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(Fortsetzung.)

Cioffi, Antonio, Maler, arbeitete za-

nichst in der Fayence-Manufaktur der Fa-

miUe Grue zu CastelU (Abnizzen) und später

mit Saverio Grue in der kgl. Porzellan-

mannfaktur des Schlosses Buen Retiro zu

Neapel, wo er um 1780 mit Giac. Milani an

der malerischen Dekorierung eines von Do-
men. Venuti nach antiken Vasenmustem mo-
dellierten, auf 4073 Dukaten bewerteten Por-

Kllanservices beteiligt war, das er mit den

gen. Künstlern gemeinsam im Auftrage Kö-
nig Ferdinands IV. von Neapel 1782 im Es-

korial bei Madrid dem König Karl III. von

Spanien zu flberreichen hatte, und das in

dner von Venuti selbst 1782 in Neapel ver-

tffentlichten Schrift ausführlich beschrieben

ist Auch ein für den neapolitanischen Mi-
nister Saliceti ausgeführtes Service war von

C mit Malereien geschmückt. Im J. 1798 in

die boarbonische Verschwörung gegen den

letzt. Minister verwickelt, mußte er 1790 dem
König Ferdinand IV. in die sizilianische Ver-

bannung nachfolgen.

G. Corona, La Ceramica (Mailand 1885)

p. 9B8. — L. de La Ville-sur-Yllon in

Napoli Nobiliss. 1884 III 184. — L. Mosca,
Napoli e TArte Ceram. (1908) p. 85. *

Qoffit Ferrante, Messerschmied aus

Maua, 1584 in Rom bei einem Vertrag zwi-

schen der Klingenschmied- und der Messer-

schmiedschule genannt 1544 macht er sein

Testament in Modena. Er fertigte geschnit-

tene Degengriffe, die Goldschmiedearbeiten

gleichgestellt wurden.
B e r t o 1 o 1 1 i, Art Mod., 1882 u. Art. Lomb.,

1861. Stöckltin.

Cioffi, P a s q u a 1 e, Architekt und Maler

aus Neapel, von ihm die Ausmalung der Ka-
pelle S. Ranieri in der Kirche d. Certosa von

Pisa (1787) und die Architektur nebst Aus-

malung der Kap. S. Antonio di Padova eben-

dort.

M a o c b i, Cert di Pisa 1911 p. 184 u. 273. —
de M o r r o n a. Pisa ill. 1793 III 255. B.

Cioffredo, Mario, s. Gioffredo.

Ciofi, Geri d'Antonio, Florent. Archi-

tekt des 16. Jahrh., gehörte zu den „maestri",

die am 16. 4. 1420 gewählt wurden, um unter

Leitung der 8 „provveditori" Brunelleschi,

Ghiberti und Battista d'Antonio den Ausbau
der Domkuppel zu vollführen.

G u a s t i. La Cupola di S. Maria del Fiore
1857 N"o 71. G. Dtgli Aast.

Ciofi, V i n c e n z o, Architekt in Perugia,

1775—1805 tätig, bat verschiedene Profan-
bauten ausgeführt und mit V. Monotti zu-

sammen die Zeichnungen zu R. Faucis Kup-
ferstichwiedergaben des Chorgestühls von S.

Pictro geliefert (40 Bl., von C. der oma-
mentale Teil gezeichnet). Eine Zeichnung
nach dem Altar der zerstörten Capp. di S.

Bemardino des Domes im Archiv der Mer-
canzia in Perugia.
O r s i n i, Guida di Perugia 1784 p. 842. —

F ü s s 1 i, Kstlerlex. 2. Teil. — S i e p i, Descr.
topol. di Perugia 1898. — Giom. di erud. art.

II 175 n. 1.; III 234 n. 1.

Cioli, Büchsenmacher u. Graveur in Bres-

cia, 2. Hälfte 18. Jahrh. 2 Pistolen mit gra-

vierten Schlössern im Muste de l'Arm^,
Paris.

Robert Catal. du Musee d'Artillerie. IV
Paria 1893. M 1723. Stöcklrin.

CioU, weitverbreitete Bildhauerfamilie des

14.—17. Jahrh. aus Settignano bei Florenz;

auBer den unten in alphabetischer Folge auf-

geführten Künstlern und Handwerkern ge-

hören ihr noch folgende in den Urkunden
als solche bezeichnete, mit Werken jedoch

nicht weiter bekannte Bildhauer an: 1) Puc-

cinello di CioU, ein in Pistoja um 1350 täti-

ger Mosaizist; 2) Bartolomeus Pauli C, am
15. 4. 1484 in Siena als „faber ferrorum" er-

wähnt; 3) Piero di Ciole, als dessen Nach-

kommen Antonio (1427) und Michtle (mit

einem Sohne Bartolomeo 1483) genannt wer-

den.

C i a m p i, Sagrestia pistojese. — M i 1 a n e s i,

Docum. Senesi II 404. — Dokum. 1427 A. S. F.

Decime, Catasto; S. Spirito, Gonf. Ferza c. 828.
— 1488 Cod. MagUab. 211, Q. 26 c. 149.

K. Btuse.

CioU, Alessandro, Bildhauer aus Flo-

renz, arbeitet 1576 in Rom für den Kardinal

Peretti in S. Maria Maggiore.
Ausonia I, Heft I (L a n c i a n i).

Cioli, A u r e 1 i o, falsch für CioU, Val.

Cioll, Benedetto, Holzschnitzer von

Settignano bei Florenz, arbeitete um 1580

Klastlcrlexlkon. B4I.VD. Z 1



und erneuerte 1095 bei der Restauration des

ausgebrannten Domes zu Pisa die ganze
Holzdecke sowie die Schnitzereien über den
inneren Portalen, an der Orgel und der Uhr.
Er war nicht ein Bruder des Valerio C, wie
Morrona vermutet, wahrscheinlich aber ein

Verwandter des Francesco u. Cosimo C.

de Morrona, Pit« illustr. 2. A. 1812 I 311.
— Z a n i, Eoc. inet.

,

Cioli, Cosimo di Domenico, Bild-

hauer aus Settignano bei Florenz, f Ok-
tober 1615 in Pisa. Er arbeitete mit seinem

Onkel Scipione Malaspina und seinem Bruder
Francesco gelegentlich d. Wiederherstellungs-

arbeiten im Dom zu Pisa seit 1595. Sie ver-

fertigten Säulen, Basen, Pilaster, Kapitale u.

Friese, die Kapellen der Madonna u. del Cro-
cifisso, 2 Portale für die beiden Sakristeien

u. d. cap. S. Raniero, ferner einen Kappel-
pfeiler und die Pilasterdekoration des Chores
in buntem Marmor 1602—3, Arbeiten, die

1605 auf über 18 571 L. geschätzt wurden.
1602—1605 arbeitet C. allein, a. a. den Rah-
men des Hauptportals, restaurierte antike

Vasen u. Reliefs, ein Reliquiar in Pietra Se-

rena usw. Bei seinem Tod war er an einem
nurmornen Taufbrunnen beschäftigt, den er

mit Francesco C. zusammen in Auftrag er-

hielt. — Sein Sohn Domenico (getauft 6. 6.

1613) folgte dem väterlichen Beruf.

de Morrona, Pisa illustr. 1703 I 56. —
Tanfani-Centofanti, Not. etc. di Pisa
1897 s. Reg. B.

Cioli, Francesco di Domenico, Bild-

hauer aus Settignano bei Florenz, Bruder Co-
simo C.S, arbeitete mit diesem zusammen im
Dom zu Pisa. Nach Cosimo's Tod beendigte

er den gemeinsam 1614 begonnenen Tauf-

brunnen für S. Giovanni. Seine Arbeiten (Er-

richtung v. Kapellen, Ornam.. Säulen, Kapi-

tale usw.), die er bis 1618 ausführte, wurden
auf mehr als 20 000 Lire geschätzt. 1620—22
führte er die „antiporta" über dem Haupt-
portal aus, die zur Vorzeigung von Reliquien

diente.

Tanfani-Centofanti, Not. etc. di Pisa
1897 Reg: — S u p i n o. Arte Pisana 1004 p. 160.

Cioli (auch Ciolli), Giacomo, röm. Archi-

tekt, t im März 1734 zu Rom, wo er am 8. 8.

1728 in die Akademie S. Luca aufgenommen
worden war. Dort errichtete er mit Sardi

zusammen die Fassade von S. Paolino alla

Regola.
Zani. Enciclop. VI 210. — Füssli, Kstler-

lex. 1779 p. 150. — N a g I e r. Kstlerlex. II 549.
— T i t i, Descrir. 100. — V a s i, Itinerario di

Roma 1777 p. 408. — Archiv v. S. Luca. —
M i s i r i n i, Accad. S. Luca 464.

Friedr. Noack.

Cioli, G i o V. B a 1 1 i s t a, Bildhauer aus

der Settignaner Familie, wird UWl—6 für

verschiedene von Bertolotti verzeichnete Ar-

beiten im Vatikan (z. B. in cappella Paolina)

bezahlt.

Bertolotti. Art. lomb. a Roma I (1881)

p. 49, 14^-7. K. Bmm
Cioli (auch CioUi), Giovanni Bat-

t i 8 1 a, Bildhauer und Architekt in Rom, wo
er vor 1686 das marmorne Tabernakel auf

dem Hauptaltar von S. Giacomo Scossacavalli

errichtete, von dem nur noch der untere Teil

vorhanden ist.

Titi, AmmacBtr. p. 404; Nuovo Studio p. 459;
Detcrii. p. 431. — Z a n i, Enciclop. VI 210. —
F ü s 1 i. KsUerlex. 1779 p. 159. F. N.

Cioli, Giovanni Simone, florent Bild-

hauer des 17. Jahrh. Sohn eines Bernardo
di Francesco C, nicht des Valerio C, wie
Baldinucci vermutet, sondern nur dessen

Nachfolger; führte 1600 nach den von dem
genannten Biographen beigebrachten Doku-
menten im Zusammenhang mit den Ergän-
zungen der bei Valerios Tode 1600 unvoll-

endet gebliebenen Figuren der Küfer etc.

(wobei er einen Knaben selbständig hinzu-

fügte) noch eine Wölfin u. einen Adler an d.

Wasserbecken beim Ausgang des Boboli-

gartens auf die' Poggio-Allee aus; femer
Statuen im Chor von Ognissanti u. ein Ver-
kündigungsrelief am Pal. Acciaiuoli. Er er-

hält mit seinem Bruder Valerio (t 8. 3. 1653)

zusammen 1617 das Bürgerrecht und dürfte

nicht viel später als dieser gestorben sein:

als der letzte Sproß der Florentiner Linie

des alten Handwerkergeschlechts von Settig-

nano.

Dokum.: 1617 A. S. F. Decime, Filza d. Citta-

dioanza a parte, Camp. Goof. Chiave c 581. —
1641 ibid; Filza d. Suppliche c. 274. — 1663 A.
S. F. Necrolog. Fior. 1696—69. — Baldi-
nucci. Not. dei Prof. d. DU. 1846 III 667. -
Soldini, Giard. Boboli 1789, Taf. 88.

K. Busse.

Cioli, Matteo dt Jacopino, Bildhauer

von Settignano, arbeitete in Florenz, ging

1487 mit Lapo di Antonio di Lapo, einem
Schüler des Francesco di Simone, nach Vol-

terra „insu lavoro di Mino .
." (dieser letzte

Teil der auf einem Blatte des sog. Skizzen-

buches des Verrocchio in Chantilly befind-

lichen Notiz ist schwer zu deuten; nach
Gronau's Vermutung handelte es sich um
eine Reparatur d. Ciboriums von Mino da

Ftesole im Dom dieser Stadt). Matteos Bru-
der Piero, ebenfalls Bildhauer, wird 1460
erwähnt.

Jahrb. d. preuB. Kstsamml. 1886 p. 70 (Gro-
nau). — Fabriczy in Arcb. stor. d. arte 1807
p. 489. — Dokum.. BibL MagUab.: Dom. Manni.
Zibaldone, Ms. B.

Cioli, Michele, Bildhauer aus der Set-

tignaner Familie, Vater des Simone C, wahr-
scheinL Bruder des Bildhauers Giuliano (er-

wähnt 1518) 4i Ciole di Michele; war seit

1507 in Siena tätig, wo er u. a. nach Peruz-
zis Entwurf einen ornamentierten Marmor-
sessel fertigte; er dürfte mit dem am 11. 5.

1601 dem GiaL da Sangallo als Gehilfen



Cioli

nach Empoli gesandten „Ciolo" identisch

tan.

Dokmm.: Bibl. Magliab.: Dom. Manai, Zibal-

dooe Ms. — M i 1 a n e 8 i, Docum. Senes. II

4M; III 187. — Siena e il «uo Territorio 1862

p. S38. — G a y e, Carteggio II 68. K. Busse.

CioU, Rafa'ello di Giovanni, Bild-

hauer aus der Settignaner Familie, arbeitete

1682—6 in Volterra, wo er im Dome das

Reliquar des hl. Oktavian, eine Marmorurne,
ausführte. Seine Brüder Matteo und Sal-

vtstro (erwähnt auch 1484), ebenfalls Bild-

haaer, sind nur aus dem Kataster von 1498

bdcannt
Doknm.: 1484 Cod. Magliab. 211. Q. 96. c. 190.

— 1496 A. S. F. Decime, Catasto; S. Croce,
Genf. Eue c. 184 u. 431. — T o r r i n i, Guida d.

Volterra 1832 p. 08. K. Busse.

CioU, Simone d. J., t. Cioli, Giov. Sim.

CioH, Simone di Michele (Simone d.

A.). mittelmißiger Bildhauer aus Settignano

bei Florenz, Sohn des Michele C. u. nach

Vasari Schüler des Andrea Sansovino, f am
17. 8. 1572 (nach Mitteil, von K. Busse aus

einem Dok. v. 1572. A. S. F. Nccrol. fior.

1560—1681). C ist der Vater des Floren-

üoer Bildhauers Valerio C, der ihn an Er-

folg übertraf. Um 153t wird Simone C. von

Antonio da San Gallo d. J. nach Loreto ge-

bracht, um dort im Kreise der Sansovino

-

•chöler die Dekoration der Santa Casa zu

ftrdem, die von Andrea Sansovino (t 1529)

unvollendet gelassen worden war. Nach
Vasari führte C. eine der Prophetenstatuen

aus, die in den unteren Nischen an den Win-
den der Santa Casa thronen. Die nähere Be-

stimmung ist schwierig, da Vasaris Angabe:
„uno in fuori verso l'altare" ungenau ist.

BaruSaldi gibt folgende Interpretation dafür:

„ein Prophet gegen (^ten in der Nilhe des

Altars". Es ist zu beachten, daß Serragli (La

Santa Casa abbellita, Loreto, 1616, parte II)

and Murri (Relazione storica delle prodigiose

translazioni) simtliche Propheten auf Sanso-

vino, Girolamo Lombardo, Fra Aurelio Lom-
bardo, Giambattista u. Tommaso della Porta

verteilen. Alles in allem ist zu konstatieren,

daß C. nur mit untergeordneten Arbeiten in

Loreto an diesem Meisterstück der toskani-

schen Hochrenaissance-Skulptur beschäftigt

worden ist Vasari nimmt noch einige von

den Puttexr auf den Giebelschrigen der Tü-
ren für C. in Anspruch, aber nur die schlech-

teren, die besseren behält er dem Simone

Mosca vor. Nach Ricci soll C. die „festoni

del iMsamento" zum Teil ausgeführt haben.

— Wahrscheinlich ist C. zu identifizieren mit

dem .^imone da Firense", der am 12. 8. 1525

zugleich mit Solosmeo als Bildhauer an den

Nebenportalen der Fassade von S. Petronio

in Bdogn« eingestellt wurde (der entschei-

dende Anteil an der plastischen Dekoration

ikttr Portale gebührt Tribolo und Alionso

Lombardi). SchlieBlich findet sich C. 1528

in Diensten der Domopera zu Orvieto. Er
arbeitete dort neben Giovanni Battista da
Siena an der Cappella de' Magi (rechts vom
Chor) nach dem Entwürfe von Simone
Mosca.

Vasari-M ilanesi, IV 688. V 468, VI
302. 308. 480. — Vasari, Deutsche Ausg. von
Gronau u. Gotische vski, V 872; VII 1 p. 106,

110. 225, 281. — Baruffaldi, Vitc de' pitt.

I'errar.. 1846 I 884. — Baldinucci-Ra-
n al 1 1, Not. d. prof. d. disegno. III 1846 p. 604.

— Ricci, Stor. d. Archit. in Italia II 895. —
Ricci, Mem. stor. di Ancona II 48, 60. —
M o t b e 8, Gesch. d. Baukunst d. MA. in Italien,

p. 400. — G a 1 1 i, La fabbrica di S. Petronio,

1880 p. III ff. — Fumi, Duomo di Orvieto
1801 p. 816, 884. — C 1 a u s 8 e. Les San Gallo,

Paris 1002. II m. III 146. — Bianconi.
Guida di Bologna. 1886. — Repert. f. Kstw.
XIV, 1801, p. §75 Anm. 6. — L'Arte III 1000

p. 251. IValther BitM.

CioU, Valerio di Simone, florent.

Bildhauer, geb. 1529. f 25. 12. 1S99. der be-

deutendste Vertreter der Settignaner Familie

u. der Gesamterbe ihres künstlerischen Ver-

mächtnisses. Zuverlässiger als die Nach-
richt (1) Vasaris, der C. um 1564 als 26jähr.

erwähnt, ist die Angabe am Schlüsse von
Borghinis (— der ersten) Vita des C: „non

lascia oggi Valerio servendo continuamente

il Granduca, di esercitarsi nell' arte, ritro-

vandosi in ctä di 54 o 55 Anni" (2). Ebenso
ist der von Milanesi angenommene Todestag
29. 12. ungenau, da C. urkundl. bereits am
25. 12. in SS. Annunziata begraben wurde.

Als Erben setzte er durch das Testament
seine Frau Camilla Ughetti ein. — Das
Handwerk erlernte C. von seinem Vater Si-

mone; arbeitete jedoch 15j ährig bereits als

Gehiffe des N. Tribolo bei den Gartendeko-

rationen der Villa Castello mit. 1548 verließ

er diesen seinen Lehrer, um nach Rom zu

gehen, wo er im Atelier des Raf. da Monte-
lupo und später selbständig hauptsächlich als

Antikenrestaurator für den Kardinal von

Ferrara und Giulio Cesarini tätig war. Co-
simo L, dem C. gelegentlich eine antike Ve-
nus (wohl die Mus. Flor. Sl abgebildete [4])

geschenkt hatte, berief ihn 1561 nach Florenz

zurück und beschäftigte ihn, wie später Cac-

cini u. a. ebenfalls als Verwalter und Re-
staurator der Florentiner Antikensammlung.

So erhält C. z. B. 1573 urkundl. Zahlung für

ergänzte Büsten etc. Er war es auch, der

1583, als er sich wieder in Rom aufhielt, als

eidter über die Auffindung der bekannten

Niobidengruppe berichtete (6) und deren An-
kauf vermittelte. — Bekannt machten C.

seine Statuen (1564) für die Esequien („Das

Laster") und das Grabdenkmal Michelangelos

in S. Croce C.Die Skulptur"); daraufhin

wurde er 16. 7. 1564 in die Accad. d. Di-

segno (6) aufgenommen und 1565 bei den

Dekorationen zu der Hochzeit des Herzogs

s



Ciolli - Ciolo

Francesco mit Johanna von Österreich be-

teiligt. Hier (5) lieferte er verschiedene

Terrakottafiguren: für den Triumphbogen
bei Porta del Sole (via de' Leoni) 2 große

Putten; für die Bekrönung des Portals des

Pal. Vecchio 2 andere Putten und 2 allegor.

Statuen. Ebenfalls im Auftrage des Hofes
hatte (7) C. wiederholt, z. B. 1566, 1595. 1590

für eigene und fremde Arbeiten Sendungen
carrarischen Marmors von Pisa nach Flo-

renz zu geleiten. Als sein Atelier wird in

einem Briefe Franc. Morandinis vom 1. 2.

1576 die zu diesem Zwecke zugebaute Log-
gia an der Kirche S. Maria sopr' Arno be-

zeichnet. 1576 führte C. die Büste Vinc.

Dantis für das Grab dieses Bildhauers in

Perugia aus; 1580 das ganze Grabmal des

cav. Serguidi im Dom zu Volterra: ein bis-

her unbekanntes Werk C.s, das durch seine

autographe Quittung über das empfangene
Honorar vom 4. 4, 1595 gesichert wird. 1583

und 1584 hielt er sich zeitweise in Pisa auf,

um Arbeiten des Fr. Moschino und Agn.
Colo zu begutachten (8). Nach seinem

eigenhändigen Brief an den Steinbruchsver-

walter Marc. Strozzi ist er am 28. 5. 1596 in

Florenz angelangt mit drei Blöcken Marmor,
die offenbar für die kurz nach dem 22. 2.

1597 (nicht schon, wie Baldinucci angibt,

z. Z. Francescos L) (9) im Garten üetzt

Demidoff) der zerstörten Villa Pratolino auf-

gestellten, von Sgrilli (10) im Stich abgebil-

deten Brunnenfiguren eines Mähers und der

Lavandaia (einer Art Anadyomene) bestimmt

waren. Für einen der Großherzöge (Wap-
pen) wurde auch der C. zugeschriebene

Bronzekandelaber im Bargello (13) gearbei-

tet. Eine Reihe z. Z. nicht nachweisbarer

Werke wie „Venus u. Cupido" für Giov. da

Sommaja und der Marmorkruzifix (einst in

casa Martelli) dürften in diesem letzten Jahr-

zehnt des Cinquecento entstanden sein. Die

Dokumente zu 6 im Florentiner Boboligarten

aufgestellten Statuen, für die C. 1699 den

Marmor kaufte, überliefert Baldinucci (S);

man findet diese bei Soldini auf Vascellinis

Kupfcrtafeln abgebildet; es sind: 1) „Mor-
gante" (Taf. 8), ein fetter Nackter, wie ein

Bacchus (auch so genannt) auf einer riesigen

Schildkröte sitzend, die Porträtgestalt P.

Barbinos, des Hofnarren Cosimos L (heute

im Bargello (Magaz.) ; cbcndort eine Wieder-

holung als Bronzestatuette); 2) „Margutte",

ein nackter Schreitender (T. 32) mit Dudel-

sack. Femer 3) ein Bauer (T. 41), der

gräbt, und zwei Küfer, von denen einer

4) Wein aus einem Fäßchen ausgießt, 5) der

andere (T. 33) den Wein aus einem Be-

hälter auf der Schulter in ein großes Faß,

das von einem Knäblein gehalten wird, aus-

gießt (Gruppe). Diese letztere kleine Figur

wurde nach Soldini erst 1605 hinzugefügt

von C.s Nachfolger Giov. Simone C, der an
drei der Figuren, die bei Valerios Tode
(1599) unvollendet blieben, nach Baldinucci

die letzte Hand anlegte.

Die Kunst des Valerio C. wurzelt im Ma-
nierismus der Michelangelonachahmer; sie

zeigt die interessante Entwicklung gegen
den Barock, jenen subjektivistischen Stil, der

illusionsdurstig Fontäne und Weinfaß ver

wechselt und um jeden Preis eine aktive Be>

Ziehung, etwa der Gartenfigur zu ihrer Um-
gebung, d. h. dem Räume des Beschauers
ausdrücken muß. Dieser „gegenständlichen"
Konzentration entsprechend, sind auch im
„Formalen" bereits alle Symptome des Ba-
rockstils zu beobachten. Nicht der bis dahin
alleingültige Kontrapost-Akt ist mehr der

Vorwurf, sondern malerische (jenremotive,

vorgestellt in natürlich bewegten Gestalten

in zeitgenössischer (nicht mehr idealer) Ge-
wandung. So stellt das Werk des C. zwi-

schen der Kunst Michelangelos und dem
„malerischen Stil" einen Ubergang her, der

wert ist. bemerkt zu werden.
Dokum. im Staatsarch. u. d. Eibl. Naz. zu Flo-

renz: — löGQ: (Conto) A. S. F.; Strozz. (früher
Uguccioni) Filz. 113. c. 61. BS. — 1595: (Briefe)
A. S. F., Medic, Filz. 852, c. 308—9. — 1599
(Tod) A. S. F.; Grascia, Lib. d. Morti 16S1—
1601. — Testament: XI Cod. Maruc. A. 161.

c. BT. — (nicht rit.): A. S. F. Decimc. Filz. 16
(Conduttori), c. 7109.

1) Vasari-Milanesi, VII 901. 817, 639.— 2) V. B o r g h i n i. II Riposo ed. 1730 p. 490,
427, 83. — 3) B a 1 d i n u c c i, Not. d. prof. 1846,
III. — 4) Gotti, Galler. d. Firenze p. 89. —
B) Pini-Milanesi, Scritture d. Artisti III
227. — 6) Cavallucci, Not. Accad. Disegno
p. 46. — 7) G u a 1 a D d i, Mem. orig. III, 138.— 8) Taofani-Centofanti, Not. arttst.

Pisan. 1897 p. 628.- 9) G a y e, Carteggio III
521. — 10) Sgrilli, Dcscr. Villa Pratolino
1742. — 11) Soldini. Giardino Boboli, 1789.
Taf. 8, 82. 83. 41. — 12) Catal. Mus. naz. (Bar-
gello) No 38. 81. — Arte ital. dec. e indust. XIII
1904 p. 79. — 14) C h a m p e a u X, Dict. d.

Fondeurs. — 15) W. L ü b k e, Gesch. d. Plastik,
1883. K. Btuse,

Ciolli, s. Cioli.

Ciolo di Maffeo, Steinmetz, war um 1310
mit Camaino di Crescenzio u. a. am Dom zu
Siena tätig.

Mtlanesi, Doc. Senesi 1856 I 176. — La-
sini, II Duomo di Siena I 1911 p. 113 u. 114.

Ciolo d i M a n u e 1 1 o, Steinmetz, war 1321
bis 1325 am Dom zu Orvieto tätig.

Fumi, II Duomo di Orvieto 1891, pass. Reg.

Ciolo di Neri, bekannt aus einer Urkunde
V. J. 1310 als ein aus Siena stammender, aber
in Pisa tätiger Bildhauer. In der betreffenden

Urkunde nimmt C. einen sonst nicht be-

kannten, in Siena lebenden Terio de Cutel-
franco als Schüler an .,quod eum dictam suam
artem de lapidibus docebit". Die urkundl.

Nachricht über C. ist bezeichnend für die

Wechselwirkungen zwischen der pisanischen

u. sienesischen Schule im Beginn d. Trecento.

4
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UiUneti. Doc. d'arte Mnese 1 174. — J. B.

S a p i n o. Arte Pisana 1904 p. 183. — L u i i a i,

n Doomo di Siena 1011 p. 114. 118.
SxvarMtnski.

Ciolo d i P a o I o (oder da S i e n a), Bild-

hauer aus Siena, um 1299 in Pisa tätig.

Z a a i, Enc. met XIV 266. — Seb. Ciampi,
Kot. incd. della sagr. pistoiese etc. 1810 p. 52.

8. Chiana und Ciont.

laut Vasari angeblich Goldschmied
b Florenz und Vater des Andrea Orcagna;
bat jedoch laut Milanesis Feststellung über-

haupt nicht existiert. Uber die ihm von Va-
tari zugeschriebenen Arbeiten vgl. die Ar-
tikel Andrea di Ardito u. Leonardo di ser

Giovanni.
Vasari-Milanesi I 441 ff. u. 563 An-

merkung 2.

Ciooe d i A c c ol t o, laut Deila Valle In-

tarsiator aus Florenz und mit seinem Vater

AccoUo um 1330—37 Mitarbeiter des Sie-

oesen Giov. Ammannati am Chorgestühle

des Domes von Orvieto; von Fumi nicht er-

wihnter, also von Deila Valle wohl verlese-

aer Künstlername (vielleicht identisch mit
von Fumi 1330—37 urkundlich nach-

gewiesenen Lorengo di Corso [Accorso] s. d.).

Deila Valle. Storia del Duomo di Orvieto
(1191) p. 110, 276. 381. — L. Fumi. II Duomo
di Orvieto (IWl) p. 276 f., 288 ff.

Ciooe (Ciona). Giovanni Pietro di
Taddeo. gen. C. Architekt u. Bildh. aus

dem Gebiet von Lugano. Von 1508—12 ar-

beitet er mit seinem Onkel, maestro Rocco
:4a Vicenza, an der Kirche S. Maria della

ione in Todi, für die er noch im
anoar 1GS2 ein Kapitell auszuführen hat.

m 23. 12. 1513 nimmt er Restauricrungs-

beiten an der Kathedrale von Foligno vor.

Am 29. 6. 1515 erhält er den Bau des Cam-
ile für die Kathedrale von Spoleto über-

tragen. Am 29. 10. 1516 schätzt er zusammen
it dem Architekten Michelc Sanmicheli,

em Dombaumeister von Orvieto, ein Taber-

I ab, das Rocco da Vicenza für den
anptaltar von S. Maria in Spello geliefert

atte. 1619 wird er aufgefordert, einen Ent-

rf für die cappella della Sacra Icone im
m zu Spoleto zu machen. Er lehnt zu-

nächst ab, geht aber dann dennoch im Nov.
1519 gemeinsam mit Giovanni Pietro de' Bosi

(s. d. im Nachtrag) aus Mailand an den Bau
der Kapelle.
Bertolotti, Artitti Svizz. in Roma, 1886

l^f. 18. — Mcriario, I Maestri Comacini, II

^BlflM) 801, SOS. — B r n n. Schweiler. Kstlerlex.

(1906). — Arch. Stor. d'arte. scr. II vol. II

^BL — Giom. di Erud. artist. I 44; II 222; VI
^BU. — Arte e Storia, 1894 p. 75. — Nuova Riv.

^pCiscna. Arcevia. aprile 1890 N. 4. G. Degli Atsi.

wM Ciooe di Pietro Ermann i, Steinmetz

und Marmorintarsiator, vermutlich Sohn des

on Zani (VIII 108) erwähnten Florentiner

Mosaizisten Pietro di Vannuccio Ermanni
und nach Venturis Hypothese vielleicht Va-

ter von Andrea Orcagna (s. d.); arbeitete

um 1321—1325 mit seinen Brüdern Meotto
und Nalluccio di Pietro Ermanni sowie mit
Nicoluccio di Nuto da Siena, Francesco Ta-
lenti u. anderen an der Marmorinkrustierung
der Fassade des Domes zu Orvieto.

L. Fumi. II Duomo di Orvieto (1801) p. 22,
49. — A. V e n t u r i, Storia d. Arte ital. IV
(1906) p. 325, 460.

Cione d i T a d d e o, s. Cione. Giov. P.

Cione, s. auch damit verbünd. Vornamen
sowie Cioni und Orcagna.

Cionello d i maestro Giovanni di Bar-
tolomuccio, Steinmetz am Dom von
Orvieto, für den er 1337 zwei marmorne
Konsolen herstellte.

Fumi, Duomo di Or>-ieto, 1881 p. 29, 52.

CiongUnsky, s. Cigglinski.

Cioni, G i a m m a r i a, Maler in Modena,
1. Hälfte des 18. Jahrb., in der zerstörten

Kirche S. Erasmo befand sich von ihm ein

Bild mit dem Wunder d. hl. Liberata. Tira-

boschi kannte von ihm ein Abendmahl (in

Casa Bellentani. Carpi) mit der Jahreszahl

1728.

Tiraboschi, Not. Modenesi, 1776 p. 160.

Cioni, Giovanni de', Goldschmied des
14. Jahrb., aus Cagltari auf Sardinien. Sein

einziges bekanntes Werk, ein silbernes Kru-
zifix mit dem Bilde des hl. Nikolaus von Bari

und den 4 Evangelisten, signiert und datiert

(Sept. 1386), befindet sich in der Kathedrale
von Salemi. Die Inschrift lautet: Facta in

Salemi per manum mei magistro Johannes
de Cionis aurifex Pollino Castro Calleri. Di
Marzo hielt den Künstler für einen Toskaner,
jedoch beweist jene Inschrift seinen sardini-

schen Ursprung (nach sardinischer Gewohn-
heit ist auch das Stadtviertel genannt). Der
toskanische Charakter des Werkes erklärt

sich aus den festländischen Einflüssen auf die

sardinische Kunst am Ende des Trccento.
Di Marzo, I Gagini, Palermo 1880. I

604-5. E. Brunelli.

Cionis, s. Cioni und Orcagna.

Cior, Pierre Charles, französ. Maler
u. Miniaturporträtist, geb. 1769 in Paris,

Schüler des Juan Bauzil, führte den Titel

eines spanischen Hofminiaturmalers. 1796,

1799 und 1831 u. 1838 stellte er im Pariser

Salon Miniaturen aus. Er war in der Zwi-
schenzeit wahrscheinlich viel im .Auslande

tätig und hat zahlreiche bedeutende Persön-
lichkeiten porträtiert. Wir nennen Paul I.

von Rußland, die Zarin-Mutter, Großfürst

Michael. Fürst Kurakin, die Königin der

Niederlande. Fürst Eszterhazy, die Fürstin

Poniatowska, den Herzog v. Luxemburg, Lud-
wig XVIII. etc. Nach Schidlof (s. u.) ist C
in vielen französ. und auch in Wiener Minia-

tursamml. vertreten, und seine Porträts sind

durch die Blässe der Dargestellten und die

stets rechts und links von den Köpfen wieder-

kehrenden grünen Blätterzweige im Hinter-

grund kenntlich. — C. hat auch größere Bil-

i
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der gemalt, r B. einen St. Thibault in der

Kirche in La-Rue-Saint-Pierre bei Beauvais,

ferner 2 Darstell, des hl. Franz v. Sales, Ste

Chantel, Anbetung des hl. Herzens und Por-
trät Pius' VII., alle im Kloster de la Visi-

tation in Paris.

Gäbet, Dict des art., 1831. — Bellier-
Aarray, Dict. g^n. 1882. — H. Boachot,U Miniat. franf. (1007) V 181 (hier filschl.

Civi), 240 (Abb.). — L. Schidlof, Bildoismin.

in Frankreich, 1911 p. 168. — Crapue Foiij 19M
p. 530.

Ciotti, Giovanni Battista. italien.

Zeichner, gab 1591 ein Spitzenbuch „Prima
Parte de' Fiori e Disegni Di varie sorti di

Ricami Modemi etc." heraus (Venedig, N.
Moretti), dessen Zeichnungen abe: wahrsch.
nur au^ewählte iltere Vorlagen reprodu-
zieren.

Berliner Kstgcw.-Mus. Kat. d. Omamentsticbe.
1894 p. 15«. — Repert. f. Kstw. XVI 88, 90. —
Reprod. hrsg. von Wasmnth. Berlin 1891. B.

Ciotti, Giovanni Battista, Bildhauer

aus Comc, 18. Jahrh. ? von ihm existieren

Statuen in 2 Kapellen auf dem Weg von Son-
drio nach Madonna della Sassella, in der

einen die Gruppe des Pfingstfestes.

F ü • • 1 i, Kstlerlex. II. — Brun, Schweiler.
Kttlerlex. — Z a n i, Enc. met. — Racc. ttor.

Comensc 1898—94. II 307. B.

Ciotto, A n g e 1 o, Architekt in Padua. 18.

Jahrb., erbaute dort die nicht mehr vorhan-

dene Kirche S. Giuliana u. die Fassade der

ebenfalls zerstörten Kirche S. Spirito.

Pietracci, Biogr. d. art Padovan!, 1858.

CiottoU (Ciotto), demente, Florentin.

Steinmetz, arbeitete in Neapel 1588—1618.

1586 verfertigte er die Pilaster für die Loggia
im Palazzo des Herzogs von Maddaloni, im
folgenden Jahr verfertigte er mit einem an-

deren zusammen die Ornamente für d. Hoch-
altar in Sto Spirito. Von 1593 an arbeitete

er für die Kirche der Padri dell' Oratorio

(Basen, Säulen, Kapitäle etc.). Weitere Ar-

beiten von ihm: Dekoration der Confratemiti

della morte in Sto Spirito (1595), ein Taber-
nakel für S. Annunziata (1598), Dekorative

Skulpturen für die Fontana Medina (1601) u.

Grabstein Ruiz. de Othalera in S. Giacomo
(1603). 1618 war er noch am Leben.
Ceci. Per la biogr. d. art. d. XVI. e XVII. t.,

Trani, 1907 p. 40 f. — Filangieri di Sa-
tria n o, Ind. d. artef. 1891 I. — Napoli Nobi-
liuima, VI M. 125, 128. B.

Ciparelli, Silvio, s. Cosini, Silvio.

Cipelli (Zipelli), Gabrielle de, Kaplan
und Miniator in Bologna, wo er am 1. 12.

1480 und 18. 8. 1484 Zahlungen erhielt für

seine Arbeit am Graduale XIII von S. Pe-

tronio (geschrieben von Enrico Senzapaura;

jetzt im Museo Civico). Die Miniaturaus-

schmückung hatte Martino da Modena be-

gonnen.
F r a t i, I Corali di S. Petronlo. 1886 p. S4, 95.

71, 05. 96.

Cipelli, s. auch Zuppeüu

Cipolaro, Giovanni, Maler des 16.

Jahrh. aus Modena, malte zwischen 1506 und

1570, zus. mit einem maestro Paolo Parmeg-
giano 14 fingierte Rundfenster an d. Laterao-

kirche in Rom; weiter wird C. (geschrieb.

..Ciuolare") 1588 als „päpstl. Maler" u. IGOO

als „Wappenmaler" erwähnt Kaum identisch

mit einem Giov. Covolara, der schon 1536

der Akad. von S. Luca angehörte.
B e r t o I o 1 1 i, Art. mod. ecc. in Roora (IM)

p. iB, 57. — M i s s i r i n i, Acad. di S. Luci,

1828 p. 15.

CipoUa, Antonio, italien. Axchit., geb.

1822 in Neapel, t 16. 7. 1874 in Rom; nam-

hafter Vertreter der modernen korrekt anti-

kisierenden Renaissancearchitektur, insbeson-

dere des sogen. Basilikastils. Schon wäh-

rend seiner Studienzeit in Rom um 1845 all

vielversprechendes Talent angesehen, trat er

seit den 1860er Jahren mit einer Reihe gröSe-

rer öffentlicher Bauten — wie den Palästen

d. Banca Nazionale in Florenz (voll. 1868) n.

in Bologna, der Cassa di Risparmio in Rom
(beg. 1869), der Irrenanstalt in Imula. zwei

sehr gelobten, jedoch nicht angenommenen
Projekten für die Florentiner Domfaisade
anläßlich der Konkurrenz v. 1866 — b die

Reihe der bedeutendsten italien. Arcbit jener

Zeit. Nach 1870 arbeitete er als Mitglied der

Kommission des „Piano regolatore" fär

Rom verschiedene Bebauungspläne für das

neue Stadtviertel Prati di Castello aus, baute

die legi. Stallungen beim QuirinalspaUst, tud

als letztes Werk die hübsche Trinity Church

der angUkan. Gemeinde an piazza S. Sil-

vestro.

MQIler-Seubert, Kstlerlex. Supplem. —
C A 1 1 a r i, Stor. d. arte contenip. ital., 1909

p. 124/5. — II Buonarroti 1872 p. 878/81. 1879,

p. 268 f. — Illustraz. ital. 1874, p. 77; 1878^

p. 907/8. — N. Osservat. Fior. 1886. p. 256/6. -
Ztschr. f. bild. Kst Bbl. II 167. 174; V 145.

CipoU«, Baldassare, Maler, geb. am 10.

9. 1769 in Bnrgo di Valsugana bei Trient.

t das. am 1. 7. 1847, studierte in Mailand die

Bühnenmalerei bei Pasquale Canna. Das
Teatro Mazzurana (heute Teatro Sociale gen.)

in Trient und das Theater seines Heinuts-
ortes wurden von ihm dekoriert. Die feinen

Medaillons und die Darstellung eines groß-

artigen Bacchuszuges im ersteren erhalten

dem C. den Ruf eines gediegenen Zeichnen
und phantasiereichen Künstlers.

Pfarrbücbcr von Borgo di Valsugana. — At-
viti teatrali per l'apertura dei nuovo Teatro
Mazzurana nell' anno 1819 (Trento 1819), Biblie-

teca com. von Trient n. 3302. — Agostiao
P e r i n i. Sutiatica del Trentino, II 57S. L. 0.

CipoUa, Fabio, röm. Genre- und Kostüm-
maler, geb. 1864. Von seinen Bildern seien

erwähnt: „(Postume Arabo" (Ausst. Turin

1880), ,3ogi}0 color di rosa" und Mora'
(Espos. Naz. Mailand 1881). „La Vedova di

Naim" (Rom 1883). „Ave Maria" und „In

campagna" (Turin 1884), „Chagrin d'amour*
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(Paris 5;a!on 1898), »J-o specchio" {Rom
iSOi), »Di sc»* (Promotrice Romaoa iy06).

I ISa — XMhMa, K. F. V üf. - Paris. Salon
1898. G. Degli Ammü

OpaBi, Ferdinand o. Italien. Maler.

malte um 17T7 drei Altarbilder in der Kirche

S. Maria Mater Dei ia Neapel: für den

Hanptaltar die Madonna mit den Heil. Au>
gi!':tin u HreROT, für die beiden Seitenalfäre

SxextCn aus d. ( jcschichte des Servitenordens.

Sigismondo, Dcscr. rJi KapoU 17KS III 7-1.

— Cnlariai in aeiaen Noten zu Celano.
c&lMVin. G,CHL

Clpofla, Giovanni, Maler des 17. Jahrh.

in Rom, wo er die Fresken der L Kapelle

rcdil» der «nrtcr Urban VIII. retteufkrten
Kirche S. Lorenzo in Fönte gemall ImI» 4k
jedoch niclit mehr vorhanden sind.

Zani, Enctclop. VI. — Füssli. Katlerlex.

im au IM. — titk Naevo Sttidi^ f. 9»i
Pwctu. p. IM. P. w,

Cippar, Giacomo Fr an c r s c o, Maler

deuttclMtr AbMunmoBg dea 18. JNurb*
SjgiMlof M^moOBM IFiaiMffsoo Qypaf

.

desco" Stand auf vier, 1^59 in dfr Galerie Th.

Wak^y ia London befindlichen Blidcn:
iiWMifiwuiiiierTi \Miimanafici. fcuaiiiiT"

gruppc und I*Tilicn. Paucrn beim E«.?cn, Die

Gemälde stammten aus don Schloß Stowe,

«rahin ak dorch Lord CoWiitB, sie an»

dem fendrischen Feldzag mitgebracht hatte,

kamen. Die Galerie in Hampton Gaurt be-

idftak irkr andere Bilder des Kteatlers: In-

terieur mit Malerwcrkstätte tmd 9 italienische

\'^olkssrenen, von denen das erstcre bezeichnet

und 1736 dat. ist. Die Bilder stehen in ihrem

Charakter der &panisch-neapolitan. Schule

nahe. Weitere 3 Bilder von C wurden im
Ifin 1911 im Osterreichischen Knnstvercin

(angeblich ans ungarischem Privatbcmtz)

versteigert. Das itee derselben trtv die

volle Signatar des Künstlers und das Datum
17D7. Suida (Asterr. Kstadiitae 1 Heft 6
N. 3a*VI) gelang es, aaf Grand der tJber-

einstimmung mit diesen Bildern <i\n GcTTiülde

des Grazer Johanneoms, Scherenschkiicr u.

wibfaegendc Zigeuiwi inncni ak Arbeit Ca
zu identifizieren f-. T?epri d. 1. c). if'rimmcl

hidt dieses Grazer Bild iör Mvemmtlich spa-

nhch" <«. BTüter 1 GemUdekmuk III % IQ).

V/,Lhr5cheinlich ist das seit 1861 im Johan-

neum befindliche Werk mit einem der oben-

erwflbrten BHdcr der Waksby-Gakrk iden-

tisch.

Gaz. d. B.-Aru I p. 182. — L a w. Cat. of

thc R. GdL» &avion Co«f^ MM tf^ 17»

(Cepper). B.

CippitdH, MIehele, rBn. llakr dea 17.

und 13. Jahrb., ma!fe um 1700 in S Pudtn-

xiana dk Seitenbilder der 8. Kapelle rechts:

MMtft dtr MillnlM mi MOOR UVHO!» TOR

häbscher UüawUlumg, lAtr ikfic nadi-
gedunkelt.

Zani, Encidop. VI 213. — Fflstli. Kstler-

kx. 1779 p, 14». — T i t i, Descrtz. p. 2«7. F, N.

Cipp«, Aagnstin, Wiener Arzt u. Ama-
tearkupferstecher, 18. Jahrh., stach das Bild>

nk des Leibarztes der Mark Theresia G. van
Swietea, der mhrsehekUch sein Lehrer war.
Füssli, Kstlrrlex. II.

Cipck^ Pedro, span. Architekt, leitete sdt
18. 9. -1490 den Bau der Katiiedrak von Ge-
rona als Nachfolger dct fnnnWieftMl Afdli«

tdkten Rotli Vautier.
Viflasa. Adiekon (IflM) IttL A. L. M.
Cipria, Paolo d i, Bildschnitzer u. Orgel-

bauer aus Ferrara, ansiaaig in Bologna,
baate 1877—78 dk Orgd für dk Kirche S.

Francesco in Santarrnngelo und arbeitete

gleichzeitig den prächtigen im Kontrakt vom
90. 1. 1677 beschriebenen plast Schmuck dea
GebSu^ec, C/^ Werk gk« WTO dwcil tLt-

Stauratiun zugrunde.
Bullet. deU' Arte di PoiB I 08») ^ 46.

aprkn, Bildschnitzer zu Torgau, 1506 er-

wähnt, er verfertigte für ein Klc^ter dieser

Stadt eine „geroalte Tafel".

R. Bruck. Fciedtieh d. Waise ak Faniaser
d. Kst. Ifl07 pw T«.

Cipriani (Ciprianus), kaafle als Amster-
damer am 21. 3. 1708 dort das BiJrgerrecht,

und war Maler.
Afvr^fU Oudheid V 69. E. W. Mon.
Cipriani, Barbato, sienes. Bildhauer,

studierte (mit adocn Brüdern Galgano und
Giov. Battista zusammen) in Rom im Alum-
nat des Marc. Biringucci, dessen Portritbfiste

er 1817 zusammen mit derjenigen des Man-
cini ausführte (s|»iiar im Hospital delk
Scala, Siena).
Romagnoli, Cenni stör irt Siena, 1840

No 74. — F a 1 u s c h i, Gmdi di Siena 1815
p. 4.^ _ .\ : v. Guid. d. Siena, 1822 p. 11. K. B.

C^rkni. Francesco, Fikrentiner Archi-
Idd^ catwärf 1810 dk Hohdeche der tonani-
schen Kathedrale von Volterra.

A Ricci. Stor. d. Arcb. in Italia. 1657 IT 80.

Cipriani, Galgano, Zeichner u. Kupfer-
9trf!irr in T.inicn- und Punktiermanier, geb.

m Siena am 4. 12. 1776, lebte noch 1857 als

Professor an der Akademie in Venedig, wo
er seit 1808 gewirkt hat. Bruder des

Giovanni Battista und des Barbato C,
Schüler des Bildhauers G. Silioi und des In-

genieurs B. Fantastid m Siena; aetn erster

Ldlrer im Kupferstkh war der 'Sienese Ag.
Costa. Spater ging er nach Rom, wo er an-

fangs onier dem Zeiduier und Makr Teod.
•nenn u. oann naupuacniicn uiiiei Kanaei

Morghen als Kupferstecher arbeitete. Nach-

dem er vorübergehend in seiner Vaterstadt als

Profeisof der Ardritdetar gewirkt hatte, ging

er nricb Florenz, wm sich niitcr der LMturii.-;

des inzwischen an die dortige Akademie bc-

ranon jaoignen n wü^MUKKn, whmt mm*

7
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zubilden. erste Stiche, die ihn bekannt
machten, waren ein BI. nach Morghen, „Spa-
nier", u. die Bildnisse Galilei's (nach Suster-
mans) und Leo's X. Vor seiner Übersiedelung
nach Venedig (1808) hat er in Florenz eine
Reihe von Bildnisstichen sowie Blätter nach
Werken alter Meister veröffentlicht. In Ve-
nedig war er neben seiner Lehrtätigkeit
hauptsächlich als reproduzierender Kupferst.
tätig. Von seinen Blättern seien noch ge-
nannt: nach E. le Sueur „Onius des Frie-
dens"; nach G. Reni „Ecce Homo", „Petrus
und Paulus" und Sclbstporträt ; nach Santi di

Tito „Macchiavelli" ; nach Tizian Selbstpor-
trät (nach Zeichn. G. Bossi's), Engelskopf u.

Johannes d. T.; nach Mierevelt „Männliches
BnistbUd"; nach Sassoferrato „Mater ama-
bilif"; nach F. X. Fahre „Vittorio Alfieri".

Gori-Gandellini. Not d. inUgl. VIII
1810. — N agier, KMlerlex — Campori.
Lett arti«t — Raczjratki, Geich, d. mod-
Kst II 654. — Le BUnc. Man. II. — Hel-
ler-Andresen, Hdbuch I 1870. — A p e 1 1,

Handbuch 1880.

Cipriani, Giovanni, Bildhauer aus Nea-
pel, lebt in Paris und stellt seit 10CK3 im Salon
d. art. fran^. Porträtbüsten aus.

Salonkat. 1003—1911.

Cipriani« Giovanni Batttsta, Maler
und Kupferstecher, geb. 1727 in Florenz,

t am 14. 12. 1786 in Hammersmith bei Lon-
don, stammte aus einer Pistojeser Familie
(deshalb die falsche Annahme, er sei in Pi-

stoja geb.), seine ersten Lehrer waren Gab-
biani und der in Florenz ansässige englische

Maler Ignazio Hugford. Wohl während die-

ser Florentiner Studienzeit malte er für die

Badia S. Michele in Pelago bei Pistoja zwei
Altarbilder mit den Heil. Tesaurio und Gre-
gorio VII., sowie den Orgelvorhang in S.

Maria Maddalena de' Pazzi in Florenz. 1750

ging C. zur Vervollkommnung seiner Kunst
nach- Rom, wo er bald bekannt wurde und
die Aufmerksamkeit einiger englischer Künst-
ler und Kunstfreunde auf sich zog. Wohl aus

dieser Zeit stammt das Bildnis des jugend-

lichen Grafen Del Medico (im Besitz des

Grafen Carlo Del Medico, Carrara, 1911 auf

der florentin. Porträt-Ausst. ; s. Kat. p. 183).

Wahrscheinl. kam er in Rom auch mit seinem
Freund u, späteren lebenslänglichen Mitarbei-

ter Fr. Bartolozzi zusammen. Auf die Ein-
ladung von Sir William Chambers (für dessen

Oriental Gardening, 1773, C. das von Barto-

lozzi gestochene Titelblatt entwarf) und des

Bildhauers Wilton kam er im August 1755

nach England, wo er zunächst unter dem
Patronat des Earl of Tilney arbeitete. Als

der Herzog von Richmond im Frühjahr 1758

in seinem Haus in Privy Garden eine Künst-

lerakademie eröffnete, wurde C. als einer der

Lehrer engagiert. Kurz nach der Thron-

besteigung Georgs III. (1760) wurde er mit

der malerischen Dekoration des neuen königl

Prunkwagens betraut und als 1709 auf die

Initiative des Königs die Royal Acadcmy ge-

gründet wurde, befand sich auch C. unter den
konstituierenden Mitgliedern derselben. Er
spielte im Leben der neugegründeten Insti-

tution eine groBe Rolle und hat auch das«

Diplom desselben entworfen. 1773 lieferte er

14 Zeichnungen für Molini's Birminghamer
Ariost-Ausgabe. 1778 wurde C. mit der Re-
staurierung der Rubens-Bilder in der Kapelle
des Whitehall-Palastes betraut und hat sich

auch sonst als Restaurator in königlichem
Auftrag betätigt. Dem englischen Adel hatte

er mehrere größere Aufträge zu verdanken,
so die Deckenbilder in Queen's Houm, Lans-
downe House und York (damals Melbourne)
House, Arbeiten für Walpole, groBe Deko-
rationsstücke in Ol für Houghton Hall. Die
Ausst. der Roy. Acad. beschickte C. bis 1779,

meistens mit in Ol gemalten oder gezeich-
neten allegoriachea und mythologischen Kom- ,

Positionen; 1788 stellte er in der Free So^H
ciety ein Bacchanal aus. Größere Bedetitung '

denn als Maler hat C. als Zeichner, als solcher
ist sein Name von dem des Bartolozzi nicht

zu trennen. Für des letzteren zahllose und
heute so überaus geschätzte Kupferst. u. far-

bige Mezzotintoblätter (Crayonstiche) lieferte

er die Vorlagen: Allegorische Figuren der
Monate, der Komödie, Tragödie, Gestalten
aus der Mythologie, Kinderszenen, biblische

Darstellungen, sowie besonders zahlreiche der
weiblichen Halbfigurenbilder, die irgendeine
seelische Stimmung charakterisieren sollen

(Freundschaft, Mutterliebe, Liebenswürdig-
keit usw.). Neben größeren Blättern hat
Bartolozzi nach C. auch eine große Anzahl
von Vignetten und Gelegenheitsstichcn, wie
Ex Libris, Theaterbilletts, Einladungskarten
u. dergl. verfertigt. Cs Anteil an Barto-
lozzi's Arbeiten ist, wie das Oeuvreverzeich'
nis des letzteren beweist, nicht hoch gen
einzuschätzen. Außer Bartolozzi haben n
Martini (für die Pariser Metastasio-Ausg
1780—82), F. C. Krüger, C. Faucci, J. Girard,
sein Schüler R. Earlom (bes. zahlr. El.), W.
W. Ryland u. a. namhafte Stecher d. 18. Jahrh.
nach seinen Zeichnungen gearbeitet. Von den
wenigen von C. selbst gestochenen Blättern
seien genannt: einige Blätter für Gabbiani's
Ccnto pensieri (1762) und für die Memoiren
von Thomas Hollis, Porträts berühmter Män-
ner aus Cromwell's Zeit, Kreuzabnahme nach
van Dyck und Anbetung der Hirten nach
Gabbiani. In Buchform nach C.s Zeichnun-
gen erschienen „Cipriani's Rudiments of Dra-
wing", Bartolozzi sculps., Lond. (häufig nach-
gestochen), 1786—92, u. „Collectiön of Prints
after Sketches and Drawings after C.**, R.
Earlom sculps.. Lond.. 1789. Der Bildhauer
Joseph Noltekens verfertigte nach seinen

irten

arto-
j

:nu|^|
locH
I. v.^



Cipriani

Zeichnungrn die SchluBstetnmuken von So-

merset House. Auch einige Medaillen wur-

den nach seinen Zeichnungen verfertigt, so

a. a. auf die Einnahme von Luisburg, 1758

(von J. Kirk). und die Eroberung Canada's,

17B0. Das British Museum bewahrt 17, zum
Teil kolorierte Zeichnungen C.s, darunter

Magdalena (gest. von Earlom) und Orpheus

und Euridice (von Bartolozzi's Stich abwei-

dtende Fassung) ; das South Kensington Mus.
11 Zeichnungen, darunter die Komödie (1782)

und Abschied des Herzogs Richard von York
(1786); die Bibliothek des letztgenannten In-

stituts endlich verschiedene dekorative Ent-

würfe (solche lieferte er seit 1777 — Me-
dailkms nsw. — für Pergolesi's von Barto-

lotzi gestochenes Omamentenbuch). Weitere

Zeichnungen von ihm in den Museen v. Lille,

Orleans, Montpellier, Florenz. Von C, kennt

man ein radiertes Selbstporträt, ein anderes

Bildnis von ihm hat Bartolozzi gestochen,

»ein von R. Earlom gestochenes Porträt (nach

Rigaud) in Edward's Anecdotes. Sein ge-

maltes Selbstbildnis in den Uffizien. C. wurde

m Chelsea begraben, sein Freund Bartolozzi

setzte ihm ein Grabdenkmal mit schöner lat.

Inschrift. — Als gewandter und trotz akade-

mischer Korrektheit nicht uneleganter Zeich-

ner wird C. noch heute geschätzt. Zu seinen

Lebzeiten wurde er als solcher sehr gefeiert,

während seine Ölgemälde schon damals bis-

weilen den Widerspruch der Kritik hervor-

riefen. Seine Kunst wirkte auf die englischen

Mezsotintostecher des 18. Jahrh. stilbildend

und fördernd, wenn auch die etwas süßliche

Art seiner Zeichnungen viel zur Verflachung

der englischen Figurenmalerei beigetragen

hai. Von der großen Produktionskraft Cs
zeugt auch der Umstand, daß nach seinem

Tode mehr als 1000 seiner eigenhändigen

Zeichnungen zur Versteigerung kamen.

Edwards, Anccd. of Paint, 1808. — Fio-
rillo, Gesch. d. leichn. Kste, V 1808. —
Lanxl. Stor. d. pitt. — R i c h a. NoL d. chie»«

fiorent., I 1754 p. 323. — M o r e n i, Dintomi
di Fir. 1794 III 55. — A. W. Tu er, Bartoloizi

aad bis Works. 1882. — J. T. H. B a i 1 y. Barto-

loczi (Extra Number des „Connoisseur") 1907.

— Renouvier. L'Art pend. la rivol, 1863 p. 228.

— Rcdgrave. Dict. of Brit Art. — S. u. R.

Redfrave. Cent of Paint. 1866 I 175—176.
— Heinecken, Dict d. art. IV. — Gor»-
Gandellini. Not d. intagl. 1808—10 I u.

VIII. — Nagler, Kstlcrlex. II u. Monogr. III

N. 2003. — L e B 1 a n c. Man. — F o r r e r,

Dict of Med. I. — Grave«, Soc. of Art. ; Roy.

Acad. II: Dict of Art.. 1895. — Portalit,
Desfin. d'Ulustr.. 1877 p. 87. — K r i s t e 1 1 e r,

Kupferst u. Holzschn.. 2 A.. 1911 Reg. — Chan-
eellor. Live« of Brit Sculpt.. 1911 Reg. —
Finckam, Art etc. of Brit. u. Amer. Book
Plate*, 1897. — Art Journal. 1890 p. 109. —
Arte e Storia, 1893 p. 68. — Univ. Cat of Book«

on Art, 1870 I. — Victoria and Albert (South

Ken«ington) Mus., Cat. of Water Color Paint..

II. 1908. — B i n y o n, Cat. of Drawing« in the

Brit Mas. I. — Cat of tbc Roy. Institution,

Liverpool, 1859. — Kat. d. Berliner Ornament-
stichiamml. 1894. — Cat. d. ritr. disegn. ed ine,
Uffizi, Flor.. 1911. — Cat. du Mus. Wicar. Lille,

1889, Des«, p. 41. — Rieh, d'art, Prov. mon. civ.

I 106, 888. — M i r e u r, Dict d. ventes d'art II

1902. M. H. Bemath.

Cipriani, Giovanni Battista, Archit.,

Bildhauer und Kupferstecher, geb. am 20. 4.

1766 in Siena. f in Rom am 13. 7. 1839, Bru-
der des Galgano u. Barbato C, hauptsächlich

durch seine zahlr. Kupferstichpublikationen

bekannt. Seine Lehrer waren der Bildh. und
Architekt G. Silini in Siena und Palazzi in

Rom, wo er hauptsächlich tätig war. Im
Auftrag des Zaren Paul's I. lieferte er zwei
Kupferstiche nach den Projekten für ein

Theater und die neue orthodoxe Kathedrale

von St. Petersburg. Von seinen Publikatio-

nen seien genannt: Monumenti di fabbriche

antiche. 3 Bde mit 300 Taf., 179^—1803;
Vedute princ. etc. di Roma, 1799; Call. d.

Statue etc. 1821; Degli edif. etc. di Roma,
1817. Er hat auch für „Gemmanim antiqu.

delcctus" (Marlborough Puhl.) gestochen u.

1801 eine gute Ausgabe von Palladio's Cinque
Ordini mit selbstgestochcnen Tafeln gegeben,

sowie bei Milizia's Mem. d. arcb. (1781) u.

Princip. d. arch. civ. (1810) als Künstler und
Kritiker mitgewirkt.

Gori-Gandellini, Not d. intagl., VIII
1810. — Forcella, Iscrii., XII 536. — Univ.
Cat of Book« on Art 1870—77. B.

Cipriani, Sir Henry, Captain, Maler, geb.

in London, t dort am 17. 9. 1820, Sohn des

in London tätigen ital. Malers u. Zeichners

Giov. Batt. C. ; seine Mutter war Englän-
derin. Von seinem Vater zum Künstler er-

zogen, hat C. später den Pinsel beiseite ge-

legt und sich als Offizier und Beamter er-

folgreich betätigt. 1781 stellte er in der

Royal Academy in London das Porträt eines

jungen Edelmannes aus. Er lieferte auch die

aquarellierte Zeichnung,^ die für Bartolozzi's

Stich nach Copley's Tod des Earl of Chatham
als Vorlage gedient hat.

Grave«, Roy. Acad. II. — Edwards,
Anecd. of Paint 1808 (im Leben d. G. B. Ci-
priani). — Redgrave, Dict of Brit Art. 1878.

Cipriani, Nazzaren o, Maler, geb. 23.

10. 1843 in Rom, ausgebildet u. tätig ebenda
sowie (während der Sommermonate) in Ve-
nedig als Genre- u. Landschaftsmaler in öl-
und Aquarelltechnik; beschickt seit etwa
1870 die Kunstausstellungen Italiens wie
auch diejenigen zu Wien (seit 1873), London
(New Water Colour Society seit 1877, R.

Academy 1888—89), München (1879—1901),
Berlin (1886 u. 1896), Dresden (Aqu.-Ausst.

1887) etc. mit römischen und venezianischen

Genre-, Kirchen- und Straßenszenen, von

denen namentlich einige virtuos gemalte

venezianische Aquarelle (Straßen-, Kanal- u.

Lagunenbilder, z. Teil mit Figuren in der

Tracht des 18. Jahrb., sowie modem-volks-

9
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tfimliche Einzelfiguren) viel Beifall fanden.

Popttlire BeUebtbeit errang C. 1881 in Mai-
knd vmi 18B8 ta Imn flrft dem Uttoriacbcn

Genrebilde „L'addio atla sposa". Die Galleria

Naz. Moderna zu Rom erwarb von ihm 1807

die pfttoreake Kaaal-SMncrie „Venezia".

Noch 1908 war C. als Ehrenmitglied der

Akademien zu Venedig und Perugia sowie

der römischen SodeÜ dcgU Acquarellistt in

der Florentiner Ausstellung der Associazione

degli Artisti Italiani mit dem Ölgemälde

MNd chtostro'* vertreten.

De Gakei «etltb DUm. d. Art. ttiL viv.

um. — Fr. T. Battieher. Valerw. d. 18i

Jahrb. 1801. — A. R. Willard. Hist. of Mod.
ItaL Art 19(B p. 615 f. — Graves. Dict. of
Art. 1895; R. Acad Exhib. 1906 II. - Kun»t-
chronik 1880 p. 403; 1881 p. 408. — Kunst f.

Alle 1888 p. 6; 1880 p. 812. — Illustraz. Ital.

1888 I 979. — Natura ed Arte 1892—98 II 818.

— Arch. d. Soc. Rom. di Storia Patrit MO
XXXIU 6 ff. — Mitt. von G. BattelU. *

Ciprini. Pietro. BOdhaaer «. ItoMid«!,

der laut Zani um 1736 in F1<m^z tätig war.

Scia Werk ist das aicrlid»e, oiit reich ziae-

ubemakel auf dem Hoelaltara 4er Kirche
SS. Annunziata zu Savona.
Zani. Endel, metod. VI 218 u. Sa4. — La

Patria 1888 VI 41 — D. Bnacaglia in Arte
e Slorla MB ip. III cdL 1.

Cipriani, Sebastiane, Architekt ans

Siena, in Rom tättg. wo er im Dtcosc der
päp«tliciwB Kammer stand, 16M den Kata>
falk bei der Totenfeier des Königs Juhann

Sobteski errichtete (gest. von P. u. Fr. Bar-
toH) and am 4. 10. lOBT Akademflcer roa S.

Luca wurde, wahrscheinlich nach Ausführung
der großen Kapelle in S. Maria degli Angelt

ttrter Papst Innocenz XII. 1700—1701 wurde
er von der päpstl. Kammer mit der Besichti-

guxig von Pachthöfen beauftragt, 1711 begut-

achtete er die Erneuerung des baufälligBn

Ratsturms in Norcia, 1738 wurde er Princep5

der Akad. S. Luca, war auch Regent der Vir-

tuosi del Panteon. In S. Maria in Campitelli

errichtete er die Kapelle S. Giov. Battista für

den Kardinal Altieri, reich mit btutem Mar-
mor und vergoldetem Stuck auagestattet, vor

Porta Pia das 1810—1911 abflcbrocfacne Ca-
rioo der Villa Fatriai. Seine Ddeoratiooen

Ifir die Leichenfeier des Kardinals Bolognetti

Int er wlbst in Kiffer gestochen, die zu

Efnen dea M. Igaatina stadi G. Prcna.
Füisli, Kstlerlex. 1779 p. 159; 1806 p. 203.

— Heinecken, Dict. des »rt. IV 1790. —
N a g 1 e r, Kstlerlex. II 553. — M i s s i r i n i,

Acc. S. Luca p. 210. — T 1 1 i, Nuovo Studio,

p. 1P8. — Roma antica e mod. II 329, 584 f.. 685.
— Bertolotti, Artist» bologn. p. 137. —
Fatrisi-Forti, Memorie di Norcia, p. 633.
— At^Uw S. Laca. Dcpos. General« im tim,

Clpriano, Mbiaturmaler, 88. 6. \^ in

Venedig, Pfarrei von S. Moisi. nrkundlich

Vleacai8t Ardk dl smio^ OImI Sawü aopta la
daefane. B« IST, ao 6K. B,
Clpriano di Bartolo, Goldschmied des

Ifi. Jabrli. m PiM^a. wo er von 1406 bia nach
Ijni W «- *- ---»» — m„^*-_f ,,ve m VMBHBKmrr mic mco m oommay
Ricciardi eine Werkstatt besaß. 1418 ver-

Itanft er der Qpera di S. Jaoopo eine Patene
von vcrgoMclsm Silber. 1417 (idrt er nadi
Florenz als Gehilfe Ghibertis bei den Arbeiten

an der ..Paradiesesplorte''. am Grabmal Dati.

an dm BeHrfi »r den Tauftru—n in Sieaa

und an der Cas<;a des hl. Hyacinthtis. 1431

iat er nicht mehr bei Gbiberti. 14S4 kehrt

er nach Pistoja «wAdc and erhält am 19. A
desselben Jahres von der Opera di S. Jacopo
den Auftrag, drei silberne Evangelistenfiguren

zu ersetaen, die von dani iwlsn Silberkrens

des Doms gestohlen worden waren. Zusam-
men mit Meo di Bonifazio Ricciardi und
anderen Goldschmieden arbeitete er am Sil-

beraltar des hl. Jacobus im Pistojeser Dom.
Gegen Ende seiites Lebens (1442) geriet er

ins Elend und rnntte von dtr PoBM«eni AI*

Tolomei. GaMa dl Pfalda Ittt f. M- -
Gaalaadi, Meamie IV (lilS) IIS. - La-
bart^ HIst. des aita indost 1873 II 78. —
Bacci, Ahare df S. Jacopo in Pistoja 1006 p. 88
23, a». — Ventvri. Stor. dell' arte ital. VI
(1008) ISC. — BaU. Steriee Fistojese lOOS, fasc.

C. DeiU AMti.

diClemente, lapicida aus Flo-

renz, arbeitete seit 1407 an der Konstruktioa

der Cappella d. Assunta am Dom von Orvieto.

Ein gleichnamiger (Cipriano Ckimenti) Stein-

meta stand 1808 im Dienste der Bauhfttte von
S. Peironlo, Bok>gaa.
Fumi, II Duomo di Orvieto, Uftl pesSl e>

Reg. — Suplno, Scult. d. Quattrocento In

Bologna, 1910 p. 8.

Cipriano di Simone, Maler, war 1424

IfHiliad der MakttiMe in Plorens.
Gnalandi, Memorie, VI, 1845 p. 179.

Clpriano da Zara, Maler, 1. Hälfte des

14. Jahrb. in Venedig tilift Valcr von Niecoiö

da Zara.

T e s t i, Stor. d. pitt. Veneziana, I 1900 p. 131,

134. 135.

Ciprio^ T o m m a s o, Maler in Padua, der

im cb PreilBO der Madonna mit ebier SM-
terin und den Wappen von Cypem am Grab-
mal einer Hofdame der Königin von Cypem,
im Krcoatanc von S. Antonio daa^ftat.

signierte.

G o n z a t i, La Ba$. di S. Antonio In Padova,
1868 II 158.

Ciquaira-Ckota^ Keramiker, war Direktor

der 1T85 mlar dm Protcklont dn Berao|i
V. Cond^ miikidttol PondhaifiME in
Chantilly.

Gas. d. B.-Arts 18IB II 15«. — R i s P a •

aaol, Dkt d. Maiqaea et Menagr. — Bari,
ttagadae VII Ml

CirambelU, Francesco, Werk- u Bau-

meister des 16. Jahrb. aus Gandino bei Ber-
liel lieh bi Triam

SO
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jedoch keine Kunde über die von \hm aus-

gcfiilmen Werke erhalten bat Dagegen wia-

MB wv srinuiAidif dal TAMbmdMT
gierang 1553 ihn als Superintrndfnt des

Baues der Hofkirche nach Innsbruck berufen

wollte, worauf C. jedoch krankheitshalber n>
gunsten des Andrea Crivelli in Trient ver-

zichten muBte. Im vorhergehenden Jahre,

am 2. 4. 1B62, wurden C. für da von ihm ge-

fertigtes Modell des Neubaues am Stzd*-

graben und der Bastei zu Glums von der

tirolischen Kamroer 15 Gulden ausbeiahlt.

Jahrb. der kitUat. SamL daa AUatfc. Kaiserb.
Wien, 1890 ZI 1. T«a ». i. Tdl no 6942.

9m. 88tT. L. O.
CnMMio (?), BfldinKr; «oTI In der &

H'ilfte des 15. J.ihrh. elae Sutue de- hl Pas-

quak Bayion« in der Kirche von fiagnoU

IipiDu CAMiHiio^t verfertigt luAcn« Vndv-
achehilieh Namensvenvechslung.
Arte e Storia Xill {im), p. 87.

CinMolQv Giacomo, Marmorarbeiter in

a'ermo, arbeitete vrM nrt der Dekoration der

ALz:^ Vigiicna und am i'icdcsul der Statue

fC^rls V. auf Piazza Bologni (1631).

Filangieri di Satriano, Ind <i artefici

Un L — Di M a r z 0. I Gagini 1883 I CG4, 822.

Aick. MST. defl. m & Ma^tri.
dran^ Gvflltvtne, •. Ctmtt.
CiTMse, Jose p h (Louis- Joseph-Felix),

französ. Bildhauer, geb. am 4. 4. 1603 in

Cbartres, ScMI» der Beole dn B.*Ar1» nnd
P. J. Cavelier's in Paris, wo er titig war
und 1874—1^ im Salon ausstellte, «uncist

r^CRTnimmm «na rm wiiiii umiwi—» w*
^tu-eum seiner Vaterstadt Chartres besitzt

vier seiner Werke: Ruhender Mann, Achill

mi Portrits iron TUers und Henri Garnier.

Betller-Avvrsf. Dict. gte» SqpfL —
Bdn^xlt. Dict des pcialNs, tili.

„Circe P." bezeichnet ist eine Frauenbflste

in Schabkunst, wabrtfhnnlich boUind. Ar-

beit um die Mitte des 1& Jahrb. B W. IToer.

CIrc(IgnanoX G i a c o rr o, %'on Frenzel (s.

Kai. d. SammL Sternberg-Manderschdt und
Negier, Ifeoegr. II Mlfl) Idecb gdeMae
Signatur auf 12 rad. Blittem mit Wandver-
zierungen, die von der Hand des Jac. Ciucci

•ind (s. d.).

Circignaso, s. auch Pomarancio.

Cireüi, V i 1 1 o r e, umbrischer Maler des

10L Jahrh. Er malte gemeinsam mit Toni-

BMSO da Ciirtona (.•in Ölbild der Vcrkfiddi-

gang mit den Heiligen Fidelis und Lazarus

Uf dem Haoptaltar von S. Fedele di Moof
tooe bd Perugia (signiert : Thomas Cortoiren-

sis, Victor Cirellus pictores hoc opus facic-

bant).

Guardabatci, Gaida dei momun. dell' Um-
bria 1872 p. 129, 368. G. Degli Amsü

Circllo (Cirelli), Giulio, Maler, geb. in

PaduA, tatig dort und in Bolc^sa bis 1607,

Schüler von Luca Ferrari (da Reggio). dessen

Manier er nachahmte. Werke von ihm in

Padua: in S. Agnese das Martyrium dieser

Heiligfp. und ein 2v\cites Bild mit derselben

Heiligen (beide sign, mit seinem Monogr.);
im Qnilorio & Berbetm der Tod Aeeer Heilt-

gen, sign. u. 1680 dat.; in S Maria dei Si»
corso, Rovigo, 2 Bilder: Madonna zwischen
& Aotomo di Ftedov» oad & Benino^ dmn-
tcr der Vertreter Venedigs, Antonio Lore-
dano, von der Justitia, Temperantia u. Forti-

tudo begleitet, die Hukiigung der Stadt Ro>
vigo, die als eine Matrone darpe';tcl!t ist, ent-

gegennehmend, 1C72, und Madonna mit dem
Christuskind und d. Täufer in Glorie, darun-

ter der Patrizier G. B. Foscarini von den allc-

gor. Figuren der Wissenschaft and des Glau-
bens begleitet. Wehen Weite bei Moidiini
aulgesiblt
Pietrncel. Bk>gr. d. *! Fadtw. ISBT. —

M o • c b i n i, DelU pitt in I^dova 1826 p. 104;
Guida di Padova, 1817 a. Reg. — Bartoli, La
Pitt d« Rovigo 1795 p 16, 107. 110. — Bran-
dole sc, Pitt, dt F^.l.i^^a, 1795 p. 27, Ind. —
L u n z 1 ,

Stur. pitt. 77.

Cirera, Jaime, katalan. Maler aus Solsona,

tätig in Barcelona. 1425 verpflichtete er sieb,

mit dem Mnler Bernnrdn Piiig einen Altar

für den Kaufmann Raimund Ferrer auszu-

führen, 1431 übernimmt er mit demselben
Meister die Ausführung eines Altars für die

Pfarrkirche San Pedro in Fcrrerons (Diöz.

Vieh). 1431 wird sein Name noch zweimal
erwähnt als Maler von Altären, deren Archi-

tektur und Skulptur von Lorenzo Rexach nnd
Miguel Lop übernommen worden. Keines

dieser vier Altnrwerkc ist atigenblkldich nacb-
eoweisen. — IIM wird «oduMle en Meter
des Kit^i diLH NaaNoe erwUiBt» wehrecbeialidi
em anderer.

S aepere y MU«et, Caairoe. cetal. 1 177—

Cbera, Juan, tetalaa. Maler, Sdittler des
Luis Borrassi (1396—1424 tätig).

Sanpere y Miqacl, Cuatroc. catal. I 172.

Cirezia, Franclecus de. von Mailand,
schrieb 1494 einen ursprünglich G. G. Trivul-

zio gehörigen, jetzt im Mu&eo arclieol. in Sy-

^us tHsfindlichen Kodex „Regole di Cava!-

leria" ; wahrscbeinlich rühren auch die roittel-

raäBigen Illostntiooen desselben von ümi ber.
Boll d Arte (Sm) IMM |h «18. A IfMMri
Qri, s. Ciro Dri.
CIrieco de' Pissecolll, nedi idBcr

Heimat C. d'Ancona gen., geb. 1901, f vor

1457. Ursprünglich Kaufmann, verfolgte C
schon auf .seinen ersten Geschäftsreisen durch
Italien, Griechenland, Kleinasien nebenher
humanistisch-antiquar. Interessen, denen er

sieh dttin seit 1433 ausscblieBlich widmen
konnte Von den 3 großen Binden, in denen

emcm zeitgenöss. Gewährsmann zufolge seine

Reisenotizen» und Zeichnungen nach antiken

Denkmälern vereinigt waren, sind nur wenige
OriginalbL (in der Vaticana, tat 0S37, und
in Berlin, kgl. Bibliothek) erhalten, auBerdem
aber eine Reihe von Nachzeichnungen, teils

von oder für Hartm. Schedel (Müncboi, cod.

XI
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Ckiaiii — Giro

lat. 716), teils voti Giul. d» & Gtü» (E«n,
Harber. 4424) angefertigt.

Chr. Hfllsen, It libro di G. da S. Gallo (Co-
dic. e Vitkani« «eL IX), mo BL Sß/A. — jdül».
d. pnoB. Ktttlf IV, TO {. — R«p«tt II 80i L —
Letndro Alberti, Deacritt d! tatia Ititt«

1980 (ed. 1667 p. 856 v). - Zani. Eodd. Met.
XV 1P7 _ Grcnxbotcn 1967, III 1 & iL W,

Ciriani, falsch für Strani.

Cliibono, Maler von CasalmaggloM» Iiiig

1441 in Padua. Werke unbekannt.
M o s c h i n 1, Deila pitt. in Padova, p. S3.

Girier (Syrier), A n d r c, BiMhavCr Ib

Kancy, am 12. 4. 1714 erwähnt.
Slnii. d. Soc; d B^^Affa IM» % WL
Ciriffi, Guido, Architekt, Reb 9 2 1871

in Aflcona. Ausgebildet in Rom unter L.
Röwo tmd G. Sacconi, fibemahm er nadi dei
letzteren Tod die erfolj^reiche u. «tilgerechte

WeiterführuDg verschiedener von diesem be-

gonnenen Monumentalbauten und vollendete

so den Altarchor der Cappella Tedesca in der

Basilika zu Loreto, die Fassade der Thermen-
Kirche S. Maria degli Angeli zu Rom, das

Grabmal für König l^rrberto I. im Pantheon
zu Rom und in Monza das Sühnedenkmal
für den Konigsmord von 1900 (enthüllt am
29 7 !niO). Als trefflicher Kenner und Re-
staurator heimatlicher Baudenkmiler (in An-
cona, Cori, Cbieti etc.) wurde er 1911 mit
der Errichtung des Padiglione Marchigiano.

eines trotzig - pittoresken mittelalterlichen

märkischen CastelU, in der „Mostra Etno-

grafica" der rfimiadicii JttUliiuaaaasstellung

von 1911 betraut Mchrfodi primiiert fOr

Entwürfe zu einem Postgebinde für Ancona,

SU einem neuen SkximgMaak für den Paria-

mentspalast ca Rom, an dnem Bereaglleri-

Museurr. für Rom etc, bekufidett er -.ich

schlieäUch mit dem Baue ciaes jetzt von ihm
•dbvt bewohnten eleganten rSmlachen „Vil-

lino" auch als geschickter Wohnbaukünstler.
R. N a r <j i n i in Emporium (di Bergamo)

1910 XXX' II Ift) ff.; isr;2 XXXV 28. — Arte
e Storia 1898 p. 8. — Rimt* d'Italia 1902 VII
138 ff. — Arte Decorat. Mod. 1903 II 315 f. —
Bollctiino d'Arte (Rom) 1907 III SS f. — Ri-
vista Marchigtana 1907 p. 80 f. — Rasscgna
d'Arte 1906 IV, croo. p. II. - L'Arte 1010 p. M.~ lUostraz. Ital. mO I 271. - Gioraale fItalia

von n. 7. 1010^ — EMOH& di Roaia Uli,
GnMa nfftc. p. 188 9.; C«t. d. B.-Artf p. W f.

G. Batum.
Cirillo pseudomonaco (wohl kupiUx

^cu8o|i6v«c]lo<), von diesem, wahnchdnL oi^
telalterlichen, in Untcritali^n tstipr gewe<5enen

griechischen Malermönch exi«itierte 1756 ein

kleines, signkrtes Trtptychon in Patema
DiMar«o»IGafiai.l88ai a. B.

CMIIq, Satitolo, neafiolit Ifaler, Nach-
ahmer I 1(1 ni rilanos, von ihm sind die

Opferung Davids in S. Paolo Maggiore, eine

groBamge vieingiirige iina im ueworatiren

aehr wirkungsvolle Suprai><jrtcii-Kcit[H)n<:.iticin,

•ign. «. 1737 dat (AJ)b. bei Rolfs) und die

waugcr bcfriedigcodai Fnaktn n S. Gate*

rina a FormcIIo (1133), V.'under S. I>oment-
co'a u. San Pio im Gebet, die sich ncinr an
die Alt P. de Ifptfwli^ aflUdmcn. Hadi ihn
stach A. BaTdi dkS Porträt Nie. Cirillo, Arzt
in Neapel, u. eine Himmelfahrt d. hl. Katha>
rina.

Reif«, Gea^ d. MaL Neapels, 1910 p. »9.
Wr. 858. 881 tt. AU>. N. ISO. — Schals,
Denkm. d. Kunst in Unterital. III 225. — Napoli
NobiliMima X 180. — SiKiimoodo, Dcacr.
di NapeU I IT« 8], 9% 818; II IM. 848; HI 80^
91. B.

Cirindoae, fra Andrea, Archit. u. Do-
minikanermönch in Palermo, 17. Jahrb.; nach
seinem Entwurf begann 1640 der mächtige
Neubau der zerstörten Kirche seines Ordens.
Ricci. Stor. d. archit. ital, 18SB^ III p. 690.— Marchese, Mcm. dd pMt doncakv 4»

edia. 1878. II p. 488 f.

Cbfao^ Pieiro, Mater. Mitte 17. Jahrfi.

in Messina; !:rrühn".t n^.mpntl, durch archi-

tektonische Szenerien mit täuschender Per-
tpdctlve, ae die fingierte Kuppd fiber d. Chor
V. S. Pietro dei Preti, u. zdilreichc Bühnen-
bilder für da» Theater, die noch im 18. Jahrb.
in Gebmidi bdialicB winden; ndtfere Staf»

feleibilder in Privatbesitz.

(G i u s. Grosso Ca c o p a r d i), Mem. de'
Pitt. Hessin. 1821 p. 167.

Cirloao, s. Rustici. Lorenzo.

Giro Ciri (auch Särro Seim, cigentiich

Cirillo ICiriUi], wie er sich selbst in seinen
Briefen unteneichnete), Festungsbaumeister
und Kriegringeideur, geb. in Castel Durante.
Er arbeitete zunächst in Urbino, wo er auch
den jungen Bramante in der Baukunst unter-
richtet haben soll, Im Dientte des Herzogs
Fcdcrigo da Monte fr lire, der ihn um 1480 an
den Hof des Herzogs Alfonao von Calabrien
empfahl In des letzteren Auftrag errichtete
Cr die seinerzeit vielhewutidertei: ?cf-',cfc'-li

-

gungen zum Schutze der Stadt Otranto gegen
die Tilfleeneinfliie und erUeK dafür von Al-
fonsos Vater, König Ferrante von Ari^' nien

und Neapel, 1481 aU Jahresgehalt 200 Du-
katen anHräahk. lUeranf wieder nach Ur-
bino zurückgekehrt, beteiligte er sich im
Frühjahr 14^ im Gefolge der Bentivoglio
von Bologna an der Verteidigung der Pole*
sinp Bpfestigungen gegen die Türken, bis er
im Juni 1482 an der Malaria erkrankte.
Bern. Baldi, Mcm. di Urbino (1734 in Rom

publ.). — G. Colucci, Antichiti Piceae
(1786 ff.) V 20. XXVII 28 ff. — Terzi, AnnSll

. . .della Terra <U Durante etc. — L. Pungileoai
Mem. int a ... . Bramante (Rob 1886). — G*
Camp ort in Atti e Mem. ete. per la Ptio*'.

Moden, e Pum, ser. III voL I parte I p. 18. <—
ArdL Slor. per le MardM e IVmhria III law.
9-i9 p. 90. ~ NapoH Kobttlss. XIV 1.

Giro da Conegliano, venezianischer

Maler de» 16. Jahrh^ Sdiöicr das Paolo Ve-
rooeae nach I^nti. der eine stark paoleske

,
Ge!n;rt Chri^ü", die spater nach Rom ge-

konuneo sein soll, in der Kirche der Aifor»
nati b CoBcgltBao eah. BottaOB irrt

I«

Digitized by Google



bar, indem er dieses Bild mit der heute in

S. Martino zu Concgiiano befindlichen „An-
betung der Hirten" identifiziert, die in gar

keinem stilistischen Zusammenhang mit Ve-
ronese steht, sondern vielmehr dem von 1503

bis 1542 in Serravalle und Umgegend tätigen

Francesco da Milano zuzuweisen ist. Nach
Botteon ist die Familie des Ciro 1606 in Co-
negliano nachweisbar.
L • o z >, Storia pittorica, Venezia 1837—39.

VII 37. — V. Botteon, Giambattisu Cima.
CoacfflUno 1893 p. 81 f. Haäeln.
Cironi, Samaritana. italien. Kupfer-

stecherin, stach ein Bl. mit dem Altar einer

ägyptischen Göttin für das venezian. Statuen-

werk G. A. Zanetti's (1740 f.).

Heinecken. DicL d. art IV 1790.

Ciroo, Paul, französ. Maler u. Lithograph,

geb. in Ste-Mere-Egtise (Normandie), lebt

in Paris, wo er seit 1898 im Salon d. art.

franc-, seit 1903 im Salon de la Soc. Nat. und
seit 1904 im Sal. des Independants seine Stim-
mungslandschaften und Seebilder ausstellt

(1905: Kirche zu Tirel; 1908 Friedhofs-

ansicht; 1909: Sous le citronnier usw.). 1904

veranstaltete er in der Gal. des collectionneurs

eine Sonderausstellung, die von der Kritik

günstig aufgenommen wurde, besonders her-

vorgehoben wurde das Seestück „Pluie d'o-

rage". Cs Kunst wurzelt, abgesehen von
schwachen Reminiszenzen an Gustave Moreau
und Bume-Jones, im heimatlichen Boden der

Normandie. Seine Zeichnungen und Aqua-
rellen zeigen ihn als einen graziösen, leicht

schaffenden Meister. Er hat auch einige

Lithographien geschaffen.

Die grapb. Kste 1904 Mittlgn p. 24. — Bull, de
Tut anc et med. 1904 p. 84 £. — Kat. d. gen.
Salon». B.
Citri (Cilli), Agostino di Mariane,

Majolikamaler in Sanminiatello bei Monte-
lupo. um 1581 tätig. Fortnum (Majolica,

1S96) kannte einen Majolikateller mit Cs
Sign. u. dem angeführten Datum.
Gttasti, Di Cafaggiolo etc. 1902 p. 297—8.
Cineecke, falsch für Herseecke.

Cirus, M a t h e u s, Maler in Breslau, er-

wirbt 19. 1. 1666 das Bürgerrecht daselbst.

Ztschr. d. Vereins f. Gesch. u. Altert. Schle-
siens VIII (1886) 873.

Cirwus, s. Servatius.

Ctsek, falsch für Cilek.

Ctaamo, Cesare, s. Cesariano.

CiMfl, Andrea, florent. Stuckbildhauer
des 17. Jahrb., führte viele der damals
üblichen Dekorationen in Kirchen und Pa-
lästen aus, z. B. Putten an den Fenstern

in S. Maria degli Angeli in Pistoja; er ist

nicht identisch mit dem zeitgenössischen

Stukkateur Giov. Batt. Ciceri (s. d.). obgleich

dessen Arbeiten, z. B. die Gewölbedekoratio-
aen in S. Gaggio vor Florenz ganz den
gleichen Stil zeigen, ebensowenig darf er mit

dem aus Bologna stammenden, in Florenz

tätigen Maler Andrea Ciseri (um 1650) ver-

wechselt werden, einem Künstler in der Rich-

tung des Jac. Chiavistelli, der sich in Schein-

architekt, und Grottesken al fresco betätigte.

O r 1 a n d i. Abecedario 1788 p. 7T9. — F a n -

t o z z i, Nuova Guida di Firenze 185S p. 764. —
Z a n i, Enc. met. VI 817. K. Busse.

Ciseri, Antonio, Maler, geb. in Ronco
sopra Ascona (Schweiz) am 21. 10. 1821, f am
8. 3. 1891 in Florenz, Abkömmling einer Fa-

milie von Dekorationsmalern, die, obwohl sie

ihren Wohnsitz in Ronco beibehielt, haupt-

sächlich in Toskana tätig war. Sein Vater

Giuseppe war ein geschätzter Quadraturmaler.

Antonio C. erhielt den Anfangsunterricht an

der Akademie in Florenz; mit 13 Jahren be-

reits malte er ein Selbstporträt, das von der

Kritik gelobt wurde. Früh arbeitete er unter

seinem Vater als Dekorationsmaler, ohne

dabei seine emsthafteren Studien unter Pietro

Benvenuti u. Giuseppe Bezzuoli zu vernach-

lässigen. Anfangs im Florentiner Akademie-
stil befangen, gelangte er durch das Studium
der groBen Meister der Vergangenheit zu

einem immer freieren und persönlicheren Stil.

Als seine Porträts vom Publikum mit Beifall

aufgenommen wurden, gab er die Dekora-
tionsmalerei ganz auf und widmete sich fortan

ausschlieBlich der hohen Kunst. Berühmte
Persönlichkeiten seiner Zeit, wie König Vik-

tor Emanuel, Umberto I., Cavour, Gino Cap-

poni (1880) u. a. lieBen sich von ihm porträ-

tieren. Sein um 1853 gemaltes Bildnis des

Principe Amcrigo Corsini bewahrt die Corsini-

Galerie, Florenz. — Als historischer und reli-

giöser Maler war C. nicht weniger geschätzt.

1842 erhielt sein „Johannes der Täufer vor

Herodes" den groBen Preis der Florentiner

Akademie (jetzt in deren Galerie) und bald

darauf wurde er Professor am selben Institut.

1860—63 schuf er für S. Feliciti in Florenz

das „Martyrium der 7 Makkabäer", ein Bild,

das ihn mit einem Schlag berühmt machte.

Bald darauf, 1869, entstand die „Grablegung
Christi" für die Kirche Madonna del Sasso

bei Locarno. Für seinen Gönner, Bartolomeo
Rusca in Locarno. in dessen Auftrag das Bild

in Madonna del Sasso entstand, malte er noch
den Zinsgroschen (im Palazzo Rusca befind-

lich). 1880 stellte er in Florenz das viel-

bewunderte, für die Erlöserkirche in Je-

rusalem gemalte Bild „Der ungläubige Tho-
mas" aus. Das Hauptwerk seiner späteren

Jahre ist aber der „Ecce Homo", kurz vor

seinem Tode beendigt, jetzt in der Galeria

nazionale d'Arte modema in Rom, ein Werk,
dessen großartige Komposition und koloristi-

sche Vorzüge sehr gelobt wurden. In der

Florentiner Frühjahrsausst. 1900 war auch

eine anziehende, modern empfundene Ma-
donna della neve C.s zu sehen (Abb. in Aii-

nari's Katalog), auf der Florentiner Porträt-

Ausst. 1911 befanden sich 8 Porträts seiner
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Hand (a. Kat). — Nebea aetiicr ProietMir

leitece C. in Florenz lange Jahre hindurch

eine vielbesuchte Privatschnle. — Sein

Selbstportrit in den Uffixien in Flofou^
dort Wieb Zdchmmiia von Ct Hud.

1 raus fICr MrUpBMTnMM, die \^JB WOTR
gcnieBen, erscheinen seine größeren Kompo-

imwalir md dw Psrim Init» An bcstn lit

er in den kleineren Bildern seiner Spätzeit, in

der er auf der Höhe seines Schaffens stand.

A. Caasrtelli u. V. Monetti, A. Citeri,

BeHfauona 1900. — BoU. stör. d. Svinera lul.

1891 s. 67 f. — Braa. Schwdaer. Ksüerlex. I.

Urd.lBfalt. of Mdd. IML Alt IMt Atk -
Cillari, Stor. d. arte hal. eooterap. 1009. —
De Gubernatit, Diiion. d. art. )tal. v{t.

1889. - Kat d Coriini Gal. Florenz. — Frank-
furter Ztg 1904 N' 291. — Graves, Roy. Acad.
II. — L'Arte (Florcnt) VIII (1880) 92—93. —
Illuatr. Ital. 1887 I 2«? ; 1891 I 175. 187. —
L'Arte lOlO p. 313. — Arte c StorU 1891 p. 45,

«2 f. : 1896 p. 87. — Rasa. na«. LX 625 f. —
artt del discfno 1855 p. 91 f. — Riv. di Firenze

1857 I SOS i. ~ Gas. d. B.>Arts U S7T. B.

CiwH, Fr9nce9co> itaHen. Ilaler, geb.

in Florenz, Sohn u. Schüler Antonio C.s, ist

hauptsächlich auf dem Gebiet der religiäflen

Malerei titig. 1888 deWMerte er auf der Flo-

rentiner Promotrice rpit ..L'.-Nnnaspo", 1900

stellte er ebendort ein Madonnenbild aus.

Ifan nennt von ihm noch „Symbol des Her^
aens Jesu" und „Traum des hl. Joseph".
De Gubcrnatia, Du. d. art iul. viv.

1889. - Kat d. Florcnt AUHt 1N8 (AHaaii).
CJeeri, s. auch Cktri.

OU, A»90, Gokhdimiad in Parma, iwr*

fertigte laut einer Urkunde des dort. Stadt-

archivs um 1437 ein prachtvolles Tabernakel,

das er dann der Certosa l)ei Parma anbot.

Auf abschlägigen Bescheid sandte C. adae
Arbeit nach der Certosa von favia.

Ronchini, L'oreficc A. C. etc. in Atti e

mtm. d. R. Dep. di Stor. natr. p. le prov. d.

BndUa in t p. 211 f. N. PtliceUi.

ebneres, zwei Brüder, span. Maler, be-

malten und vergoldeten 1675—1581 die Re-

tablen in der Kirche der Bemhardinernonnen
von S. Domingo el Antigao (de Sik») an
Toleda
Caan Bermudes^ Dim; IHM. I, 333.

A. U U.
CtaMtoa, Antonio d«; BiMiMWiff in Se-

villa um 1529.

Gestoso, Artil SevüL m SM. M. m. B.

Cianeroa, Estebna 4c. BUdschoitzer in

SeviUa um 1675.

Gastet«^ Arttf. SefflL I IIS. IT. B.

Cira^ros, Eugenio Ximnneib epaSi

Miniaturmaler um 1757.

Zaai, Enc. VI.

Cisneroa, Francitco 4«^ KnrtwmMibf in

Sevilla um 1555.

G e t o i o, Artif. SevtU. III 148. M. v. B.

CiHiero«, Francisco, Maler, geb. 1828

in San Salvador ^entral-Amerika), t 18* 8-

1878 in Habana (Insel Kuba) ; ausgebildet in

Madrid, wo er durch den Orden Carlos' III.

ausgexddmet wurde. Das Museo de Arte
Modemo su Madrid besitzt von ihm das Ge-
niida Jim Hiildigmuwrid des (kncral-
guuuiuii i von San Dwiiago*'. daa Mu-
seum XU Bagnhes-de-Bigqnt 4ü GwnWM
JUt rdoar du fianci".

Kat 4. ohgca. Mwaea.
Cineroa, Pablo de. span. Maler, schitzte

1502 die Malereien, die Blas del Prado in der
Kathedrrie von Toledo antgifMitt hatte.

V i ft a I a, Adic. II 129. M. v. B.

Cisoni, Andrea. Holzschnitzer, tätig um
1480 in Guardiagrele (Ahruzzen).
Balsano. Arte Abrunese 1909 p. 38.

dauwaid, K a z i m i e r z, poln. Maler und
Dominikanermönch, f 1728 in Jodiowa auf
dem Landgttte des Krakauer Dominikaner-
klosters S. TMjcy. In letzterem Kloster hat
er die Kapelle des hl. Stanislaus mit einer

Kreuzigung Christi, die Korridore mit sahl-
reichen reUgtBeea IBilofica nach Voriap«
des Italienccs TiHitmifft DolabcHa ga>
schmückt.
Rastawiecki. Slownik MaL Mak. 18BI

I 94 f., 333 f. •

Ciaaarz, JohannVinccnx, Maler. Gra-
phiker, Kunstgewerbler, geb. in Danxig 22.

1. 1878, besuchte die Gymnasien in Pr. Star-

gard, Zeitz, tmd Heiligenstadt, dann die Aka-
demie in Dresden unter Pohle und Freye;
Meisterschükr von Pauwels. 1903 in die

Darmitidter Kfinstlerkolonie berufen, 1906
tarn Verein wÜrtt. Kunstfreunde nach Stutt-

gart; hier bald darauf mit dem Lehnutftrag
fBr BadiaaislaiiaBg aa 4ai Ldir- and Ver-
suchswerkstiMca bedtdrt aa4 aaii

ernannt.

Wtrkt: /. Ol- «. TtmptrattmMt:
aus der französ. Revolution, 1894; Madonna,
Altarbild in d. kath. Kirche in San«trhaaaca;
PeethuppBiiaioBie; IflST. Antat. St. X^oaiBs

(Quelle, 1907. VilU Frank, KöLi; Meerfahrt^

1908. ViUa Frank. Murrhardt; BUdniaie 4«r
GattlB. inO; 4e9 Vater*. IMl; lterb04er
mit Motiven von Sylt und RQgen. von star-

kem Stimmungsgehalt — 2. Raditrtmgtn:
Landschaftliche Motive, lo Holicnfttiifea.

1910; Wyk. 1911; Windmühle mit zer-

brochenem Flügel, 1911; groBe Windmühle,
1911; Wegrain 1911; Biume auf der Fdhrer
Marsch, 1911. — 3. Lithograpkitn: Herbst-
sturm an der Nordsee (Voigtländer), etwa
1904; einige ExUbria. — 4. Plakate: fflr die

Kunstanstalt Beyer, Dresden; Diederichs.

Jena; Bad Nauheim; Ausst Darmstadt 1904;
Epple u. Eye, Stuttgart; Bauaant SlBt^Irt
1908. — 5. Buckgewerbl. Arbeiten; Ornamen-
tik von unerschöpflicher Erfindungskraft zeu-
gend, ganx unabhängig, anfangs überreich,

später gemiBigt; lUustratioo; Einband: Ka-
talog dea deutschen Buchgewerbes auf der
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Pariaer Weltausstellung, 1900; Helene Voigt-

Diederichs, Unterstrom, 1901; Callweys

Sammlung «»Der Deutsche Spielmann", seit

19QSt, 2. T.; Gottfried Schwab. Dichtungen.

1903; Dannstädter Ausst.-Kataloge, 1904. 06;

Preisbuch der Dresdner Werkstätten, 1906;

Kiingspors Bilderfolgen Rhein und Mosel.

1906; Bucheinbände für die Festschrift der

Wiener Hofdruckerei. 1904; die Festschrift

der Vossischen Zeitung; Böcklin, Neben mei-

ner Kunst, 1909; Das moderne Buch. 1910;

Gustav Siegle, 1910, Sudermann, Strand-

kinder, 1910; Homer, Odyssee, 1910; Mappe
für d. Glückwunschadresse zur Silberhochzeit

des württ. Königspaares, 1911; Wertpapiere

für die Reichsdruckerei, Berlin. Cissarz-

latein. 1911. — 6. Glasgemälde: Kirche in

Groft-Simmern (Odenwald). — 7. Toreutik:

Kronleuchter in Alsfeld (Oberhessen). —
S. Textüarbeiten: Webereien der Weberei
Alsfeld: Druckstoffe von Penig. — 9. Möbel
und Inneneinrichtung: Dresden, Kunstaus-

stellung, 1899; Darrostadt, Blaues Haus, 1904;

Offenbach. Haus KUngspor.
Haenel in Oie Kst XII (Dekorative Kst

VIII) 1906 p. S—18 (mit Abb. der wichtigsten
Frühwerke). — Zobel in Dtsche Kst u. Deko-
ration XV (1904/5) p. Sia-21; XXI (1907/8)

p. 866—80. — Feistel-Rohmeder in Die
Kst XXII (Dekorative Kst XIII) 1910 p. 67—80;
o. in Das Werk 1900 p. 18 ff . — S c h i f e r in

Die Rheinlande V (1906) p. 901 ff.; VI 1 (1906)

p. 161 ff. — Gischler, daselbst VII 2 (1907)

p. 70. — Schulze. Villa Frank zu Köln, ia

Innendekoration 1907 p. 866 f. — The Studio
Ycarbook of Decorative Art 1900 p. 43—4. —
Pazaurekin Textile Kst 1911 p. 1. — B a u m
in Dtsche Monatshefte (Rheinlande XII) 1912

p. 78 ff. — J a n B a, Dtache Bildende Kstler.

Ldpciff 1912. Baum.
Chlema, E u g e n i o, Italien. Maler der

(jcgenwart. pflegt hauptsächlich die religiöse

Malerei und ist in Rom tätig, wo sich auch

seine meisten Werke befinden. Wir nennen
von diesen: Altarbild der Titelheiligen in Sa
Agnese; Dekoration des Mittelschiffes in S.

Alfonso de' Liguori; Dekoration des Innern
ond Diptychon mit den Hl. Brigida u. Te-
resa in Sa Brigida; Psalmodierende Engel in

der Kirche Corpus Domini, vor Porta Pia;

Fresken in der Apsis und im Mittelschiff der

Kirche della Sacra Famiglia al Macao; Fres-

ken in S. Giorgio; Fresken im Querschiff von
S. Giovacchino in Prati; Dekoration des (jt-

wölbes und der Wände der Kirche S. Vin-
cenzo di Paola. für die er auch für zwei Sei-

tenaltäre Bilder (Sacro Cuore u. L'Imma-
coiata) malte. — 1906 führte er auch in Pia-

cenza die Dekoration der Kirche del Carmelo
aas.

D. A n g e 1 i. Chieae di Roma, o. J., s. Reg. —
Natura ed Arte 1900/01 I 275 f. — Bollett.

tor. Piacentino 1906 p. 128 f. C. Degli Asn.
Ciateron, Eisenschneider, tätig Ende des

17. Jahrfa. in Figeac. Von ihm nur eine reich

in Eisen geschnittene, teilweise vergoldete

Arkebuse in der Arroeria in Turin (M 88)

bekannt
Angelucci, Cat. della Anneria Reale, To-

rino, 1890 p. 426. Stöcklein.

CitarelU, Francesco, Bildh. des 19.

Jahrh. in Neapel. Modellierte um 1853 Sta-

tuen der Apostel u. Köpfe v. Evangelisten

für die damals restaurierte Kirche S. Maria
di Piedigrotta. Arbeitete viel in Marmor u.

Holz, war ein geschickter Bildner von Halb-
reliefs in Stuck u. einer der letzten Künstler,

die sich mit Presepe-Darstellimgen befaßten.
D a 1 b o n o, Guida di Napoli, p. 888. — Na-

poli Nobilissima, XI, 198. — L'Arte II (1899)
p. 346. W. B.

Citarelli, Francesco Saverio, Bild-

hauer in Neapel. 1813 Stipendiat der Nea-
politaner Accad. del Disegno. Von ihm sind

eine Magdalena und ein schlafender Amor
bekannt. Letzterer wurde vom König von
Neapel erworben und in der Galerie zu Ca-
podimonte ausgestellt.

Napoli Nobiliss. X, 66. 189. W. B.

Citereo, Giuseppe, Maler, ist laut Ma-
niago 1604, laut Joppi 1610 in Udine nach-
weisbar.

J o p p i, Contr. quarto alla stor. d. arte nel

Frioli, 1894 p. 47. — M a n i a g o, Le Belle Arti
friul. 1823. R.

Citerio, Bildhauer aus Como, f im Oktober
1806. Führte die Statuen der Apostel Ja-

kobus und Johannes an der Fassade des

neuen Domes in Brescia aus, sowie die Sta-

tuen an der Fassade der Kirche SS. Nazaro
e Celso ebenda.
B r o g n o 1 i. Nuova Guida di Brescia, 1828

p. 42, 132.

Citermant, s. Sustermans.

Citemi, Carlo, Medailleur in Rom, 2.

Hälfte des 17. Jahrb., man weiB von ihm nur,

daS er Medaillen auf Livio Odescalchi, Carlo
Malaspina und F. M. Medici ausgeführt hat.

Er ist wohl mit dem C. Citernius identisch,

der auf Karl Emst, Grafen von Waldstein

(t 1702) eine Medaille geprägt hat.

Forrer, Biogr. Dict. of Medallists I. —
N a g 1 e r. Monogr. II. B»

Citrinus, s. Cedrini, Marino.

Citti di Cwtello, s. damit verbundene Vor-
namen sowie Castello.

Cittadella, Alfonso, s. Lombordi.

CittadelU, Antonio di Pietro da,
Steinmetz u. Architekt. Erbaute in den ersten

Jahren des 17. Jahrh. im groBen Hof des Pa-
lazzo Ducale in Venedig die Arkaden der
Süd- und Westseiten.
M 0 c b i n i. Guida. di Venezia 1840. — Der*.,

Itin^ire de Venia« p. 98. P. Paolttti.

Cittadellai, Bartolome o, Maler, geb. in

Vicenza 1636. f das. am 28. 12. 1704. Schüler

oder Mitarbeiter Carpioni's, dessen Stil sich

in seinen Werken wiederspiegelt, den er aber

weder in Komposition, noch in Zeichnung
erreicht. Erhalten sind von seinen Werken:
in Vicenza in S. Giacomo die 4 Doktoren der
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Kirche im Chor und Moses aus dem Felsen

Wasser schlagend, letzteres eines seiner schön-

sten Werke; im Oratorio il Gonfalone im
Dom unter einem der Seitenfenster die Na-
tiviti und im Dom selbst 3 Bilder im Chor
(Fall Maxentius', Kreuzesvision Konstantins,

eine schöne Komposition, und die eherne

Schlange, eine minderwertigere Arbeit) ; in

S. Maria auf Monte Berico über den 3 Türen
die Wunder der Jungfrau und im Museo Ci-

vico ein Ölgemälde mit einer Episode aus der

Gesch. des Ricciardetto. An letzterem Ort
wird ihm auch ein wenig bedeutendes Decken-
gemälde mit Apollo und 5 Musen zugeschrie-

ben. Weitere zerstörte oder nicht mehr auf-

findbare Werke in Vicenza und Umgebung
nennt Arnaldi. C. hat auch außerhalb seiner

Vaterstadt in Sandrigo, Montagnana und
Verona gearbeitet. In Verona von ihm : eine

Darstellung im Tempel über d. Eingangstür
in S. Anastasia, eine hl. Familie in Halb-
figuren im Dom, S. Eliseo in S. Luca und die

Himmelfahrt d. Heil. Maddalena de' Pazzi

mit 2 hl. Bischöfen in S. Tomaso. In Op-
peano (Verona) sieht man von C. in S. Gio-

vanni Battista einige Bilder, in Montagnana
ein sign. Bild in der Kathedrale und in San-
drigo das Altarblatt d. hl. Agatha in d. Pfarr-

kirche, sigfn. u. dat. 1682 (erwähnt von Macca,
Storia d. territorio Vicentino, II, 2 T. p. 329).

— Cj Werke, die er infolge der zahlreichen

Aufträge in Eile, nur zu oft ganz handwerks-
mäßig auszuführen pflegte, sind sehr ungleich-

mäßig in der Qualität. Die weichen, ver-

triebenen Farben, die seinen Gemälden eigen

sind, mögen hie und da die Mängel in Zeich-

nung und Komposition ersetzen, in den mei-

sten Fällen sind jedoch letztere so auffällig,

daß der Eindruck auf den Beschauer ein un-

günstiger bleibt.

G. P o z z o 1 o, Notizie d. Terra di Schio, Vi-
cenza 1712. — Dil Pozzo, Vite d. pitt. Vero-
nesi, 1718 p. 193 u. 26«, — (Arnaldi), De»cr.
d. arch. pitt. etc. di Vicenza, 1779, pata. a.

Reg. — Da Peraico, Descr. di Verona e d.

•ua provincta, 1820 I 22. 40, 144; II 272. — II

Muaeo Civico solennemente inaug. Vicenza, 1885
p. M. Maria u. Eva Tea.

Cittadella, Don C e s a r e, Mönch, Kunst-
schriftsteller und Dilettant in der Malerei u.

der Skulptur, geb. in Ferrara am 15. 3. 1732,

t ebendort am 12. 12. 1809, hauptsächlich be-

kannt durch seinen als Quellenwerk für die

ferraresische Malerei wichtigen „Cat. istor. d.

pitt e scult. Ferraresi", 1782—83. Girol. Gre-

gor! war sein Lehrer in der Malerei, er malte

anfangs Szenen für Privattheater, später Bild-

nisse ferraresischer Maler, die dann in seinem

genannten Werk reproduziert wurden. Für
S. Pietro in Valle bei Bergantino modellierte

er 1778 eine Jungfrau del Rosario und einen

hl. Antonius von Padua.

Baruffaldi, Vite d. pitt. etc. Ferrareti,

1846 II 575 f. B.

Cittadella. Girolamo, Maler des 18.

Jahrh. in Venedig
Z a n i, Enc. metod.

Cittadini, A., Miniaturporträtist, um die

Mitte des 19. Jahrh. in Rotterdam tätig. Auf
der Rotterdamer Miniaturausstellung 1910

(Kat. p. 17—18) waren von ihm folgende

sign. u. 1854 dat. Porträts zu sehen: A. R.

Dunlop, dessen Frau geb. Mees, u. H. C. S..

Gransberg. B.

Cittadini, Angiolo Michel e, Bologn
scr Maler um 1700, Sohn Pier Francesco Ctt
malte Blumen- und Fruchtstücke.
C r e • p i, Vite d. pitt non deacr. n. Fels, pittr.

1769 p. 128.

Cittadini, Carlo, Bologneser Maler, 17
gestorben, Sohn Pierfranc. C.s, malte für

die Kirche Buon Gesü die Nativiti, war
laut Masini besonders tüchtig in Bildern mit
kleinen Figuren. Er malte auch in Fresko
die Blumen- und Puttendekorationen um Men-
gazzini's Madonna in der Kirche Madonna
di Miramonte. C. war Vater der Maler Gae-
tano und Giovanni Girolamo C.
M a 1 V a 8 i a, Fels. Pittr. A. 1841 u. (Aacoao),

Pitt. etc. die Bologna A. 1782 p. 177, 220. —
C r e a p i, Vite d. pitt. non descr. n. Fela. pittr.

1769 p. 128. — M a s i n i, Bologna perloatr. 1666
p. 83 u. 017. — Giordani, Mem. di S. M.
Assunta Borgo Panicale, Bologna 1853 p. 11. —
M a n c i n i, Citti di Castello 1832 I 29, 34 N. I,,

Cittadini, G a e t a n o, Bologneser Maler,

Sohn Carlo C.s, malte um 1725 Landschaften
in großem und kleinem Format.
C r e s p i, Vite d. pitt non deacr. n. Fela. pittr.

1769 p. 128.

Cittadini, Giovanni Battista, Bolo-

gneser Maler, Sohn Pier Francesco C.s, geb.

1867, t 1602.

C r e s p i, Vite d. pitt non deacr. n. Fels, pittr.

1769 p. 128.

Cittadini, Giovanni Girolamo, Sohn
Carlo C.s, Bologneser Maler, 1. Hälfte des

18. Jahrh., malte Blumen-, Tier- und Frucht-

stücke.

C r e 8 p i, Vite d. pitt non deacr. n. Fels, pittr.

1769 p. 128.

Cittadini, Pietro Francesco, gen. ü
Milanese, Maler und Kupferstecher, geb. zu

Mailand 1616, f in Bologna, wohin er vor der

Pest, 1630, floh und wo er hernach ständig

tätig war, am 19. 11. 1681. C, der ein Schü-
ler Guido Reni's war, malte mit 21 Jahren
bereits das Hochaltarbild für S. Stefano, das

Martyrium dieses Heiligen darstellend, und
2 Jahre später 3 Ovalbilder für die Haupt-
kapelle ders. Kirche, Christus in Gethsemane,
die Geißelung Christi und die Dornenkrönung.
Für S. Petronio malte er einen S. Bernardino
(später in die fabbrica überführt und durch
eine Kopie von Cavazza ersetzt) und für Buon
Gesü eine Anbetung der Könige. Mit ca 80
Jahren ging er nach Rom, wo er sich die

Manier, Bilder mit kleinen Figuren, am häu-
figsten auf Kupfer, zu malen angeeignet haben
soll, die er nach seiner Rückkehr in Bologna
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Citterio — Ciuffagni

mit groBem Erfolg beibehalten hat. Er ar-

beitete hauptsächlich für Privatbesteller, so

z. B. für Ludwig XIV. von Frankreich 4 Bil-

der auf Kupfer, für die Grafen Legnani die

4 Jahreszeiten mit Blumengirlanden u. Früch-

ten (2 von diesen waren später im Besitz der

Marchesi Camport, Modena), u. verschiedene

andere Bologrneser Familien. Von seinen

späteren religiösen Werken seien genannt:

auf der Hoffassade von S. Stefano „Christus

wird den Juden gezeigt" (Fresko), in S. Agata

die beiden Seitenbilder des Altars del Croce-

fisK> (Martyrium d. hl. Agata u. Erscheinung

des Petrus im Gefängnis dieser Heiligen).

Von Cj Tüchtigkeit als Porträiist spricht das

Damenbildnis mit Kind in der Pinakothek zu

Bologna (1911 auf der Florentiner Mostra del

ritratto ital.), ein Bild, das Beeinflussung

durch die zeitgenössische niederländische Ma-
lerei bekundet (abgeb. in Ztschr. f. bild. Kst
N. F. XXn 181). Um 1664 arbeitete er unter

J. Boulanger als Blumen- und Früchtemaler

u der Dekoration der Galleria di Bacco
im berzogl. Palaste Sassuolo. Die Galerie in

Parma besitzt von ihm 2 Mädchenbildnisse,

das Dresdner Mus. 2 Landschaften mit bibli-

idien Szenen und ein Stilleben, letzteres wird

jedoch vielleicht eher von einem seiner Söhne
stammen; femer Werke C.s in den Mus. in

Köln, St. Petersburg u. Dublin. Man kennt

von ihm eine Verkündigung mit grotesker

Verzierung in Kupfer gestochen. C. hatte

22 Kinder, unter ihnen die Maler Gtovanni

Battista, Angiolo Michele u. Carlo.

C r e p i, Vite d. pitt non detcr. o. Fels, pittr.

1T69 p. IM f. — M a 1 T « i a, Fels, pittr. Ausg.
1841 Reg. — Campori, Art. n. stati Elstensi,

1855 p. 93 u. 155 u. Cat d. Quadri. 1871. —
Malvaaia, Fels, pittr. Ausg. 1841. — Mein,
haguard. le b. arti (Gualandi) II 1841 p. 48. —
II a • i n t. Bologna perlustr. 1866 p. 83 u. 637.
— Bianconi, Guida di Bologna 1835. — Mi-
reor. Dict d. ventes d'art II 1902. — Kat d.

GaL Bologna, Parma u. Dresden. M. H. Btmath.

Citterio, F., italicn. Stecher in Aquatinta-

manier, Anf, d. 19. Jahrb.. stach z. B. A.

Appianis „Jakob u. Rahel", und Veduten,

wie die Innenansichten des Mailänder Doms
nach G. Migliaria, und das große Panorama
von Venedig von Garibaldo (um 1820).

Meyer, Kstlerlcx. II (1878) 192. — UB-
MaoDScr. (Eibl. Thieme. Leipzig).

Qtletm, Willem Aarnoud Kien van,

geb. in Middelburg aus vornehmer Familie,

ist am 28. 12. 1T74 als Studiosus juris in der

Leidener Universität eingeschrieben. Schon
1787 hat er ein Blättchen mit einer spazieren-

den Dame radiert. Seine Kunstsammlung
wurde am 21. 3. 1798 in Amsterdam ver-

steigert.

Alban Stnd. Acad. Lagd.-Bat. Spalte 1117.

£. W. Mots.

Cittooi, Alessandro, Maler um 1700;

von ihm befanden sich ehemals (s. Parthey,

Deutscher Bildersaal 1861 I 286) im Schloß

zu Sagan eine „Entführung der Helena" in

lebensgroßen Figuren und eine „Sterbende
Kleopatra" in der 1869 aufgelösten Gemälde-
galerie auf dem Hohenzotlern-Hechingen-
schen Schloß Löwenberg in Schlesien.

Ciucci, J a c o p o (Jacobus Ciuccius), ital.

Kupferstecher, tätig in der 2. Hälfte des 16.

Jahrb., von dem nur 12 radierte Blätter

mit Wandverzicrungen im Stile Giovannis da
Udine, die Jaco Civccivs, Jaco Civc" f. oder

C. L F. bezeichnet sind, u. eine Madoima nach
Vespasiano Strada erwähnt werden.
N a g 1 e r, Monogr. III, 1801. P. K.

Ciuccio di Nuccio, Bildhauer in Cortona,

meißelte 1491 ein jetzt im Dom befindliches

und früher Mino da Fiesole zugeschriebenes

Ciborium für das heilige Ol. Auf Grund die-

ser beglaubigten Arbeit schreibt Mancini dem
C. noch ein weiteres Ciborium in S. Ago-
stino und d. aus S. Vincenzo stammenden
Taufbrunnon in der Kathedrale zu.

G. Mancini, II contributo d. Cortonesi alla

colt. ital. 1898 u. Cortona (Ital. artist.) 1909 p. ßl.

50 f., 66 (Abb.).

Ciuffagni, Bernardo di Piero di Bar-
tol., Bildhauer; geb. 1381 in Florenz, t 1457

ebenda und zumeist dort tätig. Sein Vater
Piero Bartolomei C. ist nur durch eine Bürg-
schaft für den Sohn anläßlich des Auftrags

für die Matthäusstatue im Dom (29. 6. 1410;

Poggi: Domurkunden) bekaimt. Die Namen
von Bemardos Lehrern sind nicht überliefert,

doch ist es sehr wahrscheinlich, daß er bei

Niccolö d'Arezzo oder einem andern Stein-

bildhauer der Florentiner Dom-(^pera das

Handwerk lernte. In ihre Zunft wurde er

(nach Semper) erst 1429 (22. 6.) aufgenom-
men. Die älteste Urkunde über C.s Tätig-

keit nennt ihn (1407) unter Ghibcrtis Gehilfen

bei der zweiten Baptisteriumspforte ; zwei

Jahre später begitmt seine Arbeit für die

Bauhütte des Doms; eine große Zahl von Do-
kumenten (s. Poggi u. Semper) bezieht sich

auf diese Zeit, doch sind die erwähnten Bild-

werke heute nicht mehr alle nachzuweisen.

Mitunter ist es auch unsicher, ob sich meh-
rere Urkunden auf dieselbe Statue beziehen.

Das erste gilt schon von einer Propheten-

\in4 einer Engelsfigur, die 1409 in Auftrag

gegeben werden. Es folgt die Matthäus-

statue, gearbeitet 1410—15; sie stand ur-

sprünglich an der alten Domfassade; als 1586

ihr plastischer Schmuck abgetragen wurde,

kam sie mit den Evangelisten Niccolös

d'Arezzo, Nannis di Banco und Donatellos

in die dunklen Chorkapellen; vor wenigen

Jahren wurden alle vier Statuen in die lich-

teren Seitenschiffe gebracht. Bald nach Voll-

endung des Matthäus begann C. einen Josua

für den Campanile, mehrere Zahlungen folg-

ten, doch 1417 wurde die Vollendung dieser

.\rbeit Giovanni di Bartolo Rosso übertragen,

da sich C heimlich aus Florenz entfernt hatte.

KünstltrtezikoD. B<1.VU. 17 8



Noch 1421 (91 in) ist rr abwesend. Der Auf-

trag i. einen Wasserspeier (Knabe m. Schlauch)

fftr den Domchor am 21. 9. 1422 beweist

dann «eine Rückkehr in die \'atFrstadt. Diese

dekorative Arbeit war 1424 (24. ä.) voUendet

«nd knrz vorher (22. 0. 1422) von der Bau-

hütte eine S tq>h an u 5- Statuette als nieb^hH-

Schluß der Porta deüa MandorU in Auttrag

gegeben. Schon 1423 (2. 9 ) wird die Be-
stflliiii^.'^ v\r.c^ T nnrentius (für den kein Auf-

trag überliefert ist) rückgängig gemacht, und

einige Forscher scheinen anzunehmen, daß

hier das einr ein Schreibfehler vorliegt,

und der obengenarmtc Laurentius abbestellt

wurde. Ihrem Stil nach könnte die krönende

Giebelstatuette der Mandorla-Pforte von C.

sein. — Im nächsten Jahr beginnen die

Arbeiten für die Statuen Jesaias und König
David; jener wird 1433 (7. 7.) aj« un-

genügende Leistung zurückgewiesen und seine

Aufstrllniig untcr-apt Davii! -Ainl 1435

(26. 4,) an der Dotniassadc auigcstcUt, doch

nraS der Meister Dim nachträglich dua Mar»
in irkronr aufspfzcr-, Heute Steht er im lin-

ken Seitenschiff des Don», im rcditen be-

Anden sieh anler itm titaeadcn Matduras

(vollendet 1415) noch zwei andere C. zu-

gewiesene Statuen: eine jngendlidie Männer-
gcstaft, die man I9r den VTSprOagUdi für den
Campanilc bf^timmtrr ]rs''.% hält, den Rosso

volksdetc (s. o.)i und die Marmorfigur eines

birtigcn Greises, die trotz der ablehnenden

Entscheidung dT Dom-Opera (1483; s. o.)

von mehreren Forschern für Cji Jesaias ge-

halten wird. Bei beiden Sutuen lUt der Stil

ciiif- Zuweisung an den Meister zu. Nach
dem 25. 8. 1435 fehlten bisher Nachrichten

über C.s Aufenthalt in Florenz. Nach neuge-

funden. Dok (mitget. v. K. Busse) ergibt sich

aber, daß er noch 1441 mit seiner Frau Fio-

relta sich dort htiaad nnd im Quartier S. Ja^

copo sopr* Arno seinen Kataster erklärte,

nachdem er 1435 bereits (tur längere Zeit)

tn der florent. Münze als „provisor et custos

matseritiarum" angestellt und am 24. 2. 1435

fai einen ProzeS mit Pagolo Falconi ver-

wickelt war. Biographisch zuerst erwähnt

wird er übrigens i. J. 1470 in Deis Memorien
(Cod. Riccard. 1868 c. SO) als „sculttM-e^ di

lUIW 4

1447—50 war C. in Rimini u. arbeitete am
bildnerischen Schmuck des Tempio Mala-

testiano. Irrtflmlich wird üub hier durch

Vasari und spätere Berichterstatter das Grab-

mal Sigismondos und seiner dritten Gemahhn
Isotta degli Atti zugeschriClNsn. Aus stilkriti-

schen Gründen -ind ihm viel eher die Statuen

des hl Sigisr.iursd u. des Erzengels Michael

(mit Isottas Zügen), sowie einige Engel in

der Sigismiirt l K iprlle und einige Pilaster-

reliefs ebenda und in der gegenüberliegenden

CaMella deiia Madonna delT Acqna msawci-

sen. Der bauliche Entwurf des Tnnenranms
wie der Fassaden dieser ursprünglich goti-

schen Kirche stammt von L. Batt Albcrti.

Von den unter ihm titigen Bildhauern war
Agostino di Duccio der einflußreichste. Auch
in C.S AiMten in Rimni sind deutliche An*
klinge an seinen Stil erkennbar. — Den
:ichon erwähnten Werken C.s ist noch die

Statue des hl. JacdNW an Or San Michele
in Florenr nachzutragen; wRhr?»cheinlich bald

nach 1400, als erste uns überkommene Ar-
beit C.8 entstaatak Er ae^ sich hier wie
im Ntatthäus ganz unter dem Einfluß de$

alteren Niccolö d'Arezzo: wenig Körperlich-

keit, langgezogene, weiche Faltenmotive und
ein schwächlicher, müder Ausdruck- In spä-

teren Arbeiten kommt C. tmter dem Ein-

druck Donatellesker Kunst zu einem stärkeren

Realismus im Detail; er bildet ara I^vid
Gesteht nnd Hände, Mantel tmd Ciewand vid
detaillierter, und statt der großen, runden

Falteozüge wihlt er kleine knittrige Formal.
Aber der Anwlmdc bleibt matt nnd nnleben*

dig; auch die schlaffen Handgelenke sind ty-

pisch fdr seine Statncn (im Josua £?] könnte
dnrdi Rossos Mitarbeit der teMiaflere Ans*
druck -.-u^-tanJe f.;el<<)"'n;€n sciiO. .'^olk"''

Merkmaie, wie eine gewisse Derbheit in der

ModeHierniv «ad andi den Arbeilin in S.

Franfr-io zu Rimini eigen. Hier kehrt C.

unter dem Einfluß Agostino« di Duccio zu

d«i weidwn Draperiemotlvcn semer iHercn
Werke zurück, ohne doch wieder spezifisch

gotische Formen zu wählen. — C. gdiört

ivr GeneralKMi der diibeiti, BmwHcscM n«

Donatello, aber er kann sich als Künstler mit

keinem unter ihnen messen. Während sie

neue Ausdrucksformen filr daa aeoe 5cli6o>

hcitsideal der P'rührcnaissance fanden, wie es

schon Niccolö d'Arezzo u. mehr noch Nanni
di Banco erstrebt hatten, lieB er sieh gans
von den größeren Cjenossen beeinflussen, ohne

je die Wirkiuig ihrer Schöpfungen zu errei-

chen. Bald kam er ins Fahrwasser des einen,

bald de- -n^lr^rn, und man möchte annehmen,
daß der aiiüere Anlaß einer gelegentlichen, ge-

meinsamen Arbeit mit Niccolö d'Arezzo, Do-
natello und anderen für seine künstlerische

Entwicklung entscheidend war. Trotz seines

tüclitigen handwerklichen Könnens, das ohne
Zweifel über dem Durchschnitt des gewöhn*
liehen Steinmetzen stand, erscheinen die mei-

sten Werke C.s nüchtern und unerfreulich;

al.4 Künstler und als Persönlichkeit muß er

ziemlich unindividuell und temperamentlos ge>

wesen sein. — Außer in Rimini soll C. auch

in Mantua nnd iJWCa titig gewesen acia,

doch ist von den Arbeiten in Acsen SiBd*

ten, von denen Vasari berichtet, nichts auf

uns gekommen, und ebenso ist das Grabmal
Pins* IL hl Rom (hente fai & Aiidraa daila

Välle), tn dem er agüigihalfM haben aoU«
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Ciuffi — Civantes

längst als Arbeit eines jüngeren Meisters

(wahrscheinlich Pasquinos da Montepulciano,

den Vasari auch nennt) erkannt worden,

scboo das Todesdatum des Papstes, 1464,

spricht entschieden gegen C.s Autorschaft.

Vntd. Dokum. (mitget. von K. Biuse): 1435:

A. S. F. Arth. Diplom. Spoglio d. Carte di S.

Maria Nuova. — 1441: A. S. F. Decinie; Catasto,

S. Spirito, Gonf. Drago c. 49.

Vasari-Milanesi, II 443. — Vasari-
Gotttchewtki. III 17. 52, 157, 216 f. 236.
-Vasari-Frey I, 1910, 355 f. — B o 1 1 a r t,

Lettere I 898. — Ign. Orsini. Stor. d. Monete
rtc. 1760 p. 19S. — T o n i n i, Guida del Forest,
n. CittA di Rimtni 1864 p. 69. — Eipoa. Emiliana
in Bologna, 1888 p. 107 f. — F r a n c e • c h i n i.

L'Oratorio di S. Micbele d. Orto. 83 f. — V e n -

turi. Stor. d. Arte lul. VI 2, 132 f.. 19(^-202.
212. 250 f., 397. — Den. in Arch. Stor. d. Arte
V 379. — Poggi. II Duomo di Firenre I. 1909,
XXIV, L, Uli f.. LVIII, LXXII. LXXVII Z9-
33. 40—43, 4(^—57, 72. — Semper. Donatello,
1875 p. 239 ff. (ausführt. Rrgesten). — Burck-
hardt-Bode, D. Cicerone (10. Aufl.) p. 463.
— Bode, Denkmäler d. RenaiM.-Sku]ptur Tos-
kanas, p. 5—7, Taf. 17—19. — Ders., D. iul.

Plastik 5. Aufl. p. 63. — Ders. in Repert. f. Kstw.
VII 150. — Pointner, Agost. di Duccio
p. 36 fr. — S c h m a r o w, Festschr. z. Ehren
d. knnsth. Inst, in Florenz, p. 46. — Ders. in

Jahrb. d. preuS. Kstsamml. VIII 143, 147, 151.
— Ders., JuHaoo Florenttno, ein Mitarbeiter Ghi-
bertit in Valencia, in Abhaiidl. d. Sachs. Gesch.
1 Wisa- phil.-hist. Q. XXIX No VIII 36—37.
— Schubring, Matteo de' Paati in Festschr.
!. Schmarsow p. 105. — Ders. in Sitz.-Ber. d.

Kuastgesch. Gescllscb. in Berlin VI. 1906 p. 39 ff.

— Scbottmüller in Kstgesch. Anzeigen,
1909 p. 128 ff. — Müntz. Les Archives des
Aru, 1890 p. 15 ff. — M. Reymond, La
Sculpture Florentine II 177 ff. — Yriarte,
Rimini, Un Condottiere au XVe Si^le p. 201,

210. 223, 248. 400 f. — Ders. in Gaz. d. B.-Arts

1S79 I 36. 137 f., 446 ff.. 472. — P e r k i n s,

Tuscan Sculptors I 171 f . — C a 1 z i n i in Atti

e mem. d. deput. di St. Patr. di Romagna, Ser.

III vol. XII p. 182. F. SckottmülUr.

Ciuffi, Fra V i n c e n z o, Florentiner Ma-
ler, eigentlich Camaldulenser-Mönch, tätig

am 1684. Er malte für die Kirche seines

Klosters S. Maria degli Angioli zu Florenz

eine Madonna, die im Chor links vom Haupt-

altar aufgestellt wurde.

Richa. Not. d. chiese florent. 175^—62 VIII
na — Zani. Encicl. met. VI (1820) 221. —
R a s t r e II i, Firenze antica e mod. IV 78. —
F a r u 1 1 i, Annali d'Arezzo p. 804.

G. Degli ÄMsi.

Ciunuj-e, N i c c o 1 6, röm. Bildhauer, als

Marmorarius mit anderen Meistern an dem
1474 begonnenen Tabernakel Sixtus' IV.,

jetzt in den Grotten von St. Peter, titi^.

L'Arte X (1907) p. 278.

Ciurini, Bernardino, florent. Architekt,

geb. 1695, t 1752. Werke: Umbau der

Kirche S. Salvatore im erzbischöflichen Pa-

last in Florenz 1737. (Der schöne Hof da-

selbst, in welchem um dieselbe Zeit größere

Arbeiten vorgenommen wurden, dürfte da-

gegen in der Hauptsache auf den älteren

Umbau durch Dosio zurückgehen.) Altäre

in den Domen von Florenz und Fiesole.

Privathäuser in Florenz.
Richa, Not. d. chiese fior. (1754-1782) VI

170, 281, 344, 351 s. — C a r 1 i e r i, Rutr. d.

cose not., 1745 p. 46, 100. — B a n d i n i, Lett.

Fiesolane. 1800 p. 125. — T a o f a n i, Deila
chiesa di S. Maria del Portenuovo, 1871 p. M—
92. — Stegmann-Geymüller, Archit. d.

Ren. in Toskana IX Dosio p. 4. — Mise. stor. d.

Valdelsa 1905 No 36 (Zeichnungen C.s).

Ciurlo, i 1, Holzbildhauer aus S. Pier d'A-
rena bei Genua, blühte um 1700. Nach So-
prani-Ratti enthielten die Augustinerkirche

u. d. Oratorium S. Martino in Genua Werke
von ihm. Später war er in Turin tätig, wo
sein Schaffen eine Neubelebung der Holz«
schnitzkunst herbeiführte. Meistens wurde
er vom savoyischen Hof beschäftigt, so

schnitzte er z. B. für denselben mit Hilfe von
2 genuesischen Genossen ein prächtiges,

künstlerisch bedeutendes Presepio, das, vor

nicht langer Zeit durch Mario Pastore u. G.
B. Carpanetto restauriert, 1908 die Bewende-
rung der Besucher der Espos. d'arte sacra in

Turin hervorrief. — Die Patrizierhäuser von
Genua sollen häufig „presepii" von C.s Hand
enthalten. Seine Art wurde von vielen Tu-
riner Holzbildhauern nachgeahmt.
Soprani-Ratti, Vite d. pitt. etc. Gcno-

vesi 1769 II 289. — Bartoli. Pitt. etc. d'Iulia,
1776 I 9.1. — Illuatr. Iul. 1908 II 344-45.

G. Degli A**i.

Ciuti, G., italien. Kupferstecher um d. Mitte

des 19. Jahrb., in Pisa tätig, man kennt von
ihm „Pitture della chiesa di S. Stefano, di'^e-

gnate e incise da G. C." und: Veduta interna

del celebre Campo Santo di Pisa (Aquatinta).

L e B 1 a n c. Man. II.

Ciuti, G o r o, s. Goro di Ciuccio.

Cival, Marius, Maler, geb. 1817 in Mar-
seille, Schüler der dortigen Akademie, stellte,

in Paris lebend, im Salon 1847—1865 einige

Tierstücke aus. — Ein Mathieu C, Bildh. in

Marseille, stellte dort 1836 eine Hundegruppe
aus.

Bellier-Auvray. DicL g6n. — P a r -

r o c e I. Annales de la peint., 1862 p. 466.

Civalli, Francesco, Maler, geb. in Pe-
rugia 1660, t 1703, war Schüler des G. A.
Carloni in seiner Vaterstadt, 1687 in Rom-
nachweisbar, arbeitete er dort unter G. B. Ba-
ciccia u. wurde vom Kardinal Iroperiali unter-

stützt. Für diesen malte er eine Saaldecke

im Palast an Piazza Colonna. Lanzi nennt ihn

einen mittelmäßigen Maler. — Von einem
Francesco C. von Fabriano, der während der

2. Hälfte des 18. Jahrh. tätig war, nennt Ricci

ein schlechtes Bild der Titelheiligen in S.

Elisabetta zu Pcnna S. Giovanni (Marchc).
P a 5 c o 1 i, Vite d. pitt. Perugini 17.S0, p. 225. —

Lanzi. Stor. pitt — Lupattelli, Stor. d.

pitt. in Perugia 1895 p. 74. — Ricci, Mem. d.

B.-Artt di Ancona 1834 p. 422. — Bertolotti,
Art. Bolognesi in Roma 1666 p. 184. B.

Civantea, M a t e o, Architekt von Alcalä de

Hcnares, lieferte 1664 den Plan für d. Haupt-
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•Uar d. Kirche zu Yunquera (Castilia Nueva).

Die Holzarbeit desselben wurde von Pedro de

Castillejo, die Malereien von Matias Jimenez
ausgeführt.

LIaguno y Amirola, Notictas 1828 II 71.

Civerchio (Civerto), V i n c e n z o, gen. Fa-
none (beim Anonimo Morelliano in „Forner"

entstellt — nach Friminels Ausg. des Anon.
•oll jedoch im Originalmanuskr. „Fanon" zu

lesen sein; Vasari kannte ihn unter dem Na-
men Vinctnso Verckio), Maler, Architekt (?)

und Holzschnitzer, geb. als Sohn einer vor-

nehmen Familie in Crema zwischen 1468 und
1470, t dort kurz nach dem 28. 7. 1544 (Lo-
mazzo nennt ihn Mailänder: Ridolfi Vene-
rianer, wohl weil Crema zu Civerchios Zeiten

unter venezian. Oberhoheit stand). Wahr-
scheinlich Schüler Vincenzo Foppas, als des-

sen Nachfolger er im Dom zu Brescia ar-

beitete. Er scheint längere Zeit in dies. Stadt

tätig gewesen zu sein u. hat auch das Bürger-
recht dortselbst erhalten, denn er signiert

häufig: Vincentius Civerchius de Crema, civis

Brixie donatus. Seine Arbeit im Dome zu

Brescia bestand in der nicht mehr erhaltenen

Ausmalung der Cappella maggiore, für die

er 1493 und 1494 Bezahlungen erhielt. 1495

datiert ist Cs älteste erhaltene Arbeit, das

Altarwerk mit den Heil. Niccolö da Tolen-

tino, Rocco u. Sebastiano, ursprünglich in S.

Barnaba in Brescia, jetzt in der dortigen

Pinakothek. 1504 malte er die Pietä in S.

Alessandro, Brescia, mit den Heil. Magda-
lena, Paulus u. Johannes in reicher Land-
schaft und mit dem nackten Adam im Hinter-

gru;id; in der Predella Passionsszenen. Die-

ses Werk steht ganz unter dem EinfiuB des

Foppa'schen Gemäldes mit dem gleichen Ge-
genstand im Berliner Kaiser Friedrich-Mus.,

das demnach vor 1504 entstanden sein muB.
1507 war er wieder in Crema und am 1. 10.

desselben Jahres verpflichtete er sich, für den
dortigen Magistrat einen hl. Marcus zwischen
der Justitia und der Temperantia auf Lein-

wand zu malen; dieses Bild wurde unter

Ludwig XIL durch den französ. (jouverneur

B. Ricaud nach Frankreich gebracht; seitdem

ist es verschollen. Am 11. 1. 1518 erhielt er

von der matricola dei mercadanti das noch
erhaltene, 1519 dat. Altarbild mit den Heil.

Sebastiano, Rocco und Cristoforo in der Ka-
thedrale in Auftrag. 1525 datiert ist Cs An-
cona in der Kirche in Palazzolo bei Brescia

(fehlt in Berenson's Liste), auf der in 5 Fel-

dern die Madonna (Mitteltafel), die Heil. Jo-
hannes d. T., Fermo, Agata und Ckterina

dargestellt sind; die Predella zeigt die Ge-
burt der Jungfrau und Geschichten aus dem
Leben des Täufers, während auf den Pilaster-

sockeln die Heil. Sebastiano, Agostino und
Rocco zu sehen sind. Wahrscheinlich war
der Künstler schon \ot 1625 in Palazzok),

denn wir wissen, dafi er dort mehrere Ar-

beiten ausgeführt hat. In diesem Jahr soll er

in Crema in den Sälen des Erdgeschosses

des Palazzo Comunale Fresken ausgeführt

haben, die berühmte Männer von Crema, dar-

unter den Condottiere Venturino Benzone,

darstellten. Noch zu Cavalcaselle's Zeiten

(1865) waren Reste dieser Fresken vorbanden.

1531 datiert ist eine jetzt zersägte Altartafel

(nicht Orgeltüren I), mit dem Begräbnis der

Jungfrau, ursprünglich in der Kathedrale zu

Crema, dann im Monte di Pieti und jetzt

im Magazin des Budapester Museums (sehr

schlecht erhalten). 15X3 war C. wiederum in

Brescia, von wo aus er nach Lodi berufen

wurde, um mit Giacomo Trezzo die Arbeiten

der Toccagni in der Incoronata abzuschätzen.

1539 malte er für S. Agostino in Crema eine

Taufe Christi (jetzt in der Gall. Tadini, Lo-

vere). Aus demselben Jahr datiert ist die

Pieti in S. Giovanni sopra Lecco bei Lecca
1540 führte er den dekorativen Freskofries

in einem Zimmer der Casa Zurla-Rovereti

in Crema aus (sehr schlecht erhalten), der

öfters, jedoch mit Unrecht, wie schon Calvi

nachweist, dem Carlo Urbino zugeschrieben

wurde. Am 24. 7. 1544 machte C. „infirmus

corpore, sanus tamen mente visu et inteUectu"

sein Testament, das er am 28. desselben Mo-
nats noch mit einem Kodizill versah. Nach
diesem Zeitpunkt verschwindet sein Name.

Die bis jetzt angeführten Werke Cs sind

alle signiert und datiert; signiert, aber nicht

datiert sind: Geburt Christi in der Brera-

Galerie, Mailand, etwa gleichzeitig mit dem
Bild in S. Alessandro in Brescia (s. o.), also

um 1504 entstanden ; ein Temperagemälde auf

Leinwand mit einem heiligen MöiKh (S. Fran-

cesco?), aus S. Francesco zu Crema stam-

mend, in der Accademia Carrara, Bergamo;
Madonna zwischen den Heiligen Stephanus
und Laurentius, in der Galleria Tadini, Lo-
vere. Die letzten 2 Bilder sind Spätwerke.
Durch das Zeugnis des Anonimo Morelliano,

eines Zettgenossen des Künstlers, sind als

sichere Werke Cs beglaubigt: die (schlecht

erhaltenen) Fresken in einem Zimmer der

Casa Vimercatt (Vilmarci beim Anon.; jetzt

Carioni) in Crema, bestehend aus einem Fries

mit 15 Szenen aus dem Leben der Psyche,
Njrmphen, Faunen u. mythologischen (gestal-

ten (Crowe und Cavatcaselle wollten hier eine

Verwendung von Zeichnungen des Giulio Ro-
maiK) feststellen, was jedoch nicht zutrifft),

u. die Orgeltüren der Kathedrale von Crema,
jetzt in der dortigen Kirche S. Bemardino,
mit der Darstellung der Verkündigimg.

Die Zahl der C. zugeschriebenen Werke
ist sehr groß. Ein Verzeichnis derselben gibt

Berenson, doch ist dasselbe durch die An-
gaben von Caffi und Ffoulkes-Maiocchi (s. u.)

zu ergänzen und zu berichtigen. Neuerdings
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Civerchio

ichreibt Perlons dem Civerchio eine Madonna
ddla Misericordia bei Mr. Platt, Englewood,
N. J. zu. Folgende in der Berenson'schen

Liste verzetchn. Arbeiten sind nicht von C:
die Miniatur N. 622 im Museo Poldi-Perzoli,

llftiland. die Pieti darstellend (eher ferrare-

Md)) ; Maria den Christu&knaben gehen leh-

rend, Altarbild in S. Pietro in Gessate, Mai-
had (der schlechte Zustand des Bildes er-

ltobt keine bestimmte Zuweisung, für C. ist

es zu schwach) ; Pieti von 1509 in S. Gio-
ranni Evangelista, Brescia (vgl. die Ausfüh-
nmgen von Ffoulkes-Maiocchi) ; die Heil.

Ambrogio, Girolamo u. Agostino mit knien-

den Stiftern, r. Frauen, 1. Männer (Mitglieder

der Familie Sforza?) in der Samml. Chiara-

monte- Bordonaro, Palermo (die Inschrift

„Vincentius Civertius fecit 1471" ist eine

offenbare Fälschung; der Stil des etwa 1550

gemalten Bildes hat mit C. nichts zu tun).

Frizzoni bat 1009 C. noch (Arte 1909 p. 258)

eine damals bei Dowdeswell in London, jetzt

in Privatbesitz in Amerika befindliche Tafel

mit der etwas ungeschlachten, aber kraftvollen

(jettalt des Täufers zugeschrieben. Ist dieses

Bild wirklich von unserem Meister, so wäre
eine schwache Abhängigkeit von Montagna,

wenigstens zu einer gewissen Zeit, erwiesen.

Die die Orgeltüren in S. Francesco, Lodi
•dimückende Verkündigung wird dem C.

dnrch alte (?) Uberlieferung zugeschrieben

(wie wir oben sahen, war C. um 1532 in

Lodi).

Es steht ziemlich fest, daB C. Schüler des

Vincenzo Foppa war, obwohl dies durch keine

Uberlieferung oder Inschrift bestätigt wird.

Berührungspunkte mit dessen Kunst sind in

den frühen und mittleren Werken C.s deutlich

wahrzunehmen. Die Entwicklung seiner

Kunstweise läßt sich jedoch nicht verfolgen,

da der Zusajnmenhang zwischen seinen ein-

zelnen Werken zu lose ist. Er scheint seine

Manier häufig gewechselt zu haben, je nach

den verschiedenartigen Einflüssen, die auf ihn

emgewirkt haben. So haben neben seinem

vermutlichen Meister Foppa, dessen Vermitt-

lung er wohl auch die Aufträge in Brescia

zu verdanken hatte, vor allem Bramantino —
die Annahme, letzterer sei „Mitschüler" des

C gewesen, ist sicher irrig — und, wenn
auch indirekt, Giovanni Bellini (vielleicht

durch Montagna?) auf ihn eingewirkt. Da-

gegen erscheint der Zusammenhang zwischen

Kunst und der Schule von Padua, den

manche (Ricci z. B.) feststellen zu können

glauben, nur ein loser. Ziemlich früh, aber

nur vorübergehend scheint er sich lionardeske

.MHiren angeeignet zu haben (vgl. den linken

Flügel des Altarwerks von 1496 in der Galerie

zu Brescia). Seine lombardische, speziell

Foppa'sche Eigenart verleugnet C. nie, wenn
auch in seinen Spätwerken (beginnend etwa

mit den Bildern in Palazzolo), durch das Be-
streben des alternden Meisters, mit der Kunst
des Cinquecento Schritt zu halten, sich ein

etwas schwächlicher Manierismus bemerkbar
macht. Seine Formgebung ist derb, seine

Farbtn sind kalt u. bisweilen trübe. Zu den
anziehendsten Werken C.s gehören die Na-
tiviti der Brera und die Pieti in S. Ale«-
sandro zu Brescia. Einen größeren Einfluß
übte C.s Kunst auf seine Landsleute Ro-
manino u. G. G. Savoldo aus. Jacobsen sieht

in ihm sogar den Lehrer des letzteren, wäh-
rend Morelli den ersteren als einen Schüler
unseres Meisters betrachtete. — Man hat aus
dem Umstände, daß C. sein Monogramm, das
auf seinen Bildern häufig wiederkehrt, mit
einem Zirkel zu schmücken pflegte, gefolgert,

er habe sich auch als Architrkt betätigt, und
hat ihm grundlos den Bau von Mühlen in

Crema, wohl auf die Angabe von Lomazzo,
er habe eine neue Art von Mühlen entdeckt,

zurückgehend, zugeschrieben. Dagegen be-
richtet der Anonimo Morelliano, daß C. das
Modell der Orgeltüren der Kathedrale seiner

Vaterstadt geliefert hat u. derselbe Ciewährs-
mann nennt ihn „pittor e architetto e per-
spectivo", wozu allerdings zu bemerken ist,

daß C. in seinem Testament nur Instrumente
„ad pingendum quam ad incidendum" (zum
malen und zum schnitzen) als in seiner Werk-
statt befindlich anführt. Einen tüchtigen
Holzschnitzer nennt ihn Ridolfl, der ihm die

früher in der Kathedrale, um 1893 in der
Villa di Ripalta zu Crema befindliche, be-
malte u. vergoldete Holzstatue des S. Panta-
leone zuschreibt. Die noch erhaltenen Schnitze-
reien der Domorgel, und vor allem die schöne
bemalte und vergoldete Madonnenstatue dar-
über, sollen auch von C. herrühren.
Anonimo Morelliano ed. Friramel (Quellen-

»ehr. lur Kstgesch. N. F. I) 1888 p. 74.. vgl.
auch die Ausg. von Frizzoni, 1884. — V a • a r i

ed. Milaneti III 653. — Lomazzo, Trattato
ed. Rom, 1844 II 134 (hier die später oft wieder-
holte, falsche Zuschreibung der Fresken der
Portmarikapelle in S. Eustorgio, Mailand, an
C). — R i d o 1 f i, Le marav. d. arte. 1648 I 401

;

II 183 usw. — G. L. Calvi, Vinc. Civ. 1861
(S. A.) - M, C a f f i. Di Vinc. Civ. 1883 (S. A.
aus Arch. »tor. lomb.). — N. P. Grego, Vinc
Civ., Crema 1906. — Crowe u. Cavalca-
seile, GeM:h. d. iul. Mal. deutsche A. VI 1876
p. 82 f. — W o 1 1 m a n n u. W o e r m a n n,
Gesch. d. Mal., 2. Aufl. im Erscheinen. — Mo-
relli, GaL Berlin, 1893 Reg. — Malaguzzt
V a 1 e r i, Pitt. lomb. d. Cuattrocento 1902 p. 240.— Berenson, North lul. Paint.. 1907 p. 195 f.

— Ffoulkei-Maiocchi, Vinc. Foppa. 1909
pasa. cf. Reg. — R ei nach, Rep, d. peinL cf.

Reg. in Bd III (1910). — C. Ricci, Art in
North luly 1911 p. 155. 156. — Mongeri,
Arte in Milano, 1872 p. 61, 62, 63, 64, 187, 188.
— Fenaroli, Art Bresc. 1877 p. 307 (Vinc. da
Crema). — Waagen, Treas. of Art in Gr. Bri-
Uin. — Arch. stor. d. arte, 1887 p. 487. — Arch.
stor. iul. 4« Ser. XI 328 f. — Arch. stor. di Lodi
1896 p. 170 f. — Arte e Storia 1890 p. 252. —
L'Arte, 1905 p. 50; 1909 p. 258. - Raas, d'arte
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1909 p. 140; 1911 p. 149. — Verbania (Pal-
lanza am Lago Maggiore) 1909 Maiheft. — Gaz.
d. B.-Arts 1879 I 2». 289. — Jahrb. d. kgl. preuß.
Ksuamml. XVII 22 f. — Zahns Jahrb. II 265;
IV 182. — Kstchron. XXIV 21. — Müvdjzet
(Budapest) 1907 p. 310 f. — Kat. d. erw. Museen.

if. H. Bemath.
Civeton, Christophe, Maler, Kupfer-

stecher u. Lithograph, geb. 1796 in Paris,

t ebendort 1831, Schüler von Bertin u. Ponce.

Er stellte im Salon neben graphischen Ar-
beiten 1822 einige Aquarellansichten der Salle

des Cariatides im Louvre (eine davon ge-

stochen für de Clarac's Mus. roy.) und 1827

eine Innenansicht von Saint-Ouen in Rouen,
ebenfalls in .Aquarell, aus. Er lieferte 85

Zeichnungen für Dulaure's Hist. de Paris,

1829, die von Dureau, Gossard, Adam u. a.

gestochen wurden, für desselben Autors Hist.

d. environs de Paris 92 Zeichnungen, die von
denselben Stechern reproduziert wurden, und
zahlreiche Illustrationen für de Clarac's Mu-
8^e royal 1836, u. G. de Saint-Fargeau's Hist.

nationale de la France. Man kennt von ihm
auch eine gemeinsam mit J. Bazin ausgeführte

Lithographie nach Menjaud's „Communion de

la reine i la Conciergerie".

Gäbet, Dict d. art. 1831. — Bellier-
Auvray, Dict. g^n. — Kstbl.. 1830 Heft 44
p. 176. B.

Civetta, s. Bles, Herri met de.

Civi, falsch für Cior, Pierre Ch.

CivicoUni, Antonio. Maler d. 17. Jahrh.;

eine voll bez. und 1615 dat. „BüBende Mag-
dalena" in Lebensgröße befand sich ehemals
(laut Parthey, Deutscher Bildersaal [1861] I

886) in der 1869 aufgelösten Gemäldesamm-
lung auf dem fürstl. Hohenzollem-Hechin-
genschen Schloß Löwenberg in Schlesien.

Cividale, Benedetto da, Architekt und
Bildhauer in Udine, tätig um 1527. Im Auf-
trage der Stadt leitete er den Bau des Uhr-
turms bei der Kirche S. Giovanni di Piazza

in Udine. Von ihm stammt auch die Figur

eines Löwen, die sich auf dem Turm be-

findet.

M a n i a K 0. Guida d'Udine 1825 p. 1«.

G. Dtgli Assi.

Cividale, Giacomo di, Maler, am 25. 8.

1462 in Udine erwähnt. — Ein Giovanni Bat-

tista di Cividale erhielt am 3. 12. 1503 Zah-

lung für eine Ancona, die er für S. Maria di

Corte in Cividale gemalt liat. — Girolamo di

Mo Paolo da Cividale, Maler, Holzschnitzer

u. Vergolder in Cividale, ein Altarbild von
ihm für die Kirche zu Versa wurde am 16. 8.

1554 abgeschätzt; am 3. 11. desselben Jahres

verpflichtet er sich, für die Kirche zu (Tlastra

ein Altarbild mit S. Bartoiomeo in der Mitte,

S. Biagio und S. Mauro zu den Seiten und
der Jungfrau darüber zu malen und dessen

Vergoldung auszuführen. Am 18. 12. 1557

versprach er für S. Caterina zu Boriana ein

Bild mit der Titelheiligen, den Hl. Biagio tt

Lorenzo und der Jungfrau zu malen und am

16. 11. 1563 erhielt er Bezahlung für ein Altar-

bild der Kirche S. Giorgio zu Brazzano. Zu-
letzt wird er 1566 erwähnt, als er für den
Dom von Geroona einen Gonfalone ausführte.

Joppi u. Bampo, Contr. alla Stor. d. arte
n. Friuli, IV 1804 p. 12, 24 u. 34. B.

Civil, französischer Kupferstecher, arbeitete

um 1785, er signierte ein kleines Porträt

eines Herrn Deslongrois (in Rötelmanier aus-

geführt). Außerdem kennt man von ihm fol-

gende Stiche: Junge Frau auf einem Bett;

Compa raison du bouton de rose u. La vertu

iriisolue (letztere 2 Pendants).
Portalit-B^raldi, Grav. da 18. %, III

1882 p. 728. — Mircur, Dict. d. Tentes d'art

II 1902. - Zani, Enc. VI. B.

Civiktti, Benedetto. Bildhauer, geb. 1.

10. 1846 in Palermo, t ebenda 23. 7. 1899.

Als Sohn armer Landleute zunächst Lehrling
eines schlichten Palermitaner Presepe-Model-
leurs namens Cozzo. konnte C. durch Pro-
tektion des Principe di Galati seit 1850 den
Unterricht des Malers Andrea D'Antoni und
des Bildhauers Bened. Delisi geniefien und
kam schließlich 1863 als Stipendiat seiner

Vaterstadt nach Florenz in die Schule
Giov. Dupr6's. Nachdem er schon 1872 in

der Mailänder Kunstausstellung mit einer

Statue des jugendlichen Dante die Aufmerk-
samkeit der Kenner auf sich gezogen hatte,

erregte er 1873 in Wien, 1875 in Palermo u.

1878 in Paris wahre Beifallsstürme mit seiner

monumental-naturalistischen, in leidenschaft-

lich lebensvoller Dramatik die griechischen

Befreiungskämpfe verherrlichenden Gruppe
der ..Gebrüder Canaris" (dargestellt beim In-

brandstecken der türkischen Flotte im Hafen
von Chios). Im Auftrage des damaligen
Erbprinzen Umberto I. für Palermo in Mar-
mor ausgeführt, schmückt diese Denkmals-
gnipp« jetzt den Stadtpark von Villa Giu"
zu Palermo. Im Geiste Renan's, der de
Künstler als Bewunderer seiner Canaris-

Gruppe persönlich näher getreten war, schuf

er hierauf einen rein menschlich aufgefaßten,

in der bildnerischen Durchführung ungemein
großzügig wirkenden ..Christus in Gethse-

mane", der ihm 1880 das Kreuz der französ.

Ehrenlegion und die Ernennung zum Mi
glied des Institut de France eintrug. AU
weitere, von dem gleichen gesund-plastischen

und gesund-naturalistischen Empfinden ge-

tragene und durch gleich kraftvollen Aus-
drucksgehalt belebte Hauptwerke C.s sind

hervorzuheben: die um 19()0 für die Galleria

Naz. Mod. zu Rom angekaufte, klassisch-

römischen Geist atmende Sitzstatue des ju-

gendlichen Julius Cäsar, die 1883 in der Tu-
riner Ausstellung vielbewunderte, wiederum
der Verherrlichung der griechischen Be-

freiungskämpfe gewidmete Statuengruppe
„L'Ultima ora di Missolungi", — das nach
C.s Konkurrenzsieg von 1886 entstandene
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kolossmle Reiterstandbild Vittorio Emanue-
Je's I. in Palermo, — die 1891—Ö2 in der

Ausstellung zu Palermo leidenschaftlich um-
strittene Kolnssalgruppe „Dogali", — die

1893 für den Palazzo Reale zu Palermo mo-
dellierte bronzene Archimcdes-Statue, — die

unter dem Titel „II lavoro" 1894 in Venedig:

ausgestellte, gemäßigt naturalistische Bronze-

figur eines Maschinenarbeiters, — die gra-

ziöse Brunnenfigur eines sizilianischen Fi-

scberknaben im Stadtpark von Villa Giulia

zu Palermo, — endlich, neben einer Reihe

von Grabmonumenten etc. einige charakter-

volle Bildnisbüsten (darunter diejenigen

Emest Renan's, Agostino Gallo's, des Comte
de Palikao etc.)-

De Gubernatis, Dtzion. d. Art. ital. viv.

1889 p. 198 ff. — L. C i 1 1 a r i, Storia d. Arte
contetnp. ital. 1909 p. 06 f. — A. R. W i 1 1 a r d,

Hut. of Med. Ital. Art 1902 p. 180—188, 618. —
G. Pipitone-Federico in Nat. ed Arte
18efr-1900 I 20-31: cf. 1891-«2 I 894 f., 897 f.;

1894—95 II 32&—389; 1896—99 II 429. — lUu-
siraz. Ital. 1876 I 337 f.; 1878 II 820; 1892 I 10,

891; 1893 I 322, II M7; 1896 II 95; 1899 I 143,

II 66 f. — Ant e Storia 1882 p. 167; 1888 p. 49;

1889 p. 83, 103. G. BatttUi.

Civiletti(-Suteri), Pasquale, Bildhauer.

Bruder und Schüler Benedetto C.s, geb. am
28. 7. 1859 in Palermo, war auf der Mostra
regionale in Palermo 1895 mit einer realisti-

schen Gruppe in Gips „Senza tetto" vertreten

;

1898 lieferte er für das Pantheon von S. Do-
menico in Palermo die Büste des Senators

Vtncenzo Errante. Für New York meißelte

C. das am 13. 10. 1906 enthüllte große Verdi-

Monument. Das Municipio von Palermo er-

warb von ihm die Figur eines Fischers.

De Gubernatis, Diz. d. art. iul. viv. 1S89.
— C a 1 1 a r i, Stör. d. arte cont. ital. 1009

p. 67. — Natura ed arte 1894—95 II 327: 1906

II 779. — Illustr. Ital. 1898 I 59; 190« II 411.
— Kar d Turincr Ausst. 1898, N. 150.

Civilotti, P i e t r o, römischer Maler, 18.

Jahrh. (?). Roroagnoli (Cenni stor. art. di

Si^a 1840, p. 57) erwähnt von ihm Bilder

in der casa Giuggiole, vormals Spital, in

Siena.

Civiuli, Giuseppe di Masse o, In-

genieur und Geschichtsschreiber in Lucca,

geb. 1511, t 1574, (nicht Sohn des Holz-

schnitzers Massco). Wichtig sind seine

Nachrichten über die Kunst in Lucca usw.

in seiner „Storia di Lucca" im dortigen

Staatsarchiv. Er stand dem Niccolao dt

Matteo C. besonders nahe u. wurde als Erbe

eingesetzt, als dessen Sohn Vincenzo starb.

»Zaoi. Enc. met. VI 223. — Ticoxzi. Diz.

I 334. — Ridolfi, L'Arte in Lucca (1882)

p. 267, 29S. — Arch, ator. iul, 1889 II 202—247.
F. SchottmüHer.

CJritali, M a s s e o <Matteo) d i B a r t o -

loraeo, Holzbildhauer und Intarsiator in

Lucca, Neffe d. berühmten Bildhauers Matteo

Civitali, tätig im letzten Jahrzehnt des 15. u.

im 16. Jahrb., Schüler seines Oheims und

vielleicht des Cristoforo da Lendinara, der
größere Intarsia-Arbeiten für Lucca geschaf-

fen hat. Masseo arbeitete häufig zusammen
mit seinem Schwiegervater Jacopo da Villa

(vgl. auch Masseo di Bertone C). Werke:
Auftrag von Dom. Bertini am 3. 2. 1494

für das Chorgestühl im Chor des Luccheser
Doms (nicht mehr sicher nachzuweisen). —
Die drei reichornamentierten Türen an der

Domfadsade. (Die mittlere 1487 von Dom.
Bertini bestellt; die beiden äußeren dem Stil

nach, obwohl schlichter, auch von Masseo C.

und J. da Villa.) — Altar mit der Bestattung

u. Himmelfahrt Maria in S. Frediano (Holz,

reich bemalt und vergoldet) für die Familie

Micheli, jetzt in Cappella Giunigi. — Holz-
skulpturen in der Pinacoteca ebenda (z. T.
auch aus S. Frediano, Cap. dei Buonvisi). —
Später wanderte C. nach Lyon aus.

Zant. Enc. met VI 223. — E. Trent a.
Memorie e Docum. etc. di Lucca, VIII. — E.
Ridolfi. L'ArU in Lucca. 1882 p. 263 f., 274.
— Geymüller u. Stegmann, Arch. d. Ren.
in Toskana (1885 f.) s. Reg. — Repert. f. Kstw.
XIV 74. — Jahrb. d. preuß. Kitsamml. XXX
Beih. p. 46. — Ztschr. f. bild. Kat XVIII 251.
— Arte ital. decor. e industr. II (1892), p. 64.

F. SckottmülUr.
Civitali, Masseo (Matteo) di Bertone,

Intarsiator in Lucca im 16. Jahrb., Neffe des

berühmten Matteo C; soll Schüler Stagio

Stagis gewesen und in S. Martino in Pietra-

santa gearbeitet haben. Vielleicht identisch

mit Masseo di Bartolomeo C, von dem er

in der älteren Literatur fast nie unterschie-

den wird (s. d.). F. SckottmülUr.

Civitali« Matteo di Giovanni, toskan.

Steinbildhauer, Architekt und Ingenieur, geb.

5. 6. 1438 in Lucca, f das. 12. 10. 1501.

Matteo war der dritte von vier Söhnen des

Giovaimi C. und der Enkel eines Bartolomeo
C, dessen Vater Civitali da Belluno, ein Sol>

dat aus Karls IV. Heer, als erster dieses Na-
mens in Lucca nachweisbar ist; fest ansässig

waren die Civitali in Lucca bereits vor 1408.

Cnter Matteos Verwandten waren mehrere
gleichfalls Architekten, Ingenieure, Bildhauer.

Intarsiatoren und Holzschnitzer, ein Bruder
war Buchdrucker in Lucca, wo ihm Matteo
1477 die Druckerlaubnis verschaffte. Matteo
war zumeist in seiner Vaterstadt und deren

Umgebung, in Carrara, Pisa, für Sarzana u.

Genua tätig. Aus stilkritischen Gründen ist

auch ein Aufenthalt Matteo's in Florenz an-

zunehmen, der wahrscheinlich in die sech-

ziger Jahre des Quattrocento fiel. Dort hat

er vermutlich in der Werkstatt der Rossellini

seine künstlerische Ausbildung, oder vielmehr

Fortbildung erfahren. Aus der Bauhütte der

Rossellini und des Desiderio da Settignano

gingen damals und in den vorangehenden

Jahren jene großen dekorativen Arbeiten her-

vor, die entscheidend für den Lucchesen wur-
den; außerdem sind Dokumente vorhanden,
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die spitcrc geschäftl. Beziehungen zwischen

ihm und Antonio Rossellino beweisen (1468

schätzte Matteo des Ant. Rossellino Grabmal
des Lazzari in Pistoia, 1473 Rossellino Mat-
teo's Grabmal des Pietro Noccto in Lucca).
— In erster Ehe war Matteo mit Elisabetta

dei Gelli verheiratet (t zwischen 1492 und
1497) ; er hat von ihr vier Söhne (von denen
zwei als Kinder starben) und fünf Töchter
gehabt. Sein erstes Testament ist 1484 ver-

faßt, als ihm drei Töchter an der Pest ge-

storben waren; das zweite (1492) entstand

anläßlich einer schweren Krankheit; in ihm
vermacht er der Kirche von S. Quirico in

Monticello bei Lucca, wo er damals lebte u.

wo die Gräber von jenen drei Töchtern sind,

die Terrakottastatue eines Sebastian; 1497

verließ er sein dortiges Anwesen, um nach
Carrara überzusiedeln; vor dem 3. 4. 1498

ging er mit Elisabetta dei Cordellari de
Camajore eine zweite Ehe ein. 12. 10. 1501

ist er bei einem Aufenthalt in Lucca an-

geblich im Hause eines Sohnes gestorben.

Er wurde in S. Cristoforo in Lucca beige-

setzt, wo sein schlichtes Grabmal mit aus-

führlicher Inschrift noch erhalten ist.

Datierte Werke: Als Cs früheste Arbeit
gilt das Porträtrelief des Hu-
manisten Pietro d'Avenza (f 14B7)

in der Vorhalle des Luccheser Doms. Sehr
schlicht in der Komposition und Formbe-
handlung wirkt es wie eine stark vergrößerte

Medaille. Auch die Anordnung der Schrift

erinnert an Pisanellos Meisterwerke. Die
prägnante Charakterisierung des Gelehrten
zeigt hier schon C.s besondere Begabung für's

realistische Porträt. — Das genaue Datum
der ihrem Umfang nach bescheidenen Arbeit
steht nicht fest (doch wird es bald nach dem
Tode P.8 geschaffen sein). — Das Grab-
mal des päpstlichen Sekretärs
Pietro Noceto (t 1487) im rechten

QuerschiflF des Domes von Lucca hat C. im
Auftrag des Sohnes Niccolö N. ausgeführt;
1472 war es vollendet. Im Aufbau des Gan-
zen abhängig von den Grabmälern Bruni und
Marzuppini in S. Croce zu Florenz, ist es

derber und schlichter, aber auch architek-

tonisch strenger als jene. Der Sarkophag
ist dem am Grabmal d. Kardinals von Portu-
gal nachgebildet. Der Abschluß nach oben
ist anders als damals in Florenz üblich; neu
ist auch die Anbringung von Porträtreliefs

in der Lünette. — Von C.s späteren Arbeiten
für den Luccheser Dom sind mehrere heute
nicht mehr erhalten : so der Sakraments-
altar, der im Auftrage Domenico Berti-

nis (1473 bis nach 1476) entstand; doch sind

die demselben entstammenden zwei Sta-
tuen anbetender Engel, die ihrer zar-

ten Anmut wegen zu C.s reizvollsten Wer-
ken gehören, noch heute im Dom vorhanden,

während man den eigentlichen Sakraroents-

schrein in einem „Opus Matthaei Civitali" be-

zeichneten Ciborium in London (Vic-

toria and Albert Mus. No 7668) wiederge-

funden zu haben glaubt. — Zwischen 1476

und 1478 hat C. neue FuBbodenpIatten
im Schiff und Chor legen lassen und gleich-

zeitig die Balustraden, die den Chor
vom Hauptschiff und QuerschiflF trennten,

aus weißem und farbigem Marmor mit rei-

cher Ornamentik gearbeitet. Anfang des

17. Jahrhunderts abgetragen, blieben sie bis

1681 im Magazin, um dann an der capp. dei

Santuario verwendet zu werden. (Im 19. Jahr-

hundert hat Ridolfi eine Rekonstruktion von
Cs altem Aufbau versucht). — Für seinen

(jönner D. B e r t i n i (erst 1606 t)t dem C.

außer dem Sakramentsaltar noch manchen
späteren Auftrag verdankte, schuf er 1479

das Grabmal, das auch der Gattin des

päpstlichen Sekretärs u. Gonfaloniere dienen

sollte. Es ist kleiner und an figürlichem

Schmuck viel ärmer als das des Pietro No-
ceto, aber auch eigenartiger in der Erfin-

dung als jenes: Über dem glatten Sockel vier

Totenschädel, als Füße des sarkophagartigen

Mittelteils, der die Inschrift 'und zwei Wap-
penschilder enthält; im Rundgiebel endlich

in einer runden Nische die Büste des Greises.

Ein feiner Kopf, ganz durchzogen von Run-

zeln und Falten, der mehr von klarem ruhi-

gen Überlegen als temperamentvollem Drauf-

gehn spricht. — Aus gleichem Jahr 1479

stammt wahrscheinlich auch die Madon-
nenstatue (mit Bertinis Wappen am
Sockel), außen an der Fassade von S. M i

-

chele (an der rechten Ecke) und 1480 ent-

stand die Madonna della Tosse in

S. Trinitä, früher im Kloster S. P o n z i a n o,

das auch noch andere Arbeiten C.s besaß. —
Eine großartige Stiftung für den Dom gab

Bertini 1481 in Auftrag :dieKapelledes
Volto Santo, ursprünglich, vielleicht wie

Michelozzo's Tabernakel in Florenz, quadra-

tisch geplant, dann aber als achteckiger Tem-
pelbau mit kuppelartigem Dach und vergit-

terten Fenstern ausgeführt, in dem das hei-

lige Gemälde vollkommen abgeschlossen war,

aber doch von den Betenden gesehen werden

konnte Sehr glücklich ist der Aufbau des

Ganzen mit seinen gedrungenen Proportionen,

die Farbenwahl, die Anordnung und Durch-

bildung der kräftigen Ornamente, die einzig

in den oberen Teilen zu finden sind, während
der Sockel glatt und straff gehalten ist wie

ein griechischer Tempel. — An der der Tür
gegenüberliegenden Seite ist eine Statue S.

Sebastians angebracht, eine jugendliche Ge-

stalt mit weichen Formen und von wenig
Eigeitart, die nicht zu C.s Ruhmestaten ge-

hört. Wahrscheinlich ist sie auch nicht von

vornherein mit dem Tempelchen entworfen,
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Modern erst nachträglich ihm angefügt wor-
den. — In dieselbe Zeit fallen wohl noch rwei
kleinere Stiftungen Bertinis, beide Chri-
stus als Schmerzensmann in Halb-

fifor in einem ornamentierten Tabernakel

darstellend, der eine in L a m m a r i (Ber-

tinis Sororoeraufenthalt), der andere in S e -

gromigno, 2 kleinen Orten bei Lucca. —
Ein Auftrag von Cs anderem Gönner Nic-

cctb Noceto lieB ihn bald nach dem rein-

dekorativen Architekturwerk (1484/5) ein an-

deres mit viel figürlichem Schmuck beginnen:

den Regul US-Altar. Es handelte sich

hier um einen hohen Wandbau mit dem
Sarkophag des hl. Märtyrers, dessen (rebeine

— 780 unter besonderen Umständen auf-

gefunden — ein ehrwürdiger Besitz des Doms
von Lucca waren. Die untere Hälfte des

Montimcnts gliedert sich in drei Nischen mit

den Heil. Johannes Baptista, Regulas und
Sebastian und drei predellenartige Reliefs mit

Szenen aus deren Martyrium. Wahrschein-
lich ist für diesen Aufbau Donatellos Grab-
mal Johanns XXIII. im Florentiner Bapti-

sterinm von Einfluß gewesen. Wie dort

springen auch hier über den Pilastern kräf-

tige Konsolen wie eine Verkröpfung vor; sie

tragen den schlichten Sarkophag mit dem
ruhenden Bischof, den zwei schlanke Knaben-
enge! flankieren. In einer schmalen Nische

weiter oben thront die Madonna; der Sarg,

der ihre FüBe verdeckt und mehr noch die

allzukräftigen Architekturglieder der Rück-
wand beeinträchtigen jedoch ihre Wirkung.
Die obere Hälfte erscheint dadurch weniger

gelungen als die untere mit ihrer klaren Dis-

position und ihren ausdrucksvollen Gestalten.

Die Ornamente im Konsolenstreifen halten

einen Vergleich mit guten Florentiner Ar-

beiten jener Zeit aus, dagegen sind die Pre-

dellcnreliefs sehr schwach. Auch hier sind,

diesmal am Sockel, Porträtreliefs des Stifters

nnd seines Sohnes angebracht.

Der Umfang von C.s Werkstattbetrieb in

jenen Jahren erhellt am besten aus dem Um-
stand, daB er in den achtziger Jahren neben

dem Regulusaltar und der Kapelle des Volto

Santo noch eine Anzahl (22?) Altäre für
den Dom von Pisa übernahm. Zah-

lungen für die angefangene Arbeit, die ein-

mal auch ats „Kapelle im Schiff" bezeichnet

wird, erfolgten 1488—88; im Chor ist eine

Anzahl von Friesen, Kapitalen und anderen

Fragmenten dekorativer Architektur einge-

mauert, die dem Stil von Cs Werkstatt, aber

nicht dem ganz eigenhändiger Arbeiten ent-

sprechen, doch gelten als solche — wahr-

scheinlich mit Recht — die vier Marmorkan-

delaber und das von einem .^dler gekrönte

I.esepult auf den Chorschranken. — Zwei an-

dere Arbeiten, die auch im Aufbau nicht mehr

intakt sind, fallen in das Jahr 1489: ein

Tabernakel in S. Fredtanozu Lucca
(das Andrea Orsucci stiftete), von dem aber

nur das Rahmenwerk, das jetzt einen Brunnen
umschlieBt, vorhanden ist, und ein Grab-
mal des hl. Pellegrino in S. Pclle-

grino delle Alpe im Apennin; in der Kirche

des kleinen Orts sind alle Teile, aber nicht

mehr im einstigen Zusammenhang, erhalten.

— 1490 schuf C. das Grabdenkmal des
hl. Romanus in der gleichnamigen Kirche

in Lucca, das heute, hinter dem Altar in

etwas veränderter Form vorhanden, noch im-

mer von starker Wirkung ist. Der ruhende
Tote, ein jugendlicher Held in Panzer und
Mantel, ist, wie auch die Halbfigur des Hei-

lands in der Lünette, in kräftigem Halbrelief

gegeben: Ein schöner Girlandcnfries umrahmt
den Aufbau, der den Eindruck heiliger Stille

hervorruft. Die erhaltene Bemalung trägt

viel zur Wirkung bei. — In den neunziger

Jahren entstanden noch mehiere andere Ar-
beiten für Lucca; zunächst 1498 ein Taber-
nakel für S. Maria del Palazzo,
das vielleicht in einem Marmorwerk des Vic-

toria and Albert Museum zu London (No
41 869) richtig wiedererkannt ist; dann 1494

bis 1498 die prachtvolle Kanzel im Dom,
die c^ne figürliches Beiwerk allein durch die

Klarheit des Aufbaus, die schönen Propor-

tionen und gut verteilten Ranken-Ornamente
wirkt. — Der Auftrag auf eine Reiter-
statue des französischen Königs
Karls VIII., den C. zusammen mit dem
Goldschmied (und Bronzegießer?) Francesco

da Marti 1495 für eine Brücke in Pisa über-

nahm, kam über den nicht mehr erhaltenen

Entwurf nicht hinaus; während die beiden

Weihwasserbecken, die damals ausge-

führt wurden, noch heute ein Schmuck der
Kathedrale von Lucca sind. Die
breiten Schalen stehen auf einem schlanken,

und sehr glücklich gegliederten FuB u. sind

von einem sitzenden, nackten Engelknaben
wirkungsvoll gekrönt. Hier ist Aufbau und
Formensprache dem Hochrenaissance-Stil

schon sehr nahe, und dasselbe gilt von den

Marmorstatuen in der Johannes-
kapelledesGenueserDoms, die auch

in dem letzten Jahrzehnt des Quattrocento

entstanden sein müssen: Adam und Eva, zwei

Propheten (Jesaias und Habakuk) und die

Eltern des Täufers, Elisabeth und Zacharias.

Adam und Eva sind leider durch später zu-

gefügte Draperien aus Gips in ihrer Wirkung
sehr beeinträchtigt. E>och erscheinen auch

sie, und mehr noch die andern, in Stellung

u. Di£Ferenzierung sehr ausdrucksvoll. (Sehr

zweifelhaft als Arbeiten C.s erscheinen zwei

Reliefs aus der Johanneslegende ebenda, wel-

che in neuerer Zeit dem Pace Gaggini zuge-

wiesen werden.) — Noch interessanter als

diese Statuen muB (nach d. erhaltenen Skizze
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im einzigen, uns überkommenen Briefe des

Meisters vom April 1499 im Archiv von Sar-

zana [Abb. bei Yriarte: M. C. 103]) C.s

letztes datiertes Werk gewesen sein: die
marmorne Reiterstatuette des hl.

Georg im Kampf mit dem Drachen.
Sie stand auf einer schlanken Säule, deren

dreistufiger Sockel von Steinbänken umgeben
war. Sie war im Auftrag der Protettori del

Banco di S. Giorgio und für die Piazza Co-

munale in Sarzana bestimmt. Die Verhand-
lungen über sie mit dem Künstler hat in der

Hauptsache Accelino Salvago geführt, der

Prior der Consorzia di S. Giovanni in Genua,

für die ja C. schon in Genua gearbeitet hatte.

Das ist deshalb von Bedeutung, weil das

Porträtrelief dieses berühmten Gcnucscr

Bankherm, vormals in der Hainauer-Samm-
lung in Berlin, strittig ist zwischen C. und
Tamagnini, dem Meister der prächtigen Acce-

lino-Büste im Berliner Museum (früher Schloß

FriedrichshoO> In dem scharf ausgeprägten

Reliefstil und in der Verteilung von Porträt

und Schrift im Rund ist eine unleugbare

Verwandtschaft mit dem Porträtrelief des

Pictro d'Avenza, dem Frühwerk C.s im Dome
in Lucca, vorhanden. Trotzdem ist das Accel-

lino-Relief in jüngerer Zeit öfters als Arbeit

Tamagninis angesprochen worden. Die Gruppe
des hl. Georg, die durch interessante Gruppie-

rung und kühne Bewegtheit wahrscheinlich

alle Arbeiten C.s weit übertraf, und die der

Meister noch in Carrara gearbeitet hat, wurde
am 21. 1. 1500 aufgestellt.

Von C.s Tätigkeit als Baumeister ist

sicher bekannt, daS er 1490 die Brücke über

den Serchio bei Moriano, unweit Lucca,

erbaute und 1491/2 der Vaterstadt (gemein-

sam mit Francesco di Giorgio aus Siena)

Pläne für neue Befestigungen lieferte, die die

Verwendung von Kanonen bei Stadtbelage-

rungen damals notwendig machte. Es läBt

sich nicht erweisen, was von C.s Plänen da-

mals zur Ausführung kam, doch sind ihm

noch am 23. 4. 1600 die gelieferten Modelle

bezahlt worden, was auf deren Benutzung

schließen läßt.

Undatierte Werke (soweit nicht schon er-

wähnt) und solche, deren Zuschreibung an C.

nicht gesichert ist: a) In und bei Lucca:

1. Palazzo Lucchesini al S. Giusto (nach Gey-

müller von C. erbaut, 8. auch Niccolao Civ.).

— 2. Schmuck des Hauptportals von S. Ma-
ria della Rosa. — 3. Fragmente eines Grab-

mals (zwei kniende Mönche in BasrelicO im
Oratorium S. Maria di Porta S. Pietro. —
4. Wandtabernakel in S. Maria de' Servi

(fragl. Zuschreibung). — 5. Verkündigungs-

altar aus dem Kloster S. Ponziano im Mus.
— 6. Christusbüste ebenda. — 7. S. Silao,

Statue V. seinem Grabmal, einst in S. Giustina,

ebenda (Wcrksttttsarbeit?). — 8. Rundrelief:

Kaiser Galba, auBen am Dom. — 9. Frag-

ment: ein Kelch von einem Cherub getragen

in der Kirche von Lammari. — 10. Kleines

sechseckiges Weihwasserbecken in der Kirche

von Mutigliano. — 11. Terrakottastatue des

hl. Sebastian in Monte S. Quirico (von C.

1492 der Kirche vermacht). — b) In Florent:

1. La Fede. Hochrelief (nach Ridolfi eines

der drei von C. für S. Michele in Lucca ge-

arbeiteten Reliefs), Museo Nazionale. — 2.

Christusbüste, ebenda. — 3. Reliefbildnis einer

Frau (angeblich der Gräfin Mathilde, das

1667 aus der Kathedrale von Lucca verkauft

wurde) ebenda. — c) In Mailand: Grabmal
Ascalone in S. Maria d. Grazie (unsichere

Zuschreibung). — d) In Pescia: Verkündi-

gung in S. Stefano e Niccol6 (wahrsch. Tre-

cento? nicht von C). — e)/» Berlin: 1. Frag-

ment der Terrakotta-Skizze eines Altars mit

dem Tod oder der Bestattung Mariä ; erhal-

ten nur die obere Hälfte mit dem segnenden

Gott Vater zwischen Engeln in der Lünette

und Christus in der Mandorla, der die Seele

-Marias in den Armen hält und von Engeln

emporgetragen wird. (Die Komposition

stimmt nicht mit Masseo C.s [s. d.] Altar in

S. Frediano in Lucca überein), Kaiser Frie-

drich-Museum (z. Z. nicht ausgestellt). —
2. Marmornes Reliefbildnis einer reichge-

schmückten jungen Frau aus Villa Santini a

Gattaiuolo (später Tempi, dann Nieuwe-
kerke) bei Lucca; aus der Sammlung von

Beckerath in das Kaiser Friedrich-Mus. ge-

kommen (von Bode Verrocchio zugeschrie-

ben). — 3. Marmornes Reliefbildnis eines

Mannes (oval), früher Art des Federighi ge-

nannt und wahrscheinlich siencsisch; ebenda.

Von Schubring C. zugeschrieben. — 4. Die

Marmorstatue des Giovannino von Michel-

angelo (nach Grünwald von Dom. Pieratti),

von Milanesi als Werk Cs angesprochen (I).

— f) In Boston, Samml. der Mrs. Gardner:

Anbetung des Kindes (s. W. Bode in ,J)ie

Woche" 1911 No 60 p. 2000). — g) In

Budapest: Kruzifixus. Museum (sehr zwei-

felhafte Attribution). — h) In London, Vic-

toria and Albert Mus.: Marmorfries mit

dem Porträt eines älteren Mannes zwischen

zierlichen Kandelabern, seitlich je zwei ver-

schlungene Hände mit einer Palrae, Lorbeer

und flatterndem Band (soll von einem Grab-

mal im Dom von Lucca stammen). — 2.

Statuette einer knienden Madonna aus der

Samml. Gigli-Campana ; soll im 16. Jahrh.

Raffaello Borghini gehört haben (unsichere

Zuschreibung). — 8. Marmorstatuette des

Johannes Baptista, verkleinerte Wiederholung
der Statue am Rcgulus-Altar ; aus der Samml.
Gigli-Campana, zweifelhafte Zuschreibung. —
4. Marmortabernakel (ein drittes neben den

beiden obengen. dat. Werken) No 41 869.

— i) In Lyon: Marmorrelief der Madonna

a6



mit Engeln. Sammlung M. Chatel (nach

Gonsc von C. ; aber sicheres Werk Agostinos

di Duccio). — k) In München: Porträtrelief

einer jungen Frau, Samml. Pringsheim (nach

Burger von C. ; unsichere Zuschreibung). —
1) In Paris: 1. Marmorreüef : Kaiser Ha-
drian, Louvre. Meist norditalienisch 15. Jahr-

hundert genannt (vielleicht von C.)- — 2.

Sebastian in der Sammlung Dreyfus (un-

sichere Zuschreibung).

Des Meisters Stil. Die meisten Werke
sind in Lucca erhalten, als dessen ein-

ziger groBer Plastiker der Renaissance er

anzusehen ist. Nur in seiner malerischen

Heimat, mit ihren schwerfälligen, schönen

Bauten, ist seine Eigenart ganz zu verstehen.

Er hat eine längere Lehrzeit im Umkreis
der florentinischen Marmorbildner verbracht

(Vatari's Angabe, C. sei Quercia's Schüler

gewesen, ist chronologisch unmöglich), und
ihr Einfluß ist in seinen Werken deutlich

erkennbar. Er verdankt ihnen die subtile

Behandlung des Materials, die erst den Reiz

des schimmernden Marmors zur Geltung

bringt, und das Wissen um den malerischen

Znsaminenklang der farbigen Marmorplatten
mit lichten Ornamenten. Auch die Archi-

tekturformen der Frührenaissance lernte er

ohne Zweifel am Arno kennen. Aber er ist

kein unselbständiger Nachahmer geworden,

wie das bei einem nur handwerklich begabten

Steinmetz selbstverständlich gewesen wäre.

Er schafft sich vielmehr allmählich in der

Heimat den eignen Stil. Noch ziemlich un-

beholfen und unfrei erscheint das Grabmal
des Pietro Noceto, aber schon hier ist kein

absolutes Kopieren florentinischer Monumente
vorhanden. Das Rustikale, Derbe, das wie

ein Nachklang der romanischen Kunst von

Lucca bei C. wirkt, ist schon erkennbar und

die Gestalt des Toten von einem erstaunlichen

Realismus. Das gilt auch von der Büste

Kines (jönners Dom. Bertini an dessen Grab-

mal ; hier ist zudem eine neue Form des Auf-

baus geschaffen, die sich mit keiner in Flo-

renz vergleichen läSt. Ein ganz Eigner mit

sicherem Stilgefühl, der sich immer entschie-

dener von d. zierlichen Art der Florentiner

imterscheidet, tritt er uns dann in d. Kapelle

des V^olto Santo und in der Kanzel in Lucca

entgegen. Kein Werk Antonio Rossellinos

ist so streng im Architektonischen, freilich

auch keiiu so schlicht im Dekorativen. C.

terzichtet hier ganz auf die heitere Grazie

find jene flimmernde Unruhe, die ebenso sehr

"r Rossellino's Reliefs, wie für seine größe-

ren Arbeiten typisch sind. Er sucht vielmehr

durch klare Übersichtlichkeit und gut abge-

,
kräftige Proportionen zu wirken,

le Verhältnisse wählt auch der jün-

fienedetto da Maiano, aber auch dieser

jöngere Florentiner liebt den fast verschwen-

derischen Reichtum von Rankenwerk und fi-

gürlichem Schmuck. C.s Arbeiten erscheinen
primitiver, aber sie stehen d. Hochrenaissance
auch näher, als die der florentinischen Bild-
hauer. Er war in etwa gleichen Jahren auf-
gewachsen (acht Jahre jünger als Ant. Ros-
sellino und Desiderio, gleichaltrig mit Ver-
rocchio), aber er hat sie alle überlebt. Die
Stimmung seiner Werke ist durchweg ernster.

Das liegt aber nicht nur am architektoni-

schen Aufbau, auch im Ausdruck und in der
Formen- Interpretation seiner Statuen, Reliefs

und Büsten. Nicht zufällig ist's, daB seine

Christusbüste im Bargeilo durch ihren herben
Ausdruck überrascht zwischen den einhei-

mischen Werken dieser Generation. Auch
bei seinen andern Eccehomo-Darstellungen
(vier in und bei Lucca, die schönste wohl die

am Grabmal d. hl. Romanus) kann man fast

von tragischer Größe sprechen. Seine Statuen
haben kräftige, oft derbe Proportionen, bei

weicher Modellierung, sie halten aber den
Vergleich mit den besten Florentiner Arbei-
ten dieser Zeit nicht aus. Nur sein letztes

Werk, die (jeorgsgruppe in Sarzana, über
trifft nach der allein erhaltenen flüchtigen

Federskizze C.s, jene durch ihre kühne Be-
wegtheit und prachtvolle Komposition. Soll

man annehmen, daß C. zu dieser Leistung
durch die Kenntnis von Leonardos erstem
Sforza-Modell angespornt wurde? Ein Be-
such in Mailand wäre für den in Genua täti-

gen Künstler ein Leichtes gewesen (auch
wird C. ja ein Grabmal in S. Maria della

Grazie in Mailand zugeschrieben!) oder
Künstler, die in beiden Städten oder am
Schmuck der Certosa arbeiteten, könnten ihm
Nachbildungen gezeigt haben. Diese nicht

unwichtige Frage ist noch niemals erörtert

worden. —
Monographien : C h. Y r i a r t e, Matteo Cm-

tale (Paris 1886, grundlegende Monogr.). —
E. Rose Iii. Di M. Civitali (Lucca 1891). —
M. Cappelletti, Di M. CivtUle (Lucca
1893). — G. Volpi. Matteo Civitali (Lucca
1893).

Altere LH. : V a s a r i - M i 1 a n e s i II 119 f.,

125—130, III 97; Deutsche Ausg. v. Gott-
• chewski-Gronau III 4. 12 {.. 205. —
Baldinucci-Ranalli, Not. d. Prof. d.

Dis. I 505. — Soprant-Ratti, Vite de'
Pitt. etc. Genovesi (1758 f.) I 373.

Luccheser m. Genueser Spetial-Lit. : Ant
Mazsaroia, Lex. int. alle Opere etc. di M.
Civiule .... nella Cattedr. di Lucca (182«)

:

Sülle Scult. di M. Civitate etc. in S. Lorenzo di

Genova (Lucca 1826). — Tom. Trent a. Guida
di Lucca (1829) ; Metn. e Docum. etc. di Lucca
VIII 59, 67. — Minutoli. Di alc. Opere di

B. Arti nella Metropolit, di Lucca (1876). —
E. Ridolfi, Guida di Lucca (1877) p. 7. 152,

160; Scritti d'Arte (1879) p. 31, 103, 127 f!..

132—135, 174. 208: L'Arte in Lucca (1882)
p. 45 flF., 78 f., 122—164. 291-360; Neil* In-

auguraz. d. Statua a M. Civitale (Lucca 1893).
— Mich. Ridolfi, Ragion. IVo sopra alc.

Monum. etc. in Lucca (1884). — Catal. d. Pinac.
Comun. di Lucca (1909). — Aliseri, Not.



dei Prof. d. Dt«, in Liguria (1870-80) IV 23Ö-
267; Guida di G«nova (1876). — Ach. Neri,
Del Pal. d. Com. di Sanaaa e di M.
QviUle (Geusa 1676). — S. Varni, Delle
Opcre di M. CMtM (Gemn c. 1880). — W.
S a i d a. GoM» (LdMig 1906) (. n t — J «• t {,

16^ IM.
AUttm. tM.t Latial«b Moaam, tinlcr. d.

Tomuw (1819) Tmw. U, — Cieogaftrt, Sto-
rU d. Scalt (1883) IV lU—168. — A. R i e c i,

Storia d. Archit in Italia (1859) II 48, 140;
III 215, 243, 322. — Vinc. Marchoc, Scritti

wil rig. le B. Arti (1860) p. 523, 528. 337 ff.— Catnpori Art. negli Suii £«tcnst (1855)
p. 155; Mem. Biograf. di Carrara (1873) p. 103.
— Ch. Perkint, Tuscan Sculptors (1864) I

214—219. — W. Bode in Dohmes K«t u. Kttler
(1878) II 1 N. 10; Dcnkm. d. Renaiaa-Scuipt.
Toskanas (1892—1905) p. 115 ff. u. Tai. 367—
878; Die ital. Plastik (lÖlO) p, 114 f. — Gey-
mülIcr-Stegmann, Die Archit. d. Rcnaiw.
ia TothaoA (1885 f.) im Kap. Meister r. hmm.— |f* Rcymond, La SetU|»t. floreatine (IM!)
III UT—126. — F. Bürger, Gesch. d. Flercat.
Or^Bds (1905) p. 106, 151 f.. 171, 191. 235, 394.— A. Michel, Httt de l'Art (1905 ff.) III 2

S.

803; IV 1 p. 116-120. — A. Venturi.
tor. d. arte ital. (1908) p. 693—706.
ZeUsckriften-Aufsätse: Giornale Ligustico di

Arch. etc. 1875 p. 224 ff. ; 1877 p. 320 ff. ; 1885
p. 302. — Arch. Stor. lUl. 1889 u. 1«90. — .^rch.

Stor. d. Arte II 488; V 102 ; VI 422. — L Arte
III 121. — Arte e Stori« 1888 p. 209: 1B89

p. 132. 237 ; 1890 p. 197 ; 1910 p. 77 f - Rasa.
d'Arte 1011 Fase. IX Cron. p. III. — Gaz. de«
B.-Arts XIV 461. 466; N. S. XVI 181; XXIX
276; XXXIII 79. - L'Art XXII 253 ff.; XXXIV
nt-116|, 23a-jM8; XXXV 85-96, 101-106,

t46 ff.: XXI 151; N. P. IV tlS; XVHI 148. —
7airb. d. kgl. preuB. Kitsamod. II 78; IV 144;
V 159; VI 76, 79. 81; XI 100; XIII 15; XXII
145; XXVII 84. 265; XXVIII 165: XXX, Bei-
heft p. 10, 28. 45. P. SchottmüUtr.

dvitiU, Niccolao di Matteo, Stda-
btldhauer u. Architekt in Lucca; geb. ebenda
1482; letzte Nachricht über ihn von 1680.

Dritter Soha uiui Schükr Matteo Ca; tiUig

In Lacea (ivoUb die Familie naeli dea Vatera

Tod zurückgekehrt war) und dessen Umge-
bang aowte ia Carrara u. Pietraaanta; wahr-

acbriwIM» aadi einige Zeit ia Ploftf»; ^er-

mihtt mit Lucia dei Sinibaldi; hatte drei

Söhaa oad vier Töchter. — 1582—41 war er

m Groiea Rat der Rcpobtüi, 1616-81 Bob»
b.trdier. Seia Testanwal irt v. 86. 7. 1BB8

datiert.

Wirk»: Mitafbeit am Sdunock dt§ Bap-

tialerittnis von S. Martine in Pietrasanta

^018) Wammen mit Dooato Benti aus Flo-

ftBaj die Arbeit bBeb aieli denen Tod nn-

votlendet liegen. — Sakramentstabernakel in

S. Maria de' Servi in Lucca (dat. 1516);

aidit im alten ZaeaanBealiaag crliaMea.

Aus der Verkündigungsgruppe, die es einst

acfamücicte, soll die Statue einer knienden

Maria ia London, Victoria and A. Mus.
stammen, die dort Matt. C. zugeschrieben

wird (s. d.). — Palazzo Pretorio und Palizzo

Gigli in Lnpca gelten als gemeinsame Ar-
beiten TOn Matteo und Niccolao; wahrschein-

lich sind sie nur von letzterem ausgeführt;

auch die Palazzi Bemardini auf der gleich-

aaoikea Piazza oad bei S. Ginato werdea
Hhb m Loeea «ugeachriebea; dteaio die Vil-

len Santini a Gattaiuolo und Sinibaldi zu

Maaaa Pisaaat md die schöne Tribuna ia &
PaoüBO xa Laeea. — Dagegen ist aidit mehr
nachzuweisen, ob er die urkundlich erwähnte

Arbeit für die Kapelle des Palazzo Pubblico

ia Loeea (1881) «ad ein TabernaM ffir die

Villa Collemandina in Garfagnana (1539) aus-

geführt hat. Auch die achteckige Kapelle in

der SS. Aaauasiata in INsaliemoli (Ugnnaa)f
die den Aufbau von Matteo C.s Tempielto
im Dom von Lucca wiederholt, sowie Allar

und TriwmalRl in Castelnuovo in Gar^
facrnana gelten als Werke Niccolao Cs.
Z a n i, Enc. mct. VI. — T i c o i z i, Dia. —

Campori, Art. n. sUti Est. (1S55) p. 155 o.

Mem. biogr. di Carrara (187.T) p. 303. — A.
Ricci, Stor. d. archit. in Italia III (1850)

p. 216. — E. Ridolfi, L'Artc in Lucca (1882)

p. 23«, 821/2, 334 u. in Arch. stor. iUl. II

202—247. — V. Geymüller u. Stegmann,
Archit d. Ren. in Toskana (1885 f.), «. Reg. —
Arte e Storia 1906 p. 15. — Arch. slor. dcU*
arte 1S89 p. 218 f. — Ras«, bibliogr. drfP Blta
itaL 180« p. loa ~ Cat deOa Piaaeet ngmaa,
Laeea ItOt. f. StiMImaihr.

Civitali, Vincenzo di Bartolome o,

Nefie des Matteo Civitali, Maler u. Stein-

bildhauer in Laoea im 18. Jaihrii. Von ihm
die 1506 datierte tmd als erste Arbeit bez.

Statue S. Petri in S. Frediano (vormals auf

der Trqipe des Pal. Pubblico).

Aich. alor. itil. U «tt-847. - Rcpcrt. 1
Kstw. XTV T6. F. SeMimUltr.

Civitali, Vincenzo di Masse o, zwei-

ter Sohn des Masseo di Bartolomeo C. (s. d.)

tmd Holzadinitzer wie sein Vater, geb. 1546

in Lucca, schon in früher JuRcnd mit dem
Vater nach Lyon ausgewandert. Die ihm
V. Trenta zugeschriebenen Werke sind dordl
Ridolfi als ihm nicht angehörende und von

Vincenzo di Niccolao C. ausgeführte Arbeiten

erkannt worden. Auch die Holntatue Petri

in S. Frediano in Lucca ist nicht von ihm,

sondern von Vincenzo di Bartolomeo C, dem
Neffen Matteoa.
Zani. Enc. met. VI 223. — Trenta. Mem.

a doc VIII p. 1, 78. - Arch. stor. iul. 1889

9, M6-84i. - Ztacbr. I. MM. KM XVIU 86L— R^crt 1 Mr. TOY 18. P. StktmMItr.
Civitali, Vincenzo di Niccolao,

Gokischmied, Bildhauer, Architekt und Inge-

aiear Ia Laeea. geb. 1688, f 1887, Solm dea
Niccolao di Matteo C. (s. d). Tätig in

Lucca, Carrara, Rom, Bologna, Ferrara. —
Erste Lehraeit bei einem GoMadnaied, aber
am bekanntesten als Festungsbaumeister. —
Die Wiederherstellung des Castells von Noz-
zano muBte er bereits als 2Sjähriger bcgul-
.Tchten: er arbeitete dann in Rom und länger

in Carrara im Auftrag der Camera Aposto-
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Civo - Cück

lica (mehrere Petrusstatuen werden erwähnt).
In Bologna wird er 1555 urkundlich genannt,
1556 war er wieder bei der obengenannten
Arbeit in Carrara; 1667 wieder in Rom.
Bald darauf gab er ein Gutachten über die

Festungswerke Luccas ab und 1559—62 stand
er als Ingenieur im Dienst der Heimatstadt.
Differenzen mit dem urbinatischen Festungs-
architekten Fr. Paciotti waren bald nach
einer Informationsreise nach Mailand an sei-

nem Rücktritt schuld. Die Stadtverwaltung
verbot ihm 1565 für 3 Jahre jede Diskussion
über Luccas neue Befestigungen und ihre

Zweckmäßigkeit. AU Goldschmied wieder
tätig erhielt er 1560 von der Domverwaltung
den Auftrag auf ein großes silbernes Altar-

kreuz (voll. 1667); 1566 und 1667 arbeitete

er außerdem zwei silberne Einbanddecken für

Meßbücher. Im nämlichen Jahr übernahm
(r die Bauleitung der Sakramentskapelle im
Dom. Nur die unteren Teile des reichen

.\ufbaiu sind ihm zuzuschreiben, die oberen
stimmen aus -späterer Zeit. Im vorangehen-
den Jahr soll er im Dienst des Herzogs Al-

fonso d'Este von Ferrara den Krieg gegen
die Türken mitgemacht u. mit seinem neuen
Herrn in Ungarn gewesen sein; doch soll er

sich anläßlich des Auftrags, den Monte Al-

fonso in der Garfagnana zu befestigen (eine

Unternehmung, die für Lucca im Kriegsfall

unheilbringend werden konnte), von ihm ge-

trennt haben. In Lucca war er 1579—83 am
Serchio u. 1587 am Camajore als Wasserbau-
meister tätig: 1500 vergrößerte er die von sei-

nem Großvater Matteo erbaute Brücke bei

Moriano; auch mußte er 1582 die Punzen für

(in neues Stadtsiegel, wie apch für einige

Münzen und Medaillen liefern (von diesen

sind zwei mit S. Martinus mit dem Bettler

und mit dem hl. Petrus im Archiv der Stadt

erhalten). Einen neuen Auftrag für Befesti-

^ngsarbeiten erhielt er 1684; vier Jahre dar-

auf mußte er die Loggia des Palazzo Pre-

torio auf doppelte Größe erweitem, u. wurde
tugleich von neuem als Festungsingenieur

der Republik angestellt. Doch trat er auch

diesmal infolge von Anfeindungen und Diffe-

renzen schon 1689 von diesem Posten zurück.

— In der Inventuraufnahme seiner Hinter-

lassenschaft kommen „85 Figuren, Köpfe u.

Stücke verschiedener Art in Ton und Gips"

tot: Das läßt vermuten, daß er auch in spä-

teren Jahren als Bildhauer tätig war. Zu
seinen schon genannten Werken ist noch der

Palazzo Guidiccioni und der große Altar in

S. Maria. Forisportam, der sich in der Form
eines mächtigen Triumphbogens aufbaut, nach-

ratragen. Er hinterließ — unvermählt —
lier Testamente und ein Kodizill.

Z in i, Enc. met. VI. — T j c o i z i. Dir. —
Ricci, Stor. dell' arcbtt. in Italia (1859) III

116. C a m p o r t, Art. n. Stati E»t. (1855)

p. 155 o. Mem. btogr. di Carrara (1873) p. 304.

— E. Ridolfi, L'Arte in Lucca (1882) p. 147,
236, 248. — Bertolotti, Art. Bologn. (1886)
p. 88. — v. G e 7 m ü II e r u. S t e g tn a o n,
Archit. d. Ren. in Toskana (1885 f.), s. Reg. —
Arch. stor. dell' arte I 43, II 488. — Arch. itor.
ital. (1889) II 222 f. — Arte e Stori» 1889
p. 212. — Zt«chr. f. bild. Kst V 198, 261, XVIII
250. — Rep. f. Katw. XIV 75 f. f. SchottmülUr.

Civo, Bernard o, Tausiator und Waffen-
schmied des 16. Jahrh. in Mailand. C. war
ein Schüler von Biancardi und arbeitete um
1560 für die Farnese und andere Fürsten.
Von den Prachtrüstungen, die er fertigte, ließ

sich noch keine bestimmen.
Ticozzi, Dizionario 1830. — Rass. bibl. d.

arte it. V. 1908 p. 20. Stöckltin.

Civoli, Giuseppe, Bologneser Architekt
und Maler, geb. 1705, f 1778, Schüler des F.
Galli-Bibbiena, 1727 von der Accad. Clemen-
tina preisgekrönt, wurde er 1739 Mitglied
derselben und betätigte sich hauptsächlich als

Perspektivmaler.
Z a n o 1 1 i, Stor. d. Acc. Clementina, 1739 I

73; II 213. — Füatli, Kstlerlex. — Za n i.

Enc. VII. B.

CivoU, 8. auch Cigoli und CioU.

Civrieu, Ennemond de, Goldschmied in

Lyon, 1438—35, war mittätig an der Her-
stellung des silbernen Tafelgeschirres für
Karl VII.
R o n d o t, Lea orf^vres de Lyon du 14* an

18« »., Paris 1888 p. 10, 36. Audin.

Cizancourt, M. A. d e, französ. Bildhauerin,
stellte 1883—89 im Pariser Salon einige Por-
trätskulpturen aus, von denen die Bronzebüste
eines Onerals, 1883, gelobt wurde.

Salonkataloge. — G»z. d. B.-Arts 1883 II 70.

Ciiek, Franz, Maler und kunstgewerbl.
Zeichner, geb. 12. 6. 1866 in Leitmeritz
(Nordböhmen), lebt in Wien. Nach Absol-
vierung der Realschule trat er 1885 in die
Akademie der bildenden Künste in Wien ein
und arbeitete bis 1889 in der Allgemeinen
Malschule unter Prof. Rumpier, dann trat er
in die Spezialschule für Historienmalerei des
Prof. Trenkwald ein, wo er bis zum Austritte
aus der Akademie (1895) verblieb. Reisen
nach Deutschland und England vervollkomm-
neten seine Ausbildung. Von 1897—1908
war er als Zeichenlehrer an der k. k. Real-
schule in Wien VII, von 1903—1906 als k. k.

Professor an der Kunststickereischule in Wien
u. als Leiter der Übungsschule an der Kunst-
gewerbeschule des Österreich. Museums für
Kunst und Industrie in Wien tätig. 1900
wurde er zum Professor an dieser Kunst-
gewerbeschule berufen und lehrt dort oma-
mentales Zeichnen und Komponieren, leitet

auch den Kurs für Jugendkunst. Seit 1908
ist er auch Inspektor für den Zeichenunter-
richt an staatlichen gewerblichen Lehranstal-
ten in Österreich. In seiner Studienzeit be-
schäftigte er sich hauptsächlich mit figuralen

Studien und malte Bilder, die auf Ton- und
Farbenprobleme angelegt waren. Die Haupt-
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arbeiten dieser Zeit sind ein „Blumenbiuden-
des Midchen" (Wien 1802), „Frisierszene*

(in Lripzif? %erknuft 1806) und „Der Flöten-

biäser" (Wiea 1896). 18M malte er ein Por-
trät Kaiser Franz Josephs I. für die Grtaer
Univpr^itSt, 189ß ein Porträt dfs Er7^i?r7ops

Johann iur die Grazer Landesveraicheruiigj»-

•nstalt Seit 1003 ist er vorwiegend auf de*

korativ-kunstgewerbiichem Gebiete tätig und
hat Entwürfe für Stickereien und andere

kunstgewerbliche Gegenstände geschaffen.

Setoe Ldirtätigkeit an der Kuostgewcrb«-
sdinle ist Ton vorhildlicher Bedeutung durdi
(•:r;r Rfi!;p voH erfolgrcii hcn kunstpädagogi-

schen Methoden, (tie er erfunden und aus-

gebildet hat Sriae Erfofirangcn avf diesem
Gebiete sind in zwei \\'crk«n niedergelegt,

die im Jahre 1012 in Wien erschienen {ind

den littet fahren* J*>yfewchiirid<" n. 1UAq>
arbcirrn de? Tui^endkunst-Kurses an der

Kunstgevverbeschule in Wien" uu „Methodik
des freien Zeichnens mch Natvr* vad Ge-
brauchsgegenständen an den dtlerr. femrb-
lichen Leiiranstalten".

Eigene Angaben des Künstlers. — Kogel,
Dfut^rh ;><iferT. KÜMtler I (1902) 46.

Oskar Pollak.

Ciitk, Ludolf, Medailleur, geb. 12. 8.

1887 in Wien. 1885 trat er in der Kunst-
fewerbcschule des österr. Mus. für Kunst u.

Industrie in Wien in das Spezialatelicr des

Prof. Stefan Schwartz ein und blieb dort

bis 1801. Von da an war «r Vk 1906 in Wien
tätig (Mitglied der „Genossenschaft bildender

Künstler" [Künstlerhaus]) und erhielt zu die-

ser Zeit mehrere Preise: 1001 bei der Kon-
korrenx des österreichischen Handelsministe-

rhams für eine Plakette für die österreichi-

schen Aussteller in Paris 1900; 1903 bei der

Konkurrenz der österreichischen Gctcttodwft
zur ffebung der Medgllleiiflluiul tnid ICIeiii-

schuf er die Piakette für die Ausstelloi^ in

Bakarest, fan eelben Jalire dfo fir 4« Pcn-
si< n^vcri in der Angestellten des Handel^ u

der Industrie, u. a. m. Daneben arbeitete er

ocn Kansigvwninicn \a9viuuuua «u wLf* «acn
1*^94 %var er nn einer fachlichen Wiener Fort-

bildungsschule als Lehrer für Zeichnen und
MnddRem tltv mid ubcmelun 1808
selbe Lehramt an der k. k. Fachschule für

gewerbliches Zeichnen und Modellieren in

Oberleutensdorf (Böhmen), wo er bis heute

tätig ist. 1910 schuf er die Medaillen für die

Handwerkerausstellung in Linz, 1911 die für

die Handweriwraasstenang in Klagenfurt.

1910 v.'vrdfn seine Arbeiten auf der Brüsseler

Weltausstellung mit der silbernen Medaille

primiiert.

Kai «. Ksthaadw. VI (IMI) 19. — SttsAo,
3CXVIII (IMS) 20t. - J.Yelsefeittg in K8l>
gew«-bebl N. F. XITI 149. - Lohr. WImmt
Medailleure. — Muügn de« Kunstlers.

Q$kar PolUL

Uiecon, Georges, franaös. BiUUwaer,
gdK 1T81. t 1880^ «ur in Sdm-Btienne ttt«.

Pe«n 1 sor. d. B.-Arts, 1905 p. 780» B.
Ciaar, A., s. Clor, Joh Fr. A.

Claasen u. ClMsa(oon), s. 1. Art. Ciaeuans.

rtiMiw, Salonon Arendts« knnfle nk
Amsterdamer am 8. 1. 1718 dort das Bfifffer>

recht und war Maler.

ÄfmmU (MAdd y 61. B. W. Mttt.

Clabault, B e r t h e I o t, fr-in 7ös, Gold-
schmied, „orievre du rot", lieferte 1493 für
in SdiloB von Amboite Silbergeaciiirr mit
dem Monogramm des Königs und im folgen-

den Jahr einen silbervergoldeten Pokal, den
die Stadt Amboise dem Dauphin fiberrricfale.

Zur selben Zeit lebte in AnÄoiae ein iiidfHf
Goldschmied Pierre C.

E. Giraodet, Lct Artistes Touraog.. 188S
p. TL Ch. Graadataigan. Doc ioM. «te.
des arta «a Tmnia», IMD p. Mf, S4S.

Clachant, zvfci Pariser Edrlstrin^chnciili'r,

Vater und Sohn, von denen der ältere 1781
starb. Ihr Name fcoomit atif nsMreiclicn

Gemmen vor wie z. B.: Die Musik, Theater
und Tanz, Die Slnilptur, Porträt Ludwigs
XV., Marin Lecrindcn, Amor, Bnednis.

P. Kronthal, Lex d. techn. Künste 1898.
— L. Forrer, Biop. Dict. of Medallisu 1
(1904) (nach Raspe. Tassie's Gcms 1791).

CJack, Eichard Augustus. Maler.
Sohn ein« Geistlichen aus Devonshire, geb.
um 1804, t 1881 in Exeter. Schüler der
Londoner &. Academy* war er 1887—-1843
fai London, äum Ua 1888 in Emer sowie
seit 1857 nochmals 8 Jahrzehnte lang in

Uampstead bei London titig und beschickte
1881—1878 die Londoner Runstansstenangen
der Suffolk Street Galleries, 1810^7 die-

jeaisen der R. Academy, 1832-^ u. 18iS—
47 aneb die Britbh Ihatitiilion Bit CScnrO'
u T-.^nd-chaftsstudien aowie naBWrtBch mit
zahlreichen Porträts.

Redgrave, Dict of Art. 1878. — Grares,
Dict of Art 1886; R. Aead. 18Q6{ Brtt laatlt
1008. — G. Pyeroft, Art in I>evonsHre
(Exrter 1R83). Jtf. W .Rr orlrtv','

Claclc, Thomas. engL Maler, geb. um
1880, und zwar wohl In Coventry (Warwkk-
shire), f im Januar 1907 in Hindhead bei

Hastemere (Surrey). Tittg bis 1854 in Co-
ventry. 1805 In London, vtm 1888 an der
KnnstscV.-ilc tu Limerick (Irland), schließ-

lich seit 1860 wiederum in London, wo er
eine Zeit lang an der Soath Keaaingloa*
Kunstschule als Lehrer wirkte, beschickte er
1851—1891 die R. Academy-Ausstdlungen
mit Genrebildern, Portrits und Landacfaallen.
Das Londoner Victoria and Albert Museum
besitzt von ihm die 1860 datierte Aqoarell-
laodaehaft „A Warwickshlre Laae«*.

Graves. Dict. of Art. R. Acad. 1905.— Aqu.-Kat, des Vtct. and Alb. Mus. in London

30

Digitized by Google



Clacy — Claeissini

C1k7, Ellen (MiB), Malerin in London,
bnchickte 1870—1900 die Ausstellungen der

Soffolk Street Galleries und der R. Academy
l^^itt zahlreichen historischen und zeitgenössi-

^ftchen Genredarstellungen, von denen das

MCemilde »Will Myers, ratcatcher and poa-

cher" (R. Acad. 1885) für die Art Gallery zu
^Liverpool angekauft wurde.

Graves, Oict. of Art. 1895; R. Acad. 1906.
— Kat. der Art Gall. zu Liverpool M. W. B.

Qadel, Marius Levy, franz. Bildhauer,

^Bohn des Romanschriftstellers Leon Cladel,

Hbeb. 16. 4. 1883 in Sevres, studierte an der

^^ariser Kunstakademie, der Akademie Ju-
^uan, hauptsächlich unter Raoul Verlet, stellt

^Ktt 1903 regelmäßig im Salon des artistes

^Hran^ais aus, zuweilen im Salon d'Automne,
^Bm Saktn des Independants, im Salon der

^KomMie humaine, der Societi Ingres, und
^Bbeteiligte sich auch an den Ausstellungen in

^KBrüssd und Lüttich. C. pflegt hauptsächlich

^Blen Akt in dekorativer Behandlung. Ferner
Hk^huf er Büsten von E. Verhaeren (1906).

^B. H. Rosny (1908), Jules Simon, Alphonse
^B^emerre (1910), im Staatsauftrag für das

^woyer des Odeon: Die Tragödin Agar, 1911

^das Denkmal für Sully Prudhomme; er ar-

^beitet gegenwärtig an dem Denkmal für L^on
PyOadel und an einer dekorativen Gruppe für

den Park des Schriftstellers Jean Bernard.
MitUg d. K stier«. — Kat. der gen. Aus«t.

O. Grautoff.

riariwin« und Claasen, CUau, CUjuxdoo,
Claeic, CUeissens, Claess, Claeaaen, Claes-

•ens, Claesson, Claesaone, Claesaz, Claesz,

Claessen, Claessoon, Claeyt, Claeynent,
Claiasen, CUisaens, Claisains, Claiason,

Claisax. CUsen. Clasena. Claaa, Claaaen, Claa-

ens, Clays, Clayaiena, Cla)rsaone. Die nie-

derländischen Künstler mit den von (Tlaes

abgeleiteten hier angeführten Vaters- oder
Familiennamen, die im 15^ 16. und 17. Jahrh.

gelebt haben, sind auf vier Stellen verteilt

worden, da sich die unzähligen Varianten in

der Schreibweise (s. oben) ohne zu großen
Zwang auf vier reduzieren ließen.

Man wird zu suchen haben die holländischen

Künstler unter dem Stichwort Clofsx., die

flim. unter Clorissins (Brügger). Clatssens

(Antwerpener und Mechelner) und Clayssens

fGenter). Uberall sind die anderen Schreib-

weisen, die urkundlich vorkommen, in Klam-
mem beigefügt. — Für die Zeit seit etwa
der Mitte des 18. Jahrh. steht die Schreib-

weise der Namen schon soweit fest, daß hier

eine Zurückführung auf die obengenannten
Formen nicht zu erfolgen brauchte und sie

alM unter der von ihnen allein gebrauchten

Namensform zu suchen sind.

Claeiaaina (Claiasins. Ciaeis), Alaert,
fläm. Maler. Sohn des Jan C, wurde in

Brügge am 14. 8. 1483 als Schüler des Adrian

Braem und als „vinder" 1510 eingetragen u.

hatte 1513—17 auf der Messe einen Verkaufs-
stand. Er starb im November 1531 u. wurde
in St. Gilles beerdigt.

D. van de Casteele, Keuren, 1887 p. 271.
— Weale in Ann;iles de la See. d'Emulation
etc. de la Flandre 1911. W. H. /. IVtaU.

Claeiaains (Ciaeissens. Ciaeis), Ambrues.
fläm. Goldschmied. Meister in der Gilde der
Silber- und (k>ldschmiede von Brügge 1570,

Vorstandsmitglied 1574 und 1585; war von
1574 an Stadtgoldschmied. Er zeichnete die

Erztüren für den Sakraraentsschrein in der
Kathedrale 1588; 1593 stach er einen hl. Eli-

gius nach einer Zeichnuncf Pieter Claeissins

II, der in 300 Exempl. von Anthuenis Jans-
sens für die Mitglieder der Goldschmiede-
zunft gedruckt wurde. In Diensten der Stadt-

verwaltung hat er Siegel und Wappenstempel
gestochen.

Notizen aus dem Staatsarchiv und den stidt.

Archiven in Brügge. fV. H. J. Weale.
Cladaiii» (Ciaeissens), Anthuenis, fläm.

Maler, der dritte Sohn von Pieter C. I, geb.

zu Brügge um 1536. j daselbst am 18. 1. 1613

n. in St Gilles beerdigt. Er war 1558 schon
verheiratet, da er im September dieses Jahres

sein ältestes Kind verlor. Damals wohnte er

in einem eigenen Hause an der Augustiner
Reye. 1559 steuerte er zu Restaurations-

arbeiten an seiner Pfarrkirche bei. Gelernt

hat C. bei seinem Vater und bei Pieter Pour-
bus, bei dem er noch arbeitete, als er am 17.

9. 1570 als Freimeister in die Lukasgilde auf-

genommen wurde. Im folgenden Jahre mel-

dete er einen Lehrjungen an. Er war zwi-

schen 1575 und 1612 häufig „vinder" u. drei-

mal (158e-87, 1590—91, 1601—02) Dekan.
Von 1570 bis 1581 war er Sudtmaler. Nach
dem Tode seiner ersten Frau heiratete er am
24. 6. 1571 Elisabeth Roclants, von der er

einen Sohn, Pieter, hatte. Zwischen 1585 u.

1602 wird er oft mit maier. Arbeiten und mit

der Bemalung von Skulpturen und dem Ent-

werfen von Metallarbetten für Kirchen be-

traut. 1590 restauriert er das Abendmahl von
P. Pourbus in der Frauenkirche, 1696 zeich-

net er ein Orgelgehäuse für St. Jacob, 1609

ein Antependium, das die Kirchenvorsteher

von St. Gilles nach Spanien senden. Von
seinen Gemälden haben sich folgende er-

halten: 1) Brügge, Museum: Das Banquet
„van der Beianije", das 1574 in Brügge zu

Ehren von Jan de Schietere und Philips van

Belle veranstaltet wurde, bez. Anthonius
Claeissins me fecit; 2) Brügge, Exp. de ta-

bleaux anciens 1867, zwei Flügel mit den Hl.

Johannes Ev. Anna u. Maria und der Familie

des Stifters Jan Pardo, dat. 1680
; 3) Brügge.

Saint Gilles, Das letzte Abendmahl, bez. An-
thuenis Claeissins F, 1593 (bestellt 1591);

4) Brügge, Frauenkirche: Fahne der Corpus-

Domini-Brüderschaft mit der Darstellung

einer Prozession in den Straßen von Brügge
und den Porträts von 13 Mitgliedern, 1599.
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5) Brügge, Städt. Mus., Mars und die freien

Künste, bez. ANTONIVS CLAEISSINS
FECIT 1605. 6) Brügge, St. Sauvcur: Tri-

ptychon mit Kreuzabnahme und Hl. Philipp

und Karl und dem Stifter Charles Rodoan
(1609); 7) Brügge, St. Sauveur: Der hl. Bern-
hard die Madonna anbetend (wohl fälschlich

zugeschrieben). — Eine ganze Reihe von ver-

loren gegangenen Werken ist in dem unten

zitierten Aufsatz der .\nnales de la Soc. d'E-

mulation de la Flandrc aufgezählt. C. ist ein

nicht unbedeutender Maler und etwas freier

in der Komposition als sein Vater und seine

Brüder; besonders seine Porträts sind recht

gut. In einigen seiner Werke, so besonders

in dem Abendmahl, läßt sich der Einfluß des

P. Pourbus erkennen.

D. van de Casteele, Keuren, 1867 p. 260.— De Laborde, Les Duos de Bourgogoe,
Preuvct I, XXII CXXXIX. 548. - Weale,
Bniget et »es environa 1884. — Kataloge der
Brügger Aasst. 1902 (von Weale u. Hulin). —
Weale in Burl. Mag. XIX (1911) 204. —
Weale in Annales de la Soc. d'Emulation etc.

de la Flandre 1911 fasc. I. — Le BefTroi II

1864-Ö5) 261, 282. — Repert. f. Kstw. XXVI
1903) 1&3. — Lea Arts 1909 No 87 p. 6. — G.
P a r t h e y, Deutscher Bildersaal I (1861) p. 286
(Büd in Hannover). IV. H. J. fVtaU.

Claeissins (Ciaeis), G i 1 1 i s, fläm. Maler,

ältester Sohn von Peter C. I und der Petro-

nilla Roelants, wurde Freimeister in Brügge
am 18. 10. 1666 und ytzr 1570/71. 1572/73 und
1684/85 ..vinder". 1577/78 Dekan der Lukas-

gilde; t ^ni 17. 12. 16()5 in Brügge. Er war
Hofmaler Alexanders Famese, Erzherzog
Emsts und Albrechts und Isabellas. 1572

malte er Wappen für die Totenfeier des Gra-

fen von Tilleghem, 1600 einen Kruzifixus für

die SchloBkapelle in Brüssel. 1608 ein Minia-

turporträt der Infantin Isabella auf Papier,

das diese an ihr Patenkind, die älteste Toch-
ter des Königs von Frankreich, sandte (eine

solche Miniatur war 1861 im Museum Sau-
vageot, No 244, jetzt in der Bibl. Nat.

CoUection Sauvageot, No 10S8). Ein bez.

Bild der Dreieinigkeit von ihm wurde am
6. 2. 1907 in Paris für 1600 Frcs verkauft.

Femer wird ihm ein Tempelgang Mariä, der

für die Brüderschaft vom Tempelgang Mariä
in St. Jacob zu Brügge um 1570 gemalt

war und sich jetzt in der Samml. des Herzogs
von Devonshire in (Thatsworth befindet, zuge-
schrieben ; doch läßt sich ein urkundlicher Be-
weis für diese Zuschreibung nicht erbringen.
— C. hatte einen Sohn G i 1 1 i s, der am
20. %. 1601 in die Malergilde zu Brüssel auf-

genommen wurde und um 1622 starb.

Staats-Archive. Lille und Bruxelles u. Stadt-
Archive, Brügge. — D. van de Casteele,
Keuren. 1887 p. 270. — Pinchart, Arch. d. arts

etc. I (1860) 284 f.; II (1863) 321. — Le BefTroi,

11(1864/65)262. — Oud-Holland. V (1887) 147.—
Reun. d. Soc. d. B.-Arts, XIV (1890) 428. — Re-
pert. f. Kstw, XXVI (1903) 153. — Weale in

Annalca de la Soc. d'Emulation etc. de la Flandre

1911 1. fasc. und in The Burl. Mag.. XIX (1911)

p. 203. W. H. J. Wtalt,

Claeissins, Jan. fläm. Maler, nachweisbar

in Brügge 1490. W. H. J. W*aU.
Claeisdna (Claeissz. Claeiss, Claissz, Ciaeis-

sens). Jan, fläm. Maler, Sohn Pietcr Q. II,

hatte 1609—44 verschiedene Würden in der

Lukasgilde zu Brügge inne, war Dekan 1629

—

30. u. 1 1663. Er wurde Nachfolger seines Va-
ters im Amt eines Stadtmalcrs am 25. 9. 1621.

Werke: 1) SIg Steinmetz 1867, Männliches
Bildnis Halbfigur vor einem Kruzifix kniend,

bez. loan' Claeissz F. 1626 ; 2) Wien, Gal.

Liechtenstein, zwei Altarflügel mit den Hl.

I^urentius, Franziskus und Mauritius und
einem Stifter, bez. loan. Claeissz F. 1688;

3) Slg Zonck. ausgest. Brügge 1867, Der reiche

Mann u. d. arme Lazams, bez. Ao, 1631. loan.

Claeiss. F.; 4) Brügge, Hospice du S. Esprit,

Christus die 10 Aussätzigen heilend, bez. loan.

Claeissz. F. 1632
; 6) Slg Mgr. A. J. P.

Wemaer, verst. 1876, Mäunl. Bildnis, dat.

1626 ; 6) ausgestellt 1837 aitf der expoSition

de tableaux anciens zu Brügge. Madonna bez.

loan Claeissz. — Außer diesen selbständigen

Arbeiten vollendete er 1637 ein „Jüngstes Ge-
richt" in der Schatzkammer der Stadt, die

Ferdinand Bart 1623 unvollendet hinterlassen

hatte und restaurierte ein Gemälde „David u.

Bathseba".
Weale, Bniges et »e« environs ; Les Claeis-

sins in Annalea de la Soci^^ d'Emulation etc.

de Flandre 1911; A Family of Flemish Painters
in Burl. Mag. XIX (1911) 204. tV. H. J. Wtalt.

Claeissins, Martin, fläm. Maler, nach-

weisbar in Brügge 1481. W. H. J. Wtalt.

ClMritrimi (Ciaeissens, Ciaeis. Qaeiss), Pie-
tcr I, flämischer Maler und Illuminator,

geb. 1499/1500. f 1576; als Lehrling des

Adrian Becaert (cleederscriver) im August
1516. als Meister am 10. 1. 1530 in der Lukas-
gilde zu Brügge eingetragen; war „vinder"
1535/36 und 1566/57 und Dekan der Gilde
1572/73. 1544 wurde er als Illuminator in die

Buchhändlergilde aufgenommen; 1551 wohnte
er Sire-Jean-Marael-Straße und hatte mit
Adrian Eyeman zusammen einen Laden in

dem Ouden Zac. 1574 wohnte er ebenda mit
seinem Sohn Pieter zusammen. C. war mit
Petronilla Roelants verheiratet und hatte drei

Söhne, die ebenfalls Maler wurden: Gillis.

Anthuenis und Pieter II. — Von seinen Wer-
ken sind folgende bekannt: Friedhof St. Ja-

cob (1885 noch dort): ein Epitaph von 1557;
Sammlung f. Hoest, ausgestellt in Brügge
1867 : Madonna in einer Landschaft, bez.

;

Christiania, Mus., Selbstbildnis von 1560;
Brügge, Slg M. de Buyst. ausgest. Brügge
1902, No 305: Zwei Altarflügel mit Hl. An-
tonius und A. Wydoot. Abt von Notre-Dame
des Dunes (1557—1566); Kopenhagen, Kgl.
Cyalerie. Bildnis eines älteren Mannes 1567;
Brügge, Grand Seminaire, Bildnis des Robert
Holman, Abt' von Notre-Dame des Dunes,

3»
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1671; Brügge. St. Jiauveur: Auferstehung

Christi, bestellt 1672. am 10. 10. 1673 auf-

gctteUt. zusammen mit Pieter II gemalt and
1686/86 von diesem stark restauriert. — Die
genannte Madonna der Sig Haest kommt in

vielen Wiederholungen vor; der Typus, den
auch Pieter II beibehalten hat, geht aber

offenbar auf jenes Bild zurück. Vielleicht

fdtört dem P. C. I auch ein Bild, das 1887 in

der Stg C. V. Aretin versteigert wurde und
angeblich: ..opus Petri Nicolai Morauli Bru-

gis in Flandria in Platea quae dicitur de oudi

säck" bez. war. Wahrscheinlich ist nämlich

Moraalus aus Marael verlesen, das die Woh-
nung des Künstlers bezeichnet; in der Oude-
SKk-<trmat hatte er seinen Laden. Wurzbach
gibt das Bild P. C. II, der wohl auf derOude-
uckstraat, nicht aber in der Jcan-Marael-
siraat wc^te. Das von Wurzbach noch ge-

nannte Bild der SIg Poldi-Pezxoli in Mailand
ist schwerlich von derselben Hand.
Weale in Annale« de la Soc. d'Emulation

(tc. de la Flandre 1911 fasc. I und in Burl. Mag.
XIX (1911) 198 f. — Repert. f. Kstw. XXVI
(1903) 1&3. — Weale, Brugea et ses environs
1884.. — Kat. der gen. Museen u. Ausst. — KaL
d. sig Frbrr Carl t. Aretin auf Haidenburg,
*craC München Maurer 15. 11. 1887 (cf. Reo.
XI 1W8 p. 393). — Femer A. . Wurzbacb.
Niederl. Kstlertex. I, 966 u. Suppl. dazu p. 67
(zweifelhafte Werke); II 185 (Moraulus). —
Bori. Mag. 1911 p. 172. W. H. J. Weol«.

Oaeiwini (Ciaeissens, Ciaeis, Claeissz),

Pieter II. flämischer Maler, f
zweiter Sohn von Pieter C. I und Petronilla

Roehuits. wurde Meister in Brügge am 11. 11.

1671, war zwischen 1671 und 1613 wiederholt

..vinder" und 1687/88. 1800/1601 u. 1606/1607

Dekan der Lukasgilde. 1681 wurde er Nach-

folger seines jtingeren Bruders Anthuenis als

Stadtmaler, welchen Posten er bis 1621 inne-

hatte. Er malte und dekorierte den anläßlich

des Einzuges Alexander Fameses (29. 6. 1684)

errichteten Triumphbogen. 1686 zeichnete u.

malte er einen Plan von Ostende und Sluis

and später eine Ansicht in Vogelperspektive

von der Freiheit von Brügge, nach einer glei-

chen Arbeit des Pourbus von 1666 (C s Arbeit

noch heute im Rathaus). In den nächsten

Jahren werden noch mehrere derartige Ar-
beiten urkundl. erwähnt. 1600 endlich malte

er Porträts Karls V. und Philipps II. für den

Magistrat und 1612 ein Triptychon für seine

Kapelle. Eine lange Reihe anderer Arbeiten,

worunter sich auch solche rein handwerk-
licber Natur befinden, sind uns urkundlich

überliefert. Von seinen Gemälden haben sich

folgende erhalten: Brügge, Mus.: „Pacis

trhnnphantts delineatio" zur Erinnerung an

die Konvention von Tournai 22. 6. 1684;

Notre Dame: die Gründung von S. Maria
Maggiore in Rom. bez.; Panshangtr, Lady
Cowper: St. Maria Magdalena bez. u. dat
1802; Brügge, Kathedrale: Flügel zu einem
1808 für die Schnhmachergildc gemalten Tri-

ptychon (dessen .Mittelstück, die Trinität dar-

stellend, verschwunden ist) mit den Hl. Cri-

spin und Crispinian und Stiftern; Heiligen-

geisthospital: Madonna mit Kind in einer

Landschaft, bez. u. dat. 1608; St. Sauveur:
Triptychon mit Ecce homo, hl. Johannes und
dem Stifter Jan van den Berghe, bez. u. 1609
dat.; Mus^ des hospices civils No 70: Kreuz-
tragung bez. und dat. 1616; St. Walburga:
Triptychon, Madonna auf dem dürren Baum
mir Moses und Gideon und Stiftern auf den
Flügeln, bez. u. dat. 1620. — Zugeschrieben
werden C. noch folgende Bilder: Brügge, St.

Sauveur, chambre des marguilliers: Bildnis

des Pieter De Cuenync, 1609; Hospice St.

Julien: Einzelner Flügel mit hl. Nikolaus und
Mitgliedern der Krämerzunft; SIg De Vos,
ausgest. auf der Ausst. in Brügge 1867: Ruhe
auf der Flucht nach Ägypten; und einige

andere jetzt verschollene Bilder in Privat-

besitz (s. Annales de la Soc. d'Emulation etc.).

D. van de Casteele. Keuren, 1867 p. 216.
270. — Weale in Ann. de la Soc. d'Emulation
etc. de la Flandre 1911 faM. 1. u. Burl. Mag.
XIX (1911) 203 f. - Weale, Bruge« et tes
environs 1884. — Pinchart, Arch. d. Art*,
1860 I 20S. — Repert f. Kstw. VI (1883) 198;
X ri887) 304, 374. — A. W U r a b a c h, Nie-
derl. Kstlerlex. II 186 (vgl. hierzu vorherMhen-
den Artikel). W. H. /. Weale.
Claeisdnf, Pieter III, Bäm. Maler, Sohn

Anthuenis C.s, war „vinder" in der Gilde zu
Brügge 1606—07, Dekan 1607—08 u. starb am
10. 7. 1Ö08. Er soll ein tüchtiger Porträt-

maler gewesen sein, doch läßt sich heute kein

Bild von ihm nachweisen.
D. van de Casteele. Keuren, 1867 p. 270.

— Weale in Burl. Mag. XIX (1911) 204. — No-
tixen a. d. Archiven v. Brügge. W. H. I. Weale.

Claerbout, Adriaen van, Dekorations-

maler (clecderscryvere) zu Brügge, wurde
1480 Lehrling des Frans de Paeu, 1601 Mei-
ster und war 1688 „vinder".

D. van de Casteele, Keuren etc., 1867

p. 138, 141, 174. Z. V. M.
CUerhout, J a n d. J., hol!. Maler, seit 1646

in Haarlem nachweisbar, t vor 1686, war der

Sohn des Schulrfieisters Jan Cl. das., in dessen

NachlsB (Februar 1666) sich eine Diana von
dem „verstorbenen Jan Claerbout de Jonge"
und eine Marine vom „sei. Jan Claerbout de

Jonge" vorfanden. In einem anonymen In-

ventar von 1660 in Amsterdam wird neben
einem Nachtbild Rembrandts auch „een schil-

dery van Mr. Jan Klaarhout" erwähnt.
.Archive v. Haarlem u. Amsterdam. — v. d.

Willigen, Artistea de Harlem, 1870 p. S7.

A. Bredius.

CUet (Qais), Stadtbaumeister in Köln 1411.

Merlo vermutet, er könne mit dem Bau des

Rathausturmes (1407—1414) in Verbindung
stehn.

Merlo, Kölnische Künstler, Ausg. Finneoich-
Richartx, EHisseldorf 1895 p. 1(M f.

Claea (Clais), Maler in Köln, machte am
22. 0. 1463 sein TesUment.

Kteslterltxikoa. BJ.VII. 33 8
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M e r 1 o. Kölnische Künstler, Ausg. Pinnenich-
RicbarU, Düsaeldorf 1895 p. 167. — Annalen des

biftor. Verein« O d. Niederrhein Heft 69 (Gre-

ying).

Clae«, Constant Guillaume. belg.

Maler, geb. zu Tongern am 4, 4. 1828, t *u

Hassclt am 10. 2. 1905; Schüler der Ant-

werpener Akademie und Nicaise de Keyscrs.

Er stellte seit 1850 aus und hat mit Genre-

bildern wie „Avant l'orage", visite du

docteur", „La fetc du maitre d'ecole", „Le
bon eure" (1866; lithograph. v. T. Voncken)
u. a. einigen Erfolg errungen. In den letzten

Jahren seines Lebens hat er eine Kapelle in

Notre-Dame zu Tongern ausgemalt.

H. W. Singer. Allg. Kstlerlex. — The Art
Journ. 1866 p. 266 f. — Dioskuren, 1861 p. 6;
1863 p. 282: 1865 p. 185. — Cat. ill. de l'expos.

r^trosp. de Tart beige, Brüssel 1905. H. Hymans.
Claes, Jan Frans Floris, belg. Maler,

geb. in Antwerpen 19. 3. 1818, f das. 9. 9.

1870. Folgte an der Kgl. Akademie seiner

Vaterstadt dem Unterricht des Nie. de Key-
ser und widmete sich der Genre- u. Porträt-

malerei. In seinen letzten Lebensjahren ar-

beitete er mit Guffens und Swerts an reli-

giösen Gemälden und half u. a. bei den großen

Freskogemälden in Antwerpen u. St. Nicolas.

Die Parochialkirche zu Melsele besitzt von

ihm 7 Gemälde, darstellend die 7 Schmerzen
der Maria, ausgeführt unter Mithilfe Otto
Schwerdgeburths.
Immerzeel, Levens en Werken 1842. —

De Vlaamsche School 1870. — Wurxbsch,
Niedcrl Kstlerlex. 1906. Ary Delen.

Claess(en), s. 1. Artikel Cloeissins.

Claesaetu (Qaes), Aernoudt, fläm. Ma-
ler, meldete 1558 und 1600 in Antwerpen
Lehrjungen an.

Kombouts-Lerius, Liggeren I 211, 414.

CUeMent (Gasen), Anton, fläm. Maler,

Meister (Meisterssohn) in Antwerpen 1643/44;

1651/52 als verstorben erwähnt.
Rombouts-Lerius, Liggeren II 143, 151,

230. Z. V. M.
Claessena (Caasens), Artus, fläm. Maler,

wurde 1625/26 Meister (Meisterssohn) in

Antwerpen ; wahrscheinlich Sohn des Karel
Clacssens.

Rombouts-Lerias, Liggeren I 625.

ClseMCiw (Ciasens), D. (Dominicus?), fläm.

Kupferstecher. Von ihm ein „D. Qasens F.

et de" bez. Stich in D. Teniers' Theatnim
pict., Brüssel 1660, darstellend die hl. Familie

nach Giul. Ces. Procaccinis Original in der

kais. Gal. zu Wien (s. Kat. v. 1884 p. 256).

Vielleicht ist er identisch mit dem Maler
Dominicus Ciaessens, der 1660/61 in Ant-
werpen Meister wurde.

Strutt. Bioffr. Dict of Engravcrs 1785. —
Rombouts-Lerius, Liggeren II 311, 321.

Z. V. M.
Claeaaena (Gaes), G i 1 1 i s, Holzschneider,

wurde Meister in Antwerpen 1590.

Rombouts-Lerius, Liggeren I 359.

Claessena, J. L., holländ. Kupferstecher, hat

1792 das Porträt des Gauners Abr. Magams
nach einer Zeichnung von P. Daun gestochen.

B. W. Moet.
Claeaaens (Gasens), Jacob, flim. Bild-

hauer, 1637/38 in der Antwerpener Lukasgilde

als Meister, 1652/53 als verstorben ein-

getragen.

Rombouts-Lerius, Liggeren II 92, 95,

246. Z. V. M.
Claessena, J a c o b u s, s. Jacob v. Utrecht.

Claessena (Gaes), Jacques, Maler aus

Mecheln, wurde 1570 in Antwerpen Meister.

Rombouts-Lerius, Liggeren I 240.

Claessena (Claes), Jan, Glasmaler in Me-
cheln, wo er 1457—1460 mit Arbeiten ruch-

weisbar ist.

N e e f f 8, Histoire de la peinture etc. ä Ma-
Hnet (1876) p. 479. Z. v. U.
Claenens (Gasen), Jan, fläm. Maler, wurde

1643/44 als Lchrjunge des Jan van Hoe-
braecken in die Antwerpener Liggeren ein-

getragen. Er dürfte kaum mit jenem Jon C.

identisch sein, der 1676/77 in Antwerpen
Meister wurde u. Meisterssohn genannt wird.

Rombouts-Lerius, Liggeren II 147, 153,

451, 454. Z. V. M.
Claenens, J a n A. E., belg. Maler, geb. in

Antwerpen am 14. 11. 1879. Stud. an d. Kgl.

Akademie und der Höh. Kunstanstalt seiner

V^atcrstadt. Sucht seine Sujets, Marinen.
Landschaften (Stimmung bei Nebelwetter),

gewöhnlich an den Scheldeufem, den Ant-
werpener Docks und in der Umgegend von

Dendermonde. Seine besten Gemälde sind:

Abend (1909, A. van Nieuwenhuyse, Antwer-
pen) ; Stimmung (1906, Dr. E. Mersch, Brüs-

sel), Oktobernachmittag (1909, A. Schenck,

Brüssel). BefleiBigt sich auch der Radierung
und hauptsächlich des Holzschnittes, worin
einer seiner ersten Versuche „Der Turm der

Jakobikirche zu Antwerpen" (1905) gleich

ein sehr interessantes Blatt war. C. ist Leh-
rer an der Realschule in Antwerpen und Mit-

glied der Socicte Royale des Aquafortistes
beiges.

Eigene Notiien. Ary Delen.

Claessena, Jan Baptist, fläm. Bildhauer,

wurde 1668/69 als Meister und Meisterssohn
in die Antwerpener Gilde aufgenommen und
war 1678/79 noch am Leben.
Rombouts-Lerius, Liggeren II 384.

392. 4G.). Z. V. M.
Claessena, Karel. fläm. Maler, wurde

Meister (Sohn eines Artus C.) in Antwerpen
1611, meldete 1617/18 einen und 1622/23 drei

Lehrjungen an; im selben Jahr ist er ge-

storben.

Rombouts-Lerius, Liggeren I 476, 481,
544. 584. 589. Z. r. M.

Ciaesaens, Lambert Antoine. belg.

Landschaftsmaler und Stecher, geb. zu Ant-
werpen am 21. 11. 1763, t zu Rueil bei Pari»
1834; Schüler der Antwerpener Akademie als

Landschaftsmaler, dann Schüler Bartolozzis
in London im Kupferstich. Er lieB sich, aus

34
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London zurückgekehrt, 1797 in Amsterdam
nieder, heiratete dort die Witwe des fran-

tösiacben Miniaturmalers Pelletier und zog

nach Paris (vor 1810). Von den in Amster-
dam entstandenen Werken sind hervorzu-

heben ein Stich der Nachtwache Rembrandts
(1797, wichtig wegen der Seitenfiguren, die

auf dem Original fehlen) und mehrere Por-

träts für A. B. de Quertenmonts Bildnisse

der Mitglieder der „£tats de Brabant" (1790).

In Paris beteiligte er sich an der großen Pu-
blikation der Louvresammlung (Le Musee
Fran^ais), fijr die er u. a. „Die Kreuzab-
nahme" des Rubens (jetzt wieder in Ant-
werpen) und die „Wassersüchtige Frau" des

G. Dou stach, welche letztere als sein Haupt-
werk gilt. Cs Stiche kommen in sehr ver-

schiedenen Zuständen vor, die sich durch

Fehlen der Schrift, und teilweise Ausführung
derselben unterscheiden. Er selbst hat 1830

eine Auswahl seiner 15 besten Arbeiten her-

aasgegeben unter dem Titel „Quinze sujets

gravis par L. A. Ciaessens, Paris, Monnot-
U Roy et Chaillou-Potrelle cd." Das um-
fingreichste Verzeichnis seiner Stiche findet

sich bei Weigel; jedoch fehlen auch dort

einige Blätter, die in anderen Handbüchern
tu finden sind. Hinzuzufügen sind zu seinem

bisher bekannten Werk folgende: Vue de

la citadelle d'Anvers; Catherine IT chez Po-
temkin und Une Illumination, beide nach

Ku>-per; Amante inconstante nach Coclers;

die Bildnisse Marquis de Chasteler, Corneille

Jacques Joseph Mens, Gcxlefroid Herman/,
.S'. J. Manu. H. A. Verrasselt. E. C. de

Jonghe, A. J. J. van Wamel, Joseph Garnier,

alle nach Quertenmont.
Bioff. N*t. de Belgiqoe. — R. v. Eynden

a. A. T. d. W i Id i g e n. Geschied, d. vaderl.

Schilderkunst, Hasrlem 1820 III 350. — J. I m •

m e r X e e 1. De Levens en Werken etc., Amster-
dam 1842. — R. Weigel, Kunst-KaUlog XIX
\bc 1847 p. 41 No 164»e—16500. — C h. Le
Blanc. Man, II, — Heller-Andresen.
Handbach 1870, — A. Apell, Handbuch 1880.
— Portalis-Biraldi, Les grav. du 18« s..

1S80, — B < r a 1 d i. Les grav. du 19" s., 1888 IV.
- A- Wur Ibach, Niederl. Kstlerlex. 1906.

H. Hymans.
CSmmmam (Ciasens), P i e t e r, fläm. Maler,

wurde Meister in Antwerpen 1620.

Romboats-Lcrius, Liggeren I 560, 561.

Claenent (Klasens, Classens), P i e t e r,

däm. Maler, wurde Meister in Antwerpen
165S/B0, war 1675 Dekan der Rhetoriker-

gwellachaft „De Olijftak" u. 1678/77 Dekan
der Lokugilde.
Romboats-Lerias. Liggeren II 292, 299,

4061^ 464, OeO. — F. D o n n e t, Het Jonstich

Vcrsaon der Vioiierea, Aatwerp. 1907. Z. v. M.

Qmmtm, s, aach 1, Artikel Claeissins.

CIaenon(e) u. Clae«u, s. 1. Art. Claeissins.

CUeas., A e r t oder A e r t g e n, Maler des

16. Jahrh. in Leiden, ist gelegentlich mit

Ailacrt Claesz. (s. d.) identifiziert worden.

Die Hauptquelle für sein Leben ist K. van
Manders Malerbuch. Die sehr ausführlich

gegebene Biographie steht im Gegensatz zu
unserer Unkenntnis von den Werken dieses

Malers. C. ist 1498 in Leiden geb. und kam
1516 zu Comehs Engebrechtsz in die Lehre.

Nach van Mander soll er aber auch von
Scorel und Heemskerck beeinflußt worden
sein und mythologischen und allegorischen

Vorwürfen solche aus dem alten und neuen
Testamente vorgezogen haben. Er führte

ein sehr ärmliches Leben und scheint seine

Vaterstadt Leiden nicht verlassen zu haben.

1564 ist C, 66 Jahre alt, gestorben. Van
Mander sagt von seinen jedenfalls zahl-

reichen Gemälden, daß sie etwas „unsauber"
(für „stortigh" liest Floerke „slordig") u. un-
gefällig gemalt waren. „Doch waren sie so

schön und geistreich in der Komposition,
daß sie eben dadurch bedeutend waren und
von den Kennern geschätzt wurden." An
anderer Stelle sagt er von ihnen, daß sie

„sehr ungleich an Kunstwert und im all-

gemeinen mehr geistreich als sorgfältig

durchgeführt waren. Sie zeigen — nament-
lich die großen Bilder — lange Figuren und
häufig übertriebene Proportionen . . Fer-

ner wird erwähnt, daß Aert sehr viel für

Glasmaler gezeichnet habe. In Leidener
Privatbesitz sah van Mander von ihm eine

Kreuzigung, Kreuzschleppung, das Opfer
Isaaks, eine Geburt Christi und verschiedene

Wasserfarbenbilder, femer ein Jüngstes Ge-
richt mit Bildnissen auf den Flügeln. Bei

Hendrick Goltzius in Haarlem fand sich ein

Olfarbenbild ..Durchzug durch das Rote
Meer", „lustig anzusehen durch die Mannig-
faltigkeit der Gewänder und der Kopfbedek-
kungen: Hüte, Turbane und Mützen". Sein

letztes Bild war ein „Urteil Salomos" in

Delft. Häufig werden Arbeiten dieses Künst-
lers in alten niederländischen Inventaren er-

wähnt, auch Rubens besaß von „Artus van
Leiden" u. a. eine Geburt Christi, jedoch ist

es bisher nicht gelungen, mit Sicherheit ein

Werk seiner Hand nachzuweisen. Die Zu-
schreibungen mehrerer Gemälde an C. im
Louvre und im Museum zu Brüssel sind ganz
willkürlich. Man wird nach den von van
Mander angegebenen stilistischen Kriterien

seine früheren Bilder am ehesten unter den
anonymen Schöpfungen suchen dürfen, die

zwischen Comelis Engelbrechtsz und Lukas
van Leyden stehen, vielleicht auch unter

Werken, die noch heute mit Unrecht dem
Lukas zugeschrieben werden. Ein ausge-

prägter Leidener Stil scheint ihnen eigen-

tümlich gewesen zu sein. — Das Selbstporträt

des Künstlers ist uns in einem Stich J. Suy-
derhoefs erhalten (s. Wussin, J. Suyderhoef.

1861).

van Mander, Ausg. 1618. id. Hymans von
1884, Ausg. Floerke von 1906. — F a b e r. Conv.-

ss



Claeu.

L«x. der bUd. Kste 1846 II p. 4S6. — I m m e r -

Zeel, I>e Levens cn Werken II (1843) unter
„Klaaszoon". — K r a m m, De Levens en Wer-
ken I aSS; III 876, Aanhangsel p. 95. —
Obreen, Archief II 142, V ö7, VI 69. fi9, VII
280. — Oud-Holland V 147, 151; XIII 179; XIX
57. IValtgr Cohen.

Claeas^ A II a e r t. Van Mander nennt

einen Maler dieses Namens in seiner Lebens-

beschreibung Pieter Aertsens mit folgenden

Worten: „Dus werdt Pier bestelt te leeren by

eenen Alart Gaessen, doe ter tyt een vä de

beste Schildcrs van Amsterdam van wien

t'Amsterdam noch zijn op de Deelen verschey-

den contcrfeytselen". Das Geburt^ahr Pieter

Aertsens steht fest: 1608. A. C. wäre also

um 1526 als angesehener Meister in Amster-
dam tätig gewesen. Er ist nicht identisch

mit dem Maler Aert Qaesz. (p. 36) v, Leiden,

dem V. Mander eine Biographie widmet. Jan
van Scorel spricht in einem Briefe von 1534

von einem Goldschmied Alaert in Utrecht.

Auch dieser A. scheint mit dem Amsterdamer
Maler nicht identisch zu sein.

Der Maler A. Cl. wird mit einem Kupfer-

stecher identifiziert, der seine Arbeiten mit

A C (C im A) signiert. Diese Kombination
wurde, soweit ich sehe, vorgeschlagen von
Jacob de Jongh in seiner Ausgabe van
Manders (1764, I 236). De Jongh fügt dem
oben zitierten Text van Manders eine Note
hinzu, in der er einige der mit A C signierten

Kupferstiche aufzählt und dem A. Cl. zu-

schreibt. Wahrscheinlich ist die Identität

durchaus nicht. Eher ließe sich die Ver-
mutung begründen, daß der von Scorel ge-

nannte Utrechter Goldschmied Alaert die mit

A C signierten Stiche geschaffen habe.

Die Kupferstiche des Monogrammisten A
C, den man Allaert Claesz. nennt, sind bei

Bartsch mit 59 Nrn. bei Passavant mit 142

imd bei Aumüller mit 200 beschrieben. Der
ziemlich schwache, im Stil schwankende,
häufig kopierende Stecher (nach Dürer, H. S.

Beham, Aldegrever, D. Vellert u. a.) scheint

kein Maler gewesen zu sein. Vielleicht be-

zeichnet die Signatur die Werkstatt eines

Goldschmiedes, in der verschiedene Stecher

tätig waren. Im Stil erinnern die Blätter

zuweilen an den „Meister mit dem Krebs",
manchmal an den „Meister S.". Die Daten
auf den Stichen reichen von 1520 bis 1555

(15G2?). Auf einem Blatte liest man außer

dem Monogramm „Utricht" (undeutlich).

Man hat danach Utrecht als Heimat des

Monogrammisten bezeichnet.

Der Versuch, Bilder des Amsterdamer Ma-
lers A. Cl. nachzuweisen, ist durchaus nicht

gelungen. Ohne rechten Anhalt hat Jan Six

eines der Gruppenporträts im Rijksmuseum
zu Amsterdam, das von 1534 (No 091 — abg.

bei Riegl, das holländ. Gruppenporträt, Wien
1902, Fig 18), dem Meister zugeschrieben.

Mit nicht stärkerer Begründung schlug der-

selbe Forscher die Autorschaft A. G. vor für

die recht geringen Wandbilder der Kirche zu

Naarden. De Joo^ in seiner Ausgabe van

Manders bringt einen Porträtstich, der Allaert

Claesz. darstellen soll, von zweifelhaftem do-

kumentarischem Wert.

Van Mander, Au*g. 1618 Fol. 162 t ; Anif.
V. 1764 (de Jongh) I 236; franz. Auis. y. 1884
(H. Hymans) I 353. — Bartich. P.-Gr. IX
117. — Passavant, P.-Gr. I 3. — Aumül-
ler, Les petits maitre« allemands II. Jacques
Binck et Alaert Claaa. — Six, Oud-Hollaod
XIII 106. — Ders. u. van Kalcken. Peto-

tures ecdisiastiques du moyen-äge . . ., Haar-
lern p. 4. Max I. FritdUnitr,

Claeax., Anthony (Theunis) I, hoU. Blu-

men- und wohl auch Stillebenmaler, geb. in

Amsterdam 1592. Am 1. 8. 1617 schließt er

in Amsterdam einen Ehekontrakt mit Erck-

gen Pieters; 1634 war er auf Reisen, im Jan.

1635 lebt er noch, im Mai 1686 wird seine

Frau aber schon als Witwe genannt. Im
März 1625 verkauft Anthony Claesz. dem Ma-
ler Nicolaes Borghois (wohl Bourgeois) u. a.

ein Blumenstück für 150 Gulden und noch

100 Bilder (alle von einem Meister Francis-

cus und dessen Schüler gemalt) für 600 Gul-

den. Auch in dem Nachlaß der 1636 schon

verstorbenen Witwe C.s finden sich Bilder

aller Art. A. Breäius.

Claeu., Anthony II, vortre£Flicher hell.

Blumenmaler, geb. in Amsterdam 1616 als

Sohn des Anth. Cl. I, t da«, vor d. 23. 5. 1662,

1620 macht er ein Testament, in dem er

tngibt, mehrere Jahre ins Ausland gehen zu

wollen, am 25. 6. 1632 macht er wiederum
ein Testament, als er nach England reisen

wollte, ein drittes am 1. 8. 1636 mit seiner

Frau Janneken Meyers. 1641 gibt er mit dem
Porträtmaler Jacob Lyon eine gemeinsame
urkundl. Erklärung ab. Am 23. 6. 1652 war
er schon f. und die Vormünder seiner Kinder
unterzeichnen Dokumente. 1639 wird ein

Fruchtstück C.s auf 20 Gulden taxiert. Ein
Blumenstück des Künstlers von 1689 besitzt

das Mus. in Mainz, ein anderes prächtiges

und fein ausgeführtes Blumenstück (Strauß
in Glas in einer Nische, bez. Anthony Claesz
Fe. 1644), in der Art des Ambr. Bosschaert,

wurde aus kaiserlichem Besitz auf der Ausst
niederländ. Kunst 1800 (s. Kat) in Berlin

ausgestellt.

Amsterdamer Archive. — Kstchron. N. F. I
445. — Jahrb. d. preuB. Kstsamml. XI (1800)
223. — Oud-Holland XIX 70. — Not. von E. W.
Moes. A. Brtdius.

Claesr., Anthony III, holl. Maler, Sohn
des Anth. CL II. am 6. 9. 1662 wird in

Amsterdam eine urkundliche Erklärung über
Anthony Claesz., Maler, lediger junger Mann
abgegeben, in der er als Sohn des Anthony
Claesz., „auch Maler" und der Janneken Mey-
ers, beide schon verstorben, bezeichnet wird.

Amsterdamer Archive. A. Brtdit.
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Claesz.

QmtMM^ B a r e n d, Maler in Amsterdam,
hat kurz vor dem Mai 1546 das Haus „St.

Locas" am Damplatz der Stadt verkauft.

Sein Sohn, der Goldschmied David Barendsz.

muSte 1568 den Reltgionsverfolgungen aus-

weichen.

Oud-HoIUnd II 183, 180. E. W. Mögt.

riawff , Broer, Maler, geb. in Amsterdam
um 1641, heiratete dort am 29. 6. 1663 (1.

Aufgebot, wohnend in der Tichelstraat), Mar-
rctje Qaesdr.
Oud-HolUnd III 77. B. W. Mo€S.

riff , C; eine Landschaft mit der Ge-
ichichte von „Christus und der Hauptmann
aber Hundert" ist von S. Frisius (geb. um
1580, t vor 1628) nach „C. Claessen" ge-

stochen worden. B. W. Mo*s.

Otmt, Claes, wird 1491 und 1495 ur-

kundlich als Bildhauer in Gouda erwähnt.
Obreens Archief III 2. B. W. Mot».

CTiwy , Claes, Maler in Haarlem, ver-

kauft 1571 dort der Stadt ein Haus,
d. Willigen, Lea artistes etc. 47.

£. W. Uoes.

ritff , Claes, Stempelschneider in Am-
sterdam, lieferte 1601 der städt. Regierung
einen Stempel für die Assekuranzkammer.
Ood-HoUand XXIV 62. B. W. Mots.

Cla—t , Claes, war in Haarlem Schüler

des Jan Coelenbier gewesen, als er im April

1643 dort als Maler in die Gilde kam; er

wohnte beim Klockhuys.
T. d. Willigen, Let artittet etc. 112.

B. W. MotM.
Clawf. (Gaesone), C o r n e I i s, Holz-

schnitzer, schnitzte 1457 die Chorstühle von

St. Hippolyt zu Delft.

E. Marchs 1. La Sculptore etc. beiges, 1895

p. 217.

CImm., C o r n e 1 i s, s. auch Scheveninck,

Comelis, und Wieringen, Cornelis van.

Qaess^ Dammes, s. Hoey, Dammes de.

CImm^ D i r c k, Maler in Amsterdam, ist

dort etwa 1580 geb. und heiratete am 21. 1.

1621 (L Aufgebot) Aeltje Jansdr. 1608 wur-
den ihm 42 Gulden ausbezahlt für Vergol-

dungsarbeiten.
Ottd-Holland III 77, wo seine Altersangabe

ein I>nickfehler ist, und XXIV 113. £. W. Mo*t.

Cliwg,, Gerrit, Bildhauer in Haarlem,

verkauft 1585 dort der Stadt ein Haus,
d. Willigen, Les artistes etc. 46.

E. W. Moes.
Cltma., Hans, Maler in Delft. wohnte dort

im Soyteynde, als er am 6. 6. 1620 in der

Kenen Kirche begraben wurde.
Obreens Arth. VI 19. E. W. Moes.

QMtt. (Clasen). Härmen, war seit 1654

Stodtarcbitekt in Groningen. — Ein gleich-

namiger Steinhauer war seit 1597 unter Lu-
der von Bentheim am Bau des Delfter Rat-

hauses tätig.

G s II a n d, Gesch. d. hoU. Baukunst, 1890

p. 31A. — Bulletin v. d. nederL Oudhetdk. Bond.
1908 p. 18.

Claeta., Hendrick, geb. in Mechetn,
wurde am 28. 12. 1598 Bürger von Amster-
dam und war Maler.
Obreens Arth. II 275. B. W. Moes.
ClmtUM^ Hendrick, kaufte als Amster-

damer am 14. 10. 1690 dort das Bürgerrecht
und war Maler.

Aemstels Oudheid IV 64. B. W. Moet.
CUeas^ J a c, s. Jacob v. Utrecht.

Claeas., Jan. war am Ende des 15. Jahrh.
in der St. Johannskirche in Herzogenbusch
als Maler tätig.

Oud-Holland XII 8. B. W. Uoet.
Qaets., Jan, Bildhauer in Haarlem, wird

dort 1510 schon erwähnt und verkauft 1535
der Stadt ein Haus.

T. d. Willigen, Les artistes etc. 46.

Claaas^ Jan, Amsterdamer Goldschmied

;

arbeitete 1596, 1616 und 1628 für den Bürger-
meister und die Stadtverwaltung.
Oud-Holland, VI (1888) 223; XXIV (1906),

68, 116, 180. Ptelfn.
Claeät., Jan, geb. in Haarlem. Schüler von

Cornelis Cornelisz., lebte zu van Manders Zeit

noch dort, lie£ sich aber am 7. 4. 1615 als

Maler in der St. Lukasgilde in Delft ein-

schreiben und wurde daselbst am 6. 4. 1636

aus seiner Wohnung an der Oude Delf in der

Alten Kirche begraben.
V. M a n d e r, ed. 1618 p. 250. — Obreens

Arch. I 14; VI 8. — Oud. Holland III 46.

B. W. Uoet.
Ciaetz., J e u r i a n, Maler („fijnschilder")

in Amsterdam, wo er am 20. 11. 1661 ein

Testament machte und 1671 ein Haus kaufte.

Obreen, Archief V (1882—88) 12. — Mitt.

aus Amsterd. Archi\'en. A. Brediut.

Cl— J i 1 1 e s. Bildhauer in Frieshmd,
von dem eine 1620 datierte Grabplatte mit
den Bildnissen von Tjallingh van Camstra
und dessen Frau Tjemck van Aebinga in der

Kirche zu Sexbierum sich befindet.

E. W. Moet.
Claeta., I s a a c k, s. Swanenburgk, Is.

CImm^ Leendert, hollind, (joldschmted,

geb. zu Emden um 1580. Ihm werden vier

Becherhalter, sog. Becherschrauben, in Treib-

arbeit und mit figuralen Kneifern zugeschrie-

ben, die als Marken ein Monogramm aus ver-

schränkten C. und L. und dem Jahresbuch-

staben der Amsterdamer Beschau V (1809),

dazu Wappen und Verfertigungsinschrift von
1606 tragen; sie waren 1880 und 1883 in Am-
sterdam ausgestellt und befinden sich im Be-
sitz des Rijksmus. daselbst.

M. Rosenberg, Goldschmiede-Merkzeichen,
2. Aufl. 1911 No 4737 (mit alt Ut). — Oud-
Holland VI (1888) 222. Z. v. M.

CUeftSn Pieter, geb. in Huisum um 1577,

war ein Maler in Amsterdam, von dem 1602

und 1604 Kinder in der Neuen Kirche be-

graben wurden. Am 19. 6. 1604 heiratete er

(1. Aufgebot), wohnend am Singel, Mary
Pietersdr. ; aus dieser Ehe wurde am 13. 8.

1608 eine Tochter getauft.

Oud-Holland III 77 : IV 303. B. W. Moet.
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Ciaetz. — CUeuw

QacM^ P i e t e r, Bildhauer in Friesland,

von dem eine 1612 datierte Grabplatte mit

dem Bildnis des Tiete van Hania in der

Kirche zu Bo2um ist. B. W. Mott.

CImix., P i e t e r, Stillebenmaler in Haar-
lem, geb. in Steinfurt (Westfalen) 1507/98

(da er am 29. 9. 1640 in einer Urkunde
an^bt, 43 Jahre alt zu sein), heiratete

in Haarlem am 21. 5. 1C17 Geertje Hen-
dricksdr. Er wohnte damals am Spaarne.

Als er am 1. 10. 1661 begraben wurde, wohnte
er in der Franckesleeg. Nachdem man früher

das von ihm benutzte Monogramm (P. und
C. verschlungen) mit allerhand möglichen u.

unmöglichen Namen in Verbindung gebracht

hatte, hat Bredius zuerst festgestellt, da£ Piet.

Claesz. der Künstler gewesen ist, der die vie-

len meistens einfach aufgebauten Stilleben ge-

malt hat, welche durch Farbenreiz und Stim-
mung anziehen. Öfters werden seine Werke
verwechselt mit denen von Heda, aber C. ist

bräunlicher im Ton und breiter in der Pinsel-

führung. Fast immer sind Frühstückstische

dargestellt, ab und zu auch eine Vanitas. In

den meisten größeren Museen, in vielen klei-

nen, und mehrfach in Privatbesitz ist der eben
nicht seltene Meister vertreten. Die früheste

Datierung ist 1623 auf einem Bilde in der

Samml. Alphonse de Stuers in Paris. Roe-
lof Koets soll bisweilen Trauben in seinen

Stilleben gemalt haben. Er war der Vater
von Claes Berchem.

Houbraken, De Gr. Schoub. II 110, III. —
W. Bode. Stud. z. GcKh. d. holl. Mal.. 1883
p. 224—227. — De Portefeuille 1883 No 48. —
The Academy 1882. 302, 353. — Gat. des B.-Artt
1883 I 153—IM. — Zttchr. f. bild. Ktt XVIII
187. 168; N. F. XXIII (1911/12) p. 96. — J. F.

V. S o m e r e n, Oudc kunst in Nedcrland. —
Mitt. V. A. Bredius aus Haarlemer Arch.

E. W. Mo€S.

CUets., R e y e r, holl. Landschaftsmaler,

geb. vor 1600, wohl in Haaflem, t das. vor

dem 24. 2. 1656. Schon am 8. 4. 1620 unter-

schreibt „Reyer Claessoon, Mr. Schilder" ein

Dokument in Haarlem, dann kommt er 1626,

1628 und 1634 in Urkunden vor, wird 1639

Mitglied der Haarlemer St. Lukasgilde. 1668

nochmals urkundl. genannt, während am 24.

2. 1656 seine Erben den Nachlaß teilen. 1628

bereits wird C. von Ampzing neben Salo-

mon V. Ruysdael gepriesen. In Haarlemer In-

ventaren stößt man oft auf Landschaften des

Reyer Claesz., so wird 1666 eine solche mit

Jacob und Esau als Staffage genannt. 1648

erhielt der Künstler für zwei dekorative Bil-

der, die Schlösser Nieuwburg bei Rijswijk

und Honselersdijk darstellend, gemalt für die

Galerie bei dem großen Saale im Palais des

Prinzen von Oranien im Haag, 160 und 320

Gulden. F. Schmidt-Degener sah vor kurzem
im Pariser Kunsthandel auch eine große de-

korative, vollbczeichnete Landschaft des C.

Höchstwahrscheinlich sind ihm auch einige

R C bezeichnete Landschaften in den Mus.
von Utrecht, Aschaifenburg u. Braunschweig
zuzuschreiben, die man für Rafel Csovertsz.

Camphuysen in Anspruch genommen hat, die

aber altertümlicher in der Malerei sind. —
Kramm nennt eine 2^ichnung mit einer

Bauernkirmes bez. „Valkenburg naar 't leven.

Reyer Classens fecit".

V. d. Willigen, Lea art. de Haarlem, 1870.
— Kramm, Le Levern en W. 1857 I 237, —
Ampzing. Haarlem, 1628. — Nederl. Spec-

tator 1875 p. 355. — Haarlemer Archive. — NoL
V. E. W. Moes. A. Bredius.

CImu^ T h e u n i 8, s. ClaesM, Anth. L
Claets., T h y s, Zeichner und Feldmesser,

zeichnete 1717 eine Karte von Assendclft,

welche von der Witwe Nie. Visscher ver-

legt ist.

Obreena Arch. VII 67. E. W. Uoet.

CUeas^ V o I c k e r t, Maler in Haarlem in

der 1. Hälfte des 16. Jahrb., von dem van

Mander ohne nähere Angaben einige im alten

Stile auf Leinwand gemalte Bilder in der

SchöflFenkammer im Rathause rühmend er-

wähnt. Er soll namentlich Entwürfe für

Glasmaler gezeichnet haben. Eine Tochter

von ihm ist 1624 in der St. Bavo-Kirche in

Haarlem begraben. Sein von Nagler (Mo-
nogr. V 1315) erwähntes Porträt ist eine

Spielerei des Cornelis van den Berg.
Mander. ed. 1618 p. 128 verao. — v. d.

Willigen, Lea artiitet etc. 55. 50.

E. W. Uou.
Claeas., Wyert. Maler in Gouda, zeichnete

den Einzug der Rhetoriker von (jouda bei

dem Rhetorikerfeste in Haarlem 1606 und er-

hielt hierfür 10 Gulden. 1613 war er selber

im Vorstand der Rhetorikerkammer in (jouda.

Obreen» Arch. III 46. E. W. Uoet.
Claeaz., s. auch 1. Artikel Claeissins.

Claeazen u. Claeazoon, s. 1. Artikel Cla-

eissins.

Claetaen, Abraham, Maler in Amster-
dam, wurde dort am 6. 7. 1643 aus seiner

Wohnung an der Nieuwe Markt in der Ou-
dezijds Kapel begraben.

Oud-Holland III 77. E. W. Uot:
Claeuw. Jacques Grief, gen. deClaeuw,

Stillebenmaler, geb. in Dordrecht und 1648

Mitbegründer der Gilde daselbst. Am 15. 7.

1646 kommt er in die Gilde im Haag u. hält

dort eine Versteigerung von etwa 80 seiner

Bilder, deren Preise zwischen 3 und 10 Gul-

den schwankten. Am 11. 4. 1649 heiratete er

im Haag Maria, die Tochter von Jan van

Goyen und wurde dadurch der Schwager von

Jan Steen. Schon am 16. 7. desselben Jahres

schenkte seine Frau ihm ein Töchterchen.

Während er noch am 13. 4. 1650 als Schütze

im Haag vorkommt, tritt er am 23. 9. 1661

in die Gilde in Leiden. In oder nach dem J.

1659 ist er von dort fortgezogen ; weiter findet

sich keine Spur von ihm. Er muß aber noch

lange gelebt haben, denn eine große Vanitas

in der Galerie zu Karlsruhe ist 1676 datiert
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Ein Sohn von ihm kommt am 17. 5. 1604 in

die Gilde in Leiden. In der Sammlung La-
porte in Linden bei Hannover ist ein schönes,

ToIl bezeichnetes Blumenstück seiner Hand,
das van Beyercn nahe kommt. DaB man
Most seine Werke so wenig antrifft, mag
seine Begründung darin finden, daB sie unter

anderen Namen gehen. So ist sein Mono-
gramm auf einem Stilleben in dem Mus. zu
Brüssel in de Heem umgeändert. In den
Museen zu Amsterdam und Haarlem befinden

sich auch Stilleben C.s.

Honbrake o. De Gr. Scboob. I 238. —
Obrecn* Arch. V 104: 214. — Oud-HolUnd II

247. XI 215. 216; XXII 185. — Bredius,
VIeüterwerke etc. p. 139. £. . Mtus.
ClM7s(sens), s. 1. Artikel Claeissins.

QÜMtPj, L u c i e n de, französ. Bildhauer
and Maier, geb. zu St. Germain-en-Laye
(Seine-et-Oise), Schüler von Frau Bertaux
and Laianne; stellte zwischen 1875 und 1881

Büsten (z. B. 1880 Expatri^e) und Zeichnun-
gen (X- B. 1879 une scierie, 1880 Chute d'In-

vermaid) im Pariser Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict. g^n., Suppl.

CUn, s. Glain.

Qair, Adam, Modelleur in den Porzellan-

fabriken Frankenthal und Nymphenburg,
Sohn des Georg Ignaz C, geb. 16. 8. 1763
in Frankcnthal, trat 1776 in die dortige Por-
zellanfabrik ein und heiratete am 8. 7. 1788.

Schüler des Job. Peter Melchior, der 1779
HbTon Höchst dorthin kam. C. hat die meister.

^^llodelle seines Lehrers ausgeformt und in

der Regel bezeichnet, entweder mit den Ini-

Iptialen A C oder auch mit dem vollen Namen
^^nnd der Jahreszahl. Dadurch entstand viel-

fach die irrtümliche Meinung, als sei C. auch
der Schöpfer der Modelle; nachweisbare
•dbstindige Arbeiten hat C. jedoch nicht

geliefert. 1797 (bei der zeitweisen Auflas-

sung der Fabrik) wird C. auf ein Wartegeld
gesetzt, mit dem Auftrag, die kostbaren For-
men zu überwachen. 1799 wird er als „ge-

sdiulter Eleve Melchiors" empfohlen zur

Übernahme in die Fabrik Nymphenburg, wo-
hin einige Arbeiter Frankenthals übersiedel-

ten. C. zeichnete sich hier „durch seine

Genauigkeit und seinen Fleiß" aus (1804).

I^^r war in Nymphenburg ebenfalls für Mel-
^^chior tätig; hier signiert er seine Arbeiten

in der Regel mit einem aus dem Monogramm
A C gebildeten Trockenstempel. 1828 ist

er daselbst noch nachweisbar.
Kraus. Marken der Porzellan-Manufaktur

in Frankenthal, 1888, p. 25. — H o f m a n n,

Frankenthaler Porzellan. 1911 p. 34. — Franken-
thaJer Monatsschrift. 1907 No 3. — Mannheimer

^^cschichtsblätter. 1906 Sp. 38. — Pfälzisches
^Hweum XVII (1900) p. 179. — Kgl. Kreisarchiv
^Binchen. Ftnanz-Ministerial-Akten. — Kgl.
^Kreisarchtv Speyer. — Stadtarchiv Frankenthal.

Fritdrich H. Hofmann.^ CUr, Charles. Maler in Alfortville bei

aris, geb. in Lc Mars (Niivre) am 16. 9.

1880, Schüler der Pariser Ecole d. B.-Arts
und Bouguereau's. Beschickte 1881, 1885
und 1894 und dann wieder seit 1908 den Sa-
lon der Soc. d. art. fran^. mit Tierbildcrn
(namentlich Hammelherden) und Figuren-
bildem in landschaftlicher Umgebung. Ge-
nannt seien von seinen Arbeiten: L'oeil de la

toile (Salon 188Ö), im Foyer des ThMtre d.

Folies dramatiques; Sortie le matin (S. 1908),
i. Bes. von M. Vaillant de Quölis in Nevers;
Sortie de Bergerie (1908), i. Bes. von M. Pi-
cart in Roye (Somme); Pastorale (S. 1910),
ebend.; Bergerie (S. 1911), bei M. Lintilhac
in Paris.

Eigene Notizen des Künstlers.

Clair (Cleer), Georg Ignaz, Vater des
Adam C, Bossierer in Frankenthal während
der Hauptfabrikationsperiode unter Kur-
fürst Karl Theodor; vielfach für Arbeiten
des Bildhauers und Modellmeisters Konrad
Link tätig, die er häufig mit dem eingeritz-
ten vollen Namen bez. Erwähnt 1760, 1765.
Wohl auch mit dem in Ludwigsburg 1762
genannten Bossierer Ignaz Klehr identisch.
Kraus, Marken der Porzellanmanufaktur in

Frankenthal 1899 p. 26. — Wanncr-Brandt,
Ludwigsburger Porzellan. Einleitung v. Pfeiffer
p- 7. — H o f m a n n, Frankenthaler Porzellan,
1911 p. 84. Friedrick H. Hofmann.

Clair, Pierre, französ. Bildhauer, geb. zu
La Guillotiire (Rhone) am 9. 3. 1821, Schüler
der Ecole des B.-Arts (seit 1840) und Cru-
chcts; stellte zwischen 1844 und 1849 im Pa-
riser Salon Figuren (1844 die Jungfrau Ma-
ria) und Porträtbüsten, (z. B. 1849 Mezeray.
auf Bestellung des Ministeriums des Innern)
und Medaillons aus (z. B. 1849 Frl. Elisa

Achard).
Bellier-AuTray Dict gte., 1882.
Clair, s. auch Le Clcir und Saint Cloir.

Ciaire, Godefroid de, Goldschmied u.

Emailleur, geb. zu Huy (Wallonien) am An-
fang des 12. Jahrb., tätig besonders in Huy,
Lüttich, Maastricht und viel auf Reisen, die
ihn u. a. nach Palästina, Deutschland, angeb-
lich an die Höfe der Kaiser Lothar (t 1137)
und Konrad III. (f 1162), und Frankreich
(Saint-Dcnis?) führten. 1173 soll er nach
27jähr. Abwesenheit in seine Vaterstadt zu-
rückgekehrt sein. Im folgenden Jahr wurde
er, hochbetagt, Kanonikus im Kloster von
Neufmoustier bei Huy, wo er auch gestorben
ist. Um diese Zeit machte er einen Reliquien-

schrein, ein RäuchergefäB u. einen Kelch aus
Silber, für die Hauptkirche in Huy und für

Neufmoustier ein Reliquiar für einen Finger
Johannes d. Täufers, den er selbst aus Palä-
stina mitgebracht hatte (seit 1632 verschol-

len). Für Huy machte er 1173 wohl kurz vor
seiner Rückkehr dorthin noch die Reliquien-

schreine der Heil. Domitian und Mangold.
Sie sind die einzigen erhaltenen urkundlich
beglaubigten Arbeiten seiner Hand und müs-
sen daher trotz schlechter Rrhaltung und viel-
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facher Ergänzungen als Ausgangspunkt für

die Aufstellung seines Werkes dienen. Als

Arbeiten seiner Hand oder doch wenigstens

seiner Werkstatt werden jetzt folgende Stücke
angesehen. Aus seiner früheren Zeit: Brüs-

sel, Mus6e des Arts d^coratifs, Alexandcr-

reliquiar (Kopf), 1145 im Auftrag Abt Wi-
balds für Stavelot anf^efertigt (kam 1794 in

die Pfarrkirche von Xhendclessc bei Ver-
viers und von dort ins Brüsseler Mus.); S.

Ghislain, Reliquienschrein; St. Petersburg,

Ermitage, Tragaltar; Darmstadt, Museum,
Emaitbelag eines Buchdeckels; St. Omer,
Mus., KreuzfuB; Sigmaringen, Mus., zwei
Schmelzschcibcn von dem um 1150 bestellten

Remaclusaltar in Stavelot (die einzigen Reste

dieser 1794 z. gr. T. eingeschmolzenen und
nur aus alten Zeichnungen bekannten Arbeit),

sie waren 1902 in Düsseldorf u. 1905 in Lüt-

tich ausgestellt; Vis^, St. Martin, Hadelinus-

schrein (ursprünglich in Celles bei Lüttich,

dem vorigen sehr ähnlich, stark restauriert).

Als Hauptwerk der mittleren Zeit und Höhe-
punkt im ganzen Werk ist der um 1155 ent-

•Undene Heribertsschrein in Deutz bei Köln
annisehen. Die Werke der Spätzeit wurden
wohl in Maastricht geschaffen; es sind das

folgende: Maastricht, St. Servatius, Servatius-

schrein, den beiden Schreinen in Huy nahe-

stehend; Brüssel, Mus., Reliquiar der Heil.

Gandulf, Monulf, Valentin und Candidus aus
der Servatiuskirche in Maastricht; Paris,

Ix>uvre, Armreliquiar Karls des Großen, aus

Aachen (bald nach 1)66). Sehr häufig sint'

kleine Flügelaltäre von C. oder seiner Werk-
»tatt (solche in Trier, Dom; Lüttich, Kreuz-
kirche; früher in Hanau Samml. Walz, 1010

im englischen Kunsthandel; in der Samm-
lung Arenberg zu Brüssel (ausg. a. d. Aus-
stellung im Gruuthuus zu Brügge 1902) ; zwei

in der Samml. des „Petit Palais" zu Paris).

In vielen Museen finden sich femer Arbeiten

mit einzelnen Emailplatten in Godefroids An,
so ein vierpaBförmiges Reliquiar im Kunst-
gewerbemus, zu Berlin, ein Tragaltar in Augs-
burg, zwei Kreuze im Brit. Mus. und im Vic-

toria and Albert Museum zu London, ein

Kruzifix im Beuth-Schinkel-Mus. zu Charlot-

tenburg, eines im Brüsseler Museum und acht

Emailplatten am Einband des Notger-Evan-
geliars der Universitätsbibliothek zu .Lüttich.

(jodefroid de Ciaire war offenbar der bedeu-

tendste Goldschmied seiner Zeit im Maas-
gebiet und hat dort eine eigene Schule ins

Leben gerufen, wie viele noch erhaltene Ar-
beiten beweisen. Seine Hauptbedeutung liegt

in der Ausgestaltung der Grubenschmelzarbeit

und der häufigen Darstellung menschlicher

Gestalten in dieser Technik.

J. H e 1 b i g, La Sculpt etc. au pajr« de Lügt,
2. Aufl. Brügge 1890 p. 47 ff.; L'Art mosan.
Brüssel. I (1006) 38—54. — E. Marchai, U
Sculpt. etc. Beiges, BrüMcl 1805 p. 98—106. —
O. T. Falke u. H. Frauberger: Deutsche

Schmelxarb. des Mittelalters etc. auf der ksthist.

Austt XU Düsseldorf 1902, Frankfurt 1904 p. 61—
87. — O. T. Falke in G. Lehnen» III. Gesch.
d. Kttgewerbea I 26S—270. — Kunst und Kunst-
Handwerk IX (1906) 106. 109. — Kat. der Expos,
de l'art anc, Lidge, 1881 4. Sept. p. 35 f. — Rev.
de l'art chröt. LI (1908). p. 109. — Lea Art»
1912, No 122, p. 22. 2. v. U.

Clairet. Filix, Lithograph urid Maler,

geb. 6. 7. 1876 in M6rinchal (Dcp. Creuse).

ausgebildet und tätig in Paris, 1899—1903 in

St. Petersburg ansässig und Mitglied der

kaiserl. Kunstschule. Seit 1903 lebt er

wieder in Paris. RegelmiBig vertreten auf

den Salonausst, auf den Weltausst. von
S. Louis, Brüssel, Santiago (Chile) und der

Franco-Britischen Ausstellung in London
1908. C. lieferte Lithographien nach Bildern

Rembrandts, Velasquez', Laquen^'s u. a. im
Louvre, der Ermitage und im Museum Ale-

xander IIL in St. Petersburg; außerdem Ori-
ginalarbeiten, auch Farbendrucke, Land-
schaften und russische Typen darstellend.

Auch mit Bucheinbänden und ähnlichen Ar-
beiten ist er hervorgetreten und war als

Illustrator an Kunstzeitschriften, wie „Art
et Industrie" (St. Petersburg) und „Tr^rs
d'art en Russie" beschäftigt. Als Lithograph
erstrebt er ein „Maximum von Wirkung mit
einem Minimum von Mitteln"; als Maler
verfolgt er wesentlich dekorative Tendenzen.

B a y a r d, Grand Dict. Ul. des Artiatea, Pa-
ris. — Anntuüre de la Curios. et des B.-Artt,
Paris 1911. — „Le Lynx." — Persönl. Mittcil.
des Künstlers.

Clairio, Georges (Jules-Georges-Vic-
tor), Maler und Illustrator in Paris, g^b. das.

am 11. 9. 1843, Schüler von Picot und Pils

an der Ecole d. B.-Arts (seit 1861). Debü-
tierte im Salon 1866 mit: Episode du Con-
sent de 1813 und beschickte seitdem fast all-

jährlich den Salon der Soc. d. Artistes fran-

Cais. Bereits seine frühsten Saloneinsendun-
gen, wie 1868 Les brüleuses de Varech (Mus.
in Si-Brieuc) und Les piüeurs de la baie des
Tr^passis, erregten die Aufmerksamkeit des
Publikums. Die effektvolle Art seiner Kom-
positionen und der romantische Charakter
der Stoffe vieler seiner Staffeleibilder, wie er

namentlich zum Ausdruck kommt in Ar-
beiten wie: Les Chouans: les vivants difen-
dent les morts (Salon 1902), La b6n6diction
des ^^s (S. 1903). Fantasia au Maroc (S.

1907). Allahl AUahl (S. 1906). Les deux
tribus ennemies (S. 1910) haben ihm stets

das Interesse weiter Kreise gesichert. Seine
Reisen nach Spanien und Marokko, die er in

Begleitung Regnault's unternahm, haben die

Stoffwahl seiner Bilder stark beeinflußt. So
beschickte er den Salon 1900 mit einer Szene
aus der spanischen Revolution von 1868, den-
jenigen von 1874 mit dem Massaker der
Abencerragen in Granada (Mus. in Rouen)
und mehreren Ansichten von Tanger. Von
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arinen dekorativen Arbeiten sind vor allem

n erwihnen die 4 großen Gemälde im Trep-
penhause der Pariser Oper sowie 2 Plafonds

im dortigen Foyer (Genien der Musik); fer-

ner ein Plafond (Der Tanz) im Theater zu

Monte-Carlo, ein Plafond (Amazone und
Krocketspieler) im Spielsaale daselbst, und
Dekorationen für die Theater zu Cherbourg
und Tours. Außerdem hat C. mehrere Por-

trits geschaffen, darunter die Bildnisse der

berühmten Tragödin Sarah Bernhardt (Salon

1876), des Präsidenten Berthelin (S. 1877)

nnd der Mme Massenet, sowie auch einige

Dhutrationen geliefert, so für die „Nouvel-

les" Ettgtoe Mouton's und „La Mer" dess.

Verfassers. Außer den bereits erwähnten

Museen bewahren auch Dieppe, Nevers und
das Metropolitan Mus. in New York Ge-
milde des Künstlers. Zwei Wandgemälde
von ihm im Hospital Broca in Paris. Seine

Bildnisbüste ist von Sarah Bernhardt mo-
delliert worden.
Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.

— H. A. Müller, Biogr. Kstlerlex., Leipzig
1882. — Z. deWastilieff, Nos Contempor.,
Paris, o. ]., p. 125 ff. — Harald i, Lea grav.

du 19* s. V, 1886. — M i r c u r, Dict. d. vente»

d'art II, 1908. — Marc. Foneyeux. Inv. d.

obj. d'art, 1910, p. 66. — B^ndzit, Dict. d.

petotrcs etc., 1911, I. — Kat. d. Salon (Soc. d.

an. fran^.), 1868—1911 (z. T. m. Abb.). — Gax.
d. B.-Arts, Table alphab. .~ Chron. d. arts 1901,

p. 83. ~ Bull, de I'art anc. et mod. 1901,

^
Oda, 8. Claes.

CUia0en(i), ClaiMins, Claisson und CUImx.,

s. 1. Artikel Claeissins.

Claitte. P h i 1 i b e r t, französ. Portritbild-

hauer, geb. am 16. 1. 1859 in Belleville

(Rhone). Schüler der Ecole d. B.-Arts in

Lyon (1877—79), beschickte 1882 bis 1889

den Pariser Salon (Reiterporträt des Baron
Rotheviller. 1896) sowie 1898, 1900 und 1907

den Lyoner Salon (General S6riziat, Marmor-
bäste, 1888; jetzt im dortigen Museum).
Kat. d. Pariser u. Lyoner Salon. Audin.

Clüx, Nicolas, s. Nicolas.

Claia de Fribourg, 8. Claux.

Clam-Gallas, Christian Christoph,
Cjraf von, Liebhaberzeichner und -Radierer,

|eb. am 1. 9. 1771 in Prag, f das. am 21. 8.

1888, von dem Le Blanc (Manuel II) 3 Ra-

dierungen aufführt, darunter ein Neujahr»

blstt auf 1806: Die Zeit mit einer Camera-
obacura beschiftigt, bez. C. G. verschlungen• ond fecit. Uber weitere Zuweisungen an

ihn vergleiche:

Nag 1er, Monogr. II No 63. 80. 2806. -
Oettinger, Mcoiteur d. Dates, Dresden
1886, I 180.

CUuna (Glama [Glamma] - Strebet, Stra-

bile, Streberle oder Stroberle), J o i o, por-

tng. Maler, geb. zu Porto 1708 als Sohn von

Armando Joio Clama, der im Gefolge der

Königin Marianna von Osterreich nach Lissa-

bon gekommen war. Der Sohn studierte in

Rom, zuerst auf Kosten seines Vaters, nach
dessen Tode unterstützt von den Deutschen
am Lissaboner Hofe. Er gewann dort einen

ersten akademischen Preis mii einem „Tod
der Makkabäer". Später ließ er sich in Porto
nieder, wo er großes Ansehen genoß. Fran-
cisco Vieira Portuense war ein Schüler von
ihm. Raczynski sah ein großes Bild (2,6 X
1,62 m) von ihm bei dem Kaufmann Franz
Venzellcr zu Porto, das „Erdbeben von Lissa-

bon", mit vielen kleinen Figuren, das er,

obwohl es in den nackten kleinen Figuren
akademisch sei, doch sonst rühmt. Auch das
tüchtige Porträt eines Mönches von ihm sah

R. in der Akademie daselbst, wie er über-

haupt im Porträt geschickt gewesen sei. Un-
ter seinen Altarbildern werden solche in Porto
in S. Nikolaus, Hauptaltar, in S. Joio novo
und in N. S. da Victoria genannt, sonst auch
ein Jobs. d. Täufer, die hl. Barbara und der

hl. Sebastian. Er starb zu Porto gegen Ende
des .Jahrhunderts.

C. V. M a c b a d o, Collec^io de mem., p. 135 f.

— Raczynski. Les arts en Portugal p. 385,
386 u. Dictionnaire p. 385. 386. A. Haupt.
Clamer (Clamwer), Christoph, Maler

in München. Lernte bei dem Maler Georg
Stumpf in München. 1B07 wurde er Meister,

starb aber bereits 1603. Wahrscheinlich ver-

wandt mit Hans Qamer.
N a g 1 e r, Kstlerlex. (als Klamher). — Maler-

zunftbuch im Nat.-Mus. München. Stöcklein.

Clamer (Klamher, Clamber), Hans, Maler
in München. Erlegt am 27. 9. 1608 für das

Meisterrecht 11 fl. 3 kr. Im Zunftbuch der

Maler heißt es, daß er 1609 (?) Meister wird
und bei Hans Holtzmair in München gelernt

hat. 1611 läßt er einen Sohn Albert, 1612.

1620 und 1621 Töchter taufen.

N agier, Kstlerlex. (unter Klamher). — Ca-
merbuch iiu Stadtarchir. — Taufbuch der Petert-
pfarrei. — Malerzunftbuch im N^at-Mua. Mün-
chen. Stöckltiti.

Clamer, Paul, Maler in Hall in Tirol um
1690. Innerkofer.

Clamman, A n d r ^. Bildhauer und Maler,

1408 in Straßburg nachweisbar. Vermutlich
Sohn oder Bruder eines 1383 in Straßburg
vorkommenden Malers oder Goldschmiedes
Lauwelin C.

Ch. G^rard. Les Art. de l'AUace, 187S-7S.
I 487, 44»-47; II 72.

Clammer, Nikolaus, s. Klammer.
Clamp, Claes, Bildhauer in Haarlem, dem

1428 6 Schilden ausgezahlt wurden für eine

Thomas-Statue.
V. d. W i 1 1 i g e n, Les artistes etc. 48.

B. W. Moes.
Clamp, R., mittelmäßiger engl. Kupferst.,

hat für die Publikationen von S. und E.

Harding „Shakespeare Illustrated" 1789—93,
„Memoirs of Count Grammont". 1793. und
„The Biographical Mirror", 179^—98, zahl-

reiche Porträts in Punktiermanier geliefert.
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Clandessens — Clar

Cat. Brit. Mus., London: Brit. Engr. Portr. I

(1908) p. 212. 249. 305, 80Ö. 358, 433, 435, 450.

608, 613; II 5, 34. 87. 116, 198, 198, 318. 838. 344.

892, 486. 470, M6. 509, 633, 645, 646, 662. 693.

Clandessens, N., fläm. Bildhauer, arbeitete

an dem (nicht mehr erhaltenen) Tabernakel

der Abteikirche in Tongerloo, das 1536—48

nach den Plänen Philipp Lammekens aus Ant-

werpen und unter Mithilfe Conrad Meits u. a.

errichtet wurde.
E. Neeffs, Hist. de la peint. i Malinea II.

Clantius, Petrus, hotl. Maler, 1641 in

Haarlem erwähnt, um 1643 in Delft tätig,

scheint aber von dort bald verzogen zu sein.

Archive von Delft und Haarlem. A. Brediut.

Claperc», Antonio d. A., span. Bildhauer

aus Barcelona, 1440—50 für die Kathedrale

von Barcelona tätig, arbeitete 1458 für die

Porta Nueva (Barcelona) eine „hl. Eulalia" in

gebranntem Ton (1459 von der Stadt be-

zahlt) und zwischen 4. 12. 1458 und 26. 9.

1460 die Apostclstatuen für das Apostcltor

der Kathedrale von Gerona, gleichfalls in

gebranntem Ton. Diese Apostel wie der über-

aus reizvolle „hl. Georg" (1449), der die

Fontaine des „Pabellön de S. Jorge" im
Kreuzgang der Kathedrale zu Barcelona

schmückt, lassen uns in Cl. einen höchst be-

achtenswerten Künstler erkennen, dem es

weder an Phantasie noch Eleganz gebrach.

Ein gewisser französ. EinfluB ist unleugbar.

ViBaza. Adictones (1889) I, 80 ff. — E.
Bertaux in A. Michel, Histoire de l'Art

III 2 (1908) p. 816 u. 817. A. L. Mayer.

Clapero«, Antonio d. J., span. Bildhauer

aus Barcelona. .Sohn des Vorhergehenden.

Half 1449 seinem Vater bei seinen Arbeiten

im Kreuzgang der Kathedrale zu Barcelona.

V i fi a z a, Adiciones (1889) I, 41. A. L. M.

Clapero», Juan, katalan. Bildhauer, Sohn
des Antonio Cl. d. A. Am 28. 8. 1400 ver-

pflichtete er sich, für das Portal der Kathe-

drale von Gerona eine Gruppe der Himmel-
fahrt Mariae in gebranntem Ton auszuführen.

Zu dieser .Arbeit ist er aber nicht gekommen.
V I « * X a. Adic. I 42—44. M. v. B.

Clap^ A 1 e j o, span. Maler, geb. 1850 in

Vilasar de Dalt (Prov. Barcelona). Vor-

gebildet in der Werkstatt eines Dekorations-

malers namens Hernandez zu Reus (Cata-

lonien), studierte C. später an der Escuela de

B. Artes zu Barcelona unter Claudio Loren-

zale, mit dessen konventionellem Akademis-
mus die kraftvoll persönliche, bisweilen ge-

radezu brutal wirkende Eigenart des Kunst-
schaffens C.s freilich seltsam genug kon-

trastiert. Mit dem gleichgesinnten Archi-

tekten Ant. Gaudi häufig zu gemeinsamer
Tätigkeit verbunden, hat C. namentlich das

Palais Güell zu Barcelona mit umfangreichen
Malwerken geschmückt, und zwar bedeckte

er eine der Frontmauem dieses Palais mit

einer kolossalen Freskodarstellung des Rau-
bes der Hesperiden-Apfel durch Herkules

(nach einer Szene in Verdaguer's Dichtung

L'Atläntida"). Im Innern dieses Palais be-

finden sich mehrere der modern sozialistisch

gestimmten religiösen Historienbilder C.s.

darunter eine großzügig konzipierte und aus-

geführte Darstellung der „Uberführung des

Leichnams der hl. Eulalia aus der Kirche

S. Maria del Mar in die Kathedrale zu Bar-

celona". Von seinen in ihrer gewaltsam per-

sönlichen Auffassung und Maltechnik ziem-

lich hart wirkenden Bildnismalereien sind

hervorzuheben die Porträts des Dichters Bar-

trina, der Mme Calvet und des .Mkalden von

Vilasar.

A. O p i 8 s o in Hispania (Barcelona) vom
15. 7. 1902 N. 82. M. Utriüo.

Clapit, Francisco, span. Kupferstecher,

geb. in Badalona am 24. 7. 1862. zuerst im

Atelier Fumo's in Barcelona tätig. lieB sich

dann in Paris nieder. Er stach hauptsäch-

lich Buchvignetten, so für Oct Feuillet's

„Julia de Tricoeur" (nach Henriot). für Eug.

Muller's ..La Mionette" und für Jul. Clare-

tie's „Lc Drapeau".
H. B ^ r a 1 d i. Les grav. du 19« s.. V, 1888.

Clapham, Maler in London, Schüler von

Daniel Dodd, beschickte 1788—71 die Free

Society mit einigen Blumenstücken und Stu-

dienköpfen in Pastellzeichnung.

A. Graves, Soc. of art., 1907. M. W. B.

Claphouwer, H e r m a n, fläm. Maler, als

Lehrjunge 1016/17, als Meister 1627/28, als

verstorben 1640/47 in der Antwerpener Lukas-

gilde eingetragen.

Rombouts-Lerias, Liggcreo I 529, 650,

658. Z. V. M.
CUpiia, Jean de, Zeichner und Ingenieur,

geb. zu Montpellier am 28. 8. 1670. f am 17.

2. 1740; von ihm eine bez., 1714 dat. Zeich-

nung der Place de l'esplanade de la citadelle

in Montpellier in den Archives de l'Herautt

zu Montpellier.

Rieh, d'art. Prov. raon. relig. I 13.

ClapÜE, Francesco, Maler, 1484 in Udine
nachweisbar.

V. J 0 p p i. Contr. quarto alla Storia deU' arte
nel Friuli 1894 p. 40. H.

Clar, Christian Friedrich Gott-
l o b, deutscher Faiencier <Apotheker), be-

gründete zusammen mit dem Kaufmann Jas-

per Lorentzen 1765 eine Fabrik in Rends-
burg, die anfangs nur Faiencen mit Zinn-

glasur, später auch Steingut nach englischer

Art machte. C. wird bis 1776 urkundlich er-

wähnt.

J. Brinckmann, Das Hamburgische Mos.
f. Kunst u. Gew. 1804 p. 384 ff. Z. v. M.
Clar (Claar), Johann Friedrich

August, deutscher Kupferstecher und Ra-
dierer, geb. zu Beizig am 7. 4. 1768, t zu

Berlin am 21. 3. 1844. Er arbeitete auch in

Aquatinta und stach farbige Blätter. Die
Vorlagen zu seinen Reproduktionen nach hi-

stor. u. genrehaften Kompositionen stammen

4a



von zeitgenössischen Künstlern wie Dähling
(z. B. der groBe Kurfürst im Lager von
Breda; die Hussiten vor Naumburg; der

groBe Maskenball in Berlin), von Kimpfel
B. Peter der Große nach der Eroberung

von Schlüsselburg; Friedrich Wilhelm III.

vom Manöver zurückkehrend, ausgest. in der

.Mcad. zu Berlin 1814), Le Gros (Napoleon
in der Schlacht bei Arcole), Opitz (die Tages-
zeiten, 4 Bl.)- Außerdem stach und radierte

er eine große Zahl von Porträts bekannter

Zeitgenossen, wie z. B. Königin Luise (nach

Lauer) ; Fürst Blücher (nach Stürmer)

;

Scharnhorst (nach Bury), Graf Bennigsen u.

Graf Rostopschin (nach Saint-Aubin) ; Baron
Hardenberg (nach Schrödter), Theodor Kör-
ner, Nilson u. a. m. C. hat auch einige Blätter

nach eigenen Entwürfen gestochen, so z. B.

ein interessantes Blatt, das oben in einem
Brustbild den Kopf A. v. Kotzebues, unten

feine Ermordung zeigt (bez. Clar del et sc.).

Ein großer Teil seiner Blätter erschien beim
Verleger Schiavonetti ; doch scheint er auch

für andere und auch für Buchhändler Illu-

strationen gestochen zu haben. Er zeichnete

nieist Clar oder A. Clar; in älteren Kupfer-

itichkatalogen wird er manchmal unter Claar

und J. Clar verzeichnet.

FässH, AUg. Kjüerlex., II. TeU. 1806. —
Nafler, Kstlerlex. II, 1835 (unter Claar). —
L e B I a n c, Manuel II. — O e 1 1 i n g e r, Moni-
tenr de« dates, I. — Rowtnsky, Lex. Russi-

•cher Porträtkupfetit., 1886—89 (russisch). —
A. Lutz. Allg. Fortrit-Kat, Hanau, 1887. —
Berlin, Ak. d. Künste, AuMtellung zum Besten
Verwundeter, 1814. — Altere Porträt- und Kup-
ferst.-Kat. — Ms. Liß (Biblioth. Thicme-Leip-
^ig^. Z. V. M.

Clar, Martin, Steinmetz. Im Hof des

Hauses Klosterkirchhof 2 zu Magdeburg be-

finden sich die Statuen eines Bischofs, der

Maria und des hl. Joseph; auf zwei zwischen

ihnen befindlichen Bändern stehen die In-

schriften: „me fecit venzlau" und „ma-1506*

rttn clar" — dabei zwei Steinmetzzeichen.
G. Dentke.

Clar, Sophie, französ. Bildhauerin, geb.

in Montpellier, Schülerin Delormes, stellte

zwischen 1879 und 1882 mehrere Porträt-

büsten (z. B. Capitaine Maurias) im Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict. g^o., Suppl.

Clara, Au gast Philipp, Kupferstecher,

geb. am 11. 5. 1790 in EDtorpat, f in Peters-

burg, besuchte von 1811—1815 die Dorpater

Universität zum Studium der Philosophie u.

widmete sich gleichzeitig unter Prof. K. A.

Senff der Kupferstecherkunst. Nach kurzer

Tätigkeit als Zeichenlehrer an Dorpater Schu-

len wurde er 1825 durch Vermittelung Senffs

ond des Dichters W. Joukoffsky als „Hof-

graveur" nach Petersburg berufen, war aber

mehr als Lehrer, denn als ausübender Künst-

ler tätig. Von ihm mehrere Ansichten der

Universitätsgebäude zu Dorpat, einige Illu-

strationen zu JoukofTskys Dichtungen nach

dessen Zeichnungen und vier Blätter in Aqua-
tinu zu dem Werk „Die heiligen Stätten"
nach Zeichnungen des Malers Worobjeff.
W. Neu mann. Baltische Maler u. Bildh.

d. 19. Jahrb. (1902) p. 47. W. Neumann.
Clari, Jos^, span. Bildhauer, geb. 16. 12.

1878 in Olot (Prov. Gerona), vorgebildet

ebenda an Josi Berga's Kunstschule, weiter

gebildet seit 1897 an der Ecole des B.-Arts
zu Toulouse, wo er mit seinem älteren Bru-
der Juan Garä für eine kunstgewerbliche
Manufaktur arbeitete, und seit 1900 in Paris
in den Ateliers Aug. Rodin's und seines span.

Heimatgenossen M. Blay y Fäbregas, sowie
schließlich unter E. Barrias' Leitung an der
Parisf Ecole des B.-Arts, die ihn mehrfach
durch Medaillen auszeichnete und ihm so-

gar den großen Rompreis zuerkennen wollte,

wenn er sich zur französischen Naturalisie-

rung hätte entschließen können. Im Salon
der Soci^t* des Art. Fran<;. debütierte er

1903 mit einer Bildnisbüste Albert Carre's

und mit der weibl. Aktstatue „Ekstasis", die

ihm e»ne „mention honorable" eintrug und
1904 aus der Madrider Ktinstausstellung für

das Museo Provincial zu Gerona angekauft
wurde. Dasselbe Museum erwarb auch seine

1904 im Pariser Salon mit einer Medaille
prämiierte Jesus-Statue sowie seine 1906 in

Paris ausgestellte Statuengruppe „Simon de
Monfort an der Leiche Don Pedro's II. von
Aragonien". — Nachdem er 1904 bei einem
Besuche Londons aus dem Studium der grie-

chischen Antiken des British Museum nach-
haltige Eindrücke gewonnen und von Monte
Carlo aus, wo er 1905 an der bildnerischen

Ausschmückung des Casinos mitgearbeitet

hatte, zu weiteren Studienzwecken mit sei-

nem Bruder Juan Italien bereist hatte, schuf
er mit seiner 1907 in Paris ausgestellten

weibl. Aktstatue „Tormento" ein Bildwerk,
das vom Bildhauer Emile Bourdelle einer

ruhmenden Besprechung gewürdigt wurde
und durch Schenkung des Künstlers in das
Stadtmuseum zu Barcelona gelangte. Von
der Pariser Soci^ti Nationale des B.-Arts

1908 zum „associi" und 1909 zum Vollmit-
gliede erwählt, beschickte er seitdem deren
Salon alljährlich mit weiteren Phantasie- u.

Porträtskulpturen, unter denen hervorzu-
heben sind die weibl. Aktstatuen „Crepus-
culo" (1908), — „Enigma" (1900, später von
C. zu einer „Göttin" umgearbeitet), —
„Femme drap*e" (1910) und „La cadence"
(1911, Aktgruppe). Aus einer 1910 in Paris
veranstalteten Sonderausstellung von mehr
als 40 Bildwerken C.s erwarb der französ.

Staat eine Bronze&gur für das Pariser Lu-
xembourg-Museum. In den Madrider und
Brüsseler Kunstausstellungen von 1910 wurde
C. durch Medaillen ausgezeichnet, und in der
Barcelonaer Kunstausstellung von 1911 wurde
ihm der „grand-prix" zugesprochen. Als
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Clari — Ciarenbach

Portritbildner schuf er Bfisten Albert Car-

r€'s, M. de F^raudy's, Eugtee d'Ors' und der

Schauspielerin C^cile Sorel sowie Medaillon-

bildnisse der Schauspielerinnen Baretta und
Bartet, des jüngeren Coquclin, Le Bargy's etc.

Wie in seinen Bildwerken bekundet C. auch

in seinen zahlreichen zeichnerischen Ent-

würfen eine ungemein feinsinnige und aus-

gesprochen persönliche, von Schulvorbildem

unabhängige Eigenart des künstlerischen

Empfindens, die ihn zu monumentalen Auf-
gaben in besonderem Maße berufen erschei-

nen läBt.

P. V i b e r t etc., Archive« Biogr. Contemp.
(Paris 1911) IV 888 f. — P. V i t r y in Art et

D^coration 1909 II 25. 80, 83 (mit Abb.)- — E.
Bourdelle in La Grande Reviie 1907. —
Ztschr. Forma (Barcelona) 1907 II 864, 881. —
Kat. der obgen. Pariser Salons u. der Madrider
Kstausst. 1910 p. 66. M. UtriUo.

dari, Juan, span. Bildhauer, geb. 6. 12.

1876 in Olot (Prov. Gerona), ilt. Bruder von

Jos6 Clari, gleich dem er seine Ausbildung

an den Kunstschulen zu Olot, Toulouse und
Paris erhielt und mit dem er zunächst in

Toulouse für eine kunstgewerbliche Manu-
faktur sowie seit 1901 in Paris als Modelleur

von Genrestatuetten u. -Gruppen für Bronze-

gieBereien tätig war. Die Pariser Salon-

Ausstellungen der Soci^ti des Artistes Fran-

qais beschickt er seit 1903 fast alljährlich mit

reizvoll-realistischen Baby-Porträts u. Genre-
gruppen spielender Kinder. Auch in der

Barceloneser Kunstausstellung von 1907 war
er mit einem „Alegrfa infantil" betitelten

Baby-Porträt vertreten.

Kat. der obgcn. Ausstellungen. M. Utrillo.

Claramunt y Martfnez, A g u s t f n, Bild-

hauer, geb. 27. 4. 1846 in Barcelona, t ebenda
1905. Schüler der Escucla de B. Arles seiner

Vaterstadt, arbeitete er zunächst in den

Ateliers der Barceloneser Bildhauer Sams6,
Novas, Roig y Soler u. Gebr. Vallmitjana u.

wurde schließlich 1887 zum Zeichenlehrer an

der Kunstschule der Casa de Caridad zu Bar-

celona ernannt. Neben verschiedenen Grab-

mälem für die Friedhöfe zu Barcelona und
San Felfu de Guixols (Prov. Gerona) und
neben Holzstatuen der Virgen de la Cande-
laria und des hl. Blasius für Puerto Rico sind

unter C.s Bildwerken hervorzuheben ein

1884 in Madrid ausgestellter „Ismael in der

Wüste" sowie eine 1888 vom Künstler der

Königin-Regentin von Spanien als Schenkung
dargebrachte Gruppe „Obras de Misericor-

dia".

A. Eifas de Molin s, Escrit. y Art. Cata-
lanes drl S. XIX (1889) I 4S0. U. UtriUo.

Claraaö y Daudf, Enrique, span. Bild-

hauer, geb. 15. 10. 1857 in San Filxx de Ca-
stellar (Prov. Barcelona). Schüler von J.

Roig y Soler an der Escuela de B. Artea zu

Barcelona und von H. Chapu an der Acad6-
mie Julian zu Paris, trat er schon 1880 mit

einer Bildnisbüste des Musikers Tintorer an

die Öffentlichkeit, beteiligte sich .dann nach

setner Rückkehr aus Paris mit den Malern
Casaa u. Rusiflol hauptsächlich an den revo-

lutionierend wirkenden Ausstellungen de«

Salön Paris zu Barcelona, begründete mit

anderen Kunstrevolutionären die Kunstgenos-
senschaft Cau Ferrat, der das gleichnamige
Museum in Sitges bei Barcelona seine Ent-

stehung verdankte, und errang schließlich in

der Pariser Weltausstellung von 1900 sowie
in den Kunstausstellungen zu Madrid 1904,

Barcelona 1907 und Saragossa 1908 durch-

schlagende Erfolge und ehrenvolle Auszeich-
nungen und Medaillen. .Ms Hauptwerke
dieses temperamentvollen catalanischen Na-
turalisten sind hervorzuheben die Statuen

„Sugestiön" und „Eva" im Museo Municipat
zu Barcelona, sein „Baturro" im Museum zu

Saragossa und sein „Schmied" im Cau Fer-

rat zu Sitges, femer die Kolossalgruppe der

„Justitia" über der Front des Justizpalastes

zu Pampeluna, die Fassaden-Cjruppen „In-

dustrie" und „Handel" am Palais des Credit

Mutuel zu Barcelona und das Denkmal für

Sebastian Vidal in Manila, endlich neben
zahlreichen Bildnisbüsten verschiedene Grab-
monumente auf den Friedhöfen zu Barcelona
und Saragossa.
Ossorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX (1883 f .) p. 157. — A. O p i s s o. Arte y
Art. Catalancs (WOO) p. 37^43. — Ztschr. Forma
(Barcelona) 1907 II 964, 874, 381. M. UtrÜlo.

CUravaux, eine französ. TapissierfamiUe d.

17.—18. Jahrb., deren zahlreiche Mitglieder in

Avignon, Aubuss'on und Bayreuth tätig waren.
Fr. H. H o f m a n n. Die Kunst am Hofe der

Markgrafen von Brandenbarg 1901 p. 104. —
Riun. d. Soc. des B.-Arta XVIII (1894) 563.

Cläre, George, Maler in Birmingham,
beschickte 1864—67 die Londoner Ausstel-

lungen der R. Academy und der Brit. In-

stitution sowie weiterhin bis 1873 die Suffolk

Street Galleries mit Blumen- und Frucht-
stücken.
Graves. Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1905;

Brit. Instit. 1906. M. W. B.

Clarella, Antonio de, s. Chiarelli.

Clären, Michael, Baumeister des Her-
zogs Franz von Braunschweig-Lüneburg, er-

richtete um 1525—49 das Schloß zu Gifthom.
Mit hoff, Mittelalt. Kstler u. Werkm. Nie-

dersachs, u. Westf., Hannover, 1885.

Clarenbach, Max, Maler in Wittlaer bei

Kaiserswerth am Rhein, geb. am 19. 5. 1880

m Neuss, besuchte die Düsseldorfer Kunst-
akademie von 1894—1901. Er war dort Schü-
ler von Prof. Eugen Dücker u. Privatschüler

Gustav Wendlings. Seit 1901 wohnt der
Maler auf dem Lande in Wittlaer, unweit
Düsseldorf. C. ist früh berühmt geworden:
der „Stille Tag", die große Winterlandschaft
der Düsseldorfer Kunsthalle, die er im Alter

von 22 Jahren malte, brachte ihm bereits
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CUret

1908 in Wien die groBe goldene Medaille

eia. Ahnliche Winterbilder, die im Maleri-

schen den EiniluB der Holländer, besonders

ron J. Maris und Brcitner verraten, sind die

J)orfstTafie im Winter" im Bonner Städti-

schen Museum u. „Die Dämmerung" (Neuss)

io der Sammlung Schoenfeld in Düsseldorf.

In diesen Schöpfungen von kräftigem, pasto-

lem Farbenauftrage u. großem Formate ent-

fernt sich der Künstler von der zahmen Düs-

•fJdorfer Tradition des alternden Andreas

Achenbach, auch von seinem Lehrer Dücker
und überträgt die an den Holländern gelernte

Kunst auf die niederrheinische Landschaft.

Bald nach 1906 tritt ein Umschwung ein. Es

Kheint, daß wie früher Wendling jetzt sein

Freund August Deusser einen entscheidenden

Einfluß auf seine Kunst gewinnt. Der „Abend-

stern" in der Berliner Nat.-Gal., von 1907,

zeigt bereits im lockeren Auftrage der Farbe

und in der bedeutend verfeinerten Bchand-

loog des Atmosphärischen den Einfluß des

fratnfistschen Impressionismus. Charakte-

ristisch ist das kleinere Format dieser stim-

mungiTollen Landschaft. Das starke Pathos

der ersehen Frühkunst tritt in der jetzt be-

ginnenden Schaffensperiode zurück gegen eine

größere Zartheit der Auffassung, verbunden

mit seltener Diskretion in der Anwendung
der malerischen Mittel. Feintonigen Winter-

und Vorfrühlingsbildern folgen farbenfreudi-

gere Frühlingslandschaften, auch Blumen-

stöcke und Stilleben. Niederrheinische Mo-
tive überwiegen, doch hat der Künstler ge-

legentlich aus seinen Reisen, z. B. im En-

gadin, Anregimg zu mannigfaltigerer Stoff-

wahl geschöpft. Die Auflockerung in der

Farbe, so verschieden von dem Spachtelstil

der Frühwerke, geht bis zur Erzielung des

Eindrucks stehengebliebener Untermalung.
Die Kunst der jungen Franzosen, den Düssel-

dorfern durch die Ausstellungen des von Cla-

renbach 1909 mitbegründeten „Sonderbundes"

vermittelt, scheint hier C. den Weg gewiesenK xu haben. Gemälde dieses stets geschmack-
^Bvolien. wenn auch etwas zu beweglichen

^Künstlers findet man in fast allen Museen derH Rheinprovinz, femer in den öffentl. Samml.
v. Mainz u. Straßburg, in der Nat.-Gal. zu

Berlin, der Art Gallery in Buffalo (Amerika)

und in vielen Privatsammlungen, besonders

bei Flechtheim-Düsseldorf, Feinhals-Köln,

Jung-Elberfeld, Generalkonsul Müller-Haag.

In Düsseldorf stellte er seit dem Jahr 1909

alljährlich zahlreiche Werke im „Sonder-

bund" aus. Im Frühjahr 1912 überraschte

C. die Verehrer seiner Kunst durch einen

neuen Aufschwung, der aus einer Ausstellung

seiner neuesten Landschaftsgemälde in der

DÜMeldorfer Kunsthalle offenbar wurde. C.

ist aoch als Radierer tätig ; seine Hauptblätter

lind „Neuß", „Häuser am Wasser", „Abend",

„Dämmerung", alle von 1905, „Winter" und
„Blick auf Kaiserswerth" von 1910.

Äußerungen des Künstlers, wichtig für sein

Verhältnis zur franiös. Kunst, in „Im Kampf
um die Kunst". München IBll p. 7». — W.
N i e m e y e r, Denkschrift des Sondertnindes
auf die Ausstellung 1910 p. 49 ff. — Jansa,
E>eut8che bild. Kstler in Wort u. Bild, 1919, mit
Portrit. — Ztschr. f. bild. Kunst 1908 p. 962,

966. — Meister der Farbe (Seemann) VI (1909)

94. — „Die Rheinlande" in den Jahrgängen 1901

bis 1906 (V, 1904—1906 p. 170 ff. Würdigung von
W. Schaefer). ~ Kunst und Künsüer VII 1909

p. 187; IX 108, 642, 648; X 394. — Kunst für

Alle 1909. 1908, 1906, 1906, 1908 (s. Register). —
Kat. d. Herl. Nat.-Gal., der städt. Gemaide-
samml. in Düsseldorf, des Mus. in Straßburg
u. a. m. — .\usstellungakataloge. Walter Coktn.

Ciaret, Jan (Giovanni), Maler aus Brüs-

sel, tätig in Cuneo u. Savigliano (Piemont).

An letzterem Ort hat er sich 1822 nieder-

gelassen, nachdem er vorher Frankreich und
Spanien besucht hatte. 1641 war er noch
am Leben. Wahrscheinlich ist C. Schüler

Giov. Antonio Molinaris gewesen, mit dem
ihi. jedenfalls enge Beziehungen verbanden.

Werke von ihm erwähnt Bartoli in den Kir-

chen von Brä (Enthauptung Johannis in S.

Giov. Batt.; Transfiguration und der Fall

des Magiers Simon in Sa Croce), Savigliano

(hl. Sebastian in S. Sebasttano, hl. Abend-
mahl in S. Andrea) und Turin (Madonnen
mit Heiligen in der Madonna degli Angeli

und in der Vergine del Suffragio). Sie dürf-

ten noch heute dort erhalten sein. Auch in

Cherasco sollen Werke von ihm zu sehen

sein.

A. Bertolotti, Artisti l>elgi ed olandesi

a Roma, 1880 p. 196 f. — L a n z i, Stor. pitt..

5* ed. 1884, V p. 816. — Bartoli, Not. delle

pitture etc. d'Italia, I (1774) passim. — Arte e

Storia XXV (1906) p. 66 Anm. Z. v. M.

Ciaret. William, engl. Maler, t c. 1706

in London; malte laut Vertue zahlreiche Ko-
pien nach Gemälden des Sir Peter Lely so-

wie in dessen Manier auch eine Anzahl Por-
träts nach dem Leben. Einige dieser Por-

träts, wie z. B. diejenigen des Sir Thomas
Jones, des Sir Rieh. Rainsford (t 1679) u. des

2d Earl of Bridgewater (John Egerton) er-

schienen um 1670—80 zu London im Verlage

von R. Tompson in Schabkunstreproduktio-

nen. Sein Bildnis Samuel Malines' wurde
von Pierre Lombart (t 1682) wie auch von

Will. Lodge (t 1689) in Kupfer gestochen. —
Ihm zuweisbar erscheinen die Olporträts des

Londoner Richters Jeffreys (in der Lond.

Nat. Portr. Gall. G. Kneller zugeschr., gem.

1678) und des William Duke of Gloucester

(im Lond. St. James' Palace, gem. c. 1607).

Vertue's Manuscr. im Brit. Mus. (Add.
Mss. 99088—74, vol. I). — Wal pole, Anec-
dotes of Paint. in Engld (ed. Wornum 1862)

p. 699 u. 907. — Heinecken, Dict. des Art.

IV (1790). — Redgrave, Dict. of Art. (1878).

— J. Chaloner Smith, Brit. Mezzot. Portr.

(1880) p. 1878. — Cat. of Engr. Brit. Portr. in



Ihe Brit. Mus. (1906) I 889. — Mitt. von C. H.
CoUins Baker.

CUri, s. Chiari und Clary-Aldringen.

Clarlan, Dominique, Dominikaner-
mönch, Maler, Bildhauer und Architekt in

Arles, um 1500. Sein Werk ist das aus der

ehemaligen Dominikanerkirche stammende
hl. Grab, jetzt in einer Chorkapelle der Ka-
thedrale aufgestellt; mit 10 lebensgroßen Fi-

guren von Dominikanern. Im Kreuzgang
seines Klosters befand sich einst ein Fresko
mit der Darstellung der Rettungstat eines

Klosterbruders (1497). Er errichtete auch
den Neubau des Chors der Kirche daselbst.

Vincenzo Marchete, Mem. dei Pitt,

etc. Domenicani, 4. ed. II (1879; mit ilt. Lit.).

Clarici« Giovanni Battista, Maler,

von dem Lazzarini (Pitt, di Pesaro, 1783

p. 141) ein sign. u. 1544 dat. Bild der Ver-
kündigung in S. Giovanni dei Riforroati in

Pesaro, nennt. Eine Identifizierung mit einem
gleichnamigen urbinatischen Militäringenieur

(t nach 1619, s. A f f ö, Stor. di GuasUlla III

77. — A. Ricci, Stor. dell' archit. III 135,

505) erscheint nicht zulässig.

CUrid, Paolo Bartolommeo, Blu-

men- und Kartenmaler, geb. 6. 6. 1664 in

Ancona, t in Padua am 21. 12. 1725. Stu-

dierte in Rom und Padua und wurde vom
Kardinal-Bischof Comaro begünstigt, der ihn

zum Eintritt in den geistlichen Stand bewog.
Er war ein ausgezeichneter Geograph und
Botaniker und Mitglied der Akademie von
Padua. Im Auftrag des Dogen Cornaro
lieferte er Karten von Rovigo und des Pole-

sine und für Federigo Comaro, Statthalter

von Friaul, eine Karte dieser Provinz. C.

war auch Mitglied der Akademie von Udine.

Berühmt war seine Kunst, Blumen auf Spie-

gelrahmen und dergL zu malen. Nach sei-

nem Tode erschien sein Werk, Storia e col-

tura delle piante, Venedig 1726. Seine Karte
des Gebiets von Padua befindet sich in der

Seminarbibliothek daselbst.

Ricci, Mem. stor. d. Marca d'Ancona II

(1834) p. 873—4. 380. — F e r r e 1 1 i, Mem. stor.-

crit. d. Pitt. Ancon. 1883 p. 62—i.
Claricini-Dompacher, Leopold von, Ar-

chitekt, geb. am 12. 8. 1812 in Versa bei

Gradisca, f in Gradisca, studierte an der

technischen Hochschule in Wien, worauf er

in den Staatsdienst eintrat, und als Wasser-,
StraBen- u. Zivilingenieur sich in Innsbruck,

Trient, Gorz und Triest betätigte. Zu vielen

Kirchen lieferte er zw. 1839 und 1875 die

Pläne, so im Gebiete von Trient für jene von
Canezza, Canal S. Bovo, Sopramonte, Cave-
dago, Terlago. Castello im Fleimstale, Mezzo-
lombardo, Mezzocorona, Vigo Meano, Levico,

Castagn^, Susä und Brcguzzo. Nach seinem
Entwürfe wurden ferner ausgeführt: eine

Kirche in Cincinnati in Amerika, das große
Zinshaus in Innsbruck (1864), Kirchen in

Hart und in Telfs im Oberinntal (1857)

und das Krankenhaus in Sulzberg in Vorarl
berg. Sein Stil ist manchmal pomphaft und
nicht immer rein. C. entwarf ferner .Mtire

und Dekorationen und versuchte sich auch in

der Malerei. — 1856 verehrte das Land Tirol

dem Kaiser Franz Joseph ein Album mi
Landschaften von Tirol, darunter befindet sie*

ein Aquarell eines Malers von Claricini. der
wohl mit dem Archit. identisch ist.

Pfaundler, Lex. d. bild. Kstler (Ma.
1863 im Ferdinandeum in Inn«brTick). — Tl
roler Stimmen 1862 p. 959. — Tiroler Bot::

1875 p. 597; 1889 p. 816 fNekroI.). — Atz, Kit-
geich. ». Tirol etc. 2. Aufl. 1909 p. 883. — C. N".

De V i g i Ii, Mem. stor. . dei nuovo temp'
di Meuolombirdo, Milane 1851 p. 27, 54 f. —
O. Brentari, Guida dei Trentino, Trentioo
occident. p. 9. — ..II Trentino" v. 22. 6. 1906. —
H. Semper, Wanderungen . . in Tirol. II

I 154, 196. — L. T. C 1 a r i c i n i, Verx. d. . .

Aufträge . . . a. Privatangelegenheiten von L.
G. (Ms. im Besitze des Sohnes in Gön).
Briefl. Mittlgn des Neffen C* das. — Notiien
von H. Semper u. Fr. Innerbofer. L. 0,

ClarinJ di Montechiaro, Archit. d. 16.

Jahrb., erbaute die bereits 1688 wieder zer-

störte Pfarrkirche in Castelgoffredo.

A. Bertolotti, Archit. etc. in relax, coi

Gonzaga, Genua 1889 p. 58.

Clario, Giovanni Battista di Nie
CO 16, venez. Miniaturmaler, 1568 und 15~

urkundlich erwähnt, arbeitete für S. Marco.
Urbant de Gheltof, I miniat. di S.

Marco in Venezia (Boll, di Arti etc. Vencziane.
1878/79 II p. 173 f.). — Ital. Forschungen, hrsg.

vom kathist. Inst, zu Florenz, IV 165. H.
Claris, Albert Lion, französ. Architekt

geb. zu Lezan (Gard) 1835, f 1889. Schüler
der Ecole des B.-.Arts und Questels. errang
mehrere Preise. Er erbaute das Kurhaus in

Bourboule, Privathäuser in Paris und an an-

deren Orten.
Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl. —

D e I a i r e, Le« archit t\brt* etc., 1907. — Gaa.
d. B.-Arts 1879 II 160.

Claris, B e r n a r d, Porträt- und Cienre-

maier aus Chene, tätig in Chambery, Schüler
von Lugardon in Genf. Trug mehrmals Preise

der ,Acad6mie de Savoic" davon, so z. B.

1848 eine große Medaille für sein Gemäl
„Petits pecheurs".
M^m. de la See. Savoisienne XII 270.

Claris, Gas ton, französ. Maler, geb. in

Montpellier am 6. 9. 1843, f in Levallois-

Perret (Seine) 30. 12. 1899, Schüler von E.

Giraud, Luminais, Detaille und Meissonier,

war zuerst Artillerieoffizier, widmete sieb

dann aber der Genre- und Schlachtenmalerei*
1879—92 stellte er im Pariser Salon aus.

Das Mus. in Montpellier besitzt C.s Bild

Une Charge h^roique (Schlacht von SMan)
von 1891.

Bellier-Auvray, Dict. g<n., Suppl. —
Cat. du Mus. Fahre in Montpellier, 1910 p. ?7. —
Salonkat. von Paris.

Claris, Guiliam, flim. Maler, Meister in

Antwerpen 1608, 1616 schon verstorben.

Rombouts-Lerius. Liggeren I 447, 5St.
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CUrisse — Clark

CUriiM, A n t o i n e. Holzschnitzer, tätig

m Lille, wo er 1527 Zahlung für eine Holz-

schranke in der Kapelle des Hospitals emp-
fängt und im selben Jahre eine Forderung
geltend macht für zwei Figuren de«- Heil.

Stephan und Johannes, die er für die Stadt

gearbeitet hatte.

St. Lami. Dict. d. Sculpt du moyen-äge etc.,

isge.

Clark, A., amerikan. Kupferstecher, 1825

Mitglied der Stecherfirma Rawdon Clark &
Ca in Albany, N.Y.
Stanffer, Amer. Engr. on Copper and Steel.

£. Richltr.

Qark, Alson Skinner, amerikan. Ma-
ler, geb. 26. 3. 1876 in Chicago; verbrachte

leine Jugendjahre in Europa, studierte dann
un Chicago Art Institute und 1895 unter

Chase in New York. 1897 ging er wieder

nach Europa und studierte unter Whistler.

Seitdem hat er viele Studienreisen utitemom-
men, in Frankreich, Spanien, Canada und
England. Er malte lediglich im Freien (selbst

im Winter in Canada mit künstlich warm-
gehaltener Palette), sogar seine größten Bil-

der. Architekturdarstellungen gelingen ihm
im besten. Genannt seien „Gardens in Sun-
light" (Municipal League Collection, Water-
town, N. Y.), „St. Gervais" (Union League
Qub, Chicago), „Winter" und „Early Mor-
oing" in der William M. Chase Collection in

New York. Er hat seit 1901 einigemal den
Pariser Salon der Soc. nat. beschickt.

Amer. Art Ann.. HH)7—08 p. 32«. — Studio
1906. — Fine Arts Joum. 1Ö08. — Salonkat. 1901,

19^ 100«. Edmmnd von Mach.
Cwrk, C. W., Bildnismaler in London, be-

schickte das. 1839--4d die Ausst der Royal

Academy.
Graves, R. Acad. 1905, II. Af. IV. B.

Clark, Christopher, Maler in London,
Mitglied des Langham Sketching Club der

Londoner Artists' Society, beschickt seit 1900

die Aasstellungen der R. Academy mit histo-

rischen und modernen Schlachtfeldstudien

und Kriegsszenen, sowie gelegentlich auch

mit modern-impressionistischen Genre- und
Porträtstudien.
Graves, R. Acad. 1905 II 64. — The Studio

1904 vol. 82 p. 294 (Abb.).

CUrk, D i X o n, engl. Tiermaler in Blay-

don-on-Tyne, stellt seit 1890 in der Royal

Academy in London aus. Das Mus. in Sun-

derland bewahrt von ihm eine Landschaft

mit Vieh.
A. Graves, Roy. Acad. Exh., 1906, IL
CUik, Francis, Maler in London, be-

schickte zwischen 1853 und 1866 wiederholt

die Ausst. der Roy. Acad., der Brit. Instit.

und der SuflFolk Street Gall. mit Genrebildern

und Porträts.

A. G r a V e a, Dict. of Artists 1895; Roy. Acad-
1905. II; Brit. Instit., 1008. M. W. B

Clarfc, J. W., Emailmaler in London, war

1824 in der Ausstellung der R. Academy mit

einem nach der Natur gemalten Emailporträt
vertreten.

Graves, R. Acad. 1905 II 06.

Clarfc, James, engl. Maler, geb. 1858 in

West-Hartlepool (Grafsch. Durham). Vor-
gebildet an der Kunstschule seiner Vater-

stadt und weitergebildet seit 1877 an der

South Kensington-Art School zu London,
debütierte er, nachdem er 1880 in Paris noch
ein Jahr lang in den Ateliers L. Bonnat's

und J. L. Girome's gearbeitet hatte. 1881 mit

dem Gemälde „Hagar und Ismael" in der

Ausstellung der R. Academy zu London, die

er seitdem — neben denjenigen der SuSolk
Street Gallery, der New Gallery etc. — fast

alljährlich mit biblischen, historischen und
phantastisch-symbolistischen Kompositionen
sowie gelegentlich auch mit Porträts und mit

naturalistischen Genrestudien in Ol- und
Aquarellmalerei beschickte. Die Eindrücke
ausgedehnter Orient- und Palästina-Reisen

(1886 und 1896), von denen C. auch eine An-
zahl prächtiger Entwurfskizzen zu einer von
ihm geplanten Bilderbibel mit heimbrachte,

spiegeln sich wider in biblischen Gemälden
wie „Maria und Martha" (1887), — „An-
betung der Hirten" (1898). — „A Nazarene
Mothcr" etc., ebenso auch in orientalischen

Lebens- und Gleichnis-Darstellungen wie
..The Heir" (1894). — „The Ten Virgins"

(1895). — „The Fountain" (1898). Seine

stilistisch wertvollsten religiösen Kompo-
sitionen schuf er jedoch 1903—6 mit einer

Reihe farbenprächtiger, durch kraftvolle

Eigenart der Konzeption und der zeichneri-

schen Durchführung ausgezeichneter Glas-

gemälde für die gotischen Seitenschiff-Fen-

ster der St. John's Church zu Windermere
(Westmoreland, — Darstellungen neutesta-

mentlicher Gleichnisse). Später errang er

namentlich mit symbolistischen Phantasie-

stücken wie z. B. dem 1906 in der Londoner
New Gallery ausgestellten, in der vornehmen
Durchgeistigung des Bildvorwurfes an ähn-

liche Werke G. F. Watts' nahe heranreichen-

den „Spiritus adversus camem" und dem
1908 ebenda gezeigten „Kingdom of Heaven"
ehrenvolle Anerkennung. Virtuos gemalten
modern-naturalistischen Aquarellstudien wie
z. B. d;r im „Studio" von 1898 farbig repro-

duzierten ländlichen Freilicht-Szene „Sun-
light" verdankte er die Ernennung zum Mit-

gliede der R. Institution of Painters in Wa-
ter Colours. Unter seinen Bildnismalereien

sind ruhig durchgeistigte und schlicht male-

risch behandelte Porträts wie diejenigen des

Mr. J. O. Fairlie, der Mifl Lillian Clark (New
Gall. 1908) und einer ..Parson's Daughter"
(R. Acad. 1906) rühmlich hervorzuheben.

Ein Selbstbildnis C.s besitzt die Uffizien-

Galerie zu Florenz. Das Museum zu Sun-
derland (Grafsch. Durham) erwarb von ihm
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das Historienbild „Maria Stuart bei Königin

EUsabeth".
A. L. Baldry in The Studio 1B06 vol. 14

p. 16S—161 (mit Abb.). — Grave». Dict. ol

Art. 1886; R. Acad. 1906 II. — B « n « z i t. Dict.

des Peintres etc. 1911 I. — The Art Journal
1806 p. 179 ff. (mit Abb.). — The Studio, Art in

1806 p. 188 f. — The Studio 1908 vol. 27 p. 66 ff.;

1906 vol. SS p. 170 f.; 1906 vol. 88 p. 15, 28;

1908 vol. 44 p. 48, 58. — R. Acad. Pictures 1801

p. 156; 1906 p. 140. — Kat. der JubU.-Kstataat.
in Rom 1911, Brit. Sect. p. 88, 86. — Kat. der
Uffiz.-Gal. in Florenz 1809 p. 88 N. 619. — Kat.

der Art Gall. zu Sunderland. M. W. Brockwell.

Clark, John. engl. Kupferstecher, lun

1710—20 in London tätig, von dem Fincham
neben einem Wappen-Exlibris Will. Höre's

ein „J. Clark sc. Gray's Inn" signiertes Ex-
libris Robert Lord Raymond's aufführt, fer-

ner schon Walpole einen Reproduktionsstich

nach einem Selbstbildnis P. P. Rubens' und
Strutt einen Kupferstich „Herkules u. Deia-

nira" (beide letztere Autoren unter John
Clarkf). Laut Wa^le soll dieser Londoner
Künstler auch die Bildtafeln zu Bund/s engt
Übersetzung von Catrou u. Rouille's „Hi-

stoyre Romaine" sowie gemeinsam mit G. u.

R. van der Gncht die Vignetten zur Gesamt-
ausgabe der Werke Lord Lanadowne's ge-

stochen haben. Das British Museum besitzt

von ihm u. a. die Kupferstichbildnissc König
Georgs I. von England (nach G. Knellers

Gemälde von c. 1716 gest. für „Great Bri-

tain's Triumph, a Poem on His Majesty's

Retum", Medaillon zwischen den allegor.

Figuren der „Pax" und der „Religio"). <le8

taubstummen Wahrsagers Ehincan Campbell
(in Putten- und Architekturumrahmung, Bild-

tafel zu p. 129 der Biographie Campbell's von

1790) und des Geistlichen und Schriftstellers

Samuel Croxall (aus Jacob's .J'oetical Re-

gister" von 1719), letzteres Bildnis nach Bo-

nawitz' Vorlage gestochen von „Clark and

Pine". Da John Pine erst 1690 geboren ist

und laut Walpole auch an dem von diesem

dem weit älteren Edinburgher Stecher John

Clarke (t c. 1607) zugeschriebenen Kupfer-

stichbildnis des schwed. Ministers Baron

Georg Heinrich von Goertz-Schlitz (1719 in

Fredrikshald enthauptet) mitarbeitete, dürfte

auch dieses Blatt in der Tat vom Londoner

John Clark gestochen sein, über weitere

vielleicht dem letzteren noch zuzuweisende
Kupferstiche s. den Artikel über den schott.

Kupferstecher John Clarke. — Als Maler er-

scheint C. beglaubigt durch ein „J. Clark
1710" signiertes, 1907 aus Neapeler Privat-

besitz in die Budapester Kunstsammlung S.

Lederer gelangtes Bildnis eines unbekannten

Mannes (Halbfigur, im Hintergrunde ein

Mädchenkopf u. undeutl. dreizeil. Inschrift).

W a 1 p o 1 e Cat. of Engravers (Anecd. ed.

Wornum 1862) p. 046, cf. 946. — Strutt, Biogr.

Dict. of Engr. (1785) I 801. — F i n c h a m, Art.

and Engr. of Brit. etc. Book Plates (1807) p. 17.

— Cat. of Engr. Brit. Portr. in the Brit. Mus.
1006 ff. I 887, 596; II 48, 56, 08. 894. — Mitt
von M. W. Brockwell u. S. Lederer.

Clark, John Heaviside, gen. IVater-

loo-Clark (nicht Clarke), Maler und Kupfer-

stecher, wohl in Schottland geb. um 1771

—

72. t Anfang Oktober 1863 in Edinburgh.

Von 1808 bis 1882 nachweisbar in London
antissig, beschickte er die Ausstellungen der

R. Academy 1802—4 mit Stadtansichten von

Rochester und Tunbridge (Grafsch. Kent),

1812—14 mit Seestücken. 1825 mit Illustra-

tionasldzzen zu einer Dichtung „The Tour-

nament", 1832 mit einer Architekturvedute

von Netley Abbey (bei Southampton) tmd
veröffentlichte in demselben Zeiträume eine

Reihe maltheoretischer Schriften wie „A
Practical Essay on the Art of Colouring and
Painting Landscapes in Water Colours'.' (mit

10 z. T. farbigen Kupfertafeln, London 1807

und 1812), — „A Practical Illustration of

Gilpin's Day" (Malanweisungen zu SO Natur-

studien Will. Gilpin's, London 1884), — ..The

Amateur's Assistant" (mit 10 Kupfertafeln.

London 1826). — .,A Series of Pract In-

structions in Landscape Painting in Water
Colours" (mit 5Ö Kupfertafeln. London 1827),

— endlich ..Elements of Drawing and Pain-

ting in Water Colours" (London 1832. mit

Zusätzen und unter leichtvariierten Titebi

neu aufgelegt 1886 a. 1841). Als Graphiker

lieferte er neben den Kupfertafeln zu den

genannten Lehrbüchern namentlich zahlreiche

weitere Illustrationsstiche, so z. B. geroein-

sam mit C. Dubourg die farbigen Kupfer-

tafeln zu den Werken „The Costume and

Customs of Modem India" (nach Zeichnun-

gen Sir Ch. D'Oyley's. London 1813) und

,.A Picture of St. Petersburgh" (nach Zeich-

nungen Momay's. London 1816. — gleich-

zeitig auch 6 Bl. ..Attelages Russes")« Sein

Mitarbeiter Dubourg erhielt von ihm (laut

Le Blanc) auch die Vorzeichnung zu einem

1814 datierten großen Kupferstich „The Re-

volving Teraple of Concord". Seinen Bei-

namen „Waterloo-Clark" verdankte er einer

Folge von kolorierten Aquatint- Radierungen
mit Darstellungen des Schlachtfeldes von
Waterloo, zu denen er die Skizzen 1816 als-

bald nach der Völkerschlacht auf dem
Schlachtfelde selbst aufgenommen hatte.

Femer stach er Oaut Le Blanc) 1828 nach

Delkescamp ein „Panorama of the Rhine and

the adjacent country" sowie nach CHifton

Thompson die panoramatische Ansicht eines

engl. Pferderennens. Endlich haben in der

1910 von der Londoner Walker's Gallery

veranstalteten Ausstellung alter Aquatint-

Drucke auch einige pittoresk behandelte Ori-

ginalradierungen C.s mit Darstellungen schot-

tischer Landschaftsszenerien erneute Be-

achtung gefunden. Als Erfinder betätigte er

sich mit der Konstruktion zweier „Urania's
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"tind ..Myrforama" betitdtrn Ap-
znr künstlerischen Beschäftigung für

Er war befreundet mit dem Kan-
ten Th. Rowlandson und mit dem
rheinUodschafter Abr. Pether.

ütfieiiaeum vom 10. 10. 1863. — R ed

-

, Dict. of Art. 1878. — N a g I e r, Kst-
1886 ff. II 562 (Qarke. John). — Le
, Manuel 1854 ff. II 90 (unter Qarke.
. 8—60 u. 6S—68). 148 (unter Dubourg).
IT i n s k y, lloip. Cicuapk P^cck. T^taB.

85 (unter AioÄ7pr>.). — N.Saolowjeff
jc roau 1908 II 551. — The Studio 1910

. 131. G r « r c 1 , R., Acad. Exbib.1905
- Universal Cat. of Books on Art 1870 I

\. 444 (unter Doyley)
;
Supplem. 1877 p.

ark, John u. Ciark, John Heaviside). —
« M. W. Brockwell. •

c, Joseph, engl. Maler, geb. 4. 7.

Gerne Abbas (Dorsetshire), lebt z. Z.

ridge bei London (Middlesex). Aus-

t seit c. 1852 in J. M. Leigh's Kunst-

zu London und hierauf ebenda noch

;it lang Schüler der R. Academy, de-

er in deren Ausstellung 1857 mit

lemälde „The Sick Child" und be-

e sie seitdem bis 1911 (sowie gclegcnt-

ch die British Institution, die Suffolk

Gallery etc.) mit zahlreichen Genre-
inderszenen, deren einige in Kupfer-
>rodaktionen volkstümliche Beliebtheit

en, darunter z. B. „Hagar und Ismael"

ad. 1860, gest. von J. C. Armytage für

rt Journal" von 1863), — „The Retum
Rnnaway" (gest. von L. Stocks für

rt Journal" von 1869), — „All Alone"
ad. 1872, gest. von C.s Neffen Joseph

I Oark), — „Three Little Kittens"

ad. 1883) etc. Die Londoner National

of British Art erwarb von ihm die

le „Early Promise" (R. Acad. 1877)

[other's Darling" (R. Acad. 1886), aus

antrey-Stiftung, das South Australian

le femer das Cremälde „A Dorset Cot-

GefiUig in der schlichten Natürlich-

r Komposition u. in der naiven Innig-

I Gefühlsausdrucks, aber kleinlich und
in der malerischen Ausführung, sind

nrebikler besonders charakteristische

»tanten d. bürgerl. Kunstgeschmacks
fand der Zeit um 1860—1880.

a f f o r n e tn The Art Journal 1868

.; cf. 18B0 p. 165; 1880 p. 78; 1860 p. 296.

ment u. Hutton. Art. of the XIX.
' 1879 p. 138. — Graves, Dict. of

95; Brit. Instit. 1908; R. Acad. 1905 II

nU 418 (Qarke). — E. J. Poynter,
IL Gall. of Brit. Art 1900 III 24 (mit

cf. Kat. 1910 p. 44. — Who'i Who 1912
M. W. Brockwtll.

Ep Joseph Benwell, Maler und
ker in London, geb. 1857. Neffe des

aalers Joseph C, malt er mit Vorliebe

•e Genreszenen, Interieurs und Ticr-

mit denen er seit 1876 die Suffolk

imd Grosvenor-Galerien zu London

sowie seit 1880 auchSe Ausstellungen der

R. Academy beschickt In den R. Acad.-

Ausstellungen war er 1893—94 auch mit
einigen von ihm u. V, M. Hamilton gemein-
sam gemalten afghanischen Kriegsszenen
vertreten. Als Graphiker Schüler von A.
Legros, hat er neben vereinzelten Reproduk-
tionsstichen, wie z. B. nach G. F. Watts'
„Drei Göttinnen" (Ausschnitt) und nach sei-

nes Oheims Joseph Qark Genre- Interieur

„All Alone" (Schabkunstblatt, 1892 in der

R. Acad. ausgestellt) eine Anzahl flott und
malerisch behandelter Originalradierungen

geschaffen, darunter das Genre- Interieur
„The Old Library", mehrere Pferdestall-In-

terieurs (eines davon im „Art Journal" von
1884 veröffentlicht), einige von H. W. Singer

besonders gerühmte Hühner-Studien, ein

Bildnis des Mr. H. W. Rumsey etc. Beson-
ders eifrig betätigte er sich schlieBlich als

Illustrator von Kinderbüchern wie „Dick
Whittington", — „Sindbad", — „Münch-
hausen" (engl. Ubersetzung) und als Kari-

katureiizeichner für Londoner Witzblätter.

Graves, Dict. of Art. 1805; R. Acad. 1906
II 66. — H. W. S inger in Di« Graph. Künste
(Wien) 1890 XXII 80-88 (mit Abb.). — The
Art Journal 1884 p. 898, 232. — Mitt. von M.
W. Brockwell. •

CUrk, Thomas, Porträtmaler, geb. in

Irland, f jung in London; studierte anfangs

an der Akademie zu Dublin und kam um
1768 nach London, wo er durch Vermittlung
Oliver Goldsmith's Schüler von Joshua Rey-
nolds wurde und 1760 bis 1775 in der R.

Academy Porträts ausstellte.

J. N o r t h c o t e, The Life of Sir J. Reynolds
1818 1226 f. — Redgrave, Dict. of art. 1878.
— Graves, R. Academy 1905 II 73 (fälschlich

unter Qarke). — Dict. of Nat. Biogr. 1908 1 1 448.

M. W. Brockwell.

Clark, Thomas, engl. Maler, der um
1827—1858 nachweislich in London ansässig

war, seit 1827 die Ausstellungen der Suffolk

Street Gallery, seit 1830 diejenigen der R.

Academy und seit 1838 auch die British In-

stitution mit englischen sowie gelegentlich

auch mit italienischen (Lago di Nemi, Brit.

Instit. 1838), französischen (Seine-Szenerie

in der Normandie, R. Acad. 1840) und ägyp-
tischen (Nil-Szenerie bei Theben, Brit. Instit.

1846) Landschaftsveduten beschickte und,

nachdem er um 1850 eine Zeit lang an der

Städt. Zeichenschule zu Birmingham als Leh-
rer gewirkt hatte, noch 1868 in der R. Aca-
demy mit einer Ansicht von Hambledon
Common (Buckinghamshire), in der Brit.

Institution mit einem Landschaftsbilde „Dell

in the Sapling Shade" vertreten war. Viel-

leicht ist dieser Künstler identisch mit jenem
T. Clark, von dem das British Museum eine

1821 datierte Folge von 8 Tusch- und Aqua-
rell-Skizzen aus dem Londoner Hyde Park
besitzt.
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CUrk — CUrke

Invet, Wct. of Art. 18ÄV R. Acad. 1906;

Brit. Instit. 1808 (an allen 8 Stellen fältchlicbe

Identifizierung C.8 mit dem jüngeren ichotti-

tchen Landschafter gleichen Namens). — B i n -

yon, Cat of Drawmgs etc. in the Brit. Mus.
1886 I 216. •

CUrk, Tboma», schott. Maler, geb. 14.

11. 1820 in Whiteside (Stirlingshire). t 7- 10.

1876 in Dundarach bei Aberfoyle (Pcrth-

shire). Schüler und seit 1886 Associate der

R. Scottish Atidcmy zu Edinburgh, be-

schickte er deren Ausstellungen schon seit

c. 1840 — sowie 1862—70 auch diejenigen der

Londoner R. Academy und der British Insti-

tution — hauptsächlich mit schottischen,

seltener mit englischen Landschaftsveduten.

Als eines seiner Hauptbilder wird das 1865

in der British Institution ausgestellte Ge-

mälde „Moming on Loch Awe" hervor-

gehoben. Noch 1876 war er in der Akad.-

Ausstellung zu Edinburgh mit 7 Gemälden
vertreten.

The Art Journal 1877 p. 90; 88. — C 1 e m e n t

& H u 1 1 o n, Art. of the XIX. Cent. 1879 p. 138.

» Graves, R. Acad. 1905; Brit. Instit. 1906
(an beiden Stellen filschücbe Identifizierung C.s

mit dem älteren Londoner Landschafter gleichen

Kamens). — Dict. of Nat. Biogr. 1906 IV 406.

M. W. BrockweU.
Clark, Walter, amerik. Maler, geb. am

9. 3. 1848 in Brooklyn, studierte seit 1876

in New York, besonders unter Inness, und
ließ sich in New Rochelle, N. Y., nieder, von

wo er alle größeren Ausstellungen beschickt

und besonders mit seinen Landschaften gro-

Ben Anklang findet, z. B. mit einem „New
England Village" auf der Weltausstellung in

Paris 1900. Er ist seit 1898 Mitglied der

Akademie.
S. I s h a ra, Hist. of Amer. Painting, 1905. —

Amer. Art Ann., 1907—8 p. 3»; 1911 p. 42 —
Who's Who in America, 1910-11.

Edmund von Mach.

CUrk, Walter Appleton, amerikan.

Maler und Illustrator, geb. am 24. 6. 1876

in Worccster, Mass., studierte in der Art

Studcnts' League unter H. S. Mowbray und
W" H. Chase in New York, wo er sich

niederließ, 1907 t- C. lieferte besonders viele

u. vorzügliche Illustrationen für die Firma
Scribner, sowohl für Scribner's Magazine als

auch für mehrere Bücher, z. B. die Vorlagen

für die farbigen Bilder in „Chaucer in Prose".

Vier seiner Bilder waren auf der Weltaus-

stellung in Paris 1900 ausgestellt und fanden

großen Beifall.

Singer, Kstlerlex. Nachtr. — Amer. Art
Ann., 1905-06 p. 339 n. 1907-08 p. 107.

Edmund von Mach.
Clark, William. Kupferätzer in Aqua-

tintmanier, t ini Dezember 1801 in Limerick

(Irland). Von Beruf Soldat (Korporal in

einem irischen Dragonerregiment), hat er

sich als geschickter Zeichner und Radierer

einen ansehnlichen Künstlerruf erworben.

So radierte er nach eigener Zeichnung für

Boydell eine Medaillondarstellang des Totfes

der Kleopatra, sowie nach Le Noire ein klei-

nes Madonnenbild.
Ontleman's Magazine 1801 LXXI 1213. —

Redgrave, Dict. of Art. 1878. — A. Gra-
ves, Boydell and his Engravers, in Zeitschrift

„The Queen" CXVI 829. M. W. BrockweU.

Clark and Moscrop, engl. Archit. in

Darlington, bauten dort das Stadthaus (180S),

die New Church (1898) und (1004) die North
Eastern Bank, den neuen Turm der Kirche
in Saltbum (1899) u. erweiterten die Kirche
zu Loftus in Cleveland, alles in engl. Gotik.

Graves, Royal Acad. II (1906) 67. — Aca-
demy Architccture XIII (1898) p. 17/8, XV
(1899) p. 7, 20.

Clark, s. auch Clarke.

Claike, Benjamin, engl. Bildhauer, geb.

1771 in Dublin, t 1810. Arbeiten nicht be-

kannt.
Redgrave, Dict. of Artists, 1878. M. W. B.

CUrke, Bethia (Miß). Malerin, geb. in

London (Blackheath), ausgebildet in Paris

und London unter Claude Monet und W.
Sickert. Tätig in London, beschickt sie seit

1902 den Pariser Salon (Soc. des Art. Fran^.)

sowie die Londoner Ausstellungen der Pa-

stell Society (seit 1905), der R. Academy
(seit 1908) etc. mit modern-impressionisti-

schen Genredarstellungen (hauptsächlich In-

terieurs) in Ol- und Pastelltechnik, von denen
das Ölgemälde „Sous la v^randa de l'HAtel-

Dieu ä Montreuil" 1909 im Pariser Salon

durch eine „mention honorable" ausgezeich-

net wurde (1911 auch in der Londoner R.

Academy ausgestellt).

A. Hirsch, Die Bild. Kürutlerinnen der
Neuzeit (Stuttgart 1906) p. 206. — Pariser Salon-
Kat. 1902—1911. — Mitt. der Künstlerin. R.

CUrke, C. A.. engl. Maler, hat 1818—1822
in der Royal Academy, 1821—1840 in der

British Institution in London Veduten aus-

gestellt

Graves, Dict. of Art. 1886; Roy. Acad.. II

1906: Brit. Inst., 1908.

CUrke, Sir Caspar Purdon, Architekt,

geb. in London am 21. 12. 1846, f am 29. 3.

1911; hauptsächlich bekannt durch seine

Tätigkeit als Museumsdirektor. Als solcher

leitete er 1896—1905 das South Kensington
Museum in London, für das er schon seit

c. 1870 ausgedehnte Sammlerreisen unter-

nahm, sowie seit 1905 das Metropolitan Mu-
srum of Art in New York. Als Architekt

Schüler der Londoner South Kensington
Schools, baute er 186^ das britische Gesandt-
schaftspalais in Teheran, 1878 u. 1889 die

indischen Pavillons auf den Pariser Welt-
ausstellungen, ebenso auch Lord Brassey'a

Indian Museum in London. C. wurde in

London und Paris durch verschiedene Me-
daillen und 1902 durch die englische Ritter-

würde ausgezeichnet.
Who's Who in America 1911. — Nekrologe

der Londoner u. New Yorker Tagespreste.
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Clarke, MiB E., Miniaturmalerin in Lon-
don, stellte 1799 in der Roy. Academy einige

Portritminiaturen aus.

Graves, Roy. Academy 1905 II.

Claxte, Frederick, Maler in London,
debütierte 1834—36 in der R. Academy mit
histor. Kompositionen und beschickte deren

Ansstelltmgen dann bis 1870 hauptsächlich

mit Jagd-Stilleben.
Graves, Roy. Academy 1906 II.

Clarke, G. R., engl. Maler. Illustrator u.

Schriftsteller, tätig in Ipswich (Suffolk);

veröffentlichte ebenda 1830 ein mit 21 Ab-
bildungstafeln geschmücktes Lokalgeschichts-

werk, betitelt „The History and Description

of the Town and Borough of Ipswich".
Universal Cat. of Books oo Art 1870 I 297.

Clarfce, George (Dr.), engl. Gelehrter.

Politiker und dilettierender Architekt, geb.

7. 5. 1861, t 22. 10. 1138 in Oxford, wo er

1679 xum Bachelor of Arts und 1680 zum
FeDow des All Souls (College promoviert

worden war. Seit 1685 politisch tätig und in

rascher Folge Parlamentsmitglied für Win-
chester, Launceston und Oxford, sowie unter

Königin Anna (regierte 1702—14) auch Lord
der Admiralität, befaßte er sich seit H. Al-

drich's Tod (t 1710) eifrig mit dem Weiter-

ausbaue der Universität Oxford. So begann
er 1716 zum Abschlüsse des von Aldrich be-

gonnenen Peckwater-Hofes an der Christ

Church, in der er 1732 dem Dekan Aldrich

auch ein Grabmal errichten ließ, den Bau des

Bibliothekshauses, das jedoch, nachdem nicht

einmal die von C. ursprünglich geplanten

ErdgeschoBarkaden zur Ausführung gekom-
men waren, erst 1761 vollendet wurde. Fer-

ner leitete er mit Sir Nath. Lloyd den Bau
der Chicheley-Codrington Library (begonnen

Khoa 1715, vollendet 1756), errichtete nach

den wohl von ihm beeinflußten gotisieren-

den Plänen des Architekten Nich. Hawks-
moor die beiden Türme und die übrigen

Bauten der nördlichen Hofanlage des All

Sools College (vollendet 1734) und ließ die

große Halle sowie die Kapelle desselben Col-

lege mit einer pricht. Marmorverkleidung
ausschmücken. Endlich wurde 1720 unter

seiner Leitung und angeblich sogar nach

seinen Plänen der Bau der Halle und der

Kapelle des Worcester College begonnen,

deüen Bibliothek dann seinen reichen Bü-

cher- und Handschriften-Nachlaß erbte (dar-

unter Aldrich's Manuskript zu den erst 1780

in Druck veröffentlichten „Elementa Archi-

tecturae Civilis" sowie eine Palladio-Aus-

gabe mit italien. Manuskript-Anmerkungen
und mit Inigo Jones' Originalskizzen für

White Hall). Originalbriefe C.s sind ent-

halten in den Ballard-Manuskripten der letzt-

genannten Bibliothek.

W a I p o I e. Anecd. of Paint. in Eagld (cd
Woroum 1862) p. 688—690 Anm. — Wood,

Antiqu. of Oxford II pt. II p. 046 860. —
H u r r o w, AU Soul» College, p. 287—304. — E.
Beresford Chance II or, The Lives of
the Brit. Archit. (1900) p. 258 f. — Dict. of
Archit. (ed. Archit Puhl. Soc.) II 100. — Dict.
of Nat. Biogr. (1906) IV 425. M. W. Brockwell.

Clarke, George, engl. Bildhauer, geb.

1796 in Birmingham, f 12. 8. 1842 ebenda.
Zunächst in Birmingham titig, beschickte er
von dort aus 1821 die Londoner R. Academy-
Ausstellung mit einer Bildnisbüste des Geist-

lichen Dr. Parr u. hierauf, seit 1825 in Lon-
don selbst ansässig, bis 1839 weiterhin mit
einer Reihe marmorner Bildnisbüsten hervor-
ragender Persönlichkeiten wie z. B. W. Mac-
ready's (1825), Sir Ch. Cockerell's (1833).

des Earl of Guilford und der Lady Burrell

(1834). Als seine Hauptwerke rühmten seine

Zeitgenossen eine Kolossalbäste des Duke
of Wellington und das 1831 am Burton Cre»-
cent zu London errichtete Standbild des Po-
litikers Major Cartwright Kurz vor seinem
Tode war er noch an der Ausführung des
Ornamentwerkes für die Nelson-Säule des
Londoner Trafalgar-Square beteiligt.

The Art Union 1842 p. 84. — The Examincr
vom 19. 3. 1842. — The Birmingham Advcrtiscr
vom 17. 8. 1842. — Redgrave, Dict. of Art.
1878. — G r a v e 8, R. Acad. Exhib. 1905 II, —
Dict. of Nat. Biogr. 1906 IV 426.

M. W. Brockwell.
Clarke, George Row, Architekt und

Maler in London, beschickte 1856—1883 die

.Ausstellungen der R. Academy mit Bau-
entwürfen für Schulen und herrschaftliche

Landsitze, und war ebenda bisweilen — eben-
so wie in der British Institution (1858—65)
u. namentlich in der Suffolk Street Gallery —
auch mit architektonischen und landschaft-

lichen Vedutenmalereien vertreten. Das Mu-
seum zu Melbourne (Australien) besitzt von
ihm eine 1872 datierte Ansicht des King's
College zu Cambridge.
Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. 1905;

Brit. Instit. 1908. — Kat. der Nat.-Gall. of Vic-
toria zu Melbourne. M. W. BrockwtU.

Clarke, George Somers. Architekt in

London, f 4. 7. 1882; Schüler Sir Ch. Barry's,

des Erbauers des Londoner Parlaments-
palastes, gleich dem er sich der Wieder-
belebung der englischen Gotik widmete.
Von seinen 1842—1881 in der R. Academy
ausgestellten Bauentwürfen für Hospitäler,

Schulen, Geschäftshäuser. Bahnhöfe und na-

mentlich für herrschaftliche Landsitze haben
diejenigen für das Schloß Wyfold Court in

Oxfordshire (1872 in der R. Acad. aus-

gestellt) besonderen Beifall gefunden.
The Year't Art 1883 p. 228. -i- P. S * d i 1 1 e

in Gaz. des B.-Arts 1886 II 97. — G r a v e t. R.
Acad. Exhib. 1906 II 69. M. W. BrockwtU.

Clarfce, Harriet Ludlow. Holzschnet-

derin und Glasmalerin, geb. in London, t am
19. 1. 1866 in Cannes. Führte 1837—38 zwei

ausgezeichnete Holzschnitte mit Hundesze-
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nen nach Landscer aus; 1854—S6 schnitt sie

nach W. Harvey Landschaften für „The
Land we live in". Aach lieferte sie die Holz-
schnitte für Jameson's „Sacred and Legen-
dary Art" und errichtete musterhafte Werk-
stätten in Chesnut, ging ab«r bald zur Glas-

malerei über. So malte sie 1851 ein Fenster

mit d. Martinslegende in St. Martin's Church
zu Cantcrbury, 1862—54 zwei Fenster für d.

Kirche in Sidcup (Kent); femer ein Fenster

in North Marston (Buckinghamshire) im
Auftrag der Königin. Ihre Entwürfe für die

Fenster im Querschiff der Kathedrale von
Canterbury (mit der Thomaslegende) führte

1863 der Glasmaler Hughes aus.

Gentleman's Magazine 1866 I 486. — A. G r a -

V e s, Cat. of the Works of Sir Edwin Landseer,
p. 20, N. 344-^. — Dict. of Nat. Biogr. 1908
IV 426. — Mitt von C. Dodgson u. M. W.
Brockwell.

Clarke, John, schott. Kupferstecher, gfb.
um 1650, t um 1697. Tätig in Edinburgh,
stach er daselbst 1690 die Medaillonporträts

des Königs Wilhelm III. (Nassau-Oranien)

und seiner (jemahlin, der Königin Maria II.

von England, sowie wohl schon um 1670 die

auf ein Blatt gedruckten 7 Porträtköpfe des

Königs Karl II. von England und seiner Ge-
mahlin Katharina von Braganza, der Prin-

zen Wilhelm von Nassau-Oranien und
Ruprecht von der Pfalz, der Herzöge von
York und Monmouth und des Generals Ge-
orge Monk (t 1670). Von den bei Walpole
und Strutt ihm weiterhin zugeschriebenen

Kupferstichbildnissen des Rechtsgelehrten

Sir Matthew Haie (t 1676), des Schriftstel-

lers Andrew Marvell (t 1678), des Histori-

kers Dr. Humphrey Prideaux Oebte 1648—
1724) und des schwed. Ministers Baron Ge-
org Heinrich von Gocrtz-Schlitz (1719 in

Fredrikshald enthauptet) erscheinen die bei-

den letzteren mit größerer Wahrscheinlich-

keit d. Londoner Kupferstecher John Clark

(titig c. 1710—20) zuweisbar, namentlich

dasjenige des Barons Goertz, an dem laut

Walpole der erst 1690 geb. Kupferstecher

John Pine ebenso mitarbeitete, wie auch an

dem 1719 vom Londoner John Clark (s. d.)

gestochenen Bildnis Sam. Croxall's. Letz-

terer Londoner J. Clark schuf wohl auch

die von Heinecken gleichfalls wiederum dem
Edinburgher John Clarke zugeschriebenen

Kupferstichfolgen „The Humours of Harle-

quin" (12 Bl.), — „The Loves of Colombine,

Harlequin, Mczetin and Pantalon" (12 Bl.)

und „Scaramouche and his Company of Co-

medians" (10 Bl.).

W a 1 p o 1 e. Cat. of Engravers (Anccd. ed.

Wornum 1862) p. 946 f. — Strutt, Biogr.

Dict. of Engr. (1786) I 801. — Heinecken.
DicL des Art. IV (1790) p. 122 f . — T h o m p -

5on Coopcr, Biogr. Dict. (1873) p. 407. —
B r V a n, Dict. of Paint. and Engr. (1903) I 299.

— Mitt. von M. W. Brockwcll. •

CUrke, John, engl. Kupferstecher, arbei-

tete um 1778—90 in London, nennt sich auf

einem 1. 4. 1778 veröffentlichten Stich mit
Venus und Cupido Schüler des Bartotozzi.

Er stach 1788 ein Selbstbildnis des R. Coo-
way tmd gab 1789 und 1790 Stiche nach
Cipriani und Bartolozzi unter der Adresse
N. 291 Strand heraus. Nach dieser Periode
gab C. das Stechen auf und soll ein exzentri-

scher Misanthrop geworden sein, f um 1815

in einem Irrenhaus.
T. D o d d, Memoirs of EngHsh Engravers, V

115 (Brit. Mus., Add. Ms. 33, 388). — Le
B 1 a n c, Manuel 1864 fi. II 20 (N. 6—80 u. 62—
63 nicht von John Qarke, sondern von John
Heaviside Clark!). C. D.

Clarke, John, Buchbinder in London um
die Mitte des 19. Jahrh. Fertigte Bände im
Grolier-Stil und arbeitete viel für die Biblio-

theken von Bücherfreunden.
Brassington, A history of the art of

bookbinding, 1894 p. 248. /. Schinnerer.

Clarke, Joseph, engl. Architekt, geb.

wohl um 1820 in Bishops Stortford (Hert-
fordshire), f kurz vor dem 23. 4. 1888.

Tätig in London, beschickte er 1845—1878

die Ausstellungen der R. Academy mit Ar-
chitekturveduten und mit Bauentwürfen für

Schulen, Kirchen, herrschaftliche Landsitze
etc. (mehrfach als Associ^ J. Nortons).
Seit 1852 Fellow der Society of Antiquaries,

berichtete er in dieser Gesellschaft von Zeit

zu Zeit über architekturgeschichtliche Son-
derfragen. Auch veröffentlichte er 1852 in

London ein Abbildungswerk über „Schools
and SchooDiouses . . . . for Rural Parishes".
Archaeologia 1846 XXXI 475; 1860 XXXVIII

494. — Proceedings of the Soc. Antiqu. of Lon-
don 1888 XII 146. — G r a v e s, R. Acad. Exhib.
1906 II 7a — Univers. Cat. of Books on Art
1870 I 298. M. IV. B.

CUuke, Joseph Clayton, engl. Zeich-

ner, bekannt unter dem Namen Kyd, lie-

ferte um 1888 zahlreiche Aquarelle u. Feder-
zeichnungen als Illustrationen zu den No-
vellen Charles Dickens'. Ungefähr 460 von
diesen sind 1900 von H. S. Ashbee dem Bri-

tish Museum vermacht worden.
F. G. K i 1 1 o n, Dickens and his Illustrators,

1899 p. 233. C. D.
Clarke, L. J., s. Grahcm-Clarke, L. J.

Clarke, R. E., Maler in London, beschickte
1825—1848 die Ausstellungen der R. Aca-
demy, der British Institution und der Suffolk

Street Gallery mit zahlreichen See^tncken.

Flußszenerien etc.

Graves, Dict. of Art. 1806; Brit. Instu.
1906; R. Acad. 1905 (hier untei R. Qarke u. R.
E. Qarke). M. W. B.

Clarke, Robert, engl. Landschafter des

18. Jahrb., nach dessen Vorlagen von 1796
und 1798 J. Raffield 2 Ansichten der Wear-
Brücke zu Sundcrland in Aquatinttechnik
radierte (ausgestellt 1912 in der Art Gallery
zu Newcastle-on-Tyne). M. Jf. B.
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dartee, Samuel Barling, Maler in

London, beschickte 18QS—1878 die Ausstel-
lungen der Sufifolk Street Gallery, der British

Institution und der R. Academy mit mannig-
faltigen italienischen und englischen Genre-
darstelhingen. In der Londoner Weltaus-
stellung 1871 fand er besonderen Beifall mit
dem buroorist. Genrebilde „Being Plucked".

Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1006;
Brit. Instit. 1908. — E. I h n e in Ztichr. f. bild.

,
Kit. 1871 p. 881. M. W, B.

Clarke, S o m e r s üunior), Architekt in

London, wohl Sohn von George Somers
CUrke; beschickte 1871—81 allein und 1888
bis 1893 gemeinsam mit J. T. Micklcthwaite
die Ausstellungen der R. Academy mit Ent-
würfen zu Kirchen- u. Privatbauten. Unter
seinen Kirchenbauentwürfen sind hervorzu-
hd>en diejenigen für St. Martin u. St. Peter
lu Brighton (R. Acad. 1873—75) u. für St.

John the Divine zu Gainsborough (R. Acad.
1888 und Berliner KsUusst. 1891).

Graves. R. Acad. Exhib. 1906 II 72. V 237.
— Kat. der Internat. Kstausst. zu Berlin 1891,
.Vachlr. p. 12.

Clarfce, Theophilus, engl. Maler, geb.

om 1776, t um 1832. Ausgebildet in London
nnter der Leitung John Opie's sowie an der

R. .\cademy, in deren Listen er 1793 als

Schüler und 1803—1832 als „Associate" auf-

geführt ist, beschickte er deren Ausstellungen

179S—1810 (sowie 1809 auch die British In-

stitution) mit mannigfaltigen Phantasie-,

Genre- und Landschaftsgemälden, nament-
lich aber mit zahlreichen Porträts, und zwar
häufig mit solchen hervorragender Zeit-

genossen wie Ch. Kemble u. Admiral Gard-
ner (1799, das Bildnis des letzteren in Kup-
fer gestochen von B. Reading, das des Schau-
spielen Kemble gleich dem 1800 in der R.

Acad. ausgestellten C.sehen Porträt der

Schauspielerin Mrs Gibbs gestochen von
W. Ridley für „The Monthly Mirror" von
1800 bezw. 1802), Lieutenant-Colonel u. Lady
Stuart Wortley (1801), Lord und Lady Mul-
grave (1802), Sir W. Rawlins (1804), Graf
Woronzoff (1807) etc. In der 1865 vom Lon-
doner South Kensington Museum veranstal-

teten Ausstellung alter Bildnisminiaturen war
er mit einem 1799 datierten Mintaturporträt

einer Mrs. Scott vertreten (Kat. p. 254

K. 2757, aus dem Besitze eines Mr. De Merle,

aus dessen Familie C. laut R. Acad.-Kat. von

1806 auch eine Miß De Merle porträtierte).

B r y a D, Dict. of Paint. 1908. — Dict. of Nat.

Biogr. 1908 IV 447. — G r a v e s, R. Acad. 1906;

Brit. InitiL 1908. — Hodgson u. Eaton,
The R. Acad. and its Members (1906) p. 297. —
Earland. J. Opie and hls Circle (1911) p. 206.

— Cat. of Engr. Brit. Portr. in the Brit. Mus.
1908 ff. II 272, 327, 628, 677. M. W. Brockwell.

Ciarke, Thomas, engl. Kupferstecher des

17. Jahrb.. hat Büchertitel gestochen, z. B.

für ein 1635 in London erschienenes „Book
of Devotion".
S t r a 1 1, Biogr. Dict. of Engr., 1785 I.

Clarke, Thomas, amerikan. Kupierst, in

Punktiermanier, 1797 in Philadelphia für Ver-
leger tätig, ging um 1800 nach dem Süden,
wo er bald starb.

Stauffer, Amer. Engr. on Copper and Steel.

E. Richter.

Clarke, Thomas Shields, amerikan.
Bildhauer und Maler, geb. am 26. 4. 1860 in

Pittsburg, absolvierte die Princeton Univer-
sität 1882 und studierte dann die Malerei,

erst in New York, dann in Paris unter J.

Lefebvre und Dagnan-Bouveret. Seine Bil-

der fanden Beifall, so namentlich das 1891

in Berlin prämiierte Orieiübild „Night at

Marocco" und das 1887 aus dem Pariser

Salon für die Akademie zu Philadelphia an-

gekaufte Gemälde „A Fool's Pool" (1887 in

Florenz gemalt). Als er aber Chapu kennen
lernte, schloß er sich diesem an und widmete
sich dann fast ausschließlich der Bildhauerei.

Seine 1893 in Paris ausgestellte Brunnen-
figur (ein nackter Arbeiter an einer Apfel-

prcsse) ist jetzt im Ck>lden Gate Park, San
Francisco. Zu seinen besten Leistungen ge-

hören die 4 Karyatiden am Appellationsge-

richtsgebäude in New York, und seine „Alma
Mater" in Princeton.

Ztschr. f. bild. Kit N". F. IV 297; V 144. —
Salonkataloge 1885. 1887, 1892. 1893. — Who'a
Who in America 1910—11. — Amer. Art Ann.
1907—08 p. 829. — Kat. der Kstsamml. der
Pennsylv. Acad. of Fine Arts zu Philadelphia
1892 p. 10. — L. T a f t, Hist. of Amer. Sculpt.

1908, 496. Edmund von Mach.

Ciarice, William, engl. Kupferstecher
und Schabkünstler des 17. Jahrb. (Zeit König
Karls IL), vermutlich Schüler von Isaak

Beckett. dem er stilistisch nahe verwandt er-

scheint. Man kennt von ihm die Schabkunst-
bildnisse John Shower's (nach eigenhänd.

Gemälde ausgeführt), des Herzogspaares
CTharles und Elizabeth von Somerset, sowie
einen Kupferstich nach F. Barlow's Porträt

des Generals George Monk. Ist Duke
of Albemarle (f 1670). Weitere Arbeiten

C.s sind wohl noch unter den dem Isaak

Beckett zugeschriebenen unsignierten Schab-
kunstbildnissen derselben Zeit mit enthalten.

W a I p o 1 e, Cat. of Engr. (Anecd. ed. Wor-
num 1862) p. 945. — S t r u 1 1, Biogr. Dict. of
Engr. (1785) I 200. — J. Ch. Smith. Brit.

Merrot. Portr. (1878) I 187. M. W. Brockwell.

Clarke, William, engl. Keramiker, aus

Newcastle stammend, errichtete 1773 in Lille

und 1775 in Montereau Fayence- oder Stein-

gut-Manufakturen zur Erzeugung einer Ware
„qui ne se fait qu'en Angleterre". Als

Fayence-Maler erscheint er beglaubigt durch
ein in der englischen Silhouettensammlung

des Mr. Francis Wellesley befindliches, laut

Signatur 1781 von W. Clarke aus Newcastle
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gemaltes Bildtäfelchen mit einer Silhouetten-

darstellung. Noch 1820 figuriert er als Mit-

besitzer der Porzellan-Manufaktur zu Coal-
brook Dale.

F. Jaenaicke, GrundriB der Keramik
(1879) p. 496. — E. N. J a c k s o n, The Hist. of
Silhouettes (1911) p. 91. — Selon, Old Engl.
PorceUn (1903) p. 16S.

CUrke, William, s. auch Eddington.

CUrke, s. auch Clark.

CUrktoo, Nathaniel, engl. Maler, geb.

um 1724, t in Islington am 26. 9. 1795. soll

als Kutschen- und Schildermaler angefangen
haben. 1754 lieferte er ein .Mtarbild mit

einer Verkündigung in die St. M^ry-Kirche
in Islington. Er war Mitglied der Incorpo-

rated Society of Arti<ts und gehörte mit zu
den Künstlern, die 1765 die Korporationsakte

unterzeichneten. Die Ausstellungen dieser

Vereinigung beschickte C. zwischen 1762 und
1767 mit 3 Porträts und einem Bilde: 2 Kar-
tenspielende Kinder. 1777 malte er für die

Merchant Taylors' Society ein großes, aber

unbedeutendes Gemälde: Heinrich VII gran-

ting the Charter to tbe Master Richard Smith
and Wardens of the Company in 1503. H. D.

Thielcke stach nach einer Zeichnung C.s ein

Bildnis des Dichters Samuel Bishop.

John Nelson. Hist.. Topo^r. and Anti-
qult. of St Mary, Islington, 1811, p. SlO, 315. —
S. Lewis, Hist. of the Parish of St. Mary,
Illington, 1842, p. 812, 445. — J. Pye, Patro-
nage of British Art. 1840, p. 119. note. — R e d •

g r a V e, Dict of Art. etc., 1878. — Graves,
Soc. of Art., 1907. — Dict. of Nat. Biogr., 1908,

IV 468. — Freeman O'Donoghae, Cat.

of Engr. Brit. Portr. (Brit. Mus.), 1908, I 198.

Af. W. B.

CUrkson, Ralph £ 1 m e r, amerikan.

Maler, geb. 3. 8. 1861 in Amesbury (Massa-
chusetts). Bis 1884 Schüler des Art Mu-
seum zu Boston, dann bis 1887 in Paris

Schüler von Lefebvre und Boulanger an der

Acad^mie Julian, debütierte er im Pariser

Salon 1887 mit dem naturalistischen Genre-
bilde „L'arrivte des nouvelles au village",

war hierauf bis 1892 in New York, wo er

sich 1890 verheiratete, als Porträtist tätig,

bereiste bis 1895 nochmals Europa und na-

mentlich Italien und liefi sich 1896 für immer
in Chicago nieder, wo er jetzt als Präsident

verschiedener städtischer und staatlicher

Kunstkommissionen eine lei ende Stellung

einnimmt. Für sein 1905 im Art Institute

zu Chicago ausgestelltes Gemälde „Twilight

Harmony", ein warmtoniges, vornehm ge-

stimmtes Saloninterieur mit musizierenden

Frauen, wurde er durch mehrere Ehrenpreise

ausgezeichnet.
American Art Annual 1905—6 p. 167, 170 (mit

Abb.); 1907—8 p. 830. — Who's Who in America
1910—11 p. 370. — Pariser Salon-Kat. 1887 (Abb.
p. 986). •

Clarmaiin, Anton, fisterr. Maler von
Landschaften und Tierstilleben, geb. zu Re-

gensburg 1800, t zu Graz am 8. 10. 1862,

Schüler Joh. Wachtels, der landschaftl. Zei-

chenakademie in Graz (1824—25) und der
Akademie in Wien (1826). In Grazer Privat-

besitz befinden sich Bilder von ihm.

J. W a s 1 1 e r, Stdrische» Kstlerlex. Graz 1883.
— Fr. Pöscbl in Blätter «ur Gesch. u. Hei-
matkunde der Alpenländer No 5 (Beil. zum Gra-
zer Tageblatt vom 27. 2. 1010).

Cläres, Luis, span. Maler. Lebte und ar-

beitete in Valencia. Seit 1633 Mönch bei den
beschuhten Augustinern, 1668 noch am Leben.
Ob P. Fr. Vicente Guini oder einer der Ri-

balta sein Lehrer gewesen ist, wie ältere

Schriftsteller behaupten, dürfte höchst frag-

lich sein. Er arbeitete vor allem für das Va-
lencianer Augustinerkloster, u. a. eine „Mahl-
zeit Christi in der Wüste**.

Cean Bermudez, Dicc.. 1800. I, 335. —
A 1 c a h a 1 i, Art. Valencianos, 1897. A. L. J#.

Clarot, Alexander, österr. Maler, Sohn
des Stechers Josef Ciarot, geb. zu Wien 1796,

t Anf. Oktober (?) 1842. von 1810 ab Schü-
ler der Wiener Akademie, zunächst im Zeich-

nungsfach, dann (1813—15) im Landschafts-
malen. Die Behauptung Biehlers, er sei ein

Schüler des (Miniaturmalers Henri) Benner
gewesen und habe ihn nach Petersburg be-

gleitet, ist nicht erweislich und könnte nur
für die Zeit von 1816 bis 1818 gelten. Um
1822 wirkte er erfolgreich in Ofen. Seine
Werke, darunter namentlich Aquarellporträts,

sind fast nur in Privatsammlungen zu finden.

Die Albcrtina zu Wien besitzt eine feine

Bleistiftzeichnung, das Porträt des 4jährigen
Erzherzogs Alexander in ganzer Figur, in

der Uniform ungarischer Grenadiere, mono-
graramiert und von 1829 datiert; das Blatt

dürfte in Ungarn entstanden sein. 1830 (und
1833?) war der Künstler in Pest. 1832 in

Karlsbad (datiertes Porträt der Baronin K.
Pereira, Wien, Samml. Figdor). Bis 1888

lebte er in Wien, dann übersiedelte er dau-
ernd nach Prag; in den Ausstellungen des

Vereins patriotischer Kunstfreunde daselbst

stellte er in den Jahren 1839—42 Olkopien
nach Rafael, Porträts und Genrebilder aus.

C. war mit Louise Hysel verheiratet. — Ein
Teil des Oeuvres, zumeist Porträts österrei-

chischer Persönlichkeiten, wurde von seinem
Bruder Johann Baptist, mit dem er in den
30er Jahren zusammenarbeitete, lithogra-

phiert. Auch Mahlknecht und Kriehuber
(1843 Porträt Gräfin Elise Thun) arbeiteten

nach seinen Vorlagen. Vorzügliche Beispiele

seiner Kunst finden sich in den Sammlungen
Metternich (deponiert im Wiener Hofmus.:
Aquarellporträts Gf. C. Chotek 1837 und Gf.

K. Sternberg 1838), Gf. Franz Thun (Mi-
niaturporträts Gf. Franz Anton und Gfin.

Therese Thun 1837). Graf Thun-Hohenstein
(FamilienportrSts, Miniat. 1839), Therese
Schöll, Brünn (SelbstportrSt. Aquarelle 1835,
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Pastell- und Miniaturporträts), Ernestine

Tborsch, Wien (Olportrit E. Thorsch 1838),

Friederike Beck. Kierling (Pastellporträts

Therese Clarot und Maler Jos. Höflinger

ca 1819), Dr. F. Jifik, Prag (Alpenland-

schaft, sign. u. 1840 dat.); auch das nur
„Oarot" bez. Aquarellporträt des Königs
Friedr. Wilh. III. von 1839 im Hohenzollem-
Mus. in SchloB Monbijou in Berlin (Kat. v.

1906 p. 32) dürfte von Alex. G. stammen.
Joh. Blaschke hat nach C. mehrere Blätter

für die „Aurora" des ungar. Dichters Kisfa-

liidy gestochen. C. selbst hat an der illu-

strierten Ausgabe der Werke Vörösmarty's
(Pest, 1833) mitgearbeitet.

Wiener Akademielisten 7/132. 12/6. 13/7, 14/3.
IVS. 17/4, 19/3. Familienpapiere. — B i e h 1 e r.

Über Miniaturmalereien. Wien 1861 p. 23. —
Bohemia (Prag) 18S7. 1888, 1840—1842. — Kst-
hlatt (Stuttgart) 1839, 1840, 1842. — N agier.
Kstlerlex. II u. Mooofff. I No 268. — Seubert,
Kstlcrlez. — Katalog d. Laadesausst. in Prag
IWl (6 Porträts). — Jifik. Vyvoi malifstvi
tekcho Te stol XIX. — Kaulog d. Miniat-
Ansst. 1906 Wien Osterr. Mus. No 2295. —
PortriUuMt. 1900 Wien 0. Mus. No 468. —
Silboucttenausst. Brünn 1900 (4 Porträts). »
Kat. d. Ausst. in Pest 1840 No 7, 8, 42, 150, 151;
1841 No SS2. — Müv^szet (Budapest). 1904

p. 846; 1906 p. 416; 1909 p. 405; 1911 p. 358. —
Leisching, Die Bildnis-Miniatur in Öster-
reich p. — Mit Notizen von F. X. Jifik.

F. M. HaberdUsl.

Clarot, Johann Baptist, österr. Maler
und Lithograph, Sohn des Stechers Josef

Garot. geb. zu Wien 1797 (?), f (vermutlich

in Pest) nach 1854, besuchte seit 1812 die

Wiener Kunstakademie, daselbst als Schüler

noch 1824 nachweisbar (einmal mit dem un-
richtigen Vornamen FranM Baptist; in der

neuesten Literatur wird — offenbar dieser

Notiz zufolge — irrtümlich ein Künstler die-

ses Namens angeführt). War vornehmlich

als Lithograph tätig, in den 30er Jahren ein

charakteristischer Vertreter der Wiener Por-
trätlithographie. Seine Blätter erschienen

ivoo
1890 ab zunächst im Selbstverlag (zu

den frühesten gehören einige Wiener StraBcn-
«zenen. Wiener Veduten und Darstellungen

aktueller Ereignisse, dann das bekannte Blatt,

Ausfahrt des Kaisers Franz mit s. (Gemahlin

11882), später arbeitete er für die bekannten

f^Hener Verleger, beteiligte sich auch an de-

ptn populären Unternehmungen. Seine Be-
bcanntheit verdankt er namentlich seiner

Hati^ett als reproduzierender Lithograph,

koptsichlich nach den von seinem Bruder
Mexander gemalten Porträts, nach Vorlagen
. Enders. Kriehubers, J. Zieglers u. a. und
Hen gemeinschaftlichen Arbeiten mit F. v.

Kellenberg (Reit- und Wagenunfälle u. ä.).

841 übersiedelte er nach Pest, dort ebenfalls

pornehmlich als reproduzierender Künstler

Tnach Barabas u. a.) tätig. Sein Aufenthalt

daselbst bis 18&4 nachweisbar (sign. Aquarell«

porträts u. a. ein Selbstporträt 1862 im Besitz

von Frau Friederike Beck, Kierling). C. war
mit Karoline Reichenwallner verheiratet. Das
lithographische Oeuvre ist in der Kupferstich-

saramlung der Wiener Hofbibliothek gut ver-

treten.

Wiener Akadeniielisten 7/145. 17/4. 22/9, 28/4,
29/4 (mit mancherlei Widersprüchen), Familien-
papiere. — B ö c k b, Verzeichni» der in und um
Wien lebenden (bild.) Kunstler, Wien 1821. —
Leisching, Die Bildnis-Miniatur in Oster-
reich p. 198. F. M. HaberditMl.

Clarot, Josef, Kupferstecher. Eine Ein-

tragung in den Schülerlisten der Wiener
Kunstakademie vom Jahre 1791 besagt, daß
der aus Brüssel gebürtige, 21jährige Künst-
ler, Sohn des Haushofmeisters beim Prinzen

de Ligne in Wien, am 6. Oktober als Kupfer-

stecher inskribiert wurde. Seine künstleri-

sche Tätigkeit in Wien ist für die 90er Jahre

des 18. Jahrh. durch eine Reihe von Schab-

kunstblättem beglaubigt. Er war mit Magda-
lene Rubre verheiratet; dieser Ehe entstammen
eine Tochter Therese (1792), nachmalige Gat-

tin des Malers Josef Höflinger u. die Maler
Alexander u. Johaim Baptist (s. diese). Das
Todesdatum wird mit 1820 angegeben. Die
spärlichen literarischen Not. verzeichnen z.T.

unrichtig den Vornamen Johann oder ver-

wechseln den Künstler mit seinem Sohn Jo-

hann Baptist. — Das kleine Oeuvre (in der

Kupferstichsammlung der Hofbibliothek und
der Albertina zu Wien durch Beispiele ver-

treten) besteht durchwegs aus Schabkunst-

blättern nach fremder Erfindung. Bekannt
sind Reproduktionen nach einigen Gemälden
der Galerie des dänischen Gesandten Mestral

de St. Saphorin in Wien: G. Cagnacci, Tod
der Cleopatra, datiert 1799; ein Selbstporträt

des A. R. Mengs; L. da Vinci, Kopf der hl.

Jungfrau; L. Giordano, Tod der Lukrezia.

Ferner mythologische und symbolische Su-

jets nach Caspar (d^part de Hector 1705).

Cignaroli (Joseph und Potiphar 1798), Guer-
cino (Susanna im Bade), Ribera (Prome-
theus), Thomas de Thomon (Hommage de

Regret 1794), dann eine Ansicht des Pan-

theons nach einem von diesem Künstler in

Rom gemalten Gemälde (imp. qu. fo.), schließ-

lich die Porträts von Erzherzog Carl nach

Ströly (1796), des Grafen Franz Dietrich-

stein nach Grassi (1794), des Antiquars Mili-

otti nach Lampi, des Stechers Jacobe nach

Olenhainz.

Wiener Akademielisten 2/lOS, Familienpapiere.
— Tschischka, Kunst u. Altert, im österr.

Kaiserstaat, Wien 1836 p. 848. — Füssli.
Kstlerlex. II. — Nagler. Kstlerlex. II 503. —
Heller-Andresen. Handbuch f. Kupfer-
stichsammler I. F. M. Haberditzl.

Clarreboult (Clarrebourt, Clerbourt). J e -

h a n, 8. Clerhourg, Jean.

Clarut, s. Chiari, Fabrizio.

Clary, Eugene, Landschaftsmaler in

Pari«, Schüler von C^ar de Cock, beschickte



Clary — Glasen

zwischen 1878 und IBM alljährlich den Salon

der Soc. d. artistes fran<;. und stellt seit 1895

regelmäBig im Salon der Soc. nationale aus.

Er sammelt seine Motive mit Vorliebe an

den Ufern der Seine bei Les Andelys, Vi-
zillon, le Chantier, Bas-Meudon und erreicht

in seinen Landschaften eine stimmungsvolle,

intime Note. Das Mus. in Lisicux bewahrt
5 Arbeiten von ihm. Auf der Pariser Welt-
ausst. 1900 war er mit dem Gemälde: Lc Ma-
tin (bords de la Seine) vertreten. Unter sei-

nen letzten im Salon gezeigten Arbeiten seien

genannt: Soir (Rouen), La Seine au Petit-

Andely (1909); Barques de pöche (La Ro-
chelle; 1910); Avant I'orage, Au soleil

(1911) ; Dans la brume, Le Chäteau Gaillard

(1912) .

Dellter-Auvray, Dict. gin., Suppl. —
Mireur. Dict. d. ventes d'art II. 1902. —
Bull, de l'art anc. et med. 1901, p. 303. — Chron.
d. arts 1904, p. 319; 1905, p. 811. — Kat. d. Salon
1878—04 (Soc. d. art. fran?.); 189ö ff. (Soc. nat.).

Clary, Justinien Nicolas, vicomte,

französ. Maler, geb. zu Paris am 8. 6. 1816,

t daselbst am 4. 1. 1869; stellte im Salon 1841

und 1642 eine Landschaft und Tierstücke aus.

Bellier-Auvray, Dict. g^n., 1882.

Clary-Aldringen, Karl Joseph, Fürst

V., geb. zu Wien 2. 12. 1777, t ebenda 31. 5..

1831, k. k. Kämmerer und ein Enkel des

Fürsten von Ligne. Er dilettierte als Land-
schafts- und Miniaturmaler; sign. „Clari".

Von ihm stammen die Zeichnungen der von
L. Schnorr gestochenen Illustrationen in Fr.

de la Motte-Fouqu*'s „Undine" (1816).

Parthey, Dtsch. Bildersaal I (1861), nennt
von ihm 2 Bilder im Schloß zu Rudolstadt.

C. v. W u r z b a c h, Biogr. Lex. österr., II

381. — Lemberger, Meistermtniaturen, 1911
Anhang (unt Clari).

Clary-Baroux, Adolphe, Landschafts-

maler zu Ende des 19. und Anfang des 20.

Jahrh. in Paris; ursprüngl. Theatermaler,

dann unter dem Einfluß von Sisley u. Pis-

saro weitergebildet, stellte verschiedentl. im
Salon d'automne und in d. Soc. des art. in-

d^pendants aus.

B ^ n ^ z i t. Dict. d. peintres etc., 1911. —
Revue univers. 1906, p. 821.

ClarTt, Alexandre,
.
belg. Maler und

Zeichner, geb. zu Brüssel am 23. 7. 1857,

Schüler der Brüsseler Akademie. Seine Spe-

zialität sind Pferde- und Hundeporträts; so

malte er das Lieblingspferd König Alberts L,

Montjoie. Für die Ausstellungen in Lüttich

1905 und Brüssel 1910 lieferte er dekorative

Gemälde. Ferner hat er Plakate für Rennen
und Pferdeprüfungen gemacht. Im Museum
zu Möns befindet sich eine „Herde trabender

Stuten" von ihm.

Joum. d. B.-Art» 1884 p. 10. — Eigene Not
H. HymanM.

Glas, Maler in Frankfurt a. M., wo er

1412 im Bartholomäusstift tätig ist und

1395—1424 in Urkunden vorkommt. Es
kommen Eintragungen unter Clas gen.

Wiczinhusen, Malir und Clas Meier (letz-

teres möglicherweise Familienname), vor,

ohne daB es sich immer feststellen ließe, ob
der gen. Maler gemeint ist. Ein zweiter

CUu, Maler, wird 1478 bis 1492 erwähnt.

Er ist vielleicht identisch mit jenem Maler
Clas, der am Anfang d. 16. Jahrh. in Würz-
burg nachweisbar ist.

P b. Fr. G w i n D e r, Kat u. Kstler in Frank-
furt a. M., 1862 p. 15, Nachtrag p. 102. 104. —
A. Niedermayer, Kunstgeich. der Stadt
Wirzburg. 1864 p. 247.

Glasen, Carl, Maler, geb. am 19. 10. 1812

in Düsseldorf, f am 29. 8. 1886 ebendort;

Schüler der Düsseldorfer Akademie unter

Wilhelm von Schadow seit 1830. Er malte

zuerst Genrebildei wie die Kirchensängerin,

den Grafen von Habsburg und Kinder mit
Schutzengeln. Er ging dann zu den Naza-
renem über und malte vorzugsweise Altar-

gemälde für Kirchen, indem er sich von
der strengen Art seiner Mitstrebenden ent-

fernte, in einer Art, die Müller von Königs-
wintcr „moderner" vorkam als etwa E.-De-
gers Kunst. Clasen ist heute völlig vergessen.

Im Provinzialmuseum zu Hannover ist von
ihm ein von 1858 datiertes Historienbild „Die
Ermordung des Erzbischofs Engelbert von
Köln". Für die Geburtsgrotte in Bethlehem
malte er um 1878 drei Altarbilder; für Kir-

chen in St. Omer bei Calais und in Echter-

nach Kreuzweg-Stationen. Er hat sich auch

im Steindruck versucht und entwarf mehrere
Glasfenster für den Aachener Dom, die Pe-
terskirche in Aachen, die Ste Chapelle zu Paris.

Raczinski, Gesch. d. mod. Kunst I 101. —
W. Müller V. Königswinter, Düssel-
dorfer Künstler, 1854 p. 51. — Schaar-
schmidt, Zur Gesch. d. Düsseid. Kunst, 1002
p. 148. — Kunstblatt 1840. 78 ; 1841, 136 ; 1843.

1, 3, 5, 19; 1844. 39, 162, 163; 1846, 10. 44;
1854. 372; 1856, 281; 1858. 57. — F r. . B ö t

-

t i c b e r, Malerw. d. 19. Jahrb., 1891. — Weigels
Kunttkataloge 1843. 1850. 1857, 1859. — Mittlgn
des Professort Glasen in Emmerich, eines Sohnes
des Künstlers. C.

Glasen, Lorenz. Maler und Radierer, geb.

am 14. 12. 1812 in Düsseldorf. Sohn des Ober-
appellatiönsrates Joseph Clasen, f am 80. 5.

1899 in Leipzig. Begann mit dem 17. Lebens-
jahre seine Studien an der Düsseldorfer Aka-
demie, besonders unter Schadow. Mit Vor-
liebe behandelte er Vorwürfe der biblischen

und profanen Geschichte, sowie allegorische

Darstellungen. Für den Aachener Dom voll-

endete er 1859 ein Glasfenster. Von seinen

Radierungen sei erwähnt eine Folg^ nach

Beethovens Eroica. ..Erinnerung aus dem
Musikfest zu Düsseldorf 1839". Von seinen

zahlreichen Gemälden nennen wir „Die ersten

Christen", verschiedene Episcxlen aus dem
Leben der hl. Elisabeth, ..Die Bekehrung
Chlodwigs durch Chlotilde", die Wandbilder

56



im Rathaassaal zu Elberfeld: „Die Segnun-

des Friedens und des Gewerbefleißes"

«. „Einzag eines geliebten Herrscherpaares",

o- .^Conrad II." im Frankfurter Römer. Fer-

ner malte er im Auftrage des damaligen Prin-

xcn von Preußen (Kaiser Wilhelm I.) „Die

Ermordung Adalberts von Cleve". In Nach-
bildungen weit verbreitet wurde seine „Ger-

mania auf der Wacht am Rhein" (Krefeld,

Rathaas), der die „Germania auf dem Meere"
folgte. Nach dem Jahre 1848 übersiedelte er

mch Berlin, wo auf der Ausstellung von 1848

ein Historienbild von ihm zu sehen war,

später nach Leipzig, wo er für das Kötteritz-

»cher Schloß (bei Grimma) eine Reihe deko-

rat. Bilder (auf Kupfer, nicht mehr vorband.)

darstellend „Das Streben der Menschen nach

Glück", ausführte. Füf die Fenster der

Kirche zu Burkersdorf schuf er die Kartons.

Aach als Porträtmaler ist Glasen tätig ge-

wesen. Neben seinem künstlerischen Beruf

hat er auch eine umfangreiche Tätigkeit als

Kunstreferent und Redakteur („Düsseldorfer

Monatshefte" u. Payne's „Familienjournal")

aasgeübt.

Fr. Müller. Kftlerlex. 1857. — W. Mül-
le r, Düsseldorfer Kstlcr 1854. — Scbaar-
• chmidt, Z. Gesch. d. Düsseldorfer Kst, 1902.
— Fr. V. Bottiche r, Malerw. d. 19. Jahrh.
— Heller-Andresen, Handb. f. Kupferst-

simml. — Das getst. Deutschland, 1898. — AU-
gea. Dtsche Biogr.. Bd 47 (1902) Nachtr. — Kst-

bhtt 18M—48 pasa. — Dioskuren 186&—64 pass.

— Kstchron. (s. Reg. I-XXIV). — Kst f. Alle

m. VIII, XIII, XIV. — Düsseid. Zeitg v. 14.

12. 1807. £. K.

CUMen(*), s. auch 1. Artikel Claeissins.

Ciawri, Marco (Glasser, nach Zani), in

Venedig im 16. Jahrh. tätiger Formschneider,

vielleicht deutschen Ursprunges, von dem
zwei Folgen allegorischer Holzschnitte, die

vier Jahreszeiten und die vier Weltalter dar-

stellend, aufgeführt werden.
Heinecken. Dict. IV 124. — Zani, Enc.

X 100. — N Sgl er, Kstlerlex. II 564. — Le
Blanc. Man. II 21. P. K.

ClMon, Isak Gustaf, schwed. Architekt.

geb. in Dalarne am 30. 7. 1866, studierte an

der techn. Hochschule und 187»—fil an der

Kunstakademie in Stockholm, erhielt 1881 die

kgL Medaille und studierte 1883—86 im Aus-

land. Er war 1890—1904 Professor an der

techn. Hochschule, wurde 1902 stellvertreten-

Ider
Vorsitzender der Kunstakademie u. 1904

erster Intendant an der Oberintendantur.

Stadtverordneter 1900—1910. C.s erste grö-

flere Schöpfung war ein Privathaus (das

Thaveniussche Haus) am Strandweg in

Stockholm, im Italien. Palaststil. Weit be-

dentender war das 1886—88 aufgeführte

gro6e Bünzowsche Haus in Ziegel u. Sand-

stein, im Stile Franz' I. Darauf folgten die

Markthalle in Ostermalm (Stockholm, 1889),

das Adelsvirdsche Haus daselbst (1889), in

Stil, der von der schwed. Architektur

des 16. Jahrh. ausging. Norrlands Nations-

haus in Upsala in hoUänd. Renaissance u. das

Schloß Lejondal in Uppland. Sein bedeu-

tendstes Werk ist das Gebäude des Nord.
Mus. im Tiei garten (Stockholm; die ersten

Skizzen 1889, die Vollendung des Baus 1907),

im nord. Stil des 16. Jahrh. gebaut, aber den
modernen Anforderungen für Ausstellungs-

bautcn angepaßt. Fernerhin baute C. das

Schloß Kronevall in Skaane (1893. Barock-

stil), den Palast des Grafen von Hallwyl in

Stockholm (im selben Jahre) im spanischen

Stil, das von Rosensche Haus (1896 im Ba-
rock), das Haus einer Feuerversicherungs-

gesellschaft am Quai (1899 im schwedischen

Barock), Telephongebäude in Warschau und
Moskau, das Rathaus in Norrköping (1905

—

1910), außerdem Privathäuser und Villen.

C. war einer der ersten schwedischen Archi-

tekten, die für moderne Ideen in der Bau-
kunst kämpften, für die Verwendung von
echtem Material, für das Recht der persön-

lichen Phantasie, für das Praktische und Be-

queme im Gegensatz zu dem streng Systemati-

schen. Innerhalb der jungen Architekten

Schwedens indessen repräsentiert C. eine

historische Richtung, die gern auf das Werk
der Väter zurückschaut und an der Kontinui-

tät der Entwicklung festhält. Im nordischen

Muscumsbau hat er das bedeutendste Monu-
mentalwcrk geschaffen, das die moderne histo-

rische Schule in Schweden hervorgebracht

hat. Vornehme Haltung, distinguierte Detail-

bchandlung, ein starkes Stilgefühl zeichnen

alle seine Arbeiten aus. Er hat auch einige

Aufsätze in d. „Architekt" geschrieben (z. B.

Ubersicht über die Bautätigkeit in Schweden
während der letzten 25 Jahre, 1896) und gab
1891 die Pläne für den Bau des Nordischen

Museums heraus (15 Zeichnungen).

G. Nordensvan, Schwed. Kunst des 19.

Jahrh., Leiptig (1904). — Nordisk Familjebok
(1906). — Der Architekt. IX £1903) 11 f. —
L'Art et let Artiitet III (1907/8) 416 f.

G. Nordenxvan.

Claas, s. 1. Artikel Clatissins.

Classen, August Theodor, Bildnis-

maler, geb. am 15. 8. 1804 zu Hamburg. Nach
eigener Mitteilung (Hamb. Staatsarchiv)

lernte er in seiner Vaterstadt die Malerei bei

dem Maler L. Saarburg. Darauf studierte

er in Dresden wechselweise bei den dortigen

Professoren, besonders beim Galerieinspektor

Arnold. Nach Studienreisen in Deutschland

und Dänemark lieB er sich dauernd als Bild-

nismaler in Hamburg nieder.

Hamb. Kstlerlex. 1864. Raspe.

Clsssen, J., Maler, von ihm das Altar-

pemälde mit der Himmelfahrt Mariae von

1715 in der Wallfahrtskirche auf dem Schö-

nenberg bei Ellwangen.
Kunst- etc. Denkmale i. Würlterabg, Jagst-

kreU 1. HUfte p. 137.

Clsssen(s), s. auch 1. Artikel Claeissins.
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Classico — Claude

ClMsico (Classicio, Qassicus), A I e s -

landro Vittori o, unter dieser Bezeich-

nung ist ein Stecher irrtümlich eingeführt,

der ein Porträt Tintoretto's gestochen haben
soll. Es handelt sich jedoch um ein Porträt

Tintoretto's von Gysbert v. Veen, das dem
bekannten Alew. Vittorio („Alcxandro Vic-

torio Classico Sculpt[ori] et Archit(ectori]")

gewidmet ist.

Classicus. Der Name erscheint in griechi-

schen Buchstäben auf einer röm. Gemme mit

dem Bilde des Sarapis, bezeichnet aber

schwerlich den Künstler; die Inschrift ist

möglicherweise sogar modern.
Bruna. Gesch. d. gr. Kstler II 558. Pemice.

CUstrier, S t a n i s 1 a s, Porträtbildhauer

in Marseille, Schüler von Jouffroy und A.

AUar. beschickte zwischen 1878 und 1889

und zuletzt 1902 den Pariser Salon der Soc.

d. artistes fran<;. mit Bildnisbüsten.

Bellier-Auvray, Dict. g6n., SuppL —
Nouv. arch. de l'art fran^., 8« s^r. III (1887),

p. 177. — Kat. d. Salon.

CUter, Thomas, engl. Figuren- u. Genre-
maler. Sohn eines Hufschmiedes aus East
Rietford (Nottinghamshire). Wurde getauft

am 9. 6. 1789. t am 24. 2. 1887. Beschickte

zwi>>chen. 1819 und 1859 die Ausst. der Lon-
doner Royal Acad., sowie zwischen 1819 und
1S51 diejenigen der British Institution.

Seinen Bildern eignet eine phantastische und
sentimentale Note, die ihnen die Sympathie
weiter Kreise erwarb. Kennerly stach nach
ihm ein Bildnis der Schauspielerin Marg.
Fei. Anne Carew. J. Thomson ein Porträt

des Schauspielers Chatterley. Das Mus. in

Liverpool bewahrt von C. ein Bild: Zigeuner-

hauptmann, die Beute verteilend.

Redgrave, Dict. of Art., 1878. — Gra-
ves. Dict. of Art., 1895; Roy. Acad. Exhib.,

1906, II, u. Brit. Instit.. 1908. — Dict. of Nat.
Biogr.. 1908, IV 457. — O ' D o n o g h u e, Caf

.

of Engr. Brit. Portr. (Brit. Mu».), 1908, I

338, 419. — B^n^zit, Dict. de« pcintres, 1911.

I. — Kstblatt 1825, 1831, 1833, 1842, pastim.

M. W. B.

Claterbot, Augustus, Porträt- u. Land-
schaftsmaler in Haarlcm, kam dort 1777 in

die Gilde und war 180G noch tätig. Von sei-

nen Porträts sind die der Staatsmänner R. J.

Baron van der Capellen und P. L. van de

Kasteele gestochen von R. Vinkeles, das des

1782 gestorbenen Pfarrers D. Colonius von
P. de Mare. Zwei Prospekte aus der Um-
gebung von Haarlem sind von A. Cardon ge-

stochen. Er hat sonst vielfach Landschaften

älterer Meister in Aquarell kopiert. Von
selbst komponierten finden sich zwei Blätter

im Museum Teyler in Haarlem.
T. d. W i n i R e n, Lei artictet etc. 34. — Oud-

Holland XIX 243. E. W. Moet.
Clau, A n t o n i n, französ. Bildhauer, geb.

zu Toulouse, Schüler von Falguiere, jung

gestorben 1896. Er stellte zwischen 1889 und
1898 im Salon der Soc. d. artistes fran^is

aus; z. B. 1891 Porträtmedaillon. 1885 Eve.
1S96 Damenbildnis.
Forrer, Biogr. Dict. of Med. I (1904). —

Chron. des artt 1898 p. 148. — Salonkataloge.

Claubick, Theophil, s. Glaubich.

Clauce, Jacques, Miniatur- und Email-
maler, französ. Abkunft, Enkel des Jac. Bar-
biez, geb. in Berlin 1728, t nach 1789, Schü-
ler von Gust A. Wolfgang, war ein ge-
schätzter Maler an der 1761 gegr. Gotzkow-
ski'schcn Porzellan-Manufaktur u. 1789 dort
noch Vorsteher im Maleratelier. Eine be-
malte Porzellandose (außen mit Landschaf-
ten, innen mit bacchant. Szene), bez. „Clauce
1766" aus Berliner Privatbesitz befand sich
1892 auf der Ausst. d. Kunstgesch. Gesellsch.
in Berlin. — Sein Sohn Frans Ludwig nannte
sich meist Close (s. d.).

Nicolai, Beschreib, d. Stadt Berlin, III
Anh. 3 p. 37 (hier Isaac Jacob Clauze). — Kat.
der Akad.-Ausst., Berlin 1788 p. 51, 1789 p. 661.— Seubert, Kstlerlex. (hier Gause). —
Brinckmann, Das Hamburg. Mus., 1894
p. 439.

Claude ..l'imagier". Bildhauer, tätig 1586—
1533 in Troyes an der ChapcMe de Toussaint
in Saint-Nicolas.

A • t i e r, Les arts et les art. dans I'anc. cap.
de Charapagne, 1876 p. 94. — S t. L a m i. Dict.
d. tculpt. du moyen-äge etc., 1898.

Claude, Dominikanermönch im Jacobiner-
noviziat zu Paris, lieferte den Entwurf zum
Portal der Jacobinerkapelle. jetzt St. Thomas
d'Aquin (1787). und die Pläne zum Temple
des Billettes (1764—55).
A. Lance. Dict. d. arehtt. franc.. 1872. —

Gh. Bauchal. Nouv. Dict. d. archit. fran«.,
1887. — Rieh, d'art, Paris, mon. relig.. I 239.
240: III 95.

Claude, Eugene, Maler in Paris, geb. in

Toulouse am 10. 6. 1841, beschickt seit 1861
regelmäßig den Salon der Sociit* d. art.

fran^. mit Interieurs, Stilleben, Früchte-
stücken und Tierbildem in Ol und Pastell.

.Arbeiten von ihm bewahren die Museen zu
Abbeville, Amiens, Algier, Arras, Auxerre,
Bordeaux, Calais. Cambrai. Compi*gne. Di-
jon, Draguignan, Mülhausen. Pontoise,
Reims. Saintes, Toulouse und Troyes.
Bellier-Auvray, Dict. g*n. I u. Suppl.— Mireur, Dict. d. venles d'art II, 1902.

B < n < z i t, Dict d. peintrcs etc., I. 1911. —
Kat. d. Salon 1881 ff. u. der aufgef. Mus.
Claude, Frangois, Bildhauer in Limoges,

wurde 1679 nach Angouleme berufen, um
dort die dekorativen Teile an einem von Jean
Dugoulon in Paris gefertigten Schnitzaltar
für die Kirche Trois-Maries auszuführen.

St. L a m I, Dict. d. »culpt. etc. de Louis XIV,
1906 (mit ilterer Lit.).

Claude. Georges. Maler, Kupferstecher
und Lithograph, geb. in Paris am 10. 3. 1854.
Schüler seines Vaters Jean-Max. C. und sei-

nes Onkels P. V. Galland. Arbeitet in Ol.
Pastell und Aquarell. Beschickt seit 1879
fast alljährlich den Salon der Soc. d. art.

St
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fran;.. 1891—05 den Salon der Soc. Natio-

nale mit Porträts, Architekturveduten und
Figurenbildern. Von letzteren seien genannt:

Invocation i la madone (Sak>n 1891); Pro-

ceuion de la Fete-Dieu (S. 1903). Auf der

Pariser Weltausst. 1900 war der Künstler

auch mit 3 Originallithogr. vertreten.

Bellier-Auvray, Dict. g€o., Suppl. —
a L Martin, Nos peintres et sculpt., 1897. —
6 n 6 z i t. Dict. d. peintres etc., I, 1911. — Kat.

d. Salon 1879—^ u. 1896 ff. (Soc. d. art. fran«-);

1891—Ö5 (Soc. nat.). H. V.

Claude, Jean-Maxime, gen. Max-
Claude, Tier-, Genre- und Landschaftsmaler,

feb. in Paris am 24. 6. 1824, f das. Anfang
jnni 1904. Schüler von V. Galland. Vater

des Georges C. Beschickte seit 1861 fast

alljährlich den Salon der Soci^t6 d. artistes

{ran^. und war einer der Mitbegründer der

Soc. d. Aquarellistcs. Auf der Expos, inter-

nal, univers. 1900 war er mit 7 Bildern ver-

treten. Er malte mit Vorliebe Jagdszenen,

Ausritte, Promenadenszenen aus dem Hyde-
Park bei London usw. und zwar' in Ol wie
in Aquarell. Arbeiten von ihm bewahren die

Museen zu Chantilly (Aufbruch der Meute),

Stockholm (Sonnenuntergang am Meer) und
(jcnt (Hundemeute).
Bellier-Auvray, Dict. gin. I u. Suppl.

— H. A. Müller, Diogr. Kstlerlex., Leipzig
U8S. — Gaz. d. R-Arts, Table alphab. — Chron.
d. arts 1904, p. 202 (Nekrol.). — Kat. d. Salon
1881—19QS (z. T. m. Abb.). — M i r e u r. Dict.

d. vente» d'art, II. 1902. H. V.

Qande L o r r a i n, s. GelUe, Claude, und
Porissimi, Claudio.

Claude, Louise, s. Henry, Louise.

Claude de Marseille (Claudio Fran-

cese), Glasmaler des 15716. Jahrb. aus Mar-
seille, wo er nach Parrocel (Ann. de la

Peint.. 1862 p. 368) die Glasgemälde in der

Eglise des Accoules ausführte. Er wurde
unter Julius IL von Bramante als besonders

tüchtiger Meister seiner Kunst nach Rom
berufen, wo er zusammen mit einem von
ihm mitgebrachten Gehilfen Guillaume de

Marseille (Vasaris „GugUelmo da Marcilla")

eine Anzahl von Glasgemälden für den Va-
tikan und Sta Maria del Popolo ausführte;

die letzteren 2, enthaltend 12 Darstellungen

aus d. Leben d. Maria, sind noch vorhanden,

während die vatikanischen, Vasari zufolge,

bis auf eines — das inzwischen auch ver-

loren ging — beim Sacco di Roma (1527)

zerstört wurden. C. starb bald darauf, nach

Vasari an einem hitzigen Fieber, das er sich

durch unmäßige Lebensweise zugezogen hatte.

Vatari-Milanesi IV 418 f. — Dus-
s i e u X. Artistes fran;. ä l'^tranger 1876 p. 407.

Claude de Paris, s. Badouin, C1.

Gaude, Victor, Maler, geb. 1811 in Bon-
homme (Haut-Rhin), f 1853 in Paris, war
mit Landschaftsbildem auf dem Pariser Sa-

k>o von 1848 bis 51 vertreten. Seine Samm-
hmg roo Bildern und Zeichnungen, dabei

sein eigener künstlerischer Nachlaß, wurde
am 7. 4. 1853 in Paris versteigert.

Bellier-Auvray, Dict. g*n.

Claude, Victor G., s. Claude. Georges.
Claudel, C a m i 1 1 e, französ. Bildhauerin.

geb. 1856 in Fcre-en-Tardenois (Aisne), stu-

dierte in Paris. Entscheidend wurde für ihre

Kunst der Unterricht, den Rodin ihr erteilte.

1887 trat sie zum ersten Male im Salon des
artistes fran?. auf, erhielt 1888 eine Aus-
zeichnung und 190*0 die bronzene Medaille.

Bis 1905 stellte sie regelmäßig im Salon aus.

Infolge eines Schicksals und L ankhafter
Menschenscheu zog die Künstlerin sich dar-
auf m die strengste Einsamkeit zurück und
hörte gänzlich auf zu arbeiten. Cl. hat ein

Jahrzehnt lang im Atelier Rodins gearbeitet
und stand ihm als ratende Freundin und
Gehilfin nahe. Um 1900 galt sie neben Rodin
als eine der stärksten Hoffnungen der fran-

zösischen Kunst. Auch sie wollte wie Rodin
Tjrpen des bewegten Lebens schaffen und
hat in Gruppen wie „Les Causeuses", „Les
Baigneuses**, „Valse", in Figuren wie „CIo-
tho", „Age mür", „La Fortune" eine diffe-

renzierte Sinnlichkeit, ein weites Weltgefühl
und eine meisterhafte Modellierkunst bewie-
sen. Skulpturen von ihr finden sich in den
Museen zu Cherbourg, Draguignan, Toulon,
Tourcoing, in französ. Privatsamml. und bei

d. Kunsthändlern E. Blot u. H<brard in Paris,

eine Bronzebüste „Psaumes" im Mus. in

Abbeville. Ihr Bruder, der bekannte Dichter
Paul Claudel hat im „Occident" die wertvollste

Interpretation ihrer Kunst veröffentlicht.

Gcffroy, Mauclair, Mirbeau, Vauxcelles u. a.

haben um 1900 für ihre Kunst propagandiert.
Paul Claudel im „L'Occident", August

1905 u. in „Moderne Revue" XIII (1907) p. 268 f.— Art moderne 1908 Heft 20 (L. Vauxcelle«),
1907 Heft 13 (F. de Miomandre). — Art et D*-
coration 1906 I Suppl. No 1 p. 1.*— Gaz. des B.-

ArU 1892 II 34 (Bronzebüste Rodins von C. im
Salon). — Revue Encyclop. III 828, IV 909, VI
854. IX 668. — Kat. der Salons (Soc. des art.

franc. u. Soc. nat. des B.-Arts). O. Grauloff.

Clauder, G., thüring. Maler (vielleicht

identisch mit dem Altenburger Arzt Gabriel

€.. geb. 18. 10. 1633, f 9. 1. 1691), von dem
in der Gothaer Porträt-Ausstellung 1908 ein

Olporträt des Ohrdrufer Arztes J. C. Silber-

schlag (lebte 1651—1724) aus Gothaer Pri-

vatbesitz an die Öffentlichkeit gelangte.
Ausst.-Kat. des Gothaer Kunstvereins 1908

N. 814. — Oettinger, Moniteur des Dates
1866 p. 181.

Clauder, Karl, Steini^ichner in Kassel,

wo er in den 1850er Jahren mit einer Reihe
von nachmals vielverbreiteten Lithog^raphien,

meist nach dem Gothaischen Maler E. Ja-
cobs — so „Christus in d. Herrlichkeit",

„Luther auf d. Reichstag zu Worms", „Su-
sanna im Bade", „Amors Allgewalt" u. a. —
dann nach J. Hübner, z. B. „Der Heirats-

kandidat'* usf. hervortrat.
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Müller, KsUerlex. 1867. — KstbUtt, 1852.

p. 223; 1853. p. 201; 18M. p. 98. — W e i g e 1' •

Kstkatalog, Leipzig 1838—1888.

Claudet, Max, Porträt- und Genrebild-

hauer, geb. in Salins Gura) am 18. 8. 1840.

t das. am 28. 5. 1893. Schüler von Jouffroy
und Jos. Perraud. Zuerst in Paris, später in

seiner Vaterstadt ansässig, beschickte er seit

1864 fast alljährlich den Salon der Soc. d.

artistes frang. Von seinen Bildnisbüsten

seien genannt die der Dichter Bonvalpt und
Max-Buchon, des M. Kollier und des Geo-
logen J. Marcou. Gemeinsam mit dem Ar-
chit. Achille Billot errichtete er das Denk-
mal für den Bildh. Joseph Perraud, über den
er auch eine kleine Schrift veröffentlicht hat

(Perraud, statuaire. Souvenirs intimes. Pa-
ris 1877). Auch fertigte er zahlreiche Genre-
statuen, darunter ein Kain (Salon 1868),

Jüngling mit einer Schlange spielend (S.

1870), eine Bronzegruppe: Fest des hl. Jo-
hannes Baptista (S. 1876) sowie eine größere
Reihe von Kinderstatuen. Das Mus. in Be-
sangon bewahrt von ihm eine Statue: Ver-
cingetorix (Gips), sowie 6 Aquarelle mit An-
sichten von Salins, die Bibliothek das. eine

Marmorbüste Perraud's (1876), das Mus.
Rath in Genf die Bronzestatuette: Mme Ro-
land verläßt d. Revolutionstribunal, das Mus.
in Chälon-sur-Saöne eine Kinderstatue (Gips).

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.
— E. Vingtrinier. Esquisses jurassiennes.

Max Gaudet, statuaire salinois. Besan^on 1881.— H. A. Müller. Biogr. Kstlerlex.. Leipzig
1882. — Inv. g^n. d. Rieh, d'art, prov., mon. civ.

I 84; II 270; V 188, 233. — Kat. d. Salon 1864—
83. — Rev. encydop. III (1893), 674/5 (Nekrol.).

Claudi, .\ d a m, Holzschnitzer des späten

17. Jahrh. in Linz, fertigte eine St. Martins-

figur für das Schiff, das 1677 die Donau ent-

lang Beiträge für d. Kirchenbau in Marbach
sammelte.

Ostcrr. Kunntfopogr. IV (1910) p. 83.

Claudie, MUe, Genremalerin in Paris, Schü-
lerin von Chaplin, beschickt seit 1878 den
Salon der Soc. d. artistes fran<;. mit Ideal-

porträts, Studienköpfen und Genrefiguren.
Bellier-Auvray, Dict. g^n., Suppl. —

W. S. S p a r r o w, Women Paint. of ihc world,
1905. p. 252 (Abb.). — Kat. d. Salon 1878—1906.

Claudio, französ. (?) Bildhauer (entalla-

dor), tätig in Spanien im 16. Jahrh., Bürger
von Alcali de Henares. Weilte 1503 in Se-

villa, wo er am 27. 2. seinem Kollegen Fe-

lipe Ortiz in Alcali de Henares Vollmacht
erteilte, vom Vorstand d. Kirche von Hontiba
bei Alcali den Betrag für die Herstellungs-

kosten des Altarwerkes zu erheben, das er

mit Ortiz ausgeführt hatte. 1678 gab er in

Valladolid ein Gutachten ab über das Retablo

Mayor, das Juan de Juni für S. Francisco de

Cuellar gearbeitet hatte.

Oes tose, Dicc. de Artif. Sevillano* III 96-— Marti y Monsö, Eatudiot bist. art.

(1898—1901) p. 357, 868. A. L. M.

Claudio da Bologna. Miniaturmaler,

soll um 1490 tätig gewesen sein.

M a • i n i, Bologna perlustrata, 1666 p. 618.

Claudio Francese, s. Claude de Mar-
seille und Porissimi, Claudio.

Claudio Lorenese, s. Geüie, Claude,

und Porissimi, Qaudio.
Claudio Veronese, s. Ridol^, Q.
Claudius, Christian Dietrich, Me-

dailleur, geb. am. 18. 2. 1819 in Schönhagen,

Kreis Rendsburg, f «n Altona am 23. 8. 1907.

Lernte zuerst das Tischlcrhandwerk, wandte

sich dann der Kunst zu, wurde Xylograph u.

Medailleur und hat während seines langen

Lebens in Altona eine Reihe von Medaillen

geschnitten: zur Industrie-.Ausstcllung ,\ltona

1869; zur Aasst. von Kraft- und Arbeits-

maschinen, Altona 1881; Medaillen des Indu-

strievercins; Gelegenhcitsmedaillcn auf Schil-

ler, Jahn, Garibaldi.

F o r r e r. Dict. of med. 1904 I 438. Lehmann.
Claudius, Michael, Maler aus Metz.

1578 Mitglied dei^ St. Lukas Brüderschaft in

Würzburg.
Nicdcrmayer, Kstgesch. der Stadt Wirx-

burg 1864, p. M8.
Claudius, S o p h u s, deutscher Maler, geb.

zu Schirnau (nach autobiog^. Angabe bei

Seubert jedoch in Bünsdorf) am 16. 6. 1816;

zuerst Handwerker, besuchte er 1838 und
1839 das Polytechnikum zu München, hielt

sich 1839—44 in Griechenland, Konstantino-
pel, Neapel und Rom auf, wo er Fresken u.

enkaustische Wandgemälde ausführt, u. war
seit 1846 in Kiel tätig, f nach 1878. Eine
..Griechische Landschaft" von ihm aus dem
Besitz des Schleswig-Holst. Kunstvereins
war auf der Jahrhundertausst. Berlin 1906
ausgestellt.

Bau- u. Kstdenkm. d. Prov. Schleswig-Holst.
III 1 (1889) p. 18. — Kat. d. gen. Ausst. —
Seubert, Kstlerlex. 1878. — Kunstblatt 1867
p. 317.

Claudius, Wilhelm Ludwig Hein-
rich, Maler. Sohn von C. D. Claudius, geb.

in Altona am 13. 4. 1854, besuchte zuerst die

Kunstakademie in Dresden und ging 1876 rait

Paul Thumann nach Berlin, wo er Schüler
von Gussow wurde. Viele Jahre lang zeich-

nete er Illustrationen zu Kinderbüchern und
Novellen (Hans Arnold, Steinhausen, Marlitt,
Heimburg. Werner). Seit 1879 ist er wieder
in Dresden, und wandte sich nun wieder mehr
der Malerei zu. Außer Porträts hat er zahl-
reiche Landschafts- und Figurenbilder gemalt,
für die er die Motive vorwiegend aus Nord-
dentschland nimmt. Genannt seien: „Vor-
nehme Kundschaft", .JCleinkinderschule in
einem holsteinischen Fischerdorfe", „I^egel-
brüder" u. „Abendstille". Arbeiten von ihm
befinden sich im städt. Museum in Dres-
den (der Leidtragende, Aquarell), in Zwickau
(altes Landhaus). Im Jahre 1903 erhielt er
den Professortitel, 1909 die goldene Medaille
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auf der Großen Kstausst. in München für sein

Figurenbild ..Buhmische Musikanten" und
1911 den Staatsauftrag, für das Rathaus in

Thaihcira i. £. Wandbilder mit Landschaften
aus dem Erzgebirge zu malen.
Mag 1er, Monogr. V No 1588. — Fr. v.

Bottiche r, Malerw. de« 19. Jahrb. I 1. —
D e g e n e r, „Wer iit'i", 4. Ausg. 1909 — D r e E-

ler. Kstjahrb. 1910 p. 45. — Ztschr. f. bild. Kst
tt. Kstcbron. (Alte u. neue Folge) passim. — Die
Kunst. X u. XI. — Weiterfnanns Monatshefte
1910-11 p. 167 (m. Abb.). — DeuUche Kst u.

Dekor. II (April 1898 bis Sept. 1899) Text
p. 463. Abb. p. 438/39. — Ausstellungskataloge:
Berlin. Akad.-Aus9t. 1881, 1886; Berlin, Intern.

Kumt. 1891 ; Berlin. Grofl« Kstausst 1904 ; Dres-
den, Dtiche Kstausst. 1899; Dresden. Internat
Ausst. 1901 ; Dresden, Grofie Kstausst. 1904 u.

1908; Dresden, Sachs. Kstausst. 1906; Dresden.
Große Aquarell- Ausst. 1909; Düsseldorf, Dtsch-
ut AusM. 1902, 1907; München, Glaspal. 1906.
)IW7. 1909; Düsseldorf, GroBc KsUusst. 1911
(m. Abb.): Weimar 190«; Köln 1907; Rom,
Internat. Kstausst. 1911. Lehmann.

Claudius, s. auch Charmier, J. C.

CUudo, Carl. „Mahler" in Ung.-Hradisch,

^t am 17. 6. 1757 das Juramentun) fidelitatis

abgelegt.

»MatricoU civium Hradistiensium ab anno
16V* im Stadtarchiv zu Ung.-Hradisch.

C. Schirek.

CUudot, A n t o i n e, s. u. Claudot, Pierre.

CUudot, F r a n g o i s, Bildhauer in Nancy»
wo er 1633 eine Getreidezahlung erhält für

Arbeiten für den Herzog von Lothringen.
St. L a m i, Dict. d. sculpt. etc. du moyen-Age,

1».
CUudot, Jean-Baptiste-Charles,

Landschafts-, Blumen-, Früchte- und Deko-
rationsmaler, geb. in Badonviller 1733, t in

Nancy am 27. 12. 1805. Zuerst in Bllmont,
dann in Lun^ville und — seit 1753 — in

Pont-i-MouKsun ansässig, lieB er sich 1759

in Nancy nieder, wo er in diesem Jahre hei-

ratete und 1762 Bürger wurde. In Nancy
wurde er Schüler Girardet's und Charles

Joly's. Zu »einen frühsten Arbeiten pchören
dekorative Malereien in der Karmelilerkirche

in Lun^ville, im Schlosse zu Malgrange und
io der Salle de la Com^die in Nancy; an
letzteren beiden Stellen arbeitete er unter

LeitunK Girardet's und Joly's. Für das Rat-

haus in Nancy malte er ein Bildnis des Kö-
nigs von Polen, für den Regierungspalast

7 groBc Sopraporten. .\us dem Anfang der

1780er Jahre stammen eine Verkündigung
an die Hirten und ein Traum Jakobs im
Mas. zu Nancy, Arkadische Schäfer im Mus.
knrain das., sowie eine Anbetung der Kö-
nige, Taufe Christi und Jesus bei Martha
und Maria in der Kathedrale. 1766 lieferte

er nach den Angaben Girardet's die Zeich-

nung zu dem Katafalk des Herzogs Stanis-

laus (Stich von Collin). In diesem Todes-
jahr des Herzogs begab sich C. nach Paris,

um hier bei Joseph Vernet, dessen Radierun-

gen er hatte bewundern lernen, seine Studien
zu vollenden, kehrte aber bereits 1769 wieder
nach Nancy zurück. 1770 heiratete der
Künstler zum zweiten Male, nachdem seine

erste Frau 1769 im Kindbett verschieden
war. Wichtige Aufträge der nächsten Jahre
waren: Entwürfe der Katafalke zu der
Totenfeier für Ludwig XV. (1774). Hoch-
altar für die Kirche Ste-Elisabeth (1777,

nicht erhalten), 2 große Landschaften für das
Hötel der Intendantur (1778), Dekorationen
für das neue Konzerthaus (1779). Das Jahr
1792 brachte C. in harte materielle Bedräng-
nis, aus der sich der Künstler durch verdop-
pelte Produktivität zu retten suchte, wor-
unter indes die Qualität seiner Arbeiten
litt; erst Ende der 90er Jahre fand diese

Krisis ein Ende. Die Bilder aus den letzten

G Jahren seines Lebens stehen wieder auf der
alten Höhe, gehören z. T. sogar zum Besten,

was er geschaffen hat. Das Mus^ lorrain

besitzt mehrere Werke C.s aus dieser Zeit,

darunter die amüsante Ansicht der Place de
la Grive von 1801 und die beiden prächtigen
Ansichten von Bayon; ferner stammen aus
diesen Jahren einige in das Schloß zu CM-
vant gelieferte Landschaften. Das Mus. in

Nancy bewahrt insgesamt 16 Gemälde und
2 Zeichnungen von C.s Hand. C. hat ein

außerordentlich umfangreiches Oeuvre hinter-

lassen. Außer in den Museen Nancy's haben
sich zahlreiche seiner Werke in den Kirchen
Lothringens und im dortigen Privatbesitz

erhalten. Zwei seiner Söhne waren ebenfalls

Landschaftsmaler: Dominique Charles C,
geb. in Nancy, getauft das. am 27. 11. 1769,

Schüler und Nachahmer seines Vaters, und:
Charles Franfois C, geb. in Nancy am 11.

6. 1776, wurde spiter Konservator des Mus.
zu Nancy.
Gaston Save, Charles C, dicorateur lor-

rain (1733—1806). Nancy 1888 (S.-A. aus La Lor-
raine artiste). — Ch. de Meixmoron de
D o m b a B 1 e. Gaudot. Nancy 19G9 (S.-A. aus
d. Revue lorraine ill. IV (1909), No 1, p. 1—16).— Bellier-Auvray. DIct. g^n. I. — R<un.
d. Soc. d. B.-Arts XXIII (1899). p. 423—25
(Alb. J a c q u o t). — Kat. d. Mus. zu Nancy,
1909. p. 123 £r.. 2a5/a H. V.

CUudot, Pierre, Bildhauer in Epinal.

1675 in Nancy nachweisbar, lieferte gemein-
sam mit dem Bildh. Antoine C. den Altar für

die Karthause zu Bosserville.

R<un. d. Soc. d. B.-Arls XXIV (1900), 321/'2.

CUuet, 8. Clouet und Clouwet.

ClauB, Maler aus Weißenburg im Elsaß,

wurde 1378 Bürger in Basel, wo er wahr-
scheinlich Fresken im Münster und anderen
Kirchen malte, von denen indessen nichts

erhalten ist.

G 6 r a r d, Us Art. de l'Atsace I (1872) p. 443.

Clatis (Klaus), schweizer. Fresken u. Glas-

maler aus Luzern, malte 1416 an einem Hause
in Sursee einen Apostel, kommt 1443 ur-
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kundl. in Luzern vor und lieferte 1460 Glas-

ienster nach Unterwaiden.
Brun, Scbweixer. Kstlerlez. 190A (mit ilt.

Lit).

Claus, Goldschmied u. Schnitzer aus Nürn-
berg, bekam 1434 zu Ulm bei der Anwesen-
heit Kaiser Sigismunds daselbst vom Ulmer
Rat den Auftrag, den Kopf des Kaisers zu

konterfeien. In Nürnberg ist der Künstler

nicht nachzuweisen.
Grüneisen u. Mtuch, Ulmi Kunstlebcn

im Mittelalter (1840) p. 32. Th. H.

ClauB, engl. Gemmenscbneider, f 17S9.

Schüler von Charles Christian Reisen. Seine

Arbeiten sind unbedeutend.
Forrer, Dict. of Med. I 1904.

Claua, Benedikt, s. Klauss, B.

Claua, Burckhardt, Goldschmied in

Innsbruck; er erscheint in einer Urkunde
vom 14. 9. 1614 als Verfertiger eines reichen

aus Kannen, Becken und Bechern bestehen-

den Silbergeschirres für Kaiser Max I., wo-
für er 165 fl. rhein. als Arbeitslohn bekam.

Jahrb. d. Kstsanunl. d. Allerh. Kaiserh. 1/2,

1883 N. 331. B. Bischo/f.

Claua, Emile, belg. Maler, geb. zu Vive-

Saint-Eloi (Westflandem) am 27. 9. 1849.

Sohn eines Kolonialwarenhändlers, zeigte er

von frühester Jugend an Neigung und Be-
gabung zum Zeichnen. Sein Vater aber

wollte ihn nicht Künstler werden lassen und
tat ihn zu einem Konditor in die Lehre.

Später arbeitete er mit seinen Schwägern zu-

sammen im Leinhandel. Seine Sonntage be-

nützte er dazu, um in Waeregem einen Zei-

chenkursus mitzumachen. Der Komponist
Pctcr Benolt, dessen Vater Schleusenmeister

in Vive-Saint-Eloi war, sah dann seine Zeich-

nungen, und da er in ihnen ein künstlerisches

Temperament zu bemerken glaubte, ver-

anlaßtc er Cl., in d. Akademie von Antwerpen
einzutreten. Seinen Unterhalt mußte der

junge Künstler in dem Bildhaueratelier von
Geefs durch Bemalen von Kreuzwegfiguren
erwerben. Dann sollte er am „concours de

Rome" teilnehmen. Aber die Banalität des

gestellten Themas stieß ihn so stark ab, daß

er beschloß, die Akademie zu verlassen und
auf eigene Hand weiterzuarbeiten. Er debü-

tierte 1877 im Salon von Gent mit einem
Porträt des Bildhauers Joris, und versuchte

sich in den folgenden Jahren, in Antwerpen
lebend, mit Erfolg in der Landschaftsmalerei,

im Porträtfach und im Genre. 1879 reiste er

einige Monate in Spanien und Marokko, wo
die südliche Sonne seine Naturauffassung
stark beeinflußte. 1880 ließ er sich wieder in

Antwerpen nieder, verbrachte aber den Som-
mer bei seiner Schwester in Waeregem, wo er

das Leben der Bauern studierte. Sein „Com-
bat de coqs en Flandre" (1882), der schon

deutlich das Streben nach naturwahrem Aus-
druck bekundet, wurde in Antwerpen und
dann in Paris günstig beurteilt. 1883 ließ er

sich endgültig in seiner Heiniat nieder, wo
er am Ufer der Lys in Astene (Ostflandem)
ein kleines Jagdhaus bezog, das er für sich

einrichtete und „Zonneschijn" nannte; er be«

wohnt es noch jetzt. Dort studierte C. das
Land, die Menschen und die Tiere und suchte

ihre charakteristischen Züge zu erfassen und
sie in naiver Ehrlichkeit wiederzugeben. Zu-
gleich bestrebte er sich, die Geheimnisse des
Lichtes zu erkennen. Durch fleißiges Arbeiten
nach der Natur befreite er sich von der aka-

demischen Tradition und erwarb sich eine

absolut ehrliche Naturauffassung und eine

ganz persönliche Technik. Seine Entwicke-
lung in den 80er Jahren läßt sich an folgen-

den Werken verfolgen: 1888 bateau qui

passe", 1884 „Quand fleurissent les lichnis",

1884 „Ricolte du Un", 1886 ,J-e vienx jar-

dinicr" (Mus. in Lüttich), 1886 „Lc garde-
barriere", 1887 ,J^s sarcleuses de lin" (Mus.
von Antwerpen), 1888 „Rozeke**, 1889 „Re-
colte de pommes de terre", 1890 „Recolte de
betteraves". „Apris le travaiP (1889) ist

das letzte Werk, das der Künstler im Pariser

Salon auf den Champs-Elysees ausstellt, den
er bis dahin regelmäßig beschickt hatte. Von
da ab stellte er in der Ausst. des Champ-de-
Mars aus, da er sich durch den Platz, den
jenes Werk wegen seiner luminaristischen

Tendenzen erhalten hatte, zurückgesetzt fühlte.

Um diese Zeit mietete er ein Atelier in Paris,

wo er in der Folge drei Winter verbrachte
und die Bekanntschaft der führenden fran-

zösischen, sowie der jungen deutschen, eng-

lischen und norwegischen Künstler machte.
1895 lebte er einen Tei' des Sommers in Zee-

land, das ihn so fesselte, daß er in der Folge
häufig dorthin zurückkehrte. 1898 besuchte

er Bordighera, 1906 Venedig. Den 90er Jah-

ren des 19. Jahrh. gehören folgende Werke
an: 1891 „La drive ensolcillie" (Mus. von
Brüssel), „IJsvogels" (Mus. von Gent), „D*-
clin du jour" (Mus. von Möns), „C^nards
dans la rosec" (Mus. von (jothenburg) ; 1898

,J-e Ponton d'Afsni" (Mus. von Dresden),
„Au pont d'Oydonck" (Mus. von 0)urtrai);

1893 „La levce des masses" (Mus. von
Ixelles), Sieste" (Mus. von Douai) ; 1895

„Roses tremiires" (Museum von Verviers),

„F^vrier, givre" (Nat.-Gal. Berlin); 1897

„Sircnite" (Mus. von Odessa); 1898
pilio" (Mus. von Port-Adelaide) ; 1899 „Jour-
n*e de soleil" (Mus. von Gent), „Huis Zonne-
schijn" (Luxembourg-Mus., Paris).

vaches traversant le Lys" (1899, jetzt im Mus.
von Brüssel) erregte 1900 auf der Weltaus-
stellung zu Paris Aufsehen. In Deutschland
begann Cl. schon 1886 auszustellen, aber erst

seit 1900 beschickte er regelmäßig die Aus-
stellungen der Sezession in Berlin. Er stellte

ferner in München, Wien, Petersburg, Venedig
und an anderen Orten aus und gehört zu den
weltbekannten Künstlern. 1905 gab eine
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Kollektivausstellung seiner Werke im Cercle

artistique zu Brüssel Gelegenheit, sein Ge-
samtwerk zu studieren. Seine Hauptwerke
aus der Zeit nach 1900 sind: 1901 ,jJa route

dorie" (Paris, Samml. Paquin), 1902 „Au-
tamne" (Mus. von Venedig), 1903 „Les ormes
ao canar ; 1904 „R^colte du lin" (Mus. von

Brniael). .3oir d'ite" ; 1906 „Vue sur Mu-
rano*. „La Moisson", gros chataignicr"

(Mus. von Lüttich); 1907 „Soir" ; 1908

Rofie* (Mus. von Rom), „Soleit d'avant

midi" ; 1909 sortie de ferme** ; 1910 „Ma-
tinee d'octobre, Zonneschijn". — C. hat auch

einige Lithographien u. einige Radierversuche

gemacht. Er ist Mitglied der Acad. roy. de

Belgique und der Kunstakad. von Mailand
und besitzt mehrere hohe Orden.
De Mont-Rooset, Het Schildertboek

190L — G. M o a r e y, Les bonimea devant la

nature et U vie. Pari» 1902 p. 99, 123. — Hjr-
mans. Belgische Kunst des 19. Jahrh., 1906
p. 190 flF. — C. L e m o n n i e r, Emile Claus,

Brpasel 1908. — A. Croques, Les peintres

ftfifffp^f d'aujourd'hui, ]. s^rie 1910 j>. 14—20.
- Onze Kunst. 1902 I lOS-105; 1902 II 188; 1903
143—44; 1906 1 31; 1911 II 137 f. — Gaz.d.B.-Arts
»10 I 317—31. — The Studio. I—XXI (Index).
XXVI 192, XXXIV 143. XXVI 369, XXXVIII
139. — The Art Journal, 1893 p. 145, 1908 p. 13.

— The Artist, 1899 p. 169—1881. — Emponum,
XVIII 213—261. — Forma, II (1907) 351 ff. —
U Kuova Antolcgia, 1909 p. 382 ff. — Elseviers

geilluttreerd Maandschrift, joni 1911. — Durendal
1907 Heft 4. — Die Kunst II (1900), III (1901),
VII (1903), IX (1904). XI (1905). XIII (1906)
I. Register. — Kstal. der gen. Mus. und Ausat.

Paul Bergmant.

Claus, Eugene, Medailleur der Gegen-

wart in Vincennes, geb. in Paris, Schüler

von Barrault. Beschickt seit 1890 den Salon

der Soc. d. Art. franq., meist mit Porträt-

medaillons und -Medaillen in Silber oder

firoose. Auf der WclUusst. 1900 stellte er

einen Rahmen mit 28 Medaillen aus.

KaL d. Saloo. — Forrer, Biop. Dict. of

Medallists, 1904 I. Frid. Alvin.

CImm* Georg Andreas, Goldschmied in

MöBkirch (bei Konstanz), fertigte 1720 eine

jetzt in Veringcndorf befindliche silber-ver-

goldete Monstranz an.

Ztngeler-Laur, Bau- u. Kstdenkm. in d.

HobenKolIemschen Landen, p. 47.

CUus (GauB, KlauB), Hans Wilhelm,
schweizer. Maler, geb. zu Luzem am 9. 9.

leOB, t im April 1860. C. arbeitete unter

r Meglinger zwischen 1626 und 1636

den Totentanzbildern der Spreuer- oder

Mühlenbrücke in Luzern und 1637 an der Aus-

malung der Hofkirche daselbst. Er kommt
femer urkundlich vor 1635, 1640, 1641, 1648.

C. Brun, Schweicer Kstlerlex. 1905 (mit alt.

Ut).

ClauSp Heinrich, Architekt, geb. in

Halbcrstadt am 3. 5. 1836, kam jung nach

Wien. Schüler von Kreling und Tietz. Er
führte in Gemeinschaft mit Joseph GroB das

Römische Bad. den groBen Saal des Grand

Hötel und die stattlichen Bauten der Hötels
Britannia (jetzt Privathaus), Donau u. Pri-

vathäuser aus. C. hat auch dekorative Ent-
würfe. Kronleuchter, Tafelaufsätze, Gitter u.

dergl. für die Firma Hollcnbach Söhne ge-

liefert, die auf der Wiener Weltausstellung
1873 zu sehen waren.
Eiienberg, Das geistige Wien, 1803. —

L ü t K o w, Kst u. Kstgewerbe auf d. Wien.
Weltausst. 1873. — Kat. d. histor. Kstausst.
(Wien. Akademie) 1877 No 641—3. — Ztschr. f.

bild. Kst VII.

CUns de Hollande. Einer von den
34 fläm. Malern, die 1454 in Lille auf Befehl

des Herzogs v. Burgund für Festdekoratio-

nen tätig waren.
Revue de l'art anc. et rood. XXII (1907)

p. m N.

Claus, Jörg, Maler in Brixen um 1650.

Fr Inntrhofer.

Claus, Joseph, Kupferschmied in Ulm a.

d. D. Seinen Namen übermittelt uns eines

seiner erhaltenen Werke, das er als eine sog.

übereich angefertigt hat und da.s später von
Ghristoph Leibheimer restauriert wurde. Es
ist ein Springbrunnen — Eigentum der Stadt

Ulm — , der bis vor kurzem im Hof des dor-

tigen Gewerbemuseums aufgestellt war, aus
getriebenem Kupfer, 2,25 m hoch, 0,80 m im
Durchmesser, eine Übersetzung der gotischen

Doppelpokalform ins GroBe mit der Inschrift

„lOSEPH CLAVS STAT KVPFERSMIDT
1585 16-<8- u. „CHRISTOV LEJBHEIMER
STAT KVPF.(ER)SCHMID 1770 lA. V.
B.", auf dem Deckel Neptun mit Delphin,

Dreizack, GefäB und drei Hippokampen. Der
Brunnen stand ehedem in dem städtischen

Brunnenwerk am Seelengraben (in der Nähe
des Frauentorcs), gegenwärtig wird er wieder
auf dem „Taubenplätzle" gegenüber dem Rat-
haus aufgestellt. — In demselben Museum be-

findet sich ein Drache (Wasserspeier einer

Dachrinne) aus Kupfer, ebenfalls vom ehe-

maligen städtischen Brunnenwerk am Seelen-

graben stammend, der seinem Stil nach dem
Ende des 16. Jahrh. angehört und wohl eben-

falls dem Gl. zuzuschreiben sein dürfte.

Eigene Notisen. — Kat. des Gewerbemu«, in

Ulm 1904 No 1 und 75. p. 5 u. 8. — Schrifll.

Mittlgn von Dir. Dr. G. L 6u b e und Custot
Heinrich Herrenberger in Ulm.

C. Sehirtk.

Claus, Josse, flim. Maler, wurde 1528

Meister in Antwerpen; vielleicht ist er iden-

tisch mit dem 1525 als Lehrjunge angemelde-

ten Coppen Claus.

Rombouts.>Lerius. Liggeren I 106. 110.

Claus, Julius Eberhard Volkmar.
Münzmeister in Stolberg 1750—65 und Di-

rektor der Erfurter Münze 1779, t 1804.

Signierte seine Münzen und Medaillen (z. B.

eine auf Kön. Sophie CHiarlotte v. England)

mit C. u. ließ I. E. V. C. stempeln. Ihm
wird auch das GuBmodell einer Medaille auf

die Kurwürde Georgs III., 1768, zugeschrie-
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CUus — Clausen

ben, das später für eine Münze Verwendung
fand.

N a g 1 e r, Monogr. I u. III. — F o r r e r.

Dict. of Med. I (1904).

Claus von Lore (vielleicht Lahr i. Breis-

gau), Werkmeister am StraBburger Münster-

bau, zuerst 1394, dann 1397 nachweisbar,

1399 bereits abgesetzt. Seine Arbeiten sind

nicht nachzuweisen.
Cb. G^rard. Les art. de l'Alsace, 1872. —

Rcp. f. Kstw. V (1882). p. 273/4.

CUus, Max, Maler, geb. am 13. 3. 1846

zu MeiBen in Sachsen, t am 18. 8. 1911 zu

München. Schüler von Ludw. Richter in

Dresden und Paul Mohn in Berlin. Ansässig

in Blasewitz bei Dresden, später in München.
Malte Landschaften in Ol und Aquarell:

Motive von den Elbufern, aus Tirol, Ober-

bayem usw. und war auch als Zeichner tätig,

(jehört stilistisch noch zur Generation seines

Lehrers Ludwig Richter und nimmt wenig

teil an den Problemen der modernen Land-

schaftsmalerei. Die Wirkung seiner Land-

schaftsbilder, die häufig durch Architekturen

und figürliche Staffage belebt sind, beruht

auf Sorgfalt und Sauberkeit der Zeichnung.

Er stellte auf den Akad.-Ausst. in Dresden

und Berlin zwischen 1876 und 1888 wieder-

holt aus.

Fr. T. Bötticher, Malerw. d. 19. Jahrb.

1891 I 1. Alfred Maytr.

CUtu von Mülhausen, Glockengießer

in Erfurt 1474; goß dort Glocken für den

Dom (1475) und St. Severin.

A. de Cbampeaux, Dict. d. fondeurs etc.

1686.

Clatit, Wilhelm, Maler und Lithograph,

geb. in Breslau am 22. 9. 1882. Schüler der

Akad. zu Königsberg i. Pr., dann Ludw. v.

Loefftz' in München und Eug. Bracht's in

Dresden, wo C. seit 1905 ansässig ist. Als

Porträtist und Landschafter tätig, beschickte

er 1907 den Münchener Glaspal., 1908 die

Große K.-A. in Dresden und die Münchner
Sezession, 1909 und 1911 die Dresdner Aqua-
rell-Ausst., 1911 die Leipziger Jahresausst.

und die Große K.-A. in Düsseldorf. Eine

größere Sammlung von Zeichnungen seiner

Hand sah man im November 1911 in der

Galerie Arnold in Dresden. Von seinen Ge-
mälden seien erwähnt: „Bildnis meiner

Schwester" (1907, i. Bes. Prof. O. Zwint-

scher's); Herbstlicher Garten (Hermanstif-

tnng, Dresden); Selbstporträt (1911, Firma
Günther-Wagner, Hannover). C. ist Mit-

glied des Deutschen Künstlerbundes und der

Künstlervereinigung Dresden.
Graph. Kste 1910, p. 67. — Eigene Not. des

Künstlers. — Kat. d. erwihnten Ausst.

CUus (Clauß, Klauß), WilhelmAdam.
Goldschmied und Münzmeister in Luzern, wo
er seit 1608 tätig war und 1660 starb; er war
1616—36 Stadtwardein und prägte die Luzer-

ncr Studentenpräraien. Von ihm der silberne

Sarg für das Haupt des hl. Antonius in der

Stiftskirche zu Luzem (1629).

C. Brun, Schweixer. Rstlericx. 190S (mit ilt.

Lit.).

CUus, 8. auch Clauss, Claus u. Klaut.

CUusade, Louis, französ. Bildhauer, geb.

zu Toulouse 1864. f zu Paris am 18. 12. 1899,

Schüler Falguiere's. Er stellte zwischen 1886
und 1896 im Salon Porträtbüsten (z. B. 1891

Mlle Suzanne Salis), eine „Tentation" ge^

nannte Figur (1888), eine Büste Ludwigs
XIV. (1890), eine dekorative Gruppe (1896)

aus. 1894 errang er den Preis der Stadt Pa-
ris für das Beaumarchais-Denkmal, das 1898
enthüllt wurde. Das Mus. in Troyes be-

wahrt C3 TerrakottasUtuette des Mathe-
matikers Condorcet (s. Kat.).

H. W. S i n g e r, Alfjr Krtlerlex. V. Nachtrage.— Chron. des Arts, 1809 p. 870. — Rev. Ency-
clop. VII 83. — SaloD-Kat.

Clsusen, Christian Valdemar, dan.

Maler, geb. am 17. 2. 1862, ^ im Sept. 1911.

Während er als Maurer arbeitete, studierte

er an der Kunstakademie in Kopenhagen und
später in Tuxens „freier Schule". Seit 1884

stellte er seine Porträts, Interieurs u. Genre-
bilder in Charlottenborg aus. Die Hirsch-
sprung'sche Samml. in Kopenhagen bewahrt
von ihm: Den r»de Stue, 1897 (Kat. v. 1911).

Wei Ibach. Nyt Dansk Kunttnerlex. I 168.
— Kat der Ausst. in Charlottenborg 1884 ff.

Leo Sumu.
CUusen, George. Maler und Graphiker,

geb. 18. 4. 1852 in London als Sohn eines

aus Dänemark eingewanderten Dekorations-
malers. Seit 1867 Zeichner in der Werkstatt
der Londoner Dekorationsfirma Messrs Trol-
lope. in der auch sein Vater beschäftigt war,

besuchte er gleichzeitig die Abendkurse der

South Kensington-Kunstschule. Erst 1873
ging er dann — ermutigt durch den Rat des

Malers und Akademikers Edwin Long, in

dessen Haus er damals im Auftrage der
obengenannten Firma ein Billardzimmer zu
dekorieren hatte, — zur höheren Kunst über,

errang ein Nationalstipendium als Freischü-
ler der South Kensington-Kunstschule und
studierte hier weiterhin bis 1875. Gleich-

zeitig arbeitete er allwöchentlich mehrere
Tage als Gehilfe in Edwin Long's Londoner
Atelier. Auch unternahm er 1874—75 meh-
rere Studienausflüge nach Antwerpen, wo
er in den Museen kopierte und die Mal-
werke der älteren wie der neueren Viaemen
studierte, sowie nach Holland, wo er eifrig

nach der Natur skizzierte. Nachdem er

schon 1874 in der Londoner Dudley-Gallery
einige Skizzenblätter ausgestellt hatte (eine

1875 datierte Tuschzeichnung C.s besitzt das
Londoner Victoria and Albert Museum),
debütierte er 1876 in der Ausstellung der R.

Academy mit dem 1875 in Holland konzi-
pierten, von der Jury eines Ehrenplatzes
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the üne" gewürdigten Gemilde „High
Ifass at a Fishing Village on the Zuyder Zec",

mietete, noch im selben Jahre (1876) vom R.

Institute of Painters in Water Colours zum
„Aaaociate" erwählt, in London ein eigenes

Atelier und beschickte die Londoner Kunst-
aasstellungen mehrere Jahre lang zunächst

weiterhin mit naturalistischen Genrestudien

uu dem holländischen Fischer- und Bauem-
ld>en, dessen natürliche Schlichtheit ihn

gaaz besonder! fesselte. Publikum wie

Künstlerwelt schenkten diesen Erstlings-

arbeiten C.s alsbald beifälligste Beachtung.

Er selbst war jedoch von seinem bisherigen

Schaffen noch keineswegs befriedigt, fühlte

tich beengt durch das Bewußtsein einer ge-

wissen Abhängigkeit von fremden Vorbil-

dern, unter denen in einem vereinzelten, aber

C.s damaliges Suchen und Tasten genugsam
bekundenden Sonderfalle — nämlich bei dem
unter dem Titel „La Pens<e" in die Art

Gallery zu Glasgow aufgenommenen tief-

tonigen Interieurbildnis einer jungen Dame
(dat. 1880) — auch Whistler's Stileinfluß

offensichtlich sich geltend machte. In der

k Uaren Erkenntnis, daB der Künstler nur auf

r <)er Basis dauernder intimster Wechsel-
beziehungen zwischen seinem täglichen Er-

leben und seinen Bildvorwürfen zu selb-

ständigem Schaffen sich durchringen könne,

entschied er sich schlieBlich, vom holländi-

schen zum englischen Bauembilde überzu-

gehen, und beschickte dann, nachdem er sich

1881 in London verheiratet hatte, die R.

Acad.-Ausstellung desselben Jahres bereits

mit der Londoner Vorort-Dorflandschaft

Spring Moming at Haverstock Hill"

(C3 Wohnsitz seit 1878) u. 1882 mit seinem

ersten englischen Bauembilde „Labourers".

Jedoch erst nachdem er um diese Zeit in

Londoner Ausstellungen Malwerke Millet's

nnd Bastien Lepage's kennen gelernt und

1888 in Paris geweilt hatte (wo er einige Mo-
nate unter Bouguereau und Robert-Fleury

arbeitete), fand er seinen eigentlichen Weg,
auf dem er mit naturalistischen Frei-

Hcfat-Gemälden wie „Labourers after Din-

tr" (R- Acad. 1884), — „Ploughboy" (Gros-

venor Gall. 1888) und namentlich „The Girl

at the Gate" (Grosvenor Gall. 1889) binnen

kurzem zum Rufe eines führenden Natura-

listen gelangen sollte. Das letztgen. Bild

wurde denn auch 1890, obwohl C. 1885 an

der Gründung des sonderbündlerischen New
English Art Club teilgenommen u. 1886 mit

Holman Hunt u. Walter Crane sogar deren

gegen die veralteten Traditionen der R.

Academy gerichtete Reformvorschläge mit

unterzeichnet hatte, auf eigenen Beschluß

des R. Acaderoy-Collegiums aus der Chan-
trey-Stiftung für die Londoner Tate-Gal-

lery angekauft. Seit 1891 schließlich be-

ständig auf dem Lande lebend (u. zwar zu-

nächst in Cookham Dean in der Grafschaft

Berks, — seit 1893 dann länger als ein

Jahrzehnt zu Widdington bei Newport in

Essex, — erst seit 1906 wieder in London),
schritt C, mehr und mehr sich befreiend

von dem objektiven Freilicht-Naturalismus

seines französischen Vorbildes Lepage —
über dessen Kunst er übrigens 1892 sogar

eine „Bastien Lepage as Artist" betitelte

Originalschrift veröffentlichte —, mit der

Zeit zu einem ausgesprochen persönlichen,

eigene luministische Ziele verfolgenden Frei-

Ucht-Impressionismus vor. In dieser erst

wirklich selbständigen und ihm völlig eige-

nen Kunstweise schuf er dann, die in Luft

und Licht gebadete freie Natur und das in

engster Berührung mit ihr wirkende schlichte

Landvolk unermüdlich mit liebendem Poeten-

auge beobachtend, in meisterlicher Beherr-

schung aller malerischen und graphischen

Techniken (der öl- und Aquarellmalerei wie

der Pastellzeichnung, der Lithographie und
der Kupferätzung) eine lange Reihe meist

in flimmernden Sonnenglanz getauchter,

seltener in schwermütig-trüben oder gar

phantastisch-düsteren Beleuchtungsstimmun-

gen gehaltener Darstellungen des Landlebens.

Er malte den englischen Bauern beim Pflü-

gen u. Eggen, beim Mähen u. Ernten, beim

Dreschen des Getreides in luftiger Scheuer

wie beim Verzehren des frugalen Mahles nach

heißer Feldarbeit; er malte auch das Weib u.

die Kinder des Bauern, wie sie mit ihm sich

mühen auf sonnigem Acker, Ähren- u. Reisig-

bündel heimschleppen od. Feiertags im Freien

sich sonnen. Einige dieser bei aller Robust-

heit u. Schlichtheit der Auffassung u. Durch-
führung ungemein poesiereichen Clausen-

schen Schilderungen des Landlebens reichen

nahe heran an die innere Stilgröße Millet-

scher Bauembilder, so namentlich die

Schnitter-Gemälde „Mowers" (R. Acad.

1892, jetzt in Coli. Sharpley-Bainbridge zu

Lincoln) und „The End of a Long Day"
(1898 für das „Art Journal" radiert von W.
A. Reid, jetzt im Museum zu Perth in West-
Australien), einige Pflüger-Gemälde (dar-

unter auch das 1906 aus der R. Acad.-Aus-

stellung für das Museum zu Melbourne in

Australien angekaufte Prachtbild „The
Ploughman's Breakfast") und die 1908 in

der R. Acad. ausgestellten Unkrautjäter
„The Boy and the Man" Octzt in der Art

Gallery zu Bradford). Die ebenfalls aus der

R. Acad.-Ausstellung von 1908 für die Lon-
doner Tate-Gallery angekaufte abendliche

Sonnenlicht- Impression „The G leaners Re-

turning" brachte dem Künstler die Ernen-

nung zum Vollmitgliede der R. Academy,
der er schon seit 1895 als „Associate" an-

gehörte, und die 1909 für ihre Diploma-Gal-
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Clausen

lery anch eines seiner wundervollen Scheu-
nen-Interieurs erwarb. Mannigfaltig ge-

stimmte Landschaftsimpressionen C.s sicher-

ten sich die Museen zu Preston C>Bird-Sca-

ring": R. Acad. 1806, — „Sunset": R. Acad.
1907), zu Manchester C»A Winter Moming":
R. Acad. 1906), zu Cardiff („Apple-Trees").

zu Johannesburg C.A Morning in June":
R. Acad. 1906), zu Durban G.The Beanfield":

R. Acad. 1904) etc. Außerdem malt er ge-

legentlich auch prächtig impressionistische

Blumenstücke und Stilleben, zart gestimmte

bürgerliche Interieurs (R. Acad. 1909: „Twi-
light") sowie endlich, neben ebenso fein wie
schlicht beseelten Studienköpfen von Land-
leuten und Bauemldndem, vornehm-charak-
tervolle bürgerliche Porträts, unter denen
nächst einigen zu verschiedenen Zeiten in

der R. Academy ausgestellten Damen- und
Kinderporträts namentlich ein 1904—5 für

den Londoner County Council gemaltes Por-
trät des Chairman Mr. J. Williams Benn
hervorzuheben ist. Seit 1876 alljährlich in

einem oder mehreren der zahlreichen Lon-
doner Kunstausstellungsinstitute u. nament-
lich in der R. Academy mit Ölgemälden,
Aquarellen, Pastellen und bisweilen auch
mit graphischen Arbeiten vertreten, be-

schickte er außerdem die Weltausstellungen

zu Paris 1889 und 1900, zu Chicago 1893

und zu Brüssel 1897, die ihn sämtlich durch
Medaillen auszeichneten, femer neben eng-

lischen Provinzausstellungen 1898 die Wiener
und 1902—6 die Münchener Sezession, 1901

die Kunstausstellung zu Glasgow, 1905 die

Kunstausstellung zu Venedig und 1911 die

Jubiläumsausstellung zu Rom. Kollektiv-

ausstellungen von Gemälden und Studien

Cs wurden 1903, 1904 und 1906 von Goupil

in London sowie 1909 von den Londoner
Leicester Galleries veranstaltet. Nach sei-

nem Austritt aus dem R. Institute (1886)

seit 1889 Associate der R. Society of Pain-

ters in Water Colours, in deren Ausstellung

von 1900 er mit einem seiner schönsten

Aquarelle, betitelt „The Stahle", vertreten

war, beteiligte er sich 1904 noch an der

Gründung der zur Förderung der graphi-

schen Künste konstituierten „Society of

Twelve". Ferner Mitglied verschiedener

staatlicher Körperschaften zur Förderung
der Künste und des Kunstunterrichts, stellte

er sich mehrfach in den Dienst kolonialer

Kunstinstitute behufs umfangreicher Ge-
mäldeankäufe (so namentlich 1900 für die

National Gallery of Australia zu Melbourne),

fungierte als Examinator für den Board of

Education und hielt 190&—6 an der R. Aca-

demy eine Reihe von Lehrvorträgen, die er

1904 und 1906 in London in Druck erschei-

nen ließ unter dem Titel „Lectures on Pain-

ting". Auch veröffentlichte er 1906 in Lon-

don ein persönliches Bekenntnis über „Aims
and Ideals in Art" und schrieb die Vorrede
zu dem 1909 in London gedruckten Buche
„Mind of the Artists". — In seinem un-

gemein fruchtbaren und vielseitigen Kunst-

schaffen der lieblos nüchternen Naturabschrift

wie jeder Art von äußerlicher Effekthascherei

in gleicher Überzeugungstreue abhold und
schlichtesten Natursinn mit kühner Natur-

beobachtung und pathetischem Ernst der Na-
turauffassung verbindend, hat C, der jetzt

allgemein anerkannt ist, als einer der be-

deutendsten Vertreter des englischen Natu-
ralismus und Impressionismus, sowohl durch

den vorbildlichen Eindruck seiner Mal-

werke als auch durch die Eindringlich-

keit seiner Lehrvorträge an der Londoner
Royal Academy auf die jüngere Generation

der englischen Künstlerschaft nachhaltigsten

Einfluß ausgeübt.
Monographisches: R. A. M. Stevenson in

The Art Journal 1890 p. 289—294 (mit Abb.). —
Dewey Bates in The Studio 1895 V 8—8
(mit Abb.). — W. Armstrong in The Maga-
zine of Art 1895 XVIII 401—6; cf. 84. 284, 823.

— H. M a c f a 1 1 in The Acad. 1904 v. 67 p. G69.
— AUgtmgimts: Graves, Dict. of Art. 1896;

R. Acad. Exhib. 1906 II 75. — Singer, Kst-
lerlex., Nachtr. 1906. — Who's Who 1912 p. 418.

— Kat. der obcngen. Museen u. Ausstellungen.
— Zeitschr.-Not. u. -Abb.: The Art Journal
1890 p. 167, 170 f.; 1808 p. 943; 1896 p. 14, 161,

178; 1897 p. 166, 174; 1896 p. 149, 172, 226 ff..

274 f.; 18Q0 p. 168 f.; 1900 p. 168. 174; 1901

p. 166. 177, m. 825; 1902 p. 880; 1908 p. 161,

167; 1904 p. 104, 178, 184; 1905 p. 80. 140. 186;

1906 p. 96. 121. 833; 1906 p. 73 f.. 166; 1910 p. 858. —
Studio 1899 v. 16 p. 221, 239, 266, 270; 1901 v. 98

p. 51; 1908 V. 27 p. 207; v. 29 p. 60 f.; 1904 v. 8t
p. 29, 84; 1906 v. 87 p. 191, 196. 821; v. 88 p. 59,

161; 1907 v. 41 p. 29. 45; 1906 v. 43 p. 807, 814;
V. 44 p. 80 f.; 1909 v. 46 p. 805—7; v. 47 p. 84 f.— Black and White v. 16. 5. 1908 p. 618. — Gaz.
des B.-Arts 1884 I 586. — Kunst f. Alle 1887
p. 60; 1890 p. 41. — Kunstchrooik 1896 p. 474. —
Persönl. Mitteil, des Künstlers. N. Peacock.

Clauaen, Günther, Maler in Braun-
schweig, geb. in Berlin am 80. 2. 1885, Schü-
ler der dortigen kgl. Kunstgewerbeschule u.

der Kasseler Akademie unter Kolitz. Titig
als Porträtmaler und auf dekorativem Ge-
biet. Lieferte Bildnisse in eigenartiger 01-
Temperatechnik, u, a. des Bildhauers W.
Habich und der Schriftsteller Huch und W.
Raabe (Totenmaske 1910).

Persönl. Mitt. des Künstlers.
Clausen Henrik, din. Maler, dessen

Werke unbekannt sind. Aus Holstein ge-
bürtig, soll er in Kopenhagen gelebt und gute
Landschaften gemalt haben, 1805 aber in sei-

nen besten Jahren gestorben sein.
W e i 1 b a c b, Nyt Dansk Kunstnerlex. I 169.— W e i n w i c h, Kunsthistorie, Kopenhacen

1811 p. 197. LehSwom*.
Clausen, Martin Ludwig Philip,

dän. Architekt, geb. am 18. 6. 1851 in Sla-
gelse. t 18. 2. 1904. Schüler der Akademie
in Kopenhagen, wo er die kleine und große
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goldene Medaille erwarb. Leitete dann einige

Bntten für L. Fenger. Im J. 1886 wurde er

im Kopenhagener Stadtbauwesen angestellt

und hat hier eine wertvolle Tätigkeit ent-

fsttet Von selbständigen Werken sind zu

crwihnen: Der Baukomplex Ny Rosenborg
m Kopenhagen (mit Hagemann).
W e i 1 b a c h, Nyt dansk Kunstnerlex. 180«.

- Arkitekten V 06. — Architekten II 193, 295;
VTI 229, 307. Vilk. Lorensen.

Cl«Men, Nicholas, französ. Goldschmied,
tilig in London, wo er 1700 in die Gold-

ichmiedezunft aufgenommen wurde. Er führte

1718 für Peter d. Gr. einen silbernen Thron
m (jetxt im Georgssaal des Winterpalais

in Petersburg) ; im Schloß zu Windsor be-

finden sich noch Silbergeräte von seiner Hand.
Ab Marke führte C. die Buchstaben C L
unter einer Krone.
Rit-Paquot, Dict. etc. de* orf., 1890 No

iSl and Dict. encyd. des Marques et Monogr.
No 2237. — Gaz. d. B.-Arta 1911 I 73 (Anm.),
7« f. Z. V. ti.

Clausen, Rudolf Frimodt, din. Ar-
chitekt, geb. in Jonstrup am 29. 6. 1861. Nach
seinen Studien an der Kopenhagener Akad.

hat er für Walther in Jütland gearbeitet und
ist hauptsächlich hier tätig gewesen. Seine

Hauptarbeiten sind: Andersen-Stift in Odder
and das Asyl zu Aarhus.
Weilbach, Nyt dansk Kunstnerlex. 1896.

— Art VIT 324. Vilh. Lorenien.

Onaenburg, Georg und Martin von,
%. anter Martin von Klausenburg.

CUtiser (Klauser), Jacob, Maler und
Zeichner für den Formschnitt in Basel und
Mülhausen i. E. Er selbst schrieb seinen

Ntmen mit C, wie auch sein Künstlermono-

fnmm aus dem in halber Höhe durch das J

fill« Ulli II C besteht, die Schreibweise Klau-

•er ist aber auch nachweisbar (rotes Buch).

Er wurde vermutlich zwischen 1620 und 1590

in Zürich geboren und starb Ende 1578 wohl

in Mülhausen, im April 1579 wird er in

einem Brief seines Vetters, des Apothekers

Georg Qsuser in Zürich, schon als verstor-

ben erwihnt Die hauptsächlichste Stätte

seiner künstlerischen Wirksamkeit war Basel,

hier trat er 1547 als Maler in die Himmels-

zonft ein (Archiv Basel, rotes Buch d. Him-
melsx. fot. 66) und gehörte derselben (eben-

da, fol. 217 und 218) noch 1555 und 1576 an.

Nach F. Ganz Qahrb. d. KgL PreuB. Kunst-
—«wml- 1903, Heft 8) war er mit einer

Schwester des Züricher Glasmalers Nikiaus

Bluntschli verheiratet, ein Bruder, (^ristoffel

(Stoffel) Clsuser in Zürich, wird in Briefen

erwihnt; ein Sohn, Ciedion, der dem Vater

als Lehrjunge nicht gerade zu dessen Zu-

friedenheit behilflich war, kommt auch öfters

in Cs Briefen vor. Von solchen besitzt die

Basler Universitätsbibliothek in der Amer-
bachiacben Briefsammlunf? noch zwölf Stück

«tfi den Jahren 1558, 1576 und 1578 (Cod.

G.> I. 84 fol. 2, 3 und Cod. G. II. 16 foL
160./170, dazu Brief des Georg Clauser).

Briefe des Jahres 1576 sind unterzeichnet:

„Jacob Clauser Maler, ietz in Zürich", die

des Jahres 1578: „Jacob Clauser Maler, im
Pfrundhufi zu Mülhusen". CL war dem
Basler Rechtslehrer Dr. Basilius Amerbach
bei Erwerbung seiner Kunstsammlung viel-

fach behilflich und bei so vertrautem Ver-
kehr verdienen einzelne Notizen Amerbachs
über Werke Cs volle Glaubwürdigkeit

Unter den erhaltenen Werken sind die

Holzschnitte nach Cs Vorzeichnungen am
wichtigsten. Die frühesten signierten Blätter

sind die von Nagler, Mon. II No 208A

—

1,

beschriebenen in Sebastian Münsters lateini-

scher Ausgabe der Kosmographie von 1550
bei Henricpetri in Basel, nämlich: Ein Wa-
gen mit Fässern etc., Ansicht von Florenz,

von griechisch Weißenburg (Belgrad), von
Jerusalem, von Landau in der Pfalz, von
Feldkirch, vom Hof zu Chur. Nagler ent-

gangen sind die Stadtansicht von (Thür (S.

523) und die mit den getrennten Initialen J.

C. bezeichnete Ansicht von Zürich (p. 369).

Ebenso bezeichnet ist die Ansicht von Lin-
dau am Bodensee (p. 533), die Bartsch,

Peintre-grav. IX 405 No 5, und Nagler, Mon.
II No 234 u. V No 1904. mit einer angebL
zweiten Ansicht von Landau verwechselt
haben. GewiB hat C. damals außer diesen

signierten Blättern noch andere Buchillu-

strationen und Druckermarken für Basel ge-

liefert; besonders wird bei Holzschnitten, die

das Formschneiderzeichen H. W. B. tragen,

zu fragen sein, ob die Vorzeichnungen nicht

von Clauser herrühren. Seine größte Lei-

stung im Holzschnitt ist die pfalz-bayerische

Genealogie oder Stammbaum, die im aus-
führlichen Katalog der Amerbachi^chen gra-

phischen Sammlung (Basel, Kupferstichkab.)

fol. 61 als Cs Werk erwähnt wird: „21 (sin.

emb.) Genealogia Palatinorum a Clodoueco
deducta, Herold auctor. J. Gaus. F. 1556 cu.

emblem.", offenbar in dem Sinn, daß C. der

künstlerische Leiter dieses großen Unter-
nehmens war, wie auch sein verschlungenes
Monogramm mit der Zeichenfeder am häu-
figsten und an den auffallendsten Stellen des

aus 21 großen Blättern Ge 60X42) be-

stehenden Werkes vorkommt, das in ganzer
Breite mit der einfassenden Bordüre 1 m
27 cm und in der Höhe ungefähr 4 m 20 cm
mißt, also eines der gewaltigsten Holzschnitt-

wcrke ist. (Exemplare Basel Archiv, histor.

Mus., Kupferstichkabinett, London Brit.

Mus.) Nach einem von Dr. H. Rott gfe-

fundenen Schreiben des Pfalzgrafen Fried-

rich vom Jänner 1556 (Archiv Basel, Kur-
pfalz A. 1.) und den Antwortskonzepten

der Basler Regierung von 1556 und 1557

(ebenda, Missiven A. 34. p. 918, 980, 1322)
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war der Auftrag zur Ausarbeitung des gan-
zen Werkes an den Gelehrten Johan Heroldt

aus Höchstaedt. damals in Basel, 1554 er-

gangen und bis Anfang 1556 waren über 400

Gulden für Maler und Formschneider ver-

ausgabt worden; jetzt drängte der Besteller

bei der Basler Regierung, den säumigen
Maler zur Vollendung anzuhalten. Dem
wurde willfahrt und d i e bestellten Maler
und Formschneider energisch ermahnt; schon
am 25. 3. konnte man von Basel dem neuen
Pfalzgrafen Otto Heinrich die Vollendung
des Werkes melden, das auch laut Unter-

schrift bei Johannes Oporinus in Basel im
März 1556 gedruckt wurde. Zur Geschichte

des Werkes, an dem Heroldt schwere Ver-

luste erleiden mußte, sind die beiden Schrif-

ten Heroidts zu vergleichen: Exegesis sive

successionis Palatinae Franciae declaratio

(Basel, Oporin 1566. 8*) und: Bericht Vnd
kurtzbegriffne erläuterung der Geburttafel

des Hauses der Pfalz am Rhein (Basel, Opo-
rin 1561, 4*). Außer C. sind laut ihren an-

gebrachten Monogrammen noch D. K. (Da-

vid Kandel), ein Meister H. S. mit der Zei-

chenfeder und ein Meister C. M. mit der

Zeichenfeder (ob Conrad Moraut?) als zeich-

nende Künstler an dem Stammbaum beschäf-

tigt gewesen, während die Schnittausführung

durch die Formschneider H. W. B. (gewiß

Hieronymus Wyssenbach Basiliensis) und Z.

S. (B. ?) (gewiß Zacharias Speckli[n] [Basi-

liensis?]) besorgt wurde. Daß Nagler eines

dieser Monogramme dem Bernhard Jobin

zugeschrieben hätte, ist nicht richtig, son-

dern eine Verwechslung von His. — Im aus-

führlichen Katalog der Amerbachischen gra-

phischen Sammlung bemerkt Amerbach auf

foL 44: „Insignia Hieronimi Rot. J. Q.".

Tatsächlich stimmt der Wappenholzschnitt

(0,00X0,086) mit der Inschrift: „Arma Hie-

ronymi Rott a Schreckenstain" stilistisch mit

Clausers signierten Blättern und ist demnach
als gesichertes Werk zu betrachten. Der
Wappenholzschnitt kommt vor in: Ostensio-

nes verissimae de iure divina per Hierony-

mum Rott a Schreckenstain (Basel bei Mi-

chael Parcus 1564, 8»). Dagegen ist Nagler,

Moo. II No 208/8, ein Blatt mit türkischen

Kostümen, eine irrige Zuweisung. Gemeint

sind Blätter mit türkischen Kostümen in

Kicolaus Nicolais Büchern von der Reis in

die Türkei (Antwerpen 1576, 4»), die mit J.

C. bezeichnet sind, aber mit Clauser nichts zu

tun haben und auch gar nicht in dem von

Nagler angegebenen Werk des Nicolaus Hö-

ninger (Basel 1578) vorkommen (vgl II. W.
Singer, KaUlog der Kupferstichsammlung

Lanna, No 9838).

C. unterscheidet sein Monogramm, wo es

neben dem eines Formschneiders vorkommt,

ausdrücklich durch Beifügen der Zeichen-

feder; auf der Ansicht von Landau, wo et

ohne Feder neben einem Monogramm „W. S.

1547" vorkommt, will es sagen, daß C. die

Naturaufnahme eines Meisters W. S. für den

Stil und das Format der Münsterschen Kos-
mographie umgezeichnet habe. Daß C. auch

Formschneider gewesen sei, wie His und
Ganz schreiben, ist nicht nachgewiesen und
wenigstens in dem Sinn, daß er diese Tätig-

keit gewerbsmäßig ausgeübt habe, unwahr-
scheinlich.

Von Malereien C.s ist nur das Bildnis des

Rechtsgelehrten Bonifacius Amerbach von

1567 (nicht des Basilius, wie His schreibt)

im Basler Museum bekannt (Kat. No 388 —
Abbildung und gute Charakteristik bei Frö-

licher, Tfl XXIII, p. 65). Basilius Amerbach
erwähnt dasselbe im Inventar D.: „Item
meins hem vatters seligen conterfeht mit Öl-

farben vf boltz Jacob Clausers arbeit". Aus
Briefen Ca von 1576 „jetzt in Zürich" er-

fährt man, daß er in Zürich, weil in Basel

wenig zu verdienen, vier „Angesichter" tind

zwei Herren vom Rat porträtierte, um ein

„gelttly heim bringen zu können". Im Som-
mer und Herbst 1578 malte C. Außenmak-
reien an einem öffentlichen Gebäude in Mül-
hausen im Elsaß, wir wissen nicht an wel-

chem, weil keine Akten bekannt sind. Aua
C.s Briefen erfährt man, daß es ein großes
Werk war, das dem bereits sehr leidenden

Manne auf hohen Gerüsten u. bei schlechtem
Wetter sehr mühsam wurde und ihm man-
chen Verdruß einbrachte. Wir hören von
zwei großen Zirkeln mit Gehäusen, von einer

großen Zahl von Einfassungen, in denen Bil-

der des Vulkanus, des Orpheus, sodann der

Jnstitia, Prudentia, Magnitudo gemalt waren.
His und Frölicher sagen bestimmt, aber ohne
es hegenden zu können, daß es Fassaden-
malereien am Rathaus waren. Eine Be-
malung desselben war 1552 durch Christoff
Bocksdorfer aus Kolmar begonnen worden,
1553 bemühte man sich, seinen Sohn Lax
Bocksdorffer in Ravensburg zur Vollendung
zu gewinnen. Ob es möglich ist, daß C. 1578
an dem gleichen Gebäude malte, kann hier
nicht entschieden werden. Jedenfalls haben
Fechter und Ganz unrecht, wenn sie sagen,
daß C. das Pfrundhaus bemalt habe. Die
Briefe Cs sind allerdings datiert: „J. C. Ma-
ler im Pfrundhaus zu Mülhausen", weil er
offenbar in Analogie zu dem erhaltenen Ver-
ding mit dem Maler Bocksdorffer (siehe Er-
nest Meininger im Bull, du Mus. Hist. de
Mulhouse XXXI, 1907 p. 19) während der
Dauer seiner Arbeit im Pfrundhause ver-
pflegt wurde und dort auch wohnte, wie
schon aus seinen Briefunterschriften: ,4m
pfrundhuß zu Mülhusen zu Nacht by dem
liecht" hervorgeht; anderseits schreibt er
ausdrücklich in dem Brief vom 24 10., daß
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er einen wetten Weg von seinem ,,Lusimentt"

(= Losiment, Losament [Grimm] = Woh-
nung) bis zu seiner Arbeit habe, also konnte

diese nicht am Pfnindhaus sein. — Gesicherte

Handzeichnungen Clausers sind nicht be-

kannt.

Die C. allein angehörenden Blätter des

groSen Stammbaums vcrrateu einen tüchtig

geschulten Meister mit wenig künstlerischem

Schwung, von größerem technischen Können
als persönlicher Eigenart; er zeichnet die

Einzelformen ziemlich korrekt und fleißig,

ist aber sehr zahm und beschränkt in der Be-

wegung der Figuren. Die Schnitte machen
in der Ausführung des Hieronymus Wyssen-
bach einen sauberen, aber doch ziemlich

spröden Eindruck; je kunstgewerblicher die

Ao^be, um so besser fällt sie aus. Im
Porträt, das bei ruhiger Gesamthaltung die all-

gemeine Schulrichtung Holbeins noch durch-

scheinen UBt, interessiert ihn persönlich fast

nur dza Bestreben nach guter, landläufiger

ModelUhnlichkeit und detaillierter Pinsel-

zeichnung im Gesicht. Die geistige u. kolo-

ristische Auffassung ist nicht interesselos,

aber bescheiden. Alles in allem ist C. ein

charakteristischer Vertreter einer schulge-

rechten and nicht originellen Begabung, wie

sie um 1550 die deutsche Kunst in der Breite

der Prodtiktion äußerlich glänzend, inner-

lich nur mit geringerem Gewinn vertreten,

phantasievoll eigentlich nur auf dem um-
grenzten Gebiet der omamentalen Deko-
ration.

Bartsch. P.-Gr. IX 896. 404. — F e c h t e r.

Basier Taschenbuch 1868 p. 112. — Na gl er.

Uon. II, No 208. No 2S4. — Weltmann,
Holbein. (2) I. p. 117; II, p. 45. 110. — F. X.
Krau», Kst u. Altert, in £ls.-Lx>thr. II. p. 482.

— Brun, Schweizer. Kstlerlex., 1900 (E d.

Hit). — P. Ganz u. E. Major. Die Ent-
•tehnag des Amerbachschen Kstkab. etc., Basel
1907. — Elsa Frölicher. Die Portritkunst

H. Uolbeins d. J. und ihr Einüuß auf d. Schweiz.
Büdniimal etc.. Strafiburg 1909, p. 66, Tafel

XXIII. Hant Koegler.

Clauaiua, Johann Christian, Zeichner

tmd Goldarbeiter von Mainz, wurde am 28. 4.

1777 zum zweiten Hofjuwelier (ohne Ge-

halt) ernannt. In dem Frankfurter (a. M.)

Meisterbuch befindet sich eine kleine ge-

laschte Landschaft v(xi ihm, sign. J. C. C.

1780, er scheint also um diese Zeit vorüber-

gchräd dort gearbeitet zu haben.

Ztachr. de* Ver. c Erf. rfaein. Geschichte. . . .

Mains III H. IV. p. S8«. — G w t o n e r, Kunst
o. Kstler in Frankf. a. M. (1862) p. 4«5.

Hm. Loose.

rSuT*»^ (ClauBner, Klausner), Jacob
Joseph, schweizer. Stecher aus Zug, stu-

dierte 1770 in Paris und war um 1792 in

Luzem, später aber wieder in Zug tätig. Er
stach und zeichnete Pläne und Grundrisse,

Ansichten, Heiligenbilder u. ä. Brun gibt

eine Reihe seiner Arbeiten an.

F ü s s I i. Allf. Kstlerlex. II. Teil 180«. — L e
B 1 a n c, Man. II. — Brun, Schweizer. Kstler-
lex. (mit weiterer Lit).

Clauaquin, Abraham, fläm. Maler in

Bordeaux, 16. Jahrh.
R<un. d. Soc. des B.-Arts XXI (1897) p. 819.

800.

Clausa, Berthold. Maler. Zeichner tmd
Lithograph, geb. am 8. 4. 1882 in Altona als

Sohn des Malers Htrm. Aug. Ctauss. Er
lernte zuerst 4 Jahre praktisch als Lithograph
in Hamburg imd arbeitete dann 2 Jahre lang
in verschiedenen Städten Deutschlands und
Italiens. Vom Frühjahr 1903 an durchwan-
derte er zu FuB die Apenninen. war in Rom
und Neapel und kehrte erst 1904 nach Altona
zurück, um hier die Kunstgewerbeschule zu
besuchen. 1905 ging er nach Berlin, wo er

Meisterschüler bei F. Kallmorgen war. Unter
seinen Gemälden seien erwähnt: Hirtenknabe,
Ave Maria, Taufe. Arbeiten von ihm befan-

den sich auf der groBen Berliner Kunstausst.,

im Münchener Glaspalast, auf Ausst. in Leip-
zig, Hamburg und Danzig. Graphische Ar-
beiten von ihm im Dresdener und Hamburger
Kupferstichkabinett.

Jahresber. d. dtschen Katver., Berlin 1907 p. 6.— Ausst-Kat : Münchener Glaspalast 1907

;

I. Graph. Atisst. des dtschen Kstlerbundea im
Buchgewerbemus. Leipzig 1907 ; GroBe Berliner
Kstaosst. 1906 (Abt. III), 1007, 1910, 1911 (m.
Abb.). Ltkmanu.

Clausa, Ida, Malerin, geb. zu Königsberg
i. Pr., seit 1902 wohnhaft in München, wo
sie 1906 im Glaspal. ausstellte. Schülerin von
Skarbina, Berlin, c. Schramm-Zittau, Mün-
chen. Ihre Spezialität sind: Figuren in der
Landschaft und rein Landschaftliches. In der

spröden Farbigkeit äuBert sich oft direkt

männliche Kraft. Arbeitete wiederholt in

der Bretagne und verstand es, in ihren bre-

tonischen Naturschilderungen und in den her-

ben Fischergestalten die merkwürdige Schwer-
mut dieser Küstenlandschaft und ihrer Be-
wohner zum Ausdruck zu bringen. Häufig
benutzte die Künstlerin auch oberbayerische

Motive; 1911 malte sie eine Reihe Gletschcr-

bilder aus Spitzbergen. 1907 veranstaltete sie

eine Sonderausst. im Kunstsak» Zimmer-
mann-München, 1910 bei del Vecchio-Leipzig.

Alfrtd iiay*r.

CiauB, Johannes. Goldschmied zu Nürn-
berg, ward daselbst am 11. 8. 1687 (als Sil-

berarbeiter) Meister. 6 Werke mit seinem
Zeichen (IC, darunter ein dicker Punkt), dar-

unter ein SchiffstrinkgefäB auf Rädern, ein

VexiergefäB n. a. im Musetmi zu Cassel.

Stockbsuer, Die Nürnberger Gold- tmd
Silbersckm. von 1285—1868 (Beilage zur Bayer.
Gewerbeseitunf VI, 1893) p. 10. — M. R o • e n -

b e r g, Der Goldschm. Merkzeichen, 2. Anfl.

(1911) No 3216 und die daselbst zitierten Werke
von Lenz und Drach. Th. Hamp*.

Clausa, 8. auch Claus und Klaus.

Clausse (Clause), französ. Baumeister und
Bildhauer, leitete eine Zeit lang den Bau der
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Kathedrale von Metz und zeichnete 1476 den

Entwurf für die „chapclle de la Victoire" oder

„des Lorrains", die er selbst erbaute und 1478

vollendete.

B a u c b a 1, Nouv. Dict. des arcbit. tnn^,
1887. — L a m i, Dict, des iculpt. fraoc. (moyen-
i«e), 1896. — B < g u i n, Hist. de la cath^dr. de

MeU etc., Meu 1840—42. C. Enlart.

Clauaae, Gustave, französ. Architekt, geb.

zu Paris 1833, Schüler der Ecole d. B.-Arts

(1856), Lebas' und Harpignies; stellte zwi-

schen 1868 und 1882 im Pariser Salon Archi-

tekturentwürfe, aber auch Architekturbilder

in Aquarell aus Italien und Frankreich aus.

Er erbaute das Kurhaus, das Kasino u. einige

Hotels in Contrex6ville, das Kasino in Plom-
bieres, das Schloß Xertigny, verschiedene Ge-
bäude in Mirecourt u. a. m. C. war auch als

Kunstschriftsteller tätig. Als seine bedeu-

tendsten Arbeiten seien genannt: Les mar-
briers romains, Paris, 1897, Les origines

b^^dictines, Paris 1890 u. Les San Gallo,

Paris 1900-08.
B e 1 H e-r - A u V r a y, Dict g<n., Suppl. — E.

Delatre. Les archit. ilttet etc. 1907 p. 215.

Clausse (Ciosse), Paul, französ. Archi-

tekt und Jesuit, erbaute die 1678 vollendete

Kapelle des „College" in Chalons.

L. G r i g n o a. Rech, sur les art Cbalonnais,

1889 p. 39. — V. G e y m ä 1 ! e r, Renaits. in

Frankreich, 1898 p. 810.

Clauwen, H. C., Maler, lebte in der ersten

Hälfte des 19. Jahrb. in Oldenburg (GroBhzt.).

Von ihm sind einige Bildnisse in Oldenburger
Privatbesitz erhalten.

Kat d. Aaast Oldenb. Malern (August
1904). Rospf.

CUussen, Peter, Maler und Bildschnitzer,

geb. zu Heineberg in Angeln (Schleswig-Hol-

stein) am 2. 11. 1818; Schüler des Malers

Goos in Schleswig; wanderte nach 1878 nach

Amerika aus. Von ihm sind: der Altar in

der Marienkirche in Havetoft in barocken

Formen mit einer Kopie nach Leonardos

Abendmahl von Cioos (1862), zwei Krieger-

Gedenktafeln in den Kirchen von Nübel und
Satrup (um 1873).

Bau- u. Kstdenkm. der Prov. Schleswig-Holst.

II (1888) 255, 264, 268; III 1 (1889) Reg. p. 10.

Clauasin, Ignace Joseph Chevalier d e,

französ. Kupferst. (Amateur), geb. 1795. t zu

Batigrnolles 1844, tätig in Frankreich, England

und in Amsterdam. Er stach 2 Tterfolgen

nach Potter u. Berghem, Potter und Dujar-

din, eine Folge nach Rembrandt und dessen

Schälern, einzelne Blätter nach P. A. Wille,

Boissieu, J. Brown, G. F. Schmidt, u. a.

Sein graviertes Werk umfaBt ca 200 Blät-

ter. 1824—28 erschien ein Verzeichnis von

Rembrandts Radierungen von ihm.

Na gl er, Künstlerlex. II u. Monogr. III

No 2080. — Le B I a n c. Man. II. — Por-
t a 1 i • - B < r a 1 d i, Les grav. du 18. siMe, 1882

Appendic. — M i r c u r, Dict. des ventes d'art,

II (1902). — Gaz. d. B.-Arta 1876 I 488. Anm.

ClauBner, Johann Christoph, Kupfer-
stecher zu Nürnberg, wo er 1735 geboren
war. Er stach namentlich Prospekte der
Dörfer, Weiler, Herrensitze, Schlösser, Gär-
ten usw. im Gebiete der Reichsstadt Nürn-
berg. Zwei solcher Folgen mit je 60 Pro-
spekten, deren topographischer Wert den
künstlerischen weit übertrifft, kamen im Ver-
lage von Johann Trautner in Nürnberg heraus.

Fütslt, Kstlerlex. II 205 (nach Mcosel,
Teutschea Kstlerlex. II. Band, erschienen 1789).
— Claufinrrs Prospekte. Tk. Hamp*.

Clauatre (Cloistre), Martin, französ. Bild-

hauer, geb. zu Grenoble um 1476, f zu Btois

1524. In seiner Vaterstadt stammt von ihm
die Dekoration zweier Kapellen von Notre-
Dame (1511). Ebenda übernahm er 1515 ein

Grabmal für Gabriel de La Chätre, das mit
fünf Statuen geschmückt sein sollte, auszu-
führen. 1614 übernahm er in Orlens die

.Ausführung von fünf Alabasterstatuen im
Auftrag der Witwe Charles' d'Aiigennes, die

wohl für dessen Grabmal bestimmt waren.
Später wohnte er in Montereau-fault-Yonne.
wo er für eine noch erhaltene Kapelle im
Auftrag der Familie Poisieu arbeitete. Das
1521 bestellte Grabmal der Charlotte d'Albret.

Frau des Cesare Borgia, von ihm in der

Kirche zu de la Motte-Feuilly (Berri) ist

ebenfalls erhalten; in Zeichnungen von (jai-

gniires sind uns die Grabmäler des Herxogs
V. La Tremoille, der Gabrielle de Bourbon u.

des Jean de La Tremoille, Erzbisch, v. Auch,
überliefert, die 1519 für die Schloß-Kapelle
von Thouars (Poitou) ausgeführt wurden.
Andere nicht mehr erhaltene Grabmäler von
ihm waren die des Marichal de Chätillon u.

des Gaspard de Coligny und das kurz vor

seinem Tode begonnene und vielleicht unvoll-

endet hinterlassene des Guillaume von Mont-
morency und seiner Frau für die Kirche von
Montmorency. Zugeschrieben werden ihm
wohl mit Recht die Skulpturen des Justiz-

palastes in Grenoble und vermutungsweise
eine Statue in Sainte-Mesme bei Rambouillet.
Sein Stil zeigt italienische Einflüsse.

Duc de la Tremoille, Chartrier de
Thouars. 18r7 p. 34. — L. Palustre, La Re-
naisa, cn France, II (1881) p. 30 III (1885)
p. SS7—<29. — E.Maignien, Les Art. Grenobl.,
1887 p. 98—100. — Gonse, La Sculpt. fran«.,

1895, p. 87. — St Lami, Dict, des sctilpt
(moyen-äge), 1898. — Reymond n. Girand,
Le Palais de Justice de Grenoble. 1898. — Bi-
blioth. de i'Ecole des Cbartes. 3. s^r. II (1851)
p. 268. — H. Stein in Annales de la Soc du
Gätinait, 1896 p. 129 ff. H. Stein,

CUuwart, Jean, Maler in Löwen, erhielt

1467 Zahlung aus der Kasse des Herzogs von
Burgund und lebte angeblich noch 1532.

De Laborde. Les Ducs de Bourgogne,
Preuves, 1859 ff., I 548; II 346. — Kramm.
De Leven« en W. etc., 1857. — A. v. Wura-
b a c h. Niederl. Kstlerlex., Nachträge 1911.

Clauwelin von Mainz, Steinmetz, kam
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renBotlich mit seinem Vater Eberhart nach

Colour, wo er 1432 Bärger wurde.

Ch. Girat d. Les artittes de l'Alsace, 1873
Uta. — St. Lami, Dict. d. acnlpt etc. du
ojm-iffe, 1898 (unter Mayence).

Qanwet, s. Cloutt und Clouwet.

OtUK de Fribourg, Iranzös. Gold-

ichmied, der vor 1364 für Karl V. eine gol-

dene Figur des hl. Johannes fertigte, 1373

den Auftrag erhielt, goldenes und silbernes

Tafelgeschirr für die Herzogin Marie de Bar
zu machen und 1379 ein Kreuz für die SchloB-

kapelle in Vincennes übernahm.

De Laborde, Lea Ducs de Bourgogne, II

(1851) p. 203. — Labartc, Inrcnt de Char-
les V (1879), p. 20. 23; Hist. des arta industr..

II (1872) p. 30. H. S.

Qmax de Mabeuse, französ. Bildhauer,

war 1882 im Schloß Riom für den Herzog
Jean de Berry tätig und half Pierre Juglar

bei Ornamentationsarbeiten.
St L a m i, Dict d. Sculpt etc. du moyen-

äfc etc. 1898 p. 380.

Qauz de Mayence, Bildhauer, wohl

deutscher Herkunft, tätig 1380 im SchloB

des Herzogs Jean de Berry in Bourges:

St L a m i, Dict d. aculpt etc. du moyen-

•r. 1898 p. 396 f.

CUuz de Vouzonne, s. IVerve, Cl. de.

CUux de Werve, s. Werve, Cl. de.

CUuxade, Louis, s. Clcusade.

CUujc, Isaac Jacob, s. Clauce.

CUweau, Auguste Fran^ois, ein

nur aus seiner Grabschrift bekannter Künst-

ler (?), geb. 21. 12. 1751, 1 18. 11. 1805. — Por-

talis (Les Dessinateurs etc., 1877) verwech-

idt ihn mit P. Clavareau (s. das.) u. schreibt

ftm eine Reihe von Illustrationen zu, die

offenbar jenem gehören.
Bolkt de la Soc. de l'hist de l'art fran;. II

(ISIB) p. 11.

CUvWeau, Nicolas Marie, französ.

Architekt, geb. zu Paris 1757 (nach Lance

1755). t zu Arras am 10. 2. 1816. Er erbaute

in Paris die Fassade des Hötel-Dieu-Hospitals

(1803, seitdem zerstört) und die Klinische

Schule in der rue des Saints-Pires und lie-

ferte die Pläne zum Hospital in Arras, das

jedoch erst 1738 vollendet wurde.
Ch. Bauchal, Nouv. Dict des Archit. fran^.

107 p. 6BS (mit weiterer Lit.).

CtarBreau, P., französ. Zeichner u. Kupfer-

iteeber der Mitte des 18. Jahrb., dessen Le-

bcnadaten nicht bekannt sind. Portalis (Les

Dessinateurs d'iUustrations etc., 1877 p. 672)

gibt ihm fälschlich die Vornamen Auguste

Frangois, verwechselt ihn also mit dem nur

durch die Grabschrift bekannten Auguste
Fran^ois Qavareau, s. d., der erst 1757 ge-

boren wurde. — P. Clavareau arbeitete viel

für Buchhändler; unter anderm illustrierte er

die Werke des Vergier (1750). St Marc, die

Briefe der Ninon de Lenclos (1750), St Foix'

Letttes de Nadim Coggia, sämtlich von Fes-

sard gestochen, Crebillon, Le Sopha (1749,

von Pelletier gest.) und die Poisies sacries

von Lefranc de Pompignan (1754, von Le
Bas gestochen). Boucher stach nach ihm ein

Firmenzeichen; von C. selbst kennt man
einen Stich nach Boilly „Ah, comme il y
viendra".

Heinecken, Dict. d. artiat. 1790. — P o r -

talis-B^raldi, Les grav. du IS^me •., 188S
Appendice. — M i r e u r, Dict. d. ventes d'art II

(1902). — Lew ine, IStb ceot art ill. books
1896.

CUvarino, D o m e n i c o, Maler, 17. Jahrb.,

angebl. aus Genua, malte in Venedig in der

Kirche de' Gesuiti ein Tafelbild mit dem
Tod des hl. Joseph. Füßli zitiert nach Bas-
saglia von ihm ein anderes Bild, die Ver-
treibung der Wechsler aus d. Tempel in der

Kirche S. Marta (?) daselbst — Vielleicht

identisch mit Ckiavarino, Domenico (s. d.).

Zani, Enc. Met — F ü B 1 i, Kstlerlex. —
M o t c h i n i, Guida di Venezia, 1815.

Ckv6 y Ro<iu6, Pelegrfn, Maler, geb.

17. 6. 1811 in Barcelona, t 13. 9. 1880 ebenda.

Schüler der Escuela de B. Artes zu Barce-

lona, errang er 1834 mit dem (Gemälde „Salo-

men prociamado Key de Israel" den Rom-
Preis der Barceloneser Junta de Comercio u.

kam als deren Stipendiat 1835 nach Rom.
Dort malte er neben verschiedenen Kopien
nach RafFael u. Guercino (für das Museo de

B. Artes zu Barcelona) unter Overbecks Ein-

fluB eine Reihe biblischer Historien wie „El
sueno de Elias" u. paräbola del Sama-
riUno" (1837—39, ebenfalls für das Museum
zu Barcelona angekauft) und „Tobias y Ra-
fael" (1844 in Rom ausgestellt) sowie das

spanische Historienbild „Doüa Isabel la Ca-
tölica rehusando la Corona en 1468" (1845 in

Madrid u. Paris, 1846 in der Londoner R.

Academy ausgestellt). SchlieBlich 1845 in

Rom zum Direktor der Academia de S. Car-
los zu M^jico erwählt, besuchte er nach kur-

zem Aufenthalte in Barcelona die Haupt-
städte Madrid, Paris u. London und reiste

dann 1846 nach Mijico, wo er die in Verfall

geratene Kunstakademie reorganisierte, jähr-

liche Kunstausstellungen veranstaltete u. ein

Museum gründete, das von ihm das Gemälde
„Ultimos momentos de Dona Juana la Loca"
erwarb. Neben einer Reihe von Porträt-

gemälden (1848 in der dortigen Akademie
ausgestellt) schuf er in M6jico als sein Haupt-
werk die mit seinen Schülern Jose Ramirez,
Felipe de Castro u. Petronilo Monroy ge-

meinsam ausgeführten Kuppelgemälde in der

Kirche La Profesa, darstellend die 7 Sakra-
mente, die Anbetung des Kreuzes und die

Segnung des Schöpfungswerkes durch Gott-

Vater. Seit 1868 wieder in Barcelona an-

sässig, wurde er am 26. 2. 1870 zum Mit-

glied der dortigen Akademie ernannt.

Ztschr. „Gaceu" (Barcelona) vom 25. 19.

1839; — „L'Album" (Rom) vom 7. 9. 1839; —
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Claveau — ClJtxton

„II Saggiatore" (Rom) 1844 II 378; — „Kunst-
blatt" (München) 1844 p. 140; — „Diario de
Barcelona" Sept. 1880 (Nekrolog). — Arran-
goiz, HUt. de la Pint. en Mejico (Madrid 1870)

p. 50. — Ossorto y Bernard, Art. Espafi.

del S. XIX (1883 f.) p. 158 ff. — E I i a s d e

M o 1 i n f, Elcrit, j Art Catalanet del S. XIX
(1880) I 450 ff. — J. R a m i r e z in Rev. Histör.

Mexic. 1007 I 20.— Mit Not. v. Ad. de Ceulenecr. •

Claveau, Eugene Pierre, französ. Ma-
ler, geb. zu Bordeaux, Schüler von G. Gatard

;

stellte 1870 und 1880 im Salon zu Paris und
1872 in seiner Vaterstadt (Soc. d. amis des

arts) Landschaften aus. Das Mus. in Bor-

deaux bewahrt sein Bild „Le Retour des

laiti^res".

Bellicr-Auvray, Dict. g^n. Sappl. —
Gaz. d. B.-Arts. 1872 II 82.

Clareaux, Claude Auguste, französ.

Miniaturmaler, geb. zu Valence (Dröme)
1789; Schüler von Machera, Fontainieu und
Bertin. Er stellte einige seiner Arbeiten in

Marseille, Grenoble u. a. a. Orten aus.

C h. Gäbet, Dict d. artistea de l'icole frang.,

1831.

Clarekiii, fiäm. Illuminator, 1471 in der

Gilde der Buchhändler von Brügge einge-

tragen.

De Laborde, Lea ducs de Bourgogne, t.

part., I (1849) 648. Z. v. Ii.

Clavel, Emile, Landschafts- und Marine-
maler und Pastellzeichner in Paris, geb. das.

am 18. 7. 1848. Schüler von (Tharles Kuwas-
seg, beschickt seit 1879 fast alljährlich den

Salon der Soci^te d. Artistes fran^ais, deren

Mitglied er seit 1883 ist.

Eigene Not. d. Känatlers. — Kat. d. Salon
1879—1911.

Clard, Isma£l Adolphe, französ. Ma-
ler, geb. zu Codognan (Gard), Schüler von
Cabanel; stellte 1880—82 im Salon Porträts

und ein Bild ,^Jt coin de l'^vier" aui.

Bellier-Auvray, Dict. gte. Suppl.

ClaTd, Theodore, Maler, geb. in Avi-

gnon am 6. ß. 1817. Schüler von Yvon, tätig

daselbst. Das dortige Museum besitzt von
ihm „La Marchande gibier" von 1876 (s.

Kat. 1909).

CUvelli, Menico Antonio dt Ja-
c o p o d e i, Bildhauer, 1507 in Rom am Bau
der neuen Peterskirche tätig, wo er Kapitelle

„pro columnis muris, quae vadiint in pilastris

magnis tribunae" arbeitet (24. 8. 1507).

Gazette d. B.-Aru 1879 II p. 600 (Müntz).

Claver, Luis, Maler in Barcelona um 1412.

V i n a z a, Adic. I 44. M. v. B.

Claverie, Jules Justin, Landschafts-

und Marinemaler aus Marseille, Schüler der

dortigen Ecole d. B.-Arts, tätig das., be-

schickt seit 1897 regelmäßig den Pariser Sa-

lon der Soc. d. artistes fran^. mit Ansichten

aus der Provence und von Marseille, 1907

auch von Venedig. Das Mus. in Nizza be-

wahrt von ihm: Une route i Aubagne (Pro-

vence).

Kat. d. Salon 1807 ff. (z. T. mit Abb.).

Clavet, Jean, Goldschmied in Nevers
zwischen 1516 und 1696, schnitt Jetons, dar-

unter eins mit dem Namen der Marie d'Al-

bret, Gräfin von Nevers; eine seiner besten

Arbeiten.
Rondot. Les Mid. en France 1904, p. 191.

— F o r r e r, Dict. of Med. I (1904).

Claw, Peter, von Hönau, Briefmaler im
Amte Weißenfels, wurde 1802 Leipziger Bür-
ger. Werke sind unbekannt.
Wustmann, Beitr. z. Gesch. d. Malerei in

Leipzig. 58. A. Kurrwttty.

aawickh, T h e o p h i 1, s. Glaubick.

Claxton, Miß Adelaide, später Mrs.
George Gordon Turner (seit 1874), engl
Zeichnerin und Malerin, geb. in London als

Tochter des Marshall C, den sie 1850 nach
Australien und Indien begleitete. Sie begann
als Aquarellmalerin und Zeichnerin für den
Holzschnitt und lieferte seit 1862 Illustratio-

nen für periodische Zeitschriften wie Judy,
Bow Beils, Echoes, Period und London So-
ciety. 1864. 66 und 67 beschickte sie die

Ausst. der Royal Academy, außerdem häufig

die Suffolk Street Gallery. Ihre Haupt-
gebiete waren das Genre und das Porträt.

Ihr Bild: „A Midsummer Night's Dream at

Hampton Court" erfreute sich so großer Be-
liebtheit, daß Miß C. 6 Wiederholungen da-
von anfertigen mußte. Gleiche Bewunderung
fanden „The Old Housekeeper's Story" und
„Little Neil", welch letzteres Bild die Künst-
lerin sogar ISmal kopieren mußte.
Graves, Dict of Art., 1806; der«., Roy.

Acad. Exh., 1906, II. — E. C. Gl ay t o n, Eng-
lish Female Art., 1878, II 41 ff., 8901/80.

Claxton, Miß Florence A.. spätere Mrs.
Farrington (seit 1868), Zeichnerin u. Malerin,

Tochter des Marshall C. Einer ihrer ersten

künstler. Versuche war ein Holzschnitt-

blatt: „Miserable Sinners" für die Illustrated

Times, 1860. In der Royal Academy stellte

sie 1869—1867 aus, außerdem bis 1H79 auch
in der Suffolk Street Gallery tind in der
Dudley Gall. Sie malte in Ol und Aquarell
und war auf den Gebieten des Genre und
Porträts tätig. Faat 100 ihrer Zeichnungen
erschienen 1871 in London unter dem Titel

„The Adventures of a Woman in Search of

her Rights".
Lit. s. unter Adelaide Gaxton. M. W. B.

CUxton« M a r s h a 1 1, engl. Historien-,

Bibel- und Figurenmaler, geb. in Bolton in

Lancashire am IS. 6. 1813, f in London am
28. 7. 1881. Schüler des John Jackson. Er
war der Sohn eines methodistischen Geist-

lichen, mit dessen Porträt er in der Ausst
der Royal Acad. 1832 debütierte. Unter den
späterhin bis 1876 von ihm ebendort gezeig-

ten 32 Bildern seien genannt: Lady Jane
Grey in the Tower (1830); The deathbed of

John Wesley (1842); Sir Joshua Reynolds
and his friends (1843); The Sepulchre (1843,
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bb. in The Art Journal 1889, p. 968);

John Wesley bcing refused the use of the

church, preachcs to the people from bis

father's grave (1850); Scene at a Ghaut on
the banks of the Ganges (1857). Außerdem
beschickte er zwischen 1833 und 1867 auch
die Ausst. der Brit. Institution, so 1846 mit:

CromweU and bis two secretaries. 1861 mit:

Arab woman of Aden, 1867 mit: Morning
Concert. — 1834 errang C. den 1. Preis in

der Malklasse an der Royal Acad., 1837 war
er in Italien. 1843 erhielt er auf der Karton-
Ausst. in Westminster Hall einen Preis von
100 Pfund für seinen Karton: „Alfred in the

Camp of the Danes", der sich jetzt im Besitz

des Literary and Scientific Institute in Green-
wich befindet. 1844 nahm er wiederum teil

an dem Wettbewerb in Westminster Hall

mit 2 Freskogemälden, „The Death of Abel"
und „The Building of Oxford University",

ebenso 1847 mit einem großen Olgemilde:
„Death of Sir John Moore at C^runna".
Da er trotz seines Fleißes wenig Anerken-
nang hatte und nicht leicht Käufer für seine

Bilder fand, die er hoch bewertete, so ent-

schied er sich 1850 zu dem ungewöhnlichen
Schritt, England zu verlassen und nach
Aostradien zu gehen, wo er eine Kunstschule

zu gründen beschloß. Doch hier getäuscht

in seinen Hoffnungen, ließ er sich in Indien

nieder, wo er mehr Erfolg hatte. Sein „Chri-

stus, die Kinder segnend", der sich jetzt im
Schulzimmer der St. Stephens (Hiurch, West-
minster befindet, entstand in Australien im
Auftrage der Lady Burdett Coutts. Für die

Königin Victona malte er eine Gesamt-
ansicht des Hafens und der City von Syd-
ney sowie ein Bildnis der letzten Königin
der Eingeborenen. Das Victoria and Albert

Museum bewahrt sein „Sepulchre" von 1843,

das auf der Internat. Exhib. 1862 ausgestellt

war. sowie einen Kinderkopf; beide Bilder

sind durch Stiche weit verbreitet. Femer
befinden sich von ihm im Mus. zu Salford:

„John Wesley in Oxford", im Museum zu

Sydney 2 Porträts. C.s zahlreiche Gemälde
sind zwar sorgfältig ausgeführt, entbehren

aber der rechten Kraft und eines lebhaften

Kolorits. — Seine beiden Töchter Adelaide

and Florence A. waren ebenfalls Malerinnen.

Graves, Dict. of Art., 1890; Roy. Acad.
Exh.. 1906, IT u. Brit. Instit., 1906. — B r y a n,

Dict. of Paint. and Engr., 1908, I. — Dict. of
Nat. Biogr., 1908, IV. — Art Journal 1869.

p. 808. — Atheoaeum vom IS. 8. 1881, p. 216
(NckraL). M. IV. BrockwtU.

dajt Alfred Barron, Portrit- und
Historienmaler, geb. in Walton bei Preston,

Lancashire, am 3. 6. 1831, t in RainhiO bei

Liverpool am 1. 10. 1868. Ursprünglich zum
Juristen bestimmt, entschied er sich bald

dafür, die Rechte gegen das Studium der

Malerei einzutauschen. Seine Eltern billig-

ten diesen Schritt infolge der Bewtinderung
für das Porträt, das C. von seiner Mutter
gemalt hatte. 1852 begann er in Liverpool
zu studieren, trat aber im Herbst desselben
Jahres noch in die Schule der Royal Aca-
dcmy in London ein. 1854 stellte er zum
erstenmal in der Akademie aus und zwar:
„Nora Creina" und „Margaret Ramsay",
1856 zwei Porträts, darunter das seines Va-
ters. Unter seinen das. ausgestellten Ar-
beiten der folgenden Jahre seien genannt:
The captives of Loch Leven (1858); Impri-
sonment at Loch Leven (1861); Charles IX
and the French Court on the morning of the
massacre of St. Bartholomew (1865); The
Return to Whitehall, 29 May 1660 (1868);
Imprisonment of Mary Queen of Scots
(1868). 1854 beschickte er auch die British

Institution und zweimal auch die Suffolk

Street Gallery. Am Anfang einer vielver-

sprechenden Laufbahn raffte ihn ein früher
Tod hinweg. Sein Bild der Bartholomäus-
nacht wird in der Walker Art Gallery in

Liverpool aufbewahrt.
Redgrave, Dict. of Art., 1878. — Gra-

ves, Dict. of Art., 1895; ders., The Roy. Acad.
Exh., 1906, II u. The Brit. Instit., 1908. — Dict.
of Nat. Biogr., 1908, IV 483. M. W. Brockwell.

CUiy, Sir Arthur Temple Felix
Bart., engl. Araateurmaler, geb. am 9. 12.

1842. stellte zwischen 1874 und 1890 einige

Genrebilder, Landschaften und Porträts in

der Royal Academy in London aus. Ebenso
beschickte er wiederholt die Suffolk Street

Galleries, die Grosvenor Galleries, das Royal
Institute und die New Gallery.
Graves, Dict. of Art.. 1880; ders., Roy.

Acad. Exh.. 1906, II. — Burke's Pcerage
and Baronetage, 1912, p. 440. AT. W. B.

Clay, Edward W., amerikan. Kupferst..

geb. Philadelphia 1792; f New York 31. 12.

1857. War nacheinander Soldat, Advokat,
Stecher und Karikaturist. Mußte später, der

.\ugen wegen, das Stechen aufgeben.
Stauffer, Amer. Engr. on Copper and Steel.

E. Richter.

Clay, Henry, hat in Philadelphia um 1829

einige Karikaturen radiert. E. Richter.

Clay, Jacques, Bildschnitzer in St.

Omer, fertigte 1497 einen Teil des Chor-
gestühls in der Kirche St. Bertin daselbst.

B^rard, Dict. d. Artiates franc. 1872.

Clays, Paul Jean, belg. Marinemaler,
geb. zu Brügge am 27. 11. 1819, t zu Brüssel

am 0. 2. 10(X); Schüler Horace Vemets und
Theodore Gudins in Paris. Kehrte nach sei-

ner Pariser Lehrzeit nach Belgien zurück,

wo er 1839 in Antwerpen, 1840 in Brüssel

ausstellte, ohne jedoch die Aufmerksamkeit
auf sich zu ziehen. Er war bis 1856 in

Antwerpen, dann in Brüssel tätig. Künst-
lerische Erfolge hatte er erst, nachdem er

1851 unter dem Einfluß der neueren fran-

zösischen Kunst des Realismus seinen Stil
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ganz geändert hatte und breiter und freier

zu malen begann. Seine Lieblingsthemata

waren Motive von den Binnengewässern sei-

ner Heimat und Hollands, die er meist im
Sonnenlicht darstellte, bald die Oltechnik,

bald die Aquarellmalerei anwendend. Welt-
ruf erwarb C. auf den Ausstellungen zu Paris

1867 und 1878. Seitdem gelangten seine Bil-

der in die bedeutendsten europäischen Gale-

rien. Es seien folgende Arbeiten genannt:

Antwerpen, Mus., Environs de Dordrecht,

Accalmie sur l Escaut (1880), l'Escaut (1887);

Brügge, Akad., Le fort de Ferrogue (1846);

Brüssel, Mus. mod., La Rade d'Ostende

(1861), Accalmie (1863), La Rade d'Anvers

(1869), Naufrage sur les cötes des lies Sbet-

land; Samml. des Königs der Belgier, L'arri-

v<e ä Ostende de la reine Victoria (vor 1844)

u. mehrere andere Bilder; Hamburg, Kunst-
halle, zwei Secbilder (1846); London, Nat
Gal. zwei holländ. Seestücke; Lüttich, Mus.,

Mer du Nord (1891) ; München, Neue Pinak.,

Offene See; New York, Metropolitan-Mus.,

Celebration of the freedom of the port of

Antwerp 1863. C. figurierte auf den Ausstel-

lungen des Pariser Salons (1879 bis 1889),

der Münchener Sezession (1895), des Künst-
lerhauses in Wien (1804), der Rctrosp. Ausst.

in Brüssel 1905 usf. und errang bedeutende
Auszeichnungen.
Immerzeel, De Levern en Werken, 1842.

— Chr. K r • m m. De Levens en Werken, 1857.
— C h. B 1 a n c, Lea artittes de mon tcmps, 1670
p. 496. — E. Montrosier, Les Artistes mod.,
1884 IV 37—40. — Fr. v. B ö 1 1 i c h e r. Malcr-
werke d. 19. Jahrb.. Dresden 1891. — H. Hy-
m a n s. Belgische Kunst d. 19. Jahrb., Leipzig
1906 p. 96, 100, 112. — E. L, de Taeye,
Artistes beiges contemporains. — L. Sol-
vay, Notice sur P. J. Qays, in Annuaire de
TAcad. roy. de Belgique 1906. — Le Beffroi, I

(1863 ) 314. — Dioskuren, 1861 p. 14; 1663

p. 346; 1872 p. 339. — Gaz. d. B.-Arts. 1900 I

495—504 (Eckhoud). — Chron. d. Arts, 1900
p. 64. — The Art Jouro., 1908 p. 192 f. — Joum.
d. B.-Arts. 1683 p. 149; 1886 p. 9. H. Hymatu.
CUyMens, A d r i a e n, fläm. Maler (fijn-

schilder). getauft in Gent am 4. 3. 1664, Sohn
des Lowys C. ; wurde Meister in Gent 1686 u.

kommt dort mit Wappen und Dekorations-

malereien beschäftigt bis 1706 vor, in welchem

Jabre er gestorben sein muB.
V. d. Haeghen, La corporation des peintres

etc. de Gand 1906 p, 80, 87, 92, 96. — Notizen
a. d. Gentcr Archiven. v. d. Haeghen.

Clayuent, Andreas, Bildhauer, der aus

Haarlem stammte und am 23. 12. 1614 in

Gent das Bürgerrecht erwarb.
V. d. Haeghen, La corporation des peintres

de Gand, 1906 p. 220. — Not a. d. Genter Ar-
chiven, y. V. d. Haeghen.

CUynent, Artus (Amoldus), fläm. Maler,

wurde Meister in Gent 1620, Cieschworcner

der Gilde 1629 und kommt bis 1646 urkundl.

vor; er malte 1643 eine Kirchenfahne für die

Kirche von Oombcrghe (Flandern). Er war
mit Maria van Aelst (Huelst) vermählt und

ist der Stammvater der Genter Malcrfamilie

Clayssens (Stammbaum siehe unten).

V. V. d. Haeghen, La corporation des pein-

tres etc. de Gand 1906 p. 13, 32, 36. 44. —
Notizen a. d. Genter Archiven. v. d. Haeghen.
ClayMcns, Felix, Maler in Gent, getauft

am 5. 12. 1628, Sohn des Artus C. ; erhielt

den Auftrag 1662—68 die Wappen der Sudt-
Schöffen zu malen

Notiz a. d. Genter Archiven. V. v. d. Haeghtn.
Claywens (richtiger Claeys), H e i n r i c,

Cienter Kalligraph, urkundl. erwähnt als im
Quartier Overscheide wohnend 1472—1486.

Er gehört zu einer anderen Familie als die

Maler und Bildhauer des Namens.
Not a. d- Genter Archiven. V. v. d. Haeghtn.
QjqrMcna, Jan, fläm. Mal., getauft zu Gent

am 27. 1. 1642, Sohn des Artus C. ; wurde
Meister in Gent 1676 und malte 1678—1680
die Wappen der Stadtschöffen.

V. d. Haeghen, La G>rp. des Peintres etc.

de Gand, 1906 p. 72. — Not. a. d. Genter .Ar-

chiven. V. V. d. Haeghen.
Qajwent (Ciaessens), Lowys, fläm. Ma-

ler, getauft zu (}cnt am 2. 1. 1636, Sohn des

Artus C. ; wurde Meister der Lukasgitde in

Gent 1664 und malte die Wappen der Stadt-

schöffen 1666—1675.
V. d. Haeghen, La corporation des peintres

etc. de Gand 1906 p. 63, 265. — Notiz a. d.

Genter Archiven. V. v. d. Haeghen.
Qajnent, Paulus, fläm. Maler, getauft

zu Gent am 6. 2. IfSSb, Sohn des Artus C.

;

wurde Meister in Gtnt 1666. Er malte 1654—
1657 die Wappen der Stadtschöffen und wird
noch bis 1661 urkundl. erwähnt.

V. d. Haeghen, La corporation des peintres

etc. de Gand 1906 p. 58. — Notizen a. d. Genter
Ar. hiven. V. v. d. Haeghen.
ClayMena, Pieter, Maler in Gent, getauft

am 9. 5. 1669, Sohn des Lowys C. ; malte

zwischen 1701 und 1718 mehrfach Festdeko-

rationen und ähnl.

Not. a. d. Genter Archiven. V. v. d. Haeghen.

ClaywcM (Gasens), Robert, Bildhauer

in Gent, wurde Meister 1690.

V. d. Haeghen, La corporation des peintres

etc. de Gand, 1906 p. 86, 90. V. v. d. Haeghen.
Claysaena, s. auch 1. Artikel Claeissins.

ClayMone, s. 1. Artikel Claeissins. ^
Clayton, Alfred B., Maler u. Architekt,

geb. 1795 in London, f 1855 in Everton bei

Liverpool, Schüler von Etty u. Füssli an der

Akademie in London, sowie des Architekten

J. Woods. Er malte Historien und Archi-

tektur, war jedoch hauptsächlich als Archi-

tekt in Liverpool titig. Er soll auch in

Kupfer gestochen haben. Die Londoner Roy.

Stammbaum der Malerfamilie Clayssens:

Artus, Meister 1620.

Paulus, Felix, Lowys, Jan,
geb. 1625. geb. 1628. geb. 1636. geb. 164S

Adriaen, Pieter.
geb. 1664. geb. 1(
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Acad.-An&stellunerei] hat er 1814 bis 1837 be-

ichickt, hat aber auch 2inal in der Suffolk

Str. Gall. ausgestellt.

Singer. Kstlerlcx., Nachtr, 1906. — G ra-
res. EHct. of Art., 1896; Roy. Acad. II 190B. —
B i n < z i t, Dict. d. peiotres, I 1911. M. W. B.

Clayton, C, Maler, stellte zwischen 1762

und 78 in London Stilleben aus.

Graves, Dict. of Artists 1896.

Clayton, John, Maler, f 73jährig am 23.

5. 1800, titig in London, ursprünglich als

Arzt ausgebildet. Er malte Stilleben, Land-
schafts- und Fruchtstücke in Ol u. Aquarell

nnd hat 1762—63 in der Free Society, 1764

bis 1778 in der Society of Artists, zu deren

Gründungsmitgliedern er gehörte, ausgestellt.

Die meisten seiner Bilder wurden 1769 durch

Feuer zerstört.

Redgrave, Dict. of Art., 1878. — Dict. of

Nat. Btogr., IV. — Graves, Dict. of Art.,

1806; Soc. of Art.. 1907. M. W. B.

Clajrtofi, John, engl. Architekt, geb. in

Hereford, f 1861. Anfangs in seiner Vater-

stadt tätig, kam er um 1839 nach London,
wo er bis 1856 in der Roy. Academy aus-

stellte und am 13. 6. 1842 zum Associate d.

Roy. Inst, of Architects gewählt wurde. Am
bekanntesten ist C. durch seine literarischen

Werke C.The Churches built by Sir

Chr. Wren", 1848-^9, „The Ancient tim-

bered Houses of England", 18Ö2, etc.). — Ein

/. R. Clayton zeichnete 40 Illustrationen für

die engl. Ausgabe von Fr. A. Krummacher's
Parabeln. Lond. 1850.

Redgrave. Dict. of Art., 1878 (filschl. Jo-
ttph C). — Graves, Dict. of Art.. 1896; Roy.
Acad. II 1906 (fUschi. Jottpk C). — Universal
Cat of Books on Art, 1870. — Dict. of Nat.

Biogr., IV 1908. M. W. B.

de (Kle), Cornelis de; es gab zwei

Maler dieses Namens in Antwerpen, die

wahrscheinlich Vater und Sohn waren. Der
iltere wird 1661/tt Meister (Meisterssohn),

meldet 1687/88, 1688/89, 1696/97 Lehrjungen
an und war 1696/97 Dekan. Im selben Jahre

war er auch Dekan der „Olyftak". Ferner

war er in d. J. 1701—1716 Mitglied der „So-

daliteit der Getrouwden". Für diese Ge-
sellschaft malte er auch einen Christus in

Gethsemane und einen Christus und Pi-

latus. Er starb am 22. 1. 1724. — Der
jÖDgere Maler des Namens wurde im De-
kanatsjahre (1606/97) des älteren als Mei-

sterssohn Freimeister.

Rombouts-Lerius, Liggeren II, Regist.
— F. D o n n e t, Het Jonstich Versaem der

Vnlterea, 1907, p. 526. Z. v. M.

Om (Clee), Franciscus de, Maler in

Antwerpen, wurde 1665/66 Meister (Meisters-

sdra).

Rombouts-Lerius, Liggereo II, 861,

887. Z. V. Ii.

Ck (ClOt Caspar de, Maler in Ant-

werpen, wurde 1672/73 Meister (Meisters-

sohn) und meldete im selben Jahr u. 1684/85,

1685/86 Lehrjungen an.

Rombouts-Lerius, Liggeren II, 416,

494, 426, 606. 61S. Z. v. M.
Cle (Q^), Caspar, Maler in Antwerpen,

wurde 1688/89 Meister (Meisterssohn).

Rombouts-Lerius, Liggeren II, 680,

536. 648. Z. V. 14.

Cle, Jacques de, Maler in Antwerpen
wurde 1640/41 Meister.
Rombouts-Lerius, Liggeren II, 116,

122. Z. r. M.
Clear, Thomas L e, s. Le Clear.

Cleaver, Ralph, Graphiker u. Illustrator

des 20. Jahrh. in London, tätig für ,J'unch",

„The Graphic" und „The Daily Graphic".
Who's who, 1912. — The Studio, Winter

Number 1900/1 p. 84 (Abb.).

Cleavet, W. P., amerikan. Holzschneider

gegen Ende des 19. Jahrh. in Springfield.

Seine Blätter, Landschaften von virtuoser

Technik, waren auf deutsch. Ausstellungen

der 90er Jahre vertreten; u. a. in Wien 1895

und in der Berlin. Nat.-Gal. 1894.

Kst fär Alle IX (1894) p. 817. — Kstchron.
N. F. VII (1894/6) p. 167. — Kat. Berlin. Intern.

AuBst. 1891, Wien, Graph. Ausst. 189Ö.

ClMat, Mme de, s. Aforeou.

Cleef und Cleeff, s. Cleve.

Cliemputte, Lucien Tirt^ van, Archi-

tekt, geb. in Paris am 16. 5. 1795, f daselbst

im August 1871; Sohn und Schüler Pierre

Louis van C.s u. Schüler Percier's, errang

1816 den Rompreis des Instituts mit einem
Entwurf für das Palais desselben, ging nach

Italien, wo er sich mit Plänen zu Restau-

rationen antiker Bauten befaßte, die in Pa-

ris auf den Ausstellungen erschienen, u. a.

der Tempel der Vesta, des Herakles in Rom
und des Theaters

,
in Taormina. Stellte 1831

den Plan einer Neugestaltung der Place de
la Cxtncorde aus, 1883 den Entwurf zum
Grabmal von Lebrun, Herzog von Piacenza,

auf dem P^e Lachaise (daselbst auch das

Grabmal des Marschalls Kellermann), 1857

die Entwürfe für den Palais de Justice in

Saintes aus. Erbaute auch die Archives der

CouT de Compte in Paris und die Komhalle
in Dourdan. 1820 begleitete er Forbin und
Hackerblac auf einer Reise nach SiziHen.

Bellier-Auvray, Dict. gfo. d. Art. II

(1886) p. 618. — Nouv. Archives de l'Art fran«.,

3« Ur. XIII (1897) p. 117. 196.

Cliemputte, Pierre Louis van, Archi-

tekt, geb. 1768 in Paris, Schüler Gabriels,

konkurrierte wiederholt um den großen Preis

des Instituts. Im Jahre IV Architekt der

Regierung, leitete er die Feste der Republik

und war unter St.-Hubert an Gefängnisbau-

ten tätig. Beteiligte sich auch am Wett-
bewerb um das Grabmal Desaix'. — Nach
Le Blanc (Manuel II 21) war er auch Ra-
dierer.

G a b et, Dict. des Artistes 1881 p. 678.

Cleeneknecht, s. KUtneknecht.
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CleeiMwerck, Henri, Maler, geb. in Wa-
ton (Belgien) von französ. Eltern, lebte in

Paris und stellte dort 186&—1878 im Salon

Landschaften aus.

Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl.

Cleer, Georg Ignaz, s. Clair.

Cleerbout (Clerebout). Jacob, Maler in

Antwerpen, wurde 1538 Lehrling des Herry
Flowyoen (Flowyn) und 1550 Meister. Im
folgenden Jahre meldete er einen Lehrjun-
gen an.

Rombouts-Lerius, Liggercn I, 132,

171, 178. Z. V. M.

ClecTC, Jobannes de, Buchbinder und
Schreiber in Gent, erwähnt 1408—08.

Not a. d. Genter Archircn. y. v. d. Hatgktn.

Clecrcq (Klerck), Jacques de. fläm. Bild-

hauer, wurde Meister in Gent 1621 und war
1646 noch am Leben. Er führte für die

Brüderschaft Unserer Lieben Frauen in St.

Bavo 1836 eine geschnitzte Tafel aus.

KetTyn de Volkaersbeke, Les 6glites
de Gand 1857—58 I 293. — V. d. H a e g h e n.

La corp. des peintret etc. de Gand. 1006 p. 33.

46. — Notiz a. d. Genter Archiven.
V. V. d. Hatgiun.

Cleercq, s. auch CUrck und Clercq.

Cleff, Maria, Malerin und Radiererin,

geb. 30. 3. 1860 in Remscheid, lebt in Düssel-
dorf, wo sie sich dem „Verein Düsseldorfer
Künstler" angeschlossen hat. Sie war dort

Schülerin der Landschafter Olaf Jemberg
und Heinrich Otto. Die Künstlerin ist vor-

zugsweise als Radiererin tätig. Ihre Blätter

zeigen bei bisweilen unsicherer Technik star-

ken Stimmungsgehalt. 1911 fand eine Son-
derausstellung ihrer gemalten und radierten

Landschaften, Motiven aus der Eifel, Belgien

und anderen Gegenden im Kaiser Wilhelm-
Museum zu Krefeld statt.

Katalog d. Ausst. d. Kstver. f. d. Rheinlande
u. Westfalen 1906 No 87. C.

Cleff, Walter (Eugen Walter), Radierer

und Maler in Düsseldorf, geb. am 10. 8. 1870

in Barmen. Er war bis zum 30. Lebensjahre
kunstgewerblich tätig, besuchte dann das

Städelsche Kunstinstitut in Frankfurt als

Schüler von B. Mannfeld und W. A. Beer.

C hat nacheinander in Aachen, Frankfurt
a. M., Bremen und Düsseldorf gelebt. Sein

Hauptgebiet ist die Originalradierung, und
zwar sind es vorzugsweise reichbelebte Land-
schaften, die. er mit dem Griffel, gelegentlich

auch mit dem Pinsel auf Grund zahlreicher

Naturstudien wiederzugeben versucht. Im
Frankfurter Privatbesitz befinden sich meh-
rere Gemälde von seiner Hand.
Weizslcker-Dessoff, Kunst u. Künst-

ler in Frankfurt im 19. Jahrh. II (1909) p. 25. —
Katalog der 11. Jahresausst. der Frankf. Kstler
1900 p. 88. C.

Cleffiu«. s. KlefHus.

Clefort. Maler in Venlo in d. 1. Hälfte des

18. Jahrb., von dem in einer dem dortigen

Hospital gehörigen Scheune ein Martyrium
der hl. Katharina aufbewahrt wird.

E. W. Moes.
Cleghom, John, Landschaftsmaler imd

Holzschneider, stellte zwischen 1840 u. 1881

auf den Londoner Ausstellungen der R. Aca-
demy, der Brit. Institution und in Suffolk

Street aus. In der R. Acad. war er zwi-

schen 1842 und 1872 mit Stimmungsland-
schaften vertreten. C. hat auch zwischen
1840 und 60 eine Reihe Exlibris, Wappen
u. Siegel, für T. Y. Akerman, J. Brown,
John Davidson, Edw. Lewis, J. H. Mark-
land, die Post Office Library u. a. geschnit-

ten. — Ein J. Cleghom stellte zwischen 1824

und 28 in der Suffolk Street Gall, Architek-
turstücke aus.

Graves, Dict of Art. 1805; R. Acad. II

(1906) 79-80; Brit Inst 1908. — F i n c h a m,
Art. and Engrav. of Bookplates 1807.

M. W. BrockweU.
Clein, s. Cleyn und Klein.

Climantin du Maine, Georges, Maler,
geb. in Nantes am 12. 3. 1853, Schüler von
Elie Delaunay und Puvis de Chavannes. Be-
schickte zwischen 1879 und 1896 wiederholt
den Salon der Soci^t* d. Artistes fran^ais

mit Porträts und dekorativen Figurenbildem.
Bellier-Auvray, Dict. g^n-, Suppl. —

E. M a i 1 1 a r d, L'Art k Nantes au 19« s.. o. J.— Jul. Martin, Nos peintres et sculpt. II
(1908).

CI6mence, gen. Bonne-Vierge, französ.

Elfenbeinschnitzer, geb. 1798, t 1831. Schü-
ler von Belleteste, arbeitete dann im Atelier

J.-N. Blard's, zu dessen besten Gehilfen er

gehörte. Seinen Beinamen Bonne-Vierge
verdankte er seiner Geschicklichkeit in der
Herstellung von Madonnenstatuetten.
Maze-Sencier, Livre d. CoUection., 1885,

p. 645.

Cltoence, Joseph, französ. Architekt,
geb. 1776, t 1827, errang 1798 den großen
Architekturpreis u. veröffentlichte ein Werk
über die Ruinen Griechenlands. — Er ist

wohl identisch mit dem gleichnamigen Archi-
tekten, der, 1815 in London ansässig, in die-

sem Jahre in der Royal Academy das. den
Entwurf für eine Kirche im Marylebone-
Viertel ausstellte.

Füssli, Allg. KsÜerlex. 2. T., I, 1808. —
Ad. Lance, Dict d. archit. frang. 1872, I. —
D e 1 a i r e, Les archit. i\iw., 1907, p. 216. —
Graves, Roy. Acad. Exh., 1906, II. — Aich,
de l'art fran?., doc. V 800.

Clement von Badenweiler, Bildhauer
Ende 15. Jahrh. in Hagenau (Elsaß) an-
•iMig. wo er, zusammen mit einem Hans
von Coblenz, den kolossalen steinernen Chri-
stus der S. Georgenkirche, bez. u. dat 1488,
ausführte. In der ehemaligen Klosterkirche
von Walburg (Kr. Weißenburg) gehört ihm
das reich dekorierte (teilw. erneuerte) Sakra-
mentsgehäuse von 1484; ebendaher und aus
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Clemens

dem gleichen Jahr die bez. Figur einer hl.

Barbara, jetzt im Münstermus. in Straßburg.
G^rard, Artiites de I'Alsace, 187S II SäO/l.
— D e h i o, Handbuch d. dttch. Kstdenktn. IV
(1911) 445.

Clemens, Benjamin, Bildhauer in Lon-
don, stellte dort in der R. Acad. 1902 u. 1904
zwei Statuen „Sappho und Kain" aus. Auf
der Intern. Kunstausst. in Rom 1911 zeigte

er 3 Arbeiten, darunter: „Eurydice" und
nAndromeda".
Grave», R. Acad. II (1906) p. 80. — Kat.

Intern. Kstausst. Rom 1911, Brit. Sect.

Clwnfm, Gustaf Adolf, din. Maler,

geb. am 22. 7. 1870 in Kopenhagen. Erlernte

zuerst die Porzellanmalerei, besuchte dann
seit 1889 die Akademie. Er hat in Char-
lottenborg Landschaften und Interieurs aus-

gestellt, zum ersten Male 1892, auBerdero auch
einige radierte Blätter.

Wei Ibach. Nyt Dansk Kunstnerlex. I 170.
- Kat. der AassL in Charlottenborv. 1892 ff.

L«o Swant.
Clemens, Johan Frederik, dän. Kup-

ferstecher, geb. am 29. 11. 1749 in GoUnow
bei Stettin, kam aber schon als Kind nach
Kopenhagen, wo er vom elften Jahre an die

Akademie besuchte. Während er sein Brot
als Dekorationsmaler verdiente, erweckten
seine Versuche in der Kupferstichkunst das

Interesse J. M. Preislers. Eine Unterstützung,

die ihm Preisler und Wiedewelt verschafften,

ermöglichte ihm, zu weiterem Studium sich

1778 nach Paris zu begeben. Schon vorher

hatte er 28 Platten nach Wiedewelt für eine

Ausgabe von Holbergs Peder Paars ge-

stochen. J. G. Wille und Delaunay waren
seine Vorbilder in Paris, wo er bis 1777 blieb.

In Genf führte er im folgenden Jahre eins

seiner Hauptwerke aus, den Stich nach Juels

Porträt des Naturforschers Bonnet. Nach
Kopenhagen zurückgekehrt, wurde er Hof-
kupferstecher, 1786 Mitglied der Akademie u.

heiratete 1781 eine Französin, die Kupfer-

stecberin Marie Jeaime Crevoisier. Seine aka-

demischen Receptionsarbeiten waren zwei

ichdne Porträtstiche vom Kronprinz Frederik

und der Prinzessin Louise Augusta, nach

Juel, sowie der vorzügliche Stich nach Abild-

girds Sokrates-Rild. Nach den Zeichnungen
denelben Künstlers lieferte er femer eine

Reihe Illustrationen für eine Ausgabe von
Holbergs Niels Klim. Anfang 1788 siedelte

er nach Berlin über, um das große Blatt, das

ihn in den folgenden vier Jahren beschäftigte,

„Rückkehr Friedrichs II. von einer Revue",

nach dem engl. Maler Cunningham auszufüh-

ren. 1792 ging er weiter nach London, wo
er „Montgomery's Tod" nach dem nordame-

rikanischen Maler Trumbul auf Bestellung

stach. Mit seiner zweiten Frau, einer Eng-

länderin Anne Rees, kehrte er 1796 wieder

luch Kopenhagen zurück und lebte hier —
leh 1818 als Professor an der Akademie —

bis zu seinem Tode am 5. 11. 1831. Außer
den zahlreichen .^rbeiten nach Abildgirds
Zeichnungen hat er eine Reihe von Porträts
nach Juel gestochen, femer nach Lorentzen:
„Schlacht bei Kopenhagen am 2. April 1801**

und in (Jen späteren Jahren nach Eckersberg:
Porträt Thorwaldsens u. a. — Auch einige

wenige Lithographien hat er gefertigt. Als
selbständiger Zeichner von Porträts u. Land-
schaften hat er keine große Bedeutung, seine

Stiche aber zeichnen sich durch eine feste

Zeichnung und eine reine, sichere Technik
aus. Außer den genannten Blättern seien

noch erwähnt: Maria mit dem Kinde, nach
Taraval, 1777, die Reihe der Denkmale in

Jägerspris, Porträt des Dichters J. Ewald
nach eigener Zeichnung, und 7 Blätter für

eine Ewald-Ausgabe, schließlich das schöne
Blatt „Templum fortunae" (1798) nach Abild-
g&rd. Sein letzter Stich stammt aus dem
Jahre 1827.

Weilbach, Nyt Dansk Kunstnerlex. I 170.
— Museum (Kopenhagen) 1896, II 325 (Selbst-
biographie). — Bricka, Dansk biograf. Lex.
IV 1—4. — S e 1 m e r, Nekrologiake Samitnger
(Kopenb. 1852) II 335 (Pick). — Rettzel.
Fortegnelse over Charlottenborg-Uditillingeme
(Kopenb. 1883) p. 98. — N a g 1 e r, Kstlcrlex. II

;

Monogr. III 2328. — Heinecken. Dict d.

Artistcs IV. — L e B 1 a n c, Manuel des Estam-
pes II 21. — Apel 1, Handbuch für Kupfersticb-
sammler (1880) p. 97. — Meusel, Museum f.

Künstler und Kunstliebhaber II (1788) 47 f. —
Schorns Kunstblatt 1821 p. 316; 1841 p. 259. —
Kat der Berliner Akad.-Ausst. 1787, 88, 1808.
1832. — G. Wille. Memoire» (Paria 1857)
I 560; II 165—66, 178. Uo Swant.

Clemens, Marie Jeanne, geb. Crevoi-

sier, Kupfcrstechcrin, geb. am 16. 11. 1765

in Paris, t 1790 in Berlin. Sie machte 1773

die Bekanntschaft des Kupferst. J. F. Cle-

mens in Paris und wurde von ihm unterrich-

tet. 1781 heiratete er sie. Im folgenden

Jahre wurde sie von der Akad. in Kopen-
hagen als Pastellmalerin agreiert, führte aber

niemals die ihr als Mitglied auferlegten Ar-
beiten aus. Unter den vierzehn Platten, wel-

che von ihrer Hand stammen, sind die besten

:

Profilmedaillon von Clemens (Paris 1777),

Porträt desselben in Schwarzmanier nach

dem Bilde von Juel, sowie ein Profilmedaillon

von Schwarz, ebenfalls nach Juel. Die Kup-
ferstichsamml. in Kopenhagen besitzt einige

Zeichnungen dieser talentvollen Dilettantin,

darunter ein Khönea Profilbildnis von Cle-

mens (1783).

W e i 1 b a c h, Nyt Dansk Kunstnerlex. I 173.
— S e 1 m e r, Nekrologiske Samlinger, 2. Jahrg.,

Kopenb. 1852 p. 340 ff., 362 (Pick). — Füaali,
AUg. Kstlcrlex. II 206. — Wein wich, Dansk
Kunsthistorie, Kopenb. 1811 p. 203, 229. — Kat.

d. Akad.-Ausst. Berlin 1789. — Strunk, Dansk
PortraitkaUlog (Kopenb. 1865). 583, 584. 586
etc. Leo Swane.

Clemens, Wilhelm, Genremaler in Mün-
chen, geb. am 16. 7. 1847 zu Gnerath bei Gre-

venbroich (Rheinprovinz). Zuerst Jurist,
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Clemens — Clement

widmete er iich erst seit 1876 an der Mün-
chener Akad. unter Wilh. Diez und v. Löfftz

der Kunst. Auf der Berlin. Jubil.-Ausst. 1886

erhielt »eio Bild: „Wilderers Ende", das sich

jetzt in der Berliner Nat.-Gal. befindet, die

kleine goldene Medaille. Seitdem stellte er

wiederholt in München (1888, 89) und Berlin

(1890) , 190S auch in Düsseldorf (deutschnat.

K. A.) aus. Von weiteren Bildern seien ge-

nannt: Die Stiefkinder, Verrat des Judas,

Tiroler Kücheninterieur.
Fr. V. Böt lieber, Malerw. d. 19. Jahrb.

(1891) I 1. — Fr. Pecht, Gctcb. d. Müncb.
Km, 1888 p. 300. — Das feittit« Deutschland,
LpM 1898 I. — Kstehron. XVI MO; XVIII 22:
XXfTS«; XXII 171; XXIV 644. H. V.

ClenMns, s. auch Clinunt.

Clsmenaon, Francesco, römischer Ma-
ler englischer Abstammung, kopierte 1791 in

Modena für den Bischof von Bristol die

„Enthauptung des Johannes" von Guercino
sowie Guido Renis ^Darstellung im Tempel"
und „Spozalizio" ; von ihm auch das Portrit

des Francesco Maria d'Este, Bischofs von

Reggio, das sich 1855 beim Grafen Fulcini

in Modena befand.

C a m p o r i, Artisti negii stati Estensi, 18&5.

p. 186.

CUment, frire. .\rchit. u. Augustinermönch
in Arles, lieferte zur Konkurrenz für den

dortigen Rathausneubau am 12. 2. 1673 ein

gemeinsam mit dem Tarasconer Baumeister

Leotaud (od. Lieutaud) ausgearbeitetes Pro-

Jdct, das für die definitive Ausführung des

Baus mitbenützt wurde. C erhielt daf^ am
6. S. 1078 eO livrca bezahlt

R«un. des Soc. d. B.-Arts, XXII 1808 p. 401 f.

Clteient, PorzeUanmaler in S^vres 1766.

G. Lecbevallier-Cb^vitnard. La
manof. de Porcd. de Sivre«. 1908, II 190.

CUmwit, franste. Lackmaler in Petersburg,

wo er 1709 der kaia. Akademie der Künste
angehörte und Höbet Schatullen etc. mit

figürlichen und landschaftlichen Darstelhm-

gen »owie mit Blumen und Früchten in einer

dem vemis Martin sehr ihnhcben Lack-

makret auf farMfcai FoimI oder Goldfraid

P. Wt i n « r in Ct^uc r«g»i IMS II 34.

CMmnt. BUdkaner. 1180 Ptoleaao> an der

Ecole d. B.-Arts in Lyou /«yf. CL

Vm m QMM^k-Rcv caw Fabrik, die aber

Jdwc auf Lefevre über-

J ina ick«. GraaAr. der Kcsv^k. Ifit pw 8K.

mt .Ckffiitea »mi 6em

GcaOkk Ary Sckcffcn
ApcU HMik«ck t Kl
CUmm, Ackille. frMiBs. Mahr de*

Iti JalKk« itk «i M«neBI
KM ..Sovfoir «e la

18M an Mm.

B<a<zit. Dict. d. petntres 1911. — Rieh.

d'Art, Prov., Monum. civ. VI p. 804.

CUoMSt, Alex., Kupferst. in Punktier-

manier, titig in Paris, hat um 1776 das Por-

trät des Bildh. Alex- Trippel für den Kupfer-

stich gezeichnet (gest. von Chr. (k>ttlieb

Schultze), stach auch selbst mehrere Por-

trits, z. B. das des Revolutionärs Henri

van der Noot (1735—1827), femer nach Du
Brusle „Kaiser Alexander I. von Rußland",

nach L. Schröder „Prinz Friedrich von

Oranien"; am bekanntesten ist sein Blatt

„R6union d'Artistes" (mit 29 Porträts) nach

L. L. Boilly 1806 gestochen. Von seinen

übrigen Stichen, die z. T. koloriert erschie-

nen, nennen wir „Tom Jones and Sophie"

nach dem (Gemälde J. Downman's von 1787,

Schäferszenen und Darstellungen aus dem
„T<16maque" nach A. Boizot (teilweise

als Illustrationen in Büchern der 1790er

Jahre) und „ApoUon couronnant la V6rit6"

nach J. Landon. Noch 1808 erschienen 12

Blatt Blumen und Früchte, gestochen von
Cazenave, Clement und anderen nach P.

Bessa.

N agier, Kstlerlex. II ö. VII 880. XVI 89,

XIX 97, XXI 894. — Renouvier, L'Art
pend. la r^voU 1868 p. 48, 80. 198. — Por-
talis-B^raldi, Les Grav. du 18. s., 1888
Appead. — L i s s - Manuscr. (Bibl. Thieme). —
L'Art XXI 173. — Auktionskataloge.

Clement, Anna, geb. Delautel, franzöa.

Malerin, geb. 30. 6. 1822 in Montbard (Cdtt

d'Or), t in Paris 11. 9. 1865. Schülerin von
Darboia und Rüde. Sie malte hauptsächlich

AltarbIMer, ao „S. Franziskvts im CSebet" in

S. Jean-S. Frangois zu Paris 1847, „hL Ka-
tharina von Siena" in der ehemaL Pariser

Klosterkapelle S. Joseph de Quny, „Ver-

kündigung** und ..Anbetung der Hirten" im
Hospital von Tonnerre n. a. m>, auBerdem
zahlreiche Porträts.
Alph. Panly. Mne Ftiiz atetent. Paris

188B^ Soadardrock ata d. Revue artist. et Utt6-

raire. — Beliier-Aavray. Dict. gte. 1882.— B^ntzit. Dict. d. pciatres etc. iHLl.

CliaMBt, .\nne Clara, geb. LtmaUr*,
RupfmUcherin in Paris, geb. duelbst 17.

7. t nach 1880l SckBlerin ihres Valer«
Attf. Fran«. L. Sie IMcrt^ wmaH nach

KapferstichilhmiHioucu für die Reisebe-
iikiiikMtiB Texier und Bäroa Tagrlor
und aadere topofiaphiacfce and kimstgcach.
Werke, die ak s. T. oa Saka aasstellte; mit

Blatt denrt dektfaite sie dort 1846
ihrem MidehoMUM»; wtt 1866
all Fm C;

Mit lam

ttllier« Anvray.
.\nthoni.

Dict.

Makr.



Clement

für Königin Sophie ausgeführt. In Doku-
menten werden genannt: 1624: Ein Bild, „die

Historia von Susanna" und vier Bilder der

vier Jahreszeiten. Erhalten ist von seinen

Arbeiten die groBe Tafel in der Kirche zu

Nyköping, wo die Ahnen der Königin dar-

gestellt sind (846 cm hoch, 969 cm breit) ; ein

Epithaphium in derselben Kirche, A. C. be-

rcichnet, aus dem Jahre 1625, ist wahrschein-

lich auch von ihm.
Wei Ibach, Nyt Dansk Kunitneilex. II 823.

F. R. F r i i s, Bidrag til Danik Kunstbistorie,

Kopcnh. 1890—1901 p. 151 ß. — £. F. S. Lund,
Dinske malede Portraiter. Kopenh. 1895 ff. IX
197, 211. — Karl Madten, Kunttens Hiitone
i Dnunark, Kopenh. 1901—07 p. 79. Leo Swane.

CMoMat, Armand-Lucien, Maler in

Paris, geb. das., fertigte schon 1873 Zeich-

nungen von Schmetterlingen u. a. Tieren für

das Mus. des Pariser Jardin des Plantes; dort

werden im ganzen 7 derart. Bl. von ihm auf-

bewahrt, die spätestens 1881 dat. sind. 1876,

77, 79 stellte er auf dem Salon Blumenstücke

in Faycncemalerei aus. Seit 1888 Mitgl. der

Soc. d. Art. Franq.; beteiligte sich zuletzt

noch an d. Schwarz-Weiß-Ausst. von 1892.

Bellter-Auvray, Dict. g^n. Suppl. 1886.

— Rieh. d'Art, Paris, Monum. dv. II 198. —
B < n * z i t, Dict. d. peintrcs, 1911. M. W.
Clement de Badenweiler, s. Clemens.

CUoient de Chartres, Glasmaler, der

1276 im Chorumgang der Kathedrale von

Ronen ein gemaltes Fenster mit der Ge-

•diichte des Patriarchen Joseph, bez. „Qe-
mens vitriarius camotensis" (angebl. ilteste

erhaltene Glasmalersignatur!) fertigte. In

(Thartres selbst ist das Martinusfenster sein

Werk.
B^rard, Dict. d. artistes frang., 1872. —

Revue de l'art chtii. 1900 p. 294, 1908 p. 49.

CUment, Doroth^e, s. Jayet.

Qteaest, E t i e n n e, Glasmaler des 17.

Jahrh. in Troyes, wird gemeinsam mit sei-

nem Genossen Etienne Jubrien für Wieder-

herstellung der Giasgemälde von Ste-Savine

mit 86 livres bezahlt

A • s i e r, Les arts et les art. dans l'anc. ca-

pitale de la Champagne. 1876 I 48.

OhmoI; f., Kupferstecher in Barcelona,

Mitte 17. Jahrb.; von ihm das bez. Titel-

kupfer einer Folioausgabe der „Mystica

Theologia" des hL Thomas von Aquino, die

1682 in Barcelona erschien.

Le Blanc, Manuel II 22.

CUmeot, F61ix Auguste, Maler, geb.

in Donz*re (Dröme) am 20. 5. 1826, t in Al-

gier am 2. 2. 1888, Schüler der Ecole d. B.-

Arts in Lyon unter Bonnefond (1843—48).

Begab sich dann nach Paris, wo er bei Drol-

ling und an der Ecole d. B.-Arts bei Picot

arbeitete. 18Ö6 errang er den großen Rom-
preis mit einer Heimkehr des jungen Tobias.

Den Pariser Salon, in dem er 1853 mit einem

Bildnis debütiert hatte, beschickte er 1861

von Rom aus mit einer Nacktstudie: Schla-

fende Römerin und: Nesterausnehmer. 1862
verließ er Rom und begab sich nach Ägyp-
ten, wo Prinz Halim ihn sein Palais in Chou-
brah bei Kairo mit umfangreichen Fresken.

Gazellenjagdszenen. ausmalen ließ. 1868

kehrte C. nach Frankreich zurück; 1872 er-

hielt er den Staatsauftrag, in Padua ein

Fresko Mantegna's in den Eremitani zu ko-

pieren (Der hl. Jacobus auf dem Wege zum
Richtplatz), doch zwang ihn Krankheit, nach
einigen Monaten zurückzukehren. 1875
wurde er zum Professor an der Ecole d. B.-

Arts in Lyon ernannt, 1877 nahm er seine

Entlassung, um die begonnene Mantegna-
Kopie in Padua zu vollenden (jetzt in der

Pariser Ecole d. B.-Arts). worauf er sich in

Paris niederließ. Aus Gesundheitsrücksich-
ten verbrachte er den Winter 1887—^ in

Algier, wo er starb. Er hat mythologische,

pastorale und Orient-Szenen gemalt, femer
Akte, Landschaften, dekorative Panneaus u.

zahlreiche Porträts. Von seinen in Paris

ausgestellt gewesenen Arbeiten seien ge-

nannt: Chasse 4 la gazelle par le prince Ha-
lim, La curde und Fathma du Caire (1865);

La charrette ^gyptienne (1866); La mort de
C^sar (1867, jetzt im Museum zu Valence);
Enfant dessinant la Silhouette de son äne
(Expos, univers. 1867); Femme arabe pleu-

rant sur la tombe de son mari (1868. Mus.
in Lyon); Marchandes d'eau et d'oranges sur

la route d'H^liopolis au Caire (1872. Mus. in

Nizza); Fellah, fille d'un cheikh, jouant du
tambourin (1875, Mus. in Lyon); Bildnis des

Msrr Sibour, Erzbischofs von Paris (1878);

Circassienne au barem (1880); Nymphes sur-

prises (1883); Bildnis des F. Mistral (1886).

Das Mus. zu Valence bewahrt von ihm außer
dem schon erwähnten Bilde noch eine Him-
melfahrt Mariae. Die Kinder Eduards und
Schluß des Plaidoyer (mit den Bildnissen

des Advokaten Liouville u. von 8 Richtern).

C. war ein tüchtiger, gewissenhafter Zeich-

ner; sein Stil zeichnet sich durch Eleganz
und Wahrheit aus. seine Farbe ist achlicht

und natürlich. Er signierte F. A. (mono-
grammiert) Clement.

Maur. Champavier, F. Qfoient, peintre
d'histoire, 1889 (BtbUogr. und Uste s. Werke).— Jul. Meyer, Gesch. d. mod. französ. Ma-
lerei, Leipzig, 1867, p. 803. — Fr. v. B ö t -

t i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrb., Dresden 1891,

I 1. — Bellier-Auvray, Dict. gto. I u.

Suppl. — Rev. du Lyonnais 1875, I 186; 1877,

I 147: 1878, II 228. — Lyon-Revue, Okt. 1876.— Gaz. d. B.-Arts, table alpbab. — Chron. d.

arts 1874, p. 178; 1877, p. 169; 1888, p. 56. —
Arch. de l'art frang., docum. V 883. — Rev. dc
l'art franc. anc. et mod. I (1884), p. 106. 156. —
Kat. d. Salon 1858—1888, u. d. aufgef. Mus.

JE. Vial.

Clement, Gad Frederik, din. Maler,

geb. am 9. 7. 1867 in Kopenh?gen, besuchte

bis 1888 die Kunstakad.. danach die Schule

Kroyera. Von 1893 an hat er Bilder in der
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Clement

„freien Ausstellung" ausgestellt. Mehrmals
unternahm er Reisen nach Paria und Italien.

Er gehörte zu einem Kreise von jüngeren
Künstlern, welche in den 90er Jahren von
der italicn. Frührenaissance-Kunst beeinflußt

wurden; als Resultat dieser Bestrebungen
mag sein Porträt von Frau Brandstrup, 1898
ausgestellt, genannt werden. Seine bedeu-
tendste Arbeit aus den späteren Jahren ist

eine Darstellung italienischer Bauern. Die
farbig zarten Porträt.s, welche in den letzten

Jahren in der freien Ausstellung von ihm zu
sehen waren, zeigten einen gewissen Einfluß

moderner französischer Kunst.
W e i 1 b a c h, Nyt Dansk Kunstnerlex. I 173.

— £. Hannover. Dänitchc Kunst des 19.

Jahrb., Leipzig 1907 p. 136. — Kat. der Münche-
ner GUapal.-Aufit. 1909. — „Kunstbladct" 1898
p. 149. L*o Swanc.

Clement, Hans, Briefmaler in Nürnberg,
der zum Jahre 1690 in den Akten erscheint.

H a tn p e, Nümb. Ratsverlätic II No 1066.

r*. H.
CIteient, Jacques, d.A. und d. J., Glas-

maler in Troyes, erneuern 1685 in S. Jean
drei gemalte Fenster von 1570, Geburt Chri-

sti, Geschichte Attilas u. anderes, en gri-

saülc; a. d. A. (?) nimmt am 20. 10. 1672

einen Lehrling zur Ausbildung an, am 6. 12.

1694 werden beide Cl. als Mitgtieder der

Glasmalergruppe, anl&Blich einer gemein-
samen finanziellen Unternehmung dieser

Gruppe genannt, in welcher Angelegenheit

der jüng. C. am 25. 1. 1717 allein noch ein-

mal in den Urkunden erscheint.

A • • i e r, Les arts daos l'anc. capitale de la

Champagne, 1876, p. 44. — R^un. des Soc. d.

B.-Arts XXVII 557, 561. — Vgl. auch „Les
travaux d'achivement de l'^gl. S.-Pantalfon de
Troyes" (CoagrH archfol. de Troyes 1908).

M. W.
CItoient, J e h a n, Schreiber u. Miniatur-

maler in Tours 1529.

G i r a u d e t. Artist. Tourangeaux, 1866 p. 71.

Clement» Israel, Maler in Regcnaburg
1674; kommt 1672 urkundlich in Breslau vor,

wo er sich verpflichtet, bei Meister Gottfried

lUmann 1 Jahr zu arbeiten. In den Samm-
lungen des historischen Vereins zu Regeot-
burg befindet sich von ihm eine Grablegung
in einem Blumenkranz.
Niedermayer. Kst u. Kstler in Regens-

burg 1867 p. 779 (Dementi). — Parthey,
Dtscber Bildersaal I (1861) p. 9B7. — Alwin
Schultz, Unters, zur Geäch. der schlesisch.

Maler. 188S p. 86.

CUmcnt, Jules, franzd«. Bildhauer und
Medailleur, geb. 8. 6. 1800 in Gi
(Eure), t nach 187S. Schüler von
jus., figurierte auf Terachied. Salonaussl. za-

erst 186flL mit Portritbdsten, in spitercn Jah-

ren mit eintrinen Portritmedaillen.
Bellier-Attvray, Dict. gte. u. SippL —

Forrer, Dict. of medaD. I 1901
rUmwil. Juliea-Fran^ois, geb. in

Paris. 1768» t ebcsda 14. 8. 1835. Arckitekt

der Comidie Franqaise u. der Legion dTion-

neur, in deren Erziehungshaus in St. Denis

er die Kapelle und einen großen Schlafsaal

baute; Schaubilder dieser Bauten stellte et

im Salon 1814 aus. — Ein anderer Archit.

CUment wird 1780 zum Bauinspektor des

Bistums Beauvais ernannt.

Bauch al, Dict. des Archit. fran^. 1887,

p. 194, 696. — Bellier-Auvray, Dict. g^a.

1882.

Clteient, M., Maler in Lorient (Morbihan),

beschickte 1898—1901 den Pariser Salon der

Soc. d. Artistes fran^. und stellt seit 1902 im
Salon der Soc. nation. aus. Er malt Figuren«

und Genrebilder in realistischer Auffassung»»

weise.

Katal. d Salon.

Clteient» Marcel, s. Mareel-CUment.

Clement, Martha Caroline Tupsy,
geb. J e b e, norw. Malerin, geb. zu Troodhjem
am 13. 4. 1871. Bildete sich zunächst unte

Hans Heyerdahl in diristiania aus, späte

unter dem Bildhauer Roth in München. S'

hat auch in Paris studiert und sich eini

Jahre in Italien aufgehalten. Malt mei
Figurbilder und Porträts, aber auch Lan
Schäften und (Genrebilder mit Motiven a

Italien oder Dänemark, wo sie mehrere Jahre
als Gattin des dänischen Malers G. F. Cle-

ment gelebt hat. Sie hat seit 1806 wiedert

auf den jährlichen Ausst. des Staates in Chri-

stiania. sowie auf den jährl. Ausst. auf Char-
lottenborg in Kopenhagen ausgestellt.

Private Mittlf der Kstlerin. C. fV. Schnittte

Client, Michel, französ. Werkmeister»
gegen 1440 am Bau von Saint-Ouen in

Ronen tätig.

Bauchal, Dict. d. archit. 1887 p. 194.

CUment, Nicolas, französ. Stecher, ge
in Toul, seit 1670 Direktor der kgl. Chalko-
graphie, später Hofbibliothekar, t 16. 6. 1716.

Kian. d. Soc. de« B.-Arta XXXIII (1900)
p. 9B&
CMment, Pierre. Bildschnitzer in Tro-

yes, fertigte 1550 ein prächtiges Orgel-
gehiuse für St Etienne.
B < r a r d, Dict. d. art. franc- 1872.

Clteient, Pierre, Architekt und Oma-
mentbildhauer in ChAlons-s.-M., stattete 1641
den Hochaltar der dortiten Klosterkirche S.

Pierre mit 4 gewundenen weinlaubumrank-
ten Siulen und anderem omament. Schmuck
aus, tmd erhielt dafür 165 livres. 1668 hatte
er gemeinsam mit einem Bapt. Tisserant ein
Gutachten abzxigdwa über den vom Blitz
getiofleuen Gkxkcnturm der Kathedrale.
Grtfnon. Artislea ChMn—aie 1880. p. 86.— L a m i. Dict. d. Scnbl« MW y. 126. — Bau-

chal. Dict. d. archit. fruK- 1867 p. 134.

ClimaBt, Pierre. Maler in Paris, er-
scheint 1685 als Taxator der im Nachlaß des
Kanzlers Michel Le Tellier Torhandenen
GemiMe.
Noov, Arth, de Tazt fraac. IMl p. U8.



Clement — demente

Ofaient, fr^re Reni, Bildhauer u. Jesuit

in Chaumont, wurde bei der plast. Aus-
schmückung der dortigen Jesuitenkirche, am
17. 5. 1632, zur Wahrung der Interessen des

Klosters dem für d. Arbeit engagierten welt-

lichen Bildh. Claude CoUignon an die Seite

gesetzt.

Rtun- des Soc. d. B.-Arts XXVI 116, 138.

Clement, Mme Sophie, französ. Malerin,

die 1833—48 auf den Salonausst. mit Italien.

Landschaften und figürl. Kompositionen wie
„Italien. Brigant mit seiner Geliebten", „Gla-

neuses" u. a. erschien.

Bellier-Auvray, Dict. g6n. 1882.

O^mmt, T h i b a u t, Tapissier, erhielt um
142S den Auftrag, eine Tapisserie mit Dar-
stellungen aus dem Leben der hl. Magdalena
nach den Kartons des Meisters Jacquet für

die Madeleinekirche in Troyes auszuführen.
Gttiffrejr, Hist. de la Tap., 1886 p. 48, 96.

- NouT. »rch. de l'art franc, 2« Ur. I (1879)
m-, 2* Ur. III (1887) 105. Cuiffrey.

Clteient, William, engl. Uhrmacher,
tätig um 1677—94; der erste, der Standuhren
fertigte; eine solche abgeb. „Studio" XXVI
p. 188.

Britten. Old clocks etc. 1904 p. B8S.

CUment-Bnui, Girard, Maler, geb. 11.

9. 1865 in Avignon, lebt in Paris, Schüler

von T. Robert-Fleury und Bouguereau; ver-

kaufte 1906 dem Mus. seiner Vaterstadt (s.

d. KataL 1909 p. 29) ein Bild „Une nie i

Villeneuve-lis-Avignon". Auf den Salon-

ausst. von 1910 und 1911 war er mit einem
Portrit und einem Studienkopf vertreten.

Cltewnt-Carpeaux, Mme L., Bildh. in Paris,

figurierte seit 1899 häufig auf den Salonausst.

d. Soc. nation., 1909 bei der Soc. d. art.

fran^., mit Porträtbüsten u. größeren figürL

Werken, wie „Engelgruppe", „Materniti",

„Grabmal", teils in Gips, teils in Marmor-
oder Bronzeausführung.
Salonkatal. M. W.
Ckmente di Cristofano, Maler in

Fk>renz. erhält 1478 Zahlung von 22 fior. für

Arbeiten an der casa dell' opera di S. Gio-

vanni.

Arte e Storia 1888, p. 35.

Ckmente, Francisco Luis, Herr von
Bailm, Prov. Huesca. Maler, f am 24. 7. 1710.

V i ft a a a. Adic II 129. AT. v. B.

Ctirff^!* d i G i a c o m o. Miniaturmaler

und Predigermönch in Florenz; von ihm 6

Binde eines Choralbuchs aus S. Spirito in

Siena in der Bibl. Casanatense in Rom, mit

Miniaturen im Stil des Fra Angelico, im
Antifonale-Band bezeichnet u. dat. 1476.

Matches e, Mem. de' pitt. ecc. Domenic,
ed«. 1879. II 525.

demente d i G o r i z i a, Maler, 1397

—

1402 in Gemona (Friaul) ansässig, wo er

1398 für die Hauptkirche den „locus epi-

phanie" und 1405 die Orgelflügel (nach Joppi

u. Bampo ein Tuch zum Bedecken der Orgel)

malte, 1442 führte er zusammen mit einem
Pietro di Leonardo da Udine einige Figuren
auf Glas aus.

Baldtssera, Ptttori e pittura in Gemona,
1838 p. 9. — Joppi e Bampo, Contributo
IVO aiia stör. d. arte nel Friuli, 1804 p. 9/ia

demente, M., gen. Inglese. Maler in Ve-
nedig, fertigte 1648 für die Klosterkirche S.

Niccolö in Treviso eine Kopie von Tizians
Petrus Martyr-Bild; von ihm auch älterer

Tradition zufolge ein anderes Bild derselben

Kirche, Paulus und Elymas.
F e d c r i c i, Mcra. Trevig., 1803, II 97/8.

demente, Melchior Fernande z,

Goldschmied des 18. Jahrb., arbeitete für die

neue Kathedrale in Salamanca, deren Sakri-

stei noch u. a. Werken von ihm einen mit
T. S. de Velasco gemeinsam gearbeiteten,

tempelartigen Aufsatz in gotischem Stil be-

wahrt.
Vicente Bajo, Gula de las catedr. de

Salamanca, 1900 p. 110.

demente d i Stefano (oder Cl. da Pon-
tanico), Bildh., geb. in S. Maria a Pontanico,

arbeitete laut Notariatsakten von 1499 und
1518 im Dom von Cittä di Castello, 1512 den
Altar in S. M. delle Carceri zu Prato; 1574

täfit er 4 Säulen in Carrara für sich aushauen
und auf eine Barke verladen. Im Florentiner

Mus. Nazion. wird ihm Oaut Katal. 1898

p. 46) zusammen mit Giusto da Settignano,

das (jrabmal des Vinc. Trinci (f 1491) zu-

geschrieben.
Giornale Arcadico, 18if7, vol. 87, p. 810. —

C a m p o r i, Metn. biogr. degli scult. ecc. di Car-
rara. 1873. p. 304. — C 1 a u s • e, Les San Gallo,
1906 I 102.

demente, Stefano Maria. Bildh. in

Turin, geb. 25. 3. 1719, t 19. 9. 1794. Ar-
beitete zahlreiche Statuen und Reliefs, meist

in Holz, für die Kirchen von Turin und Um-
gebung, so eine mehrfigurige Kreuzigungs-
gruppe in SS. Annunziata, die Johannes-

statue im Baptisterium, mehrere Schnitz-

figuren und das Relief der Taufe Christi im
Carmine, die 15 Reliefbilder am Rahmen de5

Guercinobildes in S. Domenico, weitere Ar-
beiten in der Consolata, im Dom, in S. Fi-

lippo, S. Francesco, S. Giovanni, S. Rocco.

und außerhalb Turins im Kapuzinerkloster,

im Eremo der Camaldulenser, in Carmag-
nola. in Pisa, in Mondovi.
Bartoli, Not. d. pitt. ecc. d'Italia. 1776 I

p. 08. — F i n o c c h i e 1 1 i, Scult. etc. in legno.

1878. p. 189. — Atti d. Soc. di Archeol. e belle

Arti di Torino 1878, II 908. — La Patria 1890,

II 44, 110/1. — Rassegna bibliogr. d. arte Ital.

II (1S99) p. 89. — N. d' Althan, Gli artistt

ital. 1902 p. 106/7.

demente da U r b i n o, Bronzebildner und
Medailleur, dessen Signatur „Opus Clctnentis

Urbinatis" zu lesen ist auf einer 1468 datierten

Bildnismedaille Federigos da Montefeltre (auf

dem Revers verschiedene Embleme und Di-

stichon-Inschrift). Laut Antaldis Angabe

KaHÜarkaikon. B<l.vn. 8x



Clementi — Clemmcnsen

war C. auch der Schöpfer einer Reihe von
Bronzemedailloos mit Reliefdarstellungen aus

dem Leben jenes Urbinatenherzogs im Museo
Oliveriano zu Pesaro (eines dieser Medailloos
datiert 1467, — Abb. bei Reposati). Eine

ehedem gleichfalls C. zugeschriebene, aus S.

Croce zu Urbino 1813 nach Mailand und
schlieBUch 1852 in die Kirche S. Maria del

Carmine zu Venedig gelangte bronz. Relief-

darstellung der Kreuzabnahme Christi mit der

Inschrift „Invictissimi Federici Urbini Ducis
Oblatio" wurde neuerdings als sicheres Werk
des Sienesen Francesco di Giorgio nach-

gewiesen (cf. P. Schubring, Die Plastik

Sienaa im Quattrocento, 1907. p. 190; G.
Hartlaub, Matteo da Siena u. s. Zeit, 1910,

p. 9 f., 27 ff.).

Bern. Baldi, Mem. concem. la Citti di

Urbino (Rom 1724). — R. Reposati. Deila
Zecca di Gubbio (Bologna 1772). — Äl A n

-

t a I d i, Not di alc Arcbit etc. di Urbioo e Pe-
saro (Macr. von 1805 in der Bibliot Oliveriana
fu Pesaro, fol. 79). — Pungileoni, Elogio
•tor. di Gior. Santi, 1822 p. 17. — Dennis-
toun. Dtikes of Urbino, ed. Hutton. 1909 II

270; III 37«. — Friedländer, lul. Schau-
münzen, 1882 p. 192. — Armand, MMaill.
iul. 1883 I 47. — Mit Not von G. F. Hill.

Clementi, Beiname d. Familie Spant (s. d.).

Clementi, D o m e n i c o. Maler in Padua,
restaurierte 1760 die neuerdings z. T. auf-

gedeckten Trecento-Fresken im Chor von S.

Agostino (Eremitani) daselbst
Moschetti, La I* revisione d. pitt. in Pa-

dova, 1904 p. 80.

ein—ti, R u t i 1 i o, Maler und Jesuiten-

mönch in Perugia, 17. Jahrh. Malte am
Triumphbogen der Kirche del Gesü daselbst

den segnenden (Christus tmd in Medaillons

chiaroscuro, Traum Josephs und die An-
betung des Kindes. Zani, Enc. met, ver-

zeichnet ihn als Architekten 1832.

S i e p i, Dcscriz. di Perugia, 1822 I 412.

Clementina, La. Maria Giovanna Bat-
tista Clementi, gen. la Q., Portrtt- u. Mi-
niaturmalerin, geb. in Turin 1000, t das. 1761.

In der Turiner Gal. befindet sich von ihr ein

lebensgroßes Bildnis Karl Emanuels IIL,

bez. und datiert 1734 (früher van Loo zu-

geschrieben). Im Museum von Besangon
das Porträt Etienne Jurin's. Sie soll eine

Schülerin des Martin v. Meytens gewesen
sein. C. Massi stach nach ihr 1729 das Bild-

nis des Kardinals Ferreri.

N agier, Kstlerlex. — Kat Turin. — Arch.
stor. <foU' arte VI 868. — U Call. Naz. III 89.

— Richesses d'Art, Prov., Mon. dv. V 140.

Clementone, s. Bocciardo, demente.
Clements, MiB Gabrielle D., hat 1884

bis 1888 radierte Landschaften in New York
und Philadelphia ausgestellt. B. Richter,

Clements, John, Miniaturmaler, tätig in

London und seit 1822 in Worcester, stellte

1818—1831 in der Royal Acad. Porträtminia-

turen aus.

Graves, Royal Acad. II 1906.

CkmmtuUt Jacob, Maler und Ingenieur,

liat 1461 und 1462 für die Sudt Leiden die

älteren Grafen von Holland gemalt und 1463

ein Jüngstes (Sericht in der Gerichtshalle „ge-

stoffeert ende vcrljmit" d. h. staffiert und re-

stauriert. 1481 war er als Ingenieur an einer

Expedition nach Gooda beteiligt, wohin er

bald darauf übersiedelte. Im Nov. 1486 kaufte

er in Cknida die Herberge „het Gulden Vlies",

ein Absteigequartier vornehmer Herrschaften.

Noch 1492 wird er urkundlich als Wirt er-

wähnt, wie von 1494 bis 1517 seine Witwe
Machtelt als Wirtin.

Navoncher II 241. — Hut. Gen. Kroniek,
1850, 282. — Obreens Arch. IV 275. 276; VI
292, 293. E. W. Mott.

Clements, Hermann, Maler, geb. in

BerUn 27. 11. 185S. lebt in Berlin. Schüler

der Berliner Akad. 1873—76, Anton von
Werners 1880—83. Reisen in Italien und im
Orient Historienbilder, Genrestücke und
Porträts in der Akademie der bildenden

Künste in Berlin Gahresausstellungen 1877

—

92), in der Großen Berliner Kunstausstellung
1904—11, im Münchener Glaspalast 1907 und
anderwärts.
H. W. Singer, Kstlerlex. — „Moderne

Kunst". Oktober 1910 (Abb.). — Kstchroo. N. F.
III 066.

Ckminson, Robert, engl. Maler, stellte

1866—68 in London (Brit Institution u. Suf-

folkstr. Gall.) Jagdszenen aus.

Graves, Dict. of Artists 1895. — Dcrs., The
Brit. Institution 1906.

Clemm, s. Klemm.

Clemmcnsen, Andreas Laurits, dän.

Architekt, geb. am 7. 8. 1862 in Laek in

Schleswig. Nach seinen Studien an der

Kc^>enhagener Akad. hat er für J. D. Hcr-
holdt gearbeitet AuBer mehreren Privathäu-
sem und öffentl. Crebäuden hat er die Ema-
nuelskirche und Pharmazeutische Hochschule
in Kopenhagen gebaut Seine Produktion ist

nicht umfangreich, aber was er geleistet hat,

ist eigenartig und persönlich gefärbt. Mit
feinem Sinn für Proportionen begabt, wirkt
er mit wenigen, aber ausgeprägt architektoni-

schen Mitteln. Seine obenerwähnte Kirche,
ein kleiner, romanisch beeinflußter Back-
steinbau, ist von gewisser derber Monu-
mentalität und gehört zu den originellsten

modernen Kirchenbauten Dänemarks. C.
zeigt sich hier, wie in den meisten seiner

Werke, als Schüler der älteren Cxeneration

dän. Architektur (G. Bindesböll. Herholdt,
Storck). Im Gegensatz zur jungen Richtung
(Holm, Nyrup) arbeitet er weniger mit
dekorativen Materialwirkungen und den der
älteren nordischen Bauweise eigentümlichen
Asymmetrien. So hat er vielfach Putz an-
gewandt, z. B. bei der Pharmazeutischen
Hochschule und hier wie in den meisten Fäl-

len eine barockartige Einheit in Farbe und



tsse angestrebt. Am besten gelungen sind

die Villa Benzon und das Haus des Künst-

lers in Kopenhagen. Seine Bemühungen zie-

len auch (Urauf, dem modernen Mietshause

daen vornehmen künstlerischen Ausdruck zu

geben. So in Häusern in Stockholmsgade
and — mit nordischer dänischer Eigenart —
m St. Marcus-Platz in Kopenhagen.
Wei Ibach, Nyt danak KunMnerlex, 1806.

- Der Architekt VIII, 1002. 10. — Arcbit
Rndackaa XXVII, 1011, 42. — Arkitekten V
m-. VII 187. — Architekten I 1«; V 253:
XI 8: XII 800. — Architektur d. 90. Jahrh. IX
0900) p. 53, T. 82. VUk. Lorensen.

Ocnnen, Luke, berühmter Maler und
Holzschneider, geb. in Ulgfaam bei Morpeth
(Northumberland) am 8. 4. 1781 als Sohn
eines Pächters, t in Newcastle-on-Tyne am
9. 8. 1840. Er war zuerst im Laden seines

Oheims, eines Gewürzkrämers, unterge-

bracht, bis Gönner, die auf sein Zeichen-

talent aufmerksam wurden, ihn zu dem be-

rühmten Holzschneider Thomas Bewick in

die Lehre brachten, bei dem er 7 Jahre blieb

aod für den er hauptsächlich auf den Holz-
ttock zeichnen muBte. Er machte hier rasche

Fortschritte, so daß er die Entwürfe seines

Mitschülers Rob. Johnson zu den SchluB-

itücken für Bcwicks „British Birds" in Holz
schnitt und einige Landschaftsvignetten eige-

ner Hand hinzufügte, die ihm einen Namen
machten. Nach Beendigung seiner Lehrzeit,

1804 ging er nach London, wo er die Toch-
ter des Stechers Charles Warren heiratete.

Der Umgang mit Gelehrten und Künstlern
in Warren's Hause imd der Ruf, der ihm
Toraufging, verschafften ihm zahlreiche Auf-
trage, Damals entstanden die Holzschnitt-

illtistrationen zu Beattie's „Minstrel" (1806;

nach Thurston), zu Falconer's „Schiffbruch"

(1808), Ackermann's „Religious Emblems"
(1809; nach Thurston), W. M. Craig's „Scrip-

tnre Ukutrated" und zu Roger's ,^ocms"
(tSlO; nach Stothard); diese wohl sein

bestes Werk. 1809 erhielt er eine Auszeich-
mtng der Society of Artists für seinen Holz-
Khflitt von West's Diplom der Highland
Society. „C.s Holzschnitte zeichnen sich

<hircfa freie künstlerische Ausführung und
treiHche Wirktmg aas" (Jackson, Gesch. d.

Holzschneidekst). Ehrgeiz und wachsende
Berühmtheit, sowie der anregende Verkehr
im Httise seines Schwiegervaters bewogen
C wa dem EntschluB, das Holzschneiden

nfzageben und Maler zu werden. In den

Jihren 1810—1818 erschien er mit Aquarell-

vkI Ölbildern auf den Ausstellungen der

Kojral Academy. der British Institution und
fcr Old Water Colour Society. Auch in

io Bond Street's Gallery hat er in den letz-

ka Jahren ihres Bestehens ausgestellt und
ah KkhtmitgUed in der Society at Spring

Gardcns 1813—16. Seine Stoffe entnahm er

mit Vorliebe dem Leben der Landleute, der
Soldaten, der Fischer, der Schmuggler; auch
das Jagdleben tmd Treiben der Märkte fes-

selte ihn. Von solchen Bildern seien als die

erfolgreichsten genannt „Die Meute verzehrt

nach der Jagd den Fang" (1812), „Bagage-
wagen im Gewittersturm" (1816, zweimal
gestochen), die „Frostmesse auf der Themse,
Winter 1813/14". Im Jahre 1816 errang C.
den Preis der British Institution mit der
besten Skizze des „entscheidenden Angriffs

der Garde bei Waterloo (Sauve qui peut)";

1819 von Bromley zum Besten der Familie

des Künstlers gestochen. Sein bedeutend-
stes Bild blieb unvollendet. 1814 erteilte

ihm der Earl of Bridgewater den Auftrag,

das Bankett zu verewigen, das die City den
verbündeten Monarchen in der Guildhall gab.

Die mit der Ausführung verbundenen Mühen
der Beschaffung der notwendigen Porträts

und andere Sorgen wurden für C. verhäng-
nisvoll. Als er die Skizze eben vollendet

hatte u. an die Ausführung schreiten wollte,

umnachtete sich sein Geist (1817); zwar
schien er unter sachkundiger Pflege wieder
zu genesen und konnte sogar ernsthafte Ar-
beiten liefern. Aber schlieBlich behielt die

tückische Krankheit die Oberhand, und der

Künstler mußte dauernd in einem Irrenhause

untergebracht werden, in dem er noch viele

Jahre ein trauriges Dasein fristete, bis ihn

der Tod erlöste. Er war ein ruhiger Kranker,
der sich mit Zeichnen, Holzschneiden u. Kom-
ponieren beschäftigte. — C. ist auch als Illu-

strator mit Erfolg tätig gewesen. Für Scott's

„Border Antiquities" 1814—17 lieferte er

etwa 70 Zeichnungen (1813—16; gestochen

von J. Grieg). Er hat auch zu „Recreations

in Natural History" (1816) die Holzschnitte

und Stiche nach eigenen Entwürfen ge-

liefert. In W. B. Cooke's „The Thames"
sind drei Stiche nach C. enthalten und zu

desselben Autors „Picturesque Views on the

Southern Coasts" lieferte er die meisten Vor-
lagen, z. T. nach Motiven aus Kent. „Beau-
ties of England and Wales" enthält eine ge-

stochene Ansicht von Hornby, Middlesex,

nach C.s Zeichnung. Auch für „Forget-me-
not" hat er 1829 und SO 2 Zeichnungen ge-

liefert. Einige Zeichnungen, Vorlagen zu

den „British Novelists", herausg. von Shcr-

wood u. Co., bewahrt die Art Library des

Victoria and Albert Museum; daselbst auch

7 Aquarelle, 2 Landschaften, „Blinder Dudel-
sackpfeifer", „Die Sägegrube" u. a. In der

Sammlung der Handzeichnungen des British

Museum sind 6 Blätter von ihm, darunter

„Bildnis des Lordmayors Sir W. Dom-
ville", und „Ländlicher Markt". Im Mu-
seum von Nottingham 6 Aquarelle: Epi-

soden aus Defoe's „Robinson Crusoe"; des-

gleichen im Museum v. Manchester 2 Land-

83



Cl©o — Clerc

Schäften. Man kennt von C. auch ein £x-
übris für Will. Nicholson (1820).

Redgrave, A Cent, of Paint. 1866; Water
Col. Paint. 18T7; Dict. of Art. 1878. — Th.
Smith, RrcoUect. of the Brit. Inst 1860 p. TS.

— J. L. R o R e t, Hist. of old Wat.-CoL Soc. I

(1891) p. 377—0. — Graves, Dict. of Art.

1886; R. Acad. II (1906) p. 80; Brit. Instit. 1908.
— Le Blanc, Man. II 28. — Dict. of Nat.
Biogr. rV (1908) 491—3. — A. Dobson, T.
Bewick and his pupils, 1884 p. 180—206. —
B r y a n. Dict. of Paint. ed. 1908. — F i n •

Cham, Art. and Engrav. of Bookplates 1894. —
Cundall, Hist. of Brit. Wat CoL Paint., 1908

p. 196. — B^nizit. Dict des peintr. 1911. —
universal Cat. of Books on Art, 1870, u. Suppl. —
Brit Mus. Cat. of Engl. Drawings I (1898). —
Cat. Vict and Alb. Mus. II (1908), Wat. Col.

Paint. — Kataloge der gen. Museen. — The
Athen-ieum 7. 3. 1840. — Art-Union 1840 p. 38
(Nekrolog). — The PortfoUo 1886, 239.

M. W. BrockweU.
Cleo, Hans, s. Clio.

C16radin, franr.ös. Archit, errichtete 16T7,

zusammen mit einem Lambert, den Altar

der Kirche von Doucelles.

E s n a u 1 1, Dict. d. art. Manceaux, 1890. 1 145.

Clirambault, Goldschmiedefamilie, vom
Ende des 15. bis Anfang des 17. Jahrh. in

Troyes tätig, jedoch flämischen Ursprungs;

Mitglieder nur urkundlich bekannt
Nouv. arch. de l'art fran«., 8« s^., VII, 18D1,

s. Reg.

Cl^rambault« A n t o i n e, burgund. Bild-

hauer, tätig in Dijon, wo er 1442 den Auf-

trag erhielt, mit anderen in der Franche-

Comt^ Alabaster für das Grabmal Jeans sans

Peur zu besorgen.
E. Marchai, La Sculpt. etc. beiges. 1895.

p. 204. 268. — St. Lami. Dict des sculpt du
moyen-ige etc., 1898.

Clirambault, Charles, Male, in Paris,

geb. das. 1886, Schüler von Dawant, Franck

Bail, Marcel Haschet und Henri Royer. Be-

schickt seit 1908 den Salon der Soci6t* d.

Artistes fran^. mit Interieurs aus d. Schlosse

zu Versailles und mit Genregemälden. Ein

Interieur aus Versailles von ihm befindet sich

als Besitz des Königs von Bulgarien im Pa-

lais zu Sophia.
Eigene Not. d. Künstlers.

Cterbourg (Clerbourt, Qarreboult, Clarre-

bourt), Jean, Goldschmied, vielleicht deut-

scher Herkunft, 1386—1401 in Paris tätig, wo
er Hofgoldschmied der Königin Isabella, der

(Jemahlin Karls VI. war, deren Jeton er

schnitt (Cabinet de France). Für dieselbe

Fürstin lieferte er 1399 einen kostbaren Ein-

band eines livre d'heures, mit goldenen, edel-

steinbesetzten Beschlägen, und in dems. Jahre

für die Chroniques de France eine vergoldete

Silbersehl ieBe mit dem Wappen des Mgr de

Bourgogne. 1401—22 ist er in Lyon nach-

weisbar, wo er 1420—22 an der Münze tätig

war.
Arch. Nation.. K K 41. fol. 228, 289; K K 41

u. 42. — Arch. Lyon, CC 65, fo 290; CC 67

(1416-1434) ; CC 75, fo 461; CC 81, fo 417; CC

200. fo 126. — Rondot, Les Art. cl Maitret
de m^iers k Lyon, 1882 p. 60, 66; deri., Les
Orfivre« de Lyon du 14«— IS« s., 1888 p. 8, 32;
ders., L'Art et les Artistes ä Lyon du 14«— !«• s.,

1002 p. 26 ; ders,, Les M4d. etc. en France, Paris

1904 p. 49, 56, 136. — Rouyer et Hucher,
Hist. du Jeton au moyen-ige, p. 94, 95. — De
L a b o r d e, Les Ducs de Bourg., Preuves III

p. 115, 188. — Champeauxet Gaucher y,

Les travaux d'art etc., 1894 p. 168. Andin.

Clerc, Alexis Sauveur, Goldschmied
und Graveur in Avignon um 1810, von dem
das dortige Mus*e Calvet (s. Kat. v. 1881)

eine gtobt signierte Medaille mit einer An-
sicht der Stadt Avignon besitzt.

Clerc, Barth^Iemy de, s. Barthilemy

de C.

Clerc, Francois, Kartenstecher in Lyon,
1485—96. edierte und stach auch vielleicht

Spielkarten von trefflicher Ausführung, die

seinen Namen tragen.

Rondot, L'Art et les Artistes k Lyon du
14«—18« s., 1902 p. 147, 167. — H. d 'AI le-
rn agne, Cartes k jouer, I 70, 72. — Arch.
Lyon. Audi».

Clerc, Francois, Stecher in Besan^n;
von ihm eine Darstellung des SchweiBtuchs

Christi von 1688.

G a u t h t e r, Dict. des art franc-corat, 1892.

Clerc, F r a n g o i s, Maler in Grenoble.

heiratet am 23. 4. 1771.

M a i g n i e n, Les Art. Grenoblois, 1887.

Clerc, G. H. de, s. unter Clerk, G. de.

Clerc, G u i 1 1 a u m e, Holzschnitzer in

Ronen, wo er mit seinem Vater Robtrt Clerc

zusammen 1666 die Ausstattung des CHiores

von St. Jean lieferte.

A. Bdrard, Dict biogr. 1878.

Clerc, Jakob Friedrich (nicht Jo-

hann Friedrich), s. Clerck und Le Clerc.

Clerc, Jan de, Maler in Brügge, wurde
Meister 1439 und war 6mal vinder, je einmal
gouvemeur und Dekan der Gilde.

D. van de Casteele, Keuren etc., 1867

p. 1S8, 187, 14S, 147, 153, 150, 162, 174, 88S.

Z. V. M.
Clerc, Jean Baptist e, französ. Por-

zellanmalcr, geb. zu Paris, stellte 1844, 1846,

1849 im Salon Blumenstücke aus. Er ist wohl
identisch mit dem 1847—48 in Sivres be-

schäftigten Blumenmaler Clerc.
Bellier-Auvray, Dict. gin.. 1882. — L e

-

cheTallter-Ch^vignard, La manuf. de
porcel. de Sivres, 1908. II 130.

Clerc, M a r t h e, französ. Malerin, geb. in

Lyon, Schülerin von M. Müller; stellte in

ihrer Vaterstadt und 1878 und 1880 im Salon
zu Paris Genrebilder und Porträts aus.
Bellier-Auvray, Dict gdn., Suppl. —

E. Parrocel, Annales de la peint., 1862 p. 562.
Clerc, M i c h i e 1 de, Maler in Brügge,

wurde Lehrling des Mattheus van Staken-
burch 1469 und Meister 1472.
D. van de Casteele. Keuren etc. 1867.

p. 81. 86. 283. z. V. M.
Clerc, Robert, s. unter Clerc, GuilL
Clerc, Sofia, s. Cwrdano, Sofia.



Clerc — Clerck

Ckrc, s. auch CUrck und CUrcq.

Qtrc, le oder Le, a. Le Clerc.

Gerde (Klerck), Adam de, Bildnismaler

bolL (?) Herkunft, geb. 164Ö (?), t zu

Berlin 1705, wurde 1678 an den Hof des

Großen Kurfürsten nach Berlin berufen und
ftarb dort als Professor der Akademie.
Er hat 1681 ein Bildnis des Kurfürsten ge-

malt, das nach Frankreich gesandt wurde,

ond ist bald nachher in Cassel gewesen. Das
gen. Bildnis stachen Joh. Hainzelman (1688)

0. Samuel Biesendorf. Noch andere Bildnisse

haben sich in Stichen der genannten Künst-

ler und J. J. Sandrarts erhalten, so die der

Prinzessin Elisabeth Henriette, des Freiherm
TOO (Canitz, des Herrn Silvester von Danckel-

mann, des Freiherrn G. A. von Micrander,

der Freifrau M. S. v. Schweinitz (gestochen

TOO Biesendorf 1694). Parthey erwähnt ein

Bildnis König Friedrichs I. im Schloß zu

Berlin von C
Fr. Nicolai, Bescbr. der kgl. Retideni-

ttidte Berlin tL Potsdam etc., Berlin 1786 p. 44.

-Heinecken, Dict. d. Artittet, 1790 IV. --

Jahrb. d. kgl. preufi. Kunstsanunl. XI (1890)

f. ISB. — Kat. der Otto'schen Kupferstichsamm-
hnff. Leipzig 1851, No 1025 £F. — G. P a r t h e y,

Oruttcher Bildersaal I (1861).

Clerck, Adriaen de, flim. Maler (fijn-

schilder), wurde in Gent 1680—81 Meister;

er ist wahrscheinlich identisch mit einem

A. d. C. der in den neunziger Jahren des

17. Jahrh. in Gent mit Bildern handelte.

V. V. d. H » e g h e n, La corp. det peintret et

KoipC de Gand, Brütsel 1906 p. 76, 344. Z. v. M.

Ckr^ (Clerc), Claes de, arbeitete laut

Inschrift zusammen mit Hendric van Latten

ond Meyere 1409 ein Tabernakel in der

Kirche Saint Martin zu Hai (Südbrabant).

E. Marchai, La Sculpt. etc. Beiges, 1806

p. 90O.

Clerck, Gheert de, fläm. Maler, Meister

in Antwerpen 1540; meldet im selben Jahr

einen Lehrjungen an.

RomboutB-Leriut, Liggeren I 138, 141.

Ckrck (Klerck). Hendrik de, Maler, geb.

1570 in Brüssel. Schüler des Marten de Vos
in Antwerpen. J. C. Weyerman u, a. ver-

standen eine Stelle über C. bei de Bie u. Hou-
braken, wo seine poetische Erfindungsgabe

Us Maler gerühmt wird, falsch und machten

ihn irrtümlich auch noch ztun Dichter. Im
Jahre 1606 wurde er vom Statthalterpaare

Albert und Isabella zum Hofmaler ernannt.

Er starb 1629, wahrscheinlich in Brüssel. —
C schuf für die Kirchen Brüssels und seiner

Umgebung große religiöse Omälde, von de-

nen sich die drei folgenden heute im Brüsse-

ler Museum befinden: „Die Genealogie der

hL Anna", bezeichnet auf dem Mittelbilde,

das die hl. Familie darstellt, „H. de Clerck"

;

auf den Seitenflügeln das „Urteil Salomo«"

und „St. Yves" (Kat. 1906 No 102. Aus der

Kirche Notre Dame de la Chapelle). —

„Christus die Kinder segnend", bez. H de
Clerck und, nach der Angabe von Kramm,
1592 datiert (Kat. 1906 No 103. Aus der St.

Gudula-Kirche). — „Die Kreuzabnahme",
bez. H D C und datiert 1628 (Kat. 1906 No
104. Aus der Kirche von Anderlecht). —
In Brüssel befinden sich außerdem in der
St. Anna-Kapelle von Notre Dame de la CTha-

pelle ein „Martyrium des hl. Crispin und des
hl. Crispinian" und im Elisabethkloster ein

„Martyrium des hl. Andreas". In Löwen
sind in St. Peter ein „Martyrium des hl. An-
dreas" und im Stadthaus das Gemälde „Chri-
stus erscheint Maria" von ihm zu finden.

Eine „Auferweckung des Lazarus" aus der
Sammlung Eduard Loevenich, Heidelberg,
wurde bei Helbing (München, 18, 4. 1912.

Abbildung im Katalog) versteigert. — Diese
großen religiösen Werke zeigen keinen

stark ausgeprägten persönlichen Stil, sie sind

in der Art seines ^hrcrs Marten de Vos ge-

malt, dessen Auffassung er sich mitunter so

sehr nähert, daß das ihm im Amsterdamer
Rijksmuseum mit Recht zugeschriebene Bild

„Susanna und die beiden Alten" (Kat. 1904

No 696) früher als ein Werk des Marten de
Vos galt. Neben derartigen großfigurigen re-

ligiösen Gemälden schuf C. gemeinschaftlich

mit flämischen Malern, vor allem mit Denys
van Alsloot, kleinere Bilder meist mythologi-

schen Inhaltes. In diesen Bildern, die mit-

unter von beiden Schöpfern signiert sind,

rührt von seinen Mitarbeitern stets der land-

schaftliche Teil her, während er die Figuren
malte. In ihren eleganten Bewegungen und
zierlichen Formen u. in ihrer rosigen Fleisch-

farbe weichen diese Gestalten, die zu schönen
Gruppen zusanunengestellt sind, von denen
seiner religiösen Gemälde ziemlich ab. Man
würde geneigt sein, sie einem zweiten Maler
Hendrik de Clerck zuzuschreiben, wenn nicht

ein paar Gemälde seiner Hand existierten,

die eine gute Verbindung zwischen seinen

großen religiösen (Gemälden und den biswei-

len miniaturartig fein ausgeführten kleineren

mythologischen Szenen herstellten. Solche

vermittelnde Bilder, die alle ziemlich um-
fangreich sind, befinden sich in Aachen („Ve-

nus in der Schmiede des Vulkans", Kat. 1883

No 30); Karlsruhe („Diana mit ihren Nym-
phen". Landschaft wahrscheinlich von Als-

loot, Kat. 168) und im Wiener Hofmuseum
(„Die Speisung der 6000*. Bez. H. de Clerck,

Kat. 1896 No 989). Mit der Signatur auf

dem letzten großen Bilde stimmt die Signatur

überein, die sich auf dem 1608 datierten Gt-
mälde „Waldlandschaft mit Kephalus u. Pro-

kris" in derselben Sammlung befindet (Kat.

1896 No 968). Dieses Gemälde soll früher

auch noch die Signatur des D. van Alsloot.

von dem die Landschaft herrührt, getragen

haben; es ist in seinen figürlichen Teilen
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eine für C.s kleinere mythologische Darstel-

lungen sehr charakteristische Arbeit. Ein
zweites Bild gleichen Inhaltes von C. erwähnt
Frimmel („Blätter für Gemäldekunde" I,

80—62) in der Samml. Henriette von Klar-
will in Wien. Weitere mythologische Dar-
stellungen befinden sich in den Galerien in

Amsterdam („Apollo und Marsyas", Kat. 1904

No 695), Graz („Urteil des Paris", Kat. 1903

No 97), München („Bacchanal", zusammen
mit J. Brueghel d. A., Kat. No 714), Mosig-
kau bei Dessau („Urteil des Paris". Bez.

Hendricus de Clerck), Sammlung Kostitz in

Prag („Diana und Aktäon", zusammen mit

Alsloot) und Schleißheim („Adam u. Eva",
zusammen mit J. Brueghel d. A., Kat. 1906

No 1001. — „Das Paradies". Bez. H. de

Clerck. D. Alsloot. Kat. 1906 No 1002). —
C. schuf auch eine große Kopie nach M. van
Coxies Gemälde „Christus zwischen den
Schachern". Mit pekuniärer Unterstützung
durch die Infantin Isabelta erwarben 1623

die Vorsteher der Kapelle St. Josse-ten-Noode
bei Brüssel diese Kopie für ihren Hauptaltar.

Das Original befand sich damals schon seit

einiger Zeit im Escurial, wo es auch heute

noch ist. C. muß also diese Kopie schon vor
1823 gemalt haben, falls er sie nicht, was
wenig wahrscheinlich ist, in Spanien ange-

fertigt haben sollte. — M. Greuther stach

nach C. eine „Auferstehung CThristi", B. Lens
fertigte nach ihm ein Schabblatt „Die vier

Elemente". — C.s Sohn Jacques wird 1634 in

Brüssel Meister.

C. de Bie, Het Gulden Cab.. 1661 p. 16.1. —
Man der, <d. Hjnnan«, II 34, 91. — A.

Houbraken, De Groote Schoub., 1718 fF. I

221. — J. C. Weyerman, De Levens-Be-
schryv., 1729 ff. II 12. — J. B. Detcampa,
Voyage pittor. etc., Paris 1769 pauim. — Hei-
necken, Dict. de« art etc.. 1790 IV. — Chr.
K r a m m. De Levens en Werken, 1859 p. 142,

242, 876. — A. Pinchart, Arch. des Arts etc.,

1800 II 176 f. — Mess. d. Sciences histor. etc.

1877 p. 303, 891 — Th. v. Frimmel. Kleine Ga-
leriestud. I (1891) p. 125 ff.. 215 f.. 319, 322;
II. 2 (1895) p. 39. — E. Neef f t. Hist de la

peint. etc. i Malines. 1876, I 161. — A. v.

VVurzbach, Niederl. Kstlerlex. 1906 ff., I,

III. — Ztschr. f. bild. K»t XIV (1879) 341. —
Kunstchronik XXIV (1889) 702; N. F. III

(1892) 589. — Blättrr f. Gemäldekunde. I (1905)
p. 60 f. — Oud-Holland, 1904 p. 37. — Jahrb.
der Kunstaamml. des AUerh. Kaiserh., I, 2,

p. 495. — Mitteil, der k. k. Centr.-Comm.. X
p. 212. — Kat. der gen. Gal. — Kat der Ausst.

L'art beige au 17. siecle. Brüssel 1911. B.PlUtssck.

Clerck, Hendrik de, Maler in Mecheln.
Er war ein Schüler des Brüsseler Historien-

malers Joost van Winghe. Da dieser seit

dem Jahre 1584 bis zu seinem Tode in Frank-
furt a. M. tätig war, so wird C. vor 1584 bei

ihm in der Lehre gewesen sein. Werke dieses

Malers sind nicht bekannt.
v. Mander, *d. Hymans II 91, — E.

N e e f f •, Hist de la peint etc. k Maline« I 453.

Clerck, Jacob de, fl&m. Maler. 1647/48

als Lehrjunge, 1656/67 als Meister in der

Antwerpener Luka^ilde eingetragen.

Rorabouts-Leriu«, Liggeren II 188, 190,
276, 282. Z. V. M.
Ckrck, Jacques de, BronzegieBer in

Mecheln, geb. 1604, f 1665. Vielleicht Sohn
des Pierre de Clercq (s. d.). Auf der Aus-
stellung alter Kunst in Mecheln 1911 waren
von ihm eine Glocke und verschiedene Mör-
ser, dat u. sign. (s. Kat. p. 164, 186 f.).

Clerck (oft falsch Clerc oder Clerk). Ja-
kob Friedrich (nicht Johann Fricdr.)

Kupferstecher in Schabkunstmanier, geb. in

Wien 1769. Am 15. 5. 1788 trat er (nach
freundl. Mitt. F. M. Haberditzl's aus den
Akademielisten) in die Akademie ein als

„Sohn eines verstorbenen Kammerdieners
des Kardinals Migazzi", und wurde wohl
Schüler Job. Jacobi's. Am 16. 1. 1787 er-

hielt er einen Akademiepreis für eine Zeich-
nung (s. Meusel). Nach Nagler war er um
1818 Hofkupferstecher des Fürsten Ester-

hizy und noch i. J. 1821 in Wien tätig.

Von 1787 bis 1804 können wir C. in datierten

Arbeiten verfolgen: von 1787 stammt ein

Schabkunstblatt nach G. B. Piazetta „Alter

Mönch mit Rosenkranz"; 1789 schabte sein

Mitschüler J. B. Pichler das Porträt des
Fürsten Karl Jos. de Ligne nach C.s Vor-
zeichnung; es folgen dann die Schablnust-
blätter: 1T90 Porträt des Kupferst. J. Jacob*
nach F. Oellenhainz und Porträt Kaiser Leo-
polds IL nach Jos. Kreutzinger; 1791 Por-
trät des Feldmarschalls Josias von Sachsen-
Koburg nach J. Kreutzinger; 1792 Tod der

Semiramis nach J. Plazer; 1797 Diana und
End>'mion nach A. Balestra; 1798 Porträt
einer Frau nach Rembrandt; 1802 Schiff-

bruch nach P. J. Loutherbourg; 1804 Auf-
nahme des Achill am Hofe des Lykomedes
nach M. A. Kauffmann, bez. Jacque Fred.
Qerck, während die andern gen. Blätter J.

F. Clerck oder J, Gerck signiert sind. Von
undatierten Blättern sind bekannt: Alte Frau
mit Henkeltopf nach M. F. Quadal; Porträts
des Erzherzogs Karl nach J. Kreutzinger,
des Daniel v. Zepharowich nach J. B. Lampi,
des Grafen Franz Festetics nach P. de Mat-
thaei, des Grafen Nicol. Zichy v. Visonyke^
(wohl nach eigener Zeichnung); der Fahnen-
träger nach Rembrandt, bez. J. F. Clerck,

graveur de la Cour de S. A. Monscigneur le

Prince N. Esterhlzy.

Meusel. Mise. Art. Inh. Heft 80 (1788)

taes. — Nagler, KsUerlex. III 8. — US-
anuscr., Biblioth. Thieme, Leipzig. — Mitteil,

von F. M. Haberditzl. — Dr. S. Meiler bereitet
nach freundl. Mitt. die Herausgabe einer Gesch.
der Esterhizy'scbeo Kunstsamml. vor. in der
auch eine ausf. Biogr. Gerck*«, der eine Zeit-
lang Esterhizy'scher Gal.-Inspektor war, Platz
finden wird. S. auch unsem Nachtrag.

Cterck (Klerck), Jan de, Bäm. Maler, wird
1871/72 als Lehrjunge des Norbert van Herp,

86



Clerck — Clercq

1074/75 als Meister, 1506/06 als verstorben in

der Antwerpener Lukasgilde eingetragen.

Rombouts-Leriut, Liggcren II 410. 412,

437, 442. 586. Z. v. M.
Clerck, Nicolaes de, Kupferstecher, Ver-

leger und Schriftsteller in Delft, hat 1614 mit

Job. van Londerseel eine Karte vom Haag
der städtischen Regierung dediziert und dafür

18 Pfund bekommen. 1615 und 1617 hat er

2 Porträtsammlungen herausgegeben „Too-
oecl der Keyseren en Coningcn van Christen-

ryck* und „Tooneel der beroemder Hertogen

atw.". AU 1625 ein dritter Band „Prince-

lyck Kabinet" erschien, war das Geschäft

achon von seinen Erben übernommen. Wahr-
Kheinlich sind aber die Kupfer darin noch

wie die der vorigen Bände von ihm gestochen.

Nederl. Kunstbode III 380. £. W. Mott.

Clerck, Peeter de, fläm. Maler, wird

1672/73 als I^hrjunge des Johannes van den

Hecke, 1677/78 als Meister in der Antwer-
pener Lukasgilde eingetragen.

Ronbooti-Lerius, Liggeren II 421, 424,

«0. Z. V. M.
Qerck, Roelant de, fläm. Maler, Mei-

ster (Meisterssohn) der Lukasgilde in Ant-

werpen 1613. Ein Maler gleichen Namens
wurde 1619 Meister in Mecheln, wo er schon

1612 vorkommt; er dürfte mit jenem iden-

tisch sein.

Rombouts-Lerius, Liggeren I 495, 502.
- E. Neefft, Hist de la Feint, etc. k Ma-
linea. 1876 I 29, 453. Z. v. M.
Clerck, s. auch CUrc und Clercq.

Clercq, Alfons De, belg. Maler; geb. zu

Wcclde bei Turnhout. am 8. 8. 1868; stud.

an der Kgl. Akademie u. an der Höh. Kunst-
anstalt in Antwerpen. Malt mit Vorliebe die

Cunpiner Moräste, die Heide (Genck, Moll)

od Ansichten alter Städte (Brügge. Gent,

Oudenaarde, Mecheln, Dordrecht): „Abend
ui I>ordrecht" (1903, Mainetty, London);
„Die Pfütze" (1904, Will. Engels, Antwer-
pen); „Abend auf der Dyle" (1906, Verstre-

pen, Antwerpen).
Eigene Notizen. Ary Delen.

Clercq, Baudouin le, Maler in Tour-
nai, vielleicht Sohn des Jehan le Qercq, tätig

b Saint Nicolas 1417.

De la Crange & Cloquet, L'.\rt k
Toaraai. 1889 II, 68. Z. v. M.
Qercq, Ferdioandus de. holt. Maler,

erscheint am 17, 6. 1657 mit dem Kupfer-

stecher Daniel van Breen vor dem Amster-

damer Notar Hellerus und erklärt. 23 Jahre

alt zu sein.

Amsterdamer Archive. A. Bredius.

Clercq, Hans (de). Maler, gebürtig aus

Mecheln, heiratete am 27. 2. 1598 (1. Auf-

gebot) in Leeuwarden Elisabeth Willemsdr.

Bord^Tn, und wurde dort 1601 Bürger. 1607

wurde eine Tochter aus dieser Ehe in der

Reformierten Kirche in Leeuwarden getauft.

Ilittlf von Frl. R. Vitseber, Archivar von
Leenwarden. E. W. Moee.

Clercq (Oerc), Jehan 1 e, Maler in Tour-
nai, nachweisbar seit 1356, t 1399 oder 1400.

1897 zeichnete er die Entwürfe zu den „Si-

renen", die für die Spitzen der vier Türm-
chen des beffroi gegossen wurden (noch er-

halten) und begutachtete den von Ansiel Ii

Canonne gemachten Entwurf zum Drachen
auf der Hauptspitze des beSroi. 1398 be-

zahlte ihn die Stadt für ein gemaltes Fenster.

1399 malte er eine Fahne (bani^re de tour-

mentine) für die „tour des eschevins".

De la Crange & Cloquet, L'Art k
Touroai, 1889 II, 61 f., 947. — L Cloquet,
Toumai et Tournaisia, Bruges 1884 p. 104.

Z. V. M.
Clercq, Jean de, Brüsseler Tapissier,

1636 Meister; lieferte für die Jesuiten in

Rom eine Tapete mit der Beschneidung
Christi, die solchen Beifall fand, daß die

Jesuiten in Rennes eine Wiederholung be-

stellten. — Er war Vater des Jcröme de Gl.

A. Wauters, Tapisserie« bruxell. p. 828.

/. Guiffrey.

Clercq, JerAme de, Brüsseler Tapissier,

der in seiner Korporation am Ende des 17.

Jahrh. eine Rolle spielte. Sohn des Jean de

Clercq, übernahm er dessen Atelier, das um
1700 sieben Werkatühle zählte. 1677 wurde
er zur Meisterschaft zugelassen und war
1718 noch am Leben. Man kennt von ihm
eine signierte Arbeit in der Sammlung Aren-
berg (Brüssel) mit dem von Amor gefessel-

ten Zeitgott, dem Wappen Arenberg und der

Devise: hac duce. Die Signatur lautet: Da-
vid Teniers junior pinxit 1683 — J. Leclerc
— G. Pcemans. Ein anderes sigpti. Stück,

früher in der Sammlung Berwick-AIba,

stellte die Viktoria mit Emblemen und vier

Allegorien der Justitia, Abundantia usw. in

den Ecken dar. — Einer der de Clercq wirkte

einen Römischen Triumph; ihre Werkstatt

arbeitete auch mit A. Castro zusammen. —
1678 wurde von Jeröme und Pierre de

Clercq, Fabrikanten in Brüssel, mit einer

Handelsfirma ein Vertrag auf Anfertigung
von 6 seidenen Gobelins zur Ausschmückung
eines Zimmers, mit der Geschichte des An-
tonius und der Kleopatra abgeschlossen.

Die Kartons für die Bordüren lieferte der

Maler Bruegel (wohl Jan d. Jüng.). Die Ar-

beit sollte in der Werkstatt der C. innerhalb

eines Jahres hergestellt werden.

A. Wauters, Tapisseries bruxell., p. 238.

328. — Cat. des Tapiss. du duc. de Berwick ^
d'Alba no. 75. — D o n n e t, Tapisserie de Bru-
xelles etc. (S. A. aus Ann. de la See. d'Archeol.
de Bruxelles X—XII), 1898 p. 83. /. Gui/frey.

Clercq, Loys le, Maler in Toumai, nach-

weisbar 1397—1406.

De la Crange ft Cloquet, L'Art k

Tournai, 1888 II, &, 947. Z. v. M.

Clercq (Clerck), Pierre de, Bronze-

gießer in Mecheln, f 1642. Vermutlich Va-
ter von Jacques de Clerck (s. d.). Er goB
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daselbst nach dem Modell Martin van Cal-

•ters die Figuren des Brunnens am pont de

la Fontaine (Zahlung von 1604). Auf der

Ausstellung alter Kunst in Mecheln 1911 be-

fanden sich von ihm aus d. ersten Dezennien

des 17. Jahrh. eine Glocke und einige Mör-
ser, dat. u. sign. (s. Kat. p. 164, 185 f.). —
Nach Neeffs soll aus den Rechnungsbüchem
von Mecheln hervorgehen, daß schon 15M

—

56 ein GUßer gleichen Namenj für denselben

Brunnen GuBarbeiten lieferte.

E. Neeffs, Hist. de la peint. etc. k Malines,
1876 II 109. Z. V. U.

Clercq, s. auch Cleercq, Clerc u. Clerck.

Clire, Georges-Prosper, Bildhauer

in Paris, geb. in Nancy am 9. 11. 1829, Schü-

ler von Fr. Rüde. Debütierte im Salon 1853

mit der Statue: Malvina am Grabe Oscars

(Ossian) und beschickte zwischen 1859 und
1875 fast alljährlich die Salonausst., meist

mit Bildwerken allegorischen oder mythologi-

schen Inhalt5, unter denen hier genannt seien:

Venus, Marmorstatue (Salon 1860); Her-
kules, den nemelschen Löwen erwürgend,

Bronzegruppe (S. 1864); Jeanne d'Arc, der

himmlischen Stimme lauschend, Marmor-
statue (S. 1869); Jeanne d'Arc als Märtyre-

rin (S. 1875). Femer lieferte er mehrere
dekorative Bildwerke für den Louvre und
den Tuilerien-Palast sowie für die neue Prä-

fektur in Versailles. Das Museum in Nancy
bewahrt von ihm die Bronzestatue „Histrion"

(1860) und die Marmorgruppe: Gallischer

Sklave, einen Löwen erwürgend (1874) (Ka-

tal. 1909, p. 267). Von ihm auch die Reiter-

statue des Ibrahim Pascha in Kairo.
Bellier-Auvray, Dict. g*n. I u. Suppl.
— R. M ^ n a r d, L'Art en Alsace-Lorraine,
Paris 1876, p. 406 ff. — H. A. M ü 1 1 c r, Biogr.

Kstlerlex. d. Gegcnw., Leipzig 1882. — G o q s e,

Les Chefs-d'oeuvre d. mus. de France, Sculpt.

etc., 1904, p. 188, 191 (Abb.). — Inv. gin. d.

Rieh, d'art, Paris, moa. dv. II 27; III 44; prov.

mon. dv. II 199/900. — Gaz. d. B.-Arts XI
(1861) , p. 168: 1873. II 436/7 (ro. Abb.). —
Champeaux, Dict. des fond., 1886 (falsch

als Qerc). H. V.

Clire, Jacques Frangois Camille,
Porträt- und Figurenmaler in Paris, geb. in

Valenciennes am 17. 7. 1825, Schüler von L.

Cogniet an der Ecole d. B.-Arts (seit 1847).

Beschickte zwischen 1848 und 1904 fast all-

jährlich die Ausst. des Salon der Sociitd d.

Artistes fran<;ais und errang 1865 den 2.

Rompreis mit dem Bilde: Cäsar in der Barke.

AuBer als Bildnismaler bewährte er sich

namentlich als realistischer Schilderer des

italienischen Volkslebens.
Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.

— Jul. Meyer, Gesch. d. mod. französ. Ma-
ler«, Leipzig 1867, p. 707. — Arch. de l'art

franc., docum. V 338. — Gaz. d. B-Arts V
(1800), p. 963; XI (1861), p. 58; 1680, I SflO. —
Kat. d. Salon 1848—1901 H. V.

Clerebault, J e h a n, Maler aus Valencien-

nes, tätig 1467 in Brügge bei den Festvor-

bereitungen zur Hochzeit Karls des Kühnen.
De Laborde, Les Ducs de Bourgogne,

Prcuves I (1849), p. 648; II p. 846. — K r a m m,
Levens cn Werken, 1887. 2. v. JH.

Clereginus de Justinopoli, s. Cleri-

gino da Capodistria.

Cl^ngue, Jean (Petit Jehan) de, Qas-
maler aus Verdun, wurde 1507 vom Herzog
Ren^ II. nach Bar-le-Duc berufen, um die

Glasgem. des dortigen Schlosses im Stand
zu halten; die ihm gleichzeitig, am 20. 6.

d. J., verliehene Steuerfreiheit wurde nach
d. Tode d. Herzogs von dessen Gemahlin
am 6. 12. 1609 bestätigt. 1510 fertigt ein

Petitjean — so lautet C.s Vorname in d. Ur-
kunden, also vielleicht derselbe — in Bar
Glasgemälde für das Zimmer des conducteur
de l'orloge, Michel Thomas, sodann anläß-

lich einer Leichenfeier für d. Herzog 220
Wappenschilde.
B < r a r d, Dict. d. art. frang., 1872. — Riun.

des Soc. d. B.-Arts XXII 887/8. M. W.
Gierens, Barthelemi, fläm. Maler, ur-

kundl. erwähnt in Mecheln 1639.

E. Neeffs, Hiit. de la petnL etc. i Malioes,
1876 I 454. Z. V. 14.

Qeret, Jehan, Maler in Paris, 1626 er-

wähnt.
Rev. de l'art frang. anc. et mod. 1884, p. 1
Gieret, Philippe Sigisbert, lothring.

Hofarchitekt, leitete 1700 die Arbeiten für

den Katafalk Herzog Karls V. von Lothrin-

gen und begann 1709. gemeinsam mit Fran-
cesco Galli Bibiena, den Opernbau zu Nancy.
Er lebte noch 1730.

R*un. d. Soc d. B.-Arts XXV (1901), 310.

Clerey (Gieret oder Clairet), C 6 s a r, Ma-
ler in Nancy, 1664.

Riun. d. Soc. d. B.-Arts XXIII (1890), 425.

Clerfeuille, Pierre Marc, Zeichner und
Maler in Paris, f am 25. 4. 1782. In seinem
Nachlasse befanden sich u. a. 7 kleine Email-
porträts, weshalb man vermuten darf, daß C.

Miniaturmaler war. — Sein Sohn Pierre

Henri C, geb. 1760, war ebenfalls Maler.
Nouv. arch. de l'art fran^., 2« six., VI (1885),

188.

Clergi (oder Clergcr), Jacques, Maler
in Nantes, erhält Bezahlung für ein Porträt

des dortigen Bürgermeisters Blanchard de la

Chapelle (1631—33).
Nouv. arch. de l'art fran«., 8« %ix. XIV (1898),

116.

Clerget, Mme A d i 1 e, geb. Meiling, Land-
schaftsmalerin in Paris, im Dienste der Her-
zogin von Angouldme tätig, beschickte 1814

und 1819 den Salon unter ihrem Mädchen-
namen Meiling, zwischen 1824 u. 1841 unter

dem Namen Clerget. Sie malte hauptsäch-
lich in Aquarell und zwar mit Vorliebe An-
sichten aus dem Tale von Montmorency.
Das Museum in Ronen bewahrt 2 Bilder von
ihr: Hafen von Havre u. Hafen von Etretat
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Gäbet. Dict. d. art. etc., 1831. p. 149 ii.

TW. — Bellier-Auvray. Dict. g^n. I.

Clerget, Alexandre, Bildhauer der Ge*

fenwart in Paris, geb. in Saint-Palais (Bas-

tn-PyrtnM), Schüler von Falguiire und
Roubaad. beschickt seit 1889 regelmäBig die

AussL des Salon der Soci^t^ d. Artistes

fran^. mit Bildwerken vorwiegend dekora-

tiven Charakters und Porträtbüsten. — Seine

Gattin. 3f«M Blanckt Clerget, Bildhauerin,

teilt seit 1905 in der Soc. d. Art. frang. Bild-

dtmedaillons und Statuetten aus, die meist

moderne StraBentypen in humoristischer Auf-

fassung darstellen.

Eigene Notizen d. Kstlers. — Kat. d. Salon
im ff.

Ckrsat, A n t o i n e, s. unt Clerget, Phil.

Clerget, Blanche, s. unt. Clerget, Alex.

Clerget, Charles Ernest, Zeichner,

Omamentstecher und Lithograph, geb. in

Paris am 4. 7. 1812, stach Buchtitel, u. a. für

L'Artiste und das Journal des Artistes und
lieferte zahlreiche Omamentblitter für Sam-
melwerke wie: Le Dessinateur de Papiers

peints (Clerget inv. et lith.), Le Dessinateur

dX)rfivreric etc. Femer hat er Vorlagen

für die Gobelinmanufaktur und die Porzellan-

manufaktur in S^vres gezeichnet und war
aach auf kunstschriftstellerischem Gebiet

titig. C. war Sous-Biblioth6caire der Union
centrale des B.-Arts appliqu^s i l'industrie.

Bellier-Auvray, Dict. gte. I. — B * -

raldi. Lea grav. du 19* s.. V, 1888. — Mi-
rear. Dict. d. ventes d'art II, 19Q2. — Gaz. d.

B.-Aru XIII (1862), 88 (Abb.). — Univertal Cat.

of Book* on Art, 1870. u. Suppl., 1877 (Ver-
«rtffcwU seiner Publikationen). — £. B ^ n < z 1 1,

CMct. des Peintres, 1911. H. V.

Clerget, Emile, Genremaler in Paris,

Schüler von Willems und Masson, stellte

1876—80 im Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict g<n.. Suppl.

Clerget, Hubert, Architektur- u. Land-
schaftsmaler, Radierer und Lithograph, geb.

in Dijon am 29. 7. 1818, t >n Saint-Denis An-
fang März 1809. Schüler von Devosge und
Sasnt-Pire. Beschickte zwischen 1843 und
1873 hiufig die Salonausst. mit Architektur-

ansichten (meist Aquarell) aus Frankreich,

Italien, Schweden und Deutschland. Arbei-

ten von ihm bewahren die Museen zu Bour-

ge» nnd Compi^gne. Als Lithograph ar-

beitete er auch mit an dem Album „Souve-

nir« de Jerusalem" Paris 1862.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.
— H. B < r a 1 d i. Les grav. du 19« s.. V, ISW.
— M i r e u r, Dict. d. vente» d'art, II, 1902. —
Chron. d. art« 1899, p. 02 (Nekrol ). H. V.

Clergvt, Jacques Jean, Architekt, geb.

in Dijon am 30. 11. 1806, f in Saint-Qoud

am 30. 8. 1877. Schüler von Baltard p*re

und der Ecoie d. B.-Arts, errang 1837 den

Rompreis. Nach seiner Rückkehr aus Italien

wnrde er zum Inspecteur des bitiments ci-

ik, dann zum Architekten des Schlosses

von Saint-Goud ernannt, für das er seit 1848
bis an seinen Tod tätig war. 1849—62 er-

baute er die Mairie in Vincennes. Seit 1833
beschickte C. wiederholt die SaktnaoMtellun-
gen mit Architekturzeichnungen und Restau-
rationsentwürfen. Das Mus^e Vivenel in

Compi^gne bewahrt 2 Aquarelle von ihm.
Bellier-Auvray, Dict gen. I. — B a u •

c h a I, Dict. d. archit. franc-, 1887, p. 896. — H.
A. Müller, Biogr. Kstlerlex., Leipzig 188)1. —
H. L a V i g n e, Etat civil, 1881, p. 147. — Rcv.
g6n. de Tarchit. 1878, p. 86 (NekroL). H. V.

Clerget, Philippe, Maler in Grenoble,
16Ö1. Sein Bruder Antoine C. wird 1064 das.

als Sticker und Maler erwähnt.

Edm. Maignien, Les art. grenoblois,
1887. p. 100.

Cleri d i S e d r i n a, Architekten des 16.

Jahrh. in Bergamo. Dem Francesco C. —
tätig um 1515—48 — wird Sto Spirito zu-

geschrieben. Pietro C. erbaute 1533/34 den
kleinen Kreuzgang von S. Paolo d'Argon:
von ihm wurden die von Lor. Lotto für die

Familie Cassotti gemalten Bilder abgeschätzt.

Z a n i. Encidop. VI 242. — Locatelli,
lUustri Bergam.. 1879, III 946. — Arte Ital.

decor. ed. industr. XIV 1906 p. 53/4. — Pe•
s e n t i, Bergamo (Ital. artist.) 1910 p. 94.

Clirian, Louis Mathurin, Maler, geb.

in Pont-Audemer (Eure) am 9. 11. 1768, f in

Aix am 14. 12. 1851. Schüler von Constan-
tin. Beschickte den Salon 1819 mit einer

Darstellung: Lukas die Madonna malend.

Das Museum in Aix, dessen Direktor C. war,

besitzt sein Selbstporträt von 1832. — Sein

Sohn Noil - Thomas - Joseph CUrian war
gleichfalls Maler, geb. in Aix am 21. 9. 1796,

t in Avignon am 16. 9. 1842. Schüler seines

Vaters und Granet's. Beschickte zwischen
1822 und 1836 wiederholt den Pariser Salon

mit historischen Genrebildern wie: Tod Cor-
reggio's (Sak>n 1834); Raffael und die Foma-
rina (S. 1836). Das Museum in Aix bewahrt
von ihm: Galilei vor dem Inquisitionstribu-

nal und Ansicht einer Festung in Tivoli;

2 Zeichnungen von ihm im Museum zu An-
gers. — Eine Tochter des Louis Math. C,
Mlle Josiphine C, war ebenfalls als Malerin
tätig; sie heiratete später den Marseiller

Bildhauer P. A. Bontoux.
Gäbet, Dict. d. art. etc., 18S1. — Et. P a r -

rocel. Annales de la pcint., 1862, p. 848/9. —
Bellier-Auvray, Dict. g*n. I. — Inv. g^n.«

d. Rieh, d'art, prov.. mon. civ. III 228; VUl
375. — Kat. d. Mus. in Aix. 1900. p. 24/5. 342.
— Notice n^crolog. »ur L M. C. Pari* 18&3
(Necrologe universcl du 19« •.. 1853). — Arch.
de l'art franc.. docum. VI (1868-60), 282, 288;
Nouv. arch. etc.. 8« %it., II (1888), p. 289 ff. —
R*un. d. Soc. d. B.-Arts XXIV (1905), p. 272.

H. V.

Clerk, Franc eis, Zeichner um 1700,

zeichnete einen Prospekt der Stadt Lyon,
den Fr. de Pojlly gestochen hat.

Kat. d. Berliner Omamentst.-Samml. 1894,

p. 199, 897.

89



Clerici — Clerigino

Clerici, Alessandro, Ingenieur u. Archi-
tekt in Parma, geb. dort 1488, f kurz vor dem
11. 4. 1566, um 1524 scheint er von der com-
{»gnta della Steccata zusammen mit zwei an-

deren mit der Leitung des Neubaues der

Kirche derselben betraut worden zu sein.

1529—1537 war er „ingeg^ere delle ripara-

zioni dei comune" und 1539 wurde er zum
»ingegnere della Camera Apostolica" ernannt.

Er machte am 16. 6. 1559 sein Testament u.

war am 11. 4. 1505 bereits t-

Scarabelli-Zonti, Doc e mem. III

iMi. d. Btbl. in Parma). — Atti e tnein. <L K.
ep. di Stor. patr. prov. moden. e pann. I 181.
— Bertoluzii, Guida di Parma 1830 p. 103.
— Erud. e B.-Arti 1907 p. 69 f. — Zani. En-
cicl. met. VI. N. Ptlic*lli.

Clerici, Feiice, Fayencier in Mailand,

der die Kunst des „majolica fina" dort ein-

führte. 1745 sein erstes Gesuch um Privi-

legierung, das ihm 1749 auf 12 Jahre ge-

währt wird, 1759 beschäftigte er 115 Per-
sonen und erhält eine staatliche Beihilfe von
1000 L. auf 20 Jahre zugesagt; letzte Er-
neuerung des Privilegs 1772; bald nachher
scheint C. gestorben und seine Fabrik ein-

gegangen zu sein. Seine Fayencen ahmen
sowohl chinesische „rosenrote" als Japan,

blau-rot-golden dekorierte Porzellane nach
und tragen die Bezeichnung „Milano" sowie
meist auch den Namen oder die Initialen des

Fabrikanten. Ein schönes Service im Ham-
burgischen Mus., ein Teller im S.-Kensing-

ton Mus., ein anderer im Mus. von Bor-
deaux usw.
Jacquemart, Hist. d. 1. C^ramique 1878,

p. 876, 586/6. — Corona, L'Italia Ceramica,
1888 p. 438—40. — Briackmann, D. Ham-
burg. Museum (Hdbuch d. Gesch. des Kunst-
gew.) 1894, p. 286/7. M. W.
Ckrid, Francesco, Italien. Stecher des

10. Jahrb., lieferte zahlreiche Stiche für die

Tafelwerke L. Bardi, La Galerie Pitti, 1842

und M. Bisi, La Pinacoteca di Milano.
Apell. Handb. f. Kpfstsamml. 1880. — Le

El a n c Manuel II 22.

Clerici (Cleris), Giovanni Antonio,
Sohn eines Giovanni Bemardino C, Maler
aus Nizza, in Rom in Diensten des Marchese
Giustiniani; vom 12. bis 17. 9. 1622 wird er

dort gerichtl. verhört und überführt, ein

Skizzenbuch seines Lehrherm, des nieder-

länd. Malers David de Haen, für sich beiseite

gebracht zu haben. 1629 wohnt er noch in

Rom. Er ist viell. identisch mit einem Sa-

voyischen Maler Giovanni Antonino, der

1625 im Streit einen Totschlag beging.

B e r t o I o 1 1 i, Artisti subalpini in Roma
1884, p. 173—175; Artisti Belgi ed Olandesi 1880

p. 96 fi. M. W.
Clerid, Giovanni Leonardo, Theater-

maler aus Parma, f am 12. 11. 1708, Sohn u.

Schüler Roberto C.s. Er malte 1692 im Teatro
Fontaneiii in Modena die Szenen für Neri's

„Ingresso alla gioventü di Claudio Nerone"

und 1697 im Theater zu Reggio diejenigen

des Musikdramas , Oreste in Sparta" ; außer-

dem hat er für die Chiesa Maggiore zu Corte-

maggiore gearbeitet.

Campori, Artisti n. stati Eatensi 1855
p. 156. — Scarabelli-Zunti, Doc e mem.
VII (Ms. d. Bibl. in Parma). — Zant, Enc
inct. VI. N. PelietlH.

Clerid, Giuseppe, Wachsbossierer in

Mailand, stellte in der dortigen Kunstausst.

1826 ein Wachsrelief nach dem Abendmahl
Leonardos aus.

N a g 1 e r, Kstlerlex. — Kunstblatt, 1827

p. 246.

Clerici, G u g 1 i e 1 m o, ArchiL, tätig 1496—
37 an Bauten des Herzogs von Mailand, ge-

meinsam mit Lazzarino da Soresina.
Bollett. stor. d. Svizzera italiana, 1800 vol.

XII. 88.

Clerici, M i c h e I e, Archit. aus Mailand,

baute 1754 das Innere der roman. Basilika S.

Pietro in Vasto (Molise) nach modern anti-

kisier. Geschmack um.
Zani, Enciclop. VI. — Napoli nobtl. XI\^

(1906) p. 84.

Clerici, Roberto, Szenen- u. Prospekti

maier in Parma, arbeitete für das Teatro
Farnese und das Teatro Nuovo (1688 er-

richtet) und war 1698 bereits f. — Ein Ro-
berto C, vermutlich Sohn des Giov. Leo-

nardo C. und Enkel des Obigen, Schüler von
Ferdin. Bibiena, kommt 1711 in Wien als

„welischer" Theatermaler vor und war nach

Zani (EncicL met VI) 1730—1748 in Parma
tätig.

Scarabelli-Zunti, Doc e mem. VI
(Ms. d. Bibl. in Parma). — Archiv für österr.

Gesch. II (1860) p. 716. N. Pelictüi.

Clerici, T o m m a s o, Maler in Genua, gel

1637, t 1657 an der Pest, Schüler des Fran
Merano; außer einigen Staffeleibildern f

private Liebhaber malte er vier Altargemäl
für die Kirche des Minoritenklosters SS.*

Nunziata del Guastato in Genua (3 Erzengel,|

Madonna mit d. Bild des hl. Dominiku;
Martyrium einiger Minoriten, Christus d

Kreuz tragend, gefolgt von einer Gruppe vi

Franziskanermönchen).
Soprani-Ratti, Vite de' pitt. Genov,

1788 I 886/7. — Zani, Enciclop. VI 1820
Ticozzi, Dizion. 1830.

Clerici, s. auch CUrissy.

Clericus, wahrscheinlich ein Franziskaner-

mönch, Kupferstecher in Wilna in der

Hälfte des 18. Jahrb.; bekannt durch ein g<

stochenes Porträt de« Wilnaer Bischofs Ig<

naz Massalski von 1778. u.
C16ricy, s. CUrissy.

Clerigino da Capodistria, istrisch

Maler, Nachkomme der Folgenden; sein«

Signatur „Cleriginus de Justinopoli pinxit
1471" war den jetzt übertünchten Fresken in

S. Maria Nuova fuori Portole (bei Capo-
distria) beigegeben.
G. Vesnaver, Not. stor. del Caat. di Por-

:iv^

itro~
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Clengino — Cl^risseau

tok (Triest 1884). — D. B. ta Pagine Iitriane

1906 I 7. •

Oerifino, C 1 e r i g i n o, istrischer Maler,

1 1340 in Capodistria; soll laut Angabe einer

Lokalchronik in S. Francesco zu Capodistria

einen Evangelisten Lukas gemalt haben.

Gerifino, Clerigino di Pietro, istri-

scher Maler, Enkel des Vorgenannten und
Sohn des 1357 in Capodistria urkundlich er-

wihnten Arztes Ser Pietro del fu Clerigino;

von seinen in der obengen. Lokalchronik auf-

geführten Malwerken ist das Kreuzigungs-
fresko in S. Tommaso zu Capodistria (hinter

dem Madonnenaltare, arg ruiniert und über-

malt) erhalten geblieben.

Lit. %. CUrigino da Capodistria.

Cttrioa, Charles Bernard, Maler, er-

hielt am 22. 7. 1683 in Paris das Privileg als

Hofmaler.
Nocrv. arch. de l'art fran«.. 1889 (V) p. 48.

CMrion, Jean-Jacques, französ. üof-
bildhauer, geb. 1639 (nach anderer Nachricht

1836) in Trets bei Aix (Bouches-du-Rhöne),

t in Paris am 28. 4. 1714. Begab sich April

1666 mit königl. Pension nach Rom. Nach
Frankreich zurückgekehrt« war er meist in

Venaflles tätig, wo sich im Schlosse und im
SeUoBpark noch mehrere Werke von seiner

Hand befinden, darunter außer dekorativen

.\rbeiten die Marmorfiguren einer Oio
(1681), eines Jupiter (1686/7), einer Juno

a686/7) und eines Herkules (1684), letztere

beide von Thomassin gestochen, sowie eine

Kopie der antiken Venus Kallipygos. 1688

begab C. sich nach Marseille, um hier die

Ausführung der ursprünglich Pierre Puget
in Auftrag gegebenen Reiterstalue Ludwigs
XrV. in Angriff zu nehmen, die indes unvoll-

endet blieb. Bereits 1689 kehrte C. nach Pa-
ris zurück, wo er am 24. 9. dieses Jahres in

die Akademie aufgenommen wurde auf

(jfund eines jetzt in der Notre-Dame-Kirche
m Versailles aufbewahrten Marmormedail-
kxu mit der Darstellung des Jacobus minor.

In seinen späteren Lebensjahren hielt C. sich

auch häufig in Aix L d. Provence auf; hier

verlor er am 5. 8. 1709 seine Gattin, die

Kamen- und Früchtemalerin Genevi^ve Boul-

lofne. Man kennt von ihm auch einige „Cle-

rion" oder „J. Clerion" bez. Medaillen von
1671 und 1674—78.
Stan. Lami, Dict. d. sculpt. etc. (Louis
V)) 1906 (mit ilt. Lit.). — Gonse, Les
-f»-<foeuTrt d. Mus. de France, Sculpt. etc.,

1904. p. 16. — R o n d o t, Les Medailleurs etc.

cn France, 1904, p. 313. — Bull, de l'art anc. et

mod. Vn% p. 46-^. 54. — Arch. de l'art frao«.,

docxnn. I 8M. 873; II 938, 368; VI Ol. — Gaz. d.

B..Arts XX (1866), p. 880 ff. H. V.

CMrisseso, Charles Louis, Architekt u.

Maler, geb. 1722 in Paris, f am 20. 1. 1820

in Auteuil; studierte an der Pariser Aka-
demie, erhielt 1746 für den Entwurf eines

groSen Palastes den Rompreis, trat am 5. 7.

1749 in die Acad^mie de France zu Rom ein,

aus der er wegen Widerstands gegen ihre

kirchlichen Vorschriften im Sommer 1758
zeitweilig ausgeschlossen wurde. Durch Ar-
beiten für Engländer mit den in Rom weilen-

den Architekten (Sebrüder Adam bekannt ge-
worden, trat er in ihren Dienst, bereiste mit
ihnen seit 1767 Dalmatien u. Venedig, zeich-

nete die Ruinen des Diokletianspalastes in

Spalato für deren 1764 erschienenes Werk
„The Ruins of the Palace at Spalatro". 1768
nach Rom zurückgekehrt, vermählte er sich

am 1. 12. 1763 mit der Tochter Therese des

Bildhauers Pierre L'Estache und blieb dort
bis 1767, hauptsächlich mit Architekturmale-
rei für Fremde und dem Studium der antiken

Bauten beschäftigt; 20 Bde röm. Archit.-Zeich-

nungen C.s aus dem Besitze Katharina's II.

jetzt im Kaiserl. Winterpalais zu Petersburg.
Winckelmann, der ihn sehr hoch schätzte,

empfahl ihn dem Kardinal Albani 1764 für

die Ausschmückung eines Saales im sog.

Kaffeehaus seiner Villa. Im folgenden Jahr
führte er den Architekten F. V. v. Erdmanns-
dorf in die römischen Baudenkmäler ein, ver-

ließ 1767 Rom, nahm auf der Heimreise die

antiken Bauten Südfrankreichs auf und ließ

sich 1768 in Paris nieder, wo er am 2. 9. 1769
als „i>eintre d'architecture" Mitglied der Aka-
demie wurde. Die Darstellung alter Bau-
denkmäler in Wasserfarben war seine Stärke;
viele dieser Ansichten malte er für Engländer,
begab sich daher auch 1771 für einige Jahre
nach London, wo er in der Royal Academy
ausstellte. 1776 nach Paris zurückgekehrt,
dekorierte er einen Salon des Herrn de la

Regniire und erhielt 1776 von Marschall
Broglie den Auftrag, das Regierungsgebäude,
später (jerichtspalast, in Metz zu bauen. 1778
erschien von seinem Werk „Les Antiquit^s

de la France" der 1. Teil „Monuments de
Nismes" (fol. 42 pl.). Bald darauf wurde er

nach Petersburg berufen, wo Katharina II.

nach seinen Entwürfen durch Ch. Cameron
eine Reihe antikisierender Prunkgemächer in

das Lustschloß Zarskoje Selo einbauen und
durch Q. selbst das in der Petersburger
Kunstakademie noch vorhandene Modell zu
einer Türkentriumphpforte anfertigen ließ.

1782 zurückgekehrt, erhielt er eine Künstler-

wohnung im Louvre, die er bis zur Revolution
innehatte, während der er auf dem Lande
lebte. 1806 gab er mit Hilfe seines Schwie-
gersohns Legrand die 2. Auflage seiner An-
tiquit^s de la France (63 pl. mit Text v. J. G.
I.^rand) heraus und erhielt von Napoleon I.

die Ehrenlegion. Ansichten von Ruinen in

Cktuache (zu den älteren hat Antonio Zucchi

die Staffage gemalt) befinden sich in Paris

(Louvre), Orleans, Rouen, London (Brit.

Mus., Soane's Mus., Victoria and Albert

Mus.), Florenz (Uffizien), Wörlitz etc.

F ä s s II, Katlerlcjc, 1779 p. 162 ; 1806 p. M7.



— Na gl er. Krtlerlex. in 8. — Bellier-
Auvray, Dict. g<n. I (1882). — Lance, Dict-

d. archiL frang. I 146—149. — Baucbal, Nouv.
Dict. de« archit. fran^. 1887 p. 626. — Le
B 1 a n c, Man. II 22. — D u • s i e u x. Art. franc*

4 r^tr. p. 141, 283, 413. — Nouv. Biogr. Univ.
— Grande Encydop. VI 653. — Mariette,
Abeced. I 878 ff. — Dict. of Nat. Biogr. —
F i o r i 1 1 o, Geich, d. zeichn. Künste I 210. —
Rode, Leben d. F. V. v. Erdmannsdorf p. 12.

— Winckelmann, Briefe, öfter*. — Gai. d.

B.-Arts V 361, 363; VI 155—156; 2« S^r. IV
273—273. — Arch. de l'art franc. 1 203, 392;
IX 294, — Arch. stor. art. di Roma II 218. —
B i n y o n, Cat. of drawings in the Brit. Mos.

I 217 u. Kat. d. obengen. Samml. — Ctapuc Foim
11)07 p. 355: 1911 Juli- Sept.- H. p. 158 f.

—
Her. Ewci»Bxa Apxar. n C Ilerep«. 1911 p. 25,

55, 148 (2 Abb.). FrUdr. Noack.

ClMssy (Cliricy), A n t o i n e, französ.

Töpfer und Glaser, t IMO; stammte aus

d. Provence u. ließ sich in Paris nieder, wo
er seit 1612 mehrmals Patente zur Errich-

tung von Glasfabriken im ganzen Reiche er-

langte, 1620 eine Wohnung in den Tuilerien

erhielt, 1623 einen Verkaufsstand in der halle

au bl6 innehatte und 1631 auf einem Grund-
stück in der Nähe des Tuileriengartens eine

Fabrik einrichten durfte. Einige seiner Ar-

beiten überreichte er dem König als Neu-
jahrsgeschenke. Er machte auBer Glas-

gefiBen besonders Geschirr aus terra sigil-

lata. 1640 hatte C. eine Fabrik von Glas und
Kristall in der Nähe des Schlosses Fon-
taincbleau inne und versandte seine Ar-

beiten regelmäßig nach Paris. Er muBte
aber diese Fabrik bald aufgeben. Von 1643

bis zu seinem Tode war er dann wieder

Direktor der Tuilerien-Glasfabrik.

Fr. J a e n n i c k e, Grundriß der Keramik
1879 p. 888, S09, 684. — Nouv. Arch. de l'art

frang., nouv. »ir. I (1872) p. 16; IV (1876)

p. 230 ff. :
3n>* Ut. VII (1891) p. 74 ff.; Sm« »ir.

VIII (1892) p. 141. — Annales de la Soc. du
Gätinais 1897 p. 227; 1911 p. 198. — R^un. des

Soc. des R-ArU. VII (1883) p. 197; XII (1888)

p. 643; XXIV (1900) p. 648; XXVI (1902) p. 433.

H. SuiH.

Cliriuy, A n t o i n e I, Töpfer, Sohn des

Jean C. und Vater des Joseph I und des

Pierre I C, tätig in Moustiers, wo er 1637

—

1672 nachweisbar ist, in welchem Jahre er f-

Lit. bei Pierre HC. H. Stein.

Clirissy, Antoine II, Faiencier aus

Moustiers, tätig in Saint-Jean du D^rt bei

Marseille; Sohn des Joseph I C. Er durfte

der Verfertiger einer Schüssel mit einer

Löwenjagd nach Tempcsta, die „A. Clerissy

ä Saint Jean du Dessert 1609 Marseille" be-

zeichnet ist und sich 1879 in der Sammlung
Davillier befand, und ähnlicher Arbeiten sein.

R*un. des Soc. des B.-ArU, XXIV (1900)

p. 672. — Fr. Jaennicke, Grundriß der Ke-
ramik, 1879 p. 684. — Gaz. d. B.-Arts, XXIII
(1807) p. 238. — Weitere Ut. s. bei Pierre II C.

CUrissy, Antoine III, Faiencier in

Moustiers, geb. am 18. 8. 1673, f »m 4. 3.

1743, Sohn des Pierre I C. Anfangs (Gehilfe

seines Vaters, dann, etwa seit 1702, dessen

Compagnon, vereinigte er sich 1728 mit

seinem Sohn Pierre HC Er hinterließ die

Fabrik in voller Blüte. '

Lit. f. bei Pierre HC. H. Stein.

CltTinaj (Cl^ricy), August in, Stul

tcur, arbeitete um 1772—76 in d. Kapuzine
kirche in Paris u. in den Schlössern Neuiii

bei Paris, Brunoy u. St. Hubert bei Versaill
Nouv. Arch. de l'art frang., 3™« »ir. X

(1906) p. 158 f. — R^un. des Soc des B.-Ai
XXII (1886) p. 361 ff. — Gaz. des B.-Arts 1)

II p. 89S. — d'Argensville, Voyage pitt.

de Paris, 1778 p. 160 u. Voy. pitt des environs
de Paris, 1779 p. 7, 187, 846.

Clfriaay (Qericy, Gericit), Gaspard,
Faiencier in Lyon, nachweisbar 1621.
Riun d. Soc. des B.-Arts, XII (1888) p. 642 f.

C16riss7, Jean, Töpfer in Moustiers, Va-
ter des Antoine I C. und Stammvater*) der

ganzen Töpferfamilie; tätig im Anfang des

17. Jahrh.
Lit. 8. bei Pierre HC H. Stein.

CIMssy, Jean Baptist e, Faiencier au»

Moustiers, Sohn des Joseph I C, gründete

gegen Ende des 17. Jahrb. eine Fabrik in

Montpellier.

Lit. s. bei Pierre HC
ClMsy (Clerici), Joseph I, Faiencier

aus Moustiers, Sohn des Antoine I C Er
ist seit 1665 (Datum seiner Heirat) in Mous-
tiers nachweisbar, wanderte aber um 1677

nach Marseille aus, wo er 1679 als Faiencier

tätig ist.
I

Lit. s. bei Pierre HC
CMriaty, Joseph II, Faiencier aus

Moustiers, Sohn Josephs I, gründete gegen
Ende des 17. Jahrh. eine Fabrik in Varagcs
in der Provence.

Lit. s. bei Pierre HC
ClMaty, Pierre I, Töpfer und Fayen

cier in Moustiers, geb. um 1661, f 24. 4. ITZI
Sohn des Antoine I C. Er wird 1679, a'

erster d. Familie, als „faijenssier" bezeichne
Lit. s. bei Pierre II C H. Stei

CliriMy, Pierre II, französ. Faiencier

tätig in Moustiers, wo er seit 1728 selbstän

dig als Associ^ seines Vaters Antoine III

Clerissy tätig ist und bis 1783 arbeitete. Er
brachte die Fabrik der (Tldrissy auf ihre

Höhe, wurde als baron de Roumoules von
Ludwig XV. geadelt und gelangte zu

groBem Wohlstände. Unter ihm entstanden

die schönsten Arbeiten von Moustiers in

Blaumalerei mit Dekorationen nach B^ain,
B. Toro u. a., sowie Teller uitd Schüsseln

*) Stammbaum der CUriuy : Jean

Antoine I

Joacph I Pierre I

Antoine II Joseph II Jean Baptiste Antoine III

Pier^ II
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mit Jagdszenen nach Tempesta und mytho-
logischen Darstellungen nach F. Floris.

R e q n i n, Hist. de la falence de Moustiers I

(190B); mit ilt. Lit. — Maze-Sencier, Le
livTC des collect p. 404 (falsche Daten). — R^un.
öes Soc. des B.-Arts XXIV (1900) p. 67(^-683.
- Burlington Ma«. V (1904) p. 463 ff. — Gaz.
<ies B.-Arts II (ISfiO) p. 156—160; XV (1868)

p. 9S1—960. — Die allgemeinen Handbücher der
Keramik. — P a p i 1 1 o n, Catal. du mus. de
Sivres. H. Stein.

Cki^ G. de, Maler in Brandenburg, von
dem Bergau ein Bildnis des Kanonikus Lu-
dolf von Strantz im Stiftsgebäude zu Bran-

denburg, bez. G. de Clerk und dat. 1710, er-

wähnt Er ist vielleicht identisch mit jenem
G. H. dt Cltrc, von dem es ein 1711 dat.

Bildnis Louis von Knesebecks gab, das J. G.

Wolfgang gestochen hat.

R. Bergau, Bau- u. Kstdenkm. Prov. Bran-
denburg 1»6 p. 941. — Hetnecken, Dict
des Artistes IV.

Clerk, J. F., falsch für Cltrck. Jakob Fr.

Clerk, John, of Eidin, Schriftsteller und
Radierer (Dilettant), geb. in Penicuik

(Schottland) 10. 12. 1788. t am 10. 6. 1812.

Anfänglich als Kaufmann in Edinburgh
tätig, zog er sich 1773 vom Geschäft zurück

und lebte seitdem auf seiner Besitzung Ei-

din bei Edinburgh seinen literarischen und
künstlerischen Neigungen. Er war ein

tüchtiger Zeichner und betätigte sich etwa

seit 1770 als Radierer, als der er es zu eini-

gem Ansehen brachte. Eine Folge von 64

Radierungen und 9 Stichen nach eigenen

Vorlagen, die von einer handschriftlichen

Beschreibung begleitet ist, „Ruins and Buil-

dings in Scotland, Edinburgh 1786", wurde
dnrch den Earl of Buchan dem Könige über-

reicht und gelangte später in das British

Museum. Als Verfasser von Werken über

Seetaktik hat man ihm einiges Verdienst an

den späteren Erfolgen der englischen Flotte

zugeschrieben. 1790 erschien sein mit Kup-
fertafeln ausgestattetes Werk „Essay on

Naval Tactics", das 1791 von Lescallier ins

Französische übersetzt wurde. Nach seinem

Tode erschien von ihm „Series of Etchings,

chiefly of views in Scotland", 27 Blatt in

4*, Edinburgh 1826. Im Printroom des

British Museum sind auch eine Zeichnung,

Kopfstudien, Feder und Tinte, von seiner

Hand. In seinen Arbeiten ist eine tüchtige

Licht- und Schattenwirkung und ein Gefühl

für das Landschaftliche nicht zu verkennen.
Redgrave, Dict. of Art. 1878. — C a w,

Scottish Painting, 1908 p. 48 n. — B i n y o n,

Cat of drawiags in the Brit. Mus. I 1898. —
Univers. Cat of Books on Art I. — Dict. of

Nat Biogr. IV (1908) p. 497. — B < n * z i t.

Dict. d. peintr., 1911. M. W. BrockweU.

Clerk, Sofia, s. Ciordano, Sofia.

Clerk, s. auch Clerc, Clerck u. Clercq.

Clennont, Auguste Henri Louis de,

Aquarellmaler in Paris, t das. — 67j ährig —

am 24. 8. 1911. Schüler von Hahn. Be-
schickte zwischen 1870 und 1902 fast alljähr-

lich den Salon der Soc. d. Artistes fran^. mit
Landschaften, Tier- namentlich Pferdebil-

dem. Militär- und Schlachtenszenen.
Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppt. —

Kat. d. Salon 1870-1902. — M i r e u r, Dict. d.

ventes d'art. II. 1902. — Chron. d. arts 1911.

p. 881.

Clermont, F r a n c o i s, Architekt in Lyon,
geb. das. am 5. 3. 1855, Schüler der Pariser

Ecole d. B.-Arts und Guadet's. Von ihm die

Salle Rameau in Lyon (gemeinsam mit Ri-

botid) und Erweiterung des Martiniire-Vier-

tels daselbst.

Delaire, Lea arch. etc., 1907 p. 216.

Audin.
Clermont, Jean, Maler, geb. in Chartres

am 21. 2. 1630. Schüler von Lesueur. Wurde
am 28. 2. 1660 Agr6« der kgl. Akademie.
F < 1 i b i e n, Noms d. peintres les plus cti&brea

etc., Pari8l»79.— Arch.de l'art franc.,docum. I 398.

Clermont, Jean Frangois, gen. Ganif,

französ. Maler, Zeichner und Radierer, geb.

in Paris 1717, f in Reims am 9. 4. 1807. War
mehrere Jahre in England als Dekorations-

und Grotteskenmaler tätig; schmückte hier

u. a. die Bibliothek Horace Walpole's in

Twickenham aus, femer den Speisesaal beim
Lord Strafford in Saint-Jame's square, eine

Gal. für den Prinzen v. Wales in Kew usw.

1754 kehrte er nach Frankreich zurück, 1760

wurde er Agr6^ der Pariser Akademie, 1762

bis 1789 war er als Zeichenlehrer in Reims
tätig, lebte dann einige Zeit in Chälons, um
darauf wieder nach Reims zurückzukehren,

wo er sein Leben beschloß. Das Museum in

Reims bewahrt 5 Gemälde von C, darunter

ein Porträt des Abtes Jean Godinot und zwei

hl. Familien. Von graphischen Arbeiten Cs
führt Le Blanc eine hl. Familie und 6 Bl. mit

Kindergruppen auf. Femer hat Courteille

nach ihm eine Folge von Ornamenten ge-

stochen, ebenso Varin ein Cahier de Cartels.

— Seine Tochter, MU« Clermont, hat nach

Zeichnungen ihres Vaters einige Blätter in

Schwarzmanier gestochen. Ebenso haben L.

M. Bonnet, J. J. Le Veau und Gille Demar-
teau einige Stiche nach J. F. Clermont ge-

liefert.

Heinecken. Dict. d. art. IV (1790). —
Hör. W a 1 p o 1 e, Anecdotes of paint in Eng-
land, 1868, p. 718. — Fiorillo, Gesch. d.

reichn. Kste V (1808), p. 678. — Le Blanc,
Manuel II. — Guilmard, Les maitres orne-
raan., 1881. p. 868. — M i r e u r, Dict. d. ventes

d'art, II, 1908. — G. Macon, Les Arts dans
la maison de Cond6, 1903, p. 98. — Kat. d. Mus.
zu Reims 1881 (Gh. L o r i q u e t) und 1900 (M.
S a r t o r). — Rev. univers. d. arts XIV (1861),

p. 228. — Gaz. d. B.-Arts XVIII (1866), p. 837;

1876. II 96. H. V.

Clennont-Gallerande, Adh^marLouis,
vicomte d e, französ. Pferde- und Sportmaler,

geb. in Chatoillenot (Haute-Mame), Schüler

von Barrias, t im Oktober 1895, beschickte



Clery — C16singer

zwischen 1868 und 1884 häufig den Pariser

Salon mit Jagd- und Sportbildem.
Bellier-Auvray, Dict. g^n., Suppl. —

Kat. d. Salon. — Chroa. d. art 18B6, p. SS6.

Ckry, Pierre Edouard, französ. Ma-
ler, geb. zu Paris, Schüler de Rudders, stellte

zwischen 1848 und 1887 im Salon Landschaf-

ten und Genrebilder u. a. aus: z. B. 1848 La
mare au Corneilles. 1866 Une löge d'actrice

en Italie, 1870 Psyche descendant aux en-

fers, 1876 Le guet-4-pens 1879, L'automne
au pied des Castelli, 1880 Canal abandonne.

Eine Landschaft von C. im Mus. v. Clamecy.
Bellier-AuTray, Dict. gin. u. Suppl. —

Salonkat.

Cliry-Charcot, Mme Meg, Porträt- und
Landschaftsmalerin in Paris, geb. in Bou-
gival, Schülerin von JuL Lefebvre und Tony
Robert-Fleury, beschickt seit 1902 den Salon

der Soc. d. Artistes fran«;.

B^ntzit. Dict. d. petntres etc., I, 1911. —
Kat. d. Salon 1902 ff. (mit Abb.).

Cl^ainger, Georges Philippe, fran-

a6s. Bildhauer, geb. in Besan(;on 17^, t 14. 5.

180B, Schüler von Bosio. \'atcr des J.-B. Au-
guste C. Beschiclcte den Pariser Salon 1822

mit einer jetzt in der Bibliothek zu Besangon
aufbewahrten Büste des Kardinals Perrenot

de Granvelle und 1824 mit einem Christus

am Kreuz. Für die Madeleinekirche in Bc-

Mncon lieferte et 6 überlebensgroße Pas-

•ioiitgruppen. Ferner stammen von ihm die

Figurendekoration des Portikus im großen

Saale des Pal. de Justice; eine Auferstehung

Christi in der Kirche zu Thise, eine Madonna
in der Kirche Saint-Frangois in Besan^on

sowie die Büsten des Jean Jacques Chiflet,

des Fr. Ignace Dunod de Chamage und des

französ. Gesandten in Rom. Cortois de Pres-

iigny, sämtlich in d. Biblioth. zu Besan^on.
Gäbet. EHct. d. art. etc., 1831. — Bellier-

Auvray, Dict. gto. I. — Inv. gen. d. Rieh,

d'art, prov., moo. dv. II aB7/8. — Dict. d. art.

etc. de la France. Francbe-Cocnt^. (P. Brune)
Paris 1912. H. V.

Clteincer, Jean-Bapttste, gen. Au-
guste, Bil(Üiauer und Maler, Sohn und
Schüler des Vorigen, geb. in Besan^on am
2p. 10. 1814. t in Paris am 6. 1. 1883. Nach
einer Studienzeit in Italien debütierte er im
Salon 1843 mit einer Büste des vicomte Jules

de Valdahon, und erschien seitdem fast all-

jährlich im Salon. 1844 zog seine Büste Eu-

gene Scribe's die Aufmerksamkeit zuerst auf

ihn. Von seinen Saloneinsendungen der fol-

genden Jahre seien genannt: Mannorbflste

des Herzogs von Nemours (1846, jetzt im
Museum zu Besan^on); Marmorstatucn der

Melancholie und eines jungen Faun (1846);

Frau, von einer Schlange gebissen, C.s erster

großer durchschlagender Erfolg (Marmor-
sutue), Porträtgruppe der Kinder des Mar-
qtüs de La« Marismas (1847); Bacchantin,

Marmorstatue (1848); Gruppe einer Pietä.

1

Marmorbüsten der Rachel als Phädra und
rh6ophile Gautier's (1851); MarmorsUtue
der Tragödie für das Vestibül des Thöätre-

Frangais (1852); Sappho (Marmorstatue),

Eva (Gemälde), Römischer Stier, Marmor
(1850); Cornelia mit ihren beiden Söhnen,

Marmorgruppe, Ruhende Diana, Marmor
(1861); Kämpfende Stiere, Marmor, sowie

einige gemalte Ansichten der römischen Cam-
pagna (1864); Kleopatra vor Cäsar, poly-

chrome Statue aas verschiedenartigem Mar-
mor und Email zusammengesetzt, die star-

kes Aufsehen erregte (1869); Kastagnetten-

tänzerin, polychromierte Bronzestatue (1877).

Auf der Pariser WelUusstellung 1878 war C.

mit 6 Arbeiten vertreten, darunter ein Raub
der Dejanira durch Nessus (Marmorgruppe),
Befreiung der Andromeda durch Perseus

(Marmorgruppe) und eine bronzene Reiter-

statue Kaiser Franz Josephs von Osterreich.

Seine Reiterstatue Franz' I. (Gips), die 1856

im Hof des Louvre Aufstellung fand, zer-

störte er später im Übereifer der Selbstkritik

(Bronzereduktionen im Kunsthandel). Er
begann sie dann noch einmal und schuf als

Gegenstück dazu einen Napolton I.; beide

Reiterbüder, ursprünglich für den Tuilerien- ^
hof bestellt, flankierten lange Zeit das Portal

des Palais de l'Industrie. .\uf der Wiener
Weltausst 1873 sah man von C. ein in Silber

ausgeführtes, mit Vergoldungen und Kameen
geschmücktes Standbild der Phryne. 1879
veranstaltete der Künstler eine Kollektivaus-

stellung von 4 seiner bedeutendsten Arbeiten
am Boulevard Hausamann. Folgende Mu-
seen besitzen Werke von C.s Hand: Amiens
(Leda, Marmorgruppc); Antwerpen (Porträt

der Mme de Rute); Besan^on (Büsten de«
Herzogs von Nemours und der R^publique
fran^aise); Besan^on, Bibliothek (Marmor-
büste P. Ch. Weiß); Dieppe (Porträt Alex.
Dumas'); Glasgow (Kämpf. Stiere, Bronze);
Montreal (Kleopatra, Aeneas und Anchises,
Orest und Iphigenie); Niort (Entwurf zu
einer Coligny-SUtue) ; P^rigord (Andromeda,
Marmorstatue); Le Puy (Charlotte Corday,
Marmorbüste). Endlich sind noch von ihm
zu erwähnen: Marmorstatue der George
Sand im Foyer des Thi4tre-Fran?ais, Mar-
morstatue der Musik auf dem Grabmal Cho-
pm's auf dem Pire-Lachaise-Friedhof (1850);
Kolossalstatue der Louise von Savoyen im
Luxembourg-Garten (1847); Ariadne auf dem
Panther (1855). Einen bedeutenden Staats-
auftrag, die 4 Reiterstandbilder der Generale
Marceau, Hoche, Kleber und C::amot, für die
Ecole militaire zu vollenden, war dem Künst-
ler nicht mehr vergönnt; die Reiterstatue
Hoche's war im Salon 1883 ausgestellt. Auch
führt B^aldi ein von C. radiertes Land-
schaftsblatt: Solitude an. Der Hauptwert
der plastischen Arbeiten Ca liegt in der
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raffinierten Durchbildung ihrer Technik,

deren meisterlicher Behandlung ihr geistiger

Inhalt nicht immer entspricht. — C. hatte

1847 eine Tochter der George Sand gehei-

ratet, doch wurde die Ehe bereits 1852 durch
gerichtlichen Spruch geschieden.

Ch. Blanc, Les art. de mon tetnps 1876.

p. 600. — V. Foarnel, Les art. fran^. con-
temp.. Tours 1885. — Bellier-Aovray.
Dict. gin. I a. Suppl. — H. Harald i, Les
grav. du 19« s., V, 1886. — Remy de Gour-
m o n t, a^inger (1814—1883). Notke biogr.,

cataL d. oeuvres, Paris 1896 u. 1906. — L.
Gonse, La sculpt. franf., 1896. p. S92/3. —
A. Estignard, G6singer, sa vie, ses oeuvres,
fiesancoQ 1900. — Mireur. Dict. d. ventes
fart. II. 1908. — K. E. Schmidt, Französ.
Skulptur n. Archit d. 19. Jahrb.. Lpzg. 1904. —
Dict. d. art. etc de la France: Franche-Comt^
(P. Br u o e) 191&. — Kat. d. Salon 1843—1883.
n. d. aofgef. Mus. — Gaz. d. B.-Arts, table al-

thab. — Chron. d. arta 1879, p. 190 (Kollektiv-

MMt.); 1883, p. 13 (Nekrol.). — L'Artiste I

0888} p. 54; N. S. XVIII (1888) p. 79 (H e n r i

HouBsaye). — Nouv. arch. de l'art franc-.

3« s^.. XIII (1897), p. 181. 989. — Jonmal d.

B.-Arts (Brüssel), 1888, p. 5 (Nekrol.). — Inv.

ftn. d. Rieh, d'art. Paria, mon. dv. I u. III;

mnr^ watm. civ. II o. V. — Kunstblatt 1845—» plMlni. — Kstchron. X 791; XVIII 838/9
(NäraL). — Zuchr. f. bUd. Kst XVI (1881),

p. S87. — Le Arti dcl Discgno 1866, p. 410A1
(G. Che ecket Ol Ii). H. Voümer.

Chw, Jean-Henri, Miniaturmal., geb.

zn Strasburg, u. längere Zeit daselbst tätig;

Schüler von David. War in den Pariser Sa-

fe^ hms zwischen 1804 und 1808 mit Miniaturen

vertreten. 1811 wieder in StraBburg nach-

weisbar. Seine Miniaturen sind durchweg
künstlerisch wertvoll. Das Muste Cama-
valet in Paris besitzt ein Bild von C, das

Atelier Davids darstellend. Miniaturen von
seiner Hand sind in mehreren elsässischen

Sammlungen erhalten.

F ä s B 1 i, Katlerlex. 2, T. — B e 1 1 i e r, Dict.

nto. — S c h i d 1 o f , Die Bildnisminiatur in

M^rrankr. 1911. — Sitzmann, Dict. de biogra-

^Bphie des bommes c^l^bres de TAIsace, Kixheim
^^1909 (faÄer mit den Vornamen J.-B., jedoch zwei-

fellos mit C. identisch). — B ^ n ^ z i t, Dict. des

peintr. 191L — Kstchron. N. F. XXIII 231.

Knorr.

dtlcber, Daniel, hat 1633 eine Darstel-

l^hing der Belagerung von Maastricht gestochenr und ist wohl identisch mit Daniel Clitsaert,

der 1626 in die Haager Gilde kam.
Obrecna Arch. III 259. — K r a ro m, De Le-

^vcns en W. I. E. IV. Moes.

daldier, Robert Victor, holl. Zeichner,

^«rar 1667 Mitglied der Confreric im Haag.

^Bn der Omamentstichsammlung zu Berlin

l^voo ihm „Verschyde Cyfcrs ofte ingebonden

namen, na de ordre van het Alphabeth, ofte

I^A- B. C, gevonden en geteykent door Robbert

{[PVictor Getcher"
Obrcens Arch. IV 152. E. W. Moes.

Cfeter, Gregorio, Kupferstecher in Rom,
geb. 1813. Mit Paolo Cacchiatelli veröffent-

lichte er 1847—48 16 Ansichten aus römischen

Gärten und 1870 das Kupferwerk ,JLe pitture

della Stanza Vaticana detta della Concezione"
nach Podesti. Femer stach er Einzelblätter

nach Ggnani (Mater dolorosa), C. Dolci (Ma-
donna aus Pal. Corsini in Rom; II Salva-
tore) etc.

Apell, Handb. f. Kpferstsamml. 1880. —
Heller-Andresen, Handb.. 1870. — Chi-
lene Nazionali IV p. XXIV—XXVL F. N.
Cktoo, Antonio, Zeichner und Stecher,

geb. in Rom, sUch 1727 ein Blatt ..Die hl.

Faustinus u. Jovita".

He in ecken. Dict des Art. IV 1790. F. AT.

Cleve (QeeO. Albrechtvan, fläm. Ma-
ler, wurde Meister in Antwerpen 1581; er

wird noch in den Rechnungsbüchem der
dortigen Gilde 1586/86 erwähnt
Rorobouts-Lerius. Ligg.. I. 277. 806.

CUve, Corneille van, Bildhauer fläm.

Herkunft, geh in Paris 1645, t <lu. am 30.

12. 1732. Schüler von Michel Anguier. Be-
gab sich 1671 als kgl. Pensionär nach Rom,
wo er 6 Jahre blieb und sich hauptsächlich

an den Werken Beminis heranbildete. Nach
weiterem Sjährigem Aufenthalt in Venedig
kehrte C. gegen 1680 nach Paris zurück. In

diesem Jahre findet man ihn mit dekorativen

Skulpturen für den Schloßpark in Versailles

beschäftigt, der noch zahlreiche seiner Ar-
beiten birgt. Am 26. 4. 1681 erfolgte seine

Aufnahme in die Akademie auf Grund einer

Marmorstatuette, Polyphem darstellend, die

sich jetzt im Louvre befindet. Während der

folgenden Jahre arbeitete C. hauptsächlich

für den VersaiUer Park, wohin er neben
omamentalen Arbeiten auch eine größere
Reihe figürlicher Skulpturen lieferte, darunter

Kindergruppen in Bronze für das Parterre
d'Eau (Gest. von Thomassin). eine Kopie der
antiken schlafenden Ariadne (1684/5), einen

Merkur (1684—87) tmd die Bronzegruppe
eines Löwen, der einen Wolf zerreißt, für

die Diana-Fontäne (1687). Daneben war er

für Marly und Trianon in dieser Zeit be-

schäftigt. 1688 führte er die Portaldeko-

ration des Kapuzinerklosters an der place

Vendöme aus. Seit 1090 finden wir C. für

den Invalidendom tätig, wo u. a. die 2 Engel-
figuren am Portal, mehrere Reliefs im In-

nern und die (nicht mehr bestehende) Deko-
ration des Chor-Baldachins (1705/6) von ihm
herrührten. Für Trianon üeferte er 1702/3

ein Brunneng^ppe aus Blei, für die SchloB-

kapelle in Meudon 1703—1707 zwei bronzene
Engel, für Marly eine Bacchus- und Ariadne-

Gruppe, die im Salon 1704 ausgestellt war.

Die Hauptwerke seiner späten Schaffenszeit

sind: Loire und Loiret (häufig auch Rhein
tmd Mosel genannt), Marmorgruppe im Tui-

leriengarien, ursprünglich für den Park in

Marly bestimmt, bez.: ,.C. Van Give Pari-

sinus Ft. 1707". Die 4 Evangelisten für die

äußere Balustrade der SchloBkapelle in Ver-
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sailles (1707) und Ausschmückung des Hoch-
altares daselbst (1706/9). S Engelfiguren

(Bronze), im Chor von Notre-Dame in Paris

(1712—13). Chriatnakind auf dem Kiene
•cUafend (Marmor, Mtu. an Epinal). Die
letzte bedeutendere Arbeit des Künstlers, ein

Christus am Krens mit Magdalena (Bronxe,

vergoldet), der ecit ITH dn Hodwllar der
Kirche Saint-Germain-1'Aux.errois schmückte,

wurde 1754 zerstört Eine hübsche Mannor-
slalue eiiiea Ncptan sie KnebcB itob de
Hand hat sich in der Sammlung der Mme
Annan de QuUavet in Paris erhalten (Cf.

Lti Arte 1907. No Ol, p. 18/7). eine Brone-
gruppe: Luna u. Endymion wird im Bronze-

zimmer des Grünen Gewölbes in Dresden
bewahrt (Kat. 1884. No 24). — C.s Bildnb
ist von Vivien gemalt (Stich danach von J.-

B. de PoiUy, 1714). — Sein Sohn Joseph van
CUp», Bildbauer, f — ca 28jihrig — am 4. 6.

1711, errang 1700 einen 2. Akademiepreia.

Niheres über ihn ist nicht bekannt.

St an. Lami, Dict. d. sculpt. (Louis XIV.).
1906, p. 482 ff. (mit OeuvrcanRabe u. Btbliogrr.).— Heincckcn, Dict. d. art., IV, 1790. —
Nouv. arch. de l'art fraa«., 8* »€r., VI (1800),

p. 170—178 (Et. Charavay, Not. biogr. s. le

sculpt. C V. a^ve, docum.); IX (18B3), p. 106—
109 (J. Guiffrey, L'antd de St.-Germain-
rAuxerrois). — Rev. de l'art anc. et med. XXX
(IUI), p. 846, SS8 (m, TafeUbb. hinter p. 844).— L. Dimier, L'Holai d. lavaUdaa. Pma
(R. Lanrens), 42, 443, 90. H. VtOmtr.

Cleve, Cornelia Vfttt, Maler in Ant-

werpen, Sohn des Jooe d. Bdn vaa Cleve
(s. n. Beke), geb. 1680. Über sein Leben b.

seine Tätigkeit wissen wir nichts. C. Justi

vermutete, dafi er der Maler einer Gruppe
von Bildern (la Antwerpen, Petaralnirg, Wka
u. a. a. O.) sein könne, die früher Lambert
Lombard zugeschrieben wurden, ohne jedoch
adbat dieserVcmatnfic Nadidniek wleBwn
zu wollen. G. Hulin identifiziert ihn neuer-

dings mit dem ..sotte Cleci". In einem engli-

schen Inventar von 1060 koamt da Büd von
nComeHus Vancleave of Antwarpe" vor.

V. M a n d e r, td. Hymans I, M6. — v. d.

Branden, Gesch. der Antw. Schildersch.,

1883 p. 12». — C. Justi in Jahrb. der kgl.

preuB. Kunstsamml. XVI (1895) p. 22, 2S, 33. —
The BnrUngton Mag. XIV (1808/08) p. 867. —
Hulin. Kat Gent, IBOB p. 68.

Cleve, Franz, Bildhauer, wohnhaft in

München, geb. 1879 in Kevelaer am Nieder

rhein. Schüler von Syrlin Eberle und Balth.

Schmidt an der Münchner Akad. Hauptsäch-

lich tätig auf den Gebieten der Grabmals-
kunst uad UvddiclMB Plastik. Eine groSe

Kreuzigungsgruppe von ihm in Neuhaus
(Oberpfalz), eine andere auf dem Friedhof

*a Kevelaer. 1907 stellte er im GiaspaL du
Relief: TodeskuB aus.

Db Knast XV (Kst 1 Alle XXII), IMT
p. 508, Abb. p. 582. Alfred Maftr.

Cleve, Georg van, a. CUvt, Joris vaa.

Cleve, Gheert van, flim. Maler, wurde
1S68 Meister (Meisterssohn) in Antwerpen
und meldete 15i56 einen Lehrjungen an.

Rombouts-Leriui, Liggeren. I 188, 188.— G. H(ulin) de L o o, Conjecture toucbant le
,,Sottc van Cleve", Gaod, bapr. V. van Dosse-
laere IBOS (Extrait de la padfte revne Ol. de l art

etc. en Flandre) p. 84. Z. v. ii.

Ckre, Gillis I van, s. SchluB des Ar-
tikels Cleve, Hendrick III van.

Cleve, Gillis II van (Stammb. p. 101)

flim. Maler, ältester Sohn Marten van Cleves

d. A., geb. etwa 1667, f zn Paris 1607.

V. Mander berichtet, er sei eia t&chttger Ma-
ler gewesen, und sagt, er sei za seiner Zeit

bereits verstorben. 1588 lebte er in Paris,

wo er am 88. 7. 1607 ia St Gcnnaia le Vieii

kacrtfgt wwde^
V Mander, <d. Hymans, I, 274. — v. d.

Branden, Geschied, d. Aatw. Schildersch.,
18S3 p. 907. — H. H c r 1 u i s AClC» d'Etat
civ. etc.. Orleans, 1876 p. 488. Z. v. it.

Cleve (Cleef), H a n a Tan, Maler in Ley-
den (?), 1606 als Lehrer eines damals schon
selbst einen Schüler annehmenden Johan van
Toi erwihnt Möglicherweise ist er nit
Hans V. Cleve, dem Sohn des Antwerpener
Malers Hendrick III v. C. (s. d.) identisch.

Oud-HolUnd, XXVII (1908) p. 64.

Cleve, Hendrick I vaa, Makr ia Ant-
werpen, wB^er 1480 l^to wird laad^l^

anmeldet.
Rombouts-Leriaa, Uneren, I, 41, M>— V. M a n d e r, 4d. HynaasTL 275 (Knmaw

tar). Z. V. M.
(^ve, Hendrick II van, Maler in Ant-

werpen, wo er 1534 Meister wird und 1539
einen Lehrjungen anmeldet.
Romboata-Leriaa. Ugiere%_I, 181,

186. — V. M ander. Id. Hyanaa, 1, 016 (Korn«
meatar). Z. v. M.
Cbra, Headrick III van (Stammbaum

p. 101), fläm. Maler und Stecher, geb. um
1686, t 1580^ Selm Willem v. C d. A. Er
wurdsi, BadidcB er bd V^aaa Ploris fdcrot
und eine Italienreise gemacht hatte, IflSl

Meister ia Aatwerpen. Dort konunt er 1000^

1B6T, 10HMH ond IBBD uifcnadNdi ivor. DaB
er identisch sei mit jenem ,,Hendrick van
Qeeff", der 1600 unter den Meistern der
Utrechter Malergflde foiaaat wird, ist wahr-
scheinlich. Sicher hat van Mander in seiner

Vita d. Brüder Hendrick u. Marten van Cleef

an iha gedacht, obgleich das einzige von ihm
genannte Datum (Freiraeister 1533) sich eher

auf Hendrick II v. C. beziehen konnte.

V. Mander berichtet (1004), daO C ein golcr
Landschaftsmaler gewesen sei n. die Hinter-

gründe an Tiden Bildern des Frans Floria

gemalt habe. Die eigenen, m Italien gemach-
ten Skiszen soU er durch andere, die er dort
TOa Ifcldrior Lordi cifiielt, erginat Inkca.
Von Bildern H. d. Cs hat sich nichts er-

halten. Wir wissen nur aus einem Invcatar
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von 1821, daB es Landschaften von ihm ge-

geben hat. Das einzige erhaltene ihm zu-

geschriebene Werk, der verlorene Sohn im
Hofmus. zu Wien (neue No 773), ist durch
nichts beglaubigt (s. Hulin, Gent. Kat. 1909

p. 55 f.). Dagegen ist uns eine ganze Reihe
seiner Stiche erhalten, die meist bei Philipp

Galle in Antwerpen erschienen u. Henri. Cliuen.

inuen. oder mit einem aus H. V. C. gebildeten

Monogramm bezeichnet sind. 38 seiner Ar-

beiten erschienen in einer Folge unter dem
Titel: Henrici a Geve ruinarum ruriumque
aliquot delineationes, excusae per Galleum.

Eine ähnliche Folge (12 Bl.) nach H. v. C,
von A. CoUaert gestochen, erschien 1587

ebenfalls bei Ph. Galle. Landschaftszeich-

nangen. mrist lavierte Federzeichnungen, von
H* v. C. finden sich in vielen Kupferstich-

kabinetten wie z. B. in denen von Berlin,

Darmstadt (Tempelruine bez. mit Monogr.
H. V. C). Paris (Louvrc), Rom (Panorama
voo Rom). Wien (Albertina)i H. v. C.s Bild-

nis, von Hondius gestochen, ziert die De
Joogh'sche Manderausgabe (reprod. in der

Hymansschen). Der Künstler hatte sich 1655

mit Paschasia Suys verheiratet. Seine bei-

den Söhne Gillü I (Stammbaum p. 101 und
Honj (Stammbaum p. 101; vgl. auch Cleve,

Hans V.) wurden ebenfalls Maler. Wahr-
scheinlich war auch Hendrick IV sein Sohn.

Rombouts-Lerius, Liggeren, l, 176,

M. 802, 887. — V. d. Branden, Geschied, d.

Antw. Schildersch., 1883 p. 2M f . — S. M ii 1 -

ler. De Utrechtsche Arch. l, 1880, p. 60. —
V. M ander, id. Hymans, 1884 I 272. 274 f..

— Heinecke D, Dict. des Artistes, IV
— K r a ni m. Levens en Werken, I— Le Blanc, Manuel. 1866 ff.. II. —

gier, Monogr.. III 879, 1926. — A. v.

urzbach. Nicderl. Kstlerlex., I (1906). —
Ood-Holland. 1906 p. 141; 1910 p. 224 Anm. —
Bollettino d'arte, I (1907), fasc. I, p. 29 — Kat.

Kaiserl. Gcmäldegal., Wien 1907. — G.
a r t h e y. Deutscher Bildersaal, 1861 I (an-

bl. bez. Landschaft bei HoIIandt in Braun-
weig). — Notizen von L. Burcbard. Z. v. M.

Clere, Hendrick IV van (Stammbaum
101). Maler aus Antwerpen, nachweisbar

Ont aeit 1508, t das. am 22. 10. 1646. Er
ird 1508 in G^nt Meister; im Gildenbuch

wird vermerkt, er sei der Sohn eines gleich-

namigren Vaters (wahrschcinl. Hendrick III)

und aus Antwerpen gebürtig. Er kommt
femer 1606, 1611. 1614, 1621, 1631 als Ge-
schworener der Gilde in Gent vor und wird

wihrend dieser Zeit mehrmals urkundlich

erwähnt. Er war verheiratet, h^tte aber

keine Kinder; auf seinem Grabstein wurde
er als „pictor egregius" bezeichnet. A. v.

Wurzbach führt diesen Künstler zweimal auf

(mit den Ordnungszahlen III u. V) und ver-

mutet das eine Mal (nach Hsrmans' Vor-

gange), wohl zu Unrecht, daß er ein Sohn
Hendricks II (a. o.) gewesen sei.

£. De Batscher, Peintres gantois, 1869

li

i

p. 98 f. — V. V. d. H a e g h e n, La Corpor. dea
peintres etc. de Gand, Brüssel 1906 passim. —
A. V. Wurzbach, Niederl. Kstlerlex. I u. III.— V. M a n d e r. <d. Hymans I, 275 (Kommen-
tar). Z. V. M.

Cleve, Her man v., fläm. Maler, wurde
1533 Meister in Antwerpen; er kommt noch
1542/43 urkundl. vor.

Rombouts-Lerius, Liggeren I 119. 172.— G. H(ulin) de Loo, Conjecturc touchant le
„Sötte V. aeve". Gand 1903 p. 23 (s. o ),

Cleve (QeeO, Jacob van, hoU. Maler,
wurde am 27, 4. 1671 Meister der St. Lukas-
gilde zu Delft.

O b r e e n, Archief , I (1871—78) p. 46. 77.

Cleve (CleeO, J a n I v a n, wird 1453 Mei-
ster der Lukasgilde in Antwerpen; bei der
Eintragung ist jedoch sein Gewerbe nicht

angegeben.
Rombouts-Lerius, Liggeren I, 6.

Cleve, Jan II (Hans) van, Maler in Ant-
werpen, der 1538, 1539, 1546, 1551, 1571

Lehrjungen anmeldet. Seine .Aufnahme in

die Lukasgilde ist merkwürdigerweise nicht

nachzuweisen.
Rombouts-Lerius, Liggeren I, 182, 135.

167. 176. 178. 9«. — G. H(uHn) de Loo. Con-
jecturc touchant le „Sötte van Cleve", Gand
1903 p. 23. 24 (s. o.). Z. v. M.
Cleve (Cleef). Jan III van, fläm. Maler,

geb. zu Venlo am 6. 1. 1646. t zu Gent 1716
und am 20. 12. in St. Michael begraben. Er
soll in Brüssel zuerst bei Louis Primo ge-

lernt haben, bald aber zu Jasper de Crayer
gegangen sein. Mit diesem zog er offenbar
nach Gent, wo er bereits 1668 (am 13. 5.)

Meister wurde. Er war der Lieblingsschüler

Crayers und hat ihm bei vielen seiner großen
Aufträge geholfen und auch einige von ihm
unvollendet hinterlassene Bilder sowie die

Patronen für von Ludwig XIV. in Ant-
werpen bestellte Tapeten vollendet. Nach
dem Tode seines Lehrers wurde er der ge-

suchteste Maler Gents und erhielt zahlreiche

Aufträge für Kirchen und öffentliche Ge-
bäude dieser Stadt und ganz Flanderns.

1677 und 1703—1706 bekleidete er das Amt
eines Geschworenen in der Malergilde. Von
seinen Bildern nennen wir nur folgende:

Gent, St. Jacob: Auferstehung u. a. m.; St

Michael: die unbefleckte Empfängnis; St.

Nikolaus: Christus u. Magdalena; Museum:
hl. Familie, die Mannalese, CThristus am
Kreuz; Courtrai, Mus.: die Enthaltsamkeit

Scipios. Eine ganze Reihe von C.s Arbeiten

gibt Descamps.

J. B. Descamps. Vnyage pittor. de la

Flandre etc.. Paris 1789. — J. D. F i o r i 1 1 o.

Gesch. der zeichn. Künste in Dcutschl. etc.. III

(1818) p. 231 f. — Immerzecl. De Levens
en Werken. 1842. — v. M a n d e r, 6d. Hymans
I, 275 (Kommentar). — v. d. H a e g h c n, La
Corpor. des peintres etc. de Gand 1906 passim.
— Weale in Burlingtun Mag. XII (1907/08)

p. 168. Z. V. M.

Cleve, Joos van, d. A., k Beke. Jooa v. d.

KfiiMflcrlcxikon Bd.VH. 97 7
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Cleve (auch CleeO. Joos oder Josse
V a n, d. J., gen. ,joUe Cleef" (s. Stammbaum
p. 101) (zu unterscheiden von Joos van der

Beke, genannt Cleve d. A., über den E. Fir-

menicb-Richartz in Bd III p. 212 dieses

Lexikons unterrichtet), Antwerpener Maler,

vorzugsweise Porträtist, des 16. Jahrh. Be-

reits zu van M anders Zeit bestand Unklar-

heit über Leben und Wirken dieses Künst-

lers, vermutlich zurückzuführen auf das sehr

häufige Vorkommen des Namens „Qeve" in

den Registern der Antwerpener St. Lukas-

gilde. Hulin (s. tt.) hat den Versuch ge-

macht, die zahlreichen Angehörigen dieser

Familie in drei Gruppen zu teilen, identifiziert

jedoch neuerdings den „sötte Cleef" mit Cor-

nelis vaii Cleve (s. d.). Ob Cleve der

eigentliche Familienname dieser Künstler

ist oder wie in so zahlreichen Parallelfällen

nur die Heimat der Familie angibt, ist un-

klar. Da V. Mander augenscheinlich mehrere

Verwechslungen in der ausführlich geschil-

derten romanhaften Biugr. d. Meisters sich zu-

schulden kommen läßt, ist eine gewisse Skep-

sis gegenüber seinen Darlegungen durchaus

angebracht. Leider ist dann im 19. Jahrh.

die Verwirrung durch eine des sicheren

stilkritischen Blickes entbehrende Zusammen-
stellung des Porträtwerkes vermehrt worden.

Es kann im Folgenden, da verschiedene sehr

heikle Fragen, die diesen Künstler betreffen,

noch nicht gelöst erscheinen, nur der Ver-

such gemacht werden, den jetzigen Stand der

Forschung zu fixieren.

J. van Cleve war nach van Mander der

Sohn des Malers Willem van Cleve, der 1518

in die Antwerpener Lukasgilde eintrat. Im
Appendix bezeichnet v. Mander mit etwas

unklaren Worten Marten (d. Ä.) und Hen-
drick (III) v. Qeve als seine Brüder, was er

vorher bestritten hat. Das Geburtsjahr des

Joos kann v. Mander nicht angeben, ver-

mutung^sweise darf man (das Windsorporträt

um 1550 datierend) die Jahre zwischen 1510

und 1520 annehmen. Über seine künstle-

rische Erziehung sagt v. Mander nichts, er-

wähnt nur gleich seinen „übermäßigen Stolz

und gewaltigen Hochmut", die Quelle des

den Maler früh vernichtenden Irrsinns. Als

König Philipp von Spanien Maria von Eng-

land heiratete (1554), kam J. v. C. nach Eng
land. um seine Bilder dem Könige zum Kauf
anzubieten, wobei Antonis Moro ihm behilf-

lich sein sollte. Da diese Hoffnungen, ohne

Moros Schuld, unerfüllt blieben, sei die hef-

tige Enttäuschung, die sich zunächst gegen

den älteren Maler richtete, der Ausgangs-

punkt verschiedener wirrer Handlungen und

schließlich vollkommenen Irreseins geworden.

Nach 1554 muß also die malerische Tätigkeit

van Cleves ein Ende genommen haben. Das

Todesjahr ist unbekannt. — Neben van Man-

der ist die wichtigste Quelle für unser Wis^

sen von dem Künstler der Porträtstich von

Wiericx in des Lampsonius Bildniswerk von

1572. Es ist ein gestochenes Brustbild mit

der Inschrift „Justo Clivcnsi Anverpian

Pictori" — „Justo" augenscheinlich eine Ver-

wechshing von Joost = Justus mit Joos oder

Josse. Dieser Stich stimmt völlig überein

mit dem berühmten gemalten Selbstbildnis

in Windsor Castle, eine Übereinstimmung,

die beinahe als die einzige sichere Tatsache

in diesem Künstlerleben gelten muß.

In dem Selbstbildnis in Windsor Castle

und seinem Gegenstücke, dem Bilde der Ehe-

frau, muß die stilkritische Forschung, wie es

ja auch schon Waagen und Justi unternom-
men haben, den Ausgangspunkt sehen. K.

V. Mander rühmt den sotten Cleef als den

besten Koloristen der Zeit. Er „arbeitete

seine Sachen sehr plastisch heraus („zijn

dingen seer aerdich rondende"), malte die

Fleischpartien sehr naturgetreu und model-
lierte nur mit der Fleischfarbe selbst". Alle

diese Bemerkungen, passen auf dieses Bildnis-

paar und die beiden vorzüglichen stilistisch

in diese Gruppe einzureihenden Bildnisse

eines Jünglings im K. Friedrich-Museum in

Berlin (aus Blenheim Castle) und eines Bär-

tigen in Althorp Park. Das Selbstbildnis in

Windsor zeigt lebhaft bewegte Hände, be-

sonders auffallend die demonstrierende Linke.

Davon ausgehend, hat man dem Maler eine

ansehnliche Gruppe ausschließlich männlicher
Bildnisse zugeschrieben, die alle die Eigen-
tümlichkeit lebhafter Gestikulation des Mo-
dells aufweisen. Trotz dem zuerst von M.
J. Friedländer im Berliner Galeriewerk ge-

wagten Widerspruche ist die Zuerteilung
dieser Gruppe an den jüngeren Cleve noch
heute, besonders im Auslande, eine all-

gemeine.

Der Unterzeichnete bat schon 1909 im
„Centralblatt" (s. u.) die Unmöglichkeit nach-
zuweisen versucht, bei diesen Attributionen
zu beharren. Vor allem sind die maltechni-
schen Unterschiede, die etwa das weibliche
Bildnis in Windsor, das neben dem Pendant
immer zu wenig beachtet wurde, von den
Porträts in München, Straßburg, Hamburg
usw. trennen, garnicht zu übersehen. Der
Maler der Windsor-Porträts schließt sich in

der äußerst sorgfältigen, durchaus nicht
„flotten" Malweise, in der verschmolzenen
Malerei der Fleischteile, dem überaus zarten
Helldunkel viel mehr an ältere Maler an, als
es der mit tiefen Schlagschatten operierende
Meister der breitgemalten, nervösen und be-
wegten Porträts tut, die fälschlich unter dem
Namen von J. v. C. gehen. Das um 1550
datierbare Selbstbildnis zeigt einen Mann
von 35 bis 40 Jahren; nach 1554 soll C. in
Wahnsinn verfallen sein; die ganze Gruppe
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der Bilder „mit der bewegten Hand", die

ulerisch sich so weit von dem Selbstbildnis

tntfemt, ist aber dem Stil nach in den 50er

fahren und noch später entstanden. Mit
Entschiedenheit muB, da es bisher noch nicht

{Cichehen ist, darauf hingewiesen werden,

iB die Windsorbilder und die damit wirk-

zusammenhängenden Stücke dem Por-

rätstil des „Meisters des Todes der Maria",

;n wir mit J. van Beke, dem älteren Cleve,

identifizieren gewohnt lind, durchaus
licht fernstehen, sondern wie die logische

Fortentwicklung dieses Stiles, besonders auch

malerischer Hinsicht, wirken. Es ist die

(öglichkeit gegeben, aus der immer noch
licht kritisch gesichteten Gruppe der Bild-

des Meisters des Marientodes eine An-
il auszuscheiden, die als Frühwerke des

jüngeren Cleve, zur Vervollständigung der

iwahrscheinlich kleinen Gruppe der echten

ildni5se eine stilkritisch bessere Beglaubi-

mg finden. — Als Porträtist gehört J. van
leve zu den ersten der Kunstgeschichte,

i^on dem Jünglingsbildnis in Berlin sagt

'riedländer mit Recht: „Es gibt kein zweites

'orträt aus dieser Zeit, das so individuell

so reich an geistigem Inhalt wäre." An
psychologischer Vertiefung ist C. dem in den

fluBeren Lebensverhältnissen so viel glück-

[licheren Antonis Moro unbedingt überlegen

[und von Hans Holbein d. J., mit dem er so

[oft verwechselt wurde, trennt ihn das un-

[
ruhigere Temperament.

In alten Inventar-Notizen, vgl. z. B.

jObreen, .\rchief V p. 296, werden auch Bil-

[iex religiösen und mythologischen Inhaltes

Werk des „sotten Cleef" beschrieben,

diese Seite seiner Tätigkeit kann nichts

[Sicheres gesagt werden.

Gruppe I. Bildnisse von Joos
ktan Cleve d. J., dem Maler der
|W i n d s o r b i 1 d e r: Altkorp Park, Earl

>f Spencer: 1) Bildnis eines bärtigen Man-
Abb. u. a. in lUustr. Catal. of early

lerL pictures, Burlington Fine Arts Club
Plate VI. Mehrere alte Kopien in ver-

chiedenem Besitz. — Btrlin, Kaiser Fried-

ich-Museum: 2) No 633A. Bildnis eines

langen Mannes (Papier auf Holz). Aus
im Castle. Kopie von P. P. Rubens

d. alten Pinak. in München. 3) No 633B.

tildnis einer sitzenden Frau, datiert 1543.

'rüber in London, Samml. Earl of Grim-
Gegenstück zu 4. — London, Sir

;e Donaldson: 4) Bildnis eines Mannes,
1543. Provenienz wie 3. — Windsor

CtutU, Samml. des Königs von England ß)

und 6) Selbstbildnis des J. van Cleve und
Bildnis seiner Ehefrau. Um 1550 gemalt. —
Das Jünglingsbild im Hohenlohe-Museum zu

Straßburg ist 1870 verbrannt.

Grappe II. Die dem J. v. Cleve

zu Unrecht zugeschriebenen
Bildnisse. Drei verschiedene
Meisterhände. No 4 steht für
sich allein. Antwerpen, Museum

:

1) No 564. „Unbekannter Meister." Männ-
liches Bildnis. Aus der Samml. van Ertborn.
— Berlin. Kais. Friedr.-Museum: 2) No 632,

früher Neufchätel zugeschrieben. Bildnis

eines Mannes, angeblich aus der Familie
Tucher. — Florent, Palazzo Pitti 3) „Bildnis

eines Kaufmannes", mit Handschuhen in der

1. Hand, Abb. bei Justi. Uffizien: 4) No 784
„Sci^ola Fiamminga, sec. XVI", Bildnis eines

Greises, früher für ein Porträt Zwingiis von
H. Holbein gehalten; wohl Arbeit des 17.

Jahrh. nach verlorenem Original. Andere
alte Kopie in der Akad. in Düsseldorf. —
Hamburg, Samml. Bromberg: 5) Bildnis eines

Mannes, früher bei Weber-Hamburg. Kat.

Woermann 2. Aufl. No 99. Im J. 1901 auf

der Berliner Renaissance-Ausst., 1907 auf der

Ausst. des goldnen Vlieses in Brügge. —
Longford Castle, Earl of Radnor: 6) Bildnis

eines Mannes mit Globus, der die vier Jah-

reszeiten zeigt. Ziemlich spät anzusetzen,

als letzter Ausläufor dieses Porträtstils. —
München, Alte Pinakothek: 7) No 660. Bild-

nis eines Mannes, früher für ein Porträt

Luthers gehalten. — New York, Mrs. Have-
meyer: 8) Angebl. Bildnis des Kanzlers Ca-
rundelet, früher in der Samml. Comte Du-
chätel, Paris. — StraBburg i. E., Städt. Ge-
mäldesamml.: 9) Bildnis eines Mannes.
Früher in der Samml. Secr^tan in Paris.

1904 als No 65 in Düsseldorf ausgestellt.

G. H(u 1 i n) de L o o. Conjecture touchant ie

..Sötte van Cleve". Gaad, Imprimeric V. van
Hossclaere, 1903 (Extrait de la petite rcvue il-

lustrie de l'art et de Tarchtologie en Flandre).
— Guicciardini, Descritt. di tuttt i Paeti
Basst, 1667. — Lampsonius, Pictorium ali-

quot celebrorum Germaniae inferioris effigies.

1572. — K. vanMander, Schilderboeck, 1004;

ed. Hymans 1884; cd. Floerkc 1908. — Pas-
savant, Kunstreise durch England und Bel-

gien. 1833 p. 49 u. 192. — Waagen, Treasures
of art in Great Britain, 18M II u. III. — I m •

merzeel, E>e Levens en Werken I (1842)

p. 136. — K r a m m. De Levens en Werken I

(1857) p. 288. — O b r e e n, Archief V 188S^-«3

p. 296. — van den Branden. Geschied, d.

Antw. Schildertch.. 1888. — Oud-Holland III

(1886) p. 48. — C. J u s t i im Jahrb. d. pr. Kst-
Samml., XVI (1895) p. 18—38. — M. J. F r i e d -

linder im Berliner Galeriewerk u. Ausst. v.

Kstwerken d. Mittelalters u. d. Ren. aus Ber-
liner Privatbes., 1899 p. 21. — E. F i r m e n i c h-

R i c h a r t z in Thieme-Becker. Ksticriex. III

(1909) p. 213. — W. Cohen im Centralblatt

für kunstwissenschaftliche Literatur I (1909)

p. 960 ff. — Kataloge der gen. Galerien, insbe-

sondere der neueste Katalog der GaL von Gent
(1900 p. 66 mit Not. v. G. Hulin). Walter Cohen.

Cleve, Joris van (Stammbaum p. 101),

Antwerpener Maler vom Ende des 16. Jahrb..

dritter Sohn Marten van Cleve« d. Ä. Er
hätte nach v, Mander begonnen, sich in klei-
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Cleve

nen Bildern auszuzeichnen, wäre aber früh

verstorben. Ein Inventar der Kaiserlichen

Schatz- und Kunstkanrmer in Prag von 1621

erwähnt zwei Bilder von ihm: „Ein nacht-

mascara" und „Wie Christus dem Petro im
schiff erscheint".

V. M a n d e r, ^d. Hymans I, 274. — Jahrb.
der Kunstsamml. de» Allerh. Kaiserh., XXV
(1805) II. Teil p. XLIV, XLV. Z. v. M.
Cleve (CleeO. Joris van, holl. Maler,

wird am 26. 3. 1665 in Delft Meister, t eben-
da 1681 (beerdigt S. S.).

Obrcen, Archief, I (1877—78) p. 70; VI
(1884-87) p. 27.

CUve, Joseph van, s. SchluB des Ar-
tikels Cl^e, Corneille van.

Cleve, Leonard van, Illuminator zu
Brügge, wo er 1447 gelegentlich eines Strei-

tes mit dem Vorstand der Malergilde er-

wähnt wird als einer der Maler, die, ohne der

Gilde anzugehören, in Ölfarben arbeiteten.

Le Beffroi IV (187^73) p. 944 f.

Cleve (CleeO. Marten van, d. A.
(Stammbaum p. 101), fläm. Maler, geb. zu
Antwerpen 1627, t das. 1581; Sohn Willems
van Cleve d. A. Er war Schüler des Frans
Floris und wurde 1551 zugleich mit seinen

Brüdern in Antwerpen Meister. 1568, 1560,

1564, 1570, 1575 meldete er Lehrjungen an.

1556 hat er sich mit Maria de Greve ver-

heiratet. Seine vier Söhne, Gillis, Marten
d. J., Joris u. Nicolas, wurden Maler. Nach
V. Mander hätte M. v. C. anfangs in der Art
seines Lehrers groBfigurige Bilder gemalt,

dann aber sich auf ein kleines Format be-

schränkt. In dieser Art soll er die Land-
schaften seines Bruders Hendrick und die

des Coninxloo (in dessen Nachlaß sich übri-

gens eine ganze Reihe Bilder von Marten
V. C. findet) mit Figuren versehen haben.

Wie aus Amsterdamer Verkaufsnotizen vom
Anfang des 17. Jahrh. hervorgeht, hat er auch

mit Gillis Mostaert zusammen gearbeitet.

Bastelaer u. van Loo haben ein Oeuvre M.
V. Cleves aufgestellt, das 23 Nummern um-
faßt. Jedoch sind viele dieser Arbeiten in

der Zuschreibung unsicher; bei einigen ist

zudem der derzeitige Besitzer unbekannt.

Wir nennen als sichere Werke: Flämische

Haushaltung im Hofmuseum zu Wien (No
722), durch Inventamotizen bis 1660 zurück

nachweisbar; Schlägerei zwischen Bauern u.

Soldaten, ebenda im Magazin, war 1607 in der

Samml. Granvelle; die Parabel von den Blin-

den, ebenda, Magazin (Wiederholungen in

SchleiBheim u. bei Prof. Scharp* in HiverK
bei Löwen); BauernWirtschaft in Antwerpen,

SIg Folketjm. Im Wiener Privatbesitz be-

finden sich femer bei Fleischner eine Bauern-

wirtschaft (wahrscheinlich mit einem der von

Bastelaer u. van Loo im Kunsthandel gesehe-

nen Bilder identisch) und bei Alexander

Tritsch ein St. Martinsfeuer (wohl das Bild,

das V. d. Branden in einem alten Antwerpe-
ner Inventar fand). In der Sammlung Mar-
lin zu Moskau hängt eine M C 1579 bez.

Bauern festlichkeit; eine ebenso bez. und 1580

dat. „Bauembraut" sah BruUiot in SchleiB-

heim (heute nicht mehr nachweisbar). Nach
den gen. Bildern zu urteilen, war M. v. C.

ein Bauernmaler, der den Stil seines Lehrers

Floris in das (Senrebild übertrug (z. B. die

Baucmwirtschaft im Hofmus. zu« Wien),
dann aber auch wieder starke Anregungen
vom älteren Pieter Bruegel empfing (z. B.

die Schlägerei in Wien). Einige Arbeiten

M. V. C.s haben sich in Stichen erhalten. So
gibt es: eine Folge von 8 Landschaften in

der Art Bruegels, von Wicrix gestochen;
einen Pastor fidus, Faisi pastores, und andere
ähnliche Allegorien, von H. Bol gestochen

und von W. v. Haecht gedruckt u. a. m.
Einige andere Stiche, die als Bezeichnung
des Inventors aus M. und C. gebildete Mono-
gramme tragen, sind ebenfalls als Repro-
duktionen von Bildern unseres Meisters ge-

deutet worden; diese Deutungen bedürfen
aber in den meisten Fällen einer Nach-
prüfung. Es gibt ferner einen Stich nach
einem Triptychon mit dem Bildnis Calvins,

der Hinrichtung Michel Servets, und dem
Reformator als Beschützer eines Kindes, das

wahrscheinlich auf eine Komposition M. v.

C.s zurückgeht. Nicht selten sind Bilder von
ihm in alten Inventaren erwähnt, v. d. Bran-
den hat eine Reihe solcher (17) aufgezählt,

von denen zwei noch in späterer Zeit nach-
weisbar sind: die gen. Bilder in der Samm-
lung Tritsch und in SchleiBheim. Andere
derartige Notizen, besonders aus österreichi-

schen Inventaren, finden sich bei Bastelaer
und van Loo zusammengestellt. Zu diesen

Erwähnungen können wir noch folgende
hinzufügten: 1607 in Amsterdam in einem In-

ventar ein „bortgen" und 2 von G. Mostaert
und M. V. C. gemeinsam gemalte Bilder, 1607
in Amsterdam im Nachlaß Gillis van Coninx-
loos eine „historie von Rachel", ein Bauem-
kopf u. a, m.; 1612 von Venedig aus Philipp
Hainhofer angeboten ein „Daniele come
spezza il Dracone" (wohl ein Frühbild im
Stil des Frans Floris) und mehrere ander;
Bilder. Auch in Rubens' Nachlaß befand
sich ein „bordel" von M. v. C. In neueren
Katalogen findet sich der Name unseres
Künstlers fast nie; seine Bilder gingen bis
vor kurzem unter dem Namen P. Bruegels.
Eine Zeichnung von M. v. C. soll sich in der
Sammlung der Uffizien zu Florenz befinden
(682P); die Zeichnung einer Bauemwirt-
schaft besitzt die Albertina in Wien. M. v.

C. scheint auch gestochen zu haben. Es gibt
zwei Stiche von 1568 mit seinem Mono-
gramm „Triumph der Mäßigkeit" und „Tri-
umph des Todes". Altere Handbücher, wie

lOO



Cleve — Cleveley

Heinecken und Kramm verzeichnen noch

andere Sticlie, derco Bestimmung aber achr

Qrkmitm umd Znsammtntasttnits: Roa*
boata-Leriua, Ligferen, I, 1T6, 810^ 91,
238, 887. 948, 961. — v. M ander. iA. Hymans,
I. 878 ff.. 848, S&2; II, 94, 120. - Mariette.
Abecedaria — Kramm, Levens en Werken.
1867. — J. V. d. B r * n d e n, Geschied, der Ant-
werpsche Schildcr»ch., 1883 p. 294 ff. — B a s l e-

laer&vanLoo, P. Brueghel randeo et aoa
temps, Brüssel 1906 p. 874 ff. — A. V. W«rs-
bach, Niederl. Kstferlex., 1906.

0t«r gitutlne Bilder: Brulliot, Dict. det
Monogr., I—III QMa-B4) passim. — Pkitipp
Hatobofert llMidiungeii zum HetMt
Kap II. voB Paouneta-Stetlta* Iwraoageg. voa
O. Doerloc. Wies 1874 (RmAbt. Quellen-
chriftea NT F. VI) p. VB, tll. — G. G 1 fl c k,

Niederliod. Gemilae aua der Sanol, de« Hem
A. Tritach in Wien, 1907 (vgl. Graph. K&nali»
XXX [1908] p. 50). — F^tis in Bullet, de
l'Acad. roy. de Belgique. XXI p. 286. —
Übreen, Archief, V (1884—87) p. 88, 47. —
Oad-Holland. III (1886) p. 42, 48. — Tahrb. der

KttDStaanunl. des AUerh. Kaiserh. I (1880) Teil

II p. CXX; X (1889) p. CXXXIII, CLI, CLVIII,
CX:XLin, CCCVII; XXXV (1905) TcU II

p XLII, XLIV. — Mitteil, der k. k. Centr.-

Comm. X p.^212; N. F. III {18n) p. 87.— Blätter für Gemaldekunde, II (1906) p. 116 ff.

— Arte e Storia. XII (1888) p. 68. — Kataloge
des Wiener Hofmua.
üh«r Sticht: (Heiacckeiü, Dict. des Ar-

tiatet IV (1790). — Kafl«r, llMDcr. IV. 1606,

1710, 2218; V 1060. Z. v. M.
Cleve (Cleef), Marten van, d. J.

(Stammbaum s. unten), fläm. Maler. Sohn
Marten v. Ca d. A., geb. wohl um 1500.

t nach 1604. Er war nach v. Mander Maler

md befand sich, ala jener aein Buch schrieb,

nf einer Reise in Indien, nachdem er vor-

her in Spanien gewesen war. Uber die Art
seiner hfluaUeilachen TiUgkaft wiaaen wir
nichts.

V. Mander, iä.. Hymans, I p. SN« — J. v.

4. Brandea» Geacb. der Aatiwpb Schader«
achoot, tBR^ p. W» Z> v. Jf.

Cleve, Nicolas van (Stammbaum s. u.),

flämischrr Maler, jflngater Sohn Marten van
Ca 4. A., geb. sa Aatwerpea aadi 1801^

t ebenda am 20. 8. 1619; wurde 1595/98 Mei-

ster und meldete im selben Jahre Gilliam

Bevb ab Ldirjimgen an.

V. Maader. M. Hymans I. 874. — Rom-
bottta-Lerins, Liggereo, I. 866, 888. —
V. d. Branden, Gesäad. 4. Aalarcrp. SdiQ-
dersch., 1888 p. 987. Z. v. II.

Cleve, Sötte, s. Cleve, Joes van, d. J.

Cleve. T.. falsch für Kleve. Joh. Terkel.

Qev^ Willem van, d. A.,, flim. Maler

dir 1. Hilfte des 16. Jahrh. Er ist der

ler ia smi

ncn in Antwerpen und Gent blühenden Ma-
lerfamilie Cleve (Stanmibaum a. u.). 1518
wurde er ia Aalwerpea ICeblir» Ifltt wir
dete er zwei, 1989 daea» 10II wieder einen
Lehrjungen an.

Rombouts-Lcriu«, Lineren I, 00, 101.

106, 146. — V. d. Branden. Geschied. d. Ant-
werp. Schildersch., MB p. SM.

Cleve, Willem van, d. J. (Stammbaum
8. unten), fläm. Maler, Sohn Willem v. C.s

d. A., geb. ca 1530—35. t vor 1564. Er
wurde 1651 zugleich mit seinen Brüdern
Hendrick III und Marten Meister in Ant-
werpen imd meldete 1554 und 1560 Lehr-
jungen an. Nach v. Mander wäre er ein

tüchtiger Maler groBfiguriger Bilder gewesen.
Kramm identifizierte fälschlich die beiden

Willem van Cleve. Oer W. v. C von Kramm
tmd anderen zugeschriebeae Stkh mit -der

Signatur W. C. I. B. F. Ist vvo Weaaet Coe-
bergher (s. dort).

Rombouts-Lerius, Liggeren I, 176.

188, 216. — v. M a n d e r, «d. Hymans. I 874. —
V. d. Branden, Geschied, d. Antwerp. Sdd-
dersch. 18IL p. M. — Kramai, Leveas ea
Werken im. — IIa riet te, Abceed. — UkA,
dar pccalL Kmistamml XVI (1896) p. S.

IT. Zoege von Mtmte%ffel.

Cleve (Oeeff, lOeef). Willem van.
Wappen- u. Glasauder in Rotterdam. 1667

oialle er ela Peaster fBr Ae Kirche in Mocr*
Capelle, 1888 ein solches für die Kirche in

Bleiswijk, 1670 zwei für die Bürgermeisterei

in Rotterdam, 1680 ein Fenster IVr elae

Kirche in Rotterdam. 1696 erhielt er und
Pieter Loover 800 Gulden für 2 Fenster der

neuerbsnten Kirche in Bergachen Hodc, die

erst 1835 verkauft worden sein sollen. .\m
19. 10. 1694 wurde er Vorsteher der Gilde.

G. V. Spaan. Beschr. v. Rotterdam, 423. —
I m m e r X e e 1, De Levens en Werken. 136. —
Rotterdamtche Historicblad., 1848 p. 679. —
Jaarb. v. d. Kon. Akad. d. Wetenscb. te Amster-
daai, im p. CLXXVII, isro p. 28. 89.

P. Hmtrkom v. A^afwtf*.
Cbve^ s. aadi damit vcibuad. f^iptwaaiM.

Cleveley, James, Zeichner, geb. um 1750

im Londoner Dockviertel Deptford. Sohn
ttnd Sehfllcr von Johs C> d. A., bcuteitete er

als Schiffsingenieur an Bord der „Resolu-

tioik" den K^itin Jamea Cook auf der von
dltifHi l'liifc—TO darchsefBhrtea ersten Erd«
onsegelung und brachte von dieser Welt-

teUte zahlreiche Vedutenzeichnungen heim,

die dann als Vorlagea diealen fOr F. Jukes'

Illustrationsradierungen zu Captain Cook's

„Voyage towards thc South Pole and round

the World" (London 1777 und 1784) sowie

aadi ittr viele der «pitma eaptischea Ve-

Cleve, dereft Verwaadtschaftmrhaltait eich isslstcllea lUc:

Willmd.A.

Tooa de Sötte Hendrick III Marten d. A. WiUem d. J.

GilUs I Haae Headrick IV GiUiall Marten d.J. Joris Nicolas

IPt
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Clcvcley

dutenaquarelle seines Bruders John C. d. J.

(s. d.). Einige der Skizzenblätter James Ca
befinden sich in der Shecpshanks-Collection

des Londoner Victoria and Albert-Museum.
Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV (unter Oeveley,

John jun.). M. W. B.

Cleveley, John, d. A., Maler in London,

t nach 1792 (?). Schon seit 1747 im Londoner
Dockviertel Deptford (wo ihm damals die

Zwillingssöhne John C. jun. und Robert C.

geboren wurden) als Konstruktionszeichner

für die dortigen Schiffswerften nachweisbar,

scheint er sich später fast ausschlicBlich der

Marinemalerei gewidmet zu haben, da er seit

1764 die Ausstellungen der Free Society of

Artist» bis 1782 fast alljährlich mit Sce-

stücken, Hafenansichten von Sheemess, Har-

wich, Portsmouth und Dockansichten von

Deptford (meist Gemälden, »eltener Zeich-

nungen) beschickte. Ein schon von 1754 da-

tiertes Ölgemälde C.s, darstellend den Ost-

indienfahrer „The Printe of Wales", zitiert

Cust als seinerzeit im Besitze des Mr. Phil.

Peck in Exmouth (bei Exeter) befindlich.

Ebenfalls von ihm (nicht von seinem 1760

erst 13jährigen Sohne John C. jun.) dürfte

aucl. das unter N. 250 im Londoner Victoria

and Albert Museum befindliche, laut Kat.

von 1907 „um 1760" gemalte Ölbild mit der

Darstellung eines Stapellaufes in Deptford

herrühren (vgl. bei Graves die 1773 u. 1776

von John C. »en. in der Free Society aus-

gestellten Deptforder Stapellauf-Darstelhin-

gen), ebenso das im „Connoisseur" vom
Juni 1911 (p. 115 f.) von Mr. E. Emanuel als

in seinem Besitze befindlich angezeigte und

abgebildete, 1768 datierte Ölgemälde mit

Schiffen in weitem, von frischer Brise be-

wegtem Hafenbecken (vielleicht identisch

mit dem 1769 von John C. sen. unter N. 67

in der Free Society ausgestellten Bilde „A
View in Harwich Harbour — a fresh gale").

endlich wohl auch die erst von 1792 datierte

.\quarellansicht der „West-Front of London
Bridge, looking towards Southwark" in der

Handzcichnungensamml. des Briti<ih Museum
zu London (im Kat. von 1898 vol. I p. 219

unter den Werken des schon 1786 t John C.

jun. aufgeführt).

A. Graves. The Soc. of Art. etc. (1907)

p. S9. — L. C u 8 t in Dict. of Nat. Biogr. 1908

IV.

Cleveley, John, d. J., Maler und Illustra-

tor, geb. 25. 12. 1747 im Londoner Dock-
viertel Deptford, t 25. 6. 1786 vermutlich in

London (Pimlico). Sohn und Schüler von

John C. d. Ä., gleich dem er zunächst als

K-onstruktionszeichner für die Schiffswerften

von Deptford tätig war, und weitergebildet

unter der Leitung P. Sandby's. des „Vater»

der englischen Aquarellmalerei", beschickte

er 1767—69, 1780 und wohl auch 1783 die

Ausstellungen der Free Society of Artist»

(die dortigen Ausstellungsstücke von 1788

bei Graves unter den Malwerken des John
C. sen. aufgeführt) sowie seit 1770 bi» zu

seinem Tode fast alljährlich die R. Acad.-

Ausstellungen mit Se«- und Hafenstudien,

und zwar zunächst nur mit zeichnerischen

Skizzen aus dem Londoner Dock- u. Themse-
gebiete, seit 1773 dann hauptsächlich mit in

der Regel wohl aquarellierten Reiseskizzen

von Island, Spitzbergen, Grönland etc., seit

1777 schließlich auch mit Ansichten von Lis-

sabon, Gibraltar, Teneriffa, Santa Cruz. Mo-
rea etc., die er nach Reiseskizzen seines

Bruders James C. (s. d.) in Aquarellmalerei

ausführte. Er selbst beteiligte sich 1772 als

Begleiter des Sir Joseph Banks an dessen

Hebriden- und Island-Expedition und 1773

—

74 als Begleiter des Kapitäns Phipps (später

Lord Mulgrave) an des letzteren Spitzber-

gen- und Nordpolarreise. Seine auf letzterer

Expedition ent»tandenen Aquarellskizzen,

deren einige in» British Museum (Kat. 1896

I p. 218 f.) und in» Victoria and Albert Mu-
seum (Kat. 1908 p. 60) gelangt sind, dienten

den Radierern P. C. Canot, W. Byrne etc.

als Vorlagen für die Illustrationen zu Cap-
tain Phipps' „Voyage towards the North
Pole" (London 1774). Seit 1783 war John
C. jun. nicht mehr in Deptford, sondern in

Pimlico (damals ebenso wie Deptford noch
Vorort von London) ansässig. Laut Ed-
wards soll er hauptsächlich als .Aquarellist

und nur gelegentlich auch al» Olmaler tätig

gewesen sein.

Edwards, Anecd. of Paint. etc. in England
(1808) p. 118. — Redgrave, Dict. of Art.

(1878). — Roget, A Hist. of the Cid Wat
Col. Soc. (1891) I 58. — Graves, R. Acad.
Exhib. 1906; The Soc. of Art. etc. (1907). —
Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV. M. W. Brockwell.

Cleveley, Robert, Marinemaler, geb. am
25. 12. 1747 in London (Deptford), t 28. 9.

1809 bei Dover. Sohn und Schüler von John

C. d. A. u. Zwillingsbruder von John C. d. J.

Er stellte seit 1780 bis 1803 fast alljährlich

seine zahlreichen Ol- und Aquarell-Bilder

von Seeschlachten und anderen historischen

Seeereignissen in der Royal Academy aus;

1808 erschien ein Bild von ihm auf der Aus-
stellung der British Institution. Er hat

auch einige tüchtige Landschaften gemalt.

Von seinen Historienbildern, die die Trium-
phe der englischen Flotte in den Kriegen

gegen Spanien und Frankreich verherrlichen,

sind zu nennen: „Der Ruby im Kampf mit

dem Solitaire 6. 2. 1782", „Rückzug der

französischen Flotte nach Port l'Orient 23.

6. 1795"; „Die Niederlage der 8pani»chen

Flotte bei Kap St. Vincent am 14. 2. 1786".

Vielbewundcrt wurden »eine 1795 ausgestell-

ten Bilder „Morn" und „Eve of the Gre«t

Victory of the British Fleet under Earl

Howe on 1 June 1794", die von T. Hedland

loa



und B. T. Pouncy gestochen wurden. 1799
stellte C. zwei Bilder der Schlacht auf dem
NU aus. Seine Landschaften behandeln Mo-
tive von der englischen Südkuste, der Unter-
elbe u a. C. war auch Hofmaler des Her-
zogs von Clarence und des Prinzen von
Wales. Er verlor sein Leben durch einen

Sturz von einer Klippe bei Dover. Eine
Folge seiner Seeschlachten haben J. G. Wal-
kers und R. Rhodes gestochen. Sein Por-
trät, nach Beechey, hat Freemann gestochen.

Das Victoria and Albert Museum besitzt

von ihm ein signiertes Aquarell, See mit
.^khiffen, von 1790 ; 2 andere daselbst wer-
den ihm zugeschrieben. In der Handzeich-
mmgen-Samralung des British Museum sind

von ihm 5 aquarellierte z. T. signierte Feder-
zeichnungen, Gegenden der unteren Themse
darstellend.

Redgrave, Dict. of Art.. 1878; Water Col.
Paint. 1897. — Grave», Dict. of Art., 1896;
R. Acad. 1900 II; British Iiutit., 1908. — Dict.
of Nat. Biogr. — Cat. Vict. and Albert Mus. II

MB (Wat. Col. Paint.). — Brit. Mus.; Cat. of
DnwincB I 1896; Cat. of Brit. Engr. Portr. I

(1908) P- 448. — The Portfolio 1888. p. 47.

M. W. Brockwell.

Qevenberch, Frans, fläm. Maler, wird
als Lehrjunge des Cornelis de Vos 1617—18

in die Liggeren der Antwerpener Lukasgilde
eingetragen; 1624/25 wird er Meister.

Rotnbonts-Leriut, Liggeren I 543, 608,
417. Z. V. M.
Clerenbergli, A n t o i n e, fläm. Maler, geb.

zu Löwen am 14. 7. 1755, f ebenda am 6. 1.

1810. Er war der Sohn eines Dekorations-

malers Pieter C, bei dem er früh das Malen
lernte. Er bildete sich dann selbständig

weiter, hatte als Zwanzigjähriger mit seinen

Landschaftsgemälden einigen Erfolg und er-

warb sich die Protektion des Herzogs Engel-

bert von Arenberg, der ihm eine Studien-

teise an den Rhein ermöglichte. 1777 ver-

heiratete er sich mit Anna Marie Thielens;

zwei seiner Söhne wurden Maler: Charles

ntoinr, geb. 1791, tätig als Stillebenmaler,

d Joseph, geb. 1796, ebenfalls Stilleben-

aler. und als Professor der Akademie in

'wen verstorben.

C. hat sich auf allen Gebieten der Malerei

versucht. Seine frühesten bekannten Ar-

beiten sind drei Kopien nach den Gemälden
eter Verhaghens von 1773 im Chor der

'irche der abbaye du Parc in Löwen, die

ch in St. Pierre zu Löwen befinden. Im
til Verhaghens malte er noch andere reli-

6se Bilder, wie eine Szene aus der Ge-
bichte Abrahams von 1778, die sich 1896 in

der Sammlung de Bruyn in Löwen befand,

jnd den Christus in Gethsemane in der Do-
minikanerkirche ebenda (1793). Er war
femer als Theatermaler für die Rhetoriker-

kammer „de Kersouw" tätig (1779 und 1786).

Für viele Genter Familien malte er Porträts.

Seine Hauptfächer sind aber die Landschaft
und das Stilleben. Im Stilleben nahm er die

hollindischen Maler des 17. Jahrb. und be-

sonders in seinen zahlreichen Wildstücken
Jan Weenix zum Vorbild. Mit dessen Ar-
beiten werden seine Bilder, von denen sich

noch viele im belgischen und englischen Pri-
vatbesitz befinden, häufig verwechselt. Ein
solches Bild befindet sich im Besitz der
Kunsthalle in Hamburg (Kat. von 1887 No
309). In der Landschaft schloß er sich sehr

bald an Ommeganck an, dem er in seinen

späteren Arbeiten sehr nahe kommt. Das
Mus. in Löwen besitzt zwei Arbeiten dieser

Art: „Le chäteau C^sar au XVII siicle" und
,Xe Mont-Cisar en 1805" (Katalog 1898
No 20, 21). Andere Landschaften von C.
findet man in mehreren belgischen Privat-

sammlungen.
E. van Even. Louvain dans le pass< et

dans le präsent (Abb.). — E. van Even in
Meisager des Sciences historiques, 1896 p. 278 ff.— M i r e u r, Dict. des ventes d'.\rt, II (1902).— N a g 1 e r. Monogr., I No 281. — Galerie-
kataloge. Z. V. M.
Clevenbergh, Charles Antoine und

Joseph, s. vorhergehenden Artikel.

Clevenger, Shobald Vail, amerikaii.

Bildhauer, geb. 1812 in Middleton (Ohio),

t 184.3 auf der Heimreise von Italien nach
Amerika. Ausgebildet in der Werkstatt des

Grabmalbildhauers David Guion in Cincin-

nati. fand er die Unterstützung des ameri-
kan. Mäcens Nich. Longworth, auf dessen
Empfehlung er in Boston, New York und
Philadelphia eine Reihe von Porträtauf-

trägen erhielt, und der ihm schlieBlich seine

Beihilfe zu einer Studienreise nach Italien

gewährte. Von C.s ausdrucksvollen, natura-
listisch detaillierten Bildnisbüsteii besitzt das
Athenaeum zu Boston die des Richters J.

Davis und Lemuel Perkins' (dat. 1830), die

Pennsylvania Academy zu Philadelphia die

Wash. AUston's, das Metropolitan Museum
zu New York die Henry Clay's. In Rom
meißelte er 1840 die jetzt nicht mehr nach-
weisbare Statue (oder Büste?) eines India-

ners, die als „erstes ausgesprochen ameri-
kanisches Bildwerk" seinerzeit ein gewisses
Aufsehen erregte.

L. Taft, The Hist. of American Sculpture
(1903) p. 104 ff. (Abb. p. 100).

Clews, J., engl. Fayencier, begründete um
1710 eine Steinzeugfabrik in Hot Lane (jetzt

Cobridge). die bis 1829 existierte; er signierte

mit seinem Namen und einer Krone darüber.

J ä n n i c k c, Grundr. d. Keramik 1879, p. 682.
— R i 8 - Pag u o t, Dict. des ^^arques et Mo-
notrr- No 2279.

Cleyen, Aert van der (Vercleyen), Ant-
werpener Bildhauer, wurde Bürger 1435 und
kommt urkundl. vor: 1453. 1480, 1465. Er
hat auch den Namen Lynthout geführt.

Rombouts-Lerius, Liggeren I 5, 23.



Cleyen — Clievere

Cleyen, Hendrik van der (Vercicyen),

Antwerpener Bildhauer, Sohn des Aeri v. d.

C, wird urkundl. erwähnt 1460. meldet 1478

einen Maler als Lehrjungen an. Ein schöner

Schnitzaltar mit der Geschichte der hl. Bar-

bara von ihm befindet sich in der Kirche von
Sint-Maartensdijk auf der Insel Thoien.
Rombouti-Lerius, Liggeren I 5, 23. —

E. Marctial. La Sculpt etc. Beiges, 1895

p. 800. — Bull, de l'Acad. d'arch^ol. d'Anren.
XV (1894) 432 f. Z. v. M.

CXeyn (Clein oder Kleine), Franz, Maler.

Zeichner und Radierer, geb. in Rostock 1582

als Sohn eines Goldschmiedes Hans C, t in

London 1658. Studierte in Italien, hielt sich

4 Jahre in Rom auf und trat dann in die

Dienste König Christians IV. von Dänemark,
der ihn hauptsächlich mit dem Entwerfen
von Vorlagen für Dekorationsmalereien be-

schäftigte. 1611 malte er das Bildnis des

Königs, das sich ehedem im SchloB Chri-

stiansborg in Kopenhagen befand. 1624 be-

rief ihn Karl I. (damals noch Prinz von
Wales) nach England, wo König Jakob I.

(t 1625) ihn in seine Dienste nahm, und sich

ihm ein reiches Feld der Tätigkeit eröffnete,

so daB C. London nicht mehr verließ. Hier

war er vor allem als Zeichner von Vorlagen

für die Tapisseriefabrik in Mortlake tätig,

die er auf eine außerordentliche Höhe
brachte. Zu seinen bekanntesten Arbeiten

auf diesem Gebiete gehört eine Serie von
Tapisserien mit Darstellungen aus der Ge-
schichte Heros und Leanders, von der ein

gutes Exemplar sich in der kgL Samml. in

Stockholm befindet. Femer lieferte er deko-

rative Malereien, Decken- u. Wandgemälde,
für Somerset House, Carew House und für

Holland House und fertigte die Zeichnung
für das Großsiegel Karls I. Für engl. Aus-
gaben des Virgil (London 1658) und der

Fabeln des Asop von J. Ogilby zeichnete er

Illustrationen, die W. HoUar stach; ebenso

lieferte er Kompositionen (17 Bl.) für t\nt

engl. Ausgabe der Ovid'schen Metamor-
phosen (Oxford 1632 und Paris 1637), die

von S. Savry gestochen wurden, sowie eine

Folge von 14 Bl. mit reichen Friesen von
Kindern, Tritonen, Tiergestalten und gro-

teskem Beiwerk: 5>everal Borders of Grotesk

Works etc., die Joshua English stach. Er
selbst radierte folgende (seltene) Werke, die

ihn als geistreichen Erfinder im Ornamenten-
und Grotesken fache bezeugen : Septem Libe-

rales Artes (7 Bl.; „Franciscus Cleyn fec.

1645")' — Quinque sensuum descriptio:

Weibl. Allegorien der 5 Sinne (5 Bl.. 1646).

— Varii Zophori, Figuris Animalium etc.

(12 Bl., 1645). Auch kennt man ein von ihm

radiertes Genreblatt: Musica; Konzertieren-

des junges Paar mit Knabe (selten). Das
British Mus. bewahrt eine Handzeichnung
von ihm: Heros von der Justitia gekrönt.

Sein Bildnis wurde für Walpole's Anecdotes

(1762) von T. Chambars gestochen. — Seine

3 Söhne Francis (geb. in London 1625, t das.

am 21. 10. 1650), Charles und John Cleyn
(ebenfalls jung in London t) waren als

Zeichner und Miniaturmaler titig, ebenso
seine 3 Töchter: Sarah, Magdalen und Pene-
lope. Auf letztere ist vielleicht die Signatur
P. C. zu beziehen, die sich nach Walpole's
Mitteilung auf einem 1668 datierten Minia-
turbildnis der jüngsten Tochter Richard

Cromwell's, der damals 4jährigen Dorothea,

befand.

Jos. Strutt, Biogr. Dict. of Engrav. etc.,

I, 1785. — Hör. Walpole, Anecd. of paint.

in England. Ed. 1862, p. 375—79 u. Append.
p. W9/10. — F i o r i 1 1 o. Gesch. d. zeichn. Kstc
V (Göttingen 1808), p. 339. Anm. e u. 884—86.
—- S. Redgrave, Dict. of art. etc., 1878. —
E. C. Gl a y t o n. Engl, female art., 1876, I

80-82. — Dict. of Nation. Biogr. XII. — J u 1.

G u i f f r e y, Hist. de la Tapisserie, Tours 1886,

p. 328. — P h. W e i 1 b a c h. Nyt dansk Kunst-
ncrlex., 1896, I. — N agier, Monogr. II No 6,

1988. 2006. 2212; V No 1592. — D. G u i 1 m a r d,

Les Maitres orneman.. 1881, p. 398. — (P. Je • -

s e u), Kat. d. Berlin. Ornamentst.-Samml., Leip-
zig 1894, No 67. — L. B i n y o n, C«t. of dra-
wings by brit. art., I, 1898. — Fr. O'Dono-
ghue, Cat. of Engt. Brit. Portraits. I (1908),

p. 445. — Art Journal 1911. p. d02-«)4 u. 872.

H. V,

Cleynhen», T h c o d o r Josef, belg. Hi-
storien- und Genremaler und Radierer. Geb.
in Antwerpen am 11. 6. 1841. Studierte

an der Kgl. Akademie in Antwerpen als

Schüler Victor Lagye's. Gemälde von ihm in

den Museen von .Antwerpen und Prag, wie
auch in mehreren Privatsammlungen in Eng-
land, der Schweiz, Bayern und Belgien. Von
seinen Radierungen erschienen 2 Blatt (Cloitre

de l'höpital 4 Lierre. Chapelle de l'^glisc St.

Jacques) in den 1. Lief, der Jahrg. 1883/84

und 1886/86 der ..Antwerpsche Etsers".

Eigene Notizen. Ary Delen.
Cleze (Clesze), B ^ n < d i c t, gen. Tusquin,

Waffenschmied u. Tausiator in Paris. Von
Geburt ein Deutscher, arbeitete er seit 1540
in Paris, wo er sich 1542 naturalisierte. Wird
als Hofwaffenschmied des Königs bezeichnet.

Arbeiten nicht bekannt.
B < r a r d, Dict. biogr., Paris 1872. — Arch. d.

l'art Prang. V 1863—6 u. DocumenU III p. 3fl.

Stöcklein.

Clienbcrg, von einem Maler des 17. Jahrh.
dieses Namens verzeichnet das handschrift-

liche Inventar der Kunstkammer des Erz-
herzogs Leopold Wilhelm von Osterreich (s.

Jahrb. d. Kunstsamml. des Allerh. Kaiser-
hauses I 2. T. p. CXXIV, No 165) ein Still-

leben, erlegte Vögel auf einem Tische dar-

stellend. Gemeint ist offenbar ein Bild des
Cornelis Lelienbergh!

Clievere, Andreas de, flämischer Bild-

schnitzer, wurde am 5. 11. 1554 in Brüssel
Meister. Später wanderte er nach Innsbruck
aus, wo er ein 1566 ausgestelltes Zeugnis der
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er Gildevorstehcr vorlegte; er ist 1581

ttiid 1582 urkundlich in Innsbruck nachweis-
bar und stirbt dort am 2. 4. 1583. Er ar-

beitete im großen Saal des Schlosses Ambras
in Tirol, wo er die plastische Arbeit an der

Fassung der dort aufgehängten Geweihe
machte.

Jahrb. der Kunstsamml. des Allerh. Kaiserh.,
XIV, II. Teil, p. XCIX, CLXXXIV, CXCIV.
CCIII. — Das k. u. k. SchloB Ambras, Führer,
Wien 1896 p. 43. Z. v. M.

CUevere (Clyevcr, Cliever, Clivere),

Pierre de, Male;* in Brügge, wird 1511

Lehrjunge des Hugo de Lamote, 1525 Mei-
ster und stirbt 1546.

O. van de Casteele, Keuren, BrQggc
1887 p. 283. — A. v. Wurzbach, Niederl.

Kstlerlex. I u. III. — The Burlington Mag. VII
(1906) p. MO.

CHfford. engl. Maler der 2. Hilfte des 18.

Jahrh. James I Basire hat nach dem von
ihm gemalten Porträt des Will. Pryce für

dwiicn „Mineralogia Cornubiensis", London
1778, einen Stich gefertigt, der 1778 in der

Free Society ausgestellt war.

Graves, Society of .\rti8ts etc., 1907 p. 26.

-Meyer, Kstlerlex. III (1885) p. 100 No 104.

Cliffonl, Edward, engl. Maler, geb.

1844 in Bristol, f am 10- 0. 1M7 in London.
Sohn eines Geistlichen, war er zunächst als

Kaufmann tätig, besuchte dann aber die

Kunstschule seiner Vaterstadt, um später an

der Royal Academy zu studieren. Die Aus-
stellungen der Royal Academy in London
beschickte er von 1867 bis 1892 mit charak-

teristischen Bildnissen, vor allem von Be-

rühmtheiten der „Mid-Victorian Era", wie

z. B. Henrietta Ogilvy (1871), Countess of

Ilchester (1876) Lady Castlercagh (1877),

Mrs. Elliot aus Boston (1886). Er war zeit-

weise in Italien und in Indien tätig und hat

auch in Palästina gemalt Neben Porträts

kennt man von ihm auch eine Anzahl von
religiösen und Genrebildern, wie z. B. „En-
tertaining an Angel Unawares", „Israelites

Rathering Manna" und „The Spies" (für

Lady Ashburton), sämtlich in der Dudley
(ftllery ausgestellt. Des weiteren beschickte

er noch die Ausst. der Grosvenor Gallery,

der New Gallery und der Suffolk Street Gal-

lery. Das Museum in Bristol (s. Kat. 1910)

besitzt von ihm das Aquarellbildnis der

Prinzessin (Christiane. C. hat, besonders ge-

gen Ende seines Lebens, viel für die evan-

gelische Arbeit der Church Army getan.

Clement u. Hutton, Art. of the 19th Cent.,

1893. — Graves, Dict. of Art.. 1895; Roy.
Acad., II 1906. — The Times vom 20. 9. 1907.

M. W. BrockwU.
Clifford, Edward C, Maler und Schrift-

steller in London, f 3. 10. 1910. Eine Zeit

lang Lehrer an der Berry Art School, be-

schickte er seit 1891 die Ausstellungen der

Snffolk Street Gallery, der New Water Co-

lour Society etc. mit Ol- u. Aquarellstudien,

und war 1891—97 sowie 1904 auch in der R.
Academy-Ausstellung mit Genremalereien
etc. vertreten. Für das „Art Journal", das
einige seiner prächtigen Land^haftsaqua-
rellc, wie „A Sussex Garden", — „Strand
on the Green at Chiswick". — „Rye Royal
in Sussex" in farbigen Wiedergaben ver-

öffentlichte, schrieb er 1906—9 eine Reihe
von Aufsätzen über das künstlerische Stu-

dium der Natur sowie über die malerischen
Reize von Londoner Vororten (Chiswick,

Kew Gardens) und über die landschaftlichen

Schönheiten von Rye (Sussex) und Seiborne
(Hants), sämtlich mit zahlreichen Reproduk-
tionen malerischer und zeichnerischer Natur-
studien C.s illustriert. Er war Mitglied des
R. Institute of Painters in Water Colours
und fungierte zuletzt als Sekretär der Lon-

1
doner Artist's Society und des zugehörigen
Langham Sketching Club.
Graves, Dict. of Art. 1805; R. Acad. 1905

IT 83. — The Studio 1904 XXXII 287. — The
Art Journal 1906 p. 82 f., 270 ff.; 1907 p. 67,

209 ff.; 1908 p. 18 ff., 88 ff., 85 ff., 108 ff.. 137 ff.,

213 ff., 261 ff.. 301, 338 ff.; 1909 p. 1 ff., 47 ff..

201 ff.; 1910 p. 360. •

Clifford, H. E., schott. Architekt der Ge-
genwart, tätig in Glasgow; baute seit Aus-

; gang des 10. Jahrh. eine Reihe prächtig-pit-

toresker Kirchen im Stile der schottischen

Frühgotik, so 1899 die neue Kirche zu Giff-

nock, 1908 die St Michaelskirche zu Carn-
i tyne, 1907 die Kirche zu Broomhill und seit

1909 die Battlefield Church zu Glasgow.
Außerdem hat er sich namentlich mit vor-

nehmen, im altschottischen Castle-Stile ge-

haltenen Landhausbauten in Glasgower Vil-

lenvororten (1900 Somerby House in Pollok-

shields, 1901 Stoneleigh House in Kelvinside

etc.) und deren wohnlich-eleganter Innen-
ausstattung einen guten Namen gemacht und
neuerdings auch umfangreichere öffentliche

Bauten ausgeführt, wie z. B. die Mansion
Houses für Argyllshire und Wigdonshire u.

die in klassischer Hochrenaissance-Gliede-

rung eigenartig kraftvolle Wirkungen er-

zielende City-Hall zu Perth (seit 1909).

Acad. Archit. 1889 XV 109; 1900 XVII 122:

1901 XIX 100 f.; 1902 XXI 82; 1908 XXIII 82:

1904 XXV 82. 106; 1906 XXVII 100; 1907 XXXI
48; 1908 XXXIII 86, 82; 1900 XXXV 67. — The
Studio 1909 XLV 121 ff.; Year Book of Decor.
Art 1906 p. 1, 14, 22, 26, 48. — 1900 p. 1 f. — H.
M u t h e s i u 9. Das Engl. Haus (1904 f.) I 206.

II 146 f., III 206. 211, 215.

CUfford, Harry P.. engl. Maler u. Zeich-

ner, lebt in London. Mitglied der R. Society

of British Artists, war er nur 1898 in der R.

Academy-Ausstellung mit einem (Gemälde

„Daydreams" vertreten. Er betätigt sich

hauptsächlich als Illustrationszeichner für

engl. Kunstzeitschriften etc.

Graves, R. Acad. Exhib., 1906 II 88. —
Who's Who 1012 p. 418. — The Studio 1804 II

los



Clifford — Clincbamp

800 f., 211 Winter-Number 1900—1 p. 80.

68 (Abb.).

Clifford, Henry Charles, Maler in

London, beschickt seit etwa 1890 die dorti-

gen Ausstellungen der Suffolk Street Gal-

lery etc., seit 1892 auch die der R. Academy
mit Landschaftsbildem wie „Old Inn at

Honfleur", — „Looking towardi Rokeby",
— „In a Comish Valley", — „An Old-World
ViUage" (R. Acad. 1900).

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. 1906
II 88.

Clifford-Bamey, Alice, aoierikan. Malerin,

geb. in Cincinnati, O., lebt in Washington;

kam früh nach Paris, wo sie Schülerin von

Henner. Carolus-Duran u. Whistler wurde.

Sie malt hauptsächlich Porträts, von denen

wir nennen: Miss Alice Rooscvclt, die

Schauspielerin Patrick-Campbell und John
Calhoun (im Auftrag der amcrikan. Regie-

rung für das Kapitol in Washington gemalt).

Sie produziert auch tüchtige Pastellbildnisse

(o. a. solche von Bemard Shaw, G. K.
Chesterton usw.) und gehört zu den belieb-

testen Porträtisten der Washingtoner Gesell-

schaft. Neuerdings hat sie auch einige sym-
bolische Kompositionen geschaffen. Sie ver-

anstaltete 2 von der Presse günstig aufge-

nommene Sonderausstellungen in Paris, 1909

in der Gal. Bemheim jeune u. 1911 in der

Gal. Devambez.
L'Art et le« «rtiste« IX, 1909, p. 268 f. ; XIV,

1911, p. 181 f. B.

CUSt, Stephan, engl. Landschaftsmaler

des 19. Jahrh., der längere Jahre in Genf
lebte, seit 1895 ca wieder in England (in

Croydon), und sich von 1872 bis 1890, vor-

wiegend mit Pastell- u. Aquarellarbeiten, an

verschied. Schweiz. Ausst, zugleich auch
(seit 1868) an den Ausst. der Suffolk Street

Gtll. u. d. R. Acad. in London beteiligte.

Graves, Dict. of Artists. 1806; der«., Royal
Acad. II 83. — Brun, Schweizer. Kstlerlex.
1003.

Clift, William, englischer Zeichner und
Naturforscher, geb. in Burcombe (Comwall)
am 14. 2. 1775, t am 20. 6. 1849 in London,
wo er seit dem 14. 2. 1792 ansässig und 50

Jahre lang als Assistent des bekannten Na-
turforschers John Hunter tätig war; Vater
von William H. Clift. Das British Museum
besitzt von ihm 5 (zum Teil in Wasserfarben
ausgeführte) ländliche Ansichten aus Eng-
land. Ebendort befindet sich sein von (Hhan-

trey gezeichnetes Bildnis; auch Bosley hat

C.s Bildnis gestochen.
Gentleman's Magazine, Ang., 1840 p. 909—210.
— B i n y o n, Cat. of Draw. by Brit. Art. in the

Brit. Mus., 1898 I 219. — EHct. of Nat. Biogr.,

1908 IV. — Brit. Mus., Cat. of engr. Brit. Portr.,

I 1908, p. 460. M. W. B.

CHft, William Home, engl. Amateur-
zeichner, geb. 1803, t 1833, Sohn von Wil-

liam . C, dessen Assistent er im Hunterian

Museum war. Das British Museum besitzt

von ihm ein Album mit Porträtstudien, dar-

unter das Bildnis seines Vaters.

B i n y o n, Cat. of Draw. by the Brit. School
in the Brit. Mus., I (1888). — Dict. of Nat.

Biogr., IV 541. M. W. B.

CUfton, Porzellanfabrikant in York, über-

nahm vor 1714 die dortige Piatesche Manu-
faktur, deren Arbeitsweise er erfolgreich ver-

feinerte; doch lassen sich keine bestimmten

Stücke ihm zuweisen.
Jaennicke, Grundr. d. Keramik, 187»,

p. 607. — S o 1 o n. Old English Porcelain. 1903

p. 7.

Clifton, Edward Norton, engl, .Archi-

tekt, geb. um 1816, t 8. 1. 1889 in London;
war an der Wiederbelebung der englischen

Gotik beteiligt und baute in diesem Stile

verschiedene Londoner Vorstadt-Kirchen.

Seine Baupläne zu einigen dieser Kirchen

waren 1837—38 in der R. Academy aus-

gestellt. In der R. Acad.-Ausstellung von

1836 war er. auch mit einer Ansicht des

Erechtheions auf der Athener Akropolis ver-

treten.

Courrier de l'Art 1889 p. 82. — G r a v e s, R.
Acad. Exhib. 1906 II 83.

Clifton, John S., Maler in Oxford, stellte

1852—69 gelegentlich in der Brit. Institution

und Royal Acad. figurale Kompositionen,

namentlich Szenen aus Shakespeare, aus. —
William Clifton, Maler in London, stellte

dort zwischen 1849 und 1885 in der Brit.

Instit., Royal Acad. etc. engl. Landschaften

und Seestücke aus.

Graves, Dict. of Artists 1886; The Royal
Acad. Exhibitors, 1906; The Brit. Instit. 1908.

Climencon de Troyes, Maler, wohnte
1292 in Paris.

Nouv. arch. de l'art Iran«. 8« s^r. IX p. 86. B.

Climent, Miniator, figuriert 1292 in der

Rolle der Miniatorengildc in Paris.

Martin, Miniatur, frang. 1906 p. 60.

Climmere, Michiel de, Maler in Ant-

werpen, nachweisbar 1453 und 1454/55.

Rombouts-Lerius, Liggeren, I p. 6 u.

8 Anm. Z. v. M.
Cliinpalin, Martin, fläm. Maler, wurde

Meister in Tournai, seiner Vaterstadt, am
2. 5. 1674.

De La Crange 8c Cloquet, Etudet sur
l'Art i Tournai. 1^9 II, 74. Z. v. M.
Clinchamp, Fran^ois-Etienne- Victor,

Marquis de, Maler, geb. 1787 in Toulon,

t am 22. 9. 1880 in Paris. Anfangs für die

Marine bestimmt, kam er nach einer Stu-

dienzeit in Toulon nach Paris, wo er unter

Barbier d. Ä., Pcyron und vor allem Girodct-

Trioson arbeitete. Nach Toulon zurückge-

kehrt, malte er dort eine Reihe von religiösen

Bildern, u. a. Jesus heilt den Paralytiker,

Taufe des hl. Mandrier (in der Kapelle des

gleichnamigen Hospitals zu Toulon) u. Purga-
torium (letzteres in der Kathedrale von Tou-
lon). 1841 stellte er im Salon eine Kreuzi-
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jrtmg aus. C. war eine Zeitlang Zeichen-

lehrer an der Marineakademie seiner Vater-

stadt, später leitete er eine besuchte Mal- u.

Zeichenschule ebendort. Er hat sich auch
als Theoretiker (Abhandlungen über die Per-

spektive 1820 u. 1828), Schriftsteller u. Jour-
nalist betätigt.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. — Riuti. d.

Soc. d B.-Arta XIX 197. — Nouv. arch. de l'art

fnac^ S"»* a^r. IX (1893) p. 298 f.; X (1894)
p. StO f. — Schorn'« Kunstblatt 1822 p. 208. —
Rieh, d'art, prov., Mon. civ. VI 2M. B.

CUncbetet (Clinchelet), s. Klingstedt.

Clinck, Gerrit, holl. Maler, am 24. 9.

1663 mit dem Vermerk „ist abgereist, ohne
20 zahlen" als Meister der Dclfter St. Lukas-
gilde eingeschrieben. Am 10. 12. 1671 wird
jedoch „Gerrit Claesz Klincq" als „const-

schilder" wieder in einem Delfter Notariats-

akt mit der Unterschrift „Garradus Clinck"

erwähnt.
Delfter Archive. A. Brcdius.

Clincke (Clyncke), Jan, Genter Bildhauer,

nachweisbar seit 1451, t 1481. Er war De-
kan der Lukasgilde in den Jahren 1453/54

—

1458/59. 1464/65—1473/74 und 1477/78. 1457

übernahm er mit Boudin van Wytevelde die

Ansfuhning eines Marienaltars für d. Gior
der Kirche von Nederbrakel (Ost-Flandern).

Er nahm an den Festvorbereitungen zur

Hochzeit Karls des Kühnen. 1468, teil und
hatte damals einen Lehrjungen, Hennequin
van Meecle. 1470/71 vertritt er die Gilde

gelegentlich eines Prozesses gegen aus-

wärtige Künstler, die in Gent Bilder und
Miniaturen verkauften.

De Laborde, Les ducs de Bourgngne,
Preuve« II (1851), No 4526. — E. de Bus-
se her, Peintres Gant. (18j0), I p. 101—104,
177 (gibt falsche Nachrichten). — V. van der
Haeghen, Doc. faux, 1899, p. 41, 42. —
A. \V a u t e r s. Rech, sur l'hist. dc r*c. flam.

de pcint. etc., Brüx. 1882 ff. p. 43. — E. M a r -

chal, La Sculpt. etc. beiges, 1895 p. 225. —
Biogr. Nat. de Belgique. IV.

V. van der Haegken.

Clincke (Cb-ncke). Philipp, fldm. Bild-

hauer. Sohn d. Bildh. Jan C. u. Schwager des

Bildh. Jan Salaert. urkundl. erwähnt seit 1482;

wurde 1488 Geschworener der Lukasgilde.

1485 lieferte er mit dem Maler Jan van der

Brugfthen zusammen einen .Altar für dir

Kirche von Meere (Mariakerke bei Gent);

femer schnitzte er Altäre für die Kirchen

von Ursel und St. Cruis (Westflandern), die

am 23. 1. 148C (14S7 n. St.) noch nicht be-

zahlt waren. 1507 zog er aus Gent weg. —
C ist wahrscheinlich identisch mit ..Philips

de Beeldsnyder". der 1517/18 den Stadtschöf-

fen von Gent die Bildnisse Karls V. u. seiner

Schwester Eleonore überreichte. Eine Büste

des Museiims in Brügge ist vielleicht mit

dem erstgenannten Werk zu identifizieren,

d. H a e g b e n. M^m. sur d. Doc. faux 1809
47. — Bull, de la Soc. d'bist., Gand 1908. —

Kot aas Center Archiven. V. x\ d. Haegken.

Clincke, P i e t e r, Holzschnitzer, Bruder
des Jan Cl.; er ist es wahrscheinlich, der

1483/84 die Sitze für das neue Rathaus in

Gent lieferte.

Stadtrechnungen u. Lit. bei Jan Clincke.
y. V. d. Haegken.

Cllnckenborch, s. Klinckenborch.

Clinedinst, B(e njamin) West, amerik.

Maler und Zeichner, geb. am 14. 10. 1850 in

Woodstock, Virginia. Studierte in Paris an

der £cole d. B.-Arts und unter Cabanel imd
Bonnat. Er ist am bekanntesten durch seine

zahlreichen Bücherillustrationen, darunter
solche zu Werken v. Schriftsteilem wie Haw-
thome, Stevenson und Mark Twain. Sein

Eingehen auf die Absichten des Schriftstellers

wird besonders gerühmt. 1900 war er auf

der Exposition d^cen. in Paris mit einer

Zeichnung „Marooned" vertreten.

Singer, Kstlerlex. Kachtr. — Salonkat. 1885
u. KaL d. Exp. d^en. des Salons d. Soc. nat

1900. — Who's Who in America. 1910-11. —
Amer. Art Ann. 1900 p. 118 (Abb.); 1907-08
p. 330. Edmund von Mack.

Clinger. Max. sonst unbekannter Maler,

von dem im Elisabethsgasthuis in Culemborch
ein Bildnis des Floris van Pallandt, Grafen
von Culemborch, auf seinem Totenbette

(t 1630) sich befindet, bez. „Max Clinger

1639".

Bull. v. d. Niederl. Oudheidk. Bond, 2. Ser. I

(1906) p. 141. E. W. Moes.

Clint, .\ 1 f r e d, Landschaftsmaler IT. Ra-
dierer, geb. in London 22. 3. 1807, f dort 22.

3. 1883; war der jüngste Sohn von George
C, der ihn im Malen unterrichtete. .Anfangs

Porträtist, widmete er sich später der Land-
schaft und der Marine. Er ist am besten

durch seine Bilder von der Südküste Eng-
lands und den Kanalinseln bekannt. Diesel-

ben zeigen gewöhnlich Sonnenauf- u. -unter-

gangseflfekte und sind häufig gestochen wor-
den. 1820—71 stellte C. 24 Bilder in der

Royal Academy aus, beschickte 1828—52 die

British Institution und häufig auch die Soc.

of Brit. .Arti.sts. deren Präsident er 1869—81
war. Außerdem hat er auch in der New
Water Colour Society au^estellt. Ein Aqua-
rell von ihm befindet sich im British Mus.,

2 Zeichnungen im Vict. and Alb. Museum
(Print Room). Er illustrierte G. J. Bennett*»

„Pedestrian Tour through North Wales"
(1838) mit 20 Originalradierungen (Probe-

abzüge von diesen und andere, größere Bl.

im British Mus.). C. veröffentlichte 1855

..Landscape from Nature" als Fortsetzung

von J. S. Templetons „Guide to Oil-Pain-

ting" (1849). Die letzten 6 Jahre seines Le-

bens war C. blind.

Art Journal 1854 p. 212. 1868 p. 02. — G r a -

vcs, Dict. of Art. 1895; R. Acad., II, 1905 Brit.

Institution, 1908. — The Year's Art, 1884 p. 217.
— B i n y o n, Cat. oi Engl. Drawings in the

British Muaeuro, I 221. — Cundall, Hist. of

Brit. Water-Colour Painting, 1909 p. 19«. —
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int

Dict. of Nat. Biography. — KttbUtt 1833 p. 18;
1842 p. 68; 1846 p. 190. — Gax. d. B.-Arts 187«
II 440 (Clirt). C. D.

Clint, George, englischer Maler, Minia-
turist und Kupferstecher, geb. am 12. 4.

1770 in London, f das. am 10. 5. 1864. Zu-
nächst Kaufmanns- und Anwaltslehrling, be-

gann er seine Künstlerlaufbahn als Dekora-
tionsmaler; unter anderem übernahm er da-

mals die Fassadenbemalung eines von Sir

Chr. Wren erbauten Hauses in Cheapside
(London). Zu Anfang des 10. Jahrh. hei-

ratete C. die Tochter eines Landmannes,
und im Laufe der Jahre arbeitete er sich

dann zu einem ziemlich geschätzten Porträt-

miniaturisten empor. Besonders vorzüglich

sollen seine Frauenbildnisse gewesen sein.

Durch seine Bekanntschaft mit dem Ver-
leger John Bell, dessen von C. gemaltes

Bildnis im Victoria and Albert Museum in

London hängt, kam er mit dem Mezzotinto-

stecher Edw. Bell in Berührung.. Letzterer

hat den um seine Existenz hart Kämpfenden
in die Kunst des Kupferstechens eitigefuhrt.

Von C.s frühen Kupferstichen seien „The
Frig^tened Horse" nach Stubbs u. mehrere
Porträts in Kreidemanier, sowie das groBe

Mezzotintoblatt „Nelson's Tod" (1807) nach
Drummond genannt. Er wurde auch mit Sir

Th. Lawrence bekannt, der ihn beauftragte,

Bildnisse, die er gemalt hatte, zu stechen (u. a.

(jeneral Stewart, Lady Dundas etc.). Durch
das Studium von Werken dieses letzt. Mei-
sters sowie von Beechey, Owen u. a. hat sich

C. allmählich zu einem tüchtigen Figuren-

maler herangebildet. Besonders viel hatte er

in dieser Beziehung Beechey zu verdanken.

Nicht selten sah er sich jedoch gezwungen,
für ein paar Schillinge Schilder zu malen.

Durch die Mezzotinto-Wiedergabe von Har-
lowe's berühmter Porträtgruppe der Familie

Kemble hat sich C. einen guten Namen im
Publikum und besonders in Theaterkreisrn
verschafft. In der Folgezeit entstand dann
eine lange Folge von seinerzeit sehr popu-
lären malerischen Wiedergaben von Theater-

Szenen (besonders aus Shakespeare'schen

Stücken), sowie von gemalten und gestoche-

nen Bildnissen von Schauspielern, Schau-
spielerinnen und Dichtern (Shelley-Bildnis,

Kopie nach einem älteren Werk, in d. Nat.

Portr. Gall.). Einige von den ersteren sind

in das Victoria and Albert Museum in Lon-
don gekommen, so Szenen aus Paul Pry
(R. A. 1831) und aus Hamlet; „FalstafF and
Mrs. Ford" (gestochen von H. Bourne) be-

findet sich als Leihgabe der Londoner Na-
tionalgalerie in der Art Gallery zu Glasgow;
zahlreiche Scliauspielerporträts werden im
Garrick Club bewahrt Von bekannten Per-

sönlichkeiten, die C. porträtiert hat, seien

noch genannt: die Schauspieler J. S. Munden
fPortr. in der National Portr. Gall., Lond.),

Grimaldi, Fawcctt, Kean, Tom Cooke etc..

Lord Egremont (Portr. im Stadthaus zu
Brighton), Lord Essex, Lord Spencer, Ad-
miral Wyndham, Lord und Lady Suffield.

C. war seit 1821 Associate der Royal Aca
demy, deren Ausstellungen er von 1802 b
1845 beschickte; seit 1815 hat er hie und dft

auch in der British Institution, sowie in der
Suffolk Str. Gall. u. d. Old Water Coloi

Soc. ausgestellt. Im J. 1896 hat er seine Mit
gliedschaft an der Roy. Acad. niedergelegt
Zu C.S Schülern gehörten auBer seinen Söh
nen Luke üung f) u. Alfred (s. d.): Lupton,
der das Selbstporträt seines Meisters
stochen hat, J. P. Knight, R. W. Buss u. a.

Er hat auch einige Mezzotintoblätter für

Turner's „Liber Studiorum" geliefert. Eine
reiche Sammlung seiner Porträtstiche be-

sitzt das British Mus. (Kat. 1908 ff., passim).
Will. Essex hat C.sche Bildnisse in Emaille-
Miniatur reproduziert, von denen einige im
Victoria and Albert Museum aufbewahrt
werden.

Redgrave, Dict. of Art., 1878. — Cle-
ment u. Hutten, Art. of the 19tb ceot.,

1879. — Graves. Dict. of Art., 1896; Roy.
Acad., II 1906; Brit. Inst.. 1906. — William-
aon, Hist. of Portr. Miniature, 1904. — Dict^^
of Nat. Biogr., 1908 IV. — B * n « z i t, Dict.
peintres, I 1911. — L. Cust, The Nat. Portr.
Gall., ill., 1908 II. — Kat.'d. Victoria and Albert
Mus.. Lond. (Engrav. Portr., 1806 p. 106; Oil
Paint., 1907 p. 16); d. Glasgow Art Gall.. 1911;
Nat. Portr. Gall., 1907 p. 294 u. 880; Burl. Qub.
Engl. Mezzot. Portr.. 1902 p. 68; Nat. Gall..

Brit. School, 1876. — Art Journal. 1864 p. 218 La
(Nekr.). — Athenaeum. 1864 p. 667. I

Clint, Leoni das, jr., engl. Maler, stellte

1811 tt. 1817 in d. Roy. Acad. in London aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., II 86.

Clint, Luke, s. unter Clint, CJeorge.

Clint, Raphael, Gemmenschneider, Sohn
von George Qint; er hat zwischen 1817
und 1828 in der Royal Academy ausgestellt,

darunter ein Intaglioporträt seines Vaters.
— Ein Maler RaphaelClinthat 1857 u.

1858 in der Suffolk Street Gall. in London je

eine Landschaft ausgestellt.

Graves, Roy. Acad., II 1906 p. 84 und 86.— Grave», Dict. of Artist», 1895. — Art. Jour-
nal 1854 p. 213. M. W. B.

Clint, Scipio, Medailleur, geb. 1806,

t 6. 8. 1839 in London. Sohn von (jeorge
Clint, wurde er 1824 in der Society of Ar-
tists, mit einer Medaille ausgezeichnet. Von
1825 bis 1838 beschickte er die Ausstelhm-
gen der Royal Academy. Er war Hof-
medailleur des Königs Wilhelm IV. tmd
Siegelschneider der Königin Victoria. Man
kennt von ihm Medaillen auf William of

Wykeham (mit dem Kopf König Wilhelms
auf d. Revers), Sir Thomas Lawrence (1830),

W. Roscoe (1831) und eine mit seinem eige-

nen, von H. B. Burlowe gezeichneten Bild-
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nis (1886). Seine wenig zahlreichen Ar-
beiten werden gelobt
H a w k i n s, Medaille Illustr. of Brit. Hiat..

ed. Franks u. Grueber, I 11 N. S; II 788. —
Redgrave, Dict, of Art.. 1878. — F o r r e r,

Dict. of Medall. I. — Graves, Dict. of Art.,

1806; Roy. Acad.. II 1906. — Dict. of Nat.
Biogr. IV ig06. M. W. B.

Clinton, Charles, W., amerik. Architekt,

geb. in New York 1838, t das. 1. 12. 1910. C.

trat jung bei Richard Upjohn als Zeichner in

die Lehre und gründete nach wenigen Jahren
mit H. Russell eine eigne Firma, welche viele

der kolossalsten Bauten von New York aus-

geführt hat, darunter: Die Hudson Terminal
Gebiude, den Whitehall Annex, die alten

Broad und Wall Street Exchanges, Graham
Court und die Apthorp Apartments, die Ka-
sernen für das 7. u. 71. Regiment, Hotel

Astor, New York Athlctic Club, Bank of

America, Metropolitan Trust Co, Continental

Insurance Building, Stokes Building, Mutual
Life Insurance Building. C.s Bauten zeich-

nen sich durch gigantische Dimensionen aus.

L. F. Pilchcr.

CHo (oder Qeo), Hans, dän. Zeichner,

geb. 1728, t am 3. 12. 178B. Seit 1750 Zei-

chenlehrer an der Kunstakad. in Kopenhagen,
seit 1779 auch Zeichenlehrer an der königl.

Porzellanfabrik, für die er auch dekorative

Entwürfe geliefert hat.

W e i I b a c h, Nyt Dansk Kunstnerlex. I 176.
— W e i n w i c b, Dansk Kunathistorie, Kopenh.
1811 p. 159—00. — Tidsskrift for Kunstindustri,

Kopenh. 1893 p. 82. — Meldahl u. P. Jo-
hanten, Kiinstakademiets Historie, Kopenh.
1904 p. 41 flF.. 73. — B r i n c k in a n n, KaL d.

Hambarger Kstgew.-Mus. (1894). p. 458.

Lto Stpane.

ClionviUe, d e. Miniaturmal. in Lille um
1787; vielleicht identisch mit dem Zeichner

de ClionvUU, der am 22. 10. 1789 in die

„Confrerie van Pictura" zu s'Gravenhage

aufgenommen wurde.
D e 1 i 1 1 e, Art. LUlois oublids p. 88. — Oud-

Holland 1901 p. 287.

Clippele, Mrae, g. Mercier, Elisa.

Cliquet, Henry, Maler und Bildhauer in

Paris, 1738 und 1743 erwähnt, war Mitgl. d.

Lukasgilde.

NooT. arch. de l'art fran«., 2« »ir. IV 355;
V 43. B.

CUquot, Antotnette. Mlle, französ. Ma-
lerin, geb. in Pontoise, Schülerin von Bonnat,

Bargue. Flandrin u. Chaplin, stellte 1877—82
im Pariser Salon Bildnisse, hauptsächlich

von Damen, in Ol- und Pastell aus. Von ihr

zwei Bilder (Arbre couchi d'Osny u. ein

Genresujet aus der Bretagne) und eine Zeich

nung im Museum zu Pontoise.

Bellier-Auvrajr. Dict, gin. Suppl. —
Beo^sit, Dict. d. peintret etc. I 1911. B.

Cfite, Lievin van den, fläm. Maler,

titig in Gent, wo er seit 1386 nachwei.sbar

ist und 1422 starb. Nach dem Tode seiner

Eltern (Qais und Kateline C.) wurde sein

Großvater Matthys de Groote am 5. 6. 1887
ermächtigt, den Knaben zum Maler ausbilden

zu lassen. Vor 1413 malte er ein Jüngstes
Gericht für den Gerichtssaal des „Conseil de
Flandrc" in Gent.
P i n c h a r t, Arch. d. Arta etc., 1860 f. II 84.

160 u. Bull, de l'Acad. roy. XXI (1854) No 3. —
v. d. H a e g h e n, M^m. aur d. Doc. faux 1899
p. 37. — Not. a. Genter Archiven.

y. V. d. Hatghtn.
CUve, Charles, engl. Radierer um 1750,

von ihm 2 Selbstporträts im Brit. Mus. (Ca-
tal. of engrav. portr. I [1908] p. Af&).

Cliville« y Serrano, Francisco, span.

Bildhauer, geb. 5. 3. 1873 in Madrid, Schüler
V. J. Samsö; wurde in den Madrider Ausst.

seit 1895 mehrfach durch „mention hono-
rable" ausgezeichnet. 1910 war er ebenda
mit einem Studieokopf in Terrakotta ver-

treten. Im Sitzungasaale der Diputaciön
Provincial zu Madrid sowie an den ebenda
errichteten Gebäuden der Real Compafiia

Asturiana und des Seminario Conciliar hat

er sich als Dekorationsbildhauer betätigt.

Kat. der Madrider Kunstausstellungen.
M. UtrUlo.

Clo, Magister, s. Wurmstr, Nicolaus.

Cloatius, röm. Archit., von Cicero ad Alt,

XII. 18. 1. 86. 2 im Jahre 45 v. Chr. erwähnt.
Pauly-Wiisowa, Realenc. (Münzer).

R. Pagenslechfr.

Clobel, Hermann, bezeichnet eine mit

Reätzten Figuren geschmückte Schwertklinge

(um 1600) im Kgl. Zeughaus zu Berlin (Ka-
tal. 1910 p. 40).

Clochar, Pierre, Architekt, geb. in Bor-

deaux 1774, f vor 1865, Schüler von Leroy,

Regnault und Percicr. Nach einer Studien-

reise in Italien war er in Paris tätig, wo er

verschiedene öffentl. Ämter bekleidete. Nach
seinen Zeichnungen wurde d. Grabmal Monge
auf dem Friedhof Pere-Lachaise errichtet (ge-

stochen von Normand u. Collette). C. ver-

öffentlichte: M^moires etc. pour les jardins

et promenades publiques de Bordeaux (18(X)),

— Maisons et vues d'Italie. Paris 1809, und
Monuments et tombeaux mes. et dess. en

Italic, 1. Ausg. Paris 1815.

Gäbet, Dict. gin. u. Suppl. — Bauchal,
Dict. d. archit. fran^. 1887 p. 626. — Nouv. Arch.
de l'art fran«. 3™« tir. XIII (1897). — Rieh,

d'art. Paria, mon. civ. III 221. B.

Cloch«, Claude de la. Maler u. Kupfer-

stecher, Verwandter der Künstlerfamilie Ri-

chier. Man kennt von ihm einen Kupfer-

stich aus d. J. 1604 C.Vera imago S. Mariae

de Mercede etc."). Im J. 1616 verfertigte

Jean Richier eine Bleimedaille auf ihn (Exem-
plar im Kaiser Friedrich-Museum zu Ber-

lin). Später wurde er „peintre ordinaure"

der Königin Anna von Österreich in Paris.

1630 zum letztenmal erwähnt. Drei Kupfer-

stiche, Ansicht von Rennes u. Porträts des

Advokaten Jean Boisteau de la Brodcrie und



Clock — Clodion

des J. G^nstant, seipieur des Cheseaux, die

seinen Namen tragen, sind entweder von ihm
oder nach seinen Zeichnungen von anderen
gestochen.
S t r u 1 1, Biogr. Dict. 1788. — L e B 1 a n c,

Manuel, II p. ^ (s. Clocche). — Nouv. Arch.
de l'art franc. 3i°« »ir. I (1885) p. 102-103. —
Rer. nutnismatique, 1885, 183 f. B.

Clock, Claes Jansz., Kupferstecher in

Haarlem, der am 8. 6. 1596 als Zeuge für den
Mater Pictcr Pietersz. auftrat. Schon von
1580 an war er als Kupferstecher tätig und
hat namentlich nach Kompositionen von Karel

van Mander gearbeitet. Für ein großes Blatt,

die Eroberung von Damiette (1218) gab die

Regierung von Haarlem ihm 25 Pfund. Das
letzte Datum auf seinen Stichen ist 1602.

Oud-Holland VII 13. — v. d. Willigen.
Les artiates etc. 112, 113. — Nag 1er, Monogr.
II 376. E. W. Moes.

Clock, Cornelis Claes z., Glasmaler in

Leiden, hat 1601 und 1003 zwei von den Städ-

ten Leiden und Delft der St. Johannskirche in

Gouda geschenkte Fenster gemalt, die Be-

freiung von Samaria und die Befreiung von
Leiden darstellend, beide nach Zeichnungen
von Isaac Swanenburg. Die Regierung von

Gouda verehrte ihm hierfür 30 Gulden. Am
10. 1. 1G20 kommt in Leiden seine Witwe vor.

Er war einer der Lehrer von Jan van Goyen.
Houbraken, De Gr. Schoub. 1 170 (wo er

irrtümlich Hendrik genannt wird). — Kramm,
De Goudsche glazcn, 122—128, — Notiz Yon Dr.

Brediut. B. W. Moet.

Clock, Isaac Claes z., wird von van

Mander erwähnt als Maler in Leiden und
Schüler des Frans Floris.

T. Mander, ed. 1618 p. 161 verto.

E. W. Mo*M.
Clocken, Jan van der, zwei Bildhauer in

Antwerpen, Vater und Sohn, von denen der

erste 1426 erwähnt wird und vor 1462 starbt

der zweite 1456 Meister wurde und 1464

(1465) nochmals erwähnt wird.

Rombouts-Lerius, Liggeren I, 2, 10
(Anm.). — E. Marchai. La Sculpt. etc. Bei-
ges. 1886 p. 206. Z. y. M.
Clodio d i M a 1 1 e o, Architekt aus Monial-

boddo, schließt am 23. 1. 1411 einen Vertrag
mit dem Sindaco von S. Francesco zu Fa-

briano.

F a b r i a n 0, Arch. Notarile, Rog. Agostino di

Matteo, Prot 1411, c. 490 (Notiz Adamo Ros-
8i*). IV. D.

Clodion. Eigentlich Claude Michel,
gen. Clodion, französ. Bildhauer, geb. in

Nancy am 20. 12. 1738 als Sohn eines Tho-
mas Michel und der .\nne Adam, einer Toch-
ter des Bildh. Jacob Sigisbert Adam, f zu

Paris am 28. 3. 1814; einer der bedeutend-

sten Vertreter der französ. Plastik des 18.

Jahrh. Mit 17 Jahren siedelte er nach Paris

über und trat in das* Atelier seines Onkels
Lambert Sigisbert Adam ein; nach dessen

Tode wurde er Schüler von Pigalle. 1760

erhielt er den „grand prix de sculpture", trat

in dems. Jahre in die „Ecole des ilives pro-

t6g6s" ein und ging Dezember 1762 nach
Rom. Hier blieb er bis 1771, mit Aufträgen
namentlich für den Herzog de La Roche-
foucauld u. Catharina IL beschäftigt, welch
letztere ihn vergeblich nach Rußland zu

ziehen suchte. Er begann seine Tätigkeit

in Rom mit Werken der Kleinkunst, Sta-

tuetten, Basreliefs, Vasen, die schnell das

Gefallen der Liebhaber fanden, sowie mit

Kopien nach der Antike. Als er April 1771

nach Paris zurückkehrte, ging ihm schon der

Ruf eines bedeutenden Bildhauers voraus.

Am 29. 5. 1773 wurde er AgrW der Aka-
demie auf Grund der Statue eines blitze-

schleudernden Jupiter (ausgestellt im Salon

1773), von der sich eine kleine Terrakotta-

wiederholung im Mus. zu Sivres erhalten

hat. Vollmitglied der Akad. ist C. übrigens nie

geworden. Ende 1773 hielt er sich wegen
Marmoreinkäufen in Carrara auf. 177U

führte er seinen ersten Auftrag für den
König aus: eine Marmorstatue Montes-
quieu's, die, in den Salons von 1779 und 1783
ausgestellt, sich heute im Palais des Instituts

in Paris befindet. 1781 heiratete er die

Tochter des Bildhauers Aug. Pajou, von der

er sich aber 1794 wieder scheiden ließ; er

hatte eine natürliche Tochter, die ihn später

verließ, um dem Bildhauer Marin zu folgen.

— C.S Hauptabnehmer waren Privatsamm-
ler. An offiziellen Aufträgen wären außer
der bereits erwähnten Montesquieu-Statue
zu nennen: Marmorstatue der Iris, beg. von
Nie. S^b. Adam, von C. 1780 vollendet, ur-

sprünglich für den Schloßpark in Versailles

bestimmt, 1806—70 im Park von Saint-Cloud
aufgestellt, jetzt im Magazin des Mus. in

Versailles; Marmorstatue der hl. Cäcilie und
Flachrelief mit dem Tod der Heiligen für

den Chorlettner der Kathedrale zu Rouen
(voll. 1777), befinden sich seit Zerstömng
des Lettners in einer anstoßenden Kapelle;

Grüppe der Marschälle Turenne und CTond^

für die place Peyrou in Montpellier, die,

nach den Zeichnungen d. Archit. Raymond
angefertigt, 1778 aufgestellt, aber niemals,

wie geplant, in Marmor ausgeführt wurde,
und nur in Zeichnungen nach dem Modell
erhalten ist; Entwurf zu einem Denkmal zur

Erinnerung an d. Ballonaufstieg Prof. Char-
les' u. Robert's in den Tuilcrien 1784—86.
nicht ausgeführt, das Terrakottamodell in

der Sammlung A. Tissandier; Flachreliefs

für das Kapuzinerkloster an der C^auss^
d'Antin (jetzt Lycöe Condorcet in Paris).

Die reizenden Dekorationen, die er für zahl-

reiche Pariser Privatpaläste, wie die der
Cond^, Noailles, Praslin, S^rilly, Billy, Beau-
jon, Vaudreuil, Sabran, Besenval, ausführte,

sind leider fast sämtlich zugrunde gegangen.
Ebenso kennen wir die Mausoleen für den
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Grafen d'Orsay und den Baron Demidoff
nur aus den Angaben der Kontrakte. Die
Mehrzahl der erhaltenen Arbeiten C.s be-

findet &ich noch heute im Privatbesitz. Man
findet Marmor- und Terrakottaarbeiten, die

Nymphen, Faune und Satyrn und Putten

darstellen, dann auch Vasen und Kandelaber.

Uhren und Armleuchter. Vieles ist häufig

wiederholt worden und kommt in mehreren
Exemplaren vor. In den Arbeiten seiner

Blütezeit zwischen der Rückkehr aus Rom
und der Zeit der Revolution zeigt C. eine

onerschöpfliche Phantasie in der Erfindung

von graziösen und verführerischen Frauen-

gestalten in koketten oder manierierten Po-
sen, die nicht selten an's laszive streifen.

.Mit dem Ausbruch der Revolution mußte
diese Kunst tuunodem werden. C, der in

Paris keine Auftraggeber mehr fand, zog

sich 1795 nach Nancy zurück, wo er mit

der Dekoration von einigen Privathäusem
und mit der Anfertigung von Modellen für

die Porzellanmanufaktur von Niderviller

beschäftigt war. 1798 kehrte er nach Paris

zurück und versuchte sich dem neuen Stil

anzupassen. In den Salons von 1801, 1806

a. 1810 steihe er Büsten aus, eine Sintflut-

Gruppe, ein Mädchen, das einem Schmetter-

ling nachjagt, eine Verjagung Homers durch

Fischervolk. Er führte auch mehrere Re-

liefs für die „Colonne de la Grande ar-

mte" und den „Are de triomphe du Carous-

sel" aus. Doch brachte er es weder zu dem
Ruhme, den er vor der Revolution genos-

sen, noch zu dem früheren Wohlstande und
starb im Gefühl, von seiner Zeit nicht mehr
verstanden zu werden. — Folgende Museen
bewahren Werke von C.s Hand: Chälons-

rar-Mame (Bacchantin mit Faun); Cher-

boorg (4 allegorische Terrakottagruppen);

Dieppe (2 Kindergruppen und Allegorie der

Künste); Mäcon (Flora und Pomona, Terra-
kottastatuetten); Montpellier (Bronzekandela-

ber, ehemals im Bes. der Mnic du Barry, und
Satyrknabe); Moulins (Faunin mit Faun-

iouben, Tonmedaillon); Nantes (Kinder, Pan
antanzend); Orleans (Bacchantin mit Satyr-

kadMn, Silen und Kindern; Florastatuette,

simtL Terrakotta); Paris, Louvre (2 Wachs-
reiiefs mit Bacchanalien; cf. Abb. in Mus^es
et Monum. de France II [1907] p. 49/50);

Mos. d. artä d^or. (2 Nymphengruppen mit

Fnichtschalen. Stuck [Abb. in Les Arts, 1905.

Dez., p. 30]; Schlafende Bachantin; Mus6e de

Qony (Faunm mit Kindern und Faun mit

Kindern, beide Terrakottagruppen bez. und
1785 dat. Abb. in Gaz. d. B.-Arts 1893, I

383 u. 305; La Rochelle (Bacchantin, Bronze);

Rodez; Semur (Der Skamander bittet Jupiter,

inin sein Wasser wiederzugeben); Sivres

(Vasen u. Basreliefs); Versailles (Marmor-
bfiste Montesquieu's. 1801; Gipsbüste des

Generals Lacoste); Berlin Kaiser Friedr.-

Mus. (Vestalin, Bronzestatuette, .Abb. bei

Vöge, Die deutschen Bildwerke (Berlin 1910],

Taf. 7, No 504); Kstgewerbemus. (8 Bronze-
reliefs); London South Kensington Mus..

L. A. Ding*, Not. nicrol. sur C. 1814, —
H. T h i r i o n, I^s Adam et C, Paris, 1885. —
St an. Lami. Dict. d. sculpt. etc. (18* s.), 1911.

II 142—100 (m. Bibliogr. u. ausführl. Oeuvre-
verzeichnis). — Rcv. univ. d. aru XV (1888).

p. aS»-^ (F. de Villars, Notes s. C, sta-

tuaire). — Gaz. d. B.-Arts 1882, II 478-^05;
1888, I 164—176 u. 882—417 (Jules Guif-
frey. Lc sculpt. Claude Michel dit C); 1894.

II 144—1B6 (Henri Lechat, Docure. nouv.
s. C). — R*un. d. Soc. d. B.-ArU XXI (1897).

p. 887—738 (A 1 b. J a c q u o t, Us Michel et C).— Les Arts 1903. Sept., p. 8—19 passim (P.

Vitry, Samml. J. Doucet); 1906, Juli, p. 12.

19 (Samml. H. Rochefort); Dez., p. 80; 19U9,

AprU, p. 10/11; Dez., p. 7, 8, 14; 1911. März,
p. 18 (Leda d. Samml. Pierre Decourcelle):
Sept., p. 90. — Bull, de la Soc. de rhi!,t. de l'art

franq. 1911, p. 182—199 (H. S t e i n, Le mariagc
de C). — Les Tresors d'art en Russie 1907, VII
20&—207 (A. Prachoff, Une Variante de la

vestale de C). — Starye Gody 1907, I 486 (Sta-
tuetten Voltaire's u. Rotuseau'a i. d. Samml.
VVsjcwolowäkoy). H. Stfin.

Clodius, Job an. Gartenkünstler, f 1660

in Schleswig, begraben im dortigen Dom.
hat unter Herzog Friedrich III. den Park
des Schlosses Gottorf in Schleswig „mit

Portalen und Laubgängen, Wasserkünsten
und Standbildern . . . zur Vollkommenheit
gebracht".

Bau- u. Kstdenkm. d. Prov. Schlesw.-Holst.
II 396; III 1 Kstlerreg. p. 42.

Clodt V. Jürgensburg, M i c h a e I (I) K o n-

stantinowitsch, Baron. Landschafts-

maler, geb. 1832 in Petersburg, t IÖ02, Sohn
des Onerals Konstantin C. v. J., NeflFe des

Bildh. Peter C. v. J. 1851—58 Schüler der

Petersburger Akad. 1858—61 auf Reisen in

der Schweiz und Frankreich. 1864 Professor

Bilder von ihm in fast allen russ. Museen,
z. B. im Kaiser Alexander-Museum zu Pe-

tersburg, im Rumjanzefl-Museum zu Moskau
(N. 108), und vielen Privatgalerien.

Dioskuren 1868 p. 57. — M ü ! 1 e r, Kttler-

lex. IV 81. — Fr. v. Bottich er, Malerw. d.

19. Jahrh. p. 173. — B u l g a k o f f. Unsere Kst-
1er (russ.) I 189. IV. Neumann.

Clodt . Jürgensburg, Michael (II) P e-

trowitsch, Baron, C}enremaler und Ra-

dierer, geb. 17./29. 9. 1835 in Petersburg,

.Sohn des Bildh. Peter C. v. J. 1852 Schüler

der Petersburger Akad. u. des Prof. Markoff.

Von 1856 bis 1865 auf Reisen in Frankreich

und Deutschland. In München im Anschluß

an den Tiermaler Fr. Voltz, arbeitete er unter

Piloty und Kaulbach. Nach Rußland zurück-

gekehrt, unternahm er laiige Studienreisen

durch das I^nd. C. gehört zu den ersten

russ. Künstlern, die sich der Malerradicrung

zuwandten. In der Radierung Schüler von

A. J. Somo£f. — Bilder von ihm in der Ga-

III
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lerie der Kais. Akad. u. im Mus. Kaiser Ale-

xanders III. zu Petersburg sowie in den Ga-
lerien Tretjakoß u. RumjanzeS zu Moskau.
Von Radierungen C.s sind 22 Blätter be-

kannt; auch gibt es 2 Lith. nach seinen Bil-

dern ,JDcr Antiquar" und „Die drei Juden**.

Dioskuren 186« p. 51, 307; 1867 p. 360. —
Müll er, Kttlerlex. IV 82. — Bufgakoff.
Untere Kstler (russ.) I 188 ff. — D. A. Ro-
winiky, Lex. ruM. Kupferstecher (ruM.).

tV. N*%mann.
Clodt V. Jürgensburg, Peter Jakob, Bild-

hauer, geb. am 24. 5. (5. 6.) 1806 in Peters-

burg; t auf dem Gute Chalala in Finnland

am 6./18. 11. 1867, Sohn des Generals Karl
C. V. J., diente als Fähnrich in der Garde-
artillerie und zog die Aufmerksamkeit des

Kaisers Nikolaus I. durch seine aus Holz ge-

schnitzten Pferde auf sich. Er durfte die

Akad. besuchen, wurde 1838 Prof. und gleich-

zeitig Direktor des Gießhauses der Akad.
1662 Mitgl. der Accad. di S. Luca in Rom,
186d der Berliner u. Pariser Akad. Haupt-
werke: Quadriga auf dem Narwaschen Tri-

umphtor in Petersburg, Bronze 1832/33. Die
beiden Pferdebändiger. 1842 von Kaiser Niko-
laus dem König v. Preußen geschenkt (vor

dem Berliner Schloß), 1843 Wiederholung der-

selben für die Anitschkofn)rücke in Peters-

burg (aufgestellt 1850), 1846 dritte Ausfüh-
rung für den König von Neapel (aufgestellt

in Neapel auf der Piazza del Re). — Bronze-
löwe für das Grabmal des Generals Karl v.

Bistram. — Bronze-Denkmal d. hl. Wladimir
in Kiew, 1853. — Bronze-Denkmal des Fabel-

dichters Krijloff, in Petersburg 1865. —
Bronzedenkmal der Kaiserin Katharina II. für

die Kolonisten im Saratoflfschen Gouverne-
ment. — Bronzereliefs der Kreuztragung und
der Grablegung für die Isaakskirche 1846. —
Denkmal des Kaisers Nikolaus I. in Peters-

burg in Gemeinschaft mit dem Architekten

Monferrand und dem Bildhauer R. Salemann.
— Bronzebüste des Kaisers Nikolaus I. —
Bronzerelief des hl. Georg zu Pferde im Ge-
orgensaal des Kremls zu Moskau, 1846. —
Kolossalstatue Luthers in Bronze für den

Grafen MeyendorflF aufgestellt auf dem Gute
Kegel bei Reval. 1862.

Magazin f. d. Lit. des Aualandet 1845 p. 91.
— Dioskuren 1868 p. 176 ff. — Kunstbl. 1841
Ko 43; 1843 p. 244, 294, 304; 1844 p. 19, 300,

303 ; 1851 p. 160 ; 1856 p. 292. — Bulffakoff.
HamH Xyxoxx. (1889) I 186 ff. — M ä 1 fe r, Ktt-

lerlex. — W. Neumann, Halt. Maler u. Bildb.

det 19. Jahrh. (1902) p. 77—79. — Baron
W r a n g e 1 1 in Grabar's Hcropin Pvcck. Hckvc-

CTBt (1910 ff.) V. 831. — Kat. der Gal. der Kais.

Kstakad. in Petersburg 1906 p. 106 f.; der Gal.

Tretjakoff in Moskau 1910. W. Neumann.

aoeck, s. Clock.

Cloet, B e r n a r d, belg. Maler, tätig in

Brügge am Anfang des 19. Jahrh. Im Mu-
seum zu Brügge ein Bild von ihm „Rubens
visitant Brouwer dans la Citadelle d'Anvers".

Catal. du Mus. de l'Acad. de Bniges, 18S1
No 129. A. D.
Cloet (Cloot, Cloodt etc.), Jean, Maler in

Brügge, wurde 1459 Meister und meldete
zwischen 1462 und 1484 zahlreiche Lehr-
jungen an; er war 1481 und 1487 Dekan der
Lukasgilde und vorher mehrmals „vinder"
und „gouverneur". 1475 scheint er in Brüs-
sel gearbeitet zu haben (Quittung über Zah-
lung für Fahnen etc.). De Laborde's Hypo-
these, daß dieser Künstler der Vater des

Jean Clouet gewesen sein könnte, hat 'sich

als unhaltbar erwiesen.
D. van de Catteele, Kcurcn, p. 271 f. —

De Laborde, Les Duct de Bourgogne, Preu-
vet II 228. — Le Beffroi, I, 890. — Nouv. Arch.
de l'Art fran«. 1885 (3. i^r. I) p. 132 Anm.

Cloet, Pierre, französ. Edelsteinschnei-
der, lieferte 1352 für den Thron des Königs
Johann zwölf geschnittene Kristalle.

B a b e 1 o n. Hist. de la grav. s. gemme, 1894
p. 100.

Cloets, Valentin, s. Klots.

CloHgl (Clofligl), Caspar, Maler u. Holz-
schnittzeichner, in München angeblich von
1516 an nachweisbar. Aber erst 1522 zahlt

„Caspar Hofmaler" zum ersten Male frei-

willig Stadtsteuer. 1523 schwört „Caspar
Qofligl Hofmaler", wohnhaft im Tal Mariae,
auf und zahlt volle Steuer. Bis 1532 läßt er

sich in den Steuerbüchern verfolgen (die fol-

genden Stadtsteuerbücher fehlen bis 1540),
von da ab ist er in München nicht mehr
nachweisbar. Zugewiesen werden ihm die

Titelholzschnitte von einigen, bei Schobser
in München gedruckten, Rechtsbüchern, auf
denen teilweise Wappen, teilweise die Por-
träts der Herzöge Wilhelm und Ludwig in

ganzer Figur zur Darstellung gebracht sind.

Sie sind z. T. „C. C." bezeichnet. Ihr Ur-
heber zeigt in ihnen gutes künstlerisches
Können, sicheres Stilgefühl und eine starke
Beeinflussung durch Burgkmairs Holzschnitte
(bes. des Weiskunig). Auf Clofligls Be-
ziehungen zu Augsburg weist auch ein Rats-
protokoll von 1530 hin, in dem die Bedingun-
gen über Anlobung eines Goldschlägers von
Augsburg in die Dienste des Hofmalers fest-

gelegt werden.
B r u 1 Ii o t. Dict. I no. 3190 u. II no. 342. —

Bartsch. P.-Gr. VII 466. — Pattavant.
P.-Gr. III 299. — Nagle r. Mon. I 983 no. 2358
u. p. 993 no. 2372. — M u t h e r. Deutsche
Bücherill. I 252 no. 1757—59. — Dodgaon,
Cat. of Early German and Flemish woodcuts in

the British Museum II 266. — Not. aus Münche-
ner Archiven. L. Batr u. H. Buckheil.

Cloistre, Martin, s. Claustre.

Cloit, Christian. Stück- und Glocken-
gießer in Köln. Er goß 1439 2 Glocken für

die Dorfkirche in Gusdorf. 1446 gössen Cl.

and Heinrich Broderman zusammen die 224
Zentner schwere Glocke „Preciosa" für den
Kölner Dom. 1450 entstand die Glocke der
Laurentiuskirche in Köln. 1465 wurde von



setnem Nachbar beim Rat eine Klage gegen
ihn vorgebracht wegen des gefährlichen Gie-

Bcns tind Puhrermacbens in seinem Hause.
Im lachen Jahre war Cl. auch Büchsen-
meister der Stadt. In der neuen kath. Pfarr-

kirche zu Langerwehe befindet sich eine 1419

datierte Glocke mit der Bezeichnung: „Mei-
ster Johan ind Cloit etc.".

Merlo, Köln. Ksder, 1806—6 p. 168. —
0 1 1 e, Glockcnkunde, Leipz. 1884 p. 185. —
Champeaux, Dict. d. Fondeurs 1886. — Or-

Jan f. Christi. Kunst 1868, 8. p. 81. — Kstdenkm.
. Rbeinproviaz IX. I p. 188. Stöcklein.

Ckoip, C, falsch für Klomp, Albert.

Cloimey, James G., amerikan. Miniatur-

maler, t 1867, seit 1834 Mitglied der Akade-
mie und einer der beliebtesten Miniaturmaler

in New York. Edmund von Mach.
Clooft, N i c h o 1 a s, s. Close.

Cloo«tennan(t), s. ClostermaH(s).

Clopath, Henriette. Porträtmalerin,

geb. am 8. 4. 1882 in Aigle (Schweiz), stu-

dierte in Genf, Dresden und München, war
eine Zeitlang Lehrerin in ihrer Heimat, dann
in Konstantinopel, erhielt schließlich eine

Stellung als Lehrerin an der State Univer-
jity in Minneapolis (Ver. Staaten). Sie hat

auch ausgestellt und sich literarisch betätigt.

Brun. Schweizer. Kstlerlex. I. — Amer. Art.
Aas. 1907/06 p. 88a B.
Cloppenbtirg, s. Khppenburg.
Clopper, J., s. Klopper.

Cloquet, Jean-Baptiste-Antoine.
Zeichner u. Kupferstecher, geb. in Fontaine-

bleau. t 1828 in Paris, Schüler von Rousseau
und Lespinasse, war Zeichenlehrer an der

Ecole des mines u. im Depot des fortifica-

tioos in Paris. C. stellte 179&—1812 im Pa-
rtier Salon neben technischen Zeichnungen
Veduten aus (Une partie de la Delta et la

mosqute d'Abou-Mandour, Vue du Cuuvent
Copthe u. a. 1777 in Ägypten gemachte Auf-
nahmen. S. 1800. u. a.). Die Chalkographie
des Loavre besitzt eine von C. gestochene
Platte: Ansicht der Krypta der Kirche Ste

Gtneviive in Paris mit Soufflot's Sarg. 1823
gab er ein Handbuch der Perspektive mit 84

Tifeln heraus.
Bfllier-Auvray. Dict. g<n. B.

Qori, Prospero, röm. Maler u. Mosaik-
küostler des 18. Jahrb.; führte um 1720 in der

Peterskirche einen Teil der Mosaiken an den
Kuppeln vor der Chorkapelle nächst der Tauf-
kapelle und in der Michaelskapelle aus. Gasp.

UaMt stach C.s Porträt des Dichters Bemar-
diao Perfetti (1681—1747).
Titi. Dcscnz. 1763 p. 19. — Heinecken.

Dict. de« Art. IV (1700). — Roma Antica e Mo-
dema I 46, 53. 54. — Z a n i, Enciclop. VI 248.
- F ü • • l i. Kttlerlex. 1779 p. 163. — N a g 1 e r,

Kttlcrlex. III 12. F. N.

Cloriza, s. Kloriza.

Clo«. Stoffel. Maler des 16. Jahrb.. Mit-

glied der Lukasbruderschaft in Luzern.
Brun. Schweizer. Kstlerlex. I 1903.

KtMttcrlcxtkoo. B4.VII.

CloM (Ca Closa), Pedro, katalan. Maler
in Barcelona, der 1453 Vorstand der Malcr-
innung war. Vielleicht identisch mit dem
1446 erwähnten Pedro Ca^lom y Oliver.

Sanpere y Miquel, Cuatroc. catal. I 2S7:
II p. XVIII. M. V. B.

Cloacamp, s. Glosenkomp.

Cloae (Klose; ursprüngl. Clauce), Franz
Ludwig, Miniaturmaler, geb. 17&3 in Ber-

lin, t nach 1822. Schüler seines Vaters Jac-

ques Clauce (s. d.), kam 1777 nach Dresden
und war dort auf den Ausstellungen seit 1778

vet treten, z. B. 1783 mit einem Bildnis des

Grafen Cosell. 1788 wieder in Berlin, ar-

beitet er dort unter seinem Vater als Maler
au der Porzellanmanufaktur. In den Karls-

bader Badelisten von 1793 findet sich „Herr
Close aus Berlin" und 1796 „Herr Clos. k.

preuB. Hof-Miniatur-Maler" eingetragen. In

der Berliner Akademie hat C. 1802 und 1822

Miniaturbildnisse Friedrich Wilhelms II. u.

III. und Ludwigs XIV. etc. ausgestellt. Mit

ihm identisch ist jener Maler Glosse, von
dem sich in der Samml. des Grafen Ign.

Krasicki. Erzbischofs von Gnesen (Versteig.

25. 2. 1805 in Warschau). 80 kleine Porträts

berühmter Polen befanden.
Drcsdn. Akad.-Akten. — Keller. Nachr.

von in Dresden lebenden Kstlem. 1788 p. 38. —
Kat. der Akademie-Ausstellungen. Berlin 1788

p. 51. 1789 p. 56, 1802 p. 49, 1822 p. 23. —
Hasche, Mag. d. Sich». Gesch. V (1788 ) 244.
— Dreßdn. Merkw. 1783 p. 59. — E. Lem-
berg e r, Die Bildnisminiatur in Deutschland
(Mch. 1910) p. 180. — Rastawiecki, Slowo.
malariöw polskich I (1850). — R. v. S e y d 1 i t z

in Ilclbings Monatsber. II (1908) 176, 208. —
Mitt. v. Emst Sigismund.

Cloae (Cloos), N i c h o 1 a s, Bischof von

Coventry und Lichfield, t »m Okt. 14Ö8. Er
war einer der 6 Gründer von King's College

in Cambridge, und seit 1447 Leiter der

Bauten desselben (magister operum). Hein-

rich VI. verlieh ihm (am 90. 1. 1460?) ein

Wappen in Anerkennung seiner Verdienste

namentlich als Erbauer von King's College.

Willis u. Clark. Arch. Hist. of the Univ.

of Cambridge, I 468. — R y m e r ' s Foedera,

ed. 1704—86. XI 281. 884. — L e N e v e, Fasä
eccl. AngUcanae. — W a 1 p o 1 e. Anecd. ed.

Wornum. 1848 I 106. — Bentley, Excerpta
histor.. p. 382. — Redgrave. Dict. of Art.

(unt. Cloos). — Dict. of Nat, Biogr. M. W. B.

Cloae. Samuel, engl. Kupferstecher,

geb. zu Dublin, t 1817, seine Arbeiten sollen

unter anderen Namen gehen. Man kennt

von ihm ein Exlibris von 1790.

Redgrave. Dict. of Art.. 1878. — Fin-
ch am, Art. and Engr. of Book-plates, 1807.

M. W. B.

Cloaon. Peter, engl. Uhrmacher, 1630—
1638, in London tätig, man kennt Uhren mit

seiner Sign., u. a. eine in der Samml. des Sir

Theodore Fry.

Britten. Cid Clocks & their Makers. 1904

p. 582.
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CloM — Ctottcr

Glos«, Adolf, TIolz?rhncider, geh. 14. 11.

VMQ u, t ISH in Stuttgart, wo er ane xylo-

jpit einer der besten seines FadlMt in

Deutschland und hat besonders nadi A. von
Werner (u. a. Scheffel-Illustratiofien) und
Specht Ilkistrationen geschnitten. Von den

größeren Werken, für die er arbeitete, seien

\\. Kaden's Italien (1876) u. Bender'« Rom
(1880) pcnnnnt. Vgl auch den 1 1 tihfil trinw
Zwilhiigi.hruders Gustav Paul C.

Kst f. Alle IX (18Wi — Ztschr. f. bild. Kst,
NVF. II 119. 122; Beiblatt, U 101; IX 231: XI
114, 118; XV 502: XVI llfj ZZU ML — Dln>
Intrca ISIS ^ 1(4 MBl
Ckm, GuttftT A4o1f Kart Maler,

^nlin -^cs GusUv Paul C-, geh. 6. 5

Studierte zuerst Jttricprudcnz, war dann
ScMUtf von H. Scburth in Kitlinilic und
Wilh. Diez in MGn her, lieS sich 1891 in

Stuttgart, 1907 in Berlin meder. Aniangs
niitttoalor ftr Über Laad md tfeer. IMe
Gartenlaube, Fließende Blätter, Hauffs Lich-

tenstein; später (1906) Album Fridericus Rex.
Wandgemälde im Schlofi Schöckingen 18B8,

im SchlöBlein Rapperswyl 1896, in der Villa

Hartmann in Heidenheim. Bildnisse des

Prinzen Hcnnttni von Sachsen-Weimar (im

Bes. des Dragonerreg. Könip St-tttgart) und
des Herzogs Wilhelm v. Uri»cii (im Bes. d.

Dragonerreg. Kön. Olga, Ladwigsburg). —
Gemälde: S. Hubertus und S. Michael in

einem Dampfer d. Hamburg-Amerika-Linie;
S. Hubertus, Retraite, im Bes. d. deutschen

Kronprintessin; Sturs dct Jboland v. Berlin

(1907), im Bes. d. detttaeh. Ktisrrs; Schladit

bei Blindheim, im B ! drui ch. Kron-

prinzen; S. Elisabeth, im Bes. d. Königs von
Rtmiiiicii; SehloB PcUmt, Im Bes. d. Kron-
prinzessin V. Raminien etc.

Singer, Kstlerlex., NachtraR 1906, p. 67. —
W r ists?. V, isn. — Dreßler, Kunttjahr-
buch, 1911/12. V, 97. — Jansa, Dtscbe bild.

Künstler in WOTt «. Büd, U^tig, 19&£ 'r^

Oeuvrevers.). Bamm.
Ckm, Gtitttv Paal. Landschaftsmaler

und Zeichner, gel), am 14. 11 1840 in Stutt-

gart, t am 14^ 8. 1870 zu Prien am Chiemsee.

SdC tut SdiSler Heinrich Funkt an der

Stuttgarter Hochschule. Auf einer Studien-

reise nach dem bayerischen Hochland malte

er sein erste."^ entscheidendes Bild, ,,An de«
Ufer des Chiemsee" (18G0). Eine Rheinreise

mit seinem Zwillingsbruder, dem Holzachnei-

der Adolf C, die in der Folge nach Brüssel.

Antwerpen und Paris führte, und eine wettere

Reise (1863) nach dem Italien. Süden braditen

reiches Material, welches der Künstler zu

kleinen, art durchgeführten Bildern ver-

arbeitetet Somnt mit der Feraridit «uf Capri

{ISm. TT.idrians Villa bei Tivoli (1805),

Neapel (1866), die römische Campagna (1866,

im Slidt Ifoa. an Bnnntchwdg), ViDa Pan-

ili, Olevtao (1H6)* I>w«riMlMn malle C

auch deutsche Waldlandschaften, vom Neck^ar,

aus d. Hcancgao, einen AbtaA a. d. SchdUle,

OBS wminmiim ociimt \jiwfiawK^ wBnaK"
liebe Wtnterbilder imd Schneelandschaften

aus Bayern, eine Mondruicht in München usw.
Allen Jahres- und Tageszeiten wuBte er ihre

Ge!ieiT:mis?e abzulauschen Gleiche Erfolpe

errang er mit seinen in der Art Dore's

wirkungaitich komponierten trefflichen Illu-

strationen zu Uhlajnds Gedichten, Wielands
Oberon und den 28 „Natur und Dichtung"
betitelten landschaftlichen Nachdichtungen za
liedern voo Heine, F.ichendorff, (k>etlie,

Rflckcrt^ Galbal, PHedd Bedber tt. a., welclM»

in inf istf rlicheii xylographiexhen Reproduk-
tionen v. Adolf Qom u. RuIE in vidvarbreite-

tctt Pfadbtaasgabcn cfacUcssB« Dia SlMtlsa^
ter Gemätdesamml. bewahrt sein letxtM Btkl:
Aus der Villa Hadrians bei Tivoli (1870).

Sinser. Ksderlex 1895. — Fr. t. Bötti-
chcr. Malrrw. d. 19. Jahrb., 1891. — Pecbt.
GcadL d. Münchner Kunst 1888 p. 264. — Dios-
kMf«« 1804-1870, psanm. — Zticfar. f. bild.

Kst I-IX Bcgisisr. - Ksielmidk K. F. X 487.
H. Hoihmd.

aosse, Pierre, s. Clausse, Pierre.

Glosse, - auch unter Close, Franz L.
Clossi^ s. unter Clougitr, Antoioe.

ClomoB, Prao^ois, bdg. Landschafts-
maler, geb. zu Lüttich 1796. t eb' ."il.i 1852.

£r malte italienische Landschaften, beson-
ders solche aus der Umgebung voa Rom
und Neapel. Das Mtts. in LOttidi bewahrt
eines seiner Bilder.

Imraerzeel, Levens en Werken, 1857. —
A V. Wnrzbach, Nieded. Kstlerlex.. 1606.

Ctosaan, William Baster (Palmer),
amerikan. Holzschneider u. Maler, geb. 1^8
in Thetiord, Vermont. Studierte am Lowell
IflMitot. Bostoa mid später prii^Bttm m EtH
ropa, widmrtr sich zunächst d. Hnlzschni:!'!;'-

kunst (sehr bekannt ist das Blatt Winiired
Dysart nach J. G. Polier) «m1 erst ipitcr
der ^falfr.:i Fr T=;t vertreten in Boston (Mus.
und Bibliothek), New York (Bibliothek) tmd
Sprtngfield (Bibliothek) und beschickt den
Pariser Salon seit 1882, sowie alle jjTÖßeren

amerikanischen und europäischen K;:iibtaus-

Stellungen. Er hat auch radiert i l>^S(Vi.

Ga*. d B .Arts, 9 P«r. XXVI (1882) p. 58.— Krtchron. V 467 u. VII 157. — Kat. d. intern.
KstaossL Bsrlia, 1»1 118. — Asmt. Art Ann.
llOT-98 p. 980l — Mitllg vea S. Wehltr.

Edmund von Mach.
Ooetsr, G. P. V o n, Miniaturmaler u. Kup-

ferstecher in Berlin, stellte in der Akademie-
ausst von 1810 einii^ Portr&toiioiatiirai ans
(Kat. N; 8B8). Ehi mImiBdws Iffadatvr-
b'ildnis von üirn l)rf;in<! sich 19Qd Vti dlT
M iniatnrausftteUuog bei Fritdmsim o. We>
her b Berlin (Kat N. fl08l Sign. Terieacn

P. CfcMtar"). Von seinen Stichen sind
bdcamit Brustbild des Rektors FlKhar in

HalbersUdt, Schabbkttj Laadachaft H.
Uchar Ko^ v. 11M.
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, A Tft o n J., Maler, führte 1776

du Altarblatt ,Ml Margaretha" in St. Mar-
gareth bei Heilenstein (Steiermark) aus.

Watt 1er, Steirisches Kstlerlex. 1888 (hier

Obchl. Closter).

Qottennan (Goosterman, Klosterman etc.)>

Jobann Baptist, Maler, geb. 1660 in Os-
nabrück, t in London, wo er am 24. 5. 1711
in der Kirche St. Paul (CTbvent Garden) be-

erdigt wurde. In seiner Geburtsstadt ver-

mutlich Schüler seines Vaters, der gleich-

falls Maler war, kam C. 1679 mit einem gew.
M. Tiburing (später Vertue's Gewährsmann
für Cjs Lebensdaten) nach Paris, wo er in

Frangois De Troy's WerksUtt als Gehilfe

arbeitete, und schließlich 1681 nach London.
Hier wxirde er Wcrkstattgchilfc John Ri-

ley't, der mit G. Kneller damals soeben die

Erbschaft der umfangreichen Porträtisten-

praxis P. Lely's (t 1680) angetreten hatte.

C übernahm die Ausführung der (jewand-
partien auf Riley's Gemälden und erhielt von
dieaem für die Arbeit an einem Porträt in

ganzer Figur 40 Pfd SterL, in Halbfigur 90
Pfd Sterl., in BrustbildgröBe 10 Pfd Sterl.

xogesichert. Derartige Bildnisse aus der

Werkstatt Riley's, auf denen dieser selbst

nur die Köpfe und die Hände ausgeführt

hat, während die Gewandpartien (in selte-

neren Fällen wohl auch die Hände) von C.

herrühren, sind in englischem Privatbesitz

ziemlich häufig anzutreffen; kenntlich sind

ne an der nachlässigeren Durchführung tmd
u der einen schwächeren Farbengeschmack
verratenden, aufdringlicheren Buntheit der

von C.s Hand stammenden Bildteile. Im
übrigen geriet C. damals völlig unter Riley's

vorbildlichen Einfluß. Auch scheint er —
entfegen Tiburing's Uberlieferung, wonach
er nur 2 Jahre für Riley gearbeitet haben
toUte, — in der Tat ein volles Jahrrehnt mit

ihm gemeinsam tätig gewesen zu sein, da er

noch nach Riley's Tod (1601) eine ganze An-
zahl von diesem unvollendet hinterlassener

Bildnisse fertigzumalen hatte. Hierauf zu-

nächst vom Herzog von Somerset protegiert,

porträtierte er diesen Gönner nebst Gemah-
Kn und Kindern auf einem großen Gruppen-
bilde. Auch fungierte er als Bilderaufkäufer

ffir die herzogliche Galerie, fiel jedoch dabei

gelegentlich eines Zwistes um einen Guer-
dno-Ankaaf in Ungnade und arbeitete dann
eine Zeit lang für den Herzog von Marl-
borough, den er gleichfalls mit seiner Fa-
ailie auf einem Gruppenbilde porträtierte

(letzt Gemälde jetzt in Schloß Blenheim).

Von seinen weiteren Gruppenbildnissen soll

bot Vertue namentlich dasjenige des Bild-

hauers Grihling Gibbons und seiner Gattin

Ca Ruf in England begründet haben. Im
allgemeinen sind seine Porträts aus dieser

Mberen Periode seiner selbständigen Lon-

doner Tätigkeit reich im Kolorit und in der
malerischen Detaillierung, wobei die Frauen-
bildnisse gegenüber den Männerporträts weit
kältere Farbenakkorde aufweisen und durch
besonders häufige Verwendung eines leb-

haften Blau in den Gewandpartien auffallen.

Kleinere Holztafelbildnisse gelangen ihm in

der Regel besser als die weit zahlreicheren
lebensgroßen Leinwandporträts. 1696 weilte

er in Madrid, wo er das Königspaar zu por-
trätieren hatte, und schrieb von dort Oaut
Walpole) eine Reihe von Briefen an Rieh.
Graham — den Verfasser der Nachtrags-
notizen zu einer 1805 in London erschienenen
Ausgabe von Dufresnoy's „De Arte Gra-
phica" — über Spaniens Gemäldeschätze.
Italien hat er sogar mehrmals besucht und
so manches gute Bild von dort mit nach
England gebracht; um 1700 war er in Rom,
und eine zweite Italienreise dürfte er 1703
unternommen haben, wie aus der italieni-

schen Signierung „J. Battista Closterman"
eines 1703 datierten Porträts des „First Duke
of Rutland" in Belvoir Castle hervorzugehen
scheint. Seine reguläre Signatur lautet ,J.
Baptist Oosterman", so z. B. auf einem in

Hardwick Hall (Derby) befindlichen Bildnis

desselben Herzogs. Seit etwa 1702 macht
sich schließlich der Einfluß G. Kneller's in

C.s Bildnismalereien bemerkbar, die von da
an einen mit viel mehr Grau gemischten
Fleischton annehmen. Dieser späteren
Schaffensperiode tmseres Künstlers entstam-
men z. B. seine Porträts der Königin Anna
(in der Londoner Guildhall) und ihres Prinz-
gemahls Georg von Dänemark (im Bridge-
water House zu London). — Neben den
schon aufgeführten Porträts sind von C.s
Malwerken weiterhin hervorzuheben die Bild-

nisse des Herzogs und der Herzogin von
Queensbury (in Hardwick Hall, Derby),
John Cullum's (in Hardwick House, Bury
St. Edmunds) und des Sir C. Lyttleton (in

Hagley Hall, Worcester), sämtlich noch mit

J. Riley gemeinsam gemalt; femer die des
Deputierten Saunders (in der Painters' Hall

zu London, gem. 1680), des Sir B. Bathurst
(in Cirencester House), des Hon. VVatson,

des Lord Thomas Leigh und der Herzogin
von diandos (in Stoneleigh Abbey, War-
wickshire), des Herzogs von Buckingham
(?, bei Lord Torrington in Clumber Park),
der Lady Alice Guildford (in "Waldershare
Park, Kent, und in Wroxton), der Königin
Mary (in Althorp), H. Purcell's und S. Rad-
cliffe's (in der Londoner Nat. Portr. Gallery),

endlich das der Marquise von Granby (in

Belvoir Castlf, ebenda auch 4 der kleinen

Holztafelbildnisse C.s). Viele der Bildnis-

malereien C.s wurden von W. Faithome, J.

Smith, R. Williams u. a. in Kupferstich

bezw. Schabkunst vervielfältigt, darunter



z. B. das Doppelbildnis des Bildhauers Gr.

Gibbons und seiner Gattin (gest. von J.

Smith), des Dichters John Dryden (Schab-

kunstblatt von W. Faithome), des 2. Herzogs
von Argyll (1887 in d. Porträtausstellung des

Londoner South Kensington Museums, 1704

gest. von R. Williams).

Nach dem Tode seiner ersten Gattin

Hannah (begraben 27. 1. 1702 in der Kirche
St Paul in Covent Garden) scheint C. noch-

mals geheiratet zu haben, und zwar eine

gew. Margaret, die erst 6 Monate nach sei-

nem Tode eine Tochter Catherine gebar (ge-

tauft 15. 11. 1711 ebenfalls in St. Paul), und
die laut Walpole „sein Vermögen vergeudet

und seinen Verstand verwirrt" haben soll.

— A. Bredius fand übrigens Qixit freund-

licher Mitteilung) bei seinen Amsterdamer
Archivforschungen eine Notiz, wonach 1711

der Maler Frans de Gruter eine groBe An-
zahl „van de overledene Gosterman" hinter-

lasscner Gemilde von London nach Amster-
dam brachte, die bald darauf (wohl im Auf-
trage der Erben Ca?) gerichtlich beschlag-

nahmt wurden, darunter ein Selbstbildnis

C.s (nur der Kopf), ein unvollendetes lebens-

groBes Portrit der Königin Anna, eine un-
vollendete Kopie seines Gruppenbildes der

Familie des Herzogs von Marlborough, ein

unvollendetes Ganzfigurbildnis des Admirals
Rock, Kopien nach Poussin, Bourguignon
u. a., Olskizzen, Zeichnungen etc.

G. Vertue. Notrs (Brit. Mus., Add. Mss.
2808&-76, vol. I). — H. W a I p o I e, Anecd.
of Paint. in Engld (1786. — ed. Womum 1888

p. 606, 018, 949). — A. Houbraken. Gr.
Schouburg (ed. Wurzbach in Ilg's Quellcnschr.,
Wien 1888). — J. C. W c y e r m a n, Levens-
beschr. d. Nederlandsche Koost-Schilders (1729)

III 189 ff. — L. F a g a n in Dict. of Nat. Biogr.

1908 IV. — C. H. C o 1 1 i n 8 B a k e r, Lelv and
the Stuart Portr. Painters (London 1912 f.). —
L. Cust, The Nat. Portr. Call. (1902) I 197,

200; cf. Cat. 1907 p. 8, 272. S4S. — Freeman
O'Donoghue, Cat. of En^. Brit. Portr. in

the Brit. Mus. 1908 fl., passim. — Scharf,
Pict. at Blenheim Palace (1862) I 18. — Illustr.

Cat. of the Bathurst CoU. 1908 p. 104. — Ca(. of

the Nat. Portr. Exhib. at South Kensingtdn
1867 p. 88, 151. C. H. Collins Baker.

Cloctsmums (Cloostermans, Clostermann).

1764—66 ist ein Porzellanmaler Clostermann

jeune an der Manufaktur in Sivres tätig.

Ein französ. Porzellankünstler Pierre Cloo-

stermans, t 1798 in Alcora (Madrid), war
seit ca 1787 an der dortigen Manufaktur an

gestellt. 1789 arbeitete dort auch sein Sohn
(Vorname unbekannt). Ein anderer Sohn
von ihm ist wahrscheinlich der folgende.

Lechevallier-Chevignard, Manuf

.

nat. de Sivres 1906 II ISO. — R i a fl o, Industr.

Arts in Spain, 1890 p. 197.

Clottermans, D. J o s span. Bildhauer,

geb. in Alcora 1783. f >n Valencia am 27. 7.

1886. Er war Schüler und später Direktor

der Bildhauerklasse der Akademie von San

Carlos und während des siAn. Unabhängig
keitskrieges 2*/b Jahr in Frankreich gefangen.
Von ihm in der Kirche zu Jitiva emc Him-
melfahrt Mariae und ein toter Christus von
Engeln verehrt, in der Kirche zu Aldaya eine

Pieti, andere Werke in Kirchen und Klöstern
Valencias.

Alcahali, Art Valenc. 380-61. M. v. B.
CIo«tre, Fernand. Bildhauer in Paris,

wo er seit 1903 im Salon der Soc. Nationale
Genrestatuetten (meist in Bronze) und Por-
trätreliefs (z. B. des Malers Pizella, Salon
1909) ausstellt

Kat. d. Salon 1903 ff.

Clot, Johannes, deutscher Münzschnei-
der und Medailleur, Anf. d. 16. Jahrh. an d
Zecca in Genua tätig. Sein Monogramm
(J. C.) befindet sich, auf einer 1516 auf
Luigi IL, marchese di Saluzzo, und dessen
Frau, Marguerite de Foix geprägten Me-
daille. Wahrscheinlich von ihm stammt aucb
ein 10-Zecchini-Stück desselben Fürsten von
1503 (in Gold, Silber u. Bronze bekannt). '

F o r r e r, Dict. of Medall., 1904 (mit weiter.
Ut.).

Clothier, Robert engl. Maler. 1842—78
in London tätif». stellte in der British Insti-

tution 1842—1065 zahlreiche Genre- und Hi-
storienbilder, meistens Illustrationen zu Sha-
kespeare, Byron u. a. Dichtern, und 1846—60
in der Royal Academy hauptsächlich Por-
träts u. Porträtminiaturen aus. Er be-
schickte auch die Sufiolk Street Gallery.
Graves, Dict. of Artists, 1895; Roy. Acad.

II 1906: Brit. Instit., 1906.

Clotin (Cloutin), E r n o u 1, Goldschmied
u. „Valet de chambre" Philipps d. Guten von
Bu-gund; 1420—22 in dessen Dienst nach-
weisbar, lieferte dem Herzog verschiedene
Arbeiten, darunter ein goldenes Signet mit
der dazugehörigen Wappen-Kette. V^ielleicht

Verwandter des Guer. Clutin.

De Laborde, Ducs de Bourgogne, 1849 I.

Clot« (Clots), Valentin, s. Klots.

Clouet (in der neueren KunstUteratur in

der Regel als „Clouet de Navarre" aufge-
führt), Maler im Dienste der Marguerite
d'Angoul€me, Königin von Navarra un
Schwester König Franz' I. von Frankreic
die in einem wohl 1629 geschriebenen Briefe
diesen Clouet als „Bruder des Malers de«
Königs, Janet", erwähnt; vielleicht also iden-
tisch mit dem (nebst einem Bruder Jannet)
als Sohn des Michel Gouwet (s. d.) in Va*.
lenciennes urkundlich genannten Pollet C,
— Der diesem Qouet von Horsin-D^on
(Essai sur les Portr. Franc, de la Renaiss.«

1888) auf Grund eines Urinindenfundes
Vienne zugeschriebene Vorname „Claude
ist nicht kontrollierbar u. vielleicht verlesen.

L. Dimier, French Painting in the XVI.
Cent. (London 1904) p. 48.

Clouet Filix, Maler, geb. in Puiset
(Eure-et-Loire). f 20. 4. 1882;" Schüler von



E. Lecomtc-Vemet, beschickte er. in Paris

lebend, den Salon fast alljährlich seit 1859 bis

zu seinem Tode mit Stilleben u. Tierstücken,

von denen mehrere in Privatsammlungen
(Go6seIin, £. Leblanc, C. Baloz) gekommen
sind; auch die Museen in Bourges u. Char-

tres besitzen Bilder C.s.

Bellier-Auvray, Dict. gta. u. Suppl. —
M i r e u r. Dict. des vcntes d'art II 1902. — Kat.
d. gen. Museen. B.

Clouet^ F r a n c o i s. Maler, geb. vor 1522

m Tours, f am 22. 9. 1572 in Paris; Sohn
des nachgenannten Jean C, dessen Diminutiv-

name Janrt als Patronymicum auch auf Fran-
(ois C. überging. Nach dem Tode seines

Vaters (1640) als dessen Nachfolger zum
Hofmaler und „valet de Chambre" König
Franz' I. ernannt, bezog er in dieser Stel-

lung, die er auch unter Heinrich II.. Franz
II. und Karl IX. beibehielt, bis zu seinem

Tode gleichfalls ein Jahresgehalt von 240

Lhrrea. Auch wurde ihm laut Urkunde
Franz' I. vom November 1541 das Ver-

mögenserbe seines Vaters, das — da Jean C.

als nicht naturalisierter „Ausländer" in Pa-
ris gestorben war — von Rechts wegen dem
König zufiel, durch dessen persönlichen Gna-
denakt unverkürzt und weitcrvererblich ab-

getreten.

Nur 2 signierte Ölgemälde des Fran<;oi8 C.

sind erhalten geblieben, das Porträt des Apo-
thekers Pierre Cutte (signiert „Fr. Janetii

opus — Pe. Quttio amico singulari. Aetatis

snae XLIII — 1562") im Pariser Lxjuvre-

Moscum und das merkwürdige Bild der

Sammlung Cook in Richmond, auf dem man
eine Dame im Bade, deren zwei Kinder mit

ihrer Amme und im Hintergründe eine Magd
dargestellt sieht (signiert „Fr. Janetii opus",

wohl ebenfalls um 1562 entstanden). Alle

weiteren Zuweisungen von Gemälden etc. an

Fran^ois C. basieren — ebenso wie bei Janet

C. — lediglich auf Konjekturen, die jedoch

m diesem Falle bei weitem solider begründet

erKheinen. Für die Berechtigtheit der Zu-

weisung einer Reihe von etwa 60 farbi-

gen, der Mehrzahl nach (20 Blätter) im
Knpferstichkabinctt der Pariser Biblioth^ue

Nationale befindlichen (daneben auch im

Mus^ Cond^ zu Chantilly, im British Mu-
»cum und anderwärts vorkommenden) Por-

trät-Kreidezeichnungen an Frangois C. spre-

chen analoge Gründe, wie für die Janet-Zu-

weisungen unter den Uildnisreichnungcn v<in

(Thantilly etc.; und zwar sind in diesem Falle

die Heinrich II., Franz II. und Karl IX. so-

wie deren Gemahlinneft und Kinder etc. dar-

stellenden Zeichnungen aus der Tracht und
dem Lebensalter der Porträtierten in die Zeit

zwischen 1638 und 1572 zu datieren. Von
den ihm zugewiesenen Bildnisgemälden ist

das Ganzfigurporträt Heinrichs II. in den

Florentiner Uffizien nicht nur auf eine eben

jener Zeichnungenfolge zugehörige Studien-
vorlage (im Londoner British Museum, Wie-
derholung im Petersburger Ermitage-Mu-
seum) zurückzuführen, sondern es zeigt auch
eine völlig gleichartige, dabei jedoch anders
gefältelte Vorhangsdraperie, wie das Bade-
zimmergemälde der Samml. Cook zu Rich-
mond. Endlich erscheint das gleichfalls nach
einer noch vorhandenen Zeichnungsvorlage
C.S (im Petersburger Ermitage-Museum)
1566 gemalte, jetzt in der Kais. Galerie
zu Wien befindliche ölporträt Karls IX.

(geb. 1660, Ganzfigur) noch weiterhin als

Werk des Franqois C. beglaubigt durch die

unzweifelhaft alte Aufschrift „Peinct au vif

par — Jannet" (die beigefügte Jahreszahl
„1663" ist hingegen ebenso falsch wie die

vorangesetzte Altersangabe „En l'äge de XX
ans"); eine miniaturartig feine Verkleine-

rung dieses Bildes besitzt das Louvre-Mu-
seum. — Auf Grund ihrer Stilverwandtschaft

mit diesen wohl hinlänglich gesicherten Zu-
weisungen wie auch mit den vorgenannten
zwei signierten Bildern sind fernerhin noch
als Arbeiten des Fran^ois C. anzusprechen:
ein weiteres in der Kais. Galerie zu Wien
bewahrtes Olbildnis Karls IX. (kindliches

Brustbild von 1561, Kreidezeichnung dazu in

der Pariser Biblioth. Nat.) sowie die ebenda
befindlichen Miniaturporträts Karls IX. und
der Caterina de' Medici (als Witwe, Zeichn.

dazu in der Pariser Biblioth. Nat.); ebenso
die Olporträts Heinrichs II. im Museum zu
Versailles und im Palazzo Pitti zu Florenz
(Brustbilder) sowie das schon oben erwähnte
Ganzfigurbildnis der Florentiner Uffizien

(vielfach wiederholt), — der Mme de Roan-
nais (Claude de Beaune, Zeichnung dazu in

Chantilly) und der Elisabeth von Österreich

im Pariser Louvre (in der Biblioth. Nat. die

Vorzeichnung zu letzt. Bilde von 1571), —
der Jeanne d'Albret (Königin von Navarra.

gem. 1570, alte Kreidekopie der Zeichnung
dazu im Kestner-Museum zu Hannover)
und der Marguerite de France im Musie
Cond* zu Chantilly (letztere als Rjähr. Kind
porträtiert, in Aquarellfarben retouchierte

Kreidezeichnung dazu ebenda), — der Mme
de Savoie im Museum zu Turin (Zeichnung
dazu im British Museum) und der Mme de

Bouillon (aus dem Besitze des Baron Schick-

ler 1907 in der Pariser Biblioth. Nat. aus-

gest. unter der falschen Bezeichnung als

„Portrait d'Elionore femme de Fran^ois ler",

— Zeichnung dazu in Chantilly).

Aus C.s Leben am französischen Königs-

hofe, für den er unter anderem auch Fahnen
und Waffenröckc mit den Wappenlilien des

Königshauses zu bemalen hatte, sind uns

zahlreiche für seine ehrenvolle Stellung be-

deutsame Daten überliefert. Im J. 1547

hatte er für das Leichenbegängnis Franz' I.
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dessen Totenmaske abzuformen. Im J. 1661

erhielt er von Heinrich II., den er übrigens

auch in einem Reiterbildnis zu verewigen
hatte (vermutlich eine Kopie dieses Bildes

war 1903 in der Pariser Exposition des

Primitifs Frangais ausgestellt, — Zeichnung
dazu in der Pariser Biblioth. Nat.)i die aus

dem Verkaufe des Amtes eines „Commissaire
au Ch&telet" gelöste Summe als einmaligen

Gnadensold ausgezahlt, und 1662 wurde ihm
die Dekorierung einer Truhe mit goldenen u.

silbernen Figuren übertragen; auch hatte er

1660 für das Leichenbegängnis Heinrichs II.

wiederum d. Totenmaske des vcrstorb. Königs
abzuformen (wahrscheinl. noch vorhanden in

einer im Louvre-Mus. aufbewahrten Toten-
maske dieses Königs). Von Claude Gouffier,

Herzog von Roannais, dessen Gattin Claude
de Beaune er porträtierte (s. oben), wurde
ihm 166S eine Pension ausgesetzt. In der

Pariser Münze hatte er 1669 die Ähnlichkeit

eines Münzbildes Karls IX. zu begutachten.

Er bewohnte ein in der damaligen nie Ste

Avoye an der Stelle der jetzigen StraBen-

kreuzung der rue du Temple und der nie

Rambuteau gelegenes Haus, wo er den 1662

von ihm porträtierten Apotheker Pierre Cutte

(s. oben) zum Nachbarn hatte. Verschiedene

Gelehrte und Dichter, zu denen er in freund-

schaftlichen Beziehungen stand, errichteten

ihm literarische Denkmäler: Pasquier in

Prosa, — Ronsard, Dubillon u. .M. C. de

Buttet in Versen. Seine leiblichen Bildnis-

züge sind uns in einem kleinen Kupferstiche

der „Chronologie Collie" überliefert. Er
hinterlieB zwei natürliche Töchter, Diane u.

Lucrice, die beide Nonnen wurden.

Ungesuchte Schlichtheit und Präzision der

Ausführung sind die Hauptcharakteristika

der Kunst Frangois Cs. Trotz eines ge-

wissen malerischen Feingefühls für das Stoff-

liche in Gewändern und in sonstigem Bei-

werk liegt ihm jede Art von technischem

Raffinement völlig fem, und seiner Fleisch-

behandlung mangelt es sogar an der nötigen

Weichheit und Frische. Um so überlegener

ist seine solid konstruierende Art der For-

menbehandlung, u. die Formenperspektive sei-

ner Bildnisköpfe zeugt von einer berechnen-

den Schärfe des porträtmäBigen Sehens, die

uns um so höhere Bewunderung abnötigt, je

tiefer wir uns in das Studium seiner Bild-

nisse versenken. Seinen Vater, dessen Schü-

ler er war, überholte er bei weitem an künst-

lerischem Vermögen; nur in der Kreide-

zeichnung blieb er hinsichtlich des bezau-

bernden Liebreizes der künstlerischen Wir-
kung hinter ihm zurück. In seinen Gemil-
den sind fremde Einflüsse deutlich zu kon-

statieren, so im Uffizien-Porträt Heinrichs

II. der EinfluB Hans Holbeins d. J. (dessen

(Jesandten-Porträt C. wohl in Polisy studiert

haben mag), im Louvre-Portrit des Pierre

Cutte der EinfluB der Venezianer (Par*

Bordone's und G. B. Moroni's), im Bad
zimmer-Bilde der Sammlung Cx>ok zu Ric

mond der EinfluB Primaticcio's. Übrigen
scheint er der erste Künstler gewesen &

sein, der Kreide-Porträts nicht nur als Vor
Studien zu Gemälden, sondern gelegentli

auch um ihrer selbst willen zeichnete,

einige seiner Bildniszeichnungen bis

Vollendung durchgeführt und für die Rah
mung zugerichtet erscheinen; einige der
selben sind sogar in mehreren Exemplar
von ihm ausgeführt worden. — Nicht von
Frangois C. stammen die irrigerweise ihm
Zugeschriebenen Zeichnungen der Sammlung
Licurieux im Kupferstichkabinett der Pa-
riser Biblioth^ue Nationale; chronologische
wie stilistische Gründe nötigen in gleich

zwingender Weise zur Ablehnung dieses Z
Weisungsversuches.

Urkunden: de Laborde, R^. d. artJ, I

1850 Reg. II 1855 p. 565 f., 571. — Grand-
m a i o n, Doc. in6d. sur les art. en Touraine
1870. — Giraudet, Art. Tourangeaux 1885
p. 78 ff. — J a 1, Dict. crit. 1872. — P i o t, Etat
civil 187a. •— Covecque, Recueils d'Actes
notari^s relat. i l'Hist. de Paria I 86 col. 1. —
Arch. de l'art frang. III, IV, V. — Nouv. arch.
de l'art franc. 1872; 1879; 1880—81; 1882; 1885;
1891. — Rev. de l'art fran?. 1884.

MonographUn : H. B o u c h o t, Les Clouets et
Corneille de Lyon, 1892. — E. Morean-N^-
laton, Les Goueti, 1908. — A Germain,
Lei Qouets, o. J. — Wfitert LH. : L. D i ni i e r
French Paintiog in the 16th cent. 1904. — M.
H i n a u 1 1, Les Marmion (in Revue Archtol.
1907), piices justif. N. 88, 90-82, 96. — A. M i -

c h e 1, Hi*t. de l'art, IV p. 609, 756 f. — R o n -

dot. Let M^illeurt franc. 1004. — Wurx*
bacb, Niederl. Kstlerlex. u. Nachtr. — Warn
gen, Art Treaturet in Engl. 1854—57, n, Galle-
ries in Great Britain. Suppl. — W i 11 1 a m • o n,

Hitt of Portr. Miniat. II 1904 73 f. — Bür-
ge r, Triton d'art en Angleterre.

Katalog» : Antwerpen ; Bern ; Cbantilly: Dres-
den; Petersburg: Ermitage; London: Cat. of
Exh. of Portr. Miniat. 1866; Paris: Louvre;
Primitifs franc-, Paris 1904; Turin; Florenz:
Uffiri; Wien: Kaiserliche Gemälde-Galerie un
Liecbtenstein-Gal. — Guifirey u. Marce
Inv. g^n. d. dessins du Louvre III 68. — B
nat Cat. Expos, de Portraits 1907. — R. Go
wer, 300 French Portr. at Castle Howard, 187— Moreau-Nilaton, Cat. d. crayons franf.
ä Cbantilly, 1910. — Richesses d'art. Prov. mon.
civ. I 11; II 67, 68; III 215. 217; V 99, 100*
VI 16. 182. — Mircnr, Dict. d. Tentes d'a
II 1902.

Zeitschriften : Gas. d. B.-Arta s. Reg. o. 1
I 403 f. ; II 30 f. ; 1910 I 396 f. — Cbron. d. art«.
1902. 240 {.; 1904, 165 i, 171 f., 189 f.; 1907,
227 f., 251 f., 236 f.. 259 f. ; 1908, 182 f. — Rev.
de l'art anc. et mod. 1890 (V) 66 f.; 1906, 283 f.;

1908. 449 f. — Rev. de l'art chriL VII 4 f. —
L'Art 1892. 669 f. — Lea Arti 1905 N. 45 ; 190»
Febr. p. 88. M. — L'Art et les Artistea. 1907—08.
69 f. — Revue d. deux mondes. 1885 I 12. — Art
et D6cor. 1907 I 110, 188. — Rull, de la soc. de
I'hist. de l'art fran«. 1907 p. 73 f. ; 1908 p. III.

224. — Jahrb. d. kgl. preuß. Kataamml. XVI
(Justi). — Jahrb. d. k. k. Centr.-Comm. 1907
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Heft 1, 21 f. — MonaUhefte f. Kstw. 1009, 356 f.

— Jahrb. d. ksthiat. Samml. d. AUerh. Kaiierh.

Wien II 230; XXII 221 f. (Wickboft'i abgelehn-
ter Versach, den Meiater d. weibl. Halbfiguren
mit dem ilteren Janet zu identifizieren), dazu
Ifönchn. Allg. Ztg 1902 Beil. 256 u. Dimier in

Chron. d. arti 1902, 240. — Ztschr. f. bild. Kst
N. F. VI 74. Beibl. XVIII 419. - Blatt, f. Ge-
mäkldnle 1907, 6 f. — Graph. Kste 1909 Beil.

p. 61. — BtirL Magaxiae V 413; VI Reg.; XII
304 f. — Raas, d'art»- 1907 p. 73. — Arte e Storia

ISOa, 68; 1897. 19. L. Dimier.

Ckraet, Jean/ gen. Janet, Maler, der vor

151G aus d^m Auslande (vergl. Urkunde vom
Nov. 1541 bei Fran<;ois Clouet) nach Frank-

reich eingewandert war, und zwar vermut-

lich aus den westlichen Niederlanden; viel-

leicht ist er identifizierbar mit dem als Sohn
des Malers Michel Clauet (oder Clauwet, s.

Gouwet, Michel) von Valenciennes 1499 ur-

kundlich erwähnten Jannet Clauet. (Letz-

tere Vermutung gewinnt an Wahrscheinlich-

keit durch den Umstand, daß in derselben

Urkunde von 1499 auch ein Pollet Clauet als

Sohn jenes Michel C. aufgeführt ist, da in

der Tat auch der französische Hofmaler

Janet Clouet laut Notiz in einem Briefe der

Margarete von Navarra einen Bruder hatte,

%. CUm€t [ohne Vornamen].) Seit 1516 in

Toor« als Hofmaler König Franz' I. nach-

weisbar, verheiratete sich C. daselbst mit

Jeanne Boucaut, der Tochter eines Gold-

schmieds, die ihm einen Sohn Fran<;ois ge-

bar. Schließlich seit 1529 in Paris ansässig

— und zwar jedenfalls in demselben Hause
der rue Ste Avoye, das später auch sein

Sohn bewohnte, — starb er daselbst (wie

auch seine Gattin) im Pfarrsprengel St.

Merry zwischen dem 8. Juli und dem De-
zember 1540, neben seinem hierauf in das

viterlicbe Amt eines Hofmalers einrücken-

den Sohne Frangois auch eine Tochter Ca-

therine hinterlassend, aus deren Ehe mit

Abel Foulon der spätere Maler Benjamin
Foulon hervorging. — Als Hofmaler König
Franz' I. führte er den Titel „valet de Chara-

bre", und zwar bezog er in dieser Stellung

mächst 180 Livres, später (seit 1523) 240

Lirres Jahresgehalt. Für Franz I. hatte er

haaptsichlich Porträts zu malen, wie z. B.

aas den von Jal publizierten Zahlungsnotizen

vom 16. 1. und 28. 3. 1528 C>Pour plusieurs

portraitz et effigies au vif" etc.) hervorgeht.

Jedoch ist er auch als Maler von religiösen

Kompositionen urkundlich beglaubigt; so

übernahm er am 10. 5. 1622 in Tours die

.\usführung eines Altarbildes des hl. Hiero-

nymus für die Kapelle Pierre Fichepain's

(eines Verwandten seiner Frau) in St. Pierre-

do-Boile zu Tours, sowie 1523 auch die Lie-

fening von Stickereivorlagen mit Darstel-

hmgen der vier Evangelisten. Im übrigen

wissen wir von ihm nur noch, daß er 1530

den Ifathematiker Oronce Fin6 porträtierte

t I

(aus der Unterschrift einer Kupferstich repro-

duktion seines Fin6-Porträts in Thevet's

„Kemmes Illustres") und ebenso 1536 den
Hellenisten Guillaume Budö (aus einer hand-

schriftlichen Notiz in dessen „Adversaria"

in der Biblioth^que Nationale zu Paris: „pic-

tor iconicus qui me pinxit, Me Genet Clouet

vocatur").

C.s eigene Bildniszüge sind uns überliefert

in einer alten Porträtmedaille (mit der In-

schrift „Jehannet Clouet, Peintre du Roi

Fran^ois'Ö, von der das Pariser Münzkabi-
nett ein Exemplar besitzt. Auf Janet C.

(nicht auf seinen Sohn Frangois C.) ist wahr-

scheinlich auch ein den Maler Clouet ver-

herrlichendes Sonett Clement Marot's zu

bezichen.

Alle hier nachfolgenden Clouct-Zuwei-

sungen noch vorhaiidener französischer Bild-

nismalereten aus dem 2. bis 4. Dezennium
des 16. Jahrh. beruhen lediglich auf Kon-
jekturen. An erster Stelle ist zu nennen eine

Reihe von etwa 130 augenscheinlich von
ein und derselben Künstlerhand herrühren-

den Porträtzeichnungen, deren große Mehr-
zahl im Musde Cx>nd6 zu Chantilly (andere in

der Pariser Biblioth. Nat. etc.) sich befindet.

Etwa 20X30 cm groß Und meist in Rötel

und schwarzer Kreide ausgeführt, sollten

diese Zeichnungen offenbar als Vorlagen

für in der Werkstatt anzulegende Olbildnisse

dienen, worauf auch schon die häufigen

Randnotizen über Farbe, Kleidung etc. hin-

deuten. Als Arbeiten unseres Janet C. sind

diese Porträtzeichnungen zu betrachten, weil

für eine derartig reichhaltige und in ihrem

künstlerischen Werte geradezu einzigartige

Sammlung von Porträts König Franz' I.,

seiner Familie und sämtlicher Granden sei-

nes Hofes nur ein Hofmaler von der aus den
urkundlichen Erwähnungen ersichtlichen Vor-
zugsstellung Janet C.s als Schöpfer in Be-

tracht kommen kann. Dazu kommt noch,

daß sämtliche Porträts dieser Sammlung aus

der Tracht wie aus dem Lebensalter der dar-

gestellten Personen genau in die urkund-
lich überlieferte Schaffenszeit C.s hinein-

datierbar sind, da die früheste dieser Bild-

niszeichnungen um 1514, die späteste im J.

1540 entstanden sein muß, — sowie schließ-

lich der Umstand, daß auch ein gerade um
1536 datierbares Porträt des Hellenisten

Bud6, der ja laut oben zitierter eigener An-
gabe 1536 von C. porträtiert wurde, unter

den Bildniszeichnungen von Chantilly mit-

enthalten ist. (Das Bud^-Porträt des Mu-
seums zu Versailles ist nur eine geringe

Werkstatt-Kopie nach der Originalzcichnung

von Chantilly; alle sonst noch vorkommen-
den Budi-Portrits sind Repliken des Ver-

sailler Bildes.) — Läßt man auf Grund der

eben verzeichneten Schlußfolgerungen den
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Meister Jane! C. als Schöpfer der 180 älte-

ren Bildniszeichnungen von Chantilly gelten,

dann darf man ihm auch eine ideine Anzahl
von ölporträts, die entweder direkt nach be-

stimmten in der Handzcichnungensammlung
von Chantilly mitenthaltenen Vorlagen von
gleicher Hand gemalt oder doch derartig

beglaubigten Gemälden stilistisch ebenbürtig

et scheinen, als eigenhändige Malwerke zu-

erkennen; und zwar sind dies die Porträts

König Franz' 1. im Pariser Louvrc-Museum
(kleines Brustbild von c. 152Ö. Kreidezeich-

nung dazu im Mus. zu Chantilly) und in der

Florentiner Uffizien-Galerie (kleines Reiter-

bildnis), — seines Sohnes, des Dauphin Fran-

(ois, im Museum zu Antwerpen (gemalt um
1510, Zeichnung dazu in Chantilly), — seiner

Tochter, der Charlotte de France (aus dem
Besitze der Mrs Thomson 1003 in der Pa-
riser Expos, des Prim. Frang. ausgestellt),

— des Claude, Duc de Guise, im Florentiner

Palazzo Pitti, — des Louis, Monsieur de

Nevers, im Museum zu Bergamo (Zeichnung

dazu, in Chantilly), — sowie das Bildnis eines

Unbekannten, der einen Petrarca-Band in

der Hand hält, in SchloB Hampton Court bei

London (Zeichn. dazu in Chantilly). Endlich

sind ihm aus gleichem Grunde neben einem

im Besitze des Amerik. Mr Pierpont Murgan
befindlichen Miniaturporträt des Charles, Duc
de Brissac (seit 1540 Generaloberst Franz' L,

später [l&OO] Marschall von Frankreich, —
Zeichnung dazu in Chantilly) auch die in

Miniaturmalerei ausgeführten Medaillon-

porträts Franz' I. und der 7 ,»Preux de

Marignan" (Kampfgenossen Franz' l. bei

Marignano) zuzuweisen, mit denen einige

Ränder der in der Pariser Bibliothique Na-
tionale und im Londoner British Museum
befindlichen Einzelbände einer im übrigen

von Godofredus Batavus illuminierten, 1619

datierten Handschrift der „Commentaires de

la Guerre Gallique" (Dialog zw. Jul. Caesar

n. Franz L) geschmückt sind, und von denen
einige (wie z. B. das Bildnis des Guillaume

Gouffier) augenscheinlich nach den die glei-

chen Persönlichkeiten darstellenden Vorlagen

der Handzeichnungensammlung von Chan-
tilly gemalt wurden.

In all diesen Zeichnungen, Miniaturen und
Ölbildern erscheint Janet C. als ein Ab-
kömmling der flandrischen und niederrheini-

schen Malerschulen, beeinflußt von Jan Gos-

saert und Barent van Orley, nahe verwandt
dem Jan Scoreel und dem Glück'schen Mo-
staert, dem Joos van der Beke (van Cleve)

und selbst noch dem jüngeren Holbein.

Sein künstlerisches Vermögen ist eng um-
grenzt, seine technische Fertigkeit dagegen

hoch entwickelt und geradezu zur Vollkom-
menheit gediehen seine Porträtistengewandt-

heit. Der Ausdruck seiner Bildnisköpfe ist

von bezaubernder Lebendigkeit u. Anmut. In

8. Zeichnungen weiß er durch die bloBe Mi-
schung von schwarzer Kreide und Rotelstift

die köstlichsten farbigen Effekte zu erzielen.

Haupt- und Barthaar erscheint hier mehr
nur haarfein schraffiert, gleichsam mit einem
engen Rostrale liniiert. Mit äußerster Deli-

katesse sind dagegen Augenlider und Nasen-
flügel zeichnerisch durchgebildet. Seine

Malereien wirken kalt in der Farbengebung,
im dünnen Farbenauftrage gleichsam wie
glattgefroren. Sein Malen ist mehr nur ein

einfaches Kolorieren der Vorzeichnung, als

solches jedoch gleichfalls von hoher techni-

scher Vollendung.

Lit. s. unter Franc. Clouet. L. Dimier.

Clouet de Navarre, s. 1. Artikel Clouet.

CIouet-D'Orval, Francis, Maler, geb.

1840 in Alen<;on (Ome). Schüler von Mozin
u. Coutine, beschickte, in Paris lebend, den
Salon 1864—187Ö mit Landschaften, darunter
solche aus der Bretagne, Oberbayem u. Sak
bürg.
Bellier-Auvray, Dict. gin. u. Suppl.

Clouet, s. auch Clouwet.

Clough, Edward, engl. Uhrmacher, 1630
bis 40 in London tätig, von ihm im Brtt.

Mus. in London eine Uhr.
Britten. Old Gocka and their Makers, 1904

p. 562.

Clougb, George L., Landschattsmaler
geb. Aubum, N. Y. (Ver. Staaten), t das.

am 20. 2. 1901. Lebte meist in Europa, war
7 Jahre lang Präsident des Art Clubs in

Brooklyn.
Am. Art. Annual 1903 p. 138.

Clouk. Pseudonym eines französ. Kupfer-
stechers auf einem Blatt in der „Comtesse
Tation" des Marquis de Biivre von 1770.
Portalis-B^raldi, Grav. du 18. s.. 1888,

Appcnd.

CloustoD, Robert S., engl. Mezzotinto-
Kupferstecher, t auf einer Erholungsreise
am 25. 4. 1911 in Sydney, New S. Wales;
gehörte zu der kleinen Gruppe von Mezzo-
tintstechern, die die Tradition dieser Kunst
in England während des 19. Jahrh. aufrecht

hielten. 1888 stellte er zum erstenmal in

der Londoner Roy. Acad. aus (Bildnis nach
R. Herdman), seine späteren Arbeiten be-

standen in Wiedergaben von Gemilden von
Reynolds, G. F. Watts, Richmond, G. B.

Moroni etc. 1898 brachte das „Art Jour-
nal" C.S Mezzotinto nach Lord Leighton's

„Jessica". Nicht weniger geschätzt denn als

Künstler war C. als Kunstschriftsteller. Er
schrieb über altenglische Möbel für d. „Con-
noisseur" (voU. VI. VIII. IX—XIV) u. d.

„Burlington Magazine" (vols. IV—VII. IX)
und gab 1906 ein Buch über denselben Ge-
genstand heraus („Engl. Furn. etc. of the

XVII Ith c"). 1908 hat er Monographien
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vhtr Th. Lawrence u. H. Raeburn veröf-

fentlicht (Lxjnd., Newnes).
Graves, Roy. Acad. II 1906. — Portfolio,

im p. 184. — Art Journal. 1896 p. 202. —
Lond. Times vom 1. 5. 1911. — Cat. of Engr.
Brit. Portr.. Brit. Mus., I 1906 p. 44. — Wien
Kat. d. Graph. Ausst. 1894 p. 31. M. W. BrockxvrU.

Cloutin, E r n o n 1, i. CloHn.

Cloawvt (Clouct, Clowet, Guet etc.), Al-
bertus (Aubertus, Haubertus), fläm. Kup-
ferstecher (Neffe Pecter Clouwets?), geb. am
22. a. 1836 in Antwerpen, 1664—16T7 in Rom
nachweisbar, t am 20. 8. 1679 in Neapel. Er
fährte den Bentnamen Zantzack. In Rom
war er Schüler des Comelis Bloemaert, und
in Florenz arbeitete er mit diesem zusammen
im Palazzo Pitti. C. stach die Porträts für

Belloris „Vite de' pittori etc. modemi", Rom
1672, und war mit Gius. Testana u. Et. Pi-

cart an dem Porträtstichwerke beteiligt, das

Dnter dem Titel „Effigies, nomina, etc. Car-

dinalium nunc viventium" von Gio. Giac. de

Rossi, Rom 1658 ff., herausgegeben wurde.

AI« Vorlagen dazu dienten Bilder oder Zeich-

nungen von Maratta, F. F. Mola, Justus Su-
stermans und besonders Giov. Batt. Gaulli

und Ferdinand Voet. Man kennt von ihm u.

1. 3 Porträts Papst Innozenz* XI. (1676—89)
in verschiedener GröBe, das gn'ößte nach
Giov. Maria Morandi. Femer hat er liach

Rubens, Jacques Courtois, Pietro da Cortona,

Poosain, Luca Giordano, Guercino, Lazzaro
Baldo, Giro Fern u. a. gestochen. Verzeich-

njsse seiner Arbeiten finden sich bei Gori-

Gandellini, Le Blanc und Wurzbach. Wir
fügen folgende Stiche hinzu: Bildnis des

jacobus Albanus Ghibbesius nach einer

Zeichnung von Pietro da Cortona; Bildnis

eines Sohnes des Sultans Ibrahim nach Joh.

Hermans; Reiterschlacht nach dem Monogr.
C B (s. Nagler, Mon. I 2301) ; Antonius und
Kleopatra nach Pietro da Cortona. Doch
dürfte damit das sehr umfangreiche Werk
C4 auch nicht annähernd erschöpft sein.

S t r u 1 1, Biogr. Dict. of Engr., I London 1785.
- Heinecken, Dict. d. Artistcs IV (1790).

-G. GoriGandellini, Notizie I (1808) u.

VIII (1810). — Immerzecl, Levens en Wer-
ka. 1842. — K r a m m, Levens en Werken,
1SB7. — Le Blanc, Manuel, II. — A. v.

Wnrzbach, Niederl. KsUerlex., 1906. —
B. L i n n i g, La Gravüre en Belgnque, 1911

p. 73. — Le Call, naz., III Doc. XXXIV no. 24.

— Napoli Nobiliss. IX 80. — Rassegna bibliogr.

III (1900) p. 96. — Notizen von Fr. Noack, aus
den Pfarrbüchern von S. Lorenzo in Lucina,
S. Marcello u. S. Maria del Popolo in Rom. —
Mitt. von L. Burchard und J. A. F. Orbaan.

Qoawet (Clowet) Davit I, Antwerpener
intuninator um 1680. Wurde 1652—53 Mei-

sVn der Lukasgilde und Lehrer im Illu-

minieren von zwei Lehrjungen namens Pau-
wel* Comelisscn u. Melsior Mertens. 1668/09

wurde für ihn d. Totengeld a. d. Gilde bezahlt.

Rombouts-Lerius, Liggeren II.

L. Burchard.

Clouwet, Davit II, Kupferstecher, geb.

am 29. 3. 1655 in Antwerpen; bereits 1668/69

als Meister (Meisterssohn) in die dortige

Lukasgilde aufgenommen. Man kennt von
ihm 3 Porträtstiche: Frang. van Horenbeke,
Erzbischof von Gent; Jean Bapt. de Broucho-
ven (t 1681) u., nach einem Gemälde Bly-

hoofts, Joh. de Mey, Gelehrter (Middelburg
1617—78).
Rombouts-Lerius, Liggeren II. — Le

Blanc, Manuel II 94. — B. L i n n i g, La Gra-
vüre en Belg., 1911 p. 78.

Clouwet (Clauwet, Qauet), Gabriel,
wallonisch-niederländ. Maler, 1493—1607 in

C^mbrai nachweisbar; wohl ein Verwandter
(schwerlich jedoch der Vater) des Michel C.

(s. d.) und damit vielleicht auch der Pariser

Clouets. Anfang 1500 oder kurz vorher

scheint auch er einige Zeit in Paris geweilt

zu haben, da er in einer vom 15. 5. 1500 da-

tierten Urkunde des Domkapitels zu Cam-
brai als „Parisius pictor Gabriel" bezeichnet

wird. Von seinen augenscheinlich recht be-

deutsamen Arbeiten, die er urkundlicher

Nachricht zufolge in Cambrai ausführte, ist

leider nichts mehr nachweisbar. Schon 1493

bis 94 in den Stadtrechnungen von Cambrai
aufgeführt mit verschiedenen Malwerken,
mit denen er damals die „cambre de la paix"

geschmückt hatte, erhielt er 1497 von der

dortigen Stadtkasse 110 Livres ausgezahlt

für Lieferung eines von ihm selbst in der

„cambre haulte" (wohl des Rathauses) auf-

gestellten Gemäldes, darstellend die figuren-

reiche Gruppe der Bürgermeister. Rats-

herren, Ratsgehilfen etc. von Cambrai unter

dem Schutze der „glorieuse Vierge Marie"
und der hl. Dreieinigkeit. Femer zeichnete

er uin 1500 für die Kathedrale zu Cambrai
die Vorlagen zu einer vom Goldschmied Ant.

Prouveur in Silber zu treibenden Prozes-
sionstruhe (für ein wundertätiges b>'zantin.

Madonnenbild bestimmt) sowie zu einer vom
Bildhauer Pierre van Pullaer zu meißelnden
vierfigurigen Pietä-Gruppe, die in der Cha-
pelle de Notre-Dame-la-Flamenghc der Ka-
thedrale Aufstellung fand. Auch malte er

für die letztere Kapelle das Altarwerk, auf
dessen Außenflügeln er die „Anbetung der
Könige" en grisaille darstellte. Den Bild-

hauem Pierre und F^lix van Pullaer lieferte

er 1504 noch die Entwurfzeichnungen zu
einem im Chor der Kathedrale aufzustellen-

den Marmor-Grabmale für den Bischof

Henri de Berghes (t 1602), das von den bei-

den Pullaer (Vater und Sohn) mit Alabaster-

statuen, vom Gießer Jehan de Maldeur^ aus

Tournai mit Bronzedekorationen verziert

wurde. Endlich ist C. auch als Portritist

beglaubigt durch eine Zahlungsnotiz des

Domkapitels zu Cambrai über ein von ihm
gemaltes Bildnis d. Kanonikus Jean Robette.
A. Pinchart, Arch. des Arts etc. (Gent
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Clouwct — Clovio

1860 ff.) II 998 f. — J. H o u d o y, Hut. art. de
U Cath^dr. de Cambrai (1880) p. 96, 904 ff. —
A. D a r i e u X in Arch. de l'Art Franc. 1885 I

ISl f.; u. in R^union des Soc. des B.-Arts 1888
XII 968. — £. Marcbai, La Sculpt. etc. Bei-

ges (1806) p. 178, 190. — H. S t e i n in Gaz. des

B.-Arta 1910 I 805 f.
•

Clouwet, Jean, s. folgenden Artikel.

Clouwet (Clauwet, Clauet). Michel, wal-

lonisch-niederländ. Maler, Neffe des Malers

Simon Marmion (1454 in Lille. 1458 in Va-
Icnciennes nachweisbar) und Sohn eines mit

letzterem verschwägerten C, der vielleicht

zu identifizieren ist mit jenem Jean C, der

1457 in Douai als Maler arbeitete (nicht, wie

H. Stein annimmt, mit dem erst seit 1493 in

Cambrai nachweisbaren Gabriel C, s. d.),

jedenfalls jedoch nichts zu tun hat mit dem
1450—1487 in Brügge nachweisbaren Maler

Jean Goet (s. d.). Michel C. findet sich seit

1492 in Valenciennes urkundlich als Maler

erwähnt und starb 1502 im benachbarten

Dorfe Vertaing. Seine 1499 urkundlich ge-

nannten Söhne Jannet und Pollet C. sind

vielleicht zu identifizieren mit den Pariser

Malern Jean Clouet und dessen Bruder, der

um 1529 im Dienste der Margarete vun
Navarra nachweisbar ist (s. 1. Artik. Clouet).

M. H ^ n a u 1 1, Les Mannion (in Revue Ar-
ch^ol. 1907). pi^es justif. 88, 0(V—02, 90. — L.

D t m i e r in Bullet, de la Soc. de l'Hist. de
l'Art Franc. 1908 p. 285. — H. Stein in Gaz.
des B.-Arts 1910 1 394 f.

•

Clouwet (Clouet; in den Urkunden auch

Qowe, Cloewe, Clou<), P e e t e r (Petrus),

Kupferstecher (Onkel des Albertus Clou-

wet?), geb. am 9. 4. 1629 in Antwerpen, t
selbst am 29. 4. 1670. Basans Angabe, daß

C. auch in Italien gewesen sei und dort mit

(3om. Bloemaert gearbeitet habe, scheint auf

einer Verwechslung mit Albertus Clouwet
zu beruhen. Nach den Urkunden der Ant-

werpener Gilde war C. 1643/4 Lehrling des

Kupferstechers Th. van Merlen, 1645 Frei-

meister und 1666/60 Dekan der Lukasgilde;

1652—53 hatte C. einen Lehrjungen namens
Peeter Verplancken, 1666—67 einen namens
Jan-Francisco de Ruelles und 1668/69 zwei

namens Martinus Vermuelen und Peeter de

Weert; 1667 war er Dekan der Rhetoriker-

gesellschaft de Olijitak. — Die Arbeiten des

C. bestehen in Reproduktionen nach Gemäl-
den derzeitiger Antwerpener Maler und in

Porträts histor. Personen u. zeitgenöss. Theo-
logen. Besonders oft hat C. nach Rubens
gestochen, seltener nach van Dyck und A.

Diepenbekc; auch werden Stiche des C. nach

E. Qucllinus und N. Bcrghem erwähnt. Bei

Le Blanc sind die Stiche des C. ausführlich

verzeichnet.

B a s a n, Dict. des graveurs, 1767 I p. 135 ff.

— Heinecken, Dict. des artistet etc., IV
(1790). — Na gl er, Ux. III. 13 f. — R o m -

bouti-Lerius, Liggeren II. — J. Don-
net, Het jonstich V'ersaem der Violieren, 1907

p. 840 f. — Le Blanc. Manuel (1854—88) II

94. — A. V. Wuribach, Niederl. Ksüerlcx.

1906. — B. L i n n t g, U Gravüre en Belg . 1911

p. 78. JL Burckard.

Clouwet, Pollet, s. unter Clouwet, Mich.

Clouz, d u, s. Ducloux.

Clouzier (Clousier), A n t o i n e, Kupfer-

stecher, am 25. 10. 1688 in Paris erwähnt
Er ist wohl identisch mit Clossii, von dem
dort bei P. Landry (1630—1701) eine „Heim-
suchung Mariae", gestochen nach Poerson,

erschien.

H e r 1 u i s o n, Eut-civ.« 1878. — L e B 1 a o c,

Manuel II 23.

Clever, Joseph, engl. Maler, geb. am
22. 8. 1779. t 1853. Er steUte 1804 bis 1838

in der Londoner Royal Academy, 1807

—

1836 in der British Institution zahlreiche

Genrebilder und Porträts aus. unter letz-

teren diejenigen des Bürgermeisters Crisp

Brown, 1817 für d. Guildhall in Norwich
gemalt; des Bürgermeisters derselben Stadt.

B. Leman, von 1819, für St. Andrew's Hall

bestimmt, und des H. Wreight. 1827 für das

Stadthaus zu Eversham gemalt. Vor seinen

übrigen Bildnissen seien noch diejenigen des

Lord Walpole (1833). des Malers J. SUrk.
sowie des Geo. Vincent und John Browne
(beide letztere im Museum zu Norwich auf-

bewahrt) erwähnt. C. hat bis 1816 auch die

Norwicber Kunstausstellungen beschickt. C.

Turner stach nach ihm das Porträt des Nor-
wicher Organisten J. Chr. Beckwith, E.

Scriven dasjenige des Schauspielers R.

Cumberland (2 versch. Fassungen), auch W.
C. Edwards hat einige seiner Porträts ge-

stochen.

N agier, Ksüerlcx. III. — Graves, Dict
of Artists. 1896; Roy. Academy II. 1906; Brlt
Institution. 1908. — W. F. D i c k e s, The Nor-
wich School of Painting. pass. — Dict. of Nat.

Biogr. IV (1908). — Brit Mus.. Cat. of Engt.
Portr. I (1008) p. 152, 540; II (1910) p. 208, 900.

M. W. Brockweü.
Clover, Lewis P. jr, amerikan. Porträt-

maler, geb. 20. 2. 1819 in New York, t am
9. 11. 1896 ebenda, seit 1840 Mitglied der

Akademie. Edmund von Mach.

Clover, Philip, amerikan. Maler, f 63-

jährig 1905, lebte lange in Columbus, Ohio,

und malte besonders Porträts von Politikern,

aber auch Sensationsstücke, wie „Fatima"
und „The Criminal".

Am. Art Annual 1906—06 p. 119.

Clovet, s. Clouet und Clouwet.

Clovio, G i u 1 i o (eig. Giorgio), Miniatur-

maler, geb. 1498 in GriZane in Kroatien

(südöstlich von Fiume), f 3./4. 1. 1578 in

Rom. Sohn eines Macedoniers, der wahr-
scheinlich GloviSii oder Glavi!i6 gcheifien

hat und einer illyrischen Mutter, italieni-

sierte er seinen Familiennamen später in

Qovio und vertauschte seinen Taufnainen
Giorgio mit dem Mönchsnamen Giulio.

Schon 1516 kam er nach Italien, wo er 3
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Clovio

Jahre lang für seinen Gönner Marino Gri-

mni (wurde 1527 Kardinal) Medaillen und
Siegel zeichnete. Von Giulio Romano im
Malen mit Leimfarben unterwiesen, widmete
er sich auf dessen Rat schlieBIich der Minia-

tarmalerei. Seine erste Arbeit dieser Art
war ein Madonnenbild, dessen Voraeichnung

er nach Albrecht Dürer kopierte. Um 1624

weilte er mit Alberto da Carpi in Ungarn
and kam auf dessen Empfehlung in den

Dienst König Ludwigs IL von Ungarn und
seiner Gemahlin Maria von Spanien, für die

er ein .J^aris-Urteil" (monochrom) u. einen

«Tod der Lucretia" malte. Nach König Lud-
wigs Tod (fiel bei Mohics 29. 8. 1526) nach

Italien zurückgekehrt, lebte er zunächst in

Rom, wo er für den Kardinal Campeggio
Miniaturen malte u. außerdem nach Michel-

angelo kopierte, bis er 1527 beim „sacco di

Roma" in spanische Gefangenschaft geriet.

Nach seiner Wicdcrfreilassung ging er nach

Mantua und trat daselbst, einem während
seiner spanischen Gefangenschaft abgelegten

Gelübde gemäfi, in das Scopetiner-Kloster

S. Rufino ein, und zwar unter dem — wohl
zu Ehren des Giulio Romano angenommenen
— Mönchsnamen Giulio. Während seines

hierauf folgenden Aufenthaltes in Padua
schmückte er ein groBes Chorbuch mit Mi-
niaturen, deren eine, die „Ehebrecherin vor

Christus" darstellend, er nach einem Ge-

mälde Tizian's (oder des Palma Vecchio?)

kopierte. Im Kloster von Candiana bei Pa-

dua, wohin er dann übersiedelte, und wo er

mit Girolamo dai Libri zusammengekommen
sein soll, erlitt er einen Beinbruch. Wegen
unachtsamer Pflege des Kranken erwirkte

der Kardinal Grimani, der damals als Legat

in Perugia lebte, einen päpstlichen Dispens

für Ca Austritt aus dem Kloster und ließ ihn

nach Perugia kommen, wo der Künstler

dann für seinen alten Gönner das jetzt im

British Museum (Add. MS. 20927) befind-

liche Exemplar der „Horae B. M. V.", Gri-

nunis „Commcntar" zum Paulus-Briefe an

die Römer (jetzt im Soane-Museum zu Lon-
don) und neben anderen Handschriften ver-

ontlich auch das Petrarca-MS. der Mailänder

Bibliotheca Trivulziana illuminierte. Um
oder noch vor 1538 kam er wieder nach

Rom, und zwar nunmehr unter die Protek-

tioo des Kardinals Alessandro Farnese, der

hinfort sein Hauptgönner blieb. Für ihn

vollendete er 1546 die zahlreichen Miniaturen

n dem in Sigismondo's Notizen über den R.

Palazzo di Capodimonte (bei Neapel, — 17Ö9)

beschriebenen Exemplare der „Horae B. M.
V.", das vielleicht identisch ist mit demjeni-

gen, an dessen von Vasari ausführlich be-

schriebenen 26 ganzseitigen Miniaturdarstel-

Imigen C. eben dieses Autors Behauptung

zufolge 9 Jahre lang gearbeitet haben toll.

und das laut Angabe Fornari's 1860 in der

R. Libreria zu Neapel noch vorhanden war.
Mit dem Kardinal Farnese ging er 1551 nach
Florenz und blieb dort bis 1553, gleichzeitig

auch für den Herzog Cosimo de' Medici be-

schäftigt Ebenso folgte er 1556 dem Kar-
dinal Farnese, als dieser von Rom nach
Parma sich zurückzog, und erhielt dort von
Margarethe von Österreich den Auftrag, für

deren noch jugendlichen Sohn Wappendevi-
sen G.injprese") zu malen. Während er

1557—58 in Piacenza mit diesen Wappen-
malereien beschäftigt war, erkrankte sein

linkes Auge so schwer, daß es einer chirur-

gischen Operation unterworfen werden
mußte; und 1560 mußte er von Correggio

nach Venedig reisen, um einen dortigen Arzt
wegen einer neuen Erkrankung zu konsul-

tieren. Von seinem Leiden keineswegs ge-

heilt, konnte er 1561 in Rom, wohin er dann
für immer zurückkehrte, für Margarethe von
Österreich gleichwohl eine „Enthauptung de«

Holophernes durch Judith" malen, ebenso

noch 1573 — obwohl ihn 1569 neben einer

neuen "Erkrankung der Augen auch ein Lei-

den an beiden Händen befallen hatte — für

dieselbe Fürstin ein Ölbild mit der Darstel-

lung der Maria, des Christkindes und des

greisen Simeon vollenden. Anfang 1578

starb er im Palazzo Farnese zu Rom; in der

dortigen Kirche S. Pietro in Vincoli wurde
er beerdigt. In seinem Testament wie im
Inventar seines Nachlasses ist neben zahl-

reichen Handzeichn. C.s — darunter z. B.

Studien nach Raffael und Michelangelo —
auch ein teils von ihm selbst, teils von Pieter

Breughel ausgeführtes Miniaturgemälde auf-

gezählt. Seine Bildniszüge sind in verschie-

denen Porträts auf uns gekommen; die wich-

tigsten davon sind: ein angeblich von ihm
selbst gemaltes Miniaturbildnis in den Flo-

rentiner Uffizien, — ein ölporträt von der

Hand des Domenico Theotokopuli im Museo
Nazionale zu Neapel (Kopie danach um 1870

im Bes. des Lord Zouchc zu Parham, Sussex)

u. eine Halbfigur-Darstellung C.s, die neben
denjenigen Tizian's, Michelangelo's u. Theo-
tokopuli's selbst auf einem die „Tempel-
reinigung durch CThristus" darstellenden, jetzt

in der Sammlung des Lord Yarborough zu

London befindlichen Gemälde Theotokopuli'

s

figuriert, — endlich eine im British Museum
bewahrte Bronzemedaille.

Trotz der verschwenderischen Lobprei-

sungen Vasari's u. anderer älteren Autoren u.

trotz des noch heute nachtönenden einstigen

Zauberklanges s. Namens ist C. — an wirk-

lichen Künstlern seines Faches gemessen —
doch nie mehr als ein einfacher Kunsthand-
werker von allerdings vollendeter technischer

Geschicklichkeit gewesen. Sein Werk hat

keine Spur von schöpferischer Originalität
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Glowes

aufzuweisen, und sein sklavisches Kopieren
der groSen Fresko- und Tafelbildkompo-
sitionen Raffael's und Michelangelo's in der

Buchminiatur hat die Buchillustration der

Folgezeit in nachteiligster Weise beeinflußt

und sie auf die stilwidrigsten Abwege ge-

führt. Eine gewisse dekorative Wirkungs-
kraft ist ja einigen seiner auf diese Weise
entstandenen einzelfigurigen oder nur wenig-
figurigen Miniaturkompositionen nicht ab-

zusprechen, wie z. Bcisp. der direkt nach

Michelangelos Freskodarstellung in der Cap-
pella Sistina kopierten David- und Goliath-

Vignette des British Museum (Add. MS.
90927, f. 91b). Gewöhnlich jedoch sind seine

Kompositionen geradezu vollgepfropft mit
gewaltsam posierten Figuren, deren über-

trieben akzentuierte Muskulatur nur zu häu-

fig eher an anatomische Modelle, als an le-

bende menschliche Wesen erinnert. Gleich

den meisten Illuminatoren dieser Spätzeit

bekundet er außerdem einen offensichtlichen

Mangel an Zurückhaltung u. Geschmack in

der Verwendung von dekorativem Beiwerk
und erdrückt seine so wie so schon überfüll-

ten Figurenkompositionen vollends durch
überladene Umrahmung mit einem zusam-
menhangslosen Gewirr von Renaissance-Or-

namenten auf goldenem oder buntfarbigem
Grunde; nur gelegentlich einmal zeigt er

sich in derartigen Umrahmungen glücklicher

inspiriert, wie z. B. auf dem höchst reizvoll

wirkenden ersten Blatte der schon oben er-

wähnten Grimani-Handschrift des Londoner
Soane-Museums, auf dem der Hintergrund
unkoloriert geblieben ist. Sein malerisches

Können an sich ist ebenso hochentwickelt,

wie seine Zeichenkunst; nur wirkt seine

Farbengebung infolge allzuhäufigen Ge-
brauches gebrochener Töne leicht etwas fade

und weichlich.

Zahllose Miniaturen sind ihm ohne irgend-

welche oder doch nur mit sehr geringer

Wahrscheinlichkeit zugeschrieben worden.

Als zweifellos authentische Arbeiten C.s sind

zu betrachten: die schon erwähnten Bilder-

handschriften des British Museum (Add. MS.
20927) und des Soane-Museums zu Lxm-
don, die 1553 datierte „Kreuzigung" der Flo-

rentiner Uffizien, die „Grablegung" im Mu-
seo del Duca di Martina zu Neapel, die Mis-

sale's N. 3805 und 3807 in der Bibliotheca

Vaticana zu Rom. das Towneley-Lectionar in

der Public Library zu New York und die

Handschrift mit den Dichtungen des Eurialo

da Ascoli in der Kais. Hofbibliothek zu Wien
(MS. aeeo).

Zweifelhaft — zum Teil sogar völlig zu-

rückzuweisen — sind Clovio-Zuschreibungen

wie die im British Museum befindlichen Bil-

derhandschriften Add. MSS. 33733 u. 3Ä2M
K. u. P., sowie einige Einzelblätter (3 Mi-

niaturen und 4 Zeichnungen) im Print Room
desselben Museums, — das Douce-Manu-
script N. 29 (Horae B. M. V. der Gonzaga)
in der Bodleian Library zu Oxford, — die

Petrarca-Handschrift in der Bibliotheca Tri-

vulziana zu Mailand, — der Psalter Papst
Pauls III. in der Biblioth^que Nationale zu

Paris (MS. lat. 8880), — der Canon Missae
im Archivio Arciepiscopale zu Ravenna, —
die „Vite dei Duchi di Urbino" (Urb. 1764—
65) und die Paradiso- Illustrationen (Urb. lat.

365) in der Bibliotheca Vaticana zu Rom, —
die Silius Italicus-Handschrift in der Biblio-

theca Marciana zu Venedig, — das Gebet-
buch Albrechts V. von Bayern in der Hof-
bibliothek zu München (Cimel. 48), — end-
lich das sogen. Selbstbildnis C.s in den Uf-
fizien zu Florenz. C.s vielgerühmtes Haupt-
werk, die noch 1860 in der Regia Libreria

zu Neapel vorhanden gewesenen „Horae
B. M. V." des Kardinals Famese, ist seit

Jahrzehnten verschollen.

Vasari-Milanesi V 890; VII 557—069.
— Francisco de Holland a. Vier Ge-
spräche über die Malerei gef. zu Rom 153B (ed.

J. de Vasconcellos, portugies. u. deutsch. Wien
1899) Reg. p. 238. — G u I. B o n d e. De J. Qovü
opcribu.s (ohne Ort, 1733). — J. K. S a k -

c i n s k i, Leben des G. Julius Clovio (aus d.

lUyr. übers, von M. P. IFaber], Agram 1852). —
J. W. B r a d 1 e y, Life of Giulio Clovio (Lon-
don 1891). — C. J u s t i, Miscell. aus drei Jahrh.
Span. Kunstlebens (Berlin 1906) II 205—215. —
K. N. Brown in The Literary Miscellany II

(1909) N. 2 p. S5—30. — G. Sigisraondo.
Descriz. d. Cittä di Napoli (1789) III 50. — V.
Fornari, Not. d. Eibl. Naz. di Nap. (1874)

p. 10. — A. Maresca di Serracapriola
in Napoli Nobiliss. 1898 II 61 f. — G. C o z z a •

L u z i, II Paradiso Dantesco etc. nei Bozzetti di

G. Clovio (1894). — L. V o I k m a n n, Icono-
grafia Dantesca (Engl. Ausg. 1899) p. 128—IZi.
— E. M ü n t z, Archivcs des Arts 1890 I 71. —
L Dorez. Le Psautirr de Paul III (1909). —
S. K i 1 1 e r m a n n. Die Miniaturen im Gebet-
buche Albrechts V. v. Bayern (Straßb. 1911). —
C. P i n i u. G. M i 1 a n e s i, La Scrittura di .\rt.

Ital. (Disp. 8, 1889). — L. v. Kobell. Kunst-
volle Miniat. etc. aus Handschr. des 4. bis 16.

Jkhrh. (1890) p. 106. — G. C. W i 1 1 i a m s o n,

The Hist. of Portr. Miniat. (1904) II 105. 171

u. Taf. 98 N. 4. — G. F. H i 1 1. Medallic Por-
traits of Ital. Artists (1912) N. 29. /. A. Herbert.

Glowes, Butler, engl. Mezzotinto-Kup-
ferstecher u. Verleger, t 1782. Man kennt
von ihm. neben einer Anzahl von Porträt-

stichen meist nach eigener Erfindung (der

Schauspieler Dibdin als Mungo; N. Potts,

Selbstbildnis. Bildnis seiner Frau etc.), meh-
rere Blätter mit Genresujets, die er nach
Collett („An Rescue etc.", u. a.). Ph. Dawe
(„The Hen-pecked Husband", „The Dying
Usurer" etc.), H. Morland, Stubbs u, anderen
zeitgenöss. Malern, sowie nach E. v. Heems-
kerk geliefert hat. Er hat 1768—1773 in der

Londoner Free Society ausgestellt: seine

Adresse findet sich auf verschiedenen Blät-

tern von James Watson u. a. Stechern. C
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Glowes - Cluu

ist luch als Exlibris-Siecher, sowie durch

«eine Ornamcntstiche („Designs for Loo-

king-Gla5s, Picture-frames, Candelabra" nach

T. Johnson, „Chippendale's Ornament etc.",

Ttfebi für „Upwards One Hundred New and

Geoteel Designs" [Möbelmuster. ca 1760])

bekannt.
Heinecken. Dict. d. art. IV (fälschl. Oo-

wet). — L e B i a n c. Man. II. — R e d g r a v e,

Dict. of Art., 1878. — J. Chaloner Smith,
British Mezzotinto Portr., 1888 I 138. — F i n -

Cham, Art. of Brit. etc. Book-plaates, 1897. —
Grave«, Soc. of Art., 1908..— Cat. of Engr.
Portr^ Brit. Mus., I (1906) p. 88. 810. 4&2. 458;

II (1910) p. 53, 143, 161, 838, 309. — Dict. of

Kat. Biogr. IV 1008. — Coli, biogr. im Print

Room d. Br. Mus., London. M. W. Brockwell.

Glowes, John, engl. Uhrmacher, 1672

—

1713 in London tätig, man kennt mehrere

Uhren mit seiner Signatur. Die in Studio,

XXVI p. 190 abgebildete, dort einem James
C zugeschriebene hübsche Standuhr ist wohl

auch seine Arbeit.

Britten. Old Clocks and their Makers,
190« p. 082.

Qowea, W. M., Porrellanmodelleur. um
1879 in der Fabrik Harvey Adams u. C«* in

Longton tätig.

Jaennicke. Grundr. d. Keram. 1879 p. 883.

Qowet, s. Clouet und Clouwel.

Oox (de Cluso), P i e r r e, Maler, am 3. 1.

1532 in Grenoblc erwähnt, 1536 noch am
Leben.

Maignien. Art. grenobloi«, 1887 p. 101.

(3iibb. W.. engl. Exlibrisstecher, tätig in

London, man kennt von ihm 2 Exlibris, von

1800 resp. 1830, mit Wappen u. Blumen.
F i n c h a m. Art. and Engr. of Book Plates.

1»7.

Ckber, Jörg. „Froumesser zu Lougingen"

(Lauingen), Schreiber und Mmiaturmaler (?)

Sdirieb 1468 eine Handschrift „Die 24 Alten",

die er dem Kaplan Ulrich Wieller zu Dier-

Ingingen widmete. Sie enthält eine schöne

Initiale und prächtig gemalte, mit Gold ge-

Ubte Miniaturen, von denen eine blattgroBe

dn ,3ündenfair darstellt.

Kat d. Bücher-Auktion : Bücherei de« Schlos-

m Mainberg in Bayern. Berlin, Lcpke. 28. 10.

ItOl So 129. L. Batr
Guer, O b a d i a h, engl. Uhrmacher, 1682—

1712 in London tätig, man kennt verzierte

Uhren mit seiner Sign.

Britten. Old Gocks and thcir Makers. 1904

r 582.

Cluffe, falsch für Cuifle, Pierre de U.

Ouft, Cornelia Cornelia z., Maler.

latig m Amsterdam. 1600 wird seine Witwe
erwähnt.

Anutcrdamer Archive. A. Bredius.

^'hlfllT, Donatus, Mönch (?) zu Meißen,

«cbrieb 1472—79 die mit vielen rot und blau

Remalten, häufig mit Arabesken verzierten

Initialen geschmückte Handschrift „Ano-

nymi explicatio verborum theologicorum etc."

(Sign, auf Innenseite d. Deckels: per me do-

natum cluge est conscriptum etc.; C.s Sign,

kehrt auf f. 376 nochmals wieder). Die
Handschr. befand sich 1910 im Besitz des

Leipziger Antiquars Hiersemann. Bematk.

Clugnet, Jean, Landschaftszeichner und
Maler, geb. in Lyon am 23. 11. 1819, Schüler
der dortigen Ecole d. B.-Arts (183S—38) und
von Thierriat. Stellte 1846—50 in Lyon
Zeichnungen und Gemälde mit Ansichten der
Stadt und ihrer Umgebung aus.
B ^ n < z i t, Dict. d. peintres etc., I, 1911.

Clugni, de, Amateur-Kupferstecher in Pa-
ris Anfang des 19. Jahrb.; von ihm ein BL
„Iphigenie en Tauride".
Le Blanc, Man. II 24.

Clusel, Henri (.\lricus, Olricus. Henricus
Cluselli), französ. Baumeister und Priester in

Diensten Papst Urbans V. in Avignon. Er
wird 1369 und 1370 „director et distributor

operum Palatii" genannt und ist mit ver-

schiedenen Restaurationsarbeiten beschäftigt.

Er wurde auch vom Papst nach Montpellier

gesandt, um seine dortigen Bauten zu be-

aufsichtigen.

E. Müntx, Lc pape Urbain V (Revue ar-

ch*ol. 1889). — F. Digonnet. Le Palai« de«
pape« d'Avignon. Avignon 1907 p. 277, 291.

C. Enlart.

Cluseret, Gustave-Paul, französ, Of-
fizier, geb. 13. 6. 1823 in Suresnes (Seine),

t 23. 8. 1900 in. La Capte bei Hyires, führte

ein bewegtes Leben, besonders bekannt als

Mitglied der Kommune. Er war auch
schriftstellerisch tätig und wendete sich nach
1880 unter Gust. Courbets Leitung der Male-
rei zu. 1884 stellte er in der Gal. Vivienne
in Paris 120 seiner Arbeiten, 1888 und 1890

auch im Salon je eine Landschaft aus.

Rev. Encyrlop. IflOO p. 933. — L'Ind^pendancc
Rouennais v. 81. 8. 1911. — Salonkat.

Clutius, C a r o 1 u 8 (eigentl. Charles de

Lecluse), Arzt und Botaniker, geb. 18. 2. 1522

in Arras, t 4. 4. 1609 in Leyden, hat für

einige seiner fachwissenschaftlichen Werke
die Illustrationen geliefert, die z. T. in der

Plantin'schen Offizin in Antwerpen in präch-

tigen Holzschnitten reproduziert wurden.
Ein hand<(chriftl. Band mit gemalten Dar-
stellungen verschiedener Champigfnon-Arten
von C.s Hand wurde 1816 auf der Verst. der

Biblioth. Sandifort versteigert.

Brockhaiis' Konversationslex. (Lecluse). —
K r a m m, De Levens cn W. p. 1572 (Sterbeeck).

Cluiolo, A d a m o. s. Chiusole.

Clus«, Adolf, Architekt, geb. am 14. 7.

1825 in Heilbronn. Württemberg, t in Wa-
shington, D. C. am 27. 7. 1905. wo er tätig

war. C. war Regierungsarchitekt; als sol-

cher baute er das Department of Agri-

culture, die Regierungsdruckerei und das

Smithsonian Institut. Auch das Concordia

Opernhaus in Baltimore, Md., ist sein Werk.
Er war Mitinhaber der bekannten Baufirma

Cluss u. Schulze, die 1890 im Wettbewerb
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Clussenbach — Cluysenaar

um das New Yorker Grantdenkinal einen

1, Preis erhielt.

Amer. Art Annual 1907—08 p. 107. B.

Clussenbach (Qussenberch), Georg and
M a r t i n V., s. unt. Martin von Klausenburg.

Clutin, Guerardin (Girard Cluting),

Goldschmied in Brügge, erhielt 1416 u. 1427

bis 28 Bezahlungen für Arbeiten für den

Herzog v. Burgund. Verwandt mit Ern.

Clotin ?

De Laborde, Ducs de Bourgogne. 18tt I.

Clutterbuck, C, engl. Miniaturmaler, 1826

bis 42 in London tätig, wo er eine Anzahl
Portritminiaturen, sowie solche mit histor.

Sujets in der Royal Acad. und in d. Suffolk

Street Gall. ausstellte.

Graves, Dict. of Artists 1806, u. Royal
Acad., II, 1906.

Clutton, Henry, Architekt in Lxindon,

beschickte 1845—1861 die Ausstellungen der

R. Academy mit Entwürfen zu Kirchen-

bauten (1845 St. Jude's für Bethnal Green
bei London, 1850 St. John the Evangelist für

Great Stanmore in Middlesex, 1861 Neue
Kapelle für die Church of I. Conception an

der Farm Street zu London) und zu herr-

schaftlichen Wohn- und Landhäusern (1848

Haus für Lord de Mauley, 1851 Halle für

Hutherop House in Gloucestershire u. Ru-
thyn Castle in Denbigshire, 1858 Minley Ma-
nor bei Farnborough). Mit William Burges
errang er 1856 den 1. Preis im Wettbewerb
für den Neubau der Kirche Notre-Dame de

la Preille zu Lille, die dann dem prämiierten

Entwürfe gemäß im frühgotischen Stile des

13. Jahrh. von beiden Architekten gemeinsam
erbaut wurde. Endlich veröffentlichte C.

185S—56 in London ein mehrbändiges, mit

farbigen Steindrucktafeln illustriertes Archi-

tekturwerk, betitelt „Remarks etc. on the

Domestic Architecture of France, from the

Accession of Charles VI. to the Demise of

Louis XII.".
Graves. R. Acad. Exhib. 1906 II 89. —

Univers. Cat. of Books oo Art 16'/0 I 804. —
Deutsches Kunstblatt 1866 p. 186.

Cluysenaar, Alfred Jean Andr^, belg.

Maler, geb. zu Brüssel am 24. 0. 1887, f zu

St. Gilles bei Brüssel am 28. 11. 1002; Sohn
des Architekten Jean Pierre C. ; Schüler der

Akad. zu Brüssel und L^on (^ogniets in Paris.

Er bereiste Deutschland, Holland und Italien,

wo er sich längere Zeit in Rom aufhielt.

Aus der römischen Zeit stammen seine de-

korativen Gemälde für das von seinem Vater
erbaute Kurhaus in Homburg und sein gro-

ßes Bild „Die apokalyptischen Reiter", das
ihm 1867 in Brüssel und 1868 in Paris seine

ersten großen Erfolge eintrug. Um diese Zeit

ließ er sich in Brüssel nieder, wo er bald ein

geschätzter Porträtmaler wurde; das Bildnis

seines kleinen Sohnes besonders, das er 1876

unter dem Titel „Vocatioo" im Brüsseler

Salon ausstellte, gehörte zu den raeist be-

merkten Bildern dieses Jahres (jetzt im Mus.

zu Brüssel, gest. von A. Danse). Im Brüsse*

1er Mus. befindet sich sein „Canossa", das

1878 in Paris, 1879 in Berlin. 1880 in Brüssel

ausgestellt wurde und seinem Autor das Of-

fizierskreuz der Ehrenlegion eintrug. Um die-

selbe Zeit erhielt er den Auftrag, den großen

Festsaal im Ministerium des Äußern zu Brüs-

sel auszumalen, und femer den Auftrag, für

das Treppenhaus der Universität zu Gent fünf

große Historienbilder zu machen. Er wurde
dann Professor für dekorative Malerei am
Institut superieur d. B.-Arts zu Antwerpen;
bei seinem Tode war er Direktor der Mo-
dellier- und Zeichenschule in St. Gilles und
Mitglied der Acad^mie de Belgique. Außer
den genannten .Arbeiten wären noch folgende

zu erwähnen: Panorama der Schlacht bei

Wörth im Zoologischen Garten zu Antwer-
pen (seitdem zerstört) ; „Die Albigenser in

die Acht erklärt" und ..Mazeppa" (1875) im
Museum zu Antwerpen.

Fr. T. Bötticber. Malen», d. 19. Jahrb.,

ISQl I. — H. Hyman«, Belgische Kunst des
19. Jahrb., Leipzig 190« p. 157. 160 ff.. 165. —
E. L. De Taeye, Artiate« beiges contemp. —
Journ. d. B.-Arti 1877 p. 87; 1878 p. 10«, 132;
1883 p. 149; 1884 p. 60; 1886 p. 98, 138; 1S87

p. 130, 137. — Gax. d. B.-Arts, XXII (1867)
521 f. — Dioskuren, 1872 p. 278. — Cbron. de*
Arts, 1902 p. 300. — L'Art, II 93. — Kat. der
Mus. in Brüssel und Antwerpen, der Autst.

Paris (Soc. d. art. fran«.), Berlin 1891, Brüaael,

Retroip. Ausst. 1905 vM. H. Hymmt.

Cluysenaar, Andri, belg. Maler, geb. zu

Brüssel 1872; Sohn und Schüler des Alfred

J. A. C. dessen Art er sich anschloß. Er hat

besonders Erfolg als Porträtmaler (Bildnisse

seiner Frau, des Prinzen Albert von Belgien,

Baron und Baronin Fierland Dormer usw.).

Von ihm ist ferner das Treppenhaus der

Stadthalle von St. Gilles bei Brüssel ausge-

malt. C. ist auch als Bildhauer tätig (St.

Sebastian).

The Studio vol. X (1897) 195. — Mittlgn des
Künstlers. H. Hynunu.

Cluysenaar, Jean Pierre, belg. Archi-

tekt, geb. zu Kampen (Holland) am 28. 3.

1811, t XU Brüssel am 16. 2. 1880; kam früh

mit seinen Eltern nach Belgien und wurde
1828 Schüler von T. H. Suys, bei dem er

zehn Jahre arbeitete. C. erwarb sich durch

den Bau von Schlössern (z. B. Schloß Argen-

teuil bei La Hulpe des Grafen de Meeus) und
Privathäusern (z. B. Brüssel, Rue Royale

166) in Belgien einen Ruf als tüchtiger Ar-
chitekt. Zu seinen bekanntesten Werken ge-

hört die Passage Saint-Hubert in Brüssel,

das Vorbild für die meisten derartigen Bau-

ten in den europäischen Großstädten; 1840

publizierte er ein Werk über diesen Bau. Er
zeichnete im selben Jahre Pläne für ein Ar-

chivgebäude, für ein Museum und für eine

Kirche, die den Abschluß der Rue Royale
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Cluyt — Cnudde

bilden sollte; jedoch wurden diese Arbeiten

nicht ausgeführt. Dagegen wurden das Ge-
biadc der Soci^te royale de la Grande Har-
mooie in Brüssel (1846) und der Marche
de la Madeleine daselbst nach seinen Plänen
errichtet- C. führte in Belgien den „style ru-

ftique" ein, den er besonders bei den Bahn-
bölcn der Eisenbahnlinie Dendre-et-Waes an-

wandte. Von Kirchenbauten wären zu nen-
nen: die Kirche in Argenteuil (Brabant), fer-

ner die in romanisch. Stil erbaute Kirche in

Rochefort (Namur) v. 1871 u. die Kathedrale
roa Monaco. Femer stammen von ihm die

Treppe, die in Brüssel von der Unterstadt
zur Place du Congr^ hinaufführt und die

Bauten des Theaters und des Kurhauses in

Homburg (Deutschland). Endlich nahm er

an den Festdekorationen anläßlich des 25. Re-
gierungsjubiläums Leopolds I., 1866, teil. Die
Arbeiten Cs sind meistens in klassizistischem

Stil gehalten; später zeigen sich moderne
Elemente, besonders in Privathäusern. Von
ieinen Schülern wären Trappeniers, van
Yaendyck als die bekanntesten zu^ nennen.
Ca Bildnis von der Hand Gallaits hängt im
Musce communal zu Brüssel.

Plans dress^x par M. Cluyacnaar, architecte,
de dcux galeries couvertes, i construire i Bru-
xelles entre le March^aux-berbes et la Montagne
aoz herbes poUgeret, Brüssel 1840. — Plan d un
local pour les archivet et collections de l'^ut,
d'an march^ couvert, boucherie etc. i Bnucellet,
Brüssel 1840. — Chemin de Per de Dendre-et-
Wses etc., Bädmetita de« Ststions et Maisons de
Garde par. J. F. Claysenaar, Brüssel 1854. —
Mabons de Campagne, cbiteaux etc. exicut^s en
Belfiqac par Gaysenaar, Brüssel 1859.

Immerseel, De Levens en Werken, 184S l.

- Kugler. Kleine Schriften III 514. — H.
H y D a n s. Belg. Kst d. 19. -Jahrb., Leipzig 1906
p. 71 ff.. 235. 230. — J. Rousseau in Bttll.

(ks Comm. roy. d'Art et Arch., XX 318, Brüs-
lel 1881. — Rer. gin. de l'Archit 1873 p. 227 ff.

(Biographie). — Jonm. d. B.-Arts 1880 p. 29. —
Ztschr. f. bild. Kst XII (1877) 18. 80. — Cat Ul.

de l'expos. restrosp. de I'Art beige, Brüssel 190S.

H. Hymans.
Cluyt, Adriaen Pietersz., holl. Por-

trätmaler, Sohn des Pieter Adriaensz. Cl. und
Schüler des Anthonie van Blockland; er

wnrde am 1. 10. 1694 Bürger von Alkmaar
und t das. 1601

T. II ander, ed. v. 1618 p. 172 verso. — C.
W. Brninvis in Oud-Holland 1909 p. 116.

E. W. Moes.

Ossfif A e r i j e n, Glasmaler in Dordrecht,

atn 25. 1. 1647 in der Gilde genannt.

Obreens Arch. I 219.

ChiTt, Pieter Adriaensz., Wappen-
0. Glasmaler in Alkmaar, Vater des Adriaen

Pietersx. Q., f das. im April 1686, erhielt

1573 Zahlung für eine Karte von Alkmaar
für den „Prinzen de la Garde", 1674 für ein

Wappen auf einer Schützenfahne. 1680 malte

er für das Schützenhaus 2 große Gemälde
von der Belagerung von Alkmaar (1573), die

sich jetzt das. im Stedelijk Mus. befinden, das

eine mit dem Monogr., das andere mit vollem
Namen bez.

V. M a n d e r, ed. 1618 p. 172 verso. — C. W.
B r u i n V i 8, Levensscbetsen etc. over beeld.
Kunstenaara te Alkmaar, 1905 o. in Oud-Hol-
land 1909 p. 116. E. W. Mo*t.

Cluyt, Pieter Dircksz., hoU. Maler,
geb. in Delft um 1680 als der Sohn des Apo-
thekers Dirck Outgersz. Cl., der später als

Hortulanus der Leidener Universität unter
dem Namen Theodorus Augerius Clutius

einen Weltruf erhalten sollte. Pieter wurde
Schüler von Miereveit. In einem Inventar in

Delft von 1637 wird von ihm ein Bild mit
Rebecca erwähnt.

T. y a n d e r, ed. 1618 p. 196 verso.

B. W. Uot».
Cluzel. Jean-Jules-D<sir6, Bild-

hauer, geb. in Chartres am 31. 8. 1852, Schü-
ler von J. L. C3ienillion. Das Museum in

Chartres bewahrt von ihm eine Bildnisbüste

Mathurin R^gnier's.
B ^ n ^ z i t, Dict. d. peiotrea etc., I, 1911.

Clwn, Caspar, Maler, 1571 in Breslau

tätig.

Schultz, Breslauer Malerinnung 1866
p. 97.

Cl]mck(e), s. Clinch und Clincke.

Cnegjes, Jan, Maler, gebürtig aus Bever-
wijk, wurde 30. 1. 1731 Bürger von Amster-
dam.
Aemstel's Oudheid V 70. £. W. Mo€t.
Cneius, s. Gnaios.

Cnodde und Cnodder, s. unter K.
Cnoep, s. Knopf.
Cnoop, s. im Artikel David, Gerard.
Cnudde, A u g u s t i n, Genter Maler, wurde

1747 Meister, t 1756; Schüler seines Vaters
Louis C. Er zeichnete sich in der V^and-
malerei aus und malte 1760 für das Franzis-

kanerkloster in Gent (R6collets) ein Bild mit

einer Ansicht desselben.
Biogr. Nat. de Belgique, IV 808. — V. v. d.

H a e g h e n, Corp. des peintres etc. de Gand,
1906 p. 181. — Ms. G. 3522 der Bibliothek in

Gent. P, Btrgmans.
Cnudde, Louis, flämischer Maler, geb. zu

Gent am 7. 8. 1671 (nicht 1682), f das. am
8. 12. 1741 ; Meister in Gent 1706, Geschwore-
ner 1714—16; Schüler und Nachahmer des

Jan van Cleve. 1722 bemalte er den großen

Löwen auf dem Giebel des städtischen Spei-

chers in Gtnt Er malte eine Enthauptung
Johannes des Täufers für die (seitdem ab-

gebrochene) Dominikanerkirche, ein Mar-
tyrium des hl. Lievinus für den Beguinenhof
u. a. m. Ferner zeichnete er den Entwurf
für das Grabmal des Bischofs Philippe-Erard

van der Noot in St. Bavo, das von G. Helder-

berg u. a. ausgeführt wurde. — Louis C. war
der Vater des Augustin C.

Immerseel, Levens en Werken 1642 I

141. — Biogr. nat. de Belgique IV. — V. van
der Haeghen, La Corp. des peintres etc. de
Gand, 1906 p. 100, 106, 108, 123, 307. — Invcnt
arch6ol. de Gand 96, 239. — A. v. W u r i b a c h.
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Niederl. Kstlerlex. 190C I. — Ms. G. 3522 der
Bibliothek in Gent. Paul Bergmant.

Coade, MiB Eleanor, Bildh. in Kunst-
stein. Mitinhaberin der 1760 begründeten
Fabrik „Coades Lithodipyra", nachmals „Co-
ade and Sealy" in Lambeth, stellte 177S—80
in der Soc. of art. und in der Free Soc. zahl-

reiche dekorative Figuren u. Steingeräte aus.

Graves. Dict. of art. 188Ö; The Soc. of Ar-
tiats. 1907. — Jaenntcke, Grundr. d. Keram.
1879 p. 682. — Cat. of Engr. Brit. Portraits . .

in the Brit. Mus. II (1910) p. aOL

Coaretis, Bassanolus de, nach Verga-
Nebbia-Marzorati, Milane n. stor. etc., 1906

p. 337, Künstlersignatur auf Trecentofresken

(Madonna mit Heil., darunter Kreuzigung)
in der Kirche S. Cristoforo am Naviglio

Grande bei Mailand. Nach Toesca's Angabe
in La pitt. e la min. nella Lombardia, 1012

(s. Reg.), ist die Signatur jedoch Bassanolus

de Mognerts (s. d.) zu lesen.

C<Mrter, engl. Miniaturmaler um 1700; eine

seiner Porträtmin., John Laws (1671—1729),

war auf der Londoner Porträtminiat.-Ausst

von 1865 (s. Kat. p. 163).

Coate«, Georges. Genre- und Porträt-

maler in London, beschickt seit 1898 wieder-

holt den Pariser Salon der Soc. d. art. fran^.,

1903 auch die Ausst. der Londoner Royal

Academy. Das Museum in Melbourne be-

wahrt von ihm: Mutter^lück und eine Kopie
des Bildnisses Richardot's u. s. Sohnes nach
van Dyck.
Graves. Roy. Acad. Exh.. 1906, II. —

B^n^zit, Dict. d. peintres etc., 1911, L —
Kat. d. Salon.

Coatet, Samuel, s. Cotes.

Cobaert, Jacob Cornelisz. (auch

Coppe oder Copi gen.), Modelleur für Gold-

schmiedearbeiten, Elfenbeinschnitzer u. Bild-

hauer aus den Niederlanden, tätig in Rom,

t ebenda unter dem Pontifikate Pauls V.

(1600—21) etwa 80jährig als verarmter Son-

derling (laut Baglione); wohl Sohn des noch

1580 in Rom urk. gen. „Corn. Cob orafo" u.

vielleicht ident. mit einem schon in einer ge-

richtl. Urkunde v. 7. 1. 1568 in Rom erwähn-

ten „Giacoroo orefice fiammingo" (Bertolotti,

Art Lomb. I 888 f.). Laut eigener gerichtl.

Zeugenaussage vom 21. 3. 1600 damals im
Kirchspiele S. Pietro in Rom wohnhaft un(f

ehedem Schüler und Gehilfe des Bronzebild-

ners Guglielmo della Porta (t 1577), hatte er

seinerzeit in dessen Auftrag und wohl nach

dessen Vorzeichnungen verschiedene Rclief-

kompositionen modelliert, wegen deren wider-

rechtlicher Ausnutzung durch römische For-

mer und Goldschmiede (Sebastiane Mar-
chino, Antonio di Gentile da Faenza. Jacques

d'Armuis aus Lothringen) Guglielmo's Sohn
Teodoro della Porta seit dem 18. 3. 1600 in

Rum prozessierte. Jacob C. bekundete (in

Übereinstimmung mit Teodoro della Porta)

als von ihm selbst modelliert eine vielfigu-

rige Reliefdarstellung der Kreuzabnahme
Christi (v. Teodoro d. Porta später für einea
„principe" in Silber abgegossen), ein kreis«

rundes Medaillonrelief mit der Darstellung
Jupiters in der Götterversammlung und 16

teils ovale, teils achteckige Reliefdarstellun-

gen Ovidischer Metamorphosen (Bertolott*

Art Lomb. II 127 ff., 140, — cf. Baglione

p. 94). Als vermutlich nach einer Auswahl
de; C.'schen Metamorphosen-Reliefs gearbei-

tet hat man die 8 in Elfenbein geschnitzten

Metamorphosendarstellungen auf dem Rande
eines aus dem Nachlasse des Herzogs Hein-
rich zu Sachsen-Merseburg 1738 in das
Grüne Gewölbe zu Dresden gelangten ovalen

Elfenbeinbeckens des 17. Jahrh. annehme'
wollen, in dessen Boden ein weiteres Elfen
beinmedaillon .J^erseus mit dem Medusen
haupte" eingelassen ist Als diesem Beck
stilverwandt wurde C. dann u. a. auch ein

im Bayer. Nationalmuseum zu München be-

findliches ovales Elfenbeinbecken (am Boden
..Romulus u. Remus". auf dem Rande 8 teils

mythologische, teils biblische Medaillondar-
stellungen) zugeschrieben. Urkundlich ist

C. als Elfenbeinschnitzer beglaubigt durch
einen vom 3. 12. 1587 datierten Auftrag des
Römers Virgilio Crescenzio auf eine elfen-

beinerne Flachreliefdarstellung der Madonna
und der hl. Elisabeth (Bertolotti, Art. Belgi

p. 381). Für denselben Auftraggeber über-
nahm er außerdem am 23. 11. 1587 die Mar-
raorausführung der schon vorher von ihm
(wohl für den inzwischen verstorbenen Kar-
dinal von S. Stefano) modellierten Statuen
des Evangelisten Matthaeus und seines En-
gels mit der Schreibfeder für die Kirche S.

Luigi dei Francesi. Daß C. auch bereits für

den Kardinal von S. Stefano (Charles d'An-
gennes, Kardinal von Rambouillet, f 23. 3.

1587 in Rom, begraben in der 1. Kapelle r.

in S. Luigi dei Francesi) gearbeitet hatte,

ist daraus ersichtlich, daB dessen Erbe Virg;
Crescenzio auf testamentarischen Wunsch
des Kardinals dem Künstler das von diesem
bewohnte Haus im Kirchspiele S. Pietro zu
dauernder Nutznießung überwies. Laut
Baglione soll C, zu wenig vertraut mit der
Marmortechnik, die Matthaeusstatue nie
haben vollenden können; auch soll sie

schließlich vom Besteller (nicht den Conta-
relli. den Inhabern einer anderen Kapelle in

S. Luigi!) nicht angenommen und darum zu
guter Letzt in der Kirche SS. Triniti dei Pel-
legrini aufgestellt worden sein (hier laut D.
Angeli in der 4. Kapelle r. noch vorhanden,
der zugehörige Engel mit der Schreibfeder
jedoch nicht von C, sondern vom Floren-
tiner Pompeo Ferrucci). Laut Missirini soll

C. Mitglied der röm. Accademia di S. Luca
gewesen sein. — Ein am 22. 12. 1604 in Rom
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Cobamibias — Cobb

urkundlich erwihnter „Giacomo Jame alias

Coppe orefice" mag wohl ein Verwandter
unseres Jacob Comelisz. C. gewesen sein;

mit ihm identifizierbar ist er nicht, da er

aogenscheinlich das Patronymicum „Jans-

loon" führte (Bertolotti, Art Belgi p. 67).

B a g 1 i o n e, Vite de' Pitt, etc (1788) p. 94 f.,

S84. — Tili, Ammaestr. etc. nelle Chiese di

Roma (1686) p. 97. — V a a i - N i b b v, Itin. di

Roma (1861) p. 478. — D. A n g e 1 i, Le Chiese
di Roma (1900) p. 692 f. — B e r t o 1 o 1 1 i, Art.

Belgi etc.* a Roma (1880) p. 67 f., 881; Art.

Lombardi a Roma (1881) I 888 f.. II 123—161;
lovfie in ..II Buonarroti" 1886 II 127. — Or-
b a a n. Bescheiden in Italic omtrent Nederl.
Kunst. (Vat. Bibl.) 1911 p. 180. — Mar-
chai, La Sculpt. etc. Beiges (1806) p. 414. —
Mitt. von J. Orbaan. •

CobamibiM, s. Covarrubias.

Coban, Karl, Freskomaler in Prag, f am
1750, Schüler von Adam Schöpf, dessen Fres-

ken sich in der Kirche auf dem weiBeu Berge
bei Prag, in der Salvatorkirche im Giemen-
tinum und der Franziskanerkirche Maria
Schnee in Prag befinden.

D 1 a b a c z, Kstierlcx. I 285. — Dobrovsky,
Böhm. Liter. I 229. — Neue Bibl. d. schön.
Wisa. u. fr. Künste. 1776 XX 145. B. BUchoff.

Cobb, A 1 f r e d F.. Maler in London, stellte

dort 1878—89 in der Old Water-Col. Society

11 Landschaften aus.

Graves, Dict. of Artists, 1896.

Cobb, C y r u 8, amerikan. Bildhauer und
Maler, geb. 6. 8. 1834 in Maiden, Mass., t 29.

1. 1906 in Allston, Mass., als Zwilling^bruder

des Darias C. (über den Bildungsgang der

beiden C. vergl. den folg. Artikel). C. war
hauptaächlich als Bildhauer tätig, betätigte

sidi aber als Maler gemeinsam mit Darius

C bei der Ausführung der 8 Wandbilder mit

Szenen aus der französ. Geschichte im Ball-

taal des Hotel Tuileries in Boston, von denen
er 3 übernahm; außerdem schuf er das Por-
trätgemälde „Warren in the Old South" im
Old South Meeting House in Boston und hat

aoch Porträts ^uf Stein gezeichnet. Sein

Hauptwerk als Bildhauer ist das Krieger-

denlönal in Cambridge, Mass. (1876), bei

dem ihm Darius C. half. Es stellt auf einem
ornamentalen Sockel unter einem von 4 Pfei-

letp getragenen Baldachin einen ruhenden
Krieger dar. Von anderen Werken seien

genannt: die Büste des S. F. Smith (Ver-

fasser der Nationalhymne „America") im
State House in Boston und die Büste des

(}ener^ H. B. Sargent im Soldiers Home in

CheUea, Mass. C. war auch schriftstellerisch

titig, u. a. schrieb er den Roman „Veteran

of The Grand Army".
Clement and Hutton, Art. of the 19th

CtmL tSBBt — Taft, Hist. of Americ. sculpt.,

1908 p. 489. — Who's Who in America 1901/2.

— Ämeric Art. Ann. 1806 p. 434, 502; 1903

p. ÜB. Edmund von Mach.

Cobb, Darius, amerikan. Maler, geb. 6.

8. 1834 in Maiden, Mass., als Zwillingsbruder

des Cyrus C. Beide erhielten von ihrem Va-
ter, dem Theologen Dr. Sylvanus C, eine

auBergewöhnlich sorgfältige und umfassende
Bildung. In dem Glauben, daB ein wirklich

großer Künstler nur von der Natur lernen

könne, verschmähten beide Brüder den Be-
such von Kunstschulen, doch haben ihre

Leistungen in technischer Beziehung stets

an dem Mangel praktischer Ausbildung in

der Jugendzeit gelitten. In den Kreisen der

Kunstkenner haben die beiden C. deshalb

auch nie die Anerkennung gefunden, die das

groBe Publikum ihrer Ursprünglichkeit und
GröBe der Auffassung, ihren idealen Ab-
sichten und nicht zum wenigsten ihren kerni-

gen, männlichen und biderben Persönlich-

keiten zollte. Beide Brüder haben auch im
Bürgerkrieg mitgekämpft. — Darius, der be-

deutendere der Brüder, hat sich fast aus-

schließlich als Maler betätigt, obgleich er

dem Cyrus öfters bei der Ausführung bild-

hauerischer Aufträge half. Sein Hauptwerk
sind 5 der 8 Wandbilder (die anderen 3 von
Cyrus C, s. d.) mit Szenen aus der französ.

Geschichte im Ballsaal des Hotel Tuileries

in Boston. In ihnen hat sich Darius C. zu
einer bedeutenden Höhe aufgeschwungen u.

in den einzelnen Bildern packende Momente
gescha£fen, trotzdem aber die Einheitlichkeit

der Dekoration zu wahren gewußt. Uber-
haupt liegen ihm historische Bilder am
besten, wie z. B. „Judas Tod", „diristus vor

Pontius Pilatus" (von J. A. J. Wilcox in

Stahl gest.), „Abraham", „Die Schlacht von
Bunker Hill" etc. — Von seinen Porträts

seien angeführt: Charles Summer (im Bes.

von Charles Summer Baird), General F. But-

ler und Präsident E. H. Capen; von seinen

Landschaften „Mount Washington" u. „Back
Bay View". Werke C.s befinden sich im
State House in Boston, im State House in

New Hampshire, Tufts College, Harvard
College, High School u. Lyman School in

Boston, Armory der Ancients and Honorable,

Boston. Auch Darius C. hat Porträts auf

Stein gezeichnet

National Encyclop. of Americ. Biog^raphy. —
New England Magazine, Mai 1910 (mit Abb.).
— Clement and Hutton, Art. of tbe 19th

Ont.. 1883. — Americ. Art Ann. 1907/8 p. 881
— Who's Who in America 1910/11

Edmund von Mach.
Cobb, Henry Ives, amerikan. Archit.,

geb. am 19. 8. 1859 in Brookline, Mass., seit

1881 in Chicago tätig, baute öffentl. Crebäude

u. Geschäftshäuser, u. a. Opera House, die

Universität und die Sühnekirche in Chicago,

das Kapitol in Philadelphia und die Universi-

tät in Washington. Auf der Weltausstellung

Chicago von ihm das Fishenngs Building.

Who'a who in Amer. 1910/11. —- Gatette d.

B.-Arts 1898 II 460. — Cat. Art Instit. Chicago.

1007 p. 117.
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Cobbaut — Coblents

Cobbaut, A r n o u 1 d, Tapissier von Au-
dcnarde, tätig um 1542. Seine Marke, die

verschlungenen Buchstaben A tud C, steht

in einer von Pinchart aufgefundenen Liste

mit 24 Signaturen dortiger Tapissiers und
kommt auf Gobelins mit der Geschichte

Davids im Besitz d. österr. Kaiserhauses vor.

Jules Guiffrey, Les Taptsseries du XII*
au XVI* s. (Hi:»t. gin. des Ans appliquös i I'tn-

dustr. VI) 1911. y. GuifTrey.

Cobbe, Bernhard, Maler in London,
stellte dort 186^—83 in der Royal Acad. und
Sufiolkstr. Gal). eine Reihe von Genre-
szenen wie „Ch&teaux en Espagne", „La
cantinierc, 1871", „Hours of idlencss" aus.

Graves, Dict. of Art. 1886; Royal Acad. II

(1U05).

Cobbert (Cobbet), s. Cobaert,

Cobbett, Edward John, Landschafts-

und Genreraaler, geb. April 1815 in London;
anfangs Holzschnitzer, später Schüler des

Landschafters J. W. Allen, hat er von 1833

bis 1880 in der Royal Academy, 1840—1867
in der Brit. Institution anfangs vornehmlich

Landschaften, bes. aus der Umgebung von
London, später mehr Genrebilder (z. B. aus

dem Wales'er Volksleben) ausgestellt. Er
hat sich der präraffaelitischen Bewegung
angeschlossen und wurde besonders als Ko-
lorist geschätzt. Das Museum in York be-

sitzt von ihm ein Gemilde von 1856: „Welsh
Interior".

Ottley. Diel, of Ree. and Uv. Painter»,

1875. — Graves, Dict. of Artists, 1885; Roy.
Academy, II 1905; Brit. lost. 1906. — Art Jour-
ral, 1809 p. 141; 1860 p. 80. — Gaz. d. B.-Arts
II, 1809, p. 180. — Kunstchronik IV 124.

M. W. B.

Cobden-Sanderson, T. J., Buchbinder lud
Buchdrucker in London, Freund von W.
Morris und W. Crane, Mitbegfründer des

modernen Stils in der englischen Buchbinde-

rei. Er selbst zeichnet die Entwürfe zu sei-

nen Einbänden, die zum Teil sehr reich mit

Goldstempeln und farbigen Lcdereinlagen

verziert sind. Früher Advokat, ist er jetzt

Eigentumer der „Dovcs-Press", deren Werke
er in Pergament bindet.

Brandrr Matthews, Bookbinders Old
and Vew, London 189fl p. 12» ff. — B r as-
sin g t o n, A history of the art of bookbinding
1894 p. 258 ff. — J. L o u b i e r. Der Bucheinband
(Monogr. des Kunstgew., Leipzig o. J.) p. 172.

— The Art Journal 1897 p. 14 f. /. Sckinntrer.

Cobelli, Leone, Maler und Geschichts-

schreiber in Forll, geb. angeblich um 1440,

t 1500 (14. 5. ?). Er verbrachte seine Ju-

Kend in Frankreich (1503 wird er urkundlich

. Franzose" genannt), ist 1468/9 in Fori!

nachweisbar und ging 1469 nach Rom, von

wo er nach Pauls II. Tod (1471) nach Forll

zurückkehrte, wo er wahrscheinlich bis zu

seinem Tode lebte. C. war mit Pino degli

Ordelaffi und Melozzo da Forll befreundet.

1488 begann er seine Chronik (wichtig für

Zdt in Haft
Lebzeiten

zahlreiche

Werke in

Man bat

Melozzo), 1489 war er kurze

der Caterina Sforza. C. war zu
ein berühmter Maler, von dem
heute nicht mehr nachweisbare
Italien und Frankreich existierten,

ihm ohne Grund Werke Palmezzaao's zu-

geschrieben u. a. das Kuppel fresko in der

Kap. r. von S. Biagio in Forll, femer ein

Fresko der Grablegung in der Kirche S.

Maria delle Grazie in Fomö bei Forli, über
dem Grabmal des Fra Pietro Bianco (t 1477);

sehr zerstört und «»icher nicht forlivesisch.

— Ein von Guarini in seiner Einleitung der
Chronik C.s erwähnter Maler Ippoltto Co-
belli ist vielleicht identisch mit einem 1503
urkundl. erwähnten gleichnamigen Sohne C.s.

Z a n i, Enc. met. — R o s i n i, Stor. d. pitt.

ital. 1850 III 129. — Album di Roma 1857
p. 823-4. — Bullet, detla Soc d. Arte . . di

Forll I 1895 . 69, 127—130. — Ras«, bibl. d.

Arte Ital. III (1900) p. 131 ff. — Ras«. d'Arte
IX (1909) p. 167—8.

Cobergher, s. Coebergker.

Cobianchi, I g i n i o, italien. Landschafts-,
Marine- und Genremaler, geb. in Intra, be-

schickte 1880. 1889 und 1890 den Pariser

Salon der Soc. d. art. fran«;. und seit 1901
den Salon der Ind^endants.
M i r e u r, Dict. d. ventes d'art, II. 1902. —

Bin^zit, Dict. d. petntres etc., I, 1911. —
Kat. d. Salon.

Cobiato, Jacobino da, Maler in Brescia.

1625.

F e n a r o 1 i. Art. bresciani, 1877, p. 308.

Cobin, Jean, Bildhauer (tailleur de pter
res), im 13 Jahrb. in Paris urkundl. nach-
weisbar.
B o u c h o t, Primit. fraoc.. 19M p. 56, 00

Coblegers, Anna. Malerin in Antwerpen
in der ersten Hälfte des 17. Jahrb.
Joh. van Beverwyck, Van de uii

oementheyt des vrouwelicken geslachts, Do:
drecht 1643 p. 196. — K r a m m. Levens en Wer-
ken 1857 p. 246. Z. V. At.

Coblent, Her man, fläm. Kupferstecher
des 16. Jahrb., soll ein Schüler des Adr. Col-

laert gewesen sein und um 1590 gearbeitet

haben. Das Monogramm H C F auf einigen

CoUaert-artigen Stichen, das aber auch das
Zeichen eines Hans CoUaert sein kann, wird
(aber erst seit dem 18. Jahrb.) auf ihn be-
zogen. Die ihm zugewiesenen Stiche sipd

so verschieden, daß sie kaum von derselben
Hand sein können. Damit wird aber die

ganze Existenz des Coblent fraglich.

Strutt. Biogr. Dict. of engr. (1785) I. —
Heinecken, Dict. des Art. (1700) IV. —
G a n d e 1 1 i n i, Not. istor. d. intagl. (.1906) I.— Immerzeel, De Levens en W. (1842). —
N a g I e r, Monogr. I u. III. — B r y a n, I>i<

of Painters 1908. /.
Coblentz, Jules, s. folgenden Artikel.

Coblentz, L€\y, Emailmaler in Par
geb. in Luniville, Schüler von Lequien pire."

Beschickte zwischen 1874 und 1882 den Sa-
lon der Soc. d. art franq. und 1900 die Ex-

Hl
in '
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Cobleius — Coccapani

pot. univers. mit Emailportritt und Genre-
dantellungen. — Sein Sohn und Schöler

JnUt C. ist in demselben Fache tätig und
beschickt seit 1879 die Salonausst.
Bellier-Auvray, Dict. gin., SuppL —

Kat. d. Salon.

Coblenx, s. damit verbünd. Vornamen.

Coblitx, Louis, franzds. Porträt- und
Genremaler, beschickte 1842 bis 1846 den

Pariser Salon. Die Galerie zu Versailles be-

wahrt von ihm eine Kopie des Bildnisses

Eduards VI. nach dem Holbein'schen Ge-
mälde in Hampton-Court, ferner Porträts

Robert Dudley's, Shakespeare's, des Herzogs
von Alba Oetzteres nach Ant. Moro) und
d. Herzogs von Marlborough (nach Kneller).

Bcllier-Auvray. Dict. g^n. I. — M i
-

reur, DicL d. ventcs d'art, II, 1902. — "Qi-
a < z i t, Dict. d. petntres etc., I, 1011. — Kunst-
blatt 1846, p. M.
Cobo, Francisco, span. Holzschnitzer,

um 1560 in Plasencia tätig

Bol. de la Soc. etp. d. excurs., XIII 42.

Cobo Dominguez, F e > n a n d o, Maler,

geb. 1886 in Madrid. Schüler von Cecilio

Pli, malt er Genrebilder wie „Mi^coles de

Ceniza" und „Fraile en oraciAn" sowie Kin-

derporträts (PasteUköpfchcn 1910 in Madrid
ausgestellt, Kat. N. 128), arbeitet jedoch

neuerdings namentlich als Diplom- u. Wap-
penmaler C>cjecutorias" des Marques de Cu-
btt, des Conde de Vilana etc.). M. U.

Cobo 7 Guzman, Josef, span. Maler, geb.

zu Jaen 1. 4. 1066, t zu Cördoba 26. 5. 1746.

Scbäler von Valois in Jaen, malte später für

verschiedene Klöster von Cördoba eine grö-

Bere Anzahl von Gemälden von angenehmem
Kolorit (S. Juan de Dios. Merced Calzada).

Ccan Bermudez, Diccion. I (1800) p. 380.

Cobrejo«, Juan de, Bildhauer in Burgos.

1506 bemalte er die Statuen, mit denen Felipe

de Vigarny den Hochaltar der Kathedrale in

Palencia ausstattete und überbrachte sie im
Dezember an ihren Bestimmungsort. Am 27.

3. 1807 wird er nochmals als mit älihlichen

Arbeiten beschäftigt erwähnt.
Viftazm Adic. II 130. M. v. B.

Cotrim, Jean Baptist e, Maler in

Brügge, 1688 als verstorben erwähnt.
C a r t o n, Obituaire de la Ghilde de S.-Luc,

p. B (Anhang zu v. d. Casteelc, Keuren).

Coo^pani, Giovanni, florent. Archit.

tad Ingenieur, geb. 1682 zu Florenz, f das.

1649. über seine Abstammung vgl. den Ar-
tikel über Sigism. C, seinen Bruder. Seine

Biographie kompilierte Baldinucci auf Grund
einer sehr exakten, anonymen Vita, die im
Manuaknpt erhalten ist und eines „Elogio",

den ein Nachkomme C.s, der gelehrte Mönch
Sigiamondo C, auf Giovanni verfaßte. Be-

vor C. sich der Baukunst im Verein mit der

Mathematik widmete, hatte er Jurisprudenz

ttodiert und in diesem Fache das Doktorat

erhalten. Bereits 1622 konnte er eine Kunst-

schule eröffnen, die mehr als 80 junge Leute
aller Nationen (meistens Deutsche, und Fla-

men), die Baldinucci sämtlich namhaft macht,
besuchten. 1686 verließen die meisten dieser

Schüler Florenz (wegen des SOjihrigen Krie-
ges), während einer, Cavaliere Schweinichen,
dort 1681 sUrb; C. meißelte ihm eine Grab-
platte (in S. Michele Visdomini). Eme prunk-
hafte Dekoration mit Plastik und Malerei
für das Leichenbegängnis des GroBhcrzogs
Cosimo II. hatte C 1620 in der Compagnia
della Scala entworfen; 1622 lieferte er ein

Projekt für den Neubau der Villa Poggio
Imperiale in Konkurrenz mit Silvani, Ni-

getti, Lotti, Giulio Parigi u. a., doch blieb

der letzte hierin Sieger. 1623 wurde nach
C.s Entwurf die Fassade der casa Zati in

via Ghibellina errichtet. 1628—7 unternahm
C. eine Reise nach Oberitalien (der ursprüng-
lichen Heimat seiner Familie) und nach
Rom. Bei der Rückkehr nach Florenz hielt

er sich in Volterra auf und fertigte das Mo-
dell für die damals eingestürzte Kirche bei

Botro u. zu einer Kapelle auf halbem Wege
zur Stadt, bei Poggio; für diese wurde am
30. 9. 1627 der Grundstein gelegt. 1628—30
erbaute C. in Florenz das Teresianerinnen-
kloster nebst der hexagonalen Kuppelkirche;
Seit 1638 war er Professor für Mathematik
und Architektur an der Accad. d. Disegno
und beschäftigte sich auch mit Festungsbau
u. Maschinenkonstruktion. Einen Ruf nach
Rom 1643 an Stelle des verstorbenen Mathe-
matikers Bened. Castelli lehnte er ab, blieb

vielmehr bis zu seinem Tode (1649) in Flo-
renz künstlerisch und wissenschaftlich tätig.

Dokum.: Bibl. Naz. (Florenz) Cod. II, II 110
fol. 9 (Baldinucci-Marmi). — Laurea v. 29. 5.

1610 in Cod. 51. Q. 9 Magliab. Art 4. — 1682
(Wohnung in via del Moro) Cod. Pal. E. B. 16. 2.

Baldinucci, Not. d. Prof. (1846) IV 40a— Nein, Vita di G. Galilei. 1793 p. 804. —
Ricci, Stor. d. Archit. III 949, 043. — S. C o c-

c a p a n I, Prol. poet., 1683 No 76. K. Busse.

Coccapani, Sigismondo, florent. Archi-

tekt u. Maler, geb. 1683, f 3. 3. 1642, Sohn
des aus Carpi gebürtigen (joldschmiedes
Rcgolo (t nach 1620) di Giovanni (1680) di

Niccold (1640) di Troüo (1600) di Cocco-

Pano, der am 21. 8. 1603 das Florentiner Bür-
gerrecht erhielt, nachdem er sich (wie er im
Kataster des gleichen Jahres erklärt) dort

über 40 Jahre aufgehalten, 1681 verheiratet

und 4 Söhne gezeugt hatte, die damals sämt-
lich über 20 Jahre alt waren; er besaß nach
Manni auf dem Ponte vecchio zwei Werk-
stätten, die er 1614 einem Kloster vermachte.

Durch diese aus Urkunden und Gamurrini
festgestellten Daten erledigt sich Baruffaldis

Mutmaßung, daß C. direkt der im Ferraresi-

schen verbreiteten Linie der Familie ent-

stamme. In Florenz bei dem Vater, mehr
noch bei seinem Bruder Giovanni erlernte

C. die Anfänge der Kunst, um später dauernd



ein Schüler Lod. Ctgoli's zu werden, den er

in Rom bei seinen letzten Werken, z. B. den

Kuppelfresken der capp. Pauls V. in S. Ma-
ria Maggiore (1610—2), unterstützte. Als
Quelle für die Nachrichten über sein Leben
benutzte Baldinucci eine anonyme, ein wenig
unsystematische, dagegen auf authentische

Dokumente (des Künstlers eigene Briefe) zu-

rückgehende Vita, deren Manuskript erhalten

ist Nach einem hier abgedruckten Brief

des Kardin. Barberini wird C. der Auftrag
erteilt, die 1604 unfertig gebliebene, spiter

von Bilivert vollendete Flucht nach Ägypten
von Cigoli, die 1613 nach dessen Tode nach
Rom versandt wurde (seit 1799 im Louvre),

xu kopieren. Unmittelbar danach ging er

nach Florenz zurück, um als erstes öffent-

liches Werk eine Altartafel für S. Ponziano
in Lucca zu malen. In der capp. Baldovi-

netti der Pieve zu Marti führte er darauf

Wandfresken u. die Altartafel aus; besorgte

Vi38 die malerische und architekton. Aus-
schmückung von zwei Kapellen im Dom zu
Siena und malte in Florenz in S. Michele e

Gaetano zwei Lünetten, die nach Richa 1648

mit Stuck bedeckt wurden. Sein (spätes)

Hauptwerk ist die große Lünette im Kloster-

hof von S. Marco zu Florenz: S. Antonin
entlarvt die blinden Bettler, ein Fresko, das

in der Strenge der sicheren Fügung und im
Farbenstil den nachhaltigen Eindruck Cigo-

lis verrät, den zu übertreffen C. hier nicht

weit entfernt ist. Eine Federskizze zu die-

ser Komposition in den Uffizien (neben 6
anderen Htndzeichnungen C.s); zwei weitere

Skizzen zur obigen Lünette bei Campori (als

Cigoli) und Mireur verzeichnet (Auktion

Mariette). Berichtet wird femer von einem
Buche mit Tierstudien sowie einem illu-

strierten Traktate über Hospitale und ihre

Einrichtung und einem anderen Traktat mit

geometrischen Zeichnungen (wohl über Per-

spektive), wie schon Cigoli einen solchen ver-

faßt hatte, der noch erhalten ist. Seit 1619

war C. Lehrer an der Kunstakademie des

Piero Strozzi, später Mitglied der Accad. del

Disegno; als solches saB er 1633 in der Kom-
mission zur Domfassadenkonkurrenz, an der

er sich bereits 1630, angeblich mit 8 Zeich-

nungen beteiligt hatte; hier spielte er als

Verfechter römischer Ideen und Architektur-

prinzipien eine wichtige Rolle, wie er denn

in Rom selbst für die Erweiterung des Pal.

Barberini 3 Entwürfe geliefert hatte, eben-

falls mit einem theoretischen Diskurs. 1634

bringt er ein von Galilei approbiertes Pro-

jekt für die Kanalisierung des Arno ein, wie

sie im Laufe der Jahrhunderte gelegentlich

der sich wiederholenden Überschwemmun-
gen immer wieder auftauchen. 1636 lieferte

er urkundlich Kartons für die mediceische

Teppichweberei. — C.$ Selbstporträt von

1629 (Depot der Uffizien?) stach B. CurtI

1644; ebenfalls nur aus dem Stich bekannt
ist das von C. gemalte Bildnis Cigolis. Lite-

rarisch beglaubigt femer eine Portritzeich-
nung des Dr. Giov. Pieroni. C.s TesUment
datiert v. 25. 1. 1640 (Moreni), weitere bio-

graphische Nachrichten in Urkunden von
1618 und 1632 (Kataster).

Die Kunst C.s wird typisch repräsentiert
durch „Michelangelos Krönung durch die

Künste" am Soffit d. Gal. Buonarroti (gegen
1640) und zwei mittelmäßige, aber echte Öl-
bilder mit den für Florenz eigentümlichen
Sujets d. alten Testaments, Samson und De-
lila und Jael u. Sisera, in der Corsinigalerie,

in der Farbe hinreichend unsauber. Das in

der gleichen Samml. aufbewahrte Gemilde
eines jungen flötenspielenden Türken ist, wie
Voss richtig erkannte, mit Unrecht dem Jac.

Ligozzi zugeschrieben. Doch ist es keines-

wegs von C, sondern, des Unterzeichneten
Ansicht nach, ein sicheres Werk des selte-

nen Greg. Pagani, der hier, wie in seinen

sämtlichen anderen Werken (z. B. Tobias
1604, Uffizien) dasselbe unverkennbare Mo-
dell eines bärtigen, schwarzhaarigen Alten
verwendet hat. Mit dieser Zuschreibung
würde auch diejenige der Spielergruppe (ehe-

mals Samml. Leuchtenberg) an C. fallen,

eines auch im späten Seicento in der florent
Schule undenkbaren, weil caravaggiesken
Vorwurfs; übrigens bereits der Tracht nach
einem späten Nachahmer des Caravaggio zu-
zuweisen. Ebenso unhaltbar im Oeuvre des
C. ist auch der süditalienische Knabe mit der
Mandoline in Althorp Housc, der in dem to-

nig-gebundenen, also malerischen Farbenstil*
die charakteristischsten Unterschiede aufweist
gegen den im starken Lokalkolorit und auf
kontrastreiche Schlag- und Eigenschatten ge-
arbeiteten Flötenspieler des Pagani, ebenso
wir auch gegen die (auch in den Ölbildern
nicht überwundene) lichte Freskomanier des
C: den typischen Gegensatz der unteritali-

schen zur toskanischen Schule.

C. ist demnach ein nur in dem Zusammen-
hang einer Geschichte der florent. Seicento-
malerei interessanter Künstler, wichtig durch
seine Beziehung zum Hauptmeister Cigoli
(unter dessen Eindruck er gelegentlich eine
gewisse Größe erreicht), der aber gegen die
schon quantitativ ungleich großartigeren
Leistungen der noch zeitgenössischen Ver-
treter des dekorativen Stiles: Manozzi und
Franceschini nur zu sehr abfällt.

Dokum.: Bibl. Naz. (Florenz) Cod. II, II 110
fol. 18 (Baldinucci-Manni). — Dom. Mannt.
Zibaldone, Ms. — Flor. Staatsarch. Decima;
Catasto; Genf. Scala 1618, c. SSS.
Baldinucci, Not. d. Prof. (1846) V 414.— Cittadella, Catal. ist. d. pitt. Ferrar. II

164. — Gamurrini, Istor. geneal. d. fam.
toscan. V 185. — Moreni, Bibigr. stor. Tote.
(1806) I 278. — D e 1 M o r o, Facciata di S. M.
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1888. pass. — Nein. Vita di G. Galilei,

119B p. 480, m, 804. — R i c h a, Not. ist. d.

chiese fior. 1754, III 216, VII 128. — Cam-
pori, Lettere art. und ArtUU n. stat. Estensi
owie Cat. d. quadh. — M i r e u r, Dict. d. ven-
let d'art II 1902. — V o s in Gcerone (Ztschr.)

II 1910 p. 7 (Abb.). K. Busse.

Coccaoi, s. Niccold di Giovanni C.

Cocceiua. L. Cocceius Auctus. röm.

Architekt und Ingenieur, war an den Bauten
des Agrippa beschäftigt, die sich auf die Aus-
fMtaltung des Avernersees zum Kriegshafen

besogen. So vert)and er diesen See mit der

Stadt Cumae durch einen etwa 1000 m langen

Tunnel, die heutige Crotta della Pace. Mit
Wahrscheinlichkeit ist ihm auch die Anlage
der Crotta vecchia zwischen Neapel und Pu-
teoli zuzuschreiben, doch ist die Strabosteiie

(V 246) nicht mit Sicherheit zu erklären.

Eine Inschrift aus Puteoli gibt seinen ganzen

Namen: L. Cocceius L. C. Postumi 1. Auctus
Architectus (C. I. L. X 1614). Sie rührt

wahrscheinlich von dem Tempel des Augustus
her (vgl. ebdt 3707).

B e 1 o c h, Campanien 83 f. — Pauljr-Wis-
s o w a, Realenc ( Fabricius-Stein )

.

R. Pagensucher.
Cocoetti, Napoleon e, Maler, geb. in

Florenz um 1850, Schüler der dortigen Aka-
demie, hauptsächlich im Genrefache tätig.

Auf der Ausstellung der Promotrice 1886
war er mit mehreren Arbeiten vertreten, dar-

unter: Dopo la caccia; Amore al fiasco; S't

rotte.

De Gubernatis, Dizioo. d. art. ital., 1889.

Coccetti (Cocchetti?), Pietro Paolo,
ital. Kupferstecher, tätig in Rom in der 1.

Hälfte des 18. Jahrb., ist nur durch eine

Folge von 10 Blättern „Raccolta di varie

Porte e Finestre di diversi autori disegnate e

iatagliate L'Anno 1725" bekannt.

Heinecke o, Dict IV 188. — N agier.
Monogr. IV 3219. — Le Blanc. Man. II 24.

P. K.
Coccheri, N i c c o 1 6, Maler in Florenz um

1006, Schüler von Michele Ghirlandaio und
deshalb auch Niccold di Michele gen.

Lettere su la Pittura etc., 1754 I 141.

Cocchi, Alessandro, römischer Mosaik-
künstler des 18. Jahrb., Sohn des Filippo C,
lieferte 1758 zwei Mosaiken nach Raffacl und
Maratta für den König v. Preußen u. führte

1771 Andrea Sacchi's Wunder des hl. Gregor
(für die Peterskirche) in Mosaik aus.

Z a a i, Encidop. VI 255. — F ü s 1 1 i, Kstler-

lex. 1779 p. 164. — Nagle r. Kstlerlex. III 16,

XIV 181. F. N.

C«**T***. Fabrizio, Goldschmied in Parma,
geb. 1598. lebte noch 1671, erhielt 1625 Be-

zahlung für Arbeiten für die Stadt und ver-

pflichtete sich 1626, als Geschenke für den

Hemg bestimmte Silberarbeiten zu ver-

fertigen.

Searabelli-Zunti, Doc. e mem. V (M*.

BtbL in Parma). N. PelicelH.

Coc^l, Filippo, röm. Mosaikkünstler am

Anfang des 18. Jahrb., tüchtiger Schüler des
Fabio Cristofori; arbeitete an den Kuppel-
mosaiken vor der Chorkapelle in der Peters-
kirche, restaurierte dann 1710 einen Teil der
Mosaiken an der Domfassade zu Orvieto und
führte dort 1718—14 ein Mosaik der Krönung
der Jungfrau nach I^^franco aus, das sich

aber nicht erhalten hat.

Zani. Enciclop. VI 255. — Füssli. Kstler-
lex. 1779 p. 164. — N agier, Kstlerlex. III 16.— Roma Antica e Modema I 53. — T i t i,

Descriz. p. 19. — R i c cl. Mem. »tor. dt Ancona
II 355. — Fumi. Duomo di Orvieto p. 112.
113. 161. F. N.

Cocchi, Francesco, da Gallese, Gold-
schmied in Rom, wohl niederländischer Her-
kunft (Coxie?), liefert 1560 dem Papst Pitis

IV. für 28 Scudi eine Kette, die als Geschenk
für den Herzog von Savoyen bestimmt war.

1568 und 1571 erscheint er als Mitglied und
später (das Jahr fehlt) als Console der Uni-
versitä degli Orefici daselbst.

B e r t o I o 1 1 i, Art. Hol. in Roma, 1886 p. 106;
Art. belgi ed oland. 1880 p. 282. 980; Art. fran-
cest, 1886 p. 66.

Cocchi, Francesco, röm. Maler des 17.

Tahrh., als Mitgl. der Akad. S. Luca auf-

genommen im Jan. 1642 und dort noch 1652
nachweisbar.
Archiv v. S. Luca. F. N.
Cocchi, Francesco (Ermengildo

Baidassar e). Dekorationsmaler u. Archi-
tekt, geb. am 13. 2. 1788 zu Budrio bei Bo-
logna, t in Bologna am 8. 4. 1865. C. war der

älteste Sohn des Kaufmanns demente C.

Nach seinem 1840 in französ. Sprache an den
Hamburger Maler Gaedcchens gerichteten

Brief (Hamb. Staatsarchiv) erhielt er erst

spät (1806) gegen den Willen der Eltern den
ersten Zeichenunterricht bei dem Ornament-
maler Trebbi. 1807 besuchte er die Akademie
der schönen Künste zu Bologna, wo er vor
allem dem Professor Basoli Anregungen ver-

dankte und den ersten Preis der Architektur-

klasse erhielt. Anfang November 1811 kam
er nach Rom, um hier zwei Jahre lang die

klassischen Denkmäler zu studieren. Seine

zahlreichen römischen Prospektzeichnungen
wurden, durch den Stich reproduziert, viel

von den ausländischen Besuchern der ewigen
Stadt gekauft, und verschafften ihm gute Ein-
nahmen. Bald warf sich C. ganz auf die

Dekorationsmalerei und malte für das Theater
d'Argentini u. a. die Dekorationen zum Ballett

„Attila" und zur Oper „Tod des Achilles".

Erst nach dem Sturze Napoleons vcrIieB er

1816 Italien, um mit seinem Onkel, dem Ar-
chitekten Franc. Fabbri, bei der Wiederher-
stellung des portugiesischen Schlosses Belem
tätig zu sein. Unverträglichkeiten führten

ihn zu der selbständigen Stellung eines Thea-
termalers am Theater S. Carlos zu Lissabon,

für das er Dekorationen entwarf, und dessen

Theatersaal er mit Malereien schmückte.

Nach vierjährigem Aufenthalt in Portugal
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wurde er auf Betreiben des russ. Konsuls als

erster Theatermaler nach Petersburg berufen.

Ein Scbiffsunglück verschlug ihn jedoch nach

Kopenhagen, wo er eine Reihe von Theater-

dekorationen für das Hoftheater und für

einige Privatbühnen ausführte. 1820 reiste er,

einer Aufforderung der Hamburger Theater-

direktoren Kruse und .Siiski folgend, nach

Hamburg und versah das „Theater an der

- Steinstraße" mit Dekorationen. Von hier

verlegte er aber bald seine Tätigkeit anit

Stadttheater. Nach »einer Verheiratung mit

Adele Deede ging er nach Petersburg, war
dann auch in Paris, Berlin und London tätig

und kam mit einer reichen Sammlung von

Studien und Büchern, die er in einer wissen-

sctiaftlichen Arbeit über die Architektur ver-

werten wollte, 1830 nach Hamburg zurück.

Dort vernichtete 1842 der groBe Brand seine

gesamte Habe und C. kehrte nach Bologna
zurück, wo er den durch Mauro Berti's Tod
(1842) erledigten Lehrstuhl für Architektur

und Perspektive an der Kunstakademie er-

hielt, eine rege Tätigkeit entfaltete und auch

auf das Kunsthandwerk von EinflnS war.

Unter seinen zahlreichen bedeutenden Schü-
lern seien Calisto Zanotti, C-ontardo Toma-
sclli und Gius. Mengoni genannt. 1869 wurde
C. Direktor der Kunstakademie in Bologna.
1851 erschien sein Werk „Lezioni di pro.spet-

ti\'a pratica . . . incise e pubblicate da Lo-
renzo Ruggi" mit einem Atlas von 25 Tafeln,

das zu Lehrzwecken an allen Akudemien Ita-

liens verbreitet wurde. C.s reiche Handzeich-
nungssammlung verwahrt die Akademie von
S. Luca in Rom. seine Porträtbüste in Mar-
mor die Akademie der schönen Künste in Bo-
logna. — C hat .sich auch als Lithograph in

Architekturdarstellungen versucht.

C. M • « i n t, Mem. int at prof. di prosp. Fr.

C , 18C5. — T. A z z o 1 i n i. Fr. Cocchi . ., ric.

biocr., Bologna 1891 (ein Ex. dieses seltenen
Buches in d. Bibl. Naz. Centr. in Florenz) —
Ilamb. Kstlerlex. — Zimmermann, Gesch.
d. Lithogr. in Hamburg p. 30. Rnspe.

Cocchi, L u i g i, Bildh. in Mailand, führte

18Ö5 dekorative und ornamentale Skulpturen

in d. Kirche S. Eustorgio aus; 1872 erschien

auf der Mailänd. Ausst. seine „Ninfa sorpresa

al fönte"; großen Erfolg hatte auch die

„Primavera", zuerst in Parma ausgest. Mit
dem Archit. G. Brocca zusammen führte er

das 1874 enthüllte Schlachtdenkmal in Ma-
genta aus. In diesen, wie in zahlreichen an-

deren Arbeiten, Grabfiguren, Reliefs usw.

zeigte sich C. namentl. als gewandter Dar-
steller des nackten weibl. Körpers.
De Gubernatis, Dizion. d. art. ital., 1889.— Mongeri, L'Arte in MUano 1872, p. 50. —

Illustraz. ital. 1874. p. 808AO.

Cocchi, N i c c o 1 6, Maler aus Florenz, als

dessen einziges erhaltenes Werk ein Al-

tarbild mit S. Diego und 15 kleinfigarigen

Szenen auf dessen Legende im Eremo di

Monterubbio bei Pergola, bez. u. dat. 1601.

bekannt ist. Vom 26. 8. 1602 bis £4. 3. 1613

ist er in Loreto nachgewiesen, wo ihm am
18. 1. 1603 zwei mit einem Madonnenbild u.

Wappen bemalte Kirchen fahnen bezahlt wer-

den; weitere Aufträge (1605, 1608. 1613) be-

treffen gemalte Wappenschilder und dekora-

tive Miniaturmalereien auf Wachskerzen,
wie sie von d. Santa Casa verschenkt wurden.
Arte e Storia III 406, IV 6aU7.

Cocchi, O 1 1 a V i o, Maler, laut Zant (En-
cid. VI) um 1680 in Venedig tätig; von ihm
kannte Federici (Mem. Trevig. 1803, II 132)

mehrere Bilder in Trevisaner Kirchen: im
Dom einen S. Antonius Abbas auf dem Hie-

ronymusaltar, in S. Michele, gegenüber dem
Erasmusaltar, eine Verkündigung und das

Martyrium der 40 Märtyrer auf dem Hoch-
altar in der gleichnam. Kirche. — Ein Cre-

moneser Maler Ottavio C. nennt sich auf
einem Historienbild in der Manier der Campi
und des Malosso. das Lancetti (Ms im
Crcmon. Mus. civ.) Ende 19. Jahrh. in einer

Mailänder Samml. sah (Sacchi, Not. Cre-
raon., 1872, p. 100).

Cocchi, Pierfrancesco, s. im Artikel

Carattoli, Luigi.

Cocchi, Pier G e u t i 1 e, Maler in Pe-
rugia, wurde 22. 2. 1523 in die dortige Maler-
zunft aufgenommen. — Ein PiergentÜt di

Antonio di ser Pietro alias di Cocco, der Va-
ter des Pompeo C, findet sich in der Peru-
giner Matrikel der Tavcma. Vielleicht ist

er mit Obigem identisch.

Rass. Bibliogr. d. Arte Ital. II (1880) p. 209.
— Mit Notizen von W. Bombe. G. Degli Assi.

Cocchi, Pietro, Maler, geb. in Pontre-
moli 1828, t Flurenz 3. 12. 1846. Schüler

der Florentiner Akademie unter Giuseppe
Bezzuoli, der ihm eine groBe Zukunft pro-

phezeite; eine Hoffnung, die der frühe Tod
des Künstlers zerstörte. Werke von ihm in

Florentiner Privatbesitz.

Pietro Bologna, Artisti etc. Pontremol.
1898 p. 97. G. Dtgli Assi.

Cocchi, Pompeo, Maler, geb. in Cor-
ciano bei Perugia, als Sohn des Pier Gcntile

C., Schüler Pcrugino's, t in Perugia am 7. 1.

1552 (Libro dei Morti di S. Francesco). Ur-
kundlich ist von ihm bekannt, daß er 1523 in

das Collegio dcU' Arte de' Pittori aufgenom-
men wurde, und daß er am 4. 5. 1527 den
Bildschnitzer Gio. Battista Bastone für eine

nicht fertig gewordene Bildtafel bezahlte.

Diese dürfte identisch sehi mit einer signier-

ten und 1527 datierten Altartafel der Ma-
donna mit dem Kinde und den Heil. Lau-
rentius und Nikolaus, für die Kapelle S. Nic-

colö im Dom zu Perugia. 1528 ubertrugen
ihm die Disciplinati di S. Andrea e Bemar-
dino Malereien für 40 fiorini in der Madon-
nenkapelle der Kirche S. Mustiola in Peru-
gia, die spiter in das Kloster der Kapuzine-
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rinnen inkorporiert wurde (Vermiglioli, Co-
stituzioni e Storia della Comp, dei SS. An-
drea e Bernardino, Ms. der Bibl. Com. Peru-

gia, c. 13). C.s Hauptwerk ist die Aus-
malung der Cappella del Presepe in der

Kirche zu Montemorcino Vecchio b. Perugia.

Orsini (V'ita di Perugino, p. 29Ö) erwähnt

ein Fresko der Geburt Christi von ihm, das

sidi ehemals in der Kirche zu Montemorcino
gegenüber der Anbetung der Könige von G.

B. Ctporali befand; ein FreakOb das abgelöst

und nach Montemorcino Ntiovo gebracht

wurde, wo es vor dem völligen Untergang

kopiert wurde (die schlechte Kopie in S.

Antonio m Perugia). 1641 nnd 1B46 machte
er seine Katasterangaben (Lib. Cat. vct. P.

S. P. No 7, Quat LXXXXIII). 1549 schäut
C goaammen ndt Domenico Alfen! tmd Ca-
porali eine von Lattanzio Pagani gemalte

Altartafel ab, die für die vom Kardinal-

legalen Crispo nenerbante Kirehe Sa Maria
del Popolo in Perugia bestimmt war. Am
96u 8. 1644 macht C. sein Testament, in dem

aefaie Sdifller Ortino dl Anfonfo Otrati
.1U5 Assisi und den sonst unbekannten Ber-

nardino dal Borgo zu Erben einsetzt und
Mine Belsctxtmg in der von Ihm geschmück-
ten Kapelle zu Montemorcino anordnet C.

bekleidete mehrmals bürgerliche Ehrenimter,

ww IMO and 1687 Prior, 1646 und 1608
Kimmerer, und empfing 1551 von der Con-

ftaternita di S. Andrea (dcUa Giustizia) Be-

zahlung für eine kleine doppelseitig bemalte

Tafel, die wahrscheinlich mit der weiter

unten erwähnten Kußtafcl der zum Tode
Verurteilt«» identisch ist. Zugeschriebene

Werke: in der Pinakothek zu Perugia das

auf Leinwand übertragene Fragment eines

aaa S. Severo stammenden FrcÄo^ Giristus

am Kreuz mit Maria, Johannes and 2 En-
geln, unten 10 Andächtige, datiert 1622 .und

aus der ehemaligen Kirche Sa Maria della

Coasola»one stammend; manieriert in der

Zeichnung. Stilverwandt ist eine beiderseits

bemalte Tafel daselbst (No 203), die die Ver-
ortcitten vor der Hinrichtung küßten, mit

dem Gdtrendgten swischen Maria tmd Jo-
hannes und der Pieti auf der Rückseite, aus

der Qmfratemita dcUa Giustizia «tammend;
mit llorcnliniadieoi Einschlag. Crowe wd
Cavalcasclle schrieben C. bczw. dem Dom.
AJfani ein Fresko der Kreuzigung in der

profanierten Kirche der ConfralemHa dl S.

Agostino in Perupia zu. Sicher mit Unrecht

sah Orsini Cs Hand in einem Altarbild in

der dienialigen Kirche S. Agottino daaelbat

mit der Darstellung der Madonna mit den

HeiL Hieronymus u. Augustinus u. Engeln;

datiert 1671 (!). Ebenso grundlos dürfte

auch die Zuschrcibung eines Altarbildes der

hl. Anna in ihrer Kapelle im Dom zu CittA

di GaalaDb adB. — C war dner der idnrl-

cheren Nachfolger des Perugino und ein Stil-

genosse des Domenico Alfani. Wie Gianni-

cola Manni und Orazio Alfani, steht auch er

unter dem EinflnB der Fhiraitiaer» deren
großzügige Formensprachc er provinziell

vergröbert. Immerhin darf seine Bedeutung
für die späte Pemgiiw-Schlile nicht flber^

sehen werden.
Mariotti. Lett pittor. pcrag., p. 906. 83S,

M8; Anlaste, p. 908. »8. — Orslal, Vha di
Pietro Kruidno, 1804 p. 906 ff., ML — Ver>
m i g 1 i o 1 i, Di Ben>r Pintmiechio, Mem. e doc.
1837 p. 88. — Ricci, Mem. stor. d. Marcs
d'Ancona, II (1834) p. 126, ISS. — Guarda-
b a s s i, Indice guida d. monumenii dell' Umbr..
1872 p. an. — Mancini, Cittä di Castello, I

p. 33 n. 3. — Crowe u. C a v a I r a s e 1 1 e,

Gesch. d. ital. Mal., dUche Auir. I\' (1S71)

p. 3»»—90. — L u p a 1 1 c 11 i. Pitt. Pcrug., 1895

p. 49, 51. - (;iorn. di Ertid. artist., Perugia I

IUS72) p. 186—7. — Ras«, bibliogr. d. Arte Ital..

II (1889) p. »7. — L'Arte VI (1908) p. 124. —
Cat Pia. Vaaaoed. Penwia 1004 p. M. — Mit
Notlaen von W. BoaAa. G. IVfÜ A»A

Cocchi, V i n c e n z o, Goldschmied in

Rom, wohl niederündischer Herlconlti ar-

bcHele 1011 Mr den Kardfaial Gonnga hi

Mantua 3 Diamantringe und 1613 5 silberne

Lampen; diese zusammen mit dem Silber-

schmied Girol. Cona. IttO und 1681 finden

wir ihn als ProzeBzeugen, 1832 als Console

der UniversitÄ degli Orefici in Rum. W<rfil

verwandt mit einem Metallgießer und Uhr-
macher J'inrertto Coccki, der 1668 in Mantna
nachweisbar ist.

Bertolotti, Art. belgi ed oland. in Roma.
1880 p. 273; Art. Sobalp., 1884 p. 222; Lc Arti
minori etc. di MaatOW^ UBO p. 48. 91.

Cocchi, Vincenzo (di Pier Geatile),

Maler in Perugia um 1623.

Zani, Enc met VL
Cocchi, Vincenzo (di Alesaandro), Ma-

ler in Rom um 1785.
Zani, Enc. met VL
Cocchi. Vincenzo, ital. Medailleur um

1800, fertigte Medaillen zu polit. Anlässen,

1796 auf den Frieden von Tolentino, 1805 anf
Napoleon, 1810 auf die Vereinigung Ron»
mit dem frans6a. Kalierreidi.
Forrer, Dict. of Medall. (1004) I 446.

Cocd, itaUen. Bildhauer in BerUn, bis 1754
als Gehilfe Fr. G. B. Adams, dann Eben-
hechts für Friedrich d f^oBcn tätig. Von
den 18 groAca Marmorstatuen (allegor. Fi-

goren) vof der Midergalerle dea Sddoescs
Sanssouci sind nachweislich 3 von ihm.
Bergau, Bau- u. Kstdcnkm. d. Prov. Bran-

denburg, 1885 p. 657 No 11, 13. 1& Jahtb. d.

K. PreuA. Kunstsamnü. XIV 10».

Ooeda» Gaaparob Maler in Rom. seit

Ende des 18. Jahrh. titig, malte dort noch

1818 in der UrsuUner-Kirche. 1818/14 war
er fai Perugia bd der Renovation des Teatro
Civico für figürl. Malereien im Zuschauer-

raum wie für Bühnendelcoratiooen beran-

geaoBai; «w Inn andi am derteOcn Zeit
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Cocciolini — Cocbereau

der Vorhang und andere Mmkrckn faB Tittro
Nobile in Penigim.
Nag 1er, Kstierlex. III. — Sitf 1, Dwuh.

« PtntfiM, IBBB pw IM f^ mm.
Cnrrinliil (lock CBcdoHnQ, Oiate^p«^

röm. Maler, geb. uro 1690 in Florenz, f am
87. 8. 1748 in Rdm, wo er seit 1787 nachweis-

ter; UMdte dit DdBontioiien des im» Vapat

Benedikt XIV. crbtotai bMnsMi im
QuirinaisgartOB.

Fatali, Krtlerlex. 177« p. 164. - CilUri,
Pateni di Rom, p. 155. — Pfairb. S. Apo-

Cocco, Antonio, Ziseleur in Genua, 1470

siteUert er im Auftrage des GeschfitzgieSers

WtMUheu* Blancus auf eine nach Famagusta
(Cypem) bestimmte BooibArde dam U. Ge*
org und WappO).
Alizeri Not d. M. d. dii.. 1880 VI

p. 887. Stöcklein.

Coooob MarcftBtOBio di Federico,
Maler in Vlccna, an U. t. 1M0 urkundlich

genannt S. Rumor.

Coeeo, Picro di Simone^ «caes. Mi-
niaturmaler, 1589 urkundl. erwähnt.

Ital. Forschungen, hr»g. vom ksthist. InsL zu
Piorenz, IV 168. H.

Cocco, s. auch Nuccio di Neruccio.

Coccopani, falsch für Coee^pani.

CoceoriBte, Leonardo, neapolit. Per-

spektiv- u. Landschaftsmaler, arbeitete wäh-
rend der 1. Hilfte des 18. Jahrb., erlernte

Mine Kunst angeblich von Ang. Maria Costa

wiiirend dessen Gefangenschaft (Cocoorante

•on Geilte des Gefingniswlrters gewesen
sein). Er hat für den König Karl von B ur

iMm aowie f&r den in- und «uiliadischen

AM irlde Bilder gemah, tl. n. lol^ nrit

phantastischer, unterirdischer Architektur,

mit Fackelbeleucbtung (Alezander d. Gr. am
Grabe Hektar* etc.). Htaflg worden die

Figuren in C.s Bildern von andern, z. B. von

Gint. Tomaiuoli, gemalt. Auf der retrospek-

tlvca Aoattelhuig von 1877 in Neapel waren
von ihm 8 Bilder mit Ruinen, Architektur-

pcrapektiven und kleinen Figuren zu sehen,

von denen 2 dem Principe di Castekscila,

eins dem Kunsthändler Scognamiglio ge-

hörten. C. hat auch Seestücke gemalt und
an den Dekorationen des kgl. Schlosses ge-

arbeitet. Das Museum in Grenoble bewahrt
von ihm 2 Gegenstücke, Ruinen am stürmi-

schen Meer, die L. C. sign. sind.

De Dominici, Vite, III 666. — On.
Giannone, Ritr. e giunle su le vite d. pitt.

uyoletani (Mannskr. in der Bibl. d. Mus. Fl-

laadttl ia Neapel, z. T. publ. v. G. C e c i in

Arä. stör. oapoL XXXIII). — Dalbono,
RHond Boir arte aatica napoL. Nap. MTB. —
Rolfs. Gatch. d. Malerei Nc«^ IMA. —
Espoa. naa. di A.-Arti, Cat ml ddP arte aadea,
Neapel, 1877 p. UL — BJck dfart, Prov., mon.
ctv. VI 901. G. CtcL

Coccorete, Carlo, itallcn. Ifajolikakünst-

Icr nnd PorxeUanmakr, aadrardabar 1181—

1780. Er wird 174f5 unter den Malern de
Porzellanmanufaktur in Capodimonte ge-

aannt; 1768 ging er im Gefolge Karls III.

nach Spanien, kehrte jedoch 1760 wieder

nach Neapel zurück. Dann war er am päpst-

lichen Hofe bcschiftigt, wo er vorgab, echtes

Porzellan herstellen zu können. 1777—1780
bemühte er sich wieder in Neapel angettdh
zu werden, jedoch ohne Erfolg. Auf der

Esposisione d'arte antica in Neapel 1877 (Stg
Pasquale TeMrone) war eine Kaehd nil der
Opferung Isaaks ausgestellt, die die Bezeich-

nung mIo Cark> Coccorese feci 11S1" trug.

Sine andere UmHdie Inacitrift mtt der Jab-
reszahl 1734 befand sich auf einem Teller mit

einer SchlachtdarsteUung, die aus Rom nach
London kam. Fnacr werdea fiun aodi ndi-
rere mit 2 verschlungenen C. u. einer Krone
bezeichnete Arbeiten zugesdirieben, so zwei

ScUmcIb im Museo San Marlino zu Neapel,

eine Gruppe der Kreuzabnahme von 1769, die

sich 1870 bei Corvisieri in Rom befand,

u. a. m.
Fr. Jaennicke, GrundriB der Keramik,

1879, p. Se9. — G. Corona, La Ceramica, 1885

». »8, SS8 ff. Barnabei, Delle MaW. aUf
bpos. d'Arte Antica, CUeti IM. — Port-
au m, Cat Maiolica, Sootfi Kenstogton Moa.,
1878 p. 6a&-86. — L. Moses, NapoU e Tarte
ceramica, 1908 r- ri9, 107 f. Z. v. M.
Cochaud (Couchaud), Christoflc, Gold-

schmied b Lyon, IfiOft—lNB, Deputierter

seiner Zunft 1575, f am 24. 3. 1592; lieferte

lOOl ein großes silbernes Becken für die

Kfaxlie Saint-Jean in Lyon.
Arch. moaic^ de Lyon C C 163, fo 88 vo;

CCfl7B,fo47vO;CC97e,foSDv«; 8M^ 1^

a^ Id. — Rondot, Lea Oittfiaa da 14m da
14« an 18* •., 1888, p. 74. ifadto.

Cochaud (Cochault, Couchault), Jean,
Goldschmied in Lyon 1607~16eQi Deputier-

ter der dorlera 1009, IHU, 1018. 1018, IM
und 1539. Lieferte zahlreiche Arbeiten für

daa Konsulat von Lyon, darunter besondera

9 ailtwrwrieidete SaWlaier, die dem Mgr
de Saint-Andr4, Seneschall von Lyon, über-

reicht wurden (1&31), femer einen goldenen

DeckdpdEal, da ^ Stadt Lyon dem Kar-
dinal von Toumon zum Geschenk machte

(1538), einen Goldpokal für den Conn6table

von Montmorency (1538), sowie einen Pokll
und eine Konfektachalc für Mgr de Chav«B-
ncs (1560).

Arch. municip. de Lyon, C C 21, fo 57; CG
88, fo 9 vO; C C 181, fo 46; C C 164. fo 83 v«;
C C 792, fo 77 vO; C C 1076, nog. — Rondot,
Les Orfivres de Lyon du 14« au 18* a.» IM,
Ja Bit ^ÄijrfÄBa

Cocbereau, L^on Matthieu, französ.

Maler, geb. in Mootigny-le-Gannelon (Etire-

et-Loir) am 10. 8. 1198» t in Biaerto an dv
afrikanischen Küste am 10. 8. 1817, als er

auf der Rückkehr von einer Reise nach Grie-

chenland bcgriSca war« die er mit seinem

Onkel, dem Panoramenmalcr Pierre Privoat.
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rtemommen hatte. Schüler J. L. David's.

Beschickte den Saloa 18U mit einem jetzt

im Louvre bewahrten Gemälde: Atelier Da-
vids (darauf mehrere Malerporträts, darunter

Schnetz, Dubois und Pagnest); das Bild

wurde von Pigeot fils nach einer Zeichnung

Savary'a gestochen (Wiederholung im Mus.
XU Arras; ob eigenhändig?). Im Salon 1822

sah man sein Selbstbildnis und eine von ihm
anvollendet hinterlassene Sitzung der Sourds-

Moet* (spiter von Aug. Mass^ vollendet).

Das Museum zu Cliartres bewahrt von C.

eine Ansicht des Boulevard des Capucines in

Pari« nnd eine Zeichnung: Pr^vost, ein Pa-

noramengemilde erklärend.

Bellier-Auvray, Dict. g^a, I. — M. C.

II a r c i 1 1 e, Not. s. M. Cochcreau, petntre

beauceron, Cbartres t875. — M i r e u r, Dict. d.

ventes d art, II, 1902. — Gaz. d. B.-Arts 1880.

II 66. H. V.

ICocbeiy,
Louis, Bildhauer. 1677 Mitglied

der Pariser Lukas-Akad. 1701 ist er als in

-Nantes ansässig urkundl. nachweisbar.

Rev. univers. d. arts XIII (1881), p. 8Sa —
Noov. arch. de l'art fran?., 3« s*r., XIV (1898).

p. 117.

Cochery. Pierre, Malrr. 1677 Mitglied

der Pariser Lukas-Akademie.
Rev. univers. d. arta XIII (1861), 832.

Cochet, A n t o i n e, s. Cochet, Jos. A.

Cochet, Antoine Marie, Pariser Bild-

hauer, wurde 1779 in die Gilde aufgenommen
und lebte noch 1796/7.

1^ S. Lami, Dict. d. sculpt. (18« s.), 1910. I.

W Cochet de Saint-Omer. MUe A u g u

-

s t i n e, Porträt- und Genremalerin, geb. in

Saint-Omer (Pas-dc-Calais) 1788, t in Paris

am 13. 2. 1832. Schülerin von Chiry. Be-

schickte seit 1812 den Salon mit historischen

^Genreszenen, wie: Johannes in der Wüste
"betend (S. 1814), Tod der Volskcrkönigin

I
Camilla (1817). Ceres, ihre Fackeln auf dem
Atns anzündend (1819). sowie mit einer

Reihe von Porträts; unter letzteren die Bild-

nisse der Mmc Vandamme, der Schauspiele-

rin Mlle Sophie und des Generals Antonio

Quiroga.
Gäbet, Dict. d. art. etc., 1831. — Bellier-

Auvray, Dict. gfa. L H. V.

Cochet, B e r t r a n d, Maler in Laon, 1363.

Nouv. arch. de Part fran«., 8« Ut., XI (1885),

p. 60.

Cochet, Christophe, Pariser Hofbild-

hauer, Schüler von Pierre Biart, studierte

1618 in Rom, lieferte eine Marmorstatue der

Dido. die sich, wahrscheinlich als Geschenk
des Herzogs von Montmorency, im Besitze

des Kardinals Richelieu befand. Laut Lami
ist er vermutlich identisch mit dem Folgen-

den.

S. Lami, Dict. d. sculpt. (Moyen-lge au
rtene de Louis XIV), 1888. — Nouv. arch. de
"

ft franc I (1872). p. 16; 8« »*r. III (1887),

MB. Gaz. d. B.-Arts. 1882. II 23.

Cochet, Claude, Pariser Hofbildhauer,

lieferte Anfang 1630 die Stukkaturen für die

(nicht mehr bestehende) Galerie des Luxem-
bourg-Palastes, in der die Rubens'schen Ge-
mälde mit den Szenen aus dem Leben der

Maria von Medici sich befanden. Für die

Kirche der Karthause von Gaillon fertigte er

das Grabmal des in der Schlacht bei Sedan
1641 gefallenen Karl von Bourbon. Lami
vermutet eine Identität mit Christophe C.

Jal. Dict. crit., 1872. — S. Lami, Dict. d.

sculpt. (Moyen-ige). 1898. — Arch. de l'art

fran^., docum. V 190. H. V.

Cochet, ClaudeEnnemondBaltha-
z a r, Architekt in Lyon, dort geb. am 6. 1.

1760, t das. am 14. 3. 1835. Schüler seines

Vaters Donat C, dann von Degouze und
Brongniart. Errang 1783 den Rompreis,
wurde 18(X) Architekt der Stadt Lyon und
wirkte 1814—1824 als Lehrer an der dortigen

Ecole d. B.-Arts. Von seinen zahlreichen

Bauten in Lyon seien erwähnt: Kenotaph in

Lyon-Brotteaux zur Erinnerung an die

Opfer der Belagerung von 1794; Umbau der

Kirche des Jesuitenkollegiums in einen Be-

ratimgssaal für die Etats Cisalpins (18(X)):

Triumphbogen zu Ehren Bonapartes auf dem
pont du Change; Freimaurerloge der Par-

faite-Harmonie (1804); Sühnekapelle in Brot-

teaux (1814). Auch nahm er teil an der

Wiederherstellung des Rathauses (1800) und
veröffentlichte 2 Schriften: Essai sur des

^difices publics (1804) und: Essai sur les

moyens de restaurer 1e palais de justice de

Lyon (1831).

De F o r t i s, Voyage pittor. k Lyon etc.,

Paris 1821. II 2S8. — Gäbet. Dict. d. art. etc.,

1831. — Dumas, Hist. de I'Acad. de Lyon,
1839. I 463—65; II 21. 96, 492. — Bellier-
Auvray, Dict. g^n. I. — Bauchal, Dict.

d. archit. fran^., 1887, p. 627. — Charvet,
Lyon artist., Archit., 1899, p. 85. — R^un. d.

Soc. d. B.-Art» XX TX (1905). p. 656/7; XXX
(19()6), p. 141, 148, 144, 151. — Delaire, Les
archit. M\: etc., 1907, p. 216. — Charvet,
Medaillea et jetons de la Ville de Lyon. Chilons,
1907—8, No 82. Audin.
Cochet, Donat, Architekt in Lyon bis

1794, Vater des Vorigen, baute, gemeinsam
mit Colson, das Badhaus des Pont du Change.
Charvet, Lyon artist.. Archit., 1890 p. 87.

— R^union d. Soc. d. B.-ArU XXIX (1905)

p. 556 f. Audin.
Cochet, (Coget, Couchet, oder Couget), Jo-

seph Antoine, fläm. Kupferstecher, geb.

in Antwerpen am 28. 3. 1630, t 1678. Wurde
1662/3 Freimeister in der Antwerpener Lu-
kasgilde. Stach 2 Blätter nach Rubens:
Christus in Gethsemane („Ant. Coget sculp.")

und: Die Zeit krönt die Arbeit und bestraft

den Müssiggang („Anton Cochet sculpsit")-

Für das Gulden Cabinet de Bie's stach er das

Selbstbildnis des Malers David Beck, für

Pieter de Jode's Theatrum Pontificum etc.

(Antwerpen 1652) das Porträt des Papste»

Marcellus II, nach van Dyck das Bildnis der
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Henriette Maria v. England, endlich nach

Jan Popels eine Serie Kinderspiele: Creptin-

dia Moralisata (9 BL).

Jos. S t r u 1 1, Biogr. Dict. of Engrav. etc.,

I, 1786. — Heinecken, Dict. d. art. etc., IV,
1790. — Le Blanc. Manuel II 2& und 57. —
A. V. W u r z b a c h, Ntederländ. Kstlerlex., I

(1908), 846. — Benj. Linn ig, La Gravüre
en Belgiquc, Antw. 1911, p. 75. H. V.

Cochetti, Francesco, falsch f. Coghetti.

Cochetti, Luigi, röm. Maler, geb. am 4.

10. 1802 in Rom, t am 6. 1. 1884 das. ; Schü-
ler der Akad. S. Luca und des Minardi, ge-

wann als Jüngling einen Preis mit der Kom-
position „Enthaltsamkeit des Scipio". Ein
typischer Vertreter des akademischen Klassi-

zismus, der das päpstliche Rom im 19. Jahrh.

beherrschte, war er bis in sein hohes Alter

mit kirchlichen Arbeiten beschäftigt, ohne

von den neuen Richtungen beeinflußt zu wer-

den. Um 1830 malte er für das Tlieater zu

Fenno die Decke (Apoll spielt vor den
olympischen Göttern) und den Vorhang (Die

Harmonie) ; dann für die Villa Torlonia bei

Rom Temperagemälde mit gymnastischen

Spielen; in S. Paolo fuori bei Rom die Fres-

ken der Vision des Heiligen und der Aus-
treibung eines Dämons durch denselben; in

S. Lorenzo fuori ebenda 1869 den Triumph
der Märtyrer; in S. Maria in Trastevere die

Fresken des großen Bogens vor dem Haupt-
altar; 1881 in 22 Tagen die Glorie des neuen
Heiligen Gius. Lahre (Vatikan). In der

Akad. S. Luca sind von ihm die Enthaltsam-

keit des Scipio und eine Herodias mit dem
Haupt des Täufers.
N a g 1 e r, Kstlerlex. III 18. — G o z z o 1 i.

Gli art. viv 1882 p. 94 f. — Ricci, Mem. di

Ancona II 403. Anm. 18. — Nibby, Itindr. de
Rom«, p. 120. 270, 291. — Giom. Arcadico 1831
LI 311-, iSeO CLXXI 804. — RR. Padri Bene-
dettini. S. Paolo. Rom 1900 p. 69. — Pfarrb. von
S. Maria del Pop. in Rom. Friedr. Noack.

Cochey, Claude, französ. Bildhauer, geb.

in Nuits (Cöte-d'Or), t >n Constantine (Al-

gier) 1881, Schüler von Dameron, Cabet und
der Ecole d. B.-Arts zu Dijon. Beschickte

1874—1880 den Pariser Salon mit Porträt-

büsten und Medaillons, sowie mit Genre-
statuen wie Chloe (1876), Aurora (1879).

Gallischer Sklave (1880). Für die landwirt-

schaftliche Kolonie in Citeaux lieferte er

1879 eine Marmorstatue des Abb6 Rey.
Bellier-Auvray, Dict. g^n., Suppl. —

Kstchroa. XIV (1879), 748. H. V.

Cochi, V i n c e n z o, Italien. Bildhauer, geb.

in Florenz am 23. 11. 1855, Schüler der

Akad. in Florenz und Rom, seit 1882 in Pa-
ris ansässig, wo er seitdem ein häufiger Aus-
steller im Salon der Soc. d. artistes franq. ist.

Beschäftigt sich hauptsächlich mit der Por-
trätplastik und auf dekorativem Gebiet.

1907 lieferte er, gemeinsam mit den Archit.

Theo Petit, eine Denkmalstatue Garibaldis

für den Square Lowendal in Paris. -Auf der

Expos, univers. 1900 sah man von ihm eine

Genrestatue: Kind mit Kreisel.

Kat. d. Salon. — Chron. d. arts 1907, p. 846.
— Eigene Not. d. Künstlers.

Cochin, Charles, Maler, 1687/88 in Pa-
ris nachweisbar. Vater des Charles Nie. C.

d. A.
Ja], Dict. crit. etc., 1872 p. SM.
Cochin, Charles Nicolas d. A., fran-

zös. Kupferstecher, geb. 29. 4. 1688 zu Paris

als Sohn des Malers Charles Cochin und
der Marie-Marthe de la Fargue, sicher von
den C. von Troyes abstammend, t in

Paris, in seiner Wohnung im Louvre, am
16. 7. 1754. Uber sein Leben ist wenig
bekannt. In seinem nach Portalis und
B^aldi 512 Platten umfassenden Oeuvre,
mit dem Grabstichel vollendete Radierungen,
sind die nach de Troy, Chardin, Watteau u.

nach seinem Sohne die wichtigsten. Wahr-
scheinlich war er ein Schüler des Historien-

malers Dulin. Zu seinen ersten Aufträgen
gehörte die Mitarbeit an der „Histoire et

Description de l'Hötel des Invalides", dann
an dem „Sacre de Louis XV dans l'^glise de
Reims 1722", in dem er ein großes Blatt, den
König vor dem Altar kniend, und 3 große
Vignetten nach Dulin stach. Es folgen das

große Blatt: Le Retour de la Campagne
nach Watteau und Jakob und Rahel nach
Le Moine. Auf Vorlage der beiden Werke
beauftragte ihn die .Akademie am 26. 2. 1729
mit den Porträts des Malers Le Sueur und
des Bildhauers Sarrasin, nach deren Voll-

endung er am 31. 8. 1731 Mitglied der Aka-
demie wurde. C. gab den Stil von Watteau
u. de Troy, seinen Hauptvorbtldern, charak
teristisch wieder. Seine bekanntesten Stiche

nach Watteau sind die beiden Schauspieler-
szenen L'amour au th^ätre fran(;ais und
L'amour au thöätre italien, nach den jetzt im
Berliner Kaiser Friedrich-Museum befind-

lichen Bildern. Nach Chardin, mit dem er

wohl befreundet war, stach er z. B. La Blan-
chisseuse und La Fontaine, die er 1739 der

Akademie vorlegte. Später hat er sich be-

schieden, Zeichnungen seines früh berühmt
gewordenen und vielbeschäftigten Sohnes zu
reproduzieren, so — außer zahlreichen an-

deren — den Bai par^ und den Bai masqui
vom Hochzeitsfest des Dauphins, 1745.

Seine Gattin war die Kupferstecherin Louise
Magdeleine C, geb. florthemels.

Rocheblave, Les Cochios, 1803 (Biblio-
graphie p. 216). — C. de Br^ban. Graveurs
troyen«, 186B. — Mariette, Abeced. — T a r -

d i e u, Not. sur les Tardieu, len Cochins et lea

Belle (Arch. de l'art fran?. IV). — Bas an.
Dict. d. grav. I. Huber u. Ro»t, Handb.
VIII. — Nouv. Arch. de l'art fran^. 1883,
p. 358 ff. — Le Blanc, Manuel II. — Bel-
lier-Auvray, Dict. g*n. I. — P o r t a 1 i s
et Böraldi, Les graveurs du 18. s. I. —
Del teil, Manuel de l'amateur d. est. d. 18 S.— A. Fontaine, Les Collect, de I'Acad. roy.
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etc.. Paris 1910 t. Reg. — D e v i 11 e. Index du
Mcrcure de France, 1910. E. B.

Cochin, Charles Nicolas d. J., fran-

tös. Zeichner, Kupferstecher, Schriftsteller,

aU Sohn des ilteren Charles Nicolas C. und
der Louise Magdcleine Horthemels geb. zu

Paris 22. 2. 1715, t »m Louvre in Paris am
n. 4. UM. Er wurde zuerst von seinem

Vater, weiter von J. F. Le Bas und Restout

unterrichtet. Sein Erstlingswerk ist der

Kupferstich einer hl. Familie von 1727, doch

arbeitete er erst seit 1735 selbständig. Seine

Hauptb«schiftigung im folgenden Jahrzehnt

war es, die höfischen Zeremonien Louis' XV.
in Zeichnung und Radierung festzuhalten,

wie es vorher und mit ihm gemeinschaftlich

•ein Vater tat. Seine berühmten Hauptwerke
dieser Art sind die vier Blitter der Feste

gelegentlich der ersten Hochzeit des Dau-
phins, 1745, C^rimonie du Mariage, Jeu du
Roi, Bai masqu^ und Bai par6. Er zeichnete

sie alle, führte aber nur die beiden ersteren

aas, die beiden anderen sein Vater. Im
nichsten Jahre gaben der Tod der Dauphine
ond Philipps V. zu neuen Werken ähnlicher

Art Anlafi. Diese Arbeiten legten C.s Ruf
fest, der durch die Gunst der selbst künstle-

risch tätigen Pompadour weiter gefördert

wurde. Auf ihre Veranlassung ging er als

einer der Reisebegleiter ihres Bruders, des

Marquis de Marigny, 1749—51 nach Italien,

wo er fleißig die Landschaft und die alten

Meister studierte. Die Frucht der Reise

waren eine kleine gemeinsam mit dem Archi-

tekten Bellicard veröffentlichte Schrift „Ob-
•ervations sur les antiquit^ de la Ville d'Her-

culanum"» Paris, Jombert, 1754, die er mit

erläuternden Radierungen versah, femer das

dreibändige Werk „Voyage d'Italie", über

italicn. Malerei und Skulptur, Paris, Jom-
bert, 1758. Umfangreich waren in der Folge

C.s Arbeiten für Buchschmuck, den er z. B.

schon für die Contes Lafontaines und den

Rousseau von 1743, dann für den Boccaccio

von 1757, für Ariosts Roland von 1773 und
1775—83, für verschiedene Ausgaben des

T<l^aque, für den Tasso von 1784 nach

seinen eigenen Zeichnungen ausführte. Doch
zwangen ihn Uberhäufung mit Arbeit und
Kränklichkeit mehr und mehr, sich auf das

Zeichnen zu beschränken und die Ausführung
der Stiche anderen Kräften zu überlassen.

Vor allem zu nennen ist eine groBe Reihe

von Bildnissen bedeutender Zeitgenossen,

Roftlins, Basans, Garricks, van Loos, Vemets,

Parrocels, Chardins und seiner Gattin, und
zahlreicher anderer, höchst lebendige Brust-

bilder in etwas eintöniger Umrahmung, deren

Stich-Ausführung er meist anderen Kün.st-

lem, wie St. Aubin, Cars, Gaucher überlicB.

Einige führte er selber aus, z. B. die Bild-

nisse Restouts und Bouchardons. Von seiner

Überbürdung zeugt manches unvollendet ge-

bliebene Blatt, wie das Porträt des Grafen
Caylus oder der Titel zur Schola Martis,

1770. C.S Kunst nahm später eme allegori-

sierendc Richtung. Seine Technik ist die mit

dem Grabstichel vollendete Radierung, doch
war er ein so glänzender Zeichner, daß er

schon \n der ersten Anlage das Richtige und
das Wesentliche gab, und mit dem Grab-
stichel semem Werke nur den letzten Schliff

verlieh, ohne es korrigieren zu müssen Vor-
zügliche Bleistift- und Rötclzeichnungen be*

hnden sich im Louvre. — C. war auch ein

fruchtbarer Kunstschrtftsteller. Neben den
beiden genannten Werken über Herculanum
und die italienischen Reisen sind die in den
Oeuvres diverses, 3 Bde, Paris, Jombert,

1757, enthaltenen Aufsitze zu nennen, in

denen er besonders gegen die schwülstigen

Zierformer der zeitgenössischen Kunst Stel-

lung nahm. Wichtig sind auch seine Mi-
moires inödites sur le Comte de Caylus etc.

(herausgeg. v. Henry, Paris, 1880). Ein Ver-

zeichnis seiner literarischen Werke gibt

Rocheblave. An äußeren Ehren hat es dem
bedeutenden Künstler nicht gefehlt. Die
Ausführung einer Zeichnung: A la louange

du roi et des arts, die er 29. 4. 1741 der Aka-
demie vorgelegt hatte, wurde dem viel-

beschäftigten Künstler erlassen. 4. 12. 1751

wurde er ohne weitere Förmlichkeit Mitglied

der Akad., ein beispielloser Fall. Nach Coy-
pels Tode, 1752, wurde er Garde des dessins

du Roi, 1755 Sekretär, 1776 Consciller der

Akademie. Am 27. Juni 1757 war er nobili-

tiert worden.

Rocheblave, Les Cochios 1883 (erschöpf.

Bibliographie p. ?17). — Mariette, Abeced.
— Jombert, Cat. de l'oeuvre de C. N. Cochin
fils, Paris 1770. — Heinecken, Dict. d. art.

IV. — B a • a n, Dict. d. graveurs, I. — T a r -

d i e u, Not. s. les Tardieu, les Cochin et les

Belle (Arch de l'art fran«. IV). — Jal, Dict.

crit. — Le B 1 a n c, Manuel II. — Portalis
et B6raldi, Les ^aveurs du 18. s. I. —
P o r t a 1 i s, Les Dessinateurs au 18. s. — B e 1 -

lier-Auvray, Dict. gin. I. — D e 1 1 e i 1.

Manuel de l'amateur d'est. du 18. s. — Gaif-
frey et Marcel, Inv. d. dessins d. Louvre
III. — J. Renouvier, Hiit. de l'art pendant
la r^vol., 1868. — A. Fontaine, Les Collect,

de l'Acad. roy., Paris 1910 s. Reg. — D e v 1 1 1 e,

Index du Mercure de France, 1910. — Retro-

spekt. Ausst. der Zeitschr. „CTaj'i.ie Foihi" in

Petersburg 1906, Kat. N. 90. E. B.

Cochin, Daniel, Schweizer Graveur, geb.

in Genf, wo er am 15. 4. 1732 Bürger wurde.
Von ihm kennt man eine Medaille von 1768,

die zu Ehren der 24 Bevollmächtigten der

Republik Genf geschlagen wurde. — Ein
seinerzeit geschätzter Ziseleur von Uhr-
gehäusen D. Cochin, der 1740—70 tätig war,

ist wohl mit Obigem identisch.

C. Brun, Schweiz. Kstlerlex., 1906, I. — L.
Forrer, Biogr. Dict. of raedall.. 1904, I. — F.

J. Britten, Old clocks etc., 1904, p. S83.

Cochin, Jacques I, Maler und Bilder-
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händler in Troyes, mahe 1632—34 die Ma-
donnendarstellung an dem großen Gewölbe
in der Kirche Saint-Nicolas sowie die Bilder

in der Allerheiligenkapelle. Von 1537 bis

1640 war er für Schloß Fontainebleau tätig.

Er kommt noch 1649 in Troyes vor und
starb vor 1661. — Ein Jacques II Maler,

war 1648 bei den Festlichkeiten zum Einzüge
Heinrichs II. in Troyes beschäftigt. — Ein

Jacques III C, Maler, Sohn des Jacques I.

geb. in Troyes, wurde das. am 3. 3. 1639

getauft und starb 1612. Außer seiner Tätig-

keit für die Festlichkeiten zum Einzüge
Karls IX. in Troyes (1664) weiß man nichts

über seine Arbeiten.
De Laborde, Lc Renatss. d. arts, 1850, I

40S. — H. H(e r 1 u i s o n). Art. orKanais, 1863.

— Alex. Asster, Les Arts et les art. dani
Tan^. capit. de la Champagne, 1876, I 53. —
Nouv. arch. de l'art frao«. 8« s^. II (1886),

p. 947: III (1887). s. Reg. H. V.

Corhin, Louise Mägdelein e, geb.

Horthemels, französ. Kupferstecherin, geb.

1686 als Tochter eines von der Insel Wal-
cheren (Holland) nach Paris eingewanderten
Buchhändlers, heiratete 10. 8. 1713 den älte-

ren Charles Nicolas C, t »n Paris 2. 10. 1767.

Ihre drei Geschwister Marie Anne, Marie
Nicolle und Fr^diric waren ebenfalls Kup-
ferstecher. Sie arbeitete an der „Histoire et

Description de l'Hötel des Invalides" mit

ihrem Gatten zusammen, den sie überhaupt

bei seinen Aufträgen unterstützte. Sie voll-

endete auch mit dem Grabstichel Radierun-

gen ihres Sohnes Charles Nicolas, so dessen

Feuerwerk auf der Piazza Navnna nach

Pannini 1737. Andre Blätter stach sie nach

Charles Lebrun und Coypel, lieferte auch

Illustrationen nach Despax zu einer Ge-
schichte des Languedoc, sowie 23 Ansichten

von Port Royal des Champs.
Rocheblave. Les Cochins, 1893 (Biblio-

graphie, p. 215). — C. de Br^ban, Les Gra-
veurs troyens 1868. — M a r i e 1 1 e, Abeccd. —
Hasan. Dict. d. grav. I. — Huber u. Rost.
Handb. VIH. — Le B 1 a n c, Manuel II. —
T a r d i e u, Not. s. les Tardieu. les Cocbtn et

les BeUe (Arch. de l'art fran«. IV). — Por-
taliaet B^raldi, Les Grav. d. 18. s. I.

E B.

Cochin. M a 1 1 h i e u. Maler. 1518 in Tou-
louse urkundl. nachweisbar.

Richesses d'Art, prov., mon. civ. VIII 4.

Cochin, Nicolas, französ. Zeichner und
Radierer, geb. 18. 10. 1610 zu Troyes als

Sohn eines Glasmalers Noel C, t 1686 in

Paris. Uber sein Leben ist wenig bekannt.

Bis 1635 (Taufe eines Kindes) sicher in

Troyes wohnhaft, ist er bald darauf, wohl
um 1640, nach Paris gezogen, wo er lange

Zeit einen hohen Ruf genoß. Sein Haupt-
werk ist die Mitarbeit (neben della Bella,

Collignon u. a.) an dem militärisch -patrioti-

schen Werke des Feldmarschalls S^bastien

Beaulien, das die Taten Louis' XIV. illu-

strierte; eine Reihe der großen Stadtansich-

ten, Schlachten und Belagerungen sind von

seiner Hand. C. war ein Nachahmer des

Callot — er ist auch, ohne sicheren Anhalt,

als sein Schüler erklärt worden —, in dessen

Manier er eine Anzahl großer Blätter, wie

die Hochzeit zu Kana nach Paolo Veronese,

La Procession de la chässe de Ste Genevi^ve

(1652) und La Foire de Guibray (1658), oder

die Versuchung des Antonius in einer phan-

tastischen Felsengrotte, ausführte. Er ra-

dierte auch verkleinert Dürers Marienleben,

anderes nach Rembrandt, der damals in

Frankreich noch wenig bekannt war. Von
seinen radierten Porträts ist am bekannte-

sten das des Goldschmiedes Bouthemie, in

einer ziemlich groben Kartusche. Günstiger
erscheint er in seinen zahllosen kleinen Cal-

lotartigen Folgen und Einzelblättem, Pas-

sionsdarstellungen, Leben der Heiligen,

Schlacht- und Jagdszenen, Vignetten, die im
Verlage von Herman Wey»in, C^. Audran,
Moncornet. Le Blond u. Mariette erschienen.

Den vielen Folgen sei eine scheinbar bislang

unbeachtete Serie von orientalischen Frauen-
trachten nach G. de Chapelle hinzugefügt

(12 Bl.. Berlin. Kupferstichkabinett): zwei
derselben tragen seine Signatur N C f. Sein

letztes bekanntes Blatt ist von 1685 datiert.

Cochin überlebte seinen Ruhm. Die reine

Radierung wurde durch die Grabstichel- und
gemischte Technik (Nanteuil, Poilly, dann
Edelinck u. a.) abgelöst. C. war technisch

und stilistisch hinter seiner Zeit zurückge-
blieben. Eine große Anzahl seiner Blätter

befindet sich in der Chalcographie d. Louvre.
Rocheblave, Les Cochins, 1898 (Kat. s.

histor. Blätter u. Bibliographie, p. 211 f.). —
de Br^ban, Les Graveurs troyens 1888.
Mariette. Abeced. — M a r o 11 e s. Livre
peintres et gravcurs, Paris, 1872. — M e a u m
Callot, II, p. 966. — J o m b e r t. Et. de la Bell

p. 21, note. — Renouvier, Types et Maniiret
des Mahres Graveurs, XXXVIII. 8. — FIo-
rent le Comte, Cab. d. singularitte III. —
Bellier-Auvray, Dict. gin. I. E. B.

Cochin, Noel (Natalis), französ. Radierer,

Bruder des Nicolas (aber aus einer 2. Ehe
des Vaters Noel mit Perrette Verret), getauft

zu Troyes 22. 6. 1622, übersiedelte um 1670
nach Venedig — daher sein Beiname Cochin
de Venise —, t dort 1695. C. soll ein guter

Landschaftszeichner gewesen sein, Mariette

lobt ihn als solchen, und als 1720 ein Brand
die Sammlungen des Bildhauers Boulle ver-

nichtete, wurde besonders der Verlust Co-
chin'scher Landschaften bedauert. Es gibt

von ihm ein in punktierter Manier radiertes

Bildnis des Musikers Georg Huber (1667).

Eine ganze Anzahl von Radierungen lieferte

er für die „Tabellae selectae et explicatae"

der Carola Catharina Patin, Padua, 1691,

Reproduktionen von in Padua befindlichen

Gemälden. Über einen Soel Robert Cochin,

MO



ier ebenfalls an diesen Tabellae mitarbeitete

und Noels Sohn gewesen sein soll, weiB man
überhaupt nichts. Die mittelmäBigen Radie-

rungen im Werke der Patin, die die Signa-

turen N., Natal, und N. R. Cochin tragen,

könnten &ehr wohl von einer und derselben

Hand sein, wie denn Heinecken, Füssli u. m.

die beiden Künstler identifizieren. Der Ver-

wandtschaftsgrad, in welchem die beiden Pa-

riser Charles Nicolas C. zu der Linie von

Troyes stehen, ist gleichfalb noch nicht ur-

kundlich erwiesen.
Rocheblave, Les Cochins, 1898. — C.

de Briban, Graveurs Troyens, 1868. — Hei-
necken, Dict. d. Art. IV. — Füssli, AUg.
Kstlerlex. — L e B 1 a n c, Manuel II. — J o m -

b e r t. Et de la Belle, p. 22 note. — G a n d e 1 -

lini. Not. d. Intagliatori VIII. — Renou-
vier, Types et Mani^res d. Mahres Graveurs
XXXVIII, 8. — Bellier-Auvray. Dict.

gte. I. E. B.

Cocbois, Claude Charles, Goldschm.

b Troyes, geb. 1716, t 1773, fertigte 1760

mit seinem Schwager, dem Goldschmied
Jacques Rondot, den Reliquienschrein des

hL Aventin für die Kirche Saint-Etienne und
1771—73 das Reliquiar des hL Kreuzes für

die Kathedrale. — Ein Louis Cochois, Gold-

schmied, lieferte 1744 die silbernen Schlüssel,

die Ludwig XV. bei seiner Durchreise durch

Troyes überreicht wurden.
Nouv. arch. de l'art frang., 3« sir.. VII (1891),

p. 88^-301. H. y.

Cochon, E t i e n n e, Maler in Tournai. wo
er am 13. 8. 1400 als aus Paris gebürtig in

die Gilde eintrat (vgl. Coetson, Stevin).

De la GranRC & Cloquet, L'Art 4

Tournai, 1880 II, 72. Z. v. M.

Cochon, Philippe, Pariser Bildhauer,

war 1380 am Louvrebau tätig.

S. L a m i, Dict. d. sculpt. etc. (moyen-Age),
1898, p. 120 u. 578.

Cochran, John, Porträt-Miniaturmaler u.

-Stecher in London, stellte 1821—23 in der

Royal Acad. und 1^1—27 in Suffolk Street

MiniaturportrSts aus. Er arbeitete viel für

Verleger und hat für eine ganze Reihe Por-

tritwerke Stiche von Bildnissen zeitgenössi-

scher Berühmtheiten, Mitgliedern der Hof-
geselbchaft, Predigern usw. geliefert, so für

Jerdan's Nat. Portr. Gallery (1830), Lodge's

„Portraits of Illustr. Personnages", Burke's

„Gallery of Distinguished Females", Locker's

jti»vz\ Commanders", Whittaker's „La Belle

"^enabl^" (1827), Pettigrew's „Medical

Portr. Gall." (1839). femer für „English An-
naal", „Methodist Magazine" u. a. Von sei-

nen meistens in Punktiermanier, z. T. nach

Lawrence, Kneller, Lely ausgeführten Einzel-

blittem seien genannt: Kön. Viktoria 1837,

nach G. Hayer, Kön. Wilhelm IV., nach H.
E. Dawe, Herzog v. York (t 1827) nach A.

Wivill, „Die Schauspielerin Eliza Chester als

Beatrice in Much Ado About Nothing". —
Da C. ein Porträt (Wesleyaner Will. Bevan)

nach Photographie gestochen hat, muß er

mindestens bis etwa 1855 gelebt haben. Fer-

ner erschien noch 1865 sein Stich des Mar-
quis of Worcester nach Adrian Hanneman
(vergL Oud-Holland XIV (1896) p. 213
Anm. 10).

N a g I e r, Kstlerlex. III (Cochrane). — Gra-
ve», R. Acad. II (1908) p. 90; Dict. of Art. —
O'Donoghue, Cat. of Engr. Brit. Portr. . .

in the Brit. Mus. I (1906) II (1910). passim.

Cochran, William, schott. Maler, geb.

12. 12. 1738 in Strathaven bei Glasgow, f 23.

10. 1785 in Glasgow. Seit 1754 Schüler der

von A. und R. Foulis gegründeten Maler-

akademie zu Glasgow, vollendete er seine

Ausbildung 1761—66 in Rom unter der Lei-

tung Gavin Hamilton's und malte in dessen

Stil ebenda mythologische Darstellungen wie
„Daedahis und Ikarus", — „Diana und En-
dymion" etc. Später dauernd in Glasgow
ansässig, betätigte er sich dort hauptsäch-

lich als Porträtist in Ol- und Miniaturmale-
reL Ein von ihm gemaltes Bildnis des Edin-
burgher Arztes und Universitätsprofessor»

W. CuUen wurde von Valent. Green in

Schabkunst und wohl nach diesem von W.
Howison (für Chambers' Biogr. Dict of Emi-
nent Scotsmen, Ausg. von 1847 und 1856) in

Crayonstich reproduziert. In der Kathedrale

zu Glasgow wurde dem Künstler ein Grab-
denkmal errichtet.

Redgrave, Dict. of Art (1878). — Cha-
l o n e r Smith, Brit. Mezzot. Portr. (1883). —
b r y a n, Biogr. Dict. of Paint. etc. (1908). —
L. C u 8 1 in Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV. —
Free man O'Donoghue, Cat. of Engr.
Brit. Portr. in the Brit. Mut. 1908 ff. II 688.

Cochiel, s. Cocksel.

Cochut (Cockut, Koukut), Paul und
T h i e r r i, Maler in Brügge, Thierri wird
am 25. 7. 1510 Meister und meldet bis 1623

drei Schüler an, darunter 1512 seinen Bruder
Paul, der 1521 Meister wird und vor 1568

gestorben ist

D. van de Casteele, Keuren, 1887 p. 168,

167, 190, 195 und Anhang (Carton. Obituaire etc.)

p. 18.

Cock, C ^ s a r de, Landschaftsmaler und
Radierer, geb. in Gent 23. 7. 1823, t das- 16-

7. 1904. Sohn eines Schneiders und früh-

verwaist besuchte er das Konservatorium
für Musik und erwarb sich seinen Unterhalt

durch Violiniuiterricht, und als Kirchen-

singer. Auf den Rat seines älteren Bruders
Xavier nahm er in seinen Freisttinden Zei-

chenunterricht an der Akad. bei F^lix de

Vigne, der ihn zu Radierversuchen ermutigte.

C. radierte in der Folge etwa 20 Blätter, die

er von dem (jenter Kupferstecher Onghena
abziehen ließ. Onghena veranlaBte ihn in-

des, immer wieder die Platten zu retuschie-

ren und erklärte scblieBlich C.s Arbeiten mit

der kalten Nadel überhaupt für unbedeutend,

vielleicht weil er auf den jungen Rivalen

eifersüchtig war, oder, was wahrscheinlicher



ist, weil er als eifriger Sammler sich in den
Besitz von C.s Probedrucken setzen wollte.

In Onghenas NachlaB fanden sich dann auch
wirklich eine ganze Reihe solcher Unika vor,

die von der Gentcr Universitätsbibliothek er-

worben wurden. So lebte C. lange Zeit als

Musiker und Radierer, bis er 1855, auf den
Rat seines Gesanglehrers, Albert Dommange,
zur weiteren Ausbildung nach Paris ging.

Hier wurde er Sänger an der Kirche St.

Roch und gleichzeitig Geiger im Orchester

des Chätelet-Theaters. Aber auch die Ma-
lerei wurde nicht vernachlässigt, und C hatte

zusammen mit »einem Bruder ein Atelier

inne, im Winter in der Rue dr GrencUe, im
Sommer draußen in der Umgebung von Pa-
ris. Bereits 1857 stellte er ein Bild im Sa-
lon aus, das solchen Anklang fand, daß es

von der Soc. des B.-Arts angekauft wurde.
Da sich im Gefolge einer durch den Tod
einer geliebten Nichte verursachten heftigen

Gemütsbewegung bei C. Taubheit einstellte,

sah sich der Künstler genötigt, der Musik
zu entsagen, um nunmehr ausschließlich der

Malerei leben zu können. Da seine Neigun-
gen der Landschaft gehörten, fand er An-
schluß an die Meister von Barbizon und ver-

lebte mit Corot, Daubigny, Diaz, Rousseau,

Troyon u. a. arbeitsreiche Sommertage am
Rande des Waldes von Fontainebleau, später

in der näheren Umgebung der Hauptstadt,

in Sivres und Viroflay, und weiter, in der

Normandie, wo er in Veules (Seine- Inf6-

rieure) das Motiv zu einem Hauptwerke
fand, „La Cressonni^e de Veules", ein Bild,

das im Salon 1865 Aufsehen erregte und vom
Staat angekauft wurde Gctzt im Mus. von
Grenoble). Sein ständiger Sommersitz wurde
Gasny (Eure), besonders seit seiner Heirat

(1879) mit einer finnischen Schülerin, Julia

Stigfzelius, die ihm eine Tochter, Elisabeth,

schenkte, die gleichfalls Malerin wurde. In

Gasny besonders fand der Künstler die Mo-
tive seiner Landschaften, mit denen er in

regelmäßiger Folge die Salonausstellungen

bMchickte: lichte Waldungen und feuchte

Waldgründe im Dunkel alter Bäume, das
transparente Spiel des Sonnenlichts in bu-

schigem Unterholz, oder weidenumstandene
Bäche mit Staffage, Anglern, Jägern, eini-

gen Kühen. Am liebsten malte er die Früh-
lingspracht seiner Wälder. Eine gewisse

Einförmigkeit seiner Motive wurde indessen

bald von der zünftigen Kritik getadelt, und
man stellte fest, daß ihm die tragische Größe
eines Th^od. Rousseau versagt war. Außere
Ehren fehlten nicht; er fand auch Aufnahme
am Hofe Napoleons III., der ihm eine große

(nicht mehr nachweisbare) Landschaft ab-

kaufte. Während des deutsch-französischen

Krieges lebte C. in Deurle (Ostflandem) bei

seinem Bruder. 1882 endlich kehrte er dau-

ernd in sein Vaterland zurück und ließ sich

in Gent nieder, wo er bis zu seinem Tode
lebte. An seinem 80. Geburtstage überreich-

ten ihm die Künstler Flanderns ein Album
mit Zeichnungen, Gedichten und Liedern,
das jetzt auf der Bibliothek in (}ent aufbe-
wahrt wird. — Die Radierungen aus Ca
Frühzeit, Landschaften, sind z. T. selten und
gesucht, darunter auch eine Ansicht der

Abtei von St. Bavo in Gent. Er hat auch
ein von seinem Bruder entworfenes Diplom
für die Kunstgenootschap und ein großes
Diplom für die Soci^t^ Roy. des Chocurs in

Gent radiert. — Bilder von ihm besitzen die

Museen v. Paris (Luxembourg: „Le Chcmin
de la Garenne"), Antwerpen, Bigiers, Gl
(„La Route du Patijntje"), Grenoble (s. o.)i

HeUingfors, Le Hovre, Lille, Limoges. Lon-
don (Vict. and Albert Mus.), Lüttich, Ne
York (Metropolitan Mus.) und Reims.
Albert Dutry. Un frire flam. de Corot:

C6sar de C, Gent 1895 (S.-A. aus Mag. litt.). —.1

Joz. van Hoorde, De Gebroeders Xavee^i
en Cesar de C, Gent 1807. — A. v. Würz
bach, Niederl. Kstlcrlex. u. Erg.-Bd. — Cle-
ment u. Hutton, Artist« of the 19th Cent.
1879. — C I a r e t i e. Feint, et Sculpt. contemp.,
1878. — v. B ö 1 1 i c h e r, Malerwcrke des 19.1

Jahrh. I (1891). — Graves, R. Acad. II (1908)1
p. 290. — N a K 1 e r. Monogr. I. — Heller-
Andresen, Handb. d. Kpferstkde I (1870). —
Hippert u. Lianig, P.-Gr. N^erland., 1870
— Rieh. d'Art, Prov., Mon. civ. VI 79, 329. —
Mireur. Dict. des Vcntcs d'Art II (1909). —
Cat. de I'Expos. ritrosp. de l'art beige, Brüx.,
1906 p. 18. — Gaz. d. B.-Arts 1869 I p. &U;
1875 II p. 25. — Chron. d. Arts 1904 p.
(Nekrolog). — Salonkatal. d. Soc. d. Art. franc-t
Paris 1880, 1881, 1882, 1883 Mai. — Kat. dcfj
gen. Museen. Paul Bergmans,\

Cock, Claes Gysbertsz.. zog 1620/2l{
als Glasmaler von IJsselstein nach dem be«|

nachbarten Utrecht.
K r a m m. De Levens en Werken.

E. W. Moeu
Cock (Coeck), C o r n e H s, Stecher ix

Antwerpen; wurde 1629/30 Lehrling des Pcc-
ter de Jode und 1636/37 Meister.
Rombouts-LeriuB, Liggeren II, 4,

79, 88. Z. V. AT.]

Cock, Cornelis Hendricxz. de, Glas»]

maier (ghelasschryvere), geb. zu Wijk bd
Duurstede (Utrecht), wurde Meister in Gent
1619 und Bürger daselbst am B. 10. 1620.

V. V. d. H a e g h e n, La corp. des peintres etc.

de Gand 1906 p. 32, 225. V. v. d. Haeghen^
Cock, E 1 i 8 a b. de, s. unt. Cock, Cis. de.|

Cock, Franciscus de, Architekt, Ma<
ler und Zeichner in Antwerpen, wo er Dom-J
hcrr war; geb. zu Antwerpen 1643 (getaui

15. 3.), t ebenda am 18. 7. 1709. Nach ihial

stachen: Edelinck ein Bildnis des Grafen]
Kaunitz (1687), F. Ertinger ein Bildnis det]

Bischofs Joh. Ferd. de Beughem von Ant«l
werpen, C. Vermeulen Bildnisse des Barontj
de Lock, des Prinzen Eugen Alexander von|
Thurn und Taxis und Reginald Cools. Bi-

14a



Cock

Khds von Antwerpen (dat. 1705). C.s Bild-

nis von der Hand Knellers hingt im Museum
rn Antwerpen (No 232).

Heinecke n. Dict. des Arttstes IV (1790).

- K r a m m, Levens en Werken I u. Aanhang-
k1. — Gaz. des B.-Arts XII (1862) p. 164. —
Kat. des Mus. in Antwerpen. Z. v. M.

CU>ck, Frans de, s. unt. Cock, Xav. de.

Cock (Kock), Hieronymus (die Fa-

milie des C. trug den Beinamen IVcUcns),

Maler, Radierer, Kupferstecher und Kunst-

händler; der bedeutendste niederländische

Siichverleger der Jahre 1650—70, geb. um
1510 zu Antwerpen, f 3. 10. 1670. Nach v. d.

Branden ein Sohn des Jan Wellens, alias Cock
ntid der jüngere Bruder des Malers Mathijs

Cock. Wurde 1545 als Maler (Mei%terssohn)

in die Gilde aufgenommen. C. bezeichnet sich

selbst auf mehreren Blättern als „Pictor".

Van Mander berichtet aber, daB C. „die

Rantt früh aufgab und dazu überging, Han-
del mit ihr zu treiben". Tatsächlich gehört

das einzige Gemälde des C, das wir — aus

euiem Stiche — kennen, der Frühzeit des

Kniatlers an (Landschaft mit d. hl. Christof;

bez. Pictnm J. Kock) ; es steht Hieron. Bosch

tmd Patinir noch ganz nahe. Eine Reise des

C nach Italien darf als sicher angenommen
werden, zumal da C. in späterer Zeit „wahr-

heitsgetreue" Abbildungen von Monumenten
der Stadt Rom radierte. Vermutlich war C.

zwischen 1M6 tud 1548 in Rom; A. Michae-

lis wies nach, daB auf einem der Blätter des

C das Capitol in einer Gestalt wiedergegeben

Ist, wie es nur in den Jahren 154S—49 anzu-

treffen war; und spätestens 1548 war C. wie-

der in Antwerpen, denn aus diesem Jahre

ist das früheste Werk seines Verlages datiert

(21 Blatt Pninkkrügc mit Titel nach Comelis

Floris). 1549 beteiligte sich C. an der Fest-

dekuration für den Einzug Karls V. in Ant-

werpen. 1550 erschien bei ihm ein Stich des

G. Gbisi nach Raffael« Schule v. Athen. Ghisi

wird auf Veranlassung des Cock über die

Alpen gekommen sein; denn von 1650—65

erschienen die Arbeiten desselben alle in .Ant-

werpen bei Cock; und 1551 war Ghisi als

Meister in die dortige Gilde eingetragen wor-

den. In da.s Jahr 1560 fällt offenbar auch

die Lehrzeit, die P. Bruegel bei C. durch-

machte, und von der van Mander berichtet.

Der Verlag gedieh schnell; unter der Devise

„In de vier Winilcn" besaß C bereit? loöO

ein großes Haus bei der Neuen Börse (es

ist als Titelbild in der Scenographia des Vre-

demao de Vrie.<: abgebildet), lind 1568 war

der Verlag weltbekannt; denn Vasari be-

Khreibt in der B. Ausgabe semer Viten ein-

gehend eine Reihe Cock'schcr Blätter (nach

Heemskerck, Vredeman de Vries, Bosch u. a.).

Zu Ende seines Lebens verband sich C. mit

dem Kunstkenner und Dichter Ltmpsonius,

um in Stichen eine Porträtsamirlung der

Niederländischen und Deutschen Maler her-

auszugeben; das Werk erschien erst 1672,

nachdem C, bereits gestorben war. — Die
Bedeutung C.s liegt darin, daß er den nieder-

ländischen Künstlern seiner Zeit in Stichen

die Vorbilder zugänglich machte, nach denen
ihr Bildungstrieb gelüstete, nämlich die Rui-

nen des alten Rom, die Ornamentik der Gro-
tesken und die antikisierende Malerei vpn
Raffael, Bronzino und vor allem von Lam-
bert Lombard. Auch der heimischen Künst-
ler, die nicht so rein antikisierten, nahm Cock
sich nach und nach an; besonders oft lieB er

Heemskerck u. F. Floris Vorlagen für Stiebe

zeichnen. SchlicBlich förderte er auch die

nationale Richtung, indem er eine große Reihe

von Zeichnungen des Pictcr Bruegel in Stich-

reproduktion verbreitete. — Die Entwick-
lung der niederländischen Kupferstichkunst

ist eng mit dem Namen Cock verknüpft,

denn C. beschäftigte nacheinander die tüch-

tigsten Stecher der Zeit, wie Ghisi (seit

1560), Cuerenhert (seit 1654), Pietcr v. d
Heyden (seit 1555), Ph. Galle (seit 1566),

u. a. m. Auch Corn. Cort und Hans Col-

laert standen mit C. in Verbindung. — Kup-
ferstiche von der Hand des C. selbst lassen

sich nicht nachweisen, wohl aber Radierun-

gen. Schon Vasari rühmt, daß C. radiert

habe ; van Mander sagt „C. war sehr er-

finderisch in Landschaften und hat selber ver-

schiedene Dinge geätzt". Eine Folge von
12 kl. Landschaften erklärt van Mander für

Repro^luktionen nach M. Cock, — ohne Grund
jedoch, da mehrere Blätter dieser Folge ein-

deutig „H. COCK FE" bezeichnet sind. Das
radierte Hauptwerk des C. ist eine Folge

Römischer Ruinen, die z. T. 1660 radiert sind

und deren Titel vom Mai 1561 datiert ist

[Pr^ecipua aliquot Romanae antiquitatis rui-

narum monimenta etc.]. Ein Hauptblatt ist

die radierte Baumlandschaft mit der Opfe-
rimg Isaaks, 1551 datiert. Wahrscheinlich ist

die .Annahme richtig, daß die Folge der 12

gr. Landschaften nach Bruegel [Bastclaer No
8—17J von H. Cock ausgeführt sei, obschon
C. nur als Verleger der Blätter signiert. —
In der Samml. des Louvre werden C. zwei

Handzeichnungen zugeschrieben. Das ihn)

zugewiesene Gemälde im Hofmus. in Wien
(No 889) ist eine Arbeit des 17. Jahrb. (vgl.

Cock, Marten de).

Vasari, 2. Ausg. (1568) u. etd. Milanesi V
424, 43G. 441; VII 582. — Gutcctardini.
Descr. di tutti i paesi etc. (1567) p. 99. —
Mander, i± Hymsns I 289-203, 299, 304.

906; II 88. — Giov. Gaye. Carteggio III

(1840) p. 243. — Rombouts-Lerius, Ligg.

I 150. — Pinchart, Arcbives des Arts II,

1863. — H. H y in a n 8, La gravur« Anvers. au
16* s., in Bull, de l'acad. d'.\rcheol. de Belgique,

1887. — d. H s e g h e n, Doc. faux, 1899 p. 82.

— Heinecken, Nachr. v. KsÜern I (1708)

p. 348. — Huber-Rost, Handbuch 179a ff.

V 79. — K r a m m, Levens en Werken 1857. —
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PftttBTant. P.-Gr., IMO I 224. — N»fler,
MonogT. II. — Le B I » o c, M»n. II. — Hel-
ler-Andreten. Handbuch 1870. — v. d.

Branden, Geschied, d. Antwerpschc Schilder-

school. 1883 p. 167, 290. — W u r z b a c h. Niederl.

Kfitlerlex. 1906. — Ztschr. f. bild. Kit N. F. II

(1891) 187 ff. (Ad. Michaelis). — Gaz. d.

B.-Arts 1887 I 887 fl. — Notizen von F. M.
Haberditzl. L. Burchard.

Code (Cx>eck, Ko«cks), Jacob de, Maler

in Antwerpen, wurde lü^l als Lehrling des

Heyndcric Thonis, 1528 als Meister in die

Liggeren eingetragen und meldete 1540 und
1543 Lehrjungen an.

Rombouts-Leriui, Liggeren I, 98, 110,

ISS, }46. Z. V. U.
Cock (Cocx, Kockx), Jacques de, fläm.

Bildhauer und Architekt, wurde Meister

(becldesnyder) in Gent 1631 u. war zwischen

1634 und 1664 wiederholt Geschworener der

Lukasgilde. 1667 unterzeichnete er mit an-

deren das neue Statut dieser Gilde. Er f am
23. 10. 1666 und wurde in der Dominikaner-

kirche zu Gent beerdigt. Er war mit Elisa-

beth Claesman verheiratet. Werke in Brügge:
1036 Entwurf zum Hochaltar von St. Sau-

veur (ausgef. 1645 von Michel de Wachtere u.

später verändert) ; 1650 Pläne zum „jubi"

von St. Jacques (ausgef. von Michel de

Wachtere). Werke in Gent: 1629—31 ver-

schiedene dekorative Arbeiten an Notre Dame
de Saint-Pierre; 1637 eine Madonnenstatue

für den Obelisken, der vor dem bischöfli-

chen Palast errichtet wurde; 1643 ein hl.

Apostel Matthäus am Innenportal von St.

Bavo; 1667, Schranken der Kapelle Notre

Dame aux Rayons ebenda; 1602, Schranken
der Adam- und Eva-Kapelle, zusammen mit

Norbert Sauvage, ebenda; 1662—63, Schran-

ken an der Kapelle des hl. Thomas (später

der hl. Katharina) in St. Michel; 1G63—64,
Altar in der Kapelle des Schepenhuis van
der Keure. Ferner werden von ihm erwähnt:

das Mausoleum der Familie Hilias d'Hudde-

ghem in der Karmeliterkirche zu Gent (1655)

und der Altar der Rosenkranz-Kapelle in der

Kirche zu Dixmude (1644).

Kervyn de Volkaersbeke, Le* iglises

de Gand, 1857—58 I 11, 66. 292—96; II 69 342;
Monuments fun^raires, Flandre Orientale, Gand
1808. — E. Marchai, La Sculpt. etc. beiges,

BrüsMl 1895 p. 376, 385 f. — v. d. H a e g h e n.

La corp. des peintres etc. de Gand 1906 p. 36,

39. 43, 45. 51, 57. 65, 247. V. v. d. Haeghen.

Cock, Jan de, fläm. Maler und Dekora-

teur, wurde Meister in Gent 1601.

Y. d. Haeghen, La corp. dc5 peintres etc. de
Gand 1906 p. 25. — Not. a. Genter Archiven.

y. V. d. Hatgken.
Cock, Jan de, gen. Wellens, Maler in

Antwerpen, Vater des Hieronymus u. Mathys
Cook. Er war schon 1506 Meister, da er in

diesem Jahre einen Lehrjungen anmeldet;

einen anderen Lehrjungen meldet er 1516 an.

1580 ist er Dekan der Lukasgilde; t vor

1529. Er erhielt 1607/08 Zahlung für ver-

schiedene untergeordnete Arbeiten in Notre-
Dame de la Noel. Nagler schrieb ihm eine

Reihe von italienisierenden Stichen zu, die

ein Monogramm aus C H O K Gcdoch auch
einige andere Buchstaben herauszulesen!)

tragen, was aber eine müßige Hypothese ist.

Rombouts-Lerius, Liggeren I 65, 87,

94. — J. v. d. Branden, Gesch. d. Antwerp-
schc Schilderschool, 1883 p. 289. — Nagler.
Kstlerlex. III; Monogr. II No 169, 473. Z. v. M.

Cock, Jan de (Hans), Maler in Ant-
werpen, wurde 1591 Lehrjunge des Joes de

Mompcr und 1597 Meister. 1605 meldete er

einen Lehrjungen an. 1625/26 wird für ihn

das Totengeld bezahlt.

Rombouts-Lerius, Liggeren I p. 86S,

896. 432, 617. 687. 68S. Z. v. M.

Cock (Cocq, Kock, Cocx), Jan Claudius
de, fläm. Bildhauer, Maler. Stecher u. Dich-
ter, geb. zu Antwerpen um 16(J8—70, t eben-

da 1736. Nach den Liggeren war er seit

1682/83 Schüler des Bildhauers Peeter Ver-
brugghen. wurde 1688/89 Meister (beltsny-

der) und nahm seit 1697/98 zahlreiche Lehr-

jungen an, die entweder Bildhauer oder

(joldschmicde werden wollten (letztere „um
das Zeichnen zu lernen"). Für Antwerpen
schuf C. die Statuen der Heil. Peter und Ja-

cobus sowie die Figuren des Glaubens, der

Liebe und der Hoffnung, die Figur des hl.

Bruno am Grabmal Wonsel (früher in der

Karthäuserkirche in Antwerpen) u. a. m.

in St. Jacques, die Büste des Balthasar

Moretus III in einer reichen Umrahmung
im Plantin-Museum (1700, Replik in Notre-

Dame); er arbeitete an dem Kalvaricnberg

der Dominikanerkirche QtizX St. Paul) mit.

Femer werden ihm verschiedene mehr deko-

rative Arbeiten zugeschrieben, wie die zu-

sammen mit Frank Verheyden (1606) in

dem Schlosse Wilhelms III. in Breda aus-

geführten. In einem Landhause zu Boitsfort

befindet sich eine Puttengruppe „Finis Belli

Coronat Pacem", die von C. bez. und 1710

dat. ist. Mehrere Museen besitzen Original-

zeichnungen von C. mit Feder und Tusche
ausgeführt; so das Mus. Plantin eine Serie

von acht Illustrationen für ein Breviar (bez.

Joannes Claudius de Cock inv. et deL 1704),

die Albertina „Boreas und Oreithya" (bez.

J. C. de Cock inv. dcl. 1709) ..Abraham und
Melchisedek" (bez. Joannes Claudus de

Cock) u. a. m. 1797 wurde eine ganze Reihe
ähnlicher biblischer Zeichnungen mit der

Samml. P. Hasselaar in Amsterdam verkauft;

sie waren Johannes Claudius de Cock Ao 1728

bezeichnet. Das sind wohl zum größten Teil

Vorlagen für Stecher; wie wir denn auch

wissen, daß H. F. Diamaer 1708 für seinen

Bildnisstich des alten Comelis de Bie und

J. B. Jonghclincx 1732 für seinen ..Immer-

währenden Kalender" Vorlagen von C. be-

nützten. Er selbst hat, soviel wir wissen,
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aar ein Blatt mit der Marter des hl. Quirin

radiert (bez. Joan Gaude de Cock fecit).

Rombouts-Lcriut, Liggeren, II pas-

•iiB. — J. C. W e y e r m a n, Levens-Beschrij-
ina^ iV (1760) p. 47 fi. — Immerzeel,
De Levens en Werken. 1842. — Th. van Le-
r i u 8, Not. des oeuvret d'Art ... de Saint-

Jacques i Anvers, 1868. — K r a m m, De
Levens en Werken, 1857. p. 948» 800. — Mag-
ier, Monogr. III (1808) No 2100. — E. Mar-
chai. La Sculpture etc.. beiges. 1805, p. 408. —
Rousseau, La Sculpture beige aux 17. et 18.

Sieles, 1911 p. 77. 107. — A. V. Wu rzbach,
Niedert. Kstlerlex. I p. 904. — Annales de la

Soc. d'Archiol. de Bruxelles. XII (1806) p. 879.
— Cat. du Mus. Plantin- Morctus i Anvers 1002

p. 98, 63, 90. 136. P. B.

Cock, Jan Matthias, s. Cok.

Cock (Kock), Jeremias, Maler in Ant-

werpen, wird 1656/57 Meister (Meisterssohn).

Kombouts-Lerias, Liggeren II, 877,

988.

Cock, Julia Elisabeth de, geb. Stig-

Mtlius, Landschaftsmalerin, geb. am 22. 7.

1840 in Korpo (Finnland). Studierte in Abo,

Stockholm, Paris. Heiratete 1870 den b.el-

giscben Landschafter C6sar de Cock. Stellte

aber auch .«»päter (z. B. 1882 in Moskau) noch

als Julia Stigzelius aus. /. /. Tikkanen.

Cock (Kock), Luykas de, fläm. Maler,

Meister in Gent 1631. Sohn eines Michel C,
war 1646 noch dort tätig.

V. d.Haegben, La corp. des peintres etc. de
Gaad, 1006 p. 38, 45. — Petite revue de l'art en
Flandre, Gand 1901 p. 53. V. v. d. HMgktn.

Cock, Marten de. Maler, wohnt 1630

in Amsterdam, sein Vater war Goldschmied.
Der bisher unbekannte Künstler fct wahr-
scheinlich identisch mit dem Maler M. (de)

Cock, von dem das Mus. in Stockholm eine

anter der Braegel Einfluß stehende, „M.
Cock fecit 1831" bez. Landschaft besitzt.

Von demselben sind noch folgende Arbeiten

feststellbar: zwei Federzeichnungen in der

Albcrtina in Wien (Inv. No 7846 und 8587),

Flußlandschaften mit Burgen, von denen die

eine C>>ck fecit 1630, die andere Cock f. 1628

bezeichnet ist, eine Zeichnung in der Dresde-
Kupferstichsamml. mit röm. Vedute, M.

Cock f. signiert, eine Federzeichnung in d.

Kapferstsamml. in Kiel, FluBlandschaft, bez.

M. Cock fe. 1630, eine Zeichnung im Am-
sterdamer Kupferst.-Kab., FluBlandschaft,

bez. Cock fe 1^, eine Zeichnung, FluBland-

schaft, bez. M. Cock fe 1627, in der ehem.
Samml. Lanna (Verst. bei Gutekunst 1910,

Kat No 191), femer drei von Kramm an

geführte Landschaftsradierungen, von denen
eine M. de Cock fe signiert ist (.\msterdam).

Die beiden Mathias bzw. Hieronymus Cock
benannten Gemälde im Wiener Hofmuseum
(babykm. Turm und römische Vedute) sind

zweifellos Werke des 17. Jahrh. und vielleicht

ebenfalls diesem Künstler zuzuweisen. —
besaß Anthonie Gaillard in seiner

großen Galerie in Amsterdam unter No 88:

een lantschap met de pen van Maerten C^ock.

een boompje met de pen van Martyn Cock.
Kramm, De Levens en Werken. 1860 p. 890.— A. V. W u r X b a c h. Niederl. Kstlerlex., 1906

p. 306 (hier Irrtümer : die angebt. Cock fe. 1098
bez. Handzeichnung der Albertina. Inv. No 8064
mit der Ansicht v. Antwerpen trigt keine Sign,
u. ist sicher von anderer riand. Uber die hier
gleichfalls dem M. Cock zugeschr. Pergament-
zeichn. in Berlin vgl. Coq!). — Handzeichn. alter

Meister in der Albertina. hrsg. von J. Meder,
No 1206. — Mitteil, von A. Bredius aua Amster-
damer Arch.; v. F. M. Haberdttzl u. Jos. Meder.

Cock (Kock), Mathys, fläm. Landschafts-

maler, geb. zu Antwerpen um 1500, f daselbst

vor dem 20. 3. 1648; älterer Bruder des Hie-

ronymus Cock; war 1540 schon Meister in

Antwerpen und meldet in diesem Jahre einen

Lchrjungen (Wilieken van Santvoort) an.

Schon vor diesem Zeitpunkt scheint er in

Italien gewesen zu sein; denn v. Mander be-

richtet, daB er sich an der italienischen Land-
schaftsmalerei gebildet habe. C. hatte einigen

Ruf als Landschaftsmaler, wie er denn auch
von Vasari genannt wird. Jedoch hat sich

von seinen Arbeiten nichts erhalten; ein ihm
früher zugeschriebenes Bild in d. Wiener Gal.

(Turmbau zu Babel, No 894) ist offenbar

viel später entstanden (vgl. Cock, Marten de).

DaB sein Bruder Hieronymus nach ihm ge-

stochen habe, erscheint sehr zweifelhaft. Zwar
berichtet v. Mander das, aber die Land-
schaftsfolge von 1558, die allein in Betracht

kommt, ist offenbar von Hieronymus (s. dort)

selbst gezeichnet; wie auch schon Nagler fest-

gestellt hat. Eine Landschaftszeichnung bez.

M. Cock fe. 1527 befand sich nach Hymans
in der Samml. W. N. Lantsheer im Haag.
Mathys' Bildnis findet sich in der von Lamp-
sonius und seinem Bruder herausgegebenen

Ikonographie, sowie in van Manders Schil-

derboek. Nach van Mander waren Jacob
Grinuner und Hans KayiKWt aus Mecheln
(um 1500?) seine Schüler.

Rombouts-Lerius. Liggeren. I 130. —
Vasari. ed. Milanesi. VII 583. — van Man-
der, «d. Hymans. I 258. 280 ff. II 11. — H e i

-

necken, Dict. d, artistes, 1790 IV. — Nag-
1 e r. Monogr. II No 169 u. 20«. — E. N e e f f s.

Bist, de la peint etc. k Malines, 1876 I 267 f. —
. d. Branden, (jetch. d. Antw. Schilderschool
1883 p. 289 f. — Kat. d. G€m.-Gal. in Wien:
Alte Meister, 1907 No 894. — Not. von H. Hy-
mans.

Cock« Michel, Antwerpener Maler, 1544

als Lehrjunge in die St. Lukasgilde aufge-

nommen (Machiel Cock, Sohn des Meisters

Machiel, Schüler des Heynrich van Schille,

Maler) ; 1561 Freimeister ; vor 1555 heiratete

Margarete Verhulst, die Schwägerin des Hu-
bert Goltzius, den Maler Michel Cock, Sohn
des Michel; am 4. 1. 1555 verkaufte Hub.
Goltzius seinem Schwager Michel Cock eine

Rente von 4 fl. Carolus, sichergestellt auf

seinem Hause in der Gasse Geerenstrate

XlMUerlcxikon. Bd.VD. M5 10



Cock — Cockburn

(Akte abgeschlossen vor den Schöffen von

Antwerpen).
Rombouta u. van Lerius, De Liggeren.

— U Beffroi III 248/9. Ary DtUn.
Cock, Willem, Maler, geb. in Doetin-

chem (Provinz Gelderland), wurde 16. 1.

1720 Bürger von Amsterdam.
Aenutel'i Oudheid V 80. E. W. Moes.

Cock, Kavier de, belg. Tier- und Land-

schaftsmaler, geb. in Gent am 10. 3. 1818,

älterer Bruder des Landschaftsmalers Cisar

de C, t in Deurle (Ostflandem) am 11. 8.

1896. Er besuchte anfänglich die Genter

Akad., bis ihm ein Genter Gönner den Be-

such der Antwerpener Akad. 1835—37 er-

möglichte, wo er bei Ferdinand de Beucke-

laer studierte. Nach seiner Rückkehr nach

Gent beteiligte er sich an der Gründung der

„Kunstgenootschap", eines für die Entwick-

lung der modernen belgischen Malerei wich-

tigen Künstlerbundes. Er arbeitete in Gent

und Umgebung und unternahm in den Fe-

rien Studienreisen in die Ardenncn und nach

Holland, wo er besonders 1841 die alten

Meister im Mus. des Haag studierte. Auch
beteiligte er sich an den Kunstausst. seiner

Heimat mit Tierbildern, die ihm die Gol-

dene MedaiUe des Salons von 1845 eintrugen.

1852 ging C. nach Frankreich und lebte dort

bis 1859, im Winter in Paris im Atelier der

Rue de Grenelle, zusammen mit seinem

jüngeren Bruder, im Sommer in der Maler-

kolonie von Barbizon. Damals stellte er

auch regelmäßig in den Pariser Salons aus.

Indessen kehrte er 1809 in die Heimat zu-

rück und lieB sich dort dauernd nieder, zu-

erst in St. Denis-Westrem bei Gent, später

in Deurle, einem malerischen Dorfe an den

Ufern der Lys. Hier widmete er sich dem
Studium der flandrischen Ebene und hielt

die Motive, die ihm ihre Bauern und Vieh-

herden boten, in zahllosen Skizzen und Bil-

dern fest. Seine bevorzugten Motive waren

die stattlichen flämischen Rinder- und Schaf-

herden, die er auf dem Marsche darzustellen

liebte. Seine Bilder zeichnen sich durch

Anmut der Erfindung, Aufrichtigkeit der

Wiedergabe und intime Beobachtung aus.

Seine neue Heimat verlieS C. nur noch, uni

auf Drängen seines Bruders die Winter in

Paris zu verleben; so verbrachte er daselbst

die Winter 1874—79, begleitet von seiner

Familie und seinem Sohne Frans, der sich

ebenfalls, ohne besonderes Talent, der Ma-
lerei widmete. — 1907 wurde ihm auf dem
Friedhofe von Deurle ein Grabdenkmal mit

seinem Mcdaillonbildnis errichtet. Bei der

Versteigerung seines künstlerischen Nach-
lasses 1906 erwarb die Genter Bibliothek die

vollständige Folge seiner Skizzenbücher,

Zeichnungen und Entwürfe, zusammen mehr
als 2000 Blätter. Eine ausgewählte Folge

in Reproduktion wurde 1910 von A. Heins

publiziert. C.s Olskizzen wurden indes zer-

streut und gelangten in Privatsamml. Bil-

der von ihm besitzen die Mus. in Amiens,
Amsterdam, Brüssel CiVaches revenant du
piturage"). Gent C.La rue des prairies"),

Haag, Lille, Lüttich, Montpellier, New York
(Metropolitan Mus.) u. Paris (Luxembourg).
Joz. van Hoorde, De Gebroeders Xaveer

en Ceaar de C, Gent 1887. — Immerze cU
Levens en Werkens I p. 141. — A. v. W u r z -

bacb, Niedert. Kstlerlex. u. Erg.-Bd. — Fr.
v. B ö 1 1 i c h e r, Malerwcrke des 10. Jahrh. I

(1801). — Clement u. Hutton, Artists of
the 19tb Cent.. 1879. — B 6 n « z i t, Dict. de«
Peintr. I (1011). — Cläre tie, Pcintres et

Sculpt. contemp., 1873. — C 1 a e y s, Expos, ä
Gand 179^1802. 1892 p. 72, 02, 98. 94, 100, 104.

— Rieh. d'Art, Prov. Mon. civ. I 256. — E e k -

h o u d, Les pcintres animal. beiges, 1011 p. 27

—

a&. — M i r c u r, Dict. des Ventcs d'Art II

(1002). — Gaz. des B.-Arts 1875 II p. 25 u. pas-
sim. — Joum. des B.-Arts, 1887 p. 4, 188S p. 148.

— Rev. Encycl. VI (1806) Chron. p. 148 (Nekr.).
— Salonkat. der Paris. Soc. d. Art. fran^. 1879,

1880, 1888 Mai. — Kat der gen. Museen.
Paul Bergmons.

Cock, s. auch Cockx und Coeck.

Cock van Aelat, s. Coecke van Aelst.

Cockburn, Edwin, Maler in London, be-

schickte 1837—1868 die Ausstellungen der

R. Academy, der Brit. Institution und der

Suffolk Street Gallery mit zahlreichen Genrc-
gemälden (hauptsächlich Strandbilder mit

Fischern sowie ländliche Interieurszenen) u.

gelegentlich auch mit Porträts. Das British

Museum besitzt von ihm eine in Federzeich-

nung ausgeführte, 1846 datierte Fischweib-

Studie (Handzeichn.-Kat. 1898 I 221).
Graves, Dict. of Arts 1896; R. Acad. 1906;

Brit. Instit. 1908. *

Cockburn, James Pattiso n, engl
Aquarellist und Vedutenzeichner, geb. um
1779, t 10. 3. 1847 in Woolwich als General-

major der Artillerie. Seit 1793 Kadett an

der Militärakademie zu Woolwich, lieB er

sich ebenda gleichzeitig durch den Aquarel-

listen Paul Sandby in der Landschaftsmalerei

unterweisen. Im J. 1795 an der Besetzung
des Kaps der Guten Hoffnung, 1798 an der

Manila-Expedition, 1807 an der Belagerung
von Kopenhagen beteiligt und inzwischen

sowie später bald in Woolwich, bald in Malta
etc. stationiert, brachte er von diesen kriega-

dienstlichen Expeditionen wie auch von sei-

nen schweizerischen und italienischen Ur-
laubsreisen zahlreiche Veduten-Aquarelle u.

-Zeichnungen heim, die er in London gra-

phisch reproduzieren und in einer Reihe von
Tafelwerken veröffentlichen lieB: So 1815
„Voyage to Cadiz and Gibraltar Malta
and Sicily, in 1810 and 1811" (30 farbig gedr.

Kupfertafeln in 2 Bänden) und später „Que-
bec and Environs" (Kupfertafeln in Quer-
folio, gest. von C. Hunt u. H. Pyall); —
femer 1820 „Swiss Scenery" (60 Kupfer-
tafeln), — 1821 „Views of the Coliseum"
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(15 Kapfertaf.. gest. von W. B. Cooke u. J. C.

Allen). — 1822 „Views etc. of the Mount
Cenis" und „Views etc. of the Simpton" (je

60 Steinzeichnungen von J. Harding), —
ins ..Views in the Valley of AosU" (eO-

Strinreichnungen von A. Agtio und T. M.
Baynes); — endlich lieferte er dem Kupfer-

stecher W. B. Cooke auch die Vorlagen (ge-

malt 1819) für dessen Bildtafeln zu dem von

Th. L. Donaldson 1827 in London veröffent-

lichten 2bind. Werke über „Pompeji". Das
British Museum besitzt von ihm Aquarell-

veduten von Castel Gandolfo mit dem Lago
d'Albano u. aus dem Aaretale bei Interlaken

(Handzeichn.-Kat. 1898 I 222).

N a g ! e r, Kstlerlex. 1886 ff. III. — R e d -

g r a v e, Dict. of Art. 1878. — B r y a n, Biogr.

Dict. of Paint. etc. 1903 r. — Dict. of Nat. Biogr.

1908 IV. — Univers. Cat. of Books on Art
(I-ondoD, South Kens. Mus.) 1870 I 307. •

Codd>um, Ralph, Maler in London, be-

schickte 1802—1812 die dortigen Kunstaus-

stellungen mit Porträts und Genrebildern;

in der R. Acad.-Ausstellung war er 1802 mit

einem Damenporträt, 1807 mit dem Genre-

bilde „Maternal Affection" vertreten. — Viel-

leicht ist er jener R. Cockburn, der um
1890 in I^ndon eine Folge von 60 mehr-
farbig gedruckten Aquatintradierungen nach

Gemälden der Dulwich Gall. veröffentlichte.

Univers. Catal. of Books on Art (London,
South Kens. Mus.), Suppl. 1877 p. 150. — G r a -

ves. Dict. of Art. 1886; R. Acad. Exhib. 1906.

Cockburn, W. A.. Maler in London, war
1880—66 in den Ausstellungen der R. Aca-

demy und der Brit. Institution mit Land-
schaftsanstchten vom Hafen von Boulogne.

von Loches an der Loire und von Lugano
vertreten.

Graves. R. Acad. 1906; Brit. lostit. 1906.

Cockela, falsch für Cogels, Jos. C.

Cocker. Edward, engl. Arithmetiker. Kal-

ligraph und Stecher, geb. 1631, f in London
1876, Verfasser zahlreicher kalligr. Werke,
für die er die Platten selber gestochen hat.

Sein „Magnum in parvo, or the Pens Per-

fection", 1672, hat er auf Silberplatten ge-

stochen. Seine .J^tters and Flourishes" sind

von seinem Zeitgenowen John Evelyn mit den

Arbeiten der besten französ. und ital. Kalli-

graphen verglichen worden.
Dict. of Nat Bioffraphr (mit Liste von C.s

Arbeiten u. kompl. Bibliogr.). — Evelyn,
Scalpttira, ed. Bell. 190« p. 99. — Kat. d. Ber-
Bner Ornamentsstichsamml. 1884 N. 2385—6. —
Rat. der Nat. Portr. Gall. in London I (1901)

blOe. — Cat. of Engr. Brit. Portr. in the Brit.

OS. I (1908) p. 458. C. D.

Cockerell, Charles Robert, Architekt.

Zeichner, Radierer und Archäolog, geb. 28.

4. 1788 in London, f 17- 0. 1863 ebenda.

Sohn und Schüler von Samuel Pepys C. d.

A.. arbeitete er 1809 als Gehilfe Rob. Smir-

ke's mit am Neubaue des Londoner Covent

Garden-Theaters und unternahm dann 1810

—

1816 eine Studienreise nach Konstantinopel,

Griechenland. Kleinasien. Kreta, Sizilien u.

Italien, auf der er sich als Teilnehmer an
den Ausgrabungen des sogen. Athena-Tem-
pels auf Aegina (1811; die berühmten archai-

schen Giebelstatuen durch Haller von Hal-
lerstein für die Münchener Glyptothek er-

worben) und des ApoUon Epikurios-Tempels
zu Bassae bei Phigaleia in Arkadien (1811

—

12, die aus der Phidias-Schule stammenden
Friesrelief« durch C. für das Londoner Bri-

tish Museum erworben) sowie durch seine

Arbeiten an den Ruinen von Girgenti und
Syrakus auf Sizilien (1812). von Argos, Si-

kyon und Korinth auf dem Peloponnes
(1813). endlich durch seine Forschungen auf

Kreta, auf d. Inseln des Archipelagus (1814)

und in Pompeji (1816) bedeutende Ver-

dienste erwarb um die klassische Kunst-
archäologie und namentlich auch um die

Förderung des künstlerischen Verständnisses

für die innigen Beziehungen zwischen der

.\rchitektur und der Plastik der griechischen

Antike. In Rom trat er im Winter 1816

—

16 in freundschaftlichen Verkehr mit Dom.
Ingres, der ihn damals porträtierte. Seine

1816 in Florenz betriebenen Studien über die

ursprüngliche Dislozierung der Niobiden-
Gruppe veröffentlichte er im selben Jahre

ebenda unter dem Titel „Progetto di collo-

cazione delle statue che rappres. la favola di

Niobe" sowie 1818 unter dem Titel „Le sta-

tue d. favola di Niobe dell' Imp. e R. Gall.

di Firenze". — Im Herbst 1816 über Parma
und die Lombardei nach London zurückge-

kehrt, debütierte er 1818 in der Ausstellung

der R. Academy mit Rekonstruktionsplänen

für den „Zeus Panhellenioa-Tempel auf Ae-
gina" und mit einer Architekturvedute aus

Jännina in Albanien und beschickte die R.

Akad.-Ausstellungen dann bis 1868 auch
weiterhin von Zeit zu Zeit mit Architektur-

zeichnungen wie „Restoration of the Capitol

and Forum at Rome" (1819). — „Restoration

of the Parthenon at Athens" (1890). —
„Sketch of Athens" (1824). — „Parthenon

at Athens" (1830), — „Theatre of Pompeji
restored" (1832), — „The Professor's Dream:
a Synopsis of the princ. architectural monu-
ments" (1849). — „Mausoleum at Halikar-

nassos" (1858). Auch veröffentlichte er in

dieser Zeit eine ganze Reihe archäologischer

Abhandlungen und Tafelwerke, wie z. B.

„On the Labyrinth of Grete" etc. (in R. Wal-
pole's „Travels in var. Countr. of the East",

1820), — „The Temple of Jupiter Olympu»
at Agrigentum" (1830). — ..The Temples of

Jupiter Panhellenius at Aegina and of Apollo

Epicurius at Bassae" (1860. gemeinsam mit

W. W. Lloyd) ; — daneben auch Werke über

englische Kathedral-Skulpturen (1848 „An-
cient Sculptures in Lincoln Cathedral". —
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1851 und 1862 „Iconojn-aphy of the West
Front of Wcll5 Cathedral"). über altenglische

Architekten C.The Architectural Life of Wil-

liam of Wykeham"), über Architekturstil

(„Observations on Style in Architecture",

1840) und lieferte Textbeitrige zu den „Illu-

strations etc. of the Genius of Michael An-
gelo Buonarroti" (London 1857) sowie Illu-

strationsbeiträge zu den „Antiquittes of

Athens and Other Places in Greece, Sicily"

etc. (London 1830). Seine Illustrationszeich-

nungen und Bildtafeln sind in der Regel von

J. Coney, W. Finden, W. Richardson oder

A. Stevens, bisweilen jedoch auch von ihm
selbst in Kupfer geätzt. — Als entwerfender

und ausführender Architekt pflegte er haupt-

sächlich den klassisch-hellenistischen Stil, so

namentlich in seinem ersten größeren Bau-

werke, dem Palais der Philosophical Insti-

tution zu Bristol, dessen von ihm entworfene

Pläne 1821 in der R. Academy ausgestellt

waren, sowie in einer Reihe von Bankbauten
wie Westminster Insurance Company am
„Strand" zu London (Pläne 1832 in der R.

Acad. ausgest.), — Bank of England zu Lon-
don (Neueinbauten im Innern der von Sir

John Soane erbauten Bank, 1835 von C. in

4 Bildtafeln veröffentlicht) und Filialbauten

derselben Bank in Manchester. Liverpool,

Bristol und Plymouth, — Sun Fire Office an

der Threadneedle Street zu London (um
1840), — Globe Insurance Company zu Li-

verpool (1857 vollendet. C.s letztes Bauwerk).

Daneben betätigte er sich jedoch auch in

seinen Bauten gelegentlich als Gotiker, so

namentlich in einigen um 1822—25 entstan-

denen Kirchenbauten wie z. B. den Kapellen

in Bowood (Landsitz de» Lord Lansdowne
in Wiltshire), und Harrow bei London, und
in der Regent Street zu London (Hanover
Chapel, vollendet 1825) sowie auch- im St.

David's College zu Lampeter (Cardiganshire,

Pläne 1829 in der R. Acad. ausgestellt). Als

Wettbewerber bei verschiedenen großen Lon-
doner Preisausschreibungen (wie z. B. für

den Parlamentspalast, für den National Gal-

lery-Palast, für den Universitätsbau und für

den R. Exchange-Neubau) von glücklicheren

Mitbewerbern aus dem Felde geschlagen,

errang er dagegen bei demjenigen für die

Randolph- und Taylor-Institute zu Oxford
1840 den ersten Preis und brachte diese Bau-

ten dann 1841—42 selbst zur Ausführung.

Auch übernahm er 1845 nach dem Tode G.

Basevi's die Weiterführung des von letz-

terem 1835 begonnenen Baues des Fitzwil-

liam-Museums zu Cambridge, ebenso 1847

nach dem Tode H. L. Eimes' diejenige der

St. George's Hall zu Liverpool, zu deren

skulpturalem Giebelschmuck er schon 1846

einen Entwurf in der R. .\cademy ausgestellt

hatte, und deren Bau er 1854 vollendete. —

Seit 1820 — kurz nach seiner Vcrheiratu
mit Anna Maria Rennte, einer Tochter des
bekannten Londoner Brückenbauers John
Rennie, — „Associate", seit 1838 Vollmit-

glied und seit 1840 vortragender Professor
der R. Academy, sowie femer Ehrenmitglied
einer Reihe von ausländischen Akademien,
endlich seit 1860 noch Präsident des R. In-

stit. of Brit. Architects, wurde er außerdem
auch durch die erstmalige Verleihung der

Gold-Medaille der Königin von England aus-

gezeichnet und erhielt schließlich nach sei-

nem Tode ein Ehrengrab in der Londoner
St. Paulskirche an der Seite John Rennie's
und in nächster Nähe Chr. Wren's, dem er

selbst in der R. Academy-Ausstellung von
1838 so ehrfürchtig gehuldigt hatte mit einem
„Tribute to the Memory of Sir Christopher
Wren". — C.s Bildniszige sind uns über-

liefert in einem Holzschnitt der Illustrated

London News vom 3. 10. 1863, in einer im
Dresdener K. Kupferstich-Kabinett befind-

lichen Zeichnung C. Vogel's von Vogelstein,

in einer im R. Instit. of Brit Architects auf-

gestellten Porträtbüste, sowie auch in einer

der 178 Bildnisfiguren von Künstlern aller

Zeiten am Unterbaue des von Sir G. G. Scott
errichteten Albert Memorial am Londoner
Hyde Park. — Das British Museum besitzt

von C. eine Parthenon-Ansicht und einen

Grund- u. Aufrißplan des Apollotempels bei

Phigaleia, das Victona and Albert Museum
eine Anzahl seiner Entwurfzeichnungen zu
eigenen Bauten, zu Preiskonkurrenzen etc.

S. S m i r k e. Nekrolog C.s, gelesen im R.
Instit. of Brit. Archit. am 16. 11. 1863. — Nekro-
loge in „The Builder" 1863 p. 683 ff.; in „The
Art Journal" 1888 p. 221. — D. Kunstblatt 1821—
1847, passim. — Gaz. des B.-Arts 1861 IX 149 ff..

XI 12 ff.; 1886 I 196 f. — Dioskuren 1863 p. 306;
1864 p. 22. — Zeitschr. f. bild. Kst 1675. Beibl.
p. 309. — Waagen. Treas. of Art in Gr. Brir.

(1864 ff.) 1 62; III 19. 230. - A. H. S m i t h.
Sculpt. of the Successors of Pheidias in the Brit.
Mus.; Sculpt. of the Parthenon in the Brit. Mus.
(1906). — A. Furtwingler, Beschr. der
Glyptoth. etc. zu München (1900). — R e d -

grave, Dict. of Art. 1878. — Graves. R.
Acad. Exhib. 1905. — Dict. of Nat. Blogr. 1906
IV 661. — Univeri. Cat. of Bocks on Art (Sonth
Kens. Mus., London 1870) I 307 f. — Cat. of
Drawings etc. in the Brit. Mus. 1896 I 222. —
Summ. Guide of the Ashmol. Mus. at Oxford
1909 p. 11. — Kat. der BildnUzeichn. des K.
Kupferst.-Kab. zu Dresden 1911 p. 17.

M. W. BrockweU.
Cockerell, C h r i s t a b e 1 A., s. Frampton.
Cockerell, Douglas B., engl. Buchbind.,

geb. 5. 8. 1870. Schüler v. Cobden-Sanderson,
wirkte er um 1900 als Lehrer für Kunst-
buchbinderei an der Londoner Central School
of Arts and Grafts und arbeitete dann na-
mentlich als Dessinateur für die Buchbin-
derei von W. H. Smith and Son in London,
die seine durch ebenso schlichte wie stil-

gerechte Vornehmheit der Ornamentierung
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u. Matcrialbehandlung ausgezeichneten Ent-
würfe unter seiner persönlichen Leitung aus-

führen läßt. Im Londoner Verlage von John
Hogg veröffentlichte er um 1900 „Bookbin-
ding and the Care of Books" (deutsche Aus-
gabe: Leipzig 1902).

J. Loubter. Der Bucheinband (Leipzig o.

J.) p. 9 f. 174. — The Studio 1899 XV 46, 48;

1910 XLVIII 296 (mit Abb.). — The Art Jour-
nal 1905 p. 161 ff.; 1906 p. 126 (mit Abb.). —
Art et D^cor.itior. 1003 XITT 87. 98.

M. W. BrockwU.

Cockerell, I rcderick Pepy», Archi-

tekt, geb. im März 1833 in London, t 4. 11.

1878 in Paris; Sohn von Charles Robert C.

Zunächst Schüler des Londoner Architekten

J. E. Goodchild. erhielt er seine weitere Aus-
bildung in den Ateliers seines Vaters u. Phil.

Hardwick's, unternahm 1850 eine Studien-

reise nach dem Kontinent, arbeitete 1851 mit

am Baue des Ausstellungspalastes im Lon-
doner Hyde Park, weilte 1853 nochmals
studienhalber in Paris und debütierte dann
1"'

! in der Londoner R. Academy-Ausstel-
lung mit Studienzeichnungen nach Pariser

Kirchenbauten und aus der Londoner St.

Paulskirche, um sie dann bis 1862 zunächst

weiterhin mit Reisestudien (namentlich aus

Italien) zu beschicken. Seit 1860 „Associate"

und seit 1864 Mitglied des R. Inst, of Brit.

Architccts, schuf er sein erstes bedeutenderes

Bauwerk mit der Freemason's Hall an der

Great Queen Street zu London (Fassaden

-

entwiirf 1866 in der R. Acad. ausgestellt) u.

beteiligte sich dann 1867 gleich seinem Vater
am Wettbewerb um den Bau der Londoner
National Gallery. In den R. Acad.-Aus.stel-

lungen 1371—77 hauptsächlich mit Bauplänen
zu herrschaftlichen Landsitzbauten vertreten,

entwarf und errichtete er außerdem ver-

schiedene Gedenksäulen (Carlisle Memorial
in Castle Howard und Sir R. Bateson Har-
rens Memorial im Schloßpark zu Langley)
sowie die Renaissancefassade zum Galerie-

gebäude der R. Society of Painter^^ in Water
Colours zu London (Pall Mall East). Das
Londoner Vict. and Alb. Mus. besitzt von ihm
die Entwürfe zu den ebengen. Gedenksäulen.

The Buildcr 1870 p. 347; 1878 p. UM, 1230. —
Tbe Art Journal 1879 p. 27. — Illustr. London
New» vom 94. 4. 1875 (mit Abb.). — J. L. R o -

et, A Hut. of the Old Wat. Col. Soc. (1891)
II 122. — G r a v e 8. R. Acad. Exhib. 1906 II 92.
- Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV 854 f.

M. W. Brockwell.

Cockerell« Samuel P e p y s, d. A., Ar-
chitekt, geb. um 1754. f 12. 7. 1827 in

London. Schüler des Architekten und Bild-

baaers Sir Robert Taylor, debütierte er

in der R. Academy-Ausstellung 1785 mit

Entwürfen zu Portal- und Brückenbauten
fnr einen herrschaftlichen Patk in White
Knights (Berkshire) und beschickte dieselbe

.Ausstellung danp bis 1803 mit den mannig-

faltigsten Bauentwürfen zu Stadtpalästen,

Landschlössern, Hospitälern, Rathäusern,
Kirchen etc. Sein bedeutendster Kirchenbau
war der 1798 vollendete Neubau der Lon-
doner Vorstadtkirche St. Martin in Outwich
(1874 wieder abgebrochen). Unter seinen

Landsitzbauten sind hervorzuheben Middle-
ton Hall in Carmarthenshire (Pläne 1793 in

der R. Acad. ausgestellt). Gore Court bei

Sittingboume in Kent (R. Acad. 1795) und
Nutwell Court bei Exeter (R. Acad. 1802).

In London baute er neben kleineren Kirchen,
Privathäusern etc. auch ein ..Corps de Garde"
bei St James's Palace (1790). Das Londoner
Victoria and Albert Museum besitzt von ihm
den 1827 datierten Originalentwurf zur St.

John-Kirche am Oxford Square zu London
(Paddington). Porträts C.s malten W. Bec-
chey (1834 von T. Hodgetts in Schabkunst
vervielfältigt) und G. Dance (in Kupfer gest.

von Daniel!).

The Buildcr vom 28. 9. 1863. — Redgrave.
Dict. of Art. 1S78. — Graves, R. Acad. Ex-
hib. 1605 II. — Dict of Nat Biogr. 1908 IV 66Ö.

M. W. Brockwell.
Cockerell, Samuel Pepys, d. J., Bild-

hauer u. Maler, geb. 19. 12. 1844 in Hendon
bei London; Sohn von Ch. Rob. C. und seit

1871 in London Schüler der R. Acad., deren
Ausstellungen er seit 1875 fast alljährlich mit
mannigfaltigen biblischen, klassischen und
romantischen Kompositionen in Malerei and
Plastik sowie gelegentlich auch mit Porträts
hcschickte. Seit etwa 1900 hat er sich na-
mentlich durch prächtige dekorative Relief-

skulpturen etc. an der Decke und am Kamin
des Empfangssalons sowie an der Parkmauer
(Jagdfries) des Landsitzes Lythe Hill bei

Haslemere (Surrey) vorteilhaft bekannt ge-
macht, ebenso auch durch sein mit A. Fab-
brucci gemeinsam ausgeführtes Grabmal Ja-
mes Stewart Hodgson's in der Kirche zu
Haslemere (Reliefmodell mit ruhig schwe-
benden, an Rossetti und Burne Jones ge-

mahnenden Engelfiguren 1903 in der R. Aca-
demy ausgestellt). Daneben modellierte er

reizvoll bewegte Amorcttenfigürchen, origi-

nelle Tierbronzen (als Türklopfcr etc.) sowie
ausdrucks- und stilvolle Bildnisplaketten (wie
z. B. die des Earl of Carlisle). Er war jahr-

zehntelang eng befreundet mit Sir Fred.
Leighton.
G. Ulick Browne in The Studio 1904

XXX 116—122 (mit Abb.). — Grave*. Dict. of
Art. 1806; R. Acad. Exhib. 1900 II 92 f. —
Blackburn. Acad. Notes 1882 p. 80 N. 1624
(Abb. St. Georg-Stat.). M. W. Brockwell.

Cocking, Edward, Maler in London, be-

schickte 183(V—1848 die Suffolk Street Gal-
lery mit Stillebenmalereien und war 1847
auch in der Brit. Institution mit einem „Vo-
gelnest" und einem „Pfirsich-Stück", sowie
1848 in der R. Academy mit einem Genre-
bilde „The Village Coquette" vertreten.
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Graves. Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1906;

Brit. Instit. 19U8.

Cockq, Jacques de, s. Cock.

Cockq, Paul Joseph, Maler und Archi-

tekt in Brügge, geb. 21. 6. 1724, f 29. 12.

1821. Schüler von Matthias de Visch, wurde
1775 Direktor der Akademie in Brügge. Im
Mus. zu Brügge von ihm: Apollon couron-

nant la Poesie et la Musique; La Sainte Tri-

nit^; Landschaft, Kopie nach Canaletto.

W. H. J. Wealc, Ca», du Mus. de l'Acad.

de Bruges, 1861 p. 96 f.

Cockram, George, Maler, ausgebildet u.

tätig in Liverpool. Mitglied der R. Cambrian
Academy; beschickt die Kunstausstellungen

zu Liverpool sowie seit 1883 fast alljährlich

auch die der Londoner R. Academy, der

New Water Colour Society etc. mit stim-

mungsvollen und reich detaillierten Land-
schaftsaquarellen, mit Vorliebe eigenartig

düstere Wetterstimmungen über nordengli-

schen Flachlandschaften und Küstenszenerien

darstellend. Einige seiner Aquarelle gelang-

ten in die Londoner Nat. Gallery of Brit. Art

(Kat. 1910 p. 45: „Solitude", 1892 in der R.

Acad. ausgestellt, angekauft aus der Chan-
trey-Stiftung) und in die Walker Art Gallery

zu Liverpool (Kat.- N. 444).

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. Exhib.
1906 II 98, VIII 416. — R. Acad. Picture« 1898—
96 (Reg. der Abb.). M. W. ßrockwtU.

Cocksel (auch Cochsel. Cocsell, Copsel u.

Kucksel), Wiener Goldschmiedefamilie. O c -

t a V i a n C. erhält 1706 von der Hofkammer
„noch von wegen der h. Dreyfaltigkeit Säulle

habende Prätention a conto 60 fl" und ist

1722 noch nachweisbar. — Octavian C,
wohl Sohn des Vorigen, geb. um 1700, t am
17. 10. 1750 zu Carlsburg, wird an der dorti-

gen Münzstätte 1734 als Kunstscholar auf-

genommen, 1742 als Münzstempelschneider
angestellt und erhält 1741 Zahlung für eine

Bttimenmedaille für den türkischen Botschaf-

ter. In der Münzen- etc. Sammlung in Wien
ist Stempel No 811 von ihm. — Gerhard
C, Goldschm. in Wien, wird 1755 Meister,

mehrere Arbeiten von ihm von hoher Quali-

tät waren auf der Goldschmiede-Ansst. im
Osterr. Mus. in Wien 1907 (aus Samml.
Rothberger u. a.). — Von Michael Jo-
seph C, (jold- u. Silberschmied in Prag,

besitzt das Prager Mus. einen Mefikelch von

1721 oder 1723, bez. MJC. Dieselbe Marke
und das Prag-Altstädter Beschauzeichen

trägt eine sehr kunstvoll in Silber getriebene,

teilweise vergoldete Barock-Monstranz von

1723 im Mus. des Schlosses Raudnitz, und
in der Wenzeslauskirche zu Altbunzlau be-

findet sich eine dem Prager MeBkelch ganz
ähnliche tüchtige Arbeit: kleinerer silber-

vergoldeter Kelch von 1723 mit Prag-Alt-

städter Beschauzeichen und angeblich ge-

markt MDC, wohl nur verlesen für MJC.

Kat. d. Mänzcn- etc. Samml. d. k. k. Hanpt-
münzamtes Wien. IV (1906) p. 1218. — E. L e i -

sching in Kunst u. Ksthandwerk VII 610,

618 (Abb.); X 834 (Abb.). 836. — Topographie
von Böhmen XV 60; XXVII 880 (mit Abb.).

Cockshaw, englischer topogr. Stecher, von
ihm eine 1791 dat. Karte in Throsby's Sclec-

ted Views of Leicestershire etc., 1789—90.
Le Blanc. Man. II. C. D.
Cockaon (Coxon). Thomas, engl. Kupfer-

stecher, arbeitete in London um 1591—1696.

Seine früheste Arbeit ist das Titeibl, für

John Harington's Übersetzung von Ariosts

Orlando Furioso, 1591, eine Kopie des ital.

Titclbl. von 1684, mit Einfügung des Por-
träts des Übersetzers. 1596 stach C. eine

Karte von Cadiz, deren einziges bekanntes
Exemplar sich auf Alnwick Castle befindet.

Seine bedeutendsten Arbeiten sind 4 Reiter-

porträts von Feldherren (die Earls Notting-

ham, Essex und Cumberland, ca. 1B06—99,

u. Charles Blount, Lord Mountjoy, ca 1604).

Neben kleineren Bildnisstichen, darunter ein

unbeschriebenes Bl. mit Kaiser Ferdinand IL,
kennt man von ihm auch ein satirisches Blatt.

„The Revels of Christendom" (1609) und ein

großes Bl. mit exerzierenden Soldaten (1636).
S. C o 1 i n, Early Engraving and Engravers

in England. 1905 p. S7 f. u. p. 142 (Cs Oeuvre
bearb. von A. M. Hind). — uict. of Nat. Biogr.
1908 IV 668. C. D.
Cockx (Cocx), A d r i a e n, Bildhauer und

Maler in Antwerpen, wo er 1648/49 als Lehr-
ling des Malers Philip Fruytiers, 1661/68
als Meister in den Liggeren eingetragen
wurde.
Rombouts-Lcrius, Liggeren, II, 196,

909. 883. 832. Z. v. M.
Cockx (Cocx). Marten, Maler in Ant-

werpen, wurde 1637/38 Meister.
Rombouts-LeriuB. Liggeren II, 98, 96.

Cockx (Kockx), P e e t e r, Stecher in Ant-
werpen, wird 1701/02 als Lehrling des Jo-
hannes Goosens. 1707/08 als Meister (Mei-
sterssohn) in der Lukasgilde eingetragen.

Heinecken erwähnt einen Stecher gleichen

Namens, der nach Tempesta gestochen habe.
Rombouts-Lerius, Liggeren II p. 6B8,

632, 654, 668. — Heinecken, Dict. des ar-
tistes IV (1790). Z. v. M.
Cockx (Kockx), Sebastiaen, Maler in

Antwerpen, wurde Meister 1711/12.
Rombouts-Leriua. Liggeren 1 1, 670,

en.
Cockx« s. auch Cock.

Coclen, B e r n a r d, wallon. Maler, Sohn
des Jean Bapt. Bemard C, geb. zu Cran
bürg am 4. 6. 177D, verheiratet am 10. 8. l

mit Marie Jos^he Henriette Ecke. E
wurde am 9. 3. 1787 als Maler in das .Mbum
Studiosorum in Leyden eingetragen.
O b r e e n. Archief V 282. — Urkunden in den

Biblioth. V. Crancnburg u. Leiden. G. Joritsenne.

Coden, Christian, wallon. Maler, Sohn
des Georges C, geb. zu Lüttich, verheiratet

am 25. 9. 1708 mit Jeanne Ghyot (f 1713),
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Coclers

n (kr er einen Sohn Michel Antoine hatte

(1711 geb.). zum zweitenmal verheiratet am
30. 9. 1714 mit Apolline Body, von der er

1715 einen Sohn, Jean Georges Christian C,
hatte, t zu Lüttich am 12. 2. 1787
Gebert in Bull, de l'Inst. archtol. li^geois,

1906 p. 903. — G. Jorissenne, Jean Georges
Qiriftian Coclers, Lüttich 190B. — Notizen aus
Archiven und Privatbibliotheken. G. Jorissenne.

Coden, Georges, wallon. Maler, Sohn
eines Simon C. t 1700. Er war mit Alber-

tine Ltbon (oder Liboy) verheiratet (t 1708)

mjd hatte von ihr sechs Kinder, von denen

Christian u. Philippe ebenfalls Maler waren.

Stammvater der Künstlerfamilie.*)

G. J o r i s s e n n e, J. G. C. Coclers, 1908

p. 306. — Gobert, Bull, de l'Inst. arch6ol.

Ikgeois, 1906 p. 203. G. Jorissenne.

Coden, GuiUaume Joseph, wallon.

Maler, Sohn des Jean Baptiste Pierre C,
geb. zu Lüttich am 29. 1. 1760, lebte in Hol-

land, wo er am 20. 11. 1779 und am 18. 8.

1783 in Leyden nachweisbar ist.

Obreen, Archief V (1882-88) p. 281. 283.

C. Jorissenne.

Coden, Henri Joseph Leonard
Eugene, wallon. Maler, Sohn des Jean

Baptiste Pierre C, geb. am 28. 1. 17B1. hei-

ratete am' 29. 1. 1779 Marie Marguer. Tous-
MÜDt, von der er 4 Kinder hatte; f 1827. —
Er zeichnete stets Joseph C. Seine Stilleben

von Blumen, Obst und Wild sind geringer

als die seines Vetters Jean Georges Christian

C, ihnen aber so ähnlich, da£ sie jenem oft

zugeschrieben werden.
H e I b t g, La peinture au pays de Li^ge,

2. Aufl. (1903). p. 895. — G. Joris sennc.
Doc. inddits Xirii des Archives communales; J.

B. P. Coclers, 1908; J. B. P. Coclers et le Por-
trait de Georges Louis de Berghes. 1908.

G. Jorissenne.

Coden, Jean Baptiste Bernard.
wallon. Maler, Stecher und Radierer, Sohn
des J. B. P. C. und zur Unterscheidung von

diesem Louis Bernard genannt, geb. zu Lüt-

tich am ö. 5. 1741, t ebenda am 20. 4. 1817.

In seiner Jugend unternahm er Reisen nach

lUlien (170G—62), lebte dann lange in hol-

lindischen Städten, wie Maestricht, Nym-
wegen, Dordrecht, und seit 1780 in Leyden.

1784 stellte er, in London wohnend, in der

Roy. Acad. aas, 1787—89 wohnte er in Paris.

Dann lieB er sich in Amsterdam niedec.

Erst bei der Verdnigung Belgiens und Hol-

lands, 1815, kehrte C. in seine Vaterstadt

nrück. — Bilder von C. (meist L. B. C^-
lers bez.) finden sich im Museum von Am-

sterdam (Porträts des Jan Bernd Bicker und
seiner Frau von 1776; Mutter und Kind); in

Leiden (die Vorsteher des Waisenhauses
1774) und in Lütticher und Leidener Pri-

vatbesitz, Zeichnungen bewahrt das Mus^e
d'Ansembourg in Lüttich. Er arbeitete in

der Art der holländischen Kleinmeister, etwa
wie Mieris oder Metsu und leistete in dieser

Art recht tüchtiges, so daß seine Bilder oft

unter berühmten Namen zu finden sind.

Sein graphisches Werk hat W. Hora Sic-

cama zusammengestellt. Es enthält zahl-

reiche Stiche nach eigenen Kompositionen,

sowie nach Werken von J. C. Janson, Frans

Hals, Brekelencam, Ostade u. a. Unter sei-

nen Originalblättem, die teils radiert, teils

in Handzeichnungsmanier ausgeführt sind,

finden sich neben einigen religiösen Darstel-

lungen vornehmlich Genrefiguren und Por-

träts. Wir nennen als Beispiele folgende

Blätter: Christus am Kreuz; Junge Frau,

welche sich die Milch abzieht; Mädchen am
Fenster; Lesender Mann; Porträt der Maria
Lambertine Coclers. Endlich gibt es auch

zwei Selbstporträts, wovon das eine mit 5

anderen Köpfen vereinigt 1780 aus Lüttich

datiert ist, das andere den Künstler bei der

Arbeit darstellt.

W. HoraSiccama, Louis Bernard Coclers

et son oeuvre, Amsterdam 1806. — van Eyn-
den-v. d. Willigen, Geschied., Ii (1817)

p. 290. — Immerzeel. De Levens en Wer-
ken etc., 1842. — K r a m m. De Levens en Wer-
ken etc., 1857. — A. V. W u r z b a c h, Niederl.

Kstlerlex. 1906. — J. H e 1 b i g, La Peinture au
pays de Li^ge. 1903 p. 392—304. — M o e s, Ico-

nographia batava. — Obreen, Archief, V
p. 278. — Oud-Holland, XIX (1901) p. gii —
R. Weigels Kunstlager-Katalog XVII (1845)

p. 69 No 15779. — M i r e u r, Dict. des Ventes
d'Art. — G. J o r i 8 8 e n n e, J. B. P. Coclers,

1908 p. 5—6. G. Jorissenne.

Coden, Jean Baptiste Pierre, wal-

lon. Maler, Sohn des Philippe C, geb. zu

Maestricht am 14. 10. 1696, t zu Lüttich am
23. 5. 1772. Er war zuerst Schüler seines

Vaters, reiste dann nach Italien, wo er in

das Atelier des Neapolitaners Seb. Conca
in Rom eintrat und später bei Marco Bene-

fial arbeitete. Er heiratete eine Römerin,

von der er mehrere Kinder hatte, verlor aber

seine ganze Familie auf der Rückreise nach

seiner Heimat in Marseille, wo seine Frau
und seine Kinder wohl an der Pest starben.

Er scheint sich dort längere Zeit aufgehalten

zu haben. Sein Hauptwerk in dieser Stadt

war die Ausmalung der Börse. Nach Maes-

*) Stammbattm der Familie Coclers

:

Georges

Cbristian

I

Jean Georges Christian

Philippe

I

Jean Bapt. Pierre

Philippe Henri Jean Bapt. Bemard Henri Joseph Leon. £ug. GuiUaume Joseph Marie Lambertine

I

Bemard.
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Coclers

Iricht zurückgekehrt, malte er im J. 1737

die Decke des Ratsaales, auf der er sein

eigenes Porträt anbrachte. Im selben Jahr

heiratete er in Lüttich Maria Josepha Ber-

trand. Von den 15 Kindern dieser Ehe wur-
den 5, Philippe Henri, J. B. Bernard (Louis

Bernard gen.), Joseph, Guillaume Joseph u.

Marie Lambertine Künstler. — C. war ein

Maler von nicht unbedeutender Begabung,
aber sehr ungleich in seinen Leistungen.

Seine Porträts sind sehr gut; seine Figuren-

bilder zeigen gute Komposition und bei

sicherer perspektivischer Anlage eine wirk-

same Vertiefung durch atmosphärische Ab-
stufuns; die Figuren sind edel in der Auf-
fassung und gut in der Zeichnung. C.s

Farbe ist fett und sicher vertrieben und er-

reicht bei einigen Bildnissen einen bemer-
kenswerten Glanz. Als Lehrer hat C. auf

die meisten bedeutenderen Maler des 18.

Jahrh. in Belgien gewirkt, so auf Fassin,

Auböe, L. De France, J. Latour. — Viele

Kirchen Lüttichs und seiner Umgebung er-

hielten Bilder von seiner Hand. Wir nen-

nen: Die Consecration des hl. Servatius, in

St. Servais zu Lüttich (Skizze dazu im
Mus^e d'Ansembourg daselbst); Christus,

den Blinden heilend, in der Kirche zu Ju-

pille; Heimsuchung Manä, in Notre-Dame-
des lumi^res zu Glain (wohl das Bild, das

ursprünglich für St. Barth61emy zu Lüttich

gemalt wurde). Teppiche nach seinen Ent-

würfen hängen im Celiteii-Klostcr in Lüttich.

Im Privatbesitz erwähnen wir: Raub der

Proserpina bei Baronne de Macar-de Sau-

vage und folgende Portrits: Mme de Heusy
bei Herrn Brahy Prost in Lüttich, zwei Bild-

nisse des Fürstbischofs Georges Louis de

Berghes beim Baron de S^lys-Longchamps,
Bildnis des Robert de Cartier beim Baron
de Pitteurs, Bildnis H. Groutars bei Herrn
de Rasquin (Engis). Andere Werke finden

sich im „Bureau de bienfaisance", bei den

Karmelitern in Lüttich u. a. a. O. Ein Bild-

nis C.s in vorgeschrittenem .\lter radierte

sein Sohn Jean Bapt. Bemard (Louis Ber-

nard) C.

De Villenfagnc, MeUnget de litt, et

d'hisioire, 1788 p. 139. — J. H e 1 b i g, La pein-
ture au pays de Lüge, 1903 p. 388—01. — J.

Hclbiget J. Brasainne, L'Art mosan II

91. 104. — W. Hora S i c c a m a, L. B. Coc-
lers. 189Ö, p 9. — G. J n r i 1 s e n n e, J. B. P.

C, petntre wallen; J. P. P. C. et le portrait de
Georges-Louis de Berghes, Li6ge 1908; St. Do-
minique recevant le rosaire etc. (Extr. de la

Chronique archtol. du pays de Li^ge 1908 p. 94.

— G o b e r t, Les rues de Liege. — Cat. Exp.
de l'art ancien, Lüttich 1881. I p. 48.

G. Jorissennt.

Coden. Jean Georges Christian,
wallon. Maler, Sohn Christian C.s, geb. zu

Lüttich 1715, t ebenda am 14. 1. 1751. Er
war Stadtmaler seit dem 10. 2. 1743, wurde

Stadtrat und Kontrolleur der Zölle. C. malte

Stilleben von Blumen und Früchten, Vögel.

Insekten etc. und manchmal auch Wappen;
viele seiner Bilder finden sich noch heute in

Kirchen, öffentlichen Gebäuden und Privat-

häusern Lüttichs und seiner Utngebung.
Zu seinen größten Arbeiten gehören zwei
Kaminbilder in dem Hause rue Hors chä-

teau 13 (heute bewohnt von den Familien

Coclet und van den Born): ferner finden

sich Arbeiten von ihm beim Minister Mar-
quis de Peralta de Clererabaut in Angleur.

beim Dr. Wibin (Amay) und bei Frau Brcu-
sing-Dartois, Frau Bidlot, Herrn Houssard.
Frdsart. Brahy-Prost. Ch. S^pulchre. Abb^
Borguet, Frau de Grady de la Neuville,

Frau Lejeune Fr^son in Lüttich. Noch an-

dere befanden sich in den Sammlungen
Frau Lhoest van Weddingen. Duguet, Dr.

Hicquet und wurden mit diesen verkauft.

C.s Stil erinnert etwas an J. B. Monnoyer
und an die Holländer des 17. Jahrh. Seine

Bilder sind hell und farbenreich und dabei

harmonisch in der Farbe; die Malerei ist

sehr rein, wie gläsern und sehr haltbar.

De Villenfagne, Mdanges de litt, et

d'histotre 1788 p. ISO. — G o b e r t. Les Rues de
Li6ge III p. 616. — J. H e I b i g, La peinture
au pays de Li^ge. 1903 p. 3B1. — G. Joris-
senne, J. G. Chr. C. Li^ge 1908; La peinture
mosane, Li^ge 1909 4>. 21. — Bull, de l'Inst.

archtol. li^geois III p. 493 XXXVIII (1908)

p. 208. — Katalog der Exp. de l'art ancien, Lüt-
tich 1881 I p. 48 f. — Notizen aus den Lattichcr
.\rchiven u. aus Privatbiblicthekcn.

G. Jorisstnn*.

Coclers, Joseph, s. Coclers, Henri J.

Coclers, Louis Bernard, s. Coclers,

Jean Baptiste Bernard.

Coclers, Marie Lambertine, Pastell-

malerin, Stecherin und Radiererin in Lüt-
tich, Tochter des Jean Bapt. Pierre C. geb.

zu Lüttich am 5. 6. 1761; Schülerin ihres

Vaters und ihres Bruders J. Bapt. Bemard
(gen. Louis Bemard). Im Amsterdamer
Kupferstichkabinett befindet sich ein Selbst-

bildnis von ihr in Pastell. Sie hat eine

Reihe Bauernbilder in der Art Adrian Brou-
wers gestochen, die meist L. C. bezeichnet

sind (Verzeichnis bei Hora Siccama).
W. Hora Siccama, Louis Bernard C. et

Bon oeuvre, Amsterdam 1896, p. 13, TS. —
K r a m m, Levens en Werken. 1857. — N a g -

I e r, Monogr., IV. — Le B 1 a n c, Manuel. —
J. H e 1 b t g, La peinture au pays de Li^ge, 1908

p. 386. — A. V. Wurzbach. Nicdcrl Kstler-
lex. G. Jorissenne.

Coclers, Matthias, wallon. Maler, geb.

zu Lüttich. t daselbst am 27. 3. 1762. Er
heiratete 1736. war Stadtmaler von Lüttich

und muB ein naher Verwandter von Jean
CJeorge« Christian gewesen sein. Urkund-
lich ist eine Reihe von Werken seiner Hand
nachzuweisen, doch hat sich keines bislang

auffinden lassen.
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G. J o r i s s e n n e, G. Chr. Coclers, Lt^ge

Kl
M
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1906 p. 8B7. — Arch. d. Stadt Lüttich.

Coden, Philippe, wallon. Maler, Sohn
des Georges C. geb. zu Lüttich um 1660,

t daselbst 1736 oder kurz vorher. In seiner

Jugend hat er Italien besucht; er lebte dann
Maestricht, wo er Hofmaler des Bischofs

oaeph Clemens von Bayern wurde, und
e 1702 nach Lüttich zurück. Er war

mit einer Lütticherin verheiratet und hatte

fi Kinder. — C. malte Historienbilder und
orträts. Ein Bildnis des Joseph Clemens v.

Bayern bei Herrn Ghinet in Lüttich kann
.ihm mit einiger Sicherheit zugeschrieben

werden. Ein „Bethlehemitischer Kinder-
mord", den C.S Sohn verkaufte, hat sich

bisher nicht auffinden lassen. Vgl. folg. Art
Na gl er, Kstlerlex. III. — W. HoraSlc

c a m a. L. B. Coclers, 1895 p. 9. — G. Joris-
,f e n n e, J. G. Chr. Coclers, 1908 p. 386. — No-
xen aus Maestrichter und Lüttichcr Archiven.

G. Jorifsenne.

Coden, Philippe Henri gen. Phi-

Uppt von JVyck, wallonischer Maler und
liiniaturist, Sohn Jean Baptiste Pierre Coc-

geb. zu Lüttich am 29. 6. 1738, t zu

«rseille 1803 oder 1804. Er lernte bei

em Vater, reiste in Italien, wo er in

Kom unter Laur-ent P^heux arbeitete und
lieB sich dann in Marseille nieder, wo er

lilitglied, später Rektor und Direktor der

Acadtoiie royale de pcinture wurde. —
Seine bedeutendsten Werke sind: Bildnis

Remacles, eines zwischen Lüttich und Rom
verkehrenden berühmten Kuriers (verschol-

len), Bildnis Catharinas von Rußland bei

Herrn Gaze de Caumont in Paris, Selbst-

bildnis im Museum von Marseille. Von ihm
auch das P. Coclers fec. 1784 bezeichnete

Bild eines Kramladen in der Schweriner
Gal. (s. Kat. v. 1890), das von A. v. Wurz-
bach, Niederl. Kstlerlex., falschlich dem äl-

teren Philippe C. zugeschrieben wurde. Von
•einen Miniaturen ist noch keine nachge-

wiesen worden. Sicher und bewegt in der

Zeichnung, natürlich und glänzend in der

Farbengrbung, gehört C. zu den tüchtigsten

Künstlern aus dieser Familie.
W. H o r a S l c c a m a, L. B. Coclers, 1895

p. 10. — P a r r o c e 1, Histoire documentaire de
l'Acad. de Marseille (s Reg.). — G. Joris-
I e B D e, J. B. P. Coclers, 1908 p. 5. — Congris
des Sociitte des B. A. 1885, 1889. 1904. — Kata-
log der Gal. in Marseille. — H. HamaU Manu-
loipt im Besitz der Marquise de Prralta auf
ScbloB Angleur. G. Jorissennt.

Codet, Dieudonn^, Ornament- u. De-
korationsmaler, geb. gegen 1669 in Rambers-
viQers, t 12. 3. 1743 in Nancy, wo er seit

1706 nachweisbar ist. — Sein Sohn J e a n -

Franko is C, geb. 28. 5. 1716 in Nancy,
t das. 7. 4. 1700, wird Dekorations- u. Genre-
maler genannt; er arbeitete für den neuen
Komödiensaal in Nancy.
R^o. des Soc des B.-Arts. XXIII p. 425.

Codex, Arthur, französ. Bildhauer, ge
in Bellicourt (Aisne), Schüler von J. Salm-
son und Jouffroy an der Pariser Ecole d.

B.-Arts. Beschickte den Salon 1880—«2 mit
Genrestatuen und -Gruppen. Eine Gruppe
von ihm, „Naufrage", im Mus. von Dun-
kerque (s. Kat.).

Bellier-Auvray, Dict. g<n., Suppl.

Cocoxza, Carmine, 1728 Mitglied der
Malergilde in Neapel.
W. Rolfs, Gesch. d. Mal. Neapels, 1910 p. 406.

Cocq, Cornelis de, holl. Maler, geb. in

Monster bei Leiden am 18. 6. 1815; Schü-
ler von B. J. van Hove. War tätig im Haag,
wo er von dem Maler Prinz Raden Salch
unterstützt wurde. Er malte Stilleben und
Figurenbilder und war 1839 auf der Kunst-
ausst in Groningen vertreten. C. hat auch
lithographiert, das letzte Blatt ist von 1851.
Immerzrel, Levens en Werken, I, 143. —

A. V. Wurrbach, Niedcrl. Kstlerlex. I 808— Kunstblatt 1839. Steenhoff.

Cocq, s. auch Cook und Lecocq.

Cocquel, Jan Baptist, Maler in Ant-
werpen, wird 1674/75 Freimeister. Schon
1669/70 meldet ein Maler gleichen Namens
in Antwerpen einen Lehrjungen an. Er
dürfte schwerlich mit Obigem identisch sein.

Rombouts-Lerius, Liggeren II, 896.
437, 442.

Cocquelaire, Maler, nur bekannt durch das
nach ihm von Pieter van Gunst gestochene
Bildnis des Jean Louis d'Elderen, Fürst-

bischofs von Lüttich 1688—94. Ein von un-
bekannter Hand gemaltes Porträt dieses

Kirchenfürsten im Besitz des Comte Ad. de
Borchgrave d'Altena ist vielleicht das Ori-
ginal des Stiches.

Heinecken, Dict. des Artistes IV. —
N a g 1 e r, Kstlerlex. V 454 ZeUe 22, 25. 38. —
Cat. giner Expos, de l'Art anc, Liige 1905
No 1283.

Cocquereau, J., Radierer (Dilettant?), von
dem 2 Blatt, Männlicher Kopf in Rembrandts
.Manier und Landschaft in der Art des Boi«
sicu, beide aus dem Jahre 1806. bekannt sind.
W e i g e r 8 Kunstkatal.. Leipzig 1838—Ö8, IV.
Cocquerel, Jean Joseph Jules. Pa-

riser Landschafts- und Stillebenmaler, be-

schickte zwischen 1857 und 1873 wiederholt

den Salon, meist mit Ansichten aus der Bre-
tagne.

Bellier-Auvray. Dict. gin. I u. Suppl.
Cocquerel, O 1 i v i e r de, französ. Maler,

geb. in Saint-Didier au Mont-d'Or (Rhöne)
am 2. 10. 1838, f in Lyon am 12. 2. 1908.

Schüler Bonnefpnd's an der Ecole d. B.-Arts

in Lyon, arbeitete dann bei Fleury Chenu
das. Zuerst im Porträt- und Landschafts-
fach tätig, debütierte er im Lyoner Salon
1861 mit einem Bildnis; seit 1870 stellte er

das. Stilleben aus, meist Fische und Kupfer-
oder Fayencegeschirr, selten Früchte oder
Wildbret 1876—03 beschickte er auch den
Pariser Salon mit lebensvollen Stilleben. Er
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ist im Lyoner Museum mit einem Bilde:

Rbonefisch vertreten, in der Prifecture du
Rhöne das. mit einem Stilleben.

T a i r i g, Nos peintret chez eux, p. 7. —
Bellier-Auvray, Pict. gin., Suppl. —
Lyon-Salon 18D2. 6: 1893. 42; 1894. 26; 1899. 96.
34. — Chroa. d. arts 1903. p. 91. — L'Express
de Lyon vom 14. 2. 1908. — E..ViaI, Cat. ill.

de TExpos. d. Art. lyonn., 1904. p. 42. E. Vial.

Cocque«, Gonzales, s. Coques.

Cocquet, Jacques. Maler und Glasmaler
von Nantes, f das. am 16. 12. 1605. Lieferte

1585 und 1586 die Bildnisse der Bürger-
meister von Nantes und 1591 Wappenmale-
reien sowie eine Kreuzigungsdarstellung für

den Gerichtssaal daselbst.

Nouv. arch. de I'art franc.. 8« %ir., XIV
(1886), p. 117/8 (Cranges de Surg^rei).
CocquiUe, E d m o n d. Maler von Troyes.

1548—1664.
Nouv. arch. de l'irt frang., 8« tir. III (1887),

p. 167.

Cocaell, s. Cocksel.

Cocz, 8. Cockx und Coques.

Coczie (Cocxyen), s. Coxie.

Coda, Bartolommeo, Maler und Do-
minikanermönch des 16. Jahrh. aus Ferrara.

Sohn des Benedetto C. (s. d.). längere Zeit

in Rimini ansässig, wo er. Vasari zufolge,

zunächst mit seinem Vater zuf^ammen gemalt
hat, und nach welcher Stadt er sich später

nennt. Lanzi zitiert aus Oretti, Memorie.
eine Signatur Bartholomaeus Ariminensis
1543. Am 4. 11. 1562 übernimmt C, gemein-
sam mit seinem Neffen Francesco di Se-

bastiano C, eine Ancona für S. Domenico
del Mercato in San Severino, die sie am 1. 7.

1563 abliefern. Das Bild ist uns wohl in der

aus jener Kirche stammenden Pietä der Pina-
kothek von San Severino erhalten. Ein Al-

tarbild, Madonna mit 2 Heiligen, in S. Rocco
in Pesaro wird ihm nach Lanzis Vorgang,
der darauf die volle Bezeichnung und das

Jahr 1528 gelesen haben will — jetzt ist nur
noch „B . . .

." zu erkennen — allgemein zu-

geschrieben. — Eine ,.B . . . Coda" bezeich-

nete, dem Bartolommeo C. zugeteilte thro-

nende Madonna mit Heiligen befindet sich

als Leihgabe der Berliner Museen (Katal.

1912) in Hildesheim. — Nicht identisch mit

C. sind aus chronolog. Gründen ein „Barto-
lommeo", der 1461 als Gehilfe Cosimo Turas
genannt wird, noch der „Bartolommeo da
Rimini", der 1463 im Palazzo dei Notai in

Bologna ein Wandbild mit Christus u. Tho-
mas von Aquino malte (s. Repert. XXI 173).

noch endlich „Bartolommeo di Benedetto".
bald aus Treviso, bald aus Venedig genannt,

der in Ferrara 1473 bei den Malereien an
den Prunkwagen und anderen Festdekoratio-

nen anläßlich der Vermählung Herzog Er-
cole's I. mitbeteiligt war (letzte Zahlung 15.

10. 1478).

Vatari-Milanesi III 172. — Laazi.

Stor. Pittor. deir Italia (1899) V 29. VI 64. —
Ricci. Mem. stor. di Ancona (1834) II 99. 108.— B a r u f f a 1 d i, Vite de' pitt. Fcrrar. 1844 l
164. — Marcheae. Memorie etc. 1846, I

817 f. — Tonini. Guida di Rimini 1864 p. :— Crowe u. Cavalcaselle, Ital. Malerei
V 686. — Arte e Storia 1896 p. 99. — Gallcrie
Nazion. Ital. III (1897) p. 138. — Jahrb. d. k.
preuB. Kunstsamml. IX 83. M. W*
Coda, Bartolomeo. Maler. 1606 in Udine

nachweisbar.

V. J o p p i, Contr. quarto alla Storia dcll' a
nel Friuli. 1894 p. 47. if,

Coda, Benedetto, italien. Maler, t nach
älteren, jedoch unverbürgten Quellen, um
1520 in Rimini. Sein Geburtsort ist nicht
sicher festzustellen, in Dokumenten wird er
bald aus Venedig, bald aus Ferrara, bald au«
Treviso stammend bezeichnet. Sicher ist

jedoch, daB er seit dem 7. 9. 1495 in Rimini
ansässig war; in einem Dokument mit die-

sem Datum wird er als „de veneciis" an-
geführt. 1506 wird er „civis et habitator
Arimini" genannt. Vasari erwähnt C. zwei-
mal: er sagt, er habe unter Giovanni Bcllint

in Venedig gelernt (diese Behauptung hat
man früher als nicht stichhaltig angesehen,
nach neueren Urkundenfunden ist sie jedoch
sehr wahrscheinlich), und habe in Konkur-
renz mit Bartol. Bagnacavallo für S. Co-
lombo in Rimini ein Altarbild gemalt (letz-

teres wahrscheinlich mit dem Sposalizio der
Kathedrale identisch). — Als Kuriosum sei

erwähnt, daß der Patrizier Niccolö II. Ma-
sini von Cesena (1533—1602), ein sonst wohl-
unterrichteter Lokalhistoriker, in einem Ma-
nuscr. in der Bibl. comunale zu Cesena (zu-
letzt publ. von Grigioni, s. u.). behauptet,
Raffael habe in seiner Jugend bei C. malen
gelernt.

Die wenigen erhaltenen, sämtlich zwischen
1520 u. 1530 entstand. Werke C.s sind kunst-
geschichtlich nicht von Bedeutung. Die ve-
nezianische Schulung ihres Urhebers bewei-
sen sie nicht, obschon sie bisweilen eine Ver-
wandtschaft mit den Spätwerken des Nie.
Rondinelli zeigen, dagegen war der Künstler
mit der Kunstweise Franc. Francia's u. viel-

leicht auch mit der gleichzeitigen umbrischen
Malerei vertraut. In PesoTo bewahrt die
Galerie des Ateneo die von Vasari als Werk
des Rondinelli aufgeführte, von Crowe und
Cavalcaselle aber als Arbeit C.s erkannte
Himmelfahrt Mariä mit 2 Heiligen (früher
in der Scoletta S. Giovanni; Abb. bei Vaccai,'
Pesaro, 1909 p. 120 [Ital. artist.]); in Ri-
mini im Dom: Verlobung Mariä (nach La-
derchi früher 1515 datiert), sowie 6 Tafeln
mit Heiligen und Aposteln, in der Galerie:
die Jungfrau zwischen den Heiligen Franzis-
kus und Dominikus (früher in der Servi-
kirche); in Rttvenna, S. Domenico; die Jung-
frau mit 4 Heiligen („opus Benedicti Ari-
minFsis" sign.).
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Oodft — Ooddt

Vasarl ed. IfOuied. ~ C CIttadclla,
Cat btor. d. pitt. femr., 178S 119. — Baraf-
faldi, Vite d. pin. etc. ferrar., 1844. — La-
de r c h i. Pitt, ferrarese, 1886 p. 80 f. — T o -

n i n i, Guida di Rimini, 1864 p. 82, 81 u. Stor.

di Rinjini, VI. — C a m p o r i. at. de' quadri. —
Crowe u. Cavatcasclle, Gesch. d. ital.

Malerei. V, 634, 635. — G r u y e r, L'Art fcrra-

rais, 1897. — Rass. bibliogr. d. arte ital., 1912

p. 8 f. — Arte e atoria, 1887 p. 85. — C. Ricci,
CMii « BmMp 4. AMf. «. J. p. 12.

M, H. Bfrnttk.

Ooft^ Doacsicob Ifalir In Vtmft\ Mit
1689 Mitglied der IfakfgUde S. Anna • Lact.

t 15. 7. 1702.

Napoli NobU. VII 11. — W. Rolf QMCh.
<L Mal. Neapeb, 1810 p. 406.

Coda, Praneeico dl naettro Se-
bastiane, Maler und Architekt f'l aus

Bimini, 1660—76 in S. Severino nachgewic-

acn, wo er 1080 Anabeaacnuigen am Tterm
des Ka<>t«11<i übernimmt und 156S/68 mit sei-

nem Onkel Bartolommeo C (vgL d.) eine

Ffeti fftr S. Dotncnleo M llcrealo mähe.
— Zani kannte auch noch einen anderen

Francejco Coda, Sohn des Benedetto, desaen

IHtHT*"' itOpaa Francisd flHJ ItoedkH Af^
aincn. iö33~ er anführt.

Zani, Endel, mct. VI 962, 840 Anm. 194. —
Call. Nax. Ital. III (1887) p. 138/D. V. AltMdri.

Coda» Marcantonio, Maler In Ncapd.
1886 MHsllcd der MalciBlMe 8» Amui c Lmo,
^ 8? 6 1712
Kapöu NobiUaaima VII 11.

Culigiri^ falaeh Ar CodsMM, Vhr.

Codapolo, Giovanni Pietro, Maler aus

Kalabrien, lebte in Rom um 1527 und wurde
Mitglied der Akad. S. Loca.
Miaalrini Um. d. Am» S. Lam. f. M.

Codazzi, Niccolft Viviani (fälschl.

Viviani-BodoMMo), Perspektivmaler, geb. in

Neapel, t 4öjihrig am 8. 1. 1608 in Genua,

wohl Sohn des Viviano C; 1675—1676 in

Rom nachweisbar, seit dem 3. 10. 1688 Mit-

glied der Pariser Akademie. Er maHt Ar-
chitekturansichten, in denen die Figuroi

anderer Hand ausgeführt wurden.

M a r i c 1 1 e, Abeced. — F i d i i r e, Etat ci-

vil, 1883 p. se. — Bertolottli.Art. svisseri

in Roma 1886 p. 48-^ — Afdk d^Faffl fn««..
tir. 2 I (1861) p. 884.

Codassi, Viviano (durch einen trrtwn

De Dominici's fälschlich als V. Codagnra

in die Literatur eingefähit)# Maler, geb.

tm IflOS in Bergamo, f in Rom 1611; ar-

beitete anfangs in Rom, später in Neapel

(1680—1647), in letzterem Jahr kehrte er

mdi Rmb sdrS^k und vciMIck 4ort Ms fli

seinem Tod. Er war mit Candida Miranda.

einer Neapolitanerin, verheiratet. Seine aus-

gCMldnam Ptrapdctivbilder wurden ge*

wöhnlich von anderen Malern mit Figuren

staffiert (M. A. Cerquozzi in Rom u. Do-
mbIco («arghik». gen. Micco Spadaro in

Neapel) »d idMO bat

lers viel tavortiert, besonders vom flimi-

schen HIndItr Koomer. In Neapel sind

noch 8 wichtige Arbeiten von ihm in der
Sakristei der Certosa di S. Martino erhalten:

Perspektivmalerei um G. Cesari's Kreuzi-

gHi^bild und die Treppe des Pilatus Mit
von Massimo Stanzioni gemalten Figuren

(1644—1647). In der Dresdener Galerie

wird ilim ein vortreffliclies Architekturslftdc

zttgesclirieben (die Figuren wahrach. von
Micco Spadaro), in da GaL Corsini, Fk»enz,
gehen 8 Veduten nitr MtaMM NUMM <ik dte

betreff. Kat.).

De Dominici, Vite III 54, ISfi. iOBL ~
Lansi» Stor. BiM. — fiertolotti, Axt.
load». in Rmm, UM II 86. — G. Ceei, Dom.
Garsialo detto IficfO Spadaro, Neapel, 1908. —
Rolfa, Gesch. d. Mal. NeapcU, 1910 p. 971. —
Napoli Nobili.Mma, XI 187 f.; XIV 189 f. -
Arch. Stor. Xapolet. XVII 657 f. — II Buonar-
roti, 1870 (ser. II vol. 5) p. 194. G. Ceei.

Codds, C a r e 1, Maler im Haag, war Schü-
ler seines Vetters Alexander Petit Er soll,

nach Weyerman, 1698 gestorben sein. 1663

ichitzte er eine Bildersammhing oad 1667
bradite er eine I<atidaehaft In Ae Confrcrlc^

wo er indessen er.st seit 1862 als ^^itp:Hed er-

wähnt wird. Von seinen gelobten Porträts

ist nidhls brifsniit^ wobei aber diic Vcrwedn
sclung mit Pieter Codde nicht ausgeschlos-

sen ist Landschaften in Nachahmung von
Berchem tmd Bolh sMit oiaii vcidmclt In

Privatbesitzr
Obieen's Archief V 182. — J. C. W e y e r -

aa. Da LsMasbaschr. IV MS. 886.

E. W. Mo*t.
Codds CCoddeman), Jan, Bildhauer in

Antwerpen, wird Mcteter 1467 und kommt
urkundl. bis 1470 vsr. Br schnitzte 1460

eine Orgel für dit I isbfrwnMrclif Broder
des Willem C.
Roabouta-Lerias, Lianren I, 7, 8. —

E. MarchaU U Scülpt. etc. Bdgcs, 1886
p. 908. — Rooses, (Sesdded. der Antw. Schtl-
dersch., 187p p. 51. Z. r. M.

Codds ((>>ddeo, Coddeman), Lucas, flim.

Maler and GIssmsler, fanimit Idl^ 1487 nad
1440 urkundlich in Antwerpen vor. Er ge-

hört zu den Meistern, die 1453 bei der erstep

Sintragung in dem uns erhaltenen Antwerpe-
ner Gildenbuch der Maler angeführt werden,

war 145Ö, 1457, 1460 und 1464 Dekan und
starb 1460. Er entwarf Glasgemilde für die

Katharinenkirche zu Breda, malte ein Bild-

nis des Herzogs Philipp des Guten von Bur-

gund, von dem die Inschrift Luc Codde. aet.

XLII pinxit (also i. J. 1438) überliefert ist,

und bemalte das Orgelgehiuw der Lieb-

frauenkirche zu Antwerpen (1460).

Rombo u t s -Le rius, Liggeren I, 2. 8. 10,

li^lft— de Reiffenberg, De la Pcint. s.

vsrra ans Pays-BM etc., Brdaael 1832 p. 41k —
Kramm, De LevSM sn Werken 1857 II, SM
(Roddes). Rooss^ Geschied d. Antweip-

Kflnsl- Ms.ds
Vits. 80 f. BIsgr. Nsl.
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Codde — Codecasa

Codde, P i e t e r , Genremaler in Amster-
dam, dort 11. 12. 1599 geb. als der Sohn von
Jacob Pietersz. Codde, Knecht am Hafen-
zollamt, u. d. Mary Jansdr. Am 27. 10. 1623
heiratete er (1. Aufgebot) Marritge Aerentsdr.

Schilt, von der er schon bald getrennt lebte;

ihr wurde ein leichtfertiger Lebenswandel,
n. a. ein zu intimes Verhältnis zu dem Maler
Pietcr Potter vorgeworfen. Aber auch sein

Betragen war nicht einwandfrei: jedenfalls

war er von einem jähzornigen Charakter und
warf z. B. am zweiten Pfingsttage 1625 bei

einem Wortwechsel mit seinem Schüler Wil-
lem Duyster diesem einen Krug ins Gesicht.

Als Maler wurde er schon bald geschätzt.

1625 widmete Elias Herckmans ihm, „kon-
stigh Schilder tot Amsterdam", das Schauspiel

Tyrus. Aus der Dedikation scheint hervor-

zugehen, dafi C, der in dieser Zeit übrigens

auch selber als Dichter von Liebesliedem
vorkommt, damals ein Bild, die Eroberung
der Stadt Tyrus durch Alexander den Gr.,

gemalt hat, das für Herckmans die .\nregung

zu seinem Schauspiel war. Seine frühesten

bekannten Werke sind Porträts in kleinem

Format, u. a. ein männliches von 1625 in

Oxford. Er wohnte 1628, vielleicht auch
schon früher, in der Jodenbreestraat. Wäh-
rend sein Vermögen 1631 auf nur 1000 Gul-

den geschätzt wird, zeigt ein 5. 2. 1636 ge-

machtes Inventar seiner Mobilien eine reiche

Habe, und 7. 1. 1637 kaufte er für 6000 Gul-

den ein Haus an der Keizersgracht, zwischen

der Huidenstraat und Leidsche gracht. In

einem vom 8. 10. 1669 datierten Testament

verteilte er seme künstlerische und sonstige

Hinterlassenschaft unter seine Neffen und
Nichten. 14. 5. 1672 war er beteiligt an der

Taxation der Bilder, welche Gerrit Uylen-
burch dem GruBen Kurfürsten verkauft hatte.

12. 10. 1678 wurde er in der Alten Kirche in

Amsterdam begraben. Er hatte schließlich

seine Dienstmagd Barentje Wille'msdr. zur

Universalerbin eingesetzt. Auch in den spä-

teren Jahren hat er die geschichtliche Male-
rei nicht ganz aufgegeben. So ist im Am-
sterdamer Rijksmuseum eine 1645 datierte

Heilige Nacht, und in der Salm-Salm'schen
Sammlung auf Schloß Anholt eine Jagd der

Diana von 1651, welche Bilder sein ganzes

Können nicht zeigen. Zu den geschichtlichen

Bildern C.s gehört auch der Wettstreit zwi-

schen Apollo und Marsyas mit König Midas
als Schiedsrichter in der Samml. Alfred

Thieme in Leipzig. Auch als Bildnismaler

hat er nur wenig geleistet; etwas sehr wich-

tiges freilich! Als Frans Hals 1637 sein ein-

ziges Amsterd. Schützenstück unvollendet

gelassen hatte, wurde C. beauftragt, es zu

vollenden. Ein Schülerverhältnis hieraus zu

erklären, wie oft versucht ist, ist aber nicht

durchaus notwendig. Hervorragend war er

als Genremaler, wobei er seinen Stoff ent-

weder aus Offiziers- und Söldnerkreisen oder

aus der galanten Welt und Halbwelt wählte.

Das älteste datierte Bild in diesem Genre ist

die Tanzstunde in der Sammlung von Sie-

vers in Dorpat (1627); von 1628 smd die bei-

den Soldatenwachtstuben im Manritshuis

(Haag) und in Dresden, welche al» typische

Leistungen seiner Art beachtet werden kön-
nen. Von anderen Bildern seien noch er-

wähnt die Tanzgeselhchaft in der .\kad. in

Wien (1633), die Tischgesellschaft im Mus.
zu Emden (1634), die Tanzgeselbchaft im
Mauritshuis (1636) u. der Bauernüberfall in

Kopenhagen (1645). Seine Bilder sind nicht

selten. Gute Exemplare findet man u. a. in

den Museen zu Brüssel (Städt. Mus.), Ber-
lin. Dresden, Schwerin, Besan^on, Dublin
und Rom (Gal. Borghese). Sie sind kennbar
an einem feingestimmten, kühlen, etwas
bräunlichen Ton und an den langgestreckten

aber schwerfälligen und breitschulterigen

Figuren. Mehrere Handzeichnungen werden
ihm zugeschrieben, doch sind diese noch
nicht genügend gesichtet unter Arbeiten ver-

wandter Kunstler wie Duck, Palamedesz.
usw. Außer dem bereits genannten Willem
Duyster nennen die Dokumente nur .\lbert

Jansz. als C.s Schüler. Paulus Pontius hat

seine 1639 gemalten Porträts von Hendrick
van Meurs und Judith Ck)termans gestochen.

Oud-Holland II 45—»7; III 198; IV 42; VI
187—191: .XI lOa-lOI. — Bode, Studieu.
p. 141—153. — M. G. Zimmermann, Nie-
derl. Bilder des 17. Jahrh. in der Samml. Höl-
Hcher-Stumpf , p. 9—14. — Woltmann-
Woermann. Geschichte der Mal. III 605. —
H & V a r d. L'art et les artistes hoUandais (strotzt
von Fehlern). — A. v. W u r z b a c h, Niederl.
Kstlcrlcx. — T h. v. F r i m m e 1, Kl. Galerie-
.tud. 1891 i». 330 u. N. F. 3. Lief. 1896 p. 21. —
Rep. f. Kstw., Jahrb. d. pretiB. Kstsamml. u.
Ztschr. f. bild. Kst. s. die Register. E. iV. Moes.
Codde (Coddeman), Willem, Bildhauer

in Antwerpen, wird Meister 1454 und kommt
bis 1479 urkundlich vor. Bruder des Jan C.
Romhouts-Lerius. Liggeren I. 7. —

E. Marchai. La Sculpt. etc. Beiges, 1895
p. 203. — J. de Bosschere. La Sculpt. an-
vers. aux 15. et 16. s., Bröss. 1909. p. 157 Aam.

Codden und Coddeman, s. Codde.

Coddetteyn, Jacob Jansz., Glasmaler
in Gouda, kai^te dort 1481 ein Haus. 1499
lieferte er der Stadt ein großes Glasfenster,

200 Fuß Quadrat, wovon 70 Fuß bemalt und
gehrannt waren, bestimmt zu einem Geschenk
der Stadt Gouda an Antwerpen; er erhielt

hierfür 9 Pfund Flämisch, 5 Sch. 9. 6. 1515
kommt er in Gouda noch als Zeuge vor.

Kramm, De Levens en Werken. — Obreen,
Archief III 2, 26. E. W. Moes.

Code. Mrs., s. Bcnwell, Miß Mary.

Codecasa, Louise, Porträtmalerin, geh.

18. 1. 1866 in Budapest, Schülerin der Akad.
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CodefezTO — Codina-Langlin

in Graz unter Heinr. Schwach, dann in Wim
tätig.

Eiienberg, Da« geistige Wien, 1808.

CodefexTO, s. Capodiferro.

Codegoro, Francesco da, Schreiber u.

Miniaturmaler in Ferrara, Mansionarius der

Kathedrale, in deren Auftrag er 1435/6 an

eiDetn „Manuale parvum" — wahrscheinlich

identisch mit dem im Brit. Mus. (Add. Ms
aSQßS) befindl. Kodex dieses Titels — ar-

beitet und dafür 2 Lire erhält; 1437 bezieht

er 50 soldi für Schreiben und Illuminieren

zweier für die Söhne d. Fürsten bestimmter
Psalterien; am 17, 5. 1442 wird ihm Perga-
ment überwiesen, um für die Kathedrale eine

„Sequentia Corporis Christi" zu schreiben

and zu illuminieren; 1445/8 führt er Rech-
nung über d. Arbeit des Miniators Giorgio

Tedesco an dem Breviar Herzog Leonellos;

1455 malt er Miniataren in einem Graduale,

das Herzog Borso der Kirche von Belfiore

schenkte, und wird dafür mit 25 L. bezahlt;

er t laut Cittadella am 28. 3. 1430 (wohl

Druckfehler für 1460).

Cittadella. Not. relat. a Ferrara 1864

p. 70, 638. — Campori, I miniat. Estensi 1878,

p. 4. — G r u y e r. L'art Ferrarais II 416^, 451.
— Jahrb. d. ksthist. SIgen d. AUerh. Kaiserb.
XXI (1900) 128. 133. 147/8.

Codwnwifi, Jakob, Maler in Wien, f 1747.

50 Jahre alt
Na gl er. Ksüeriex. III 26.

Codetno, Giuseppe, Kunstschmied in

Venedig, fertigte 1873 einen schmiedeeisernen

Zierschrein in ziselierter und eingelegter Ar-
beit für den pal. Querini-Stampaglia.
Molmcnti-Fulln, Guida d. Venezia 1881

p. 206.

Coderc, H u g u e s, französ. Ornament- u.

Wappenmaler, geb. in Rodez, dort tätig um
im
C a b r o I, Annales de Villefranche.

Codezo, Thomas, Maler und Zeichner,

geb. 1839 in Havana (Insel Cuba). Aus-
gebildet an der Akademie zu Havana sowie

in Pari» unter H. Regnault u. in Rom unter

M. Fortuny, arbeitete er außerdem auch in

Florenz, Barcelona, Madrid und schliefilich

seit 1869 in New York, wo er namentlich als

Portritzeichner tätig war und 1893 noch
lebte. Gemälde von ihm (darunter das Hi-

storienbild „Las Casas als Beschützer ge-

fangener Spanier") sowie besonders zahl-

reiche Bildniszeichnungen von seiner Hand
befinden sich in Privatbesitz zu Havana u.

New York.
Clement a. Hutton, Art. of the XIX.

Cent. (Boston 180S) p. 142 f. R.

Codibo, 0 1 1 a v i o, florent. Maler, erwähnt
zuerst am 17. 4. 1763 als Zeuge (Archiv. S.

Simone, Matrimon. c. 120). Am 4. 7. 1798

quittierte er (Spoglin d. Arch. della Miseri-

cordia) Zahlung für Wappen (u. Ornamente)
an einer Prunkdecke für die Bahre eines vor-

nehmen Leichenbegängnisses (wahrscheinlich
im Mus. d. Misericordia noch erhalten). —
Ein Paolo C, ebenfalls Maler, als Gast des
Fagioli 8. 8. 1714 erwähnt (cod. 3511, Ric-

card.). K. Busse.

Codibue (Capodibue). Giambattista,
Maler, Bildhauer und .Architekt aus Modeiia,
wurde 1598 nach Parma berufen, um dort
für den Herzog Ranuccio Farnese verschie-
dene Arbeiten auszuführen. Aus demselben
Jahre stammte sein Hochaltarbild der Ver-
kündigung für die Kirche del Carmine in

Modena. In S. Giorgio (S. Francesco), eben-
dort, befand sich von ihm eine Heimsuchung
und in der Madonna delle Grazie ein hl. Se-
bastian. Für die Nonnenkirche S. Paolo hat
er einige Statuen ausgeführt.
V e d r i a n i, Racc. de' pitt. etc. moden., 1662

p. 107. — Tiraboschi, Not. raoden., 1788. —
S o s s a j. Guida dt Mudena. 1841 p. 96. 214, 231.

Codicillus von Tulecbow. Jacob, Arzt u.

Illuminator, t zu Prag 1576, schmückte ein

vierbändiges Choralbuch für St. Stephan in

Prag mit Miniaturen (jetzt in der Bibliothek
des Stiftes Strahow in Prag).
D I a b a ci, Kstlerlex. f. Böhmen, I 286. B.

B a 1 b i n, Bohemia docta 224. — Otto, Stcv-
nik nkyil. V 486/2. — Krön. hlav. mit/U Prahy,
1903/04 p. 1035. — Pamatky arch. a mittop. IV/1
(1860) 19; XIX (1902) 230. B. Bisckoff.

Codiferri, s. Capodiferro.

Codigorio, s. Codegoro.
Codina-Langlin, Victoriano, Bildhauer

und Maler, geb. 2. 2. 1844 in Barcelona, t im
Februar 1911 in London. Schüler der Es-
cuela de B. Artes sowie des Bildhauers Juan
Samsö in Barcelona und als Stipendiat seiner

Vaterstadt weitergebildet in Rom, kam er

nach einer Studienreise durch Italien zu-

nächst auf kurze Zeit nach Barcelona zurück,

stellte hier 1866 unter anderem eine Bildnis-

statue des Malers Viladomat aus (angekauft
von der Diputaciön Provincial zu Barce-
lona), und errang 1871 in der Madrider
Kunstausstellung einen bedeutenden Erfolg
mit der Statuengruppe „Hagar und Ismael"
(prämiiert und für das Museo de Arte Mo-
demo zu Madrid angekauft). Sodann eine

Zeit lang in Paris hauptsächlich mit Mal-
studien beschäftigt, beschickte er den dorti-

gen Salon 1876 und 1877 mit spanischen

Genrestudien wie „Un juego de baraja en
Sevilla" und „El zapateado en Granada".
Schließlich siedelte er für immer nach Lon-
don über, brachte in der R. Academy 1878

—

1883 eine Anzahl spanischer Genre- und
Landschaftsbilder sowie einige Porträts zur

Ausstellung und eröffnete eine Privatschule

für dekorative Kunst. Er selbst entwickelte

dann eine eifrige Tätigkeit als Dekorations-

maler, namentlich in Theatern (Empire, Tro-
cadero, Adelphi), in .^delspalästen (der Her-
zöge von Fife, Richmoiid. Somerset und der

Barone Leopold und Alfred de Rothschild)
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Codling

und in großen Hötelbautcn (Continental,

Metropole, Grcat Central etc.)- Auch lieferte

er Teppichkartons für die Gobelinmanufak-
tur zu Windsor, malte Gobelin-Imitationen,

schmückte Möbelstücke mit Lackmalereien

k la Martin u. a. m. Endlich übernahm er

auch die malerische Ausschmückung ver-

schiedener Kirchen (der Londoner Vorstadt-

kirche von Brompton, der Passionistenkirche

zu Belfast in Irland, der Kuppelwölbung in

der Mercedes-Kirche zu Barcelona) u. schuf

religiöse Gemälde und Bildteppiche für die

Kirche St. Philip Neri in London und für die

Kirche des Klosters Pedralbes in Sarrii bei

Barcelona. Für den Universitätsneubau zu

Barcelona lieferte er schließlich noch die

Modelle zu den Siulenkapitellen, Gesimskon-
solen und anderen plastischen Dekorationen.

T u b i n o. Arte y Art. contemp. (1871) p. 271.

— Ossorio y Bernard. Art. Espafi. del

5. XIX (1888 f.) p. 180 f. — G r a V e s. Dict. of

Art. 1886; R. Acad: Exhib. 1906 II 94. IV 884.

— M i r e u r. Dict. des Ventea d'Art 190S II S16.
— Zeitschr. ..Hojas Selectas" 1908 p. 860-888
(mit Abb.). M. UtriUo.

Codling, Exlibris-Stecher in Liverpool, von

dem bez. Arbeiten von 1790 bis 1810 be-

kannt sind.

F i n c h a m, Art. and Engr. of . . Book Pla-

tes, 1897.

Codogno, P. Francesco da, Minoriten-

pater (mit weltl. Namen Angelo Zuccotti) u.

Maler in Reggio Emilia, geb. 14. 3. 1800,

t 18. Ö. 1843, Schüler des Prosp. Minghetti,

lernte dann (1832) in Rom weiter. Restau-

rierte Kirchenbilder. Einige seiner Jugend-
arbeiten in den Minoritenklöstern in Reggio
und Carpi, in der Kirche in Sassuolo, in Pri-

vatbes. in Modena.
C a m p o r i, Artisti n. Stati Est., 1855.

CodoH, Giovanni Antonio, da Lencho,

Maler in Lugano, urkundl. erwähnt seit 1515

(wo er in kommunalem Auftrag nach Bel-

linzona reist); 1622—24 wird er von der

Stadt für Wappenmaiereien bezahlt. 1523—28
malte er in der Kirche S. Maria degli Angeli,

u. zwar vermutlich in der Cappella Camuzio,

wo 1891 Freskenreste aufgedeckt wurden.

Im Anschluß an diese Bilder hat Suida (Jahr-

buch d. kunsthist. Samml. d. österr. Kaiserh.

XXVI [1906] p. 3Ö9—62) eine kleine Gruppe
verwandter Werke aus der Bramantinoschule

zusammengestellt, die er vermutungsweise

mit dem Namen des C. in Verbindung brin-

gen möchte. 1632 scheint C. wieder in S.

Maria degli Angeli, zusammen mit dem Lu-
ganesen Bartol. Rizzo. gearbeitet zu haben,

jedenfalls werden die beiden zu einer unterm

6. 7. d. J. in der genannten Kirche ausge-

fertigten Notariatsakte als Zeugen zu-

gezogen. C. t kurz vor 1547.

Bollett. Stor. d. Svizzcra ilal., 1903, XXV
p. 1—16.

Codrini

Codofler, Francisco, Maler in Palma auf

Mailorca, f am 28. 7. 1661. In der Kirche

S. Jaime in Palma einige seiner Werke.
Viflaza. Adic. II 130. Af. v. B.

Godorf (Coldor6), 0 1 i v i e r, berühmter
Gemmenschneider, titig am Ende des 16.

Jahrh. Die meisten Geramenporträts dieser

Zeit im Pariser Cabinet de M^dailles dürften

Arbeiten C.s und seiner Cienossen Guillaume

Dupr6 und Julien de Fontenay sein, doch ist

es unmöglich, C.s Anteil zu bestimmen. Ma-
riette identifiziert ihn fälschlich mit J. de

Fontenay, indem er „Coldori" für einen blo-

ßen Beinamen erklärte. C.s Existenz wird

jedoch durch ein Privileg Karls IX. vom 9.

2. 1671 erhärtet, in dem er „Notre bien aim6

Olivier Codor< tailleur et graveur en pierres

prdcieuses" das Druckrecht für die Relation

des Einzugs des Königs in Paris bewilligt

(erschienen 1672 bei Denis-Dupr^, Paris;

nach Didot lieferte die von C. geschnittenen

Zeichnungen dazu Jean Cousin). Ein Gem-
men-Doppelporträt Heinrichs IV. und der

Marie de M6dicis in der Sammlung Leturcq

(Kat. London 1872) trug die gefälschte Si-

gnatur C.s und das Datum 1605. C. W.
King's Zuschreibungen in Antique GzcoM

sind völlig grundlos. Auch daß C. vor 1000

nach England berufen wurde, um für Hein-

rich IV. das Porträt der Königin zu schnei-

den, wie King und Spätere behaupten, ist

nicht erwiesen. Es läßt sich auch der Nach-
weis führen, daß die meisten der vorhande-

nen Kameenporträts der Königin Elisabeth,

von denen die schönsten Exemplare in Wind-
sor. Paris und Wien sind, die Elisabeth in

jugendlichem Alter darstellen, vor 1571 be-

reits existiert haben müssen. Es ist femer
zu beachten, daß C. in den Lettres Patentes

Heinrichs IV. von 1608, in denen die privi-

legierten Künstler des Louvre namhaft ge-

macht werden, nicht figuriert. Seine Tätig-

keit für Heinrich IV. und Ludwig XIII.

dürfte demnach hypothetisch sein. Babelon,

Hist. de la Gravüre sur Gemmes 1902, p. 139,

ijtt geneigt, ihm einen Cameo mit dem Bild-

nis des Herzogs Heinrich von Guise (t 1688)

zuzuschreiben. 1682 bewarb C. sich ohne
Erfolg um den Posten eines Tailleur g^iöral

des Monnaies.
M a r i e 1 1 e, Abeced. — Giutianelli,

Mcm. degli Intagl., 1753 p. 54—8. — F o r r e r,

Dict. of Medall. I (1904). — Dussieux, Les
Artistes Franc, i l'Etranger. 1876 p. 962. —
R o n d o t, Lei M^daill. en France, 1904 p. 84,
223—4. — Le B 1 a n c. Manuel II 34. — Bibl.

Univers. IX (1813) p. 299—80. — Arch. de l'Art

franc. III, Doc. (1868-«) p. 88—41. — Bullet,

de la Soc. de l'Hist. de l'Art franc- 1875 p. 40—
45. — Gai. d. B.-Arts 1883 II p. 250. — Jahrb.
d. ksthist. Sammlgn d. Allerh. Kaiserh. IV 1

p. 94—5. Frid. Alvin,

Codrini, Alessandro, Maler des 17.

Jahrh. aus Rimini. Malte für das Oratorio

deir Aspettazione in Rimini Mose», der

15«
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Coducci — Coe

Wasser aus dem Felsen schlägt, und David,

der vom Priester das Schwert Goliaths emp-
fangt, für die Madonna della Scala daselbst

1606 eine Madonna in Fresko und (spät)

2 Deckenbüder für S. Martino (heute S. Bar-

tolommeo) daselbst.

T o n i n i. Guida dt Rimini, 1864 p. 96. SO. 51.

W. B.

Coducci, Bernard o, s. folgend. Artikel.

Coducci (Codussi), M a u r o (Moretto,

Moro) d i Martino, gen. Moretto, Stein-

metz und Architekt, geb. um 1440 in Lenna
(Valle Brembana, Bergamo), t in Venedig

im April 1504. Uber seinen Bildungsgang

ist nichts bekannt, doch ist er vermutlich in

Ravenna für die Kamaldulenser, vielleicht

auch in C^sena und Umgebung tätig ge-

wesen. 1409 kam er nach Venedig, wo er

die Leitung des Baus der Kirche der Kamal-
dulenser, S. Michele di Murano, übernahm,

den er mit einer auserlesenen Schar von

Handwerkern und Ornamentbildhauern in

der Hauptsache bis 1479 vollendete. Außer-

dem erbaute er in Venedig den Palazzo Cor-

ner-Spinelli und von 1482 bis 1490 den Cam-
panile von S. Pietro di Castello aus istri-

schcm Stein, eine der ansehnlichsten Bauten

dieser Art in Venedig (im 17. Jahrh. um-
gebaut). Nach dem Tode des Architekten

Ant. Gambello, 1483, trat C. in den Dienst

der Nonnen von S. Zaccaria, um den groß-

artigen Neubau ihrer Kirche und das an-

stoßende Kloster zu vollenden, ein Werk,
das in den unsicheren Formen der Früh-

renaissance im wesentlichen um 1490 be-

endigt war. Unter seiner Leitung waren
eine Anzahl lombardischer Handwerker tätig;

in den Jahren 1483 und 84 auch sein Bruder

Bemardo, als Steinmetz, der besonders an

den Steinbrucharbeiten in Istrien beschäftigt

war. C. wird auch in den Rechnungsbüchern
der Kirche S. Marco als Marmorlieferant er-

wähnt (1486—89). 1490 wurde er als Sach-

verständiger zusammen mit Ant. Rizzo be-

rufen, um die Arbeiten seiner Landsleute

Pietro Lombardo (Solaro), Giov. Buora und
des Bartolomeo di Domenico am Neubau der

Scuola di S. Marco zu begutachten. Nach
Entlassung jener wurde er mit der Voll-

endung dieses Werkes beauftragt und führte

e« bis 1495 zu Ende, indem er den eleganten

Abschluß der Fassade und die berühmte

große Treppe im Innern (jetzt fast völlig

zerstört) errichtete. Inzwischen hatte C. den

durchgreifenden Neubau der Kirche Sta Ma-
ria Formosa begonnen (seit 1. 6. 1492), vor

dessen Vollendung er aber starb. Grundriß-

anordnung und wesentliche Teile des Auf-

baus gehen auf ihn zurück. Aus Stilgrün-

den hat man C. auch den Bau des Uhrturms
auf der Piazza di S. Marco (1496—99) zu-

geschrieben, an dem er seinen Landsmann

und Nachfolger Bartolomeo Bon, „Proto del

Sal" (dessen Existenz neuerdings mit Un-
recht bestritten wurde), zum Mitarbeiter ge-
habt zu haben scheint. Ihnen beiden dürfte

auch der Bau der Cappella Corner in SS.
Apostoli gehören. Vielleicht war C. auch an
der Errichtung der prächtigen Cappella del

Salvatore in der (jetzt aufgehobenen) Kirche
della Caritä beteiligt; noch wahrscheinlicher

dürfte von seiner Hand das Grabmal Barba-
rigo in derselben Kirche herrühren. C.s

Werk ist auch der perspektivisch reizvolle

Neubau der Kirche S. Giovanni Crisostomo
(1497—1504), der, abgesehen von einigen von
Sebast. Mariani aus Lugano vollendeten Tei-

len, 1504 fertig vnirde. Um 1500 vollendete

C. den Palazzo Zorzi bei S. Severo, wahr-
scheinlich nach fremdem Entwurf, ausge-

zeichnet durch die schönen Kapitelle des

Hofes und das prächtige Landportal. Das
Werk der Treppe der Scuola di S. Marco
trug ihm den Auftrag zur Errichtung jener

der Scuola di S. Giovanni Evangelista ein.

Die noch vorhandene reichdekorierte Treppe
wurde r498 vollendet. C.s letztes Werk ist

der Palazzo Vendramin-Calcrgi (giä Lore-
dan), um 1500 begonnen und nach seinem
Tode vollendet. Für Venedig bemerkens-
wert ist die in höherem Sinne architektonisch

durchgebildete Fassade. — Es ist wahr-
scheinlich, daß C. während seiner häufigen

Abwesenheit von Venedig in der Terra
Ferma Bauten ausgeführt oder geleitet hat.

In der bergamaskischen Heimat hat er sich

wiederholt aufgehalten, und ist auch Bürger
seines Heimatsorts geblieben. Er hatte von
seiner ersten Gattin Tonola (Antoniola) einen

Sohn, der dem väterlichen Beruf folgte, von
dem aber sonst nichts weiter bekannt ist.

F. Paoletti, L'arcbit. e la scult. dcl Ri-
nasc. in Venezia 1893, Reg. I. II. — Michel.
Hist. de l'art III 2 p. 513. — Jac. Burck-
Hardt, Der Cicerone 10. Aufl. (1910) T. II

p. 173—77, 180. P. PaoletH.

Coduri, Giuseppe, im Veltlin vielbe-

schäftigter Dekorationsmaler des 18. Jahrh.,

stammte aus Como.
M o n t i, Stör, ed Arte n. prov. di Como, 1902

p. 376.

Coe, E. O., Architekturmaler in London,
wo er 1833—61 in der Royal Acad. und in

der Suffolk Street Gall. Kirchen- und Stadt-

ansichten aus Rouen, Brüssel. Straßburg,

Exeter etc. ausstellte, — darunter auch eine

auf Porzellan gemalte Vedute von Pembroke
Castle.

Graves, Dict. of art., 1895; sowie Roy.
Acad. Exh., 1906, II. M. W. B.

Coe, Henry Edward, engl. Architekt,

geb. um 1826, f 10. 12. 1886. Schüler von
Sir G. G. Scott und titig in London, be-

schickte er die Ausstellungen der R. Aca-
demy 1848—1866 in der Regel gemeinsam
mit E. Goodwin, 1858—1883 für sich allein

159



Cocbcrgher

und noch 1878 als Compagnon des Architek-

ten Stephen Robinson mit Bauentwürfen zu

Kirchen, Hospitälern, herrschaftlichen Land-
sitzen etc. und errang 1858 ebenda den 1.

Preis mit seinem Entwürfe zum Neubau des

Foreign Office am Whitehall-Boulevard zu

London. Auch lieferte er die Baupläne zur

Agricuttural Hall in Islington (London) und
zur Guildhall in Cambridge. Die Bauaus-
führung »einer Entwürfe durfte er nur ge-

meinsam mit anderen Architekten (wie z. B.

Fred. Pcck, Arth. Catt, Stephen Robinson)

unternehmen.

Gaz. des B.-Arts 18Q0 I 362. — The Builder
vom 19. 12. 1885. — The Year's Art 1888 p. 223.— Graves. R. Acad. Exhib. 1905 II 94 f.

M. W. B.

Coebergher (Coolberger, Coebergs), A n -

toon, fläm. Stecher, wird 1633/34 als Lehr-
junge des Marinus van der Goes bei der

Antwerpener Lukasgilde eingetragen. Beim
Tode seiner Frau (1663/54) wird er dort als

Kupferstichhändler aufgeführt.

Romboats-Lerius. Liggeren II. 49. 53,

2». Z. V. M.

Coebergher (Coubergben, Coeberghen),

C o r n e 1 i s, fläm. Maler u. Stecher, wurde in

Antwerpen 1620 Meister der Lukasgilde und
1029 Bürger. Seine Adresse findet sich nach
Wurzbach auf einem Stich Vorstermans nach
Philipp de Champagne. 1888 sollen in Wien
zwei Com. Coeberghen bez. Altarflügel ver-

steigert worden sein.

Rombouts-Lerius. Uggeren I 560. S63.
— A. V. W u r t b a c h. Niederl. Kstlerlex., 1906.

Coebergher (Cobergher, Koeberger), (später

seigneur de Saint Antoine et de Groenlandt),

Wenzel, fläm. Maler. Stecher und Bau-
meister, geb. zu Antwerpen 1561, f zu Brüs-

sel am 24. 11. 1634, unehelicher Sohn des

Wenzel C. und der Catharina Raems, legiti-

miert 1679; Schüler des Martin de Vos
(1573). von dem er starke Einflüsse erfuhr.

Er bildete sich 1583—1604 weiter in Pa-
ris. Rom (dort nachweisbar 1508 und 1699)

und Neapel und studierte neben der Male-
rei Architektur und Altertumskunde. Er
verheiratete sich in Neapel mit Michaela

Cerf (t 11. 7. 1699 in Rom) und nach deren

Tode in Rom mit Susanna, der Tochter des

Malers Jacob Francaert, am 20. 11. 1699. Im
Jahre 1601 scheint er in Antwerpen gewesen
zu sein; 1603 war er wieder in Rom, 1604

wieder in Antwerpen, wo er in diesem

Jahre Meister wurde. Um diese Zeit wurde
das Statthalterpaar Albert und Isabella auf

C. aufmerksam und beauftragten den Ge-
sandten in Rom, Philipp de Morteau, ihn zu

gewinnen. Die Verhandlungen zogen sich

fünf Jahre hin, bis C. 1605 mit einem Jahres-

gehalt von 1500 livres zum Maler, Architekten

und Ingenieur des erzherzogl. Hofes ernannt

wurde. Er zog darauf nach Brüssel; dort

warteten seiner umfangreiche architektoni-

sche und technische Aufgaben. Zcitgenössi-

wrhe Schriftsteller berichten, er habe mehrere

hundert Kirchen und Kapellen in den Staaten

errichtet. Er führte auch wassertechnischc

Aufgaben in den Schlössern von Brüssel und

Tervueren aus, wo er u. a. Fontänen anlegrte.

Von C.s architektonischen Arbeiten hat sich

bis heute nur wenig erhalten; seine Bedeu-

tung als einer der Führer des italienisch-

flämischen Stils in der Baukunst war aber

offenbar sehr groB. Sein bekanntester Kir-

chenbau ist die Marienkirche in Montaigu
(beg. 1600. voll. 1621), die eine Nachahmung
von St. Peter in Rom ist. Dazu kommen
die Pl^pe zu der Liebfrauenkirche zu Ant-
werpen, der Kirche der Annonciaden, der

Augustinerkirche zu Antwerpen (1615—18)

und der Augustinerkirche zu Brüssel (1620

—

1624), sowie der Bau des fürstlichen Palais

zu Brüssel und vieler Leihhäuser in Bel-

gien (s. u.). — Als Maler übertraf C. Marten
de Vos, wenn er gleich wie dieser ein italisuii-

sierender Manierist blieb; seine Zeitgenossen

lobten ihn offenbar über Gebühr. In Neapel,

wo er mit Smet (Ferrarus) seit 1680 zu-

sammen arbeitete und sich später (1591) mit

Johann Francken verband, werden ihm fol-

gende Werke zugeschrieben: (jeburt CThristi,

im Auftrag der Schwestern Maria Carbooe
und Toralba 1691 für S. Sebastian (auch S.

Peter und Sebastian gen.); Kreuzigung im
linken Querschiff in der Marienkirche von
Piedigrotta; Auferstehung Christi in S. Do-
menico. In Rom arbeitete er 1598 an der

Dekoration von Sa Maria in Vallicella mit
und malte in den folgenden Jahren das Gt-
mäldc des hl. Geistes in einer Kapelle der

Chiesa Nuova zu Rom, wie der Vertrag vom
19. 10. 1698 und eine Zahlungsurkunde vom
2. 5. 1603 beweisen. Durch diesen neuen Ur-
kundenfund (mitgeteilt von Fr. Noack) ist

die bisherige Ansicht, das Bild sei von Vin-
cent Adriaensz (s. a. Bd. I) als 'widerlegt zu

betrachten. In Rom entstand ferner ein hl.

Sebastian für die Bogenschützen von Ant-

werpen iitXzi im Mus. von Nancy), der eine

kalte, klassizistische, aber sorgfältige Arbeit

ist. Das Bild wurde von einem eifersüchti-

gen Antwerpener Kunstgenossen verstüm-

melt, so daB der Künstler bei seinem Auf-
enthalt in dieser Stadt 1601 zwei Köpfe neu
malen muBte. Sein erstes in Brüssel gemaltes

Werk ist die Grabiegimg Christi für Saint

Gery in Brüssel von 1606 (jetzt im Mus. zu

Brüssel) ; in dasselbe Jahr fällt der „Kaiser
Koostantin, das Kreuz anbetend" in Sl Jac-
ques zu Antwerpen. Ferner werden ihm zu-

geschrieben: Pietä in St. Andreas zu Ant-
werpen, Christus den Juden gezeigt, im Mus.
zu Toulouse, ein hl. Hubertus und eine hl.

Familie in der Kirche zu Tervueren u. einige

t6o



Bilder in St. Martin zu Tournai. — Auf
voOciwirtschaftlichcm Gebiet machte sich C.

erdient durch Begründung des ersten Pfand-
ieihhauses und durch die Trockenlegung der

„Moeres", einer Sumpfgegend in Westflan-

dem, die zugleich eine bedeutende technische

Leistung darstellt. Als Archäolog veröffent-

lichte C. einen „Tractatus de pictura anti-

qua" Mantua 1591; zwei Manuscripte über
Medaillen (das eine von 1596) bewahrt die

Bibliothek zu Brüssel. — Es gibt einen Stich

von C, Madonna mit Kind, der W. C. I. E. F.

1586 bez. ist (Bartsch IX 578). Sein Bildnis

von Vorsterman findet sich in van Dycks
Ikonographie.
P. B o r t i e r, Coebergher, pcintre, archit. et in-

Cenieur, 4. ^d., BruxcHcB 1875. — A. Scboy.
Wenzeslas Coebergcr. Bruxcilcs 1878. — A.
Gas tan. Les datct de la naiss. et de la mort
de \V. Coberger, in Bull, de l'Acad. roy. de«
Kicnces de Bclgique. 1884. — J. t, d- G h e y n,

Peireac et Cobergher, Anvers 1906. — R o m -

boots-Lerius, liggeren I 252, 962 Anm.,
MB. — V. M a n d e r, 6d. Hymans II 95 (Kom-
entar). — Houbraken, Nederl. Konstschil-

I. — C. Weyerroann, Nederl. Konst-
der», 1729 I 86a—68. — Pompeo Sca-

D e 11 i, Gnida dci Forestieri in NapoU, 1772
p. S82. — Pinchart, Arch. d. arts etc.,

1860 ff. III 209—213. — A. Bcrtolotti, Art.

hdfi e oland. a Roma, 1880 p. 41, 59. 198. —
T. d. Branden. Gesch. d. Antw. Schilder-
tcbool, 1883 p. Se&-6e9, 1271 f., 1372 f . — D e

Ceuleneer, Leven en Schetsen der Zuid-
aetkrl. Schryvcrs, Gent, 1907 p. 218. — W.
Rolf*. Gcacb. d. Malerei Neapels, Leipsig 1910
p. 242. 248 (Werke in Neapel). — A. . W u r z -

hach, Niederl. Kstlerlex. I. — Germania 190rt

Heft 12 (O. A. Steghers: Coebergher en xijne
werken 1560—1630). — R*un. d. Soc. d. B.-Arts
XIV (1890) 421. — Oud-Holland V (1887) 149;

1910 p. 231 Anm. — Tijdschr. van het Willema-
foeds Gent 1896 I. — Rev. de l'archit., 1873

p. 997 f. — Notizen von Fr. Noack aus den
Pfarrb. t. S. Maria del Popolo in Rom.

H. Hymans.
Coeck (Coeckx, Kock), Albert, Illu-

minator zu Antwerpen, wurde 1674/75 als

Ufarling, 1675/76 als Meister in die Register

<ier Lnkasgilde eingetragen.
Rombouts-Lerius, Liggeren, II, 438,

«1, 444. 447. Z. V. M.
Coeck, Franciscus, Maler in Antwer-

pen, wird am 4. 8. 1751 Meister.

Rombouts-Lerius, Liggeren, II, 794.

Coeck, G e r a r d, Kupferstecher, geb. in

Antwerpen etwa 1608, wohnte 1638 in Am-
sterdam an der Lauriergracht, als er am 23.

12. Jannetje Abrahamsdr. heiratete (1. Auf-

febot), 10. 5. 1646 kaufte er in Amsterdam
cm Haus, bereits vor dem 25. 9. 1649 ge-

storben. Er hat mehrere Karten gestochen,

0. a. für Leechwaters Haarlemmermeerboek,
welche zuerst in der Auflage von 1643 bei-

gegeben sind.

Oad-Holland III 77, — Obreen's Archief V
18: VII 256. E. W. Moes.

Coeck, s. auch Cock.

Coecke (Cock. Kock) van Aeltt. Pau-

w e 1 s, flära. Maler, geb. um 1530 in Ant-
werpen als natürlicher Sohn Pieter Coeckes
van Aelst und der Antonia van der Sant,

lebte in Antwerpen. Seine Witwe heiratete

den Maler Gillis II van Coninxloo. Nach
van Mander kopierte er mit großem Geschick
die Gemälde des Jan Mabuse und malte recht

gute Gläser mit Blumen. Werke seiner

Hand sind nicht auf uns gekommen.
V. Mander, M. Hymans, I 188. — C. I m -

m c r z c c 1, De Leven« en Werken. 1843, II 123.

— Rombouts-Lerius. Liggeren, I 134. —
V. d. Branden, Geschiedenis, 1883 p. 151, 907,

308, 447. — A. V. W u r z b a c h. Nicderl. Kst-
Icrlex. 1908 ff. I. £. P.

Coecke (Cock, Kock) van Aelst (Alost),

Pieter I, fläm. Maler, Bildhauer, Architekt,

Glasmaler, Zeichner für Teppichkartons und
wichtiger Kunstschriftsteller, geb. am 14. 8.

1502 in Aelst, t am 6. 12. 1560 in Brüssel.

Schüler des Barend van Orley in Brüssel,

bei dem er 1517—1521 tätig war. Nach Be-
endigung seiner Lehrzeit besuchte er Italien,

wo er u. a. sich in Rom aufhielt. Vor 1527

kehrte er wieder in die Niederlande zurück.

Hier weilte er zunächst in Aelst und Brüssel

und siedelte dann nach Antwerpen über.

1527 trat er in die Antwerpener Lukasgilde

ein. Um 1529 starb seine erste Frau, Anna
van Dornicke, die ihm zwei Söhne, Pieter

und Michel, geboren hatte. Er unterhielt

hierauf Beziehungen zu einer Antonia van

der Sant, und aus diesem Verhältnis gingen

ebenfalls zwei Söhne, Pauwels, der später

Maler wurde, und Anton, hervor. Er er-

kannte sie als seine eigenen Söhne an und
gab ihnen seinen Namen; ihre Mutter hei-

ratete er jedoch nicht. Auf Veranlassung

der Brüsseler Teppichwirker van der Moeyen
(d'Armoyen) unternahm er 1533 eine Reise

nach Konstantinopel, um dort die Technik
der orientalischen Weberei kennen zu lernen

u. um zugleich dem Sultan Soliman Wirke-
reien anzubieten. Im Gegensatz zu Manders
Behauptung, daB er am Hofe des Sultans

keinen Erfolg gehabt habe, sagt Braun (Civi-

tates Orbis terrarum, 1574, IV, 10), der Sul-

tan sei von seinen Arbeiten so entzückt ge-

wesen, daB er ihm den Auftrag gegeben
habe, ihn zu porträtieren. Bei seiner Ab-
reise soll C. reichlich mit Geschenken be-

dacht worden sein und auch einen Diener er-

halten haben, den er mit in die Heimat nahm.
Während seines einjährigen Aufenthaltes in

Konstantinopel eignete sich C. die Kenntnis

der türkischen Sprache an und schuf u. a.

Zeichnungen für das erst nach seinem Tode
von seiner Witwe 1553 herausgegebene Holz-

schnittwerk: „Ces Moeurs et fachons de faire

de Turcz". Eine englische Neuausgabe die-

ses seltenen Werkes erschien 1873 von Sir

William Stirling Maxwell unter dem Titel

„The Turcs in 1533". Es besteht aus sieben

KOwlterlaikoa. Bd.vn. i6x 11



Coccke van Aelst

klaren und guten Holzschnitten, die ein fort-

laufendes Ganzes, einen Fries bilden. Sie

zeigen inmitten bergiger Landschaften türki-

sche Sitten, und die einzelnen Szenen sind

durch schmale, karyatidengeschmückte Pfei-

ler voneinander getrennt. 1534 war der

Künstler, der früher schon zum Hofmaler
Karls V. ernannt worden war, wieder in Ant-
werpen. Um diese Zeit heiratete er die aus
Mecheln stammende Miniaturmalerin Maey-
ken Verhulst oder Bessemers. Aus dieser

Ehe entsprangen drei Kinder: Pauwel, Ka-
telijne und Maria, die nachmalige Gattin sei-

nes berühmtesten Schülers, Pieter Bruegel
d. A. 1537 war er Vorsteher der Antwerpe-
ner Lukasg^lde. Am Beginn dieses Jahres
vollendete er auch ein jetzt untergegangenes
Glasfenster für die St.-Nicolaskapelle der

Notre-Damekirche in Antwerpen. Als in

Antwerpen am 10. 11. 1540 der Maler Josse
van Cleve sein Testament machte, fungierte

er als Zeuge. Wegen seiner Verdienste um
die Entwickelung der Teppichweberei in

Antwerpen erhielt er von dieser Stadt von
1541 an eine Jahrespension von 12 Pfund u.

10 Schillingen. Auch seine Geburtsstadt

Aelst ehrte ihn durch Verleihung des Titels

eines städtischen Malers und Architekten.

Für den am 11. 0. 1549 erfolgten Einzug
Karls V. und seines Sohnes Philipp schuf er

zusammen mit anderen Künstlern die Fest-

dekorationen, die Cornelis Grapheus unter

dem Titel „De seer wonderlijckc, schoone,

Triumphelijcke- Incompst, van den hoogh-
mogenden Prince Philips . .

." 15S0 auf Ko-
sten P. C.s bei Gillis van Diest in Antwerpen
erscheinen UeB. Es ist anzunehmen, dafi die

Zeichnungen für die Stiche dieses Werkes
von C. selbst herrühren. — C. übersetzte die

Schriften Vitruvs und Serlios aus dem Italie-

nischen und übte hierdurch eine große Wir-
kung aus. Denn auf Grund dieser Über-
setzungen verbreitete sich in den Nieder-

landen die neue Bauweise, die sich strenger

als bisher an die antiken Formen hielt. Der
Titel seiner Vitruv-.\u5gabe lautet: „Die in-

vcntie der Colommen met hären Coronemen-
tcn ende maten wt Vitruvio ter begheer-

ten van goeden vrienden uytgegheven door

Peeter Coecke van Aelst, an. 1539 men-febr.,

tot Antwerpen." Seine Ubersetzung des

Serlio wurde von diesem wahrscheinlich

selbst durchgesehen und diente auch der

ersten englischen Serlio-Ausgrabe 1611 zur

Grundlage. Von C.s Serlio-Übersetzung er-

schien zunächst 1546 der dritte Band, der

letzte (fünfte) kam erst 1553, nach seinem

Tode, heraus. Gleichzeitig erschien eben-

falls in Antwerpen 1545, 1547 und 1550 eine

französische Ausgabe.

Von seiner Tätigkeit als Bildhauer' und
Architekt sind nur noch geringe Reste auf

uns gekommen. 1534 fertigte er den Riesen

„Antigonus" an, der bis ins 19. Jahrh. hinein

bei festlichen Umzügen in Antwerpen Ver-
wendung fand. Der polychrome Kopf be-

findet sich jetzt im Steen in Antwerpen
(No 66). Von dem plastischen Schmuck,
mit dem er 1548 den Palast des vornehmen
Antwerpener Bürgers Moelenere-van Dale
ausstattete, sind vier hölzerne Satyr-Karya-
tiden erhalten (Antw., Steen No 18) und ein

Kamin-Fries, der aus vier mit Ornamenten
und Satyrn verzierten Bas-Reliefs besteht

(ebenda, No 19). Die sichere und kraftvolle

Ausführung dieser .\rbeiten überragt den
mit Karyatiden, Ornamenten und den Bas-

Rcliefs des Abendmahls, der ehem. Schlange,

der Kreuzigung und des Opfers Abrahams
reich geschmückten Renaissance-Kamin im
Bürgermeisterzimmer des Antwerpener Rat-

hauses, der ihm zugeschrieben wird, beträcht-

lich. — Sichere Gemälde von der Hand C.s

existieren nicht Die Gemälde, deren Zu-

schreibung an ihn einigermaßen begründet
ist, sind folgende: „Das Abendmahl", dat.

1530 (Museum in Lüttich, No 79). Ein
E.xemplar des in Einzelheiten abweichenden
Stiches danach im Gegensinne CfH. Goltzius

Sculptor et exud. Ao 1685." — B. 39), das
sich im Besitze Dutuits befand, trug die alte

Inschrift „Pieter van Aelst invenit", ebenso
trägt das Blatt der Wiener Albertina eine

ältere Bezeichnung „d'apris Pierre Koeck
dit van Aelst". Außerdem erwähnt van den
Branden (p. 154), daß 1544 der Antwerpener
Maler Philips Lisaert von C. neben einem
„Hl. Hieronymus" und einem „Marienbild"
auch „ein kleines Abendmahl" besaß. Wie-
derholungen des Lütticher Gemäldes in Brüs-

sel (datiert 1531. — Kgl. Museum, Kat. 1906

No 107), im Germanischen Museum in Nürn-
berg (datiert 1550. — No 73), in der Samm-
lung Cook in Richmond und in anderen
Sammlungen. — „Christus und die Ehe-
brecherin", dat. 1540 (Museum in Gent,
No 109). Von Hymans (Mander-Hymans I,

190) auf Grund des vorhergehenden Bildes

dem Künstler zugeschrieben. — „Predigt

Johannes d. Täufers" (Museum in Lille,

No 594), zugeschrieben von F. Benoit (Rev.

de l'art XXIV, 63 ff.). In der Tat erinnern

einige mit einem Turban bedeckte Rücken-
figuren und einige Kriegertypen mit hohen
Lanzen stark an Figuren in dem Holzschnitt-

werk über die Sitten und Gebräuche der
Türken. — Auf Grund dieses Gemäldes
wären ihm dann noch die beiden ähnlichen

Bilder zuzuschreiben: „Predigt Johannes des

Täufers" (Wien, Akademie No 551) und
„Landschaft mit dem brennenden Busch"
(Mus. Nazionale in Neapel, No 84455).

Zeichnungen in Wien (Albertina), London
(Brit. Museum), Petersburg (Ermitage).



Schüler: 1629 Willem van Breda; 1S39 Co-
fj-n van Nieucasteel (Lucidel, Neuchatel);

um 1640 Pieter Bruegel d. Ä.; 1544 Pieter

Gays; 1652 erklärt Gillis de U Hee (Heele),

der Schüler eines Pieter Coeck gewesen zu
sein.

V. M a D d e r. M. Hymans, I 184 ff . — V a -

• ari (Lc Monnicr). Vite, XIII, 151. — C. H.
fi a 1 k e m a. Biographie, 1844 p. 169. — J. d e
St. G e n o i Uo mot sur P. . . C. . Gand
1847. — Rombouts-Lerius, Liggeren, I

108, 113. 129. 134, 135. 160, 175, »41. — C.
N e c f f s, Hist. de la peint. etc. i Malinet, 1876,

I 3S8. — R o o s e s (Reber), Antw. Malerscbule,
1881 p. 75, 187. — V. d. Branden. Gesdüe-
denis, 1888 p. 188, 150-150. 198. 960. 288, 807.

481. — G. G a 1 1 a n d, Gesch. d. hoU. Baukunst,
1890 p. 66—71. — A. v. W u r z b a c h, Nicderl.
Kstlerlex. 1906 ff. I. — J. de Boischire,
La sculpture anversoise, 1900 p. 144 ff. — Revue
f*n. de l'archit. 1878 p. 828. — Repcrt. f. Kstw.
XXII, 198; XXVI, 1». — Le Be£froi III, 248.

- Oud Holland III, 84. — L'Art XXVI, 18. —
Onze Kunst II 171—172. — Gaz. des B.-Arts
1907. I 484-^485. — Revue de l'art anc. et mod.,
XXIV 68 ff. — Staryc Gody, 1900 p. 128. — Kat.
d. gen. Gal. — Kat. d. Ornamentstichs., Berlin
1804. — A. T b t < r y in Les Arts anc. de Flan-
dre, II p. 47. Ol (schreibt ihm vier Teppiche zu).

E. Plietsjch.

Coecke (Cock. Kock) van Aebt, Pie-
ter II, Maler, geb. vor 1527 in Antwerpen
oder AeUt oder Brüssel als Sohn Pieter C.s

V. A. I und dessen erster Ehefrau Anna van
Domickc, f vor dem 9. 11. 1650. Trat vor

1558 in die Antwerpener Lukasgilde ein.

Heiratete am 28. 1. 1552 Cornelia Muys in

Antwerpen. War vielleicht der Lehrer des

bekannten Landschaftsmalers Gillis III van

Gminxloo. Werke von ihm nicht bekannt.
T. Mander, €d. Hymans I, 186; II. 117. —

Rombouts-Le'rius, Liggeren, I 182, 941.
- T. d. Branden, Geschiedenis, 1883, p. 161,

a07. E. P.

Louis Eugene, Porträt- und
(knremaler und Lithograph in Paris, geb.

dai. 1810, t 1906, Schüler von L. Cogniet.

Beschickte zwischen 1831 und 1882 fast all-

jihrlich den Salon mit einer großen Reihe
von Porträts in Ol und Pastell und auch
etaigen Genrebildern, wie: Abschied des Re-

kruten (1831). Das Museum in Chartres be-

wahrt von ihm ein Bildnis des Gust Le-

prince, das Mus. Lemercier in Saintes ein

Btbographiertes Porträt Renou's.
Bellier-Auvray. Dict. g6n. I u. Suppl.

- Kat. d. aufgef. Mus. H. V.

Coedyck, G a s p a r d, Glasmaler in

Brflgge, wo er 1604 „vinder" der Malergilde

war, 1616 in Saint Sauveur arbeitete und vor

1641 starb.

D. van de Casteele, Keuren, Brüne
U67 p. 273. — Le Beffroi II (1864/65) p. m.
Coedyck, s. auch Koedyck.

Coeffard, Louis Andr£ de, Bildhauer

vun Bordeaux, geb. 1818 in Arveyres, f 1887.

Von ihm eine Marmorbüste des Archäologen
Filix de Verneilh im Museum zu Pirigueux

(1866), eine Büste Fridiric Bastiat's im
Sitzungssaal der Handelskammer in Bor-

deaux sowie eine Statue Lacombe's in Bor-

deaux. Femer lieferte er für die Börse das.

das eine Giebelrelief und für einen öffent-

lichen Brunnen eine Najade. Das Museum
in Bordeaux bewahrt von ihm eine etwas
unterlebensgroBe Marmorgruppe : Mutter-

liebe. Auch hat C. in den Actes de l'Acad.

d. Sciences de Bordeaux eine Abhandlung
über d. Glasmaler Jos. Villet veröffentlicht

(1880).

Rapport s. deux frontons ex^cut^ par MM.
L. de Co€ffard et Am<d6e Jouandot. par Jules
Delpit, Bordeaux 1866 (S.-A. a. d. Actes de l'A-

cad. imp^r. d. sciences etc. de Bordeaux. 1864).
— Discours prononc6 par MM. de Friv^t et

Marionneau aux funirailles de L. A. de Co€ffard
atatuaire, Bordeaux 1887. — Chron. d. arts 1866,

p. 806; 1870, No 8, p. 7, Sp. a — Gaz. d. B.-Arts
1873. II 182. H. V.

Coelier, Mme Marie Pauline Adri-
e n n e, geb. Lescuyer, Porträtmalerin in Pa-
ris, geb. das. am 31. 12. 1814. f 1900. Schü-
lerin von L. Cogniet. Beschickte seit 1849

bis zu ihrem Tode fast alljährlich den Salon
der Soc. d. art. frauQ. mit einer langen Reihe
von Pastellbildnissen, meist Damenporträts.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.
— Kat. d. Salon 1849—1900.

Coefteau, Joseph, Bildhauer und Maler
in Le Mans, geb. 1676, begraben am 6. 4.

1750. Lieferte 1711 für die Kirche zu Brains

8 Gemälde mit Darstellungen einer hl. Geno-
veva und eines hl. Joseph. Ein Basrelief von
ihm mit einer Verkündigung hat sich in der

Kirche zu Gorron erhalten (bez.: „J. Coef-

teau fecit au Mans 1739"), eine Statue des

hl. Julian in der Kirche zu Monc6-en-Saos-
nois. Eine Auferstehung Christi von 1746,

Hochaltarbild, bewahrt die Kirche zu Vezot
E s n a u 1 1. Dict. d. art. et artisana manceaux.

1800, I. — S. Lami, Dict. d. sculpt. etc. (18«

s.). 1910. I. H. V.

Coek, M e 1 i s J a n s z.. Kupferstecher in

Amsterdam, t vor dem 18. 8. 1721.

O b r e e n. Archief 115. E. W. Moet.

Coelemana, J a c o b u s. fläm. Stecher, geb.

zu Antwerpen am 23. 8. 1664 (nicht 1670),

t zu Aix in der Provence, und zwar nach
Mariette am 3. 6. 1731. nach Parrocel am 11.

2. 1732, nach anderen erst 1735. Er wurde
1672/73 in Antwerpen als Lehrjunge Frede-

rick Bouttats d. J. in der Lukasgilde ein-

getragen und soll (nach Mariette) auch bei

Vermeulen gelernt haben. 1680 wird er Mit-

glied der Gesellschaft der Junggesellen in

Antwerpen. Um 1600 zog er nach Aix in

der Provence, wo er den Rest seines Lebens
verbrachte u. zahlreiche Reproduktionsstiche

machte. Sein Hauptwerk ist der Recueil des

plus beaux tableaux du Cabinet de Messire

Jean Baptiste Boyer, seigneur d'Aguilles,

Aix 1709 (2. Aufl. 1744), von dessen 118



Coelemans — Coelho da SUveira

Blättern er den größten Teil ausführte, wäh-
rend die anderen von Sebastian Barras ge-

stochen wurden. Ein Verzeichnis seiner Ar-
beiten bringt Le Blanc (57 Blatt, unvollstän-

dig), einige Ergänzungen dazu bei Heller

-

Andresen. C. stach sein Bildnis selbst nach

C. Bouys. Es findet sich in einigen Exem-
plaren des gen. Galeriewerks.

Rombouti-Lcrius, Liggeren II, 490,

424. — Mariette, Abecedario. — (Hei-
necken), Dict. des Art. etc., IV (1790). —
Immerzeel, De Levens en Werken, 1842. —
Chennevicres-de Pointe I, Rech, sur .

.

quelques peintres provinc, Paris 1847, I 127 f. —
Le Blanc. Manuel (1856—88). — E. Parrocel,
Annales de la Peinture, 1862 p. 194. — Heller-
Andrcsen, Handbuch, 1870. — B. Lionig.
La Gravüre en Belgique, 1911 p. 75. — Bull, de
I'Acad. roy. de Belgique, 1864 I. H. Hymam.
Coelamant, Peter, s. Ceuiemanj.

Coclenbier, Jacques, Kupferschläger in

Haarlem, der 1646 mit Jan de Vos einen

Plan und ein hölzernes Modell fär die

„Nieuwe Kerk" machte, die aber abgelehnt

wurden.
Oud-Holland, XX (1002) p. 124. Ptelen.

Coelenbier, Jan, Landschaftsmaler, geb.

in Courtrai. Wenn ep auch erst 1632 Mit-

glied der Gilde in Haarlem geworden ist,

wohnte er jedenfalls schon mehrere Jahre

dort, denn eine 1630 datierte Flußlandschaft

in der Sammlung Delaroff in St. Petersburg

zeigt schon Einfluß der Haarlemer Maler.

Er heiratete in Haarlem 25. 4. 1638 Pieter-

nella Wittecruys und gehörte dort 1666 zu

den Kreditoren des Jan van Geyen mit einem
Betrag von 1600 Gulden. 1676 und 1677

kommt er dort noch als Kunsthändler vor.

Seine Landschaften erinnern sehr an Ar-

beiten eines Pieter Molyn, Salomon van

Ruysdael oder Jan van Goyen, und werden
öfters als Werke dieser Meister angesehen.

So galt eine vollbezeichnete Landschaft im
Mus. zu Kopenhagen früher als van Goyen.
In der Samml. Jhr. Hora Siccama van de

Harkstede zu Driebergen bei Utrecht ist von

ihm eine 1646 datierte Ansicht des friesischen

Dorfes Hichtum.
van der Willigen, Les artistes de Har-

lem p. 346. — Oud-Holland III 219; XIV 120-
122. — Obreen's Archicf IV 298. — Seme-
noff, Etudes sur les peintres des ^coles hol-

land. etc. 1906 p. LXI. — C-Tapwe \ omm 1909 p.

245. E. W. Moes.

Cöler (od. Köler), Georg, Kupferstecher

und Verleger topographischer Werke, tätig

um 1620—50 zu Nürnberg u. Amsterdam (?).

Man kennt von ihm ein allegorisches Blatt

auf den Tod Gustav Adolphs und ein Bildnis

des 1623 in Nürnberg t Dichters Matthäus

Zuber Femer erwähnt Nagler von C. einige

G. K. signierte Blätter in dem Werke: Geist-

liche Anatomie (Nürnberg 1630), mit dem
Titelblatt einer Beschneidung Christi nach

einer Vorlage des Michael Herr, sowie ein

Bildnis des Nürnberger Schützenmetsters

Paul Büttner (1660).

K r a m m. De Levens en Werken etc., 1857.

I. — Le Blanc, Manuel II. — Nagler.
Monogr. III No 83. H. V.

Cöler, Johannes, Kalligraph, schrieb

1419 im Kloster Weingarten einen jetzt in

der Stuttgarter Hofbibliothek (XIII poet._,

germ. 2) aufbewahrten Kodex, der die Chrc

nik Rudolf von Monfort's und das Spruch»

gedieht Salomon und Morolf enthält.

E. W. Bredt, Der Handschriftenschmu«
Augsburgs im 15. Jahrh., StraBbg (Hettz), It

p. 17.

Coelho, Antonio Joäo, Holzbildhau«

in Porti'gal. schnitzte nach 1807 die Abent
mahlsbank für die Karthause zu Evora, nact

dem die silberne durch die Franzoson geraubt
war ; jetzt in der Kathedrale zu Evora
findlich.

Raczynski, Les arts en Portugal, p. 442 u.

Dict., p. 51. A. Haupt.

Coelho, F a u s t i n o, s. unt. Coeüo, Claud.^

Coelho, Dr. Jos6 Julho Gon^alvc!
portug. Maler, geb. am 31. 10. 1866 zu Porte

studierte die Rechte an der Universität zu

Coimbra seit 1890; ist jetzt Rechtsanwalt zu

Porto. Als leidenschaftlicher Kunstliebhaber
widmete er sich zugleich der Malerei mit
deutendem Erfolge, obwohl er dafür nur por-

tugiesische Lehrer hatte. Zunächst kuttiN-ierte

er die Historie in großen figurenreichen Bil-

dern, von denen „Philipp II. im Escorial",

„Kön. Sebastian bei Alcacer-Quivir", „Die
Forderung d. Grafen v. Avranches" genannt
seien; diese Gemälde unterliegen allerdings

vielfach altmodischer Auffassung. Dagegen
liegt die bedeutende KrafI des Künstlers in

seinen vortreCTI. Aquarellen, meist landschaftl

Art, vor allem in seinen reizvollen, ausgezeicl

neten Miniaturen verschiedensten Gegenstan«
des, in denen er in Portugal heute keinen Ri^

valen findet. Auch als Kunstkritiker und Hi<
storiker ist er tätig.

Commercio illustrado de Porto 1893, Weik«^
nachtsnummer. — Portugal irtistico, Porto 1905
p. 737 fT. — Noticen von Herrn Ed. Sequeira in
Porto. A. Haupt.

Coelho, N u n o. Maler des 15. Jahrh. in

Portugal, den Balbi in seinen „observations
critiques" nennt. Wie Raczynski wohl mit
Recht vermutet, liegt hier eine Verwechslung
mit Nuno (jon^alves vor, dem Maler von S.

Vicente in Lissabon.
Raczynski, Les arts en Portugal, p. t39^

— Adrien Balbi, Observations criliquca par
Luit Duarte Villela da Silva, sur quelques ar-
ticles de l'essai statistique du Royaurac de Por-
tugal. Paris 1828. A. Haupt.

Coelho da SUveira, B e n t o. Maler in

Portugal, starb sehr alt 1708; war von so
großer Fruchtbarkeit, daß man sagte, er habe
so viele Bilder gemalt, als er Tage gelebt

habe. In Lissabon, wo er hohen Ruhm ge-
noß, haben die meisten Kirchen, die dem Erd-
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beben von 1765 entgingen, Bilder von ihm;
aacb zahlreiche im Lande und über See. 1648

bis 1608 gehörte er der Lukasgilde in ver-

Khiedenen Amtern an. Seine Bilder sind der

Zeit und raschen Art ihrer Entstehung cnt-

q>rechend manieristisch und flüchtig, doch
wirksam und lebhaft in Farbe und Licht;

meist auf dunklem Hintergrund mit hell be-

leuchteten Figuren. Cyrill© Volkmar unter-

scheidet bei ihm drei Manieren, eine goldene,

silberne und eiserne. In der ersten sei er

van Dyck nahe gekommen, insbesondere in

einem auf Kupfer gemalten Bilde: Judith und
Hok>femes; in der zweiten Manier seien die

Bilder in der Sakristei der Penha da Franca,

die in S. Jorge, in Madre de Deus, in der

Conunende da Encama^äo, die von S. Bento,

von Francesinhos und andere gemalt. In S.

Roqu« werden ihm zwei Bilder der ersten

Kapelle rechts zugeschrieben: Jesus seiner

Matter erscheinend, und: die Himmelfahrt,
die Raczynski nicht schlecht findet. Auch die

Bilder in der Eremitage dos Freis de Deus
werden ihm zugeschrieben. Alle diese in

Lissabon.

C. V. M a c h a d o, Colleccio de mem. p. 83 f.

— Raczynski, Lcs arts en Portugal, p. 290,

316 u. Dict. p. 51. — N a g I e r, Kstlerlex. (unter

Silveira) u. Monogr. I, — Souia Viterbo,
Not de alguns pintores portuguezes, LitIxMi

1903 p. 44. A. Haupt.

Coelins, Jan, s. Colins, Jan.

Coella, G i a c o m o, Bildhauer in Verona,

vollendete 1741 die von anderer Hand be-

gonnenen Statuen der Heil. Giorgio u. Lo-

renzo Giustiniani an der Fassade von S.

Giorgio in Braida in Verona.

S I m e o n i, „Verona", 1909 p. 274.

Coello, Claudio, span. Maler, geb.

zwischen 1630 und 16.35 zu Madrid, t ebenda

20. 4. 1693. Sein Vater Faustino Coelho

(portug. Schreibweise) war aus Portugal

nach Madrid gezogen und hatte sich dort

durch treffliche Bronzearbeiten einen geach-

teten Namen geschaffen. Der junge Claudio

ging zunächst bei Francisco Rizi in die

Lehre. Sein erster Erfolg war das Hoch-
altarbild für die Kirche der Nonnen von S.

Placido, das er in Gemeinschaft mit seinem

Lehrer ausführte. Danach trat er jedoch in

nähere Beziehungen zu Carrefio, der ihm die

Erlaubnis zum Kopieren der großen Meister-

wcij^ke in den kgl. Schlössern verschaffte.

Dort hat er dann die Werke Tizians wie die

der großen Flamen Rubens und van Dyck
mit Erfolg studiert. Die Freskomalerei

lernte er vermutlich von seinem Freund Josi

Donoso. Die Fresken, die C. für verschie-

dene Kirchen u. öffentl. Gebäude in Madrid

ausgeführt hat (Sa. Cruz, Karthause v. Paular,

Panaderia [1674], Palast. S. Isidoro) sind meist

nicht mehr oder nur sehr schlecht erhalten.

Pagegen ist das dekorative Decken fresko im

Vestiario der Kathedr. v. Toledo (1671) noch
auf uns gekommen. Bei der Vermählung
Karls II. mit Maria Luisa v. Orleans schuf er

den Triumphbogen im Prado und die Deko-
ration der StraBe des Retiro. Das ganze Jahr
1Ö83 war er in Zaragoza beschäftig^, wo er

die Kuppel und das Querschiff der Kirche
des Augustinerkollegs (La Manterfa) im Auf-
trag des Erzbischofs D. Francisco de Gamia
al fresco ausmalte. Diese Fresken, die für

die Zaragozaner Maler von erheblicher Be-
deutung werden sollten, sind leider nicht zum
besten erhalten. — Bald nach seiner Rück-
kehr nach Madrid wurde er pintor dcl Rey
(29. 3. 1684) und erhielt im Herbst 1685 den
.\uftrag zur Ausführung des Altargemäldes

der „Sagrada forma" in der Sakristei des

Escorial, das die Überführung einer wunder-
tätigen Hostie nach der für diese Hostie ein-

gerichteten, an die Sakristei anschließenden

Kapelle durch Karl II. verewigen sollte.

Während dieser Arbeit wurde er 23. 1. 1686

zum pintor de Camara ernannt. Späterhin

wurde er Seneschall und erlangte für seinen

Sohn Bemardino eine Pension von 300 Du-
katen. Zwei Jahre vor seinem Tod ernannte

ihn das Toledaner Domkapitel zum „Maler
der Kathedrale". C. schuf auch die dekora-

tiven Entwürfe für die Galeria del Cierezo in

den Gemächern der Königin im Madrider
Schloß, Szenen aus der Geschichte von Amor
und Psyche, die dann Palomino, ausführte.

C.s letzte Arbeit war die „Stephansmarter",

im Auftrag des Beichtvaters des Königs, des

Pater Matilla, für die Dominikanerkirche zu

Salamanca, vom ganzen Hof und von L.

Giordano sehr bewundert. Der Gram über

die glänzenden Erfolge des Schnellmalers

Luca Giordano am Madrider Hof soll des

Künstlers Ende beschleunigt haben. In S.

Andres zu Madrid liegt er begraben.

C.s Hauptwerk, das erwähnte Gemälde der

„Sagrada forma" mit seinen zahlreichen,

lebensvollen Porträts und der eigenartigen,

sehr barock empfundenen Raumdarstellung,

die die Architektur der Sakristei fortzuführen

scheint, läßt uns in C. den letzten wirklich

bedeutenden Meister der ruhmvollen Ma-
drider Malerschule des 17. Jahrh. erkennen,

der sorgfältige Zeichnung, brillantes, kräf-

tiges Kolorit von meist sehr satten Tinten,

Frische der Auffassung und Größe der Dar-

stellung mit einer höchst sorgfältigen Tech-

nik verband. Im Verhältnis zu dem ihm
nahestehenden Carreiio wirkt C. weniger ele-

gant in der Formgebung und nicht ganz so

locker in der Technik, dafür jedoch bedeu-

tend farbiger und monumentaler.

Von sonstigen Gemälden C.s seien hier ge-

nannt: Madrid: Pradomuseum: Madonna
mit verschiedenen Heiligen und allegorischen

Gestalten (1669); Die hl. Familie von dem
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hL Ludwig verehrt; Die Apotheose des hl
Augustin (1664); S. Domingo de Guzman;
Sa. Rosa de Lima. S. Jerönimo, Sakristei:

Concepcion. Samml. Ldiaro: Concepcion;
Slg Beruete: Bildnis des D. Juan de Alarcon.
— Budapest: Mus. der schönen Künste:
hl. Familie (Spätwerk). — München: K.
Alte Pinakothek: Der hL Petrus von Alcin-
tara. — Frankfurt a. M.: Städelsches

Institut: Brustbild Karls IL (Repliken Slg

Marquis de Casa Torres und Conv. de Des-
calzas Reales in Madrid). — London:
Apsley House: hl. Katharina (1683). Gros-
venor House: hl. Veronika. — Die prachtvolle

Verkündigung in der Sakristei de Seo von
Zaragoza, von Vifiaza C. zugewiesen, ist

wohl eher eine Arbeit des J. Antolinez.

Charakteristische Handeeichnungen C.s in

der Biblioteca Nacional zu Madrid und im
Louvre zu Paris (Porträtstudien zu dem
großen (Gemälde im Escorial).

Palomino y Velasco, Leben span. Ma-
ler (deutsch 17B1). — Cean Bermudez,
Diccton. I (1800) p. SS8 £F. — V i A a z a. Adicio-
nes II (1884) p. 130. — S e n t e n a c h. La pin-

tura en Madrid p. 164 ff. — A. de Beruete
y M o r e t, The School of Madrid (1909) p. 238
ff. — Schubert, Gesch. d. Barock in Spanien
(190B) p. 135, 163. 166, 2B6. August L. Mayer.
CoeUo, s. auch Sanches Coello.

Coehnan, E g t d i u s, hollind. Baumeister

des 15. Jahrb., erbaute den schönen Chor
(1419—1444) der Kathedrale (St Janskerk)

in Herzogenbusch.
G a 1 1 a n d, Gesch. der hell. Baukst 1800 p. 28

(vgl. Hezemans Monogr. dieser Kathedrale von
1901).

Coehnans, J a c o b u s, s. Coelemans.

Coeln, s. damit verbundene Vornamen.
Coels, s. Cools.

Coeman, J a'c o b, Maler, geb. in Amster-
dam, wo er am 16. 7. 1665 sein Testament
machte und am 24. 11. 1656 das Bürgerrecht

kaufte. Seine Frau Hester Wils war viel-

leicht eine Verwandte d. Malers Jan W. Von
seinen Porträts hat sich eine große Familien-

gruppe in einer indischen Landschaft in der

Samml. P. Delaroff in Petersburc erhalten.

Sein Porträt des Generalgouverneurs von
Indien Job. Maetsuyker hat H. Bary ge-

stochen. Seine prächtige Namensunta*-
schrift liest sich wie „Loeman" und ähnelt

der Signatur auf einem Bauernwirtshaus von

1651 in der Kopenhagener Galerie (No 180),

dort deshalb Johannes Leemans zugeschrie-

ben. Das tüchtige Bild ist aber wohl sicher

eine Arbeit C.s. In einem Amsterdamer In-

ventar von 1673 kommen „Vechtende boeren

door J. Coeman" vor.

Amsterdamer Arch. — Aetnstel's Oudheid IV
64. - Cicerone (Ztschr.) I (1900) p. 227.

A. Bredius u. E. W. Moes.

Coeman, Willem, s. Cooman.

Coen, K a r e 1, Maler in Gent, wurde 1615

Meister.

V. v. d. H a e g h e n, La Corporation dea
peintres et U. sculpt. de Gand, 1906 p. 13,

Coan, Gin Seppe, Maler, geb. 1812
Treviao, f 18. 5. 1856 in Venedig. Von
ruf Arzt und als solcher in Ferrara und V
nedig ansässig, betätigte er sich auch als

Maler von venezianischen und ferraresischen

Veduten, deren einige z. B. 1840—41 in Fer-
rara ausgestellt waren. Eine von ihm
malte Ansicht des (Zastello di Corte zu Fer-
rara wurde von Terzaghi in Steinzeichnung
rcproduz. für Ant Frizzi's „Album Estense"
(Ferrara 1850).

Rivista Europea (Roma) 1640 III 339 f.; 1841
IV 981. — Abr. A n a n. In Morte di Gius.
Coen (Rovigo 1866). — S a 1 v. A n a n, Biogr. di
Gius. Coen (Genova 1866). *

Coen, Sigismondo, Genremaler der

venezianischen Schule, gebürtig aus Padua«
tätig in der 2. Hälfte des 19. Jahrb. in V
nedig, war mit seinen Bildern aus dem ven
zianischen Volksleben, Familien- u. Straßen
Szenen, deren Naturwahrheit und lebhaftes

Kolorit gerühmt wurden, auf den italien. Aus-
stellungen der 70er, 80er und 90er Jahre
vertreten. Von diesen Bildern seien genannt:
„II Neonato", Florenz 1868, ,J-e Serve al

pozzo", Turin 1884, und „Strada alpestre in

Vittorio", Turin 1898.

De Gubernatis, Diz. d. artisti ttal. viv.,

1889. — Ciliar!, Stor. dell' arte contcmp.
ital., 1900 p. 808. — Cat. Espot. B. Arti. Turin
1808 No 680.

Coene, Constantin Fiddle, belg^
Maler u. Zeichner, geb. zu Vilvoorde (Bra^^^
bant) im Dez. 1780, f zu Brüssel am 20. 8.

]
1841. Anfangs Schüler von F. Faber, kam 1

er 18(X) nach Amsterdam zu Barbiers und
'

kehrte 1802 nach Brüssel zurück, wo er sich

an der Akademie weiterbildete und 1820
Professor wurde. Seinen Haupterfolg er-

rang er 1808 im Genter Salon mit dem Bilde
„Rubens von Karl I. zum Ritter geschlagen"
(jetzt im Mus. zu Gent). 1815 malte er „Die
Schlacht von Waterloo", die vom Prinzen v.

Wales, späteren König Georg IV., gekauft
wurde. C.s Hauptgebiet war aber das häus-
liche Genre; z. B. „Eine Familie vor der
Haustüre" im Museum zu Haarlem. Im
Rijksmuseum zu Amsterdam hängt eine
Straßenansicht aus Brüssel „La porte de Hai"
von ihm (1827). C. hat auch radiert u. litho-

graphiert. Radierung: Le Repas (bez. Ck>ene

1800), Lithographien: Eine Serie v. Kostüm-
bildem aus der Umgebung von Brüssel; Wil-
helm I. schwört, den Tod des Grafen Horn
zu rächen; K. Sand, Mörder Kotzebue's etc.

C. H. Immerzeel, De Levens en Werken
etc., Amsterdam 1842. — C H. Balkema,
Biogr. des peintres flam. et holl., Gent 1844. —
Hippert&Linnig, Le P.-Gr. holl. et beige,
Brüssel 1879. — Galerie-Kataloge. H. Hymant.
Coene, Girard, Maler in Brügge, Sohn

eines Conrad C, wird 1489 Meister.
D. v. d. C a s t e e 1 e. Keurea, 1867 p. 129, 274.
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Coene

Coene, Henri (JesM Henri) d e, belg.

Genrcmaler, geb. ru Nederbrakel (Flandern)

1798. t zu Br^ussel am 25. 4. 1866; Schäler

Davids, während seines Aufenthalts in Brüs-

•el, später Jos. Paelincks. Einer der besten

Schüler Davids, wurde er berühmt als Maler
von Familicnszenen, erhielt eine Professur

in der Brüsseler Akademie und bildete eine

groBe Schar von Schülern. Seine bekannte-

sten Werke sind „Le Vendredi" und „Com-
ment tu ignores le sacrement du mariage?"

Andere Werke von ihm in den Museen von
Amsterdam (Rijksmus. No 704: Nouvelles

du Marchs, 1827). Brüssel (Mus. moderne
No 92; La Dentelli^re) u. a. m. Die meisten

Arbeiten C.s sind in Lithographie verviel-

fältigt worden.

Raczynski, Die neue deutsche Kunst,
1841, III 4fl7. — Immerzcel, De Levens en
Werken, 1842. — Singer, Kstlcrlcx. — Chron.
des Arts, 1886 p. 140. — Galerie-Kataloge.

H. Hymans.

Cocne (Cona. Cone), Jacques (Jacobus.

Jacopo), Maler. Miniaturmaler und Architck-

turzeichner aus Brügge, wahrscheinlich ein

Verwandter des älteren Jean C. 1S08 ist er

in Paris, wo er am 28. 7. 1398 dem Giovanni

Alcherio aus Mailand Anweisungen gab über

die Herstellung von Farben, die Herrichtung

des Papiers und Pergaments, des Blattgoldes

etc. (erhalten i. d. Rezeptensammlung des Jean

Le Begue. Paris, Bibl. nat. ms. lat. 6741).

Am 8. 4. 1399 wurde er als Vorsteher der

Dombauwerkstatt nach Mailand berufen, zu<

sammen mit Job. Campaniosus (Jean Campa-
nosen) und Jean Mignot. Er verließ Paris am
20. 7., kam am 7. 8. in Mailand an und erhielt

am 14. 9. 1390 eine Zahlung von der Dom-
werkstatt. Dort begann er einen RiB des

ganzen Domes .,a fondamento usquc ad sum-
mitatem** anzufertigen. Am 1. 3. 1404 (1403

alten Stils) war er sicher wieder in Paris, da

er an diesem Tage Zahlungen empfing für

Miniaturen einer Bibel, die er gemeinsam mit

Hainselin de Hagenau u. Ymbert Stainier für

Philipp den Kühnen von Burgund ausmalte.

1411 ist er noch in Paris nachweisbar. Da-

mals ergänzte er die dem G. Alcherio ge-

gebenen Notizen. — Comte P. de Durrieu hat

den Versuch gemacht, diesen Künstler mit

einem Miniaturmaler zu identifizieren, den er

Torher unter dem Namen „Maitrc des Heures

du marechal de Boucicaut" (benannt nach

einem für den zweiten Marschall von Bouci-

caut, Jean Le Meingre, vor 1416 ausgeführten

Manuskripte, jetzt in d. SammL Andr< in Pa-

ris. Reprod. bei S. de Villeneuve. Notice sur

un manuscrit du XlVe s. Les Heures du ma-
r^hal de Boucicaut. Paris 1889) eingehend

charakterisiert hatte. Tatsächlich besteht

auch eine auffallende Übereinstimmung zwi-

schen den oben angeführten bekannten Daten

aus dem Leben des J. C. und dem, was wir

von dem „Mattre d. H. d. m. d. Boucicaut"

wissen: Letzterer hat ein Manuskript für die

Viscontis in Mailand (Livre dTieures, Turin,

kgl. Privatbibl.) ausgeschmückt. Die ihm zu-

gewiesenen Miniaturen verraten seine flämi-

sche Herkunft, zeigen aber auch vor allem

eine starke Anlehnung an die italienische

Kunst d. 14. Jahrh. Auffallend ist seine groBe
Geschicklichkeit in der Wiedergabe von Ar-
chitekturmotiven, wie man sie auch bei dem
Architekturzeichner J. C. voraussetzen muB.
Die meisten von ihm illustrierten Livre d'heu-

res sind „ä l'usage de Paris", also wohl dort

entstanden. Nachweisbar sind auch seine Be-
ziehungen zum burgundischen Hofe. Für den
Duc de Berry, den Bruder Philipps des Küh-
nen, illustrierte er gemeinsam mit Jacquemart
de Hesdin die sicher vor 1402 entstandenen

..Heures- d. Brüssel. Bibl. royale. No 11060/61

(Reprod. v. Pol de Mont. Mus^e des enlumi-

nures, Haarlem 1905 I). Ebenso ist er an
dem Miniaturenschmuck der für denselben

Fürsten angefertigten „Grandes Heures" (Pa-
ris, Bibl. nat. ms. lat. 019) beteiligt. Für Jean
Sans Peur, Hetzog v. Burgund, lieferte seine

Werkstatt den „Livre des merveilles du
mondc" (Paris. Bibl. nat. ms. fr. 2810. Reprod.

Paris, Imprimerie Berthaud fr^res, o. J.), der

1413 in den Besitz des Duc de Berry über-

ging, und einen „Boccace" (Paris, Bibl. de

l'Arsenal No 5193. s. u.), der zwischen 1409

und 1419 entstanden ist. Die große Zahl der

von ihm erhaltenen Miniaturen und die Tat-
sache, daB er viele Gehilfen beschäftigt hat,

bezeugen, daß er ein angesehener und viel-

beschäftigter Künstler gewesen sein muß. —
Den 31 ihm und seiner NVcrkstatt von Dur-
rieu (Jacques Coene s. u. S. 16 ff.) zugewiese-

nen Handschriften sind noch die folgenden

hinzuzufügen, womit jedoch die Zahl der von
ihm erhaltenen Arbeiten keineswegs erschöpft

sein dürfte; ") Boccace, Livre des femmea
ix>bles et renommies (Paris, Bibl. nat. ms. fr.

698). ••) Boccace, Des cas des nobles hommes
et femmes (Paris, Bibl. de l'Arsenal No 5193)

aus dem Besitze des Jean Sans Peur (ver-

öffentlicht von H. Martin, Bruxelles 1911.

Vgl. p. 18), 12 Miniaturen sind eigenhändig.
**) Heures de Notre Dame ä l'usage de Rome
mit 20 Miniaturen, in einem Einbände des

Jacques Pouille von Tournai, aus dem Besitze

von H. u. L. (Tasterman in Tournai (Collection

de M. L. D. Manuscrits et miniatures du IXe
au XVe s. Vente 8. 6. 1909. Paris. Bellin

No 16), vorzügliche Jugendarbeit, ganz eigen-

händig. Indem ich unserem Künstler die an
letzter Stelle angeführte Miniaturhandschrift

zuwies. Iiabe ich die Vermutung aufgestellt,

daß dieser sich um die Wende des Jahrh. in

Tournai aufgehalten habe, dort Lehrer des

sog. „Meisters von Fl^malle" und überhaupt
der Begründer der Malerschule von Tournai
gewesen sei, wofür besonders stilistische
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Gründe sprechen. — Unser Mebter muß über-

haupt als einer der Bahnbrecher der beginnen-

den Blüte der nordischen Kunst im 15. Jahrh.

angesehen werden. Ringt er sich auch noch

nicht zu der Monumentalität und Größe em-
por, die in den Miniaturen der etwa 10 Jahre

jüngeren Brüder van Limburg und denen, die

neuerdings den van Eycks zugewiesen wer-

den, hervortritt, so offenbaren doch seine Ar-

beiten einen bedeutenden Fortschritt gegen-

über den älteren Erzeugnissen der Miniatur-

malerei und sind als Vorstufe zum Verständ-

nis der weiteren Entwicklung von großer Be-

deutung. Während er in vielen seiner Minia-

turen noch an dem gotischen schachbrett-

aitigen Hintergrund festhält, zeigen wieder

andere beachtenswerte Ansätze zur Land-
schaftsdarstellung, er versucht sich in der

Wiedergabe mehrerer Gründe, die er teilweise

durch StafTage belebt; oft kann man fast von
Luftperspektive sprechen. Wie hier, so lehnt

er sich auch in der Architektur, die er mit

richtiger Perspektive wiedergibt, deutlich an
die Italiener an (besonders bei den frühen

Brüsseler „Heures" des Duo de Berry).

Ebenso finden sich in der Komposition An-
klänge an ital. Vorbilder. Die Darstellungs-

wc'ise ist lebendig, Genreszenen sind häufig

eingeflochten, die Gesichtstypen sind dagegen
meist schematisch aufgefaßt, in der Wieder-
gabe der Frauen folgt er einem allgemeinen,

etwas farblosen Schönheitsideal. Andererseits

finden sich aber auch unter seinen Werken
einige vorzügliche Porträts. Er liebt stark

kontrastierende Farben (dunkles Blau neben
Zinnoberrot, Schwarz neben Rosa), auch
hierin ein Schüler der Italiener; besonders
charakteristisch für ihn ist die häufige An-
wendung von Silber (teilweise als Unterlage

für die Schraffierung). Im Gegensatze zu den
mit außerordentlicher Sorgfalt ausgeführten

Miniaturen, die wir seiner Frühzeit zuweisen
möchten, sind andere, bei denen offenbar die

Werkstatt in weitem Umfange mitgeholfen
hat, weniger fein und z. T. oberflächlich be-

handelt. — Während Durrieu's Hypothese viel

Bestechendes hat, ist diejenige Bouchots, der

J. C. für einen Verwandten der van Eycks
(Coen = Ubersetzung v. Eiche) hält, ihm ohne
triftigen Grund die Miniaturen der „Tres
riches Heures du Duc de Berry" (Chantilly)

und viele andere Kunstwerke gibt, fast ein-

stimmig von der Forschung zurückgewiesen
worden. Ebensowenig glaube ich, daß das
von Durrieu ihm zugewiesene Triptychon im
Provinziaimuseum in Bonn (Giemen u. Firme-
nich-Richartz, Kunsthist. Ausst. zu Düssel-

dorf 1904. München 1905 p. 3 u. T. 5; Kat.
No 88) von seiner Hand ist.

G t u 1 1 n i, Mem. apettanti alla ttoria ... dt
MUano. Milano 1760. Continuazinne II 456—B6.

— Cicognara, Stor. della scult. Vcnezia 1813
I 224. — Mcrrifield. Original trcatises in

the art of painting, I^ndon 1S49 I 259. — Annali

della F^bbrica del Duomo, Milano 1877 I 19

107, 199, Appendix I 246. — W auter t. Bu
de l'Acad. roy. de Belgique 1883, 383. — De
h a i s n e 8, Hist. de l'art daos la Flandre etc,
UUe 1886, 366, 581. — D e h a i s n e s. Doc. con-
cem. I'hist. de l'art daos la Flandre . ., Lille

1886, 282 ff. — P r o 1 1 in Arch. bist., artist. et

litt. II 337 (f. — De Champeaux et Gma-
c h e r y, Travaux d'art ex^cutej pour Jean dnc
de Berry 1894, 121—24. 127, 134, 138. 155. —
Durrieu, Le Manuscrit II 118 ff. — Gaa. d.

B.-Arta 1895 II 264. — Durrieu, Rev. de l'art

anc. et mod. XV 257—59, — Der»., Lea tr**

riches Heures du Duc de Berry, Par. 1904, 94. —
Cat. de l'expos. des primit. franc. 1904 II No 63,

8«. — Bouchot, Bull, de l'Art 1904, 28. 6.,

24 12., 1905 28. 1., 4. u. 18. 2., 15. 4. — Ders.,

Lea primitifi franc. Paria 1004, 25 f.. 211 ff.

— Der»., Rev. arch, 1005, 12Ä—SO. 340—50. -
Ders., Burlington Mag. VI 407. — W e a 1 e. Bur-
lington Mag. VI 413: VII 82. — Rasa, d'arte

1905, 32. — Arte 1905, 23, 9«. 321. — Dvorik's
Kftgeschichtliche Anzeigen 1905, 87 ff., 95; ibid.

1910 p. 104 f. (B. Kurth), — Fiereni-
(j e v a e r t, La renaissance septentrionale, Bru»
xelles 1906, 91 f. — Martin, Miniaturist:

franc., Par. 1906. 90-91. 181—82, 189—00, 206.
— Der»., Le Tercnce de» Ducs, Par. 1007, 32—34.
— Durrieu, Le maitre des Heures du Marc-
chal de Boucicaut in d. „Rev. de l'art anc. et mod.
XrX 404—15; XX 21—35". — Der», in Mich

*

Hi«t. de l'art III T. I 142. 163, 177. — Der«..

Jacques Coene ^tahli a Paris 1398—1404 in

„Les arts anciens de Flandre II 6—22". —
Wurzbacb, Niederl. Kstlerlex. I 516, 517. Er-
gänzungsbd p. 25, 65. — vao den Gheyn, De'
livres d'heures attribu^s k Tenluinineur J. Coeni^
Brüx, et Par. (1911). — Ulrich Schmid in

„Walhalla" vom Oktober 1911. L. Baer.

Coene, Jean (Jan, Jehan) I, Miniaturmaler

und Maler aus Brügge, Sohn des Bildhauers

Qucntin C. 1387 wurde sein Name in das Re-

gister der Brüderschaft des hl. Jacobus von

Compostella in Brüssel eingetragen. 1388

malte er im Auftrage der Bürgermeister von

Brügge ein „Jüngstes Gericht" für den Schöf-

fensaal. 1389—1407 wird er regelmäßig in

Brügger Urkunden erwähnt, erhält Aufträge
von Wappen, Standarten u. a. 1390—96 ar-

beitete er an der Herstellung des Schlosses

„de Male-. 1397/98 war er Vorstand, 1401f
und 1404/5 „Vindcr" der Brügger Malergilde.

Er starb Ende 140ß. hinterließ seine Witwe
Catherine, einen Sohn Jean und 5 Töchter.
Pinchart, Arch. de« arts. II 150. — vao

de Casteele. Keuren, Brügge 1867. 274. —
B e f f r o i, IV 242. Anm. -2. — D u r r i e u in Lea
Arts anc. de Flandre II 7. — Warzbach,
Niederl. Kstlerlex. I 818. — W. H. J. W e a 1

-
Bruges et ses environs. 1884 p. 22. L. Barr,

Coene, Jean II, Miniaturmal., wahrschei

lieh der Sohn des Jean I, im Anfange des 1

Jahrh. als angesehener Künstler in Brüg
tätig, 1426/27 und 1436/37 Vorsteher d

Malergilde. 1437 erhält er eine Zahlung f'

die Ausmalung eines Breviers mit großen
Cioldbuchstaben. Dieses wurde von dem Pa-
riser Händler Perrin Manne gekauft

Beffroi I 115; IV 242 u. Anm. 2. >- Cham,
peaux et Gaachery, Travaox d'art execut^
pour Jean Duc de Berry, Paris 1894, 124.

Wurrbach. Niederl. Kstlerlex. I 313. L Ba
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Coene, Jean (Jan) IH, Sohn eines Jan
(wahrscheinlich des Jean II), Brügger Maler,

1458 in der Lehre bei Jean Malakijn, wurde
1470 in das Register der Brügger St. Lucas-

Gilde eingetragen, am 11. 6. 1472 Meister,

war 1477 und 1483/84 „Vinder** der Gilde,

wird 1485 und 1486 in Urkunden erwähnt und
starb in Brügge 1492.

De Laborde, Let Ducs de Bourgogne I

S49. — Tan de Catteele, Keuren, Brügge
IMr. 274. — Beffroi I 215, 220; IV 242 Anm. 2.

~ Wurzbach, Niederl. Kstlerlex. I 313; III

66. — MiXy in Gax. d. B.-Arts 1910 II 185/6.

L. Batr.

Coene, Jean Baptist e, belg. Tiermaler,

geb. in Vilvorde 1805. Im Mus. zu Lüttich

eine Landschaft von seiner Hand.
S i r e t, Dict. des peintres. A. D,
Coene, I s a a c, s. Koene, Isaac.

Coene, Q u e n t i n. Bildhauer in Brügge,

irar „vindcr" der Malergildc 1363/64, t 1399.

Le Beffroi IV (1872/73) p. 242 Anm.
Coengntt. oder Coenraetax^ Q u i r y n od.

Cryn. wahrscheinlich schon seit 1568 Mit-

glied der Gilde im Haag und 1580 Hoofd-
man derselben, war ein Glasmaler, dessen

Werke auch von auswärts begehrt wurden.

1578 lieferte er der Stadt Gouda ein gemaltes

Fenster für das Haus des Sekretärs der Staa-

ten Coenraet de Rechtere, u. 1583 wiederum
ein Fenster für das Waisenhaus in dem
Haag, welche beide Lieferungen je mit 7

Golden bezahlt wurden. Bedeutender war
wohl das Fenster, das der Stromgerichts-

jj^kreis Delfland ihm 1591 für die Kirche in

^Lier bestellt hatte, denn hierfür wurden ihm
etwas mehr als 25 Pfund ausbezahlt.

Obreen's Archief III 29, 80. 281; IV 12. —
Ond-HoUand XXII 238. £. W. Moes.

nrmaA, David, Maler, geb. in Amster-
dam, wurde dort 22. 6. 1743 Bürger. Viel-

leicht ist er derselbe, der 1738 Schüler der

Akademie im Haag war. In der Auktion

der Sammlung Pieter Calkoen, Amsterdam
10. 7. 1781 war von ihm eine Parkansicht.

Aemstel'» Oudheid V 70. — Obreen's Archief

IV 14a E. W. Moes.

Coenraataen, Job an, Maler, geb. im

Haag, wurde 17. 4. 1738 Bürger von Amster-

dam.
Acmstcrs Oudheid V 70. E. IV. Moes.
Coenradt, Lauwers, s. Lauwers.

Coenradut (Coenraets), s. Conradus, Ahr.

CoenractM., Cryn, s. Cofnenss, Quiryn.

Coentgen, Bartol. Anton, Kupferst.,

stach mit H. J. Ostertag 1725 die kurfürstl.

Residenz in Mainz u. 1729 den t Kurfürsten

^v. Mainz Lothar Franz (v. Schönborn) auf

dem Paradebett.

Cocotgen, Elisabeth a, geb. .\fund, geb.

»1752 in Frankfurt, verehel. mit dem Kupfer-

•techcr Georg Jos. C, t ebenda 16. 6. 1783.

malte Stilleben und arbeitete zwei Blätter in

Punktiermanier, eines derselben nach Barte-

Hüsgen, Nachr. v. Frankf. Kstlern p. 207.
— Ders., Artist. Magazin p. 442. — Gwin-
n e r. Kst u. Kstler in Frankf. p. 332 u. Nachtr.
122. — Le Blanc. Manuel II 83. — Unter
Mund: N agier, Kstlerlex. — Füssli, Kst-
lerlex., II. T. — Singer, Kstlerlex. — L e m -

berger, Bildnis-Miniatur in Deutschland von
15Ö0 bis 18Ö0, 1909 p. 147. —y.

Coentgen, Georg Joseph, Maler und
Kupferstecher, geb. 17. 5. 1752 als Sohn des

Kupferstechers Heinrich Hugo C. in Mainz,

t 28. 1. 1799 zu Frankfurt a. M. Frank-
furter Ereignisse brachte er in handwerks-
mäßig radierten Flugblättern auf die Nach-
welt (Die Luftfahrt Blanchards 1796, Brand-
stätte in der Judengasse 1796, Kriegsereig-

nisse vom 22. 4. 1797 u. a.), 1779 gründete
er ein „Zeichnungsinstitut", das er bis zu sei-

nem Tod mit wechselndem Erfolg leitete.

Nach Joh. G. Trautmann stach er zwei Blät-

ter (Kopf eines Mannes u. Frau mit Turban).
N agier, Kstlerlex. III; Monogr. III. — Le

Blanc, Manuel II 83. — Gw inner, Kst u.

Kstler in Frankf. p. 332 u. Nachtr. 122. — Va-
lentin, Üb. Kunst, Kstler etc. p. 133. —y.

Coentgen, Heinrich Hugo, s. im vor-

hergehenden Artikel.

Cocrt, A., holl. Maler, geb. 14. 12. 1872 in

Goedereede (Zeeland). Lernte ein Jahr unter
Lampe in Leiden, arbeitete dann selbständig

dort u. im Haag (1900—1908), hielt sich aber

viel in Gelderland auf, wo er Landschaften
malte; lleB sich zuletzt in Gorssel nieder.

AuBer Landschaften malt C. auch Stadt-

ansichten, Gartenbilder usw.
PlasBcbaert, XIX eeuwsche holl. Schil-

derkst, Wereldbibl., Amsterdam. Steenhaff.

Coert, G. (wahrscheinlich Gerrit) van
der, ist der Maler eines nicht hervorragen-

den. 1663 datierten Stillebens in der 1888 in

Köln a. Rh. versteigerten Samml. Otto Pein.

Nicht unwahrscheinlich ist, daß er identisch

war mit Gerrit Coerte, der 1645 in die Leide-

ner Gilde eintrat.

Kstchron., 1880 p. 105. — Obreen's Archief V
177. E. W. Moes.
Coerten, Frans, s. Koerten.

Coertensz., H u y b e r t, Glasmaler in Am-
sterdam, war dort 1570 im Vorstand der

Gilde.

Obreen's Archief IV 270. E. W. Moes.
0>esermuu, Johannes, Maler, trat, von

auswärts kommend, am 22. 8. 1661 in die

Gilde in Delft ein. Von ihm ein Johan Coe-
scrman bez. Kirchenintcricur im Amalien-
stift in Dessau (Kat. No 581), Kopie des

Bildes mit der Oude Kerck zu Delft von
Ger. Houckgeest im Rijksmus. in Amster-
dam.
Obreen's Archief I 66. — Japtzen, Das

niederl. ArchiteWturhild. 1910 p. 100. E. W. Moes.

Corwin de la Pone, Charles Alexan-
dre, Maler in Paris, geb. in Lisieux (Calva-

dos) am 7. 9. 1829, Schüler von Picot und

T. Couture. Beschickt seit 1857 regelmäßig

den Salon der See. d. art. fran«;., außerdem
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Coester — Coeure

wiederholt auch die intemation. Ausstellnn-

gen in Wien und München. Er pflegt haupt-

sächlich das historische Genre und die

Schlachtenmalerei, in zweiter Linie auch die

Landschaft und das Porträt. Unter seinen

im Salon gezeigten Arbeiten seien genannt:

Tod des Generals Espinasse bei Ma^enta
(1861); Araber auf der Löwenjagd (1863);

Cbloe (1865); Totenmesse in Morbihan

(1880); Andromeda (1901). Folgende Mu-
seen bewahren Arbeiten von C: Bayeux
(Der Greis und die 3 Jünglinge, Salon 1872)

;

Gray (D^part d'imigr^s par les grivcs du
Mont Saint-Michel, Salon 1902, Abb. im
Katal.); Lisieux (Theseus, S. 1866; Die ver-

lassene Ariadne, S. 1869); Lättich (La part

du pauvre); Reims (L'Embuscade, Guerre de

Vendie; Promenade champftre; Au dessert).

Bellier-Auvray, Dict. g<n. I u. Suppl-
— F. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerwcrke d. 19. Jahrh.

(1891), I 1. — M i r e u r. Dict. d. ventcs d'art,

1902, II. — B^n^zit, Dict. d. pdntres etc..

1011, I. — Kat. d. Salon 1857—1910 u. d. aufgef.

Museen. — Inv. gtn. d. Rieh, d'art, prov., mon.
civ. VI 299. H. V.

Coester, Anna Helena, geb. Neubauer,

Tochter des Kupferstechers Friedrich Lud-
wig N., wird von Gwinner als geschickte

Dilettantin aufgeführt, die Blumen in Aqua-
rell und Gouache malte. Sie war 1862 noch

am Leben.
Gwinner, K»t u. Kstler in Frankf . 410. —

Weiztäcker-Desaoff, Kst u. Kstler in

Frankf. II, 28. —y.

Coet, Elis^e (rassisch: Koen), Glas-,

Bronze- u. KanonengieBer, der aus d. Schweiz

(rass.: H3i seiUH CbÜ) nach Rußland kam u.

am 31. 6. 1634 in Moskau ein 15jähriges

Privileg erwarb zur Errichtung und Betrei-

bung einer Manufaktur für Apotheken- und
Luxus-GlasgefäBe.

A. Orjeschnikoff in Crapue Toju 1908

II 89.

Coeta, H e r m a n, Maler, geb. 27. 9. 1663

in Middelburg als der Sohn von Coenraet C.

und Anna Simons, war dort bb zu dessen

Tode Schüler von Zach. Blyhooft. Dann,

also etwa 1681, zog er nach Nijmegen und
erhielt Unterricht von dem dort ansässigen

englischen Porträtmaler Tuer. Wieder nach

Middelburg zurückgekehrt, heiratete er dort,

hielt ein Ladengeschäft in englischen und
französischen Artikeln, und übte zehn Jahre

lang die Malerei nur nebenbei aus. Dann
fing er wieder an namentlich Marinebilder

ZU malen u. trat 1093/94 in die Gilde, seinen

Eintritt mit einem Bilde bezahlend. Hervor-

ragendes soll er geleistet haben im Kopieren

alter Bilder. Auch machte er Schiffsmodelle

und hat in Kupfer gestochen, u. a. 16 Illu-

strationen zu dem nie herausgegebenen

Werke von Jasper Danckaerts, Triumphe des

H. Hebreeuschen Bybels. Etwa 1707 starb

seine Frau und einige Jahre darauf ist er

nach Amsterdam gezogen, wo er für die

jetzige altkatholische Kirche Sl Petras und
St. Paulus in der Barndesteeg ein noch da-

selbst befindliches Altarbild, Darstellung

Christi im Tempel, malte. Ein Titelblatt zu

Ahr. Alewyn's Vermeerderde Zede- en

Harpsgezangen, Amsterdam 1711, ist seine

letzte bekannte Arbeit.

P. de 1 a Rae, Gektterd Zeeland. 1747, 904,

481. 488. — Obreen't Archtef VI 225. 234.

E. W. Moes.
Coets, R o e 1 o f, s. KoeU.
Coctaem, Jan van, Maler in Brdgge,

t 1733.

v. d. C a s t e e 1 e, Keuren, 1867, Anh. p. 89.

Coetaier, Jan, s. Cossiers.

Coetson (Cochon, Contson etc.), S t e v i n,

Eniumineur („beildemakere"), wird 1467

—

1478 in den Büchern der Buchhändlergilde
in Brügge geführt. 1475 meldet er 2 Lehr-
linge an. — Ein Maler Stevin C. wird als

Fremder 1480 Meister der Lukasgilde in

Brügge und hat dort ?187 einen Lehrling.

Mit diesem Stevin C. ist vielleicht Etienne
O)chon (s. d.) identisch.

Le Beffroi, 1888 ff. IV 278. 274, S78, 280. 888.

886, 291, 892, 300, 301. — D. v. d. C a s t e e I e,

Keuren, 1867 p. 107, 125, 276.

Coeur, le, s. Lecoeur.

Coeur d'Acier, Keramiker in Paris, grün-
dete daselbst 1796 eine Manufaktur für Hart-
porzellan mit Blau-Dekor (Marke O), die

dann von C. H. Menard (Rue de Popincourt
N. 72) weitergeführt wurde.
Ris-Paquot, Dict. Encyd. des Marques

et Mooogr. p. 568 N. 11863. — Jaennicke,
Grundr. der Keramik (1679) p. 804 u. Marken-
verz. p. 81 N. 2242.

Coeur d'Acier, A n t o i n e, rass. : Kein>-jltcbef

gen. L'Assurance), französ. Bildhauer, der
1716 mit dem Architekten A.-J.-B. Le Blond
u. a. nach Rußland berafen wurde und dort

als Dekorationsbildhauer für die Bauten Pe-
ters d. Gr. beschäftigt war.
E. V e u c 1 i n in R^union des Soc. d. B.-Art9

1893 XVII 487. — Baron N. Wränge II in

Cr:irue l'oMhi 1907 p. 252 (u. Antn. 8).

Coeurderoy, Mme Marie, Porträt- und
Landschaftsmalerin, geb. in CHiablis (Yonne),

Schülerin von L. Cogniet, stellte 1868—74 im
Pariser Salon einige Ol- und Pastellgemälde

aus. Das Museum zu Auxerre bewahrt von
ihr ein Kücheninterieur (Kat. 1910).

Bellier-Auvray. Dict. g^n., SuppL
Coeur6, S6bastien, französ. Miniatur-

maler, Zeichner, Kupferstecher und Litho-

graph, geb. 1778, titig in Paris, beschickte

den Sak)n 1810 mit einem Miniaturpofträt

des Schauspielers Baptiste cadet vom Th^a-
tre-Frangais, 1812 und 1817 stellte er weitere

Miniaturen aus, 1819 eine Niobe, 1824 und
1831 einige historische Genregemälde in öl.

Ferner kennt man von ihm einen Stich: Le
Sermon de Village. Noel Fr. Bertrand stach

nach C. die Studie eines jungen Mädchens.
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Henri Castel: Les Piaisirs de Hliymen, P. M.
Alix ein Bildnis des Herzogs von Wellington

in ganzer Figur (Aquatinta, io\.). Er sign,

mit einem Herz, das ein E oder e einschließt.

Bellier-Auvray, Dict. g<n. I, — Le
B 1 a n c, Manuel I 8S1, No 156; II 83. — N a g -

1 e T, Monogr. II No 1484. — LiB-Ms (Eibl. U.
Thieme). H. V.

Coearet, Alfred, Makr in Paris, geb.

das. am 18. 3. 1868, Schüler von Maillard

und Cormon, Mitglied der See. d. artistes

Ind6p«ndants. Von seinen Arbeiten seien

genannt: LliApital Cochin, jour de visite

(1904, i. Bes. von Dr. Christmas); Maison
en constniction (1905, angekauft von der

Stadt Paris); L'effort (1905); La biture

(Junge Mutter mit Kind, 1910, i. Bes. von

M. LeclanchO: Les cerises (Mutter mit

Kind, 1912, angek. von der Stadt Paris).

Grand Dict. Ulustrt d. peintres. sculpt etc.

anc et mod. — Eigene Not. d. Künstlers.

Coerenhoff, Christiaen, holländ. Bild-

nismaler, geb. l&OO, wahrscheinlich zu Am-
sterdam, ti wahrscheinlich im Haag, 1669.

Schon im April 1619 machte er mit seiner

sehr kranken Frau Janneken Segersdochter

in Amsterdam sein Testament, und hat schon

ein Kind. 1646 wohnt er noch dort (Nieu-

straet), 1648 wird er im Haag erwähnt, 1666

zlhlt man ihn dort zu den Gründern der

„Schildersconfrerie", 24. 12. 1657 macht er

im Haag sein Testament mit seiner zweiten

Frau Catharina Hellemans. 28. 1. 1659 lebt

er noch, aber 4. 11. dieses Jahres heiBt seine

Frau schon Witwe. Kronig beschreibt ein

^C. (3ouvershoff 1644" bez. Kinderporträt,

ekhcs 1909 in „Arti" in Amsterdam aus-

:riellt war und sich im Besitz des Herrn
amson in Enkhuizen befindet, wie folgt:

iz hat gute Qualitäten. Sehr dünn gemalt,

bat das Bild ein blasses Kolorit mit matt

violetten Schatten im Fleisch, welches dem
idchen einen kränklichen Ausdruck gibt".

Amsterdamer u. Haager Archive. — Obreen's
Arch. IV. — K r a m m. De Levens en Werken
(Cooersboff). — Kttkrooick 1908. A. Bredius.

Coevoorde (Coevoort), Jan van, fläm.

KomlcUser, Sohn eines Lambrecht v. C,
worde Meister (glasmakere) in Gent am 19.

10. 1528. Er fährte bedeutende Arbeiten im
Rathaus aus und war 1546—47 für die Stadt

tätig. — Sein Sohn Lievien van Coevoorde

war ebenfalls Glaser in Gent.

V. T. d. H a e h e n, Mim. «ur dl Doc. faux,

18M p. ft3 u. Le livre des pcintrea etc. de Gaod
190« p. 14, 16. V. V. d. Haeghtn.

Coex, Philipp, Malerdilettant, geb. in

Köhl am 4. 11. 1649, t in Lübeck am 7. 11.

1711. Studierte die Jurisprudenz in Löwen,

wo er sich auch mit der Malerei beschif-

tigte, tmd trat 1669 zu Trier in den Jesuiten-

orden. Das Jesuitenkollcgium in Köln be-

saß ein von ihm mit Miniaturen geschmück-

tes Buch. Auch hinterlieB er sein Selbst-

portrit.

J. J. Merlo. Köln. Kstkr (Ausg. Firme-
nicb-Richartz), Düsseldorf 18)6.

CoÄylaa, Henry, Cienre-, Figuren- und
Portritmaler in Paris, geb. in Joinville-le-

Pont, Schüler von Pils, G. Boulanger, Julea
Lefebvre und Gabr. Ferrier. Beschickt seit

1879 die Ausst des Salon der Soc. d. art.

fran^. Er beschäftigt sich auch als Litho-

graph und war auf der Expos, univers. 1900
mit einer Originallithogr.: „Rcgardant les

baigneurs" vertreten.

BeUter-Auvray, Dict. gin., Suppl. —
Kat. d. Salon 1879—1904.

Cefacd, Salvestro di Giovanni di
P i e r o, „maestro d'intaglio" aus Fiesole,

geb. 1495, arbeitete mit in der Werkstatt des
Raffaello da Montelupo.
Vasari-Milanesi, IV 564. — G a y e,

Carteggio III 566.

Cofanario, Bartolomeo und Gio-
vanni, Maler in Padua, der erste 1452, der
zweite 1379 urkundlich erwähnt.
M o I c h i n t, Deila pitt. in Päd. mem., 1896

p. 9, 21722.

Co£Fee, H., Bildhauer in London, beschickte
1819—1846 die Ausstellungen der R. Aca-
demy und der SuSolk Street Gallery mit
Genre-, Tier- und Porträtskulpturen sowie
mit Modellen zu dekorativen Arbeiten. Un-
ter letzteren sind die 1839 in der R. Acad.
ausgestellten Modelle zur Brunnenfigur eines

Tritonen und zu einem von C. noch für Kö-
nig Georg IV. (f 1830) ausgeführten Kamin-
aufbaue mit KinderGgürchen hervorzuheben,
unter seinen Porträtskulpturen eine Büste
des Architekten F. (}oodwin (1825) und ein

Medaillonbildnis König Georgs IV. (1826).

In der British Institution war er 1830 mit
dem Modell zu einem Jagdrelief vertreten.

Graves, EHct. of Art. 1886; R. Acad. 1906;
Brit. Instit. 1908. *

Coffee, W. J. (oder W. T.?), engl. Ton-
bildner, arbeitete um 1795 als Figurenmodel-
leur für die Porzellanmanufakturen zu Derby
u. Ghurch Gresley Hall bei Burton-on-Trent
(Derbyahire) und beschickte 1801—1816 die

AuMtelltmgen der R. Academy zu London,
woselbst er um 1810 ansässig war, mit Terra-
kotta-Modellen zu Tierfiguren u, -Gruppen.
Der engl. Porzellansammler W. Bemrose be-

sitzt von ihm die graziöse Derby-Porzellan-
gruppe eines jungen Hirten mit Hund und
Schafen.
W. Bemrose, Bow, Chelsea and Derby

Porcelain (London 1896). — S o 1 o n, Old Engl.
PorceUin (1903) p. 101, 202 a. Taf . 86. — G r a -

ves. R. Acad. Exhib. 1906 II 96. *

Coffermaker, T h i c r r i de. fläm. Archi-

tekt, erbaute 1491 den (unvollendet gebliebe-

nen) quadratischen Turm der Kirche Saint-

Jacques in Antwerpen.
S c h a y e s, Kiat. de I'archit. en Belg.,. III 219.

CoSermjBia, I s a b e 1 1 a, s. folgendL Artik.



Coffermans — Coffier

Coffermans (Koffermans, Koffermaker),

Marcellus oder M a r c e 11 i s, Antwer-

pener Maler des 16. Jahrh., der mehrfach in

den Liggeren der Lukasgilde genannt wird,

ohne daß wir sein Leben genauer kennten.

1549 wird er als Freimeister aufgenommen,
dann wird er noch einmal 1554 erwähnt;

1575 wird „Ysabella, de dochter van Mer-
celis" genannt, die ebenfalls Malerin war.

Seine datierten Gemälde fallen in die sech-

ziger und siebziger Jahre. — C, auf den

zuerst W. Burger, dann nachdrücklicher

H. von Tschudi aufmerksam gemacht hat,

ist das merkwürdige Beispiel eines Archa-

isten in einer Zeit, die so originale Geister

wie den älteren P, Bruegel aufzuweisen hat.

Gelegentlich italisierend, hat er, da ihm jede

Erfindungsgabe abgeht, mit besonderer Vor-

liebe das graphische Werk Schongauers und
Dürers, dann auch die Tafeln der älteren

Niederländer, wie zum Beispiel H. van der

Goes' u. Memlings, für seine mit einer Aus-

nahme stets in kleinem Maßstäbe gehaltenen

Bilder geplündert. Seine Täfelchen sind an

der glatten, fast geleckten Ausführung und
an dem Umstände, daß das Blau häufig in

trübes Braun übergegangen ist, leicht zu er-

kennen. Da C. immer sorgfältig, fast penibel

in der Ausführung seiner Kompositionen ist,

hat der moderne Sammlergeschmack seiner

Kunst mehr Aufmerksamkeit zugewandt, als

sie an sich verdient. Das Merkwürdigste an

der Künstlererscheinung des Coffermans ist,

daB er sich augenscheinlich in einer Zeit

durchsetzen konnte, für die nicht P. Bruegel,

sondern Frans Floris und Marten de Vos die

Hauptvertreter waren. Nur wenige wissen,

daß C. sich einmal in einem lebensgroßen

„Historienbilde" in deren Art, der weißgeklei-

deten hl. Magdalena von 1588 (s. u.), ver-

sucht hat.

Signierte und datierte Bilder: Von 1561:

Anbetung der Hirten, 1911 im Münchener
Kunsthandel (Böhler); — Von 1562: Him-
melfahrt der M.iria, bei Dr. Stillwell, New
York; — Von 1568: Büßende hl. Magdalena,

Madrid, Slg Pablo Bosch. Das Hauptwerk
des Künstlers, bez. „Marcellus coffermans

pinxit 1568"; hoch 0.82. breit 2.02 m.

(1892/93 auf der Ausstellung alter Kunst in

Madrid.); — Von 1570: Tod der Maria (nach

Schongauer) in der ehemaligen Samml. We-
ber in Hamburg, jetzt in der Samml. Cremer
in Dortmund.

Signierte, nicht dotierte Bilder: Berlin,

Samml. R. v. Kaufmann f: Die Auferstehung

Christi (nach Dürer): Samml. Geh. Rt Wal-

demar Mucller: Ruhe auf der Flucht nach

Ägypten, mit drei nach einem Notenblatt

singenden Enp;eln: — Florenz. Sammlung
Carrand im Nationalmus.: Christus in der

Vorhölle; — Paris, Samml. A. Schloß f: hl.

Familie mit Engeln (1902 in Brügge); 1912
im Pariser Kunsthandel (Ch. Bnmner): hL
Sebastian (nach Schongauer). Mitteilung von
G. Glück.

Mit Sicherheit ihm suxuschreiben: Antwer-
pen, kgl. Mus.: No 536 Taufe Christi; — Ber-

lin, Depot der kgl. Museen: No 630A Kreuz-
abnahme, No 411 Himmelfahrt Mariae;

Samml. R. v. Kaufmann t- Christus am 01-

berg und Gefangennahme, Gegenstücke (nach

Schongauer); — Brüssel, Kgl. Museum:
No 419 Christus wird dem Volk gezeigt

(Nach Schongauer.); — Buckingham, A.

Stowe: Kleines Triptychon (No 236 der Aus-
stellung in Brügge, 1902); — Madrid, Museo
nacional: Kleines Triptychon. Madonna von
zwei Engeln gekrönt. Links Engel kniend

mit Früchten, rechts Engel mit Laute, z. T.

nach Memling. (Mitt. v. M. J. Friedländer.).

— Modena, Gal. Estense: No325, hl. Familie

mit Engeln; — Nrw York. Samml. Pierpont

Morgan: Anbetung der Hirten: Auktion Fe-

lix, Mai 1911: Kreuzigung (nach Valentiner

eins der besten Bilder von C); — Phila-

delphia. Samml. Johnsoa: KreuxigunR und
Himmelfahrt Mariae; — Wien, im Kunst-

handel 1911 (Fr. Schwarz) Auferstehung
Christi.

Rombouts-Lerius, Liggeren \. — Gaz.
d. B.-Arts 1894 H 160 (H. Hymans). — Jahrb.
d. prcuB. Kstsamml. XIX 1698 p. 90 (H. v.

Tschudi). — M. J. Fricdlander im Berliner
Gal.-Werk u. Rep. f. Kstw. XXVI 1903 p. 188.
— Der Cicerone 1911 p. 475 (V a 1 e n t i n c r). —
Gemälde des 14. bis 16. Jahrh. aus d. Samml. R.
V. Kaufmann, 1901. — K. Woerrnann, Wis-
senschaft!. Verz. der Gal. Weber in Hamburg
1907. — P. P. W e i ne r u. a.: Les anc. öcoles

de pcint. dans les palais etc. Kusses, Brüx.. 1910

p. 62. Walter Cohen.

Coffetier, Nicolas, Maler in Paris, geb.

in Gorze (Moselle) 1821, t in Paris am 24.

10. 1884. Schüler von Mar^chal in Metz.

Hat sich hauptsächlich als Glasmaler und
Restaurator alter Glasgemälde einen Namen
gemacht. Beschickte zwischen 1864 und
1879 mehrmals den Salon mit Landschaften

u. Bildniszeichnungen. Glasmalereien führte

C. u. a. für die Kapelle des Marquis de Vo-

gü* aus, femer für Notre-Dame in Paris

(Mittelschiff und .^psiskapelle) sowie für die

1

Kathedralen zu Moulins und Amiens, letz-

tere gemeinsam mit Steinheil.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I o. Suppl.
— E d m. Levy, Hist. de la Feint, »ur verre

en Europe, Brüssel 1860. — Gaz. d. B.-Arts IX
(1861), p. 138. — Inv. gin. d. Rieh, d'art. Paris,

mon. reliif. I 395,^; Prov.. mon. relig. HI 47,

128/7; IV 207. H. V.

Coffey, Alfred, engl. Maler der Gegen-

I

wart, von dem das Museum zu Sydney ein

Bild bewahrt: Unter Bäumen (Rose Bay,

Sydney).

The Studio XXII (1901), p. D8 (m. Abb.).

Coffier, Holzbildhauer in Paris, 17. Jahrb.,

17a



Colim — Coffre

lieferte dre Om^ir.rn'ik fäf dk tütt VnMgtF^

kanzcl in Saiot-Eu&Uche.

La«l. Dfet d. Md9t elc (Mt XIVO.
1906.

Coifiii, E., engl. Bildhaaer, bndddrte
1787—1803 als Honorary Exhibitor die Aus-
ateUttnc der Londoner Royal Acadcmj mit
jravu aiDiuiRi o. uBaw aiiyro sanuiiuLU mr
Beleuch t u n K' z wecke.
Graves. Roy. Acad. Exlu, 1800, H.

Ooflb, E., engl. Maler, nadi dem J. Jones
IS09 ein P orträt des Freder. .\ur., Herzogs

von York ii. Albaqy, Btscbofs v. Osnabrück
(1T8S—18f7). ttnochen hat

Cat. of Enarair. Brit. Pwlr. bt «fae Brit. Mw.
II (mO) p. 268.

Cofln. K., engl. ExUbriiatccIier in Saeter»

litic am 176&—1777.
F i n c h a m, Art. and Engr. of Book Ptales,

1887.

Cotta» William Andcr&on, amerik.

Mder, seb. SL L 18» In AHeghany beiPitta-

burg. Begann du Studium der Malcrri rr-t

xwei Jahre nachdem er die Yak Univer&ität

1874 abeotviert hatte, ging dann 1877 nach
Parb m L6on Bonnat and licB sich 1889 in

New York nieder. 190S ging er nach Somcr»
•et Cbmity in Pennsylvanicn« fPO er 5 Jahre
l^lng auf dem Lnnffc blieb ttnd «ein? schön-

sten Landschafleii matte. 1910 kehrte er

n.ich New York zurück. Er stellte hftnfig in

Parr au v Seine Landschaften zeigen eine

durchaus mdividueUe Auffassung, er zieht

IWOnoncierte Farben vor und weigert sich,

Naturwahrheit einer einheitlichen Farben-
harmooie zu opfern. Zu seinen besten Bil-

dern gehören „Der Regen", „Sonnenaufgang

im Winter", «Die grüne Pumpe" und J>aa
nArdHelie Someraet That". BHder von ilmi

fnrlcn Sich in nffeiitliclip- iir.d Priv.i
f q;alerien

in aUen groAen Städten der Union, besonders

in New York (Ifetropot. Mnienm: Tiie Rain
g Kat.), Boston. Pittsburgh, Washington u.

Bufialo. In der modernen Galerie zu Ve-

nedig Ungt ein MAbombamm Im FrflhUng^.

Von PortrSts sei erwähnt „Professor Tha-
cher" im Museum der Yale ITniversitit. C
ist auch einer der bcfcinnifsten Kunstkritiker

und hat für die hervorragendsten New Yor-

ker Zeitschriften geschrieben, besonders Cen-

tury Magrazine u. Scribner's Maga-u p; The
Evening Post. The Nation (1885-1881, 1908
—1904) and The Sun (1897—1900).

S. I b 1 m, American Painf. 1905. W'ho's

Who in .Nui^rica 1910—11. — Amcr. An Anoual
1900 p. f)l; i:«i7,us p. 331. — Kat. d. Pariser

Wcitaussf.. 1900, Oeuvres d'art p. aOO; d. Sa-
lons d. art. franc. 1879. 1880, 1882, 1001. — Kst
für Alle VIII (18»; fälschl. Ca/Än).

Edimmii «Ml Mach.
Coffini^res de Nordeck, T.fon Gabriel,

französ. l.andschafts- und ücnremaler, geb.

in Montpellier, t h» März 1^ in Paris,

Schüler von Mciaaanier. Beachickte «wi-

schen 1875 nnd lR8f) wiederholt i Sn: n

dar Soe. d. art fran^. mit Landschaften in

Ol nnd Aquarell and Gcnrenwtivcn ans AU
gier und Arabien. Seit 1S92 erschien er all-

jahrlich im Saloo der Soc. nat. d. B.-Arta»
und zwar 1899 mit 84 kleinen Guascbebild-
rhrn mit Szenen ri-i« dem Leben der Jea-—

f

d Are, läOä nut Knegs&zenen im Kostüm des

10. Jaltflk» 18M und 9ö mit historischen

Genreszenen aus der Zeit Karls \'r.. 18§6
und 97 mit Genreszenen aus dein mudemen
Leben.
Hfllicr-Aavray, Diel. gin.. SuppL —

M i r e u r. Dict. d. ventes d'art, II, 1902. —
Kat. d. Salon (z. T. m. Abb.). — Chroo. d. arts
1806. p. 108 (Nekrol.). H. K

Cofifre (Coiffre), BenoTt, franzos. Maler,

t 172S in Kopenhagen, wo er lange Zeit tätig

war. Von aeincr Titiglceit in der Heimct
wissen wir nur, daß er 1692 den Prix de
Rome in Paris erhielt mit dem Gemälde
„Abraham verstöfit Hagar und Ismael", das
16Ö3 von der Akad. einem gewissen Lhotier
als Dank für geleistete Dienste geschenkt
wurde. Schon 1606 hat C. in Dänemark das
bes. Portrit von Niels Juel (Egeskov) ge>
malt. Tfl den Mgemlen Jahren führte er
2£>hlr!irhr dekorative Malereien aus, so ein

Deckengemälde in der JBremttafe" ffir Qiri>
•tian V.. spiter, ab Maler PHedrkbt IV.,

viele Plafoiiils In den Neubautn liio Ps Kö-
nigs, von denen das tüchtige Gemälde in

Schki6 FrederUnberg mit der Daratelhmg
eines Maskenballes, 1704 dat., am bekannfe-
sten ist. Eine gute Studie dazu in der kgL
GaL in Kopenhagen. Auch in SchloS Roaen-
borg sind noch mehrere l^rckcnfrrmilde C.S

erhalten, wahrend der groüe Plifond in

Schloß Christiansbofg nicht mehr vorhanden
ist. Im Wettstreit mit dem Schnellmaler

Krock zeigte sich C. als Künstler von guter
französischer Kultur und Esprit; doch be-

eintrichtigten schlechte pekuniäre Verhält-

nisse 8ch<m früh seine Arbeitskraft. Von C.s

Porträts seien zwei Friedrichs IV. genannt,

das eine, eine aibr talentvolle Arbeit bei

Oraf Havenflow C^hp andi dne Stvdte dam
b(-.itztl, das andere In SchloS ncscnhnri:.

Auch ein Altarbild für die ivirche in

VaOft (1719 dat) wird genannt Zdehnungen
C.s befinden sich in der kgl. Knpfrr^tich-

samml. in Kopenhagen, ein Selbstportrat des
K6natlers besitat Bametow in Kopen-
hagen. C. war i:^ KopeiJugan der Ldirer
des Ismael IvltuigÄ.

W c i I b a c h, Nyt d.in k Hunstncrlex., 1806.
— Ü r i c k a, üansk biogr. Lex. IV 19 (F. J.
Meier). — Karl M a d s e n, Kunstens Hist.
i Danmsrk, 1901—07 p. 107—9 (Abb.). — Frii».
Bidrag til dantk Kunsthist., 1890—01, und Sam-
lingcr til dansk Kunsthist., Kop. 1872—78. —
F, J. Meier, Frcdetisborg Slot, 1880. und Fl»-
deriksberg Slot, 1806. — Luad, DaMba nia>
lede Portritter III S, VIII U«, IM,— AlCb. de
l'art fraa«. VI 881. « long«^ KnbMAavaa
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Bcskrivelsc, 1783 p. 606. — Nye Samlinger til

den danske Historie (Sandvig) IV. — Zettschr.

f. bild. K»t, N. F. V 10. — A. F o n t a i n c, Lea
cotL de l'acad. roy. etc., 1910 p. 85, not. 1.

LtO Swant.
Cogdell, John Stephane, amerikan.

Bildhauer, geb. 19. 9. 1778 in Charleston

South Carolina, f 25. 2. 1847 ebenda. Wurde
1827 Mitglied der Akademie u. gehörte zu

den iltesten amerikanischen Bildhauern.
Edmund von Mach.

Coge, Abraham de, s. Cooge.

Cogdl, Pierre (Per Eberhard), schwed.

Maler, geb. in Stockholm 1734, t in Lyon am
21. 1. 1812. Schälet von Bouchardon und
Larchcvique an der Zeichenakademie in

Stockholm, malte dann Pastell bei G. Lund-
berg und beendete seine Studien an der Aka-
demie in Kopenhagen. 1764 begab er sich

mit einer Pension der schwed. Regierung

über München, wo er einige Zimmer in der

dortigen kgl. Residenz dekoriert haben soll,

nach Frankreich, und ließ sich, durch Krank-

heit zurückgehalten, in Lyon nieder. 1774

wurde er zum „adjoint i professeur' an der

dortigen Zeichenschule ernannt, an der er

bis 1807 aU Lehrer wirkte. Am 6. 1. 1779

erfolgte, auf Befehl der Königin Marie An-
toinette, seine Ernennung zum „peintre ordi-

naire" der Stadt Lyon als Nachfolger Non-
notte's; um ihm diese Stellung zu sichern,

machte man die bereits erfolgte Berufung

des Malers Alexis Grognard aus Rom wie-

der rückgängig. 1781 wurde C. vom Herzog
von Villeroy nach Paris gesandt; 1785, bei

dem Tode Nonnotte's, erhielt er den offiziel-

len Titel eines „peintre ordinaire" der Stadt

Lyon. Bei Ausbruch dei Revolution fluch-

tete C. nach Schweden und kehrte erst 1796/6

nach Lyon zurück. C. ist wenig bekannt in

Schweden. In Lyon galt er als ein geschätz-

ter Porträtmaler. Er hat zahlreiche Bild-

nisse von Lyoner Erzbischöfen genult, femer
die Porträts des schwed. Kaufmannes A. Elf-

ring (bei F. af Pontin in Stockholm), des

Grafen Laurencin (Akademie in Lyon), des

Astronomen B. J. Delambre (Observatorium

in Stockholm), des Pierre Adamoli (1787).

und des Frangois Richard de Montjoyeux
(1786). Im Museum zu Lyon ist er mit

einem Damcnbildnis in Weiß vertreten, bez.:

Cogell 1789. 2 Zeichnungen von ihm stellen

den Aufstieg der Montgolfiere in Lyon am
19. 1. 1784 dar und sind von Saint-Aubin

gestochen.

Arch. munictp. de Lyon, Etat-civ., D^c^, 1812,

I No 269; Rt Ecole d. B.-A.. Perwnnel, AA. 133,

fo 96, 102 V.; AA. 134. fo 94; BB. 345. fo 119. —
T. B. Dumas, Eloge de P. Cogell (Mskrpt d.

Bibl. de l'Acad. de Lyon, Ms 140, II 181). —
Almanach de la VUlc de Lyon p. l'an VI. p. 112.

— D^lib6rations du Corps municip. de la VUle
de Lyon IV 886. — J.-B. Dumas, Hitt. de
l'Acad. de Lyon I 456. — Biblloth. de la VUle
de Lyon, Coli. d. grav. du Fonds Costc, No 792.

— R<un. d. Soc. d. B.-Arts 1904, 416—80,
CO, passim; 1905, 521—69, passim; 1906, i
passim: 1906, 284/5. — E. Vial. Instit. e\ co
tumes lyonn.. p. III; ders.. Cat. ill. de l'Ex;
r^trosp. d. art. lyonn., 1904, p. 4S. — R.Bon
n a m e n, Pierre C, in L'Art et les artistes l

(1910), p. 219 ff. — Mit Not. von O. Sir^n.

E. Vial.

Cogela, Joseph Carl, Landschafts- und
Mannemaler, geb. 6. 11. 1786 in Brüssel

t 31. 5. 1831 zu Leitheim bei Donauwörth,
studierte in Aacheni Düsseldorf (1808) und
Paris, beschäftigte sich als Zeichenlehrer am
Hofe des Herzogs Wilhelm von Bayern- Bir-
kenfrld, kam 1811 durch Max Graf von Lam-
berg nach München, wo König Max und der
Herzog von Leuchtenberg ihn mit Aufträgen
betrauten. Nach weiterem Aufenthalt zu
Gent und Antwerpen ging C. 1818 abermals
nach München, fand 1824 Aufnahme in die

Akademie, starb aber unerwartet als Gast
des Marquis von Montperny auf dessen so-

genanntem Donauschlößchen. Mit Vorliebe
wählte C. flache, von Kanälen durchschnit-
tene Gegenden, mit Brücken, Schlössern und
fernen Städten, ebenso die volle Marine mit
Schiffen, in überraschender Beleuchtung tmd
mit Lichteffekten. Einzelne seiner Schöp-
fungen hat C. selbst durch Radierung oder
Lithographie reproduziert.
N a g 1 e r, KsÜerlex. 1836. — N a g 1 e r. Mo-

nogr., II p. 82 (No222, 286), III p. 847 (No9070).— Fr. Müller. Kstlerlex. 1857, I p. 851. —
M a 1 1 1 i n g e r. Bilder-Chronik 1876, I p^ 239,
IV p. 62. — I m m e r z e e 1. De Levens en
Werken 1842. — K r a m m, De Levens en Wer-
ken 1857. — G. Parthey, Deuucher BUdcr-
saal I (1861). — A. v. W u r r b a c h, Niederl.
Kstlerlex. 1906. — Rippert u. L i n n i g. P.-
Gr. hoU. et beige du XIX %ihc\t. 1879. — Fr.
V. Bö tt Icher, Malerw. des 19. Jahrh. 1801.— Münchener Kunstvereins-Bericht, 1831 p. 68.— Kunstblatt 1831, p. 944. — Neuburger Kol-
lektaneen-Blatt 1872 p. 60. H. Holland.

Cofen, F 6 1 i X, belg. Maler und Radierer,
geb. zu St. Nicolas am 28. 2. 1838. Er
stellte seit etwa 1870 auf verschiedenen bel-

gischen Kunstausstellungen, femer in Amiens
(1880), Amsterdam (1883), Melbourne (1881),
Sydenham (1882) u. a. a. Orten, sowie im
Pariser Salon der Soc. des Artistes fran^.

aus (zwischen 1875 und 1907), wo er auch
1876 eine Medaille erhielt. Sein Haupt-
gebiet sind Genres.enen aus dem Leben der
Fischer und Seebilder ; daneben malt er auch
Tierbilder und manchmal historische Dar-
stellungen wie „Erasmus in Basel" (Salon

1907). In den Mus. von (}ent und Mel-
boume befinden sich Fischerbilder von sei-

ner Hand< Von seinen Radierungen nennen
wir: 6 Ansichten von den Ufern der Lys;
Mittagsruhe beim Pflügen; Crevettenfischer.

F. V. Bötticher, Malerw. d. 19. Jahrb.,
1801. — H. W. S i n g e r. AUg. KsUerlex.. 1896.— Joum. des B.-Art«, 1877, p. 87; 1878 p. 147;
1879. p. 37; 1887, p. 86. 188. — Gaz. des B.-
Arts. 1875 II p. 86^ 880 f. — Kuostchroaik.
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Cogens — Cogiola

XXI, p. 380; XXII. p. 58; N. F. IX p. 8. —
KataL. der gen. Gal. — AussteUuagskataloge. R.

Cog—, Joannes Renelus, Maler in

Antwerpen, wurde Meister 1728/29.

Romboata-Leriut, Liggeren II, 756.

Coget, Joseph A.. s. Cochtt.

Cogfhe, R 6 m y, belgischer Maler, geb. in

Moaacron (Westflandem) 1864, Schüler Caba-

nels in Paris und dann in Roubaix (Nord)

«nsissig. Er stellte seit 1879 fast alljährlich

in Paris (Salon des Art Franc.), auBerdem
auch in Antwerpen, Brüssel und London aus.

Seine koloristisch feinen Genrebilder behan-

deln Szenen aus dem alten und neuen Rom,
aas Frankreich und Flandern etc. C>I^dinies

pr^senties 4 Octavtan"; „Le coup de la fin"

(Mus. Toumai); „Jeu de Boules en Flandre"

(Mus. Roubaix) ; „Combat de coq en Flandre"

;

„Dipart de prisonniers"; „Le hangar; ferme

cn Flandre"; „Madame rcQoit" etc.). Von
seinen weniger häufigen Porträts seien ge-

nannt: das des Präsidenten der Soc. artist. in

Roubaix, M. Devillars, und des Deputierten

Baron de Grandmaison.
Joam. d B.-ArU 1885 p. 96; 1886 p. 91; 1887

p. 156. — Graves, Roy. Acad. Exhib. II. —
Pariser Salonkat. (Soc. des Art. Franc.) seit 1879.

r^ggiw, MiB Katherine, kunstgewerbl.

Zeichnerin in New Gross, war 1897 und 98

auf der Nation. Gompetition-Ausst. im South-

Kcnsington Mus. mit Entwürfen zu einem
eleganten Wandbrunnen für einen Innen-

raum u. a. vertreten, später arbeitete sie für

die Silberwarenmanufaictur von Liberty u.

Ci< in Birmingham.
Stadio XI 2M; XIV 966. 968; XXXII 846.

Cofhetti, Francesco, röm. Maler, geb.

in Bergamo am 20. 7. 1804, f am 21. 4. 1875

in Rom (bei De Gubernatis irrig als ein Sohn
des Luigi Cochetti bezeichnet) ; studierte in

der Heimat bei Diotti di Casalmaggiorc, dann

unter Camuccini und nach RaflFael in Rom,
wo er sich am 26. 8. 1825 mit Giacinta Mar-
tinozzi vermählte. Er entwickelte sich zu

einem geschickten, koloristisch begabten Ver-

treter des akademischen Klassizismus, war
Mitglied der C^ongreg. der Virtuosi del Pan-

teon und seit 20. 8. 1834 der Akad. S. Luca,

deren Präsident er 1871 wurde; zuletzt Zei-

chenlehrer an der kgl. Normalschule Vittoriit

0>k>npa zu Rom. Bei Lebzeiten sehr gc-

•chätzt und vielbeschäftigt, ist der Künstler

doch über den Formalismus des konventio-

nellen kirchlichen Stils in Rom nicht hinaus-

gekommen. Viele Schüler haben sich unter

ihm gebildet: Agncmi, Aug. Alberini, Luigi

Barba, Onorato C^rlandi, Raf. Giannetti, Gia-

como Conti, Leonardo Massabö, Giov. Muz-
xioli. — Werke in Rom: Die Fresken „Amor
und Psyche" und „Taten des Herkules" in

dem um 1900 abgebrochenen Palazzo Tor-

kmia; „Apoll und die Hören" und die „Fabel

des Prometheus" für das ebenfalls zerstörte

Theater Tordinona; die Fresken „Parnass"
1839 und „Leben Alexanders d. Gr." in der

Villa Torlonia vor Porta Pia; die 4 Elemente
u. a. Fresken in der Villa Torlonia zu Castel

Gandolfo; in der Basilika S. Paolo fuori die

Altarbilder der hl. Stephanus und Laurentius

im Querschiff, sowie 2 Fresken im Mittel-

schiff „Paulus in den dritten Himmel er-

hoben" und „Taufe des Prozessus u. des Mar-
tinianus"; in SS. Apostoli das Altarbild der

unbefleckten Empfängnis (2. Kapelle rechts);

in S. Carlo ai Catinari um 1860 die Fresken
der Schlüsselverleihung und des Martertodes
Pauli mit den Putten über dem Eingang, so-

wie die beiden Darstellungen aus dem Leben
des S. Blasius in der 2. Kapelle rechts; in

SS. Giovanni e Paolo die Fresken an den Bo-
gen und der Kuppel der Kapelle S. Paolo

della Croce, sein letztes Freskenwerk; die

römische (jalleria Nazionale besitzt von ihm
ein Bildnis seiner Mutter. In Bergamo der
hl. Michael in der gleichnam. Kirche, S. Ales-

sandro in der Glorie in der Kuppel des Doms
(1851) ; in Ranica bei Bergamo die Marter
der 7 Kinder der Felicitas in der Pfarrkirche

(1856); in C^lcinate bei Bergamo die Him-
melfahrt der Jungfrau. In Piacenza der Tod
Maria auf dem Hochaltar des Doms (1862).

In Savona die umfangreiclien Fresken des

Doms 1848—51. In der Kirche zu Oreno bei

Monza die Himmelfahrt der Jungfrau. Die
Vorhänge der Theater zu Spoleto und Ri-
mini. In der Akademie zu Mexiko die Sint-

Hut.

De Gubernatis, Diz. d. art. ital. viv.

p. 131 f. — Bignami, La pitt. lombarda
p. 42 f., 115. — C 4 1 1 a r i, Stor, deli' arte con-
temp. p. 164. — Gerard e, II Pamaaso etc. del

Coghetti 1830. — A 1 i t e r t, Profess. de! dis. in

Liguria III 446, 453. — W i II a r d, Hist. of
mod. ital. art, p. 332. — Uluttr. Italiana, 1875 II

315. — Giom. Arcadico 1856 CXLV 314—319;
1861 CLXXI «04: 1862 CLXXII 268. — II Sag-
Rialore 1844 I 138 flF. ; 1846 VI 98 ff. — Arte
e Storia 1892 p. 216. — Bollettino d'Arte 1910

p. 206; 1911 p. 71 f. — L'Art, 1875 II 96. —
Archiv S. Luca u. Pfarrb. von S. Vincenzo cu
Rom. Fritdr. Noach.

Cogbetti, M e d o r o, Maler u. Geistlicher

in Treviso, t das., 82 Jahre alt, 1793. Er
war Schüler des Gaet. Zompini, wurde dann
aber Kleriker und war später Kanonikus an

der Kathedrale. Als solcher malte er weni-

ger, beschäftigte sich aber mit allen schönen

Künsten. Im Landhaus der Signori Istrana

in Saltore malte er in einem Saale Fresken

aus der g^iech. und röm. Geschichte; die

Familien Pasetti und Crespani besafien Land-
schaften und Städteansichten von C.s Hand.
Federicl, Mem. Trcvig. II (1808) p. 129.

Cogiola, Jean-Ange, Bildhauer in Pa-
ris, geb. in Turin am 5. 7. 1768, f in Paris

am 8. 7. 1831. Beschickte den Pariser Salon

1808 mit den Büsten des Bildh. Masson und
des Generals S^mdld, 1812 mit einer Büste
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des Generals Beaufort und zam letztenmal

1317 mit einer Midchenbüste.
Bellier-Auvray, Dict. g^n. I (falsches

Geburtsdatum). — Nouv. arch. de l'art fraoq.,

3« »ir.. III (1887), p. 21W. — L Gillet, No-
mendature etc., 1911, p. 293. H. V.

Cogliati, E 1 1 o r e, Bildhauer in Mailand,

debütierte das. auf der Breraausst von 1881

mit anmutigen, aber etwas gekünstelten Sta-

tuetten „La spagnuola", „Menestrello" u. a.

Stärker im Ausdruck waren zwei spätere

Werke „Freude" und „Schmerz". In den
letztjährigen Ausstellungen fanden besonders
einige genrehafte Gruppen, wie „Scherzo in-

fantile", „Una prepotente vocazione", „Das
Gelübde Vikt. Amadeus' II." Beachtung.

C. bat auch zahlreiche Büsten bekannter Mai-
länder Persönlichkeiten gearbeitet.

De Gubernatis, Diz. d. Art. ital. viv.,

1889. — C 4 1 1 a r i. Arte contempor. ital., 1909,

p. 94. — Natura cd Arte, 1897/8 p. 1044/5 (Abb.).

L. Cällari.

Coglione, Giovanni da, Maler in Bres-

cia, zum Jahr 1513 urkundl. nachgewiesen.
F e n a r o 1 i, Art. Brcsciani, 1877 p. 308.

Cognard, Jacques, Bildhauer in Paris,

1623.

Herluison, Actes d'^tat-civ., 1873.

Cogni, FranQois, Bildhauer in Paris,

beschickt seit 1907 den Salon der See. d. art.

frang. mit Porträtbüsten (General Michel,

1907) und C^nrefiguren („Le Secret", 1910).
Kat. d. Salon. — E. B e 1 v i 1 1 c, La Sculpt.

architect.: Fr. Cognt in L'Art döcoratif IX
(1907), II 104—111 (m. Abb.).

Cognet, G i 1 1 i s, falsch für Congnet.

Cogni, Giovanni Antonio und Gio-
vanni Francesco, Maler aus Piacenza,

erhielten am 13. 9. 1618 Oaut G. Lombardi,
il Teatro Farnesiano di Parma, Arch. stor.

p. L prov. Parm. 1909, p. 33) jeder eine Zah-
lung von 10 Dukaten. — Von einem Fr.

Matuutto C. findet sich in der Sakristei von
S. Savino in Piacenza eine bez. Pietä mit
Maria und einem fackelhaltenden Enget.

L. Scarabelli, Guida di Piacenza 1841,

p. 125. — L C e r r i, Piac. ne' suoi Monum. 1906,

p. 59. Pelictlli.

Cogniet, Mme Catherine Caroline,
geb. Thivenin, Malerin, Schülerin und Gat-
tin des L<on C, geb. in Lyon am 23. 10. 1813.

t in Paris, wo sie sich früh niederließ, am
15. 2. 1892. Stellte im Pariser Salon unter

ihrem Mädchennamen 1835—1855 Figuren-

bilder, Porträts und namentlich Genrestücke
aus, unter welchen genannt seien: Atelier

(1836); Rompreis (1840); Die junge Kranke
(1843 und Expos, univ. 1855); Die hl. Geno-
vcfa als Kind (1853).

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I. — Inv.
g^n. d. Rieh, d'art, Paris, mon. civ. III 220. —
Rev. du Lyonnais, 1839, I 29. — Rev. encyclop.
II (1892), Chron. univ., 28. E. Vial.

Cogniet, L6on, Historien- und Porträt-

maler, geb. in Paris am 29. 8. 1794, f das.

am 20. 11. 1880. Schüler von Pierre Gudrin

und der Ecole d. B.-Arts seit Mai 1812, er-

rang er 1815 einen 2. Rompreis mit dem
Bilde: Briseis wird Achilles zurückgebracht,

u. findet in seinem Zelt den Leichnam des Pa-
troklus, und 1817 den 1. Rompreis mit einer

Befreiung der Helena durch Kastor und Pol-

lux. In letzterem Jahr beschickte er zum
erstenmal den Salon mit einigen Bildnissen

und einer ihre Beute beklagenden Jägerin

(gest. von Delaistre). Nach seiner Rückkehr
aus Rom stellte er 1824 im Salon 2 große
Bilder aus, mit denen er zuerst die .Aufmerk-
samkeit auf sich lenkte: Marius auf den
Ruinen Karthagos (Mus. in Toulouse) und
Bethlehemitischer Kindermord (gest. von S.

W. Reynolds und Girard). 1827 sah man
von ihm das. ein für die Pariser Kirche
Saint-Nicolas-des-Champs bestelltes Bild mit
einer Darstellung aus der Legende des hl.

Stephan Qctzt im Mus. der Stadt Paris).

Von späteren Salon-Einsendungen seien be-
sonders hervorgehoben: 1831, Raub der Re-
bekka durch den Tempelherrn (nach W.
Scott's Ivanhoe; gest. von Girard); Bildnis

des Marschalls Maison (Gal. in Versailles).

— 1836, Aufbruch der Pariser Nationalgarde
zur Armee im Sept. 1792 (Gal. in Versailles).
— 1843, Tintoretto, seine tote Tochter ma-
lend, ein Bild, das einen Sturm der Begeiste-
rung hervorrief (Mus. in Bordeaux ; gest. von
Martinet); Schlacht am Berg Tabor am 16.

4. 1799 und Schlacht bei Heliopolis am 20.

5. 1800 (beide gemeinsam mit Girardet und
Philippoteaux entworfen, in der Gal. in Ver-
sailles). — 1846, Bildnis Granefs (Mus. in

Aix). — 18Ö2, Bildnis der Marquise de Cril-

lon. — 1855, Bildnis der Vicomtesse de Noai-
Ues. Seit diesem Jahr beschickte C. die
Salonausst. nicht mehr und hat seitdem auch
nur noch wenig produziert. Die Exposition
univers. 1855 brachte eine größere Reihe
seiner älteren .Arbeiten zur Ausstellung, dar-
unter das berühmte Tintoretto-Bild von 1843.— Von weiteren, z. T. späteren Arbeiten des
Künstlers sind noch erwähnenswert nament-
lich seine Malereien für die Salle du Zodia-
que des Pariser Rathauses (Die 4 Jahres-
zeiten, 1865 vollendet, 1871 verbrannt), meh-
rere Plafondmalereien im Louvre, und Aus-
schmückung einer Kapelle der Madeleine-
kirche, die auch eine Maria Magdalena am
Grabe Christi von ihm bewahrt. — Außer-
dem hat C. eine Reihe interessanter Litho-
graphien hinterlassen. B^raldi gibt ein Ver-
zeichnis von 14 Bl., darunter die bemerkens-
wertesten sind: Les Tirailleurs — L'Atten-
tion — Giricault sur son lit de mort und
Bildnis Ch. Th^venin's. — Außer den bereits
aufgeführten bewahren noch folgende Mu-
seen Bilder C.s: Angers (Verwundeter Pole,
gest. von Jazet); Bayonne. Mus6e Bonnat;
Chartres (Der Volskerkönig Metabus, Salon
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1817); G«nua, Mus. GalHera im Pal. Rosso
(Bikinis der Herzogin von Galliera); Lille,

Mas. Wicar; Montpellier; Nantes; Reims.

Im Pariser Ratbause das Bild: Bailly pro-

clam^ maire de Paris (1830). Femer besitzt

der Louvre eine Handzeichnung C.s. — Sein

Bildnis ist yon L^on Bonnat gemalt (Ba-

yonne, Mus. Bonnat) und radiert (vgl. Abb.
in Gaz. d. B.-Arts 1881, I 42/3). von Cbapu
modelliert (Marmormedaillon am Grabmal
Cs auf dem Pire-Lachaise). — Früh den
mächtigen Traditionen d. David'schen Schule

entwachsen, hat C. schon in seinem Marius
den koloristischen Wirkungen, wie sie die

junge romantische Schule kultivierte, sein

Hauptaugenmerk geschenkt. Der bethle-

hemitische Kindermord zeigt ihn völlig im
Fahrwasser der Romantik. Manche glück-

liche Komposition ist ihm gelungen; so führt

Vtscher in seiner Ästhetik letztgenanntes

Bild als Musterbeispiel für die Wahl des

fruchtbarsten Momentes zur Darstellung an.

Dennoch fehlte es ihm an eigentlich schöpfe-

rischer Phantasie, u. selbst sein Hauptwurf,
der „Tintorctto", verdankte seinen Erfolg

mehr der sentimentalen Fassung des Motives

als seinen künstlerischen Qualititen. —
Durch seine langjährige und ausgezeichnete

Lehrtätigkeit an der Ecole d. B.-Arts, die er

bis 1863 innehatte, hat C. einen starken Ein-

fluß auf die französ. Malerei des 2. Drittels

des 19. Jahrh. ausgeübt; unter den zahllosen

Künstlern, die aus seinem Atelier hervor-

gegangen sind, sind die berühmtesten L.

Bonnat und Emest Meissonier.
Ernest Vinet, M. Lfon Cogniet, Paris

1868 (S. A. ans d. Rev. Nationale). — Jul.
Meyer, Gesch. d. mod. ffanzös. Malerei,

Lcipag 1887, p. 4S0ff. — Bellier-Auvray,
Dkt. gtn. I. 1882. — H. B « r a 1 d i, Le« gra-

veora du 19» •., V, 1888. — V. Fournel, Les
art. frang. contemp., Tours 1886. — H. M a r -

c e 1, La peint fran^. au 19* ., o. J., p. 194—26.
— L. G o n 8 e, Les chefs-d'oeuvre d. mus. de
Fraace, La peint., 1900, p. 80, 188. — M i r e u r.

Dict. d. ventes d'art, II, 1902. — Guiffrey
a. Marcel, Inv. g^n. ill. d. dessins du mus.
du Loovre, III, 1907. — Gaz. d. B.-Arts, Table
alphab. und 1881, I 88-^ (Paul M a n t z). —
L'Art XJII, 149 ff., 180 ff.; XXIII 216 (Nekrol.).
— Chron. d. arts 186B, p. 858; 1880, p. 294 (Ne-
kroL). — Inv. gte. d. Rieh, d'art, Paris, mon.
rel- I o. III; mon. dv. III; prov., mon. civ. I,

II. III, VI, VIII. — Arte e Storia 1880. p. 228.

col. II. — Rcv. de l'art franc. anc. et mod. I

(1864) p. 00. — Kunstblatt 1824—1856, passim.
Hans VoUmfT.

Cocni*t, Marcel, Landschaftsmaler in

Paris, geb. das. am 11. 3. 1857, beschickt die

Salons des Cercle de la rue Boissy-d'Anglas

und der Soc. d. art. fran<;. mit Ansichten

. Paris, Montigny-sur-Loing, Venedig usw.
Btnii'xt, Dict. d. peintres etc, 1911, I. —

Kat. d. Salon 1893 ff.

Cogniet, MUe Marie Amalie, Porträt-

tmd Genrcmalerin, geb. in Paris am 5. 4.

1798, t das. am 29. 4. 1809, Schwester und

Schülerin des Lion C. Beschickte zwischen
1831 und 1843 wiederholt den Salon. Unter
ihren dort gezeigten Arbeiten seien genannt;

Ali-Hamet (1831); Tambour der National-

garde (1833); Das Geständnis (1842). Das
Museum in Chantilly bewahrt von ihr ein

Bildnis der Mme Adelaide d'Orl^ans, das-

jenige in Lille ein Atelierinterieur, die Gal.

in Versailles ein Bildnis des Marschall Louis
de Marillac.

Bellier-Auvray, Dict. gin. I. — F. A.
G r u y e r, La peint. au chäteau de Chantilly,

Ecole frang., 1806, II 427. — Chron. d. arts 1869,

No 29, p. 2, Sp. 4. — Inv. g^n. d. Rieh, d'art,

Paris, mon. civ. III 220. — W. S. S p a r r o w,
Women Paint. of tbe world, 1905, p. 180 (Abb.).

H. y.

Cognoulle, Jean-Simon, wallon. Bild-

hauer, geb. zu Lüttich 1687 (getauft 25. 7.),

t ebenda am 20. 4. 1744, Schüler u. Schwie-
gersohn Renier Panhays de Rendeux, tätig

in Lüttich. Seine Spezialität waren Holz-
reliefs nach berühmten Bildern, die er nicht

ohne Originalität behandelte. So führte er

ein „Jüngstes Gericht" nach einem Gemälde
Panhays in der Kirche der Soeurs-de-Hasque
aus, einen „Kindermord" und einen „Raub
der Sabinerinnen" nach Guido Reni, eine

„Amazonenschlacht" nach Rubens. Einen
„Josuah, die Sonne in ihrem Lauf hem-
mend", einen „Durchgang durchs rote Meer"
und einen zweiten „Kindermord" verkaufte

seine Witwe 1745 an Karl von Lothringen,

Statthalter der Niederlande für den sehr

hohen Preis von 10000 livres. Vier Reliefs

mit den Schlachten Alexanders nach Lebrun
verkaufte C. kurz vor seinem Tode in Paris.

Sie befanden sich früher im Schloß von Fon-
tainebleau und gelangten 1885 nach Berlin

(angebl. in die kgl. Museen). Andere Reliefs

sollen nach Rußland gelangt sein. Von sei-

nen Freifiguren befinden sich noch heute ein

hl. Lambert und eine hl. Maria Magdalena
in St. Jacques zu Lütticb, ein hL Michael

im Seminar in Floreffe. Andere früher

in Lütticher Kirchen befindliche Arbeiten

seiner Hand (hl. Johannes Baptista und Mi-
chael in St. Jacques, Kanzel in St. Martin

en Isle u. a. m.) sind heute verschollen. An-
toine Marie M^lotte war Ca Schüler.

J. G. Mensel. Miscell. artist. Inhalts, XV
(1783) p. 148. — E. Marchai, Uim. sur la

Sculpt. aux Pays-Bas, Brüssel, 1877 p. 160; La
Sculpt. etc. Beiges. 1806 p. 668 f. — J. H e 1 b i g,

La Sculpt. au Pays de Luge etc., 1890 p. 187 ff.;

L'Art Mosan, II (1911) p. 129 ff. — H.
Schuermans in Bull, des Comm. Roy. d'Art

et d'Archtol., Brüssel, XXIV (1886) p. 100—117.
— Expos, de Qiarleroi 1911: Catal. B.-Arts

p. 194. Z. V. M.

Cogo, del, s. Segna.

Cogono, s. Vittorio da Firenze.

Cogorani, Pietro, Maler, geb. am Ende
des 17. Jahrh. in Tomo bei Feltre (Friaul),

Schüler von Francesco Brandolise, studierte
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in Venedig und zog sich später nach seinem

Heimatsort zurück. Er malte besonders

Motive der Jagd und der Fischerei, Bilder,

von denen der Graf Francesco Tauro am
Anfang des 19. Jahrh. eine ganze Anzahl für

seine Pinacoteca delle Centenere zusammen-
gebracht hat. Es existiert auch ein Skizzen-

band von C.s Hand, geistvoll-humoristische

Rötelzeichnungen, die als Illustrationen für

das Werkchen von Bernardino Cambruzzi
„Le Sempliciti degli Uomini della Villa di

Tomo" gedacht waren. C. hat auch in Valsu-

gana für Kirchen und private Auftraggeber
gearbeitet, wo auch Werke von ihm, tüchtige

Landschaften und Altarbilder, noch erhalten

sind. In Feltre ist in der Kirche S. Rocco
eine Addolorata erhalten, die er in das Hoch-
altarbild von Francesco Frigimelica mit den
Heiligen Sebastian und Rochus hineinmalte.

Sein Leben beschrieb sein Urenkel Francesco
Cogorani, 1816.

A. V e c e 1 1 i o. FSttori feltrini, 1806 p. 287--S1.

G. DegH Aäti.

Cogorde, Bildhauer in Toulon, 2. Hälfte

des 17. Jahrh., arbeitete unter Leitung Pierre

Puget's. 1660 soll er eine Büste Ludwigs
XIV. für die Fassade des Stadthauses ge-

liefert haben.

Nouv. arch. de I'art fran«., 3« s*r., II (1886).

p. 114; IV (1888), p. 106; X (1894), p. 221. —
Gaz. d. B.-Art8 XVfll (1886), p. 815.

CogroMO, Maler des 18. Jahrh. aus Cana-
vese; von ihm ein Fresko, Himmelfahrt der

Maria, in der Apsis von S. Stefano Nuovo
in Biella.

A. Roccavilla, L'Arte nel Biellcse, 1006
p. 27 (mit Abb.).

Cohen, Eduard, Landschaftsmaler, geb.

22. 6. 1838 zu Hannover, t 12. 12. 1910 in

Frankf. a. M. Schüler Edmund Kokens in

Hannover, Alb. Zimmermanns in Wien und
Friedrich Prellers in Weimar. Nach länge-

ren Reisen (1867—70 Italien) lieB er sich in

Frankfurt nieder. Von den in Privatbesitz

zerstreut befindlichen Gemälden werden ge-

nannt: Die Villa d'Este bei Tivoli; Straße

bei Pompeji; Landschaft mit dem Raub des

Hylas.
Dioskuren 1866 p. 163. — Kat. d. Berlin.

Akad.-Ausst. 1864 u. 1880. — B ö 1 1 i c h e r,

Malcrw. d. 19. Jahrb. I 174. — Weizsicker-
Dessoff, Kst u. Kstler in Frankf. II, 86. —
KRtchron. N. F. XXII, 148. — Chron. d. arts

1010 p. 880. —y.

Cohen. Ellen Gertrude (MiB), Bild-

hauerin und Malerin in London. Ursprüng-
lich wohl in der Bildhauerkunst ausgebildet,

debütierte sie 1881 in der Su£Folk Street Gal-

lery und 1884 in der R. Academy mit plasti-

schen Arbeiten (1884 „Dr. B. W. Richard-
8on", Porträtskulptur), studierte hierauf in

Paris unter Raph. CoUin, Benj. Constant u.

J. P. Laurens die Malkunst und beschickte

dann seit c. 1890 die ebengen. Ausstellungen

sowie gelegentlich auch die der New Water
Colour Society und 189&—08 ebenso den Pa-
riser Salon der Sociit6 des Art. Franc, mit
(}enregemälden wie ,Xa petite pfcheuae"
(Salon 1896), — „Son premier automobile"
(im Salon 1807 prämiiert), — „Le bouquet"
(Salon 1898 u. R. Acad. 1809), — „Shadows"
(R. Acad. 1900) etc.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. Ex-
hib. 1906 II. — Pariaer Salon-Kat. 1806—86.
Cohen, Katherine M., amerikan. Bild-

hauerin und Malerin, geb. 18. 3. 1850 in Phi-
ladelphia, studierte an den Akad. in New
York und Philadelphia, unter Saint Gaudens
und in Paris, hat sich in Philadelphia nieder-

gelassen. Im Fairraount Park daselbst von
ihr General Beaver für das Smith Memorial.
Bekannt sind ihre dekorativen Charakterisie-
rungen halblegendärer Persönlichkeiten, wie
Romola, Rabbi-ben-Ezra und Priscilla, ähn-
lich die lebensgroße Statue „The Israelitc".

Sie malt auch Figurenbilder, Landschaften,
sowie Elfenbeinminiaturen.
Who's Who in America? 1910—11. — Taft.

Hist. of Amcr. Sculpt., 1008 p. 614. — Araer.
Art Annual, 1896 p. 285; 1907^ p. 881. — Kat.
d. Pariser Salon d. art. fran«., 1898. 1806. 1806.

Edmund von Mach.
Cohen, Lewis, Maler, geb. 1857 in Lon-

don. Ausgebildet in Paris unter Legros,
Nicol u. Blanc und hierauf zunächst in Lon-
don ansässig, war er in der dortigen U.

Acad.-Ausstellung 1807 und 1809 mit Genre-
gcmälden und 1901 ebenda mit einer abend-
lichen Stimmungslandschaft sowie 1903 im
Pariser Salon der Soci^t^ des Art. Frang.
mit einem „Coucber de soleil en automne"
vertreten. Seit 1907 ist er in New York als

Landschaftsmaler tätig und 1911 wurde er

ebenda zum „Associate" der Nat. Academy
of Design erwählt.
Graves, R. Acad. Exhib. 1906 II. — B«-

n < 2 i t, Dict. des Peintres etc. 1911 I. — Ameri-
can Art Annual 1907—8 p. 331: 1911 IX 42. —
Revue Encyclop. 1894 II 78 f. (mit Abb.). •

Cohen, Minnie Agnes (MiB), Malerin
in London, beschickt seit 1891 — damals
noch in Manchester ansässig — die Kunst-
ausstellungen zu London (namentlich die R.
Academy, 1906 auch Burlington House) so-

wie gelegentlich auch diejenigen zu Paris

(1860 Salon der SocxM Nat des B.-Arts u.

Exposition des Femmes Artistes in der Gal.

Georges Petit), München (Glaspalast 1906)
u. Berlin (Glaspalast 1906 und 1912) mit
Freilicht-Genrebildern, deren Motive sie seit

etwa 1898 hauptsächlich dem hoU. Fischcr-

und Schifferleben von Katwijk etc. entlehnt.
Graves, R. Acad. Exhib. 1006 II. — Chro-

nique des Arts 1800 p. 10. — Kat. der obgen.
Ausstellungen. M. W. B.

Cohen Gosschalk, Johan, holt. Maler, geb.

am 3. 5. 1873 in Zwolle, f in Amsterdam
am 18. 6. 1912. Er studierte Rechtswissen-
schaft und übte sich daneben im Zeichnen.
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Kachdem er sein juristisches Studium 1897

durch das Doktorexamen zum Abschluß ge-

teacfat hatte, widmete er sich unter Leitttaf

TOn J*n Veüi ganz der Kunst. Von 1600 an

arbeitete er selbständig und beschickte in-

und ansländische Ausstellungen. Er pflegte

haaptsftcfalich das Bikinis imd das Figuren-

bSd, doch auch die Landschaft, nnd strebte

darin nach der Wiedergabe klarer Farben

ia hcUem TagaslidiL Er hat vanchiedoie
1 w II aiv anr aveni gaananNCi n giw ncn
eine Radierung von ihm; auch hat er Kalen-

der eotworfen. Tätig ia Laren und Bussom

war auch schriftstellerisch titig.

Onze Kanst 1911 II 86, 1912 II 31. Sttenho§.

Cohen Paraira, holL Maler, stellte 1825 in
Haarlem ein „Die Mtua Tatptkhoca" ba>

ttteltcs Gemälde aas.

Kraaai» Lmas m Waritai L 9Bi.
SUtiuMf.

OoU» Emile, Maler ood Zeichner, geb.

am 4. 1. 1857 in Paris, Schüler von Gill.

Lieferte Karikaturen für Zeitschriften wie

Noinrdk Lüne, Qiarivari, Couiffiar fnacaia
mA EbMBmcs d'aajonrdlwL
B. W. Singer, iUli^ KMkrfax« Waditr.,

MB. —> Revue encyctop. V (1806). 196.

Cohn, Paul, Landschaitsnuter in MOn-
dien, später in Karlsrtibe, stellte 1886 auf
der Berlin. Jubil.-Ausst. und 1888 auf der

Münchner Jub.-AussL oberbayerische Land-
schaften aus.

F. V. Bftttichcr, Makcw. d. 1& Jahih..
IM, 1 1. — IMnoa. ZXn OMX W.
Cohornoo, Gilltgsaiib PIMhantr in

Nantes, 1661.

Nom. Mh. dafMl tect« lir. ZIV OM»,
US.
Coim^ Fritz, Pioftril» md Landichafla»

flHÄtt ia Königsberg, geb. am 8. 3. 1884 in

Sdiarnahaclr, Schüler der ficrliacr Kunat-
•dMde (190t—€8) «ad dir Kwiatalfad. In

Königsberg (190»—12). Von Ihm: Mond-
aacht (1006); Feierabend (1907); Atelierfeat

(IMO)^ L Baa. Beanigsaohn Ktaigsbcrg; Ab
der Elbe (1910), i. Bes. d. Sanititsrats Mag-
nussen, Daaaig. C Jst bestrd>t, in seinen

Porträta nalaffaMt
Stilformen zn Yerdnigcn.
Eigene Mittetlunfen des Kflnstlerr.

Cohn, Gaillaaaiai s. Chou,

Coia, Baidassar e, Maler aus Abbiate^

grasso, wird IfiSiS in Vercelli als ein Schüler

Gaodenaio VSmciTa von Rai uifcuiidHdl ar~

wihnt
Col o m b o, Vita di Gaodenzio Ferrari, p. 181

G. Dttli AMMi,

Coic, Michel, Maler, geb. in Toulon,
Schüler von Rioult, beschickte zwischen 1841

und 1869 den Pariser Salon mit einigen

Landschaften, Interieurs und Stilleben.

Beltier-Auvray, Dict. gta. I.

CaiiQ, Padrov t. im Artikel Btta RicB.

CoifFre, B e n o ! t, s. Coffre.

Coignard, Jean de Dieu, Bildhauer in

Paris, 1760—1786.
Lami, Dict. d. acalpL (16* sO. 1810^ L
Coigaard, Loaie, frans6t. Hcr> «ad

Landschaftsmaler, geb. in Mayennc 1810 (oö.

1818), t in Paris 1883, Schüler von Picot
Dcblticrta Ib Salon 1841 niil dacni an
Meeresufer ittacaden Fischerknaben und er-

schien seitdem fest alljährlich im Salon der

Soe. d. Artistes franc. Seine Landschaften,

Motive aus der Normandie, aus dem Tal von
Auge, dem Loir-et-Cher-Departement, dem
Walde von Fontainebleau, aus den Ardennefi,

aus Holland usw., sind mit Vorliebe durch
ruhende Kuhberden oder Stierkämpfe belebt.

Pdfende Museen bewahren. Arbeiten von
einer Hand: Algier, Antwerpen, Chartres,

Havre, Leipzig, Lille, Limoges, Lisieux,

Jnfontpellier, Nantes, Pontoise, Rochefort und
Vaknieienncs. JoL Majrert Urtaü Aber ihn

lautet: M^^dtr ia der aierililiicn nnd pmaitch
fleiBigen Weise des Brascassat sind die sorg-

•aan gmppiartca Thierstficka des älteren

ii^iTW aocn cfTCKni er nuwaufn anw
Kr66ere Kraft der Färbung."
Bellier-Auvray, Dict. gte. I u. Suppl.

— Jul. Meyer, Gesch. d. mod. französ. Ma-
lerei, Leipzig 1867, p. 760/1. — Fr. v. B ö 1 1 i -

eher, Malerw. d. 19. Jahrb., Dresden 18M. I 1.

— M i r e u r, Dict. d. ventes d'srt, II, tOQB. —
B^n^zit, Dict. d. peintres etc. 1911. I. —
Kat. d. Säion 184».|| a. d. aaää. MoMeo. —
Gsa. d. BMrIt II «6; VI 110; X HO; XXIV
on. ü. K.
Coignard, S., wenig bdaanlar nnd nn*

bedeutender franzrjs. Kupferstecher, der laut

Walpole, zu Anfang des 18. Jahrfa. in L<on-

don aiballate^ wo er n. a. dnlga BMtlar nach
Kneller gestochen haben soll. Strutt führt

von ihm ein Bildnis des Sir Christopher

Wren auf nnd da llQB dat VütfjU dea Dich-
ters John Dryden, letzteres Kopie daa Eda-
linck'schen Blattes nach Kneller.

Dict. of Engrav.,
Aneedotca ate.

ff. y.

Coignet, G i 1 1 i s (Aegid.), s. Congnet.

Coigna^ Jacques, Maler und Bildhauer

in Paria, f dia„ atwa OOjIhrif; ISML Seina
Aufnahme in die Akademie erfolgte 1642.

H e r 1 u i I o D, Actes d"<tat-civ., 1873, p. 84

u. 479. — Rev. univ. d. art« XIII 894.

Coignet, Jules CLouis Philipe), Land-
schaftsmaler, Zaktaer and LUhograph.
in Paris am 2. 18. 1798, t das. am 1. 4. 1860.

Schüler von V. Bertin. Beschickte seit 1894
fast alljährlich die Ausstellungen dea Salon
mit Ansichten aus Sizilien, Rom und der

Schweiz (1824, 27, 31, 44), ferner aus den
P>Tenlen (1834). der Normandie (18S8, 47),

Tirol (1839) und der Bretagne (1839), aus

Baalbek, Kairo (1846), aus Syrien (1848)

usw. Der „pittoreske" Chaiaklar seiner

IJMidachaftcn, deren Wiricnng ar mit Vor^

Jos. Strutt, A Biogr. Dii

17», L — Hör. Walpole,
(Bd. Wanmm), 188B, p. 989.
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Coignet — Coindet

liebe durch romantische Tempelruinrn noch

zu steigern suchte, fand, namentlich in

Deutschland, In den 80er Jahren großen Er-

folg. Folgende Museen bewahren Bilder von
seiner Hand: Compiigne (Mus. Vivenel);

Dijon; Dunkerque; Hamburg; München
(Neue Pinakothek: Ruinen des Poseidon-

Tempels zu Pistum, sein Hauptwerk, 1844);

Nizza; Posen, Samml. Raczynski; Rouen;
Saint-Omer; Toulouse (Ruinen von Baalbek,

bez. J. Coignet). Femer verdankt man ihm
eine Folge von gezeichn. Ansichten aus Ita-

lien, die von AJlaox, Bichebois, Deroy u. a.

lithographiert wurden (fol., 60 Taf. mit Text;
Paris 1825). Er selbst hat 29 Lithographien

geliefert für das Werk von Amidie Achard:
•Bade et ses environs" (Paris 1850) sowie

zahlreiche lithogr. Ansichten aus Südfrank-

reich. Die Handzeichnungensamml. d. Ber-

liner Nationalgalerie bewahrt 2 Aquarelle von
ihm. Handzeichnungen in d. Museen zu Or-
leans und Montpellier.

Gäbet, Dict. d. art. etc.. 18S1. — B e II i e r-

A u v r a y, Dict. gin. I» — J u I. Meyer,
(jesch. d. med. franz6s. Maleret, Leipzig 1867.

p. 788/4. — Fr. v. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d.

19. Jahrh.. I 1 (1891). — H. Biraldi, Us
Graveurs du 19« 8., V (1886). — M i r e u r. Dict.

d. vcntcs d'art. II (1902). — Graves. Roy.
Acad. Exh.. II (1906). — Gaz. d. B.-Arts I 881;
VI 126. — Inv. gin. d. Rieh, d'art. prov., mon.
civ. I 145/8, 280; VIII 23. 61. — Kstblatt 1834—
1&51, pastim. — Kat. d. Berlin. Akad.-Ausst..
1886, 88. 40. — Kat. d. aufgef. Museen. H. V.

Coignet, Lion, falsch für Cogniet.

Coignet, Marie, französ. Stillebenmale-

rin, geb. in Honfleur (Calvados). Schülerin

von G. Fouace. lebt in Paris. Stellte in den
Salons der Sociiti des Artistes Fran^ais seit

1896 regelmäBig, auch Interieurs u. Blumen-
stücke, aus. Im Museum von Calais „Un
coin d'office".

Binizit, Dict. d. peintr. 1911. — Salon-
katalogc.

Coignet, MUe Marie Gabrielle, Kup-
ferstecherin, geb. in Paris 1793, Schülerin

von Naigeon und Massard. Stach haupt-

sächlich Porträts und Buchvignetten. Man
kennt von ihr u. a. ein Bildnis des Bischofs

Philibert von Grenoble nach Deviria, sowie

Vignetten für eine Buffon-Ausgabe und Ra-
pet's: La Faune frangaise.

Gäbet, Dict. d. art. etc., 1831. — Le
Blanc, Manuel II 33.

Coignet, M i c h i e 1, s. Congnet.

Coignoul, s. Cognoulle, Jean-S.

Coigny, Gabriel Atigustin, Marquis
d e, französ. Liebhaberradierer und Zeichner,

1. Hälfte des 18. Jahrh. Man kennt von ihm
Ansichten des Grabmals der Valois in Saint-

Denis (Kopie nach Isr. Silvestre) und der

Befestigungen in Vincennes.
Le Blanc. Manuel II 33.

Coillot, Gideon, s. CoUot.

Coin (oder Going), Jean, Werkmeister

von Paris und vereidigter Sachverstäiidiger

des Königs. 1603—1613. Übernahm 1603 die

Wiederherstellung der baufälligen Häuser
des Petit-Pont und 1612 die Arbeiten am
Aquädukt von Arcueil, letztere unter Ober-
leitung des Salomen de B rosse. 1613 zog er,

ebenfalls unter de Brosse's Leitung, die Bau-
fluchten des Schlosses Coulommiers.
B a u c h a I, Dict. d. archit. fran^., 1887.

Coincbon, Albert, Zeichner, Maler und
Bildhauer, geb. in Paris, gefallen in Buzenval
während der Pariser Belagerung 1871. Schü-

ler seines Vaters Th<od. C, Pils' und Du-
monfs. Stellte 1868—72 einige Gouachen,
Pastelle, Zeichnungen und Terrakottamedail-

lons im Salon aus.

J n I. C 1 a r e t i e, Peintres et sculpt. coo-
tenip., 1878, p. 812. — Bellier-Auvray,
Dict. gtn., Suppl.

Coinchoq, Theodore, Bildhauer in Pa-
ris, geb. in Moulins (AUier) am 10. 9. 1814,

Vater des Vorigen, Schüler von David d'An-
gers an der Pariser Ecole d. B.-Arts (seh

1838). Beschickte seit 1844 den Salon mit

mythologischen Statuen und Gruppen wie
Bacchus (1848), Aurora (1869), femer mit
historischen und modernen Genremotiven:
Alexander der Große einen Löwen tötend,

Bronzegruppe (1848); Schlafendes junges
Mädchen wird von ihrem Hunde gegen eine

Schlange verteidigt (1851), sowie mit Por-
trätbüsten und -Medaillons. Von Arbeiten

der letzteren Art seien erwähnt seine Mar-
morbüste Berthollet's für die Ecole normale
supirieure und das Porträtmedaillon E.

Geoffroy's für die Pariser Ecole de phar-

macie. Zum letzten Male erschien er 1881

iin Salon. Arbeiten von ihm bewahren die

Museen zu Abbeville (Marmorbüste Mille-

voye'a, 1802), Moulins (Andromeda, Hebe
u. a.) und Reims (Büste des Marschall
Drouet. 1844).

Bellier-Auvray, Dict. gta. I u. Suppl.— Kat. d. Salon 1844—81 u. d. aufgeführten
Museen. H. V.

Colticy, Henriette Sophie de la
Fontaine. Dame de. Miniaturmalerin
(Dilettantin) in Paris, geb. 1763, f 1848,

Schülerin J.-B.-J. Augustins. Auf der Pa-
riser Miniaturenausst. 1906 (Btblioth. Na-
tion.) sah man von ihr 1 Kinderbildnis, auf

der Brüsseler Miniaturenausst. 1912 ein Bild-

nis des M. Raunondat (Kat No 648).

Henri Bouchot, La Miniat. franc. 1750—
1825, Paris 1907, V 941. — L S c h i d I o f. Die
Bildnisminiatur in Frankr., Wien u. Leipzig 1911,

p. 73. H. y.

Coindet, Jean Jacques Francois,
gen. John. Landschaftsmaler und Schrift-

steller, geb. in Genf 1800, t «n Ciarens (Vaud)
am 10. 11. 1857. Anfänglich in London an-

sässig, wo er in der British Instit. 1831 eine

Ansicht des Genfer Sees ausstellte. Man
kennt von ihm eine „Histoire de la peinture

i8o
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en lUlic" (Genf 1849, spätere Ausgaben Pa-
ris 1856 und 1873 mit UmriBstichen). Bei-

fall fanden namentlich seine Gemälde: An-
sicht der Dents du Midi (1844) und Ruinen
der Burg Batia bei Martigny. Er hat sich

auch gelegentlich mit der Lithographie be-

schäftigt; so lieferte er das Blatt: La Char-

trctise de Pomier fflr das „Album de la

Suisse romane".
Fr. F a b e r, Konvers.-Lcx. f. bild. Kst, Leip-

zig 1840, II. — C. Brun, Schweiz. Kstlerlex.,

^905. I. — Graves, Exh. at the Brit. Instit.,

1906. — Kstblatt 1844—60, passim. H. V.

Coindre, G a s t o n, Landschafts- und Ar-

chitekturmaler, Zeichner und Radierer, geb.

in Besancon, Schüler der MUe Maire. Be-

schickte fast regelmäßig zwischen 1868 und
1882 den Pariser Salon sowie den Salon der

Soci^t^ de Blanc et Noir, meist mit Archi-

tekturzeichnungen und Radierungen aus Be-

sannen, der ValKe du Doubs u. dem Haute-

Saöne-Departemcnt. Seine beiden graphi-

schen Hauptwerke sind die 3 Serien zu je 21

Blatt für das Werk: „Besanqon qui s'en va",

Paris 1874 fi. bei Cadart erschienen, der die

meisten seiner Radierungen verlegt hat, und
das Werk: La Franche-Comt*. Besangon et

U Vallöe du Doubs (Döle u. Besan<;on 1874),

mit 25 Radierune^ von T. Abraham u. G.

Coindre. Auch hat C. die Illustrationen ge-

liefert für Viktor Hugo's: „Vieille ville espa-

gnole". Das South Kensington Museum in

London bewahrt 15 Zeichnungen von ihm.
BellierAuvray, Dict. gte., Suppl. — H.

B < r a 1 d i, Les graveurs du 10« s., V, 1886. —
Mireur, Dict. d. ventes d'art, II, 1902. — Inv.

f^n. d. Rieh, d'art, Prov., mon. civ. V 219. —
Gar. d. B.-Arts 1878, II 147. H. V.

Going, Jean, s. Coin.

Ccü\%, Jean-Baptiste Joseph, Holz-

bildhauer aus Valenciennes, f in Nancy am
6. 7. 1785, 46j ährig. Lieferte 1779 für die

Gemeinde Saint-Pierre in Nancy 6 holz-

feschnitzte Leuchter.

R4un. d. See. d. B.-Arts XXIV 822.

Going. Pierre, Juwelenarbeiter u. Edel-

stein&chneider in Lyon, 1515—38. Lieferte

1533 für König Franz I. mehrere Schmuck-
gegenstände, darunter 2 mit Diamanten und
Rnbinen verzierte Tische. Weitere Aufträge

erfüllte er 1534 und 1538.

Arch. nation.. J 980, fo 109 vo; J 960 fo 150;

J 961, 8 no 182. — Arch. municip. de Lyon, CC
96, fo 40. — Arch. hospit. de Lyon, Charit^, E 14.

— N. R o n d o t, Les orfivrcs de Lyon du 14«

aa 18« 8.. 1888, p. 90, 21, 64. Andin.

Gointe, Le, s. Lecointe.

Cointin, Reni Eugene, Maler von

Reims, geb. das. 1797, t 1860, Schüler von L.

Alexandre. Das Museum in Reims bewahrt

von ihm ein Pastellporträt des Abb^ Anot
(Kat 1900, No 809).

Gointre, Elfenbeinschnitzer der Schule von

Dieppe, 18. Jahrh. Besonders berühmt waren

seine Bettierfiguren, mit denen er offenbar ein

ähnliches CJenre vertrat, wie Köhler und Krü-
ger in Dresden.
Maske 11. Ivorie« 1905 p. 308. — Lami,

Dict des Sculptcun du 18« 1910. Chr. Schertr.

Gointrea, J e h a n, französ. Maler, 1531 mit
Zahlung vermerkt in den Rechnungsbüchem
der Königin-Mutter.

A. J a 1, Dict. crit. etc., 1872.

Coiny, Jacques Joseph, französ.

Zeichner und Radierer, geb. in Versailles

19. 3. 1761, t «n Paris 28. 5. 1809, verließ auf

Veranlassung des Malers Suv6e bald die

Lehrstelle bei einem Goldschmiede Rameaux
in Paris, bei dem er das Gewerbe seines Va-
ters, eines eingewanderten schweizerischen

Goldschmiedes, erlernen sollte, und trat in

die Kupferstecherschule des Jacques Philippe

Le Bas ein. Er bereiste dann das Languedoc
und die Schweiz, 1788—00 auch Italien, wo
er Landschaften zeichnete und Werke von
Raffael und Poussin in Zeichnungen kopierte,

die seinen Stil beeinflußten. Er radierte

schon 1783 eine Reihe von Ansichten (Sa-

lemo, Sorrent, den Ätna, das Erdbeben von
Messina) für Saint-Nons „Voyage ä Naples
et dans les Deux Siciles". Seine hervor-

ragendsten BuchiUustrationen sind die Ra-
dieruHRen nach Vivier für die Fabeln von
Lafontaine, 6 Bde, Paris, Didot 1787, be-

kannt unter dem Namen Fahles de C^iny et

Simon (nach dem Kupferstecher Simon Si-

mon, der das Privileg der Ausgabe mit C.

teilte) und die nach J. Lef^bvre für die

Bleuet-Ausgaben der Manon Lescaut und
Lettrcs d'une P^ruvienne, je 2 Bde, Paris,

Didot, 1797. Das Hauptwerk unter seinen

Einzelblättem ist die Schlacht bei Marengo
nach Lejeune, 1806, gr. qu. fol., ein Staats-

auftrag. Die Platte besitzt die Chalcographie
des Louvre.

Recueil encyclopcdique Millin 1809, V p. 861.— Cat. d'objeti d'art des Cabineta de feu M.
Ozanne et de feu M. Coiny, Paris 1811 (mit Bio-
graphien Ozannes und Öoinys von Regnault-
Dclalande). — A p e 1 1, Handb. f. Kupferstichs.
— Heller-Andresen, Handb. f. Kupfer-
stichs. — Bellier-Auvray, Dict. g^n. I. —
L e Blanc, Manuel II. — PortalisetB^-
r a 1 d i. Les Graveurs du 18. s. I. — P o r t a 1 i s,

Les Desainateurs du 18. s. — B € r a 1 d i. Les
Graveurs du 19. s., V. — R e n o u v t e r, L'Art
pendant la r^voL, 1868. E. B.

Coiny, Joseph, französ. Kupferstecher,

Sohn des Vorigen, geb. zu Paris 3. 9. 1795,

t 21. 8. 1829 das. Er war Schüler seines

Vaters, Gounods und Bervics. 1816 gewann
er den Rompreis mit einer radierten Modell-

studie (Chalcographie des Louvre). Sein

Werk ist klein. Außer unbedeutenden Ju-
gendarbeiten lieferte er einige Porträts die

Dantes, Michallons, Rossinis, einer russischen

Prinzessin, des Architekten Visconti u. a.,

ferner die Erschaffung der Eva nach Michel-

angelo (CHialcographie des Louvre). Zwei
größere um 1822 begonnene Arbeiten, Baja-

x8z
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zet et le Berger nach Dedreux-Dorcy und die

Kreuzabnahme nach D. da Volterra, konnte

er aus Gesundheitsrücksichten nicht zu Ende
führen; die eine wurde von Calamatta, die

andere von Toschi vollendet.

A p e 1 1, Handb. f. Kupferstichs. — Heller-
Andresen, Handb. f. Kupferstichs. I. —
Bellier-Auvray, Dict. g^n. I. — L e
Blanc, Manuel II. — B £ r a 1 d i, Les Gra-
veurs du 19. s. V. — H e r 1 u i s o n, Actes
d'^tat-civ. etc. 1878. E. B.

Coiny, Marie Amalie, französ. Kup-
ferstecherin, Tochter des Kupferstechers Le
Gouaz, Gattin des Jacques Joseph C, ar-

beitete zu Paris im Beginn des 10. Jahrb.

Sic stach in Umrissen Abbildungen für Vies

et Oeuvres des peintres les plus cölibres de

toutes les 6coles, Paris 1803. Im Cours
historique et ^l^mentaire de Peinture, Livr.

18 et 19, findet sich ein von ihr und Godefroy
gemeinsam gestochenes Blatt: David mit

dem Haupte Goliaths, nach Reni (Füssli).

Auf zwei römischen Landschaften nach
Bourgeois zeichnet sich die Künstlerin M.
A. Fme Coiny Sc.

Z a n i, Encid. metod. VI. — Füssli, Allg-

Kstlerlex., Suppl. — Portalis et B^raldi,
Les graveurs du 18. s., I p. 576. E. B.

Coiraud de Montaigu, Jacques.
Ornamcntbildhauer aus St. Georges-de-Mon-
taigu (?), arbeitete 1630—1539 an den Wöl-
bungen der Apsis und an den Ornamenten
der Kapellen hinter dem Hauptaltar in Notre-

Dame de Fontenay-le-Comte in Poitou.

L a m i, Dict. des sculpt., 1886 (mit Lit.).

Coiro (Corio), G i r o 1 a m o, Mailinder
Gemmenschneider, gegen Ende des 16. Jahrh.

längere Zeit in Mantua für die Gonzaga tätig.

Von 1598 werden Rosenkränze in Karneol
von ihm erwähnt; auch hat er im selben Jahr

ein Bronzeporträt (Medaille?) für die Mar-
chesa di Graru ausgeführt. In den nächsten

Jahren hat er Rcliquiarien, kleine Vasen, De-

korationen etc. in Halbedelsteinen geschnitten.

Arch. Stor. Lomb. 1887 p. 369 f. Ugo Ncbbia.

Coiael, Alfred, Architekt, geb. in Paris

1839, t 1883, errang 1868 den 1. Preis mit

seinem Entwurf für die Kirche Saint-Michel

oder du Sacr^-Coeur in Lille, deren Bau er

bis 1874 ausführte. Seit 1868 stellte er auch
wiederholt im Salon aus.

B a u c h a 1, Dict. d. archit. fran«., 1887, p. 627.

— D e 1 a i r e, Les archit. iltv., 1907, p. 217. —
Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl.

Coissy, Fayencier aus Ronen, 2. Hälfte des

18. Jahrh., Leiter der Fayencefabrik zu
Quimper, die zu dieser Zeit in ausgezeich-

neter Weise das Genre von Rouen nach-

ahmte. Seine Erzeugnisse sind nicht be-

zeichnet.

Fr. Jinnicke, Grundr. d. Keramik, Stuttg.

1879, p. 647.

Coiter (Coyter), Vo Icker, Arzt, vor allem

bedeutender Anatom und ohne Zweifel auch

der Zeichner, vielleicht auch der Radierer

der Tafeln, mit denen einige seiner Werke
ausgestattet sind. C. war 1534 in Groningen
geboren, studierte seit 1555 in Italien (Pisa,

Rom, Bologna) und wurde 1569 Stadtarzt

(Physicus) in Nürnberg, um bereits einige

Jahre darauf als Militärarzt in die Dienste

des Pfahgrafen Johann Casimir zu treten,

auf dessen Feldzuge er wohl schon 1576 (an-

dere Angaben: 1590, 1600) starb. Besonders
gerühmt werden seine „geistreich radierten"

Tierskelette.

D a n ii I s im Biograph. Lexikon der hervor-
ragenden Arzte II 51. — Panier, Verzeichnis
von nümberg. Portraiten p. 32. — N a g I e r,

MonogT. II No 776; V No 1073. Th. Hompe.
Coitis, Christofle de. Maler von Besu-

vais, lieferte 1502 für die dortige Kathedrale
mehrere Gemälde, darunter eine (ieburt

Christi.

D e s j a r d i n s, Hist. de la Cath^dr. de Beau-
vais, 1863.

Coizet, Louis. Zeichner. Maler u. Litho-

graph, geb. in Lyon am 16. 4. 1816, t 1876,

Schüler der Lyuner Ecole d. B.-Arts (1832—
34), dann Zeichner in verschiedenen Seiden-
häusem daselbst. Debütierte im Lyoner
Salon 1843 mit einem Selbstportrit (Blei-

stiftzeichnung) und: Souvenir de It Grande-
Ciaire. In der Folge stellte er ebendort
Bildnisse, Figurenstücke (Pastell oder ge-

tönte Zeichnung) und Genrebilder (Ol, Pa-
stell, Aquarell) aus. Unter seinen Arbeiten
seien genannt: - Donnerstag bei Großmutter
(Zeichnung) und Milchbude in Fontaine
(Aquarell), 1846/7; Kindheit des Bacchus u.

Der zerstreute Amor, 1851; Der unglückliche

Künstler (Lithographie), 1857; Musik, deko-
ratives Panneau (Pastell), 1861; Besuch beim
Zuckersieder (Pastell), 1861. Laut Le Blanc
(Manuel II) soll er auch radiert haben.
Kat. d. Lyoner Salon. — Rev. du Lyonnais,

1847, I 82; 1867, I 416. — Annuaire de l'Asso-
ciation d. Art. peintres fond<e par le baron
Taylor, 1876. — Biblioth. in Lyon, Dossiers Ving-
trinier. E. Vial.

Cok, Jan Matthias, Maler, geb. in

.Amsterdam 1720, f ITJO, war Schüler von
Nie. Verkolje und hat Genrebildchen und
Landschaften gemalt, wurde aber etwa 1761

Kunstmakler, und hat seitdem nur noch
nebenbei Handzeichnungen gemacht, beson-
ders Kopien nach Jac. de Wit und anderen
Meistern, und Unterricht im Zeichnen ge-

geben. Er hat auch radiert, u. a. Vignetten
für seine Auktionskataloge. Jacques Kuyper
hat Zeichenunterricht bei ihm gehabt. 16.

12. 1771 ist in Amsterdam sein künstlerischer

Nachlaß, mit etwa 200 Handzeichnungen,
versteigert worden.
van Eynden u. v. d. Willigen, C}esch.

etc. II 147, 148. — Immerzeel, De Levens
cn Werken, p. 128. — K r a m m. De Levens en
Werken. E. IV. Mott.
Coke, Alfred Sacheverel, Maler in

London, debütierte 1889 in der Suffolk Street
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Gallery mit einem Aquarellgemälde „Eros

and Ganymed" (jetzt im Londoner Vict. and

Alb. Mas.. Kat 1906 p. eO) und beschickte

dam verschiedene Londoner Privat-Kunst-

sakMis sowie 1881—1892 auch die R. Acad.-

Ansstellungen mit klassizistisch-mythologi-

schen, biblischen und historischen Kompo-
sitionen wie „Salome" (1881), — „Orpheus"

(1882), — „Nydia" (1886), — „St. Martin of

Tours" (1887), — ,J»hidiaa" (1892). Mehr-
fach auch mit dekorativen Aufgaben in Lon-
don beschäftigt, besorgte er u. a. 1886 ge-

meinsam mit dem Maler Harry Quilter für

die Londoner Innendekorationsfirma Messrs
Cooper die malerische Ausschmückung eines

in klassizistisch antikisierendem Stile gehalte-

nen Musikzimmers.
Graves. Dict. of Art. 1895; R. Acad. Exhib.

1006 II. — The Portfolio 1886 p. 164. M. W. B.

Cokelbergh, G i 1 i e 1 m u s. ZinngieBer des

18. Jahrh. in Mecheln. Mehrere Arbeiten

von ihm dort im Besitz des M. Fr. De Blauw.
Cat. Expos, anc. m^tiers d'art, Mecheln 19ll

p. 261 f.

Coker. K.. s. Kloker.

Col, Jan David, belg. Genremaler; geb.

in Antwerpen am 7. 4. 1822, f das. am 19. 2.

1900. Während einiger Zeit Schüler des Nie.

de Keyser an der Kgl. Akademie seiner

Vaterstadt. Einer der vornehmsten Vertreter

des anekdotischen Genres. Hat unzählige

(Semälde hinterlassen, welche früher wegen
ihrer fröhlichen, aber wenig gründlichen Dar-
stellungen sehr beliebt waren. Er ist u. a.

in den Museen in Antwerpen und in Rostock
vertreten.

De Vlaamsche Scbool 1859. — Fr. v. Böt-
t i c b e r. Malerw. d. 19. Jahrb. Ary Dflen.

Col, Joseph. Maler von Toulouse, 19.

Jahrb.. von dem das dortige Museum einen

lebensgroßen, nackten Sisyphus bewahrt.
Inv. g€a. d. Rieh, d'art. prov., moiL civ.

VIII 52.

Cola d a ir A m a t r i c e, s. Amatrice.

Cola d i Antonio, Maler in Florenz (Po-

polo S. Lucia), zum Jahr 1417 in der Com-
pagnia di S. Luca eingetragen, wohl identisch

mit dem gleichnamigen Maler, der 1427 in

Pisa ansässig war und am 14. 10. d. J. zu-

sammen mit Donatello Bürgschaft leistete

für den Pisaner Bildh. Pippo di Maestro Gio-

vanni gegenüber dessen Auftraggeber Giu-

Uano da S. Giusto, dem derselbe C. eine Al-

tartafel malte „di rosso ombrato molto hello",

mit einem umlaufenden Fries, der in einem
besonderen Feld („Corapassio") die Halb-

figur des hl. Julianus aufwies.

Goal an di, Memorie. VI (1845) p. 179. —
Tanfani Ceotofaoti. Not. di artisti . .

Pia., 1897. p. 176, 178, 180.

Coli^ Antonio, auch Fiore gen., Maler
aus Neapel, tätig in Rom um die Mitte des

16. Jahrh., Vater des Marzio di Colantonio.

In S. Maria in AraceU malte er die Grottesken

an den Pfeilern der Kapelle S. Maria di Lo-
reto, links vom Hauptaltar.

Titi, Amraaeatr. 1686 p. 170; Nuovo Studio,
1721 p. 208. — Z a n i. Encidop. IX 40. F. N.

Cola, Antonio, Maler aus C^rreggio, ar-

beitete 1568 in der Cosmografia des Vatikans.
Bertolotti, Artisti Modenesi, 27 f. F. N.

Cola (da Colla), Antonio Maria di,

Bildhauer, zusammen mit seinem Vater
Francesco und seinem Bruder Niccolö in

Padua tätig, dann in Venedig, wo er mit

ihnen am Neubau der Scuola di S. Rocco
arbeitete (1&33, 39 u. 40). Um 1554 führte

er in Brescia Arbeiten im Broletto aus, wu
er antike Pilaster für die Dekoration des

Obergeschosses restaurierte und das Kranz-
gesims modellierte.

Pietrucci, Biogr. d. art. Päd. — P. P a o -

1 e 1 1 i. L'architett. e la scult. del Rtnasc. in

Venez.. 1883 p. 124. 126, 281, 288. 290. — M o -

t h e 8. Die Baukst d. Mittelalt. in Ital. p. 450,

517. P. PaoUlti.

Cola di Bartolommeo, Maler in Rom,
Rione di Parrione, erhält 1451 Zahlungen für

Arbeiten in päpstl. Auftrag.
Giom. di erud. artist. VI 1877 p. 265.

Cola da Caprarola, s. Caprarola.

Cola, Fabrizio, Maler aus Parma, f in

Rom am 9. 10. 1601. Zani, Enc. met., nennt

ihn als mittelmäßigen Kupferstecher.
Mitt. von Fr. Noack aoa d. Pfarrbuch v. S.

Lorenzo in Lucina.

Cola d i F i 1 o t e s i o, s. Amatrice.

Cola (da Colla), Francesco di, Archi-

tekt und Bildhauer in Padua, Sohn eines ge-

wissen Niccolö (?). 1602—16 hatte er unter

der Oberleittmg des Giov. Minello einen

Hauptanteil an der Ausführung der prunk-

vollen Marmordekoration der Capp. S. An-
tonio im Santo daselbst. Mit Minello zu-

sammen arbeitete er. auch den Altar der

Capp. S. Feiice (1513) u. erbaute er 1519 den
größten der Klosterhöfe des Santo. 1515

entstand von seiner Hand die prachtvolle

Marmorbasis des Bronzekandelabers von An-
drea Riccio im Chor, datiert. Später ist er

in Venedig nachweisbar, wo er, zusammen
mit seinen Söhnen Antonio Maria und Nic-

colö, seit 1524 am Bau der Scuola di S.

Rocco unter Leitung von Bartolomeo Bon
tätig ist.

Anonimo Morelli ed. Frizzoni. —
Gonzati, La Basilica di S. Aot. di Padova,
1868 I p. 142. 160. 253. — Pietrucci. Biogr.
degli Art. Päd. 1868. — P. P a o I e 1 1 i. L'archi-
tett. e la scult. del Rinasc. in Venez., 1888 p. 126.

217, 281. 290. — Burckhardt, Der Cicerone
10. Aufl. 1910 II p. 85. 210. 511.

Cola d i F u c c i o, Miniator in Siena, illu-

minierte 1316 den „Statuto del Capitano";

1323 erhielt er Bezahlung für Miniaturen im
libro maggiore delle laudi u. libro della con-

fratemita der Compagnia di S. Bemardino;
1340 miniiert er ein Statutenbuch für die Bic-

chema. Aas noch unedierten Dokumenten
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geht hervor, daß er 1339 und 1347 als Minia-

turmaler für den Ospedale della Scala titig

war.
M i 1 a n e s i, Arte Toacana. 1878, p. 78. —

Borghesi u. Banchi. Naovi docum. aen.

189S p. 206. C. De Nicola.

Cola d i maestro Giovanni, Miniatur-

maler, titig gegen Ende des 13. Jahrb. in

Siena.

M i 1 a n e • i. Arte Toscana, 1873, p. 72.

CoU di Liello di Pietro, Bildhauer

aus Rom, wird am 1. 6. 1407 im zweiten

Kontrakt über Ghibertis erste Baptisteriums-

tür als dessen Gehilfe angeführt.
Vasari-Milanesi, II 206. — Müntz,

Arch. de« arts 1800, p. 17.

Cola di Matteuccio, s. Caprarola.

Cola (da CoUa), N i c c o 1 6 d i. Bildhauer.

Sohn des Francesco di Cola, titig in der

viterlichen Werkstatt in Padua und später

in Venedig, wo er am Bau der Scuola di S.

Rocco 1S33, 1539 und 40 nachweisbar ist.

Aus den Bauurkunden geht hervor. daB er

an der Dekoration der großen Treppe einen

wichtigen Anteil hatte.

P. Paoletti, L'archit. e la scult. del Ki-
nase, in Venez., 1806 p. IM. 126. 126. 281. 880.

900. P. Paoletti.

CoU Perfett i, Steinmetz, Bronzebild-

ner u. Maler (?) in Orvieto, 1325 mit andern

an den Bronzefiguren der Bekrönung des

Hauptportals am Dom tStig; wohl identisch

mit dem C. Prefctti, der 1339 gegen eine

tigl. Löhnung von 5 soldi die Balken des

offenen Dachstuhles im Dom bemalte.

Z a n i, Encidop. melod. XV, 42. — F u m i,

Duotno di Orvieto, 1801 p. 04. 256.

CoU Petruccioli, Maler in Orvieto.

malte das. mit andern zusammen in der

Chorkapelle des Domes i. J. 1380; dieses Da-
tum sowtie die Signatur „Colaus Petruccioli"

findet sich weiter auf einem Fresko an der

Altarwand des unter dem Chor gelegenen

Oratoriums, darstellend den Gekreuzigten

zwischen Heiligen und anbetenden Mönchen.

Die Reste derselben Signatur u. der Jahres-

zahl 1885 zeigt auch ein sehr beschädigtes

Diptychon mit d. Kreuzigung u. d. Krönung
Mariae in der Bibliot. Com. in Spello. —
C. war später (zufolge Mariotti, Aggiunte

alle Lettere pittor. Perug. [1788] p. 43) über

20 Jahre in Perugia ansässig, wo sein Sohn
PoUcreto, gleichfalls Maler, das Bürgerrecht

erwarb und 1408 seinen Kataster bekennt.

F u m i. Duomo di Orvieto (1801) p. 875, 806.

— Augiuta Perusia 1007 p. 64—S6.

CoU P i c c i o 1 i (Picciolu), (joldschmied

in Sulmona, zeitweise in Diensten König La-
dislaus' von Ungarn, fertigte mehrere kost-

bare Kirchengeräte für S. Francesco in Ca-

stelvecchio Subequo im Auftrag der Herren
des Ortes, der Grafen von Olano, nämlich

ein bezeichn. u. 1403 dat. Altarkreuz, eine

kl. silb. Madonnenfigur mit zwei Engeln,
gen. „la Pasquarella" (1412) und ein Reli-

quiar in Gestalf einer gotischen Kapelle.
Raas. d'Arte, V (1006). 106. — Kunstchronik.

N. F. XVI 478/9.

CoU di Pietrangelo, aus Monteleone
(bei Orvieto), war 1321 bei den Mosaikarbei-
ten für die Fassade des Domes von Orvieto
beschäftigt.

Fumi, Duomo di Orvieto 1801, p. 106/4.

Cola di maestro Pietro, da Came-
rino, Maler des 14./15. Jahrb., fertigte zu-

sanunen mit einem Amascus die Apsis-Fres-

ken ii der Kirche von Valle del Nera bei

Spoleto, wo ein neuaufgedecktes Wandbild
das Datum 1401 trägt. Ihm gehört auch das
„Chola pictor" bezeichn. Fresko einer thro-

nenden Madonna mit Franziskus, Laurentius
and knienden Flagellanten in S. Lorenzo in

Assisi, sowie vermutlich das Tabernakel mit

der Krönung Mariae in S. Rufino und ein

abgelöstes Freskofragment in d. Accad. Pro-
perziana zu Assisi. Auch das Tabernakel in

der Kirche des Beato Pietro in Bevagna wird
ihm zugeschrieben.

Bollett. d. deput. di Stor. Patria Umbra XII
(1906) p. 546. — Americ. Joum. of archeoL 8.

Ser. XV (1011) p. 840. — Notizen v. V. Aleandri.
M. W.

CoU, Pietro, Miniaturmaler um 1840;
eine bezeichnete Arbeit von ihm, ovales Me-
daillonbild eines kleinen Mädchens, befand
sich in der 1804 versteigerte;! Sammlung
Emilie v. Waldenburg, Potsdam (s. d. Ka-
tal., No 1345 mit Abb.).

CoU da Pipern o. Bildhauer d. 14. Jahrh.
in Montecassino. C, Sohn eines Tuzio aus
Pipemo, erscheint mit 6 anderen, in Latium
heimischen Künstlern, unter den Bildhauern
oder Bauhandwerkem, die vom Abt Pietro
de Tartaris (1374—96) für die Herstellung
der Bildhauerarbeiten und Säulen am Neubau
der Abtei von Monte Cassino verpflichtet

werden. Die anderen hier genannten Künst-
ler, die offenbar in den weiteren Kreis der
römischen marmorarU (s. Cosmaten) gehören,
sind: Sisto und sein Bruder Antonio aus
Alatri,rMxiö, wohl der Vater des C, Nicoto
di Alessandro, Coleüa di Giovanni di Sisto

und Sisto di Giacoroo.
Caravita, I Codici etc. a Montecassino I

349. — F i 1 i p p i n i, La tcult. ncl trecento in

Roma (Turin, 1908) p. 5L Swanuntki.
CoU d i S p i n e 1 1 o, Goldschmied, Mitte

d. 14. Jahrh. in Arezzo, den Vasari (zufolge

dem Kommentar der Milanesi-Ausgabe I 448
u. Anm.) mit seinem Nachkommen Forzore
di Spinello verwechselte. Auf C. wären dem-
nach Vasaris Angaben zu beziehen, dafi er

Schüler des angebl. Goldschmieds Cione (s.

d.) gewesen sei und verschiedene, jetzt ver-

lorene, Silberarbeiten für die Kathedrale von
Arezzo u. d. Kloster der Frati della Vernia
ausgeführt habe.
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Cola, T h i e r y und Simon. Vater und
Sohn, Maler in Tournai, die 1534 resp. 1546

Meister wurden.
De la Crange & Cloquet. L'Art i

Tournai, 1880 p. TL
Cola, 8. auch damit verbundene Vornamen

sowie Niccold.

Colad, Francesco, Architekt, Ende 14.

Jahrb., aus Surbo in der Gegend von Lecce
(Apulien), angeblich Schüler des Malers

Francesco d'Arezzo, erbaute 1397 für Ra-
mondello Orsini den schönen Campanile von
Soleto im gotisch-toskanischen Stil. Von
ihm wahrscheinlich auch die kleine Kirche
Sa Lucia vor der Stadt.

Carlo Villau i, Scritt. ed Artisti Pugliesi,

1904. — Gius. Giglt, II tallone d'ItaUa I.

Lecce (Ital. Artist. 61) 1911 p. 82 (m. Abb.). —
Napoli Nobiliss. XI (1902) p. 75—9 (desgl.). —
Rivista Stor. Salentina, Lecce 1903 p. SOS—7.

Colaert oder Collaert, Johannes, Maler,

geb. in Amsterdam 1621 oder 1622, machte
eine italienische Reise, wozu eine Dame in

Haarlem ihm die Mittel geliehen hatte, und
heiratete in Amsterdam 13. 2. 1647 (1. Auf-
gebot), wohnend am Roldn, Nelletgen van
der Qay. Nebenbei war er Weinhändler
und hielt Versteigerungen. 22. 2. 1662 be-

.klagte er sich, daB seine Wohnung (an der

Rosengracht?) unbrauchbar sei durch Rauch
und Wasserdurchlassung des Daches, so daß
er dort seine Malerkunst nicht ausüben

könne; 24. 10. 1667 wohnte er an der Heeren-

gracht und war Bürge für 373 Gulden für

Emanuel de Witte. Zuletzt wird er 20. 7. 1678

erwähnt in einem Dokument, in dem seine

Frau als irrsinnig bezeichnet wird. Von ihm
sind wohl zwei sehr tüchtige, J. Colaert

Ao 1653 bezeichnete Bilder in der Jesuiten-

Idrche am Singel in Amsterdam, darstellend

die Heil. Bonifaz und Willibrord.

Oud-Holland III 78; IV 801; VII 167; XII 63.— Notizen von A. Bredius aus Amstcrd. Arch.
£. W. Mots.

Colaart oder Collaert, Johannes, Land-
schaftsmaler, geb. in Heusden 1624 od. 1685,

heiratete in Amsterdam 2. 1. 1640 (1. Auf-
gebot), wohnend in der Oumanhuispoort,
Maria van de Velde, welche schon 1653 starb.

84. 2. 1658 wurde wegen eines Bankrottes

der ärmliche Hausrat in seiner Wohnung am
Singel inventarisiert. Kurz darauf ist er

nach Utrecht gezogen, nachdem er erst be-

absichtigt hatte, in Gorinchem ein Haus zu

mieten; das erste Jahr wollte er die Miete

mit von ihm gemalten Bildern bezahlen. In

Utrecht hat er das Porträt des dort 1664 gest.

Bürgermeisters Gerardus ä Wassenaer ge-

raalt, gestochen von Hendr. Bary. Sonst

sind nur wenige Landschaften von ihm be-

kannt, eine ziemlich dunkle in der Pinako-

thek in München, während eine andere in der

Sammlung Speyer, Kidgehurst, Shenley £^nz

«nsgeseichnet sein soll. — Von ihm vielleicht

auch 2 angeblich /. Coüard bez. Landschaf-
ten, die sich nach Parthey (Deutscher Bilder-

saal 1861 I) in der SammL des Grafen v.

Schwiechelt in Soeder (Prov. Hannover) be-
fanden.

Oud-HoIIand III 78. — Notizen von A. Bre-
dius aus Amsterd. Arch. E. W. Moex.

Colajanni, byzantinischer Maler, der nach
einer von Zanetti benutzten Urkunde 1143
in Corte di Sacco bei Padua tätig war.
Zanetti, Pitt, venez., 1792 p. 3. H.
Colambergh, Antonio, Quadratur- und

Dekorationsmaler Schweizer Abstammung,
um 1750 in Ferrara tätig, Schüler u. Schwie-
gersohn des Giannant. Volari. Mit diesem
u. Vinc. Volari führte er Theaterdekoratio-
nen aus und arbeitete in Palästen und öffentl.

Gebäuden. — Er hatte einen Sohn, der 1783
in Ferrara noch als Maler tätig war.
Ges. C i 1 1 a d e 1 1 a, Catal. istor. etc. 1783,

IV 166 f.

Colambert, G o n i n, s. Colombet.
Colandon (CoUandon), Denis, Land-

schaftsmaler und Radierer, geb. in Cannes,
angeblich Schüler des P. Fr. Mola, wurde
1074 Mitglied der Pariser Lukasakademie.
Von ihm sind folgende 2 Radierungen: La
Nourricc et le Voyageur (Ruhe auf der
Flucht nach Ägypten), bez. „D. Colandon in

fecit" und: Les deux Femmes et l'Enfant,

ebenso bez., selten.

Robert-Dumesnil, P.-Gr. I 980. — Hel-
ler-Andresen, Handb. f. Kpfersüchs. 1870,
I. — Mireur. Dict. d. vcntes d'art, 1902, II.— Rev. univ. d. arts XIII 331; XIV 896.

Colantonio (Niccolö Antonio), fälschlich

del Fiore genannt, vereinzelt in einer Quelle

des 18. Jahrh. (Tafuri zitiert den Abt Pacic-

chelli) Nicol'Antonio Stegliola (? verderbt?).

Maler des 15. Jahrh. in Neapel. Da er nach
Summonte als junger Mensch starb und von
König Ren6 v. Anjou, der 1438—42 Neapel
besetzt hielt, in der flandrischen Malweise
unterrichtet wurde, andrerseits als Lehrer
des Antonello da Messina, der nicht vor 1450

in Neapel gewesen sein kann, gut überliefert

ist, fällt seine Lebenszeit etwa zwischen 142Ö
und 1460. Alle anderen Lebensdaten, wo-
nach er 1352 geb. und 1442 oder 1444 als

OOjähriger gest. wäre, beruhen auf der Kon-
fundierung dieses Künstlers mit Niccold di

Tommaso aus Florenz, ebenso wie der Bei-

name del Fiore. Dieser giotteskc Niccolö di

Tommaso, Schüler von Orcagnas Bruder
Nardo di Cione, in dessen Testament 1365

erwähnt, 1340 mit Jacopo da Casentino an
der Gründung der Lukasgilde in Florenz be-

teiligt, signiert das Bild des Hochaltars von
S. Antonio Abbate in Neapel, darstellend den
thronenden hl. Antonius, auf den Flügeln die

Heil. Joh. Ev., Ludwig v. Toulouse, Petrus

u. Franziskus: NICHOLAUS TOMASI DE
FLORE (ntia) PICTO(r) A MCCCLXXI.
Mit diesem wird das erstemal der von Sum-
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monte in seinem Brief an Marcantonio Mi-
chiel von 1524 wohl äberlicferte Colantonio

von Neapel bei Cesare d'Engenio 1623 kon-

fundiert und durch falsche Deutung der oben
angeführten Inschrift des Antoniusbildes C.

del Fiore genannt. Allerdings kommt der

Name C. del Fiore in Neapel im 16. Jahrb.

auch sonst als der des Stifters eines Hospi-

tals vor. Obwohl bereits Tutini (um 1650)

wieder richtig 2 Künstler unterscheidet, von
denen er den ersten, fälschlich C. del Fiore

genannt, um 1375 blühen läßt, den zweiten,

C. von Neapel, um 1436, kennt das wohl mit

Unrecht als Fälschung Dominicis verdich-

tigte Ms. des Stanzione nur mehr den einen

langlebigen C. del Fiore, ebenso die ältesten

neap. Guiden Sarnelli und Celano. Auf die-

ser Grundlage schuf Dominici (1729) eine

frei erfundene Biographie eines C. del Fiore,

in der er auch das wohl eher als seine Fäl-

schung anzusehende Ms. des Gio. Ang. Cris-

cuolo (Ende des 16. Jahrb.) zitiert, der den

Künstler C. de lo Sciore nennt (absichtliche

Verderbung?). Ihm folgen Orlandi, Murr,
D'Agincourt, Lanzi, Füssli, Nagler, Boni,

Rosini (1847), Passavant (1843) etc. Den
Fehler deckte als erster Catalani (1841) auf,

dem Hettner, Schulz, Schnaase etc. folgten,

während Crowe u. Cavalcaselle, Woltmann
etc. die Existenz C^ überhaupt ableugneten,

bezw. anzweifelten. In neuerer Zeit haben

Croce, Gronau und Rolfs mit Hinweis auf

die Bedeutung der Nachricht Summontes die

Existenz eines Colantonio von Neapel mit
Erfolg verteidigt, wenn auch die meisten

übrigen Nachrichten über ihn der Kritik

nicht standhalten. Von vornherein fallen fast

alle Nachrichten Stanziones und Dominicis
weg, damit auch ihre Angaben über die

Lehrer C.s, als welche die ebenso zweifel-

haften Maestro Simone (aus einer Konfun-
dierung mit Simone Martini), dessen Sohn
Francesco und Gennaro di Cola genannt
werden. Summontes Nachricht, daß C. von
König Ren6 von Anjou selbst in der flandri-

schen Malweise unterrichtet worden sei, des-

sen Tätigkeit als Maler bezeugt ist, mag der

Reflex eines wirklichen Verhältnisses C.s zu

der franz.-flandrischen Kunst am Hof Renis
sein. Es knüpft sich daran die namentlich

von den älteren Schriftstellern vielerörterte

Frage der Erfindung der Ölmalerei, welche

die neap. Autoren für ihre Heimat in An-
spruch nehmen, wo man schon im 14. Jahrh.

mit Ol gemalt habe und von wo es die van

Eycks erst durch C, der bald als Vermittler

(Stanzione) über Antonello, bald als Erfinder

gilt (Tutini), gelernt hätten. Die Frage ist

heute müBig, da wir wissen, daB es sich bei

der Entstehung der neuen Kunst der van

Eycks nicht um eine bloB materielle Frage
handelt, wie man dies im 19. Jahrh. dar-

gestellt hat, und auch da keinesfalls um die

Erfindung, sondern nur um die technische

Vervollkommnung der Ölmalerei, da Lein-

und NuBöl tatsächlich schon von den van
Eycks und nicht nur in Neapel als Binde-
mittel verwendet wurden. Die Erklirung zu
der Legende bietet wieder Summonte, der
ausdrücklich die flandrische Malweise C.s

betont, die er sich in Neapel erworben habe.

Die Sache Hegt also einfach so, daB C. als

einer der ersten indogenen Künstler den nie-

derländ. Stil angenommen hat, der vor der
Mitte des 15. Jahrh. einerseits durch die letz»

tcn Anjous über Frankreich, andererseits

durch Alfons von Aragonien aus Spanien in

Neapel eindrang.

Von den dem C. zugeschriebenen Werken
fällt a priori die signierte Tafel von 1371 in

S. Ant. Abbate (s. o.) weg (abgeb. Nap. nob.

XIV, 54). Als ein 2. Hauptwerk wird ihm seit

D'Engenio der Franziskaneraltar der Capp.
Rocca in S. Lorenzo Magg. (der hl. Franzis-

kus die Ordensregel austeilend, abgeb. bei

Rolfs T. 53) zugeschrieben, welcher sieb seit

1505 in dieser Kapelle befindet. Dieses Bild*

wohl von derselben Hand wie die zusammen-
gesetzte Altartafel des hl. Vincenzo Ferrer
in S. Pietro Martire (abgeb. bei Rolfs T.
48 ff., daher nach Schulz auch von C), er-

klären Bertaux und v. Loga neuerdings für
zweifellos valenzianisch, vielleicht von der
Hand des in Neapel nachweisbaren Jacomart;
Bago. Die angebl. Zuschreibung Tutinis an

C.s Schüler Vinc. Corso (Schulz) bezieht sich

in Wirklichkeit auf ein anderes heute fast

zerstörtes Franziskanerbild die „Santi mar-
tiri di Marocco". Auch Zuschreibungen
dieses Bildes an den Zingaro kommen vor.

Hingegen wird Corso der Vincenzo-Altar in

S. Pietro Martire (nach Bredius von Simon
Mannion von Valenciennes) und der 6teilige

Altar von SS. Severine e Sosio (abgeb. Rolfs

T. 54) zugeschrieben. So läßt sich diese

Gruppe von 4 Werken mit Colantonio selbst

keinesfalls in sichere Verbindung bringen,

im besten Fall noch mit einem Schüler. —

>

Zusammen mit dem Franziskaneraltar und
als Unterteil zu diesem gehörig nennt eben-

falls schon D'Engenio eine Tafel mit dem
hl. Hieronymus „in atto di studiare" (heute

verschollen), der sich auch wieder bei Tu-
tini und Celano findet. Er wird von Domi-
nici und seinen Gewährsmännern, sowie den
meisten Nachfolgern fälschlich identifiziert

mit einem hl. Hieronymus, der dem Löwen
den Dom aus dem Fuß zieht. Dazu trug

bei, daß dieses Bild ebenfalls aus S. Lorenzo
und zwar aus der Sakristei stammt Bei der
Aufhebung der Klöster (1808) kam es in die

Studij, das heutige Mus. Naz. (Inv.-No 84480.

alter Kat. 44, abgeb. Rolfs T. 52). Es knüpft

sich eine endlose Literatur daran, die von
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dner Signierung m. d. Jahreszahl 1496 spricht

(Criicuolo-Dominici. Lanzietc; Füssli, durch

Verwechslung mit d. Antoniusbild, 1376), ein

Datum, das von da an in der ganzen Frage

eine große Rolle spielt. Crowe und Caval-

caselle stellen bereits fest, daB diese Signa-

tar nicht vorhanden ist Waagen schrieb

das Bild C. ab und Hubert van Eyck zu

(ebenso Kugler), oder versucht es mit dem
in Lofenzo di Medicis Besitz befindlichen

(Vasari) Hieronymusbild zu identifizieren,

das nach Fazio von Jan v. Eyck war (ebenso

Hirth). Croce und andere treten mit guten

Gründen für die Autorschaft Colatitonios

ein. Danach wäre dieses stark unter van

Eyckschem Einfluß stehende (vielleicht von
jenem Mediceischen angeregte), wenn auch

provinziale Bild, bei dem gewisse Züge doch
absolut gegen eine niederländ. Entstehung
sprechen, das einzige, das mit einiger Wahr-
scheinlichkeit als Werk C.s zu bezeichnen

ist. Es ist aber kaum schon 1436, sondern

wie schon Schulz betonte, erst nach der

Mitte des Jahrb. gemalt. Alles übrige C.

von Celano, Dominici etc. zugeschriebene ist

entweder stark übermalt und schon im 18.

Jahrh. ganz verändert gewesen, wie die Lü-
nette von S. Angelo a Nilo, angebl. im Auf-

trag des Kard. Brancaccio gemalt, oder teils

zogrande gegangen, wie z. B. die hl. Anna
selbdritt, die 1507 in feierlicher Prozession

aus dem Palast der Carraccioli in die An-
nunziata transportiert wurde (Brand v. 1767),

teils infolge der Unklarheit der Zuschreibung

nicht nachweisbar, z. B. die Madonna m. Heil.

V. 1434 in S. Maria a Capella, die schon Do-
minici nicht mehr fand, oder aber ihm
fälschlich auf Grund der Verwechslung mit

Niccolö di Tommaso zugeschrieben, wie die

hL Anna in S. Maria Nuova. Als Schüler

Cs gelten außer Antonello der bereits er-

wähnte Vincenzo Corso (Stanzione etc.), An-
golo Franco (Lanzi) und schließlich auch

Ant. Solario, der sog. Zingaro, wozu Domi-
nici einen Roman zwischen diesem und C.s

Tochter erdichtet. Die Kustodentradition

weist deren Bild noch heute auf einer Altar-

tafel des Zingaro in S. Pietro ad Aram nach.

Dominici läßt C. ganz willkürlich in S. Do-
menico begra'ben, sein Grab 1446 durch das

Erdbeben zerstört werden.

Durch den Nachweis der Tätigkeit des

Colantonio von Neapel wäre das in letzter

Zeit angezweifelte Vorhandensein einer flan-

drisierenden indogenen Richtung in der neap.

Quattrocentomalerei bis zu einem gewissen

Grad gesichert, ohne daß Qualität und Quan-
tität der Werke dieser Richtung überschätzt

werden dürften.

Pietro Summonte, Brief v. 94. 3. 1524

an Marcantonio Michiel, publ. von Cicogna.

Mem. del R. Ist. Ven. di Scienze etc. vol. IX,

mO p. 419/7; (M i n i e r i - R i c c i o), Biogr.

des» Acc. Alfonsini 418-^; Nap. nob. VII
196. — Cesare d'Engenio Carrac-
ciolo, NapoU Sacra, 1628, f. III, 636. — Ca-
millo Tuttni (t 1667), Ms. der^ibL Bran-
cacdana: De' pittori scult. etc. Napolitani, publ.
v. Croce, Nap. nob. VII 121 ff. — Massimo
Stanzione, Mi. 236 d. Eibl. Nazionale, s.

De Dominici. — S a r n e 1 1 i, Guida di Napoli
1686, p. 110. — Carlo Celano, Notizie etc.

di NapoU, 1602: Ed. Chiarini 1866-60 I, 153:

III 166. — Bernardo De Dominici, Vite
de' pittori etc. Napolet., Napoli. 1742 I 96 ff. —
T a I u r i, Delle scienze e delle arti tnvent. ed
accresc. nel Regno di Napoli, 1738. — O r •

1 a n d i, Abecedario pittorico, 1763, p. 114. —
Murr, Journal zur Kunstgesch., 1775, I 20. —
D'Agtncourt, La peint. p. 130/1. — P u c -

c i n i, Memorie storico-critiche di Antonello
degli Antonj, Firenze 1806, p. 37/8. — Lansi,
Stör, pittor., Atug. Milano, 1823, II 811.

Kunstblatt, 1826, no 81. 322 (L. le Bast).

Hirth, Museum. 1888. n. 21, p. 163. — F ü B 1 i.

KsUeriex. 1806, II. 362. — N a g 1 e r, Kstlerlex.
IV. — B o n i, Biogr. degli Art.. 1840. — C a t a •

I a n i. Discorso sui monumenti patrii. 1841. —
H e 1 1 n e r. „Die neap. Malerschule" in Jahrb
der Gegenwart 1846. — R o • i n i, La pitt. Ital.,

1847. II. 238. — Kunstblatt 1843. no 67 (Passa.
vant); 1847. no 41 (Waagen). — De La-
bor de, Les ducs de Bourgogne, Paris 1846, I.

p. CXI, note 2. — Schulz, Denkm. d. Kunst
des M.A. in Unterit., 1860, III, 116. 166, 173, 177.
182—4. — Schnaase. Gesch. d. bild. K. d.

MA.. I 606. — Kugler. Gesch. d. Kunst. I

876. — Crowe u. Cavalcasellc, Gesch.
d. ital. Mal., I 274. — M i 1 a n e s i. Anm. zu
Vasari, I 184. n. 5, 604; II 586, Commentario
alla vita di Antonello da M. — Henry Hy-
m a n s, Note zu van Mander, 1884, I 39. —
Gronau, Die Quellen der Biographie des An-
tonello da Messina, Repertorium 1897, XX, 349
ff. — Napoli nobilissima IV 6 (Croce), VI 54
(Croce), VIII 32, 47. — v. L o g a u. B e r t a u x.

„Bilder span. Quattrocentisten" in Jahrb. d. kgl.

preuB. Kunstsamml. XXX, 183. — Rolfs, Ge-
schichte der Malerei Neapels 1910, p. 67, 87 ff.,

94 f. (dazu Sobotka, Rezension in ,,Kunstge-
schichtl. Anzeigen" 1911. H. 1/2. Innsbruck 1911).

Gtorg Sobotka,

Colantonio del F i o r e, s. vorhergeh. Art.

Colantonio, Gioacchino, Maler des 17.

Jahrh. aus Leonessa (Abruzzen). Signiert

und datiert im Dom zu Rieti ein jetzt fast

ganz zerstörtes Fresko: A. D. MD(3VII. M:
feb: Joachino Colantonio leonissano pictore.

Guardabassi. Monum. dell' Umbria. 1872

p. 256, 381. . B.

Colantonio, M a r z i o d i, auch Marzio
Fiore gen., rom. Maler, geb. um 1560, f um
1620 in Rom oder Turin, Sohn und Schüler

d. Ant. Cola, malte gleich seinem Vater Gro-
tesken, aber auch Landschaften, Sehlachten-

bilder u. Historien. Für d. Papst schmückte
er einen Saal der Ciemächer der Gräfin Ma-
thilde im Vatikan mit Ornamenten, Figuren

und Medaillen in Bronzefarbe, im Palazzo

Meilini führte er für die Familie Cesi Fresken

mit den Taten des Scipio Africanus und Han-
nibal aus (von diesen Arbeiten ist nur noch

ein schmaler Fries mit Grottesken im ersten

Stock erhalten). Durch den Kardinal von Sa»
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voyen nach Picmont berufen, hnt er dort

längere Zeit gearbeitet. Das Inventar der

Türmer Galerie vom Jahr 1636 enthält twet

Sch'achtf'nhüfipr mn „Martio Romano". In

Rom sind von ihm noch erhalten: In S. Maria

della Consolazione, 4. Kapelle linka, dai au«-

drticksvoUe Altarbild d« hL Andro» imd die

beiden Fresken an den Seitenwinden (Kreaxl-

gung Petri lind An(!rcä) mit krüftiKt-'n nack-

ten Gcstalteni in S. Maria in AracocU«
9. Kapelle Ifads. die xmn Teil elarlc bcKMdigw
ten Fresken der Seitenwinde und Wnihimg,

etwas hart in der Zeichnung, aber kräftig und
Idwwvon: Marii Gebort, Joseph vom Engel
p;T\varnt, Flurht nach Äj^'pti?n, Tod der Maria
und vier kleinere Bilder aus dem Manenieben;
in S. Cecilia an der Wölbung der Eingangt-
hall? di? derhen PuttCB mit FvadOfftl^udKA;
ubefilachlülie Arbeit.

Zani Eaciclop IX 40. — Füatli, Kctier-

!ex, 1779 p 240. — N a jr ! e r, Kstlertex. III 30
U. iV r-141, — B o n i, BinRr, P- -'l''- T i c O I 1 i,

Diz. 345. — L * n I i, Stona pitt. iV 40« ; II 152.

— Ba gl tone, Vite p. 156. — T a j a, Deacr.

d. Pal. Apo«t. p. 200, 20St. — Titi, Aramaeitr.

p. 43; Nuovu Studio p. 208; Deacrix. p. 54, 188,

IH, ass» 3M. — B«aia Aotka • Modcna. IIm St. — GUL NeiioMll in 4».

CaiwHntilo d.e Petrin o, Iffeler In Kep-
pel, erwähnt am 20. 7. MST, wo er für Al-

loot von Kalabrien einen Baderaum im Ka-
stell tn Porti dpBUM MNNIHltt.

P 0 1 f 9, G<-?ch. d. Malerei N'eapc!-^ 1910 p. 153,

CoUrd, Baumeister im Dienst des Grafen

von Bufond 1MB. erbilt eine jlhrUche Pen-

sion von 10 liv. auf Lebenszeit und ein Kkid
aUjihrlich, für sich und seine Frau.
Henri Stein, I-ch Archit. de'i Cathidr.

Go;h., o. J, p. 31. — Archives de l'Art fraac.,

1007 p- 222. C. B.

Colard, Werlmicistcr der Kaliicdfak von
Reims 1818.

Dcmaison, Les Archit. de la Cath^dr. de
Reims. — Henri Stein, Les Archit. des Ca-

thMr. Goth., o. J. p. 76. C. E.

Colwd (= Nicolas), firabanter BUdli. des

14. Jahrh. (felsear de tomb«, tombaiius);

er schuf t3/)3—87 d^s Grabmal Toh.mnes III.,

UosQgB von Brabant, in der Abtei ViUers

(bI^ mdir crIiaHen). Ptndiarl irefmutei
dafi er mit einem der gleichzeitigen Bildhau fr

Colard Gamet und Colard Jacoris Identisch

A. Pinchart AicMves de« Atta des« t

(1860) p. 200. 2. V. M.
Colard de Gand, Glasmaler in Tournai,

wird 1895 erwilint und roadit 1807 gemalte

Peuster ffif die ffaOSt
Df la Granj^f & Cloqtttlt VAH i

Tcvjrnai, \m, p. i»3.

Colard de G i v r y, Werkmeister, leitete

1416—1468 den Bau der Kathedrale von
Reims als Nachfolger Jean's von Dijon. Er
(ehfirte einer alten Rdmser Meisterfamilie

m. Sda Hmqitivtrk war der .pridiligeb im

18. Jahrh. xerstSrte, aber durch Zeichnung
bekannte Lettner der Kathedrale. Er war
auch Baumeister der Stadt Reims, in welcher
Ei'isren'-.chaft rr im März 1429 die Tour Dum-
tcraiiie und andere VVehrbautcn errichtete.

Er wurde im Schiff der Kathedrale beigesetzt

(das Grab im 18. Jahrh. zerstört; Beschrei-

bung in der Handschrift des Kanonilms Coc-
quault).

L-DemaiRon, I.es ardüt. de ia Cath^dr. de
Reims. C. Bnhrt.
Colard (Colart), Joseph, Gi-^-Ber des 14.

Jahrh. in Dmant, von Philipp dem Köhnen
vorübergehend zu Icünstler. Arbeiten fBr die
Abbaye de Champmol, die Karthause von
Dijon herangezogen; für diese goB er das
Kirchturmlcreuz, bronz. Siulen zum Haupt-
altar md eine Glocke (1886), dann das noch
erlialtene prlcbtige Singerpult, das fiber

einem architckton. ausgest.^lteten Fuß die als

Stütze des Budies angeordneten Fignrai
eines Adlers nif swd SeUangcu in den
Klaiirn aufweist (1387"). endlich, ^^mf90.
den bronzcvergoldeten Hahn der Kircfaturm-

lytlw wdf na^ Moddlen Perrln Beastn^
veus, einige FigiTrert zum Schmuck des

Hochaltars und der Kanaei; seit 1390 nimmt
er seine frühere regdmiBige Tätigkeit ab
StückgieBer des Herzogs, mit Monatsbasol-
ditng von 10 Francs, wieder auf.

n r- La bor de, Les Ducs de Boir^oRne I

(lM9i M9 — M. Canat, Notes s. 1. mailres-
d fx-uvres d. Ducs de Bourg., Caen, 1886. —
Champeaux, Dict. d. fondeurs, 1886. R«v.
de l'art chr<t. L (lOtH) p. 910.

Colard, No«l, Werkmebter in Valen-
ciennes im Dienst Ludwigs XI., der ihn 1477
nach St. Quentin entsandte, um die Bau-
fälUgkeit von Querschiff und Seitenschiff der

Kathedrale zu begutachten. 1477—87 führte

er die Hauptteile, Gewölbe, Fenster und Por-
tal auf. Man schreibt ihm auch ein AnteO
am Bau des Stadthauses daselbst zu.
Gom.irt, Eglise et Hötel de Ville Je St.

Queiuin (iUillet. Mon-jm. 1870). — Bauchst,
Nouv. Die!, des Archiiect. frang. 1887. C* B»
Colard, 8. auch Colart n. CoUard.

Colaroaai, Filippo, Italien. Bildhauer,

19. Jahrh., tätig in Paris, wo er zwisdien
1885 und 89 in dea 8ak>n<« der Soc. des Art.

Franc. AsMten In Aonze, Gips and Terra-
kotta ausstellte, und In London, wo er in der

Roy. Acad.-Aus«teUimg 1^ sin« Brooae-
Vt §1111** nnA 4ana -*- -

Fr ist der Bei^ünder eiosr kflSttcIrtll

kunstschule in Paris.

Graves, M. Amd. tl fM pi. ML
Saloaloitaloge.

Colart, Jean, Bildhauer, gen. Jean de Co-
tognt, IBM in Ttafsa ansissig, begab sich

1880 nach Amieos, wo er 2 Stahien für die

Porte du Gaiant und 1 Statue iür die ir'orta

de Montre-Ecu in Auftrag beiuun. MOl cr>

Uelt er daa Bflricrieckt in Amienab

1»
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Colart — Colas

A t s i e r, Lea Arta etc. duu t'anc. capit. de la

CSiampagne, 1876. p. 91. — Ch. G i r a r d, Les
Art de l'Aisace, 1878, I 879. — St. Lamt,
Dict. d. sculpt. eto. (Moyen-ige). 1808.

Colart, Jean-Baptist e, französ. Ar-

chitekt, geb. in Lure am 3. 11. 1830, f <un 80.

ö. 1882, Schüler von Constant-Dufeux an der

Pariser Ecole d. B.-Arts. Von ihm sind die

Kirchen zu Velorcey, Adelans, Bouhane, la

C6te, Noroy-Lebourg, Rouchamp und Fon-
taine-l^-Luxeuil, sowie die Mairien zu Es-

preis, Champey, Saint-Germain, Etabon,

Fresse und Frotey. Auch verdankt man ihm
die Wiederherstellung des Schlosses Rain-

court.

B a u c h a 1, Dict. d. archit. franc-, 1887,

p. 6S7. — D e 1 a i r e, Les archit. tiiv. etc., 1907,

p. 217 (hier filschlich Colard). — Dict. d. art.

etc. de la France. Franche-Corati (P. Brun e),

Paris 1912. H. V.

Colart de Jumigny, französ. Maler,

nachweisbar in Laon 1303—1403, t wahr-

•cheinlich 1423. Er ist von seinem Zeit-

genossen Colart de Laon zu trennen. 1303

wurde er gelegentlich des Einzugs Karls VI.

in Laon mit der Anfertigung eines Wappen-
schildes beauftragt. Vielleicht ist er der

Maler einer Tafel im Museum von Laon,

die auf einer Seite Heiligenfiguren, auf der

anderen die Verkündigung zeigt.

Nouv. Arch. de l'art fran«. 1806 p. 64 ff.

H. Stein.

Colart de Laon, französ. Maler, nach-

weisbar 1376—1411, t vor dem Mai 1417.

Seit 1376 arbeitet er in Paris für den Herzog
von Burgimd, den König und die kgl. Fa-

milie. Zwischen 1300 und 1411 wird er valet

de chambre des Königs und des Herzogs

Louis von Orleans genannt. Er erhielt 1307

den Auftrag, für den neugeborenen Dauphin
Louis ein Bild mit den Heiligen Ludwig von

Frankreich und Ludwig von Marseille zu

malen. 1400 entwarf er Teppich-Kartons

für die Königin. 1407 ein Bild für das Parla-

ment, auch eine Zahlung für ein großes Bild,

bestimmt für die Kapelle der Sänger in der

Kathedrale in Chartres, ist urkundlich be-

kannt Mehrmals schuf er Dekorationen für

Fcstlichkeiten, so 1388 für die Beerdigungs-

feier eines Prinzen in der Augustinerkirche,

188B für den Ritterschlag von Louis und
Charles d'Anjou in St-Denis, im selben Jahr

für den Einzug Isabellas von Bayern in Pa-

ris, 1402 für ein von dem Herzog von Bur-

gund in Arras veranstaltetes Turnier. 1306

malte er Fahnen und Wappen für vornehme
(ranzös. Ritter, die den Kreuzzug (Schlacht

von Nikopolis) mitmachten. Er scheint nach

alledem ein sehr gesuchter und geschätzter

Künstler gewesen zu sein.

De Laborde. Les Ducs de Bourgogne II,

III, 151. — Jal. Dict crit.. 1872. — Ed.
F 1 e u r y im BulL de la Soc. acad. de Laon
XDC p. 811—881. — Delisle, Cab. des ma-

etc. (1868) I 181 u. Btbl. de l'Ecole de

Chartes, 1887. — A. Iftchel, Hist de l'art

III, 1 (1907) p. 187. 145. 356. — Fagniez,
Doc relat. i l'hist. de l'industr. et du comm.
^1. 191. — M. Poite, Les Primitifs paristeos

(1904) p. 68 f. — D i m i e r, Les Primitifs fran«.,

(1918) p. es f. — Arch. de l'art fran«.,

Doc. V (1857—58) p. 170—183. 830. — Nouv.
.\rch. de l'art fran^., 1878 p. 169—175; 1870
p. 5 f.; 1880, p. 14—83; 1896 p.

de la Soc. de l'Art fran«., 1911
64

P-

ff. — BulL
284-^.
H. Sttiu.

Colart, 8. auch Colard.

Colas, A 1 p h o n s e, Porträt- u. Historien-

maler in Lille, geb. am 25. 0. 1818, t am 11.

7. 1887. Schüler von Souchon, ging er 1842

zur Beendigung seiner Studien mit einem Sti-

pendium der Akademie nach Rom und Süd-
italien, von wo er erst 1848 wieder heim-
kehrte. Schon 1841 und 1842 hatte er mit
einem Kam und Abel (Mus. in Lille) und
einem Martyrium des hl. Laurentius die Auf-
merksamkeit auf sich gelenkt In Rom ent-

standen 1844/5 der jetzt im Mus. zu Lille

bewahrte trinkende Simson und 1847/8 die

ebendort befindliche große Kreuzaufrichtung,

mit der C. 1840 im Pariser Salon debütierte,

und eine Med. 3. Klasse errang. 1850 lieB

C. sich für dauernd in Lille nieder und er-

öffnete eine auBcrordentlich fruchtbare Tä-
tigkeit, aus der hier erwähnt sei: 1850—53,

Krönung Maria, Deckengemälde in der

Kirche Notre-Dame zu Roubaix; 1851—53,
.\potheose des hL Gregor, Deckengemälde
der Kapelle zu la Neuville-Saint-R^y bei

Cambrai; 1854, Kreuzabnahme für Mondi-
court (Nord); 1863, Scherflcin der Witwe
(Mus. zu Roubaix): 1871, Das Frankreich

Bismarcks; 1876—87, Ausschmückung der

Kirche Saint-Michel in Lille (unvollendet).

Femer hat C. etwa 360 Porträts hinterlassen,

darunter die Bildnisse seines Lehrers Sou-
chon (1851, Mus. in Lille), des Liller Bürger-
meisters Aug. Richebi und des Dramaturgen
Alex. Bernos (1861, Mus. in Lille). Seit

1851 beschickte C. fast alljährlich den Pa-
riser Salon, seit 18ÖÖ war er Leiter des

Mus6e Wicar, das eine Reihe Handzeichnun-
gen von ihm bewahrt, 1884 wurde er zum
Präsidenten der Sociit^ d. sciences et arts

de Lille ernannt. 1888 wurde im Palais Ra-
meau in Lille eine umfassende retrospektive

Ausstellung der Gemälde und Zeichnungen
C.s veranstaltet Gelegentlich hat sich der

Künstler auch mit der Radierung und Litho-

graphie beschäftiget. B^raldi führt u. a. eine

seltene Lithographie nach Prud'hon auf: Les
trois Parques, bez. A. Colas fecit 1846.

E. Colas, Biogr. d'Alph. C, pcintre d'hist.,

catal. de ses oeuvrcs expos^s au Palais Rameau,
Lille 1888. — L. Quarrd-Reybourbon.
Alph. C, peintre d'hist, in R^n. d. Soc. d. B.-

Arts XXVIII (1904), p. 699—7S3 (mit Katal. s.

Gemilde): S.-A. 1904 bei Plon-Nourrit in Paris.
— Bellier-Auvray, Dict g^n. I u. Suppl.
— Chron. d. arts 1887. p. 206 (Nekrol.); 1888.

p. 107. — H. B < r a I d i, Les grav. du 19« s., V,
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Colas — Colbenius

1886. — K«t. <L Mu»^ Wicar (1889), p. 288—71;

<L Mo«, in Lille (Peintre« mod., 1902). p. 83—84;
d. Pariser Salon 1849-1884. H. V.

Colaa, A n t h o i n e, Werkmeister und ver-

eidigter Sachverständiger von Troycs, scheint

1461 Nachfolger des Simon Royer als Leiter

der Bauarbeiten an der Kathedrale das. ge-

worden zu sein. Man verdankt ihm mehrere

Pfeiler und Gewölbejoche im nördlichen Quer-

schiffe der Kathedrale sowie mindestens einen

Teil des Nordportales. Er blieb im Amte
bis 1484 und hatte mehrere Gehilfen zur Seite.

D'Arbois de Julainville, Docum. rel.

k la conttr. de U cath. de Troyea. — Pigeotte,
Etüde *. les trmv. d'archit de la catb. de Troyes.
— Baach» 1. Nouv. Dict d. archit, 1887 p. 15.

C. Enlart.

CoIas, Auguste, Porträt- und Historien-

maler, geb. in Gouville (Manche), nach an-

derer Nachricht in Clamecy, am 7. 5. 1816,

t 1856. Schüler von Aubert an der Pariser

Ecole d. B.-Arts (seit 1834). Debütierte im

Pariaer Salon 1838 mit einem Herrenbildnis;

1845 stellte er das einen Christus in Gethse-

mane aas, 1846 2 Genrebilder. Das Mus. zu

Coutances bewahrt von ihm eine Fasanen

-

jagd, die Kirche Saint-Nicolas das. die wun-
derbare Heilung einer Frau und eines Kin-

des (1843), das Mus. zu Clamecy eine Land-

schaftszeichnung. C. hat sich auch mit der

Lithographie beschäftigt; man kennt von inm

einige Ansichten aus Asnois (Niivre).

Bellier-Auvray, Dict. j<n. L — Bi-
n<zit, Dict. d. peintres etc., 1911, l. — Nouv.
arch. de l'art Iran«., 8« »*r., TU (1887), j. 66.

CoUs, Charles, Holzbildhauer in Or-

leans, erhielt 1686, gemeinsam mit Jean Man-
seau, die 6 Türen des QuerschiCFes der Ka-
thedrale in Auftrag.
R<un. d. See. d. B.-Arts XX (1898), p. 15ft-61.

Coln, Charles Tranquill e. Bild-

hauer, geb. in Cambremer (Calvados), Schü-

ler von G^röme. Beschickte den Pariser Sa-

lon zwischen 1869 und 1890 mit Genre-

statuetten und Bildnisbüsten.

Bellier-Auvray, Dict. g^n., Suppl. —
Kat. d. Salon 1869-«).

Colaa, Henri, Holzbildhauer in Touis,

1471.

G i r a u d e t, Les Art. tourangeaux, 1886, p. 77.

Colaa, Henry, Maler, f 1900, Schüler von

Maillot und Wcerts. Das Museum zu Piri-

gueux bewahrt von ihm: Misere (Paris, Sa-

lon d. Soc. Nat, 1800) und: Une Religieuse.

Kat. d. Pariser Salon (Soc. Nat.) 1890 u. 1893

u. d. Mus. zu P^rigfueux.

CoIm, Jean, Holzbildhauer in Tours, war
1500 für die Feierlichkeiten beim Einzüge

Ludwigs Xn. beschäftigt (schnitzte einen

Löwen). 1522 erhielt er einen figürlich reich

zu verzierenden Altaraufsatz in Auftrag.
G i r a u d e t, Les Art. tourangeaux, 1889, p. 77.

Colaa, O u d a r t, Bildhauer von Troyes,

Sohn des Antoine C, lieferte 1490—92 eine

Steinstatue des hl. Michael für den Giebel

der dortigen Kathedrale (die Statue stürzte

am 8. 10. 1700 herunter). 1513 war C. an

der Ausschmückung der Chorbühne in der

Sainte-Made leine-Kirche mitbeschäftigt.

St. L a m i, Dict. d. sculpt etc. (Moyen-lge).
1888. — N. R o n d o t, Let iculpt. de Troyes, in

Nouv. arch. de l'art fran^., 8« s^.. III (1887),

p 76.

Colaa, s. auch ColUu.

Colasius, C, Maler, von ihm in der nördl.

Kap. der Pfarrkirche St, Gotthard in Bran-

denburg die Porträts des Superintendenten

P. (3onoviu8 und seiner Frau (1623) und des

Archidiak. V. Havelland und seiner Frau,

bez. und 1655 dat
B e r g a u, Kstdenkm. d. Prov. Brandenburg,

18S5 p. 251.

Colaaiua od. Collaaiua, Johan George,
war im 1. Viertel des 18. Jahrh. ein bevor-

zugter Porträtmaler in Utrecht, von dem
eine Reihe Professorenbildnisse sich in der
dortigen Universität befinden; dasjenige von
Joh. Ens ist von Jac. Folkema gestochen.

Sein frühestes datiertes Porträt ist das des

berühmten Orientalisten Adr. Relandus von
1712, im städt. Museum Hoogeland in Ut-
recht (P. van Gunst sc). Auch im Rijks-

museum zu Amsterdam befindet sich ein

Beispiel seiner ziemlich reizlosen Malerei.

Interessanter sind die in Rötel gezeichneten

Bildnisse der Gesandten zum Utrechter Frie-

denskongreß von 1713, im städt. Archiv da-

selbst. 1735 und 1736 war er „deken" der

Utrechter Gilde.

M u 1 1 e r, Utrechtftcbe Schilderverecn. 1880

p. 188. E. W. Mo€s.

Colaaaon, Pierre, Ornament- und Fi-

gurenbildhauer aus Paris, ließ sich um 1750

in Chalon-sur-Saöne nieder, wo er der erste

Lehrer des Guillaume Boichot wurde.
S. L a m i, Dict. d. sculpt. etc. (18« s.), 1910, I.

Colatz. Wilhelmus de la. soU 1701

das Regentenstück d. Catharina- u. Caecilia-

Spitals in Leiden, jetzt im städt. Museum
daselbst (Kat. v. 1908 No 40) gemalt haben.

W. Martin (Bull. v. d. Nederl. Oudheidk.-

Bond, 2. Ser. 1908 p. 260) bezweifelt aber die

Zuschreibung an den sonst unbekannten

Maler. £. IV. Moes.

Colavon, Antoine, M;*ler von Grenoble,

t das. am 1. 7. 1662.

M a i g n i e n, Les Art. grenoblois, 1887.

Colbachin, D a c i a n o. BronzegieBer des

16. Jahrh. in Padua. Ein Bronzemörser, be-

zeichnet: „Daciano Colbachin e figli Fondi-

tori in Padua" 1912 im Münchner Kunst-
handel. Stöcklein.

Cölbe (od. Calben), Klaus, Werkmeister,
begann 1512 den Wiederaufbau des Turmes
der Jacobs- oder Schottenkirche zu Erfurt.

Bau- u. Kstdenkm. d. Prov. Sachsen, III. Heft
XIII 135, 360.

Colbeniua, s. ColhenscMag.
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Colbenschaelag — Coldor^

Colbenscbaelag (qder Corbinschlaq). D i -

dier-Alexandre, Goldschmied in Lyon,

1680—1705, fertigte 6 Kupfervasen mit Laub-
verzierung und Vergoldung für die Gärten

des dortigen Rathauses.
Arch. municip. de Lyon. BB 806, fo 844; Reg.

ParotMC de La Platiire 312, n» 1800. — R o n -

d o t, Lea orf^vres de Lyon du 14« au 18« «.,

18BB, p. 97. Audin.

Colbaischlac (Colbenius oder Colbensius),

Stephan, Kupferstecher, geb. in Salzburg

1001, kam früh nach Rom, wo er sich auch

Colbenius oder Colbensius nannte und 1653

starb. Man kennt von ihm mehrere (seltene)

schöne Blätter nach Ann. Carracci (Pieti),

Domenichino (Anbetung der Hirten, Der hl.

Franciscuä im Gebet), und nach Meistern

der Raffaelschule. Er sig^nierte Colbens.,

Colbensius oder auch mit dem Monogramm
aus C und L.

Je». Strutt, Biegt. Dict. of Engr., 1785, 1.

— L e B I a n c, Manuel, II 84. — N a g 1 e r.

Mon<3gr. II No 885, 408 u. 486. — C. C. M al -

asia, Felsina Pittrice, Bologna 1841, I 88.

H. V.

Colberg. Anton von, Maler aus War-
schau, trat 1834 als Schüler in Wach's Atelier

in Berlin ein und stellte 1836 auf der Akad.-

Ansst als erste eigne Komposition ein Öl-

gemälde in Lebensgröße „Johannes d. T. in

der Wüste predigend" aus u. einen Studien-

kopf. Nach seiner Kopie stach Corsi Anton
Brodowski's großes Bild „Alexander I. über-

gibt dem Rektor die Stiftungsurk. d. Univ.

Warschau".
Raczynski, Gesch. d. mod. Kst, III (1841).

— KaL d. BerL Akad. Ausst., 18S8 p. 127.

Cotberght Paolo, Maler in Bormio, erhält

nach Kontrakt v. 11. 8. 1666 mit Carlo Mami
zusammen den Auftrag auf das Leinwand-
bild an der Orgel der KoUegiatkirche.
Raccolu Stor. Comense. VBBMi II 870 f.

Colbert, Jean, Werkmeister von Reims,

1605, soll den Chorturm der Kirche Saint-

Jacques und das Gefängnis, gen. La Beile-

Tour, das. errichtet haben.
B a u c b a 1, Dict. d. archit. fran^.. 1887.

Colby, George Ernst, amerikan. Ma-
ler, geb. 29. 3. 1859 in Minnesota, studierte

in Paris, München und Düsseldorf, hat sich

in Chicago niedergelassen und auf Ausstel-

lungen in Chicago, Omaha, New Orleans uDd
Springfield (silb. Medaille) Anerkennung er-

worben.
Amer. Art Annual, 1007/8 p. 881.

Edmund von Mach.
Colby, Joseph, Maler in London, be-

tchickte 1852—1864 die Ausstellungen der

Brit. Institution, der R. Acad. und der Suf-

folk Street Gallery mit zahlreichen orien-

talischen, italienischen und englischen Genre-
irenen und Studienköpfen sowie gelegentlich

auch mit mythologischen und historischen

Kompositionen und mit Porträts. Noch 1886

%ar er nach 22jähr. Unterbrechung in der

R. Academy mit einem Genregemälde „The
Only Survivor" vertreten.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. 1905;
Brit. Instit. 1908. — The Art Journal 1880
p. 80 Col. 8. M. W. B.

Colclough, Matthew, engl. Porzcllan-
maler der 1. Hälfte des 19. Jahrb.; arbeitete

für die Manufakturen von StaSordshirc,

Derby und Swansea und malte hauptsächlich
Vögel (Adler etc.). Ein Swansea-Teller mit
einem von C. gemalten prächtigen Hühner-
habicht auf ^inem Bergseefelsen befand sich

1904 in der Sammlung des Mr Graham Vi-
vian auf Clyne Castle bei Swansea. — Ein
Emailmaler fV. (Mt) Colclough war 1847 :n

der Ausstellung der Brit. Institution mit einer

Landschaftsdarstellung vertreten.

W. Turner in The Burlington Magazine
1904 V 404 (Abb. T. II N. 6). — Grave«.
Brit. Instit. 1906 p. 106. *

Colda (Kolda von Kolditz), als „frater or-

dinis Predicatorum et inquisitor heretice

pravitatis in regno Boemie" in 2 Urkunden
Papst Alexanders XXII. v. 1318 genannt.

Nach Inschrift „Dictator huius libri" nur
geistiger Urheber (nicht Schreiber) des Pas-
sionale in der Prager Universitätsbibl. (Sign.

XIV. A 17), das von Bentssius geschrieben

und wohl auch illuminiert worden ist (s. Art.

Benessius). R. Eigenbtrger.

Coldarchi, Bernardino, Maler des 16.

Jahrh. Tätig in Umbrien. Firmierte in Cesi
(Umbrien) ein Leinwandbild Christus mit
Täufer und S. Antonius: „Opus Berardini

Coldarchi de Burgo", in Terni eine Anbetung
der Könige für S. Valentino: „Hoc opus
pinsit Berardinus Coldarchi burgiensis" und
ebendort im Ginnasio eine thronende Ma-
donna mit Petrus Martyr und S. Franciscus:
„Hoc opus fecit Berardinus Coldarchi Bur-
grnsis 1590".

Guardabassi, Monum. dell' Umbria, 1872
p. 47, 618, 680. W. B.

Coldin, Anton, Italien. Baum, in Breslau,

erbaute 1067 eine neue heil. Grabkapelle an
der Sandkirche.
Luchs, Kstler in Schlesien, 1883 p. 41. —

Lutsch, Kstdenkm. Schlesiens V 688.

Coldiradiis, Baldassare de, Miniatur-
maler in Cremona, erhält am 6. 6. 1482 und
9. 8. u. 22. 12. 1484 Zahlung für Miniaturen
in verschiedenen Psalm- und Choralbüchern
der Kathedrale.

S a c c h i, Not. pitt. Cremon., 1878 p. 178/9.

Coldirolo (oder Colderolo), Battista,
Holzbildhauer in Lodi. führte 1540 gemein-
sam mit Giovanni Stefano Lupi, gen. Luino,
die Holzschnitzereien an der Brüstung der

Sängerkanzel (gegenüber der Origel) in der

Incoronata zu Lodi aus.

Caffi in Arcb. Stor. U. ser. III* to. XXII
337. G. Dtgli AM*i,

Coldor^, 0 1 i v i e r, s. Codori.

191



Cole

Cole, sonst unbekannter engl. Kupferstech.,

von dem man ein „Cole fecit" bezeichnetes

Mezzotintoblatt „A Call to the Unconverted"

(G. Whitefield predigend) kennt (publ. am
16. 4. 1774 in London). C. D.

Cole, A. M. (Miß), Malerin in London, be-

schickte 1855—1872 die Ausstellungen der

R. Academy mit Porträts, hauptsächlich in

Miniaturmalerei.
Graves, R. Acad. Exhib. 1906 II 97.

Cole, A b r a m, engl. Maler, geb. 1830 in

Plymoatb. Von Beruf Lehrer, hat er sich

auch als begabter Aquarell-Landschafter be-

titigt und hat namentlich koloristisch reiz-

volle englische Küstenmarinen gemalt.

G. P y c r o f t, Art in Devonshire (Exetcr
1883) p. 20 f. M. W. B.

Cole, Alfred Benjamin, Maler in

London, beschickte 1867—1883 die Suffolk

Street Gallery sowie gelegentlich auch die

R. Acad.-Ausstellungcn mit Landschafts-

gemälden wie „The Gumard's Head, Corn-
wall" (R. Acad. 1871), — „In Arundel Park"
(R. Acad. 1882) etc.

Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. Exhib.
1906 II 97.

Cole, Alphaeus Philemon, Maler,

geb. 12. 7. 1876 in Jersey City (New Jersey,

Nord-Amerika). Ausgebildet in Paris unter

J. P. Laurens und Benj. Constant sowie in

Italien, debütierte er 1900 im Pariser Salon

der Soci^6 des Art. Franc, mit dem Histo-

rienbilde „Dante observant la construction

de la cathddrale de Florence" und war dann
ebenda weiterhin 1901 mit einem „Repas d^-

rang<" sowie 1903, 1907 und 1900 mit Da-
menporträts vertreten . Schon 1903 siedelte

er von Paris nach London über und be-

schickte seitdem die Ausstellungen der R.

Academy etc. hauptsächlich mit Bildnissen

sowie gelegentlich auch mit Genregemälden
wie „The Old Miniature" (1904), — „Jes-

sica" (1905), — „Palmistry" (1909). Unter
\

seinen in der Beseelung wie in der komposi-
torischen und koloristischen Gesamthaltung
gleich vornehmen Porträtgcmälden sind her-

vorzuheben diejenigen des Londoner Archi- '

tekten C. Harrison Townsend (1903), der
'

Mrs Alfred W. Sikes (1904), der Amerikane-
rin MiB Pamela Colman Smith (1906), der

Japanerin Lady Arnold (1907) und seiner

eigenen Gattin (1910).
,

Kat. des Pariser Salon der See des Art.

Franf. 1900—1909 und der Londoner R. Acad.-
Ausstellungen seit 1904. — The Studio 1908 vol.

27 p. 292 (mit Abb.). — American Art Annual <

1907—8 p. 831. M. W. B. i

Cole, A u g u s t a (MiB), Miniaturmalerin

in London. Schon seit 1831 in der Suffolk

Street Gallery als Ausstellerin vertreten, hat

sie dann 1835—1869 (und zwar erst seit 1864

als Mrs Samwell) hauptsächlich in der R.

Academy zahlreiche Porträtminiaturen aus-

jgestellt, darunter Bildnisse der MiB Seiina

19a

Samwell (wohl ihrer Tochter, 1844 und 1849),

des Lord William Fitzroy und des Ehepaares
Mr u. Mrs Horatio Fitzroy (1843 u. 1851) etc.

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. Exhib.
1906 II 97 f.: VII 11.

Cole, B., Signatur mehrerer Generationen
von engl. Kupferstechern und Radierern, von
denen Arbeiten aus dem Zeiträume von
c. 1680—1800 vorhanden sind, — so nament-
lich zahlreiche Exlibris-Stiche (aufgezählt

bei Fincham und von diesem zwei verschie-
denen Stechern zugeschrieben, datiert c 1690
bis 1770) sowie eine Reihe von Bildnis-

stichen. Von letzteren seien erwähnt —
neben einem von Strutt aufgeführten Kupfer-
stichporträt der Dichterin Mrs Aphra Behn
(geb. Johnson, t 1689) und neben den bei

Heinecken verzeichneten Porträts der 1746

—

47 im Londoner Tower enthaupteten Jako-
biten Baron Balmerinoch, Earl Kilmamock,
Baron Lovat und Earl Cromarty — die im
British Museum befindlichen Kupferstich-
bildnisse der Verbrecherinnen Ann Bonny,
Mary Read, Mary Squires und Elizabeth
Canning (letzt, aus „The New Universal Ma-
gazine" von 1754), der Vatermörderin Mary
Blandy und ihres Geliebten W. H. Cranstoun
(beide 1752 f), des Londoner St Paul-Dekans
John Colet (t 1519) und des Londoner Bür-
germeisters Henry Fitzailwin (f 1212). —
Das Londoner Vict. and Alb. Museum besitzt

schlieBlich neben einem 1725 gedr. Tafel-
werke „Views of the Several Parts of the

Palace or Castle of Versailles" etc. (29 Bild-

tafeln u. TitelbL, sign. „B. Cole") noch eine

Anzahl c. 1725—1800 datierter Londoner Ve-
dutenstiche mit der gleichen Signatur. —
Ein Benjamin Cole veröffentlichte 1746 in

London ein Waffenbuch „The Soldier's

Pocket-Companion" (mit 96 Bildtafebi).
Strutt, Biogr. Dict. of Engr. (1786) I 211.— Heinecken. Dict. des Art. IV (1790)

p. 846. — Füssli, Allgem. Kstlerlex., 2. TcU
(1806) I 213. — L e B 1 a n c, Manuel (1864) II
34. — H. Cole, Univ. Cat. of Books on Art
(London, South Kens. Mus.) Suppl. 1877 p. 151.
— H. W. Fincham, Art. and Engr. of Brit.

etc. Bookplates (1897) p. 18 f. — Free man
O'Donoghue, Cat. of Engr. Brit. Portr. in
(he Brit. Mus. 1906 ff. I 901, 218, 8S2. 466, 514;
II 216. M. W. B.

Cole, Edward S., engl. Zeichner, be-

schickte 1837—1868 die Ausst der R. Aca-
demy und der Suffolk Street Gallery von Zeit

zu Zeit mit Architekturveduten (Kirchen-
ansichten etc.) aus London, Antwerpen, Me-
cheln, Loewen etc. Mehrere Vedutenzeich-
nungen C.S, Motive aus (jent u. Caen dar-
stellend, kamen 1908 in London zur Ver-
steigerung (zum Gesamtpreise von 4 Pfd
Sterl. 4 sh). Er veröffentlichte 1851 in Lon-
don ein Tafelwerk „Outline Sketches of Old
Buildings in Bruges", sowie (ohne Jahr) 16

Bl. „Sketches of the Archit Beauties of

Wells and Glastonbury".



Cole

Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. Exhib.
1006 II. — B^nizit, Dict. des Pdntres etc.

1911 I. — (H. C o I e), Univrr«. Cat. of Books on
Art (London. South Kens. Mus.) 1870 I 811.

Cok, Ellen (Mifi). Malerin in London,

war 1841—49 in den Ausstellungen der R.

Acadcmy. der Suffolk Street Gallery etc. mit

histor. Genrebildern sowie mit biblischen u.

allegor. Kompositionen vertreten.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. Exhib.

1006 II.

Cole, George, engl Maler, geb. 1810.

vermutlich in Portsmouth, t 7. 9. 1883 in

London. In seiner Jugend Lehrling eines

Dekorations- und Schiffsmalers in Ports-

mouth, bemalte er in dessen Auftrag, nach-

dem er eine Zeit lang autodidaktische Tier-

stndien in einer Wandermenagerie hatte be-

treiben können, für den Besitzer dieser Me-
nagerie eine mächtige Zeltleinwand mit einer

Tiger- und Elefantenjagd und lieferte dann

anf Rechnung seines Lehrherm jahrelang

ähnliche Dekorationsstücke für englische

Scbaubudenbesitzer. Nach Ablauf seiner

Lehrzeit blieb er zunächst weiterhin als Tier-

und Jagdstückmaler sowie im Nebenberufe

auch ab Porträtist in Portsmouth ansässig.

Einige der großen Jagdstücke aus dieser

Frühreit Cs erwarb seinerzeit Sir J, B. Mill

in Mottisford Abbey. Von Portsmouth aus

beschickte C, nachdem er bei einem vor-

übergehenden Aufenthalte in London vom
Schotten John Wilson C.Old Jock") in der

Landschaftsmalerei sich hatte unterrichten

Imrn. seit 1839 die Londoner Jahresausstel-

hnifen der British Institution sowie 1849 und
1891 auch die der R. Academy mit Stall-

mterieurs, Hundeporträts, Jagd- und Weide-
landschaften etc. Seit 1850 Mitglied der So-

ciety of British Artists, die ihn später zu

ihrem Vizepräsidenten erwählte, siedelte er

1MB/&3 nach London über und widmete sich

dann, nachdem ihm namentlich sein 1850 in

^ler British Institution ausgestelltes Gemilde
^JOoa Quixote and Sancho Panza" zu volks-

tümlichem Rufe verholfen hatte, ebenda
hauptsächlich der Landschaftsmalerei, bis

1867 auch fernerhin in der British Institution

Mwie außerdem bis zu seinem Tode mit be-

looderer Vorliebe in der Suffolk Street Gal-

lery (mehr als 220 Malwerke) und gelegent-

lich auch noch in der R. Academy ausstel-

lend. Sein Tierstück „Pride and Humility"

wurde 1864 von H. Graves & C^o. zu London
m einer Schabkunstreproduktion von der

Hand C Mottram's herausgegeben. Unter
den Landschaftsgemälden der Londoner Spät-

zeit C.s sind hervorzuheben: „Gumard's
Head, Comwall" (1870), — „Heath Scene
near Haslemere" (1874), — „The Weald of

Kent" (1877 für das Museum zu Sydney an-

gekauft), — „A Harvest Waggon" (in der

Nat Gallery zu Melbourne), sowie ein im

Museum zu Sheffield (Yorkshire) befindliches

Landschaftsbild. Noch 1882 war er in der
R. Acad.-Ausstellung mit einer „River Scene
with Cattle" vertreten. Durch den höheren
Künstlerruhm seines Sohnes George Vicat
Cole wurde sein eigenes, keineswegs bedeu-
tungsloses Kunstschaffen frühzeitig in den
Schatten gestellt.

Ottley. Dict. of Painters 1875. —Cham-
plin-Perkins, Cydop. of Paint. 1888. —
Clement-Hutton, Art. of the XIX. Cent.
1808. — Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad.
1006; Brit. Instit. 1906. — C h i g n e 1 1. Life and
Works of Vicat Cole (1807) I 40 f. — Dict. of
Nat. Biogr. 1906 IV. — B « n < z i t, Dict. des
Peintres etc. 1011 I. — The Atbenaeum vom
16. 9. 1883 p. 346. — The Art Journal 1888 p. 343.— Cbroniqoe des Arts 1883 p. 266. — Kunst-
chronik IffiS p. 748. M. W. Brockwell.

Cole, George Vicat, engl. Maler, geb.

17. 4. 1833 in Portsmouth. f 6. 4. 1893 in

London. Altester Sohn und Schüler von
George C, zeigt er sich in seinen frühesten

Landschaftsstudien in Ol- und Aquarellmale-
rei — so namentlich in der prächtigen 01-

farbenskizze ..Kingley Vale near Chichester"
— offensichtlich von David Cox beeinfiuBt,

während dagegen in seinen späteren Mal-
werken bald der Einfluß Constable's. bald der-

jenige Tumer's vorherrscht Im J. 1852 de-

bütierte er in der Ausstellung der British

Institution mit einer „View from Dennison's

Hill, Surrey", in der Suffolk Street Gallery

mit „Views on the Wye and on the Teign",
— im J. 1863 in der R. Academy mit den
Landschaftsveduten „Ranmore Common, Sur-

rey" tmd „Marienbtirg, Kloster on the Mo-
selle"; im letzt. Jahre war er außerdem in

der Brit. Instit. und in der Suffolk Str. Gall.

mit den umfangreicheren, 5 bezw. 6 Fufl

breiten Ölgemälden „Chepstow from the

Wind-Cliff" und „Ruins of St. Katherine's

near Guildford" vertreten. Gleich auf diese

Erstlingswerke hin wurde dem kaum erst

Zwanzigjährigen eine glänzende Zukunft ge-

weissagt, so daß er sich entschloß, zur Ver-
meidung von Verwechselungen mit seinem

Vater von da ab nur noch unter dem Namen
Vicat C. auszustellen. Um 1855—60 war er

als Lehrer seiner Kunst in London tätig und
beschickte gleichzeitig die gen. Ausstellun-

gen weiterhin mit Landschaften, unter denen

neben verschiedenen Stimmungsstudien aus

Albury bei Guildford (Surrey) namentlich

sein in Holmbury Hill gemaltes Erntebild

„Harvest Time" hervorzuheben ist, das ihm
die Silbermedaille der Soc. for the Encou-
ragement of Fine Arts eintrug. Besondere

Popularität erlangte er mit Kornfeld-Dar-

stellungen, mit deren einer, betitelt „Harvest

Field at Noonday", er 186Ö zum letzten Male
in der Ausstellung der Brit. Institution ver-

treten war. Bereits seit 1850 Mitglied der

Soc. of Brit. Artists, beschickte er deren

KlBBlkncxikon. Bd.Vn. X93 13
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Ausstellungen in der Suffolk Street bis 1863

im ganzen mit 48 Gemälden, unter denen

seit 1858 etwa 30 seiner Hauptwerke ent-

halten waren. Das Londoner Vict. and Alb.-

Museum besitzt von ihm aus dieser Zeit die

Ölgemälde ..Scene in North Wales" (1868)

und „Winter Scene with Cattle" (1866) so-

wie die Aquarellandschaft „On the Arun,

Stoke, Sussex" (1869). Mit seinem 1866 in

der Londoner R. Acad. gezeigten Gemälde
„Summcr's Golden Crown" erntete er in der

Pariser WelUusstellung 1867 großen Beifall,

während er in der Londoner Dudley Gallery

gleichzeitig mit einer „View from Holmbury
Hill" vertreten war. Seit seiner Ernennung
zum „Associate" der R. Academy (1870, für

sein Gemälde „Sunshine Showers") signierte

er seine Arbeiten in der Regel nur noch mit

einem aus C und V gebildeten Monogramm,
so z. B. die 1878 und 1877 in der R. Acad.

ausgestellten Prachtstücke „Noon in Surrey"

(jetzt in der Art Gall. zu Cardiff) und „Arun-

del Castle" Oetzt in der Nat. Gall. zu Syd-

ney, Australien). Seit 1874 in Little Camp-

den House im Londoner Vorort Kensington

tnsissig und seit 1880 Vollmitglied der R.

Academy, widmete er die letzten 3 Lustren

seines Lebens hauptsächlich der Verherr-

lichung des Themse-Stroms in einer „The
Thames from Source to Set" betitelten Ge-

mäldefolge, deren Vorläufer „In Silver Tha-

mes" und „A Thames Backwatcr" 1880 in

der R. Academy ausgestellt waren. Ihnen

folgten „Streatley" (1881). — „Abingdon"

(1882), — „On the Thames" (1883, jetzt in

der Kunsthalle zu Hamburg). — „Iffley Mill"

(1886), — ,J»ool of London" (1888, jetzt in

der Londoner Nat. Gall. of Brit. Art), —
„The Thames at Greenwich" und „Meeting

of the Thames and Isis at Dorchester"

(1890), endlich „Wcstminster" (1892). Eines

setner letzten Malwerke, betitelt „Autunm
Morning" (1891) gelangte in die Diploma-

Gallery der R. Acad. — Vicat C.s schwärme-

rische Verehrung der Natur, die er selbst

seinen „best director" und „perfect guide"

zu nennen liebte, verlor sich niemals in die

triviale Naturabschrift oder in die sentimen-

tale Naturverallgemeinerung; vielmehr suchte

er den mannigfaltigsten Stimmungen der

Landschaft künstlerisch gesteigerten Aus-

druck zu verleihen, wobei er denn freilich

bisweilen in koloristische Überladung ver-

fieL — Ein von A. S. Cope 1886 gemaltes

Bildnis C.s besitzt die Art GzW. zu Aberdecn.

Von seinen 4 Kindern wurde sein einziger

Sohn Reginald (gen. Rex Vicat) C. gleich-

falls Landschaftsmaler.

Chignell. Ufe and Works of Vicat Cole
(London 1887, 8 Bde). — J. Dafforne in

The Art Journal 1870 p. 177 ff.; cf. 1898 p. 88;

1900 p. 204. — Auatin Chester in The
Windsor Magazine 1911. Okt.-Heft p. 480—fiOi

(mit Abb.). — Graves. Dict. of Art. 18B6;

R. Acad. 1906; Brit. Instit. 1006. — B 6 n 6 z i t,

Dict. des Peintres etc. 1911 1. — Gaz. des B.-

Arts, Tables Alphabet. — Kat. der obgen. Mu-
seen und Ausstellungen. M. W. BrockwtU.

Cok, Sir Henry, K. C. B., Radierer, geb.

16. 7. 1808 in Bath, t un 18. 4. 1882 in

London, hauptsächlich bekannt durch seine

Verdienste um die Ausstellungen 1861 u. 1862

imd die Organisation des South-Kenstngton
Mus., die ihm 1876 den Ritterrang verschaff-

ten. In seiner Jugend studierte er die Aqua-
rellmalerei unter David Cox und stellte 1827

bis zum Jahre 1831 in der Roy. Acad. einige

Zeichnungen aus, erst später erlernte er die

Technik der Radierung und stellte dann 1864

bis 1866 am selben Ort radierte Blätter aus.

38 Landschaftsradierungen von C. sind 1874

privatim veröffentlicht worden unter d. Titel

„Unpublished Amateur Etchings by Henry
Cole, C. B. South Kensington, 1860—68";

sie sind jedoch von keiner größeren künst-

lerischen Bedeutung. — Seine Porträtbüste

von Jos. Edg. Boehm's Hand in der Lon-
doner Nat Portr. GalL (s. Kat. v. 1902 II

p. 268).

Graves, Royal Acad. II, 1905. — Dict of

Nat Biomphy XI. — L'Ait II 141. — Gu, d.

B.-Arts XVII (18«4) 284; XVIII (18«5) 664;
XXI (18M) 87; XXIII (18«7) 400. 411. C. D.

Cole, Herbert, Zeichner und Radierer

in London, entwirft und ätzt hauptsächlich

Buchillustrationen, deren einige er 1888 tind

1900 in der R. Academy C.In Arcadia") so-

wie 1904 in Düsseldorf C.Dante" — „Caleb

Williams") ausstellte.

G r a v e s, R. Acad. Exhib. 1906 II 00. — Kat
der Düsseldorfer Ausstellung 1904.

Cole, H u m f r a y, Goldschmied u. Kupfer-
stecher, geb. in Nordengland, war in der

Münze des Towers, London, beschäftigt und
hat eine Karte von Palaestina gestochen (für

die 2. Ausg. der Bishops' Bible, 1672). Man
kennt auch mathematische Instrumente in

Messing, die von ihm graviert wurden, das
British Museum besitzt 8 Stücke: Astrolab

(1674), Sonnenuhr (1676) und ein Noctumal.
L C u s t in Dict. of Nat Biography, XI. — S.

C 0 1 V i n, Early Engr. in England, 1905 p. 27 u.

142. — Guide to the Mediaeval Room, British

Moseum. 1907 p. 11, 18, 68 (Abb.). C. D.

Cole, J. Foxcroft amerikan. Land-
schaftsmaler, geb. am 9. 11. 1837 in Jay.

Maine, t 1892. studierte in Frankreich unter

Lambinet (1860—1863) und Charles Jacque
(1867). Ließ sich später in Boston nieder,

obgleich er viel in Paris lebte. Seine weiche,

poetische Naturauffassung machte seine Bil-

der sehr beliebt Er hat auch allerlei litho-

graphiert und einige Landschaften radiert.

Clement u. Hutton, Artists of the II
Cent. — I B h a m, Amer. Painting 1906. — Gra-
ves, Roy. Acad. II 1006; Dict. of Art 18B6. —
Kunstchronik, N. F. III 494. — Amer. Art Re-
view 1880 p. 101. — Dioskuren, 1872 p. HO. —
Mitt. von E. Richter. Edmund von Mach.

X94



Cole

Cole, James, engl. Kupferstecher, ar

bcitete in London um 1720—1748; sein

Hauptwerk besteht in den Illustrationen fär

J. Dart's History and Antiquitiea of the Ca-

thedral Church of Cantcrbury", Lond., 1728,

foL, und für descelben Autors „Westmona-
sterium", 1742, fol., letztere „J. Cole" sign.,

aber sicher von derselben Hand. Er lebte

im Haus The Crown, Great Kirby Street,

Hatton Garden, wie aus seiner im British

Museum befindlichen gestochenen Adresse

(mit vollem Vornamen) hervorgeht, sowie

auch au« der Unterschrift eines seltenen

Querfolioblattes mit 8 Darstellungen des

Protestanten-Blutbads vom 7. 12. 1724 in

poln. Thom, betitelt „The bloody waming to

Protestants against a popish government". Ein

weiteres Werk mit zablr. Kupferstichen von

C. ist „The Historical Part of the Holy Bible,

or the Old and New Testament exactly . . . .

Describ'd in above Two Hundred Historys

Cnriously engrav'd by J. Cole from Designs
of ye best Masters", o. J. (1780?). Er hat

auch mehrere Portrits gestochen; Dodd's
Memoirs of English Engravers (Add. Ms.
88806 des British Museums) nennt folgende:

James Puckle in dessen „Club" erschienen,

1783, nach J. Closterman (v. Strutt einem N.

P. Cole zugeschrieben, aber J. Cole signiert);

Rey. Matthias Earbery in dessen „History of

aemency", 1720, nach Frye; der Stenograph

James Weston, in dessen „Stenography",

1T48, nach Dowling. Nach T. Baston stach

C — wohl für dessen „22 Prints of the Ca-

pital Ships of His Majestie's Royal Navy"
(London 1721) — eine große, fast in einem
einzigen Grabstichelzuge ausgeführte An-
sicht des englischen Kriegsschiffes „Royal

G-orge". An Mezzotintoporträts kennt man
von ihm: John, erster Herz. v. Marlborough,

(wahrach. vor 1720) und Georg II., als Prinz

von Wales, daher vor 1727, in einer in

Linienstich ausgeführten Umrahmung. — C
ist wohl nicht ident. mit dem gleichnamigen

Maler, der 1780 in der Society of Artists aus-

gestellt hat, wie auch wahrscheinlich der um
171»—1770 tätige Exlibris-Stecher dieses Na-
»uns in Oxford von ihm zu unterscheiden

itt Es scheint, daß dieser letztere ein Sohn
des dort um 1710—1740 tätigen Exlibris-

Stechers M. Cole gewesen ist.

Stjuti, Dict. of ArtisU, 1785 I. — J. Cha-
loner Smith, British Mezzotint Portraiti,

U88 I 148. — Fincham. Art. of Engl, and
Amer. Bookplales, 1897. — Graves, Society

of Artists. 1Ö07. — Cat. of Engr. Brit. Portr. in

the Brit. Mus. 1906 ff. I 119; II 13, 112, 121, 143,

18% 290. — F. Muller's (Amsterdam) Rus-
sica-Kat. N. SSO. C. D.

Cola, James, Maler in London, beschickte

die Ausstellungen der Brit. Institution 18Ö6—
66, der R. Acaderay 1862—76, außerdem bis

1885 namentlich die Suffolk Street Gallery

mit Genre- und Stillebenmalereien.

Graves. Dict. of Art. 1886; R. Acad. 1906;
Brit. Instit. 1906.

Cole, James William, Maler in Lon-
don, war in den Ausstellungen der Brit. In-

stitution 1849—67, der R. Acad. 18öO—78,
sowie bis 1882 auch in der Suffolk Street

Gallery mit Genre-, Tier- und Landschafts-
gemälden vertreten.

Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. 1906;
Brit. Instit. 1906.

Cole, Johannes, holländ. Maler, nach-
weisbar seit 1680 in Amsterdam, f im
Sept. 1703. Er war mit der Nichte des Ma-
lers Christiaen Dusart, Rembrandts Freund,
verheiratet, und mit diesem zusanunen 1680

bis 1685 tätig beim kunstvollen Bemalen
indischer Manufakturen, auch bedruckten
sie solche „tonquinse pelinghs" mit Gold und
Farben. Er hinterließ Malerutensilien, Bild-

nisse, ein Bacchusfest, Salbung Sauls, Ge-
schichte des Timon, Maria mit dem Kind
uaw.
Amsterdamer Arch. A. Bredius.

Cole, John, Kupferstecher in London um
1790-^1748, falsch für Cole, James.

Cole, John, engl Maler, ansässig in Llan
bedr (Carnarvonshire), Mitglied der R. Cam-
brian Academy, stellte in der Londoner Suf-

folk Street Gallery seit 1869, in der R. Aca-
demy 1870—1892 Stimmungslandschaften aus
der Umgegend seines Wohnsitzes aus.
Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1906.

Cole, Joseph, Maler in London, be-

schickte 1770—1782 die Ausstellungen der

R. Academy mit Blumen- und Früchtestill-

leben sowie bisweilen auch mit Porträts. Als
Mitglied der Londoner Painters-Stainers'

Company war er 1794 an der Katalogisierung

der Gemäldesammlung dieser Künstlergenos-

senschaft beteiligt.

Graves, R. Acad. Exhib. 1906 II 100. —
The Portfolio 1884 p. 177.

Cole, M., engl. Kupferstecher, von dem
Fincham etwa 20 signierte und 1710—1740

datierte ornamentale Exlibris-Stiche aufzählt.

H. W. F i n c h a m, Art. and Engr. of Brit. etc.

Book Plates (1897) p. 19.

Cole. Mary Ann (Miß), Malerin in Lon-
don, beschickte die Ausstellungen der R.

Academy 1841—1868, der Brit. Institution

1842—1861 sowie bis 1872 auch die Suffolk

Street Gallery mit Genrebildern u. Porträts.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. 1906;

Brit. Instit. 1906.

Cole, N. P., s. 1. Artikel Cole, James.

Cole, Peter, Maler aus Antwerpen, um
1593 in London, wo er 16 Jahre lang ansässig

gewesen sein soll, als Porträtist nachweisbar.
M e r e s, Wifs Commonwealth (London 1506).

— W a I p o I e, Anecd. of Paint. in Engid (ed.

Womum 1862) p. 185, 860. — L. C u s t in Hu-
guenot Societ/s Proceedings (1906) p. 66.

Cole, Peter, engl. Kupferstecher des 17.
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Jahrb., nur bekannt durch ein von ihm ge-

stochenes Bildnis Hugh Peter»' „aet. 67".

Walpole, Anecd. of Palnt. in Engld (ed.

Womum 1882) p. 964.

Cole, Philip Tennyson, Maler in

London, beschickte 187a—1889 die Suffolk

Street Gallery hauptsichlich mit Genre-In-

terieurs und ist seit 1887 in den R. Academy-
Ausstellungen von Zeit zu Zeit mit effekt-

vollen Repräsentationsbildnissen aus engli-

schen Adelskrcisen vertreten; so porträtierte

er die Countess of Iddesleigh (1888), den

Duke of Norfolk (1901), den Londoner Lord-
Mayor Sir Frank Green und den Lord Mil-

ner (1902), den Mayor von Westminiter
Lieut-C:olonel Probyn (1903), den Duke of

Argyll (1907) etc. Das Museum zu Mel-
bourne besitzt von ihm ein Bildnis Duocan
Gillies'.

Graves.- Dict. of Art. 1896; R. Acad. Exhib.
1906 II 101, VII 847. — C a • s e 1 1 and C o.. R.
Acad. Picturea 1907 p. 129 (Abb.).

Cole, Ralph (Sir, Baronet), engl. Maler

und Mezzotintstecher (Dilettant), geb. um
1025, t un 9. 8. 1704. In seiner Jugend in

der Werkstatt van Dyck's tätig, lebte er

später als Kunstmäzen auf seiner Besitzung

Branlepeth, Durham. Walpole kannte von

ihm ein Halbfigur-Portr. des Thomas Wynd-
hani, in Petworth (um 1677), das von R.

Tumpson gestochen wurde. C. hat auch ein

Mezzotintbildnis Karls II. gestochen und soll

italienische Maler in seinen Diensten be-

schäftigt haben. Sein von P. Lely gemaltes

Porträt wurde von seinem Freunde Francis

Place in Schabkunst reproduziert
Wal po 1 e, Anecd. of Paint. (ed. Womum

1869 p. 681, 908). — Redgrave, EHct. of Art.

1878. — Dict. of Nat. Biofr. 1908 IV 729. — J.

Chaloner Smith, Bnt. Mezzotinto Portr.

1888 I 148. — Freeman O'Donoghue,
Cat. of Engr. Brit. Portr. in the Brit. Mus. I

(1906) p. 46S. M. W. Brockwtll.

Cole, Rex V i c a t (eigentlich Rtginold

C). Maler, geb. 22. 2. 1870 in London. Sohn
de« Landschafters George Vicat C. und vor-

gebildet im Atelier des Landschafters Sam.
Evans (1886) sowie in W. F. Calderon's St.

John's Wood School für Tiermalerei (1887),

studierte er bis 1891 weiterhin unter der Lei-

tung seines Vaters, debütierte 1892 im R.

Institute und 1896 in der R. Academy (mit

den Gemälden „In the Dingle" und „A Win-
ding of the Wharfe", letzt. Bild jetzt in der

City Art Gallery zu Leeds) und beschickt

seitdem die R. Acad.-Ausstellungen fast all-

jährlich mit Landschaftsmalereien, deren

einige — wie z. B. das 190S in der R. Acad.

ausgestellte Ernte-Bild „Harvesting" — J.

Byam Shaw mit Figuren staffierte. Mit letz-

terem leitet C. zarzeit eine von ihm gegrün-

dete Privatkunstschule (im Londoner Vorort

Kensington), in der namentlich das Baum-
und Laubwerkstudium eifrig gepflegt wird.

Auch veröffentlichte C. ein umfangreiche«
Pflanzenwerk, betitelt „British Trees, dcscri-

bed and illustr. by 400 drawings".
Chignell, Life and Works of Vlcat Cole

(1897). — Graves. R. Acad. Exhib. 1906 II.

— Kat. der City Art Call, zu Leeds 1909 N. 71.
— Who's Who 1912 p. 434. — The Studio 1901,
v. 81. p. 187; 1904, v. 80, p. 948; 1908, v. 48.

p. 46 II. (Abb.). y. W. BrockmelL

'Cole, Solomon, Maler aus Worcester;
beschickte, seit 1845 in London ansässig, die

R. Acad.-Ausstellungen bis 1850 fast alljähr-

lich mit Bildnismalereien. Ein von ihm in

Worcester gemaltes Porträt des Gartenbau-
künstlers Th. Andrew Knight wurde 1838

von S. Cousins in Schabkunst, von Miß Tur-
ner in Steinzeichnung vervielfältigt.

Graves, R. Acad. Exhib. 1906 II 101. —
Freeman O'Donoghue, Cat of Engr.
Brit Portr. in the Brit. Mus. 1906 ff. II 709 f.

Cole, Thomas, Maler, geb. am 1. 2. 1801

in Bolton-le-Moors, Lancashire, f am 11. 2.

1848 in Catskill. N. Y., kam mit 19 Jahren
nach den Vereinigten Staaten, nachdem er

bereits vorher in Liverpool als Holzschneider
gearbeitet hat Er fand zunächst in Phila-

delphia Beschäftigung ähnlicher Art, und
erst später, nach mannigfachen Wanderun-
gen und autodidaktischen Versuchen in der

Landschaftsmalerei, kam er dazu, sich unter

den größten Entbehrungen an der Akademie
in Philadelphia in der Zeichnung fortzubil-

den. 1825 zog C. nach New York, wo seine

Begabung von einflußreichen Kunstfreunden
entdeckt wurde; von da ab war sein Ruf be-

gründet Es wurde ihm ermöglicht, nach
Europa zu reisen, wo er sich zunächst in

England (1830—31 stellte er in der Londoner
British Institution aus), dann in Italien auf-

hielt; er skizzierte und malte unterdessen
fleißig und bildete sich zu einem tüchtigen

Landschafter aus. Nachdem er 1841 noch
einmal Italien aufgesucht hatte, verbrachte

er den Rest seines Lebens in New York und
im Catskill Gebirge, dessen landschaftliche

Schönheiten er unermüdlich in seinen feinen

kleinen Bildern, häufig mit figürlicher Staf-

fage, schilderte. C.s Bilder leiden unter kolo-

ristischen Mängeln, auch ist seine Zeichnung
etwas trocken, aber als Begründer der wich-
tigen amerikanischen Landschafterschule, der
„Hudson River School", ist seine Bedeutung
groß. Am glücklichsten war er in seinen

kleinen, realistischen Landschaften vom Hud-
son; weniger ansprechend sind seine großen,

meistens mit allegorischen oder phantastisch-

religiösen Figurenszenen staffierten Ideal-

landschaften. Werke von C. besitzen vor
allem die New York Historical Society (Se-

rie von 6 Bildern ,,The Course of Empire"),
das Metropolitan Museum ebendort (,.In the
Catskills", „Titan's Cioblet" etc.) und das Art
Institute, Chicago, sowie andere amerikani-
sche Museen. Die Serie „Voyage of Life"
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wurde von James Smillie gestochen. — Eine
Schwester Cs hat um 1840 die Radierkunst

in Amerika eingebürgert.

T h. Cole, Memorial Volume by the Rev.
Mr. Noble. — Raczynski, Gesch. d. n. dtach.

KsL III 1841 P. eOO. — S. Ith am. HUt. of

Amer. Paint.. 1906. — C a f f i n, Story of Amer.
Paint., 1907 p. 06 f. — B r y a n. Dict. of Paint.

etc. — Graves, Brit. Institution. 1908. — M.
H. B e r n a t b. New York u. Boston (Ber. Kst-
ttitten) 1912. — Art Union, 1848 p. 196. — Kst-
cfaronik 1888 p. 645. — Kst fär Alle VIII (1808)

p. 2S2. — Kst u. Ksthandwerk, 1908 p. 888. —
Kat. d. genannten Museen.* Edmund von Mach.

Cole, Timothy, Holzstecher
; geb. in

London am 6. 4. 1852, kam frühzeitig nach
.\merika, studierte unter Bond u. Chandler,

etablierte sich zuerst in Chicago, dann in

New York, wo er für das Century Magazine
seit vielen Jahren tätig ist. Er hat große

Serien meisterhafter Nachbildungen der be-

rühmten Gemälde Europas veröffentlicht.

Zu seinen im Century erschienenen Bildern

hat er auch den begleitenden Text verfaßt

Goldene Medaille in der Pariser und der

Pan-American Ausstellung, Grand prix in St.

Louis 1904. Eine umfangreiche Sammlung
seiner Holzschnitte nach Gemälden alter

Meister etc. besitzt das Londoner Vict. and
Alb. Museum.
Lippincotts, Biogr. Dictionarv. — W. J.

L i n t o n, Hist. of Wood-Engr. In America
(1888) p. 49 ff. — The Bookman 1808 VIII 817.
— Am. Art Annual, 1907/8 p. 881. 1911 p. 42. —
Am. Year Book. E. Richtgr.

CtAt, V i c a t, 8. Cole, (George Vicat und
Rex Vicat.

Colebrooke Robert H.. engl. Aquarellist.

Von Beruf Offizier im Dienste der East India

Company, veröffentlichte er 1794 in London
..Twelve Views of Places in the Kingdom of

Mysore" (in färb. Kupferst. reproduziert von

J. W. Edy, Neuausg. 1806). Die von C.

signierten und 1798 datierten Aquarellvor-

lagen zu 2 dieser 12 Tafeln (Ansichten von
Seringapatam und vom Mausoleum Hyder
Aly Khan's zu Laulbaug in Ostindien) besitzt

das Brit. Museum zu London.
L. B i n y o n. Cat. of Drawings etc. in the

Brit. Mus. 1806 I 288. M. IV. B.

Coleburne, K r i s t i a n. Maler aus Lon-
don, bemalte in der Grabkapelle Richards

Beauchamp, Grafen von Warwick (t 1439) in

St. Mary in Warwick 4 Steinfiguren der Ma-
donna tind der hl. Anna, Gabriel und Georg
auf das Prächtigste.

Wal pole, Anecd. of Paint., ed. Womum
1868 p. 88—0. — Redgrave. Dict. of Art.

im — The Connoisseur XXXI (1911) p. 80.

Colecfao, Antonio, span. Maler, seit dem
16. 7. 1786 Mitglied der Acad. de S. Cärlos

zn Valencia, um 18(X) daselbst noch tätig.

Das Museo Provincial zu Valencia besitzt

on ihm ein Blumenstück (Olgem. auf Lein-

wand).

Ossorto y Bernard. Art. Espafl. del S.
XIX (1888 f.) p. 161.

Colechurch, s. Peter de Colechurch.

Coleü, Benito, Maler in Barcelona um
1374.

V i fi a K a, Adic I 45. M. r. B.
Colella, Giacomo d i (Giacomo di Ni-

cola), Maler in Sulmona, Anl. 15. Jahrh. ur-

kundl. nachweisbar.
Bindt, Artist! Abruzzesi 1888 p. 101. —

L'Artc VI (1908) p. 218.

Colella di Giovanni di Sisto, s. im
Artikel Cola da Pipemo.

Colella, Onofrio di Cicco di Sardo
d i. Maler in Sulmona. Laut Urkunde vom
7. 8. 1436 hatte er zusammen mit dem Maler
Leonardo di Teramo 3 Heiligenstatuen zu
bemalen.
Arte e Storia XII (1893) p. 137. — L'Arte VI

(1906) p. 216.

Colella, Teofilato, Architekt in Lecce
(Apulien), 16. Jahrh., errichtete den Chor
und das Tabemacolo del Sacramento in der
im 17. Jahrh. neuerbauten Kathedrale da-

selbst.

Carlo Villani, Scritt. ed artisti Pugliesi,
1904 p. 1SM4.

Coleman, Charles, engl Maler und Ra-
dierer, t Ende März 1874 in Rom, wo er seit

1835 ansässig war und am 27. 6. 1836 das
berühmte Modell Fortunata Segatori aus
Subiaco heiratete. Die Londoner R. Aca-
demy-Ausstellungen beschickte er 1839—1869
von Zeit zu Zeit mit Italien. Volksszenen und
röm. Veduten. Als Radierer veröffentlichte

er 1860 in Rom ein großes Tafelwerk, be-

titelt „A Series of Subjects pecul. to the

Campagna of Rome and Pontine Marshes"
(50 Bl.).

Graves, R. Acad. Exhib. 1905 II. — (H.
Cole), Univers. Cat. of Books on Art (London,
South Kens. Mus ), Suppicm. 1877 p. 151. —
AUg. Zettung 1874 No 99. — Pfarrb. von S. Vin-
cenzo in Rom (Mitt. von Fr. Noack). *

Coleman, Charles C, amerikan. Radie-
rer um 1846, bekannt durch Tierstücke.

E. Richter.

Coleman, Charles Caryll. amerikan.

Maler, geb. 25. 4. 1840 in Buffalo. studierte

in Paris. London u. Rom, und hat sich dau-
ernd auf (3apri niedergelassen. Anfangs
malte er Figuren, in letzter Zeit jedoch Land-
schaften, in denen Figuren nur ihres dekora-
tiven Wertes halber aufgenommen werden.
Durch Hervorheben charakteristischer Linien

verleiht er allen seinen Bildern etwas Deko-
ratives, beinahe Monumentales. Werke von
C. bewahren das Muste d. B.-Arts, Neu-
chätel (s. Kat. 1910 p. 22) u. d. Art Institute,

Chicago (Kat. 1907 p. 236). Er hat auch in

Berlin und London hie und da ausgestellt.

I s h a m, Amer. Painting, 1905. — F r. v. B 5 t-

t i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh. — Graves,
Roy. Acad. II (1905); Dict. of Artists, 1805. —
Natura ed arte 1904/06 I p. 806 f. — Arte e
Storia 1892 p. 17. — Kst f. AUe 1808 VII I. —
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Amer. Art Annttal IflOT/tt I p. 8B1. —- Wbo't
Who in America 1910/11, p. 8^ — Kat. d. Ber-
liner Akad-Auist 1886. Edmtmd vo» Mach.

Cokmwi, Edward, Maler in Binninc-
ham, beschickte seit 1818 die Londooer R.
Acad.-Ausstellungen mit Wildstillebcn Wid
war ebenda 1888 mit ciacr NPredigt JoiMaM*
da T«" Mwte wcIteriAi bis 18M MKh mit
Bildniagemilden vertreten.

Redgrav«^ Dict. of Art. 1878. — Gra-
v«a» R. Acad. Bddk. IM It. M. W. 9.

Edward Thomas, Maler in

debatierte Ifttf in der R. Acad.-Aas-

at^BBfr den lUsloilCBbiMe ^Alexander
Visits the Temple of Jupiter Ammon" und
stellte dann ebenda 1853—M, sowie 1808—69
auch in der British Institution und bis 1877

in der Suffolk Street Gallery engl. u. Schweiz.

Landschaft.<«veduten aus. Wohl dieser Ed-
ward (nicht Edmund) Thomas C dfirfte

1850 in London das „E. T. Coleman" sign.

gioBc Tafelwerk „Scenes from the Snow-
Fields etc. of Mont Diane" (mit beschreib.

Text) Teröffentlicht haben, d^sen 11 Bild-

tafeln von Vincent Brooks lithographiert und
wlirfurUc le^tKkt wurden.

(R. Col«)b Uaivcrs. Cat of Books on Art
<Li>ndon, Soalli Kens. Mos.). S^plem. 1877
u. SU.— Gr aytii Picti «f Aat IM; R. Acad.
SOB; Brit. Xnadt wST^ •

Coleman, Enrico (Henry), Maler, geb.

1646 in Rom, als Sohn des dort seit 1836 an-

sissigen englischen Landschafters Charles C
(s. d.), t 14. 2. 1911 in Rom. Auagebildet

auf der Accad. di S. Luca, und bei adnem
Vater, trat er lehoo frtth mf den rBcniaclMB

Ausst erfolgreich hervor. Die Turiner Aus-

•teUtiag 1880, wo namentlich «eine MUber-
adnMiunBng ta dir C»aiiipajBS**, „^VaMafaiH

gang" und ,,Escnrsione al monte Sempre-
vivo" Aufsehen erregten, machte ihn als

«faien der bedeutendsten Italien. Landschafts-

maler bekannt. Aber auch seine Pferdebildei

OtTimor panico") und Genreszenen, wie das

eratmala 1881 in Mailand ausgest., vom
Künstler selbst wohl hundertmal wiederhohe
Bild „Vole, Madama?" fanden allseitige Be-

wunderung. Neue Erfolgie brachte die röm.

Auast 1883, wo er ..Un imgombro", „A 9000

metri", „Eine StraBe in Gaste! di Sangro"
zeigte, und dann die Internation. Ausstellun-

gen in Venedif;» an denen er Ton 1806 ab
regelmäßig teifaialiiii. IBM erwarb d. Mini-

sterium sein Bild „Regenwetter", das IQOO

anf dk Pariaer Weltauaat geschickt wurde,

fftr ^ GdL Ntxkmale In Ron, wo aplter

noch zwei weitere Bilder C.s Eingang fan-

den: iJUa Kentauren" und JL« deaolata Cam-
pngn M Aenn* (miiaiiil 1010). C f»>
hOrte, mit Gio. Costa, zu den Gründern der

Kflnatiergenoasenschaft „In arte libertas".

Aach den rBm. Verein der .w^cquerelli8ti" ge-

hArte er aa nnd leistete VorzügUchea aal

diesem Gebiet. Unter den Veranstaltungen

des röm. Jubiliunutjahres 1011 war auch eine

auf der namentlich „II canto delle pemici",

wll raccolto" und die Landschaften «Lun'
ghcm** oad »GhMI QlMblte^ benmtrM.
Do Gttberaatia, Dia. d. ait. Hd. viv.,

IM Fr. V. Bdtticher, Mderw. d. 19.

Jahrh. 1891 I 174. — W i 1 1 a r d. Hist. of mo-
dern ital. art, 1908 p. 618. — Ciliar!, Storia
deU' arte contempor. ital.. 1909, p. 274. — V.
P i c a, L'arte mondiale all' espos. di Venezia,
1901, p. 71. — L'Arte, IV (1901) p. 183/4, 886. —
Roma letteraria, 1894, p. 153; 1835 p. 156, 325.
647; 1900, p. 225—30; 1901, p. 276. — Eroporium
XXVII 406, 408; XXXIII 306 f. — O z x o 1 a,

L'Etpos. Intemaz. di Roma 1911. — lUustraz.
Ital. 1911 I 812. — II Marzocco vom 19. 8. 1911.— Gaz. des B.-Arts 1879 II IM f. — Pariser
Saion4Lat. aait 1818. — Gravea, R. Acad.
RxMb. IM IL L. CmaH.

Coleman, Francesco (Frank), Maler,
geb. 1861 in Rom, Bruder des Enrico C, und
wlo Aeacr lo der Accnd. dl S. Ijbco vbA In
vitcrlichen Atelier herangebildet. Malt haupt*
sidUich kleine Koitflmbilder twd Aquarelle^
B. T. hlatorlidiMi O^ymlMrfWi Aof 46r
Internat. Aquarell-Ausst. in Dresden 1887
erhielt er ein Ehrendiplom; in Rom beteiligt

er sich alljibrUdi an d. Ausst. der wAfiqMfcU
Uatt** mit bescheidenen Arbeiten.
Graves, Dict. of artisU., 1896. — Fr. v.

B 5 1 1 i c h e r, Malerwerke des 19. Jahrh. —
B i n y o n, Catal. of drawings in the Brit. Mos.
I. L. C.

Coimnan, Helen Cordelia, s. AngM.
OelanaB, Henry, t. CoImmn, Barleo.

Coleman, Rebecca (Mi£), Malerin in

London, Schwester von lira Helen C Aasell
(a. d.) und von MWL Slepk Odsnon. AnS'
gebildet in Heatherley's Kunstschule zu Lon-
don sowie in Deutschland, beacbickte sie

1080-.lfl1» die Loodooer KunsUuMteltengen
der Dudley Gallery, der Society of Lady Ar-
tists etc. mit Genremalereien tmd war in der
R. Acad^-AnsateUnt 1019 mit dem Gemllde
,,A Silcnt Song" vertreten. Seit letzt. Jahre
beschäftigte sie sich vorzugsweise mit der

seugnitae.

E. C Ol a y t o n. Engl. Fernste Artists (Lon-
don 1878) II 47—67. — Graves, Dict. of .Kt\

1896; R. Acad. Exhib. 1906 II lOfi. M. W. B.

Coleman, William, engl. Holzschneider,

t im Dezember 1807 in London; wurde 1776
bis 1777 von der dortigen Society of Artists

durch Preise ausgezeichnet.

Redgrave, Dict ol Art 1678.

€nl—in, WlllUn Stephoa. Makr
u. Illustrator in London, geb. um 1829/30 in

Horsham (Sussex), f 88. 8. 1B04. Ala Sohn
einca Antea studierte er nnickol cteidiAdh
Medizin und Chirurgie, ging jedoch alsbald

zur Malkunst über und beschickte gemein-
sam mit seinen Schwestern Rebecca u. Helen
Cordelk C (letst aplter Mra Ai«dl, a. d.)
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Coleme — Colerne

79 vpTschiedcne Londoner Privatkunst-

eilungen (Dudley-Gall. etc.) mit mannig-
faltigen Fig^urenkompositionen in Ol- und
quarellmalerei, von denen da« Aquarellbild

Girl acated near the Shorc" in da« Londoner
and Alb. Museum, das Ölgemälde

aiad" in die Art Gallery zu Glasgow ge-

e. Seit 1869 auch mit Versuchen auf

Gebiete der Majolikamalerei beschäftigt,

arbeitete er dann längere Zeit für die Ma-
jolika-Manufaktur von Herb. Minton u. Co.

in Stoke-upon-Trent (Staffordshire) u. leitete

seit 1871 Minton's Art Pottery Studio im
Londoner Vororte Ken sington. AI« Illu-

strator lieferte er Beiträge für den „Illastr.

London Almanack" sowie für J. G. Wood's
volkstümliche NaturKeschichtswerke „The
Common Objects of the Country" (1868), —
.Natural History Picture Book for Children"

(1881), — „Our Garden Friends" (1863—

) etc.

Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. Exhib.
1905 II. — B^n^zit, Dict. des Peintres etc.

1911 I. — Jinnicke, Grundr. der Keramik,
(1879) p. 878. — The Art Journal 1904 p. 170 f.

— (H. C o 1 e), Univers. Cat. of Book« on Art
(London, South Kens. Mus.) 1870 II 2161 (unter

Wood. Rev. J. G.). — Kat. der Art Galt, zu
iaagow 1906 p. 41. — Aqu.-Kat. des Vict. and
Ib. Mus. zu London 1906 p. 61. M. W. B.

Coime, Jean, Illuminator in Toumai.
ürde Meister am 19. 6. 1477.

De la Crange & Cloquet, L'Art i

Toomai, 1889 II p. 28.

Colen, Adr. van, falsch für Ooltn.

Coknbergh, Christiaen van, Maler,

war 1867 im Vorstand und 1668 „overman"
der Gilde zu Utrecht. In der dortigen Uni-

versität ist das von ihm gemalte Porträt von
Prof. Hendrik Moreelse, dem 1686 verstorbe-

nen Sohn des Malers.

M u 1 1 e r, SchUders-Vereenigingen, 1880 p. 181.

Mots.
Colenbrander, Th. A. C, hoU. Kunstge-

werbler, geb. am 31. 10. 1841 zu Doesburg.

Er arbeitete zuerst beim Architekten L. H.

Eberson in Amhem, mit dem er 1889 zur

Weltausstellung nach Paris ging; dort ar-

beitete er ein Jahr viel mit französischen

Architekten zusammen. Bei seiner Rück-
kehr nach Holland war einer seiner ersten

Aufträge der Bau einer Villa für den Kunst-

händler van Gogh in „'t Gooi". Er zog dann
nach dem Haag, wo er den neuen Stil der

Porzellanmanufaktur Rozenburg schuf. Sei-

nen Ruf verdankt C. aber seinen Teppich-

entwürfen, die von Naturvorbildern aus-

gehend zu einer linear und farbig höchst

durchgebildeten Stilisierung gelangen. Seit

1895 leitete er die Amersfoorter Teppich-

fabrik, seit 1901 die mit jener vereinigte in

Deventer, seit einigen Jahren lebt er jedoch

zurückgezogen in Amhem. C. gehörte zu den

Führern der modernen kunstgewerblichen

Bewegung in Holland.

Onze Kunst, 1903 I p. 06—70. — Dekorative
Kunst, I (1808) p. 90. — Elsevier 1906, I. —
DeuUche Kunst und Dekor., IV (180ft-1900)
p. 651. — Pica, L'Arte mond. all' Espos. di

Torino, 1902, p. 216, — Ausst der Münchener
Sezession, 1800. Peelen.

Coleraine, Lord Henry Hare, engl. Ma-
ler und Schriftsteller, lebte 1836—1708; als

Maler nur bekannt durch Kupferstiche W.
Faithome's nach s. Selbstbildnis (gest. 1681)
u. J. Colün's nach s. Porträt der Lady Const
Lucy Coleraine. Laut Vertue's Mscr. (im
Brit. Mus.) porträtierte er auch mehrere zeit-

genöss. Künstler.

Le Blanc, Manuel (1864) II 40. — Cat. of
Engr. Brit. Portr. in the Brit. Mus. (1906) I 464.

Coleridge, Hon. Stephen, Maler und
Schriftsteller in London, geb. 31. 6. 1864.

Als Sohn des Lord Oberrichters Sir John
Duke C. am Trinity College zu Oxford
gleichfalls zum Juristen ausgebildet, pflegte

er gleichzeitig literarische und künstlerische

Studien. Seine Vorliebe für die Malkunat
erbte er von seiner Mutter, die 1864 ab Mrs
J. D. C. und 1873—78 alljährlich als Lady
7. D. Coleridge in den Ausstellungen der R.

Academy mit Bildnismalereien vertreten war.

Nachdem er 1879—80 Südamerika und den
Orient bereist hatte, beschickte er seit 1886

die Ausstellungen der Soc. of Brit. Artists in

der Suffolk Street mit Landschaftsgemälden,

war 1894 in der R. Acaxl.-.\usstellung mit
dem ölbilde „The Brecon Beacons, from
Langorse Lake" vertreten und veranstaltete

1910 in Birmingham, 1911 in der Alpine Club
Gallery und in der Baillie Gallery zu London
Kollektivausstellungen seiner englischen, ita-

lienischen und orientalischen Landschaften,

denen die Kritik technisch gewandte u. sorg-

same Durchführung und warmtonigen Stim-

mungsgehalt in der Art der älteren englischen

Landschaftsmalerei nachrühmte. Die Art
Gallery zu Cardif! besitzt von ihm das (}e-

mälde „The Abandoned Mill". — Seine

Schwester MiB MoikI Coleridge (1877 von
ihrer Mutter porträtiert) debütierte 1898 in

der R. Academy mit einem Miniaturporträt

ihres Vaters Sir John Duke C. (f 1894) und
stellte seitdem ebenda auch weiterhin Bild-

nisminiaturen aus.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. Exhib.
1906 II. — Who's Who 1912 p. 486. — Kat. der
Art Call, zu Cardiff. — The Moming Post
(London) vom 18. 6. 1912. — Mitt. von M. W.
Brockwcll. •

Coleme, C o 1 i n e t, Bildhauer und Maler,

lieferte 1402 ein Brunnenbecken C>pecine")

für den Altar des hl. Nikolaus in der

Madeleineldrche in Troyes. Im selben Jahr

gehört er einer Baukommission für die Ka-
thedrale an, 1411 wird er für Arbeiten in der

Madeleinekirche bezahlt.

A s i e r, Comptes de la Madeleine de Troyei.
— L. Delaborde, Les Ducs de Bourgogne
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Colet — Coli

III Preuves (1898) no 7383. — Bauchal, Nouv.
Dict. des Archit. franc. 1887. C. E.

Colet, Pierre, 1426 „vindcr" der Luk»»-
gilde in Brügge,
van de Casteele, Keuren etc., 1887 p. 275.

Colet, s. auch CMet.
Colette, Charles F ranquill e, Elfen-

beinbildhauer, geb. in Dieppe 1824, f 1895,

Schüler von F. A. Bignard in Dieppe. Das
Museum in Dieppe bewahrt von ihm eine

Eva und: Der Tanz. Auf der Pariser Welt-
ausst 1856 war er mit einer Bettlergnippe

vertreten.

B^n^ztt. Dict. d. peintres etc.. 1911. I. —
Maze-Sencier. Le Livre d. CoUection..
1885. p. 648.

Coleyer, Evert, s. Colytr, Edwaert.
Coli, Giovanni. Maler, geb. in Lucca

1636. t am 24. 2. 1681 ebendaselbst ; kam früh

mit seinem Freund und Landsmann Filippo

Gherardi in die Schule des Paolini und bald

darauf zu Pietro da Cortona nach Rom, bil-

dete sich dann auch nach lombard. und vene-

zianischen Meistern und entwickelte sich zu
einem der glänzendsten Koloristen der italien.

Barockkunst; arbeitete immer mit Gherardi
zusammen, von dem er künstlerisch nicht zu

trennen ist. In Rom malten beide Künstler
ein für Lissaboa bestimmtes Altarbild mit der

Triniti. das Guarienti dort im 18. Jahrh. in

der Loreto-Kirche der italien. Nation sah (s.

Orlandi-Guarienti. Abec. Pittor., 1780 p. 169,

hier „Maria nel Paradiso" genannt), u. das

ihren Ruf begründete. Bald darauf begaben
sie sich nach Venedig, wo sie sich einige Jahre
aufhielten. Sic wohnten dort im Kloster

S. Giorgio Maggiore, für dessen Kirche sie

eine Madonna mit S. Bonifacio malten (1667),

für Madonna dclla Fava lieferten sie ein

Altarbild der hl. Familie mit 2 Heiligen und
Engeln, für die Salute ein solches mit der

Nativiti. Ihre bekannteste venezianische Ar-
beit jedoch sind die Decken- und Lünetten-

gcmälde des Klosters S. Giorgio Maggiore.
1669 kehrten die beiden Künstler nach Rom
zurück, wo sie bis 1678 blieben und am 11. 9.

1675 in die Akad. S. Luca aufgenommen
wurden. In ihrer ersten römischen Arbeit,

den Kuppelfresken von S. Nicola da Tolen-
tino. wo Coli und Gherardi den Heiligen um-
geben von den himmlischen Heerscharen dar-

stellten, zeigen sie verständiges Streben nach
einheitlicher Farbenwirkung. Nach Beendi-

gung dieser Arbeit bestellten die Luccheser

bei ihnen 3 Bilder für S. Tommaso in Pelleria

in ihrer Stadt: Hochaltarbild der Concezione,

der ungläubige Thomas und Martyrium dieses

Heiligen; letztere haben das Presbyterium

r. u. I. geschmückt. Diese Bilder sollen un-

gleichmäSig geWiesen sein und die verschiede-

nen Hände in der Ausführung verraten haben.

1675 beendigten die beiden Künstler die Aus-
malung der Decke der Kirche S. Croce dei

Lucchesi in Rom, eine koloristisch brillante

Leistung, bestehend aus 3 größeren, reichen,

im (jeschmack der Zeit etwas unruhigen Kom-
positionen (Heraklius, SS. Sadario u. Volto
Santo) und 8 kleineren dekorativen Eck-
bildem; die Farben sind noch heute leuch-

tend, die LichtWirkungen blendend. Gleiche
koloristische Meisterschaft und einen an-
erachöpflichen Reichtum der Phantasie zeigt

dM 1675—78 entstandene Deckengemälde
(Fresko) in der Galerie des Palazzo Colonna
mit den 5 Hauptbildem zur Geschichte det
Marcantonio Colonna und der Seeschlacht
von Lepanto. umgeben von reichen Omament-
rahmen, Trophäen. Fahnen, Genien und orien-

talischen Kostümgruppen; in bezug auf Far-
benpracht wohl das bedeutendste Decken-
gemälde der römischen Barockzeit. Die in-

haltlich verwandten Deckenfresken der bei-

den angrenzenden Vorsäle werden gewöhn-
lich ebenfalls dem Coli und Gherardi zuge-
schrieben, was für den östlichen Saal ticher
falsch ist (s. den Artikel Giuseppe (Thiari),

während die Fresken des westlichen Saale«,
obschon schwächer als die der Galerie, ihnen
doch auch in der Malweise nahestehen. Ein
Cremilde der Magdalena mit Christus für S
Crisogono zu Rom ist dort nicht mehr vor-
handen. Nach Beendigung der Malereien im
Palazzo Colonna kehrten C. u. Gherardi nach
Lucca zurück, wo sie zunächst das sehr ge-
lobte Deckenfresko in S. Giovanetto ausführ-
ten und dann die Ausmalung der Domkuppel
begannen, die jedoch Gherardi allein zu Ende
führen muBte, da sein Genosse starb. In die-

ser letzten Zeit entstanden auch noch 3 Öl-
bilder für S. Matteo in Lucca. Zwei Taber-
nakel und ein Altar in der Kapelle des San-
tuario der KkMterkirche S. C^irbone in Lucca
sollen 1880 nach dem Entwurf der beiden
Künstler aus Resten des alten Domchores her-
gestellt worden sein. H. Voß schreibt den
beiden Lucchesen (s. Repert. f. Katw. 1911
p. 119) die Sacra Conversazione der Corsini-
Galerie in Rom zu, die als Werk Pietro's da
Cortona gilt. — Giac. Barri (s. d.) hat nach
Coli und Gherardi mehrere Blätter radiert.
Einige bisweilen als eigenhändige Kupfer-
ätzungen C.s aufgeführte Radierungen nach
A. Carracci, Muziano, Mola u. a. sind jeden-
falls Arbeiten des Reimser Kupferstechers
Jean Colin (s. d.).

E. Trents in Mem. e Doc. p. U storia di
Lucc« VIII 1S3 f. (ausf. Btogr. der beiden
Katler). — Zanetti. Pitt. Venex. p. 513 f. —
Campori, Art. negli Stati E»L p. 159. —
Moichini, Guida di Venezia II 371. _ Till.
Amraaettr. p. 47, 283, 304 ; Nuovo Studio p. 896,
358; Descriiione p. 57, 312, 335, 483. — Roma
Antica e Modenia I 151; II »7, 133. — Nibby,
Itin^raire de Rome, p. 143. — Atti d. R. acc-
Lucchese XXVI 57 f. — C i c o ( n a. Iscr. vene-
ziane. IV 378 u. 380; VI 832. — Arte e Storia
1888 p. 210. — Jahrb. d. k. k. Zentral-Komm. III
(1900) p. 141. — Archiv S. Luca u. Pfarrb. v. S.
Andrea d. Fratte u. SS. Apostoli in Rom.

Pritdr. Noaek.
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Coli — Colignon

CSoK, Jttaa, Maler in Sevilla, malte um
1M8—08 sahlreiclie effektvolle BQhnen- und
Festdekorationen für Sevilla und andere

Stidte Andalttttent und wurde 18M fi9 in

u. Cadiz durch Medaillen ausgezeichnet für

Architekturvedutcn wie «lAterior de una
aNsqidte inte^, — MPMto «0 te Gut9}ft de
Jerez", — Innenansichten der Kathedralen
voo Burvoa und Sevilla towie fflr Ttncbk-

Ossorio y Bernard» AH. B«il. 4A 8.
XIX (1888 f.) p. 161.

CtM, OtttTima«^ lUkr te 1& JiMt
in Pesaro, mit 40 Jahna «nt dort Schüler

des Giov. Andrea Lasarini (1710—1801).
Bilder von ihm in der SammL Giordani und
in den Kirchen S. Lucia und S. Carlo (hier

eine hL Lucia) in Pesaro. Zeitweilig war C.

andi ia HhaiHi tUI(»

Codes AaMUI Clü. V. SM ia 4. BM. Ottr. la

CoU, Pietro, Maler des 18. Jahrh. in

Perugia. Stammte aus Turin, war Schüler

des Pazzi. malte 1715 für ca 400 Scudi die

Decke der Kkcht d« nnaiiMtlnUMi &
Tcmunaso aus.

„Giomale*' Ms. der Bibl. Comunalc, Perugia.

Colibaud, Francois, s. CoUüfOud.

CoHbert, J., Medailleur in Genf; man kennt
von ihm eine J. C F. bez. Medaille auf die

Wahl von M Depatlerten, die 1787 die poUti-

schen Wirren in Genf beilegen sollten. —
C o I i b e r t bez. sind zwei Medaillen mit den
BrusttMldera Georgs II. nad Gcorgi IIL von
England. — Bla IMMhiwf Jallea Coli-
b e r t stellte 1777 in der Roy. Acad. in Lon-
don ein MedaUloabildnia Georga III. ana.

vwuacBv amo auew niuRKr cnM a aimu.
F o r r e r. Dict. of Med. I (1904). — A. Gra-

ves, Roy. Aead. EzUb. II (1906).

OofliNfft Mleotai, Zetehner, Kupfer-
atBcher in Punktiermanicr und Maler, g^b.

ia Paria am 1700^ f in London IflOO. Um
1181—8P ia Loadoa aaaladg; wo er 1186 Ia

der Royal Acad. eine gemalte Landschaft

ana St James Park ausstellte. Zur Zeit der
Revotelk» war er wieder Ii Paria aad be-
•dtickte 179S den Salon libre mit einigen

Pastoralen, einem gest Bildnis des Ministers

Biolaad (nach eigener Zeidmnng), einer Alle-

gorie der Patrie Satisfaite (nach eigenem
Entwurf) und dem Stich: Les Cendres de
Voltaire et de Rousseau sont porttes au
Pantheon des grands Hommes (nach Boizot).

Das Verzeichnis seiner Stiche bei Le Blanc
umfaBt 16 Bl., doch ist C.s gest. Oeuvre be-

deutend noifangrekher. Bei Le Blanc nicht

aufgeführte Blitter sind auBer den oben ge-

nannten z. B.: La Beaut^ rend \ts Armes
4 rAauor« aach Boizot; Bttdaia der Hcnoctn

Charlotte Dorothea von Kurland, nach J. H.
Schröder; Louise und Le jardinier, nach
William Martin. Er signierte N. Coiitact
L e Blanc, Manuel II 86. — Reaouvieri

Hist. de l'art pendant ia rivolution, 1868, p. Bl«
9M, 41& — Portalia u. B < r aldi. Lm Grav.
du »• s.. I8ML L ~ Usa-Ms. (Bibl. U. TMcme).— Graves, Roy. Acad. Exh., 1906, II. H. V.

Cottbon, Kapferstecher in Paris, um ITBO^
von dem man daa Ansidit dar GiriNB
Monceau kennt.

Le Blanc, Manuel II 80.

Oollir. Bvcrt •. Co^, Bdiraert

Colies, Adrien Albert Joseph,
kr, gtb, in. Vattadcaacs am 6. 0. 1704, t das.

am 10. ttM. SrfriRer des Landschafters
Louis Alex. Grotte (1774), wurde 1778 in die

laikssgildc au^icnonunen auf Gnmd eines
KniinbKt. Dock war acia flgrnHIdiet Ga>
biet nicht die Ftgurenmalerei, sondern die

Landschaft, das Blumenatück ttnd die Archi-
tektur. 1798 mahe er dfe Sana des aldi»<
liehen Brandes des Turmes der Kirche Saint-

Nicolaa in Valenciennes; das Bild wird jetzt

im Museum daa. aufbewahrt. In den folgen-

den Jahren war C. mehrfach für die natio-

nalen Revolutionsfeierlichkeiten in Valen-
ciennes künstlerisch titig, wobei ihn sein

Sohn PremfoU (t 1826) unterstützte. 1797
erhielt er ein glänzendes Angebot nach Pa-
ria als d^corateur en chef du Th6itre-Italien;

doch aiaAte «r aaa Gcsnndhdtsrflcksichtea
bereltt aadi ciaem halben Jahre diese Stel-

tung wieder aufgeben tmd kehrte nach Va-
lenciennes zorflck. Seit dieser Zeit bescblf-
iigici i im iMupiaacniiGn aemiaiifa nviirage
landschaftlicher und architektoalMller Natur
so malte er den Sak» dea *lcMomm Fresnes
mh 7 grotaa GcadOdaa aai^ ^Ha ipMw aadi
Paris kamen, and dekorierte den Speisesaal

der jetzigen Sous-Pr6fecture in Valenciennes.

1814 wurde er Agr66 der Akademie. 1816b
17 u. 20 beschickte er den Salon d. arts mit
mdireren Schweizer Landschaften und An-
sichten von Valenciennes. Gleichzeitig er-

schienen hier auch seine Söhne Frangois und
Disiri mit einigen Zeichnungen. Das Mu-
seum in Valenciennes bewahrt von C. außer

dem bereita erwihnten Bilde eine Ansicht
das Golfs von Neapel und 8 Ausbrüche des
Vesuv.
Paul Fottcart: Le Peintre Coliez, in

R^un. d. 8oe. d. B^AMs Xm P- 866-
898. H. V.

CdUas, Th^ophile Antoine, französ.

Architekt, geb. 1868 in Pecquencourt (Nord),

insissig ia Boabaii; Schüler voa Guadet an
der Pariser Bcole d. B.-Arli. Beate ia Ron-
baix u. a. das Krankenhaus, das städt.

Schlachthaus, die Post, daa Hospital La Fra-
terahd mid des elldt. BadAaae.
D e 1 a i r e, Les archit. d^. elc« 1107, p. 811.

CoHgaon, s. CoWgaoa.
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Colin

CoUzL In Spanien tätiger Architekt, dem
Carl V. 1586 den Bau seines Jagdschlosses in

Aranjoez übertrug.

LlagQDo y Amirola, Notk. I 229.

U. V. B.

CoHn, Abraham, Bildhauer, geb. 1563 in

Innsbruck, f daselbst am 13. 3. 1641. Sohn
Alexander C.S, an dessen Arbeiten er nach

eigener Angabe vielfachen Anteil gehabt hat;

namentlich rühmt er sich, die Figur des Kai-

sers Maximilian am Grabmal bossiert und

zum GuB hergerichtet zu haben. Auch restau-

rierte er 1609 die Grabmäler Friedrichs mit

der leeren Tasche und Erzherzog Sigismunds

zu Stams. Das Innsbrucker Museum besitzt

von ihm ein Holzrelief, Maria mit dem Kinde,

von 1697.

Tiroliaches K«tlerlex. p. 34. — Wurzbach,
Niederl. Kstlerlex. — Scbönherr, Gesamm.
Schriften I 685. — Kstcbron. N. F. I 65. «7. —
Repert, f. Katw. I 41. — Jahrb. d. Allerh. Kai-

»erh. Wien XVI/L Hans TUtse.

Colin, Adile Anals, t. Toudoute.

Colin, Adr. van, falsch für Oolen.

Colin (Colins, Colyns), Alexander, Bild-

hauer, geb. zu Mecheln 1527 oder 1529 (nach

Altersangaben auf zwei verschiedenen Bil-

dern), t in Innsbruck am 17. 8. 1612. Über

seine Lemzeit ist nichts bekannt; dafi er sie

bei Conr. Meit verbriichte, ist eine kaum halt-

bare Hypothese. Er taucht zuerst 1568 beim

Ott-Heinrichbau in Heidelberg auf, bei dem
er laut Kontrakt vom 7. März an die Stelle

des bis dahin am SchloBbau tätigen Bild-

hauers Meister Anthony trat; die von ihm

geforderten Arbeiten sind im Kontrakt genau

spezifiziert, sie umfassen „alles gehawen
steinwerk", namentlich Fensterpfosten, Tür-

gestelle, Kamine, 14 Figuren „vermög Vi-

sirung" (Wirth, Archiv für Gesch. des Hei-

delberger Schlosses 1868 I 89 ff.; auch Ztschr.

f. bild. Kst XIX 106). Nach dem Tode Otto

Heinrichs kehrte C. nach Mecheln zurück,

wo ihn der zur Auffindung geeigneter Kräfte

in die Niederlande geschickte Arnold Abel

kennen lernte und zur Übersiedlung nach

Innsbruck bewog, wo ihm bald der Löwen-
anteil am Grabmal Kaiser Maximilians zufiel.

Er lebte von da an in Innsbruck, kehrte aber

1566, 1576 und 1599 nach Mecheln zurück;

bei seinem ersten Aufenthalt in der Heimat
machte er — schon damals als Pcnsionarius

des Erzherzogs Ferdinand bezeichnet (Neeffs,

Hist. de la peint. de Malines II 74 f.) — mit

seiner Gattin Maria de Vleeschhouwer sein

Testament, beim letzten führte er im Auftrag

des Rates den „Grandpcre", eine dekorative

Riesenfigur, um 311 livres 14 sous aus.

Die Geschichte seines Anteils am Grabmal
Maximilians kann hier nicht im einzelnen wie-

derholt werden; sie ist mit großer Sorgfalt

und unter Benutzung eines reichlichen archi-

valischen Materials von D. Schönherr zusam-
mengestellt worden (Geschichte des Grabmals

K. Maximilians I. ... im Jahrb. der ksthist

Sammlungen des Allerh. Kaiserh. XI 140

—

268; wieder abgedruckt in Schönherrs ge-

sammelten Schriften, I 149 ff.). C. arbeitete

seit Ende 1562 mit mehreren (Sehilfen am
Grabmal und führte zuerst die Marmorreliefs
mit Szenen aus der Geschichte Kaiser Maxi-
milians (Schönherr a. a. O. 858) nach den
Zeichnungen des Malers Florian Abel in Prag
aus; nur drei hatten die Abel selbst aus-

geführt, davon zwei unter Beihilfe Cs. Diese

Arbeit dauerte 1564—66; 1565 war Florian

Abel t; wer die zwei damals noch fehlenden

Entwürfe anfertigte, ist nicht bekannt. AuBer
diesen Reliefs, zweifellos den besten Arbeiten

C.S, modellierte er die vier von Lendenstreich

gegossenen Virtutes auf dem Tumbendeckel
(1564—70) und die von Lodovico del Duca
gegossene Kniefigur Kaiser Maximilians (1582

bis 1584) ; sechs weitere große Figuren, die

die Reihe der älteren Standfiguren um das

Grabmal vervollständigen sollten, wurden
1571 geplant, gelangten aber nicht zur Aus-
führung.

Neben dieser Hauptarbeit hat C. eine Reihe
von Arbeiten in kaiserlichen Diensten aus-

geführt. In erster Linie sind mehrere Brun-
nen zu nennen, von denen der erste 1564/66

vielleicht nach Abels Entwurf von C. model-
liert wurde und von H. C. Löffler gegossen
werden sollte; nach der gelegentlichen Er-
wähnung eines bekrönenden Aktäon und der

darunter angeordneten (jöttinnen könnte er

mit dem bronzenen Zierbrunnen mit dem
Madrutzischen Wappen identisch sein, der

sich im Wiener Hofmuseum befindet. (Abb.
bei Schlosser, Album ausgewählter (Gegen-

stände T. XXIV). Drei in Marmor aus-

geführte Brunnen, die in den Jahren 1570—83

für den kaiserlichen Tiergarten des Neu-
gebäudes bei Wien ausgeführt wurden, sind

spurlos verschwunden (vgl. Jahrb. d. Kst-
samml. d. Allerh. Kaiserh. XVI). Weitere
Arbeiten waren Grabmäler verschiedener Mit-
glieder des kaiserl. Hauses. Das Grabmal für

Kaiser Ferdinand I., dessen Gemahlin Köni-
gin Anna und Kaiser Maximilian II. im Dom
zu Prag wurde in den Jahren 1564—1589 aus-

geführt. Diesmal verfertigte C. das Modell
selbst, und vielleicht erfolgte seine oben er-

wähnte Reise nach den Niederlanden im Jahre
1566 auch in der Absicht, dort taugliche Ge-
sellen für diese große Arbeit anzuwerben; er

scheint solche aber erst 1569 gefunden zu
haben, und von da an kommt die Arbeit erst

in Fluß und zieht sich infolge andauernder
finanzieller Nöte bis zum Jahre 1589 hin, von
welchem das Grabmal datiert ist. Es besteht

aus einem, auf zwei Stufen stehenden Sarko-
phag, auf dem die Gestalten der drei bei-

gesetzten Personen liegen u. an dessen Ecken
wappenhaltende Engel sitzen; an der Vorder-
seite der Tumba steht der schlanke auferstan-

aoa



dene Heiland (Abb. in Top. der hist. u. Kst-

denkm. im Kgr. Bfihmen, Prag, MetropoliUn-

kirche zum hl. Veit).

Das Grabmal der Frau Katharina von

Loxan, einer Tante der Philippine Welser, in

der Hofkirche tu Innsbruck wurde 1580/81

verfertigt ; es ist eine in eine Rundbogennische

hineinkomponierte, vorn mit Reliefs verzierte

Tttmba, auf der die Gestalt der beigesetzten

Dame liegt (Abb. bei Schönherr, Werke I

546). Etwa gleichzeitig entstand das ganz

ähnliche Grabmal der Phiiippine Welser in

der silbernen Kapelle derselben Kirche, in der

auch das Grabmal ihres Gemahls, Erzherzog

Ferdinands, seine Aufstellung fand (1588—
1G96). Der Bestattete liegt in ganzer Figur

und voller Rüstung in einer Nische, deren

Wände unten mit Marmorreliefs mit Szenen

aus seinem Leben verkleidet sind.

Im Auftrage des Erzherzogs entstanden

auch die nicht mehr vorhandenen Sakraments-

häuschen der Pfarrkirche in Innsbruck und

der Stiftkirche in Hall, die Bronzetafel zur

Erinnerung an die Anwesenheit Kaiser Ferdi-

nands I. am Haller Salzberge i. Mus. zu Inns-

bruck u. Entwürfe zu einem Altar und einem

Lüster für die Wallfahrtskirche in Seefeld.

Von seinen weiteren Arbeiten ist das Grab-

mal Hans Fuggers die bedeutendste. Die

Verhandlungen über dieses einst im Fugger-

Khen Schloß Kirchheim aufgestellte, seit 1865

b der Ulrichskirche in Innsbruck befindliche

Grabmal beginnen am 2. 9. 1584 ; am 10. 10.

desselben Jahres wurde bereits das Wachs-
modell Hubert Gerhards nach Innsbruck gc-

Khickt; diesem blieb auch die Ausführung

des Gesichtes vorbehalten. 1587 wurde das

Werk geliefert (R. Vischer in Jahrb. der

preuB. Kstsamml. VIII, Heft 4; Gg. Lill.

Hans Fugger u. die Kst, Lpz. 1908, Abb. 22).

(besicherte Arbeiten C.s sind auch die Bronze-

epitaphien des Gießers Gregor LöfTler und

seiner Gattin (um 1566), ursprünglich in der

Kirche zu Hötting, jetzt im Museum in Inns-

bruck, das Epitaph der Familie Dreyling in

der Pfarrkirche zu Schwaz (1578), das Alt-

hansche Grabnial in d. Kirche zu Murstetten

in Nied.-Österr. (1578; Abb. in Berichte u.

Ifittigni des Wiener Altertumsvereins XXI
187). Mit Sicherheit lassen sich ihm femer

die Grabmäler der Freifrau Benigna von Wol-
kenstein in Meran, des Bischofs Nas in der

Hofkirche zu Innsbruck, die Reliefs des

Hohenhauser Grabmals im Museum daselbst,

drei Schlachtenrelicfs im Hofmuseum in Wien
und zwei im Museum in Innsbruck, das Grab-

mal der Familie Sauter in Hall (1582) zu-

schreiben. Der Werkstatt, aus der uns meh-
rere Namen, aber keine genügend genauen

Details bekannt sind, gehören die Grabmäler

der Marie Salome Geizkofler in Sterzing

(1692), des Gregor Löffler jun. (1602) da-

sdbtt, das eigene Grabmal des Meisters am

Innsbrucker Friedhof, die Kuefsteinschen

Grabmäler in Maria Laach und Werke im
Kaiser Friedrich-Museum in Berlin an. Mit
Recht hebt aber Semper hervor, daß die An-
zahl der aus der (mehrere Jahrzehnte tätigen)

Werkstatt hervorgegangenen Werke eine viel

größere gewesen sein muß, und daß noch
manche anonyme Arbeit namentlich der Se-

pulkralplastik ihr zugehören dürfte.

Die Bedeutung Cjt liegt großenteils in der
außerordentlichen technischen Fertigkeit, wie
sie besonders die Marmorreliefs bekunden;
die reichen Menschenmassen und die tiefen

Landschaften schließen sich zu höchst maleri-

schen Wirkungen zusammen. Daß er bei

diesen seinen Meisterwerken nach Entwürfen
eines Malers arbeitete, ist nicht so sehr als

individuelles Unvermögen C.s anzusehen, bei

dem übrigens die häufige Wiederholung ge-

wisser Motive sicher einen Mangel an Phan-
tasie bekundet, als ein charakteristischer Zug
der ganzen Zeit; die Malerei übernimmt, selbst

plastischen Problemen nachgehend, die Füh-
rung über die Bildhauerei, die ihre maleri-

schen Wirkungen außerordentlich steigert.

Der persönliche Anteil C.s an diesem all-

gemeinen Problem ist noch nicht genügend
untersucht; auch die Bedeutung der Frei-

figuren in Heidelberg, die, vermutlich ohne
direkte Kenntnis italienischer Werke, Züge
zeigen, die man als italienisierend zu erachten

pflegt, wäre noch festzustellen.

Tirolisches Kstlerlex. 1830, 32 ff. — Nag 1er,
Kstlerlex. III 42; Monogr. I. — Cbampeaux,
Dict. d. Fondeun, 1886. — Reiffenberg,
M^m. sur les »caipt. des Payi-Bas. — A. v.

Wurxbach, Niederl. Kstlerlex. I 318 u. Er-
gänxungsbd. — Bull. d. mus^es roy. Brüssel 1902,

69. — D. . S c b ö n h e r r, A. C. und seine

Werke in Mittlgn z. Gesch. d. Heidelb. SchlotMS
II Heft 2 a. 3; Ders., Gesch. d. Grabmals Kai-
ser Maximilians I. im Jahrb. d. Kunstsamml. d.

Allerb. Kaiserh. XI 140 ff. (beide Aufsätze ab-

gedruckt in Schönherrs Ges. Schriften I). —
M a x d e R i n K. A. C, 8* Gand 1847 (aus: Mes-
sager d. Sciences hist.). — Hans Semper,
Neues Qber A. C. in Ztschr. d. Ferdinandeums
1800 u. 1896. — L. van Ovcrloop, A. C,
Notice, Brüssel 1902 (mit Cs Portrit nach
Kilian). — F. H. H o f m a n n, Die Kunst am
Hofe der Markgrafen von Brandenburg 1901

p. 181. — G. Lill, Hans Fugger und die

Kunst; Leipzig 1906, 121 ß. — R. Vischer
im Jahrbuch der Preuß. Kunstsammlungen VIII,

Heft 4. — Neeffs, Hist. de la peint. de Ma-
lines II 74 ff. — W. V ö g e, Deutsche Bildwerke,

Kat. d. Kais. Friedr.-Mus. Berlin, 1910. No 374

bis 376. — Münchener Jahrb. 1910. 135. — Oud-
HolUnd XXV 56. — Rcpcrt. f. Kstw. I 36 ; VI 98.

— Ztschr. f. bild. Kst XIX 106. 141 ; Kstchron.

IV 73, 118 ; VIII 548 ; XIII 410 ; XV 171 ; N. F.

IV 147; VII 37. — Jahrb. der Kstsamml. d.

Allerh. Kaiserh. Wien I 194; III 70; IV 46;

V 89: XI—XV, 2. Teil. Register. — Mittlgn d.

Centr.-Comm. XI p. XXI: XIX 222; N. F. III

177; IV CVII; VII CXXXIX ; VIII XII; IX
95; XXIII 109, 233; XXI 156. — Jahrb. d.

Centr.-Comm. 1905, 177. — österr. Ksttopogr. I

37, 283; II, XII, 18. Hatu TitUe.
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Colin, Alexandre Marie, Maler und
Lithograph, geb. in Paris am 5. 12. 1798.

t das. am 23. 11. 1875. Vater des Land-
schafters Paul Alfred C. und der Aquarell-

malerinnen H^loise Leloir und Laure Noil.

Schüler von Girodet und der Ecole d. B.-Arts

(seit 1814). Debütierte im Salon 1819 mit

einem Frauenbildnis und beschickte seit 1822

fast alljährlich den Salon mit einer langen

Reihe von Porträts, Historien, Genrebildern

und Interieurs. 1829 und 1849— stellte C.

auch in der Royal Academy in London aus,

ebenso 1830, 1849 und 1851 in der British

Institution. Ein intimer Freund Delacroix'

und Bonington's, gehört er mit zu der Gene-
ration der Romantiker, die ihre Stoffe mit

Vorliebe aus den Dichtungen Shakespeare's

und Byron's, den Romanen Walter Scotfs

oder auch aus dem Leben des Orients

schöpfte. Daneben haben ihn biblische Stoffe

vielfach beschäftigt. Folgende Museen be-

wahren Gemälde seiner Hand: Arras (Er-

trunkener Matrose von Fischern aufgefun-

den, Salon 1831); Avignon (Bildnis des Bi-

schofs F16chier von NImes, 1837); Bayeux
(Brigantenszene) ; Berlin, Nationalgal. (Fran-

zös. Fischmarkt); Biziers (Chr. Columbus
vor dem Rate von Salamanca, Salon 1843);

Nancy (Raffael in der römischen Campagna
zeichnend); Ntmes (Franz I. besichtigt die

alten Denkmäler von Ntmes, Salon 1836);

Rochefort (Chr. Columbus); StraBburg (Fi-

scherfamilie); Versailles, Palais de Trianon
(Valentino von Mailand fordert Sühne für

die Ermordung des Herzogs von Orleans,

Salon 1837); Versailles (mehrere Bildnisse,

meist Kopien). Femer malte er für die

Saint-Nicolas-Kapelle der Kirche Saint-Roch

in Paris 2 Szenen aus dem Leben des hl. Ni-

kolaus (1851), für die Ste-Geneviive-Kapelle

der Kirche Saint-Nicolas-des-Champs das.

einen segnenden hl. Germain (1841). Von
den lithograph. Arbeiten C.s seien erwähnt:

Bildnisse der Maler G^ricault und Duchesne;
Pferdestudien nach G^ricault; Les Cinq Sens,

Album comique de pathologie pitt. (1828).

Nach seinen Zeichnungen lithographierte A.
Charpentier 16 Bl. Frauentrachten, aus d.

Heft: Les Dames cosmopolites, Album de

Costumes aristocrat. et artist. Sein Selbst-

bildnis (Zeichnung) befindet sich im Kpferst-
Kabinett zu Dresden.

Gäbet, Dict. d. art. etc., 1881. — B e 1 1 i e r -

A u V r a y, Dict. g^n. I u. Sappl. — H. B * -

r a 1 d i, Lc« Grav. du 19« •., V, 1886. — F r. v.

B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 10. Jahrb., 1801,

I 1. — M i r e u r, Dict. d. ventes d'art, 1909, II.

— Graves, Roy. Acad. Exh., 1906, II; Brit.

Inst., 1906. — Inv. g^n. d. Rieb, d'art, Paris,
mon. rel. II ISO; III 407. — Chron. d. arts 1876,

p. 832 (Nekrol.). — Gaz. d. B.-Arts, Table al-

phab. — Kunstblatt 1896—1847. pasrim. — Kat.
d. Salon 1819—1874 u. d. aufgef. Museen. H. V
Colin d ' A m i e n 8, franziös. Maler, wahr-

scheinlich Hofmaler König Ludwigs XL, der

sich von ihm um 1488 porträtieren UeB. Er
hat auch für das Grab des Königs in Q^ry-
sur-Loire eine Zeichnung geliefert (1481?).

Nach der Erwähnung im einleitenden (^dicht
zu Viator le Pelerin's ,J>e artificiali perspec-

tiva" (Toul, 1601) zu urteilen, muß C. ein

bekannter Künstler gewesen sein. Er ist zu
unterscheiden von Nicolas d'Ypres (Dippre,

d'Amiens), der seit 1509 in Avignon tätig

war; dagegen scheint er mit einem Nicolas

d'Amiens, der 1464 in Paris für den Hof De-
korationsmalereien ausführte, identisch zu
sein. Der Versuch, C. noch vorhandene Bil-

der zuzuschreiben (s. Cat de l'expos. d.

primit. franq., Paris 1904 N. 53) ist als tm-
begründet zurückzuweisen.
De Laborde, Renaiss. d. arts, 1860 I 59 f..

161. — Nouv. Arch. de l'art Iran«. VI 192. —
B o u c h o t, Les PrimiL fran^., 1904. — C h a m-
p e a u X, Dict. d. foad. I 1886 (unter Conrad de
Cologne).

Colin, A n a i s, s. Toudouse, Adile A.
Colin, A n d r französ. Tiermaler, Radie-

rer und Lithogr., geb. in Yport (Seine- Inf6r.),

Schüler von J. P. Laurens in Paris, wo er

1900 in der Expos, univers. u. 1902—1904 tm
Salon (Soc. des Art Franc.) ausstellte. Von
seinen Landschaften mit Pferden besitzt das
Mus. in Dieppe das 1902 im Sal. ausgest
Bild „A rOmbre, chevaux de gros trait" (s.

Katal.).

Colin, C h . - J., französ. Landschaftsmaler
in Cibourre (Basses-Pyrundes), stellte 1891—
1908 im Pariser Salon (Soc. Nat d. B.-Arts)

aus.

Colin, Charles, Bildschnitzer und Maler
in Troyes. Sohn des Bildschnitzers Jean C;
1540—1560 im SchloB von Fontainebleau als

Maler tätig, wahrscheinlich unter Leitung
des Dom. Florentin. 1548 und 1552—1564 ist

er wieder in Troyes nachweisbar, wird aber
hier stets „tailleur d'images" genannt; als

solcher war er für die Einzugsfeste Hein-
richs II. und Karls DL tätig.

Lamf, Dict. des sculpt., 1886 (mit ilt. Lit.).— Nouv. Arch. de l'art fran«. 1887 p. 168.

Colin, Charles, deutscher Medailleur,

t 69 Jahre alt 1817 in Hanau; von ihm die

große Medaille zum Jubiläum der dort, wal-
lon. Kirche von 1797.

Hoffmetster-Prior, Kstler u. Kst-
handw. in Hessen, 1885.

Colin, Charles - Am^d^e, französ.

Kupferst.. geb. 22. 9. 1808 in Bourg-en-Bresse
(Ain), t 12. a 1878 in Paris, wo er am 4. 6.

1825 als Schüler Pauquets in die Ecole des

B.-Arts eintrat und seit 1845 im Salon aus-

stellte. C. war zumeist als Reproduktions-
stecher und für Zeitschriften und Buchhänd-
ler tätig.

Bellier-Auvray, Dict. g6u. (mit Verz.
d. ausgest. Blätter). — L e B I a n c. Man. II 88.— B<raldi, Les Grav. du 10* s., 1886. — L a

-

V i g n e, Eut civil etc, 1881 p. 116.
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Colin

Cdüxi, Charles-Francois, französ.

Mtler, geb. in Paris 12. 2. 1795, t nach 1868.

Schüler von Garnier, stellte 1840—1851 im
Salon einige historische Genrebilder u. Still-

lebcn au».
Bellier-Aavray, Dict. gtn., 1688.

Colin de C o t e r, s. Coter.

Colin de la Fontaine, Maler in Paris,

arbeitete 1398 mit Colart de Laon an der

Dekoration der Bibliothek des Herzogs von
Orleans.
De Laborde, Lea Duc« de Bourgogne,

1861 I.

Colin, F r a n ^ o i s, französ. Maler und
Lithogr., geb. 16. 6. 1798 in Bordeaux, t das.

15. 2. 1864, Schüler von Pierre Lacour d. A.

Zwei seiner Gemälde (La fontaine des amours
D. Crispin messager) früher im Mus., jetzt

im H6tel de ville in Bordeaux; im Museum
ZQ Narbonne ,JLe page blessi". Für „La Gi-

ronde" lithogr. er das gotische Kreuz auf d.

place St-Projet in Bordeaux.
Bellier-Auvray, Dict. gto. 188S. —

Mitt. D. Alaux.

Colin, Georges, Bildhauer in Paris, geb.

in Vincennes (Seine) am 26. 4. 1876, Schäler

Ton Valton an der Ecole (jermain Pilon.

dann von Thomas an der Pariser Ecole d.

B.-Arts. Debütierte im Salon der Soc. d.

Art fran;. 1899 mit einer Porträtbüste. Von
leinen später das. gezeigten Arbeiten seien

genannt: La Mort et le Bücheron, Basrelief

(1908); Grabmal, Elegie (1905); Femme au

sablier, Statuette (1907); La Nation arm^e
soutenmnt la Paix. Gruppe, im Staatsauftrag

geschaffen (1908) ; Marionettentänzerin (1910)

;

L'Art immortel (1912). 1902 und 1905 wurde
C durch Medaillen ausgezeichnet.

Les Arch. biogr. coDtemp., III 221. — Art et

D^ration 19Q6. II 94 (m. Abb.). — Kat d.

Sak« 1890 ff. H. V.

Colin, G e r a r d, Maler in Antwerpen, wo
er am 20. 11. 1766 Meister wurde. Ein

Künstler gleichen Namens wird am selben

Tage als Lehrjunge eines Pierlaer und am
23. 8. 1771 als Lebrjunge des Francis Los-

saert eingetragen.
Rombouts-LeriuB, Liggeren II, 88B,

886.

Colin, Gustave, französ. Maler, geb. in

Arras am 11. 7. 1828, t io Paris am 29. 12.

1910. Schüler von Dutilleux und Th. Cou-
tnre. debütierte im Salon 1857 mit: Le Por-

trait de l'aleule. In den folgenden Jahren

Holenuhm er häufige Reisen nach Spanien.

1809 erschien er im Salon mit: Heimkehr von

der Messe in G^dre, 1861 mit: Basken familie.

1868 wurde er im Salon zurückgewiesen mit

dem Bilde: Basques espagnols jouant ä la

paume, das dann im „Salon des Refus^"
einen großen Erfolg hatte und von Emile
Zola seiner glänzenden Lichteffekte wegen
gelobt wurde. Sein im Salon 1867 gezeigtes

Bild: La Barre de la Btdassoa wurde für das

Museum zu Arras erworben; ebenso: Course
de novillas sur la place de Passages, v. 1869.

C. stellte fast alljährlich bis 1889 in der Soc.

d. Art. franq. aus, seit 1890 war er regel-

mäBiger Aussteller im Salon der Soc. Nation.,

die 1906 eine umfassende Kollektivausstel-

lung seiner Arbeiten veranstaltete. 1901

hatte der Künstler eine Sonderausst. bei Ge-
orges Petit, 1907 in der Gal. Berne-Bellecour

in Paris. Eine posthume Ausst., die etwa
100 Gemälde umfaBte, fand im Frühjahr

1912 bei Chaine et Simonson, nie Caumartin,

statt. Von seinen im Salon ausgestellt ge-

wfsenen Arbeiten seien genannt: La r^colte

du mals ä Urugana (Basses-Pyr6n6es), Dan-
seuse des nies en Navarre (1873) ; Lamaneurs
du golfe de Gascogne (1879). Während der

letzten 2 Jahrzehnte seines Lebens wandte
C. sich hauptsächlich der Landschaft zu, und
zwar suchte er seine Motive mit Vorliebe

im südL Frankreich, im Baskenlande, in den
Pyrenäen und im nördl. Spanien. Folgende
Museen bewahren Bilder seiner Hand: Arras,

Bayonne, Le Puy, Neuchätel, Pau und Reims.
Bellier-Auvray, Dict. gdn. I u. Suppl.

— Les Arch. biogr. contemp. I 849. — M i -

reur, Dict. d. ventes d'art, II, 1908. — Chron.
d. arts 1901, p. 51; 1907, p. 156; 191% p. 880. »
Bull, de l'art anc. et med. 1901, p. 54; 1007,

p. 142; 1911, p. 8. — Gaz. d. B.-Arts, Table
alphab. — Kat. d. Salon (Soc. d. Art. fran^.

1867—88; Soc. Nat. 1890-1911) u. d. aufgef.

Museen. H. V.

Colin, H ^ 1 o i s e, s. Leloir, Helolse.

Colin, J. Tn von diesem sonst unbekannten
Maler des 18. Jahrb. befand sich auf der

Ausst alter Kunst in Lüttich 1881 ein „J. T.

Colin invenit et pinxit 1760" bez. Historien-

bild. Es gehörte Herrn Ed. Morren u. stellte

dar, wie der Arzt um Erard de la Mark be-

schäftigt ist, der am 30. 6. 1513, zu einer

Sitzung sich begebend, auf der Treppe aus-

glitt und das Bein brach.
Cat. de l'expos. de l'art anc, Li^ge 1881

No 150.

Colin, Jean, Maler aus Talle, 1456 in

Avignon urkundl. genannt.
Rixui. des Soc. des B.-Arts XIII 145.

Colin, Jean, Bildhauer in Dijon um 1517,

s. im Artikel Bertrand, Jacques.

Colin (Collin), Jean, Kupferstecher in

Reims, bekannt durch zahlreiche 1600—l&M
datierte Reimser Stadtansichten, Porträts etc.

Seine Witwe und Verlagserbin war 1708 in

Reims hochbetagt noch am Leben. Haupt-

werke: Portraict de la ville de Reims (1666,

Kopie des 1618 von H. Picart nach J. Cel-

liers Zeichnung in Kupfer gestoch. Stadtplans

von Reims), — Are de Triomphe de la Porte

de Mars k Reims (1677—1684, (}esamtans.

imd 3 Teilans.), — Feu de joie faict ä Reims
devant l'Hötel de Ville pour la paix g*n. de

1679 (nach J. H^lart), — Statues de Mars et

de Louis XIV qui omaient le jardin des
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Colin

Chevaliers de TArquebuse (1687), — Le lavc-

ment des pieds (nach Girol. Muziano's Altar-

bild in der Notre Dame-Kirche zu Reims,

1688). Letzteres Blatt ist (ebenso wie andere

Reproduktionsstiche Cs nach (jemilden A.

Carracci's, P. F. Mola's etc.) früher irriger-

weise dem Maler Giov. Coli zugeschrieben

worden; auch sind C.s Stiche häufig mit den-

jenigen des Engländers J. CoUins (s. dort)

vermengt worden. Von C.s Kupferstich-

Porträts seien erwähnt: Andr< Coquebert

(conseiller du roi, nach J. H^lart), — Claude

Coquebert („prittOT urbis Remensis", nach

Ph. Lallemand), — Aütoine Barberin (£cz-

bischof von Reims), — Louis XIV. (zu

Pferde, Apotheose gelegentlich seiner Unter-

werfung der Niederlande) etc. Alle diese

Kupferstiche bezw. Kupferätzungen sind

bald „C^lin", bald „Collin" signiert

Max Sutaine, Jean C. graveor Rteiois
(Reims 1860). — Bellier-Auvrav, Dict.

Gin. de» Art. etc (1888). — H. Jadart in

Riunion des Soc. des B.-Arts 1888 XVII 889.

847, 802, 8&6, 861, 867. — H e i n e c k e n, Dict.

des Art. IV 968. — N a g 1 e r. Katlerlex. III 44,

49. — Le Blanc, Manuel II 86. 89. — Kat.
des Mus^ Crozatier in Le Puy (1908) p. 67
N. 814 (hier ein S. Colin, wohl verlesen).

Colin, Jean» Fayencier in Nantes, der
1737—1744 dort eine eigene Fabrik besaß.

Von ihm rührt wohl der in bunten Farben
auf Fayence gedruckte große Plan von Bor-

dieaux, mit Darstellung aller Monumente n.

öffentlichen Gebäude auf dem Rande, her,

den 1756 der Fayencier Frang. Cacault in

Nantes durch einen Colin ausführen ließ.

Das seltene Stück befand sich 1882 im Be-

sitz des Herrn Reetz in Nantes.
A. Jacquemart, Merveilles de la ciram.

III 134. — Courrier de l'art, 1882 £.270. —
Jaennicke, Grundr. d. Keramik, 1879 p. 646.

Colin, Jules, Zeichner, geb. 1866 in Neu-
ch&tel, namentlich durch herald. Arbeiten,

z. B. eine Publikation „Armoiries neuchäte-

loises" bekannt
Brun, Schweizer. Kttlerlex. 1903.

Colin, L a u r e, s. Noil, Laure.

Colin, Louis-Alphonse-Georges,
französ. Bildh., von ihm die Bronzebüste des

1896 t Georges Carton auf dessen Grabdenk-
mal auf dem Friedhof Montmartre, 1897 auf-

gestellt. 1897 stellte C. im Salon die Büste
seines Vaters aus.

Nouv. Arch. de l'art frang.. 1897 p. 347.

Colin, Michel, Werkmeister von Tou-
louse, 1530—1542 urkundlich nachgewiesen,

schloß am 29. 1. 1530 einen Vertrag behufs

Fortführung und Vollendung der Kirche de
la Dalbade zu Toulouse. Am 22. 4. 1587

wurde dieser Vertrag erneuert, indem C. sich

zur Fertigstellung des Baues binnen S Jah-

ren verpflichtete. 1540 war das schöne Por-
tal vollendet. Femer sind nach C.s Ent-

würfen die Kapellen Notre-Dame und Saint-

Laurent in der Kirche Saint-Jory erbaut

C. Douais, L'Art k Toulouse 1904 p. 87 f.

— M. Vachon,La Renaiss. franc<. 1010, p. i

Colin, P. J., Bildhauer aus Namur. täti

in Löwen, wo er 1740 die Figuren am Peter
altar im südlichen QuerschifE von St. Pie
im Auftrage der Stadt ausführte.

E. Marchai, La Sculpture etc. Bei
1896 p. 576.

Colin. Paul Alfred, französ. Maler, ge
Okt. 1838 in Nimes (Card), Sohn u. Schül
seines Vaters Alex.-M. C, studierte dann b
Jean-Paul Laurens in Paris und stellte sei

1861 im Salon (Soc. des Art. fran^.)

Sein Hauptgebiet sind Landschaften, b
ders aus der (jegend von Yport und Crtq
boeuf, Bildnisse und dekorative Entwürfe fü

die Gobelinsmanufakturen in Paris und Beau
vais. Sein Bild „Ferme de Criqueboeuf*
(1875) befindet sich im Mus. von Lisi«

andere in den Mus. von Dieppe, C^rcassoime
Ntmes, Saint - Etienne, Coutances, Mont
pellier, Vire, Nancy, Versailles etc. C. is

Inspecteur g^. de l'enseignement du dess'

et des mus^es und Prof. an der Ecole poly
technique in Paris.

Bellier-Auvray, Dict. gen. etc. u. Supp"
— Jules Martin, Nob peintrcs et sculpt. II
(1908). — Mireur, Dict dci ventct d'art I

(1908). — Salonkat. (Soc der art frang.) 1861—'
1911.

Colin, Paul Emile, Holzschneider un
Radierer, geb. zu Luniville am 14. 8. 1867,

verlebte seine Jugend in Nancy, ursprünglich
Arzt, beschäftigte sich aber schon früh mit
Zeichnen. Seine ersten 3 bedeutenderen
Holzschnittblätter entstanden 1893: Die h
3 Könige, Der Tanz und Das Ciebet an di

Nacht. 1894 folgten Die sieben Todsünden,
14 Blätter nach Edgar Poe und 3 Schnitte za
Dantes Paradies. In diesem Jahre ließ

sich in Lagny (Marne) nieder, seinem irzt*

liehen Berufe obliegend, doch nebenbei eifrig

künstlerisch titig. Die Hauptblätter der
nächsten Jahre sind: Der Totengräber, Der
Einsiedler (1895), Beim Pflügen, La Dam
des Mers (1897). Ein Nervenleiden zwang
ihn zu einer 3jährigen Unterbrechung seiner

künstler. Tätigkeit, die er 1901 >Vieder auf-

nahm. Die nun folgenden Schnitte unter«

scheiden sich von den älteren Blättern durch
eine wesentlich freiere Technik. 1901 ent-

standen: Die Hütte (La Cabane) und La P^
niche, 1902: Das Gänsemädchen, Der Sä-
mann, Der Hufschmied u. Der Holzschläger.

In diesem Jahre veranstaltete der Künstler
eine Kollektivausst bei Sagot; seit 1906 be-

schickt er den Salon der Soc. Nation. Von
seinen Arbeiten der letzten Jahre seien gt'

nannt: Sonntag auf der Marne (1904, farbi-

ger Holzschnitt); Les Enfants au seau (1907,

färb. Holzschn.); La Becqute, Lisbeth et

Seppel (1908); Repos des paysans (1909);

Arbres dTiiver (1911, Radierung); Le poirier

sauvage (1912, Rad.). Erwähnt seien auch
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seine Holzschnitt- Illustrationen für Jules Re-
narifs „hts Philippe", für eine Ausgabe von
ZoU's „Germinal" und Hesiods: „Les Tra-
aux et les Jours". Längere Jahre in Noisy-
le-Sec (Seine) ansässig, lebt C gegenwärtig
in Bourg-la-Reine (Seine).

CKment-Janin, £>er Holzschn. P. Colin,
b Die Graphischen Künste, Wien 1904 (XXVII).
p. 19—28. — G. V a r e n n e, Un grzv. s. bois,

P. E. Colin, in Rev. lorraine UI., 1907, Heft 4.

— G u s t. G e f f r o y, P. E. Colin, in L'Art et

les Artistes XI (1910), p. M—81. — Bull, de l'art

anc et mod. 1902, p. 176. — Gaz. d. B.-Arts 1907,

II 89/70. — The Studio XXVI (1908), p. 800-«».
— Kat. d. Salon (Soc. Nat.) 1906 ff. H. V.

Colin, Paul Hubert, Bildhauer, geb. in

Paris am 8. 8. 1801, Schüler von Bosio und
Romagnesi, dessen Schwiegersohn er später

wurde, jüngerer Bruder des Malers Alex.

Marie C, tätig in Ntraes. Beschickte zwi-

schen 1833 und 1840 wiederholt den Pariser

Salon mit Genrestatuen und -Statuetten, Por-

trätmedaillons und religiösen Figuren. Für
Ntmes führte er eine Reihe von Werken aus,

darunter die Skulpturen der Kirche Saint-

Paul und des Justizpalastes. Auch stammen
von ihm die Skulpturen des Rathauses zu

Avignon, sowie ein Teil der Skulpturen des

Jostizpalastes zu Montpellier. Das Museum
zu Douai bewahrt von ihm eine Bronzesta-

tnette Talmas in der Rolle des Nero.
Bellier-Auvray, Dict. g6o. I. — Mi-

chel Nicolas. Hist. d. art. peintres etc.,

dans le d^part. du Gard. NImes 1809. — C h a m-
p e a u X. Dict. d. fondeurs etc. 1886. H. V.

Colin, Pierre, Goldschmied u. Emailleur

in Limoges um 1S50, dem eine große Anzahl
von Emailarbeiten zuzuschreiben sind, die

die Marke C N, bisweilen auch die Jahres-

zahl oder den vollen Namen Colin tragen.

Von ihm z. B. Arbeiten im Mus. in Dijon, im
Mus. Quny in Paris etc.

B « r a r d, Dict. biogr., 1872. — Kat. d. Mus.
in Dijoo,1883 p.443. d.Mus.Cluny. 1883 No4682 f.

CoJin, Thomas. Werkmeister aus Dinan
m der Bretagne, begann 1404 den Bau der

Kathedrale St SifFrein in Carpentras; ein-

schiffig im style flamboyant und in der Tra-
dition des Südens. Er führte den Ostteil

der Kirche auf. C. ist von dem Bildhauer
Tkomas Colyn zu unterscheiden, der 1408 aus

England nach Nantes kam, um mit Th. Pop-
pehove tind Th. Holewell das Grabmal des

Jean de Bretagne auszuführen.
Andr^oli, La Cath^drale de Carpentras. —

B a u c h a 1, Nouv. Dict. des Archit. fran^. 1887.
— Henri Stein. Les Archit. des Cath^drales
goth. o. I. p. 121. — A. Michel, Hist. de I'Art

1906 ff. III T. 1 p. 426. C. Enlart.

CoUn d'Ypres. s. Nicolas d'Ypres.

CoUn-Libour, Mme Uranie Alpbon-
tin e, (^nremalerin in Paris, geb. das. am
19. 9. 1833, Schülerin von F. Rüde, L. Muller
tmd Bonvin. Beschickt seit 1861 den Salon
der Soc. d. Art. fran^. mit einer langen Reihe
von Bildern aus dem bürgerlichen Genre.

Auch stellte sie in den internation. Ausst. in

Barcelona und Madrid, sowie 1883 in der
Royal Acad. in London aus. Folgende Mu-
seen bewahren Bilder von ihr: Amiens (L'A-
bandonn6e): Angouleme (La Crdche); Cettc
(L'aieule); Tourcoing (En d^tresse).
Bellier-Auvray, Dict. gin. I u. SappL— JuL Martin, Nos peintres et sculpt., 1898.

II 189. — A. Hirsch, Die bild. Kstlerinnen d.
Neuzeit, 1906, p. 145. — Graves, Roy. Acad.
Exh., 1906, II. — W. S. Sparrow, Women
Painters etc., 1906, p. 226. — Kat. d. Salon 1861
bis 1912 u. d. aufgef. Museen. H. V.

Colin, 8. auch CoUin, Colyn u. Colyns.
Colindres, P i e r r e d e, französ. Bildhauer,

nach der Mitte des 16. Jahrb. an der statu-
arischen Ausschmückung des ..Cimborio" des
großen Kuppelturms der Kathedrale v. Bur-
gos beschäftigt.

Bertaux in Michel, Hist. de l'art IV, 8.
(1911) p. 978.

Colinet, Simon de, Buchdrucker in Pa-
ris ca 147/80—1548. Er übernahm 1520 die
Offizin des Henri Estienne und heiratete

1622 dessen Witwe. Die Chaudieres waren
seine Nachfolger. Er benutzte 2 Drucker-
marken; die eine zeigt 2 Hasen mit seinem
Namen, die andere die allegorische Figur
des Tempus. Er druckte mehr wie 700
Bände verschiedenen, meist wissenschaft-
lichen Inhalts und gehörte mit zu den Druk-
kem, die die kleinen nach Art der Aldinen
in Antiqua und Kursiv gedruckten Bücher
in Frankreich einführten. Die Erbauungs-
bücher, die aus seiner Offizin hervorgingen,
waren in der Art des Geoffroy Tory reich
mit Bordüren geschmückt. Die „(Tolloques"
des Erasmus, die er druckte, wurden in

80000 Exemplaren hergestellt.

Renoaard, Bibliographie des Prions de
Simon de Colines 1894. — B^rard, Dict.
biogr. des Artistes Franc. 1872, — Gaz, d. B.-
Arts XX 11; 2. Periode XXVIII (1883) p. 948;
XXXII (1885) p. 276. /. Sckinnettr.

Colinet, Maler in Valenciennes, wurde im
April 1467 zur Herstellung der künstleri-

schen „Entremets" zum Hochzeitsbankett
Karls des Kühnen in Brügge bcigezog^n und
für 6 Tagewerke entlohnt. — Dieser C. ist

viell. identisch mit dem Maler Colinet, Sohn
des Mille (Emile) Marmion, der 1499 ur-

ktmdl. in Abbeville nachgewiesen ist.

L a b o r d e, Ducs de Bourgogne I (1849) 649;
II 845. — Sir et, Dict. d. peintres II (1888)
p. 23. — H^nault, Les Marmion. 1907 (Extr.
de la Rev. arcbfol. ser. 4« tom IX) p. 6.

CoUnet, A., Pariser Kupferstecher der 2.

Hälfte des 18. Jahrb., von dem Le Blanc 4
Blätter aufführt, darunter: Suzanne et les

vieillards. nach Philip van Dijk, u. Salmacis
et Hermaphrodite, nach Fr. Albani. Ferner
stach er für das Werk: Oeuvres de sculpture
en bronze, contenant girandoles etc., inv. et

dessin^ par J. Fr. Forty, gravis par C. et

Foin (A Paris chez Chereau, Titel u. 48 Bl.),

sowie das Exlibris des Thierry de Ville-



davray. Ein Bildnis des Schauspielers A.

Chiron, bez.: Le Fivre del. Colinet sc.

stammt vennatlich ebenfalls von Obigem;
ebenso das Portrit der Nina nach Lavreince,

eine Cecilia nach Ch. Benazech und „The
generous lion" nach dems. — Ein C. Colinet

stach nach N. Bnichon eine Folge: Lettres

alphab. en fleurs.

Le Blanc, Manuel II. — Portalis u.

B^raldi. Les Grav. du 18« 1882, III 7».
— (P. Jessen), Kat. d. Berlin. Ornamentst.-
Samml.. 18M, No 700. — Guilmard, Les
Maltres oraeman., 1880, p. 968. — L. D e 1 1 e i 1.

Manuel de TAmateur d'estampes du 18" s..

p. 9B1. — Mireur, Dict. d. ventes d'art, II,

1902. — Liss-Mscr. (Bibl. U. Thieme). H. V.

Colinet de Merties, Miniaturmaler der

Stadt Paris, erhielt 1464 die Summe von

66 L. für die Illuminierung der „Heures" des

Herzogs Jean le Bon von Orl^s.
Labor de, Les Ducs de Bourgogne III Doc.

6807, 6809. — B r a d 1 e y. Dict. of Miniat. 1888.

CoBno, Ziseleur (Waffenschmied), der 16SS

oder kurz vorher einen prächtigen Platten-

harnisch für Kaiser Karl V. fertigte und
gleich nach der Vollendung t-

D'Arco. Arti ed artefici di Mantova, 1857

II vm
CoUno di Ainardo, Stempelschneider

in Genua, fertigte 1318 den Siegelstempel des

Govematore (jetzt in Arch. di S. Giorgio).

V a r n i, Ricordi di alc. fondit. in bronzo,
1879 p. 4.

CoUno, s. auch Bordont di Buoncristiano.

Colinovich, Giorgio, s. Schimone.
CoUm, Maler der 1. Hilfte des 18. Jahrb.,

geb. u. t in Brüssel, soll römische Ruinen

gemalt haben.

J. C. W e y e r m a D, De Levens-Beschryv.,

IV (1789) p. 67 f.

CoUns, J., Keramiker in Gent, dessen Fa-

brik im 17./18. Jahrb. die Marke J. C. führte.

Ris-Paquot, Dict. d. marques et mono-
grammes, No B841.

Colins (Coelins, Coolins), Jan, fläm. Ar-

chitekt, meldete 1427 einen Lehrjungen, Gille-

ken van der Aaselt, in der (jenter Gilde an

und war Geschworener der Gilde 1443. C.

baute laut Kontrakt vom 12. 1. 1420 (1430

n. St.) mit Lievin Boone an St. Nicolas zu

Ont.
C. Diertcx, snr la rille de Gand, II

106. — Rev. univ. d. arts XXI (1866) (tt. —
Not. a. d- Genter Archiven. V. v. d. Haeghtn.

Colin«, Jan, gen. Hardevw^t, fläm. Ma-
ler, Meister in Gent am 20. 6. 1430. Er er-

hielt 1466/67, in Gent wohnend, ein Ge-

schenk von 4 Eres, aus der Kasse des Her-

aogs von Burgund. Er ist wohl identisch mit

dem „Jehan Haertvust natif de Gand", der

1449 in Toumai Meister wurde.
d. Haeghen, M^m. sur d. Doc faoz 1890.

— De Laborde, Les Ducs de Bourg., 2i°« p.

Prenves I 495 No 1914. — De la Crange
& Cloqnet, L'Art i Toumai 1889 II 71.

V. V. d. Hafgken.

Colin« de Nole. s. NoU.

Colins, s. auch CoUins und Colyn.

Colinua, Maler der 1. Hilfte des 14. Jahrh.»

inschriftlich C>hoc pinxit Colinus'O genana'

auf den Wandgemälden im Chor der S
Annakapelle im ehem. Kloster Fahr
Zürich.

Kunstchrooik, N. F. XIV 488w

ColinUS de Marveyla, Bildhauer in Bar
celona um 1381.

V i fi a s a, Adic I 45. M. v. A
Colivauz (Coliveau), s. CoUiveoux.

Colizzi, J. K., wahrscheinlich ein V
wandter des Musikers Giovanni Andrea C
lizzi, der seit etwa 1766 in Leiden wohnte, h

mehrere kleine Radierungen gemacht, der

eine, einen mandolinespielenden Araber dar

stellend, 1773 datiert ist £. IV. Mo*
Colkett, Samuel David, Landschaft

maier, Radierer und Lithograph der Norwich-
Schule, geb. in Norwich 1. 3. 1806, f in

Cambridge 24. 1. 1868. Zum erstenmal stellte

er 1818 in der Norfolk and Norwich Society

of Artists aus (Camarvon Castle) ; um die-

selbe Zeit wurde er Schüler von James Stark,

den er Zeit seines Lebens nachahmte und teil-

weise auch kopierte. 1822--88 stellte C. SS

Bilder in der genannten Society aus; er be-

schickte auch die Royal Academy (1880—31),

die British Institution (1825—62) und die

SuflTolk Street Galerie. 1828—36 lebte er in

London, dann bis 1844 in Norwich, bis 1864

in Great Yarmouth u. von diesem Zeitpunkt

bis zu seinem Tod in Cambridge. Er war
auch als Lehrer, Kopist, Restaurator und
Bilderhändler tätig. Eine Landschaft C.s im
Mus. von Nottingham; das British Museum
besitzt 3 seiner Landschaftsradierungen, wo-
von eine wahrscheinlich auf eigene Erfindung

zurückgeht, die anderen dagegen Bilder von
Crome u. von Wildens u. Snayers reprodu-

zieren. Das letztere hat er auch lithogr., wie

auch 2 Bilder von W. Yetts. Weder als

Maler noch als Radierer kann C. zu den

besten Mitgliedern der Norwich-Schule ge-

rechnet werden, seine Abhängigkeit von Stark

und Crome ist stets bemerkbar.
Dicket, The Norwich School of Painting,

o. J., p. 318, S7S L — Graves, Roy. Acad., II,

1905; British Institution, 1908; Dict. of ArtisU,
1895. — Kat. d. Norwicher Austtgn — Notizen
von James Reeve im British Museum. C. D.

Colkett, Victoria Susanna. Malerin

und Radiererin, Tochter von Samuel David
C, geb. in Norwich 24. 6. 1840, lebt in Botes-

dale bei Diss. stellte 1859—66 neun SchloB-

und Kathedralansichten in der British Instit.

aus; 1870 war sie auch in der Royal Acad.

vertreten. 1874 vermählte sie sich mit dem
Maler Harry Hine. 1887—1898 Mitgl. der

Soc. of Painter Etchers, beschickte sie deren

.\usstell. nur bis 1890. C. hat kleinere Se-

rien von radierten Ansichten von Oxford,

Cambridge, Norwich, Liverpool und Edin-
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burgh bei w. & Itedi io

nen lassen.

Gray«s, Dtet of utwt», 1895 , Rot«!
II IBM: BctL laMititieiL DKM. — Kämt
18M (IX) m — Aft jToom. IMt p. «. C. JD.

r^Hiiw. Pierre, Architelrt von Antwer-

pen» errichtete 1503 die Karthanf zu Löwen,
die Bii4e te JtMu MnMft
Sctiayei» HiM. dt ttuML m

III m
Coli G»bri«l, span. Bildh. u. GeJsflicber

r!c<? 18. Jahrh., modellierte in Wachs, 7 B.

einen überlebensgroßen St Georg 2u Pferde

für den Hochaltar der Observantenkirche in

Palma. Vielleicht mit Gabr. Colom identisch.

Viftasa, Adk. etc. II 132. M. v. B.

CoOt Georg, erwähnt alt Kammennaler
Erzhcrroprs Lipoid WiUidbn v. Oitmeidi
(geb. 1614,, t lfi^->2)-

Schlager, Mit z <..Tirr. KttgCMk
Arch. f. teterr. Gesch. II (IS&O) p. 71&.

CaO, RafaeV 9pan. Festongibwiiiiekter,

Schüler des Mailänder Ard itektcn Ciiov Batt

QihrL mit dem er 1567 beim Sau des SchJos-

in MÜMM, KMT bei d«a AsMtcn in La
Coninn f.'itig Wiir.

L l a g u n n y A m i r o 1 a, Notic. II 56, 68.

M f. P.

Coli jPi, Antonio» Maler u. Bildhauer,

4. Sl IWT in BarcdeM. ScMler iran

Ant Caba y Cs-nmitjnna und von AgapHo
Valbniljana aa der EscueU de B. Artes zu

HarcdoBa, aa der er dami tpHer diw Ztfl

lanpT a!s HOfslehrer titig war, besuchte er

zu seiner Weiterbildong Paris. Brüssel, Ant-

«serpeo etc., giag schlieBlich nach Südamerika

and ließ sich in Santiirn Ar Chile nieder,

wo er zurzeit als Lehrer für dekorative Ma-
lerei and Plastik an der Kunstakademie wie

an der Universitit titig ist. Als Maler einem

düsteren Sentimentalismus huldigend, j^chaf

er Genrebilder wie „Viado" (1888 in Barce-

lona primiiert), — „El ditimo Adiös". — Jua
intrasa" — „Exacto parecido", — ,it ma*
drina cat.iiana", .,La \'ue-la del r c-- e r v i 5ta".

Ab iBildhauer modellierte er eine Sirene fftr

dat Denkmal Kflnig AlM.Xn. m Madrid.

femer die Denkm^trr für Christoph Colum-

boa in Mayagüez (Puerto-Kico) und für

Aleoao de Bidlla In 9an«i^ de Chile (1910).

die dekorativen S!ni!ptareti am Bahnhofs-

gebiude in Mapocho (Chile) und am Justiz-

palaale wie am Palacio de B. Artet in San-

tiago de Chile etc. Ehendn war er in der

Kun&tausstelltmg 1909 mit einem monumen-
talen Kaminaufbaue vertreten, idr den er

r^Tirrh eine Gold-Medaille aoigezeichMt

wurde. Jtf. Vtrüto.

Celle, An gel o, Ardritdtt, geb. in Mal-
land 1^^7, t ebenda nm 2 1801 verlebte

eine eiubehrangsreicbe Jugend, kämpfte

unter Garibaldi in der Lombardei, flüchtete

der Not Bauarbeiten an der Kirche von Mr
sano ausführte^ tind ging lä50 nach Turin.

Hier fand er dftt ÜnteraMteang des Archi-
tektpn Alfon'^o D^jpuls, unter dessen Leitung
er eine GAleric im Palaste des Herzogs von
Genua ausführte. Dieses Werk vcrschaflte

ihm den Auftrag der Familie Avogadro auf

•Ine Kapdle in der Kirche von Oropa. Fdr
die KAnigin-Witwe lieferte C. damals eine

Bronzevase mit i Kandelabern. FanMikn-
sorgen bewogen flra rar KOcUtriir oecb Mal'
land, wo er den Neubau des Palazzo ürarn-

bUla ausführte und auch für Auslinder ar-

beitete. Denala eulalaaden anch EalwBrfe
für den ncum 7entralfriedhof. Außerdem
war C mit historischen Studien beschifttgt,

die ftfl ednefli eigantfichen Arbdtafeid, der
stilgerechten Wiederherstellung von Bauten
früherer Stil-Epochen, zuführten. Seine

Ideen blieben nicht ohne Widerspruch, er

konnte sie aber dank »einem Gönner, dem
Senator Müssarani, verwirklichen. C.s Haupt-
leistung dieser Art ist die Eestaurierung der

Kirche S. Maria delle Grazie, deren gläck-

liche Durchfährung den Beifall von Kennern
wie Heinr. v. Gcymüller und Charles Garnier

fand. Für die Entwürfe, die C 1S80 in Pa>
ria anaatdlte, erMeh v die goldene Mcdallfe.

Er veröffent'ichfe auch eine Schrift Torhril

IMO) über die Phnzqtien, die ihn bei dieso-

Aivcn KJiewL Va leswiarw imwr isrs
den üppigen Silone dn Gekazzo Alessi im
Palazzo Marino (MonidpiOb SaU del Con-
sigiio aanmcipaie/, wo er oen irnucnmea ena
Eignem hinzufügte. Von anderen Restau-

rieruQgsarbeiten sind zu nennen: S. Cali-

raero, S. Maurizto, S. Maria alla Porta,

wo er die Chorfresken ausführte, S. Gio-

vanni alle casc rotte (Archivio municip.;

zum Abbruch bestimmt) und S. Giovanni in

Cooca in Mailand; auAeriwlb: die Abtei>

kirche S. Maria di Chiararalle trad S. Maria
bei Saronno. C. restaurierte auch den Pa-

laaso Mnnicip^ in Piacenza. Von selb»

Kanoigen Araeiicn oe» i^nnsncn nennen wir
nocl: die Villen r<-i,..r. '! in Milzano. Ghi-

rardi in Manerbio, Crespi am Lago d'i^ta»

In manriadient Stil, und die Ceaa Oeipi In

Mailand.
De Gubernatla, Db. degli Art. Ital. Viv.

p. f.sr^J _ Mongtri, L'Arte in Miiano 1872
n. MK i«»', 439. — V e r f a ed altri, Guida di Mi-
iano, 1906 p. 288, S41. — K u ir

. d Arte, 1891 I

1016-88. — lUttstr. Ital. 1674 I 64; 18T7 I 171;

1880 1 888: 18» I 11»; lan I 187.

CoU^ Joseph, französ. M.iler. geb. 21. 2.

1841 in Marseille, Schüler von E. Loubon,

stellte 180—1887 im Pariser Salon Land-
schaften aus der Gegend von Aix tmd Mar-
bCille rius.

1 e l ! 1 ( r A u V r a y, Dict. g^n. u. Svippl. —
Pariser Salonkat. (Soc. des Art. franc). — M i -

r e Q r, Dict. des ventaa dtet IX (IMV.

Ooae, a. aach Cala.
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Collaceroal, A g o s t i n o, Bologn. Maler
ttm 1720, Schültf A. Pozzo's; malte die

MQaadratura" fir Tum. Nardini'i Frcafcen

in S. Angelo Magno u, in d. capp. del Croce-

fiaM in d. Annunziata in Ascoli Piceno (beide

erhaHaa* letztere sehr zerstört).

Oraia i. Descr. delle pitL etc. di AacoU, 1790.— TIco z z i. Diz. — A. R i c c i. Meoi. stor. di

AMM^lMLUflL- Raas. Ublw. 4. am

Collado, Juan, span. Maler, in

im

^

18.
^^llJl̂ ^^^^^^M-^ jxaggg

Valencianer Kirchen (Jesuitenkirche, dort

auch das Fresko in der Kapelle des hl. Franz
Xaver). Um 1767 schuf er die „Verkündi-

gung" für den Hodultar te Piarrkirche
von Noguera.
Cean Bermodez, Diccion. I (1800) p. 347.

— A 1 c a h a I (, Art. Valencianos (latn^ 88.

Coüado 7 FHnindM, Pedros qM». Ma-
ler, geb. 16. 4. 1874 in San Mignd de Benny
bei Segovia. .Ms Stipendiat seiner Heimat-

ptovins an den Kwnttachnlen zu Valladolid

VM MaiiHu nm ruiuaiwiwi inra ucn^
malcr ausgebildet, wirkt er zurzeit als Zei-

chenlehrer am Gymnasium zu Logro&o.

haben ihm in den Ausstellungen zu Valla-

dolid (1891) und zu Madrid (1910) Auszeich-

nungen eingetragen. M. ü»

CoUado y Tejeda (nicht Tejada), Pedro,
Bildhauer, geb. 1829 in Madrid. Seit 1846

Sdliler der dortigen Academia de S. Fcfw

nando sowie von Josi de Tomis u. Mariane
Bellver und 1866—68 weitergebildet in Rom
•owk aal StadteBieisen durch Italien u. nach
Pirii, erraac er in der Madrider Kunat-
auastdhmg 1866 eine Medaille mit einer

Othryaden -Gruppe und einer Narziß-Statue

t»d arbeitete dann in Madrid luuptaichlich

nb PoftfltbiMhaMT vsd als DUdachnllBfr

Ür Kirchen und Klöster. Im Auftrage des

Infuilai Don Sebastian Gabriel metfielte er

Cervintes für die Casa de Medrano zu Ar-
gamasUU de Alba (1868 in Madrid aus-

gaatdit, Gipsabguß in der Biblioteca Nacio-

Mi in Madrid) und eine überlebensgroße

Hotcatatue Johannes d. Tinfers für das Or-
denskapHd VW & Joan de

Oaaorto y Bernard, Art BapalL dd S.— (188S f.) p. lei. M. u.

A d r i a e n, flimiacher Kupfer-
r, ffd>. Antwerpen «n IBIOi 1880 alt

„meesterssoon" in die Antwerpener Maler-

gilde aufgenommen, f Antwerpen 29. 6. 1618.

Heiratet 1&86 Justa Galle (f 1616), die

Tochter des Kupferstechers Philipp Galle.

Ks ist nicht ausgeschlossen, daß C. der Sohn
Adriaen CoUaert (geb. 1520 in Ant-

t das. 1667) fcweaen ist. den R lin-

nig als Kupferttidililndler (u. Stecher ?) M»
führt Von einer künstler. Tätigkeit des Vs-
tera Ca ist aber nichts bekannt, und daahalb
ist die Teilung in die beiden Kupferstecher
Adriaen Collaert Vater u. Sohn unznliasig, es

iiat sicher nur einen Stedier dieses Namens
gegeben. C. wichst aus der heimischen Kap-
ferstecherschule u. ist mutmaßlich in seiner

Vaterstadt tmterrichtet worden. Sein qtitenr
Sdiwiegerrater Philipp Galle Icdnnte acfai

Lelirer gewesen sein, jedenfalls sind dessen
Stiche denen des jungen Landsmanns außer-

ordentlich Üuiücli. C arbcHet in reinem
Kupferatldki mIm 'PedUdk tat adir aanbcr
und fein, tkt bvtdit aus Systemen dünner,

eng beicinaader atefaender Linien. Nur nadi
fm mnm mmtmCmtu m er so Bcmenen
und dann technisch nicht übel zu schitzen.

In den verbreiteten grauen Drucken der ab-
genutzten Platten, die sclion viele der zartea
Linien verloren haben, sind seine Stiche

ganz unansehnlich. C. bat ein großes Werk
gestochen, freilich meist tmerquickliche Blit-

ter, weil er wüste Vorlagen begünstigt hat,

Martin de Vos und Johannes Stradanus. Bei
besseren Unterlagen von Hendrik Gottsina»

Hans Bol« Jodocus de Momper ist er ganz
erfreulich. Die BUtter nach eigener Erfin-

dung sind ungeschickt komponiert, doch er-

weist er sich immer als sicherer 7,richnrr u.

bd den Polfan der Fbcbe imd V6sd Mdi
als guter Beobachter. Er bat seine Darstel-

lungen mehrfach mit breiten Umrahmungen,

Blumen und Tiere, die unverbunden neben-
einander stehen, ähnlich den Umrahmungen
der niederlindischen Miniatonaalcr wa» dem
Anfang des 16. Jahrh. Andere Umrahmun-
gen sind in gleicher Weise aus Geräten zu-

sammengesetzt, andere wieder aus Grottea-

ken. So hat er andi ata Qmamantrtedwr
Bedeutung.

V. M a n d c r, 6d. IT y m a n s II 885. — R o m-
bouts-Lcrius, I .ig^eren I. — D o n n e t,

Het Jonstich Versacm der Violieren, 1907 p. 74,
148. — Hcineckcn, Dict. des Artist. IV. —
N a g 1 e r, Kstlerlex. ; Monogr. I. — Pasta-
vant, P.-Gr. III. — L e B 1 a n c, Manuel II 86
(zählt 675 Blätter auf). — A. v. Wu r z b ach.
Niederl. Kstlerlex. I. — B. L i a n i g, La Grav.
ea Belgiqti«, 1011. — (Henry Cole), Uidv.
CataL of Books oo Art, 1870 u. SomL URTI. /. 5,
CoOaert, C a r e 1, Kupfersteeher and Ver-

leger in Antwerpen. 1652 wird der Tod sei-

ner Frau in Antwerpen erwähnt. Von seinen

Rombonts-Lerius. De linefcs II SI6.
>- Kramm, De Levens ea W. — A v.

Wurzbach, Niederl. Kstlerlex. /. .9.

CoUaert, G u i 1 i a m, Kupferstecher in Ant-
werpen. W7 nb Meistersohn in die Gilde
aufgenommen, wahrscheinlich ein Sohn des

zweiten Hans C. 1631/38 wird der Kupfer-
stecher Ciuil. V. Mol sein

Ca Witwe etwUwt Nor
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bedeutende Stiche mit der Bez. „Guil. Col-

iMrt" lind belcumt: Bcmch der EliMbeth,

Der Geruch (nach Nie. . d. HoceO «ad daa
BeMMbüdnia des Kardinaliefnlm UMdhlilll
T. Spenien (laOd—1641).
K r a m m. De Leven« enW. — Romboata-

Leviai. Da Tiiiiiiiii L U. — A. v. Wurs-
biM»b» Ntodg. Xwiede«. ~ B. La

Hana oder Jan. Es hat dfel

Kupferatechcr dieaea Namens in Antwerpee
gegeben, deren OeoTre noch nicht gesichtet

bt. Der älteste Hans Collaert, der

in den Liggeren nicht aacfamvciaae ist« atarb

IMl eder Inrs iFwberi de cfae iwi PhIL
Galle 1581 herausgegebene Folge von Oma-
mcDtstichen dem Titel ^^nmninn B^i.

als „Joannis Collaert opos postremum" be-

zeidmet ist Diesem C wben also die bis

Icnen BUtter tnzuweisen, wie
B. die frühen Blätter ,,Moses schlägt Was-
aus dem Felsen" nach Lambert Lombard,

156S von Hier. Cock herausgegeben, das Por-
trät des Kardinals Granvella von 1556 und
„Maria mit dem Kinde" nach Crisp. v. d.

Broeck von 1676. Eine zweite Serie der
oboigenannten Omamentstiche von IfiSl er-

eeUen nach Zeichnungen des Uteren Hans
C. 1582 ebenfalls bei PhiL Galle, wurde aber

voo de» Haas C Sohs tnlodben. Der Titel

lautet nBnllaniBi faeefinni ete. etcbetypi arti>

ficiosi. 1582. Joes Collaert del., Eius filius

sculp." — Ais dieser Solm ist wohl sicher der

jüngere Rena oder Jen Colleert
anzusehen, der 1566 in Antwerpen geb. und
1586 als Meistersohn in die Gilde aufgenom-
flsca wurde. lÄlO—1618 war er Dekan der-

selben, seit 1507 meldete er Schuler an, als

letzten 1627 den bekannten Kupferstecher

Aoth. V. d. Does, und am 25./a6. 4. 1688 starb

er. Sein frühestes Werk wire also die oben-

genannte 8. Folge der Omamentstiche nach
Uteren Hans C. Er arbeitete

ganz im Stil des ihm sicher nah ver-

Adriaen C. (s. d.) tmd nach den-

selben Vorlagen: Martin de Vos, Stradanus,

Hena Boi. Philipp Galle (einige Blittcr tre-

tfe gendfleenie Signator dce
u. Hans C.)- In einer Folge von

brachte er ea technisch su guten
Aach flMbrcre Secien voe Or^

namcntstichen sind von ihm bekantit. — Ein

dritter Hans oder Jan CBaptist) Col-
leert kneunt ebcnfafla in dn Liggeren der

Antwerpener Gilde vor. Da er in einer Ur-
kunde von 1624 34 Jahre alt genannt wird,

ist er 1660 geboren; 1610 tritt er ah Meist»-
sohn in die Gilde ein, Icommt aber dann in

den Liggeren nicht wieder vor, da sich alle

epiteren Eintragungen sicher auf den zwei-

ten Hea» C beMeo. Ea

gestellt werden, ob ihm nicht Blätter zuzu-
weisen sind, die bisher ala Arbeiten dea
aweiten Hew C engeeAen enifden. IIa-
riette kannte Stiche von geringer Bedeutung
mit der Bezeichnung „Joannca Adriani Col-
laert tedt". Wenn wir dieae Angebe anf
den dritten Hans C. beziehen wollen, so

könnte dieser ein Sohn des Kupferstechers
Adriaen C geiPMen sein.

Roaibonts-Lerltta»Ligncee L — Me-
riette, Abeeed. tttt K --Doneet Ret
lonMich Veiaaem der VtoUere^^ttOT. ~ B.
Li n n I i; La Grav. en BelgiqueTtlll. — N a g

-

1 e T, Mooogr. IIL — G u iT m a r d, I^s Mattrcs
oratmuL, 1880. — A.v. Wurzbach, Niedert
Kstlerlez. /. S,

CoUeart, Johannes, s. Colatrt.

Collaert, Michael. Maler aus Touraai.
Sohn eines Gerard C, wurde 1078 Bürger u.

Mitglied der GUde von Amweipaa. Wecke
nicht bekannt
RoMboata-Lerlna» De Uggaren I Wl.

Colleert, Roeland, flimlscher Knpfer-
stecher, 1618—19 als Meistersohn in die Ant-

werpener Gilde aufgenommen. Arbeiten

nicht aadiaaereieen.

Reaabenle-Lerlaa» De Uggeiea I 608.

Collsciario, Mario, aus Sizilien stammen-
der Maler, 8. 1. 1614 urkundl. in Rom ge-

nannt.
Bertolotti ia Arch. stor. Sicil. IV 159.

Collamarini, Edoardo, Architelct der
Gegenwart in Bologna, lieferte seidreidte

Entwürfe für die Wiederherstellung alter

Kirchen, u. a. von S. Giacomo Maggiore in

Bologna u. S. Mar. della Steccata in Panne,
der Fassaden von S. Petronio in Bologna

(1888) und S. Lorenzo in Florenz (1900). In

seiner Vaterstadt erbaute er die Kirche S.

Qioce und fftr die Internat Knnstansst in

Rom 19tt den Pavillon der BmiUa. In S.

Pictro Metropol. in Bologna von ihm eine

plastische AltartafcL C wurde anf der Welt-
eneet in 9t Lonb IHM n. eonst prtailert
D. T o s e p h, Gesch. d. Archit. in Ital., 1907

p. ÖOf. — C. Ricci, Guida di Bologna 4» ed.
o. J. (1907) p. 100. — L'Arte IV (1901) p. JBl—2;

VII (1904) p. — Arte c Storia VII (1888)

p. 82; VIII (1889) p. 2^-3; XVIII (1890) p. 156.— II Marzocco (Klorenz) 1906 No 23 p. 8. —
Rass. d'Artc IX (1909) p. 178—0. — Emporium
XXXV (1818)_p. 17 (Abb.). — Rcv. de l'art

dii«t m (1809V SM.

CoUan, Jacques. Kupferstecher in Rot-

terdam, hat 1708 daselbst eine Folge von
Omamentalielien herenegegeben „Nouveau
livre d'omemens gravez en taille d'^pargne

enrichis de figures pour l'usage des orfesvres,

gravenrs et oriofHe**. 1788 hat er ein Titel*

hiatt gestochen zu der Robinsonade „De
kluizenaar of de weergalooze rampen en

verwonderenswaardige gevallen van Filip

Qnaril".. Auch ist eta PortriU dea waUoni-

MI
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schtn Pluitrt Piene Jnriev wli ftoi

kannt.

Ornamentst.-Kat., Berlin 1891 B. W. Jfo«».

CoUandon, Denis, s. Colomdon.

Collantes, 1 i a n c i s c o, sptn. Maler, geb.

1699 zu Madrid, t ebenda 1666. Schüler des

Vicente Carducho. Besser als seine dekora-

tiven Gem&lde mit groBen Fignren, die er

meist für Kirchen inalte (ein Apostelzykius

einst in S. Cigpetano}, »ind «eine Landscbaftca

Udneren Fonntle, die ndt flgaren releb

atisstaffiert sind. Besonders charakteristisch

för C« Konst ist die „Vision Esechiels von

dem Leldienfeld'' (1680) im Pndomnteam
zu Madrid, das neben einer interessanten

Darstdbing des Brandes von Troja noch

zwei Idefaie Landschaften von seiner Hand
besitzt, u. die „Landschaft" im Louvre zu Pa-

ris. Auch die ^»Landschaft mit der Opferung
Isaaks" bei dem Mtr<pi€i de Casa Torres zu

Madrid sei hier grenannt Für da- bf

rülunte Buch „Oiigen y digmüa^ de la caza

des Jaan Mateos, Oberj&germeisters Philipps

IV., zeichnete f^r <?ine „Wildschweinjagd"

(1634), die Pedro Ferret in Kupfer stach.

Cean Bcrmudez, Diccion, (1800) 1 847.

— Scntenach. La Pintura en Madrid p. 88.

— Mireur, D ct. d vcnt« d'art, II (1W8)
p. ^1. — Gömes-Moreno, Gufa de Gra-
nada, 189S p.m >- aSdIadir. f. bUd. Kst, N. F.

XXIII 10B> Ai^mt i» Maytr.
OalM, fraasa«. BranaeiMcr» lieferte 14d8

der Abtei Saint-Bertin ein großes Kruzifix,

das zwischen den Toren Aufstellung fand.

Champeaux, Dict des fondeurs, 1880.

CoOard, Dr. med. Armand, belg. Rad.,

geb. in St. Georges s. Meuse 17. 10. 1838,

t in Antwerpen 16. 10. 1910. Seine besten

Blätt« Oaeitt Landschaften mit Tieren) it»

den Albatnt d. „Aatwerpecte Btacra**. Auch
ein Georges und ein Jean C. haben um
18B7 (Tierdarstellungen etc.) radiert, p, B.

Callard, J., s. unter Caioeri, Job.

Coüard, Marie - Anne-Herminie,
geb. Bigi, französ. Materin, geb. in La da-
pe11e>Sa{nt-Andr^ (Ni^vre), f fa> 88. 8.

1871 Scliiiierin vun E. Signol 1«5{>—1859

stellte sie unter ihrem Mädchennamen. 1861

bis 1885 als Pran C im Pariser Selon Por-
ti 5ts, Szenen aus dem Italien Leben und reli-

giöse Bilder aus. (Nach ihrem l od im Salon

1879 eiae Susanna im Bad.) In der Kirche
in Motiv (Oise) von ihr 3 Bilder mit Dar-

stellungen der hl. Katharina, im Mu5. in Cla-

mecy (Kat IBM No 1. 166) der Künstlerin

Selbstporträt und Italienerin n.it Kinrl Auf
ihrem Grabmal (Montparnass.e> liire btatue

von Jules Franceschi (1878).

Bellier- Anvray« Dict. gfo. ti. SwpL —
Nowr. Aich, de Fert mm^. IM a. 1W7 (t. Ref.)*

CoDardot, Emile Eugene, franzds.

Architekt in Algier, geb. das. 1809, Schüler

von Gttsdet an der Pariser Ecole d. B.-Arts.

Von Ihm SdMdea in Mahdma, la Cokmne

Voirol Dou^ra SCWiC Stttna Ottd FUedcD^
palast in Kol^a.
Delaire. Lea AlchÜ. Mik. alc, 1807. p. 217.

CoDarcta, G i n s e p p e, 7!5^1etir tind Me-
dailleur in Genua, geb. um 1Ö42, lieferte Me-
daillen für die Conrane und für die Aka-
demie. Sein Werk ist das prachtvolle Gold-
bronxe-Tabernakel mit ziselierten Figuren
in der 1878 VoUendün lObdie Sa Maria
Immac<^ta daaelbet
Aliaeri. Nodz. dd prai. dd db. In Usaria

III (1880) p. 481. «- A«t» Cervettok Genova
c rimmacMata ndP aste e . «tor. 1884. — Die
Christi. Kst III (1906/7) p. 288.

CoUart,»A n t o i n e, Maler u. Glasmaler in

Anger», rcstaurierie 1614 die Fenster des

Hfitrl Die: und arbeitete gleichzeitig für die

Dekorationen aiila^lich des Einzugs Lud-
wigs XIII. 1632—ö restaurierte er daa groBe
Cb''rfrn<;trr in St. Tcan Baptiste, WO er die

Fi^'ur des hl. Lezin neu malte. Nach dem
I i de seiner Frau malte er f&r deren Grab-
kapelle in St. Manrille eine Altartaiel mit
einem Selbstbildnis, muBte dieses aber anf
Verlangen des Kapitels, wohl des Protestan-

tiamna vttdichtist, wieder entfernen. C. cr-

schdnt noch 1044. — Sein Soiha Jacqvea
C. g^^ in Anders 18. 2. 1618, f daa. 7. 8.

1670, war cbenfalla Glasnuler.
Part^ Lea Artfat Aagevh» 188L
(^nart, Giry, Maler in Tonmal, naclH

wetubar 15fi6 und 1568 (Testament).
De la Grange O. Cloqaet« L'Aft h

Toomai, 1889 II, fflt

OoOart, Jacques, t. tmter CeUort, Ani,

CoUart, Jean, Maler in Nantes, erhält

1606—56 Besabhwgcn för Arbeiten meist
lumdwerkHcher Art
Nouv. Archiv, de r,\rt fran(;. 1898 p. 130.

CoUart» Joseph, Stempelschneider, geb.

ia Paria 1784, f hi Laney am 88. a 188IK aeH
1772 in Genf ansässig. Man kpnnt von ihm
ein in Gold zi&eliertes Medaillon: „L'Amttii"

(1886). Beachlftigte sich in seinen letzten

Lebensjahren ntich mit der Architektur und
errang eine mention honorable mit seinem
Entwurf für ein Museum in Genf.

C Bran. Schwda. Katlerkx., 1905, I.

CoUart, Joseph, Arehitdct. geb. 1800 hi

Genf, t das. I^'^l Srhn'er von Huyot an der

Pariser Ecole d. B.-Arts. Von ihm zahl«

reiche Binadwohnhinaer fai Genf (Rae du
Mont Blanr Quartier de U Place neiive), das

Hötel de la Metropole das. und das Hötel des

Bains in Evian. Seit 1886 beschäftigten ihn

die den städt. Snrnrr!b.:ripen in Gtttt an-

gegliederten Baulichkeiten für UnterrichtS-

zwccke.
C B r u a, Schweiz. Kadeflex.« VM» h
Collart, Lonia, Ittnlalannaler in Parle,

167: 1 urkundlich erwähnt (90 Jahre alt).

H c r 1 u i $ 0 n, Eut dvü d'art. fran^., 1878.

Coüart^ Marie (Madame Henrotin), belg

Malerinr iebw an BriM am «. 18. IMS;
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Schülerin von Alfred Verwie und Arthur
Stevens. Ihre ersten Werke stammen von
1863 (z. B. La vache blanche); es folgen La
fill^ de ferme (1866), Paysan ramenant un

cochoo, La vache grise (1866), Printemps

(1867), Le Foumil (1869; im Besitz des Kö-
nigs der Belgier). In den 70er Jahren be-

gairo die Künstlerin auch im Auslande, be-

sonders in Berlin (Akad.-Ausst. 1886), Wien
(Weltausst. 1873) und Paris anerkannt zu

werden. Sie stellte dann häufig im Salon der

Soc. des Artistes frang. aus und beschickte

auch die Expos, d^cennale von 1900. Viele

Privatsammlungen und öffentliche Galerien

bewahren Werke von ihr, so die Galerien in

Antwerpen und Brüssel, das Rathaus zu Lö-
wen o. a. m.
Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Tabrh.,

I (1881). — Singer, Kstlerlex, — A. Hirsch,
Die Bildenden Künstlerinnen der Neuzeit, Stutt-

KUt 1906 p. 171. — H. H y m a n 8, Belg. Kunst
des 10. Jahrh., Leipzig 1906 p. 148 f. — Journal
des B.-Arts, 188S p. 100, 148, 155; 1886 p. 7, 99;

1887 p. 167. — C. Lemonnier, L'EcoIe Beige
de pcint., 1906 p. 142 f. — G. E e k h o u d. Pein-
ties animal. Beiges, 1911 p. 108. H. Hymanj.

CoUart, Michel, Maler in Toumai, er-

wähnt 1503; Sohn G^ry C.s.

De la Crange u. Cloquet, L'Art k
Toumai, 1889, II. 294.

CoUart d 'Utrecht, Maler in Toumai,
wurde Meister 1423.

De la Crange u. Cloquet, L'Art i

Toumai, 1889 II, 70.

CoUam, A c h i 1 1 e, Mechaniker, geb. in

Paris am 24. 2. 1794, f 1860, bekannt ab Er-
finder einer Relicfkopiermaschine, mit wel-

cher sich getreue Nachbildungen von Flach-

rrliefarbeiten wie Münzen und Medaillen

iuf mechanischem Wege herstellen lassen.

Die in dieser Weise ausgeführten Bl&tter

werden als „Callas Manier" bezeichnet. Sein

Hauptwerk ist der „Tr^r de Numismatique
et Glyptique". Ferner kennt man von ihm
Reliefstiche nach Chenavard (Bildnis Nico-

laus' L v. Rußland), J. David (Bild. d. Ma-
lers Gros) usw. 1838 erschien in London:
The Authors of England. 14 portraits, en-

graved from the works of British Artists by
A. C. With ill. notices by Henry F. Chorley.

Fr. Faber, Konvers.-Lex. f. bild. Kst, II,

1846. — Heller-Andresen, Handb. f.

Kpferstsammler, 1870, I. — H. B <^ r a 1 d i, Les
Gray, du 19« s., 1886, V. — M 1 r e u r, Dict. d.

^Tentes d'art, 1902, II. — Caz. d. B.-Arts III

(18»), p. 69 ff. (Nekrol.). H. V.

QoWaMt Amdd^e Paul, französ. Land-
schaftsmaler, geb. in Sivrcs, Schüler von
Lambinet und Bonnat, stellte 187S—1890 im
Pariser Salon (Soc. des Art. Frang.) aus.

Bellier-Auvray, Dict. g<n., Suppl. —
SakMkat.
CoIm, F r a n c o i s, Holzbildhauer aus

Orleans, vor 1633 in Angers ansässig, 1648

im Dienst des Marschall de Br6z6, f 1673.

Wird als ein Meister von Ruf genannt —

Sein Sohn Pierre C, geb. 24. 7. 1640,

folgte dem Berufe des Vaters. — Ein anderer
Pierre C, ebenfalls Holzbildhauer, wird
am 5. 4. 1660, 35 Jahre alt, beerdigt.

Port, Les Artist. Angevins 1881.

CoUat, John von, Ingenieur und Bau-
meister, geb. in London 1678, t 1753 in Ost-
preußen, entstammt einer ursprünglich in

Lothringen ansässigen Familie, die sich um
1650 in England niederließ. Wohl schon vor
1701 wurde er Mitglied der Kgl. Akademie
der Wissenschaften in London, kam 1701

nach Königsberg i. Pr. und kaufte sich 1703

ein Gut in der Provinz. Er beschäftigte sich

zunächst mit Kanalbauprojekten, wurde
Landmesserdirektor, 1712 oder 13 Ober-
ingenieur und verblieb bis 1734 im Staats-

dienst. Sein Arbeitsgebiet umfaßte nicht nur
das Ingenieur- und Baufach, sondern das
Kriegs- und Schiffsbauwesen, geographische
und naturwissenschaftliche Beobachtungen.
Für die Baugeschichte sind seine Ansichten
und Pläne von Schlössern und Höfen des

deutschen Ritterordens im Samlande wich-

tig, da er außer den Erdgeschoßgnmdrissen
noch Ansichtsskizzen, wenn auch etwas un-

geschickt dargestellt, bringt (1713). Im Auf-
trage der Regierung entwarf er 1714 den Riß
zum Neubau des Joachimsthalschen Gym-
nasiums in Berlin. Nach seinem Riß und
unter seiner Leitung sind die Schlösser Gar-

winden, Dönhoffstädt (1719) und Friedrichs-

stein (1700—1714) erbaut worden.

W. Tesdorpf, John v. Collas, ein preußi-

scher Ingenieur u. Batimeister des 18. Jahrh.,
KAnigsberg i. Pr., 1802. —u—
ColÜM, Louis Antoine (russ.: RoJia),

franzds. Maler, geb. um 1775 in Bordeaux.
Schüler von F. A. Vincent in Paris, debü-

tierte er im dortigen Salon 1798 mit einem
Selbstbildnis und 1799 mit Porträtminiaturen.

Nachdem er 180^—1811 in Petersburg ge-

arbeitet hatte, wo er unter anderem ein Mi-
niaturbildnis d. Fürsten S. N. Galitzin malte

Getzt i. Bes. des Herrn A. Bachruschin in

Moskau, sign. „Collas 1811"), weilte er 1812

wieder in Paris und beschickte den Salon

dieses Jahres wiederum mit verschiedenen

Porträtminiaturen. Ein ebenfalls „Collas"

signiertes Miniaturbildnis einer Dame im
Turban (Rundbild mit Landsch.-Hintergrund)

befand sich 1906 in der Sammlung des G^.
Ober-Finanzrats Müller zu Berlin. (Die von
Bellier gleichfalls dem Louis Antoine C. zu-

geschriebenen Ol- und Miniaturbildnisse der

Salonausstellungen von 1831 und 1833 waren
dagegen augenscheinlich von dem hier nach-

folgenden Louis Augustin C. ausgestellt.)

Dussieux, Art. Franc, k i'Etranger (1876)

p. 663. — Bellier-Auvray, Dict. g^n. des
Art. (1882) I. — Baron Wränge 11 in

Crapue Toau 1909 p. 530, 561 Anm. 161 ; cf. 191U
Nov.-H. p. 81; 1911 Mirz-H. p. 51. — Kat. der



Collas — Colle

Miniat.-Ausstllg von Friedmann a. Weber in

Berlin 1906 N. B8S.
*

CoIIm, Louis Augustin, französ. Ma-
ler, geb. 10. 10. 1806 in Bordeaux, vermutlich

Sohn und Schüler von Louis Antoine C,
titig in Paris; beschickte den dortigen Salon

1881 mit einem Selbstbildnis in Ölmalerei u.

mit verschiedenen Miniaturporträts, 1833

einem Bildnis der Tänzerin Mlle Julia (als

„Ninka" im Ballett „Manon Lcscaut" dar-

gestellt, in Bellier-Auvray's Dict. von 1882

wohl irrtümlich dem Loci« Ant. C. zuge-

schriebui).
Annuaire de» Art. Fran^. 1882 p. 57. •

CoUas, Pierre, s. unter CoUas, Ermn;.

CoUn, Robert, Maler in Rouen, soll

laut B^ard 1527 einen Totentanz im „aitre"

von St. Maclou daselbst gemalt haben.
B^rard, EHct. biogr. des Art. fran«. 1872.

CoUatius, 8. Colasius.

Collasae, J a n i n, Figurenmaler (maitre

portraitiste) in Toumai, wo er 1488 als Schä-

ler des Philippe Voisin erwähnt wird.

De la Crange u. Cloquet, L'Art i

Toumai. 1889 II. 88.

CoIlaudoD, falsch für Colandon.

CoDault, £ t i e n n e, Kalligraph und Mi-

niaturmaler, illuminierte 1&28 für Franz L
von Frankreich 7 Statuten des Ordens vom
hl. Michael, die er mit prächtigen Einbänden

schmückte, und wofür er die Summe von

72 liv. empfing.
Bradley. A Dict. of Miniat. I (1887). —

Nouv. Archiv, de I'Art fran?. 2« 8*r, l (1879)

p. 66-7.

CoUayin (CouUavin), No< (Noel), Bronze-

gießer, geb. in Genf 1576, Bürger 1605,

t ebenda 22. 2. 1628. Er goß 1609 die Glocke

„Collavine" der Kathedrale St. Pierre und

1622 Geschützstücke. Seine Fabrik vertrieb

auch Handelsware und lieferte 1677 eine

Glocke für die Kirche Crans (Waadt).
Champeaux, Dict. d. Fond. I (1886). —

Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1906).

Collävin, Pierre, Metallgießer in Genf,

Sohn d. Vor., geb. 8, 8. 1606, t 6- 2. 1673.

Ihn beerbten seine Söhne Jacques I und
F.tienne; der Sohn des ersteren, Pierre
A n t o i n e C, geb. in Genf 20. 9. 1678, t das.

26. 5. 1740 (oder 1750?). stidüscher Münz-
meister 1730, goß wahrscheinlich eine Glocke

von 1738, die sich früher in V'ersoix bei Genf

befand. Er hinterließ sein Vermögen seinem

Schwiegersohn Henri Dconna, der wahr-

scheinlich sein Nachfolger wurde.
Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (19ÜÖ). —

Champeaux, Dict. d. Fond. I (1886). —
F o r r e r. Dict. of Medall. I (1904).

Colkutt, Thomas Edward, engl. Ar-

chitekt, geb. 1840. Ausgebildet in London
im Atelier R. W. Armstrongs und hierauf

zunächst Assistent des Architekten G. E.

Street, beschickte er seit 1873 die R. Acad.-

Ausstellungen fast alljährlich mit Entwürfen

zu ländlichen und städtischen Wohnbauten.

zu Klub-, Geschäfts- und Rathäusern, sowie

zu Hötels, Theatern und stldtischen wie

staatlichen Monumentalbanten. Besonderen
Ruf erwarb er mit pittoresken, meist im
Stile des Elisabeth - Zeitalters gehaltenen

Landhausbauten, unter denen namentlich her-

vorzuheben sind sein eigener Landsitz „The
Croft" in Totteridge bei London (Herts.. er-

baut 1898) und das Landhaus ..The Moo-
rings" in Sunningdale (Berks., erbaut 1910).

mit graziösen Ausstellnngsbauten für die

Pariser Weltausstellungen von 1878, 1889 a.

1900 (1889 „grand-prix")» sowie mit von ihm
selbst ausgeführten Monumentalbauten wie
Town Hall zu Wakefield (R. Acad. 1882),

Imperial Institute zu London (R. Acad. 1888,

engl. Frührenaissance). Palace Theatre zu

London (R. Acad. 1889). Lloyd's Registry

Palace zu London (R. Acad. 1900—1901,
prunkvoller Hochrenaissancebau mit reichem
plast u. mal. Innendekor von F. L. Jenldna

u. G. E. Moira). endlich Neuanbauten an daa

Savoy-Hötel zu London (R. Acad. 1897 u.

1904). Seit 1879 Mitglied des R. Institute of

Brit. Architects. das ihm 1902 die Go\6-
medaille des Königs von England zusprach,

fimgierte er 1906—8 als Präsident diesea

Instituts. Zurzeit ist er in Bloomsbury
(London, West End) ansässig und assoziiert

mit dem Architekten Stanley Hamp.
Grave», R. Acad. Exhib. 1906 II. — Who's

Who 1912 p. 487. — P. S « d i 1 1 e in Gaz. des
B.-Arts 1886 II 102. — P. G. K o n o d y in Kst
u. Ksthandw. (Wien) 1908 VI 493 ff.. 497 ff. —
M u t h e s i u s, Das engl. Haus (1904 f.) I 144 ff.

— Deutsche Bauzeitung 1900 p. 9S; 1900 p. 4^ ff.

— Dekorative Kunst (München) 1901 IV 28S.
285. — The Studio 1900 v. 20 p. 148 f.; 1902 v.

25 p. 188; 1911 v. 51 p. 64 ff. M. W. B.

Coli« Alphon se (Theodore Crharles Al-

phonse). Bildhauer, geb. am 19. 5. 1857 in

(Hiarlcville (Ardenncs), stellte fast alljähr-

lich seit 1880 in den Salons der Soc. d. Ar-
tistes frang. aus. u. a. die Büsten Maupas-
sante, 1888. Dubois Cranc6's. 1902, des In-

genieurs Sauvage (Mus. Sedan). Von an-

deren Arbeiten seien genannt: „Hiob", „Or-
pheus". ..Pendant la gr^e". ,J*to Patria".

„Hahnenkampf". In seiner Vaterstadt von
ihm die Denkmäler Carlo Gonzaga's. 1899.

und Carr*'s, 1911.

Bellier-Auvray. Dict. g^n. Suppl. —
Artistes Ardennai». Sedan 1888. — Annuaire de
la CurioB.. 1911 p. 2a — Chron. d. Art» 1899
p. 297. — Salonkat.

Colle, Alphonse .\chille Marie,
Architekt in Neuilly, geb. in Paris 1865,

Schüler und Schwiegersohn von Simonet.
Von ihm u. a. die Kirche Notre-Dame de
Bon-Secours in Senlis. d. Rathaus in Neuilly

und die Mairie in Champigny.
D e 1 a i r e. Le» Archit. <l*v.. 1907, p. 217.

CoUe, Bartolomeo da. Holzbildhauer,

Sohn des Antonio (s. d.), da Colle, lieferte

1483 zusammen mit seinem Bruder N i c -

9X4
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col6 da Colk das jctxt ia der KtpeHe des

Bargello (Mmco Naxionale) in Florenz be-

findUche Chorgcttühl fdr die Kirche S. Bar-

toIoDinwo • MoQt« (Xtvtlto bei Florenz (da-

tiert); früher irrtflmfidi dem Bemardo della

Cecca zugeschrieben.
Mucell. d'Arfr, Riv. nwasilc dir. da J.

Si^>ino, Flor, lim p Gm. Um. Nas.
Florenz. 1896 p. 84A--&.

CoOa, Ch. Alph.« s. CMt. Alpbonse.

CoBi, CyprU», BUdaehaitxer. geb. 1843

in Sapafla (Prov. Venedig), t 14 10 1 888 in

Soiothuni, tätig in Venedig, Wien. Innsbruck

ttsd idt 1875 in Solothiim. An diesen Orten
von ihm religiöse Holzslmlpttiren. Treff-

licher Restaurator alter Schnitzwerke. Als

•okber ist auch hauptsichlich sein Sohn
L e o p o 1 4» cch. laW m BoM^ ia Solotfann

titi«.

B r a n, Schweizer. Kstlerlex.

Collis Gaapara da, toakaa. Holzschnitt

ttr, fatale 14M ein pridMgea Lesepult Nr
den Dom in Fori! aus.

Calzini-Mszzatiati, Guida di Forli«

1868 p. 90.

CoIW, Leopold, nnt. CoIW, Cyprr

Cdhb Michel Auguaic Laadschafta-

alir, i«b. am 7. 1. mt ia BueunA (Mcai^
tbe et Moselle), htM<*te sich anfänglich auto-

didaktisch, studierte dann bei Ol Peccattc,

FfliMt «ad Ftohv« in BaMvat 1905-a in

Nancy, seitdem in ChampigTir«1!es (Mearthe
et Mos.) ansässig, beschickt C seit 1908 den
Pariser Salon der See. Natioo. mit Land-
ichaften und Arcfiitckniren aus seiner Hei-

mat, aus Toul (190ö> und Nancy. Die mci-

•Ica ttiner Bilder befinden sich in der Sarnau
long seines Gönners M. Corbln in Nancy,

darunter: Septemberabend in Baccarat (Sa-

lon 11104), Kathedrale in Toul (S. 1906). Klo-

stergarten in Baccarat (1904, auageat im
Herbstsakm 1910), Park Satnte-Marie in

Nancy (S. 1909), Place Carriire u. dieKi«ehe

S. Epvre in Nancy (Hcrbata. ISMO*

Golk, N i c c o 1 6 da, s. CoUe, Bartol. da.

Colle, P e 1 ! L K ' i n o (Fcrr prino) dal, ital.

Kupfcrstcciier, geli. in i3t;Hui)u 30. 4. 1737,

t 1812 in Venedig, wo er tätig gewesen ist.

Er liat besonders für den Verlag Nicolö Ca-

vallis, dessen Schüler er gewesen sein soll,

nach GcTruUilcn ^^af:l!'tt^ ?. (_Tiacrihnri is u. .'<ri-

derer venezianischer Genremakr und nach
Tcaiers gwuhcilcl mtd eich auch mit dcftt

Kopieren berühmter F!i>I;j wir z B von

Willcs „offres rcciproques" besch.iitipt

Hcinceken, Dict. IV 255. — N .< t 1 c r,

XatfcHec. III 46. — Le Blanc. Man. II 3S. -
Lavin. Rep. d. SuninL DösscMorf 1883 p. 372.— V«lp<» ScalL cd iada. BaihmHi (188»
p. 4. F. K.

CoOe, Piere da, Italien. Maler nr.: 2fl

iSL 1520 in Florenz als Zeuge in den Ricordi

des Lorcnzo Jacopi erwibat
starb am ao. 10. 160S.

Cod. Ifanic 189 A. art. — A. 8. F. i

Lihr Mort. 1681 bis 1801. K. Ä
CoUa^ Raffaellodal,mit vollstia^gCB

Namea Baffartln di IIichdugelo A Im« 41
Michelangelo dal Colle (nach CrT3Z7.-.n': und
Cokachi; s. u.)j Maler aus Sansepolcro, geb.

aichl 1000, wie mehrfach angegeben «^rd.
«rnndrrn vifllficht schon ein Jrihr7ehnt frithrr,

da er nach einer An^^abe des Abtes Fiiippo

Titi, der aus dem Sansepolcro benachbarten
Stidtchen Citti di CasteUo stammte, ein Mit-

arbdter Raffaeb an den Freaken in der Far-
nesina war, t in Sansepolcro am 17. 11. 1866w

Aach andere illere Antoteo, wie B^iiot
m6 T*iu, heielehwa Hn da dnea Sdiiler
RafTaels und Giulin Romanos. Neuerdings

bat ^ta^t^w^rbj^giitoaimte^^^^^

«ngeren Sdiflierkreise des großen

•ngchdrt. Beweiaen lASt üch daa
BKai^ aner oer von rtnuc
Umstand, daß C. rinige Trilp drr Frr?lcrn

des Heliodorzimmers genau kopiert h:it, um
sie später gelegentlich zn verwenden, wie
7.. B. die Fipur des Ileliodor selbst, die auf

seiner Auier&tehuiig Christi im Dom zu San-

sepolcro mit geringfügigen Änderungen in

der Gestalt eines Grabeswächters wieder-

kehrt, — macht CS wahrscheinlich, daB er

sich, bevor er Rom vcrlieB, im (jehiifcnkreise

Raffaela befunden hat Diese Ansicht wird
femer gettfltzt durch zahlreiche Anklänge
an die Fresken der Stanzen und der Farne-

laaa in dea Deiwtatioaea Ca ia der Villa

Imperide hd Pcaam^ Ae Fatiafr ctecf ein»

dringenden stilkritischrn Analyse unterzogen

hat Schliefliich ist* wie Patzak gefunden
half 4tt flsblldke Sdwwi^fc eta^iiBf Spcsafd'
behätter im Besitz der Cn-^n Santa zu Loreto,

der nach Passcris Feststeilung durch C. ent-

worfen wurde, in allem wesentlichen über-
pinstimrr-.end mit drn C. schon durch Taja
zugewiesenen Mosc!>gcschichten (Moses auf

dem Berge Horeb) in den vadkanischen Log«
j^ien. Übfr drn Anteil C'^ an den Fre^k^n

der Famesma la£t sich nuch nichts sicheres

fettatellen, da eine stilkritische Analyse, die

den Anteil der einzelnen Raffaelschüler ab-

grenzt, bisher nicht tmtemommen worden
ist Eine solche steht auch noch aus für die

Fxcakcn (HuUo Hoaiaaoa im Palazzo dd Tt
In Maatoa, an doien. Vasari a. tpiteren zu-

folge, C. unter d, Leihirif GiLilid^ r;-,it.":x\virkt

bat Aua diesem Grunde Icann etwas ab-

acanaacnoc» noer ose uuisease nwauenacne
Tätigkeit C.':. i:n Rirtnkreise des großen Ur-

binaten und Giolio Romanos zur Zeit noch
aiekt ffeaagt wcrdaa.

Pin Jüngerer Zeitgenosse C.s, sein Mitbür-

ger Anton Maria Graiiani, erwihnt in seinen

MS
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„Scriptis invita Minerva", daB der Künstler

in der Sala di Costantino unter der Regie-

rung Gemens' VII. an den Fresken ge-

arbeitet habe, die RafEael unter Leo X. be-

gonnen hatte, und Francesco Scanelli (Micro-

cosmo della Pittura) weiß hinzuzufügen, daß
nur die Entwürfe der Fresken von Raffael

herrührten, während die „historia sopra il

Camino", d. h. die Schenkung Konstantins

an den Papst, von „Raffaello dal Borgo"
stamme. Rosini gibt in seiner „Storia della

Pittura" ohne Quellennachweis die Notiz, der

Künstler habe dieses Fresko im November
vollendet. Patzak erkennt auch an eini-

gen der von allegorischen Gestalten umgebe-
nen Papstfiguren desselben Saales die Weise
C.s, der hier vielleicht nach Entwürfen Giu-
lio Romanos gearbeitet hat. Mit diesem

Künstler scheint er überhaupt während seines

römischen Aufenthaltes eng verbunden ge-

wesen zu sein. Nach Entwürfen Giulios

malte er ferner, wie Va^ari angibt, an der

Fassade eines Hauses „in Banchi", unweit
der alten Münze, gemeinsam mit seinem

Landsmann Giovanni del Leone das von Ka-
ryatiden gehaltene Wappen Papst Gemens'
VII., und bald darauf, wiederum nach einem
Karton Giulios, eine Lünettr über der Tür
des Palastes des Kardinals Della Valle, mit

der Madonna, die das schlummernde Kind
mit einem Tuche bedeckt, und dem Apostel

Andreas und S. Nikolaus.

Giacomo Mancini (s. u.) und nach ihm Ro-
sini (op. cit.) geben an, daß C. 1524 Rom ver-

ließ, um in den Dienst des Herzogs von Ur-
bino zu treten, wo er schon um diese Zeit

an der Ausschmückung der Villa Imperiale

gearbeitet haben soll, und Patzak meint, daß

die .\nnahme einer um diese Zeit anzusetzen-

den erstmaligen (teilweisen) Ausmalung der

Villa viel für sich habe. Nach Vollendung

dieser Arbeiten soll er dann der Aufforde-

rung Giulio Romanos, der gerade damals im
Castello di Corte zu Mantua beschäftigt war,

Folge geleistet haben, um die Dekoration des

Theaters zu übernehmen. In diese Zeit fällt

nach Patzaks Annahme auch die sehr frucht-

bare Tätigkeit des Künstlers im Herzogtum
Urbino. So soll er in Castel Durante (Ur-

bania) in der Kirche Corpus Domini außer

Lünetten mit PropheteA und Sibyllen ^uch

ein Fresko und ein Ölgemälde mit Geburts-

darstellungen gemalt haben, femer für die

Levitenkirche in S. .^ngelo in Vado die Ma-
donna mit dem Kinde, verehrt von den Heil.

Michael und Sebastian, sowie für Urbino
eine Madonna del Soccorso, jetzt in der Gal-

leria del R. Istituto di Belle Arti (No 35).

Die ihm zugeschriebenen Apostelbilder in

der Domsakristei zu Urbino (6 erhalten,

6 verbrannt) sind sicher nicht von ihm, und
könnten wohl von italienischen Gehilfen des

Justus von Gent herrühren (vielleicht Flügel-

bilder seiner „Einsetzung d. Abendmahls"?).

Für die Franziskanerkirche in Cagli soll er

(laut Mspt. s. unten) eine Santa Conversa-

zione zwischen Maria und den HeiL Se-

bastian, Rochus und einem Bischet gemalt

haben.

Nach Beendigung dieser Arbeiten setzt

Patzak C.s Bilder in San Sepolcro an,

deren zeitliche Aufeinanderfolge vorläufig

noch nicht festgestellt werden kann. Es be-

finden sich in der Pinakothek: Himmelfahrt
Mariä und Verkündigung; im Dom: Auf-
erstehung Christi im Chor, Lünette mit Gott-

vater, von Engeln und Seraphim umgeben
(nach Mancini jedoch von C^erubino Alberti

;

vielleicht Werkstattarbeit). In der Madonna
delle Grazie: Auf dem Hochaltar Gnaden-
Madonna in einem Schrein, dessen Flügel

von Cherubino Alberti und dem Florentiner

Pietro Dandini mit Engeln bemalt sind. Die
ursprünglichen Türflügel waren von C. be-

malt und wurden später in die Kirche S. Leo
vor der Stadt gebracht. In S. Rocco: Im
Chor links eigenhändige Replik der Auf-

erstehung im Dom, mit Lünette, die, von
anderem Meister herrührend, die Madonna
del Sacco von Andrea del Sarto repliziert.

In S. Lorenzo: Uber der Kreuzabnahme von
Rosso Fiorentino eine Lünette C.s mit (}ott-

vater. In S. Leo ein hl. Leo, den Lancisi

dem Cherubino Alberti zuschreibt (Werk-
stätte).

Vasari. der gut über C. unterrichtet wai(
und ihm persönlich nahestand, nimmt die

Tätigkeit des Künstlers in Sansepolcro un-
mittelbar nach dem Aufenthalt in Rom und
in Mantua an, erzählt, daß C. dem aus dem
Sacco di Roma entronnenen Rosso Fioren-
tmo die ihm übertragene Kreuzabnahme für

die Bußbrüderschaft von S. Croce zu malen
gab, damit ein Andenken von diesem in S.

Croce verbliebe (das oben erwähnte, jetzt in

S. Lorenzo befindliche Bild), und daß der
sechzehnjährige Cristofano Cjherardi damals
bei ihm lernte. Da dieser Künstler laut Grab-
schrift im Nov. 1508 geb. wurde, so kommen
wir auf die Jahre 1524 bis 1525 für den Be-
ginn des Aufenthaltes C.s in seiner Heimat-
stadt. Vasari weiß femer zu berichten, daß
das Studium Gherardis durch die Belagerung
von Florenz unterbrochen wurde, an der
Gherardi teibahm (1529). Demnach hätte

C. eine Reibe von Jahren in der Heimat ver-

bracht, wo er eine Werkstätte aufschlug,

„sich Reichtümer und einen Namen erwarb"
(Vasari), und auch die Nachbarstädte mi
Altarbildern ausstattete. So schuf er ein

Reihe hervorragender Altarstücke für Cit

di Castello, von denen eine Verkündigung,
für die dortige Servitenkirche gemalt, jetzt

in der städt. Pinakothek, in Zeichnung und
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Komposition, vornehmer Auffassung und
Farbeuwabl noch an Rääael erinnert. Her-
^porzabebcn ist ferner der TetnpelgaiiK Marii,

-von der FamiHe UccelUri fär die Serviten-

Idrche bestellt, rafiaelkak, aber mit Floren-

tiner Einschlac, on geistvoller Komposition,

OH "irl imifnWIH KMUSrOBCS SMUMVOIMr-
niMciti che KreimlMdiii]c> ebenfslb ftr Ae
Scr%-iti:'n grmalt, mit heftig bcwepirn, heroi-

•cbcn Gestalten; auch diese beiden Bilder

jetzt in 4er PfMlnttck, wo tidi gteidifdli

die Pretlrlla !iffiru!rt, während 6 Fngcl mit

Lddensinstrumentcn, die einst XU den Seiten

6m AHarMMcs angelinclit waren, in der
Sammlung Magherini-Graziani zu finden

sind, die auch vier linglicbe Tafeln mit den
dhfiiiMchen Kardinaltugenden besitzt Nidit

ganz eipcnhändiK ist die Himmelfahrt der

Maria, die einst den Altar der Familie Albiz-

siol in S. Francesco schmSckte, Jetil ghkfc
falls in der Pinakothek, und eine Madonna
mit Sebastian und Michael auf dem Hoch-
aHar von S. Micbek Arcangelo. Zugeschrie-

ben werden ihm fernrr 19 kleine Tafelbilder

mit Wundern des Sakramentes in der Samm-
lung Mancini und die Entwürfe za den In-

tarsien im Domchor. Unweit Cittä di Ca-

stelk>, in Citema, schuf er ffir die Kirche S.

Francesco eine Verklirung Christi mit S.

Michael uod Franciscus, in reichem Renais-

sancerahmen, der das Wappen der Vitelli

zeigt, ein Bild, das namentlich in der Gestalt

de» ChnstBt mid in den EafekbAm «tarke

laffaclledce BtnflSue iMAiiulAfiL TWchttg
gemalt sind ebendort die zu den Seiten eines

plastischen i^xuzifixus gemalten Ueiiigen-

figttren (Madomn, Johannes, HieronyinoS tu

Franciscus) in einet Nische. In der Kirche

der Madonna delie Lagrime zu Arezzo hat

er tuA 4m Karlea* des Rosse Flor«nilBO

Fresken mit Darstellungen mm Snndenfall

und der Erlfistmg, mit der Buodeslade, Salo-

mos Thron und Tugenden gcnialti die aldtl

mehr vorhanden sind

Für die chronologische Einordnung dieser

Klder, die cnin Teil wohl auch dacr •pite>

ren Lebensperiode de? Meisten angehören,

felüen bei dem gegenwärtigen Stande der

Foradnm« die nötigen AnbaHqnukt^ die

vor allem n\is den Ardünn icwooacn wer-

den müöten.

Um IBBO begimit ein längerer Aufenthalt

C.s in Pf53ro, wo er in [größtem Stüe an der

Ausschmückung der Villa Imperiale unter

LcMnng Gengas sich beteiligte. Ffir diese

fiheraua fruchtbare Tätigkeit C.s verdanken

wir Patzak die wichtigsten Hinweise. Nach
Bronzinos Entwürfen hat er 1580 allegorische

nc5taltcn in der Camera det Semibusti, nach

Zeichnungen Gengas die Krönung Karls V.

in Bologna CM. 2. 1690) gemalt Hier fin-

den wir Typen, die asf Ct Bitdcm In Cimä

di Castello wiederkehren. Im Gabinetto

rühren die Karyatiden und Grotteskeu von
ihm lier. Sie erinnern an die ornamentalen
Kompositionen Cs für die Majolikafabriken

des Herzogs Guidobaldo II. (s. u.). In der
Camera degii Amorini hat C. das ovale Pla-

fondbild dM jugendlichen U^mga Francesco
Maria, der den Papst kulel, vnd tfe

Nischenf;^;'ure'i f;erTia1t, Im Hcrkultsz-imnier

sind die stark übermalten und verdorbenen
Plraslwi wiedemm nneii Bnlwflrfcn Gcngaa
von C. :iusgefuhrt, und im Saal der Verleum-
dung des Apelics) wo Tboda (J^h. der
Pranl. Kstaantml. IX p. 179) Uns alle Fre»*
ken z!i«^rhn"eb, nach Patzak das Fresko der
Verleumdung (eine Anspielung aui die Zeiten

der Gefangensdiaft in Venedig, als FraiMaaco
Maria des VanraHa baiiditict wmd^ nad
die Caritas.

Aia IBMKalaarKariV. nach Ftorana kam,
forderte Vasan ihn ,,rf^mr amico onnrevole

e come viciso" auf, an dem Festschmuck zu
Ehren des Kaisers mitzuwirken, und um
1Ö40, al? Papst Paul III. in Penipia die nach
ihm benannte „Fortezza Paolina" errichtete,

war C. mit mehreren anderen Kfinsticm an
der Ausschmückung einiger Säle daseibat

beschäftigt. Ältere Lokalscbriitsteiler, wie
Orsini und Siepi, sahen noch Reste dieser

Fresken, die IStt oder 1860 zugrunde gingen,

als die Peniginer in patriotischem Übereifer
die pipstliche Zwingburg bis auf die Funda-
mente zerstörten. Eine vo« Siepi (Descr.

p. 884) C. cc^eadnMMne Hlomidfidirt Chri-
sti im Oratorium der Brüderschaft von S.

Francesco zu Perugia rülirt, wie urkundlich
fcaCaUht, vom Leenaido Omigi her (nn 1886
gemalt).

in der Zeit eines dritten Aufentlidica in

den vierzig[er Jahren Im ffcraoffttm Urhlno
malte er, beauftragt von der zweiten Ge-

mahlin Guidobaidos II., Vittoria Farnese, in

cincwi von Bart. GciQfa eihantan Korridor
irti Stadtpalaste 7\\ Pcsiaro (diese Malceirn
spurlos verschwunden). Am 28. 6. 1544 er-

nennt ihn in Pemgia aain Neffe Giovan
Paolo di Fr.ince^co di Michelangelo da CoUe
„absentem tamquam presentem" zum Stell-

vertreter in gerichtlichen Streitsadwn (Arch.

Not. Rog. Giov Miffani, Prot. 1B40—45.
c. 875). In das Jahr 1545 fillt ein wahr-
scheittlidi nur kurzer Aufenthalt C.s in Nea-
pel, wn er auf Einladung \'n=;ari-, zugleich

mit anderen Künstlern im Rctektoriura von
M nteoHvptn t.itig war, abdaan, im Anfang
des Jahres 154^3, unter-^tiitTte er Va^ari hei

der Ausmalung der Saia deiia Canceüena in

Rom. Im Jahre 1546 schmückte er noch die

Olivetaneridrche in Gubbio mit Fresken, die

eine Geburt Christi und zwei Geschiditen

atis dem Leben des hl. Benedikt darstellen.

Aladana nag er in die Heimat anrüdcgdsdut
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Colle — Collebaut

sein, wo er am 30. 4. 1548 durch Angelo
Bronzino brieflich (Gaye, Carteggio II,

p. 368—0, das Original des Briefes verschol-

len) aufgefordert wurde, ihm bei der An-
fertigung von Entwürfen für die Gobelin-

manufaktur in Florenz zu helfen. C. folgte

der Einladung und beteiligte sich an den
Teppichen mit Darstellungen aus dem Leben
Josephs, indem er die Skizzen Bronzinos ver-

größerte.

In den Jahren 1563 und 1564 ist er von
neuem in Perugia nachweisbar. Er ernennt

am 28. 9. 1563 seinen Sohn Michelangelo zum
Stellvertreter vor Gericht (Arch. Not. Rog.
Giambattista di Niccolö, Prot. 1563, c. 597),

und malt um dieselbe Zeit für die Brüder-
schaft S. Agostino daselbst eine heilige Fa-
milie mit dem Täufer (Morelli, Brevi Notizie

p. 27). Das Bild wurde am 15. 12. 1568

durch den Holzschnitzer Eusebio del Bastone
auf 60 Scudi abgeschätzt (Lib. annuale dei

Priori della Confratemita di S. Agostino.

nach einer Notiz Adamo Rossis), und am 4.

9. 1664 empfing C. 24 Scudi und 85 Bajocchi

für Ausgaben und für den Rahmen. Das
sehr manirierte und durch Übermalung ver-

dorbene Bild befindet sich jetzt in der Pina-

kothek zu Perugia, Saal 21, No 3.

Zu C.s urbinatischer Tätigkeit sind auch

die zahlreichen Entwürfe zu rechnen, die er

zusammen mit Battista Franco, Taddeo Zuc-
caro und andern römischen Malern für Ma-
joliken von Urbino und Castel Durante lie-

ferte. Während aber keines dieser Stücke

mit Sicherheit auf ihn zurückgeführt werden
kann, hat andrerseits seine Tätigkeit AnlaB
zu allerlei Kombinationen und Fabeleien ge-

geben, indem Geschäftsspekulation den Na-
men RafFaels mit der urbinatischen Majolika

in Verbindung brachte. So wurde Raffaels

Vater zum „Vasaio" gemacht,, er selbst der

„Boccalaio dUrbino" genannt und schließ-

lich eine gewisse Ware als „Piatti di Raffa-

ello" bezeichnet. Auch die vielleicht nur

hypothetische Existenz eines Majolikamalers

Raffaello Ciaria (s. d.) von Urbino und die

Tatsache, daß die Familien Santi und Ciaria

verwandt waren, scheint die von der Lokal-

tradition bereits frühzeitig vollzogene Identi-

fikation Ciarla's mit C. begünstigt zu haben.

C. starb (laut Angabe des Libro dei Morti

im Stadtarchiv zu Sansepolcro) am 17. 11.

1566 und wurde in S. Giovanni daselbst be-

graben. Der Holzschnitzer Lodovico Alberti

fertigte ihm einen kunstvoll geschnitzten

Sarg, den er am 12. 1. 1567 (Flor. Stil 1566)

ablieferte (Libro di Ricordi im Besitz der

Alberti in Sansepolcro, durch Gualandi, Mem.
VI, p. 79 veröffentlicht, mit dem seither in

die Lit. übergegangenen falschen Todes-

datum 12. 1. 1566).

Für eine richtige Schätzung dieses bedeu-

tenden, aber von der Kunstgeschichte ver-

nachlässigten Meisters hat zuerst Mancini
wertvolles Material beigebracht, während
neuerdings Patzak den Entwicklungsgang
C.s „vom Manierismus zu einer mehr von
einer persönlichen Note durchtönten Aus-
dnicksweise" darlegt, seine enge Zugehörig-
keit zur Schule Raffaels betont und seine

umfangreiche Tätigkeit in der Villa Imperiale

sehr eingehend würdigt.

Vasari-Milanesi, Reg. — V a s a r i,

Dtsche Ausg. von Gronaa-Gottschew-
ski V, VI: Reg. — Crowe u. Cavalca-
a e I i e. Gesch. d. ital. Mal. IV (1871). — Man-
cini in Giern. Arcad. 70 (1887) p. 969—888
(Hauptquelle). — Corazzini, Appunti stor.

e filol. n. Valle Tiber. Sup., San Sei>olcro 1874.

— Bernb. Patzak. Die Villa Imperiale in

Pesaro, 1906 (Die Renaiss.- u. Barockvüla in

Toacana III) Register. Enthält eine Lebens-
skizze C.s a. viele Abb. — Gualandi, Mem. risg.

le BeUe Arti V—VI. — T a j a, Descr. dei Pal.

Ap. Vatic. 1750 p. 184, 211. — T i t i, Descr. d.

pitt. etc. di Roma 1768 p. 84; Nuov. Stud. di

pitt. di Roma. p. 696 u. passim. — Mancini«
Citti di Castello 1839 I p. 86, 94; No 1, 99. 101.
134, 141, 270. S71, 898; 1839 II p. 74—6, 960-1.
964. 986 No 8. 967, 260, 274-6. — M u z i, Mem.
ciT. di Citti di Castello 1844 II9Q9. — Maghe-
rini-Graziani, L'Arte a Cittä di Castello,
1897 p. 186 u. ff. — Coleschi, Stor. di San Se-
polcro, 1886 p. 966—7. — Morelli, Brev. No-
tiz, di Perugia, 1688 p. 179. — O r s i n i. Guida
di Perugia. 1784 p. 146, 897. — S i e p i, Descr.
top..istor. di Perugia, 1899 p. 637, 824. — Descr.
delle pitt. di Cagli (Ms. Eibl, ksthist. Inst. Flo-
renz). — Locatelli, lUustri BerKamaschs
1867—69 III 70. — Kat. Pinac. Vannucci, Peru-
gia, 1904 p. 141. — Thode im Jahrb. d. k.

Preuß. KstsammL IX (1888) 171—2, 176—7. —
Geisenheimer im Bollet. d'Arte (1909)
p. 142. — Majolikafrage: Cod. A n t a 1 d i (Ms.
Bibl. Oliv. Pesaro). — Pungileoni, Not. d.

majol. d'Urbino, 1867. Neuauil. von Passen'«
Istor. d. pitt. in majol. — Campori. Not. stor.

ed art. d. Majol. etc. di Ferrara, 1871 p. 13, 140.— Gius. Corona, La Ceramica, 1879 p. 147—9.— Vanzolini, Istorie delle fabbr. di MajoL
Metaur., Pesaro, 1879 p. 238, 323 u. ff.

fValter Bombe.
CoDe. Simone da, Bildhauer in Florenz.

beteiligte sich 1401 mit Ghiberti u. a. mit
einem Gußmodell am Wettbewerb für die

Türen des Baptisteriums. Urkundlich wird
er als Geschützgießer der Republik genannt.

Vasari-Milanesi II 996, 227. 886. -
L'Arte II (1899) p. 361.

Colle, s. auch damit verbünd. Vornamen.

Colle-Lenuire. s. Lemaire, Madeleine.

CoDeati, E t i e n n e, Bildschnitzer in Le
Mins, t vor 1512.

E s n a u 1 1. Dtct. des art. Manc., 1899 p. 147.

CoUebmt (Colbaut, Colbau), Maler in Ulle.
nachweisbar 1387—1423. Er war bei der
Dekoration der halle in Lille tätig und malte
1397 ein Bild für die salle des 6chevins
ebenda.

J. H o u d o y, Etudes artistiques, Paris 1877,
p. 90.
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CoUexnan

Collemin (Coletnar), G i 1 1 f Malrr in

Catnbrai, wo er \40^1 n*ciizawcisen ist.

Er wird 1468 nach BMgg« berafen, nm bei

den Vorbereitungen mr Hochzeit Ktri* dct
Kühnen beschiftigt za wen!««.
De Laborde, Les Duci de Boufgogne,

Preaves, II (l8öi; p. 844 No 4564. — A. Dar-
rte u. Les Arttste« Clalr« 1174 p. 4^ Z. v. M.

CoUeman, G u 1 1 1 a u m e, Maler ia Cam-
biai, wo er 147Ö/78 einen Kntzifixns mit

Maria und Johannes fftr die Nchambre de la

mi 148a/89 ein Banner maH. 1468

wird er anlünidi der Hodizeit Karl» des

Kähnen nach Brüggf brrufcn.

A- Durneu, Les Artistc« Cafrjhr^sleii'»,

M74 p. 46. — De Laborde, Li?5 Ducs de

Botirgogne, Preuves II p. 334. No 4461 — J. d c

BoBschere, La Sculptare ABVenotM aux
XV* et XVI<* i., IfX», p. 1R7. Z v. M

Collen, Andrieä Jansz. van, iä. 7.

1706 als „Const-schilder" in Anuterdwi fß-
nannt Sein Vater, Johan Johanson van
Colkn war Mtkter in Stockholm gewesen,

Vo der S<:>hn wahr'--ichemHdl fHohntc.

Amsterdamer Archive. A. Brediut.

Coliao, Henry, Miniaturmaler, geb. In

St-Albans, tätig in London, wo er fast nll

jihriich 138(^1878 «iae groAe Reibe von
Pofflilli Ib der Rojfill Actdeuiy tL 1. d. Svf*
folk Street Ci^W. zur Ausstellurg brachte,

darunter 8 Bildnisse der Priozed Victoria,

deita Hofmaler «r tdt 1M8 mr, and nU-
reicher Mitglieder der enpl Aristokratie.

Das British Mus. bewahrt von ihm ein Por-

Irft der Lady Cooke Cfcat imo W. H. Egle-

tnn). Auf der MininttJren- Ati!?';t. bei Fried-

maim a. Weber, B<*rlin 1906, sah man von

ite ein ov:iies DainenbUdnis aus d. Bes. des

XoMMil Gtttmaoa, Berlin, bes. »H« OrflcB

Grave», Dict. of Art.. 1895; Roy. Acad.
Exh., II. — L. Schidlof, nie Bildni»-

inilliatt:r i:i Frankr., KUl, p. 277, - l- r c e m a n

O'Donoghue, Cat. of Engr. FJnt. Portr.,

1908, 1 484. — Kat. d. Exhib. of Portr.-Mlnlat.

Loodon, South Keasiogtoa Mos.. 186B, No 978

tt. noij d. Bcfttb ifiiStLAuML, vm, no 804.

CdlM, Johstt vaa^ Ubeeiier Maler, lie-

ferte 1522 die Flügelbilder de? Antonius-

Altars der Bnrgkirche (jetzt im Lübecker

BHBBA QBMCB ocBBnseivwn ocnram
X^njftt zufielen.

Goldschmidt, Lübecker Mal. u. Plastik

bis 1580, p. 104.— Jahr«>Bcr. d. Ver. d. Kunstfr.

Id Labeck. 1881. U$. Loose.

CoDen, Job a an von, GoMaelun. tn Ham-
burg, 1535—1562 nachweisbar. 1335 erhielt

tt Bezahlung für einen prächtigen vergolde-

ten Pokal, der als Geschenk iBr Otrialian III.

On Dänemark bestimmt war.

Uitt von Dr. £. Beiiez4 aus Hamb. Arch.

Cdhi^ s. andi mit CSIa vsrbmideBa P^or*

namen.

Coümiet, lieferte die Pläne zur Wtedcrhcr-

— Collena
•

?tet1ang des Turmes rier Kirche Notre-Dame
zu Bar-k Duc j. leitete 1728-^ den Umbau.
Bauch dl, Dict d. archit fraac., 1887.

Oolmiiii^ Her man, Makr, geb. etwa
IMMO In Kollnm (Friesland) und f etwa
1720 in Groningen, machte bereits 4. 18. 1666
in Leeuwardea ein Testament wobei er lo»
gar fHUMreVerfügungen anrnJUerte, TmMal
1669 wurde er PürK^cr von Groningen, blieb

aber nicht lange dort, denn als er am L 8.

1671 in Amierdam JadHh Pyl hclralcla

(1. Aufgebot), wohnte er das an der Rosen-
gracht, und 8. a. 1672 kaufte er sich ia Am-
sterdam das Bürgerrecht 14. 6. 189> «ar
er beteiligt an der Taxation der BiHer,
welche Gerrit Uylenburch dem Großen Kur-
fürst«! geliefert hatte. Noch 1677 wohnte er
in Am<»terdam, und dort hat er das Portrlt
des Pfarrers Johannes Sylvius gemalt da»
von Lamb. Visscher gestochen und von C
selbst mit einer Dedikation in lateinischen

Versen herausgegeben wurde. Später ist er

wieder nach Groningen umgesiedelt wo er

Portriti, KaminttüdBfii Dedieafemilde und
andi gaiise ^mmer gundt fcat. Eine der-

nrtiK'e Ziminer!)CTnalunK mit Darstellungen

an» der römischen Geschichte ist 1810 für

ttOO Gtrideu mmeIi Amerika veHnrafl worden.
In dem Pahi"; der Provinziahf r .vnItunK in

Groaiagen sind von ihm drei schöne Kamin-

Mtiseum das, eine Dnr-tH1nnf7 der fifflCtllcTltf

von Cimon und Pera, und mehrere PortrUtb

von denen eins 1717 datiert ist. Nach seiner
Vorzeichnung ist anonym das Porträt de««

berühmten Juristen Prof. Aiex. .'Xrn. l'agcn-

stecher gestochen.
Oud-HoUaod UI 19; IV 48. — Aesutela Ond-

beid IV 61. — NotiMa von Jkr. Dr. jur. Fehh
in Groninfren ii A. BrHüm. F fV Moes.

CoUeo», K a r e 1, belg. Maler und Zeichner,

geb. Ib Antwerpen, am 18. 10. 1869, f in

Mcrxem am 7. 10. 1901. Da er ziemlich spät

anjfefangen hat, an der Kgl. Akademie seiner

Vaterstadt zu studieren, und seine natürliche

Begabung «ch auch nur langsam entwidttlte,

hat dieser vidwi spi eclieude Künstler sein

seltenes und etgentümll.-li(-'s Tnlcnt nifh; zur

Vehlen iültwidchmg bringen können. Ais er

zum erstenaal m Antwerpen 1807 dw An-
zahl kleiner Skizzen und Zeichnungen (Kari-

katuren, StraSentypen, Szenen au» dem Volk»-
Mhen te Stadt und Dorf) aussteifte, aegr deren
eminente Schärfe der Beoh^rhtTinj? und die

treffende Lebendigkeit in der Bewegung so-

fort die Aufmeffaeakcit auf den Künstler.

Auch Werke ernsteren Charakter«; hnt dieser

leider früh gestorbene Kün.stlcr geschaffen:

das Antwerpener Museum besitzt von ihm
ein Cfcmälde „die Wallfahrt", sehr gut be-

obachtet lebendig in der Farboi- und Li-
nn nbchandhmv snileicih voll tieidi Ge»
fnhla.

ai9
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Edmond v«n Offel, Jaarboek der Scal-

den 1902. Ar-^ Dtltn.

CoDeooe, G i r o 1 a m o, Maler, geb. gegen
Ende des 15. Jahrh. in Bergamo; bildete sich

haupU&chlich unter dem Einflüsse der lom-
bardischen Schule, vor allem Luinis, war
aber nicht — wie es in älteren Werken heißt

— ein Nachahmer Tizians. In der 1609 zer-

störten Loggia del G)mune in Bergamo hat

er einige Fresken lokalhistor. Inhalts ge-

malt, war auch als Fassadenmaler tätig.

1536 wurde er zur Dekoration der Colleoni-

Kapelle bei S. Maria Mtggiore mit Filippo

Zanchi zusammen herangezogen. Mit Zanchi

hat er auch in S. Antonio dell' Ospitale ge-

malt Von diesen Arbeiten C.s ist nichts er-

halten geblieben. Das einzige beglaubigte

Tafelbild seiner Hand ist das Altarbild der

Madonna mit Heiligen aus S. Erasmo, jetzt

in der Accad. Carrara zu Bergamo. Wohl
mit Recht wird ihm auch ein Teil der Fres-

ken in S. Bernardino zu Lallio zugeschrieben:

Madonna mit Heiligen, Verkündigung und
Ovale mit Heiligen auf den Arkaden.
Nachdem C. in Bergamo bei der Ver-
gebung der malerischen Dekoration des

neuen Palazzo della Ragiune Gctzt Biblioteca

civica; 1895 hat man in diesem Gebäude ein

Fresko der Justitia zwischen den Heil. Ale-

xander u. Vinzenz, mit der Signatur C.s ent-

deckt) übergangen worden war, verlieB er

sein Vaterland und ging nach Spanien, wo
er für Philipp IL im Eskorial bei Madrid
tätig war (figurenreiches Bild in der Sakri-

stei, Deckenfresken in der Bibliothek). Spä-
ter lebte er in Amsterdam, wo er zu der Fa-
milie Teyler in Beziehungen trat.

T a 8 8 1, Vite d. pitt. bergam. J 208. —
Pasta, Pitt, di Bergamc . — L o c a t e 1 1 i,

lUustri bcrgamaschi, 1867 f. I 302 f.. III SO.

— Marenzi. Pitt, in Bergamo, 1822 p. 29.

— Kat. d- Acc. Carrara, Berg. 1881 N. 94. —
Kat. d. Espos. d'arte aacra in Bergamo, 1886

p. 76. — L'Arie, 1898 p. 454. — G. Manto-
V a n i in Atti dell' Ateneo di Bergamo, 189S

—

96, XIII.*— Rev. de l'art chrit. 1901 p. 141.

Colleone, J a c o p o de'. Maler, 1530 in

Bergamo erwähnt.
Locatelli, Illustri bergam., 1867 f. III 47

CoUeorl V i n c e n z o, Maler aus Padua
in Venedig ansässig, wo er an der Akad.
unter Molmenti studiert hatte. Er debütierte

auf der Nationalen Ausst. in Parma 1870 mit

dem Bild „Cane importuno", zeigte auf der

Neapeler Ausst. 1877 fünf Bilder, von denen
namentlich „Infilatrici di perle", in der Art
Favrettos, groBen Beifall fand. Von da ab
widmete er sich ausschlieBlich der Genre-
malerei.

De Gubernatis, Diz. d. art. ital. viv.,

1889. — C 1 1! a r i, Stor. dell' arte contempor.
ital., 1909, p. 806. L. CdUaH.
CoUepietra, Giambattista, toskan. Ar-

chit. in Palermo, errichtete dort 1592 einen

hölzernen Triumphbogen (an Porta Feiice),

gelegentlich des festlichen Einzuges des Vize-
königs von Sizilien, conte Olivares.

Filangieri, Indtce degli arteficL — Di
M a r z o. I Gagini I 522, 815. Mauctri.

CoUeri, J. H., Maler oder Zeichner, nach
dem (Heinecken, Dict d. art. IV) H. S.

Thomassin das Porträt Nie. Duvals, des Se-

kretärs des Herzogs von Maine, und ein

Anonymus das Portr. des Sorbonne-Lehrers
Charles Vuitasse (bei Desrochers ersch.)

gestochen haben.

Collert, engl. Stecher, von ihm aus dem
Jahre 1753 eine Ansicht von Richmond, von
Twickenham aus.

Heineckcn, Dict. des art. IV (1790). —
L e R 1 a n c. Man.
CoUesie, Jacob de, (joldschmied in

Frankfurt a. M., wird Meister 1509, erwähnt
bis 1625. Ein von ihm 1614 der Gotd-
schmiedeinnung gewidmeter vergoldeter Po-
kal mit figuraler Treibarbeit O^tzt im Städt.

bist. Mus. zu Frankf.) ist wohl als seine Ar-
beit zu betrachten.
G w i n n e r, Kst u. Kstler in Frankf. p. 116:

fälschlich als Jacob de Collier. — Rosen'
b e r g, Der Goldschmiede Merkzeichen 2. Auf
1911 p. 895.

CoUet, französ. Omamentstecher, liefert

(wie C^uin) Stiche für L^gar^'s Livre def'

ouvrages d'orf^vrerie, Paris 1663.
Heinecken, Dict. d'art. IV. — Gaz. des

B.-Arts X, p. 187. — Kat. der Berliner Oma-
mentst.-Samml., 1894 No SS7. E. B.
CoUet. Andr6u. Charles-Etienne,

Bjidh. in Paris, jedenfalls Verwandte. Andr6
am 9. 7. 1735 Mitglied der Acad. de Saint-

Luc, t 14. 5. 1777. — C^arles-Et. 17. 2. 1735
Mitglied der Akad., lebte noch 1769.
Lami, Dict. des sculpt. (18. s.) I. 1910.

CoUet, G r a t i e n, Bildhauer in Paris, ar-

beitete 1667 an den Tuilerien.
Lami. Dict. des sculpt. (Louu XIV.), iC

CoIIet, G u y o t, s. CoUet, Jenet.

CoUet, Jacques, gen. Jacques de Chat
tres oder Jacques le Macon, Bildhauer, ai

Chartres. arbeitete 1385 im alten Louvre
Paris unter Leitung des Architekten Ray-""

mond du Temple. Er führte dort an der

groBen Treppe die Statue des duc de Berry
aus. Später wurde er Bildhauer des duc
Jean de Berry in Bourges. 1370 erhielt er

als solcher Bezahlung für Alabasterstatuen,

die wahrscheinlich für die Kapelle des Her
zogs in der Kathedrale in Bourges bestimmt^
waren. Aus einer Quittung aus dem Jahre
1380 geht hervor. daB C. 200 L. Jahresgehalt
als „ymagier de Mgr le duc" erhielt. — Mar
hält C. für identisch mit dem „charpenti«

du roi" Jacques de Chartres, der um 1375 da

Zimmerwerk des unter Leitung des Raymond
du Temple errichteten „coU^ge de Dormans"
in Beauvais ausführte. Nach B6rard (der

diesen charpentier den Bruder des Bildhau«

nennt) ist dieser Jacques de Chartres gegen
1335 in Chartres geb. und gegen Ende

330
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Jahrb. in Beauvais t* wo cr fa XiA^
drale begraben wurde.
L a m i, Dict. des sculpt. (moyen-lgc) 1896

|k 181 (mit lit.). — A. de Champeaux et
P. Gaacbery, Trav. d'art. . pour Jean de
France, 18M 18. 91, 92. IIS. — B < r a r d,

Dict. biogr. tSIk p, 410.

CoDet, Jacques. Mariettc (s Ahtcf-
dario, I) kannte ein in Kupfer gestochenes

Titelblatt zu einem Werk „La poverta coo-

tecta" mit der Sign. ,Jac. Collet f." u. meinte,

— entgegen der Ansicht anderer, daß dies

ein Werk Callot's sei, — C. sei vielleicht ein

Schaler des 1617 in Vcnedif «eb. Jac Pic-
cini gcwsMn.

Coflet, Jacquei Aagnste, Bildhauer,

1784—180B fir dk PondfauMHnfaktur in

SHn» tMg; ermf 11T4 4ai 1. Rompreia
it einer Opferung der Iphigenie und be-

idiiclcte den Salon 1786 mit einigen PCTtrtt-

Ico^büsten des Grafen Montmorin de Saint-

Uerem und Diderofs in dem ehem. Mus^e d.

Ifoomn. franf. in Paris; entere jetzt im Mus.
zu Versailles. Sein Portrfit stach L. Flameng.

S. Lara i, Dict. d. sculpt. etc. (18« ».), 1910,

I. — Maze-Sencier, livre d. Oillectioa.,

1886, p. 437, 66S. — Bull, de U Soc de l'Hist. de
l'art fran(;. 1911, p. 415. — Jahrtb 4 k. prenB.
Kstsamml. XIV (18^), p. 16S. H. V.

CoQet, Jacques Claude, Porträt- und
Landschaftsmaler, geb. in Paris 1792, Sohn
und Schüler des J.-B. C. Beschickte zwi-

schen 1822 und 1810 4en Salon mit land«

schaltUchen Motiven ans der Anvcrgne, Le
Puy-de-DAme usw., sowie mit dner Reihe
von Bildnissen. Das Mus. an Tool bewahrt
voQ ihm: La Reconnaissance (sujet miUtaire).

Gabelt Dict d. art etc. 1881. — Belller.
AsTray. IMct, gte. I. — Miraar, DicL d.

«eaiet dvt. 1908, II.

CoDet, Jacques-Ettenne, Bildhauer,

geb. in Brest 21. 4. 1721, f das. 17. 2. 1808;

Vater de* Yvet-Eticnne C.
Rten. des Soc de« B.-Arts XV p. 607 not 1.

CoDet, Jacques - Marie - Michel,
Bildhauer an der Schiffswerft in Brest, geb.

1788k t 16. 6. 1678ii Solm des Yvta-Eticaae
C; eine Ziddtamiiir ttai wm tei Jitet
1618 mit der Göttin AstraCt ftr Fir^tla
L'Astrie dort erhalten.

Kten. des Soc des B.-Arts XV p. BIO not. 1.

CoDet, Jean-Baptist c, französ. Land-
schafts- und Architckturmaler, Vater des

Jacqties CL C, ateUte 1793 und 1822 einige

Zcichntmgcn und Landschaftsgemälde im
Salon atia. Die Stadtbibliothek zu Bcsan^on
bewahrt 4 Kupferstiche von ülfla srit Bsi*
wfirlen zu einem TheatersaaL
Gäbet, Dict. d. art ctc, Utt.— Ballier

-

Auvray, Dict gte-, L — lai«. fa. 4 Ridi.
d'art, prov., moo. eiv. II tfl. — Movr. ercAi. de
fart franc.. 8« idr., XXIT (1908), s. Reg. H. V.

CoQet, J e n e t oder G u y o t, Bildhauer u.

Maler in Troycs, t zwischen 1664 und 1668.

looa XHona af flw snnMD «v wn «amw

altar der Kirche St. Nicolas aus, 1696 ein

Ecce homo für den Kalvarienberg derselben

Kirche. Mit Franc. Richard arbeitete er
dann am Chorgestühl und den Chorschran-
ken der Kathedrale. Ein Jfon Colet, der
1604 am Portsl von Sainte-Madeleine in

TVoyea atig war, ist aaeli Laiiii vielleicbt

mit ihm identisdi.

Lami, Dict. des sculpt. (moycn-ägc), 1808
(mit weit. Lit.). — Nouv. Arch. de l'art fran^.,

1887 p. lös.

CoOaU John, Maler und Radierer, geb.
tmi 1T88 in Lonion, t €L t. ItBO In Gbwca
(damals Vorort von London). Schüler der

Londoner St Martin's Laae School n. von G.
Laitet basdrieila ar aett im Ua an ad-
oem Tode die Ausstellungen der Free So-

ciety ol Artist« mit Landachalts- nnd Gtxat-
büdcm in Ol- ttnd Aquarellmalerei sowie
gelegentlich auch mit Portrits. Besonders
bekannt wurde er durch seine satirischen

Sittenbilder in der Art WiU. Hogarth's, den
er nachahmte, ohne ihm jedoch an künstleri»

schem Können wie an Scblaglu-aft der Satire

gleichmkommen. Seine Hauptbilder dieser

Gattung sind: nRakes quarelling with tbe

watchmen" (1764), — „The Love Match"
(1766, Zyklus von 4 Gemälden, in Kupfer
geat von J. CSoldarX — »A Modem Sacri-

fice" nnd Lazy Lover" sowie «An Essay
on Woman" (1766), — „The Recruiting Scr^

geant" iXTVf), — »Tbe Famala Braiaera*

(176B, slflrtL s'sti ytn JF. GeMarX "-~ KTha
Tailor riding to Brentford" (gest. von J.

Stayner), — MP><C4»ai» or Vertue in Danger**

viB* xfcvcn jm uoiDnr «• j. on^BBr wvm*
fUtigten C.S Genrekompositionen die Kup-
ferstecher J. Caldwall. B. Ck>we% Th. Mor-
ris, S. Okey, Gh. W. WhHSb Ch. GrigrioUp

F. B. Lorieux, V. Pillement etc., und zwar
hauptsächlich für die Verleger C. Bowles, J.

Boydcll, R. Sayer u. a. Für ein von letzte-

rem veröffentlichtes „Drawing Book" lieferte

C. Osut Edwards) einige sehr freie Aktzeich-

ntugen. Er selbst radierte nach eigenen

Kompositionen die satirischen Blätter „An-
tiquarians smelling to the chamber-pot of

queen Boadicea" u. „A monkey pointing to

a vcxy dark pictnre of Moses strüdiig tiw

Soefi^ (Rambrandt-Satyre, cf. SU'utl). Ei-
nige seiner humoristischen Kompositionen

Stellen Sxenen ans Sheridan'* Komödie «The
unenm osr. uns BnnsD rnnsenm pesnni
von ihm 3 Aquarellzetchnungen mit Bauern-

szenen, das Vict. and Alb. Museum die Aqua-
relle »The Asylum for the Deal", — J^io-^

menades in St. James's Park". — „Group at

a Church Porch" u. „Night Musicians", so-

wie das OlgemÜde „The AffiUation" (Kopie
nach Hogarth). — Ein John Collet senior,

den Redgrave u. a. aus Walpole's falschem

Todesdatum für unseren John C. — „died at

Cbdaca, Jaimanf 17, 1771", in Bd IV der 8.

MI
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I

CoUet — CoUett

,, Anccdotc?"-Au5p. von 71 folgern

wollten, hat vermutlich nicht existiert (cf.

Edwardfl p. 68).
Strott, Biogr. Dict. etc. of Eagr. (1786) I

818 f. — Heinecken. IMct det Art. IV (1790)

^ Ml — Edwarde. Aawd. ol Paint. elb im
EOfbad (1806) p. 6T f. «> Rcdgrave, Dkt.
of Art. ^878). — Bryan, Dict of Paint. etc.

(1908) I. — Graves, The Soc. of Art (1907)

p, 61 — Dict. of N'it Hiojfr fl908) IV 790. —
Bai. Mus., Kat. <lcr cnKl. UandT-dchn. (1898) I

888. — Vict. And Alh M-,:-,,. Kai. der Olgera.
(1907) p. 17 f., Kat. der Aqu.-Gem. p. 61 f.

Af. W. lirockrrdl.

CoUt^ Mary, fertigte Bachetnbände in

dir itAkCd*^ von Ultls GMdtin In BnfltiMlt

die 1684 gegründet wurde.
C. Davenport, Samuel Mvarne, Chicago,

Caxtoo Oub 1906 p. 20—88. /. Schi

CoQet, Nicolas, Bildbauer in Montln^on
(Alller), wird in einer Akte vom 80. 12. 1680
erwähnt, laut welcher der Graf Ant. de La
RocIie-AyiiUNi aidli wag ZahUing dim iilir>

fchw LdMeuMBle t«a 17 Ihr. 10 toos tn den
Künstler verpflichtet.

Nouv. arch. de firt fraac-, 8« a^r., X (1894).

p. 184 ff.

CoUet, Yves-Etiennc, BildhaMer in

Brest, geb. 1. 3. 1761, t 7. 5. 1843. Sohn des

Jacques-Eticnne C, Vater de« Jacques-Marie-
Michel C. Lernte einige Zeit an der Acad.

des B.-Art9 in Paris und arbeitete nach sei-

ner Rückkehr nach Brest im Bildhaueratelier

der Sfhiffshananitah, dcMcn Leiter er vom
19. 8. 1797 bis 19. 9. tm war. In diewr
langen Zeit führte er zahlreiche fi^^ürl'che

Sdüutzereicn im den Schmuck der ächific

MM, TOB dmcB TerecMeJwc (wie M^h Zcldi*

nungen) noch erhalten ^lui.]. Auch Holz

Schnitzereien für die Kirche St Louis in

BfCit (StstMCtt, Bflfd elc^ sfaid ArteilM
»einer Hanii.

R^tm. des Soc des B.-Arts XV p. ÖOÖ f.

Colfct^ Prederik Jonas Laclaa
Botfiel norwepr. I_jn'^';rhnft^malcr, geb.

ttl Christiaiua am 25. 3. 183'J, W'at nrijirung-

Ufdk tflflMnil und ar)-'eitetc mit den Reisen

viel in Aquarell und öl. Wurde 1860 Schü-

ler seines Lanilsmanoes H. Gude in Düssel-

dorf, wohnte in dessen Haus tmd begleitete

ihn 1868 nach Wales, kehrte jedoch bald nch
Däee^lorf sur&ck, arbeitete ein pter Winter
in Atelier seines Liitifl.sinannc.s ^fil^teI^ Muh
kr md begleitete ihn im Sommer auf Stu-

dicnreiNB In Norwegen* Ale Gode 18B4 Pnv
fe-sor in Karlsruhe wurde, folgte C plcich

andern seiner Schüler dorthin. C. hielt sich

1880—48 teile in Norwegen, teils in Däne-
mark auf, wo er Stnflicn auf machte

und kehrte 1873 nach Karlsruhe zurück. Er
ffifahe lidl achoo damals tmrufrieden mit der

lcr»Tnpf<nierenden Atclicrkunst, die damals
herräciiie, und ein Besuch in Paris 1874, wo
^r Impreeaioniamus in seiner Blüte stand,

wirkte «af än wie «ine Offenbantng. Na-

mentlich fesselten ihn Corot, Daubig:ny und
E. Bretons Winterbilder und er beschloß, in

Zukunft nur noch Freilichtbilder zn nulen,
ein EntschhiB, an dem er festgehalten hat.

Wahrend »eines l'/ijährigen .Aufenthaltes in

Frankreich machte er Studien in der Bretagne
und Normaadie und fuhr nach seiner Rück-
kehr fort mit Darstellungen der norweg.
Küstenstädtc und ihrer felsigen Umgebung,
uad der Landschaft von Jädereo. Allmählich
nafem 9m da« SCndinn dea Sehneee völlig in

Beschlag, und da er die besten Bc lir.gui gcn
dafür im Innern Norwegens fand, Ue8 er sieb

lan in LUlehammer. dannb eine idilliaehe

^-t?ine Stadt, wo 6 Monate im Jahre Schnee
liegt, nieder. Trotsdem sich die Sudt jetzt

ru einem Totiristen- u. Künstlerxentrum eot-
wirkeU hat, hat C. doch dauernd dort oder in

ücr maleri^eo Umgebung der Stadt seinen

Wohnsitz gehabt; den Sommer hat er im
Hochgebirge oder an der Rüste verbracht
In seinem komfortabel eiii^richteten trans-

irtahlcti ,,Atelier" auf .Schlitten hat er nach

der Natur arbeiten können bei Temperaturen
von — 86» C MH der Zeit hat skfa dne
Rrihr s'Citi Künstlern an ihn angcschlus.'^ct;,

ohne daß er eigentlich eine Schale gebildet

hat. Bis zu seinem Aufcullialt in Pteie ***^****

C. sctnr Motive meist von der felsigrn Küste
Norwegens. Seit er mit der älteren deutschen
Tradition brach und sich auf die Freilicht-

m:!l^!ri*i warf, hat er sich allmählich zv dem
besten Schilderer des norwegischen Winters
entwickelt. Landschalten aus dem öetlichen

Norwegen mit schweren Schneemassen, halb-

gefrorenen Flüssen und kahlen Bäumen sind
il.,s 'T ti',, (l.is er beständig variiert hat.

Seine Kunst ist dabei keineswega trivial ge-
worden, auudein iMt in Gegenteil dvrcli dae
intime Vertiefen in eine etn?:tge Gf-g^end, das

Gebiet am LHkhamroer, an Feinheit gewon-
nen. Er war begelüiKer Naturalist, u. zwar
der älteste unter denen, die in den 80er Jnhren

die moderne norweg. Malerei begründeten.

Die eindringende Charakteristik ist ebenen
meisterhaft, wie die terhnische Beh.indlung,

Seine Farbeoskala ist i»chr einfach, aber reich

an Nuancen, meist weiB u. violett — Seit 1866

beachickte er die Katverrinwuset. in Chri-

fftbsla, ateihe andi airf der jihrl. Ausst. des
.Staaten in Cliristiania 18S'">--190H au5. .^ov.i?

auf einer ganzen Anzahl fremdländ. Auaat:
ahanfinaT. Anait in B^oyeuhageu 1911, Weif-
ausst. in Wien 1878, intemat Ktmataus-^t in

Berlin 1896, Exp. dicenoale, Paris 1900.

lliadM, Amatrfhmg im Glaspalast 1901. In-

temat. Konstausst. in Düsseldorf 1904, nor-

weg. Ausstellung in Kopenhagen 1906 u. a. m.
BiMcr von ihm befinden sich in den Kunst-
museen zu (Thristtania und Kopenhagen und
in den Galerien zu Bergen und Trondhjem.

MiM» MiUeil. T. Künstler. — A. Collttt,
Mm gaain^ f^fieiiaais ülisit ^trfat IM*
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CoUetUjo - CoUi

— L. Diethrichton, Svundne Ttder II,

Christ. 18M D. 233. — Af Hans Gudes Liv og
Vaerker (bei L Diethrichson), Christ. 1899 p. 8—
n. — Jobanne Collett Vogt, Sutaraad
CoUetts Hoa. Christ. 1903. 17. 132, 137. — Jena
T h i i a, Norske malere og billedhoggere, I,

Bergen 1904 p. 27&-283; II 372. 397. — „Sam-
tidcn", Christ. 190« p. 625. — „Ttlskueren".
KopcsJugen 190« p. 858. — A. Aubert, Die
oonreg. Malerei im 19. Jahrh., Leipzig 1911

p. 33. 41, 89. — Kstchron. N. F. V 480, 481.

C W. SchnUltr.

CoUetUjo, CamiUo di Ottaviino,
florent Maler (u. Bildhauer?) des 16. Jahrb..

von Vatari unter den Akademikern als Schü-
ler des Zanobi Lastricati erwähnt, mit dem
(und Agn. Bronzino) zusammen er 1565 als

Jüngling für die Dekorationen zum Einzüge
Cosimo's I. acht allegor. Figuren geliefert

haben soll, die aber Palagi auf Grund von
Zahlungsurkunden und des Berichtes des

Dom. Mellini (1666) für Lastricati allein in

Anspruch nimmt, während Ticozzi (Diz. I

960) ihre Entstehung auf eine andere Ge-
legenheit, die Hochzeit Francesco's I. de'

Medici mit Johanna v. österr. (1566) verlegt.

Vasari-Milanesi, VII 641. — G. Pa-
lagi, Zan. Lastricati, Ricord. e Docum. Flor.

1871 (Nozze) p. 18, 21. K. Busse.

Coüette, Mme, Miniaturmalerin, von der

nur ein Damenbildnis (vermutl. Elisa Bona-
parte) mit dem Dat. 1812 bekannt ist.

L. Schidlof, Die Bildnismin. in Frkreich,
1911 p. 168.

CoUette, Alexandre, Maler. Lithograph

und Kupferstecher, geb. in Arras (Pas-de-

Calais) 1814, t in Paris 1876, tätig in Paris,

wo er seit 1844 fast alljährlich den Salon

mit dremälden, Zeichnungen und Lithogra-

phien beschickte. Sein Hauptgebiet war das

Porträt. Genannt seien von seinen Arbeiten:

Bildnis des Cyenerals Cbangamter (Lithogr.,

Salon 1851); Apris la guerre, nach Defrenne

(Lith., S. 1855); La b^6diction des bl^s, n.

J. Breton (Lith., S. 1800); Selbstbildnis

(Lith., S. 1866); Parkallee in Champigny
((Gemälde, S. 1877). Ferner kennt man von
ihm einen Stich: L'Education de la Vierge,

nach Rtlbens, bez. A. CoUette sculp. Anvers,

18S8, sowie mehrere Bl. für das Werk von

P. Larrois: Le Moyen-äge et la Renaissance

(Paris 1848). Das Musetun zu Arras be-

wahrt von ihm 2 Gemälde: Dorfstraße und:

Bildnis eines alten Glasmalers (Salon 1864).

BeUier-Auvray, Dict. g^o. I u. Suppl.
— A. V. Wurzbach. Niederlind. Kstlerlex.,

1906, I. — Inv. gdn. d. Rieh, d'art, Paris, mon.
civ. III; prov.. moo. civ. VIII. — Nouv. arch.

de l'art fran?., 8« »*r.. XIII (1897). — C. v.

L ä t X o w, Kst u. Kstgew. auf d. Wiener Welt-
aosst. 1878, Lpzg 1875. p. 422. H. V.

CoOetty (CoUety), Martin, Maler, ar-

beitete 1629 im Hötel de Salm und für den

Herzog Charles IV. in Nancy als Wappen-
und Dekorationsmaler.

R^. d. Soc. d. B.-Aru. XXIII 426.

CoUeiriUe (Colville), A n t o i n e. Porzellan-
maier, geb. am 25. 8. 1793 in Ruffey-sur-

SeiUe (Jura), t 1866 od. 67 in Choisy-le-Roi
(Seine-et-Oise), machte als Offizier die

Kriege des Kaiserreichs mit, Schüler von
Martelique, tätig in Paris, malte hauptsich-
lich Jagd- tmd Tierbilder. Er erfand ver-

vollkommnete Methoden für das Malen auf

Glas, Porzellan, Email u. dgl. Später lebte

er in seiner Heimat. Seine Tochter, MUe
Anna Colleville, als Schülerin von L.

Cogniet Miniaturmalerin, half ihm bei seinen

Arbeiten. Sie stellte in den 50er Jahren im
Pariser Salon Emailmalereien atia.

Dict. des Artist, etc. de la France: Paul
Brune, Franche-Comt^ 191S. — Schidlof,
Die Bildnismin. in Frankr. 1911 p. 160.

CoUeye, H. I., belgischer Kupferstecher
d. 1. Hälfte des 19. Jahrb.; man kennt von
ihm 1 BL nach Ges. Dell' Acqua, die kgl.

Familie von Belgien darstellend. Er hat auch
lithographiert (Retour de la Chasse nach
Eeckhout, (Kommunion de S. Fran^ois nach
P. P. Rubens).

Kat. d. Brüsseler Miniaturenausstellung 1012
N. 2068. — Altere Kstkatal.

Colli, Alois. Bildhauer der Gegenwart
aus Buchenstein (Südtirol), verfertigte 1902
ein Hochrelief (Birnbaumholz, 2 m hoch),

darstellend eine Apotheose der ermordeten
Kaiserin Elisabeth von Österreich, im Be-
sitze des Museums in Meran. Wurde 1908
zum Kammerlieferanten des Erzherzogs
Eugen V. Osterreich ernannt. Pr. Inntrhofer.

Colli, Andreas u. Candidus, Kunst-
tischler und Kunstschlosser der Gegenwart
in Ampezzo, verfertigten schöne Einlege-
arbeiten in Holz- und Metall, mit denen sie

Tiroler Ausstellungen beschicken.

Pr. Inmtrhoftr.

Colli, Antonio, röm. Dekorationsmaler.
Schüler des P. Pozzo; blühte um 1725 und
malte die Architektur des Hauptaltars von
S. PantaJeo zu Rom (durch Neubau des Al-
tars um 1800 beseitigt); im Pal. Gori zu
Siena sind ebenfalls Malereien von ihm.
F ü 8 s 1 i. Ksüerlex. 1779 p. 16«. — N a g 1 e r.

Katlcrlex. III 48. — Ticoxti, Dix. 348. —
Z a n i, Encicl. VI 278. — L a n z i, Stor. pitt II
298. — T i t i, Descriz. p. 134. — Romagnoli,
Cenni stor. di Siena, p. 60. F. N.

Colli. Antonio, Maler, geb. am 17. 7.

1670 zu Cortina d'Ampezzo in den Dolomiten.
Südtirol. Er besuchte die k. k. Staatsgewerbe-
schule zu Innsbruck, sodann 2 Jahre die k. k.

Akademie der bild. Künste in Wien bei Prof.
Hellmer, hierauf die kgl. b. Kunstakademie
in München bei Prof Joh. Herterich. Sein
Haupttätigkeitsgebiet umfaßt Porträts und
figürliche Stimmungsbilder. Ein Bild ..Früh-

ling" vom J. 1901 befindet sich im Be-
sitz des Erzherzogs Eugen in Innsbruck; ein

Porträt vom J. 1907 im Museum Ferdinan-
(ieum ebenda. In der Innsbrucker Jubiläums-

aas



Colli -

KaDStauMtellung von 1900 befanden sich

von ihm die Ölbilder: „Bua — Lutaacher",

wFirant» Tfaofer Bua" und das AqMrtll
JkMnkm mit WaklrMt" (B<rg).
WMga dM KtoaBcn. — Tagcacehungen Tt«

roU V. 1009. H. S.

Colli, Candidus, s. Codi, Andreas,

Ceii Pftolo^ Uder «nt Borts S. Supol-

cro. War von 1810 bis 1823 in Borfrn

Lorenao (Mugello) tätig, wo er den Plafond

der Brndenduft dd Neri mit einer Glorie

des hl. Laurentius ir. Freslcn, den Orgelvor-

hang für die Kircht dei Crocifis&o mit d.

Opfer Abn^ams, die Pieve mit einem Ers-
prijrcl Miirhacl, dit^ Kupprl von S. Omobono
mit Figuren und 2 jVlure daselbst mit einem

S. Omobono und S. Joseph schmäckte. War
auch ab Plastiker titig lud fertigte für S.

Omobono einen toten Cbristnt, der noch jetzt

am Karfreitag ausgestellt wird, ferner für

die K«piiiin<rrkirchc ia S* Carlo einen hL
Frans. Mfadk Aagribe CMnfa hat er tweh an*

derc mehr handwerksmäßige Arhfiten für

Borgo S. Lorcnzo atugefährt Starb in Flo-

rens in grttflem BIcnd« tfat« Cteboiii alicfc

nach C s \i. N, L. Marisal's Zdohnng Se>
liefs V. Giov, da Bologna tu GhtbertL
Chini. Stor. dd Mugello, 1876, IV 88,

Colli, Serafino, Bildhanrr in Ferrara;

meiBelte 1618 die kolossale marmorne Sitz-

flgv Papst Paals V. auf dem Exerzierplatz

vor der durch diesen Papst 1611 erbauten

Festung zu Ferrara. L. N. Cittadella gibt

an, daB Giovanni Luca aus Genua an der

Statne mMarfacilele, u. daß sie 1796 von den
franzOs. Tnvaaioaitnippaa umgestürzt, aber

um 1840 wieder aufgestellt wurde.
C c s. B a r t o 1 i, Pitt, e Scult, a Ferrara 1770

p. 47. — F r i z z i, Guida, 1787. — L. N. Cd t -

tadcUa), Guida, 1844 p. 110 u. f. tV. B,

OoMbwfl, Fr a n c o i 8, Blldhatier am Pa-
ris, 168^, uiitrr PicriL- T irrt a i, an der Aus-

achmflckung des Schifies „Royal Louis" in

Tooloo tMg. lees dort anch als Schifibbild-

hauer nachweisbar.
Lami, Dict. des sculpt. (Louis XI\'.), 1906.

Collier, Arthur (Anpe Arthur Sylvain),

Kupferstecher, geb. in Paris am 7. 12. 1818,

Schüler von Forster an der Ecole d. B.-Arts

(sdt 1835), errang 1842 den i. Romprds.
Man hat von ihm u. a. 2 Bl. nach Murillo:

Ecce homo und Die bl. Magdalena,
ein Bildni«; des Erzbischofs Affre nach H.

Gambard und 2 £L nach der Statue de« Ba-
TMii I<arrey von David d*Angers.
Bellier-Auvray, Dict. gen. I. — Le

B 1 a n c, Manuel II. — H. B i r a 1 d i, Les grav.
du 19« » 1 80. — Apell, Handbiidi f. Kup-
ferstsamrai., ih80. H. V.

CdBkUt Arthur Bevan, M'>)er in Lon-
don; b<^^rhickte, zeitweilig in Callington

(ComwaUj ansässig, seit 1855 die Ausstcl-

tangen dar British lK<,titution (bis 1866), der

IL Afiitoy (Ma 18W), bcaondcca htnfig

Collier

aber die Suffolk Street Gallery mit rrtanniK-

faltigen Darstellungen englischer Laud-
schaftsszenerien.

Gravaa, Dict oi Art. laOö; R. Aca4 UXB;
Brit. laslit ItQI.

Collier, Benjamin, bekannter Londoner
Ulirmacher, tätig um 1693—1730, in der

Samml. Lord Chesham eine schöne Tafeluhr
von ihm (Abb. bei Britton. OM Ood«» 18M
p. öOi).

CotHcr, Carolaai BIMhlMf itt Gcnt
wofde 1718 Meister.
V. V. d. Raeghcn, La Corpoiadon des

peintres etc. de Gand, 1906, p. 146.

CoUier, Eug^ue-Jules, Kupferstecher,

geb. am 3. 4. 1846 in Paris, arbeitet haupt-

sächlich für Verleger. Von sdnen Arbeiten

werden genannt: über 100 Platten nach Bida
für die bd Hachette erschienene Prachtbibel;

2 groBe diristuakApfe nach Dord; Portr. von
Gust. Dor*.
B ^ r a 1 d i, Grav. du 19« s. 1886.

Collier, £ v e r t, s. Colyer, Edwaert
CoQier, Jac. de, falsch für CoUesit.

Cff"ly> John (bekannter unter seinem
Pseudonym „Tim Bobbin"), engl Maler.

Karikaturist und Schriftsteller, geb. 16. 18.

1706 in Unnston bei Warrihgton (Lanca-
shire), t 14. 7. 1786. Als Sohn diica •ruMi
DorfpfarrcT« In Mber Jugend Lehiflng eines
Lciru--'«v(.-li'?r3 in Newton Mncrc lit-I Mcitiram,

begann er alsbald ein abenteuerliches Wan-
derldien, bei dem er ab antodMalitlich ge—
bildeter Firnirn-cliildmaler, Grabsteinbild-

bauer, Porträtzeichner und Karikatttriat aU-
mlhHeb smn Rufe eines uLencaaUre^Ho-
garth" gelangte. Auch schrifMdkrisdi be-
gabt, veröffentlichte er unter dem Pseudo-
nym „Tim Bobbin" dne Reihe humoristi-

scher und ^iatiri^rher Schriften; 1739 „The
Blackbird ' (Vers-Salire auf Sam. Chetham
von Castleton), — 1746 „View of the Lanca-
shire Dialecf (in Dialogform), — 1757

„Truth in a Mask". — 1771 „The Fortune
Teller", — 1778 „More Fruit from the same
Pannier". Besonders pofoUr wurde er
achficBlich dnrdi »ein ITW—78 gldchfalb
unter dem N'^nu-n Tim Rcbtiln crsrhienenes,

mit poetisdiem Bcgldttext versehenes Kari*
kstarenwcfk ,Hk Homd PsasiaBs ddtoe»»
tcd in about IM flgwc«» drotl, satyrical and
humorous" OB teUg gedr. Kupieitafda
ncfest Theflnpfer^Bildnia Ca, nsdi 4caaen
Zdchoungen gest. von J. Sanders, — Nru-

auag. in FoUo-Format 1810, 1819, I85ö, im,
— in Quartformat 1811, 18S0, 1846). Eine
Gesamtausgabe dpr Schriften Tim Bobbin's

(wiederum mit dem von J. Sanders gcst

Bildnis C.s) erschien 1778.

Rieh. Towaley, Tba Life of Tim BoMiio,
Ba«. asoe. - IMS anvadr. mit C« „Miscdla-
amn Worfca'7. — Redgrsv^ Okt. tA Ait.m -> Bry an, IMeL «TFrist «Ib im L —
Dkt.«f Nai.Blagr.llMIVtn. Jf.V.JMdNMK.
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Collier, John, Maler, geb. 27. 1. 1850 in

London als 2. Sohn des Sir Robert Porrett

C. (später Lord Monkswell). Nachdem
Khon während seiner Schülerjahre am Eton
College seine ausgesprochene Kunstbegabung
zutage getreten war. widmete er sich schlieB-

lich gänzlich dem Studium der Malkunst, u.

zwar zunächst an der Londoner Slade School,

von wo er dann zu weiterer Ausbildung nach

Paris und München ging. In seiner Kunst-
schülerzeit ein eifriger Besucher der Lon-

doner and Pariser zoologischen Gärten, ent-

wickelte er damals eine ungewöhnliche Kühn-
heit des Blicks in der bildlichen Wiedergabe
der Charaktereigentümlichkeiten wilder Tiere.

Schon frühzeitig kam er unter den EinfluB

.Mma-Tadema's, gleich dem er damals gern

in der archaeologisch getreuen malerischen

Durchbildung antiker Säulenhallen, Teppich-

behänge etc. schwelgte, so z. B. noch in dem
1890 in der Londoner R. Academy aus-

gestellten Gemälde „The Death of Geo-
patra". Einige seiner früheren Darstellun-

gen aus der klassischen Antike gelangten in

öffentliche Museen, so das 1882 in der R.

Academy ausgestellte Gemälde „Clytem-
nestra" in die Art Gallery der Corporation

of London, — „The Priestcss of Delphi" u.

„The Lute Player" (1887) in die australischen

Galerien von Adelaide und Sydney. Sein

frühestes Malwerk, das zur Londoner R.

Acad.-Ausstellung zugelassen wurde, war ein

Studienkopf (1874), dem er 1877 ebenda zwei

Porträts und eine Schweizer Hochgebirgs-
landschaft folgen ließ. Seit letzt. Jahre i»t

er in der R. Acad.-Ausstellung alljährlich

mit mehreren Werken vertreten. Sein erstes

Gemälde, das erhöhtes Auf.<ehen erregte, war
das in der R. Acad.-Ausstellung von 1881

aus der Chantrey-Stiftung für die Londoner
Nat Gallery of Brit. Art angekaufte Histo-

rienbild „The Last Voyage of Henry Hudson
(1611)". Von seinen späteren realistischen

Cienredarstellungen ist das Interieurbild „The
Billiard Players" (R. Acad. 1900) besonders
Ix-kannt geworden. Seine Bildnismalereien,

die ihn von Anfang an vorzugsweise be-

Khäftigten, und unter denen zahlreiche Por-
trät» hervorragender Zeitgenossen figurieren

— die jetzt in der Lond. Nat. Portrait Gal-

lery befindlichen Olbildnisse der Naturfor-

scher Will. K. Clifford (1879), Ch. Darwin
(1882) und Thom. H. Huxley (1883, Cs
Schwiegervater), ferner des Schriftstellers

G. W. Steevens (seit 1900 in der City of

I./)ndon School), des British Museum-Con-
servators Dr. Rieh. Gamett und des Chirur-

gen J. Bland-Sutton (R. Acad.-Ausst 1912),

des Physiologen Burdon-Sanderson (seit 180Ö

in Oxford) — , sind sämtlich durch unfehlbare

formale Porträtähnlichkeit und durch größte

Präzision der feinmalerischen Durchbildung

ausgezeichnet; freilich hat C. niemals ver-

sucht, das geistige Wesen seiner Bildnis-

modelle psychologisch zu erschöpfen. Seinem
Kolorit fehlt es in der Regel an harmonischer
Beseelung, und bisweilen wirken seine Far-
benskalen geradezu grell. Nur in Einzel-

fällen — wie z. B. bei dem Porträt der Miß
Brenda Pattinson, 1895 in der Society of

Portrait-Painters ausgestellt — entwickelt er

einen feineren Farbensinn, erreicht er einen

harmonischen Ausgleich der Licht- u. Schat-

tenwirkungen. Eine neue Note brachte er

zum Anklingen in seiner effektvollen Licht-

und Schattenstudie „Under the Are-Light"

(1908, Bildnisstudie). In den von ihm ver-

öffentlichten Lehrbüchern „The Primer of

Art" (1882), — „A Manuel of Oil Painting"

(1886), — „The Art of Portrait Painting"

(1906) sucht C. den Kunstjünger zur strik-

ten Wahrung unverbrüchlicher Naturtreue

zu erziehen, zur Auffassung der Malerei als

einer rein nachbildenden Kunst, die durch
Phantasiebetätigung des Künstlers nur auf

Abwege geführt werde. — C. ist Vizepräsi-

dent der Society of Portrait-Painters u. Mit-

glied des R. Institute of Oil-Painters. Neben
den Ausstellungen d. beiden letztgen. Institute

und der R. Academy beschickte er gelegent-

lich auch diejenigen der Grosvenor Gallery

und der New Gallery zu London, der Walker
Art Gallery zu Liverpool, der R. Society of

Artists zu Birmingham, den Salon der Soc.

des Art. Fran^ais zu Paris, sowie die Kunst-
ausstellungen zu Berlin (1896), Venedig

(1897), Rom (1911) etc.

Champlin-Perkint, Cyclopedia of Pain-
ters 1888 I. — W. Herries Pollock in

The Art Journal 18M p. 6&-69 (mit Abb.). —
Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. Exhib.
1906 II. — B^n^zil, Dict. des Peintres etc.

1911 I. — Who's Who 1912. — The Magaz. of

Art XVIII 123 (Q. Phillips). — The Portfolio

1887 p. 126. — The Art Journ. 1887 p. 988, 800;

1886 p. 162, 174; 1900 p. 177. 183; 1904 p. 180,

188. — The Studio 1004 v. 32 p. 26, 37; 1906 v.

44 p. 46, 48, 53. — Gaz. d. B.-ArU 1879 II 375.

— Kunstchronik 1896 p. 462, 522. — Illustraz.

Ital. 1897 I 258. — Moderne Kunst (Berlin) 1904
XVIII 106 f. — Kat. der obgen. Museen u.

Ausstellungen. — Cat. of the Works of Art bei.

to the Corp. of London 1910 p. 196 N. 677, p. 260
N. 772. N. Peacock.

Collier, Marian (Mrs, geb. Huxley),

Malerin in London, Tochter des Naturfor-

schers Thomas H. Huxley, t 18. 11. 1887.

Seit 1879 Gattin des Porträtmalers John
Collier, beschickte sie 1880—84 die Ausstel-

lungen der R. Academy, der Grosvenor Gal-

lery etc. mit Genregemälden wie „The Sins

of the Fathers", — „A coming Tragedian"
und mit Porträtstudien wie „Miß Nettie Hux-
ley" etc.

Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. Exhib.
1905 II. — B r y a n, Dict. of Paint. etc. 1908 I.

— Blackburn, Acad. Notes 1880 p. 75: 1882

p. 70 (Abb.). M. W. B.

KawdcrtexikoB. Bd.Vll. 335 15



Collier — Collignon

Collier, Sir Robert Porret t, engl.

Maler, geb. 1817 in Plymouth, t 27. 10. 1886

in Grasse bei Cannes. Nach Beendigung fei-

ner juristischen Studien am Trinity College

zu Cambridge beschritt er die Richterlauf-

bahn, die ihn zu hohen Staatsstellungen und
schließlich 1885 zum Peer-Stand emporführte

(unter dem Titel eines Lord MonksweU).
.Ms leidenschaftlicher Kunstliebhaber betrieb

er auf seinen Schweizer Erholungsreisen mit

Eifer und Talent die Landschaftsmalerei u.

beschickte seit 1864 bis zu seinem Tode fast

alljährlich die R. Acad.-Ausstellung sowie

gelegentlich auch die Suffolk Street- u. Gros-

vcnor-Galerien mit Schweizer Alpenland-

schaften, deren einige er in das Athenaeum
zu Plymouth und in das Fitzwilliam-Museum
zu Cambridge stiftete.

G. P y c r o f t, Art in Devonshire (Exetcr
1888) p. 21 f. — The Times vom 28. 10. 1886. —
Graves. Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1906 II.

— Bryan. Dict. of Paint. etc. 1908 III SM
(unter MonksweU, Lord). — Dict. of Nat. Biogr.

1908 IV 800 f. — Blackburn. Acad. Notes
1877—1882 (mit Abb.). — Kat. des Fitzwilliam-

Mos. zu Cambridge 1902 p. 44 f. M. W. B.

Collier, Thomas (Tom), engl Maler,

geb. 1840 in Glossop (Derbyshire), t 14. ö.

1891 im Londoner Vorort Hampstead. Eine

Zeit lang Schüler der School of Art zu Man-
chester, im wesentlichen jedoch Autodidakt,

debütierte er 1863 in der Londoner Suffolk

Street Gallery mit dem Landschaftsbilde

„On the Llugwy, North Wales" u. 1860 in

der R. Academy mit dem Seestück „Coming
Tide", dem er 1870 ebenda 8 weitere Öl-

gemälde mit Moor- und Wasserfallmotiven

aus Cumberland folgen lieB. Seit 1870 „As-

sociate" und seit 1872 Mitglied des R. Insti-

tute of Painters in Water Colours, war er

dann in den Ausstellungen dieser Aquarel-

listen-Genossenschaft bis zu seinem Tode
mit etwa 80 Landschaftsaquarellen vertreten,

in denen er sich als Meister in der freien

Beherrschung der Wasserfarbentechnik und
in der Wiedergabe weitester Lufträume und
reizvollster atmosphär. Stimmungsnüancen
bekundete. Besondere Wertschätzung wurde
ihm in Paris zuteil, wo er in der Weltaus-

stellung 1878 für sein Aquarellbild „Arundel
Park, Sussex" (jetzt im Londoner Vict. and
Alb. Museum) durch den Ritterorden der

Legion d'Honneur, in der Weltausstellung

1889 für die Aquarelle „The New Forest,

from near Lymington" und „Moors, near

Moel Siabod" durch eine Silbermedaille aus-

gezeichnet wurde. Das Vict. and Alb. Mu-
seum (Aqu.-Kat. 1908 p. 62) besitzt von ihm
neben der schon erwähnten „Arundel Park"-

Landschaft noch 9 weitere Landschaftsaqua-

relle aus den Jahren 1867—1882. — die Art
Gallery der Corporation of London (Kat.

1910 p. 285) die Aquarelle „The Paas of

Llanberis" und „A Moorland Scene", — die

Nat. GalL zu Dublin die Aquarelle „Beeston
Castle, Derbyshire" und „Early snow on the

Welsh Hills", — die Art Gall. zu Birming-
ham die Aquarelle „Woodland and Moor" u.

„Near Llyn Heisi, North Wales (Aftemoon)".
Auch die Museen zu Cardiff and zu Mel-
bourne (Australien) erwarben verschiedene

Aquarellandschaften C.s. Bei einer Londoner
Gemäldeversteigerung von 1908 erzielte sein

Aquarellbild „After the Tempest" den Preis

von 107 Pfd 2 sh.

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. 1906
II. — B < n « z i t, Dict. des Peintre* etc. 1911.
— A. M. C u n d a 1 1, A Hist. of Brit. Wat. CoL
Paint. (1908) p. 121, 197 (mit färb. Abb.). — F.
Wedmore in The Studio 1904 v. 32 p. 3—7
(mit färb. Abb.). — Kat. der obgen. Museen a.

Ausstellgn. M. fV. BrockweU,
Collier, Thomas F., Maler in London,

debütierte 18Ö6 in der R. Academy mit dem
Gemälde „Olivia" (nach Tennyson's „Tal-

king Oak"), war ebenda 1857 mit dem Land-
ftchaftsbilde „Russ on the Dargle" vertreten

und beschickte dann bis 1874 die Suffolk

Street Gallery mit Landschafts-, Blumen- u.

Früchtestudien in Aquarellmalerei, von denen
16 Bl. (nebst einer Aquarellkopie nach H. D.
Harding's „Pollards in Windsor Meadows")
in die Art Library des Londoner Vict. and
.\lb. Museums gelangt sind (Aqu.-Kat. 1908

p. 63 u. 172 N. 338).
Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. 1906 II.

CoUiire, Mme L u c i e n n e, geb. Forestier,

franzos. Miniaturmalerin und Lithogr., geb.

8. 1. 1785 in St-Quentin (Aisne); lebte in

Paris, wo sie Schülerin des L. Fr. Aubry und
des Barons Vivant Denon (in der Lithogr.)

war, für dessen Werk „Descript. des Objets
d'art, qui composent le Cabinet de. . V. D."
sie einige Lithographien ausführte. 1830

—

1847 stellte sie im Pariser Salon einige Mi-
niaturen aus. Schidlof rühmt eine bez. Mi-
niatur der Künstlerin in Budapester Privat-

besitz. Mme C. war auch als Lehrerin tätig.

Gäbet, Dict. des art., 1861. — Bellier-
A u V r a y. Dict. gin., 1882. — L. Schidlof,
Bildnismin. in Frankreich, 1911.

Collignon, Anna, s. Coquet-ColUgnon.

Collignon, Charles, französ. Maler,

stellte 1831—1847 im Pariser Salon Seestücke
und Ansichten aus holländischen Städten aus.

B e 1 Ii e r - A u V r a y, Dict. g<n. 1882.

CoUignon, Claude, Bildhauer in Nancy,
geb. 2. 10. 1612. 1631 führte er (Kontrakt
vom 3. 10.) für die Jesuitenkirche in Chau-
mont-en-Bassigny den Hauptaltar aus. 1653
errichtete er ein Kreuz zwischen den Kirchen
La Madeleine und Notre-Dame-de-Bon-Se-
cours in Nancy. 1654 war er im herzogl.

Schloß in Nancy tätig.

R*un. d. Soc. d. B.-Arts XXIV 822; -XXVI
115 f., 130 f. — L a m i, Dict. des sctüpt. (Louis
XIV.). 1906.

Collignon, Claude, Archit. in Nancy,
empfing am 21. 1. 1666 Bezahlung für die
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Pline der Chartreuse de Bosserville, bei

Nancy, die von dem Archit. Betto d. A. aus-

geführt wurden.
B a u c h a 1, Nouv. Dict. des archit., 1887.

CoBignon, Ennemond, französ. Maler,

geb. 1822 in Paris, f das. 18. 2. 1890. Schüler

von Fr. M. Granet. Stellte von 1840—1880
im Pariser Salon aus, Interieurbildchen, Por-
träts und einige Stilleben. 1863 fährte er die

Deckenmalereien in der Salle du Conseil des

Palais du Tribunal de commerce in Paris

aus (dargestellt: Gerechtigkeit. Stärke, Ge-
setz und Wahrheit). Das Mus. in Reims
(s. K«t.) besitzt C.s Porträt des Flor. Sim.

Andrieux, maire von Reims, aus d. J. 1854.

Bellicr-Auvray, Dict. g^n. u. Suppl. —
Rieh, d'art, Paris, Mon. civ. II p. 89. — Chron.
des arts 1660 p. 78 (Necrol. mit falschem Vom.
Emmanuel!).

Collignon (Colignon), F r a n ^ o i s, fran-

zös. Radierer aus Nancy. Jacquot. nach dem
er Jean Baptisie, gen. Fran^ois hieß, läBt ihn

1609 geboren sein, t 1657. Unmöglich ist

das früher allgemein angegebene Geburts-

datum 1621, da sein in Augsburg radiertes

Blatt nach Mathias Kager, die Königin von
Saba vor Salomo, von 1631 datiert ist.

Auch starb Callot, der wohl sicher sein

Lehrer war, schon 1635. Er war in Paris

und Rom im 2. Drittel des 17. Jahrh. als Ra-
dierer und Kupferstichhändler tätig. Die
Daten seines Aufenthaltes in beiden Städten

werden verschieden angegeben. In Augs-
burg hat er sich wohl auf der Reise aufge-

halten. Zwischen 1640 und 1650 scheint er

jedenfalls in Paris gewesen zu sein. Nach
Jombert ist er in Rom. nach Jacquot in

Nancy gestorben. Er radierte ein Zeichen-

buch: Libro novo di disegnare nach Valesio,

das im Verlage von F. Langlois (Ciartres)

erschien, zu dem C. seit 1639 in Beziehungen

stand. Er beteiligte sich auch mit einigen

Radierungen eroberter Städte am sog. Grand
Beaulieu. Technik und Stil Callot's ahmte
er sü täuschend nach, daß manche seiner Ra-

dierungen für Arbeiten seines Lehrers ge-

halten worden sind, so seine Folge von 12

^^nsichten aus der Umgebung von Florenz

^nMeaume 1187—98), die er nach Callots

pphinterlassenen Zeichnungen im Auftrage von

dessen Freund und Verleger Israel radierte.

Sie gehören zu seinen besten Werken. Auch
Silvestre und Stefano della Bella haben stark

auf ihn eingewirkt; die Folge: Fac^tieuses

inventions d'amour et de gucrre, die schon

Mariette und Heinecken richtig als Werke
C.s nach della Bella notiert hatten, schrieb

Jombert dem letzteren zu (No 15), vermut-

lich, weil er nur den 1. Etat des Titels (so

im Kupferstichkabinett, Berlin) kannte, auf

dem die spätere Bezeichnung fehlt: Inventez

par Stef. de la Bella Et gravez par Colignon

(de Vesme p. 274^. Nach eigener Zeichnung

radierte er römische Bauten unter Sixtus V.,

und eine Ansicht von Malta mit den alten

Befestigungen; femer Attila und Papst Leo
nach Raffael, die Belagerung von Engelen
und die von Grave nach Michelangelo Cer-

quozzi zu Stradas Bellum belgicum, anderes

nach Linder, J. B. Gaetano etc.

Florent le Comte, Gab. d. Stngularit^s

III. — F < 1 i b i e n, Entretiens sur les vies des
peintres III. — Mariette, Abeced. I. u. II

(della Bella). — Jombert. Et. de la Belle,

p. 90 Anm. — M e a u m e, Rech, sur Callot II

p. SOS ff. und 660 f. — Heinecken. Dict.
d'art. IV. — Füssli, Handb. — Huber u.

Rott, Handb. VII. — Gandellini, Not. d.

Intagl. VIII. — Strutt, Biogr. Dict. I. —
T i c o z z i, Diz. I. — L e B 1 a n c, Manuel II.— Dussieux, Art. franc. & l'^tranRCr. —
Renouvier, Types et Maniircs des Maltres
Graveurs XXXV, 4. — Nouv. Arch. de l'art

fran?. IV, 290. — Bellier-Auvray, Dict.

g<n. I. — B r y a n. Dict. I. — De Vesme,
P.-Gr. Italien p. 274. — Jacquot, Les Grav.
Lorr. — i:dm. B r u w a e r t, J. Callot, 1912. E. B.

CoUignon, Frangois-Jules, französ.

Maler, Radierer u. Lithogr., t 1850 in Paris.

Stellte 1835—1837 Landschaftsaquarelle im
Salon aus (eine solche im Mus. in Boulogne-
sur-Mer), 1839—1845 einige Radierungen u.

Aquarelle. Er radierte nach P. Blanchard,

J. Dupr6, C. Decamps u. R. P. Bonington.

Mehrere seiner Blätter im L'Artlste. Journal

des Artistes u. in der Publik. „Galerie Du-
rand-Ruel", 2 Bde, Paris 1843. Er hat auch
Vignetten radiert und solche für den Holz-
schnitt gezeichnet. 1837 gab er in Paris das
Werk „Vues pittoresques des Vosges", enthal-

tend 24 Lithogr., heraus.

Bellier-Auvray, Dict. gin. — H. B < -

raldi, Les Grav. du 19« s., V (1886). mit
Oeuvre. — Hellcr-Andresen. Handbuch
etc., I 1870. — Wcigels Kstkatal. 1850 >. Reg.

Collignon (Colignon), G a s p a r d, Bild-

hauer, vielleicht aus Lothringen, tätig in Pa-
ris, wo er 1702 f. In Versailles führte er

1682 eine Steinfigur und 2 Trophäen für den
Südflügel des Schlosses, sowie im Park die

Vasen um das Bassin du Dragcn aus. In

Paris ist sein Werk der Engel über dem
Sarkophag der Julienne Le Bi, der Mutter
Lebruns (t 1668). in der Chapelle de Lebrun
in St. Nicolas-du-Chardonnet. (Die Figur
der Julienne Le B* ist von Jean-Bapt. Tuby,
der Entwurf des Grabmals geht auf eine

Zeichnung Lebruns zurück.) Desairre bringt

neuerdings C. u. Tuby auch als Schöpfer der

Grabdenkmäler der Baud^n-Parab^re in

Notre-Dame in Niort in Vorschlag, die nach
Qouzot aber vielmehr von Denis Martin sein

könnten. Abb< de Fontcnai schreibt C.

fälschlich auch das Grabmal Lully in Notre-

Darae-des-Victoires in Paris zu, in Wahr-
heit ein Werk des Michel Cotton.

Lami, Dict. des sculpt. (Louia XIV.). 1906
(mit weit. Lit.); dazu noch Desairre, Note
sur le tombeau de Jul. Le B^ in Bull, de la Soc.
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Collignon — Collin

Statist.. 8« s^. VII p. 832. — H. C 1 o u z o t in

Gsz. des B.<Arts, 1911 I p. 78 f.

CoUfnon (Colignon), Giuseppe, Maler
und Radierer französ. Herkunft, f in Florenz

am 11. 2. 1863; studierte in Rom, tätig in

Florenz tmd in Siena. Wurde 1812 Mitglied

der Florentiner Accademia del Disegno und
1827 Direktor der Kunstakademie von Siena.

Er war auch Mitglied der römischen Acca-
demia di S. Luca. 1812 malte er für den
Dom von Pisa ein „Pfingstwunder" u. gleich-

zeitig ein groBes Historienbild „Erzbischof

Balduin von Pisa wirft dem Judex von Ar-
borea seine Grausamkeit vor" (die Olskizze

im Mus. Civico daselbst). 1819 lieferte C.

Dekorationsmalereien für den herzogl. Palast

in Lucca und 1821 entstand ein Porträt des

Amarelli Etrusca. Sein Bild „Tod des Geta"

(1819) ist nur aus einem Epigramm des Vinc.

FoUini bekannt. Ein anderes Historienbild

„Luigi Alamanni als Gesandter vor Karl V."

(1831) fand wegen seines zu bunten Kolorits

Tadel. 1833 veranstaltete C. eine Ausstellung

seiner Werke in Florenz und 1840 beschickte

er die Mailänder Ausstellung mit einem „Tod
der Lukrezia". Um diese Zeit war er in

Siena tätig, wo er für die GoUegiata von
Poggibonsi ein Altarbild „Madonna mit Hei-
ligen", und ein anderes „Wunder des hl.

Dominikus" für die (3ollegiata von Sarteano

malte. Im Chor des Doms von Ravenna ist

von ihm eine groBe Leinwand ,J)er hl. Apol-

linaris den Tempel des Apollo zerstörend".

In der Galerie von Prato eine „Enthauptung
des Täufers". Im Palazzo Pitti zu Florenz

schuf C. schlieBlich das Deckenbild der Sala

di Prometeo. Er hat auch ein seltenes Blatt

„Kreuzabnahme" nach eigener Vorlage ra-

diert. 1820 plante er die Herausgabe eines

groBen Tafelwerks über Siena: „Raccolta de'

piö scelti monumenti di belle arti" etc. Sein

Sclbstporträt hängt in der Sammlung der

Uffizien. — C.s Name, der zu seiner Zeit

einer der berühmtesten Maler Italiens war.

ist heute völlig vergessen.

Magier, Kstlerlex. III 41. — Beliier.
A u V r a y, Dict. gin. — BinizH, Dict. des
peintr. I (1911; hier das angebl. Geburtsdatum:
1776). — Dussieux. Les Artistes fran«. ä

r^tranger. 8«> <d. 1876. p. 97. 427. 468. — M i » -

6 i r i n i, Accad. di S. Luca, p. 466. — R o -

m a g n o 1 i, Cenni stor.-art. di Siena, 1840. —
Gasp. Marinetti Carbon i, Vite brevi

d. arief. defunti etc., Ravenna 1873 p. 18. —
Ptetro Bologna, Artisti etc. Pontremol. 1896

p. 99. — F. Brogi, Invent. gener. . . della

prov. di Siena, 1897 Reg. — C. Ricci, Guida
di Ravenna, o. J. (ca 1906) p. 20. — L e B 1 a n c,

Manuel II 39. — Kai. der gen. Museen. — No-
tizen von K. Busse.

Collignon, Jean B a p t.. s. Collignon,

FranQ.

Collignon, Joseph FranQ., s. folg. Art.

Collignon, Nicolas (eig. Nicolas Des-

mutet), Bildhauer i.i Nancy, arbeitete 1608

an der Ausschmückung der Triumphbögen
für den Einzug des Herzogs und der Her-
zogin von Lothringen. Seine Söhne J o -

seph-Fran?ois C., get. 12. 1. 1687, t 6.

2. 1765 und Nicolas C., geb. 12. 6. 1688,

verheiratet am 8. 2. 1724, waren gleichfalls

Bildhauer.

R€ua. des Soc. des B.-Arts XXIV 322 f.

CoUimore, J., engl. Kupferstecher, stach

für Bingham's 1813 erschienene „Memoirs"
des John Hutchins (1698—1773, Verfasser
der History of the county of Dorset) das

Porträt des letzteren, und zwar nach einem
Bildnis des Miniaturmalers Gharles Bestland.

Cat. of engrav. Brit. Portraits . . in the Brtt.

Mus., II (1910) p. S96.

CoOin, Kupferstecher, geb. in Grenoble.

tätig zu Anfang des 19. Jahrb., stach ein

Porträt Napoleons I.

M a i g n i e n, Artistes Grenoblois, 1887.

CoUin, A., s. unter Collin, Philipp.

CoUin, Alexander,. s. Colin, Alex.

CoUin, A n d r ^, belg. Maler, geb. 1862 zu

Spa; malt Genre- und Bauernbilder und
Landschaften, deren Motive er meist in den

Ardennen sucht. Stellte 1890 bis 1905 in

Paris im Salon des Artistes fran^ais und an
anderen Orten aus. Das Museum von Tour-
nai besitzt eine Landschaft von seiner Hand.
H. W. Singer. AUg. Kitlerlex. Nachträge

1906. — Kunstchronik N. F. IX. 4. — Kataloge.

Collin, Armand, Bildh. in Paris, trat am
31. 12. 1725 in die Acad. de St. Luc ein u.

kommt 1758 noch als Vormund vor.

Lami. Dict. des sculpt. (18. s.), 1910 I.

Collin, Dominique, lothring. Kupfer-
stecher, geb. in Mirecourt am 30. 5. 1725.

t in Nancy am 20. 12. 1781, Vater des Yves
Domin. C. Man kennt von ihm u. a. eine

wertvolle Serie von Stichen nach dem Gitter-

werk, das Jean Lamour für die Place Royale
(jetzt Stanislas) in Nancy angefertigt hatte,

ferner 2 Serien zu je 72 Bl. mit Ansichten

der Place Royale und der Place d'AUiance
in Nancy (1760), Ansichten der Grabmäler
des Königs Stanislaus (1766) und König
Ludwigs XV. (1774), sowie 2 Porträts des

Königs Stanislaus in ganzer Figur und des

Frangois d'Aristay de Chäteaufort. — Auch
schnitt er Jetons. so 1759 solche für den In-

tendanten de la Galaizi^re und 1778 die für

den Intendanten de la Porte bestimmten.

Seit 1775 war C. „graveur du Roi". 1777 ist

er als in Lun^viUe ansässig nachweisbar.

J. N. B e a u p r Not. s. quelqu. grav. nan-
ctiens du 18* s.« Nancy 1862. — L. Forrer,
Biogr. Dict. of Med.. 1904. I. — Alb. J ae-
quo t in R6un. d. Soc. d. B.-Arts XIII (1889).

p. 522/8 u. XXXIII (1909). p. 850/«). — A. de
M a h u e t in Rev. lorraine ill., 1907. Heft 4. —
P. B o y Les chäteaux du roi Stanislas en
Lorraine. 1910. p. 85, 88, 96. 97 (Abb.). — (F.

Jessen). Kat. d. Berlin. Omamentst.-Samm!..
Lpzg 1894, No 777 u. 1222. — E. Hutten-
C z a p s k i. Portr. . . polsk. osob., 1886 Reg.

H. V.
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Collin, Elisabeth, s. Fort, Elis.

CoUin d ' E p i n a 1, Glasmaler, lieferte löOO

114 Fenster für d. Schloß Vouerie in Epinal.

R«un. des Soc. des B.-Arts XXIII (1880)

p. 426, 496.

CdHn, Florent Jacques, Gobelin-

wirkcr, geb. in Paris am 30. 9. 1817, t d«-

selbst 26. 1. 1897. Schüler der Manufaktur

18S4, Beamter derselben und 1876 Direktor,

nahm 1888 seine Entlassung. Einer der ge-

idiicktesten Arbeiter der Fabrik, der be-

sonders Porträts lieferte: 1853—67 Ludwig
XIV. nach Rigaud. 2 Porträts Louis Phi-

lippus (das eine wahrscheinlich identisch mit

dein im Bardo in Tunis befindl.); Napo-
leon III., nach Winterhalter 18Ö8—60. Fer-

ner lieferte er einen Gobelin „Der Geruch"

nach Baudry, 1866—70, 1871 zerstört, die

Charitas nach A. del Sarto, die „Pätisserie"

nach MazeroUe 1873—74, in der Op*ra, und

„Selene" nach Machard 1874—78, im Musee
des Arts d6coratifs.

Archives de la Manufacture des Ck>b«lins. —
Ricbesses d'Art, Paris. Mon. dv. I 92, III 102.

/. Gui/frey.

CoDin, Georg, Buchbinder in Berlin, In-

haber der Firma W. Collin, Schüler Joseph

Zaehnsdorfs in London, bekannt als Kunst-

bachbinder, der auch in Lederschnitt in Ver-

bindung mit einem neuen Beizverfahren

gearbeitet und u. a. Einbände nach Ent-

würfen von Peter Behrens und Ludwig Süt-

terün hergestellt hat. Er lieferte auch viel

für den türkischen Sultan.

L o u b i e r. Der Bucheinband in alter und
neuer Zeit (Monogr. d. Kunstgrewerbes) o. J.

—
H e V e s i. Altknnst und Neukunst, Wien. 1900

p. 379, 884. — Deutsche Kunst u. E)ekorat. V
(1800^900) p. 110 ff.; VI (1900) p. 876, 475 ff.

/. Schinnerer.

Collin, Henri, französ. Baumeister in

Fontainebleau unter König Heinrich IV..

150a—1606 erwähnt.

B < r a r d, Dict. biogr., 1872. — Lance, Dict.

des archit. I (1872). — Bauchal. Nouv. Dict.

de« archit.. 1887.

CoDin, Jean, s. Colin, Jean.

CoUin, Mllc L., französ. Malerin, stellte im

Pariser Salon einige histor. Bilder aus, 1833:

Rache der Eleonore v. Guyenne, 1834: Ab-
schied des Thomas Morus von seiner Toch-

ter. 1837 Karl VIIL in Mailand.
Bellier-Auvray, Dict. g*n. 1882.

CoIUn, Louis-Ernest, französ. .Archi-

tekt, geb. 1841 in Ch41ons-sur-Marne. t 1905.

Sohn des Archit. Louis-Eug^neC. (geb.

» 1822. t 1870 in Chilons-s.-M.), erbaute ge-

meinsam mit seinem Vater das Palais de Ju-

stice und das Archiv, allein andere öffentl.

Bauten seiner Vaterstadt.»D e 1 a i r e. Les archit. *l*\-es etc., 1907.

Collin, Louis-Eug^ne, französ. Land-

schaftsmaler, geb. in Moutiers-Salins (Sa-

voyen) 11. 11. 1859, wohnt in Ecouen (Seine-

et-Otse). Autodidakt; stellte 1894, 1896, 1807

a. 1910 im Pariser Salon (Soc. Nat. des B.-

Arts) aus.

Persönl. Mitt. d. Künstlers. — Salonkat.

CoUin, L o u i s - J o s., s. CoUin, Raphael.

CoUin, Nicolas-Pierre, französischer

Genremaler, geb. 22. 10. 1820 in Moircy
(Mcuse), stellte 1865—1870 im Pariser Salon

aus.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. u. Suppl.

Collin, Paijl Heinrich. Keramiker u.

Bildhauer, geb. 6. 3. 1748 in Königsberg i. Pr.,

t das. 17. 9. 1789. C. ging als Kaufmann
nach England, erlangte hier Zutritt in die

keramischen Werkstitten und erwarb sich

die erforderlichen Kenntnisse, um nach sei-

ner Rückkehr eine Fayence- und Steingut-

fabrik 1776 eröffnen zu können, die aber

schon 1785 wieder einging. Sie befaSte sich

mit der Herstellung schwarzer Basaltware in

der Art Wedgwoods und ähnl. Arbeiten, die

in Deutschland von keinem Unternehmen in

gleicher Güte hergestellt wurden. C. erfand

auch Maschinen u. modellierte in hochovaler

Medaillonform die Bildnisköpfe Kants, Hip-

pels, Hamanns, Domhardts, Quandts, Grllerts

und anderer Königsberger Persönlichkeiten.

Seine bildhauer. Arbeiten sind wohl nur in

kleinem MaBstahe ausgeführt worden, zeich-

nen sich aber durch gute Naturbeobachtung,

feine Wiedergabe und ungezwungene An-
ordnung auf der Fläche aus. Das Kant-
bildnis, das in 3 Größen in den Handel kam,
wurde von Zeitgenossen für ähnlicher er-

klärt, als verschiedene andere Bildnisse des

Philosophen. C.s Bildnis des engl. Seehelden

Rodney ist nicht nach der Wirklichkeit mo-
delliert Seine Medaillons nach antiken Köp-
fen haben eine geringere Bedeutung. Ar-
beiten C.s im Kunstgewerbemus. und Prus-

sia-Mus. in Königsberg.

J. Brinckmann. Bettr. z. Gesch.* d. Töpfer-
kunst in Deutschland, Hamb., 1806 (Aus dem
Jahrb. d. Hamb. VVissenschaftl. Anstalten XIII).

M

Collin, Paul-Louis, französ. Land-
schafts- und Stillebenmaler sowie Dr. med.,

geb. 1834 in Torigny-sur-Vire (Manche),

Schüler von B. Quesnel und Courbet in Pa-
ris, wo er 1877—80 im Salon ausstellte. Die
Museen in Clamecy, Coutances und Virc be-

sitzen Bilder von ihm.
Bellier-Auvray, Dict. gia., Suppl. —

B«n6zit, Dict. des peintres, 1011. — Mi-
r e u r, Dict. des ventes d'art II (1908). — Kat.
d. gen. Mus.

Collin, Philipp, deutscher Medailleur u.

Münzgraveur, wurde am 12. 1. 1725 von
Landgraf Carl von Hessen ab Münzgraveur
angestellt. Er dürfte der Verfertiger einer

von Nagler erwähnten Medaille auf Peter

den Großen und einer Medaille von 1725 auf

den gen. Landgrafen sein, die Forrer als Ar-
beit eines Collin nennt.

Hoffmeister-Prior, Nachr. über Kst-



Icr etc. in Hessen, Hannover 1885. — N a g 1 e r,

Kstlerlex. III. — L. Forrer, Dict. of Med. I

(1904).

CoUin, Philipp, Maler. Lebte in Ham-
burg. Von ihm ist nur bekannt, daB er für

die Hamburger St. Johanniskirche ein Bild,

„Den barmherzigen Samariter", gemalt hat.

Mittlgn d. Vereins f. Hamb. Gesch. II 101.

Raspe.

Collin, Raphael (Louis Joseph Raphael),

Maler, geb. am 17. 6. 1850 zu Paris, stu-

dierte an der Ecole des Beaux-Arts unter

Bouguereau, Cabanel usw., stellte 1878 im Sal.

des artistes fran^. zum ersten Male aus. Das
Bild „Le sommeir, das ihm die Medaille

II. Klasse eintrug, wurde für dar Museum
von Rouen angekauft. Nach einem Jahre

Pause hatte er mit „ridylle** (Musee d'Arras)

einen neuen Erfolg. 1877 zeigte er im Salon

..Daphnis et Cloe" (Mus^ d'Alencon). 1879

ein Bildnis von Simon Hayern, 1880 zum
ersten Male ein großes, dekoratives Wand-
gemälde. Sein Bild aus dem Jahre 1886 „Flo-

r^al" erwarb das Musie du Luxembourg. Auf
der Weltausstellung von 1889 erhielt er den
Grand Prix. Im gleichen Jahre gelangte das

ihm übertragene Wandgemilde für die Sor-

bonne und der Plafond für das Odfon zur

Ausführung. Sein Gemälde „Eveil et Prim-
rose" aus dem Jahre 1894 wurde vom Mu-
seum in Bukarest erworben. 1898/99 führte

er neue Panneaux aus, den Plafond für die

Opera comique, la vinti dans la fiction, l'in-

spiration musicale, la po^sie lyrique, la po^-

sie legere in verschiedenen Feldern darstel-

lend. Von 1900 an schuf er zahlreiche Bild-

nisse und 1902/03 mehrere Plafonds für Ame-
rika. Bilder von C. befinden sich ferner im
Theater zu Beifort, in den Mus. in Lüttich,

Montpellier, Pontois«, Tourcoing und Goten-

burg, in der Collection Anderson in New
York und in Pariser Privatbesitz. 1890 illu-

strierte er mit 26 Zeichnungen Daphnis und
Chloe, 1906 les Giansons de Bilitis von Pierre

Louis. Seit 1899 gehört er der Jury des

Salon des artistes fran^. an; seit 1902 ist er

Professor an der Ecole des Beaux-Arts. In

seinen größeren Kompositionen spielt die

nackte Figur eine Hauptrolle; er hat die Art

seiner beiden Lehrer fortgesetzt. C. hat auch

dekorative Entwürfe für Fayencen entwor-

fen, die 1872—1889 von Deck ausgeführt

wurden.
Bellier-Auvray, Dict. gin. etc. u. Sappl.

— Montrosicr, Les Artistes mod., II (1882)
121 f. — J. Martin, Nos Peiotres et Sculpt I

(1907). — Gai. des B.-Arts (vgl. Reg.-Bde). —
KaL des Pariser Salons (Soc. des art. frang.)

1873—1908. — Cat. de l'expos. die. des B.-Arts,

Paris 1900 p. 247. — Kat. d. gen. Samml. —
M i r e u r. Dict. des ventes d'art, II 1902.

O. Groutoff.

Collin, R e m y. französ. Architekt, titig

1601—1634, und zwar 1601—1609 als „maitre

architectetir" am SchloBbau von Fontaine-

bleau, wo ihm das unter Henri IV. erricht

Portal und die Bauten des Küchenhofes zttH

geschrieben werden. 1616 wurde er

Baumeister in Paris, dann 1626 kgL Bat
meister für ganz Frankreich. 1634 war
noch am Leben Er erbaute die Feuillanten-^

kirche in Paris (1606; jetzt zerstört) und
1614 für den Prinzen von Condi die Kirche
von Vallery (Yonne).

De Laborde, La Ren. des Arts II p. 686—
689. — Bauchal, Dict. des archit. frang. 1887.
— Berty, Topogr. bist, de Paris I p. 302. —
F. H e r b e t, Extraits d'actes des art. de Fon-
tainebleau (1901) p. 87 und 2« s«r. (1904) p. 14.

H. Stein.

Collin, Richard, flim. Zeichner und
Stecher, geb. zu Luxemburg 1627, t zu Brüs-
sel um 1697. Er mu£ in Italien

sein, wo er Sandrart kennen lernte,

wurde er in Antwerpen Meister,

1662/63. 1665/66, 1668/80 meldete

gewesen
1650/51

1660/61

er Lehi
jungen an. Am 5. 9. 1678 ernannte it

Karl II. von Spanien zum Hofgraveur.

29. 5. 1687 schenkte er der Stadt Brüss

ein Stich-Porträt des Gouverneurs Marquil
von Gastanaga (nicht bekannt). Von seine

zahlreichen Stichen nennen wir folgend«

Bildnis des irischen Erzbischofs 01iv<

Plunket (t 1681, sign. „R. Collin C. R. sculi

Brüx."). Bildnisse Murillos (1682), Sandrar
Nic.Omazurinos,des Gouverneurs F.deMoui
y Cortereal (nach Duchastel) sowie mehret
Bildnisse in De Bie's Gulden Cabinet. Er^
stach auch einige Blätter nach Rubens, wie

z. B. „Esther vor Ahasver". Neun Illustra-

tionen zu Sandrarts Deutscher Akademie,
femer der größte Teil der 71 Platten in San<
rarts „Sculpturae veteris admiranda". Nürn^
berg 1680, u. die Illustr. der Titelblätter zahW
reicher zu C.s Zeit in Antwerpen erschien«

ner Bücher sind von ihm. In der Albertina

Sammlung zu Wien wird ein Bildnis C.s b(

wahrt, das aus dem Besitz Sandrarts stam«
men soll; es gibt auch ein Stich-Portrit Cs
von der Hand P. Clouwet's.

Rombouts-Lerius, liggeren II. —
Huber u. Rost. Handbach, VI (1802) p. 173.

— D I a b a c z, Künstlerlex. f. Böhmen. Prag
1815. — Immerzeel, Levens en Werken,
1842. — K r a ra m, Levens en Werken. 18Ö7. —
Le Blanc, Manuel. 1806—^. — Pinchart.
Archives des Arts etc., I (1860) p. 191. —
Emile Tasse t, Catal. rais. de Toeuvre du
g^av. R. C, Luxembourg 1876 (unvollendet). —
Katal. der Ornamentstichsamml. des Kunst-
gewerbe-Mus., Berlin 1894. — A. v. Wurz-
bach. Niederl. Kstlerlex., 1906. — M i r e u r,

Dict. des ventes d'Art II (190S). — Donnet,
Het Jonstich Versaem der Violieren. 1907 p. 819,
8S9, 888. H. Hymans.

CoUin, W., s. Collin, Georg.

CoUin, Yves Dominique, Kupfer-
stecher und Miniaturmaler, Sohn u. Schüler
des Stechers Dominique C. geb. in Nancy
am 8. 2. 1753, t das. 1815. Man kennt von
ihm u. a. einen hübschen, ziemlich seltenen

330

Digitized by Google



Stich: Foire de I'ancicnne Commanderic de

Saint-Jean-du-Viel-AItre (1781), sowie Mi-
niaturporträts des Hbtorikers Durtval und
des kg}. Vorlesers Deveaux. Das Mus^e
Lorrain in Nancy bewahrt von ihm ein weib-

liches Bildnis (Zeichnung).

R«un. d. Soc d. B -Art* XXIII (1809). p. 496;
XXXIII (1900), p. 960. — Weitere Ut. s. uater
Domioique C. H. V.

CoUin de Vemumt, Hyactnthe, französ.

Htstorienmaler, geb. zu Versailles am 19. 1.

1898, t zu Paris am 16. 2. 1761; Schüler

von Jouvenet und Rigaud, welch letzterer

sein Pate war und ihm einen Teil seiner

Werke hinterließ. 1715 erhielt er in Paris

einen Akademiepreis; er war dann Schüler d.

französ. Akademie in Rom 1716—20, wurde
Mitglied der Akademie in Paris am 29. 12.

1725 (Aufnahmebild: die Geburt des Bacchus,

jetzt im Mus. zu Tours), professeur-adjoint

28. 11. 1733. ord. Professor 2. 7. 1740, stell-

vertretender Rektor im Juli 1754. Er betei-

ligte sich an den concours de pcinture in

Paris in den Jahren 1727 („Maladie d'Anti-

ochus") und 1747 („Pyrrhus enfaut re^u par

Glaucias", jetzt im Mus. zu Besan^on) und
stellte von 1757—59 im Salon du Louvre aus.

C schloB sich an die bolognesische Schule

und besonders an Guido Reni an; er hatte

Sinn für Komposition und zeichnete gut, aber

seine Farbengebung läBt manchmal einiges

zu wünschen übrig. Er arbeitete für die Go-
belinsroanufactur : Roger bei Alcine (Salon

1740, jetzt im Museum zu Grenoble), für

das SchloB in Fontainebleau (Erziehung der

Maria, 1748), für d. Trianon (vier Szenen

aas' Ovids Metamorphosen. 1750), für die

Kirche St. Louis in Versailles (Maria Tem-
peigang, 1755). Für Friedrich den GroBen
malte er eine „Enthahsamkeit des Scipio"

(jetzt im Neuen Palais in Potsdam). C. hatte

eine außerordentliche Leichtigkeit des Schaf-

fens ; so malte er eine „Cyropidie" von 33 Bil-

dern, von denen 16 im Salon von 1787, 17

im Salon von 1751 ausgestellt waren. Reli-

giöse Themen weiß er mit einem gewissen

Atisdruck von Naivität zu behandehi, wie es

sich besonders in der „Darstellung im Tem-
pel" in der Kirche St. Louis zu Versailles

zeigt. Le Vasscur stach nach C. de V. „Erasi-

strate decouvrant l'amour de Stratonice" und
„Psrrrhus enfant re^u par Glaucias", Gaillard

„Alexandre r^sistant au sommeil".

Fontenai, Dict. d. artiitcs 1776. — £ n g e -

raad. Inv. des tableaax coinmand^s par le Roi,

IMl p. 09 (t. auch in Chroa. des aru 1896 p.

196). — Bellier-Auvray. Dict. g£n.. 1^82.
— J a I. Dict crit. 1872. — Arch. de l'art frang..

Doc- 1, II, V. — Nouv. Arch. d. l'art fran^., 2. 8*r.

I (1879) 388; 3. sir. VII (1891) 52. 64, 57, 69.

112; XIII (1897) 368. — Gaz. d. B.-Arta XXII
(1867) 496 ff.; 1869 II 78 ff. — Rieh, d'art.

Prov. mon. rel. I 139; Prov. mon. civ. V 100,

819; VI 16. — Cat. des tableaux etc.. provenant
da Cab. de M. H. C. d« V., 1761. — G u i f f r c y-

Marcel, Inv. gia. des dessios du Louvre etc.

III 75 f. — Beyli«, Mus^ de Grenoble. 1909.
— A^Footaine, Lea coli, de Tacad. roy., 1910
(s. Reg.). — M i r e u r, Dict. des ventea d'art

1909 II. Jean Locqnin.

CoUin, s. auch Colin, CoUins und Colyn.

Collioa, Giovanni, auch BaUanti Gra-

siani gen., Bildhauer, geb. in Faenza 1820,

t 1883 das. War über 50 Jahre in der Fa-

yencefabrik der Grafen Femiani tätig, als

Schüler des Modelleurs Giacomo Lanzoni u.

des „ministro della fabbrica" Giovanni Piani.

Daneben genoß er den Unterricht des tüchti-

gen Stechers Marri. Aus seiner Frühzeit

sind die Büsten Napoleons u. Gregors XVL,
die das Museum Femiani bewahrt. 1840

ging C. nach Florenz und besuchte dort das

Atelier Lorenzo Bartolini's, wo er eine große

Statue des sterbenden Achilles modellierte,

die er seiner Vaterstadt schenkte (jetzt im
Mus. von Faenza). C, dem Bartolini eine

große Zukunft prophezeite, schuf auch das

Grabmal der Gattin seines Lehrers Marri in

der Kirche dei Cappuccini in Faenza. Er
heiratete die Tochter des Modelleurs Fran-

cesco BaUanti gen. Graziani, nachdem er in

die Werkstatt der Brüder eingetreten war.

Nach deren Tode Inhaber ihres Ateliers ge-

worden, widmete er sich völlig dessen Lei-

tung bis 1874. In diesem Jahre begann er

zusammen mit seinen Söhnen Giuseppe und
Raffael wieder für die Fabrik Ferniani zu
arbeiten, besonders Reliefs in Robbiatechnik.

Für das Kloster La Verna schuf er einen hL
Franz, der die Wundenmale empfängt. Auch
lieferte er dekorative Skulpturen für das
Theater von Faenza und andere Gebäude n.

Grabdenkmäler.

Cenni siill' ant. fabbr. d. maiol. dei C'i Fer-
niani in Faenza p. TEspo«. di Parigi, 1878. —
M a 1 a g o 1 a, Le maiol. di Faenza 1880 p. 901.

904. 907, 278. 274. 404, 406, 427, 598. — C o r o n a.

L'Italia Ceramica, 1886 p. 23, 77, 80. — M e • •

seri e Calzi, Faenza n. stor. e ncU' arte,

1909 p. 4S&-6. — Arte e Stor. 1882 p. 196; 1804

p. 73: 1807 p. 102; 1901 p. 42. — Rass. Naz. vol.

118 p. S04—0. Gaetano Baüardini.

Collina, G i o v. B a 1 1 i s t a. Maler u. Bild-

hauer, geb. in Parma 1792, t das. am 2. 1.

1873, Schüler des Bildhauers Sbravati. C.

hat die von seinen ZeitgenOMCn sehr gelobten

Büsten von P. Rubini und Angelo Mazza
ausgeführt. 1848 matte er in der Kapelle

S. Bemardo in der Krypta des Dome«
einige Medaillons mit Geschichten aus dem
Leben dieses Heiligen. In der Sala Maria
Luigia im Pal. della Pilotta malte er mit

Giovanni Gaibazzi Medaillons mit Genien,

die das Wappen der Prinzessin Maria Louise

tragen.

Scarabelli-Zuntt, Doc e mem. di B--

Arti parmig., fasc. IX (Msc. d. R. Mus., Parma).
— Fe Ii cell i, Guida dl Parma (1006). —
Gazz. di Parma vom 19. 7. 1817. — Pezzana,
Mem. d. scritt. parm. VII 684. N. PtlictUi.
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r^Jlfw Giuseppe, Bildhauer in Faenza,

geb. 1847, Sohn des Gio. C. und Bruder des

Raffaele C. Titig für die Fayencefabrik Fer-

niani, arbeitete u. a. ein Lünettenrelief der

Verkündigung in Robbia-Art.
Ccnni sull ant. fabbr. d. maiol. . . . Femiani,

1878. — Malagola. Maiol. di Faenza 1880

p. 907. Giut, Ballardini.

Collina, M a r i a n o, Maler in Bologna,

geb. um 1780, t 1780, Schüler Torellis. Lie-

ferte zahlreiche Altarbilder für Bologneser

Kirchen; u. a. sah Malvasia von ihm solche

in S. Gervasio e Protasio, S. Francesco, SS.

Trinit4, Celestini, Annunziata. In der Sa-

kristei der Cappuccini war von ihm ein

ovales Porträt. Nach Barotti soll er für S.

Maria del Vado in Ferrara eine Altartafel

gemalt haben. C. hat nach Zani auch Land-
schaften gemalt. In der Pinakothek zu Bo-

logna von ihm ein hl. Ludwig (No 517).

Wegen seiner Tätigkeit als „Restaurator"

alter Bilder brandmarkte ihn Oretti als „As-
sassinatore di quadri".

Zani, Encicl. met. VII 879. — (Malvasia-
A s c o s o), Pitt. etc. di Bologna, ed. 1776 Reg.
— (C. Barotti). Pitt etc. di Ferrara, 1770

p. 144. — Baruffaldt, Vile d. Pitt. etc.

Ferrar. 1844 I 276 n. 1. — Cat. Pinac. Bologna,
1907 p. 160. — Mit Notizen von T. Gerevich.

Collina, R a f f a e 1 e, Bildhauer, geb. in

Faenza 18&3, Sohn des Giovanni C. und Bru-

der des Giuseppe C. tätig daselbst. Für die

Fayencefabrik Ferniani arbeitete er ein

großes Flachrelief: „Kains Brudermord" u.

ein anderes „Jeanne d'Arc zu Pferde". Seine

technisch ausgezeichneten Modelle figurier-

ten auf der Pariser Weltausstellung 1878 u.

wurden dort für die besten der dort aus-

^estellten Fayencen erklärt. Robbiaarbeiten

von ihm sind im Museo Ferniani in Faenza
ausgestellt. C. hat auch religiöse Arbeiten

geliefert.

Ceoni sull' ant. fabbr. d. maiol. . . . Ferniani.

1878. — Malagola, Maiol. di Faenza, 1880

p. 907, 404, 408. — C o r o n a, Ital. ceram. 188S

p. 77, 80. Gaetano Ballardini.

Coniset, Charles, Stecher, f in Lüttich

27. 6. 1856.

K r a m m, Levens en Werken 1857. A. D.

CoUinet, Henri-Alexandre, französ.

Marine- und Landschaftsmaler, geb. in Paris,

t 1906. Schüler von Ballue und Dameron.
Stellte im Pariser Salon (Soc. des Art. Frang.,

188a-84. 1894. 95. 97, 1900—01), außerdem

im Salon de Blanc et Noir aus. Das Mus.

in Sens (s. Kat.) besitzt von ihm eine Land-

schaft
B ^ n ^ z i t. Dict. des pcintrcs. 1911.

CoUinet (Colinet), Hubert, französ. Bild-

hauer, erhielt 166^ den zweiten Rompieis
(„Trunkenheit des Noah"). 1090 den ersten

Rompreis (..Turmbau in Babel").

Arth, de Kart fran?., Doc. V 281.

CoUinet, Jules, französ. Porträtmaler,

geb. 1822 in Reims, t das. 1903, Schüler von

Herb< und Picot in Paris, wo er 1868 und
1870 im Salon ausstellte. Das Mus. in Reinu
besitzt 6 seiner Porträts.

Bellier-Auvray, Dict. g<n.. Suppl. —
Kat. des Mus. in Reinu 1909 p. 98 f.

CoUing, James Kellaway, Architekt

in London, beschickte 1844—83 die R. Acad.-

Ausstellungen etc. mit Bauentwürfen und
namentlich mit Architekturzeichnungen nach
altenglischen Baudenkmälern und veröffent-

lichte die Tafelwerke ..Gothic Ornaments etc.

of the Archit. of Great Britain" (1848—50).
— „Details of Gothic Architecture" (1852—
53, 200 Tafeüi), — „Art Foliage for Sculp-

ture" etc. (1865) u. „Examples of Engl. Me-
diaeval Foliage" (o. J.).

Graves, R. Acad. Exhib. 1906 II. — The
Art Journal 18ÖG p. 125. — (H. C o I e), Univer».
Cal. of Books on Art 1870 I 816; Supplem. 1877

p. 153 f.

CoUingridge, Arthur, Maler, geb. in

England, f im April 1907 in Sydney (Au-

stralien). Ausgebildet in Paris, kam er 1878

nach Australien und gründete mit seinem

Bruder George CoUingridge 1880 in Sydney
die Art Society of New South Wales. Die

Nat Art Gallery zu Sydney, deren Verwal-
tung er seit 1900 leitete, besitzt von ihm das

Genregemälde ,.A Token of Friendship"

(Kat. 1906 p. 100 N. 7). R-

CoUingridge, Elizabeth Campbell.
Malerin, geb. in Edinburgh, ausgebildet in

Paris und London. Nachdem sie schon 1864

in der Kunstausstellung zu Bristol und 1866

bis 1867 in der British Institution zu London
einige Porträts und Genrebilder ausgestellt

hatte, ließ sie sich in Heatherly's Kunstschule

zu Lon<lon sowie seit 1869 an der R. Aca-
demy in der dekorativen Malerei ausbilden

und beschäftigte sich dann namentlich mit

der dekorativen Bemalung von Möbel- und
Wandfüllungen, deren einige in der Lon-
doner Weltausstellung von 1874 figurierten.

Ellen C. ClaytoQ. Engl. Female Artistt

(1876) IISMff. — Graves, Dict of Art. 1895;

Brit. Instit. 1007. M. IV. B.

CoUingt, Albert H., engl. Maler, ausge-

bildet und tätig in London, beschickt »eit

1893 die Londoner Ausstellungen der Suf-

fülk Street Gallery, der R. Academy etc. so-

wie seit 1905 auch die Pariser Salon-Aus-

stellungen (1906 Soc. Nat. des B.-Arts. 1907

bis 1912 Soc. des Art Franc.) mit Porträt-

malereien, von denen namentlich einige

lebensgroße Sitzbildnisse junger Damen in

reichen Toiletten in Paris Anklang fanden.
Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. 1906

II 108 n. 109 (unter ..ColUn»"). — Who's Who
1912 p. 439. — Pariser Salon-Kataloge.

CoUings, Charles J., engl. Maler, zu-

nächst in Chudleigh bei Exeter ansässig, be-

schickte er 1808—05 die Londoner R. Acad.-
Ausstellungen mit Stimmungslandschaften
aus Devonshire und veranstaltete 1904 in der
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Dowdeswell Gallcry zu London eine Kollek-

tivaasstellung seiner Landschaftsaquareile,

denen die Kritik ausgesprochen personliche

Originalitätswerte nachrühmte, sowie 1912 in

der Londoner Carroll Gallery eine Kollektiv-

ausstellung von nicht minder charaktervollen

Aquarellstudien aus Kanada.
Graves, R. Acad. 1906 II 106. — The Stu-

dio 1904 V. 81 p. 74; Art in 1806 p. 16 (Abb.). —
The Daily Graphic (London) vom 10. 6. 1912.

CoUingB, Samuel, Maler und Zeichner

in London. In den R. Academy-Ausstellun-

fcn 1784—89 mit verschiedenen Genre- und
Phantasiekompositionen sowie mit Bildnis-

nnd Landschaftsstudien vertreten, war er sei-

nen Zeitgenossen namentlich als Karikaturist

wohlbekannt durch seine Beiträge zu „The
Wit's Magazine" von 1784 und zu den sati-

rischen Publikationen seines Freundes Thom.
Rowlandson, der namentlich in seinen Sa-

tiren auf Goethe's ,J^iden des jungen Wer-
ther" und auf Johnson's u. Boswell's „Tour
to the Hebrides" verschiedene Karikatur-

ieichnungen C.s veröffentlichte; 6 in Feder-

ond Kreidezeichnung ausgeführte, jetzt im
Londoner Vict. and Alb. Museum befindliche

Oiginalvorlagen zu Rowlandson's Illustra-

tionsradierungen für das letztgenannte Sa-

tirenwerk werden im Aquarell-Kat. des gen.

Museums (1908 p. 36 f. N. 754—759) dem
gleichzeitigen Karikaturisten H. W. Bunbury
zugeschrieben, erscheinen jedoch mit mehr
Recht dem Samuel C. zuweisbar. Weitere
humoristische und phantastische Kompo.«itio-

nen C.s wurden von Will. Blake, Fr. Jukes
u. i. in Kupferstich bezw. Aquatintradierung

reproduziert, so von Jukes namentlich C.s

Gemälde „The Disinherited Heir". Als Por-
trätist ist C. bekannt durch eine Anzahl von

j. Cond^, J. Barlow u. a. ausgeführten Kup-
fet stichwiedergaben seiner Bildnisse des Lord
Thurlow, Rieh. Brothers', König Georgs IIL
von England etc. Das British Museum be-

sitzt von ihm eine signierte Aquarellzeich-

nung, darstellend die „Himmelfahrt des Pro-

pheten Elias" (Kat. 1898 I 223).

G r e g o, Rowlandson the Caricaturist (1880)

I 88 ff., 191. — R e d K r a V e, Dict. of Art, 1878.

— Graves. R. Acad. 1906 I. — Dict. of Nat.
Biogr. 1906 IV 282. M. W. BrockwtU.

CoUingi. W.. Maler in London, stellte 1790

in der R. Academy u. 1791 in der Society of

Artists einige Porträts etc. aus.

G r a v e s. R. Acad. 1906 II; Soc. of Art. 1907.

Collingwood, William, engl. Maler, geb.

23. 4. 1819 in Greenwich, t 25. 6. 1903 in

Bristol. Von seinem Vater, einem Archi-

tekten, zum Theologiestudium nach Oxford
geschickt, kehrte er vor Vollendung seiner

dortigen Studien nach Greenwich zurück u.

ließ sich hier vom Aquarellisten J. D. Har-

ding und von seinem Vetter W. Collingwood

•Smith in der Landschaft«- und Architektur-

malerei unterweisen, worauf er, schon 1837
von der Society of Arts zu Greenwich durch
Landschaftspreise ausgezeichnet, 1838 in der

Londoner Sufiolk Street Gallery debütierte.

Nachdem er während eines kürzeren Aufent-
haltes in Hastings von den Aquarellisten W.
Prout und W. Hunt weitere Anregungen u.

Unterweisungen empfangen hatte, siedelte er

schlieBlich nach Liverpool über, wo er an
städtischen Schulen Zeichenunterricht er-

teilte, und beschickte von dort aus seit 1839
die Londoner Ausstellungen der R. Academy
(bis 1860) und gelegentlich auch die der Bri-

tish Institution (1842—47) mit Landschafts-
und Architekturveduten in Ol und Aquarell-

malerei, namentlich aber die Londoner Wa-
ter Colour Society mit vielen Hunderten von
Architektur- u. Landschaftsaquarellen, eben-
so späterhin die New Water (Zolour Society,

der er seit 1855 als „Associate" und seit 1884
als Vollmitglied angehörte. Erst 1884 gab er

seinen Wohnsitz in Liverpool wieder auf u.

verbrachte dann die 2 letzten Jahrzehnte
seines 84jähr. Lebens in Hastings, Green-
wich u. Bristol. — Zumeist behandelte er in

seinen öl- und Aquarellvcdutcn heimatliche

Architektur- und Landschaftsmotive aus De-
vonshire und Cornwall, Yorkshire und dem
Seengebiete, Schottland und Wales. Seit

etwa 1850 jedoch malte er außerdem auch
zahlreiche Hochalpenveduten aus d. Schweiz,

von wo er 1851 seine Gattin Marie Elisabeth

Imhoff heimführte. Hervorzuheben sind un-
ter seinen gruB gesehenen Schweizer Land-
schaften die Aquarelle „Die Jungfrau bei

Sonnenaufgang" (von 1856, erwähnt in J.

Ruskin's „Notes on the Principal Pictures of

the Year", jetzt in der Art Gall. zu Man-
chester), — „Die Jungfrau am Abend" (aus

dem Besitze der Königin Victoria von Eng-
land 1888 in Wien ausgestellt) und „Sonnen-
aufgang über dem Matterhom" Gctzt in der

Art GalL zu Bristol). Die Walker Art Gall.

zu Liverpool besitzt von ihm seit 1884 das

Ölgemälde „The Port of Liverpool from the

Cheshire Shore" sowie ein Architektur-In-

terieur. Als Lehrer seiner Kunst veröffent-

lichte er 1862 in London eine Serie seiner

Liverpooler Kunstvorlesungen unter dem
Titel „The Value and Influence of Art as

a Brauch of General Education".

Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1905
II; Bnt. Instit. 1906. — H. C. Marillier.
The Liverpool School of Paint. (1904) p. 87—»1
(mit Abb.). — Kat. der obgen. Museen u. Aus-
stellungen. M. W. BrockwtU.

Collingwood, William Gersham, eng-

lischer Maler und Schriftsteller, geb. in Li-

verpool als Sohn des Aquarellisten William

C. Schüler seines Vaters und um 1880—90

in Windermere (Westmorland), später in

(3oniston (Lancashire) ansässig, beschickte

er seit 1880 die Londoner Aussteltungen der
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New Water Colour Society sowie der Gros-

venor- und Suffolk Street-Galerien, seit 1885

auch die der R. Academy von Zeit zu Zeit

mit Genre- und LandschaftsKemälden, von
denen die letzteren namentlich Motive aus

Westmorland und Lancashire darstellten.

In der 1907 in Carlisle veranstalteten Aus-
stellung der Cumberland and Westmorland
Soc. of Arts and Grafts war er mit Land-
schaftsbildern aus Goniston und Brantwood
vertreten. Dem Bildhauer H. Miles lieferte

er die Entwurfzeichnung zu seiner im vor-

normannischen Stile gehaltenen, 1901 auf

dem Friedhofe zu Goniston errichteten Grab-
Stele für John Ruskin (f 1900), als dessen

Sekretär G. eine Zeit lang fungiert hatte, und
dem er schon 1892—03 mehrere literarische

Denkmäler geweiht hatte in seinen biographi-

schen Werken „Art Teaching of John Rus-
kin" und „The Life and Work of John Rus-

kin".

H. C. M a r i 1 1 i e r, The Liverpool School of

Paint. (1904) p. 90. — Graves, Dict. of Art.

1805; R. Acad. 1905 II. — The Studio 1901 v. 23
p. 114; 1907 V. 39 p. 60. •

CoUingwood Smith, 8. Smith, William.

Collini F i 1 i p p o, s. folgenden Artikel.

Collini (Collino), Ignazio Sccondo,
Bildhauer, geb. 1724 in Turin (Pinerolo?).

t das. 26. 12. 1703. Schüler des Malers
Beaumont und des Bildhauers Ladatte, in

dessen Werkstatt er die Figur eines hl. Se-

bastian modellierte und goB. ein Werk, das

ihm 1749 ein Stipendium des Königs Karl
Emanuel III. für Rom verschaffte. Hier,

wo C. im Januar 1750 eintraf, genoß er den
Unterricht Maini's. über die weiteren Fort-

schritte des begabten Künstlers und seine

für den Turiner Hof gelieferten Arbeiten

sind wir durch die Berichte des sardinischen

Gesandten in Rom, Rivera, und die Rech-
nungsbücher des Hofes genauer unterrichtet,

besonders seit 1754, wo C.5 jüngerer Bruder
F 1 1 i p p o 1754 zu einem Studienaufenthalt,

ebenfalls als Stipendiat des kunstliebenden

Königs, in Rom eingetroffen war. Zahl-

reiche Werke schufen die Brüder gemein-
sam, deren besonderer Auftrag auf die Aus-
führung von Kopien nach der Antike für die

kgl. Galerie in Turin gelautet zu haben
scheint Als der bedeutendere und frucht-

barere von beiden hat Ignazio zu gelten, der

sich auch der Gunst des Kardinals Albani

erfreute. Als erste Arbeiten des älteren C.

entstanden seit 1750 Kopien nach den An-
tiken des Kapitolinischen Museums, des £n-
dymion-Reliefs und des sterbenden' Gal-
liers. Es folgten Antenor, Apoll von Bel-

vedere und eine Antenorbüste nach einem
Relief in der Villa Albani. 1751 lieferte

Ignazio seine erste Marmorarbeit, die Büste
der Faustina, der 1753 eine andere, ein

Relief, folgte. Für einen Kamin im kgl. Jagd-

schloß Venaria schuf er 1796 vier Medaillon»,

Allegorien eines Kriegsförsten, und gleich-

zeitig 2 Flachreliefs „Alexander und Olym-
pia", nach den Originalen des Kapitob, und

eine „Niobe". Am 13. 7. 1760 ernannte die

Akademie von S. Luca ihn zu ihrem Mit-

gliede und 1763 erhielt der Künstler den

Titel „Scultore del Re", als Nachfolger von

Simon Martinez. Filippo, der im Juni 1763

ebenfalls Akademiemitglied wurde, hatte

1760 eine Kopie des Moses von Michelangelo

geliefert, deren Trefflichkeit von Albani ge-

rühmt wurde („che non vi i presentemente

un lavoro di tanta perfetione"). 1761 lieferte

Filippo eine Originalarbeit, eine allegorische

Figur „Fortezza d'animo", für die er 1600

Lire erhielt. Die übrigen 3 zugehörigen

Stücke, die Figuren „Affabilitä", „Giustizia"

und „Bencficenza", wohl gemeinsame, für die

kgl. Gemächer bestimmte Arbeiten der Brü-

der, wurden im März 1764 vollendet. Da-
mals berichtete der Gesandte nach Turin,

daß die Brüder C. „als die besten Bildhauer

in Rom zu gelten hätten". Für die Figur der

„Aifabilitä" erhielt Ignazio die Summe von

1599 Lire, und für 2 Reliefs, von denen das

eine in die Hände von Seeräubern fiel, das

andere gerettet wurde, 2000 Lire. Filippo

ist noch 1767 in Rom nachweisbar, wo er füt

ein Relief bezahlt wird. Ignazio kehrte in

diesem Jahre nach Turin zurück und be-

gründete dort eine Schule, aus der u. a. Gui-

seppe Giudice hervorging. — über die spä-

tere. Turiner Tätigkeit der Brüder C. fehlen

genauere Nachrichten, es können daher hier

nur einzelne gesicherte Arbeiten angeführt

^^Trden. Sie scheinen später in ihren Ar-

beiten in frostige AUegorisierung versunken

zu sein. „Alle diese Werke sind in den Stel-

lungen übertrieben und ohne Anmut. Sie

erinnern an die Schule des Bouchardon mit

Übertreibung der Fehler dieses Meisters"

(Nagler nach Vernazza, Elogio del Collino,

Torino 1793). Das gemeinsame Hauptwerk
der C. aus ihrer Spätzeit ist das Grabmal
Karl Emanuels 'I., 1782 auf Bestellung des

Königs im Santuario von Vico bei Mon-
dovi errichtet, mit den Allegorien der Pallas

und der Weisheit. Im Hofe der Turiner

Universität sind von ihnen die Statuen Vik-

tor Amadeus' II. und Karl Emanuels III.

Von Ignazio existieren Werke in den kgl.

Schlössern (Palazzo Reale, Stupinigi), in der

Armeria Reale, in der Grabkirche der Su-

perga, in Aglii (Brunnenfiguren im Schloß

des Herzoges von Cbablais). Von Filippo ist

eine allegorische Gruppe der „Fama" auf der

Galleria Superiore der Turiner Universität,

femer Jagdgnippen in Stupinigi, die Kolos-

salstatue des hL Agabio im Dom von Novara
und eine „Pallas" in Palazzo Reale in Turin.

Im Winterpalais in St. Petersburg sind
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v.cch flit? Figuren einer Vcstalin (das Wachs-
modell einer tolchea lieferte er 1760) und

Boni, Biogr <1e^^li Arti.tl 1840 (fehlerhaft).

— Bar toi i, Le Put. d Itai. 1T77 I 93, II 195.

— Besione, Nuova Gaida del Santaario di

Moodovi. 187S p. 80. — G. C l a r e 1 1 a „I R<?ali

di Savoia etc." in Miscellanea di Stona Ital.

ed. d. Dcp. Picmont. rti Stur. Patria XXX (1893J

p. 152—4, 173—5, 278, 9 (urkundl. Material). ~
Treaon d'art en Russie« 1901 — Mitt. v. Fr.

MoKk. B. C, K.

CoUlnis, Francesco de, >•!aler des 10.

Jahrb. aus Viterbo. Adamo Rossl sah am
1876 im Besitz des Herrn G. Spiridon in

Rom (Via del Tritone, Eigentümer des Al-

bergo d'Oriente) eine thronende Madonna
mit dem Kinde und den Heil. Katheriaa, An»
tonius V. Padtu, Franziskus und Hieronymus,
bez. und dat.: „Franciscus de Collinis de

Viterbio pinxit amo domlai UCCCCCIII.
XXVII Junii". IV. B.

CoUino, Andre, Malet in Nantes, 1671.

Nouv. Arcb. 4e FAft fnne. IM (ß. wMt,
MV) p. 121.

ColHiiot, E., französ. Fayencier, der 1862

eine Fabrik in Boulogne-sur-Seine gründete.

Seine bedentendsten Mitarbeiter waren Adal-
bert de PemuMont und L. PlrvflM. Die Fa-
brik arbeitete besonders nach orier;! di chcn

Mustern. Mit Beatunont zusammen gab C
benns: SecoeU de dewiitt poor fArt et l'In>

dustrie, Paris 1859, enthaltend 217 von den
beiden Herausgebern gefertigte Radierungen.

F. J a c n n i c k e, Gnindr. der Keramik, 1019,

p. 80, 8.39. — K. Jean, Lei Art« de la Tcrrc.

1911, p. 231. 334. — ZeiUchrift f. bild. Kuti t. iX
Sia. — Gai. des B^-Arts inS II p. 676,

019, tn.

Colüns, .Mfred, ^faler in L. : I< r, ! e-

schickte seit 1851 die Ausstellungen der R.

Aeademy 0>is 1810) tmd der Snialk Street

CrAlrry (bis 1882) sowie l'^"4 1880 auch die

British Institution tdit Stimmungslandschaf-

ten o. Stadien an» dar Londoner Umgebung.
Graves, Dkt ot Art IM; R. Acad. 1906

II; Brit. InstiL 190&

CoQina, Alfred Quinton, amcrikan.

Maler u. IHustrator, geb. in Boston 1808,

t am 19. 7. 1908 in Cambridge, Mass., stu-

dierte in Paris unter Bonnat u. lieB sich in

New York nieder, wo er sich als Porträt-

Buder dnen Knf gewann tmd stim Mitglied

dtt National Aeademy of Design gewIUl
wurde. Er hat auch in Paria ausgestellt.

I s h a m, American Paintiiur, 1906. — Kst-
ehrooik N. F. XV p. 906. --Pariser Sslonkat.
ttm Bi$mmd «WM MtdL

ColHns, Archibald, Maler, stellte 1877

bU 1893 in der Su£folk Street Gallery in Lon-
don FlfttrenMlder aus.

Graves, Dtct. of Artists 1895.

CoOilu, Charles, engl. Maler, t 1744;

matte Isnt V«-tue allerart ( .eflügel u. Wild-

ttilbbeiv sowie aach sein Selbetbüdnia (als

J iqcT ui.tt r erlegtem Wild dargestel'.O Ihm
(oder dem c. llOSflSO t Landschafter John
CoUlnt, s. d.) wurden I in der Gelm H^nq»-
ton Court bei London befindliche Ölgemälde
zugetrieben, darstellend einen fiötespielen-

den Schifer und eine Schlferin mit ihrem
Srhoflhündchfr! Nach seinen Gem5Idevor-
lagen erschienen 17^ in London „12 Engra-
Ytags of British Birds" (in färb. K«pfmt
von H. Fletcl»r und J. Mynde).
Vertue -Wal pole, Anecd. of Paint. in

En^d (cd Woriium 1862 p. 701). — (H. C i 1 e),

Umvers. Cat. of liooks on Art (Londua, South
Kens. Mus. l^ln) I E. Law, The R.
Call, of H.inipioB Uouft lllustr. (1898) p. 330;
ci. ]', ."'M N. 836, 838. •

CoUias^ Charles, engt Maler, debütierte,

mnicliat In London enslMig, 1887 in der R.
Aeademy mit dem Gemälde „An EntrUsh

Cottage" und beschickte dann — seit lä76
in Dorkfaig ^Srafsefa. Sorrey) lebend — «He
Ausstcllunpfn der R. Aeademy und der New
Water Coiour Society sowie namentlich auch
die Suffolk Street Gallery mit aaUreidken
lür.f^ürhrri Ccnrrhildrrn Tind Interieurs SOwie
aucii mit mannigfaltig gCätuumten englischen

Flachlandschaftcn. Küstenszenerien etc. in

öl- tmd AquareUmalerei. Noch 1903 war er

in der R. Aeademy mit den Gemälden „VVlien

March Winds blow" u. „His First Attempt"
vertre^ Die Art Gallery zu York besttxt

von ihm das 1875 dat Olgemllde „Showery
Weatti'. r" (Kat. 1907 p. 32 N. 75, ~ p. 71

fäkcbUch dem 1873 t Ch. AUston C zu-
geschrieben).
Grave«, INcL «I Art. UB6; R. Acsd. 18Q6

II. •

ColUns, Charles .\Ilston, Maler und
Schriftsteller, geb. 8&. 1. 1888 in Hampstead
bei London, f 9. 4. 187S in London; Sobn des
Landschafts- und Genremalers William C.

und jüngerer Bruder des Novellendichters
V^ll. WiOcie C. — Schüler seines Vatet« so-
wie der R. Aeademy zu London, debfltierte

er in der Ausstellung der letzteren 1847 mit
den Porträts eines Dr. West und einer Mrs
John Bi'll ir, beschickte die R. And - \usstel-

lungen dann 1848—4ö weiterhin mit den Ge-
milden „Eva", — „Ophelia" u. „The Empty
Purse" — gleichzeitig in der British Insti-

tution eine „Magdalena" ausstellend, sowie
auch ein „Making an AcquaintanceV betitel-

tes Gcnrei^ld, an£ dem dl^ StaSageOstir eines

Hmtdes noch von seinem 184T f Vater ge-

malt \' -r — und braclitc 1850 ebenda da«^

romant. Historienbild NBerengaria's Alarm
lor the Sefety of Rldiard CoemHle-Lioo*'
zur "Xusstellung, das unter dem Titel ,,The

Pediar" jetzt in der Art GaUny zu Man-
chester bewalirl wird. Eng befreundet mit

J E. Millai=; — den er 1S50 in einer im .\sh-

moleäii Museum zu Oxford erhalten ge-

bliebenen, zart ausdrucksvollen Bleistift-

arichnnng portrltiertei tmd der ihn settMt fflr
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sein bekanntes ,.Hn8lwnot''-Geinilde von
1852 als Modell benutzte, auch in scüicn

Briefen von 1880—52 häufig mit wärmster
Verdirung für C.s ehrlich ringendes Künst-
lertnm eintrat —> wurde er durch diesen für

den Prae-RnffaeUamns gewonnen. Jedoch
kandidierte er, trotz Millais' eifriger Fflr-

pftche, jahretong vergeblich um die pcr>

sBuIIcIk l(it|^lcdichaft an der von ICiBaitt

R(»ssetti, Holman Hunt u. a. 1849 trtprrönde-

ten MPK-R*I>l*Mlite Brotherbood", so na-

fRcntildi mit dem 1(01 fai der R« Acadmy
ausgestellten, durch vornehme Zartheit der

Bescehing u. sorgaamste Dctaildurchbikluag

MotmMucn Qcr luoemganaive^aiiioB/ wbk^
gezeichneten GemSlde „Convent Thoughts"
(nach einer Stanze aus Keble's »Lyra Inno-

centtum*^. das unter dem THd »The Novicc"
jetzt das Ashmolean Museum zu Oxford
achmückt (2 Federzeichnungsstudien C.s zu
tfeaem seinem Hanptbtlde im British Mo-
seum, das auch zahlreiche weitere Studien-

zeichnungen C.S beherbergt, cf. Handzeichn.-

Kat von 1886 I 818 f.). Sein tieftoniges,

scharf individualisiertes Greisenbildnis des

Mr W. Bennet (R. Acad. 1851) kam gleich-

falls durch spätere Schenkung in das gen.

Ifoacttra zu Oxford. Die Art Gallery m
Nottin^uun beaitit von ihm eine Kof>ie nach

J. Linnell'a Portrit aehies Vaters William C.

Voo aeinen 18S2—Sft noch wettcriiin in der

R. Aemdemy ausgestdNcB GcmÜdea „May
in the Regent'« Park". — „Childhood of St.

Elizabeth of Hungary", — ,«A Thought of

DetliIclicBi''t *~ iiTbe Good Ha^^csl of IflSd"

gelangte die crstgen. Frühlingslandschaft in

das Museum zu Derby, die letztgea. Som-
ncrtaadadiaft (fon J. SnaUn ab Miood
paintiag:" hervorgehoben) in das Londoner
Vkt and Alb. Museum. Noch 1850 in der

Pordand Gallery zu London mit einer reli-

giös-mystischen Phantasielandschaft „The
Light of the Gross" vertreten, verzichtete er,

durch seine bisherigen MiBerfolge entmutigt,

seitdem gänzlich auf weitere künstlerische

Betätigung und widmete sich nach seiner

Verheiratung mit Ch. Dicketu' Tochter Kate
(1860) fast ausschlieBlich literarischen Ar-
beiten; so veröffentlichte er 1860 in London
lyThe Eye-Witnes.s and his Evidencc abottt

many Wonderful Things" (in Einzelaufsät-

zen schon in Ch. Dickens' Wochenschrift
„All the Year Round" von 1859 abgedruckt),

— 1868 aetae „A Cruise upon Wheels" be-

tüdlea Rdaecrinnerungen, — 1864 die No-
vellen .^tatibeame" und „Bar ^niater", —
188S die NoveOa «At the Bar". Seine letzte

Arbdt waren die Tflnatrationizeichnungcn

für das Titelblatt zu Ch. Dickens' unvollendet

gebliebenem letztem Roman ^The Myatery
of Edwtt Diood* (L Heft im April 1870 in

l/ftadftD vwhIaMB). Wttcaad actMr IcIMb

Lebeosjahre war C. durch schwere KcüilMt
m vAUigcr Untüigkail vamrteilL
Redgravc» Diet of Art 1818 fb AB.

Bryan, Dict. of Painl. etc. IVB l. — Dict ol
Nat. Biogr. 1908 IV. — B6n<ztt, Dict. des
Peintres etc. 1911 I. — G r a v e s, R. Acad. 1905
II; Brit. Instit. 190B. — P. H. Bäte, Engl. F^re-

Raph. Paintcrs (1889) p. 80. — Förster, The
Life of Ch. Dickens (London 1893). — The Art
Journal 1904 p. 282—884 (mit Abb.); cf IRTfl

p. 122 col. 3 u. ISra p. 1T7. — Kat. der obgcn.
Museen. — Mitt. von II. W. BrockwelL *

CoOina, Mrs Charles Allatoo» geb.
Kate Dickens, s. Ptrugini, Kate.

CoUins, D. Lincoln, Maler in LoodOtt,

aldlie 1871-^ AmmM^ |^«^«^K«f«— ana.
Gravaa, Dfet ef ArÜMa ttK.

CoUins E., engl. Maler, lebte in Lewisham,

ateUte 1867—80 in der Londoner Suffolk

Street Gallery Landaehafles ana.
Graves, Dict, of Art. 1886.

CoUina, Elizabeth Jane, s. im Ar-
tikel des Malers Coüins, John.

Collins. H u g h, Maler in Edinburgh, stellte

1868—1891 in der R. Academy und in der

Suffolk Street Gallery zu London einige

Genrebilder und Porträts aus. Die Art GalL
of Victoria zu Melbourne (Australien) be-

aitzt 2 seiner Btldnisgemilde. Auch das „H.
CoUins" signierte Interieor-Gcnrebild „Good
Newa" hl der Art GaH. zu York (England)

ist wohl ein Werk Hugh C.s.

Graves, Dict. of Art. 18Q6; R. Acad. 1905
II. — Kat. der obgen. Mnaeen.
CoIUna, J., engl Omamentzeichn., Mitte 18.

Jahrh., von dem das Londoner Vict. and
Alb. Museum ein in London gedrucktes, un-

daüertea Rokoko •Oraamentstichwerk ^A
New Book of SUeld«" besitzt, desaca Btaad-
blätter in der Regel signiert akad tj« CoUaa
inv. et del: J. S. MiUler sc."
Univer«. Cat. of Books Ott Art (SoOlh Ko».

Mua,) 1870 I 818.
....

Oottns, J., engL Kupferstectier, lilig trat

lfi70—90 in London, und zwar laut Vertue

in der Regel gemeinsam mit Nich. Yeates.

Daa Britiah MtHcmii bealtat vos Hub cte

1682 datiertes Porträt des malayischen Ge-
sandten Keay Nabe Naia-wi-praia (gest von

J. CoUina n. N. Yeatei nadi Zetchnong iroo

H. Pearl), sowie die Bildnisse des Dom-
herrn Rob. Dizou von Rochester (t 16B8|

gest. nach W. Kcader) und des Arztes Lc(^
nard Plukenett (dat. 1890). Laut Vertue

stach er ferner ein Porträt des Sir W. Wal-
ler (t 1669), laut Le Blanc ein Portrit dar
Lady Const. Lucy Colerainc (nach einem
Gemälde des Baron Henry H. Coleraine),

laut Strutt eine „Funeral Procession of (Se-

orge (Monk) Duke of Albemarle" (f 1670)

sowie die Folge „Signior Scaramouch and
his Company of Comedians" (Nachstiche

nach H. n. N. Bonaarfa Pariaer Scan-
ModM-BHMera. d La Bln^ Mmnl I 4a
N. 186 £, dB8 N. 8tt ft).

•S6
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Collins

Vertu e-Walpole, Anecd. of Paint. in

England (ed. Wornum 1802 p. 940). — S t r u 1 1,

Biogr. Dict. of Engr. 1785 I 213. — Hei-
necken. Dict. des Art. IV (1790) p. 258. —
Le Blanc. Manuel 1854 I 40; cf. p. 39 (hier

vermengt mit dem Keimser Kupferstecher Jean
Colin). — Mit Not. von Arthur E. Popham.

CoUins, James, engl. Kupferstecher, der

am 1715 eine Reihe grofler Ansichten eng-

lischer Kathedralen (Canterbury, Lincoln etc.)

gestochen hat für das „Nouveau Th^&tre de

la Grande Bretagne" von 1724 (in der Regel
signiert „Ja. Collins sculp.", Bd. III Taf. 28,

datiert 1713").

Heinecken. Dict. des Art. IV (1790) p. 258.

Colliiia, James Edgell, engl. Maler,

geb. 1820 in der Nähe von Bath. Schüler von
W. F. Witherington an H. Sass's Kunst-
schule zu London und seit 1840 weitergebil-

det an der R. Academy, debütierte er in

deren Ausstellung von 1841 mit einem Ate-

lier-Interieur, studierte dann noch ein Jahr
lang in Paris und beschickte, hierauf nach
London zurückgekehrt, seit 1845 die Aus-
stellungen der British Institution (bis 1866),

der R. Academy (bis 1872) und der Suffolk

Street Gallery (bis 1876) mit Genrebildern

tind Studienköpfen sowie namentlich mit

zahlreichen Porträts. Für die Londoner In-

stitution of Civil Engineers malte er ein Bild-

nis des Ingenieurs Sir Sohn Hawkshäw (R.

Acad. 1866, in Mezzotintstich vervielfältigt

von J. Faed), für die Town Hall zu Welling-

ton auf Neu-Seeland ein Porträt Edm. Gib-

bon Wakefields. Einige seiner Bildnisse zeit-

genössischer Bühnenkünstlerinnen fanden in

graphischen Reproduktionen weitere Ver-

breitung: Kate Bateman als Leah (R. Acad.

1864) in einem Mezzotintstich G. H. Every's,

Blanche Fane als Portia (Brit. Instit. 1856)

in einer Lithographie L. Noel's etc.

0 1 1 1 e y, Dict. of Painters etc. 1875. — Gra-
ves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1905; Brit.

Instit. 1906. — The Art Journal 1859 p. 122;

1880 p. 77. — Cat. of Engr. Brit. Portr. in the

Brit. Mus. 1906 ff. I 135; II 193, 471. •

Collins, John, engl. Maler, geb. um 1726,

t 1758/69 in London (Covent Garden). Man
kennt von ihm eine Folge prächtiger Land-
schaftskompositionen zu TasBo's „Genisa-

lemme Liberata" aus 6 großen, von F.

Sandby, Edw. Rocker, P. C. Canot u. a. in

Kupfer gestochenen Querfolioblättern, die

von Eliäabgth Jone Collins (wohl Collins'

Witwe) in London veröffentlicht wurden,

über einige gleichfalls ihm zugeschriebene

Schäferstücke der Hampton Court Gallery

vgl. den ersten Artikel (Tharles Collins.

Heinecken, Dict. des Art. IV (1790) p. 257.

— Redgrave, Dict. of Art. 1878 p. 91 u. 96.

- Dict. of Nat. Biogr. 1906 IV 826. M. W. B.

CoUins, Richard, engl. Zeichner, t 1732.

Sohn eines in Peterborough ansässigen Ma-
lers und Schüler des Porträtmalers Michael

Dahl in London, war er später namentlich
als Zeichner von Architelcturveduten tätig

und lieferte als solcher zahlreiche Illustra-

tions-Beitrige für die Publikationen der
Spalding Society, der er seit dem 10. 8. 1727
als Mitglied angehörte, sowie für Sam. Buck's
„Lincolnshire Views",- — „Views at Croy-
land" etc. Eine von ihm gezeichnete Archi-
tekturvedute „Front and Grand Vestibüle of
Peterborough M inster" wurde von Ger. van
der Gucht in Kupfer gestochen. Ein „R.
Collins jun." signiertes „direkt nach dem
Leben" ausgeführtes Kupferstichbildnis des
Londoner Altertumsforschers Francis Peck
(lebte 1602—1743) erwähnt Vertue.

Vertue-Walpole, Anecd. of Paint. in

Engid (ed. Wornum 1882 p. 945). — Rcd-
grave, Dict. of Art. 1878 p. 91 f. — Dict. of
Nat. Biogr. 1906 IV 830. Af. W. B.

Collins, Richard, engl. Miniatur- und
Eraailmaler, geb. 30. 1. 1756 in Gosport bei

Portsmouth, f 6. 8. 1831 in London. Schüler
des Miniaturisten Jerem. Meyer in London,
um dessen Tochter Mary er sich vergebens
bewarb, beschickte er, 1777—1806 beständig
in London ansässig, die R. Acad.-AusstellOn-
gen dieses Zeitraumes fast alljährlich mit
Miniatur- und Emailporträts. Unter letzte-

ren figurierte 1790 ein Bildnis König Georgs
III. V. England, der ihn nach Jerem. Meyers
Tod (t 20. 1. 1789) zu dessen Nachfolger im
Amte eines Hof-Emailmalers ernannt hatte.

Schon 1788 von seiner Gattin (geb. MiB Sa-
les) mit einem einzigen Töchterchen als Wit-
wer zurückgelassen, lebte er seitdem aus-

schließlich seiner Kunst und erwarb damit
ein beträchtliches Vermögen, das ihm schon
1806 den Rücktritt von seiner offiziellen

Künstlertätigkeit u. den Ankauf eines Land-
sitzes in Pershore (Worcestershire) ermög-
lichte, und das er, nachdem er seine 3 letz-

ten Lebensjahre wiederum in London (Is-

lington) verbracht hatte, testamentarisch zur
Hälfte seiner Tochter, zur anderen Hälfte
seiner Jugendgeliebten Mary Meyer ver-

schrieb. Während seines beinahe 20jähr.

Landaufenthaltes in Pershore soll er seine

Kunst nur noch für seine Freunde betrieben

haben; auf herrschaftlichen Landsitzen in

Worcestershire sind noch heute Bildnis-

Emaillen und -Miniaturen C.s aus dieser

späteren Zeit ziemlich häufig anzutreffen.

Viele seiner unsignierten Arbeiten werden
fälschlich bekannteren Künstlern seiner Zeit

zugeschrieben; die nur „R. C." signierten

Elfenbein-Miniaturen Cs gelten in der Regel
als Arbeiten Rieh. Cosway's, sind jedoch von
diesen Oaut Williamson) leicht zu unter-

scheiden durch ihre gekörnten monochromen
Hintergründe (meist braun oder grau, selte-

ner weiß). Im übrigen sind seine meist in

kleinsten Formaten gehaltenen, für Ring- od.

Armband-Medaillons bestimmten Email- und
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Miniaturporträts durch kraftvoll-malerische

Wirkung und lebendige Individualisierung

ausgezeichnet, wie namentlich auch sein im
Londoner Vict. and Alb. Museum befindliches

Miniaturporträt dea jugendlichen Duke of

Sussex (signiert und dat. 1789, Abb. bei Wil-
Uamson) zu bezeugen vermag. Einige cha-

rakteristische Arbeiten C.s waren aus engl.

Privatbesitz zur röm. Jubiläumsausstellung

1911 u. zur Brüsseler Miniaturenausstellung

1912 beigesteuert (Emailporträt des Earl of

Huntingdon, dat 1779, und Miniaturportrit

einer Mrs H. Spurghcim). In der Londoner
R. Acad.-Ausstellung war C. nach 12jähr.

Pause 1818 zum letzten Male vertreten, und
zwar mit einem Selbstbildnis.

Redgrave, Dict. of Art. 1878. — Dict. of
Nat. Biogr. 1908 IV. — G r a v e s. R. Acad. Ex-
hib. 1906 II. — W i 1 1 i a m 8 o n, Hist. of Portr.
Miniat. 1904 I 175 f.; Abb. Taf. 06 Bg. 8. — Kat.
der Brüsseler Miniat.-Ausst. 1912 p. 42; — der
Röm. Jub.-Ausst. 1911, Brit. Sect. p. 40; — der
Portritstiche im Brit. Mus. 1908 I 469. — Mitt.
von M. W. Brockwell. •

CoQina, Samuel, engl. Miniatur- und
Emailmaier, geb. in Bristol als Sohn eines

Geistlichen. Ursprünglich Jurist, widmete er

sich schließlich der Miniaturmalerei und ar-

beitete zunächst in Exeter und Bath, wo er

den jungen Osias Humphrey in seiner Kunst
unterrichtete, sowie seit 1762 in Dublin. Man
kennt von ihm die auf Elfenbein gemalten
Miniaturporträts König Georgs III. v. Eng-
land und des Viscount Gage (Will. Hall,

sign. „S. C. 1770", — beide 1865 aus engl.

Privatbesitz im Londoner South Kensington
Museum ausgestellt), des Schauspielers John
Rieh (Regisseur David Garrick's, — 1912 aus

engl. Privatbesitz in Brüssel ausgestellt) und
einer reich coiffierten englischen Lady (sign.

„S. C. 1775", — 1910 in der Miniaturen-Auk-
tion Helbing-München versteigert).

Redgrave, Dict. of Art. 1878, — Dict. of
Nat. Biogr. 1908 IV. — W i 11 i a m • o n, Dict.

of Portr.-Miniat. 1904 I 102, 186; II 7 f. — Kat.
der Miniat.-Ausstellungen in London (South
Kens. Mus.) 1860 p. 38 u. 93, — in Brüssel 1912
p. 4S. — Kat. der Miniat.-Auktion Helbing-Mün-
chen 1910 p. 19 (Abb. Taf. III N. 149). M. IV. B.

Collins, S e w e 1 1, amerikan. Maler und
Illustrator, geb. 1. 9. 1876 in Denver, Colo-

rado, studierte am Chicago Art Institute und
unter Herman Mc Neil. Seine Illustrationen,

oft Karikaturen, erschienen zuerst in Chi-

cago Daily News und Tribüne, später in

Life, Collier's Weekly, Munsey's und ge-

legentlich in anderen Zeitschriften. C. lebt

in New York und ist Verfasser und Illu-

strator von „Caricatures on the Stage".

Amer. Art Annual, 1907/8 p. 832.

Edmund von Mach.
CoOins, W., engl. Glasmaler, der, 1816 in

London ansässig, die R. Acad.-Ausstellung

dieses Jahres mit Glasfensterentwürfen für

Eaton Hall (Schloß des Earl of Grosvenor),

für Kempten Park und für die St. Paul's-

Kirche zu Deptford beschickte, 1827 die Ma-
rienkapelle der St. Elisabeth-Kirche zu Pa-
ris mit 3 Glasfenstern schmückte (darstel-

lend „Glaube" — „Liebe" — „Hofifnung",

jetzt in der Chapelle du Sacr6-Coeur der-

selben Kirche), u. um 1890 mit einem für die

St. Peterskirche zu Kalkutta bestimmten
Glasfenster (darstellend die Beleihung Petri

mit dem Schlüsselamte, darunter die 4 Evan-
gelisten) viel Beifall fand.

Ldvy-Capronnier, Hist. de la Peint.
sor Verre (Brüssel 1864—80). — Na gier,
Kitlerlex. 1836 ff. III 50. — D. Kstblatt 1890

p. 11; 1831 p. 172. — L. Michaux in Invcnt.
G^n. des Rieh. d'Art de la France, Paris, Mon.
Reli«. II (1888) p. 877. — Graves. R. Acad.
1906 II 112.

CoIIins, W. H., Miniaturmaler in London,
stellte 1822—50 in der Roy. Academy Por-
trät-Miniaturen aus.

Graves. Roy. Acad. II (1906) 114.

CoIIins. William, Bildhauer in London,

t 31. 5. 1793; beschickte die Ausstellungen

der Society of Artists, als deren Direktor er

1765 fungierte, 1760—68 mit Reliefkompo-
sitionen aus der griechisch-römischen Mytho-
logie, mit Reliefmodellen zu Kamin- und
Altaraufsätzen, mit Tier- und Jagdfriesen

etc. Für Ralph Willett's „Description of the

Library at Merly, Dorset" (1785) entwarf er

die Minerva-Vignette des Titelblattes. Seine

Signatur „W. CoIIins sculpt." findet sich auch
auf 2 mit reichen Ziselierungen ornamentier-

ten, 1762 von W. Bowen in Woolwich ge-

gossenen Kanonenläufen im Londoner To-
wer-Arsenal. Er ist namentlich bekannt als

9

eines der ersten leitenden Mitglieder der Lon-
doner St. Martin's Lane Academy und als

Freund Thom. Gainsborough's.
The Gentleroan's Magazine 1793. — J. H e -

Witt, Catal. of the Tower Armouries (London
18Ö0). — Redgrave, Dict. of Art. 1878 p. 92.— Graves, The Soc. of Art. 1907. — Dict. of
Nat. Biogr. 1908 IV 836. M. W. B.

CoUins, William, Architekt in London,
beschickte 1772—78 die Ausstellungen der

Society of Artists mit Bauentwürfen für

herrschaftliche Landsitze u. Villen sowie mit
Architekturaufrissen der Londoner St. Pauls-

Kirche, der Westminster-Abtei etc.

Graves, The Soc. of Art. 1907 p. 62.

Ck>ilins, William, Maler und Radierer,

geb. 18. 9. 1788 in London, t 17. 2. 1847
ebenda. Sohn des aus Irland eingewander-,
tcn Londoner Kunsthändlers William C.

(t 1812), der 1805 eine Biographie G. Mor-
land's veröffentlichte, empfing er von letzte-

rem (t 1804) die bedeutsamsten künstleri-

schen Anregungen seiner Knabenzeit, be-

suchte dann seit 1807 die Kunstschule der R.

Academy, debütierte in deren Ausstellung
1807 mit 2 „Views near Milbank" und in der

British Institution 1808 mit 5 Stimmungs-
veduten aus der Umgegend von London und
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errang 1800 eine Medaille mit einigen in der

R. Acadetny ausgestellten Genreszenen aus
der Kinderwelt. Nachdem er schon 1811

einen in der British Institution ausgestellten

„Young Fifer" an den Marquis of Stafford

verkauft hatte, begründete er seinen volks-

tümlichen Ruf in den R. Acad.-Ausstellungen
1812—13 mit den minutiös durchgeführten,

reizvoll kindlichen Genreszenen „Children

playing with Puppies" und „Disposal of a

Favorite Lamb" O^tzt. jetzt in der Art Gal-

Icry der Corporation of London, Kat. 1910

p. 221 f. N. 644), die in Kupferstichwieder-

gaben weite Verbreitung fanden, sowie mit

den 1814 ebenda ausgestellten Kinderbildern

„Blackberry Gatherers" und „Bird Catchers"

Oetzt. v. Marquis of Lansdowne angekauft),

die ihm die Ernennung zum „Associate" der

R. Academy eintrugen. Er selbst veröffent-

lichte 1814 in eigenhändig ausgeführter Kup-
ferätzung sein schon früher entstandenes Ge-
mälde „Boys Fishing" und 1816 in einer von
W. Ward in Mezzotinto-Technik überarbeite-

ten Kupferätzung sein gleichzeitig in der R.

Acad. ausgestelltes Strandbild „Shrimp Boys
at Cromer" Oetzt. jetzt in der Art Gall. der

Corp. of London, Kat 1910 N. 645). Du
Londoner Vict. and Alb. Museum besitzt von
ihm aus dieser Frühzeit das 1814 dat. Öl-

gemälde „A Cottage Interior" (mit dem an-

gebl. Bildnis seiner Mutter, Kat. 1907 p. 18 f.

N. 32), das British Museum vier 1814—16
dat. Aquarellandschaften (Kat. 1898 I p. 225,

ebenda noch 7 spätere Aquarelle und Zeich-

nungen C.s). die Art Gall. der Corporation of

London unter anderem noch das Ölbild „The
Kitten deceived" (R. Acad. 1817). Nach einer

1817 unternommenen Studienreise nach Pa-

ris stellte er in der R. Acad. 1818 die Ge-
mälde „Departure of the Diligence from
Rouen" und „A Scene on the Coast of Nor-

folk" aus, von denen letzt, vom engl. Prinz-

regenten (später König Georg IV.) angekauft

wurde, — 1819 weiterhin „Fishermen on the

Look-Gut" und ein Kinderbildnis der Lords

Ch. u. Th. Pelham Clinton (Zwillingssöhne

des Duke of Newcastle), worauf er zum Voll-

mitglied der R. Academy ernannt wurde.

Im J. 1822 verheiratete er sich mit einer

Tochter des Malers Andrew Geddes; von

seinen zwei Söhnen aus dieser Ehe wurde
der jüngere (Tharlcs .Mlston C. (s. d.) gleich-

falls Maler, der ältere William Wilkie C. Ro-
manschriftsteller und Biograph seines Vaters

(s. Lit.). Mit seiner stetig sich steigernden

PopalmriÜt wuchs auch sein Vermögens-
wohbtand, so dafi er alsbald weitere ausge-

ddinte Studienreisen nach Belgien u. Holland

(1828). Italien (1836—38) und Deutschland

(1840) unternehmen konnte. Namentlich

seine aus Italien heimgebrachten Landschafts-

studien (deren einige neben sonstigen Aqua-

rellstudien C.s in der Aquarell-Sammlung des
Londoner Vict. and Alb. Mus., Kat. 1908 p. 64
N. 14 u. 1503) verwertete er nach seiner
Rflckkehr nach London zur Ausführung
grABerer Ölgemälde, von denen drei 1841—43
dat. Landschaftsveduten aus Tivoli (Villa

d'Este) und Sorrent in das Londoner Vict.
and Alb. Museum gelangten (Kat. 1907 p. 18
N. 24—26, — ebenda unter anderem auch
eine 1836 dat Kästenszenerie von Boulogne,
N. 569). Durch unvorsichtiges Skizzieren
in der Mittagsglut der italienischen Sommer-
sonne soll er sich übrigens eine Herzstörung
zugezogen haben, unter der er dann während
des letzten Jahrzehnts seines so arbeits- und
erfolgreichen Lebens schwer zu leiden hatte.

Von den späteren unter seinen c. 126 bis zu
seinem Tode in der R. Academy ausgestell-

ten Malwerken — von denen einige neben
einer kleineren Anzahl weiterer Gemälde Ca
auch in den Ausstellungen der British Insti-

tution figurierten — sind viele gleichfalls in

öffentliche Museen gelang^, — so in die Lon-
doner Nat. Gall. of Brit. Art: The Prawn
Catchers (1831). Sunday Moming (1836).
Cromer Sands (1846), — in das Londoner
Vict. and Alb. Museum: Rustic Civility

(1833), The Stray Kitten (1836). Baybam
Abbey (1836), Seaford, Coast of Sussex
(1844), Hall Sands (1846) u. a., — in die

Diploma Gall. der Londoner R, Acad.: The
Young Anglers, — in das Fitzwilliam Mus. zu
Cambridge : Children Fishing (1837) und Mead-
ford Bay (1846), — in die Walker Art Gall.

zu Liverpool: The Reform Qub Banquet
at Edinburgh in 1839 (Olskizze) u. The
Childhood of Wilkie Collins (Olgem., Szene
aus den Kinderjahren seines ält. Sohnes), —
in die Nat. Gall. of Victoria zu Melbourne
(Australien): Happy as a King (R. Acad.
1836, eine der populärsten Kinderszenen C.s
in idyllischer Landschaft). Weitere Ol- und
Aquarellbilder C.s findet man in den Museen
zu Birmingham, Brighton, Dublin, Edin-
burgh, Leeds, Manchester, Nottingham, Pres-
ton, sowie in der Kunsthalle zu Hamburg
(später von J. R. Herbert retuschierte Strand-
szenerie). Neben all diesen etwas weichlich
pittoresken Dorf- und Strandlandschaften,

die er mit besonderer Vorliebe mit harmlos
heiteren, in der Regel frisch und naturwahr
beobachteten, bisweilen freilich auch senti-

mental versüßlichten Kinderszenen staffierte,

und neben den schon erwähnten französi-

schen und italienischen Landschaftsveduten
malte C. gelegentlich auch Porträts und ver-

einzelte religiöse Historien. Einigen weni-

gen Jugendradierungen nach eigenen Gemäl-
den ließ er später noch eine kleine Radie-

rungsfolge von Fischerszenen nachfolgen, die

er 1843 in London unter dem Titel „Etchings

by W. Collins" veröffentlichte. Ein von J.
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Collins — Collischonn

Ltnnell gemaltes Bildnis Cs wurde von H.
Robinson in Kupfer gestochen für Willcie

Collins' Biographie des Künstlers.

W. W i 1 k i e Collins, Memoirs of ihe Life

of Will. Collins, wilh Sei. from bis Journals and
Corrcsp. (2 Bdc, London 1848). — The Art
Union 1847 p. 137 (Biogr.). — The Art Journal
18» p. 141—144 (Biogr. mit Abb.): cf. 18C0 p. 44.

1809 p. 139 f. (mit Abb.). — Redgrave, .A
Cent, of Paint. of the Engl. School (1866) II

410-422. — Graves, R. Acad. 1906 II; Bnt.
Instit. 1906. — L. C u s t in Dict. of Nat. Biogr.
1908 IV. — M i r e u r, Dict. des Vcntes d'Art
1902 II. — Heller-Andresen, Handb. f.

Kupferst.-Sammler 1870 I 285. — Kat. der obgen.
Museen. M. W. Brockwell.

Collins, William Wiehe, Maler in

London, beschickt die Ausstellungen der

Suffolk Street Gallcry seit 1886, der R. Aca-
demy seit 1880 mit englischen Landschaften,

Marinen, Blumenstücken etc. in Ol- und
Aquarellmalerei und ist gelegentlich auch in

den Ausstellungen der New Water Colour
Society mit Aquarellgemälden vertreten.

Graves, Dict. of Art. 1885; R. Acad. 1906 II.

CoIIina, s. auch Colins, Coüin und Colyns.

Collinson, Fayencemaler, bemalte 1810—15

zahlreiche Services der englischen Manufak-
tur in Swinton mit Blumen in natürl. GröBe.

J & n n i c k e, Grundr. d. Keramik 1879 p. 666,
7G2.

CoUinflon, Eliza, (Mrs Robert C). engl.

Blumenmalerin, stellte zwischen 1856 u. 1868

8 Blumenstücke in der Royal Ac. zu London
aus.

A. Graves, Dict. of Artist«, 1895; The Ro-
yal Ac. 1605.

CoUinson, James, engl. Genremaler, geb.

zu Mansfield (Nottinghamshire) um 1825,

t Anfang April 1881; Schüler der Royal Ac.
zugleich mit Holman Hunt und Dante Ga-
briel Rossetti. Er stellte 1847 zum erstenmal

in der Royal Academy aus (Charity Boys
Debüt) und erregte sofort die Aufmerksam-
keit Rossettis, der ihn veranlaBte, in die Ge-
pellschaft der Prae-RafTaeliten als eines ihrer

sieben Mitglieder einzutreten. 1861 errang
er seinen größten Erfolg mit dem in der

Portland Gallery ausgestellten Bilde „Renun-
ciation of St. Elisabeth of Hungary" (ge-

malt 1848), das eine Szene aus Kingsleys
„Saint's Tragedy" illustriert. Um dieselbe

Zeit arbeitete er auch an der Zeitschrift

„The CJerm" mit, in der 1860 ein von einer

Radierung begleitetes Gedicht von ihm „The
Child Jesus" erschien. Bald darauf aber

trat er aus der Gesellschaft der Präraffae-

liten aus, wurde katholisch und ging in ein

Kloster zu Stonyhurst, wo er 1852—54 lebte.

Das Kloster verließ er, um zu heiraten und
seine Tätigkeit als Maler wieder aufzu-

nehmen. Er stellte 1855 in der Royal Aca-
demy „Temptation" und „Writing Lesson"
und 1856 in der British Institution „A Son
of the soil" und „Finding the lessons" aus.

In der British Institution war er bis 1880

mit sechs Werken vertreten. Später er-

scheint er noch gelegentlich in der Royal

.\cademy, so 1862 mit „Blind Baaket Maker",

1885 mit „Mother and Child", 1870 mit ,.A

Criche". Er war auch 1851—1870 Mitgücd

der Soc. of British Artists und beschickte

1857 bis 1870 die Ausstellung dieser Otell-

schaft. Nach 1870 scheint er nicht mehr aus-

gestellt zu haben, so daß er bei seinem Tode

schon fast vergessen war.

Bäte, English Pre-Raphaelite Painters, 18W,

p. 63. — Bryan, Dict. of Arti»ts, 1903. — A.

Graves, Dict. of ArtiaU. 1896; The Royal Ac
1905; The Brit. Instit., 1908; The Soc. of Artistv
1907. — Dict. of Nat. Biogr.. 1906, IV 837. -
The Portfolio. 1887, p. 194 Anm. — Nekrologe
in: Athenaeum vom 9. 4. 1881; American Art

Review 1881 II, 96; Vear*» Art 1882 p. 190.

AT. M^. Brockwtü.
Collinson, Robert, engl. Genremaler,

geb. zu Cheshire 1832, Schüle- der Zeichcn-

schule in Manchester von 1847 bis 1853. Er

stellte zuerst 1851 in Manchester aus, dann

in London. Dorthin siedelte er 1854 über.

Er war dann einige Jahre als Professor an

der South-Kensington-Art-School tätig. 1858

bis 1890 stellte er in der Royal Academy
(31 Arbeiten), 1861—1867 in der Brit. Insti-

tution aus. Wir nennen von den Werken,
die auf diesen Ausstellungen erschienen*

1858 Stray rabbits; 1861 A Wild Bank; 186S

A Quiet Dell; 1863 A Summer Ramble; 1866

The leisure hour; 1867 Rush Gatherers; 1873

A Venetian Noble; 1878 The mill pool; 1888
An English home; 1880 The old miU. Er
stellte auch in der Soc. of Brit. Artists aus

(13 Arbeiten). Das Victoria and Albert
Mus. zu London besitzt zwei Bilder von
seiner Hand: Stray Rabbits (dat. 1867) und
The Buildings in the Grounds of the South-
Kensington Museum in 186B. C. Tomldns
stach nach ihm „Ordered on foreign »enrice"

(ausgest. Roy. Ac. 1864). — Seine Frau Eliza

Collinson (s. d.) war Blumenmalerin.
H. O 1 1 1 c y, A biogr. and crit. Dict. etc., 1875.— A. Graves, Dict. of Artists 1896; The Ro-

yal Ac. 1905; The Brit. Instit. 1906. — Kat. des
Victoria and Albert Mus. I (1907) p. 19.

M. fV. Bfochwtll.
CoUioud« Alexandre, Architekt, er-

baute 1619—22 Kirche u. Kloster Ste-Marie-
d'en-Haut in Grenoble.

M a i g n i e n. Artist. Grenobl. 1887.

CoUischonn, Hermann, Maler, geb. in

Frankfurt a. M. 1. 9. 1826. 1840-^5 Schüler
d. Städel'schen Instituts, namentlich unter

Jak. Becker, dann Moritz v. Schwind's in

München. 1866 kehrte er nach Frankfurt
zurück, wurde aber bald Kaufnlann. Er
malte „Tilly vor Magdeburg", „König Ing-
jald Illrada verbrennt seine Helden", „Man-
freds Hof in Palenno".

Weizsäcker-Dessof f,. Kst u. Kstlcr
in Frankf. etc., 1908.
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Alexandre, franx. MinUtar-
maler um 1890, von dem Williamson S sign-

Arbeiten kennt, danmter ein „Alexandre Co-
Hwn. Anno lesa^fitatis Sne 84" bez. Bildnis

in der Sammlung dct Lofd BcaBchamp ia

Madresficld Court-
George C. WilliamsaiV WUL «f Füg'

trau Mia. I OMi) p. 4&
Ofttm, Domcaicob IMctiaBi In der

Architektur, erbaute 1896 f&r Giuseppe Gua-
landi nach eigener Zeichnung die Kapelle S.

Maria della Neve bd Borgo PankMle: ein

Rundbau mit korinthischer Ordnung im In-

nern. Er leitete bereits früher (1824) den
Umbau des anliegenden Landhauses.
G. giordaaV Meaa. itoc. artiab di S. Maria

AaMMMa dl Dof|a PailcfllSk IHK
CotUyadino, Pio, Maler aus Mnrtara

(Prov. di Pavia), auf der Internat Kunst-
ansat in Venedig 1901 und 1906 nh 8 Bil-

dem „Vita onesta" und „Sera sul bastione"

vertreten. Seit 1908 ist er Direktor der

Kunstakademie von Buenus-Avrcs (Argent.).

V. Pica» L'Arta Moodiala aU' Eapos. di Va-
M*ia 19n p. 15; 1906 p. HD (MS^Tg. HtOL

Collireaux, D a n i e 1, Sohn des Samuel C,
Berliner Hofgoldschmied, übernahm 1786 g!e-

flBMBi mk rnktaa Bwrf» Phm»pe daa
Geschäft seines Vaters und erhielt am 11. 0.

1786 das Patent als Hofjowelier. Am 11. 6.

1740 wird den Brüdern durch kl^ Dihm
das alleinige Recht, Gnadenkreuxe zu ver-

fertigen, übertragen. 1760 noch tätig.

S*zT% B«i CMiclw Twntl, 16K p- 45, 52,

86. 114. Ht. Loott.

OdHfWB fColhreaa), 8aBia«1, Gold-
schmied, gebürtig aus Nettancourt (Meuse),

t in Berlin 1786, wohin er als Refugi^ 1686

kam. Ab HoQvwdier Friedrich 'WVMum
I., für den er die erste goldene Dose in Ber-

lin arbeitete, gehörte er ru den tüchtigsten

seines Faches; noBle aber schwer gegen den
französischen Import ankämpfen. Er lieferte

auch hiufig Gnadenkreuze für den König u.

hme »hi»^»ltlt Schüler. Nach seinem Tode
werden Messer tud Löffel für den König
nach der von C gearbeiteten Form an»»

geführt. — Seine SakM waren Danid (ß. dO
und Philippe C
Sarrc» Beri. Gldschai.-Zanft, 1895 p. 45, BO,

81— Dvaaie««, Lm Artist, itaae. 4 fEm*
er, 8* id. 1819 p. 19T. — Jahrb. d. k. preoB.
Kstsanunl. XIV (im) 88.

CoQmann, Johann Friedrich Wilhelm Fer-
dinand, Historien- und Porträtmaler (auch

in Miniatur), geb. in Berlin 9. 10. 17^3, t das.

98. 8. 1837. seit 1789 Lehrer an der akad.

Zdchenschule. 1794 Professor, 98. 4, 1881

zum Mitglied der Berliner Akademie ernannt,

auf deren Ausstellungen von 1788—1834 zahl-

rdche Bilder seiner Hand erschienen: Sze-

nen ans der Mythologie, ans der bibbscben,

rtlnriafhcn imd yattrUwlIichtii GvcUcbtCi
vid PortfUSi Ftti dta Dld^

tera Joh. Vftlh. Lodw. Gleim „Frwmdariiafl».
tempel" in dessen Haus in Halberstadt malte
er 1789—1795 die Bildnisse 10 hervorragen-
der BerÜMT SdMfMdhr, Kflnrikr md
PoUtüser.
.Kat der Berfiaer Akad.-Aasst. 1788—1894 (im

Kat. v. 1888 p. IV Nekrolog). — Kat. des
Freundschaftstempels im Gleimhause in Halber-
Stadt, o. J. (1911) p. 78.

CoHnm, Cornelius, s. Cohm.
CoOom, J. J. van, ein tonst anbekannter

Maler, nach dem Com. van Daten das Por-

tr&t de» 1645 verst Mcmomtcspredigert AU
bcrt Vokknaa. gestodics kat. S* V* Jfaafc

Collomb, Jules Louis Ciaar, ZddH
aar and Uhutrator» geb. in Vevey (Sthweii)
9tm 19. 1T84. Zeidmuigcn wb ftm ia Pirt •

vatbesitz daselbst; stellte 1811 in Zürich aot.
Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1906).

CoOoab-Afllili^ Mb« Louise, fraBa6a.

Malerin, Tochter des Zeichners Joseph Agas-
sis, geb. in Lyon 1867, Schülerin das. von M.
und Mme Compte-Calix, dann voB Lnmiiiaia
in Paris. Sie malt Porträts und IHguren in

Interieurs oder im Freien in einem kräftigen,

ausdrucksvollen Stil, seltener auch Blumen
und Stilleben. Debütierte im Pariser Sakm
1877 mit einem Porträt und stellte hier wie
im Lyoner Salon seit 1878 häufig aus. Von
ihren Arbeiten aciea genannt: In Enrartnnf
(Paria 1880); Büdniate dai Iftkn A. Chafaie

(Lyon 1881). des Archlt Gttpard Andr^
(Paris 1888), dca Dr PaiUatMl (Lyon 1886)-

Die unterbrochene Arbck ddm ÜKOt Zwei
Freunde (Paris 1898); In den SlPÄroeUl
(Porträt, Lyon 1898).

Rev. du Lyonnais 1878, II 224; 1879, I 2^;
1800, I 811; 18B1, I 292; 1802. I 28S; 1899. I 838.^ Lyon-Rev. 1881. 109; 1884. I 256; 1885, I 291
— Rev. lyonn. 1881, I 447; 1886. I 184. — B e 1 -

lier-Auvray, Dict gtn., SuppL — Bull. d.

B^Azta I 81 — Kat d. Pariser Salon 1817-68.— LfooMm tarn, 14; 1888^ 46; 18M, «T; 1816^

88; 1808. 62; 1800. 2. E. Vial.

Conomba, de la, Omamentzeichner und
-Stecher in Pteia. titig um 1702 bis 1786.

Man kennt von ihm eine Stichfolge „Nou-
veaux desseins d'arquebvseries dessin^ et

gravis par De La Collombe, Paris 1730", in

der 1 Blatt 1708, 2 Blatt 1738 datiert and 4
de Marteau signiert sind; femer 8
blätter einer ähnlidhen Folge u. einet

Jiger in Ovalumrahmung (1738).

Zani, Eac. met. XI 190. — D. Gnitmard»
Les Mattres Omem., 1881 p. 158.

Collombet, Etienne, Bildhauer in Paris

um 1786.

Lami^^^cL das aodpt. (18._sw), 1810.

ffitffitiii%Ti A b r ah am, Uhrmacher ans
Genf, tätig in London um 1750. Von ihm

eine Kalenderuhr, im Londraer Victor, and

Alk. Mna, andere Afbdten in engl PrivM^
besitz, darunter eine Uhr von 1745.

RJ. B r i 1 1 e n. Old Qocks St Watcbes, 1004

84. vn. •4«
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Collomby — CoUyer

CoDomby, Henri, Uhrmacher in Hünin-
gen (Ob.-EUaB), 1680—1730; von ihm eine

Emailuhr im Londoner Vict. and Alb. Mus.
Britten, Oid Qocks & Watchet, 1904

Collopy, T., Maler in London, der 1786 a.

88 in der Roy. Acad. Porträt» u. eine „Kreu-
zigung", Skizze für ein nach Irland be-

stimmtes Altarbild, ausstellte. W. Ridley

stach nach ihm 180^ das Bildnis des Malers
Peter Francis Bourgeois.
Graves, R. Acad. II 115. — O* Do-

no g h u e, Cat. of Engrav. Brit. Portr. . . in

the Brit. Mus. I (1906) p. 219.

CoUoaiu«, falsch für Colasius.

CoUot (oder Coulaud), G^dion, Holz-
bildhauer in Lyon, 1590—1602. Man kennt
von ihm 2 Gestühle im Chor d. Franziskaner-

kirche mit den königlichen und den Stadt-

wappen, die er 1598 ausführte, ferner das

Gehäuse der kleinen Turmuhr der Kathedrale

(1698) sowie die Tür des Hauptportals der

Kirche Sainte-Catherine, die er mit den Wap-
pen der „Aumöne g^n^rale" schmückte. —
Wohl identisch mit ihm ist der 1585—87 als

in Beaancon ansässig nachweisbare Bildhauer

und „architecteur" Gidion Coülot, der in

diesen Jahren unter Hugues Sambin an der

Ausschmückung des Justizpalaates daselbst

mittätig war, und u. a. 2 Steinstatuen des

Friedens und der Gerechtigkeit meiBelte, die

aich noch heute an der Fassade dieses Baues
befinden.

Arch. municip. de Lyon, CC 1508; No 12. —
Arch. hospital. de Lyon, Charit^, E 28, fo 174.

— R o n d o t, L'Art du bois ä Lyon au 15« et

au 16« ., 1889, p. X; dcrs., L'Art et les Artistes
k Lyon du 14« au 18« s.. 1909. p. 19. — St.
Lami, Dict. d. sculpt. etc. du moyen-ige, 1806,

p. 129. Audin.

CoUot, J. L., Pariser Maler, Schüler von
David u. Vincent, stellte 1799 im Mussum
central des B.-Arts sein Selbstporträt aus.

1800 hatte er eine Landschaft auf einer Pa-
riser Ausst., und 1803 wird er im Almanach
des B.-Arts noch aufgeführt.

F ü B 1 i, Kstlerlex.. 2. T. 1806. — L G i 1 1 e t.

Nomendature des ouvr. de Peinture etc 1911

p. 241.

Collot, Jacques-Eustache, Bildh. in

Paris, 21. 6. 1749 Mitglied der Acad de St-

Luc, 1763 noch nachgewiesen.
Lami, Dict. dea sculpt. (18. s.), 1910.

CoHot, Jean, führte 1622 in Nancy drei

Zeichnungen für den Herzog Henri II. aus.

R6un. des Soc. des B.-Arts. XXIII 426.

CoUot, Marie Anne, s. Folconet.

CoUot, Nicolas, Architekt, seit 1572 in

Toumus (Sadne-et-Loire) nachweisbar, wo
er das Hdtel Ducrot errichtete. 1604 restau-

rierte er die Sataebrücke in Chälon.
Röun. d. Soc. d. B.-Arts, XXXV (1911) p. 90,

101.

CoUot, N o £ l, Genre- und Porträtmaler in

Nancy, f das. 1. 3. 1641. 1624 und 1626 ließ

er je eine Tochter taufen. Er führte ein

(jemälde über dem großen Altar und einen

gekreuzigten Christus für die Kirche St-Si-

bastien in Nancy aus.

R^ua. des Soc. des B.-Arts XXIII 420.

CoUot, Pierre, Architekt, lieferte die

Entwürfe zu einer Folge von Ornament-
Stichen (Kamine u. Türen) in fol., die von
Ant. Lemercier gestochen, 1633 in Paris er-

schien. Man kennt noch eine ähnliche Folge.

Paris o. J.

G u 1 1 m a r d, Les Maltres Omeman. 1881

p. 60. H. D e 8 t a 1 1 1 e u r, Notic sur qu. ar«

tut. franc. du XVI« au XV II« siide, 186S p. 64.

CoUot, Simon, Holzbildhauer in Troyes,
1516—48 nachweisbar. Er arbeitete für die

Kathedrale und die Kirchen St-Etienne, St-

Jean und Ste Madeleine in Troyes sowie für

die Dekorationen mm Einzug der Königin
Eleonore.
Lami, Dict. des sculpt. (Louis XIV), 1808.

CoUa, Ebenezer, engl. Marinemaler,
steUte 1852 bis 54 in London aus.

Graves, Brit. lustit. 1906. — B^n^sit,
Dict. d. Peintr., 1911.

Coli«, Harry, engl. Marinemaler; stellte

zwischen 1878 und 90 in London aus.

Graves. R. Acad. 1906 II; Dict. of Art.
1895. — B « n < z i t. Dict. d. Peintr.. 1911.

Colla, Richard, engl. Stillebenmaler,

stellte zwischen 1831 und 56 in London aus.
Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. II

(1906): Brit. Inst. 1908.

CoUü (Collo), Monsü Andrea, Holz-
schnitzer in Perugia. Die Perugincr Schmie-
dezunft gab ihm am 23. 11. 1700 den Altar
ihres Schutzpatrons S. Alone in S. Maria
Nuova nach einer vorgelegten Zeichnung für

SO Scudi in Auftrag.
Arch. Not. Perugia, Rog. Nardo Nardi, Prot.

1700, c. 878. W. B.
CoUucci, Jean-Francois. Maler aus

Turin, 1780 in Nantes nachweisbar.
Nouv. Arch. de l'art fran«.. 1806 p. 121.

CoUjrer, Evert, s. Colyer, Edwaert.
CoUyer, Joseph, engl. Stecher, geb. zu

London am 14. 9. 1748. f ebenda am 24. 12.

1827; Sohn des Buchhändlers Joseph C,
Schüler Anthony Walkers und nach dessen
Tod wahrscheinlich seines Bruders William
Walker. C. errang zuerst einigen Erfolg als

Bücherillustrator, und schon 1770 stellte er

in der Society of Artists einen Stich nach
Wale's „The Death of Julius Caesar" aus.

Im folgenden Jahr wurde er in die „Royal
Academy Schools" aufgenommen; er stellte

aber erst 1789 dort aus („Girl and Kitten"
nach J. Reynolds). Dagegen beschickte er
zwischen 1770 und 1780 die Ausstellungen
der Soc. of Artists mit elf Stichen und 1779
die der Free Society of Brit. Artists mit zwei
gestochenen Männerbildnissen. 1784 stach

er J. Wheatleys „Volunteers of Ireland". C.
wurde 1786 Mitglied der Royal Academy u.

Porträtstecher der Königin Charlotte. Von
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Colmaire — Colom

1789 bis 1822 stellte er dann fast alljährlich

in der Royal Academy aus. Dort erschienen

zahlreiche Arbeiten meist nach adtgenössi-

schen Malern wie 1792 Porträt des Prinzen

von Wales (nach Russell); 1797 Porträt Sir

Charles Greys (nach Lawrence); 1799 Por-
träts der Prinzessin von Wales und der Prin-

zessin (^arlotte; 1806 Porträt Spencers; 1808

Oliver Cromwell das Long Parliament auf-

lösend; 1822 Porträt des Dr. Grimwood
(nach Clarke). C. stach auch die Illustratio-

nen zu Hcrveys „Naval History"; für Boy-
dell stach er „A flemish wake" nach Teniers.

1815 war er „master warden" der „Stationer's

Company". Das British Museum und das

Victoria and Albert Museum besitzen größere

Kollektionen seiner Arbeiten.

Heinecken, EHct. des artistes, IV (1790).

— Huber & Rost, Handbuch IX (1806)

p. Sil. — Le Blanc, Manuel. II. — Red-
g r a V e, Dict. of Artisu, 1878. — Graves,
Dict. of Artiats 1896; The Roy. Acad., 1906, II;

The Society of Artista, 1907. — M i r e u r, Dict.

des ventcs d'art II (1902). — Cat. of Engr. Por-
traits in the Brit. Mus. I (1908). p. 7, 87. 99, 112,

114-116, 169, 216, 286, 861. 877, 411, 420, 424,

481: II (1910) p. 28. 82. 89. 46. 66, 92. 93, 204,

218, 276, 260, &i, 988, 812» 886. 401. 468. 628.

684, sei, 679, 682. 687, 688. 609. — Dict. of Nat.

Biogr. IV (1908) p. 84. — Gentleman's Maga-
zine. 1828 I 184. M. W. BrockweU.

Colmaire, H o r a c e, Maler, geb. am 6. 6.

1875 zu Villers-Bretonneaux (Somme), lebt in

Paris, Schüler von L. Bonnat an der Ec. d.

B.-Art8 in Paris, stellte seit 1903 im Sak>n d.

art. fran;. realistisch aufgefaßte, breit behan-

delte figürliche Genrebilder aus. Das Mu-
seum von Amiens besitzt von ihm „Bracon-

nier surpris" (s. Kat. 1910).

Mitt. d. Künstlers. — Salonkat.

Colman, Desiderius, •. Kolman.

Colman, G u i 1 1 a u m e, Maler in Cambrai,

bemalte 1476 ein Steinrelief in der KoUegiat-

kirche S. Croix.
Nouv. arch. de l'art fran^. 1886 p. 181.

Colman, Lorenz, s. Kolman.

Colfran, P i e t e r, Bildhauer und Maler

(stofieerder. d. h. Bemaler von Statuen) in

Gent, wurde Meister 1751.

V. V. d. H a e g h e n, La corporatton des

peiatres etc. de Gand, 1906 p. 133. Z. v. M.
C^ifwn, S., engl. Maler der 1. Hälfte des

19. Jahrb., falsch für Cotman, John Seil.

Colman, Samuel, amerikan. Landschafts-

maler, geb. 4. 8. 1832 (1833?) in Portland,

Maine, studierte in Frankreich und Spanien

(1860—02). Paris und Rom (1871) u. Dres-

den (1874—1876). In seinen frühesten Bil-

dern schloß er sich der Hudson River School

an. nach seinen Europareisen wurde er von

Turner und Achenbach beeinflußt, besonders

in seinen Bildern vom südlichen Spanien u.

der Nordküste von Afrika. Später wurde
sein Stil einfacher, mit einer gewissen Poe-

sie, aber es mangelte ihm Kraft und Ori-

ginalität C. wurde 1862 in die Akademie
gewählt. Er hat auch Landschaften radiert,

die er seit 1880 im N. Y. Etching Club aus-

stellte. Bilder von C. z. B. im Metrop. Mus.
in New York und im Art Instit. in (Thicago.

Clement u. Hutton. Artists of the 19.

Cent. — L'Art XII, 87; XVI 800 (fälschl. Cole-
man). — Kunstgewerbeblatt I. 219. — Amer.
Art Review 1880 p. 887 (Biogr. v. S. R. K o e h -

1 e r). Edmund vom Mach.
Colmberger (Kolmberger, Colmberg), Pe-

ter, Porzellanmaler, von 1745 bis zu seinem
1779 erfolgten Tode Vorsteher der Blaumaler
in der K. Porzellanmanufaktur in Meißen.
Berit ng, Meißn. Porzellan p. 160 u. 175;

ders., Festschrift d. Porzellanmanuf. Meißen
p. 48 u. 83. B.

Colmenar, Bernard o, span. Maler, tätig

1757.

Z a n i, Enc. VI 281. A. L. M.
ColmenarM, A u g u s t i n, Maler in Sevilla

um 1571.

Getto 10, Artif. SevUl. III 297. M. v. B.
ColmenarM, Antonio, Bildbauer aus

Portugal, 1554 in Rom erwähnt.
Bertolotti, Art. subalpini in Roma, 1884

p. 106.

Colmenaret, Cristobal de, Maler in Se-

villa um 1613.

Gestoio, Artif. Sevill. II 26. M. v. B.

Colms, Jan Sywertsz., Maler in Am-
sterdam, heiratete (1. Aufgebot) als Witwer
von Anna Scroye, wohnend bei der Snoekjes-

brug, 17. 11. 1616 Fytjen Lindeman.
Oud-Holland III 79. B. W. Mott.
Colo M u c i d o, Italien. Steinmetz, arbei-

tete 1868 mit Puccio di Landuccio u. a. für

den Dom in Pisa.

Tanfani Centofanti. Not. pis., 1887

p. 438.

Cologne, Giovanni Battltta da,

Maler, 1526 in Brescia tätig.

F e n a r o 1 i, Art. Bresdani. 1877.

Cologne (= Cöb). s. auch damit verb. Vor-
namen.
Colom, Arnold. Kupferstecher in Am-

sterdam, Sohn des bekannten dortigen Buch-
händlers und Verlegers Jacob Aertsz. Colom
und der Barbeltje Jansdr., heiratete am 27.

4. 1647 (1. Aufgebot) Aeltje Leeuwen. Es
existiert von ihm eine sehr seltene Radie-

rung, die Trümmer des am 6. 7. 1652 nieder-

gebrannten Rathauses in Amsterdam dar-

stellend. In einem Dokument vom 26. 5.

1667 wird er schwachsinnig genannt und als

Besitzer einer ganzen Reihe von Kupfer-
platten mit allerhand Darstellungen.
Notizen von Dr. Dozy (f). E. W. Mots.
Colom, Bernard o, Maler in Valencia,

1890, 1398 erwähnt.
A 1 c a b a Ii, Art. Valenc. 02. U. v. B.

Colom, Cornelius. Maler, geb. etwa
1655/56, Neffe des Arnold C, heiratete (1.

Aufgebot) am 20. 10. 1679. wohnend am Sin-

gel. Anna Verstappen. 21. 5. 1689 erklärt

sein Schüler, der Schwede Truls Arvidson.

«43 16»



Colom — Colombe

auf Bitten der Frau des C, daB dieser heim-
lich mit einer Maitresse die Stadt verlassen

habe. In einem alten Inventar wird als ein

Bild von C. ein Reiter auf seinem Pferd ge-

nannt
Oud-Holland III 79. — Notiz von A. Bredius.

£. IV. Moes.
Colom, Gabriel, Bildhauer, Augustiner-

mönch im Kloster N. S. del Socorro in Palma
auf Mallorca im 18. Jahrh. In der Kirche
dieses Klosters verschiedene Arbeiten seiner

Hand. Vielleicht mit Gabr. Coli identisch.

V i ft a i a, Adic. II 131—32. J#. v. B.

Colom, Jacob, Maler, geb. in Amster-
dam, kaufte dort am 3. 5. 1710 das Bürger-
recht.

Aemstel'f Chidhcid V 69. E. W. Mo€s.
Colom y Augustf, Juan, catalan. Maler

imd Radierer, geb. 21. 1. 1879 in Arcnys de

Mar bei Barcelona. Nur autodidaktisch aus-

gebildet nach den Gemäldeschätzen der Ma-
drider Museen sowie auf mehrmaligen Stu-

dienreisen nach Paris, bekundet er in seinen

vorzugsweise auf der Insel Majorca gemal-

ten impressionistischen Landschaftsstudien

(deren einige im Besitze der Stadt Barce-

lona und in der Coli. Beruete) und mehr
noch in seinen Landschaftszeichnungen und
-Radierungen eine ausgesprochen persönliche

Begabung, die ihm in den letztjährigen

Kunstausstellungen zu Madrid u. Barcelona

(1908—1912) verschiedene Auszeichnungen
eintrug. Er ist eifriger Mitarbeiter an der

Barceloneser humoristischen Wochenschrift

»J'apitu" und Mitglied der catalanischen

Künstlergenossenschaft „Salö de les Arts i

dels Artistes". M. VtrÜlo.

Colomb, Karikaturist, s. Moloch, B.

Colomb, Eugene, Architekt in Neu-
chltcl, 2. Hälfte d. 19. Jahrb., illustrierte die

Novellensammlung „Nos Paysans" von A.

Ribaux.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. I 1903.

Colomb. Jean (Johannes Colombi), Maler

aus Annecy, wurde am 15. 12. 1500 Bürger

in Genf.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. I 1903.

Colomb de Vanel, A n t o i n e, französ.

Maler, kam im Militärdienst Francesco's III.

V. Modena um 1765 nach Carpi, wo er län-

gere Zeit lebte. Er malte dort (nicht mehr

erhaltene) Fresken und das Altarbild (Chri-

stus am Kreuz) für die Kirche S. Francesco.

Giov. Carlo Ceva stach nach Cs Zeichnung

J. Bordenan'« „Vcrgine Addolarata".

C a m p o r i, Art. n. stati Est., 1855.

Colomba, Maler, nach dessen Vorlage V.

D. Preissler 1760 das Porträt des Musikers

J. Florillo gestochen hat. Es handelt sich

wohl um ein Mitglied der aus Arogno stam-

menden Künstlerfamilie Colombo.
F i o r i 1 1 o, Gesch. d. zeichn. Kste in Dtschl.,

III 876.

Colomba, s. auch Colombo.

Colomban. A n d r ^, französ. Bildhauer,

Architekt und Maler, geb. 1474 in Dijoo,

1 22. 3. 1549 in Brou; ihm wird in der ält Lite-

ratur ohne triftige Gründe die Erbauung der

prachtvollen Kirche von Brou (im Anhrag

von Margarete von Osterreich) zugeschrie-

ben. Sicher ist nur, daB er 1512 bis 1536 un

Bau beschäftigt war, ohne daß über seine

Tätigkeit näheres bekannt ist.

B a u c h a 1, Dict. d. archit. fran^.. 1687. —
L a m i, Dict. d. sculpt. 1806. — Jahrb. d. preuA.

Kstsamml., XXIX IIS N. 2. — Amanton.
Notice sur Andr< Colomban. Bourg 1840.

Colomban, Claude-Francois. fran-

zös. Bildhauer, 1746 in Grenoble erwähnt.

Sein Sohn, Jean, 1776 das. erwähnt, war

ebenfalls Bildhauer.
M a i g n i e n, Art. Grenoblois, 1887.

Colombano, Bernardino, s. LansanL

Colombat de Tlaire, Laure, geb. Bouchard,

französ. Malerin, geb. 17. 6. 1798 in Paris,

Schülerin von H. Vemet und Watelet, Gattin

des Dr. Colombat de l'Is^re. Stellte 1835—
1848 im Salon Landschaften ^us; für die

Kirche in Andilly (Seine-et-Oise) malte sie

einen (Thristus am Kreuz, für die Kirche in

Mirambeau (Charente-Inf6r.) eine Himmel-
fahrt
Bellier-Auvray, Dict. g*n.. 1882.

Colombati, Pier Francesco, Italien.

Maler, das Altarbild der Congreg. dei C^oloni

in Perugia trug seine Signatur und d. Da-
tum 1746.

S i e p t, Dcscr. topol.-istor. di Perugia, 1888
p. 419.

Colombe, F r a n c o i s, Miniaturist, f 1512,

Sohn eines Jean Cs, Neffe Michel C^ (in

einem Dokument von 1504 wird jedoch ein

gleichnamiger Bruder des letzteren erwähnt
so daB es nicht ausgeschlossen ist. daB es

2 Künstler dieses Namens gegeben hat).

1497—1499 wohnte er in Bourges und am
3. 12. 1511 wird er im Kontrakt des Michel
C. für die Grabmäler in der Kirche zu Brou
als Mitarbeiter erwähnt Man nimmt auch
an, daB er am Grabmal in der Karmeliter-
kirche zu Nantes mitgearbeitet hat. Mit C
wird von manchen Forschem der Miniaturist
der Cit< de Dieu, „egregius pictor Francis-
cus" (Bibl. nat. manuscr. fran^. 18—19)
identifiziert. Vgl. den betreffenden Artikel
Franfois.
Grandmation, Doc. inid. sur les arts en

Touraine, 1870. — Giraudet, Art tourang.,
1886 p. 87. — G o n s e, Sculpt. franc. 1886 p. 63.— R*un. d. Soc. d. B.-Arts, XXXI (1907) p. 398.— Journal des Arts vom 10. 2. 1902 (Laurent).— Mim. de la Soc. d. antiqu. du centre, XXVII
p. XXIV. — A. de Laborde, Ijc* manuscr.
de la Cit* de Dieu (1009) p. 402. H. Stein.
Colombe, Jean, französ. Miniaturmaler,

tätig seit ca 1467 in Bourges, f dort 1529,
wahrscheinlich Bruder des Bildhauers Michel
C arbeitete um 1470 für die Königin Char-
lotte von Savoyen, durch deren Empfehlung
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er wohl Anftrige vom savoyischen Hof er-

halten hat. Für den Herzog Karl beendigte

er 1482 eine jetzt in der Bibliothek des Es-
»korials bei Madrid befindliche prachtvoll

illuminierte Apokalypse, die Jean Bapteur u.

Perronet Lamy zu Anfang des 15. Jahrh.

begonnen hatten (von C. der Schmuck der

Blätter von f. 29 bis Schlufi). Bis 1485 voll-

endete der Künstler die von Pol de Lim-
bourg und seinen Brüdern begonnenen „Tr^s
riches heurcs" des Herzogs von Bcrry. Auch
dieser Auftrag kam vom Herzog von Sa-

voyen, in dessen Besitz sich die Handschrift

damals befand. Die von C. stammenden
Miniaturen können sich freilich nicht mit

den früheren an Feinheit der Ausführung
messen; dennoch gehören sie mit zu den

besten Arbeiten der französischen Miniatur-

malerei des 15. Jahrh. Einige von ihnen

scheinen noch auf unvollendet hinterlassenen

Vorlagen der Limbourg zurückzugehen.

1486 führte C. den Titel „Familier et enlumi-

neur de livres" des Herzogs Karl von Sa-

voyen, und im selben Jahr scheint er sich in

Chamb^ry aufgehalten zu haben. — Auf
Grund der stilistischen Ubereinstimmung ge-

lang es dem Grafen Durrieu, noch folgende

Bilderhandschriften als Arbeiten C.s zu iden-

tifizieren: Livre des douze pirils d'Enfer

(Paris, Bibl. nat. fr. 449, stammt aus dem
Besitz der Königin Charlotte); Passages

d'outremer von Sebastien Mamerot (ibid.,

fram;. 5594); Vie du Christ (ibid., franq.

177—179, für Louis BAtard von Bourbon
ausgeführt); Romulion des Seb. Mamerot
(ibid., fran^. 384, ausgeführt für Louin Malet

de Graville); außerdem hat er auch an den

„Heures de Laval" (Bibl. nat., lat. 920) mit-

gearbeitet. Interessant ist es, daB C. im
„Romul^on" wiederholt Bilder aus dem
früheren Teil der „Tris riches heurcs*' ko-

piert hat. Seinem Stile nach ist C. ein aus-

gesprochener Nachfolger der Fouquet'schcn

Richtung, die in Tours ihren Sitz hatte. Er
erreicht diesen Hauptmeister nicht in der

zeichnerischen Vollendung und der Farbe;

seine Gestalten sind plumper, wenn auch sehr

ausdrucksvoll, die Komposition weniger fein

arrangiert. Immerhin nimmt er unter den

zeitgenössischen französischen Miniatoren

einen hervorragenden Platz ein. Er scheint

das Haupt einer vielbeschäftigten Werkstatt

gewesen zu sein, der C.s Zugehörigkeit zu

einer ausgebreiteten Künstlerfamilie zahl-

reiche Aufträge verschaffte. Wahrscheinlich

gehörte auch Frankels C. zu dieser Werk-
statt

G i r a u d e t, Art. Tourang., 1885 p. 87. — P.

V i t r y, De quelques trav. ric. rel. 4 la peint.

franc-. 1908- — P- Durrieu, Les tr^s riches

heurcs de Jeao de France, Duc de Bcrry, 1904.

— H. Martin. Lea Miniaturistes fran^.. 1906.

— A. de Laborde, Les Manuscr. de la Citi

de Dieu, 1909 p. 402, 456. — M^m. de la soc.

savois. XH, 110 f. — Atti d. soc. d'archeol. etc. di

Tortno, 1901 p. 836 f. — Rev. d. BibUoth., 190i
p. 60 f. — Chron. d. ArU, 1806 p. 185 f., 154 f.

— L'Arte 1901 p. 35, 88, 196; 1905 p. 16, 476. —
Bull, de la soc. nat. d. antiqu. de Fraoce 1901
p. 146. — Cabinet histor. 1866 II p. 124. — R^un.
d. Soc. des B.-Arti 1907 p. 896. — Lc Moyen-
Age 1906 (IX) D. 65 ff. (P e t i t - D e 1 c h e t).

— Not. von H. Stein.

Colombe, Michel, französ. Bildhauer,

geb. um 1430 in der Bretagne (ivechi de

Saint-Pol-de Lion), f in Tours nach 1512;

Bruder des Miniaturmalers Jean C. Uber
seine künstlerische Ausbildung sind wir

schlecht unterrichtet. Es ist möglich, daB

er in Dijon war und sich unter dem Einfluß

der burgundischen Schule (mit einem Ein-

fluß der Loire-Schule) gebildet hat Je-

doch fehlen aus der 1. Hälfte seines Lebens
die urktmdlichen Nachrichten ganz. Erst

seit 1473 können wir sein Leben verfolgen.

Er war damals wahrscheinlich in Tours an-

sässig und erhielt von Ludwig XI. den Auf-

trag, für die Abtei Saint-Michel-en-L'Herm

in der V^endie ein Alabasterrelief mit der

Darstellung des hl. Michael zu machen (zer-

stört 1569 von den Hugenotten). 1574 liefert

er zusammen mit Jean Fouquet einen Ent-

wurf für das Grabmal Ludwigs XL, das

nicht ausgeführt wurde. 1481 arbeitet er mit

einem Maler aus Tours zusammen das Mo-
dell zum Denkmal Louis de Rohault's, Bi*

schofs von Maillezais', von dem einige

Stücke im Mus. von Niort erhalten zu sein

scheinen. Er gehörte 1491 einer Bruder-

Schaft in Tours an, und 1496 beauftragte

ihn der Abt von Saiat-Florent, eine Archi-

tekten-Kommission zur Begutachtung des

baulichen Zustandes seiner Kirche zu be-

rufen. Beim Einzug Ludwigs XII. in Tours

(1500) beauftragten ihn die Stadtschöffen

mit verschiedenen Dekorationsarbeiten und
mit der Anfertigung des Modells für eine

Medaille, die das Bildnis des Königs trug

und diesem überreicht wurde (Exemplar in

der Bibl. Nat. zu Paris). Das Hauptwerk
C.s ist das Denkmal für Franz IL, das er

1502 im Auftrage der Königin Anne de Bre-

tagne begann u. erst 1507 vollendete (früher

in der Karmeliterkirche, jetzt im Dom zu

Nantes). Diese Arbeit, die auf dem Sarko-

phag die liegenden Figuren des Königs und
der Königin, an den Seitenwänden Heilige

u. an den vier Ecken die wunderlichen Gestal-

ten der Tugenden zeigt, gehört zu den besten

Leistungen der französischen Plastik. Ob-
gleich Perrdal einen Plan für das Denkmal
lieferte, ist doch C. als der Schöpfer anzu-

sehen, da die figürlichen Teile nach seinen

Entwürfen in seinem Atelier ausgeführt wur-
den. Für die Ausführung der dekorativen

Teile wurden zwei italienische Bildhauer

berufen, von denen der eine Gtrolamo da
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Fiesole war. Ihrer Mitarbeit dürften die

Pilaster am Sarkophag und die anderen im
Stil der Frührenaissance ausgeführten Teile

ihre Entstehung verdanken. Derselben Zeit

darf man folgende Arbeiten zuweisen: Ein

Altar mit dem Tode Marii in St Satumin

zu Tours (zerstört 1569); ein Altar für die

Kanneliterkirche in Nantes (von der Köni-

gin Anne bestellt, erst 1634 vollendet, nicht

mehr erhalten); ein hl. Grab für St. Sauveur

in La Rochelle (1610 voll., jetzt zerstört);

ein Flachrelief mit dem Drachenkampf des

hl. Georg für das Schloß Gaillon (1506—1609,

jetzt im Louvre); eine heute verschollene

Grabstatue Guillaume Gu^guen's, Bischofs

von Nantes (etwa 1606—11, wahrscheinlich

im Auftrag der Anne de Bretagne); das Mo-
dell zum Grabmal Philiberts von Savoycn

in der neuerbauten Kirche von Brou bei

Bourg (Bressc). Von all diesen urkund-

lich nachweisbaren Werken sind uns, wie

erwähnt, nur 3 erhalten: die Medaille auf

Ludwig Xn. (1499—1500), das Grabmal
Franz' II. von Bretagne (1602—07), das

Georgsrelief aus Gaillon 1506—09. Das sind

alles Alterswerke des Künstlers. Sie zeugen

davon, daß C. in seinem plastischen Stil noch

durchaus auf der Tradition des französischen

15. Jahrh. fußte, als deren letzter Vertreter

er zu betrachten ist. Nur in Einzelheiten

macht sich ein Eindringen italienischer Or-

namente bemerkbar; jedoch muß man das

auf die Mitarbeit italienischer Bildhauer zu-

rückführen. Bei den früheren, uns nur ur-

kundlich bekannten Arbeiten dürften diese

italienischen Motive ganz gefehlt haben, da

sie überhaupt erst nach 1600 sich in Frank-

reich einzubürgern beginnen. Somit wäre

C. als der letzte und zugleich als einer der

bedeutendsten Vertreter der französischen

Bildhauerkunst der gotischen Periode zu be-

trachten.

Paul V i t r y, M. C. et la sculpture fran^.

de son temps, Paris 1901 (mit vollstindiger Bi-

bliographie). — F. de M < 1 y in Gaz. d. B.-

Arts, 1906 II, p. 815 ff. — Ch. de Grand-
ma i s o n in Bull, de l'Art inq. et mod., 1902,

p. 264. — P. D u r r i e u, Les tris riches heure«
de Jean de France 1904. — L a m i, Dict. des

sculpt., 1896 p. 183. — Courajod. Lecons
prof. 4 TEcole du Louvre, II. — Gonse, La
sculpt. fran?., 1895. — Bull, de la Soc. arch^ol.

de Touraine, 1911 p. 97 f. H. Stein.

Colombe, Philippe, Miniaturmaler, Bru-

der Jean C.s, Neffe Michel Cs, wohnte in

Ainay-le-Chiteau (Bourbonnais), von wo er

1531 nach Tours kam, um seinen Teil am
Erbe Michel C.s in Empfang zu nehmen.

1534 war er in Boussac als „vitrier" etabliert.

Giraudet, Art. tourang., 1885, p. 87. —
Chron. d. arts, 1896 p. 155. H. SUin.

Colombeau, französ. Bildhauer, dekorierte

1776 die Schloßkapelle in la Ragoti*re-en-

Marign^.
Port, Lei art. angevifts, 1881 p. 824.

Colombel, Nicolas, Maler, geb. 1644 in

Sotteville bei Rouen, t 27. 5. 1717, in Paris,

begraben in St. Eustache. Ausgebildet zu-

nächst durch den Rektor der Akademie, de
Stve, ging C. nach Rom, wo er bald ein ge-

wisses Ansehen erlangte tmd am 25. 4. 1686
in die Akademie von S. Luca aufgenommen
wurde. Noch in Rom, wo er zunächst bis

1688, dann wieder von 1691 an sich aufhielt,

entstanden im Auftrag eines Augustiner-
mönchs zwei in Poussins Art gemalte Bilder:

„CHiristus und die Ehebrecherin" (gestoch.

von C. Duflos) und „Christus im Hause des

Pharisäers" (gest. von M. Dossier), sowie
ein „Bacchanal" und „König Kandaules", die

er nach Frankreich zurückbrachte. Hier
wurde er am 6. 3. 1694 auf Grund seines Bil-

des „Les amours de Mars et de Rh6a" Oetzt
in d. ^ole des B.-Arts) in die Akademie auf-

genommen, die ihn später, 1701, zum „adjoint

ä professeur", 1705 zum Professor ernannte.

Für die Jakobinerkirche an rue St. Honor^
in Paris malte er einen hl. Hyacinth, die

Statue d. Madonna rettend (jetzt im Louvre),

für die Sommergemächer im Schloß v. Ver-
sailles einen „Orpheus". Weitere Werke Ca
sind: die hl. Cäcilie und „Zephir u. Flora"
im Mus. v. Rouen, die „Flucht nach Ägyp-
ten" in der Ermitage in Petersburg, „Hagar
in der Wüste" (aus der Samml. Esterhazy
in d. Budapester Mus. [s. Kat. 1910, No 829]
gelangt). Im Salon von 1699 figurierte er

mit einer „Tempelreinigung" (Stich v. Dos-
sier), „Magdalena vor Christus", „Noli me
tangere", „Amor und Psyche", „Jagd der
Diana", „Hippomenes und Atalante"; 1704
mit „Aeneas und Aphrodite", „Fabius Maxi-
mus", „Diana", „Flora von Mädchen und
Kindern begleitet", „Badende Frauen", „Adam
und Eva nach d. Sündenfall", „Anbetung der
Könige". Bilder von ihm befanden sich in

verschiedenen Privatsamml. des 18. Jahrb.:

so bei Julienne „Aussetzung des Moses auf
d. Wasser", beim Prinzen (3onti eine „Heim-
suchung", bei Blondel de Gagny, „Die ver-

lassene Psyche", bei Godefroy eine „Magda-
lena" und eine „Samariterin" (viell. das jetzt

in Gal. Czemin in Wien befindl. Bild). Als
sein letztes Werk wird angeführt „Ein Gicht-
brüchiger". In diesen, meist in kleinem For-
mat gehaltenen, Figurenbildem zeigt C. eine

gute Zeichnung, aber eine recht mittelmäßige,

trocken akademische Auffassung. Übrigens
hat er auch einige Porträts gemalt: 1691 in

Rom den Kardinal Fürstenberg (gestoch. v.

Vermeulcn), den Erzbischof Le Barbier von
Blois (Stich von Gantrel) und das Bildnis

einer adligen Dame, das den Dichter Pala-
prat zu einem Vierzeiler begeisterte.

D'Argenville, Vies d. peintres IV, 2M/9.— Dezallier-D'Argenville, Voyage
pittor. de Paris, *d. 1778 p. 188. — J a I, Dict. crit.— Bellier-Auvray, Dict. g^n. — M a -
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riette, Abecedario. — Rev. imiv. d. arts .X
S27. — Herlaison, Actes d'^tat civil (1878).
— Bertolotti, Artisti franc. a Roma 1886.
— Arch. de Tart franc.. Docum. I S78, 410, 414;

II 87, UM, 863. — Marcel, Peinture frao^. —
Mireur, Dict. d. ventes d'art. II (1902). —
Fontaine. Les coli, de l'acad. royale 1910,

51. M, 86, 140. — B ^ n « z i t, EKct. d. peintres,

911. H. Sltin.

Colombet, C ^ c i 1 e, Miniaturmalerin in

Paris, 1. Hälfte und Mitte 19. Jahrb.; eine

bezeichn. Portritminiatur im Kostüm der

1860er Jahre in der Samml. Siegm. Mandl,
Wien.
S c h i d 1 o f. Die Bildnisminiatur in Frankr.,

1911.

Cotomhot (oder Colambert), G o n i n, Gold-
schmied tmd Edelsteinschneider in Lyon,
1083—16S9, lieferte 1628 für König Franz I.

einen goldenen, mit kostbaren Steinen ge-

schmückten Degengiirt.

Arch. municip. de Lyon. CC 187, fo 102. —
Pariset, Les B.-Arts i Lyod, 1878, p. 97. —
R o n d o t, Les orfivres de Lyon du 14« au 18*

s., 1888, p. 90, 56. Audin.

Cclombeto, Gherardo de (Girardus de

Columbeto), Maler, in Pinerolo, arbeitete

von 1379 bis 1412, hauptsächlich als Deko-
rationsmaler. — Giovanni di Gherardo de C,
wcAl Verwandter des Obigen, arbeitete als

Maler bereits 1396 in Pinerolo. t vor 1450.

Aach er war vornehmlich Dekorationsmaler.
BoU. stor.-bibliogr. tubalpino, I 1S6.

Colombi, Antonio und Bernard o, s.

unter CavaUini, Antonio.

Colombi, Augusto, Maler, 1481 in Mai-
land ansissig.

Malaguzzi Valeri, Pitt. lomb. d. ri-

nasc., 190B p. 986.

Colombi, Francesco. Maler und Radie-

rer, geb. in Bergamo, t in Cremona 21. 2.

1006. Malte Interieurs, Porträts und Land-
schaften; ausgezeichn. 1878 im Concorso Na-
tionale zu Florenz mit einem Bilde „Christus

wird dem Volke gezeigt". Viel Beifall fand

»ein „Inneres des Doms von Cremona", Mai-

länder Ausstellung von 1881. £r war auch

auf den Ausstellungen Mailand 1886 u. 1900.

Rom 1883 und Turin 1884 vertreten. C. war
auch ein tüchtiger Radierer. Sein künstle-

rischer Nachlaß befindet sich im Besitz sei-

ner Familie in Cremona.
A. De Gubernatis, Diz. d. Artisti ital.

viv. 1889. — (V. B i g n a m i), La pitt. lombarda
nel secolo XIX, Mailand 1900 p. 97. — Illustraz.

Ital. 1878 II p. 19. G. BalteUi.

Colombi, G i a m m a r i a. Maler und Mo-
saizist aus Viterbo, war Mitglied der Accad.

di S. Luca in Rom; 1647—49 bewarb er sich

um die Mosaikarbeiten an der Fassade des

Domes in Orvieto. S. Vouillemont soll nach

ihm gestochen haben.
Heinecken, Dict. d. art. IV. — M i s s i -

r i o i, Stor. d. accad. di S. Luca, p. 464. —
Fumi, II Duomo di Orvieto, 1891 p. III. 492.

Colombi, Lodovico, italien. Maler d.

17. Jahrb., Bilder von ihm befanden sich in

Modena in den Kirchen S. Bamaba, S. Giu-
seppe und Carmelitani Scalzi.

Tiraboschi, Not. etc. di Modena. 1786
p. 179.

Colombi, P 1 i n i o, Schweizer Landschafts-
maler, geb. 1873 in Ravecchia bei Bellinzona;

ausgebildet zunächst als Dekorationsmaler,

auf den Kunstgewerbeschulen in Winterthur
und Zürich, wo er von Böcklins Kunst nach-
haltige Eindrücke empfing. Seit 1899 trat er

als Maler, namentlich mit Hochgebirgs- und
Schneelandschaften von großzügiger Anlage
und kräftigem Kolorit erfolgfreich hervor.

Beachtenswert sind auch seine Radierungen
und farbigen Holzschnitte. Außer in der
Schweiz hat er in Darmstadt (1911) u. Mün-
chen (Sezession 1908, Glaspal. 1909) ausgest.

Bilder von ihm besitzen die Mus. von Chur,

Bern, Basel u. Solothum. C. lebt seit einigen

Jahren in der Nähe von Bern, zuletzt in

Wabern.
Brun. Schweiz. Kstlerlex. 1903. — „Die

Kunst" XXIII, 170 f. — Museums- u. Ausst.-
Katal. J#. IV.

Colombien, Valentin, französ. Maler in

Rom. t das. 1634; kam nach Beendigung sei-

ner Studien in der Heimat nach Rom. wo er

unter Anleitung Simon Vouets und nach
Caravaggio arbeitete und für die Peterskirche

das Altarbild der Heil. Processus u. Martinia-

nus malte, ein realistisches Marterstück, har-

monisch in der Farbe (Mosaikkopie).
B 0 n i, Biogr., p. 238. — T i t i, Ammaestr.

p. 12. P.
Colombier, französ. Ornamentstecher, von

ihm eine Suite „Petites Cartouches" im Stil

Louis XV. nach eigener Erfindung (1751).

G ti i I m a r d, Maltres omeman., 1880.

Colombier, Mme Amalie, französ. Bild-

hauerin. geb. in Paris, wo sie unter Fran-
ccschi studierte und seit 1884 den Salon d.

art. franQ. mit Porträts u. Genreskulpturen
in verschiedenen Techniken beschickt.

Salonkat.; Kat. d. Pariaer WelUusst., 1900
p. 184.

Colombier, G u i 1 1 a u m e, Werkmeister,
1388—92 im Palast der Pipste in Avignon
tätig, wo er 25. 11. 1388 bezahlt wird „pro
edificio novo quod fit in palacio . . prope
cameram Rome", 12. 12. „pro deambulatoriis

que fiunt de novo in palacio . . retro came-
ram Rome" und 22. 2. 1392 „pro deambula-
toriis ante capellam antiqtiam palacii propter

ignem nuper combustis de novo reficiendis".

Er ist auch 1377 im Dienst Gregors XI. in

Rom tmd Anagni tätig.

Digonnet, Le Palais des Papes k Avignon,
1907 p. 881. — Henri Stein, Les Archit. des
Cath^dr. Goth., o. J. p. 115. — Archivio stor.

deir Arte IV (1891) p. 129. E. EnUrt.

Colombier, Pierre, Bild- und Omament-
schnitzer in Montpellier, wo ihm die 1434

dat. Chor.<itühle von Notre-Dame des Table«

zugeschrieben werden.
Lami. Dict. d. sculpt. fran«. (Louis XIV). 1898.
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Colombin, Jean, Male/, 1378 in Dijon.
Dict. des Artist, etc. de la France: Brune,

Franche-Comti, 1912.

Colombin«, Caspare, Kunstdilettant in

Padua, t 1650, war Priester und hat u. a.

einen „Discorso del disegno" (1623) ver-

öffentlicht Er hat die Kirche der Filippiner

umgebaut und soll auch gemalt haben.
Moschini, Guida p. Padova, 1817 p. 103.

— Z a n i, Eac met. VI. — Kstblatt 1828 p. 872.

Colombinit Cosimo, ital. Kupferstecher

aus Orvieto, Schüler Antonio Pazzis, titig in

Florenz, t 1812, hat für das Museo Fiorcn-

tino (17ß2—62) einige Bildnisse von Malern
gestochen und an den Stichen für das Museo
Capitolino (1782) mitgearbeitet. Für Lastris

Etruria pittrice (Firenze 1791 und 96) hat er

Madonnen nach Perugino und Puligo und die

Marien am Grabe nach Salimbeni ausgeführt,

für Bottaris Vasari-Ausgabe von 1769—60

eine Reihe von Bildnissen geliefert. Zu er-

wähnen ist von ihm noch ein Kupferstich nach

einem jetzt verlorenen Johannes von Cor-

reggio.

Heinecken, Dict IV f65. — Gandel-
lini. Notizie I 251 u. VIIl 246. — N«gler.
KsUerlex. III 53 u. Monogr. I 2360. — Le
B 1 a n c. Man. II 41. — Ras«. d'Arte 1901 p. 192.

P. K.
Colombini, D o m e n i c o, Kunsttischler in

Siena, hatte am 22. 1. 1696 über den Preis zu

entscheiden, der an Benedetto Amaroni für

einige Bflcherschränke für die Opera des

Doms zu zahlen war.

Milancrst, Docum. senesi, 1854 f. III 270.

Giacomo D« Nicola.

Colombini, Giovanni, Maler in Treviso,

t 1774 daselbst. Schüler von Sebastiane u.

Marco Ricci, arbeitete im Palazzo Reghini

in Valdobbiadene und im Palazzo Onigo in

Trevignano. Sein Hauptwerk sind die Fres-

ken im Kloster S. Niccolö seiner Vaterstadt

(Salone, Dormitorio, Libreria und Kreuz-

gänge). Er hat auch in verschiedenen Pa-

lazzi in Treviso gemalt und scheint auch in

Venedig tätig gewesen zu sein. Er zeichnet

sich aus durch die architektonischen Hinter-

gründe seiner Fresken.

Z a n i, Endel, met. — T i c o z t i. Diz. —
N a g 1 e r, Kstlerlex. — Fedcrici. Mem. Tre-

vig. di dis. p. 130. — C r i c o, Belle Arti Trc-

vig. p. 86, 294. — L a n z i, Stor. pitt. — C o r -

r e r ed altri. Veneria e le sue lagune 1847 I 2

p. 879. — Rass. d'Arte 1901, p. 96.

Colombo, ital. Kupferstichverlcger des 16.

Jahrb., dessen Adresse „Columbus Formis"

zwei Blätter, eine Heimsuchung und eine

Himmelfahrt Mariae im Stil Corts (Berliner

Kupfersticlikab.) tragen. P. K.

Colombo, A m b r o g i o, Bildh., geb. 1821

in Mailand, Schüler der Brera-Akad., stellte

1887 in Florenz Büsten aus (Einfalt, Jugend

und Bescheidenheit darstellend) und 1870

auf der Ausstellung in Parma eine Halb-

figur „Fior di Maria", die beachtet wurde.

Arbeiten desselben Genres zeigte er auf den

Ausst. in Mailand 1872 („La semplicitä"),

Turin 1884 („Battistin"), Venedig 1887 („In

abito da festa"). Er arbeitete auch zahl-

reiche Porträtbüsten sowie Grabdenkmäler
für den Cimitero Monumentale in Mailand.
De Gubernatis, Diz. d. art. ital. viv.,

1S89. L. CäUon.

Colombo, Andrea, fiäm. Maler, am 2. 5.

1615 urkundlich in Rom genannt.
B e r t o I o 1 1 i, Art. belgi cd oland. a Roma,

1880. p. 377.

Cdombo, Andrea, s. auch Colombo,
Giov. Aüt
Colombo, Aurelio, Kupferstecher, geb.

um 1786 in Varese, Schüler des Cav. Longhi
in Mailand, wo er 1836 noch lebte. Er hat

hauptsächlich nach alten Meistern gestochen
(z. B. Madonna nach B. Luini, 1814; Kinder-
mord nach Raffael, Kopie des Stiches Marc-
anton Raimondi's).
Na gl er, Kstlerlex. III: Monogr. I 2907. —

Heller-Andresen, Handbuch I 1870.

Colombo, Bartolome o, ital. Maler und
Kupferstecher 1667—72 in Rom nachweisbar.
1067 malte er dort in der Galleria des Quiri-

nalpalastes, am 30. 1. 1669 wurde er Mit-
glied der Akad. von S. Luca. Er soll nach
Poccetti einen oder mehrere Kupferstiche
ausgeführt haben.
Heinecken. Dict IV B65. — Na gl er,

Kstlerlex. III 53. — L e B l » n c. Man. II 41. —
B c r t o 1 o 1 1 i, Art. belgi ed ol. a Roma p. 148.
— Mittlgn von Dr. F. Noack atu der Deposit
Generale im Staatsarchiv, Archiv. S. Luca und
Pfarrbucb von S. Sutanna. P. K.

Colombo, Giacomo, neapolit. Bildhauer,

tätig um 1700, besonders als Holzplastiker.

Er verfertigte viele Presepefiguren; seine

Werke sind die schöne Orgel von 1688 in

der Kirche Croce di Lucca in Neapel, sowie
der Hochaltar der Certosa di S. Martino
(1706). Von seinen Arbeiten in Marmor
sind zu nennen: das Grabmal der Maria de
Cardenas, Herzogin von Scalea (1679) und
die allegorischen Figuren der Religion und
der Wahrheit im QuerschiS von S. C«terina
a Formello, sowie die Grabmäler der Prin-
zessin von Piombino u. ihres Sohnes Nicola
Ludovisi zu Seiten des Portals von S. Diego
(Ospedaletto), von denen die 2 letztgenann-

ten Werke nach der Zeichnung des Malers
Francesco Solimena ausgeführt worden sind.

De Dominici, Vite. III 891. — Sigis-
m o n d o, Descr. di Napoli 1788 I 90; II 2^. —
Arch. stor. napolet. X 447. — F i 1 a n g i e r 1

di Satriano. Catal. d. Mus. Civ. p. 270. —
Napoli Nobilissima. VII 11; X 181; XII 147.

G. Ceci.

Colombo, Giovanni, (auch Colombo-Con-
ter), Maler, geb. um 1784 in Palazzolo sull'

Oglio bei Brescia, f in Rom am 19. 2. 1853;
studierte in Wien seit Jan. 1804 an der Akad ,

ging bald nach Rom, wo er um 1809 die

Tochter Angelica des dort lebenden Malers

«4«
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Frani Riegel heiratete und sich seit 1810 eng

an die Nazarener anschloB. Overbeck, mit

dem er 1811—1812 im Kloster S. Isidoro zu-

sammenlebte, rühmt ihn als künstlerischen

Gesinnungsgenossen und tüchtigen Zeichner,

doch brachte es C. nicht über di« Mittelmäßig-

keit hinaus und beschäftigte sich später vor-

_ wiegend als Bilderrestaurator. Im Winter

IIP 1812—1813 war er vorübergehend in Wien,
von da an wieder in Rom. Im Auftrag Cano-
vas führte er 1817—1818 im Museo Gtiara-

monti des Vatikans das erste Lünettenfresko

aus, darstellend die Vereinigung der archäo-

[[^logischen und der S. Lucas-Akademie, dann
i^war er Overbeck bei der Vorbereitung für die

Fresken in Villa Massimi behilflich. Einige

Werke von ihm sollen iu seiner Heimat Pa-
lazzolo sein.

Ho Witt. Overbeck, I 149, 411, 414. — Do-
rothea V. Schlegel, Briefwechsel II 119. —
Schnorr v. Caroltfeld, Briefe aus Italien,

p. 340. — Fcnaroli. Artifti Bresc., p. 102. —
Noack, Deutsches Leben in Rom, p. 150, 429.
— Almanacco lettcr. artist., Roma 1841 p. 312.
— AUg. Ztg 1879 No S;43. — Pfarrb. S. An-
drea d. Fratte in Rom. Friedr, Noack.

Colombo, Giovanni Antonio, Stuk-

kateur, 1605 in Brescia in S. Maria delle

Grazie tätig. — Ein Andrea C. ist, gleich-

falls als Stukkateur, lfi09 in Brescia nach-

gewiesen.

Z a n i. Enc. met. VI 883. — Fenaroll, Art.

Bresciani, 1877, p. 906. — Brognoli, Guida di

Brescia, 1826 p. 171.

Colombo (Columba, Colomba), Gio-
vanni Battista, Maler, Stukkator und
Baumeister, geb. 1638 in Arogno bei Lugano,

t nach 1090 in Warschau, Stammvater einer

tüchtigen, hauptsächlich im Norden tätigen

Familie von Dekorationsmalern, deren be-

kannteste Mitglieder Luca Antonio C., sein

Sohn, und Giov. Batt. Innocenzo C., sein

Enkel, waren. Seine besten Arbeiten, so-

wohl Ölbilder als Fresken, sollen sich im
Kloster St. Florian zu Enns befinden. Die

vom Stukkator B. Cometa dekorierte Decke
der „Pilsener Kapelle" des hl. Berges von

Pfibram hat er mit geschmackvollen Fresken
geschmückt. Von seinen sonstigen Arbeiten

in Österreich sind noch bekannt: Decken-
fresken der Johanneumskapelle im Hof von
St Gotthard in Graz, ein Teil der Maria-

zeller Deckenmalereien von 1660 bis 1680

(nach einer handschriftl. Notiz J. Wastlcr's

au seinem „Steir. Kstlerlexikon") und Deko-
ration der Wallfahrtskirche Maria Taferl (in

der bezügl. Urkunde von 1677 wird C. „Vir-

tuos, Maller und Stucator" genannt). Um
1680 übersiedelte der Meister nach War-
schau, wo er am Hofe Johann Sobieski's Ar-

beit fand; er nahm z. B. teil an der Restau-

ration der Kathedrale und dem Umbau der

Kapuziner-Gedächtniskapelle. Sein Porträt

hat Scbellenberg für Füssli (s. u.) gestochen.

F a ii I i, Gesch. d. besten Kstler d. Schweiz
IV (1T74) p. aa. — B r u n. Schweizer Kstlcrlex.
I 1908. — M o n t i. Stor. c Arte n. prov. di

Como, 1902 p. 872. — Kunsttopogr. v. Böhmen
XIII (Bez. Pfibram) 1902 p. 156. — Osterr. Kst-
topogr. IV 1910 p. 90.

Colombo, Giov. Battista Innocenzo
(im Norden meist Johann Baptist Innoceiu
Colomba genannt), Dekorationsmaler u. Ar-
chitekt. Geb. 1717 zu Arogno (Bez. Lugano),

t 1793 ebenda. Sohn des Angelo Domenico
C. und Enkel des Malers Giov. Battista C.

Nachdem er zunächst bei seinem Oheim Luca
Antonio C. bis zu dessen Tode (1737) die

Malerei gelernt hatte, suchte er sich selb-

ständig weiter zu bilden und unternahm zu

seiner Bildung und umfassenderer Tätigkeit

eine Reise nach Deutschland. In Mainz hatte

er mehrere Deckenbilder und kleinere Deko-
rationen auszuführen. Größer waren die Auf-
träge in Frankfurt a. M. Hier nulte er 1741

mit Temperafarben das Deckenbild über der

Kaisertreppe im Römer und vollendete es in-

nerhalb vier Monaten. Das figurenreiche Ge-
mälde ist typisch für den Dekorationsstil der

Zeit, stark in der Wiedergabe des Aktes und
der (jewandung und geschickt der umrahmen-
den Architektur angepaßt. Die Darstellung

bildet die „Verherrlichung der Tugend und
der Sturz der Untugenden", eine Allegorie

auf die bevorstehende Wahl König Karls VII.

Für die Krönungsfeier malte er auch große

Illuminationstransparente mit verwandten
Darstellungen. Durch Anschluß an den Thea-
terunternehmer Nicolini bildete er seine Mal-
weise stark nach der Richtung der Theater-

dekorationen aus und entwarf für Nicolinis

Pantomimen Kostüme und Szenerien. Nach-
dem er kürzere Zeit in den Städten Mann-
heim, Stuttgart, München (hier größere Dek-
kenmalereien). Wien, Brünn, Prag und Leip-

zig tätig gewesen war, folgte 1748 zusammen
mit Nicolini seine Berufung nach Hamburg.
Hier fanden, wie aus zeitgenössischen Kri-

tiken hervorgeht, seine Theaterdekorationen

ungewöhnlichen Beifall. Von Hamburg aus

erstreckte sich sein Tätigkeitsfeld auch nach

Schleswig-Holstein; so befindet sich noch in

der Kirche zu Uetersen von seiner Hand ein

großes Freskobild „Die Verherrlichung der

Dreieinigkeit" (Spiegelgewölbe). Nach einer

Ubergangszeit in Hannover, wohin ihn König
Georg zur Ausführung von Dekorat. im Hof-
theatcr berief (1774 muß er sich auch in Lon-
don aufgehalten haben, da er. dort wohnend,
4 Bilder in der Roy. Acad. ausstellte), ließ er

sich durch den Herzog von Württemberg be-

wegen, in seinen Diensten als „Baumeister

und Perspektivmaler" am Hoftheater zu ar-

beiten. Sein hervorragendstes Werk während
dieser 18 Jahre währenden Tätigkeit wurde
das in Fresko gemalte Deckengemälde im
Ludwigsburger C^rnliaus. Zwei Jahre genoß

er die Rulje in seiner Heimat Arogno. dann
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begann wiederum — diesmal zu Turin im
Dienste des Königs von Sardinien — seine

Tätigkeit als Theatermaler. Er malte u. a.

das (alte) Theater von Como aus u. schmückte
das. den Chor von S. Giacomo und die Kirche
des Seminario Benzi mit Fresken. C. be-

schäftigte sich indessen neben seinen Wand-
und Deckenbildem auch mit Staffeleimalerei,

Landschaften romantischer Art mit Wäldern
und Ruinen bevorzugend. Bald nach seiner

Rückkehr in die Hrimat starb er, 76 Jahre alt.

FüsiH, Kstlerlex. (1810) I IM. — J. F.
Schütie, Hamb. Theatergeschichte p. 74. —
G w t n n e r, Kunst u. Kitler in Frankfurt a. M.
p. 268. — Baudenkm. in Frankfurt a. M. II 201.
— Haupt, Bau- u. Katdenkm. Schlesw.-Holit.
II 114 ; III. — Kit- u. Alterturasdcnkm. in Würt-
temberf, VI. Lief. p. 326. — Hamb. Kstlerlex. —
Brun, Schweizer. Kstlerlex. (1905, mit weit.

Lit.). — II o n t i, Stor. ed Arte . . di Como,
1902 p. 372. — Graves. Roy. Acad. Exhib. II

1906 (Columba). — BoU. Stor. d. Svizz. Ital. 1896
XX 82. Rajpe.

Colombo, Ignazio, italien. Kupferste-

cher, arbeitete um 1816 in Venedig, man
kennt von ihm 24 radierte Folioblätter mit

griechischen Göttern und Halbgöttern. —
Vielleicht identisch mit einem Colombo, der

ein Porträt des Königs Stanislaus v. Polen,

mit der Adresse Venedig, stach.

Z a n i, Enc. met. — E. Hutten-Czapski,
Portr. . . polsk. osob.. 1886 No 1818.

Colombo (Colomba, Columba), L u c a An-
tonio, Maler, geb. 1661 in Arogno bei Lu-
gano, t das. 1737, Sohn u. Schüler von Giov.

Batt. C. Er arbeitete eine Zeit lang im
Dienste von Prinz Eugen von Savoycn in

Wien, Pest und Prag, kam dann nach Würt-
temberg, wo er 24 Jahre lang für den Her-
zog Eberhard tätig war. Von seinen Wer-
ken in Württemberg haben sich erhalten:

Deckenmalereien in der Deutschhauskirche

zu Heilbronn, in der Zisterzienserkirche zu
Schöntal, in der Schloßkapelle von Ettlingen

(Gesch. des hl. Nepomuk) sowie in der Non-
nenkirche zu Frauenalb, Fresken d. SchloB-

kapelle zu Ludwigsburg. Er hat aber auch
im Schlosse von Biebrich bei Wiesbaden, so-

wie im Lustschloß Favorita zu Mainz u. für

die Fürsten von Schwarzenberg und Lich-

tenstein gearbeitet. Ca 1735—1737 war er

in Frankf. a. M. beschäftigt; noch erhalten ist

von ihm dort das lebhaft aufgefaßte mytho-
logische Kuppel fresko des runden Mittelsaales

im Thum u. Taxis'schen Palais, sowie das

flache Deckenfresko eines anderen Saales

ebenda. In seinem Heimatsort hat C. schöne
Fresken in der Pfarrkirche sowie in der be-

nachbarten Kirche von Val Mara gemalt.

F ä s I i, Gesch. d. besten Kstler d. Schweiz,
IV (1774) p. 73. — G w i n n c r, Kst u. Kstler in

Frankfurt, 1882 p. 266, vgl. aber dazu Bau- u.

Kstdenkm. d. Stadt Frankfurt, III 162/168, ibid.

IV 451—458. — Kst- u. Aitertdenkm. im Kgr.
Württemb., I 255, 319, 822, 824, 329, 338. — D e -

hio, Handb. d. deuUch. Kstdenkm., III 1906

p. 179, 464. 586; IV 1911 p. 84. 96. — Bran.
Schweizer. Kstlerlex. 1906 I. — Montt, Stor.
e arte n. prov. di Como, 1902 p. 878.

Colombo, Pietro de, Baumeiater, war am
Schloßbau in Raudnitz, den Fürst Wenzel
Eusebius von Lobkowitz ausführen ließ, im
Jahre 1662 tätig. Doch war seine Tätigkeit
nicht von langer Dauer, sie beschränkte sich

wahrscheinlich auf Ausbesserungen des alten

Baues und auf Vorbereitungen zum Neubau.
In einem Schreiben des Fürsten vom 28. 6.

1663 wird die Tätigkeit des am SchloBbaa
folgenden Architekten Caratti gelobt und an
die „leichtsinnigen Unterlassungen" Colombo«
erinnert.

Max Dvorak, Gesch. d. RaadniUer SchloB-
bauei 1873. — Kunsttopogr. Böhmens Heft IV
Bez. Raudnitz (1900) p. 157 and Heft XXVII
Bez. Rsudnitz II. T. (1910) p. 21 o. t4.

Hugo Sckmurbtr.
Colombo, s. auch Colombi.

Colomboni, Angelo Maria, Olivetaner-
mönch, Miniaturist und Gelehrter, geb. 16B
in Gubbio, f das. 1678. Veröffentlichte 1669
in Bologna ,J'ratica Gnomonica etc."; malte
Miniaturen mit Vögeln, die zu seiner Zeit

sehr begehrt waren und zum größten Teil

ins Ausland gekommen sein sollen. Guer-
cino nannte ihn „Raffaello de' suoi tempi".
Eine Miniatur von C. soU sich im Museum
zu Neapel befinden, andere im Besitz der
Familie Franciarini in Gubbio. Er wird
auch als geschickter Sticker gerühmt
Baldinucci-Ranalli, Notizie V 0. —

L u c a r e 1 1 i, Guida di Gubbio, p. 451. — Riv.
Benedettina, 1910 p. 496 f.

Colombot, Claude Antoine, Archi-
tekt, Sohn d. Folgenden, geb. am 1. 11. 1747
zu Besan<;on, Schüler von Desprte, erbaute
1769—1772 die Kirche von Saint-Hilaire.
G a u t h I e r, Dict. d. art. franc-comtois, 1868.

Colombot, Jean Charles, Architekt,
geb. 1729 in Besan^on, f 1782, baute 1738—
39 einen Saal im Hospital St. Jacques, 8
Flügel in St. Esprit 1758—1754, sowie die

Kirchen zu Naisey, 1765, Boulot, 1773, und
Schloß Avillcy (1793 abgebrochen).
G a u t h i e r, Dict. d. art. franc-comtois, 1898^— Dict. des Artist, de France etc.: Brune,

Franche-Comt*, 1912.

Colomer, M a r i a n o, catalan. Maler, geb.
u. tätig in Vieh (Prov. Barcelona); malte zu
Beginn des 19. Jahrh. gemeinsam mit Lu-
ciano Romeu für die Kathedrale zu Vieh eine

Reihe von Bildnissen dortiger Bischöfe tmd
für die Capilla del Santfsimo Misterio in der
Kirche von San Juan de las Abadesas bei

Gerona 4 große Heiligenbilder.
Ossorio y Bernard, Art EspaS. del S.

XIX (1888 f.) p. 161 f. M. U.

Colomer, P o n c i o, Maler in Barcelona,
1421. 1423, 1429 erwähnt.
V i fi a z a, Adic I 45. — Sanpere y Mi-

guel, Cnatroc catal. I 177. Ii. v. B.
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CokMute, Pariser Lithograph d. 19. Jahrh.,

man kennt von ihm Schauspielerporträts.

B < r a 1 d i, Grav. du 19* a. 1886.

Colomte, Jerftme, französ. Maler; B.

Thiboust (titig um 1080) stach nach ihm ein

Bildnis G. B. Cavagna's (t 1618).

Heinecken, Dict. d. art. IV 1789.

Colon, französ. Maler, geb. in Vfaelay

(Yonne), Schüler von P^rignon, stellte im
Pariser Salon ITOft—1814 gezeichnete u. ge-

malte Marinen und Landschaften aus (An-

sicht des Schlosses Harcourt, Nachtstück

;

Ansicht d. Lage d'Agnano b. Neapel etc.).

Fütili. Kstlerlex. II. — Rellier-Au-
V r a y, Dict. g<n.

Cokma, Francisco de, span. Architekt,

vollendete 1582 das von ihm in reinem Re-.

naissancestil entworfene Zollgebäude (Adu-

ana) in Havana auf Cub .

Llaguno y Amirola, Not. III 38. —
Schubert, Gesch. d. Barock in Spanien.

1908 p. 73 (hier fälschlich Sevilla, statt Havana).
A. L. M.

Colona, Juan de, span. Architekt, seit 1534

Baumeister der Kathedrale von Sevilla, be-

schäftigt an der Ausführung der Capilla real.

Llagnno y Amirola, Notic. I 227.

M. V. ß.
Coloodre, F r a n q o i s. Emailleur, geb. am

21. 12. 1729 in Genf, t in Dardagny am 10.

12. 1784, war mit seinem Bruder Jean-Gas-

pard Mitglied der Firma Lalime. Cussin et

Colondre frires, die Emaillen für Bijouterien

herstellte.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. I, 1903.

Colonelli-Sdarra, Salvatore, Amateur-
Kupferstecher, zeichnete u. stach 1729 das

auf Piazza Navona, Rom, aus AnlaB der Ge-
burt des Dauphins von Frankreich veran-

staltete Feuerwerk.
Heinecken. Dict. d. art. IV.

Colonello, Simone di Pietro. Von
Vanzolini 1548 unter den Majolikamalern in

Castel Durantc erwähnt, erhielt um dieselbe

Zeit aus Sizilien den Auftrag, 202 Apotheker-

töpfc u. einen Satz Teller zu liefern. Van-
zolini gibt an, 8 elegant geformte Töpfe mit

dem steigenden Löwen und den Initialen G.

F. im Mus. De Minicis in Fermo gesehen zu

haben. Auf zweien derselben las man: per

mastro simone in castelo durate a di vite

5 d giun (25. Juni) 1562.

Vanzolini, Maiol. Metaur., Peiaro, 1879.

p. 147. 908. W. B.

Coloni« V i n c e n z o. capomastro, errich-

tete 1575 mit Bemardo Scortoni die ..celle

del horto grande" des Nonnenklosters der

Trinitä zu Bologna; vielleicht identisch mit

jenem Vincenzo, der 1568 mit einem ge-

wissen Bernardo (möglicherweise der oben-

gen. B. Scortoni) die Fassade der anstoßen-

den Kirche SS. Trinitä neuerbaute.

F. Malaguzzi Valeri, L'architett. a Bo-
k>gna oel rinasc, 1899 p. 223. T. Gertvick.

Colonia, Adam, Maler, Sohn des Isaac C.

und Enkel des Adam Louisz. C, 12. 8. 1634

in Rotterdam geb. und beiratete dort 14. 1.

1665, wohnend in der Lombardstraat, Cor-

nelia Kerckhoven. Kurz nach 1670 siedelte

er nach London über, wo seine Frau am 25.

8. 1675 Mitglied der hollindischen Kirche

wurde. Er starb in London 1685 und ist in

der Kirche St. Martin in the Fields begraben.

Ihm sind wohl sämtliche Bilder zuzuweisen,

welche in den Katalogen ihm und dem älte-

ren Adam C. zugeschrieben sind. Eine 1662

datierte und voll bezeichnete Verkündigung
an die Hirten ist im Mus. Boymans in Rot*-

terdam; diesem Bilde schlieBen sich recht

gut die Dorfbrände an. bisweilen auch staf-

fiert als Brand von Troja oder von Carthago,

von welchen sich einer im Mus. zu Amster-
dam befindet, andere z. B. in Lille. Dulwich
College und in der Akad. in St Petersburg.

Nach Weyerman soll C. auch Bilder von
Bassano kopiert haben.
Rotterd. Historiebladen p. 588. — Oud-Hol-

land VIII, 2. — J. C. We y e r ra a n. De Lcvens-
beschr.. IV 806. — Kat. des Mus. Boymans,
Rotterdam, p. 44 , 45. — Wal pole. Anecdot.
etc.. ed. 1882 p. 479. E. W. Uoes.

Colonia, Adam Louisz.. Maler, geb. in

Antwerpen um 1574. begraben in Rotterdam
19. 8. 1651, hat dort 10. 10. 1503, wohnend
am Prinsenhof. Beatrys Dircksdr. van Beye-
ren geheiratet. 1508 ist er in die Gilde in

Dordrecht getreten, scheint aber namentlich

in Rotterdam gewohnt zu haben, wo er in

mehreren Dokumenten als Käufer und Ver-
käufer von Häusern erwähnt wird, dabei

immer als Maler angeführt. Nach Sysmus
hat er Porträts gemalt, von denen aber keine

bekannt sind; die ihm zugeschriebenen Bil-

der sind von seinem Enkel Adam Colonia

gemalt. Von seinen Söhnen war Isaac eben-

falb Maler.
Rotterd. Historiebladen. p. 681—587. —

Obreen's .\rchicf I, 189. — Oud-HoUand VIII,
2. — Kat. des Mus. Boymans in Rotterdam,
p. 44. E. W. Hots.

Colonia, .\ d r i a a n, Maler, Sohn des

Adam C. (von Weyerman Hendrik genannt),

ist am 17. 4. 1668 in Rotterdam geb.. zog
wahrscheinlich schon als Kind mit seinem
Vater nach London, wo er 1701 starb und in

St. Martin in the Fields begraben wurde.
Er war nach Weyerman Schüler seines

Schwagers Adriaen van Diest, in dessen

Landschaften er Figuren malte. Auch soll

er Landschaften in Imitation von Salvator

Rosa gemalt haben.
W a 1 p o 1 e. Anccd. etc., cd. 1882 p. 479. — J.

C. Weyerman, De Levensbcschr.. IV p. 804.
— Kat. d. Mus. Boymans in Rotterdaro. p. 46.

E. W. Moej.
Colonia, Alberto de, span. Kunststicker,

t vor 16. 7. 1567 in Valladolid. wo er an-

sässig war; vielleicht verwandt mit der be-

rühmten zu Burgos tätigen Architektenfamilie.
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Bol. <L 1. Soc. CutcU. de Excurs. (ValUdolid
i

1907) I p. 71. A. L. M.
]

Colonia, Franctscode, span. Architekt,

genaues Geburts- u. Sterbedatura unbekannt,
]

t kurz nach 1542 in Burgos, tätig vornehm-
lich zu Burgos. Sohn u. Schüler des Simon

]

de C, wurde nach des Vaters Tod 28. 11.

1511 maestro de obras de Canteria d. L Ca-
,

tedral, welchen Posten er 30 Jahre lang be-
^

kleidete. Erbaute 1520 die Cap. de la Con-
,

solacion, 1524—34 die Cap. Santiago der Ka-
]

thedrale, wurde 1540 vom Bischof und Ka-
^

pitel der Kathedrale von Astorg^ gebeten,
^

die dortige Kathedrale zu untersuchen, eine

Arbeit, die er schon einmal vor längeren
,

Jahren dort vorgenommen hatte; nahm noch
j

Anteil an den Beratungen zum Wiederaufbau
,

des Cimborio und starb nach Grundstein-
,

legung zu den neuen Pfeilern 1542. Sein
j

Hauptwerk ist der Schmuck der Puerta del

Corralejo oder de la pellejeria auf der Ost-

seite des nördl. Querarms der Kathedrale von
Burgos, 1516 vom Bischof Juan Rodriguez

|

de Fonseca in Auftrag gegeben, ein Glanz-

stück des frühplateresken Stiles (Stil Cis-

neros), interessant wegen der Zersetzung der
j

Gotik durch die Renaissanceelemente. Im
.

Aufbau wie so viele andere derartige Portale
|

u. Türen in Spanien aus jener Zeit ganz re-
^

tabloartig: geschmückt mit Statuen in Ni-
^

sehen auf den Seiten und Reliefs, Der Mar-
^

tertod der beiden Johannes, ganz oben in
^

einer Lünette der Stifter vor der Madonna
^

kniend. (Diese Darstellung auch am AuBen-
portal.) Auch hier ist in der Dekoration wie

bei verwandten Denkmälern eine gewisse

Anlehnung an lombardische Vorbilder zu

verspüren, dazu kommt noch die Verwertung
j

von Motiven aus der Spitzenweberei, die ja

sich gerade in Burgos wiederholt findet
,

(Decke des Cimborio).
Llagano y Amirola, Not. I 156. — C.

J u s t i, MUcell. I 29 £F. 66. — Bol. de la Soc.
esp. de excura. (Madrid) XIII (1905) p. 41.

A. L. M.
,

Colonia, Francesco, Architekt, wird
|

am 6. 3. 1564 als Leiter des Baues der Kirche
|

und des Hospizes Spirito Santo in Neapel
^

erwähnt.
Napoli Nobiliasima 1909 p. 67.

^

Colonia, Hendrik, = Colonia, Adriaan.

Colonia, Isaac, Maler, Sohn von Adam
Louisz. C, um 1611 in Rotterdam geb., f ani i

27.- 3. 1663, heiratete dort 30. 10. 1633, woh-
,

nend an der Delfschevaart, Machtelt Becx.

Er wurde 31. 3. 1663 in Rotterdam begraben
\

und war der Vater des jüngeren Adam
Colonia.

Rotterd. Historiebladen, p. 587. — Katalog
des Mus. Boymans in Rotterdam, p. 44. — Notiz
von A. Bredius. E. W. Maes. I

Colonia, Juan de (Hans von Cöln), deut- 1

scher Architekt, geb. um 1410 zu Köln a. Rh., i

t vor 1481 zu Burgos. Ging anscheinend früh

353

auf die Wanderschaft; am Hofe des Herz. v.

Burgund zu Dijon dürfte ihn auf seiner Reise

zum Basler Konzil der Bischof von Burgos,

D. Alonso de Cartagena, kennen gelernt und

zur Übersiedlung nach Burgos veranlaßt

haben. Wenn Juan urkundlich auch erst

1449 in Burgos als Zeu^e und 1454 zum
erstenmal als maestro de las obras de la Qt-

tedral erwähnt wird, dürfen wir doch an-

nehmen, daß er bereits 1440 nach Burgos ge-

kommen ist, denn der Bau der von Carti-

gena zu seiner Grabkapelle bestimmten Ca-

pilla de la Visitacion der Kathedrale (17. 2.

1440 bis 6. 4. 1442) hat sicher in seinen Hän-
den gelegen, und der Entwurf sowie die Aos-

fühnmg der beiden Turmhelme der Kathe-

drale, deren Bau 18. 9. 1442 begann, ist

eigenstes Gut Juans. Die Helme wurden 4.

9. 1458 vollendet. Um diese Zeit wurden
auch die Brüstungen der Triforiengalerie im

Hauptschiff der Kathedrale ausgeführt, die.

wie Lamperez mit Recht behauptet, auf

keinen anderen zurückgehen können als auf

J. d. C, vor allem wegen der Entstehungs-
zeit und ihrer Verwandtschaft in Kompo-
sition und Ornament mit ähnlichen Stücken
an den Turmhelmen. Sein kühnstes Werk,
der alte Cimborio über der Vierung der Ka-
thedrale, im Auftrag des Bischofs D. Luis

Osorio de Acufla geschaffen, ist leider nicht

mehr erhalten, da er — ursprünglich nicht

im Bauplan vorgesehen — nur auf hohen,

schlanken Säulen ruhend, bereits 1539 ein-

stürzte. Er hat aber anscheinend dem neuen,

von seinem Schüler Juan de Vallejo erbauten
als Vorbild gedient. Nach zeitgenössischen

Schilderungen war es ein sehr hoher, elegan-

ter, reich mit Plastiken geschmückter Bau.

ein Prunkstück ersten Ranges. — 13. 9. 1454

legte er König Johann IL den Plan zur

Kirche der Karthause von Miraflores bei

Burgos vor, wofür er 10 Dukaten erhielt, der

Bau selbst konnte erst 1477 in Angriff ge-

nommen werden. Gleichfalls 1477 wurde der

Grundstein zu seiner letzten großen Arbeit ge-

legt, der Capilla de la Concepcion der Ka-
thedrale, Gruftkapelle des Bischofs Acuäa.
1481 war er nicht mehr am Leben. Aus sei-

ner Ehe mit der Spanierin Maria Fernandez
waren sechs Kinder hervorgegangen, die Ar-
chitekten Simon und Diego, femer Fernando.
Lconor und zwei bei des Vaters Tod noch
unmündige Kinder. — Abgesehen von den
ganz gesicherten Arbeiten darf man an-

nehmen, daß Hans bei einer ganzen Reihe
von Kirchen-Neu- und Umbauten in und bei

Burgos mehr oder weniger stark beteiligt

war. Vor allem bei S. Gil und der Merced-
kirche sowie bei dem heute zerstörten Pau-
luskloster. — Unter den erhaltenen Arbeiten

sind die einst (bis 1749) mit den Statuen der

Heiligen Peter und Paul gekrönten Turm-



hefaM der Kathedrale von Bargos am bcdea»
tendsten. Diese FUigraiupitzen sind ver-

kkinerte freie Nachbildtingen der Kölner
Domtdnne. Ob an dem Köhier südlichen

Domtnime Hans noch mitsearbcitet hat»

möchten wir sehr dahingestellt sein Imen.
Jedenfalls ist durch diese Arbeit Burgos die

westlichste Stella wo lieh dk Aiuttrahhmg.
der nichtige EfadM &Kt TOSkm AickHafc-

turlnmst zeigt Interessant für C.s Eingehen

aui ^aniacbc AiTh^tyP* t'"fijfntümlifhtetitfr*

in die TataadM^ dal er nadi Ifmler des

Mudcjarstiics die gotische Schrift als Oma-
mentmotiv, vor allem bei den Turmbrüstun-

chit. in Spaia (MD f,IL— CJvsti. MisccU.
I p. 94 fi. L,M.
Cdoole( C61b), s. «acft damit «crbb V^tr-

namen.

Schale, wozu neben seinen Söhnen vor aHem
Garet Femandez, Matienzo und Vallejo ge-

hörten. Er war ein Architekt von «lesenem
Geschmack, ein kühner Konstrukteur, der in

•ein« Zeichnung in eigener Weise Strenge

md Blcgaas in paaren varataaden hat

Hartlaez Sanz, Historie dd Taafi» Cbf
tedral de Bargoa, p. 185, 186. — ScHvkett.
Gesch. d Barock in Spanien (1908) p. & C
J u s t i, Miscell. a. S Jahrb. Span. Kstlebena 1 14
ff. 24, 66. — Lamperer y Romca im Bol.

1. Soc. Castellaaa de Exc. (V'aUadolid) 1 3&1

f. 40i ff. Augutt L. Maytr.

Colonia, NicoUs de, Holzschnitzer, ar-

beitete 1615 bis IBBO am Chorgestfihl der

Kailiadrali in Astorga (Spanten).

Bertasx ia Ifkhd'a Hiat da ran» IV 9
OAU) P.MI
^Vwri*, Simon de, span. Architekt^ t SB

Borfoa km vor 88. IL IftU. AUaalar Sohl
des Juan de Coknia. In aefaMr Rand lag

vor allem die Ausführung der von seinem

Vater navoUeodet xarflckgelasteoai Arbeiten,

wie ^e VeOanduiy dar KiBppd dar CoBoep*
ckoskapelle der Kathedrale und der Bau der

Garmja de Miraflores. Sein nnsterbUchca

lliiiirtwail tat dk nach 1488 erbaute, vea
Mcneia de Mendoza, Schwester des großen

Kardinals u. Witwe des Condestabile Conde
de Haro. gegründete Capilla de la Pniileap

cion auf der Ostseite der Kathedrale von

Burgos, bekannt unter dem Namen Capilla

dd Gondestable. Dieser weitriumige, lichte,

oktogonale Zentralbau ist eines der wichtig-

sten und glänzendsten Denkmale des spät-

gotischen Stiles in Spanien, des sogen. „Estilo

Isabel la Catolica". In der Oraaneatatkiii

von auBerordentlichem Reichtun. Die end-

lose Verschlingimg und Zartheit dieser De-

koratkm ist jedodi nicht, wk Street meinte,

auf dk datMche Harkwift dea Anlöte sn>

rückzuführen, sondern ist — ebenso vnc die

dekorative Verwertung tmd Wiederholung

ner gl^aen waifpco nmm wi^Hn wnm^ru
und Pagen — durch den starken Nachklang

der modcjarcn Dckorationakunst in diesem

O. E. Street^ el Qoftk Aiw in Boacoj

Agostino, iombard. (?) Deko>
I. Hilite IB. Jaluli., titig in

Venedig. Malte al fresco den Prospekt des

Hochaltars in S. Geremia und 1773 die deko-

rativen Fresken der Capp. dd Sacraiaento

in S. Simeone Profeta daselbst
Zani, Enc. met — Moschin!, Guida dt

Venez. — Zaaotto^ Nneva Golda dl Venec.
1806. P. PaolHH.

Colonna, .\ngelo Michel e, Maler»

geb. 1600 in Rovenna (Prov. Como), f am
11. 8. IttBT in Bologna. Sein erster Lehrer
war der Comaske Caprera, dann arbeitete er

in Bologna, wohin er sehr jnng
ist, unter Gabr. Fetrantinl, toll

Jahren bereits selbständig Auftrigi 4

achiedeniteo Art CWappcnn^alerrien,

tkn AffeaNan fltar Vntfkbktlkn de«) ana^

geführt haben. Die ersten Werke, die er für

öfleatüche Gebende ausführte, waren einige

Bagrt In einer Kapette dea Nonnealdociera
S. Giovanni Battista und ein Fresko mit der
Verlobung Maria an einem Haus der via S.

Petronio vecchio. Hierauf wurde er von
verschiedenen bolognesischcn Malern als Ge-

hilfe beschiftigt (so von Giov. Machio im
Palazzo Bentivoglio in Bagnara), bis der be-

r€bmte Quadraturmaler Girolamo Curti auf

ihn aufmerksam wurde und ihn zu sich her-

anzog. Curti beschifdgte ihn zunächst im
Oratorio S. Rocco, indem er ihn dort eine

mgur der Fides ausfahren BeB (1696), dann
nahm er ihn mit nach S. Marino, wo sie im
Palasao Paleotti arlMiteten, n. nach TrcbbOk
wo flk daa GuIdo dea Giafcn Mahparia tanen

nnd außen mit Fresken schmückten. Nach
Botogna «urüclqtekefart, malte C eine Zeit-

knif flsit DoHMn* Ambeogi snmnmen, s. B<

in den Palazzi Bovio und Graffi. Seit etwa

1^ arbeitete er selbständig und machte sich

dnrdi erine dekorativen Fresken in 8 Sn-
mem des Palastes der Inquisition einen

guten Namen. Um dieselbe Zeit fährte er

auch die Chiaroscuro-Dekoration des Hoch-
altars der Kirche d. Scalzi aus, die das Lob
von Ag. MitelU und Tiarini hervorrief. Auf
die Empfehltmg des letzteren erhielt C den
Auftrag, das Porträt der Prinzessin von
Parma, der Schwester des Herzogs Ranue-
cio, die sich im Kloster S. Alessandro in

Pama anflud^ an aalen. Hierauf ffllute

er in Pama didge Avfträge genietnachaft»
lieh mit Tiarini aus, aber auch diese Kom-
pagniearbeit war nur von Icuner Dauer.
Necti Pulepaa MrAdk^rfsdirt^ half er Ckirli

bei der Bemalung des Gewölbes über dem
Hodialtar von S. Domenico und der Fres-

Galcck'lm Kloakr 8. Iflrtkla

Zdt
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in Ferrara gearbeitet (Srenenmalereien für

den marchese Bentivogli). Um 1629 schmück-

ten sie die Fassade und den großen Saal des

Palazzo Grimaldi mit Fresken. Vom Kardi-

nal-Erzbischof Capponi nach Ravenna be-

rufen, führten beide Künstler, in Gemein-
schaft mit MitelU u. Sighizzi, die Fresken

der Fassade, des großen Saales und der Ka-
pelle des erzbischöflichen Palastes dieser

Stadt aus und gingen von da nach Parma,
wo sie bei den dekorativen Arbeiten für den

Einzug des Großherzogs von Toscana mit-

wirkten. Kurz darauf erhielten C. und Tia-

rini den Auftrag, die Sala Urbana im Pa-
lazzo Pubblico in Bologna mit Fresken zu

schmücken. Vom Herzog von Modena ein-

geladen, malten beide in dieser Stadt mit

Unterbrechungen verschiedene Fresken, so

z. B. in der Privatkapelle des herzogl. Pa-

lastes. Nach Florenz berufen, malte C. dort

im Casino Mezzomonte (Corsini) die Orna-
mente um Fr. Albani's Jupiter und Gany-
med. Kurz nach 1630 zog C. den Quadra-
turmaler Agostino Mitelli als Gehilfen heran,

mit dem er dann bis zu dessen Tod gemein-

schaftlich gearbeitet hat. Vom Kardinal

Spada nach Rom berufen, malte er in dessen

Palast in der Via Giulia verschiedene Sile

aus, kehrte aber bald nach Bologna zurück,

wo er neben verschiedenen Arbeiten in Pri-

vatpalästen nunmehr auch einige kirchliche

Malereien, wie verschiedene Heilige in der

cappella Biasi in der Servitenkirche u. De-
koration über dem Altar S. Niccolö in der

Kirche der Misericordia, ausführte. 1638—
1644 war C. mit seinem Genossen Mitelli wie-

derum in Florenz und dekorierte im Auf-

trag des Großherzogs von Toskana einige

Zimmer des Erdgeschosses im Palazzo Pitti

mit Fresken. Vom Herzog von Modena von
neuem berufen, malte C. in der Theatiner

-

kirche in Modena die Fresken einer Kapelle.

1646 war C. mit Mitelli in Sassuolo, wo sie

im herzoglichen Palast umfangreiche Fresko-

malereien aasführten. Nach Bologna zurück-

gekehrt, malte C. im Oratorio S. Giuseppe

(die Geburt Christi) und verschiedene deko-

rative Fresken in den Palazzi Malveggi, Pep-

poli usw. 1653 war er in Rimini, wo er das

Oratorio S. Girolamo ausmalte, und in Forll,

wo er eine Kapelle der Filippinerkirche mit

Fresken zu schmücken hatte. Die Haupt-
schöpfung der gemeinsamen Tätigkeit C.s u.

Mitelli's ist der 16S6 ausgeführte Fresko-

schmuck der Cappella d. Vergine del Ro-
sario in S. Domenico zu Bologna. — Bereits

1649, als Velasquez in Bologna sich eine

Zeit lang aufhielt, verhandelte dieser mit C.

und Mitelli wegen deren Übersiedelung nach

Madrid, die jedoch erst 1668 verwirklicht

wurde. Hier arbeitete C. unter der Lei-

tung des Velasquez im Erdgeschoß des Al-

cazirs, in dem er drei große Komposition
den Tag, die Nacht u. Sturz Phaetons, malte^

während Mitelli die Ornamente rundum au

fährte. In einer Galerie desselben Palast

malten sie Imitationen von Basreliefs ia

Bronzefarbe, mit Gold gehöht und im großen
Saale (de los espejos) die Geschichte der

Pandora mit vielen Figuren. Außerdem ha-

ben sie verschiedene Malereien im Lust-

schloß Buenretiro und die Fresken der Er-

mita de S. Pablo beim Buenretiro, für die

Velasquez „Paulus u. Hieronymus" malte,

ausgeführt. 1660 haben die beiden Künstler
die Freskoausmalung der Kuppel der Kirche
Merced calzada in Madrid begonnen. Mi-
telli starb jedoch noch im selben Jahr und
die Ausführung blieb ganz in Cs Händen.
Die Hauptkomposition der Kuppel zeigt die

Himmelfahrt Mariä. Im September 1662

kehrte C, ausgestattet mit einer reichen

Pension nach Bologna zurück, um bald dar-

auf in Florenz verschiedene Aufträge auszu-

führen. Wieder in Bologna, malte C, mit

seinem neuen Gehilfen Giacomo Alboresi zu-

sammen, die Kapelle der S. Caterina Vigri

aus. Hierauf arbeiteten die beiden in ver-

schiedenen Privathiusem in Padua. Bald
darauf (kurz nach 1002; 1671 nach Angabe
Pazzi-Marrini's) wurde unser Künstler vom
Marquis de Berny, der ihn noch in Madrid
kennen gelernt hatte, nach Paris berufen,

um in seinem Hause (Hötel de Lionne)
Fresken zu malen. Dieselben stellten my-
thologische Sujets in reichen architektonisch-

ornamentalen Einfassungen dar. Nach seiner

Rückkehr nach Bologna erhielt C. den Auf-
trag, die große Galerie des Palazzo Pubblico
auszumalen. Er hat dort allegorische Fi-

guren, Anspielungen auf Bolognas Ruhm,
dargestellt und ließ die Quadratur durch
seinen Schüler Giov. Pizzoli ausführen (1677

enthüllt). Schon früher beendigte er die

Ausmalung der eigenen Grabkapelle in der

Theatinerkirche S. Bartolomeo di Porta (am
7. 8. 1667 enthüllt; sein GthiUt war hier

Alboresi). Zu C.s letzten Arbeiten gehören
die Freskeneinfassung des Hochaltars und
das Kuppelfresko in S. Biagio. In seinen

letzten Lebensjahren war C. blind. — Außer
den bereits erwähnten Arbeiten des Meisters
seien noch folgende genannt: Fresken der

Sakristei der Karmeliterkirche in Modena
((«eschichten des S. Angelo); Fresken in 8
Kapellen in S. Giovanni Evangelista, Parma
(mit Mitelli zusammen); Gewölbefresken in

S. Alessandro, ebendort; Freskendekoration
eines Saales im Palazzo Balbi (später Du-
razzo) in Genua, mit Mitelli gemeinschaftl.

ausgeführt; dekorativer Fries mit Putten u.

Emblemen an einem Haus (Cereria Pell

gretti) in der via Solferino, Bologna; Kuppel*
fresken der Kap. S. Michele in S. Michele

«54



Colonna

agti Antinori, Florenz; Selbstbildnis in den

Uffizien, Florenz (häufig gestochen, u. a. im
Museo Fiorentino, III p. 45 u. in Crespi's

Vite).

C. gehört zu den erfolgreichsten Fresko-

dekoratetxren des 17. Jahrb. Er war von
einer sehr großen Produktivität (s. die bei

Crespi aufgezählten Werke). Die Tafel-

malerei hat er nicht gepflegt. Sein Einfluß

auf die bolognesische und genuesische De-
korationsmalerei des 17. Jahrh. war bedeu-

tend, und auch in Spanien, wo Rizi u. Car-

refio seine Kirnst fortpflanzten, haben seine

Werke befruchtend gewirkt.

M a 1 v a s i a, Felsina pittrice, Ausg. 1841 u.

(Ascoso) Pitt. etc. di Bologna. — Crespi. Vite
d. pitt. etc.. 1769. — Baldinucci. Not. —
Soprani-Ratti, Vite d. pitt. genov. Ii 821.

— A m o r i n i, Vite d. pitt. V u. handschriftl.

Zusätze dazu von B o 1 o g n i n i (Bibl. d. deut-
schen kunsthistor. Instituts. Florenz). — C a m -

p o r i. Art. n. Stati esteosi, 1856 u. Cat. d.

Quadri. 1871. — F^Iibien, Entreticns. —
Cean Bcrmuder, Dicc 1800 I u. VI 877. —
L a n z i, Stor. pitt. — Gualandi, Mem. rtsg.

le B.-Arti, 1848 p. 189. — S e n t e n a c h, Pint.

en Madrid, p. ISe. — M o n t i, Stor. ed arte n.

prov. Como 1902 p. 870. — Heinecken, Dict.

d. art. IV. — Schubert, Gesch. d. Barock
in Spanien 1908 p. 82S. — Woltmann u.

Woermann, Gesch. d. Malerei, III 1887. —
R i d o 1 f i. L'Arte in Lucca, 1882. — M a s i n i,

Bologna perlustr., 1666 p. 81, 114, 116. — B i a n -

c o n t. Guida di Bologna. 1886. — T i t i, Descr.
d. pitt. etc. di Roma, 1763. — P. Martini.
Guida di Parma, 1871 p. 116, 121, 182. 135. —
P e I i c e 1 1 i, Guida di Parma, 1910 p. 48, 63,

128, 907. — Marcheselli. Pitt. d. chiese di

Rimini 1754 p. 27, 45. — T o n i n i. Guida di

Rimini, 1884 p. 85. — Pini e Milanesi, Scritt.

di art. ital. III No 804. — Calzini u. Mazza-
tinti, Guida di Forll. 1893 p. 96. — Richa.
Chiese fiorent.. 1754 f. III p. 215, 217; VIII
p. 48. — Arte e Storia. 1893 p. 68 (Handzeich-
Qung in d. Uffizien, Florenz). M. H. Btmath,

Colonna, Antonio, Architekt, geb. in

llantua, t (lort 46jährig, war 1794 noch am
Leben, erbaute die Pfarrkirche von Castel-

Inchio, die Casa d'Arco und die Casa Co-

lonna in Mantua. Er gab seinen Beruf früh

auf.

D'Arco, Arti cd artef. Mantov., 1867 I. u.

II. — S u B a n i. Nuovo prosp. d. pitt. etc. di

Mantova, 1880, p. 97.

Colonna, Enrico, Archit. des 18. Jahrh.

in Neapel, leitete die Arbeiten am „.\lbero

della libertä", die 1799 in Cartapesta von
Beccalli. Battisteiii u. Valerio Villareale aus-

geführt wurden, und gab in Neapel (R. Tipo-

grafia) heraus ..Archi Trionfali ed altri an-

tiche architetture", mit 10 von ihm selbst

gestochenen Tafeln.

Napoli Nobü. X (1901) p. 6. W. B.

Colonna, Eugene, Pariser Kuostgew. der

(Gegenwart, tätig für d. Firma ,JL'Art nouveau
Bing", arbeitet er im von R. Max eingeleite-

ten „neuen" Stil und liefert Entwürfe für

alle erdenklichen kunstgewerblichen Gegen-

stände in den verschiedensten Materialien

(Schmucksachen, Nippes, Tapeten, Möbel,
Tafelbesteck etc.); Arbeiten von ihm waren
besonders auf der Pariser Weltausstellung
19(X) und in Turin, 1902, zu sehen, 1899 be-

schickte er auch die Münchner. Sezession
(s. Kat.).

Art et D<cor. 1899, II 8, 10, 12. — Rcv. En-
cyd. X (1900) p. 801, 809. — The Studio XX
(1900) p. 166 f. — V. P i c a. Arte mond. decor.
all' espos. di Torino, 1908 p. 137, 143, 146. —
Lehnert, Gesch. d. Kstgewerbes, II 1900
p. 096, 604. — Die Kunst II (1900) p. 128, 426.— Kst u. Ksthandwerk (Wien) III 496; IV 119.— Dekor. Kst III (1890) s. Illustr. Verzeichn. ~
Deutsche Kst u- Dekor. VI (1900) p. 673. B.

Colonna, Fra Francesco, „Architekt",

geb. 1433 in Venedig, t das. 2. 10. 1627.

C. ist der Verfasser des anonym erschiene-
nen berühmtesten und schönsten Buches der
Renaissance, der „Hypnerotomachia Poliphi-

li", das 1499 ziun ersten Male bei Aldus in

Venedig erschien. Erst im 18. Jahrh. ent-

deckte man seinen Namen in dem aus den
.Anfangsbuchstaben der Buchkapitel gebilde-

ten Akrostichon: „POL!AM FRATER
FRANCISCVS COLUMNA PERAMAVIT".
Außerdem erfuhr man aus einer alten Ein-
tragung, daß C. als Dominikaner im Kloster
SS. Giovanni e Paolo in Venedig lebte. Ar-
chivalische Funde ergaben, daß C. von 1455
bis 1472 als Dominikaner in Treviso als Lek-
tor der Rhetorik, Grammatik und der frem-
den Sprachen, von dieser Zeit bis zu seinem
Tode in SS. Giovanni e Paolo in Venedig
lebte. Die „Hypnerotomachia", die eine ge-

naue Kenntnis des Vitruv und wohl auch des
Traktats des L. B. Alberti bewei.nt, war ab
erster in der Volkssprache geschriebener

Architekturtraktat (in romanhafter Form)
von großer Bedeutung. Colonna scheint

auch die Monumente von Oberitalien, Flo-
renz u. besonders von Rom gut gekannt zu
haben, selbst aber kein ausübender Archi-
tekt gewesen zu sein; auch die vielumstritte-

nen Holzschnitte des Buches, die der Reihe
nach fast allen bedeutenden italienischen und
besonders venezianischen Künstlern zuge-
schrieben worden sind, und von denen man
jetzt weiß, daß sie aus einer der in Venedig
blühenden kunstgewerblichen eklektischen

Spczialwerkstättcn für Buchholzschnitte ent-

stammen, gehen nicht auf C.s Zeichnungen
zurück.

Temanza, Vite de' ... . archit. etc. Ve-
nez. (Venezia 1778), p. 1 ff. (mit älterer Lit.). —
Fiorillo in den „kleinen Schriften artist.

InhalU" I (Göttingen 1806) p. 153 ff. (mit ält.

Lit.). — (F e d e r i c i), Mem. Trevigiane etc. I

(Veoezia 1808) p. 96 ff. — Marchese, Mem.
dei . . . . Pitt. etc. Domenicani. 9* ed. (Firenze
1854) I 832 ff. — 1 1 g. Ober den kunsthUt. Wert
der Hypner. Pol. (Wien 1878) (mit ält. Ut.). —
Ephrussi, „Le Songe de PoUph." im Bulletin
du BibUoph. LIV (1887), p. 806 ff., 401 ff., 467
ff., 606 ff. — Duc de Rivoli-Ephrussi
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Colonna — Colpeper

in Gaz. d. B.-ArU 1880 I p. 494 fl. (m. ilt. Lit.)

— G o o 1 i, II sogno di Polü. in „La BibUofilia"

I (1888—1900) (Firenze). p. 189 ff., 266 ff. (mit

ilt. Lit.). — K r i a t e 1 1 e r. Kupferstich und
Holzschnitt (Berlin, 1906), p. 130. 196 ff. — O.
P o 1 1 a k, Ekr heutige Stand der Poliphilus-

Frage in Katchron.. N. F. XXIII (1912) p. 433 f.

Oskar PoUok.
Colonna, G i a c o m o G>copo), s. Fantoni.

Colonna, Giorgio, venezian. Miniatur-

maler, geb. ca 1530, Sohn des Malers Gio-

vanni Antonio C, erhielt 156S Bezahlung für

Arbeiten für den ferraresischen Kardinal

Luigi d'Este; 1577—79 illuminierte er die

schöne Mariegola dei Calafati des venezian.

Arsenals. C. hat auch für S. Marco und die

Procurazia gearbeitet. Man schreibt ihm
auch einige „Comissioni ducali" des Museo
Civico in Venedig zu.

C a m p o r i, Not. d. miniat. d. princ. estensi.

1879 p.*21. — Testi, Stor. d. pitt. veneziana I

lOGO p. &18. — G. M. U r b a n i in Boll. d. arti,

ind. e cor. venez. I87a-T9, II, p. 173 f. — L u d-
w i g, Archiv. Beitr. z. venez. K»t (Ital. For-
schungen de« deutschen ksthistor. Inst., Florenz
IV) p. 164 f. — Emporium 1907 XXV p. 192. B,

Colonna, Giovanni Antonio, venez.

Maler, 1553 urkundlich erwähnt, wahrschein-

lich Künstler von geringer Bedeutung, wohl

Cassonemaler, da er seine Werkstatt auf dem
Markusplatz hatte. Vater des bekannten Mi-
niaturmalers Giorgio Colonna.

Ital. Forschongen, hrsg. vom ksthist. Inst, zu
Florenz, IV IM. H.

Colonna, G i r o 1 a m o, s. Mingoxxi.

Colonna, Giuseppe, Maler d. 17. Jahrh.

in Brescia. malte eine Kapelle in S. Domenico
in Chiaroscuro aus, wobei die Figurin von
Bern. Gandino ausgeführt worden sind.

C a r 1 o n i. Pitt, di Brescia p. 187.

Colonna, Melchiore, venezian. Maler,

um 1600, Schüler oder Nachahmer Tinto-

retto's, lebte noch 1618. In- S. Feiice in

Venedig ist von ihm eine signierte Altartafel,

eine andere der „Verkündigung", in schlech-

tem Zustande, in S. Giacomo dall' Orio.

Zani, Enc. Met. — Zanetti, Pittor. Ve-
nez. 2* ed. III 193. — Fässli, Kstlerlez. —
M o s c h i n i, Guida di Venezia 1816 I 688. II

577. P. Paolttti.

Colonna-Caatiglione, s. Castiglione-Colonno.

Colonna Ccsari, Don Joseph, Pariser

Bildhauer, von ihm Terrakotta-Büste Paul

Verdier's, 1862 dat.. auf dessen Grab auf

dem Friedhof Pire Lachaise, u. das Grab-

mal des Grafen Gaspari, 1880 dat., auf dem
Fiiedhof Montpamasse, Paris. In den Jah-

ren 1880, 1881 und 1883 stellte er je eine

Porträtbüste, darunter J. B. M. Duvergier u.

Präsident Comte Colonna d'lstria, im Pa-

riser Salon aus.

Nouv. arch. de l'art fran^., 3™« 8<r. XIII
(1897) p. 116 u. 289.

Colonna de Coaari Rocca, Ctesse Camille,
gebor. Longlois, Porträtmalerin, geb. in Pa-

ris, Schülerin von Courtois, stellte unter

ihrem Mädchennamen 1889. 90. 91 im Salon

d. art. franc.. nach ihrer Verheiratung erst

wieder auf der Pariser Weltausst. 1900 (M4d.

de Bronze), und auf den Salons der Soc. d
art Iran;. 1900, 190t, 1905 aus.

Mittlgn d. Kttlerin. — Salonkatal.

Colonna d'lstria, Pierre-Fran^ois-
Jean-Jacques, Maler, geb. in Nim«
(Gard) im Dez, 1824, Schüler von Ary Schef-

fer; stellte, in Paris lebend. 1855—1872 im

Salon Porträts und Genrebilder aus. Von
ihm in der Kapelle Sacri-Coeur der Pariser

Kirche S. Nicolas-des-Champs „Christus die

Blinden und die Lahmen heilend".
Bellier-Auvray, Dict. gin. u. Suppl. B.

Colonne, Maler, t »n Paris 26. 9. 1757.
Nouv. arch. de l'art fran«., 2« s<r. VI (1885).

Colonne, s. auch Colonna.

Colonnello, il, s. Ceruttu

Coloretti, Matteo. Maler, geb. 1611 in

Reggio. malte in Modena Altarbilder für die

Kirche S. Maria della Pomposa (Der hL

Edelbert) und die confratemita di S. Gio-

vanni della Morte (Der kleine Jesus. Johan-
nes d. T. eine Schüssel reichend). Er wird

auch als Porträtmaler gerühmt.
Tiraboschi, Not. de' pitt. etc. di Modena.

1786 p. 179.

Coloaimo, G. B., Maler, beendigte 1620 das

von B. Saluzzo 1611 begonnene, noch erhal-

tene Altarbild eines Oratoriums in S. Mar-
tino Buon Albergo bei Verona (Wander-
geschichte des hl. Antonius von Padua).
S i m c o n i, Verona, 1909 p. 460.

Colot, Jean, Gießer in Paria, arbeitete

1664 für die Schlösser von Versailles (Kup-
feragraffen für die Balustrade) u. Fontaine-

blcau, 1669 für Arcueil.

Champeaux, Dict. d. fondeurs 1886.

Colpaert, flämische Tapissierfamilie in

Caen, 2. Hälfte 17. Jahrh. Ein Jean Col-
paert, „tapiasier du Roy", signierte das

erste Stück einer Teppichfolge mit dem Le-

ben der hl. Ursula im Ursulinerinnenkloster

in Caen (1660). — Ein Antoine Colpart
erscheint 1658 unter den Meistern, die für

Schloß Vaux im Dienst des Intendanten Fou-
quet arbeiten. — Ein gewisser Jean Col-
paert wird 1680, 40 Jahre alt, in Caen be-

graben.
D o n n e t, Doc. p. s. i l'hist. de tap. de Bra-

xelles, Audenarde etc. (Extr. des Annales de la

Soc. d'arcb^ol. de BruxeUes 8). 1896 p. 149.

Colpeper, Edmund, engl. Goldschmied,
signierte 1694 ein von Fortnum erwähntes,

aber nicht näher bezeichnetes Werk in Pim-
peme, Dorsetshire. Vielleicht identisch mit

dem Culpeper junior, von dem ein sign. Mes-
singleuchter im fürstl. Museum zu Sigma-
ringen (N. 412) bewahrt wird.

Fortnum, Bronzes (South Kensingt. Hand-
books) o.

J.
p. 146. — L e h n e r, Verzcichn. d.

Metallarbeiten im Mus., Sigmaringen 1872.
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Colptn, Jacques (Jacquemin, Jacqne-
mnrt) Cold-^chmied o. Enuilkur, t4W—1514

in Cambrai tätig; lieferte verächiedeiic Ar-
beiten für d. Magistrat.
Dnrlavx, Art rawiinniiw IflM p 4Bk —

Hin. d. loe. d. B.'Arli, XII dH.
Colson, HtcBer und Goldschmied d» tfli

Jahrb., tatig in Paris, man hat ihm nrit C
kCKichnete. atlgcaMfai ab Werke Caffieri's

angeaehPTie Bronzrn Tugeschrieben. Wahr-
achttnlich identisch mit emem gietcknamigeti,

MW Alh (Belgien) stammenden Goldschmied,
von dem noch Arbeiten crhaHtt sind (jbl

belgischem Privatbesitz).

Champfaux, Dict. d. fondcurs 1886. —
Crooy. L'Orfivr. rcUg. en Belgique 1911 p. 40.

ethm, Ifakr 6m 19. Jalirli., geb. ia Boc^
deaux. Das Mtiü. in Narbonne hrnttat V(M
C. das Porträt des Herrn Cousiurcs.
B<n4slt, Dict. des pcintm, 1911.

Cobon, Charles-Jean-Baptist e,

Maler, geb. in Strasburg 15. 8. 1810, Schüler

von Gros in Paris, wo er 17. 3. 1827 in die

Akad. als SckAltr eintrat und 183»—1961
TUiuaia QSRvniif.
B e 11 i c r - A n 1- r 3 y, Dict p^n., 18881

Coitoa, F r a n ( o i s, s. Colsom, Jon P.

OdIw, Gvillanme-Fran^olt. Ila-

ler, geb. am 1. 5 1785 in Paris, f <1as dm 8.

8. iSM, Schaler von David, debfltierte 1812
fin SbIim« wo tr Mi 1866 ffiatoricn wd Btld>
ni<is€ auisiellte. 1827 malte er für einen

Saal des Conseil d'Etat „La Sagesse" und
,Xe Gteie des Lois" (dasselbe Sujet im Mus.
von Rochffort); 1830 hielt er sich in Ha-
vanna auf. Von C. in der Kirche S. Merry,

Paris: S. Carlo Borromeo reicht den Pest-

kranken das Sakrament (Sakm 1819); in

Kotre-Dame-de-Bercy, ebendort: Christus

heilt den Blinden von Jericho (S. 1886); in

der Galerie in Versailles: Einzug d. Generals
Bonaparte in Alexandrien (S. 1812); im Mu-
seum von Nantes: Agamemnon verschmäht

die ProphcaMtuagen Caasandra's (S. 1822).

Gab««, Skt d. art^ l£3l. — Bellier-
Anvray, Dict fta. — Ovaalaas, Art.
fruc. i rtoaofBr, lim (& Aal.). «- Web. €tgti
Partk tuom. tä. f M; ni 67; Prmdaec. flMa.
dv. II 21. — Kat d. gen. Museen.
Cobon, Jcar. Baptist e, eigentlich Gil-

l€S, J.-B., gen. ColsoMf Miniatur- tud PasteU-
malar, seb. ki Vcidua 18681, ^ so Paris bn
Juli 1T82, Schüler von Joseph Christ phc

Heiratete am 29. 6. 1720 Marthe Duchange,
eine Tochter des Kupferstechers Gaspard
Duchange. Obgleich C. ein äuScrst frucht-

barer Künstler war, der gegen 40DÜ l'astell-

portrits hinterlassen haben soll, so läßt sidi

doch kein einziges Original seiner Hand mit

Sicherheit heute tioch nachweisen. Anfäng-
lich hauptsichlich mit der Anfertigung vöo
Tabatiiren-Darstelhingen beschiftigt, erhielt

C von dem Herzog von Treames bald den

Anfbaft atoa Kdba von Ifiaiaintpoftfdia

Lndadci XV. ttr die auswärtigen Höfe sa
malen. S^>5ter tauschte C. dir Miniatur-

gegea die Päiicllrnalcrei ein und verlieft

gleichzeitig Paris, um sich in Avignon. Lyoa.
Dijon, Grenoble und Toulouse narheinander

ansässig zu machen. Von semen 8 Söhnen
folgte ihm Jean Fran^ois im Berufe nach.

Fontenal, Dict. d. Art., 1778, I 888 fi. —
Tal. Dict crit., 1872. — Bellier-Anvray,
biet. g«a. I. ~ R4WI. d. Soc d. B.-Arts XXllI
(1860) p. 468. — Gat. d. B.-Am 1808. II ST—
840 (M a u r. T o u r n e u x). H. K

Colaoo, Jean Francois, eigentlich

GUUs, J. F., Maler «nd lageakiur, SoiNi de*
J.-B, Col son, geb. in Dijon am 2. ^> \1S3, ^ in

Paris am 2. 3. 1803. Schüler seines Vaters,

dann Imbert's in Avignon, bccadete seine
malrri?chrn St Hilten bei Nonnotte in Lynn.
Noch nicht 2Üj ahrig malte er ein tretiiiches

Bildnis seines Vaters, das sich jetzt im Mus.
zu Dijon befindet. Gelegentlich eines Auf-
enthaltes in Paris wurde C. dem Herzog von
BouiUon vorgestellt, der ihn in seine Diensie

nahm and iha mit imilaagcaicfactt lagenkur-,
Bau- «ad DdwraUousarbdten hi seiner Resi-

denz Navarrt hei Evreux betraute, von denen
iadea nichts erhalten ist Hier blieb C. fast

fiawtifi IIIOlueu an anr kcvoiuikmi, nur ga^
legentlich die Porträtmalerci während dieser

ZeU pflcicad. 1793, 1790 u. 1799 beschickte

ar den Paiter Säle« aail cfaMr Rdlie van
BiWnissen, darunter die des Mu-ikprs Dc-
saidc, des Operndirektors Monet und des
HistoriaBCI^en Turpin. Seit 1797 hielt C.
Vorlc^unpfpn über Per^pelrtivr .irrt I.yrce des

Arts und war auch auf kunstschnitötclltTi-

!>chem Gebiete in diesen Jahren titig. Das
Mus. in Dijon bewahrt auBer dem Bildnis

seines Vaters das reizende Gemilde: Le Re-
pos (Schlafendes junges Mädchen im Lehn-
sessel), danach Nicolas Dnpuis einen Stich

fertigte (selten). Der Verbleib eines eben-
falls von Dupuis gest Gegenstückes dazu:

L'Action ist bcutt uabalcaaat Das Mus. zu
Wanna» aeHm o lhiuuissc Ton \^s naau.
darunter die c1<*s Marqtiis fic Pire in Dra-
gooeruniform und der Gräfin ßouieville, das
Ifna. «I PiiMcon afai Fwiril dca Abb«
Coycr. — L. M. Halhou -;t3ch nach C. 2 Bl.:

Le Sultan und La Sultane, P. Ch. Levesque
ein Bikbds dea Koawaindsnten von Paix,
B-vlIand d'Augustrbonrsr. J.-B. Michel die

Bildnisse der Schau.spiclerin Ang^ Dronin
(Mme P^lle) und der MUe Clairon, J. F.

Beauvarlet ein Porträt des Zen<!or^ Sage.

Auch der „F. Colson p. 1769" bez. Stich mit

dem Portrit des Schauspieler» Sam. Foote
von R. B. Godfrajr ist nach aiaam GcoMUde
C.s gefertigt.

Nie. P o n c e, Not. s. J. Fr. Gille C, peintre.

in Kev. univ. d «rts. XX (im^), p. 196—902. —
B C l 1 i c r • A u V r i y, Dict I — M a u r.

Tuurneux, J.-fi. et Jean Fr. Cobon, in Gaz.
d. B.^AfialM,Iia8?B. — Gaasc^LttOMfi-

KflasOailMiliMi. Bd.VU. ^tff It
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iToeuvre d. Mus. de France, Peint.. 1900. p. 836.

— Katal. d. aufgef. Museen. — A. L. A. Portrait

Index (Library of Congress) Washington 1906

p. OSB (unt. Sam. Foote). H. Vollmer.

Colson, Pierre-Theodore, französ.

Maler, geb. in Havre 1805. t das. 1877; das

Mus. in Havre besitzt zwei Aquarellbilder

von ihm.
B ^ D ^ z i t, Dict. des peintres. 1911.

Coltter, Willem, Dekorationsmaler im

Haag, war zwischen 1641 und 1658 wieder-

holt Hoofdman der dortigen Gilde. Sein

Sohn, dessen Vorname nicht genannt ist.

wurde 1648 Schüler von Adr. Hanneman.
Obreen's Archief IV 9, V 75. 77. 80—84.

E. W. Mo*t.

Colaton, Marianne, gab 18SS in Paris

in 2 Binden heraus „Journal of a Tour in

France, Switzerland and Italy, 1819—1821",

mit 60 Lithographien nach eigenen Zeich-

nungen.
Univ. Cat. of Bocks on Art. Suppl.. Lond. 1877

Cobtoo, Richard, engl. Uhrmacher,
1688—1710 in London tätig; von ihm eine

eigenartige 24 Tage-Uhr in Battie Abbey,
Sussex. Die Sammlungen Evam Roberts u.

Wetherfield bewahren weitere Uhren von

ihm.
Britten, Old Gocks and their Makers, 1904

p. 664.

Colte, Maximilian. Bildhauer, tätig in

London, wo er in der Nähe der Kirche Saint

Bartholomew lebte; letztere enthält das von

ihm für seine 1629 t Tochter Abigail er-

richtete Grabmonument. 1633 stand er im

Dienste des Königs, und 1646 war er noch

am Leben. C. war der Sohn des in England

tätigen niederländischen Bildhauers Maxi-

milian Poutrain (s. d.). Ein Sohn des Obi-

gen, Jükn, ist als Steinmetz bekannt.

W a 1 p o 1 e. Anecdotes. Ausg. 1868 p. 8S7. —
Chancello r. Lives of Brit. Sculpt., 1911

p. 8B. — Redgrave. Dict. of Art., 1878 (hier

die Angabe, da3 C. der Architekt von Wadham
Coli., Oxford, u. ..master sculptor" des Königs
Jakob I. gewesen sei).

CoheUer, H onorat, Goldschmied in Bar-

celona um 1524. Im dortigen Innungsarchiv

von ihm ein Entwurf zu einem Halsschmuck.
ViAata, Adtc. II 132. M. v. B.

Coltelli, L u c a de'. Schwertfeger in Fer-

rara, verfertigte 1481 einen für den König
von England bestimmten Ehrendegen.
L'Arte 1909 p. 148.

Colteliini, MUe, Italien. Zeichnerin d 2.

Hälfte d. 18. Jahrb., nach der Pietro Fon-

tana ein Bildnis des französ. Diplomaten

Fran^. Cacault gestochen hat.

Kat. d. Mus. archfol., Nantes, 1908 p. 810.

CoIteUini, C, italien. Maler, dessen Signa

tur zu lesen ist auf dem laut Baron Fölker-

Mm's Angabe 1751. laut A. Golombiewsky's
besser begründeter Lesart dagegen 1781 da-

tierten Miniaturbildnis einer mit dem Katha-

rinenorden geschmückten jugendl. Stsats-

dame der Kaiserin Katharina II. von RoS-
land, vermutlich die 1781 in Lausanne SSjih-

rig verstorbene Fürstin Katharina Nikola-

jewna Orloff (geb. Sinowjeff) darstellend;

dieses Miniaturbildnis schmückt den Deckel

einer mit Pariser Marke von 1773 versehe«

nen. grün emaillierten goldenen Tabatiire,

die 1909 von der Großfürstin Elisabeth Feo-

dorowna in das kais. Eremitage-Mttsetim zu

Petersburg gestiftet wurde. — Vielleicht

identisch mit der noch 1819 Neapel als

tätig nachweisbaren Miniaturistin Cosiam-

tina C. (s. d.).

Baron A. Fölkersam u. A. Golom*
b i e w s k y in Crai^Mc 1 oau 1909 p.26 (mit Abb.)
u. p. 170 ff. •

Coltellini, Carlo, florent. Maler, 171T

Mitglied der Accad. d. Discgno, deren Ga>
lerie Arbeiten von ihm besaB.
Cavallucci, Not. stor. d. Accad. d. Dis.,

1873 p. 22.

Colteliini, Costantina. Malerin und
Miniaturistin in Neapel, malte 1819 das Bild-

nis des 1798 hingerichteten Neapeler Patrio-

ten Ignazio Ciaja, bez. Costantina Coltelüni

fecit 1819.

NapoH Nobil. VIII (1809) p. 196. W. B.

ColtcUini (in Urkunden meist CorteUini),

Girolamo dei, Bildhauer in Bologna«
Es läBt sich nicht feststellen, welcher der

verschiedenen Familien C, die uns im 14.—
17. Jahrb. in Bologna begegnen, Girolamo
angehörte, auch seine genauen Lebensdateo
sind uns nicht bekannt. Wir wissen nur,

daB am 23. 4. 1530 seine Ehe mit Giovanna
C^valcabue, (Cavalcabö) getrennt wtirde, tmd
daB er am 1. 6. 1560 einem armarolo Giov.

Ant. Atoguini ein Haus, eine Bottega und
andere Gebäude verkaufte. Über C.s künst-

lerische Tätigkeit unterrichten uns Lamo o.

Fra Lodovico da Prelormo, der langjährige

Archista der Area di S. Domenico in S. Do«
menico in Bologna, beide C.s Zeitgenossen.

C.S Hauptwerk ist die Marmorstatue Jo-
hannes d. T. an der Rückseite des krönenden
Aufbaus der Area di S. Domenico, die aber

nicht in originalem Zustand auf uns über-

kommen ist, da der Heilige ursprünglich ein

Lamm im rechten Arme hielt. C. muBte die

Statue zweimal aushauen, da die erste Fas-
sung, die er selbst zerstörte, nicht angenom-
men wurde. Die Besteller waren aber auch
mit der zweiten Ausführung nicht ganz zu-

frieden, so daB der Künstler (wie die Ricordi

des Fra Lodovico berichten) auch diese ver-

nichten wollte und sie in drei Stücke zer-

schlug. Diese Beschädigungen sind jetzt

noch wahrnehmbar, obgleich 1637 ein ge-

wisser „scultore Andrea" (Zahlung am 19. 6.

1537) und 1567 ein „maestro Piero francese"

sich um die Herstellung bemühten (auch eine

spätere dritte Restaurierung muß angenom-
men werden). Aus der Zeit der ersten Re-
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Coltellini

ierung läßt sich schlieBen, daB die Statue

vor derselben, also Anfang des Jahres

oder Ende 1536 entstanden sein muB.
noch zwei andere Werke sind uns

ten, beide Portritbästen. Die eine, in

ze, stellt den 1508 in Florenz verstorbe-

bologn. Rechtsgelehrten Lodov. Bolog-

lar u. wurde zu seinem Gedächtnis über

Beren Sakristeitür von S. Domenico auf-

Ut (Umrahm, ist neu), die andere, in Mar-
bildet den Mittelpunkt des (Lamo zu-

nach Giulio Romano's Zeichnung aus-

irten) Grabmals des 1546 verst. Lodov.

adiferro in S. Francesco in Bologna,

fährte C. nach erhaltenen Urkunden
ein Relief mit einem Engel für einen

des Oratorio di Santa Maria di Galliera

Padri Filippini in Bologna aus. Die
gen erhaltenen Werke Cs genügen, uns
Bild seiner künstlerischen Entwicklung
eben. Er ging von der roh-naturalisti-

i Art des Niccolö dell' Area aus (Büste

Domenico), schloB sich dann aber der

Tribolo nach Bologna überpflanzten,

aristokratischen, monumental-ideali-

iden Richtung des Andrea Sansovino

ne sein Hauptwerk, Joh, d. T., beweist,

ber auch erkennen liBt, daB C. nicht un-

fluBt blieb von Michelangelo, der ja

ifalls an der Area tätig gewesen war
adende rechte Schulter und Oberarm,
eriel). Jedenfalls ist die Statue des

ers das Werk eines nicht unbedcuten-

zielbewuBten Talentes. Vielleicht trug

wenig verträgliche Charakter C.s (Fra

vico schildert ihn als sehr eigensinnig)

chuld, daB er nur wenig Gelegenheit zur

it fand und deshalb nicht zu voller Ent-

lung kam.

Lamo, Graticola . . (lfi6U), ed. Zanotti,

1844 p. 19, 25. — B u m a i d o, Minerv. Bo-
1641 p. 9B8. — A. M a s i n i, Bol. pcriustr.,

1666. I 896, 6S9. — M. Gualandi, Mem.
ital., Bol. 1840 f. IV 168/8. — V. Davis,
int. all' Area di S. Dom., Bol. 1842 p. 98/94.

Bolognini Amorini, Vite . ., Bol.

V SM. — V. Marchese, Mem. etc. do-
^, Fir. 1845 I 97. — G. G u i d i c i n i. Com
. . . di Bologna, Bol. 1868—78 I 140, II 165,

V 298. — G. u. F. Guidicini, MisceU.
patr. bologn., Bol. 1872 p. 870, 373. — T.
0 r a. L'Arca di S. Dom., Bol. 1877 p. 81/82.

J. B e r t h i e r, Le tomb. de St. Dom.,
1885 p. 87, 80, 108. — J. B. S u p i n o,

he ricord. di Fra Lodovico da Prelonno,
1910 p. 7, 9. — Ch. C. Perkins (trad.

Ii. HaussoulUer), Les sculpt. ital., Paris o.

57. II 272. — F. Malagutzi Valeri
ch. ator. dell' arte VI (1W8) p. 40 u. Ser.

1 (1897) p. 810. T. G*T€vick.

Itellini (Cortellini), Michele di Lu-
e i, Maler aus Ferrara. Man pflegt sein

rtsjahr willkürlich auf 1480, sein Todes-
auf 1&35 oder 1M2 zu setzen (1530 ist

kundlich nachgewiesen, 1542 datiert er

Uld, s. u.) C. gehörte wahrscheinlich

zu jener, sich mit der Herstellung von Mes-
sern beschäftigenden ferraresischen Familie,

deren Mitglieder im 15. Jahrh. öfters in den
Registern der Este vorkommen u. ein Jahr-

hundert später gröBtenteils Maskenverferti-

ger (mascarari) waren ; Michele selbst kommt
öfters als Lieferant für Masken-Utensilien

vor, so liefert er 1520 dem Santino, bufione

des Kard. Ippolito I., Pferdehaare u. falsche

Birte. Folgende dokumentarische Nach-
weise haben wir über C: 1522 schlieBt er

Kontrakt mit seinem Nachbarn über eine

Grenzmauer; 1529 verkauft er ein Haus; 4.

10. 1532 stellt er ein Inventar der Mitgift

seiner Tochter Eleonore auf, in dem er ein

Bild der Madonna mit mehreren Figuren auf-

führt (C.s eigene Niederschrift schlieBt: Jo
Michjele daj C^rtelj depintore schrisse de
mja propria mane); 1533 wird er von einer

Schuld von 120 Lire losgesprochen; 21. 10.

1535 assistiert er bei einem auf seine ge-

nannte Tochter bezüglichen Kontrakte. Da
1532 seine Tochter zum ersten Male heiratet,

da ferner in der obenerwähnten Urkunde von
1535 einer seiner Söhne 25jährig und älter

als seine Tochter genannt wird, und schlieB-

lich »ein erstes bekanntes, noch recht primi-

tives Bild von 1502 stammt, können wir

schlieBen, daB er um 1480/85 geb. tat. Er
dürfte nicht lange vor dem 13. 7. 1550 t sein,

an welchem Tage zwei seiner Söhne, Baldas-

sare und Galasso (beide waren mascheraii,

der dritte, namens Alessandro, kommt in der

Urkunde nicht vor), eine Vermögensteilung
unter sich vornehmen. Seine Frau Albertina

ist wahrsch. 1562 oder 1563 gest., da 1668
das Inventar ihres Nachlasses aufgenommen
wird. C. wohnte in Ferrara in der contrada

di S. Gemente und wurde in der (bereits

1838 als zerstört erwähnten) Kirche S. Ma-
ria di Bocche. später Oratorio Placi genannt,

beigesetzt Wer sein Lehrer war, ist nicht

sicher festzustellen; jedenfalls lassen sich

während seiner künstlerischen Laufbahn sehr

mannigfaltige Einflüsse konstatieren. Wir
möchten in ihm einen Schüler des Roberti

vermuten. — C.s erstes bekanntes Werk, der

Tod der Maria von 1502 (einst in der Kirche

S. Paolo zu Ferrara, dann bei Conte Mazza
und in d. Samml. Santini. ebenda, jetzt in d.

R. Pinacoteca zu Bologna, N. 802A, bez.

Michael de cvltellinis, MCCCCCII.) zeigt

neben Stilmerkmalen Roberti'scher Herkunft
Spuren nordischen, u. zw. flämischen Ein-

flusses (in den Gesichtstypen und Händen,
im Hintergrund, in den Engeln; man weiB,

daB Eleonora d'Aragonia deutsche u. flämi-

sche Bilder mit sich nach Ferrara brachte;

Leonello besaB ein Triptychon des Roger v.

d. Weyden, flämische Teppichweber arbeite-

ten für den ferraresischen HoO- Es ist

jedenfalls ein Frühwerk C.s, mit schlecht ge-

} IT*
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zeichneten, kurzen, eckigen Gestalten von
stark akzentuiertem, nervösem Knochenbau,
mit wenig sympathischen Gesichtstypen (sehr

charakteristisch die von den Mundwinkeln
abwärts laufenden tiefen Falten), mit eckig-

krummen Fingern, mit vorherrschenden

leberrot-bräunlichgelb. Tönen, welche Merk-
male z. T. auch später für C. bezeichnend

bleiben. In seinem nächsten datierten Werke
von 1503, welches den auferstandenen Chri-

stas mit Heiligen darstellt (bez. Michaelis

Corteüni opus. MCCCCCIII • PESTIS •

TPRE-, Berlin, Kais. Friedrith-Mus., z. Z.

nicht ausgestellt) nähert sich sein Stil jenem
des Costa, und etwas auch dem des Francis,

während er in seiner „Thronenden Madonna
mit Heiligen" von 1506 (bez. Michaelis Cor-

telinis MCCCCCIIIIII, einst in der Kirche

S. Andrea zu Ferrara, später Samml. San-

tini, ebenda; jetzt beim Antiquar Tavazzi in

Rom) ganz in den Bahnen Francia's wandelt,

sowohl in der Komposition wie in Architek-

tur und in den einzelnen Gestalten — mit

Ausnahme der des Erzenpels Michael, welche

frei aus dem zwischen 1497—1504 (s. T.

Gerevich in Rass. d'arte VIII [1906] p. 142)

entstandenen Bilde Perugino's für S. Giovanni

in Monte zu Bologna O^tzt R. Pinac. zu Bo-

logna, N. 197) kopiert ist Dieses Bild C.s

läBt einen Aufenthalt C.s in Bologna voraus-

setzen, der um 1503—05 fallen müBte, in

welche Jahre seine, von Venturi mit Recht

ihm zugeschriebene u. ebenfalls durch starken

Einfluß Francia's bestimmte, zweimal mit dem
Wappen der Bentivoglio versehene Madonna
in Halbfigur (Pinac. zu Bologna, N. 588 als

Giacomo Francia; aus der bolognes. Samml.
Zambeccari) anzusetzen ist. Man kann be-

haupten, dafi — mit Ausnahme des Boateri

und des Giac. Francia — kein Schüler Fran-

cia's in äußerlich-formaler Hinsicht dem
bolognesischen Meister so nahe kam, wie C.

in den beiden letztgenannten Werken. In

der, ebenfalls von Venturi C. zugeschriebe-

nen und heute allgemein als dessen Werk
anerkannten Beschneidung Christi von 1516

(Berlin, Kais. Friedr.-Mus., N. 119, datiert

1516) ist Francia's Einfluß verschwunden,

die Gestalten sind aber — sicherlich als Re-

sultat des bolognesischen Aufenthaltes —
etwas abg^erundeter geworden; es treten,

neben Reminiszenzen an Costa und an Ro-

bert!, Spuren des Einflusses Panetti's her-

vor. In der, bereits von alten Guiden C. zu-

gewiesenen und für Sta Maria del Vado
zu Ferrara gemalten Thronenden Madonna
mit Heiligen und 2 Stiftern (dat. 1542; jetzt

in der Pinac. ebenda, N. 30), welche die

letzte Stufe seiner künstlerischen Entwicke-

lung darstellt, lassen sich neben dem fort-

dauernden Einflüsse Pancttis (FaltenwurO.

auch solche des Garofalo (Gesichtstypen),

des Dosso (landschaftlicher Hintergrund,
Farbengebung), sowie rückläufig auch Ein-

flüsse der flämischen Malerei (Aufbau dn
Thrones) nachweisen. Die Datierung des

Bildes wurde viel umstritten; ältere Autoren
lasen sie für 1542, während sich neuere For-

scher für 1512 entschieden haben; die Kon-
troverse läßt sich daraus erklären, daß ein

Stück des Datums — wie auch andere Teilf

des Bildes — derart übermalt ist, da£

es dem flüchtigen Blicke als 1512 erscheint,

unter der Ubermalung aber nach genauer
Prüfung ganz deutlich die ursprüngliche

Jahreszahl 1542 hervortritt. Dieses Ge-
mälde ist das reifste Werk C3, mit vorzüg-

lichen Stifterporträts, und sein erstes Werk,
in dem er sich von dem in seinen früheren

Werken hervortretenden quattrocentistischen

Gefühle loszulösen bemüht, was wohl durch
den Wechsel der Vorbilder hervorgerufen
wurde. — C. ist eigentlich ein geringes, aber

doch recht merkwürdiges Talent; ohne viel

eigene künstlerische Begabung wechselt er

in der seltsamsten Weise seine Sympa-
thien. Er ist einer der schwächsten Zeich-

ner der norditalien. Kunst des 16. Jahrb., die

Perspektive beherrschte er nie ganz. Seine

Crestalten, wenn auch meist unbeholfen in

der formalen Erscheinung, sind aber doch
lebendig, sie führen— besonders in den frühe-

ren Werken — ein nicht selten etwas grotesk

erscheinendes, nervöses Dasein. Wir möch-
ten seine künstlerische Laufbahn, auf Grund
seiner angeführten, datierten Werke in die

folgenden Epochen teilen: 1) Zeit des Ju-

gendstiles bis um 1504: Ausgangspunkt Ro-
berti; nordische Einflüsse, dann starke Be-

einflussung durch Costa. 2) Im Fahrwasser
Francia's bis um 1508. 3) Verarbeitung der

bisherigen Eindrücke. Ruhigere Weiter-
entwickelung. Einfluß Panetti's; um 1516.

4) Letzte Periode: Beeinflussung durch Ga-
rofalo, Dosso. Noch immer melden sich

nordische Reminiszenzen. Porträts. Letztes

nachweisbares Werk 1542. — C. sugrschrü-
bene erhaltene Werke (sämtlich undatiert):

Darstellung im Tempel: Bergamo, Samml.
Morelli, N. 56 (von Morelli selber dem F.

Bianchi-Ferrari zugeschrieben, mit dem er

C. auch sonst verwechselte; 1. Manier). —
Hl- Lucia, für die Kirche S. Andrea zu Fer-
rara gemalt, und hl. Apollonia (beide früher

in der z. T. in die Samml. Santini zu Ferrara
aufgegangenen Samml. Barbi-Cinti zu Fer-
rara; beide Bilder von Venturi der Jugend-
manier zugewiesen). — Steiliges Tafelbild:

a) Madonna mit dem Kinde, Joh. d. Täufer
u. hl. Georg; b) hl. Hieronymus; c) hl. Apol-
lonia; d) Verkündigung; e) die Anachoreten
Paulus u. Antonius: Pinac, Ferrara, N. 29
(Zuschreibung Venturis; galt früher als

Costa; Ende der Jugendepoche). — Der hl.

a6o
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Petrus, Samml. Mayer, Ferrara (Wahrsch.

f&r die Kirche S. Paolo zu Ferrara gemalt.

Uatcncichneter kennt das Bild nicht; nach

Crowe u. Cavalcaselk im Stile de» Todea
Maria von 1902.). — Pieti, mit Joh. Bv. o.

MagdL (?): Dresden, Gal.. N. 149A (früher

als Squardotie, jetzt Ferrares. Schule d. 16.

Jafarh.; mit fläm. EinfluB, müBte der 1. Ma>
nier angehören, wenn es überhaupt von C. ist;

ZaadttcilMuig von Crowe u. CanrakaaeUe).

Otriataskopf, Sanmi. IfaMaff-ZevagUa ta
Ferrara, K. 7 faus Sairinil l,ornbardi ebenda,

wahrsch. iür das von den Mortara-Nonnen
gegHfaidete KkMier S. Maria Me Gmie ao
Ferrara gemalt; stilistisch um 1504. Un-
paUisiert). — Steil. Tafelbild (wahrsch.

FragOMai in «taprünglich nicht dazu ge-
hörendem gotisierenden Rahmen), Madonna
mit d. Kinde, hL Joh. d. T., hl. Augustin,

oben in dner Lünette Krflmiiig Marias: Bo-
Pinac. N 209 Mort als Toskanische

Schule. Bi&her unpubUzierte Zuschreibung

des Unterzeichneten. Um etwa 1666. Viel-

leicht identisch mit dem Bilde, erwähnt im
Dokumente über C.s eigenhind. Inventar

Vota 4. 10. 1632. s. o.). — Baruffaldi (u. nach
ihm Laderchi) berichtet, daß sich einst in

S. Andrea zu Ferrara ein signiertes n. 1B17

datiertes groBes Tafelbild Cj, das ^^ jrtyrium

de» hl. Lanrcntiaa daraleUcnd, befand. In
der Gen. CoataMtf an Ferrara wurden eiaat

4 kleine Kompnsitioner. Cs aufliL-wjlirt, und

zwar: 1) Tod Mahä; 8) Madonna mit Kind,

8 lfdiigcn tnd 8 muaifieraulen BagdB;
3) Gottvater, auf (joldgrund (Rundbild);

4) Jesus als Kind, atchend tud cmen Voyel
haHcad. Dk lofcakn GMm, rem Baraftddl
und Laderchi wiederholt nnd teils ergftnzt,

schrieben ihm noch folgende, beute nur zum
kleinall Teile ind «dt Vaetahah identifizier,

hire, einst sämtlich in Ferrara befindUdie

Werke zu: S. Maria deUa Rosa: 1) hl. Mi-
chael; 2) hL Franziskus. — S. Mtchde: hL
Michael. — S. Andrea: 5 kleine Tafelbilder

mit hl. u. seL Augustiner-Nocnen. — S.

Paolo: 12 Apostelfiguren. getrennt dargestellt

(eine davon vielleicht mit dem Petrus in der

Sammlung Mayer identisch; s. üben). —
Kloster S. Agoatino: Madonna mit Heiligen

(in kleinem Format). — Kloster S. Cate-

rina martire: heil. Domenikns, heil. Hya-
zintii (oblonge Tafelbilder). — Kloster S.

Antonio: Kruzifix mit Maria und J<^. —
Kloster S. Rocco: hl. Katharina von Siena

(Halbfig.j. — S. Vito: Pieti (in kleinem For-

mat; vielleidu identisch mit dem o. erw.,

fraglichen Bflde In Dresden). — KkMter Ca>
bianca: hl, Familie. — Klo<;ter S Cibrlctto:

hL Magdalena (Halbfig.). — Kloster der An-
guamieMWOPiiaa tob Horiara \3. aaana oaue
Grazie) 1) Christuskopf (vielleicht mit dem
gen. Bilde in der Samml. Maasari-Zavaglia

identisch>: 2) Tod Mnriä. Das letzter? Rild

befindet %ich he an: ebenfalls in der gen.

Samml. Massari-Zavaglia, ist aber Cjt ncher
beglaubigten Arbeiten so wenig verwudl,
daS Vetrttfri in ihm eine Arbeit des Baldu-
sare d'Este vermuten konnte. Ein Umstand,
der dk Zuweisungen an C von lokaler Seite

nur nit Vorsicht anfadmcn 1S0t.

L. N. C i 1 1 a d e 1 1 a. Not. relat. a Ferrara.

1864, p. 001; Doctim. cd illustr. nsg. la stor. art.

ferrarese. 1808. p. 117. — A. V e n t u r i. L'artc

ferrar. nel periodo d'Ercuk l d'Este (in Atti e
mem. d. R. dep. di ctor. patr. per le prov. dl

Roasagaa. JIU Ser. Vol. VI 1888, p. 404). —
{C Barotti), Pitt, e scolt di Ferraiai
770 p. TD etc. — G. A. Scalabrini, Man.

stor. d. chiese di Ferrara, |773, p. 88 etc.

(C CIttadellaX CataL istor« de* attt. e
•odt temeal, 17». I UB-r, II U4- ipachl.
Giuseppe C). — A.Priaai, Guida di Perraff^
1787, p. MB etc. — F. Avventi, II servitore

in Piazza (Guida per Ferrara). 1838, p. 61 etc.

— G. Baruffaldi, Vite de' pitt. e scult. fer-

r.'ireii, 1844, I 159 (mit I i!''alporti at in Stahl-

stich). — C. Laderchi, put. ferrar., ISöT»,

p. », 57. — L a n z i, Stor. pitt. 6» cd. V 257.

— A.-F. Rio, De l'art chnftien. Notiv. i6.

1861—67, III 442. ~ C r o w . i C .% v I c a -

teile, Gesch. <* i'sl. Malern, nt'chc Ausg.,

1874, V Oea/Il.'-V — C. (iruv'-r, L'Art fcrra-

raif, 1897, II 2ö.i- — J. Lcrmolieff, K»t-
krit. Studien. 1883 I 58. — Arch. stor. dell' arte,

1 1888 p. 102; III iSiW p. 884—86 (Ventari).
~ L'Artc, I IKW p. 273. 296. VI ]|M p. M
(V e n t u r i), VIII 1806 p. 91 (J a e o b s eij>. —
Raas. EraiUana, 1688, p. 187 (Venturi). —
Rasa. bibL d. arte itaL IV 1901 p. 60. — Jahrb.
d. k. pfcaB. KaattamaL yini 1887 p. 7«.

(Veatnrlk ^ IS (Badek 3u UOO a.'tga»
<Ventarl). — Rcpert. f. Kstw. XXIII 1800
p. 878 (Jaeobsen). — Gaz. d B-Arts, 1689,

p. 119 (Bode). — Les Arts VI 1907, No 62,

ttvr. p. SS (A. Rossi). — Gal.-Kai. von Ber-
gamo, Berlin, Bologna, Ferrara u. N. ß a r -

bantini, La Call, liüanti Zavaglia .i rVrrara,

Veaadig. 1810. p. ISl T. utrtvick.

CoHeo, Willlan Hobert, engl. Bild-

hauer, geb. iii Pari^ 1S67, Er bepr.rir. seine

künstlerische Laufbahn als Zwanzigjähriger,

war SdiMer der X^ondoBCf* Lawitdh Sthool
und stellte bereits 1889 einen Kopf aaf der
Ausstelhing der Royal Academy aas. Dam
atMAerls er an der Rnyai Acadfniy doter Sir

Edgar Brown t3nd Armstead ond ging zur

weiteren Ausbildung nach Paris. 1892 be-

schickte er die Asaalellung der Royal Aca-

demy mit der Statue eines jugendlichen Jo-

hannes und einer Allegoriebüste „a crown of

glory". 1892 folgte die Terrakottabüste des

D. G. Pinkney. 1883 wieder eme Allegorie

„A Lily soul", MarmorbQste. 1806 entstand

„The Vigil", die farbige Gipastatue einer

thronenden Fraaenfignr. Der grööercn Of-
fenttlchlo^ wurde der KQnatler zuerst 18BT
mit Hncm im Staatsau ftrap aus.p;eführteii

Branncnentwuri für den Hyde Park «Mcr-
maid'' bdtaant (Iniwiaclien lur Atnffllmuig
ptlänpt"): eine nii^ ^cm Sockel hervnrwarh-

sende weibliche, eine Brunnenschaie vor sich
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haltende Halbfigur. Doch blieb dieses Werk
nicht ohne den Widerspruch der Kritik. In

jenen Jahren war C. auch mit kunstgewerb-
lichen Arbeiten beschäftigt. Er war einer

der ersten, die in England für die künstle-

rische Verwendung des Emails eintraten und
lieferte selbst einige Entwürfe für emaillierte

Silberarbeiten, Allegorien (R. Acad. 1896).

Ein größeres Werk dieser Art schuf C. in

der Dekoration des Sitzungssaales einer Syn-
dikatsgesellschaft für Liverpool (1890) : einem
breiten farbigen Stuckfries mit figürlichen

Flachreliefs u, allegorischem Beiwerk unter

reichlicher Verwendung von elektrischer

Gluhlicht-Dekoration; das Ganze im neu-

pariser Modestil feehalten. Das französische

\'orbild, vor allem das Rodin's, macht sich

auch in C.s monumentalen Hauptscböpfun-
gen geltend. Daneben macht sich auch der

EinfluB Alfred Gilberts bemerkbar. Sie zei-

gen C. als Vermittler zwischen einer dekora-

tiven und der mehr naturalistischen, von
Onslow Ford und Goscombe John vertrete-

nen Richtung. In der Statue des „Image
Finder" (R. Acad. 1897, Bronzeausführung
1899; Pariser Weltausst. 1900) schuf C. die

kraftvoll modellierte Figur eines halbnackten

Mannes, der mit gewaltiger Anstrengung
einen antiken Kopf aus der Erde zutage

fördert. Die „Girdle" benannte Statue eines

nackten kauernden Weibes (1898—1900),
schwach in der Erfindung, aber vollendet in

der technischen Durchbildung des Nackten,

wurde in der Bronzeausführung aus dem
Chantrey Bequest für die Täte Gallery an-

gekauft. Völlig im Banne Rodin's zeigte

sich C. in der allegorischen Reliefgruppe

„The crown of love" (R. Acad. 1900, Bronze-
ausführung 1902): den trefflich modellierten

Aktfiguren eines Weibes und eines zu ihren

FüBen kauernden Mannes, der von ihr mit

Lorbeer gekränzt wird. Doch ist die Idee

unklar und die Empfindung nicht ganz echt.

1901 entstand die allegorische Bronzefigur

„Die Welle" C.The Wavelet"), für die Tate-

Galerie angekauft, u. 1902 wieder ein Haupt-
werk „The Springtide of life" (Gipsmodell

R. Acad.. 1902; Marmorausführung von 1903;

jetzt Täte Gallery; eine Replik im Gtasgower
Museum), zwei in momentaner Haltung gut-

beobachtete und modellierte Kinderfiguren

von lebendiger Silhouette. In seinen Wer-
ken streift der Künstler zuweilen hart die

Grenze des AktmäBigen, auf Kosten der alle-

gorischen Idee. C, der seit 1903 Mitglied

der Royal Academy ist, lieferte in den letz-

ten Jahren auch Porträtbüsten, 1904 die des

Bildhauers Armstead, 1096 die des Maharaja
von Mysore, die er 1907 zu einer lebens-

großen Bronzestatue benutzte. Für Indien

war auch die Büste des Dewan von Mysore
(1907) bestimmt. C. ist auch der Schöpfer

eines Denkmals Eduards VII. für Kings
Lynn, eines Kriegerdenkmals für Worcester,

des Tang>e Memorials für Birmingham und
eines Denkmals der im Burenkrieg gefallenen

Artillerie-Offiziere im Londoner St. James'
Park. 1907—1910 hatte C. als Nachfolger
Alfred Gilbert's den Lehrstuhl für Skulptur

an der Royal Academy inne. In der Engli-

schen Abteilung der Internat. Kunstausstel-

lung zu Rom 1911 figurierte er mit der

Armstead-Büste, dem „Kopffinder" und der

.,Wavelet"-Figur.

Graves, Dict. of Art., 1800. — Graves,
R. Acad. II (1905) p. 118; VIII p. 418. — M. H.
S p i e 1 ma n n, Brit. Sculpture & Sculptors of

to-day, 1901 p. 144—7, 172. — R. Acad. Pictures
1906 p. 67; 1906 p. 9; 1907 p. 23, 61 (Abb.). -
Who's who 1912. — The Studio IX, 20S; XVI,
272—7; XXI, 193. — Tbc Art Journal 1908 p. 86.

180; 1907 p. 29. SIC. — Ztschr. f. bild. Kst 1908
p. 78. — Kat. der gen. Museen u. Ausstellungen.

St. W. Brockwtll
Coltrino, G i a c o m o, Architekt, um 1493

in Brescia tätig (früher fälschlich in das 14.

Jahrb. versetzt); soll angebli(!h auch gemalt
haben, namentlich in der zerstörten Unter-
kirche von SS. Faustino e Giovita. Später
war C. im Dienst der Venezianer als Fe-
stungsbaumeister; er t in Canea auf Kreta.

C r i B t i a n i. Latt. Gambara 1807 p. 152. —
F e n a r o I i, Art. bresciani, 1877.

Colturi, Antonio und G i a c o m o.

BronzegieBer u. Ziseleure des 18. Jahrb. aus
Venedig; von ihnen Bronzezieraten am Ei-

sengitter des Orgelchores in S. Antonio in

Padua. Einem Carlo C. wird von der Tra-
dition das prachtvolle, schmiedeeiserne Kunst-
gitter am Ossario in Opina (VeltUn) zuge-
schrieben (18. Jahrb.).

G o n z a t i, La Bastlica di S. Antonio di Pa-
dova, I 156. — Rass. d'arte 1906 p. 126 (Abb.).

Colturo, G e r V a s o, Italien. Bildhauer d.

17. Jahrb., war an den Skulpturen der Col-

legiata in Bormio beteiligt.

Racc. stor. Comense 1882—94, II p. 370/71.

Coluccio Colli, Werkmeister in Lucca,
erhielt laut Kontrakt vom 16. 2. 1344 die

Ausführung eines Teiles der Fassade der

noch bestehenden kleinen Kirche S. Giulia

in Auftrag. Es wurde ihm vorgeschrieben,

sich an das Vorbild der Fassade von S. Gio-
vanni zu halten. C. führte die Arbeit bis

über das Kranzgesims hinaus aus, sie wurde
dann von einem anderen Meister gegen Ende
des Treccnto vollendet.

Arte e Storia 1899 p. 112 f.

Colucdo d i Guido, Maler, 1295 in Flo-

renz erwähnt; er hatte Mannetto di Giovanni
u. Compagno di Vanni di Saivi zu Schülern
u. scheint mit Vanni di Bertino della Marra
zusammen gearbeitet zu haben.

M i 1 a n e 8 i, Nuovi doc. toscant, 1901 p. 18.

— Miscell. fior. di erud. e »tor. XXIV p. 177.

Coluccio da Lucca, Maler, arbeitete
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1838 im neuen „peregrinarium" (Spital) zu
Pisa.

Tanfani-Ceotofanti, Not. etc. pi«ant,
1897 p. 122 f.

Coluccio di Narduccio, italien. Maler,
arbeitete 1337—39 für die Kathedrale in Or-
vieto.

Fami, Duomo di Orvieto, 1891, p. 266, 361.

Colucdo (Coluza) di Stasio, Maarer-
raeister von La Cava, bat laut Kontrakt vom
Jahre 1449 im Castello nuovo in Neapel
wichtige Arbeiten ausgeführt.
Schulz. Denlon. d. Kst in Unteritalien. 1860,

III 114; IV 184, 187 f.

Cohiel, französ. Architekt des 18. Jahrb.,

Provinzialarchitckt der Champagne, lieferte

die Pläne für die Wiedcrhcrstellungsarbeiten

am zerstörten Palast der Grafen von Cham-
pagne in Troyes, 1765; nach seinem Entwurf
wurde das Theater in Chälons-sur-Marne
1770 von Durand erbaut.

B a u c h a 1, Dict. d. archit. fran^. 1887.

Columb, s. Colombe.
Cohunba, der Heilige, geb. 521 in Irland,

t am 9. 6. 807, Gründer des berühmten Klo-
sters auf der Hebrideninsel Jona. Ihm
wurde auf Grund des Kolophons, welches
besagt, daß die Handschrift in 12 Tagen von
einem Mönch namens C. verfertigt worden
»ei, die unter dem Namen „Book of Durrow"
bekannte EvangeUenhandschrift (Bibl. von
Trinity College, Dublin) zugeschrieben. Da
es jedoch unmöglich ist, daB dieser mit Mi-
niaturen geschmückte, zu den ältesten und
wichtigsten Denkmälern der irischen Minia-
tur- u. Kalligraphenkunst gehörende Pracht-

band in so kurzer Zeit ausgeführt worden
sei. nimmt man an, daB das Kolophon aus

einer älteren, wahrscheinlich flüchtiger aus-

geführten Vorlage kopiert wurde.
B e i s • e 1, Gesch. d. Evangelienbücher in d.

1. Hüfte d. MA., 1907.

Columba, s. Colombo.
Columbani, Peter Paul, Baumeister, aus

Italien stammend, in Raudnitz (Böhmen) an-

sässig und tätig, t 1749; erbaute 1720—22
die Friedhofskirche des hl. Lorenz zu Li-

bochovic (Bez. Raudnitz) u. 1724 die Pfarr-

kirche in Peruc (Bez. Laun). Nach Dlabacz
hätte er auch das Stift Chotieschau erbaut.
Dlabacz, Kstlerlex. für Böhmen I 288. —

A. K a u b e k, D€je mtsta Libochivice. 1874

f.

244, 274. — Topographie etc. im Kgr. Böhmen

:

I (Bez. Uun) p. 54; IV (Bez. RaudniU) p. 138.

B. Bischoif.

Columbani, Placido, italien. Architekt,

Zeichner und Kupferstecher, in London tätig,

wo er 1775 in der Society of Artists eine

Perspektive (A Gentteman's Villa) ausstellte.

Im selben Jahr erschien von ihm in London
mit selbstgezeichneten und -gestochenen

Blättern: „Recueil d. ornem. . . s'en servir

pour embellir les chambres ä Tanglaise".

Man kennt außerdem die bei J. Taylor er-

enene Publikation „Vases and Tripods".

Gull mar d, Mattrea omeman., 1880. —
Graves, See. of Artists. 1907. — Kat. d. Or-
namentstichsamml. d. Berliner Katgew.-Mua..
1894.

Columbano, s. Bordallo-Pinheiro, C.
Colve, Ludwig, deutsch. Miniaturmaler,

lebte 1779 in Danzig, wurde besonders wegen
seiner geschickten Federzeichnungen gelobt.
Meusel. Mise, artist. Inhalts, III (1780)

p. 68. — Lemberger, Bildnis-Miniatur in
Deutschi., 1909 p. 907.

Colville, s. CollevÜU.

Colyer (Collier), E d w a e r t (nicht Evert).
Stilleben- und Porträtmaler, geb. in Breda,
kam 1673 in die Gilde zu Leiden, nachdem
er schon längere Zeit in Haarlem tätig ge-
wesen war, wo er noch 1673 in der St.

Lukas-Gilde war. Viermal hat er in Leiden
geheiratet, 6. 11. 1670 Maria Franchoys.
Witwe von Joost van Tongeren, 1. 5. 1674
Maria Pypen, Witwe von Petrus Willems.
29. 10. 1677 Cornelia Tieleman und 28. 10.

1681 Anna du Bois, Witwe von Willem van
Bombergen. Noch 1686 ist er in Leiden nach-
weisbar, aber später soll er wieder in Haar-
lem gewohnt haben. 1702 war er schon ver-
storben. Meistens hat er Vanitasbilder ge-
malt, in denen er eine reiche Auswahl von
Schmucksachen darstellte. Das frühest da-
tierte derartige Bild, von 1662, ist im Mus.
zu New York, das spätflSt datierte, von 1696
(bez. „E. Collier"), wurde bei Christie in

London i. J. 1911 versteigert. Auch in dem
Leidener Museum ist er vertreten; ein sehr
charakteristisches Bild von ihm, von 1676. ist

im Beginenhof in Amsterdam. Vereinzelt
hat C. auch recht wenig gute Porträts
und andere Dinge gemalt: so ist im Vor-
rat der Berliner Galerie ein Bild von ihm
mit einem alten Malei in seiner Werkstatt.
St. Lucas darstellend. Ein ähni. Bild in der
Versteigerung der Samml. van der Marek.
Leiden 1773, wird in dem Katalog als sein

Selbstporträt genannt. Vielleicht ist dieses

Bild identisch mit dem kleinen, E. Colyer
1684 bez. Selbstporträt C.s im Atelier bei

Sir Robert Gresley auf Drakelowe on Trent
bei Litchfield. Der Künstler hält in der
einen Hand die Palette, in der anderen ein

Mezzotinto-Damenbildnis, auf einem Tische
Stilleben mit Musikinstrumenten und einem
Buch. Ein gezeichnetes Selbstporträt Ca
ist gemalt auf einem sehr großen, bez. u. dat.

Stilleben des Künstlers, das Herr de Vries
van I>oesburgh in Zieriksee besitzt.

Obreen'a Archief V 232. — Navorscher V 129.— Oud-Holland XXII, 181. — v. d. W i 1 1 i ge n,

Les artistes de Harlem, p. IIS. — Bredius,
Meisterwerke im Rijksmus., 199. — v. F r i m -

mel, Blätter für Gemäldekunde III 80—82. —
A. v. Wurzbach, Niederl. Kstlerlex. — Mit-
teilungen von A. Bredius. E. W. M *t.

Colyer, Vincent, amerikan. Maler, geb.

1829 (oder 1825?) in Bloomingdale N. Y..

t 1888. studierte seit 1844 in New York unter
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Colyn — Colyns

John R. Smith u. an der Akademie, tätig da-

selbst, wo seine Porträts (viele in Kreide)

großen Anklang fanden. 1849 wurde er zum
Mitglied der Akademie gewählt. C. machte
den Bürgerkrieg als Mitglied der Christian

Indian "Commission mit, und Uefi sich dann
in Darien, Conn., nieder, wo er mehrere
von seinen im Westen gemalten Skizzen zu

größeren Landschaftsbildern benutzte. Man
kennt von ihm auch lithogr. Porträts.

Clement u. Hutton. ArtisU of the 19tb

Cent., 1898. — Americ. Art Ann. IX (1911) p. 42.

Edmund von Mach.
Colyn, Alexander, s. Colin.

Colyn de Cot er, s. Coter.

Colyn, C r i s p i a e n, Maler, geb. in Me-
cheln und vielleicht derselbe, der 1575 als

Maler in der Gilde zu (jent aufgenommen
wurde, wohnte um 1582 in Rotterdam und
erwarb 18. 2. 1586 das Bürgerrecht von Am-
sterdam, wo er 1501 als in der Kalverstraat,

im Hause Brederode wohnend, erwähnt wird.

10. 7. 1595 erklärt er sich Schuldner des Ma-
lers Pieter Pietersz. für 100 Gulden. Wie-
derholt legte er ähnliche Erklärungen ab vor

Schöffen der Sudt, u. a. 17. 1. 1606 für 100

Gulden, ihm geliehen von dem Maler Dirck
Piertersz. Bontepaert Im März 1612 wurden
Bilder von ihm versteigert. In erster Ehe
war er verheiratet mit Marieken Verpoort-

gen; seine zweite Frau, die er um 1580 ge-

heiratet hatte, war Elisabeth Engelbrechts,

und 31. 7. 1699 heiratete er (1. Aufgebot),

wohnend in der Kalverstraat, Martynken
Gaule, Witwe von Jan van Loo. 1592 hatte

er sich zu verantworten für eine gesetz-

widrige Lotterie, wobei die Maler Pieter

Pietersz., Arent Pietersz. und Dirck Cor-

nelisz. ihm Beistand geleistet hatten, doch

hatte diese Sache keine üblen Folgen. Am
4. 1. 1607 unterschrieb er ein Testament
und am 27. 3. 1613 wird er noch erwähnt als

Zeuge bei der Verheiratung seines Sohnes,

des Malers David C.
Obrcen's Archief II 273; VI 88, 99, 40. —

Oud-HoUand III. 79; VII. 12. — Aemstcrs Oud-
heid VII 97. — Handelingen der Maatschappij
voor Geschied, en Oudhcidkunde te Gent, VI
(1906) p. 11. — Notizen von A. Bredius.

E. W. Mots.

Colyn, David. Maler, Sohn des Crispiaen

C, um 1582 in Rotterdam geb., wohnte aber

1607 wahrscheinlich schon in Amsterdam,
als er dort in der Auktion der Sammlung
von Gillis van Coninxloo Bilder kaufte. 27.

3. 1616 heiratete er in Amsterdam, wohnend
in der Hoogstraat (1. Aufgebot) Acltje Ja-

cobsdr. Er war im Vorstand der Amster-

damer Gilde und ist sehr alt geworden; je-

denfalls lebten er und seine Frau noch 1668,

als sein Sohn Jacob ihre von Jeremias de

Decker besungenen Porträts zeichnete. Er
hat biblische und mythologische Szenen mit

vielen Figuren gemalt, welche selten vor-

kommen. Eine Himmelfahrt des Propheten
Elias vom J. 1627 ist im Rijksmuseum
Amsterdam, eine Göttermahlzeit im Mtiseu
zu Madrid. Nach ihm hat Pieter Nolpe die

Begegnung von Jephtha und seiner Tochter

gestochen. Etwa 1621 war er der Zeichen-

lehrer des Salomon de Köninck.
Oud-HoUand III 46, 79; VII 19; VIII 7.

Obreen's Archief VI 39; VII 804. — Hon
braken. De gr. Schoub.. III p. 821. — Je-
remias de Decker. Rym-oefFeningen, II

186, 186. E. W. iioet.

Cotyn, D i e r i c k, Maler, geb. in Mecheln
um 1570, heiratete 10. 7. 1603 (1. Aufgebot
in Amsterdam, wohnend in der Kaiverstraa
Susanneken van der Heyden.
Oud-HoUand III p. 79. £. H^. Uo*
Colyn, Jacob, Maler, Sohn des David Z

geb. 1614 oder 1615 in Amsterdam, t d
selbst kurz vor dem 7. 2. 1086. 1606 tritt

auf als Expert; 23. 2. 1668 erhielt er 65 Gu
den von der städtischen Regierung für fünf

gemalte Wappen, wahrscheinlich auf dem
Fenster in der Alten Kirche, denn 1681 war
er dort mit einer ähnlichen Arbeit beschäf«

tigt. Der Maler David van der Plaes war
sein Testamentsvollstrecker. Die Geschichte
bilder. welche sich in seinem Nachlaß vor*

fanden, sind vielleicht von seinem Vater ge^

malt; es werden u. a. erwähnt Adam un
Eva, Abel, die Schlacht der Amalekiter, P
trus im Gefängnis und Orpheus.
Oud-Holland III 79. — Wagen aar. A

sterdam II p. 101. — Notizen von A. Brediug
aus Amsterd. Arch. E. W. Moc

Colyn, Jacob, s. auch Nole.

Colyn, Joannes, Bildhauer in Gen
wurde am 27. 4. 1727 Meister.
V. v. d. H a e g h e n. Corp. des Peintrcs et

de Gand, 1906. p. 117. Z. v. Si,

Colyn, M i c h i e 1. in der Literatur fälsch

lieh als Kupferstecher geführt Er war Ver-
leger u. gab als solcher das ihm zugeschrie-

bene Blatt „Börse in Amsterdam" (Haupt-
blatt des Boetius . Bolswert v. 1600) herau

E. W. Motu
Coljm, Thomas, s. im Artikel Colin, Th.
Colyn, Willem Jacobs z, s. Nole.

Colyn de Nok, s. Nole.

Colyn«, A b r a h. hnd Alex., t. Colin,

Colyns, A n d r i e s, s. Nole.

Colyns (Colin), Arnold, köln. Maler,

wurde 1579 mit seiner Frau wegen seine*

protestantischen Glaubens verhaftet. Er
wird in Gelenius, De mag^. Col. p. 407 als

tüchtiger Künstler erwähnt. Merlo führt

von C. eine Folge von 8 Bildern mit Szenen
aus der Schlacht bei Worringen, eins davon
1582 dat., als früher in der Torhalle d=c
städtischen Museums in Köln befindlich auf

und sagt, dieselben hätten Ähnlichkeit mit
den Werken des Johann von Achen.
Merlo. Köln. Kstlcr, 1893/5.

Colyna (Coleyns), Ferdinand, Mal
in Brüssel, wurde am 20. 1. 1673 Schüler d
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Colyiis — Cotfwirai

SchUchtoMMkn
Meister.
McH. d. sdcnces hist Gent. 1878, p. 881, 478.

CobMb Henri, M«kr in Mcdbdn, wo er

OlÜ 4. 1618 IIckltf mndt.
E. Neefit. Htat d»bpalM.tle.4MaiMS.

I (1876) p. SOi.

Colyiw, Jacques, Bildhauer (klynstek-

kcr) aas Macheb. dar 1688 nach D^g zog
nd dort IdOO ilaiki» Broder dat TUerry C

E. Neeffs, Hist de la pdot alC & Malines,

II (1878) p. 77. Z. V. M.

ColjBS, Jan, Maler in Mecheln, wurde am
18. IOl Ifidi Mciater. Sohn des Hiieny C
B. Waaf f a. Hiat da la pdat etc. I MaHaas,

I (1878) p. 808. Z. V. M.

Coljna, Jan, Maler in Mecheln, wurde
1666 Meister.

E.Neefia, Bist de la painL cic i MaUnes.
1 (1818) p. 80«. Z.m.M.

Colyna, Nicolas, Goldschmied und Sie-

gelachneider, Ende 14. Jahrb. SchniU 1305

das Siegd der Stadt Alost in Flandern.
For rer, Dict. of Medall. I (1904).

Colyna, Thier ry, Maler in Mecheln,

nachweisbac IfiHK t ^ IBdIL Valer ^Nm
Jan C.
E. N e e f f •, Hist. de U peint etc. 4 Maliaes.

18?6 T, 303, 304; II, 75. Z» 9, M.
Colyna de Nole, s. Nole.

CoIyBB, s. auch Colyn.

Com, Daniel de, Waffenschmied, Spa-

nien. Der Name findet sich auf einem
Streitkolben Kaiacr Keila V. ii dir Aineiie
ia Madlid Ol 16).

Valeaeia da Don Juan, CataL d. L Baal
Armrn^ Madrid, 18BB p. 96B. StMMn.
Coma, Antonio, s. Comas.
Coma, Pedro, span. Architekt, war 1203

craAcr Architekt der Kathedrale von L^rida.

IHe Inschrift auf dem Stein, der wir den

Namen des Meisters verdaiücen, ist nicht

gaai deotiidw aaflgUch iat die Leaart du-
ctmbü (daherM Sehnaeae, Ktmalgeadi. VII
p. 503: Pedrf de Cumba).
V i 1 1 a n u c V a. Viage literario (1808—52) XII

172. — V i a a z a. Adidoaes. I 45. A. L. M
Comache, Pierrev Hobbildfaancr in

Rooen, ai Leitete Idtt oaler Vinl an Chor-
gcatfihl der Kathedrale.

B^rard, Dict btogr. 1878.

^V"**'*'*. magiatri, (OMnasken) (jallaaga-

name zahlreicher Archit. und Steinmetzen,

als Begriff schon in langobard. Zeit, z. B. in

daern Gesetz dea XMü Aoiari 1886-668).

bezeugt; dort, synonym mit „mag. Casarii",

Bauleute in irgendeiner Form genossen-

achaftUchen Zuaammenschhuaea bezeichnend

«ad etymologisch wohl — aodi die

Sehreibwciae „Commacini" — ab
meoaetmng aus d. latein. „cum" und
vcrkareaea* mit „marhina" and
Cefai bca» hi Toakaaa Tldbeatitater Oauilefai)

verwandten Wort zu erküren. (So z. B.

Ventitri, Stor. d. arte itaL II IIS L) Da8

aber solche Bauarbeiter od Steinmetzen

aich vorwiegend ana dem oberHaL Seengebict

rekrutierten — was fflr das frühe Mittelalter

ebenaowohl tvie ffir alle apiteren Kunst-
epochea imd drtSch fBr ganz Italien gilt —
fflhrte zu der früher fast ausschlieBlich

geltenden Erklirang dea Wortes C ala

iwiMinnapcnaicmnmg vvgi. lacna vuiuaunm,
insula Comacina), entsprechend tien un-

zweifelhaft topographischen Parailelbegrifien

der magiatri Antelami (s. dort), CamplnafaU
od. Lombard! schlechthin. Die dnadaea
Künstler s. unter ihren Vornamen«
Springer in Ztschr. f. bild. Kst H 306 —

0 1 1 c, Hdbuch p. 811. — M o t h c s. ßauk. d.

M.A. in Italien, Reg. — Arch. stor. lomb. 1886
XII 65 f. - Jahrb. d. Fleuß. KsU. XIII 4. 7. —
M e r z a r 1 o, I maestri Comacini 600—1800^
8 volL 18B8. — Rivoira, Le origini deü' Ar-
chit. lombarda, II. Atug. 1906, p. 187 f. —
Malagassi. Valcri, ArcUt. a Betogaa
1880 p. 180 f. — „Antiquary*' 1808 No 0.

Comacio, Tommaso, Architekt aus Ro-
veredo (Tcaain), t 1678, beendigte 1678 den
Ben dea Hoiea im Kloaler ZwleMHeo. Voa
ihm die PUae der Kirche zu Obermarchtal

und auch wahracbeinUch der Baroclnimbau
dea Schloaaea in Zabera (BiaaD; leMerea
wvrde 1778 durch Feuer zerstört (eine An-
rieht dea Baues zeigt der Stadtplan von 1681

im Zaberner Maaeum). C. hat aach ia des
Klöstern Rheinau u. Weingarten gearbeitet

Er erbaute auch nach seiner Rückkehr aaa

DeatacMaad das sdAN^ JclM der FamiUt
Chicherio atu Bellinzona gdiöriga Faaiilica>

haus in S. Giulio bei Roveredo.
Brun, Schweizer. Kstlericx. I. — Hager,

BautStigkeit etc. im Kloster Wessobrunn, 1894.
— Dehio, Handb. d. deutschen Kstdenkm.,
III (1908) p. sei; IV (1911) p. 467. — lioU. stor.

d. Svizzera ital. 1806 p. 117 f. — III. Elsässischc

Rundschau, 1910 p. 84 f. — Kst u. Altertums-
denkm. d. Kgr. Württ., III p. 86, 4S. — Jos.
Braun, Die Kirdienbauteo d. dtschen Jesuiten

1 (1888) p. 8. II (1810) p. 7.

Comairaa(-Jaquotot), Philippe, Maler,

Kcb. am 84. 10. 1803 in Saint-Germain-en-

Laye, f 14. 8. 1875 m Poalaiaebleau, Sohn d.

Malerin Mme Jaquotot, war seit dem 3. 4.

1833 an der Pariser Ec. d. B.-Arts Schüler

Ingres'; den Salon beschickte tr MM 18H
mit religiösen Bildern, Genreszenen u. Por-
trits (Die eherne Schlange, 1834; Ecce homo.
1838; Christus auf dem Olberg, 1847). Um
1860 half er Cbeaavard bei der AaaÄhnmf
der Kartoaa, die dieaer ftr daa Paatheen eat-

worfen hatte. Für die histor. Galerie voa

Vcrsaillea malte C die Portrita von Agne
Sorel, Anoe de Firaaee, Kardfaial Jeaa <voa

Lothringen, Kardinal Karl von Lothringen,

Herzogin von Maines aimtlich nach C^igi-

oatea dea SeUoaaca En. Den letzten TtÜ
seines Lebens verbrachte der Kflaatler

rückgezogen in Fontaincbicau.

R e 1 I 1 c r - A 11 V r a V. Dict. g^n. — La-
vig n e, Eut^civil, 1881 p. 188. — Arch. de l'art
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Coman — Comans

fran«., Doc. V 888. — G*x. d. B.-Arti, XVIII
430. — Rieh, d'art, Paria. Mon. civ. II 834. B.

Coman, Mrs. Charlotte B., amerikam.

Malerin, geb. 1834 in Waterville N. Y., f 1911

od. 1912, fing 30j ährig zu malen an, studierte

in Paris unter Harry Thompson und Emile

Vernier, stellte zuerst 1876 in Philadelphia

aus, und ist seitdem besonders durch ihre

Aquarell-Landschaften bekannt geworden.

C.5 „Early Summer" w-urde 1909 für die

Evans Gallerie in Washington gekauft, „Up-
land Farms" 1910 einer Privatgalerie in Den-
ver, Colorado, einverleibt. Sie lebte in New
York. Ein Gemälde von ihr, „Clearing off",

gelangte 1912 ins Metropolitan Museum, New
York (s. Bulletin, VIT, 81).

Clement and Hutton, Art. of the 19th

cent. 1879. — Wbo's Who in America, 1910—11.
— Amer. Art Annual. 1907/8 p. 888; 1911 p. 48.

— The Studio. XXXV 146. — Die Kunst, 1904—
06, XI 467. — Pariser Salonkat.. 1879. 1880;

Kat. d. Expos, univ., 1900 Oeuvre» d'art p. 880.

E. von Mach.

Comandador, s. Carioni, Giov. de' Susi.

Comandi, Francesco, Maler von Mes-

stna, geb. um 1568, Bruder des Gio. Simone,

beide wahrsch. Söhne des Stefano C, Schü-

ler des Neapolitaners Deodato Guinaccia, ge-

bildet durch das Studium der Werke des

Polidoro da Caravaggio, den er während der

ersten Periode seines Schaffens nachahmte

(z. B. Zug der Magier für die Kirche zu

Basicö). Später hat er sich jedoch, durch

seinen Bruder angeregt, mehr den Venezia-

nern zugewendet. Als Beispiele dieser

seiner späteren Manier findet man angeführt:

Madonna mit Heiligen in S. Bartolomeo und

ein Altarbild in S. Andrea Avellino in Mes-

»ina. Er hat auch nach Stichen M. de Vos'

gearbeitet.

(Grosto-Cacopardo), Mem. d. pitt.

iiietain., 1821 p. 91 f.; Guida p. Messina, 1898. —
Rev. univ. d. arti. J865 (XXi) p. 164. F. Mauceri.

Comandi, Giovanni Simone, Maler

von Messina, geb. 1580, f 1634, erlernte

die Anfangsgründe der Malerei unter seinem

Bruder Francesco, ging später nach Venedig,

wo er angeblich Schüler des Paolo Veronese

wurde. Nach Messina zurückgekehrt, malte

er sein Hauptwerk, die Berufung des Apo-
stels Andreas in S. Andrea dei pescatori.

Weitere Bilder malte er, stets in einer den

Venezianern abgesehenen Manier, für die

Klosterkirche S. Anna, für die Theatiner-

kirche, für S. Maria della Grazia etc. Häufig

hat er auch mit seinem Bruder gemeinschaft-

lich gearbeitet.

(Grosso-Cacopardo), Mem. d. pitt.

messin., 1821 p. 93 f.; Guida per Messina, 1826.

E. Mauceri.

Comandi, Stefano, Maler von Messina,

16. Jahrb., Schüler von Polidoro da Cara-

vaggio, Vater (?) von Francesco und Gio.

Simone C, malte zwei Fresken über dem
Hochaltar der Carmtnekirche (Verkündigung

und Pietä), die 1783 während des Erdbebens

untergegangen sind.

(Grosso-Cacopardo), Mem. d. plt^

meMin., 1821 p. 66. E. Mauceru

Comane, Juan Bautista, span. (?)

Bildhauer, wohl oberitalienischer Abstam-

mung, war in Spanien neben Pompeo Leoni

und J. Trezzo für Philipp II. im Escorial

tätig. Bearbeitete ca 1579—1581 in Espejo

und im Escorial selbst den Jaspis und roten

Bresciamarmor, die für den Hochaltar, das

Tabernakel und die Sarkophage verwend
wurden.
Llaguno y Amirola. Notictas II 127, II

38. — Jahrb. d. ksthist. Samml. d. AUerh. Kai
serh. XII 2. Teil p. CXCIX und CC. — M a r t

y Monsö, Estudios (1806—1901) p. 273. V%
876. — Schubert. Gesch. d. Barock in Spa
nien (1908) p. 60. 88. A. L. SL

Comaneddi, R o c c o, Maler und Kupfer

Stecher aus Cima (Valsolda), Schüler d

Carlo Carlone in Mailand und des Ben. Bos

an der Akad. in Parma. Später in Turi

tätig, wo er vor 1776 in SS. Annunziata (Con

fraternita) das Kuppelfresko mit Gottvater

Engeln und Putten malte.

Scarabelli-Zunti. E>oc. e mem. di B
Arti parm. fasc. 8 (Ms. d. Biblioth. in Parnu
— B a r t o 1 i. Pitt. etc. d'Italia 1776 I 6. — P a

r o 1 e 1 1 1, Turin et ses curios.. 1810 p. 888.

Comafiea, A l o y. s. Aloy, C.

Comana, Pariser Tapissierfamilie. der

Stammvater Marc de C, t nach 1643 in Pa-

ris, aus Antwerpen gebürtig war und 1601

nach Paris kam, wo er mit seinem Schwager
Frangois de la Planche (van den Planken)

die erste Gobelin-Manufaktur, im Faubourg
St. Marcel, in der ehemaligen Färberei der

Gobelins, begründete. Sie zog zahlreiche

flämische Handwerker nach Paris, die im
Gegensatz zu den einheimischen, besonders

in Basse-lisse arbeiteten. Die Finna, die

sich auch mit anderen industriellen Unter-

nehmungen befaßte, beschäftigte ständig 60

Webstühle in Paris, 20 in der Provinz

(Amiens), sie genoB auch kgl. Privilegien

und erhielt eine Unterstützung von 100 000

Livres. Zwischen 1601 und 1661 gingen aus

der Manufaktur mehrere hundert Arbeiten

hervor, von denen folgende namhaft gemacht
werden: die Geschichte der Artemisia, Sze-

nen aus dem Pastor Fido, Dianabilder nach

Toussaint Dubreuil, Szenen aus der französi-

schen (}eschichte, die Jagden Franz' I.,

Theagenes und Charikles, Jagd- und länd-

liche Szenen, von denen das Hauptstück der

Ciobelin («ombaut und Mac^ ist, von denen

das Mus^ des (jobelins ein Stück mit der

Marke von Paris und der Signatur F V D P
(F. van der Planken) bewahrt. — Nach dem
Tode V. d. Planken's 1627 trennte sich dessen

Sohn Raphael von C. und gründete eine

eigene Fabrik im Faubourg St. Germain,
während C. die Manufaktur von St. Marcel

a66



Comans — Comba

weiterleitete. Ein Inventar von 1687 gibt

wertvolle AufschlüMe Aber ihre Vcrwattang
und die Arbdta der ertteo Pirio<t, dte tieh

darch sehr breite Bordüren ausretchnen.

1633 trat C. zugunsten seines Sohnes Charles

d* C von der Leitung- zurück, die dieser

nicht länf^er als ein Jahr behielt Ihm
schreibt man ein Stäck (im Muste des Gobe-
Unt) xu: die Jagd des Erymanthischen Ebers,

da lieh rechts darauf 8 verschlungene C
befinden. CZwdldhafte Attribotioa.) Nach
C.s Tode übernahm sein Bruder Alezandre

dt C. dk Mamifiktttr, 1M8 cffaidt er die

PfivHcgioi ncQ bcwttllfft« tMcli Mi IrcKcdlcn

des Vaters, da diesem im Fall de«; tTber-

kbens die Nachfolge behalten blieb. Ale-

xandre tlarb am 16i. 9. 16B0 «ad hatte fcfam
Bruder Hippolyte de C, der den Titel eines

Seigneur de Sourdcs führte, und die mili-

tfriiclie Lmfbalm «hitdiliig; sum Nachfolger,

und der am Iß. 5. 1651 zum Direktor der

Manufaktur ernannt wurde, als Colbcrt die

blÜMiide Fabrik in die MamfMtare reyak
des meubles de la Couronne verwandelte.

J. G u i f f r e y, Hist. de la Tap. u. \xa maxiuf.

parta. de tap. au 17« s. (M6m. de la .Soc de

I'Hist. de Paris etc. XIX laOS). — M. M a y e r,

WMdteppkhftbrik. ia Bav«i% Ifln p. 57.

/. Guiffrey.

CmmM, M iehiel Schrikhrcr ttnd Ra-
dierer, geb. in Rotterdam, heiratete Catrina

Egels und in 2. Ehe 3. 2. 1657 (1. Aufgebot)

in Amsterdam, wohnend am Singel, Gcesje

Willems. Er muß noch einmal geheiratet

haben, denn als Witwer von Elisabeth van
der Meiadc wurde er 9. 12. 1687 aus sdflcr

Wohnung an der Nieuwendijk in der Neuen
Kirche begraben. Er hat einige Titel- und
Geschichtsbmtcr radiert, u. a. 1063 das

Titelblatt cdner von ihm selbst herrfihrenden

Übersetzung in Versen von Erasmus, Van
de borgerlyke wellevendheid door kinderlyke

acdco, und 1671 das der bcr&bmtcn wDuyt-
adM Uci* von Jtn lAij'fcCR. Nscli seiner

VoraddUinng hat A. van Zylvelt rinr Dar-

atdhnig der vicrtigigen SeeschUcht (1666)

pcnociwn. nxB er raiu, nuiwiiKB er eine

Schule in N'oordwijk bei Leiden seinem

ifieichnamigen Sohne, der 88. 7. 1674, woh-
nend bei den ReguUersturm, Catrina Rithart

geheiratet hatte (1. Aufgebot), tind in der

Haarlemer Zeitung vom 19. 2. 1688 anzeigte,

daB er die Schule übcmonunen habe und
neben andern Fächam aneh Unterricht im
Zeichnen gäbe.
Oud-Holland III 79, 80. E. IV ^fo/^s.

Comars, Ottavio dell«. Maier in Ve-
rona» 1 1680, lant Bttratscani tüditiger Schl-
ier Fei. Brusasorci's.

B. Dal Poxzo, Pitt, veroncsi, 1718 p. 157.

— Bcrnasconi, Pitt, veron., 1864 p. 966. —
Zannandreis, Vtte d. pitt. etc. veron., 1891

p. 251. Maria Tea,

OoBMdii Giovanni Antonio, Ifakr

in Cento, soll nach Baruffaldi. Vite de' Pit-

tori II 47, in der dortigen Kirche SS. Rosario
15 Wunder des Rosenkranzes um ein Bild

der Madonna del Rosario von Groarclno in

dessen Manier gemalt haben.

OoBMrt fCowwf), a> CoMMnarf.

Comas (Coma), Antonio, berühmter
Büchsenmacher in Madrid, tätig 1680—1790.
In Gdd eiagdcgte Marke: ein Vofd (Ad-
ler?). 11 Flinten in der Gewehr-Gal. Dres-

den (1189, 1215—1224); Gewehr in der Slg

Graf Scheremetew-Petersburg (920), Pistolen

in der Armeria Turin (N 57, 58), im Zeugh.
Berlin (A D 9439), 2 Gewehre und 2 Pistolen

im Hofmuseum Wien (XXXI 378, 379,

XXXIV. 844). 8 Pistolen im Moste da i'Ar-

m<e Paris (M 1710) etc.

B ö h e i ra, Meister d. WaScnschmiedekunst.
Berlin 1897 p. 18. — E h r e n t h a I, Führer.
Gcwchr-Gal. Dresden 1900. — Lenz, WafFcn-
.samml. Graf Schercmetcw, Leipzig 1897. —
Robert, Caf. Mus^ dArt.tlerie IV, Paris
1893. — Topogr. v. Böbmca XXVII p. 200. -
Angelaccit Cftt AiaHffia Tonne 1880,

p. 466. StöckUm.
CoMM llsmindsa, Antonio^ Koatlge-

wcrbler. geb. in Baredona am 28. 4. 1868.

bat eine 1800 gegrändcte kleine StuhUabrik
aner vMunMic in ane mcn mmnen-

schen Prlnripim .Trbritendc Möbclwerkstittc

umgewandelt. Er arbeitet im alten natio-

nalen Stil tmd verfertigt anch Kopien alter

Möbel. Auf den Ausstellungen von 1R88 4.

1909 in Barcelona wurde C mit Auszeich-
nungen bedacht. Seine Mflbd ivcrdn aiidi

vid int Ausland exportiert.

Forma (Barcelona) I 392; 807. M. Ulrilh.

Comaschi. L i v i o, Bildschnitzer aus Pia-

ccaza; fährte 1606—80 ithlrcicha Arbeiten
am Chorgestfliil von S. CSiorgio Maggiore In

Venedig aus.

C i c o g n a, In»criz. \'encz. IV' 345. — .M o 1

-

m c n t i - F u II n, Guida di Vcnez. 1881, p. 429
— Arte ital. decor. ed iodostr. IV IL P. PaoUtH.

Common s. den Artikel ComaHni.
Comazzini, A., Italien, Medailleur, Ende

des 18. Jahrb. Nagler Qdonogr. I 810) ver-

nitttel, daB die tnit den Initialen A. C F. he-
zddmete Medaille auf den Kapitän Pattaro

Bwaiaoreno von Bergamo das Werk dieses

sonst ttnbdwintcn Mcdalllcttrs sei.

Comba, Claude de la, Maler in Lutry

GSchweis), 1478 titig. In einem Album der

Kanteodhihllolhdc an Lausanne heflndd ridi

eine Zeichnung mit folgender Inschrift: „Co-

stume des vignerons de Lavaux dans le 16*

•Uda, d'aprte tme vieille peinture conservfe

aux archtves de Lutry, peinte par Claude de

la Comba de Lutry en 1472". Die Familie

C. ist in Lutry bereite wlhrcnd d. l&i—14.
Jahrb. nachweisbar.
Brun, Schweizer. Kstlerlex.

Comba. T., Maler d. 10. Jahrb., lieferte mit

Job die Uhistrationcn fftr Endel'« »HAtel

Digitized by Google
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Drouot et la curiositi en 1885—Ö6" (Paris

1887). Auch hat er versch. Werke militir.

Charakters, so Roger de Beaudon's MArmde
frangaise" illustriert. Im Museum zu Syd-
ney (Australien) von ihm eine Zeichnung
„Alpenmanövcr".
Noav. Arch. de I'art fran«. 1887 (3. s*r. III)

p. las. — Jahrb. d. Bilder- etc. Preise 19ia

Comb« y Garcfa, Juan, span. Genremaler
u. Zeichner, war um 1870—1880 als Illustra-

tor für die Madrider „Ilustraciön Espaßola

y Aroericana" tätig, 1879 malte er in Arca-
chon ein Porträt der späteren Königin Maria
Christina (v, Österreich) u. veranstaltete in

demselben Jahre in Madrid eine Sonderaus-
stellung seiner anekdotischen Cjenrebilder.

1880 erhielt er ein Stipendium von König Al-

fons XII. zu einer Studienreise nach Frank-

reich, England und Osterreich.

Ottorio y Bernard, Art. espai). d. S.

XIX., 1888-84. — La Ilustraciön 1878 I 408;
1879 I 76; 1881 II 331; 1885 I 885. M. UtrÜlo.

Comballino, N a r d o, Holzschnitzer in

Rom, schnitzte 1470 die Türen der Kirche
S. Maria in Araceli.

II Saggiatore, Rom, 1844 I p. 160.

Combarieu, Fr6d^ric-Charle s(-F^-

lix), Bildh., geb. am 9. 10. 1834 in Paris, t das.

durch Selbstmord am 1. 7. 1884; Schüler von
Dumont u. Bonassieux, stellte 1868 (Faun,

Marmor), 1878 (Juvenal, Gips) und 1884

(dens. in Marmor) im Salon aus.

Bellier- Au vrav, Dict. g^n., Suppl. — Gaz.
d. B.-Arts XVII 875/78. — Nouv. arch. de I'art

franc- VIII 461. — Nekrolog in Rev. de I'art

Iran«. I 140, Courrier de I'art 1884 p. 8S8 f.;

Chron. d. arts 1884 p. 207; AUgem. Kstchronik
1884 p. 592.

Combas, G h i s b e r t. belg. Maler, Litho-

graph und Kunstgewerbler, geb. zu Antwer-
pen am 23. 9. 1869, tätig in Brüssel. An-
fangs nur Dilettant und im Hauptberuf Ad-
vokat, stellte er schon 1886 in der Soci^tö

des Hydrophiles, dann in den Ausstellungen

der „Libre Esth^tique" Landschaften aus.

Seinen Ruf, der auch ins Ausland drang, ver-

dankt C. aber seiner kunstgewerblichen Tä-
tigkeit. Er macht sehr feine Plakate (z. B.

1896, 1887 u. 1899 für die „Libre Esth^ti-

que")i Entwürfe für Kacheln, Stickereien u.

ähnliche Flächendekorationen. In all diesen

Arbeiten zeigt sich eine große Beherrschung
des Flächenstils und ein bedeutender Sinn

für großzügige Komposition.

J. L. S p u n 8 cl. Das muderne Plakat, 1897

p. 196. ISS. 138. — P i c a, L'arte mondiale all'

Esposiz. dt Torino, 1902 p. 45. — Journal des
B.-A., 1886, p. 44. — Art et D^coration 1807 I

p. 46; 1898 I p. 97, 100. 102; 1899 I p. 41, 97,

100 f. — The Studio XIII ^1898) p. 276; XVI
(1889) p. 210. — Kataloge aer „Libre Esth^ti-

que". A. D.
Combe. Miß. engl. Malerin, stellte 1790 als

„honorary «exhibitor" in der Londoner Royal
Academy „Young Musicians" aus.

Graves. Roy. Acad., II 1905.

Combe, Miß E., engl. Miniatunnalerin, in

London tätig, stellte 1834—40 in der Roy.

Acad. und in der Suffolk Str. Galerie Por-

trätminiaturen aus.

Graves. Roy. Academy, II 1905; Dict of

Artist!. 1805.

Combe, Fran^ois de la. Maler d. 16.

Jnhrh. in Bordeaux.
R^un. d. Soc. d. B.-Arts XXI 819.

Combe, F r a n g o i s, Bildhauer in Forez,

1684—93, t in Saint-Galmier (Loire) am 21.

6. 1693, führte 1684—85 Altarblätter für die

Kirche in Saint-Andr^-le-Puy (Loire) aus.

.\rch. d^part. de la Loire, GG 1—58. — R^an.
de la Soc. d. B.-Arts XXIX (1905), p. 728, 790.

— J. d e F r ^ m i n V i 1 1 e, Etudc sur la tenue d.

Registres paruissiaux, p. 53.

Combe, Jacques, französ. Architekt, er-

richtete nach 1639 die Fassade der Kirche

Notre-Dame de Bon Repos im Dorf des Po-

mets (od. Valdaignon) bei Toulon.

R^un. d. Soc. d. B.-Arts XX 229.

Combe, Joseph. Keramiker in Lyon,

1733—1738, gebürtig aus Moustiers, erhielt

1733 vom König die Befugnis, in der Lyoner
Vorstadt La Guilloti^re eine Fayencemanu-
faktur zu begründen, aus der u. a. folgende

Stücke hervorgingen: Große ovale Schüssel

mit Daphne und Apollo-Darstellung, bez.

Lyon C f (Mus. in Lyon); Teller in blauem
Dekor, Nachahmung von Moustiers, mit der

Figur der hl. Blandine, Lyon 1738 (Mus. in

S^res); Geschlossenes Salzfaß in blauem
Dekor, mit Ornamenten und .\rabesken, bez.

C. (Mus. in Lyon); Runde Schüssel mit aus-

gezacktem Rand, blau dekoriert im Stile

B^ain's, bez. C (Mus. in Lyon); Ovale
Schüssel mit ausgeschnittenem Rand, blauer

Dekor, mit Darstellung einer Weinlese, 1877

auf der Exposition r^trospective in Lyon aus-

gestellt.

Arch. municip. de Lyon. AA 16; BB 803, fo 88,

108. — A. Jacquemart, Hist. de la C^ra-
mique. 1873, p. 483/4. — Ed. Michel, Essai
Sur l'Histoire d. falences de Lyon, 1876, p. lfl/7.

— Koalas. Hist. d. Faiencehes roanno-lyon-
naises. Roanne 1883, p. 160, 186. — L. N i e p c e,

Arch^ol. lyonn.. p. 19, SD. — R<un. d. Soc. d.

B.-Arts XII (1888). p. 660, 666/7. — Rondo t,

La C^ramique lyonn. du 14* au 18* s., 1880,

p. 50. — E. G a r n i e r, Cat. du Mus^ C^rami-
que (de la Manuf. de Sivres), 1897, p. 886, —
G o n s e. Les Chefs-d'oeuvre d. Mus6es de
France, 1904, p. 961. Audin.

Combe-Velluet, A 1 p h o n s e, Maler, geb.

in Poitiers, t 1902, Schüler von Girome,
lebte in Niort, beschickte 1866—1884 den Pa-
riser Salon mit Landschaften (zuerst als A.
Velluet, seit 1878 als Combe-Velluet). Das
Museum in Niort bewahrt von ihm ,.Rue du
Pont 4 Niort" und „Lc Vivier pr*s Niort",

dasjenige in Rochefort „La Mossardiire"; im
Mus. Lemercier zu Saintes eine Zeichnung
„Le Concours regional ä Saintes, 1875".

Bellier-Auvray, Dict. gto. ta. Suppl. —
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E. B 4 n < s i t, Dict. du
d. genaniiten Mut.

GonlMr, Riebard, cflflL UhranAw»
t 1824 in Lewes (Sussex), wo er tittg war.

Von ihm Uhren in Victoria Hospital, Lewes,'

und in der SuunL Wcthtrfield (ßhtA. M
Britteii p. 476).
Britten. OM Ooclis sad Hieir Makert, 190«

pw 411, 664. B.

Ciwubeioure, Francois, Maler, geb. zu
Aanoomy um 1661, f in G«nf «n 90. 1. 1788,

ansissig in letzterer Stadt seit 1705, .arbeitete

rusaramen mit Jean Ducerceau, Jacob und
Philippe ChateL Sein Selm» Jtan Franfois

C, geb. am 29. 6. 1704, war cknfdk Mater.
Brun, Schweizer. Kstlsriex. L
OoatafOOlM, Georges, Maler, geb. in

Lyo0 am 18. 8. 1868, f das. am IS. 12. 1902.

ScMIer von Miciol, stellte seit 1880 im Lyo-
ner Salon Stilleben, Landschaften, Porträts.

FigwaibUder und iBtacieors »os. Genannt
acmi Ton mnai AriMnen. luuiune \iaiw^;

Dans le verper (1901); Idylle aux champs;

Tisseur iyonnais (1908); A te jisifere du bois;

BtH^hntt n Isboralolra (IBOi^ pottfnw
Ausst.), letzteres Bild jetzt In &tr Icolc 4t
la Martini^re in Lyon.
Arch. de l'Eeaie ät la Mtrdriiw. — KaL 4.

Loroa» Salon. B. FWL
OMtet (Combet?), Jean, ArddtdEl ta6

Bildhauer in Tournus (Sa6ne-et-Loire), t
'dort 1688, crriditete 1674 das UauptporUl
4ci Htttd-Dic« diadbi
sich, für das HospiUll te Ghdni
ncn zu meiBeln.

Um. des Soc. d. B.-Arts XXXV (1911) p. 108.. Lami. Dict. d. sculpt.. Lods XIV. 1906.

Combw, franzds. Miniatnrmaler am 1890.

von dem Schidlof (Bildnismin. in Frank-

reich 1911, p. 110} das MiniatorbUdais einer

Dame iii 4tr Samml. H4bert vuMlcImct.
Von einem Combes kennt B^raldi (Grav, du

19. s. 1886 p. a») die Radierung ,.An Village"

(cracUcBCB bd Ca4ar1« Soc» 4cb AiQnaCor*

tistes 1863 ff.). Mit diesem Radierer ist viel«

leicht der Landschaftsmaler Combes iden-

4beh, gd». 1780 la Mcntaabaa, f das. 1878.

von dem die Mus. in Montauban und Rocbe-
sur-Yon Bilder besitzen (s. Binizit, Dict. des

peintres 1911).

Combes, Edward, austral. Aquarellmaler

u. Stecher, t 1095; 1878 Kommissar für die

Pariser WelUusstellung. 1881 Konservator

der National Art Gallery in Sydney, die eine

Landschaft von ihm bewahrt. Stellte zwi-

aeben 1884 und 92 in der London. Roy. Acad.

oid in der New Water CoL Soc, deren
Ehrenmitglied er war. australische Land-
Schäften aus.

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. 1906

II 119. — B i n * 2 i t. Dict. des Peintr. I (1911).^ Cat. Nat. Art. Gall. Sydney 1806 p. 18.

Poraani fnanBa. Aqpnidl-
Md Ra4knr» |4b, n ^tekiivt (V<mh

4<e) 4. 8. 1806, titig in Paris, wo er

in dca Salona der Soc des Art Fraa«. «. der
Soc. Nat 4ea B.-Arts attsaieUt; Miti^ der
Soc. des Aquafortistes frang. Er malt und
radiert Landschaften und Stadtbilder päd
gab 1911 die erste Serie dMa ^Weriies Iwrans«

das Ansichten aus dem alten Paris in Radie-

rungen enthält (bei Whitman u. Ca). Werke
von fltm ia den Mnieea won ChtetauroHK,

Cholet, Etampes, H^risson (Ifos. IXNBbard)*
La Rochelle, Niort. Rennes.
Echo de Paris vom 17. u. 19. 4. 1910 und an-

dere Tsgcsblimr» -> Satoohat. — Peisöd. Mit-
tcü. dm KAastiers. Z. v. Jf

.

Combes. Louis (Guy-Louis) Architekt,

geb. angebl. 1764 in Podensaa (Gironde),

t am 7. 8. 1818 In Bordeaux; Sdifller von
Lartigue und Bonfin in Bordeaux, später im
Atelier R. Mique's in Paris. 1781 mit dem
groSen Pida der AkadciBie amgcaddnet.
ging er nach Rom und verbrachte S Jahre in

Italien. 1786 wurde er in Bordeaux in die

Akademie gewihlt C. spielte in der Folge-
zeit eine wichtige Rolle in der Bautätigkeit

dieser Stadt; er erbaute u. a. das jetzige

PMH Sanlnaire, die Privathäuser M^rer u.

Aquart, sowie d. Chflteau Margaux Seit

1803 war C. Mitglied des Institut de France.

Er hat auch einige wichtige Restaurationa-

arbeiten, z. B. Kirche St Andri, Bordaaax,
ausgeführt.

Marionneau, Les Sal. Bördel., o. J.

Reg. p. 327. — Delaire, Arch. fl*ves, 1907

p. 218. — L. P a 1 t a r d, RefL sur les obscrv.
du citoyen Combes, archil.. rel. & l'eni-

ptaeement du Chlteau Trompette, k Bordeaux,
o. J. — Arch^ de l'art fraiK. Doc V 804; Noav.

p. 81 — Saaalar. PetdsauK,arch. VII (1878)

1909 p. 99, 106.

Combes (Coombes), Peter, engl. Stecher,

titig um 1700, vielleicht auch in Italien, lie-

ferte SchabkunstbUtter, Porträts. Man kennt

von ihm ein geringes Blatt in kleinem For-

mai» Master Charles More. Sohn des Bischofs

von Bly, in ganzer i^gur, tmd ein anderes,

Madonna das schlafende Kbd anbetend, nach
Guido Reni, mit römischer Adresse tmd einer

Widmung an die Grifin von Salisbary, in foL
Walpole, Aneed. of palat a4 Wonma

1863 p. 084. — Jos. Strutt, A Uoer. dict ol
engr. 1786 I 916. — Heiaeekea, iNct of Art.
IV — Le Blaue, Manuel II 46. — Red-
g r a V c, Dict. of Art. 1878. — W e i g c 1' s Ktt-
katalog, Leipzig 1838 No 7468. — J. CSmilh*
Brit. Mezzot. Portr. 188S I p. 144.

M. W. BrockwtU.
Cninhagcinl, Albert, fransöa. Bildhaner

d« Gapmrart* Übt in Parlaj baacUdrt aelt

1898 den Salon d. art. franf. mit Portrit-

skulpturen in Marmor und Terrakotta, Hetli-

genfigoren (Saint ICichd md Saint Georges,
1907) und Genrekompoaitionen (Inspiration

tt. Espi^le, 1911); ^ die Salonkatatoge.

GoHlNi^ 6abri.«i fraaaOa. Laadachafta-

nder dca 10. Jakriht fffWIltf AnMd, Bau»
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Combet — Comilcrin y Gomez

dit's; das Mus. m P^rigueux besitzt sein Bild

„Matinee d'avril cn P^igord".
B6n<zit, Dict. de« peintres, 1911.

Combet, Jean, s. Combert. Jean.

Combet-Descombes, Pierre. Maler, geb.

in Lyon am 24. 8. 1885, Schüler der Ecole d.

B.-Arts das. und von A. Bonnardel, beschickt

seit 1905 den Lyoner Salon mit Städteansich-

ten, Straßenbildem, Kircbeninterieurs, Nacht-
szenen und Akten. Genannt seien: Vieilles

pierres (1906); La Cath6drale, Chemin triste

(1908); Les ombres sur le mur (1900); Ago-
nie (1910): Le voile und La fleur (1911).

Arch. Ecole d. B.-Art«, Lyon. — Kat. d. Lyo-
ner Salon. E. Vial.

Combette, Jean-Baptiste-Donat,
Zeichner in Nozeroy Üura); im Mus. von
Poligny von ihm eine Federzeichnung, Vue
de Poligny, nach Claude Luc 1556, sign. u.

dat. 1811.

Dict. d. Artist, etc. de la France: Brune,
Franche-Comt«, 1912.

Combette, Joseph-Marcellin, Ma-
ler, geb. am 26. 4. 1770 zu Nozeroy üura),
t 21. 6. 1840 zu Poligny, Schüler von
Wyrsch, Dejoux und angeblich auch von
David, stellte 1800 im Pariser Salon Porträts

aus, 1801 ein Familienbildnis von 5 Personen
(jetzt im Mus. von Tours), war 1803 in Paris

als Bildnismaler tätig und stellte noch 1824

im Salon einen Christuskopf aus. C. malte

Altarbilder für die Kirchen zu Poligny, Lons-
le-Saunier und Salins. In den Museen von
Poligny ein Bildnis Ludwigs XVI IL, Ganzfig.

1828; von Lons-lc-Saunier „Mutter u: Kind"
(Studien).

G a u t h i e r, Dict. d. art. franc-comtois, 1892.

— Bellier-Auvray, Dict. g6n. — Dict. des
Artist, etc. de la France: Brune, Franche-
Comt^. 1912. — Rieh, d'art, prov., Mon. civ. V
819.

Combettet, Pierre, Werkmeister in St-

Baudille, schloß am 15. 9. 1442 Kontrakt über

die Erbauung des neuen Schlosses des Bi-

schofs von Rodez in Salles-Curair (Aveyron).
B a u c b a I. Nouv. Dict. des arch. frang., 1887.

Combi, Enrico, Architekt, geb. in Mai-
land 1832, Schüler der dortigen Akademie u.

Mitarbeiter des .Architekten Gius. Balzaretto,

dem er 1874 in der Leitung des Studio d'In-

gegneria folgte und mit dem zusammen er

das Gebäude der Sparkasse errichtete und

die Giardini Pubblici anlegte. 1881 beteiligte

er sich an den Plänen der Mailänder Aus-
stellung. Selbständige Leistungen von ihm
sind der elegante Palazzo Turati, die neue

Fassade des Palazzo Litta. jetzt Sitz der

Ferrovie Mediterranee (1886) und die Gar-

tenanlagen mit dem Brunnen gegenüber dem
Museo Civico. 1902 erbaute er die Kirche

in Vcrdcrio Superiore (Brianza), im Stile

der lombardischen Backstein-Renaissance des

15. Jahrb. C. ist Ehrenmitglied der Aka-
demie seiner Vaterstadt.

A. De Gabernatis, Diz. d. Artisti ItaL

viv., 1889. — Luigi Ciliar t, Stor. d. Arte
contemp. ital., 1909 p. 138. — V e r g a cd altri.

Guida di Milano, 1906 p. 340. 404. — Natura ed
Arte 1901—2 II p. 804—5. — lUustr. Ital. VM
II 66: 190S II 860. — Rasaegna Nax. voL 120

p. 948—66. G. Baittm.
Comblanchien, Jacques Belin d

Werkmeister des Herzogs von Burgtmd,
tätig in Dijon zwischen 1969 und 1389, wo
er unter Leitung von Drouet de Dampmartin
u. Jacques de Neuilly am Bau der Ka:
beschäftigt war.
B a u c h a 1. Nouv. dict. d. Archit. fran^

Combout, S^bastien-Joseph d
Abt von Pont-Chartrain, f 1690, 57 Jahre a

Stach als Amateur 2 Landschaften.
Heinecken, Dict. etc. IV. 1790.

Cocnbra, G u i r a u d, Historienmaler
Auch, für dessen Rathaus er 1567 mehre
Gemälde ausführte.

B ^ r a r d, Dict. biogr. etc., 1872.

Combret, H u g u e s, Uhrmacher in Lyoi

getauft am 31. 5. 1506, begraben am 7. 1

1669. Man kennt von ihm eine silberne, gra<

vierte Taschenuhr in Form einer Tu
blüte, deren Blätter sich öffnen, um Ziffe:

blatt und Werk sehen zu lassen, bez. Hugues
Combret ä Lyon (Mus. roy. d'antiquit^s et

d'armures in Brüssel. No 101).

R o n d o t, L'Art et les Artistes ä Lyon du
14« au 18« s.. 1902. p. 63. 82/8. 115. Amdin.

Combret, Pierre, Uhrmacher in Lyon
1502—1622, von dem sich einige sehr schö
vollbezeichnete Arbeiten mit reichgraviert

mj'thologischen Darstellungen auf den G
häusen in der Sammlung Paul Garnier (und
der ehem. Samml. Spitzer) in Paris, femer
im South Kensington Museum in London,
im Berliner Kunstgewerbemus. und in d
Sammlung Pierpont Morgan befinden.
Arch. d^partem. du Rhöne. Ramette I,

p. 68 vo. — Arch. municip. de Lyon, £E Chappe
IV, 198. 134. — P. D u b o i s. Coli, archtol. du
prince Soltykoff. Horlogerie, Paris 1886. p. 84/5.— R o n d o t. L'Art et les Artistes i Lyon du
14« au 18« s., Lyon 1908, p. 46, 81. Audin.
ComMea, Pierre de, Miniaturmaler aus

Dijon, iOuminierte 1425 einen „Kalendrier"
für den Hof von Burgund mit der Kreuzi*
gung und 4 anderen Darstellungen.

Gaz. d. B.-Arts, 1891 II p. 171.

Comein, P o 1 y d o r e, s. Comtyn,
Comelerän, Leon, Maler, geb. in

nan (Frankreich), tätig in Spanien;
von 1866 bis 1880 in Madrid, Barcelona, G
rona usw. historische und religiöse Bild
ausgestellt, den Vorhang des Teatro del

Circo in Barcelona gemalt (1879) sowie die

Dekorationen für das 1000jährige Jubiläum
der Kirche auf dem Monserrat.
Ossorio y Bernard, Art. espafi. d. t.

19.. 1888-84.

Ccmilerin y Gonaes, Alberto, spani<

scher Maler, geb. zu Linares (Jaen), Schül
der Escuela especial in Madrid, hat wibrem
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Comeodu — Comeriord

der TOpt Jahre dei 19. Jahrh. Porträts und

HisloriaibiUkr atufcitelit und für dkn Koa-
«<Ml Smmo Tonit fa Avil« ein AltotUld irit

den Hei! Tho«M «ad jU^wlt ^ '»«k-
rcich gemalt.

Ottorio y Beraard, Art «Hftä. 4. s.

Corner (Alexander?), CflcL Makr, d«-

«m 1677 in London ansSssig war ^incr

von Vertue ^.itierten NoU£ aus dem 1677 da-

tierten Tagebtidhe des Gatten der LcMuloner

Malerin Mary Bcak, wonach diese von C,
als er Anfang 16T7 die Kunstgenossin im
Hause ihres Gatten besuchte, ein persönliches

Malffhrininis mitgetciU crhkl^ benihaid
auf der Giuiidieiuuf der MaWrtnwMid «bÜ
^chwarzrr Kreide, die für die aiifzuir.iger.-

den Oliarben weniger schädlich sei, ais

mutUch identisch mit jenem Atexanficr Co-

rner, der laut Eintrag im Begräbnisregister

von St Paul in Coventgarden (London) am
19. 7. J677 finrn plfichfalls Alexamicr C ge-

tauften Sohn beerdigen ließ. Laut ander-

weitiger Mittelhing Vertue's soll C. spilaUn
viele Jahre in Oxford (York?) tntig pewfsen

XL schlt^lich im Londoner Charter- iiouse

gdnnden haben (c 1700). Nur
Hn einziges Malwerk C.s wuBte Vertue
aufzuführen, u. zwar ein Bildnis des gentle-

nan Mr W. Lodge im Besitze des Mr F.
PImc in York; — »• liead finely painted . .

.

of good manner fai drawing and eolotti^. Alt
weitere Ma'wcrkt C licBcn sicti au.-, 2 vm
R. W. Goulding in der Bibliothek von Wci-
iMdt Abbey (Nottinghamriiire) entdedhten
Zahlungsnotizen vom 96. 1^1 IfW.*? und vnm
16. 6. 1666 («To Mr Coaux npon biil U4.00.00,

f^Minrcs I aoww ntuw ncr gfnera ncmwi) io
Mr Corner as p acqtiitance 01R 00.00, Picture

drawer") mit ziemhcher Sicherheit identifi-

zieren 5 in Welbeck Abbey aodi Jetzt vor-

handene lebensgroße GanzfigurportrSts, dar-

stellend Frances Pierrepont, Duche&s of New-
caade C.her grace's Picture" von 1686), —
Gertrude Pierrepont, Marchioness of HaUfax
(2 Porträts derselben Dame, eines davon dat.

1688), — Arabella Cavendish (c. 1688) und
Frances Cavendish, Lady Gtenorchy. Attgcn-

scheinttch von efai vnd derselben Kfhitder>

Hand herrfihreni!. tr.igtr. dir^c Olgrmilde

in Zeichnung und Gesamthaltung ausgesprw-

chen LdyealBatt SülcfcmiBler aar Sdün; je-

doch erscheint in ihnen der englische Rasse»

typtia charakteristischer anagowigt, ala in

den IWUniwfB P. Ldj^e. In der Modellie-

rung etwas flach, dapppm n*:'pf7pichnet

durch lichte Farbengebung — unter ßevor-

kbhaft roter oder blauer FarbCi^

sie sich in ihrem rlfinrinrissigen Impasto aller»

diaca mehr der Mahechnüi G. Kaelkr'a. ala

der P. Ld/a. ~ Dar glciclw SMcfearaltfet
eignet schlirBIich auch einer i;i schwarzer,

roter und weitter Kreide ausgeführten Bild-

niszetchnung in der Floccnliner Uffizlen-
Sammlunp (Kat. 1881 p. 58 N 410, Photo
Braun-Domach N. 76890, — Brustbild eines

en face gesehenen ältlichen Mannes in langem
Hnitpthaar und breiter Halsbers'e k la Crom-
wtll, augetischemlich einen Englander der
Zeit um 166(^1668 darstellend), deren bisher
ab „H. C^omer" gelesene Signatar woid rich-
tiger .Au Comtx" zu lesen ist
G Vertue's Maaoscr. im Bril. Mm. (AäL

Ms«. 29068—74) vol. II. V. VII.
C. Colhm Baktr.

Corner, H., s. vorhergehenden Artikel.

Oomar, John, Maler, alellle 1763, in Lon-
don lebend, «in PocMt In dw Free Sodcty
aus.

Grave», Soe. el Aidate, WH.
Comerford, John, Miniaturmaler u. Por-

tratzeichner, geb. um 1762 in Kilkenny (Ir-

land) als Sohn eines Flachsziehers, titig in

Dublin t 70 Jahre alt zwiachf-i u. 1835.

Er war Schüler der Dublin Society of Art,

kopierte in Ol nach Bildern der Sammlung
des Marquis of Ormonde und erfreute sich

als Porträtmaler großer Beliebtheit; er war
ein heftiger Gegner des Projekts einer natio-

naloi Kunstakademie, die mit einer Galerie

verbunden sein sollte, und die 1883 ins Leben
trat. C. lieferte für Sir John Barrington's

wHistoric Memoira" 1^ »ahlrtiche Vor-
lagen, Bildnlsee bodiitdiender frlaelier Fer^
sdnlichlvcifrii, ilie vimi J. Heaüi gestochen

worden. 1804 und 1809 bcachickte er die

AtteeMhnig der Londoner Sofal Academy
mit Miaiaturbildnisaen, darunter das eines

Künstlers. C. hat auch Porträts, meistens
mlnnUdif, in schwarzer Kreide oder mit der
Feder gezeichnet. Von seinen Einzelblättern

»eicn genannt: die Bildnisse der Sängerin
Catalani, gestochen von L. Schiavonetti, und
des Architekten James Gandfen (t 182.'?),

gest. von H. Meyer. AtiBerdem haben R.
Cooper, T. Nugent u. a. nach ihm gestochen.
Die Dubliner National Art Gallery besitzt

aus seinem NachlaB 9 unvollendete Miniatur-
bildnisse, darunter Hon. Jud. Kelly, Sir

Tbomaa Eamoode, Rieh. Power u. Garrett
Tlrendb; anlerdem die KoUeportrftts des Bi-

schofs CL>i.ipiTi><cr u Ji>h:i ShL'irc-.'. .-\uf der

Londoner Miniaturen - I^haussteUtuig von
1M8 war von flm dn BOdnla WHl. Plet-

cher's, um 1814, der Lady Sarah Lcr.r. x

(Elfenbein; SIg Duke of Rtchmond), des Mr
Bntgoyne auf Blleriiein iMd daa eines Un-
bekannten (Leihgaber Mr Charter Rrwycr)
zu sehen. Auf der Brüsseler Mmiaturcn-
osstellnng von 1918 war von ihm ein Por^
tiil des Lord Briatol, fiiachola von Dcny

•7«
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Comeno

(Kat. No 39 p. 43; Besitzer Sir Hervcy
Bruce, Bart.) ausgestellt. Das Londoner
South Kensington-Museum besaß von ihm
das Miniaturporträt eines englischen Offi-

ziers. Seine Miniaturen sind sorgfältig aus-

geführt, aber nüchtern und schwunglos. —
Eine Mrs Comerford, vielleicht die Gat-

tin C.s, stellte 1801 in der Londoner Roy.

Academy eine Miniatur aus.

Redsrave, Dict. of Art. 1878. — Graves,
R. Acad. 190Ö II p. 119. — Dict. of Nat. Biogr.
— Bryan, Dict. of Paint. ed. 1908. — G. C.

W i 1 1 i a m s o n, Hist. of Portr. Miniatures 1904

II 21. 23, 90, 131, 145. — F r e e m a n O • D o -

n o g h u e, Cat. of Engr. Brit. Portr. . . in the

Brit. Mus. I (1906). II (1910) passim. — Cat.

Exhib. of Portr. Miniat. on Loan, London S. K.
M. June 1860. p. 19. 227, 245. 288.

M. W. BrockwtU.

Comeno, Agostino. Maler. Bildhauer

und Stecher, geb. am 12. 5. 1784 in Locate

(Prov. Como^ aus einer Mailänder Familie,

t in Recoaro am 3. 8. 1829. Er empfing den

ersten Unterricht in der Malerei von seinem

Vater, dem Maler F i 1 i p p o C, u. besuchte,

als die Familie 18(X) nach Mailand über-

siedelte, die dortige Akademie. 1803—05

studierte er in Rom, als Schützling des Kar-

dinals Dugnani, wo er 1805 den Preis der

Accademia di S. Luca, deren Präsident Ca-

nova war, errang. Im folgenden Jahre wurde
C. mit einem Stipendium der Vaterstadt be-

dacht. Nach seiner Rückkehr 1810 model-

lierte er einige Statuen für den Dom von
Mailand und für S. Andrea in Mantua (nicht

ausgeführt), wohin er ging, um im Auftrag

des Grafen Miollis die Fresken des Giulio

Romano zu zeichnen. 1814 unternahm er

eine Studienreise nach Paris und London u.

war dann in Verona tätig, wo er in zahl-

reichen Adelspalästen Fresken malte. An-
dere Aufträge führten ihn nach Vicenza,

Mailand und anderen Orten der Lombardei.

1821—22 malte er die wiederhergestellte

Kirche der Madonna della Bocciola bei Va-
ciago am Ortasee aus (Altes Testament,

Evangelisten tind Sibyllen) und in der Pfarr-

kirche von Agno (Kanton Tessin) die Kup-
pclfresken. C. erschien auf der Ausstellung

der Brera-Akademie 1823 mit einem großen

Bilde „Oedipus auf Kolonos", mit 20 lebens-

großen Figuren, dessen korrekte Zeichnung

und Licht- und Schattenverteilung Beifall

fanden. Geteilte Aufnahme dagegen fand

1824 das Gemälde „Tod Raffaels", mit 24 (!)

lebensgroßen Porträtfiguren. Wohlgelungen
war die „Apotheose Appianis" (1823) und die

„Verherrlichung Canovas" (1884). Auch ein

hl. Michael entstand damals. Auf der Brera-

Ausstellung von 1826 waren 10 Bilder des

Künstlers zu sehen, darunter auch religiöse,

und auf der von 1828 4 andere, darunter eine

Madonna auf Wolken in Raffaels Manier.

1827 wurde C. zum Mitglied der Akademie,

1828 zum Professor ernannt. Er war auch

Mitglied der Akademie von Verona. Sein

letztes Werk waren die Kuppelfresken von

S. Satiro in Mailand (wo er 1807 in die Lü-

nette über dem Hochaltar eine Wunder-
geschichte gemalt hatte); großartig in der

Erfindung und gewandt gemalt, aber über-

laden (unvollendet). C hat auch Porträts

gemalt, u. a. das der Kaiserin Maria The-

resia. In S. Marco in Mailand von ihm ein

Altarbild ..hl. Familie". Zahlreiche Werke
in Privatbesitz daselbst. Er hat sich auch

als Restaurator betätigt, u. a. in der Certosa

von Pavia, in S. Satiro (Fresken des Bra-

mantino) und S. Marco (Fresken Roverio's)

in Mailand. — C. war auch als Stecher tätig,

er lieferte seit 1821 die Linienstiche für die

Publikationen der Brera-Akademie. Für

Carlo d'Arco's „Istoria di GtuL Romano"
1838 zeichnete und stach er einen Teil der

Tafeln. Er hat auch das große Fresko des

Brusasorci „Karls V. und Klemens' VII.

Einzug in Bologna" im Palazzo Ridolfi in

Verona in einer Folge von 8 BL in Umrissen
gestochen: I Dipinti della SaU Ridolfi,; del

Brusasorci, incisi da A. C. — C. galt einst

als einer der bedeutendsten Künstler seiner

Zeit.

B o n i, Biogr. d. Artisti, 1840. — N a g ! e r.

Kstlex. — V. Wurzbach. Biogr. Lex. d. Kai-
sert. Osterr. II (1857) p. 4S5. — Mongeri.
Guida di Milane, 1872 p. 91, 96, 820. 9B3. —
V e r g a ed altri, Guida di Milano, 1906 p. 806,

816, 496. — Le B 1 a n c, Manuel II 41. -
Meyer, Kstlerlex. II 222. — Schorn's Kstblatt
1828—28 paatim. — Raccolta d. Soc. Stor. Co-
mense 189&-08 II p. 345-«. — Rasa. d'Arte I

(1901) p. 166 N. 14.

Comerio, Antonio Maria u. Pietro,
Glockengießer von Malnate (Tessin), Brüder,

haben 1745—1776 für Villa, Porza, Rovio

u. a. Orte d. Kantons Tessin Glocken ge-

gossen.
Brun. Schweizer. Kstlerlex. I.

Comerio, F i 1 i p p o, Maler aus Mailand,

Schüler des Ubaldo Gandolfi in Bologna, stu-

dierte dann auch in Rom und war in Faenza
tätig, wo sich noch einige seiner Bilder nach-

weisen lassen, so in S. Giovanni di Dio (beim

Hospital) ein Altarbild, in SS. Maglorio ed

Antonio ein hL Antonio Abbate, in der Pina-

kothek ein Kopf des hl. Hieronymus. C. ar-

beitete in Faenza in der Majolikafabrik der

Grafen Femiani; er heiratete die Tochter des

Direktors derselben. Paolo Benini, und war
dann in der 1777 von dem Maler Tom. Ra-
gazzini und den Söhnen des Paolo Benini ge-

gründeten Fabrik titig. Als die Fabrik Ra-
gazzini-Benini bereits nach einjährigem Be-

stehen einging, trat er am 19. 9. 1778 wieder
in die Fabrik Femiani ein. In der Fabrik
Ragazzini-Benini .wurden Nachahmungen der

Florentiner Majolikafabrik Ginori sowie ja-

panischen Porzellans hergestellt. Verschie-

373
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dene Arbeiten Cs (Teller, TafcIaaMtse,
TtMtB bcsitst du Uvm. FcraUni in

Fmmil 1781 kcbrte C mit Miner Familie
in die Heimat zurück. Er ist wohl identisch

mit dem Maler Filippo Comeritv dm
1784 Ib Loeate bei Cohm cfai Söhnt der ICdtr
Agostino C. (s. d.) geboren wurde, und der
mit seiner Familie 1800 nach Mailand äbar-

A. StroeekL Ifam. bMr. d. Daomo dl
Faensa, 1888 n. 18. — Mala^ola, Le Ms)oL
di Faenza, 1880. — G e n o 1 1 n i, Majol. ital.

1881 p. 80. — C o r o n a. Ital. ceram., 1886 p. 80.— Ercalei, Arte ceram. e vetr., 1889 p. 72,

78. — Messeri e Caizi, Faenza, 1900. —
Arte e Storia, 188S p. 128. C. Ballcrdini.

Fraseesco, GlodungieBcr in

ftm die docken der Kirchen in

Braa, flchwelaat» KadariaSi L
Comerio, P i e t r o, s. CcmtHß, Aalonlo If.

CoBonra, L^on-Francois. Maler, geb.

n Tr«lon (Nord) am 10. 10. 1850, Schüler

von Colas in Lille und von Cabanel an der

Ecole d. B.-Arts in Paris, erhielt 1875 auf

dne „VerlcQndigung an die Hirten" den
großen Rnmpreis, beschickte den Pariser Sa-

loa aett 1873 mit Portrita, hiatoriachaa BU-
dcfBmd CaCBfcdarstcUufetti unter denen die

ausgezeichneten, unter dem Einfluß Cabanels

und Carolas Diiran's gemalten FraaenUldo
niaaa (voRdgL RolBoholiwaUiBipofIritt dner
jungen Dame, 1884, rcprod. in Ztschr. f. bild.

Kst XX 288) und allegorische Aktfiguren wie
Arachn« 0806). Phiie d'or 0807). Le TrioM-
phe du cygnc (1908), La Cigale (1900) und
Au soleil (1910), hervorzuheben sind. Werke
^ran Ct der hi Paris lebt, besitzen folgende

Museen: Louvre: Pierrot (Samml. Chau-
chard); Lille: Samson u. Delila (1H.H0) und
Tod des Timophanes; Marseille: Silen tmd
Bacchanten; Caen: Mort d'Albine; Biziers:

Tinzerin.. Die Soc. des amis des arts er-

warb von ihm „Bon soir". C. hat die Deko-
rationen des Festsaale« der Mairie dea IV.
Arrondiss. in Paria u. eines fthnlicbcn Saales

der Prifektur des Rhone-Departements aus-

teftthrt; im Foyer dea Pariaer Odten-Thca-
ters Ton flm; PhMve et Cflimtee, fir liat

auch in der Londoner Royal Academy, im

Münchener Glaq»alast und in der Wiener
Interaatioaaktt anigMtdh nnd ist blHdmr
zahlreicher Medaillen tmd ionaUger Ana-
zeichnungen.
Bellier-Aavr a y, Dict. gto. Suppl. (irr-

tüml. Commerre). — J, Martin, No« peintres
et »calpteurs, 1S97. — Moatrosier, Artistes

med. IV 1884. — Bötticher. Malerw. d. 19.

Jahrb. — Graves, Royal Acad. II 1906. —
Ztschr. f. bUd. Kat. XVII 858, 888; XX ML 888;
BeibL XIV 004. — Nouv. arcfa. de rattiraac.
VIII dm — Gaa. d. B.-Arts s. Ti^blea. — Jovra.
i. n^-MM im p. 98, 187: 1888 p.m — KaMl.
d. SHq« (AkM d. gaib Mnaean n. AMti d.

Pariser Weltaiisst. 1900 (Oeuvret d'art p. 87),— Mireur, Dict. d. ventcs d'art II 18W.

Comacfa-Palen, Maae Jaeqaclinc Ma-
lerin u. Bildhauerin, geb. in Paris am 1. Sw

1859, Schülerin Cabanels, Gattin L^on Ca»
malte Porträts u. Genrebilder, besondera
Frauenfiguren, die sie 1878—1896 im Pariser

Salon ausstellte. Das Museum in Lille be-

aitzt von ihr „Jeune Hollahdaise", dasjenige

in Morlaix „(Hianson des bois"; von ihren

sonstigen Werken zu nennen: Portr. Marg.
Ugalde; Chaperon rouge; Faneuse; Als Bild-

hanerin ist sie dufdi das Bronze-Medaitton-
bildnifl der SdirifUteBerin MaK Patno auf
deren Grab auf dem Friedhof VhnJLuSbäitIt,
Paris (1887) bekannt.
Betlier-Auvray, Diet. fte. (FMoaX *-

J. Martin, Nos peintres ac aenlpieaia Un*. —
Hirsch, Bild. iCaUerüman d. Nawwil» 1MB
p. lÄlM. — W. S. Sparrow, Wonao Paia-
ters, nOB p. 217 (Abb.). — Kat d. Salmis ti d.
gen. Museen.

ComM, Albert, Bildhauer, geb. am 14.

10. 1887 in NaanUrdien (Rheinprov.), SchA.
ler der Kunstgewerbeschule in Straßburg,

studierte später unter E. Kurz (München),.

Breuer und Herter (Berlin), schlieBlich kur<e
Zeit bei' Rodin in Paris. Wandte sich früh-

zeitig dem Bildnis- und Figurenfach zu;

fertigte die Bflate des Präsidenten Kräger
für dessen Grabmal in Pretoria, den „Wet-
terbrannen" in Saarburg i. Lotfir., zahlreiche

Bildnisbüsten u. figürliche Modelle. Einige

dieser letzteren» sowie Tierplastiken wurden
tIM Oer nyCBcene m «jaaigcmuuu m ra^
yance und Steinzeug ausgeführt. C. ist z. Z.

Leiter der (jewerbeschule in Bückeburg.
Elsissiacke Roadschau 1018 p. 82. — Featschr.

des Drogistentages. StraSb. 1918. — Deutsche
Monatshefte (Rheinlande) XII 183. — KataL der
Sezession MOadwa IWI; Gr. Knaatausat. Ber-
lin IMl; SezessiüB Beitti Mi; dar Kimstaasat.
bi Baden-Baden 181S: 8tra8bars 1918: Metz IMS;
Saarbrüdcen 1812; Bremen (Diratscli. Kstleri>d)

1912. Knorr.
Cornea. Francesch, Maler auf Mallorca.

Am 27. 3. 1415 überträgt er dem Maler Nico-

lau Marsoll die Vollendung eines dreiteiligen

Altars dea H. Antonius, den er für die Kapelle

dela Masaoa der Pfarrei ValldcflMMa an ferti-

gen ttbemommen hat.

BoMb d. Se& Arqn.. LplL 1905 p. 8. San-
parc f Ml^nal, Caaiioo. «ataL II Bli.

ti. V. B.
Cornea, Gabriel, Goldschmied in Barce-

lona um 1M6. Im dortigen Innungsarchiv

von Hun ein Entwarf zn araam Pidier.

VUasa, Adic. II m. M. V. B.

CoOMla, Bartholomäus, Stukkateur im
17. Jahrb., führte in der Wallfahrtskirche

„Der heilige Berg" in PNbram (1666) die

Stukkoornamente an der Decke der Pilsner

Kapelle aus. Nach DIabacz hat er die Stuk-

katnrarbeit in der Loretokapellc in Prag im
Jahf« 1084 annatanert.
DIabae«, KadariaiL f>

•73 18
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topofr. Böhmens Heft XIII Bez. Phbnm (1902)

p. 133. Hugo Schmerber.

Cometa v. Eckenturn, Dominikus, ist

seit 1580 urkundlich als Maurer in Budweis
nachweisbar, wo er als Gatte einer Bürgers-

tochter Haus- und Grtudbesitz erwarb. Er
scheint in Budweis eine geachtete Stellung

eingenonunen zu haben, denn er fungierte

(1610) als Abgesandter der Stadt in StraBen-

angelegenheiten und intervenierte (1614) we-
gen der Gleichheit der MaBe und Gewichte.

Sein Testament ist vom 9. 10. 1620 datiert,

darnach hinterließ er zwei Söhne, von denen

Johannes 1648 als Primator der Stadt starb,

während Bartolomäus 166G starb. Ob die

Söhne das Handwerk ihres Vaters weiter-

führten, ist nicht bekannt, doch ist dies zu

vermuten, denn 1605 sandte C. seinen Sohn
(Johannes?) luch Italien.

In Budweis selbst dürften sich nach Mit-

teilungen des Stadtarchivars Huyer keine

Werke von C. erhalten haben, dagegen sind

in Wittingau einige Arbeiten von ihm nach-

zuweisen. Im Schloß zu Wittingau baute er

, (1B99—1802) das Gebäude rechts vom Tor
mit dem sogenannten Offizierszimmer im Erd-
geschoß, sowie den „Langen Gang" (1606

—

12), der das SchloB mit der Kirche verbindet.

Sein Zeichen findet sich ferner am Uudweiser
Tor in Wittingau (1605) und an dem Was&er-
kasten auf dem Ringplatz (1600) ; letzteres

bezieht sich wohl auf eine Reparatur. V^on

ihm stammt weiterhin die Renovierung der

Kirche .St. Egidii zu Wittingau
Ausführliche Nachrichten des Budweiser Stadt-

archivars Prof. R. Huyer. — Topogr. von Böh-
men, Heft X (Bez. Wittingau) p. 69. 82, 97,

107, 112. Hugo Sckm*rber.

Cometta, A u g u s t o, Dekorationsmaler u.

Restaurator, geb. am 4. 3. 1863 in Lugano,
seit 1895 Professor an der Zeichenschule in

Mendrisio; unter seiner Leitung wurde 1893

die Restauration und Dekoration der Kon-
ventskirche S. Carlo del Bigorio (Tessin)

ausgeführt. Als erfolgreicher Restaurator

hat er sich u. a. in S. Maria d. .\ngeli in Lu-
gano betätigt.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. I. — Boll, stor

d. Svizzera ital.. 1893 p. 191; 1897 p. 54.

Cometta, Cristoforo. Maler, geb. am
22. 3. 1830 in Arogno (Tessin), t wahrsch.

um 1863 in Brasilien, wo er, nach beendigten

Studien in Lugano und an der Brera-Aka-
demie in Mailand, seit 1861 an&assig war und
für den kaiserl. Hof arbeitete.

B i a n c h i. Art. ticinesi, 1900.

Cometta, M a s s i m o, Maler u. Karikatur-

zeichner, geb. am 28. 7. 1810 in Arogno
(Tessin). t am 4. 5. 1900.

Bianchi, Art. ticinesi, 1900.

Cometti, Bernardino, s. Cometti,

Cometti, G i a c o m o. Bildhauer u. Kunst-
gewerbler, geb. am 23. 10. 1863 in Turin,

Schüler Leon. Bi&tolfi's, als dessen Gehilfe er

20 Jahre titig war. 1888 stellte er auf der

nationalen Ausstellung in Turin, an der er

auch als Dekorator tätig war, das Modell

eines Figürchens in Vt Lebensgr&Be aas

Fidelitas in signo, eine Allegorie der Treue

Fossano's zum itahen. Herrscherhause, dis

Emiliano Manacorda, Bischof v. Fossano,

zur späteren Ausführung in Marmor bestellte.

C. entwickelte dann eine fruchtbare Tätig-

keit als geschmackvoller Innenarchitekt und

Dekorateur (Villino Modiano in Triest, Häu-

ser in Turin etc.), ist Lehrer am Turiner

Mus. Industriale und auch als Schriftsteller

tätig.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. I, 1905. — An
et Labor. 1906 p. B82 f. (auafahrUch). — L'Arte
all' Esposiz. del 1806 (Torino) p. 7. — Espos.
Gen. Ital. c d'Arte sacra. Torioo, 1896 No 18

p. 4. — Torino e l'Espos. del 1896, Suppl. al

Corriere della Sera, Giugno 1896. — L'Arte
decorat. e industr. XI (1902) p. 68 (Melani).

»f. B.

Cometti (Cametti, Comotti), R a i m o n d o,

bolognes. Dekorationsmaler, tätig um 1626—
1640, Schüler Girol. Curü's.

M a 1 v a s i a, Fels, pittr. — Z a n i, Enc
met. VII.

Cometto, P e t e r d e, Baumeister, aus Frei-

burg (Schweiz) gebürtig, erbaute 1490 da«

zierliche Chorgewölbe der Kirche von Burg-

dorf. Sein gleichnamiger Sohn, f 1661, wir
Werkmeister und Bürger von Burgdorf
Brun, Schweizer. Kstlerlex. I.

Comeyn, Polydore, belg. Bildhauer,

geb. zu Ypern 1848, er stellte in Brüssel

(1884, Jalousie) und in anderen belgischen

Städten sowie auch in Deutachland (Berliner

Akad. 1886) aus. Im Museum zu Gtnt eine

„Petite m^e" von ihm.
Journal des B.-Arts, 1884 p. 141. — Katalog

des Mus. zu Gent. — Katal. der Berliner Akad.-
Ausst. 1886. A. D.

Comfort, Arthur, engl. Kupferstecher,

beschickte die Londoner Royal Academy
Ausst. seit 1893 mit Stichen nach alten Mei-
stern, wie Rubens und Murillo, und nach

modernen englischen Meistern, wie J. S. Lu-
cas (The nimble Galliard). John Collier

(Plague) u. a.

Graves, Royal Acad. II 1905.

Comi, Francesco, Maler in Verona,
gen. „il Fomaretto", geb. in Verona, t das.

56jährig am 2. 1. 1737, war taubstumm,
Schüler von Aless. Marchesini, später bei

Dom. del Sole in Bologna. Genannt werden
von ihm 2 Bilder in S. Colombano in Verona
und in der KamaMulenserkirche in Rocca
di Garda.

B. Dal Pozzo, Pitt, veronesi, 1717 p. 2Ü1.

— L a n z i, Stor. pitt. — D. Zannandreis,
Vite d. pitt. etc., 1891 p. 309. Maria Tn.
Comi, G i r o I a m o, Maler in Modena,

t 74jährig 1581, lieferte der Comp, della

Morte verschiedene Arbeiten, darunter 1663
eine Altartafcl, vollendete ferner die Fries-
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malerden. des Ant. dell' Abate an 4m nBec»
chpfte" ti. matte einen Frip?i (chiaroscuro) art

den
.
Capelle" (letztere Arbeiten durch Re-

stauration zerstört). Vedriaid maat von C.

ein Bild in S. Antonio in Modena, auch mh
er viele seiner Bilder in Bologna, z. B. eine

„Cornelia" von 1645, a. berichtet, daß C. in

kom fftr die Pii»ste tiUig gewesen sei.

Vedrianl, Racc. d. pttt med., 1668 p. 18.— Tiraboschi, Not. di Mod., 1786. — A.
V c n t u r i, Attt e Mem. d. R. Dcp. di Stor. p.

p. I prov. liod. « Pm».« Ser. III, voL III ptt 1
p. sr70 f.

Comi, P i e t r 0^ ArdHekt in Carpi. Heferte

1065 den Entwurf für das dortige Hospital.

Tiraboachtt Notiaie etc. di Modena« 1786.

CttmUHmm^ Rlaaldo^ Ilaler in Neapel.
nahm am 10. 9. 1604 einen Schüler an.

Filaagtert di Satriaso» lod. d. artef.

etc. NapoL, 1891, I.

Comin fCom%T!?), Joan., niederländ.

Kupterstecher. dci um löSl in Rom tätig

war. Man kennt von ihm nur fünf, Joan
Comin f., J. Comin f. oder J. Ca. f. bezeich-

nete, recht schwache Stiche in der „Galleria

Ginstiniana", die 1881 in Rom erschien. C.

arbeitete hier mit Claude IfcUaa» Btocntcrt,
NataHs, Andran, Persyn u. t. snaammeD.
H e i ri e c k e B, Dict IV, 368. ^ G a „ d e I

-

lini, Not. d. intag!. VIII, 240. — N a g 1 c r,

Kstlerlex. III u Mom gr. II,M III. 2137.

— Le Blaac, Man. II. 41. F.K-

Comiliano, berühmte LaufschmiedfamiSa
in Gardooe bei Brescia, deren oft schön ge-

schnittene Gewehr- und Pistoienläufe in allen

WaffenSammlungen zu finden sind. Die
Signaturen derselben wurden aber schon zu
ihrer Zeit viel gefllselit. Aucfi bd orien-

talischen SchuBwafTcn sind Läufe drr Comi-

nazzi häufig anzutreffen. Folgende Mit-

l^icder der Familie sind bäumt: Angcto
Lazaro, kommt 1698 in einer Supplik an

Victor Amadeus II. vor; t um 1702. (Pistole

bei Firtt Eateiliacsr In Focchtenildn.) —
Antonio Lazarina (Gewchr-.^uktton

GrtI L. T. Köln Nü M). 18. Jahrh. — B a r -

tolo Pistole von 1794, Aukt MorMo» Mtn-
chen 1RB3 No 1043) - Bnrtolomeo, p:e-

n mnt 1608 in eiocT i>upplik an Victor Ama-
deus II. nnd IIQI aalUttcb einer groBen
Lieferung. — Giovanni Lazarino, 2.

Hälfte 17. Jahrh. (2 SteinschloBpistoIen M
710 Leibrfistkammer Stockholm). — L i z a

r i n o, d. Alt., geb. zwischen 1S6& und 1&70.

Er liefert 1508 Liafe für den Herzog von
Mantua. — Laz.'irinOk d. Jung., .Sohn von

Lazam f 1080 in Gardone» der berfibm-

tette der FanlBe. Von fflm Ltafe in jeder

gTöEereiJ Waffens.immlr.ng. — Lazarino
Fortunat o, zeiduet nicht Cominazzo, ge-

Mtt «bar «abraMaSch nr Fanrilie. Bode
17. Jdufc. (Fibito No IdS» GcwahrXSd. Di«t-

den). — Lazaro, der AH», mn IdBO—MM.
7Hrhnet nreist I.AZART COMTN'AZ. Ar-
beiten in allen größeren .Sammlungen. — La-
zaro Lazarino, nachweisbar lOBO—1180.
Läufe in nllen größfren Sammlungen. —
Lorenz, o, Lude 17. Jahrb. (Pistolen im
Land65-Mus. Zürich und Auktion Adamo^
München 1902 No 141). — Marco, t vor

1800, auch Fachschriftsteller. — P i e t r o.

kommt 1008 vor in der Supplik an Vtctor
Amadeus II. von SavoyeD. — F. Laza-
rino, Anf. 18 Jahrh. (FWnte No 1488 in der
Gewe!'.r-n.<l DrcKicn i, -^'ielleicht identisch

mit dem Vorhergehenden. — Vincenzo»
tun 17B0 {Atbeilett in der I^ibrflalfcanuMr
Sf IchAlm (N 7711. ttna. Darraatadt» ArtUL-
Mus. Zürich etc.).

G e 11 i, Archibufiari Milanesi, Milaiuv
1»ÜQ p. im. — Böbetra. Meister d. Walfen-
»duniedekanal, ^Ito, imi p. Qfi. — Marco
Cominazzo, Cenni solle fabbr. d*uaii <tt

Gardooe in Valtrompia, Brescia 1848. « Anjb
A n ge 1 n c e i(CataL 4. Annetia E. Toriao IMO
p. 4» i. ~ Plön. Benv. GfellU Paris IM
p. SO (Ab<frtick von Ant. PetfinPs Manuskr.
Arte fabrik etc. von 1649). StSekttin.

Cominelli, Andrea, venezian. Architeltt

und Bildhauer, leitete in der 1. HUfte des
18. Jahrh. die Erweiterungaarbetten der

Kirche S. Teresa. 1790 begann er den groB-

artigca Ben de» Fahsao Labia (voll. 1750).

Br betefligte «Mi «»eb an den Wettbewerben
für die Dogana del Marc (1675) imd die

Kirche S. Basao (1677). Als BUdhaner iit

C. nnbedentend. Er aebof 1748 fSr efaia Ka-
pelle in S F: ..ncesco della Vigna eine Statue

des hl. Gberardo Sagredo und eine Madonoa
awiteben t Bntdtt. 1677 ariridl «r das Auf-
trag auf einen Baldachin für Long^ena's
Altar della B. Vergine in S. Maria delle Ver-
gini.

ZaaL EiicidL Met — Cieog«^ ber.
Veaaa. V 14. <~ TIcaaai, Dis. ^ Pllaall.
KaMex. <- Cleognar^ Stor. ddla Scdit
tmvti. — P. Selvatieo, Arch. e scult.

in Venez. 1861, p. 400. — A. Ricci, Stor. d.

Archit. in Ital. 1851«III 6S7. — M s c h i n i.

Nuova Guiil.i <V. Vi-nr.z. 1815 p. 47 — (
' o r r c r

cd altri, Vtiiczia e le sue Läi,ui:c 1647 il li

p. 290—1, 400. — Zaaotto, Nuov Goida di

Venez. 1866. — M o 1 m e n t i - !• u H n, Guida
di Venez. 1881 p. 870t 88S. P. PaoUttk

CaadaMb Henri d^ Glasmaler, restau-

rierte bi Paria 1408 <rier daafenster für daa
ParlaniL-nt-^/immer und malte ein ne'ies mit
St. Denis fiir daa Zimmer des greffier crimi-

wü 1408 ist er In Bowiea nacbweiabar, no
er mit Berth uM! Tarin die Glasgemälde der

Sainte Cbapeile wiederiierateUte. Vielleicht

ist er identbcb mit Henri londM (ß. d.).

Pa Cbampeann-Gancberjr, Lea Tra-
vana d'ari etc., 1804.

Comini, M I c 1, e 1 e, Maler, geb. 1723 auf

dem Sulzbcrge (Trentiao), f daa. 1768» atu-

-dicrte fu Imwbrack Tbeokcl^ nnd «ard Prie-

ster. Danken dbte er elcbf wie es ecbrihl»

Ii«
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unter Anleitung der Maria Elisabeth Mil-

dorfer, in der Miniaturmalerei, und nachher

trieb er auch bei Joh. Grassmayr, den er

glücklich nachahmte, die Olfarbenmalerei.

Früher war ein hübsches Landschaftsstück

von ihm im „Fcrdinandcum" in Innsbruck zu

•ehen
Tiroler Kstlerlex., p. 34. — N a g I e r, Kstler-

lex.. III 169. L. O.

Comino, Andrea di Giovanni, Bild-

hauer, geb. in Treviso 1676. tätig das. Für
die Kirche in Onigo meißelte er 1703 die

Statuen der Madonna, des hl. Antonius von
Padua und des hl. Romuald, außerdem zwei
Reliefs am Altar und das Fassaden relief der

„Verkündigung". In Treviso dürfte ihm das

prächtige Tabernakel des Hochaltars von S.

Maria Nuova und 2 andere in S. Teonisto

und in S. Paolo zuzuschreiben sein.

Federici, Mem. Trevig. II (1808) p. 135.

P. Paoletti.

Comino, A s c a n i o, Maler in Udine, vom
11. 4 1580 bis 10. 4. 1589 erwähnt, malte

eine Ancona für die Kirche in Trivignano,

ein Altarblatt und ein Tabernakel für die

Kirche in Anduins und ein Altarblatt mit

den Heil. Stephan und Nikolaus für S. Nic-

colo zu Martignacco.

Joppi u. Bam p o, Contrib. IV* alla stör,

d. arte nel Friuli. 1W4 p. 40.

Comino, Francesco, Architekt u. Bild-

hauer aus Treviso, Sohn Leonardo's; lieferte

1658 Arbeiten für den Altar del Rosario in

S. Niccol6 und für den Sakramentsaltar in

der aufgelassenen Kirche Sa Margherita da-

selbst. 1672 meißelte er für die Collegiata

von Montebelluna 2 Statuen der Heil. An-
tonio und Liberale, und 1678 errichtete er

dort mit Paolo della Mistra den Chorneubau
und 2 Kanzeln. In Venedig begann er 1668

den Neubau von S. Pantaleone, im Stile Pal-

ladio's (voll. 1686).

Zani. Enc. met. — Federici, Mem. Tre-
vig. II (1803) p. lav — Moschini, Guida di

Venezia. 1815 p. 242. — C o r r e r ed altri, Ve-
nezia e le sue lagune 1847 II 2 p. 293. — Z a -

netto. .Vuov. Guida di Venei. 1836. — M o 1 -

m e n t i - F u 1 f n, Guida di Venez. 1881 p. 858.

P. Paolelli.

Comino (Comin), Giovanni, Bildhauer

au.<* Treviso, 17. Jahrb., wahrscheinlich ein

Mitglied der gleichnamigen Künstlerfamilie

und zugleich das berühmteste. Nach einigen

Quellen soll er in Rom ausgebildet und

(1670—72?) tätig gewesen sein. Für seine

Vaterstadt schuf er 1673 den großartigen

Entwurf des Altars der Cappella del Rosario

in S. Niccolö. der mit willkürlichen Verände-

rungen von Giovanni Grassi aus Venedig

ausgeführt wtirde. Für die Kirche del Gesü

meißelte er die Statuen der Madonna und

des hl. Antonius: 1682 entstanden weitere

Arbeiten für St. Niccol/) und gleichzeitig für

Venedig die signierten Statuen des Mars und

Neptun auf der Balustrade des Landtort
.Arsenals. Für den Dom seiner Vaterstadt

arbeitete C. ein allegorisches Denkmal Papst

Alexanders VIH. Ottoboni mit der lebens-

großen Statue desselben (1689). Ein ähn-

liches Werk von seiner Hand im Chor von

S. Niccolö: die Marmorstatue des thronen-

den Benedikt XI. mit 4 Engeln, den Attri-

buten des Kreuzes und denen der Republik

Venedig (1092). Außerhalb Trevisos sind

von seinen Arbeiten zu nennen: in Venedig

am Parapetto des Hochaltars von S. Maria

del Giglio ein Relief des „Abendmahls"; eine

Statue des hl. Dominikus kam später in die

Kirche della Misericordia (Capp. di Sa Fik>-

mena) daselbst; in Padua: das Grabmal der

Brüder Marchetti mit dem Gerippe des To-

des und den Figuren des Galenus, Htppo-

krates und Avicenna im Santo (1600) und in

Sa Giustina eine Rahel-Gruppe (signierte

Arbeiten). — Nach von Stetten, Kunstgesch.

der Reichsstadt Augsburg p. 104 war der

Architekt Joh. Nikol. Freund Schüler des

„venezianischen .Staatsbauinspektors' Gio-

vanni Commini". — C. ist ein technisch ge-

schickter, aber manierierter Künstler. — Er
ist der Vater des Andrea C. (s. d.).

Zani, Enc. Met. — Federici, Mem. Tre-
vig. II (1803) p. 105—6. — Mnschini, Gaida
di Venez. 1815, p. 70, 612. — Correr ed altri.

Venezia e le. sue lagune II 8 (1847) p. 878. —
Z a n o 1 1 o. Nuov. Guida di Venez. 1856. —
Molmcnti-Fulln, Guida di Venez.. 1881

p. 172. — Brandolese. Pitt, e scult. di Pa-
dova, 1796 p. 35. 91. — G o n z a t i, La Basilica

di S. Ant. in Päd. II (18SS) p. 299. — Mo-
se h i n i, Guida per Padova 187. — Berte-
I o t t i. Artist! Veneti a Roma, p. 68. P. Paolelli.

Comino (Comin), Leonardo, Architekt

und Bildhauer in Treviso, lieferte 1606 die

Pläne für den Neubau der Cappella del Ro-
sario in S. Niccolö daselbst (voll. 1608); er

schuf auch den Altar und eine Madonnen-
statue für diese Kapelle. Auch für die ehe-

malige Kirche S. Francesco meißelte er

einige Skulpturen. Sein Sohn war Fran-

cesco C.

Zani, Enc. me». — Federici, Mem. Tre-
vig. 1808 II p. 104—5. P. Paolelli.

Comino (Comin). P i e t r o. Steinmetz und
Architekt. Er und sein Sohn CioT'anni Gta-

como C. arbeiteten 1592—94 den größten

Teil der Altäre in S. Giorgio Maggiore in

Venedig.
C i c o g n a. Iscr. Venez. IV 347—352.

^
P. Paolelli.

Comino, s. auch Camino.
Cominotti, Alessandro, Maler in Pisa,

Schüler des Orazio Riminaldi, malte ein

Altarbild fiir die nicht mehr bestehende
Kirche S. Teresa, eine Tafel mit dem hl.

Thomas von Aquino für S. Caterina (bereits

beim Brande von 1651 zugrunde gegangen)
und erhielt am 11. 10. 1654 Zahlung für 4

Bilder (Passion und .Auferstehung Christi)
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Comnuurt

an der InnciMcite der Fastade von S. lüttlt

delk Spina (splter verbrannt).

De liorroaa. Pisa älnatr.. Ausg. 1812, II

KU. — Taafaai Centoiaati. Not. bed.
di S. Maria di IHmteaovo. Fiaft ISn p. 128, IM,
836 (Urkunde No LXI), Ml — Af^ ator. ital.

VI. pte II, Kr. III p. 4m, W. ß.

r^fant^^ Eben fF(arrington), amerikan.

Maler, geb. 1875 in Boston, studierte unter

E. C Tarbell am Museum, Boston, sowie
unter Laurens u. a. in Paris. Nachdem erM Jalicc Direktor der St Ptal Scbool of
Time Arts in St. Paul, HlaiKtota, «. 4 Jahre
Direktfir Jtr Twain School of Design in

New Bediord, Massacbaaetta gewesen war,

Hf fliidele CT adnc dscM Seirate in Poetoii

rach V Ml ihm erfuiMlenen Prinzipien, die er

,»Area Cuttinga'* oad i^Jne Movement«"
(AiMleciittille Uiww BcweiBiifeM)
nennt
Amer. Art Annual, 1907/8 p.

Edmund von Kfack.

ConintOb M «rco^ Maler» geb. in VenetUg

«m tS/KK t äu. tfli 4. 9. im. Itegihlef

Aquarell- •imd Mnrinrmriler, Act nicht zur

Satlaltung seines Talents kam, da ihn wid-

rige Umstinde nötigten, für Hindier M ar-

beiten. Im Museum RevnltpHa in Triest von

ihm JDie Flöchtlinge"; in der Sammlung der

Uffi^CB in Florenz eine Aquarellvedute voo
Venedig. — Vielleicht identisch mit einem

M. C o m i r a t o, der nach Tizian u. a. für

Zanotto's „Pinacoteca dell' Imp. R. Accad.

Veneu", 1884, gestochen Im^ mid von dem
man einen Stich „Un Loni il Udo** (18S8)

l.ci.nt

Binözit, EHct. d. Peintr. 1911. — L'Arie m
Ital. (Turin-Near" 1 1"'0 p. 14 (Nekrolog). —
Kat. der Samml. Santaretii in d. Uffizien, Flo-
'««> 1070 p. 887. — Molmenti e Msnto-

Le iaole d. Ugmia Vea. (ItiL Artiat.).

1910 p. dB (Abb.).

Comiso (Comisu), Giovanni Andrea,
gen. auch lu Blamcu, alias Comisu, od. Comes,
wahradidiil. voo epoo« Herkunft ^Goncsl),

Maler in Palermo, am 12. 7. 1505 z'^Jn er?trc

mal erwähnt; verpflichtete sich am 2b. 1.

18B7, die Skulpturen 4co Antonello Gagini

in der Kapelle Platamonf in S Citä xn be-

malen und zu vergolden, die Arbeit scheint

er jedoch nicht Mligefilut zu haben. Aw
25. 9. In2fl iibcmahm er mit Galvagno zu-

sammen die Bemalung und Vergoldung des

vom Bildhauer Gili für die Äbtissin des mo-
nasterio del Cascelliere gelieferten Eol»-

tabemakels. u. a. sollten sie auf dessen Tü-
ren Engel tmd die Figuren der Heil. I.ulI:!

nnd Apottooi» maten. 1SS3 malte er eine

nodi erhattne Tafel «nh der Marter der

Zehntausend für die Kirche S. Maria della

Vittoria in Palermo (übermalt). Er wird am
t7. & 1B8S anletit ciwihBt
Di Marxo, I Gasini etc. (1888) II 480» La

Pitt in Palermo. 188B p. BBS i. (dort nodi wel*

GomilB, Salvatore de (auch Snhaior«

FflfMt« 4t C. VL, VaUnu C. gen.), Dcko-
r«tioo8«iler 1418-»1BW In Neapel lid«.
Filangieri di Satriano, Ind. d. artef

.,

1801. — Rolfs, Gesch. d. Mal. Neapels, 1910

p. 186^ 166. G. CM-
Cottitibua» Giuseppe de, s. Conti.

CoalM^ Giaeomo di, Maler, 141B in

Palermo ansässig.

Di M a r z o, Pitt, in Palermo, 1899 p. 88.

Coauaandeur, A n t o i n e, Bildh., wurde
am 4. 9. 1760 Mitgl. d. Aead. S. Um in Pft-

ris. lebte dort noch 1763.

L a m i, Dict. d. sculpt. lölO I.

Cooamandeur, Honor<, Bildhauer. 15??2

bia 1728 in Toukm titig. —. Vielkicbt ein

BriMler von ihm iai Pitrr* C, 'IHM in Todkin
ab Bildhauer erwihnt
Nouv. arch. de l'trt franc-, 1894 (8« »tr. X)

p. ^1.

ConHMBidMtf, Jean-Fran^ois, BUd-
lumer, am 6. 1. 1749 In Kancy crwUnt

Pi' in d <;n, ,1 R.-.\rtf XXrV p. 883

Coounans, Franz Heinrich, Illst >-

ricnmaler aus Köln, Schüler der Düsstidi^rfcr

Akad., ansässig in Düsseldorf. Malte 1869—73
die neuausgebauten Wohnräume u. die Kapelle

d. Schlosses Falkenberg in Schlcs. aus. Erhielt

1874. ganctnaam mit Joseph Kehren, den
Anftng. efawn Pries, der die deotaelK Ge-
schichte bis zur Kaiserkrönuü^; in Wr^aillcs

behandelte, für die Aula des Lehrerseminars

so Mdrs so «den; dieser Zyldna wurde 1918

durch Peter Janssen vollendet Ca bekann-

teste Arbeit sind «»eime Kartooa für Glas-

gemildc ia der Nikolaildrelie m HaalNUt.
Auch fertigte er die Illustrationen zu einer

Prachtausgabe von Thomas a Kempis „Vier

Bücher von der Nachfolge ChristT CDÜaad-
dorf, 1887), und die Illustrationen zu einer

Bibelausgabc (Düsseldorf 1907 £f.). Die Ber-

liner Nationalgalerie bewahrt eine Zeichnung

von ihm, Entwurf zu einem Altargemilde

:

Kommt her zn Mir Alle, die ihr mühselig
und beladen seid

Fr. V. Bötticher. Malerw. d. 19. Jahrh.

(1891) I 1. — Fr. Schaarschmidt. Zur
Gesch. d. Ddsseldorfer Kst, 1902. p. 148, 307 —
Kat. d. Handzeichn. d. Berlin. Nationalgal , 1902

u. d. Sonder-Ausst. f. christl. Kst, Aachen 1907,

p. 28. — Kstchronik II 88; VII SS7: X 157; XV
6Q1; XXIII m. — Oma L cteisti Kst 1886-.
67. — Lutsoh, KstwolDttBIcr Sddesiens IV
209 H. V.

Conunarietix, J., Kupferstecher in Aqua-
ttntamanier, Anf. d. 19. Jahrh. in Paris atig.

man kennt vm ihm »Ah! a'U y troyottt"

nach Vincent, Landsdiaftsatodien nadi Mo>
reth und 2 Blitter „Les Gastronümes «ans

Argent" tnd M^ea Gaatronomes cn Jouia»

aanoe* nach C Vernetze Zcletiponfr
L e B 1 a n c. Man. IT.

Commart (Comart, Comer), Goldschmiede-

familie in Cambrai, 16.—18. Jahrh., deren

Mitglieder in Aten. d. Soc d. B^Arta XU
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Commartin — Commodi

436 genannt werden. — Guälaume C. 1567

—

1609 erwähnt, hat einige Münzen und Jetont
für die Stadt Cambrai geschnitten.
D u r i e u X, Art. cambr. p. 76. — R o n d o t,

M6d. franc- 1900 p. 229.

Commartin, F r a n ^ o i t, Kupferstecher
in Paris, am 21. 8. 1094 erwähnt.
Piot, Etat civil, 1878.

Commaasai, Alessandro, Miniaturma-
ler in Wien ufn 1799, von ihm war ein Por-
trät auf der Troppauer Ausst. 1905 (N. 129).

L e i s c h i n g. Die Bildniaminiatur in Otterr.
1760—1860 p. 282.

Commeati, E t i e n n e, Kupferstecher um
1700 in Sauraur, von dem man 2 Bildnisse,

R. M. Gautron, prieure de la Fid^l«t£ de Sau-
mur, 1688 und Mme de Rochechouard. ab-

besse de Fontevrand, 1704, kennt.
L e B 1 a n c, Man. II. — Port, Art. angevios,

1881.

Commeau, Louis. Architekt, t 1714, 50-

jährig, in Angers; erbaute 1711 die Seiten-

schiffe der Giapelle de la Vierge.
Port, Art. angev. 1881; Invent. analyt.

CommeUn, französ. Porzellanmaler. 1768

—

1809 an der Manufaktur in S^vres tätig.

Malte Blumen und Girlanden. Eine von C.

bemalte und 1773 datierte Jardini^re aus der

russ. Sammlung Rykoff wurde 1906 in Paris

für 1200 Francs verauktioniert.
Lechevallier-Chevignard, Maauf

.

tut. de S^vres. 1906 II 130. — Crapw Vogu
1908 II 47.

Commendini, Gian G-iacomo, Maler
aus Messina, 3. 11. 1616 in Rom urkundlich

gelegentlich eines Streites mit einem Schüler

genannt.
Bertolotti, Art. Francesi in Roma, 1886

p. 97.

Commendü (Comendich, Comendik, Com-
mmdich), L o r e n z o, Maler, geh in Verona
vor 1680, Schüler von Falcicri, studierte

fleißig die Werke der venezianischen u. bo-

lognesischen Künstler, später .Schüler des

Franc. Monti gen. Brescianino in Parma, bei

dem er sich zu einem tüchtigen Schlachten-

maler ausbildete. Seit 1700 in Mailand an-

sässig, genoB er die Unterstützung des kai-

serl. Kommissärs Baron Martini, der ihm den

Auftrag verschaffte, ein großes Gemälde mit

der Belagerung Turins für den Prinzen Eu-
gen von Savoyen zu malen. Für Ludwig
XIV. malte er die Schlacht bei Suzzara (die

Landschaft von P. Agniroli).

B. dal P o z z o, Pitt, vcronesi, 1718 p. 198.

— L a n z i, Stor. pitt. — Venezii e le sue la-

gune, 1847 I T. 2 p. 889. — Zannandreis,
Pitt. etc. veron., 1891 p. 827. Maria Tta.

Commenduno, s. Goldi.

Commercy, de, s. Jacquemin.

Commodi (Comodi), Andrea, Maler,

geb. 27. 12. 1560 in Florenz, f 22. 9. 1638

ebenda, studierte unter Allori und dessen

Schüler Cigoli, bildete sich in Rom weiter,

hauptsächlich nach Baroccio und Correggio,

und erwarb eine groBe Fertigkeit im Kopie-

ren älterer Meister; auch als Bildnismaler

geschätzt. Eine seiner frühesten Arbeiten in

Florenz war ein Gemälde (1588) für die Ein-

zugsdekoration für Christine von Lothringen

(nur erhalten in dem seltenen Stich in R.

Gualterotti's Descriz. d. reg. apparato . .

p. I. Nozze etc. Mantova, 1589). Unter Cle-

mens VIII. in Rom malte er im Auftrag

dieses Papstes das Fresko der Taufe Christi

(schlecht erhalten) in dem Achteck über dem
Taufbecken im Battistero di S. Giovanni,

dann in der 1505 restaurierten Kirche S.

Vitale die Fresken der Tribüne: unten zwd
groBe Marterbilder, an den Ecken die Engel
und in der Wölbung die dramatisch bewegte,

farbenfrische und figurenreiche Darstellung
der Kreuztragung, eine Arbeit, die den Ein-

fluß der groBen Renaissancemeister verrät

Von 1609 bis 1612 scheint C. in Cortona ge-

arbeitet zu haben. Dort befinden sich von
seiner Hand: im Domchor ein Leinwandbild,
die Weihe von Sa Maria Maggiore in Rom
darstellend; in S. Francesco eine für die flo-

rent. Schulung C.s bedeutsame SS. Conce-
zione mit Cristoforus u. a. Heil., bez. u. dat.

1600; in S. Benedetto eine Geißelung Christi,

malerisch-tonig, im römischen Geist kompo-
niert. In Cortona unterrichtete er auch
Pietro Berrettini, den er dann mit nach Rom
nahm; von dem Verhältnis zwischen Lehrer
und Schüler ist in einem Briefe des elfteren

an diesen vom 22. 9. 1634 die Rede (s. Dok ).

In Rom malte er noch für die Fassade der
Kirche S. Carlo ai Catinari das kräftige

ausdrucksvolle Rundbild des betenden S.

Carlo Borromeo G^tzt in einem Raum hinter

der Sakristei; Fresko) und für die Kirche
Gesü das Altarbild der Heil. Abbondio and
Abbundanzio (nicht mehr vorhanden). Für
Paul V. malte er, nach Florenz zurück-
gekehrt, den Entwurf für einen Sturz der

Engel, der nachher in den Besitz der Medi-
cäer kam, während das Bild unausgeführt
blieb. In Rom, wo er Mitglied der Virtuosi
al Pantheon und der Akad. S. Luca war, ist

von ihm noch eine Jungfrau mit dem Kind
in der Galerie Corsini; zu Florenz im Pa-
lazzo Capponi ein Opfer Abrahams; in S.

Ambrogio ein S. Sebastian. Seine Madon-
nenbilder wurden wegen der jungfräulichen
Anmut geschätzt. Handzeichnungen C.s in

den Uffizien in Florenz. Das 1615 in Venedig
gedruckte Werk „Erotilia di Giulio Strozzi
per le nozze degli Ecc. princ. D. Marcantonio
Borghese e D. Camilla Orsini" enthält 12
nach seinen Zeichnungen gestochene Blätter.
— C.8 Selbstporträt (Pastell auf Papier) in

der Gall. Buonarroti in Florenz, ein zweites
im Depot der Uffizien (Kupfcrst. in Pazzi-
Marrini's Mus. Fiorenl. 1752 II 60). — Einige
Dichtungen C.s werden von Baldinucci (Not

378



Cnmin6n — ComoUi

II. III, IV) erv,'ilat Dderc befinden tick

in der Bibl. MagliabechUna in Florenz.
Dokmm. (mttgct. von K. Busse): Bibl. Nuu.

Florenz: Cod. II II 110 fot. 18 (Baldinucd-
Marmi).
F a s s 1 i Kstlerlex. IT», p. 168; 1808, p. 817.— N agier, Kttlerfex. III. 68; Ifonograiaa.

I,m — Boai. Biogr.. p. 8«& — M aTTc 1 1 «.
AbMBd, IV, ft — Creapi« Vit« d. pitt p. 80l— Malvasia. Febtna ^ttiice IV, ML —
Baglione, Vite, p. 890 f. — Passe rl, Vite,

p. M. — Boccardo, >fuova Enciclop. VI,
160. — Lanzi, Storia d. pitt. I. 286. — Ro-
sini. Storia pitt. VI, 121. — Bocchi c Ci-
Bcili, Le bcUcrzc di Fircnze, p. 116. —
Ricba, Notizie d. chiese fiorent. II, 842. —
M o r e n i, Le tre Capelle medicee, p. 53. —
M i s s i r : n i, Mem. d. Acc. S. Luca, p. 463. —
C a m p o r i, Letterc ariist., p. 506. — T i t i,

Ammacstr., p. 81. 152. 186, 259; Nuovo Studio,

p. 303; Descrizione p. 98. 174, 209, 284. — Arte
e Storia, 1893, p. 68. — G. a n c i n i. Cortona
(Ital. Artiat XXXXVI) p. 110 I. Abb. p. 110. -
Codex Ifaadai (BM. VatfeaM, Barb. Lat. 4315
ioL 114). Friedr. Noack.

Jorge, Span. Holzsclinitzer,

t 1&84 (?). begann die Schnitzereien des

Chorgeatähb der Kathedrale too Barhastro
und arbeitete daran bis 1B84. Erst nach
1594 wurden sie von Juan Cubero vollendet.

Bol. de ta Soc CSD. de cxcnn. XVI (Madrid
1908) p. 20. — d«l Arc«k Hnaacft jr soa pnr^
IMO p. Ue. A,L,M,
Cemtmmmtm, Gcrmalm GatlUamc

und Michel, Glasmaler in Auxerre. Guil-

laume war um 1575 für die Kathedrale titig.

L e V i e i 1. L'art de la peint. sur verre, Paris
1774. — fiirard» Oiek biogr.. 18». — E.
t^ß^Yt Rist. d. I. peint, a, vnfc, Bfmc. IMOL
Communal, Joseph, französ. Landschafts-

maler der Gegenwart in Qumb^ (Savoie),

•teilte im Frühjahr 191S bei Georfet PCtfl in

Paris aus. Das Mu?;eum zu Lyon bewilvl
Le soir sur les collines.

l'art aac. et inod. 1918, p. 168.

Michelangelo, Gold-

schmied in Rom. Er arbeitet von 1566 an

für Papst Pius V. goldene Ro^ sowie Griffe

ttnd Scheiden für geweihte Sehwerter. 1667
fertigte er das jetzt im
anfbcwahrtc Papstschwert,

zog Ferdinand erhalten hatte.

Jahrb. d. Katsamnd. d. Ayerii. Kaiscrh. XXII
p. 188. — Bertolotti, Art Bein ed Olan-
dcii a Ron», 1880 p. MB o. Ardali Botoga. ete.

a Roma. 1886 p. 106. StMUiH.
Como, d a, s. damit verbundene Vonumtn^

und den Artikel Comaeini.

CflBMKÜ, A n d r e a, a. CommodL
ComoUra, Alexen dre-Jean-Loult

de, Blumenmaler, geb. am 3. 11. 1817 in

Paris, t 17. 8. 1S47 in Sivrca, wo er seit

1818 als PorzeDanmaler an der Manafalctiir

titig war. 1836—1845 stellte er im Pariser

Salon einige Porzellanmalereien und ein

Aqtiaren (Tttttpcs) aus.
Belli«r>Aa vray. Dlct g<n. — Leche-
allier-Chevignard. La Mannf. de

II
"

Comol6ra, MUe Melanie de, französ.

Uakrin. war 1816—1818 an der Porzellan-
mMMtfdUMr in Sftvics tMg, sleHle im Pariser
Salon 1817—18.^ Blumen- und Fruchtstücke
aus tmd beschickte 1886—1864, in London
lebend, die Ausstelhmgen der Royal Aea-
demy, der British Institution und der Suffolk

Str. Gallery mit Blumen- und Fruchtmale-
reien, bisweilen auf Porzellan. Sie war in

England Hofmalerin der Königin Adelaide
und der Herzogin voh Clarence.
B c 1 1 i e r - .\ u V r .T y, Dict. Ren. — Clsy-

ton. EnRhsh female Artists. 187C I 401. —
Graves, Dict. of Artist-i, 1895; Roy. Acad. II

1006; British Institution, 1806. — Lecbeval-
lier-Chevignard, La Manufact. nat de
S«vfes. 1808 Ii 180.

CoaoMri, Panl ifikxt), BUdbaner, geb.

1818 in Paris, Schüler von F. Rüde, stellte

1847—1878 in Paris lebend im Salon eine

Rdbe von Tkrsknlptnrai {Fasanen, Hasen
etc.) in Bronze, Gips und Terrakotta aus. —
Sein Sohn. PatU C. Ms, ebenialla aU Tier-

bildhancr bcfcumt ScUUer sdnas Vatan «kl
A. Dumonts, hat den Siloo 1870^ UBOb
1884, 1887 beschickt
Bei 1 ie r - Anvray, Dict fin. n. SopfL —

SakMdsat 1887.

C—Oliltl, GioTtnni, plewonteosf Büd-
•eknitzer, geb. am 24. 6 1B42 in Agnona
^•b), t am 6. 1. 1818 in Aosta. GcacUck-
ter WictiilMBer aller MMwnribt nnd Sdwllii^
reien. Hauptwerke: Nachbildung eines alten

Kreuzes bei Kastell Fenis für das Turiner
SchloB. ScHulUeielen für die Kastelle St
Pierre, Greyan, Amad, für Schweizer Kir-

chen (GroB. St. Bernhard, Orseries) und für

das H6tet der Grifin de la Rochette in Paris.

Er restaurierte auch das Chorgestühl der

Abtei S. Orso in Aosta. Sein letztes Werk
war eine Nachbildung dieses prachtvollen

Gestühls für den Pavilkm von Piemont auf
der Römischen Ausstellung von 1911, flbrt-

gens C.s einzige bezeichnete Arbeit (Joh.

Comolettiiu fedt — Augnatae Salassionmi).

Zahlfclclie seiner Arbeiten sollen dnrcfli

Händler den Weg in Museen und Privat-

samml. als alte Originale gefunden haben.
E 1 1 o r e F i 1 i pj> e 1 1 i in Arte e Stor. XXXI

(1918) p. 97—8 tt. Emporiom XXXV 238 (Abb.).

Oanoli, Pietro» Hiatorien- und Porträt-

maier. geb. 1748 in Vnldi«|ln (VanüOb Sn-
ain), t 1888 das.U PatrU 1881 V p. MI. G. B.

Comolli, Francesco und N i c c o 1 ö,

Glockengiefier in Como, haben, Franoeaco

17>B-m Ntecolb 1718—liai; dan Amhl
von Glocken für Orte im Tessin. wie Rivnra»
Bioggo, Coldrerio etc, gegossen.
Dran. Schweizer. KsHetlex. I.

Comolli, G i a c o m o, falsch für Anlom^
JacobeUo degli (s. d. im Nachtrag).

CmmM, Giovanni Battista, Bild-

haacr. b^ 1776 ta Valean «a Po (Pie-

•19
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mont). t in Mailand am 26. 12. 1830. Stu-

dierte in Rom und bildete sich auf Studien-

reisen nach dem Auslande fort. 1800 ist er

in Grenoble mit dem Titel eines „Bildhauers

der Römischen Republik" nachweisbar. Er
arbeitete dort im Auftrag der Regierung die

Büsten von Bayard, Mably, Condillac, Vau-
canson, Fontaine und Bernard, die in der

Biblioth^ue publique Aufstellung fanden,

und von denen die Terrakottabüsten Condil-

lac's und Mably's sich jetzt im dortigen Mu-
seum befinden. 1801 finden wir ihn in Paris.

Auch nach England kam er damals. In die

Heimat zurückgekehrt, wurde ihm der Titel

eines „Nationalbildhauers" verliehen. Zu-

gleich wurde er als Professor der Skulptur

an die Turiner Akademie berufen. 1800 hilt

er sich in Carrara auf. Infolge der Zeit-

ereignisse siedelte er 1814 nach Mailand über,

wo er als Privatmann, für zahlreiche Auf-

traggeber arbeitend und Reisen unterneh-

mend (1820 nach London), bis zu seinem

Tode lebte. C. war ein Schüler Canovas von

europäischem Ruf. Er hat auBer monumen-
talen Werken eine groBe Anzahl von Por-

trätbüsten geschaffen, denen eine gewandte

Technik und Porträtähnlichkeit nachgerühmt

wurde. C.s Hauptwerke sind „Dante und
Beatrice", , Marmorgruppe im Garten der

Villa Melzi am Comersee (1810), zahlreiche

Porträtbüsten in Erz und Marmor, und Ko-
pien nach der Antike daselbst. Auch die

Christusstatue und die Altarreliefs im Ora-

torium sind von C.s Hand. Eine Kolossal-

statue Napoleons, die für den neuen Palazzo

Pubblico (Palazzo Nazionale) in Genua be-

stimmt war, als Seitenstück zu einer Ko-
lumbusstatue von Traverso, kam aus politi-

schen Gründen nicht zur Ausführung (das

Modell: der Erste Konsul als Friedensfürst

in antiker Gewandung im Pariser Salon von

1801). Für Udine lieferte C. die Friedens-

f»äule von Campo Formio, die 1819 auf der

Piazza Cantarena enthüllt wurde. 1820 be-

gab sich C. nach London, um die Dekoration

der neuen katholischen Kapelle in Moorfield

zu leiten. Damals entstanden auch zahlreiche

Porträtbüsten für englische Auftraggeber.

Vielgerühmt wurde eine Büste des Ministers

Chaptal für die Universität von Montpellier,

die wohl in die französische Zeit seiner Tä-

tigkeit fallen dürfte. Im - Jahre 1809 ar-

beitete er in Carrara eine Büste des Prin-

zen Eugen Beauharnais, für die er von des-

sen Witwe, der Großherzogin Elisa v. Tos-

kana, die Summe von 2000 frs erhielt (jetzt

im Museum von Versailles. No 1636; datiert).

Im Pariser Salon von 1814 zeigte C. eine

Büste des Grafen Chasseloup, andere Arbei-

ten dieser Art auf den Ausstellungen der

Mailänder Brera-Akademie 1824, 26 und 29.

Seiner letzten Zeit gehören die Heiügen-

statuen für den neuen Glockenturm von

gano (Bergamo) an. Sein letztes Werk,
überlebensgroße Marmorgruppe .»Die

rcchtigkeit des Titus" (Carrara 1888; j

im Garten der Villa Galbiati in Cardano (C

mune Grandola]) blieb unvollendet.

Z a n i, Eoc. met. — F fl B I i. Kttlerlex. T.
I. — N a g 1 e r, Kstlerlex. — B o n i. Btogr.

Artisti, 1840. — v. Wurzbacb. Biogr. I

Oiterr. II 486-6. — Faber' • Konv.-Lex-
bild. Kst, 1846 II. — Alizeri, Not. d. P-
d. dis. etc. II (1865) p. 890—1. — Campor
Mem. d. Scult. etc. dl Carrara. 1878 p. 906. —
M a i g n t e n, Artist. Grenobl. 1887. — G i 11 c t.

Nomenclature des ouvrages de . . Paris etc. 1911

p. 862, 340. — Rieh. d'Art, Prov., roon. dv. VI
198. — S c a r a b e 1 1 i. Guida di Piacenza 1841.

— D o n a t i, Citti dt Parma. — M a n i a g o,

Guida d'Udine. 1885 p. 15. — D e N o 1 h a c et

Pinti.he liiiUt National de VersaiUes, 1886

p. 336. — Schorn'« Kstblatt 1820 p. 106, 196;

1828 p. 966 ff.; 1885 p. 65 vgl. p. 980; 1887 p. 946;

1830 p. 407; 1887 p. 980. — Racc. d. Soc. Stor.

Comenae. 1895-66 III p. 981. B. C. K.

ComoDi, N i c c o 1 ö, s. ComoUi, Franc.

Comok) di Goffredo, Werkmeister aus

Osfeno (pieve di Porlezza), erbaute nach

1348 mit Giovanni da Campione u. a. die

schöne Präposituralkirche zu Bellano.

M o n t i, Arte e stor. n. prov. di Como, 1908

p. 496/7.

Comontes, Antonio de, span. Maler,

Schüler des A. Rincon, tätig in Toledo um
1600. Schätzte zusammen mit Juan Villoldo

1619 Borgofias Fresken in der Bibliothek der

Kathedrale.

Cean Bermudez. Diccion. I (1800) p. 350 f.

A. L. M.

Comonte«, Francisco de. span. Maler,

t 10. 2. 1566 in Toledo, Sohn und Schüler

des Inigo C. Schätzte 13. 3. 1537 die Malerei

der beiden Figuren an der Uhrtür der Tole-

daner Kathedrale, die Pedro Egas ausgeführt

hatte, schloß 1. 3. 1530 Vertrag zur Aus-
führung der Gemälde des Hochaltars der

Capilla de los Reyes viejos ebenda, vollendete

vor 23. 3. 1545 die Gemälde der Orgeltürcn,

malte 1545 bezw. 1547 die ziemlich trockenen
Porträts der Kardinäle Tavera und Siliceo

für den Kapitelsaal und wurde 1547 zum
„Maler des Toledaner Domkapitels" ernannt.

1548 führte er die Malereien der Türen der

Orgel am Coro del Dean der Kathedrale,

1559 den Bartholomäusaltar aus, 166S die

hl. Jungfrau und Johannes Ev. zu seiten des

1561 von ihm bemalten u. vergoldeten Kru-
zifixus am Hochaltar der capilla de la torre.

1563 malte er verschiedene Gemälde im
Kreuzgang und begann 2. 3. 1564 gleichfalls

für den Kreuzgang eine „Himmelfahrt
Christi", starb aber über dieser Arbeit. C.

wurde verschiedentlich als Sachverständiger
herangezogen, so 1562 bei der Prüfung von
plastischen Arbeiten des A. Bcrruguete. In

dem auf diese Angelegenheit bezxiglichen

a8o



Comontci — r^r*£"f

Dokument wird C. ,,Bildhauer" Renannt.

Ihm signchmbcn werden anch die Gemildc

vor den Toren Toledos. C.» Gemilde weisen

ein« eicoiartice Mischung von Gotik und
Ml Hmk mkm triMtencn

SU schließen, war er wohl ein so-

tr etwas beschrinkter, in da Malerei

Zarco del VaMe. Doc. ined. (Madrid
1870) f. 887, 628, 530-638, 868. OSi—827. —
Marti y Moniö, Estudios p. 154, 155, 463—
466. — Cean Bcrmudez, Diccion. I (1800)

y _ — V I A a z a. Adiciones 1 1 (1894) p. UOL— A. L. Mayer, Toledo (1810) p. 119.

€niiH< 1. Ifiigo de, ipnn. Maler, Bru-

der des Antonio de C, tidg in Toledo, Schä-
ler des A. Rincon; war 1. 6. 1486 Zeuge bei

AbschtuB des Vertrags des Toledaner Dom-
kapitels mit dem Glasmaler Maestro Enrique,

malte 1IP4 1496 „Christus vor Pilatus" im
Kreuzgang der Kathedrale zu Toledo, wofär
er (9. 9. 1495) 8000 Realen erhielt und
schmückte ebenda 1629 die VorlnpcBe dH
alten Sagrario mit Wandmalereien aus.

Cean Bcrmudez, Diccion. I (180<J) p. 352.

V i fi a z a, Adiciones I (1889) p. 45. — Z a r c o
del Vaile, Ooc. ined. (Madrid 1870) p. 500,

BIS. A. L. M.
Comotto, Paolo, Ingenieur u. Architekt,

geb. 14. 10. 1824 in Bianzi (Prov. Vercelli),

t in Rom 14. 7. 1897. Schüler des bekannten

Carlo Promis in Turin, wurde er schon früh

zu bedeutenden Arbeiten, ztmichst im Eisen-

bahnbau, herangezogen. Im Pal. Vecchio in

Fkireni riditete er den Salooe dei 600 fär die

JimingeM oer wnera eiciuva ner, oauie lo-

als Rom die Hauptstadt des Könin-

geworden war, den provisorischen in

Holz konelniierten SitamgaMsl de« Parla-

ments im Hof des Palazzo di Montecitorio,

wo am 87. 11. 1871 die Eröfinungssitzung

stattfand. Durch Quintino SeOa in den Con-
siglio superiore der öffentl. Arbeiten be-

rufen, hatte er bedeutenden Anteil an den
»taatl. Arbeiten in Rom und auBerhalb. Bei
der Konkurrenz für ein neues Parlamettta-

gebäude 1884 fiel ihm ein Ehrenpreis zu.

Cillari. Palazzi di Roma, 1907, p. 232. —
Konatchronik XIX (1884) p. 710. L. CältarL

Oomof, Daniel, französ. Maler, 1629 in

Grenoble crwilint.

M a i g n i e n, Art. grenoblois, 1887.

jr, M. £. G.» Maler in Paris, steUte

-IMO im Saloa der 8oc dea Art Kran«,

und 1890 im Salon dar Soe. Hat dea B^Arta

in München,
Theatermaler

Compagni, B a 1 1 i m a. italien. Maler,
im Dienste der Eate in Rom (?) titic.

Cittadella» Doc «d HaMr. fmw^
Compagni, Domenicode', italien. Gem-

menschneider und Medailleur der 2. Hälfte
des 16. Jahrh. Er fertigte m Rom eine Mc>
daille (oder nur das Modell dafür) des Kar-
dinals Granvelle, der diese 1567 an Jongiie-

üack zur Reproddktion schickte. Diese Med.
hat sich noch nicht sicher nachweisen lassen.

1674, 1676 und 1680 war C. in Rom für Nic-
colö Gaddi als Gemmenschneider und Expert
für Antiken titig. C ist vieUeicht identisch

mit dem Domenieo Romano, der 1667 eine

Chalcedonkamee zur Erinnerung an den Ein-
sug Coaimo'a I. in Siena asit «Dootniena
RomantM** signiert iiat. — Hlnfig venweth*
seit wird C. aber mit dem Mailänder D o -

menico de' Cammei, der bercita am
Bode dea IBb Jdtfb. titfg war «ad y<m Va>
sari als Rivale des Giovanni delle Corniole
genannt wird. Nach Vasari hat er das In-
tagUo-Portrit de« Lodovico il Moro in einen
Batasrubin , .größer als ein GtuHo" geschnit-

ten, vielleicht identisch mit dem Stein, den
Caradosso 1495 in Rom erwarb. Ihm wer»
den auch die Kameen mit den Portrlts des
Lodovico il Moro, des Lorenzo de' Medici
und mit der Opfenrng eines Stierca ia des
Uffisicn in Florämi iiigeschrieben.

a) IM. Mbtr Ihm, dr* Com^ini: A. F. G o r i,

Dactylkiilieca SaditJaaa II (1767) p. 198 f. —
Bottari-Ticosst, Racc. <U fettere HI
(1822) p. 890 f. — Cicognara, Stor. d. scult.

V (1884) p. 441. — Plön, Leone Leoni (1887)

p. 275. — J .Simonis, L'art de mi6. en Bcl-
gique (19()4) p. 115 f. — Im Arch. Mediceo in
Florenz noch 2 unveröffentlichte Briefe aber C:
filza DCLXXIII c 181 v. Nicc Gaddi aus Rom
V 13. 8. 1575; filza DCLXVII c 150 Opr, Sa-
racinelli aus Rom v. 19. 11. 1574.

b) Lit über Dom. d#' CaiftiwW.- V a s a r i

-

Milanesi V 809. — G. L. Calvi. Dei prnf.
di belle arti a Milano II (1866) p. 969 f. — E.
Mfints. Lea CoUect des M«dicts (18861p. 66

I. G. P. km.

Comp, knrfürstl. Hofmaler

t tun 1716k aoQ besonders als

Bcnng vawcaaa
LIpowakfi

Compagni, i o v a n n t di Lorenzo, Ma-
ler, 1637 Mitglied der Comp, di S. Luca in

Florenz.
Cavallneci, Not. s. R. Aocad. di b. arti

in FIreaae, tSÜ p. ML
Compagni, N i c c o 1 ö und N e r i o, Söhne

eines Bartol. C. aus Florenz; NiccoU) C
Wirte 1881 an der MOnze in Padova den
soR. „carrarino" mit dem hl. Prosdecimo aus,

beide zusammen 1382 an der Münze in Car-

rara für Francesco il Vecchio den sog. ncar*
rarese" mit dem hl. Daniel, den „ducato
d'oro" und den „quattrino" mit d. hl. Giu-
stina, alles Mflnan hohem hMtari-
tyhem Wert» *

Riv. itaL dl nondanat XHI (1660) p. W.
Compagni, R o d o 1 f o, Goldschm. aus Flo-

renz, 1608—1610 uricundL in Perugia nach-

nü Giov. PMo GwenB fa. dj

fltx
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Compagnie — Compan

die Ausführung eines Kreuzes fär die Kathe-
drale übernimmt.

Giorn. di Erud. artist. II 108; III 17, 285.

Compagni«, Jean Baptist e, Pariser

Kupferstecher um 1800; man kennt von ihm
„Lc Restaurateur des Sans-Culöttes", 1794

(nach Desrais), Porträt Napoleons als erster

Konsul (nach Appiani), Ovalbildnis des Ko-
Bciuszko (nach F. Bonneville) und Henriette

Maria v. England mit ihren Söhnen (nach

A. v. Dyck).
Le Blanc. Man. II. — Portalis-B«-

r a 1 d i, Grav. du 18. $. Append. 1882. — Kat. d.

Mus. Dobrte, Nantes 190Ö p. 306. — L'Art XII
IM.

Compagnini, R a i m o n d o. Architekt und
Maler, geb. 1714 in Bologna, f das. 1783.

Schüler des Bibiena, Mitgl. der Accad. Cle-

mentina. Nach seinen Zeichnungen wurden
das Portal des Palazzo Savioli und die Pal.

Biancani und Tiburtini errichtet. Er leitete

auch die Restauration der Kirche S. Maria
delle Muratelle (das anstoßende Oratorio di

S. Giovanni ganz von ihm erbaut). Als De-
korationsmaler betätigte sich C. in den Klö-

stern der Servi u. S. Michele in Bosco. Für
das Teatro pubblico hat er Szenen geliefert.

Wihrend eines Aufenthaltes in Perugia, um
1770, malte er die Architekturprospekte in

chiaroscuro an der Decke von S. Maria degli

aratri, sowie Dekorationen im Teatro nobile.

1775 veröffentlichte er in Bologna das Werk:
Veritä di fatto a schiarimento etc.

A c o s o, Pitt. etc. di Bolo^a, Ausg. 1782.
— Meusel. Mise. art. Inh.. XIII (1782). —
Siepi, E>e8cr. di Perugia. 1822 p. 149, 670. —
B i a n c o n i. Guida di Bologna 1835.

Compagno di Cenni, Steinmetz, 1963

Mitglied der Gilde in Siena.

M i 1 a n e s i. Docum. senesi. 1854 f. I 183.

Giacomo Dt Nicoto.

Compagno, Giuliano di Stefano u.

Raffaello di Bastian o. der erste

1535, der zweite lt>47 Mitglied der Floren-

tiner Malerkompagnie. Rafiaello heiratet

1542 Maria Gelli, ist 1661 im Libro di Ri-

cerca delle Botteghe verzeichnet und .wird

zuletzt 1576 (Katastererklirung) erwähnt.

Dok. im Flortnt. Slaatsarch.: Decime; Filz.

VIII de' Conduttor. 1576; c. 3163 u. Filz. X di

Memoriali No 944. — Cod. Maruc. A 161. —
Cavallucci. Not. d. Accad. di Dis. 1873

p. 16, 17. K. Busse.

Compagno, I g n a z i o, mittelmäBiger Ma-
ler aus Neapel, um 1650, Bruder des Scipione

C, matte Historien mit großen Figuren.
De Dominici. Vite d. pitt. etc. napol. 1745.

III. 8S8.

Compagno, Raff., s. Compagno, Giul.

Compagno, Scipione, neapolitan. Maler,

tätig um die Mitte d. 17. Jahrb., Schüler An-
iello Falcones mit Salv. Rosa zusammen,
Freund und Nachahmer des letzteren, mit

dem er auch in Rom eine Zeit lang zusam-
men arbeitete. C. malte heroische Land-

schaften und Marinestücke. Von ihm in der

Gal. d. Wiener Hofmuseums 2 auf Kupfer

gemalte, sign. Bilder. Ausbruch des Vesors

und Enthauptung des hl. Januarius, im Mns.

in P^rigueux „Martyrium des hl. Irenaeus",

im Mus. zu Neapel eine Ansicht der dortigen

Piazza del Mercato mit dem Einzüge des

Don Juan d'Austria (Kat. 1890, p. 247).

De Dominici. Vite d. pitt etc. napol.,

1745 III 2» f. — Nagle r, Monogr. IV 401S.

— Kat. d. kais. Gem.-Gal., Wien, 1907 No 611,

512. — Zuchr. f. bild. Kst XVII m
Compagno da Trequanda, Steinmetz

d. 13. Jahrb. in Siena, war unter den Mei-

stern, die Verbesserungen der Statuten ihrer

Gilde vorschlugen.
Borghesi u. Banchi. Nuovi docum-.

1898 p. »-8. C. D* Nicola.

Compagnon, Jules, französ. Kupfer- u.

Stahlstecher, stach einige Titel für Perrault,

Contes du temps pass^, 1843, Curmer, sowie

Blätter für die Zeitschrift L'Artiste.

B 6 r a 1 d i, Grav. du 19. s. V. (1886).

CompAgnoii, L^on-Charles-Henri-
G u i s 1 a i n, Architekt, geb. am 7. 6. 1822 in

Aire (Pas-de-Calais), Schüler von H. La-

brouste, seit 1847 an der Pariser Ec. d. B -

Arts, arbeitete in Qermont-Ferrand u. An-

gers, stellte 1849—64 im Pariser Salon einige

Entwürfe etc. aus.

Bellier-Attvray, Dict. g6n. — D e •

1 a i r e, Archit. ^I^ves, 1907 p. 21& — Rev. de

l'art chr6t. III 251.

Compagnoni (Campagnoni ?), Alessan*
d r o, bologne.4. Maler um 1840, bekannt

durch seine Aufdeckung und Wiederherstel-

lung der Fresken des großen Saales im Pa-

lazzo Schifanoja in Ferrara.
B a r u f f a 1 d i, Vite d. pitt. etc. ferrar.. IC

I 74. — Arte e Storia 1904 p, 187.

Compagnoni, Sforza. Maler in Mace-
rata, t 1649, Nachahmer Guido Rent's und
des Guercino. hat auch Einflüsse der Schule

der Caravaggio erfahren. Bilder von ihm in

S. Giovanni, Macerata. und in Osimo.
Colucci. Antich. Picene. XXIII 67.

L a n z i. Stor. pitt. — Compagnoni, St
d. chieta etc. di Osimo. — Foglietti. Guida"
di Macerata. — Ricci, Mem. d. belle arti etc.,

Ancona. — Strafforella, La Patria geogr.
d ital. (V. Marche). V. AUonäk
Compaina, Alains de, s. Alaiftj.

Compaina, Jehan, französ. Buchbinder um
1504. Stempel mit seinem Namen auf Leder-
bänden mit Blindpressung in der Bibliotheque
nationale in Paris.

G r u e 1, Manuel de TAmateur de reliures 1887
p. 71. /. Schinntrtr.

Compan, Henry Eugene, französ. Ma-
ler und Bildhauer, stellte im Salon der Soc.

des Artist, fr. 1880, 1895 und 1904 Stilleben

und eine Porträtskulptur aus. Mittätig an
der Dekoration des Speisesaales des Pariser
Hötel-dc-Villc.

Salonkat. — Richess. d'art, Paria, Mon. dv.
III 68.

aSa



Compardd — Coxnpom

Compardel, F t i e n n c, Nfintaturm:il . war

1640 in Leiden und mit Ger. Dou befreundet,

Ifln «orie er in die LtdEaagiMe In Pari» «tif-

grnommen, 16Ö9 noch La dif's^^r Stadt tätig.

Nach ihm aUcfaen G. Edelmck das Biidnis

des Pricftm N. Feuillet. Trouvain iteajmite
Prior« von \'illt-rs N le Tourneaux, und

ein anon. Stecher cm kleineres Bildnis des

feisteren. 18S9 befand aicb im Besitz des

marquis de Maleyssie eine von C. 1668

prachtvoll ilhimioierte Handschrift, „Plans

des fortts, bois et butssons .... de l'Isle de

France, Brk, PardM^ Picwdk et paya le-

«NKpris", mit besonders sehfinen Landsdiaf-

ten. Der Kün>''rr nennt '>\ch hier C(itn^.:ir-

ätiU. In der Bibliothek de» 1«L Bibiiothe-

kars J. J. de Bore, Paria, befaadcB aicb siaci

vnn C. illuminierte Bücher, „Occupation de

lame pendant le St Sacrifice de la meaac
irtc" tt* n^ccmil d'olaaMK de*") dtWB fclm
Ausführung trrlnbt wird.

Heincckcn, Dict. d. art. IV. — F Q s » I i,

Katterl». 11. Teil. — Lemberger, Meister-
mieiaturen 1911 Anh. — Kcv. univ. d. arts XIII
p. 829 \ .\ 1 p. 800 ff. B.

Compar«, il, s. GugiUlmo d'Antonio.

Compvat, Adricnne-Jeanne-Ma-
r i e, EniaiUciiialerin, ge'i'i. am LI. 2 1742 ir,

Genf, t das. am 89. 8. 1680; man kennt von
ilir da Portrit D. Titrrellitti't <19IMI atif der

Expos, d. objets femlnins, Genf)- Pfennin-

ger stach nach ihr das Bildnis Jean Diodati's.

Er OB. Schweizer. Kstlerlea. I.

Compareti, italien. Kupferstecher, lieferte

ein Porträt de« Generals Suwarofi für die

,,Sciie di vite e ritratti". Mailand 1816.

R o w i n s k y, Lex. rosa. Portr.-Stiche (russ.)

1886-».
Comparettl, G i o. B a 1 1 i t a, Stukkateur,

lieferte 1717—86 die Stuckarbeiten tur das

Oratorio dd RoMlb in V«l d^ntcM CPnv.

Sae& d. Soe. stor. Cuwanw, Ut^-M III IM.
ConpaidBua, I. r cj n t ! u s, Italien. Maler,

von ihm ein „Leootius Compaasinas civitatis

PcaM" flicnicrltt md 1618 d«t AHarWM
mit der Madonna drl Rosario zwischen den

Heil. Dommico und Rosa in S. Domenico in

Penne.
Ihr. Abrwaeae 19» p. 6m
CoBipa, Jan ten, Mater, geb. in Amltr*

dam 14. 8. 1713 u. das, t 11. 11. 17G1, wurde

im WniacniMna dar Reformierten Gemeinde
acinw Vntentsdt crsogen v. ww dun SckA^
Irr von Dirk Dakns TIT. 1. 17^8 emwA
er sich das Bürgerrecht von AmsterdMB.
Er bildete aick n dep beaten der dininlijtn
Prn<;pcktcnmaler aus, hat aber für daa

Waisenhaua, in dem er erzogen war,

«Mh ein jcM nidrt adtr dort befindliches

Regenten sttick ff^mnlt. Seine Prospekte,

welche schon bei seinen Lebzeiten sehr gut,

bia za 800 Gulden, bezahlt wurden, haben

Anutccdam, HMricm, Hug; Deift,

Utrecht und UmRehTinp zum Gegenstand der

Uarstellung. Man findet sie u. a. in den
Maxen an Amalardam, Haag (Stidt Gft-

lerie), Abbevitle, i^rcitha, Schwerin, Kopen-
hagen und St. Peter&burg. R. Muys und
Ol K. DwfDor hnban dniges nach ihm ge'
•^iofhen letrtcrer einf .Ancirht von Kleve,

in der Kunsthalle zu Hamburg i»t von ihm
die 1757 gemalte Ko^ic einer Landicteit VM
Adr. van de Velde. Im Rijkamuseum zu
Amsterdam befindet sich sein 1761 von T.
Regters gemaltea Portrit (von P. Tanj^ für

V. Gool'a Nieuwe Schouburg geatochdo):

«»dl J«c. Bnys hat ihn gemalt, tmd «rin ^
maltes Srllivtpdrträt war in der am 14. 5.

18S8 verateigertCD Sammtang F. Storic Nc-
bcBbd war er mdi KmatUndbr. Gerrit

Toorenburch war sein Schüler.

vsn Gool, Nieuwe Schoub. II 364—ätiä. —
van Eynden u. v. «i. \y iiiigen, Gesch.
n 78—81. — Aemsf 1 s ( )udheid V 70. —
Kra?r. iTi, V>'j L.f-vtns cn Werken. — M 0 e s.

Iconographia BaUva, No 1667. E. W. Um».
Geäpera, Alexis, Maler, geb. aai lA. 4.

1856 in South Bend, Tnd fVer Staaten),

t im Juli 1906 in Kalifornien, Schüler von
Harr^ Yoag^ W. H. M. Gox u. Bcnj. Con-
stant in Paria, arbdtetc lange in Denver, CoL
Amer. Art. Ann. 1907—08 p. 107.

Compire, Charlcs-Constant-FIo-
rentin, Landschaftsmaler, geb. am 4. 5.

1798 in Kappeneottrt ^Aiene), ScbMer ^mm
Watetet, stellte im Salon „Ansiebt von

VertMer bei Gompiigne" aus, spiter war die-

•ea BOd in der Gat. des Scbkiaaea mücMinre*
l'Etnnc: C. wirkte auch als Lelucr.
Gäbet, Dict. d. art., 1831.

Comper«, Jacob, flim. Maler, einer der
ältesten Genter Maler, wird dort zwischen
1823 und 1340 in den Rechnungsbücliem der

Stadt erwähnt. Er malte eine große Menge
von Faiwoi und Kirctienfalmen (pennotts,

banniirea et Itendards), bei denen er schon
Olf-irlv;! .mwandtc.

£. De Busscher, Rech, sur les pcintrcs
Gant 1859 I 125 ff . 131. - v. d. Haaghen,
M^m. sor des Doc. faux 1899 p. 32.

V. V. d. Haggkgn.
Compereau, Omamentbildhauer, entwarf

die TrophScn fflr d. Bastilte-Denlcmalsprojekt

des Architekten Frullee (Pariser SalM 11B0).

Lami, Dict d. scuipt., 1910 I.

Oaaparii^ Jacob, flim. Makr, wurde
1.573 von Joachim Beuckelaer bei der Ant-

werpener Lukasgilde als Lehrjungc an-

femeldet.
Rombouta>Lcriaa, Uggeren I S88.

Comperat, Claude Francois, Bild«

haucr, (s'cl). in Sain-Hf rmain er. -Layc, 1786,

t in issy am 19. 6. 1860, als OmamentbUd»
bauer im Lowre tftig.

B c 1 1 i p r A ;: V r a y, Dict. g(n
Compian, Johann de, s. Camptone.
Compoin, Fran^ois, franzAs. Kupfer-

alectm In PonktieHwawifr, ari)cilcle sagen

Digitized by Google



Compoint — Compton

Ende des 17. Jahrb. in d. Manier d. J. Morin,

man kennt von ihm ein Christusbildnis

CBfiste).

Le B U n c, Man. II.

Compoint, französ. Omamentbildhauer, war

1776 Mitglied der Lukasgilde in Paris.

Rev. nniv. d. art» XVI, 804.

Compte, Guillem, Maler in Valencia um
1392.

A 1 c a b a n, Art. Valenc. 02. M. v. B.

Compte, Pedro, span. Architekt, t zu

Valencia 27. 7. 1808, wahrscheinlich auch

dort geboren. Fährte 1482 die Prachttreppe

in der Audiencia aus und begann 7. 11. 1482

den Bau seines Hauptwerkes, der Seidenbörse

(Lxinja de la Seda), wobei ihm die Lonja von

Palma de Mallorca des Guillem Sagrera als

Vorbild diente; eine große Halle mit ele-

ganten, gedrehten Säulen u. Halbsäulen, die

trefflich die Stimmung des Ganzen ausdrük-

keti, u. sehr feiner Dekoration an- Türen und
Fenstern. Am 19. 3. 1497 wurde er mit 30

libras Jahresgehalt zum lebenslänglichen Al-

kalden der Lonja vom Stadtrat ernannt. Im
gleichen Jahr erledigte er die Wasserregu-

lierungen zur Verstärkung des Turia, 1500

die Nivellierung des Jucar. Ebenfalls 1500

gab er in Zaragoza als Sachverständiger sein

Urteil über den Cimborio der Kathedrale ab.

Llaguno y Amirola, Noticiaa I, 125.

138, leO. — A I c a h a n, Art. Valcncianos (1897)

p. 417 ff. — E. B e r t a u X bei A. Michel.
Hist. de l'Art t. III, 1, p. 84. A. L. Maytr.

Coopte-Calix, Mme Celeste, Pariser

Gcnremalerin, Gattin des Malers Fr. Cl.

Compte-Calix, Schülerin von Decaisne. Be-

schickte den Pariser Salon 1870—78, den

Lyoner Salon bis 1879.

Bellier-Auvray, Dict. g<n., Suppl.
E. Vial.

Compte-Calix, Frangois Claudius,
Maler und Lithograph, geb. in Lyon am 27.

8. 1813, t in Chazay d'Azergues (Rhöne) am
29. 7. 1880, Schüler Bonncfond's an der Ecole

d. B.-Arts zu Lyon. Begab sich 1838 nach

Paris, und debütierte 1837 im Lyoner Salon

mit einem Selbstbildnis und einer Aquarelle:

La r^sistance; 1840 im Pariser Salon mit:

La soeur cadette und: La ressemblance.

Seitdem stellte er fast alljährlich im Pariser

Salon eine lange Reihe von Genrebildern aus,

die durch Stich und Lithographie weite Ver-

breitung gefunden haben. Bisweilen ziemlich

schwichlich in der Zeichnung, aber von fei-

ner Ausführung und angenehmem, harmoni-

schem Kolorit, kamen seine Bilder der senti-

mental-poetischen Stimmung ihrer Zeit ent-

gegen, was ihnen zu starkem Erfolge verhalf.

C. hat auch zahlreiche Porträts gemalt, die,

sachlich u. lebensgetreu, zu seinen besten Ar-
beiten gehören. Von seinen in Paris aus-

gestellt gewesenen Bildern seien genannt:

Le retour des ^migr^, Un salon provincial

(1841) ; La chute des feuilles (1842) ; Ste Eli-

sabeth de Hongrie, La sortie de l'^giise

(1844): L'amour au chiteau, L'amour ä la

chaumi^re (1848); Bildnis des Bischofs von

Algier (1848) ; Souüen et pardon (1866. Ex-

pos. Univ.); Suzanne ao bain (1880). C. hat

auch in Aquarell gearbeitet, Illustrationen

gezeichnet und dekorative Gemälde für die

Kathedrale in Algier ausgeführt. Ferner

hat er lithographiert, einige lithogr. Alboros

herausgegeben und auch gestochen, so ein

Bildnis Alfred de Musset's nach Landelle

(1886) und ein Porträt des Henri de Bourbon.

prince de Condi, nach einer Zeichnung des

16. Jahrh. Das Museum in Lyon bewahrt

von ihm: Les deux soeurs (nicht mehr aus-

gestellt), das Mus. in Roanne ein Bildnis

Pavy's, das Mus. in Leipzig: Ein Geistlicher

als Nationalgardist im Dienst der Republik

(1848, z. Z. nicht ausgestellt).

Bellier-Auvray, Dict. gr^n. I u. Suppl.

— J. Meyer, Gesch. d. mod. französ. Malern.
Lpzg 1867, p. 066. — Montrosier. Les Art.

mod., 1881, I 72. — Fr. v. B 6 1 1 1 c h e r. lla-

lerwetlce d. 19. Jahrb., 1891. I 1. — Mirear.
Dict. d. ventes d'art. II. 1902. — Inv. gte. d.

Rieh. d'Art, Prov., Mon. civ. VI 100. — Rev. du
Lyonnais 1838, I 32, 46; 1840. I 80; 1841. II QS7;

1843, I 74; 1846, I 68; 1858, I 70; 1853, I 70:

1806. I 862: 1875. II 77; 1877. I 100; 1878. I ISS:

1880. II 154. — L'Art XII 144. — Chron. d. Arts

1880, p. 215. — E. Vial. Cat. Ul. de I' Expos,
r^trosp. d. Art. lyonnais. 1904, p. 44. E. Vid.

Compten, Charles, engl. Maler, stellte

1847—1887 in der Royal Academy, British

Institution u. Suffolk Str. Gal. in London
figürliche Genrebilder und histor. Kompo-
sitionen aus.

Graves, Dict. of Art. 1805; Roy. Acad. II

1906: Brit. Institution, 1906.

Compton, D o r a, s. folgenden Artikel.

Compton, Edward Harrison. Land-
schaftsmaler, geb. am 11. 10. 1881 zu Feld-

afing, erwuchs im Atelier seines Vaters Ed-

ward Th. C. und dessen grandioser Alpen-

welt, pflegte jedoch mehr die Landschaft der

Vorberge und die Gegenden von Trient und

England. Er liebt den sonnigen Blick durch

Buchenwälder, herbstliche Stimmungen an

der Grenze von Wasser und Wald, und
Morgen- und Abendstimmungen festzuhalten

und mit eminenter Technik wiederzugeben.

Eine Serie seiner Arbeiten erschien im

Münchener Kunstverein 1907 (vom Karwen-
del- u. Gardasee, Kaisergebirge, die „Geister-

schmiede bei Kufstein", ein ..Schloß am'j

Meere", „Von der Frauenalp")- Mit gleicher

Geschicklichkeit weiß seine Schwester Dora
Compton feinbeobachtete Lichtwirkungen dar-

zustellen, auch Blumen-Stilleben trotz über-

raschend leuchtender Farbenpracht, doch in'

streng wissenschaftlicher Wahrheit u. Form-
kenntnis.

Graves, Roy. Acad. II 1905. — Art Journal,
1906 p. 176. — Kat. der städt. Kunstslg in Nüm-
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ber^. — Katalog des Mänchener GlaspaUstes
1900, 1901, 1904, 1906. 1911. H. Holland.

Compton, Edward T h., Landschafts-

maler, geb. £7. 7. 1849 in London, machte
schon 1863 als Autodidakt seine ersten Natur-
studien in den englischen Seengebieten, bil-

dete sich auf englischen Kunstschulen, ging

dann nach Darmstadt und siedelte 1809 nach
München über. Seit 1874 lebt er in Feld-

afing am Starnberger See. Entscheidend
für seine künstleriüche Entwickelung war
eine Reise in das Berner Oberland, deren
gewaltige Eindrücke ihn zu seinen ersten

Schilderungen der alpinen Welt begeisterten.

C. bereiste in der Folge die Schweiz und Ti-

rol, Kärnthen, die Tatra, Spanien, Korsika,

Nordafrika, Schottland und Norwegen. Er
ist der erste Maler der alpinen Hochwelt,
deren Schönheiten er in zahlreichen Ölbil-

dern, Aquarellen u. Tuschzeichnungen schil-

derte. In seinen Bildern vom Mittelnieer

und von den nordischen Küsten verband er

die Schilderung der Alpenwelt mit der Dar-
stellung des ruhigen oder stürmischen Mee-
res. Aus der stattlichen Reihe seiner groß-

artigen, durch die Schärfe der Beobachtung,
der Klarheit der Motive und die Kraft der

Darstellung ausgezeichneten Ölbilder seien

hervorgehoben: „Forum Romanum" (1877),

„Höllental" bei Garmisch (1879), „Matter-
hom" (1880); Norwegische Gebirgslandschaft

(1882) und Kästenbild, Sommertag auf den
Lofoten, Nordkap auf der Insel Magerö
(1883) , ein Nordfjord (1885) und Urwald
auf Korsika (1886), Sommernacht auf Ost-
vaagö, Westküste von Korsika und Monte
Presanella in Tirol (1887), Balagna Alta

(Korsika) und „Die Gipfelstürmer" (1888),

Schloß Chillon und Dents du Midi; Wenger-
alp mit Mönch und Jungfrau, Rosengarten,

Tellskapelle, Königssee, Zell am See, Via
Mala u. a. (in Vierfarbendrucken bei F. A.

Ackermann), die Cyklopenwerkstatt von Ai-
guille d'Argenti^re (1907) und Bergeinsam-
keit-Idylle (1909). Von seinen Aquarellen

und Handzeichnungen erschienett viele in den
Schriften des Deutschen und Osterreichi-

sehen Alpcnvereins, in Gsell-Fels' „Schweiz"

||IP(1875) und Emil Zhigmondy's Prachtwerk
„Im Hochgebirg" (hrsg. von K. Schulz, Leip-

zig, mit 198 Abb.), in Robert v. Lendenfeld's

„Aus den Alpen" (Wien u. Prag) und dessen

„Hochgebirge der Erde", Christomanos' „Sul-

den Trafoi" (Innsbruck 1895), Hans Meyer'»
„Afrikanischen Gletscherfahrten" (1900) und
in Farbendrucken von Piloty und Löhle

I

(München 1899). Eine weitere große Serie

seiner alpinen Wanderungen wurde in

meisterhaften Holzschnitt - Zeichnungen in

^,Übcr Land und Meer" (Stuttgart) und der

^Leipz. Illustrierten Zeitung" und daraus in

den „Meisterwerken der Holzschneidekunst"

ebendaselbst reproduziert. .Ms meisterlicher

Aquarellist erscheint Compton auch in der
trefflichen „Mappe", welche im Kunstverlag
von Eugen Richter zu Berchtesgaden 1910
ediert wurde. In C.s Aquarelltechnik: Aus-
füllen der scheinbar flüchtigen Bleistiftumrisse

einer Skizze mit zarten gedämpften Farbtönen,
in denen ein feines Silbergrau vorherrscht, ist

der Zusammenhang mit der besten Tradition

der englischen Aquarellisten gegeben. Tur-
ner, an den er in seinen besten Schöpfungen
zuweilen erinnert, hat vor ihm allerdings die

fast kosmische Gestaltungskraft voraus. —
Obwohl C. keine eigentliche Schule gründete,

übte doch sein Vorgang großen Einfluß auf

Ernst Platz, Karl Arnold und viele andere
Maler und Zeichner. Auch traten C.s Sohn
Edw. Harrison und seine Tochter Dora nach
ihrer individuell entsprechenden Weise und
Veranlagung in die väterlichen Fußtapfen.
Werke von C. besitzen d. städt Museum in

Leipzig („Morgen im Hochgebirge", 1891),

das Museum in Cincinnati („Bemer Ober-
land"), das Kunsthaus in Zürich usw.
F r. v. R ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh. —

Fe cht, Gesch. d. Münch. Ksl, 1882. p. 432. —
E. W. Bredt. Die Alpen u. ihre Maler. 1910.
— D r e y e r, Der Alpinismus u. der Deutsch-
Osterr. AJpenvcrein, 1900 (mit C.s Bildnis). —
Graves, Dict. of Artists 1896; Roy. Acad. II

(1906) p. 120. — Art Journal 1907 p. 247. — Kat.
d. Münchener Glaspal.-Ausst. 1901, 1904, 1907.

1906. 1909. 1911; Berl. Intern. 1896; Rom. Intern.
Kstausst. 1911 (Brit. Sect.), sowie d. gen. Samml.
— Mit .Votizen von H. Holland.

Comstsdius, polnischer Medailleur in Sa-
dagöra, schnitt um 1772 Medaillen zu Ehren
des Barons Gartenberg Sadogurski. Von
1769—1811 war er als Stempelschneider in

Warschau tätig.

L. Forrer, Dict. of Medall. I (1904). —
D o b b e r t - Ms., Eibl. U. Thiemc, Leipzig.

Comstock, Anna B(otsford) (Frau John
C. Comstock), amerikan. Holzschneiderin,

geb. 1. 9. 1854 in Otto, N. Y., studierte an
Cooper Union N. Y. und ließ sich später in

Ithaca N. Y. nieder. Sie beschränkt sich

ausschließlich auf Illustrationen aus der

Naturgeschichte und hat Blätter zu vielen

Büchern dieses Inhalts geliefert, auch alle

größeren Ausstellungen beschickt, mit be-

sonderem Erfolge (Bronze Medal) die Pan
American Ausstellung in Buffalo.

Singer, Kstlerlex. Nachtr. — Amer. Art.
Ann. 1907/8 p. 832. — Paris, Expos, univ, 1900.

Cat. gin. d. Oeuvres d'art p. 380.

Edmund von Mach.
(^mte, Benjamin Rodolphe, Kup-

ferstecher, geb. etwa 1760 zu Payerne
(Schweiz), wirkte noch 1843 als Professor
an der Akad. in Lissabon. Er war Schüler
des kgl. Kupferstechers John Landseer zu
London und pflegte vornehmlich Architektur

und Landschaft. 1806 wurde er nach Lissa-

bon berufen. Er stach dort nach Vieira
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Portuense zwei Landschaften mit NarriB u.

Leda, eine dritte mit Adonis; außerdem
zwei 66 X 49 cm große Ansichten des Klo-

sters von Batalha und der Wasserleitung von

Lissabon; dies sind seine besten Arbeiten.

Von seinen früheren Blättern seien noch ge-

nannt: „Vue du Rhin ii Laufenbourg" nach

G. F. Gmelin, 1789, „Vue de la Cascade de St.

Saphorin" (Genfer See) nach Bacler d'Albe

und 2 Ansichten von „Het Pavillocn" (Haar-

lern) nach H. P. Schouten, 1792 in Basel von
C. ausgeführt.
N a g 1 e r, Kstlerlex. (Lecorale). — R a c -

z y n k t, Dict., p. &2 u. Let arta en Portugal,

p. 114. — Cyrille Machado, CoUecc. de
memorias, p. 290. — Brun, Schweizer. Kstler-
lex. 19Q3. — Le Blanc. Manuel II 41—42
(dort Benjamin Rodrigue C. genannt). — LiB-
Manuscr. (BtbL Thieme. Leipzig). A. Haupt.

Comte, MUe J,, Pariser Malerin, beschickte

1896—1904 den Salon d. art. fran«. mit Por-
träts und figürlichen Genrebildern (s. Kat.).

Comte, Jean, Maler aus Saint-Bonnet

(Dauphin^), 1GS9 in Besan^on tätig.

Gau t hier, Dict. d. art. franc-comtoia, 1892.

Comte, Louis (Jacques-Louis), Miniatur-

maler u. Kalligraph, geb. um 1781 in Pa-
yerne, war 1797 Zeichen- und Schreiblehrer

in Cugy (Kant. Freiburg), 1807—12 in Frei-

burg (Schweiz), ging später nach Neapel, wo
er für den Hof arbeitete und gestorben ist.

Im Besitz der GroBherzogin von Toskana
befand sich ein „Comte" sign. Miniaturbild-

nis (auf Elfenbein) der Königin Isabetla von
Neapel, in der Samml. Alfred von Strasser

ein ebenso sign, und 1843 dat. Bildn. einer

Gräfin Aldobrandini, beides wohl Arbeiten

des Obigen. Er hat auch kleine Historien-

bilder in Ol gemalt. Das von Schidlof er-

wähnte Damenbildnis in Miniatur d. Samml.
Dr. Ullmann, 1843, ist entweder von C. oder
von Mlle V. Comte (s. d.).

Brun, Schweizer. Kstlerlex. — Schidlof,
ßildnisminiatur in Frankreich, 1011 p. 170. —
Kat. d Wiener Miniaturenausst. 1005 N. 735. —
Osterr. Kittopographie, Wien 1006, II 394.

Comte, Pierre Charles, Maler, geb.

in Lyon am 23. 4. 1823, t in Paris am 28. 11.

1896, Schüler Bonnefond's an der Lyoner
Ecole d. B.-Arts (1841/2), dann von Kobert
Fleury in Paris, dessen Stoffgebiet, das histo-

rische Genre, er auch zu dem seinen machte.

Debütierte im Pariser Salon 1848 mit: Le
demier coup de d6s und stellte seitdem in

Paris wie in Lyon eine große Zahl von Bil-

dern, meist mit histor. Genreszenen aus der

Zeit der Valois aus. Von seinen in Paris

ausgestellt gewesenen Arbeiten seien ge-

nannt: Le couronnement d'In^s de Castro

(1849); Jeanne d'Albret et son fils chez Ren<
le parfumeur (1862); Henri III et le duc
de Guise (Luxembourg-Museum) ; Arresta-

tion du cardinal de Guise et du cardinal d'E-

pinac (1866, Expos, univers.); Le cardinal de

Richelieu jouant avec ses chati (1869); P^-

h^miens faisant danser de petits cochoos de-

vant Louis XI nuladt (ISiSO); Fran^ots I»
mettant des anneaux aux carpes de Fontaine-

bleau (1880). C.s Bilder sind häufig auf Holz

gemalt und zeichnen sich durch sehr sorg-

fältige Ausführung, ausdrucksvolle Zeich-

nung und harmonisches Kolorit aus; seit

1876 bellte sich seine Palette auf und wurde

seine Manier modern. Gegen Ende seines

Lebens ließ er sich in Fontainebleau nieder

und beschäftigte sich mit Modellieren. Fol-

gende Museen bewahren Gemälde seiner

Hand: Lyon, Paris (Luxembourg), Reims,

Tours, die Hamburger Kunsthalle und das

Metrop. Mus. in New York.
Bellier-Auvray, Dict. gtn. I u. Sappl.

— La Grande Encyclop^die. — E. FI«tard,
Ch. Comte, in: La Vie Franc-, Lyon 16. 18. 1895.— M i r e u r. Dict. d. Ventes d'Art, II, 1808. -
H. Marcel, Peint. fran«., 1006, p. 187. —
Biblioth. Lyon, Fonds Charavay, 2SS. — Gaz. d.

B.-Arts, Table alphab. — Rev. du Lyoonais,
1851, II SSO: 1868, I 68; 1864, I 79; 1857. I W,
1850. I 78; 1886. I ITO; 1879, I 217. — Chron. d.

Arts 1896, p. 878. — Inv. g*n. d. Rieh, d'art.

Prov., Mon. civ. V 807, — Revue du Si^dc.
Lyon 1806. p. 758. — E. V i a 1, Cat. Ul. de l'Ex-
po«. r^trosp. d. art. lyonnais, 1904. p. 44.

Kat. d. Pariser Salon 1848—1887 u. d. aufgef.
Museen. £. fio/.

Conte, MUe Virginie, französ. Male-

rin, stellte 1831—1840 im Pariser Salon Por-
zellanmalereien (Porträts und Historien) a

Vgl. auch Louis (Jacques-Louis) C.
Bellier-Auvray, Dict. g^n.

Comte, I e oder L e, s. Lecomte.
Comtetae, Jean, Maler, 1575—1505 in

Nancy tätig, wo er herzogl. Maler war. Er
war hauptsächlich an den Dekorationen des

Schlosses tätig und hat auch Theatermal
reien, Wappen etc. ausgeführt.
R*un. d. Soc. d. B.-Arts, XXIII 427.

Comtet, Jean, Maler in Chamb^ry, malte
1418 zwei Standarten für den Herzog von
Savoyen mit dessen Wappen.

llim. de la Soc. Savoisienne XII 42.

Comtois, Franc, Maler, geb. in Lyon,
Schüler von Couture und Monginot, hat

1870—1875 im Pariser Salon einige Porträts

ausgestellt.

Bellier-Auvray, Dict. g*n., Suppl.
Comucd, G e r o I a m o, Holzschnitzer aas

Gemona, schuf laut Inschr. 1646 mit seinen

2 Söhnen den Altar der Kapelle S. Giuseppe
der Kirche zu Forni di Sopra mit 12 Nischea
für Heiligenstatuen.

Joppi u. Bampo, Contr. 4» alla Stor.
arte nel Friuli, 1894 p. 107.

Comucci, Pietro. Maler des 19. Jahr
aus Scarperia (Mugello). Von ihm eine Ma-
donna Addolorata in Scarperia u. eine Pietä

in Terrakotta in S. Agata al Cornocchio da-
selbst. Guter Kopist niederländ. Bilder

'

Florenz.

Cbint. Stor. del Mugello, 1876 IV 889.

W. B.
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ComitUo — Conca

ComuUo, Franc, faläch für Camullo.

dmuffj Giovanni Maria, Bildhauer

von Gftneosa, ea IMO, von Uun verschiedene

Statuen fBcK^RTinntr der Jungfrnn mi» der

bl. Elisabeth, Geburt Joharmia des Täufers

ptc.) am Hauptaltar der Kirclie lildOMH dcl

Pri zu Brendola (Vicenza).

Macci. Stor. d. terr. Vicentino, 1812 f. V
50, 51. Pumor,

Comua, Joseph-Bernartl, Iranzös.

Maler, 1770 in Angers erwähnt.

Po r t, Art. iilinntw. 1681.

Ooniyn, J o a n, «. C^rnkt, Joa».

Cona, Jacques, Maler, 1632 in Avignon.
Parrocel. Ann. de la peuu., 1882 p. 171.

Com, Jacques, 5. auch Coene.

Conadam, A d o 1 f, Genremaler und Illu-

strator, geb. ZM Warschau am 14. 12. 1857,

absolvierte Wien die Akad. anter Jos.

Math. Trenkwald, bereiste in dreijihrigcr

Wanderung, mit lingerem Antoitfaalt za Ve-
nedig und Rom, Italien, ging nach Wie:, und

lebte 1880—86 zu Mönchen, wo er sich dorch
trcAieh« HotascIuiltlickhnuBfui ftr <He

Fli^r:'.(!!-ri F!läitcr" Tirm ericlich machte.

Zwölf die^ Komi>ositionen sind auch über-

gegangen in die xylegraphtachcB Praebtbllt-

ler „Bilder aus dem modernen Leben" (Braun

a. Schneider, München, 1^>. Später liefl

er steh in Dachau bleibend nieder. Die
Zahl setner, das Gesellschaftsleben der mitt-

leren Stände schildernden Ölbilder wird wohl
kaum zwei Dutzend übersteigen, dagegen

liebte er die (Gouache- und .\quareUmalerei.

wovon an dreihundert Blätter in die Welt,

meist nach England, gingen. Er bewies sich,

ebenso hi seinen Radierunfen, wobd Cr die

Methode der Monotypie vcrbeiwd wtä «s»
perimentierend betfkl»* al» ein tcharlbcobach«

tender Künstler.
Singer, Katlerlex. Nachtragiband 1906 (unt.

Cofatem UM»m Oebartadanaa). — Kat-
ebioalc XV 0» (Mt Ate Ceka). M, MMmd»

Conalieri, Fraacateo^ Mdcr. IBM in

Brescia erwähnt.
F e n a r o 1 i. Art bresdani, 1877 p. 307.

Coaard, Charles, Makr, 1640 MitgUod
der Lukasgilde in Ronen.
Arch. de l'art frang., D VI 210, Ml.

Cooaid, Jean, Maler m Bayeox, 173&—

ITtt für die Kirche St. Snlplee bai Bayeux

tltig; u. a. bemnhr er einen „devant d'autel"

nüt Blumen tind Ornamenten.
R«an. d. See. d. B.-Arts. XXII p. 119.

Coturraro, Miniaturmata-, anf der Minia-

turausst. bd Friedmann u. Wd>er in BerHn
1906 befand sich eine ?. :iildp,itt<l<)S! luit

DaoMaportiftt auf Elienbem bez. M^^onavcro

f. 181«^ (K«t No das am d. SuMd. M. Kap-
pel) VkUekkt «irkMB »r CMMMTi Glov.

BatU
Omc% Antonio^ Maler dca la Jahrh.

Von ihm ein Leinwandbild in der Kloster-

Itircbe S. Ubaldo auf dem Monte Ingino bei

Gubbiu, die schmerzensreiche Maria darstd-
Itnd, bez. Antonius M. Conca F. A. S. 1785.
Lucarclli, Guida di Gubbio p. 667. —

Guardabassi, Mooum. deü' Umbria, 1872,

p. 381. W. B.

CoBci^ Giovanni. Maler, Bruder und
Gehilfe des Sebastiane C., geb. m Gaeta,

kam mit seinem Bruder 1706 nach Rom, wo
er Mitglied der Virtuosi del Pantera und
a 8. 1186 der Akad. S. Luca wntde; aiMtele
1727 für das Kloster Monte Cassino, wurde
After beauftragt, Kopien nach ilteren Mei-
aleni fBr die MoaailiiccIiiillL an naclien. Von
selbständigen Werken werden genannt: Ge-
burt und Vermählung der Maria, Seitenbilder

in der. 2. Kapelle links der Kirche S. Maria
della Scala zu Rom, sowie tin Altarbild des

S. Francesco di Sales in S. Mana della Luce.

femer das Bild des Hauptaltars (Maria mit

Engeln u. Heil.) von 1739 in S. Chiara in

Cagli und ein .Mtarbild in S. Spirito in Sul-

mona.
F ti • 1 i, Kstierlex., 1806, p. 218. — N a g i e r,

Kstleriex. III, 61. — Z a n i, Enciclop. VII. IS.— Nouv. BioRT. G(fn. XI, SJJT. — Lanzi, $ter.
Pitt. II 366. — I- 1 1 a n g i c r i, Ind. def^i Artef.
I iSi. ~ C a 1 z i n i, Urbino ed t saoi monuni.,
0. 81 Qom. «B E»d. artist. III, 6&—7& —
MMt d'Arte 1908. p. 108-111. ~~ Rufiat,
(Saida dt iUima. p. 900. 8881 — Ocaer. d. altt tf
Cagfi (Aooagna. Ms. im- Bes. d. ksthiat. Inst, in

Florenz). — P. P i c c i r i 1 Ii, Mon. archtt. sul-

moncsi, 1901. — Archiv S. Luca. Fritdr. Noock.
Conca, Sebastian o, Maler, geb. 8. 1.

1680 (nach and. 1879 od. 1676) in Gaeta, fl.
0. 1764 in Neapel, b.iupt.ruhl tStip in Rom.
Seiu Vater Erasmo C, Kaulmann u. Steuerr

Pächter in Gaeta, schickte den Knaben nach
Nei^tel in die Schule des Solimena, den dieser

nach Monte Cassino begleiten durfte u. dessen

technisch gewandten Manierismus er sich SO

fest aneignete^ da8 er seit seiner Übenriade-
hmg nadr Korn (1706) alch vergeblkli be-

mühte, rf;irc'i fleißiges Zrichr.cn n.n-h (1<m,

klassischen Meistern einen reineren Stil zu
fswimictt. Sdoa frudMkaw Pli8a!taai^ flotte

Komposition und geschickte Farbengebong
(im Geschmack jener Zeit oft matt) erwarben
ihm aber baM groBen Rui, vaA Äe Kirchen
Roms fSlIten sich mit seinen theatralisch be-

wegten Darstellungen. Der Principe della

Tnrrella ond der Kardinal Ottobaoni waren
hifr '^rine ersten Gönner. Später folgten .T.i.-h

.\ultrage des Königs Philipp V. v. Spanien,

der Könige v. Polen. Portugal u. Sardinien,

des Erzbischofs v. Köbi. Seit 1719 der Aka-
demie S. Luca angehörend, wurde er zwei-

mal deren Princeps 1789—1788 und 1739—
1741; er war auch ala Ldircr geaacii^ Rai-
fid Meiva sHchfwfe unter seiner LeMoRg,
Gaetano Lapis, <^h\^. Ranucci, Corradn Gia-

qniiito, Sozzi, Scrcnari, Preziado und »ein

Neffe Tonsunaio Conca waren acine ScMJer

•

Sein Atelier war der große Saal des Pal. Far-

nese, den ihm d. Herzog v. Parma übcrlaaseo

«•7
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Conca

hatte. Papst Clemens XI. lieB ihn für die Kir-

chen S. demente u. S. Giovanni in Laterano

malen und machte ihn zum Ritter. 1751

verließ er Rom, um die Decke der erneuerten

Kirche S. Chiara in Neapel zu malen und
dort seinen Lebensabend zuzubringen. Einige

Darstellungen aus dem neuen Testament in

der Kap. des kgl. Schlosses von Caserta ge-

hören zu C.s letzten Arbeiten.

Hauptwerke: I) in Rom: An der

Decke der Kirche S. Cecilia das Fresko der

Krönung der Heiligen (1725) ; in S. demente
das Altarbild der Madonna del Rosario und
die 3 Gemälde der Kapelle S. Domenico; in

S. Giovanni in Laterano das Ovalbild des

Jeremias im Mittelschiff und das Fresko des

hl. Johann Nepomuk in der 1. Kapelle rechts;

in S. Francesco delle Stimmate auf dem
ersten Altar rechts das ausdrucksvolle Oval-

bild der Madonna; in S. Maria in Campi-
telli der Erzengel Michael in der 1. Kapelle

rechts; in der Vorhalle von S. Lorenzo in

Damaso das Altarbild rechts, die Madonna
mit S. Filippo und S. Nicola; in S. Trinitä

della Missione die Dreieinigkeit auf dem
Hauptaltar; in S. Agostino, 3. Kapelle links,

die B. Chiara; in S. Caterina in Via Giulia,

2. Kapelle links, die Himmelfahrt Maria; in

S. Luca e Martina die Himmelfahrt Maria
mit S. Sebastian; in S. Maria della Vittoria

(Sakristei) das Gemälde: Kurfiirst Maxi-
milian V. Bayern und P. Domenico di Gesü
in der Schlacht am Weißen Berge. Femer
im Pal. Borghesc S Säle mit Fresken und
ähnliche Dekorationen in vielen anderen

römischen Palästen. — II) im übrigen Ita-

lien: in S. Chiara zu Neapel Marienleben

im Vorraum, Deckenbilder mit der Kö-
nigin von Saba und (Überführung der S.

Chiara, Tugenden an den Gurtebogen des

Querschiffes; in S. Pietro Martire zu Neapel

im Chor der Heilige; in S. Annunziata zu

Gaeta die Anbetung der drei Könige und die

Beschneidung, dort auch in Häusern und Pa-

lästen zahlreiche andere Bilder; in S. Fran-

cesco di Paola in Pozzano bei Castellammare

in der Sakristei 3 Riesengemälde mit Kreuzi-

gungsszenen; in Loreto ein Altarbild des S.

Nicola; in der Filippinerkirche zu Palermo
die Dreieinigkeit auf dem Hauptaltar; in der

Hospitalkirche zu Siena die „Probatica Pis-

cina" (Teich von Bethesda), eines seiner

besten Werke; in S. Maria Maddalena zu

Perugia die Heilige in der Einsamkeit (1738);

im Dom zu Pisa der B. Pietro Gambacorti
vor Urban VIH. und in S. Matteo das. das

Martyrium dieses Apostels; in S. Gaetano zu

Vicenza d. hl. Joh. Nepomuk; in S. Giovanni

Evangelista zu Pistoja die Vision des Heili-

gen; im Palazzo Albani zu Urbino verschie-

dene Arbeiten; in der Galerie zu Parma die

Jungfrau in der Glorie (1740); im Dom zu

Cagli eine Madonna del Carmine usw. —
III) im Ausland: in der Galerie Dresden
No 660 „Herodes und die 3 Könige"; im

Museum Berlin ein Abraham; im Museuro
Darmstadt Joseph im Gefängnis; in der Ga-

lerie Harrach zu Wien die Vestalin; in der

Galerie zu Madrid Christus in der Wüste
und der Tod des Seneca, femer befinden sich

Bilder in den Mus. in Augsburg, Badapcst,

München, Schleißheim, Prag, Paris, Lille

J. J. Frey, Henry Fletcher und zahlreiche

andere Stecher (vgl. dazu Heinecken, Dict.

des Art. IV) haben nach Conca gestochen.

— C.s Selbstporträt befindet sich in den Uf-

fizien in Florenz.

F ü • s I i, Kstlerlex., 1779 p. 160; 1806, p. 218.

— Pazzi-Marrini, Mus. Fiorent. 1758 ff. IV
247 (m. Portr). — Nagler, Kttterlex. III, 60 f.

— Mariette, Abeced. IV, 8. — Nouv. Biogr.

Univers. — Filangieri, Indice d. Artefici i.

134 f. — Ticozzi, Diz. p. 808. — Hoc-
c a r d o, Nuova Endel. VI, 285. — L a d z i,

Storia pitt. II, 264. — R p s i n i. Storia pitt. VII,

85. — Dominici, Vite d. pitt. naipol. III,

664 ff. — Mem. d. Belle Arti, II, 81—68 (Biogr ):

III, 6. — Gioni. di Erud. artist. III, 66—76
(Biogr.). — Cerrotti, Lett. e mem. autogr.

della Corsiniana, p. 22 ff. — Raccolta di Lettere
V, 286. — Gualandi, Mem. risg. le belle arti

V, 60. — Missirin i, Mem. d. Accad. S. Luca,

p. 208, 213. — Le pitt. di Ancona, p. 13, 21. -
Ricci, Mem. stor. di Ancona, II, 414 , 421, 428,

433. — M a n c i n i, Citti di Castello I, 183, 875.

— Sigismondo, Descriz. di Napoli I, 9B3,

264. II, 199. — Siepi, Descriz. di Pentgia,

p. 638. — Mor'rooa, Pisa iliustr. I, 74; III,

180. — C a I z i n i. Urbino e i suoi monum.
p. 123. — Vendramini-Motca, Descriz.
di Vicenza I, 49. — R o m a | n o 1 i. Cenni stor.-

art. di Siena, p. 15, 26, 41, 63. — Faluschi,
Guida di Siena. 1816 p. 46, 126. — P e c c i, Ristr.

d. cose notab. di Siena, 2. ed. p. 181. — To le-
rn e i, Guida di Pistoja p. 101. — T a j a. Descriz.
d. Pal. Apost. p. 330. — Camport, Catal. d.

quadri, p. 686. — T i t i, Nuovo Studio p. 180 f..

166. 169, 281. 848. 886 f.. 420; Descriziooe p. 84,

122, 166. 215. 232. 365. 406. 4e& — Schulz.
Denkmäler d. Kunst, II, 127. — Lazzarini,
Pitt, di Pcsaro, p. 20. — Jahrb. d. preuß. Koost-
samml. XV, 56 f. — w a I p o 1 e, Anecd. of

paint. III, 868. — Forcella, Iscrizioni VII.
421. — Pill wein. Lex. Salzburg. Kstler etc.

1821 p. 19. — Arte e Storia 1893, p. 68. — Rass.
bibliogr. III, p. 192. — Repert. f. Kstw. IX. 76— Bollett. d'Arte 1906, p. 87, 100. III. — Rast.
d'Arte 1906, p. 206. — L'Arte 1806, I. 800. -
Les Arts 1909, No 93, p. 84 ff. — Roma Antica
e modema I, 190; II, 438, 479. — R u f i n i,

Guida di Roma, p. 13, 44 f., 50, 123, 157, 215,

354, 362. — Napoli nobU. VII 73; IX 62; X 143;

XI 31. — W. Rolf s, Getch. d. Mal. Neapels
(1910) p. 283. — Archiv S. Luca und Pfarrb
S. Marcello zu Rom. Fritdr. Noack.

Cooc«, T o m m a s o, Maler aus Gaeta,

tätig in Rom, wo er 1816 starb; Neffe und
Schüler des Sebastiano Conca, wurde 16. 12

1770 Akademiker von S. Luca, 1793 Princeps
der Akademie. Von seinem Lehrer her hing

ihm noch etwas von der Koketterie des Ba-

rocks an, er bildete sich aber auch nach den

Carracci und wandte sich -dem durch Mengs

a88



I

hochgebncbtea Kliiriiiim zu. Von 1782
bis 1780 war er vorwiegend bei der Erneue-
nmg des Kasinos in ViHa Borghese beschif-
tigt, wo er im Silenenzimmer des Erd-
getchoaacs da« bunte und Ifbendige Declccn-
bOd cinea Bacdmsopfers, im anstoSenden
igyptiscben Zimmer die Drckcnbilder aus
dem Cybelektth und die 8 Friesbildcr ans der
Gcadrickte des AuIobIss tnd dcf XÜcopsti'at
sowie im Gartensaal die 3 Deckenbilder zur
Sage der Galatbea malte, anmutige Darstel-
lungoi mit hfibadwai KalarÜ <»b Katalog
des Kasino Borghese schreibt ihm fälschlich

auch die Declcenbilder mit Aeneai> und
Dido so, die Anton Xsvm gemalt hat.)

1788 malte er die Freslcen an der Decke des
Musensaals im Museo Pio-Clementino (Apoll

u. Marsyas, Apoll und die Musen, d e 7 Wei-
sen n. Merlnir, Homer, Aschylos u. Pindar).

Nach dem Erdbeben von 1780 erhielt er den
Auftrag, die Kuppel und Seitengewölbe des
Dom« ztt Qtti di Castelk) mit Fretloen an
scknafleken: Oiristas, die Madonna und S.

Florido als Fürbitter, die Religion, die

Kirche, die Tugenden und Bilder aus dem
Leben -der Reil. Floridas ti. 0«Kentisnas.
1811 wurde er zur Ausmalung des Quirinal-

palastes für Napoleon I. augexogen. Andere
Werke in S. EvstacMo m Rom (Kapdte der
Madonna, die Seitenbilder: iHucht nach
Ägypten und Ruhe auf der Flucht), sowie in

S. Francesco, Casa Mancini und Casa Ug-
nami zu CIttä di Castello; Parthey (Deut-

scher Bildersaal I. 1861 p. 291) führt im
Dessaner SckM ciiM MecrssgatUa Werk

auf.

Ffls s Ii, Kstterlex. 1806, p. 218. — N a g 1 e r.

Kstlericx. III, 61. — Zani. knciclop. VII, 15.— C i 1 1 a r i, Palazzi dt Roma, p. 157. — Man-
cini, Citti di Castello I, 23, 39, 45, 139. 197,

274, 301 ff. — M i s s i r i n i, Mem. di S, Luca
p. 464. 4ei. — Mem. p. 1. Belle Arli II, 6. 181.— Giornalc Arcad. XXXVII, 5286—332. —
P i s t o 1 e s i, De.scri7. di Roma S. 286. —
Magherini-Grasiani, Qtti di Castello,

im p. 29. — Archiv DsighssS, Vat. Serie IV, 9.— Archiv S. Lnca. Pritär, Noack.
Coaespdon, Ftay J«aa de la, sf»an.

Goldschmied, nähere Lebensdaten unbekannt.

Hieronymitermönch, Schüler des Fray Eugen
de la Cruz. Arbeitete Reliquiare und Kan-
delaber für den Escorial und erhielt von
Philipp IV. in Anbetracht der Güte dieser

Arbeiten eine Pension von 200 Dukaten.
Cean Bcrmudei. EHcc. I (IflOO) p. 252. —

R i a it o, Spanish Arts (1890) p. 49. A. L. Mayer.
Concha, .A. n d r ^ s de, Maler, jjeh. in Spa-

nien, arbeitete während der 2. Hälfte des 16.

Jahrh. in Mexiko, wo er verscMedeM betite

nicht mehr nachweisbare Werke gemalt hat,

so die Altarbilder in S. Agustin (durch Brand
zerstört) und in San Domingo zu Yanhuitlan

(Oaiaca); er malte auch die Dekorationen
Mr dtai Serkophag Philipp's II. gelegentlach

der T^MMriderf lOMi

Arrangotz, Hist. de la pint. en Mejico,
1879 p. 18. — C o u t o, Dial. lobre la bist, de la
pint. en Mexico, 1889 p. 9. — Lamborn, lfe>
xicaa Piint, New York, 1861. A, dt C^kutr,

Oencfeab Claude, franaSs. Radlefcr, 17.

Jahrb.,, man kennt von ihm ein BL nach
einem Reliquiar der bL Martha.
F ä s s 1 i, Katferles. n. TdL — Lc Blaac,

Man. II.

OoMciUle^ Francisco» apan. Ifakr, der
1606 dem Kloster de b Mcrced in Scgorbe
ein Bild lieierte.

Vifiasa. Adic II 133. M. v. B.
CoticWHoa, Mannel Antonio, span.

Ifaler, Sohn and Schaler des C. y Falco,

tStig in Valencia 1711.

Zani, Encicl. VII. Ift — Cean Bermu-
dez, Diccion. I (1K80) ^tBl — Alcahali.
Art. Valeadanos p. 88. A. L, U.
ConrhlTloa y nko, Juan, span. Ifaler,

geb. zu Valencia 13. 3. 1641, t das. 14. 6.

1711, Schüler des Esteban March. Galt als

der beste Zeichner unter den Valendaner
Künstlern jener Zeit, eröffnete auch eine

Abendzeichenschule und hinterließ zahlreiche

Zeichnungen: war auch als Radierer titig

(„Beweinung Christi" 1672). Wurde von
Jos< Hidalgo protegiert und war mit Palo-
mino befreundiet. Eine Erblindoag machte
iflhn Jahre vor seinem Tod seiner känstkri-
sehen TitigfceH ein jihes Ende. Seine
Hauptwerke schuf er für den Hochaltar von
S. Salvador, den Kreuzgang des Klosters S.

«leoesiMB \euic ^r ivuigi ocs neingen war
hier besonders geschätzt) in V.ilcncia; lß98

ein Gemilde für den Chor des Mercenarier-

RIoslera in Scgorbe imd ÜBT eine Concep-
cion in der Puridad, für die Dominikaner in

Murcia vier Szenen aus dem Leben des hl.

Ludwig Beitran. Im Valencianer Ifnscnm
mehrere Lünettcnbilder mit Szenen aus dem
I^bcn des hl. Franz von Assisi. Die Fa-
milie Calvo in Valencia, Nachkommen des

Künstlers, besitst dn kbeasgroics Selbst-

bildnis C.S.

Palomino y Velasco, Leben d. span.
Maler (deutsch 1781) p. S33fi. — CeanBer-
m u d e z, Diccion. I (1800) p. 8S3. — Alea«
ha Ii, Artistaa valencianos (1887) p. 08 fi.

if.L. Jf.

CoBG^ jblsch fSr ComL
CoBcieil, Antonio, Mder, g«b. am 1788

in Citti di Pergola bei Guhbio. t 28. It 1S20

in Rom, wo er 0. 5. 1781 Mitglied der Akad.
S. Loca wnrde and Direktor in vatikani-

schen TapetensammUint^ war. Gegen 1775

malte er für die damals erneuerte, nach 1870
an^gdiohene^ KirdM S. Paolo Bremita fai

Rom das Alt.irbild des hl. Stephan v. Ungarn.
Zani. Enciclop. VII, 16. — N a (? 1 c r, Kst-

lericx. III, 61. — V a 8 i, Itincr. istrutt. di Roma
1777, p. 139. — Pistole» i, Descriz. di Koma,
S m. — .\rchiv S. Lata aad Pfarrb. V. S. .\po-

stoU in Rom. Fritdr. Noack.

Bcraardo^ Ifakr in Venedig,

19
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1780 erwähnt; lebte noch 1790. Tätig in den
Kirchen S. Agostino und Corpus Domint
daselbst und in S Pietro Martire in Murano.

Z « n i, Enc. met. — Z a n e 1 1 i. Pitt. Vencr.
ed. 2*. — B o n i, Biogr. d. art. P. Paolttti.

Conconi, Luigi, Maler, Radierer und
Architekt, geb. 1868 in Mailand, lebt das.,

studierte anfangs Architektur und lenkte mit
seinem originellen, aber praktisch kaum zu
verwirklichenden Projekt für das Vittorio

Emanuele-Denkmal in Rom die Aufmerk-
samkeit auf sich. Des weiteren betätigte er

sich als Architekt mit den Entwürfen für die

Villa Pisani-Dossi auf Monte Olimpino bei

Como, das Grabmal Cavallotti in Dagnente
(mit Perrone gemeinschaftl.) und die Grab-
kapelle Segr^, Cimitero monumentale in Mai-
land. Bekannter ist C. als Maler und Ra-
dierer. Sein Lehrer war Tranquillo Cre-
mona, mit dem ihn später enge Freundschaft
verband, und dessen Kunst tief auf ihn ein-

gewirkt hat. Er hat jedoch mit der Zeit

eine mehr impressionistische Art entwickelt,

und in seinen reifsten Werken spielt die

Zeichnung kaum noch irgendeine Rolle. C
liebt phantastische, mit dem UnterbewuBt-
sdn des Menschen spielende Gegenstände.
So hat er die mystische Erfindung „La Casa
del Mago" öfters gemalt und radiert. Eine
ruhigere, gemalte Allegorie „II Dialogo" hat

er auf der Venezianischen Ausst. 1906 sehen
lassen. Eine frühere, durch außerordentliche

Feinheit des Details frappierende Radierung
ist der „Cortilc des Palazzo Marino". Da-
neben gelingen ihm auch graziöse Schilde-

rungen aus dem Frauenlcben, wie z. B. „Con-
fidenze", oder histor. Genrebilder, wie „Mo-
tive medievale". Am mannigfaltigsten er-

scheint er aber in seinen Radierungen, die

Landschaften, Marinestücke, Phantasien und
Architckturveduten umfassen. Als geistvoller

Illustrator hat er sich in „Dafne e Goe" u. a.

Werken ähnlichen Genres bewährt. C. hat

in Mailand, Venedig. München (Glaspal.

1901), Paris (Weltausst. 1900), Philadelphia

(1893) etc. ausgestellt und ist wiederholt mit

Auszeichnungen bedacht worden. In der

Galleria nazion. d'arte mod., Rom, seine

„Variazioni suUa mezzanotte".

De Gubernatis, Diz. d. art. ital. viv..

1880. — C ä 1 1 a r i, Stor. d. arte ital. contemp.
1909, p. 313. 315. — V. P i c a. Arte mond. all'

espos. di Venczia 1006 p. 164; 1907 p. S76, 277.
— Illustr. ital. 1882 II 182; 1883 II 162; 1884 II

234: 1886 I 856; 1900 II 158. — Riv. di Roma
1900 p. 212. — Riv. d. espos. ed attualiti 1904
N. 36 p. 2. — Rass. naz. XXXVII p. 473 ff. —
Arte e Storia 1897 p. 162. — Ital. artist. 1886
N. 13 p. 90; N. 28 p. 148. — Roma letteraria

1897 p. 144. — Rass. bibliogr. d. arte ital. XII
62. — Kunatchronik N. F. IV 485. — Die Kunst,
XV (1907) p. 468. — The Studio VIII 81 (Aufs,
von G. Beltrami mit zahlr. Abb.) u. Gen. Index
I—XXI. — Kat. d. Mailänder Säkular-Ausst.
von Bignami (Pitt. lomb. nel 10. See.) 866i B.

Conoooi, M a u r o, Maler, geb. im De
ber 1816 in Mailand, f das. am 14. 6. 1

seit 1832 studierte er an der Brera unter Sa
guinetti, 1837—1842 half er Bellozio bei d

sen dekorativen Arbeiten in den Scblössem
von Pollenzo, RacConigi und Turin. Er hat

sich hauptsächlich durch seine modern emp-
fundenen, graziös gemalten historischen und
religiösen Malereien einen Namen gemacht.

Werke: Fresken in der Kirche zu Origgio,

in der Villa Calderara zu Vinzago, im Ein-

gangssaal der Turiner Armeria, die Assunta
in der Kathedrale von Lodi (1864), „Colum-
bus' Jugend" in der Samml. Marozzi, Pavia

(1866 in Paris ausgest.), Porträt des Maiers

Bellozio in der Brera. Mailand usw. Mit

Bagatti-Valsecchi zusammen lieferte C. die

Entwürfe für die Glasmalereien der Kirche
S. Carlo in Mailand.

M o n g e r i. Arte in Milano, 1879 p. 168. 909:

ders., M. C. pittore, commemorazione. 1861. —
C ä 1 1 a r i. Stor. d. arte ital. contemp. 1909.

— Bignami, Kat. d. Mailänder Säkularausst.
1900 (Pitt. lomb. nel 19. sec.) p. 56 f. — V e r g a

etc., Guida di Milano 1906 p. 256. — Natali.
Pavia etc. 1911 p. 151. — Kat. d. Brera 1806

N. 688. — Arth. Stor. di Lodi 1896 p. 06. — Le
Arti del disegno 1856 p. 944. — L'Arte in Italia

1869 p. 123.

Concorde, Nicolas, französ. Maler. 1747

in Honfleur erwähnt.

R6un. d. Soc. d. B.-Arts XXII 120.

Concoreuo, Francesco da, s. im Ar-

tikel Cojtelh. Francesco da (Bd VI 150).

Coocy, John, falsch für Coney.

Condamin (Cond' Amin oder Cond'Amain),
Henri (Joseph Henri), Maler und Bild-

hauer, geb. in Lyon, Schüler von Bonirote in

Lyon, dann von Cabanel in Paris. Debü-
tierte im Lyoner Salon 1874 mit einigen Still-

leben und einem Porträt. In der Folge be-

schickte er den Lyoner und Pariser Sak>o

(Soc. d. Art. frang.) mit Bildnissen, Genre-
darstellungen, Interieurs, Blumenstücken u.

Skulpturen. Genannt seien; Frühlingsblumen,

dekoratives Panneau für Schloß Joux (Lyon,

1875); Rtverie (Paris 1885); L'estudiante,

Gipsbüste (Lyon 1801); Sonntag, Armut ist

keine Schande (Lyon 1897); Am 24. Juni

1804 (Lyon 1900, Szene der Ermordung des

Präsidenten Camot). 1803 fertigte er eine

Medaille zur Erinnerung an den lOOjährigen

Todestag Ludwigs XVI.

Rev. du Lyonnais 1875. I 964; 1900, I 310. -
Bcllier-Auvray, Dict. g^n., Suppl. —
Kat. d. Pariser Salon 1874 ff. — Lyon-Salon
1802, 86; 1896, 38: 1807. 20; 1000, 18. — F o r •

r e r, Dict. of Medall.. 1004. I. — Graves.
Roy. Acad. Exh., 1006, II. £. Viat.

Condemin (Cond' Amin), Mlle J e a n n e,

seit 1878 Mf*** Girard-Condamin, Malerin aus

Lyon, Schülerin von Guicbard, Louis Guy
und Gasp. Reignier, debütierte im Lyoncr
Sal. 1860 mit einem Stilleben, einem Frucht-

ago



itück und Atelierwinkd ; im Pariser Salon

1874 mit: Der unterbrochene Unterricht und
Der Antiquar. Seitdem stellte sie in beiden

Salons Figurenbilder, Porträts, Stilleben,

Blumenstücke (in Ol und Aquarell) u. Land-
schaften aus.

Bellier-Auvray, Dict. gfa., Suppl. —
Rev. du Lyonnais 1875, I 296; 1877, II 73; 1878.

I 142; 1896. I 162; 1899. I 884. — Lyon-Rev.
1887. 206, 292. — Lyon-Salon, 1898, 27; 189S. 61;

1896. 56; 1898. 46. 56, 58; 1899, 834. E. Vial.

Condamy, Charles-Fernand de,

Maler, geb. in Paris, Schäler von F. Barrias.

stellte im Salon 1878—1882 Aquarelle und
Zeichnungen aus.

Bellier-Auvray, Dict gin„ Suppl. —
M i r e u r, Dict. d. ventes d'art, II 1902.

Coodi, Herzogin Charlotte Gode-
froide Elisabeth de, geb. Prinzessin

de Rohan-Soubise, geb. in Paris am 7. 10.

1737, t daselbst am 4. 3. 1760, Amateurkup- 1

ferstechenn, stach 1754 ein Bl. nach Soldini:

Kinder mit einem Hund spielend.

Le Blaoc, Man. II. — Fassli, Kstlerlex.
II. TeU.

Cond^, Jean, franz. Zeichner u. Kupfer-
stecher in Punktier- u. Linienmanier, tätig

in London, t das. im Juli 1794, Bruder des

Pierre C; man kennt von ihm eine Anzahl
ausgezeichneter, z. T. farbiger Blätter, fast

ausschlieBlich Porträts nach R. Cosway und
nach eigener Zeichnung, von denen genannt

seien: Mrs. Fitzherbert (Cosway del.); der

Bildhauer Th. Banks (Medaillonbäste nach

einem Werk des Dargestellten, 1791); La
chevali^re d'Eon (de Beaumont, Cond^ del.,

1791); d. Schauspielerin Anna Maria Crouch,

n6c Phillips (Condi del., Beilage zum „The-
spian Magazine" 1798); die Schauspielerin

Mrs. Brooks (Cond* del., ibid. 1793); Selbst-

porträt von Reynolds. C. pflegte seine Bild- i

nisstiche mit den „glomisages" genannten

Umrahmungen zu umgeben. Blätter mit

Genre-Sujets von ihm sind: „Docet amor"
und „Polindo and Cilbaroso". R. Cosway
malte C.s Miniaturbild. <

Le Blanc, Man. II. — Po r t a 1 i s u. B « •

r a 1 d i. Grav. du 18. s. I 1880. — William-
son in ConnoUseur XXXIII (1912) p. 241.

i— Art Journal 1900 p. 828. — British Museum,
Lond.. Cat. of Engraved Brit. Portr. I (1906)

tt. II (1910). — Dict. of Nat. Bcogr. — Mi-
reur. Dict. d. Ventes d'Art II 1902. — Liß-
Manuskr.. Eibl. U. Thieme, Leipzig.

Cood^ Pierre, französ. Kupferst. u. Mi-
niaturm. in London, 1840 noch am Leben,

i

Bruder John C.s; man kennt von ihm die

Bildnisse des J. Dussek, Earl of Clonmell u.

des Caleb Whiteford (1806). sämtlich nach ]

Cosway. u. des J. Brindley. nach F. Parsons

(1793 im Liter. Magazine, 1810 in European 1

Magazine erschienen). 1806—1824 hat C. in

d. Roy. Acad. und anderen Ausst. eine An-
zahl von Porträts ausgestellt.

agx

Le Diane, Man. II. — Graves. Dict. of
Artists. 1895; Roy. Acad. II 1906. — Brit. Mus.,
Lond.. Kat. of cngr. Brit. Portr. I (1908) u. II

(1910). — Williamson in Conoisseur XXXIII
(1912) p. 341.

Conde, Sebastian, Kunstschmied in

villa. Ein großes von ihm gearbeitetes Eisen-

kreuz wurde 1692 in der calle de la Sierpe

aufgestellt.

Cean Bermudez. Dicc. I 3S5. M. v, B.
Coodf-Gonzalez, s. Gontoles, Emilie.

Condeix«, Ernesto-Ferreira, por-
tug. Genre- u. Porträtmaler der Gcgrcnwart,

studierte in Lissabon und Paris und stellte

seit 1883 mit Erfolg aus: Porträts (Prospero
Laserre), Genreszenen (Rückkehr vom Brun-
nen) und Stilleben.

Cat. de l'expos. die. d. B.-Arts, Paris 1900
p. 317. — Arle portugueza. 1886 p. 29. 42. 04.

Conder, Charles, Maler, geb. in London
24. 10. 1868. t in Virginia Water. Berksh. 9.

2. 1909. Er war ein direkter Nachkomme
des Bildhauers Roubiliac in weiblicher Li-

nie. Seine früheste Kindheit verlebte er in

Indien, wo sein Vater als Ingenieur lebte,

kam aber mit 9 Jahren nach England zurück
und wurde mit 16 nach Australien geschickt,

wo er die Laufbahn eines Landmessers im
Zivildienst einschlagen sollte. Da ihm aber
dieser Beruf nicht zusagte, er sich vielmehr

zur Kunst hingezogen fühlte — er hatte

schon als Kind nach der Natur gezeichnet —

.

verließ er das Bureau und benutzte fortan

jede Gelegenheit zur Fortbildung seines Ta-
lents. So besuchte er einen Abendakt in

Sydney, machte fleißig Studien in der Mel-
bourner National Gallery und reiste mit

Künstlern im Lande umher. Im August 1889
veranstaltete C. zusammen mit Arthur Stree-

ton und Tom Roberts eine kleine Ausstellung

„Sketches and Impressions" in Melbourne
und 1890 beschickte er die Ausstellung der

Society of Victorian Artists mit einigen Wer-
ken, von denen das Phantasiestück ..The Hot
Wind" Aufsehen erregte und ein anderes
Bild „Abfahrt des Orient" für die National

Gallery in Sydney angekauft wurde. Die
Folge war, daß ihm ein Oheim die Mittel

zur Fortsetzung des Studiums gab und so

C. 1890 nach Europa zurückkehrte. Sein

nächster Aufenthalt war Paris, wo er zeit-

weilig in Cormon's Atelier arbeitete, sonst

aber als ein abgesagter Gegner des Atclier-

zwanges es vorzog, sich dem Studium der

Werke großer Meister und berühmter zeit-

genössischer Künstler zu widmen. Louis
Anquetin besonders hat ihn beeinflußt, aber

auch Toulouse Lautrec und vielleicht auch
Daumier hinterließen Spuren in seiner Kunst.

Im März 1891 veranstalteten C. und der Ma-
ler W. Rothenstein eine Ausstellung ihrer

Bilder bei Thomas und 1806 folgte eine Aus-
stellung der Maison Bing, die hauptsächlich

aus dekorativen, auf Seide gemalten Pan-
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neaux u. einigen Fächerentwürfen (der erste

um 1895 in Ol auf Holz gemalt) von C.

bestand; Arbeiten, die das eigentliche Feld

seiner Begabung und Titigkeit kennzeichnen.

Bereits 1803 war er zum Associ^ der Soc.

Nat. des B.-Arts gewählt worden, in deren
Salons (1898—1898) er sich mit seinen eigen-

artigen und graziösen Werken einen Ruf er-

warb. 1807 ging C. nach London, das jetzt

sein ständiger Wohnsitz blieb, auch während
häufiger Fahrten nach Dieppe, dem Wohn-
sitz des ihm befreundeten Malers Thaulow.
Seit 1901 verheiratet, lebte er abwechselnd in

London und in Brighton, bis 1907 ein Gehirn-
leiden seine Unterbringung in einer Heil-

anstalt erforderlich machte, in der er eines

vorzeitigen Todes starb.

Im Mai 1899 wurde C. zuerst dem engli-

schen Publikum durch eine Ausstellung der

„L'Art Nouveau", die Bing in den Grafton

Galleries veranstaltete, bekannt. Hier war
ein kleiner Raum mit seinen dekorativen

Panneaux auf Seide behängt. In demselben

Jahre veranstaltete auch die Carfax Gallery

ihre erste Ausstellung von Werken Cs. Der
Propaganda von Carfax verdankte es C.

dann bald, daß er in London eine Art Be-

rühmtheit wurde. Auf der Carfax-Ausstel-

lung im April 1900 veranschaulichten Zeich-

nungen und Bilder, im Verein mit litho-

graphischen Entwürfen, Vielseitigkeit.

Man sah dort die Entwürfe für eine Balzac-

Mappe von 1809 (von denen nur 4 Bal-

zac'sche Themen behandelten), das Titelblatt

des Märchens „The Story of Beauty and
the Beast", den wundervollen „Amber-Fä-
cher" und den schönen dekorativen Entwurf
auf Seide „The Shadow". Auf der Dezem-
berausstellung desselben Jahres zeigte C.

neue Arbeiten, Malereien auf Seide und in

Ol, darunter ein Porträt der Schauspielerin

R^jane. Weitere Ausstellungen bei Carfax

brachten die Jahre 1901 und 1902, und auf

die Pariser Ausstellung der „Maison des Ar-

tistes" von 1002 lieferte C. wieder ein Rijane-

Bildnis. 1903 brachte van Wisselinghs Lon-
doner Salon wieder eine Ausstellung von C.s

Werken, darunter auch 2 reizvolle Strand-

ipotive: „Ambleteuse" und „Au Bord de la

Mer", und 1904 veranstalteten C, Shannon
und Rothenstein eine Kollektivausstellung

ihrer Werke in Leicester Galleries. 1906

führte Durand-Ruel eine Reihe von C.s Ar-

beiten den Parisem vor, während seine

„Belle Antonia" die Ausstellung der Indepen-

dent British Artists in London zierte. 1909

schlieBlich figurierte C. auf der Ausstellung

Weiblicher Porträts der Grafton Galleries.

Regelmäßig erschien er mit seinen Arbeiten

im New English Art Club und in der Inter-

national Society of Painters; ebenso war er

einer der Gründer der „Society of Twelve".

Gedächtnisausstellungen aus AnlaB sebes

Todes brachten noch die International So-

ciety, Carfax- und Leicester Galleries.

C. nimmt vermöge setner koloristischen u.

zeichnerischen Qualitäten unter den Moder-
nen einen besonderen Rang ein. Seine Mei-

sterschaft in der Anwendung perlmutterartig

schillernder Farbe kommt ebenso in seinen

auf Seide gemalten .Aquarellen zum Aus-
druck wie sie in seinen frühen Landschaften
aus der Normandie, blühenden Gärten, er-

scheint. Eine unerschöpfliche Phantasie

steigert innerhalb ihrer (Frenzen die Aus-
druckskraft seiner Kunst, aber indem er an

einem bestimmten Eindruck festhält, ge-

winnt er eine feste persönliche Kontrolle

über seine anscheinend regellose Kunst. Da
er ferner zu einer Zeit lebte, wo die mo-
derne Kunst das Geheimnis gewisser Farben-
übergänge wiederentdeckte, brachte er es in

der Bemalung der Seide zu einer bis dahin

unbekannten Vollkommenheit.

Wegen der Wahl seiner Motive von Fi-

guren und Landschaft hat man ihn mit Wat-
teau, noch öfters mit Fragonard. verglichen;

doch unterscheidet ihn von jenen alten Mei-
stern nicht nur die Technik, sondern auch
sein anders geartetes Temperament. Er ist

vielmehr ein Geistesverwandter Verlaines

C.F*te8 galantes"). Auf seine Technik hat

von den Alten wohl am meisten St. Aubin
gewirkt.

Man kann C.s Schaffen zweckmäßig in drei

Abschnitten betrachten. Bis 1896 besteht

sein Werk aus Landschaften in öl, während
der nächsten 10 Jahre malt er seine köst-

lichen Aquarelle auf Seide, von denen manche
als Vorlagen für Fächer dienten. Auf dieser

Stufe der Vollendung hat er viele Nachahmer
gefunden. Jetzt löst sich die Zeichnung in

die Struktur der Fläche auf, die Medaillons
und die spitzenartigen Umrahmungen gehen
in die eigentliche Komposition über. Leider
verwendete er wenig Sorgfalt auf die Aus-
wahl von Farben und Material, und seine

schönsten Werke sind auf allzu zarte Seide
gemalt. Dieser letzten Periode gehören seine

besten dekorativen Schöpfungen an, wie das

Londoner Davis-Zimmer oder die noch schö-

neren Panneaux, die früher Tliaulow ge-

hörten (Carfax-Ausstellung 1909). In den
letzten Jahren seines Lebens kehrte C
zur Ölmalerei zurück und bevorzugte als

Motive romantische Landschaften, Strand-
szenen aus modernen Bädern mit dem bun-
ten Gewimmel der Menge. Er zeichnete

meistens nach dem Gedächtnis, selten nach
der Natur — wollte er doch nur den schön-
sten Schein, nicht die Wirklichkeit der Dinge
festhalten. So lebte er in einer Welt der

Phantasie. — Ein schönes Selbstportrit Cs
besitzt der Maler W. Rothenstein, ein Bild-
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nia. Bcardiky. aatf dnem Balkon in Diippc

weibliche Porträts gemalt und machte den

intcrcsMotcn Venuch, Landichiften auf Le-
der SB imIhi (eine Im Berits von Robert
Steele). Außer einer Radierung lieferte C.

noch eine Lithographie für Dal Youog'« Kooi-
piMRIOB win lOBWNB ^BRIWIinig^a niWga I

1896. — Holzschnitte für „La Ftlle aux yeux'

d'or" 1896. — Balzac Portfolio, Carfax 1900

(s. o.). — ..The Story of Beaoty and tbe

Beast". Smithers 1908 ; 4 Farben tafeln.

Werke von C. bewahren die Museen von
Dabin. Mod. Art Collect.; Sydney; Mel-

bourne; Johannesburg; London. Brit. Mn-
seum; Paris, Mus. Luxembourg.

Year'i Art 1910. — Dict. of Nat. Biogr. 2nd
Supplement, Vol. I (1912). — J. Meier-
Graeff, r ntwicklunKs(?esch. d. mod. Mal. —
Art Journal, 1900, p. 224; 19<J3 p. 125; 1905 p. 91,

92, 1906 p. 42—44; im p. 110 (.N'ekrolog). —
Burlington Mag.. VII 112, 115 (19Ü6); XII, 278,

883 (1908); XV p. 8—14, 17 (1900): Ch.
Ricketts; also p. 17. — Connoisseur, VIII
(1904). 218—294. — The Studio, March 1898 (D.

S. Mac Coli); vol. 2& p. 185; 30. p. 341; 84.

p. 901 sc.; 87 p. 9t, 98; 88 p. 980; 47, p. 135; 48

». fll ~ KMMlehfWik UOB p. 474; 1809 p. MS.— Kmt «. KuMihMdwcfk (Wien) VI (1109.
«»-982 (v. KendetI). — Ddcorative Kam
IX (1906) 108, 106. — Ztsdir. f. bOd. Kumt
1906 p. 42; 1910 p. 170. — Jahrbuch der Bilder
etc. -Preise, 1910 I. — Bulletin de l'Art Anc-
Mod. 1908 p. 110; 1909 p. 107. ~ Chronique des
Arts. 1909 p. 49. — G. W. R h c a d. Hist. of the

Fan, 1910 p. 294. — Kataloge der im Text gen.

AussteUoagen; ferner der Ausstellungen: Däs-

Ük Dmdn im, Rna 19ii.

N. Ptacock.

r, Claude Regnier, engl. Litho-

graph, 2. Hälfte 19. Jahrb., lieferte farbige

Lithographien für «Pictorial Scenes from.

Pilgrim's PfOgMM" IflOB und die Tafeb u.

Illustration«! sa: wSyrian 9tone-Lore, tbe

monumental bistory o{ Pakttine" 1866.

Univ. Cat. of Bciohi Ott Art. (South Kens.-

Mus.) 1870 Suppl. M. W. B.

OoBiir, Jotinb, Afthhdtt, geb. In Lon-
don am 28. 9. 1852, studierte u. a. am Roy.

Institute of Brit. Architects und unter Wil-

ttuB Bwfes, seit 1876 in Tokio, Japan, titig.

wo er an der technischen Hochschule und an
tlcr kaiserl. Universität Professor war. Er
entwarf und baute zahlreiche öffentl. und
Frivat-Bauten in Tokio und veröffentlichte

mehrere Schriften über japanische Kunst
(Floral Art of Japan; Notes on Japanese

Architecture etc.). 188Ö stellte er in der

Londoner Royal Academy die Aasicht von
einem japanischen Tfeapd an». C Mrt pta-
sioniert in Tokio.
Graves, Roy. Acad. II 1906. — Who^l

Who? 1912. — Art Journal 1912 p. S2.

Gondel, G e r a r d, hat um 1730 eine Reihe

nach Bern. Picart kopierten

ScMUtodMdJIttfcrfa.
F.. W. Moti.

Coodct, H e r m a n, Kupferstecher ; von
ihm die Ithutrationen einer französischen

Übersetzung des Virgil, deren 6. (letzter)

Band 1766 erschienen ist. Auch aoll er Fi-

fwcn nach Wattena lettochen habou
K r am m. De LevcH cn Werken.

S. W. JfOM.
Condet, J., Karten- und Buchstabenstecher,

stach das Titelblatt des 1781 erschienenen

Vaderhadedi AB. bock von J. H. Swildens.

£. W, Mott,
Condet, Noel de, MInintor, 1806 Mdttcr

fai Toomai.
P I n c h a r t, Arch. d. arts, III 1881 p. IS.

Oondia, Sebattlano, Maler rat Sar-

dinien, wohnte 1656 in Rom.
Bcrtolotti, Art. subalp. a Roma, 2. A.

dam gettochen, worauf er seinen Namen
Koodet acbreibt, eboiso wie auf einer 1781

i, A s c a n i o, Maler, Bildhauer o.

angebfidi Architekt, geb. um 1585 in Ripa-

transone (Matche), ertrank dat. in Flut
Merocchia am 10. 12. 1574 C. kam jung

nach Rom. wo er Schüler Michelangelos

wurde. Am Briefen C.s von 1551 geht her-

vor, daB er um diese Tjtxi für den florentini-

9chen Patrizier Lorenzo Ridolfi eine Büste

SuUa's modellierte, fwkha, von einem maestro

Ferrante in Bftmie gegossen, znm Schmuck
des Patastes RidoM's in Florenz (heute Fat.

Corsi in Via Tomabuoni) bestimmt war.

Bereiu U66 acbeiat C nach Ripatrantone

lufltefcgriwlirt cn achi, da er arif ^eaeiw

Jahr dort wiederholt in Zusammenhang mit

Arbeiten crwihot wird; tinter anderem malte

er in Spedate. Br hat andi vcraehicdene

öffentliche Ämter bekleidet und scheint bei

seinen Mitbürgern in gewissem Ansehen ge-

standen so haben. C. GHgioni hat» olme
zwingende Belege dafür erbringen zu kön-

nen, Ca Hand in einigen michelangeleaken

Piraten der Kirche Carmine in RipatnoMOna
sehen wollen. Gut erhalten ist davon nur
die nicht uninteressante, aber wenig bedeu-

tende Kreuzabnahme, mit angeblichem

Selbstbildnis C.s. Neuerdings ist es dem-
selben Autor jedoch geglückt. 15 Tafeln einer

Rosario-Serie in Santa Caterina zu Ripa-

tranaone ala sichere Arbeitai de« KOnstkrs
naehiuwciacn. Dicsdbcn ifaid von höchst
mittelmäßigem künstlerischen Werte.

Milanesi ghttbt, in C den Verfertiger der

ifAscanto'" hcnaichnetcn Medaille ^ohna Ra-
wa) der Samml. A. HeiB (Armand, Les

mid. ibU. I 837) sehen zu dürfen. Dieselbe

lat fan & Viertel dea lA. Jahrb. entstanden

und stellt eine Dame — nach Milanesi Ca
Gemahlin, Porzia Caro, eine Verwandte des

bekannten Aeneis-Cbersetzers — dar.

Condivi verdankt seine Berühmtheit nicht

seiner Kunst, sondern der von ihm verfaBten

m
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Condofidius — Coney

Michelangelo-Biographie (1. Ausg. 1553, bei

Ant. Blado, Rom), die, wohl unter den Augen
des Meisters entstanden (einzelne Partien

dürfte sogar Michelangelo diktiert haben), als

die Hauptquelle für die Kenntnis von dessen

Leben angesehen wird. Alle späteren Bio-

graphen Michelangelos, so vor allem auch
Vasari in der zweiten Ausgabe seiner Vite

(1S368), haben aus dieser Quelle geschöpft.

Merkwürdig ist der von Milanesi beobach-

tete Umstand, daS, während die Biographie

literarische Vollkommenheit aufweist, Con-
divis Briefe in einem rohen, ungeschliffenen

Stil abgefaßt sind. Das läBt vermuten, daß
die Biographie von einem Literaten vor der

Drucklegung überarbeitet worden ist.

Vasari, ed. Milanesi, Reg. — C o n d i v i,

Vita di Michdaagelo Buonarroti (in Frey's
Samml. ausgewählter Biogr. Vasari's, mit guter
Einleitung), 1887. — F. B.r u t i L i b e r a t i, A.
Condivi. — A. M o n t i, A. Condivi, 1864. — C.
G r i g i o n i, A. Condivi, Ascoli Pic. 1906 (dazu
L'Arte 1009 p. 166 f.). — Gualandi, Mem.
risg. le B.-Arti. V (1844) p. 66 f. — Ricci,
Mem. di B.-Arti n. Marca d'Ancona, 18S4 II

19, 30 f . — P i n i u. M i 1 a n e s i, Scritt. d. ar-

tisti ital., II N. 190. — C. G r i g i o n i in Rast,
bibliogr. d. arte ital. 1901 p. 1 (dazu L'Arte 1901

p. 216 u. 274). — Riv. marchig. illustr. 1907

p. 94B f. Vgl. auch die versch. Michelangelo-
Biographien. M. H. Btrnoth.

Condofidius, s. Kondophidios.

Condorcet, Marie Louise Sophie,
Marquise d e, geborene de Grouchy, geb. im
Schlosse zu Villette bei Meulan (Seine-€t-

Oise) 1764, t «n Paris am 8. 9. 1822, französ.

Amateurraalerin, Gemahlin des bekannten

Staatsmannes, Revolutionärs u. Philosophen

Marquis de C. (1734—1794), dessen von ihr

gemaltes Porträt für David d'Angers' Por-

trätmedaillon (in Terrakotta im Mus. von
Angers, in Bronze im Institut in Paris) als

Vorlage gedient hat.

Rieh, d'art., Prov., mon. civ. III 16S.

Condy, N i c h o 1 a s, Marine- und Genre-

maler, geb. 1793 in der Nähe von Plymouth,

t daselbst am 8. 1. 1857. Wurde Soldat und
machte den spanischen Feldzug mit, kämpfte

bei Quatrebras und kam mit den Truppen
nach Paris, wo ihn die Kunstschätze des

Mus6e Napoleon fesselten. Nachdem er be-

reits im Felde viel gezeichnet hatte, malte er

auf der Rückkehr nach England in Dover
1818 sein erstes Bild, eine Ansicht dieser

Stadt, auf Bestellung des Bürgermeisters.

Da er Invalide war, entschloß er sich auf Zu-

reden seiner Gattin, der Tochter des Porträt-

malers Oates aus Falmouth, einer tüchtigen

Blumenmalerin, die Kunst zum Beruf zu

machen, und ließ sich als Maler in Plymouth
nieder. Er fand Zutritt zur guten Gesell-

schaft und malte zahlreiche Cottage-Bilder.

Interieurs mit Staffage. Für den Earl of

Mount Edgcumbe, der ein besonderer Gön-

ner der Familie war, malte C. eins seiner

besten Bilder „The Old Hall at Cotehele on

a Rent-day" (Ausst. der Brit Institution

1830). Schwer traf ihn der plAtzUche Ver-

tust seines Sohnes Nicholas Matthews, der erst

35 Jahre alt 1851 starb. C. stellte auch auf

der Ausstellung der Londoner Royal Aca-

demy aus, 1843 das Innere eines irischen

Landhauses, 1844 eine Ansicht von Laycock
Abbey. In der British Institution war C
1830—32 mit seinen Bildern vertreten. Auf
der Plymouther Ausstellung von Bildern ans

Devonshire und Comwall. 1877, waren' 8

Werke Cs aus Privatbesitz ausgestellt, dar-

unter auch verschiedene Seestücke und An-
sichten von Schiffen. L. Hague stach nach

ihm eine Folge von 4 Bl. „Four Views of

the R. Steam Yacht Victoria and Albert".
G. P y c r o f t, Art in Devonsh., Exeter 1883

p. 28—4. — Dict. of Nat. Biogr.; vgl. Errata-
Suppl. — Graves, R. Acad. II p. 121; Brit.

Instit. 1906 p. IIS. — „Cotehele, on the banks of
the Tamar etc.". mit Text von F. V. J. Anio-
dcll, fol. London o. J. M. W. Broekweü.
Condy, Nicholas Matthews, Marine-

maler, geb. in Plymouth 1818, Sohn des Ma-
lers Nicholas C, t das. 20. 5. 1851. Ausgebil-

det auf Kosten des Earl of Egremont, eines

Gönners seines Vaters, malte er Bilder von
Jachten und Kriegsschiffen. 1842—45 in der

Londoner R. Acadcmy vertreten.

G. P y c r o f t, Art in Devonshire, Exeter 1883

p. 84—5. — Graves, R. Acad. II 1906 p. 121.— Dict. of Nat. Biogr. M. W. B.

Cone, Jacques, s. Coeng.

Cone, Joseph, amerikan. Kupferstecher,
etwa 1814—30 tätig. Meistens Porträts.
S t a u f f e r, Am. Engr. on Copper and Steel.

E. Richter.

Conegliano, s. damit verbünd. Vornamen.
Conenradt, L., = Lauwers, Coenraad.
Coner (Conero?), Andreas, deutscher

Architekt (?), f zwischen dem 20. 10. u. dem
8. 11. 1527 in Rom; ihm wird der größte Teil

eines im Londoner Soane-Mus. aufbewahr-
ten Skizzenbuches zugeschrieben, bestehend
aus Plänen, Ansichten und Detailaufnahmen
von Antiken u. Renaissance-Bauten in Rom.
Mit besonderer Sorgfalt sind die Bauten Bra-
mantes wiedergegeben, so daß man vermutet,
C. (oder der anonyme Urheber dieser Zeich-
nungen) habe zu Bramante in näheren Be-
ziehungen gestanden. In dem nach dem
Tode Cs, der in Rom wohnte, aufgenomme-
nen Inventar seiner Hinterlassenschaft wird
er als „clericus Bambergensis diocesis" be-

zeichnet, daher scheint seine Herkunft aus
Deutschland gesichert zu sein.

F'apers of British archaeol. School at Romc II
1904 (Ashby). B.

Conet, Paul, Berliner Goldschmied und
Graveur, wird am 2. 8. 1688 zum „Graveur
de la cour" ernannt.
S a r r e, Berl. Gldschm. -Zunft, 1895. Hs. L,

Coocy, John, Architekturzeichner und
-Stecher, geb. 1788 in Ratcliff Highway, f in
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I^don am 15. 8. 1833. Er war zuerst bei

einem Architekten in der Lehre, verlegte sich

aber frühzeitig auf das Zeichnen, indem er

Ansichten des Innern der Westminsterabtei

anfertigte, die er verkaufte. 1806 beschickte

er zum ersten Male die Ausstellung der Roy.

Academy mit einer Ansicht von Lambeth
Palace. der in den folgenden Jahren bis 1821

&rlche von englischen Kathedralen, Wells,

Manchester, Bcverley, M inster u. a. folgten.

In der Old Water Colour Soc. hat er auch

einige Aquarelle ausgestellt. 1815 veröffent-

lichte er sein erstes Werk, 8 rad. Ansichten v.

Warwick Castle. Volle 14 Jahre lang war C.

für die neue Ausgabe von Dugdale's Mona-
sticon Anglicanum" beschäftigt (8 vols. fol.

1817—30; Neudruck London 1846; eine Aus-

wahl mit dem Titel „Engl. Ecclesiastical

Edifices" 2 vols. 1842). Für „Yorkshire

church architecture" hat C. die meisten Ta-

feln gezeichnet und gestochen. Zwischen

1889 und 1832 bereiste er den Kontinent für

seine Engravings of Cathedrals, hötels de

ville, town halls etc. in France, Holland, Ger-

many and Italy 32 Taf. fol. 1832. Eine wei-

tere Studienausbeute brachten die „Series of

66 Etchings", architektonische Ansichten aus

Frankreich, den Niederlanden, Deutschland

und Italien, die, nicht in dem geplanten Um-
fang, nach seinem Tode 1833 erschienen, u.

die „Beauties of Continental Architecture",

deren Erscheinen C. ebenfalls nicht mehr er-

lebte (28 Taf. fol. London 1843). C. hat auch

für den Architekten Cockercll eine groBe An-
sicht von Rom und andere Platten gestochen,

die aber unpubliziert blieben. — Der Ertrag

seines Blattes „Inneres des Doms von Mai-

land" war für seine Witwe — rr t kinderlos

— bestimmt. Das Victoria and Albert Mu-
seum bewahrt von ihm 2 Aquarelle, Innen-

ansichten der Westminsterabtei und von St.

Paul. In der Handzeichnungensammlung
des British Museum von ihm Studienblätter,

Ansichten aus englischen und französischen

Stidten, z. T. datiert, und, aus der Crace-

Sammlung von Londoner Ansichten, 36 aqua-

rellierte Federzeichnungen, darunter 2 frühe

Zeichnungen von 1796. Werke von C, Aqua-
relle, besitzen auch die Museen von Dublin

(Temple Church, London), Manchester (Ka-

thedralen von Canterbury und Manchester)

und Nottingham (Kathedr. Antwerpen, St

Omer u. a.).

Redgrave, Dict. of Art. — B r y a n, Dict.

of paint ed. 1908. — Dict. of Nal. Biogr. —
B^n^zit, Dict. d. peintr. 1911. — Graves,
Dict. of Art. 1896; R. Acad. 1906 II p. 121—2. —
L e B 1 a n c, Manuel II 42. — B i n y o n, Cat.

of Drawings of Brit. Artists in the Brit. Mus. I

(1898). — Univ. Cat. of Bocks on Art (South
Kens. Mus.) I (1870) u. Suppl. — Kataloge der
gen. Museen. M. W. Brockw*U.

Confalonieri, Cesare, Inhaber, der Fa-

yencefabrik „di Sa Cristina" in Mailand, um

1770, deren Erzeugnisse F. S. C. gestempelt
sind. Ein bez. Teller im Mus. f. Kunst u.

Gewerbe in Hamburg.
Otto V. Falke, MajoUka, 1896 p. 170.

Confalonieri, Eustachi o, Miniaturmaler
und Kanonikus in Pavia; einer der Minia-
toren der 13 Missalien und Antiphonarien,

die in der Sagrestia Nuova der Certosa da-

selbst aufbewahrt werden (1562—80).
G. N a t a 1 i, Pavia e la sua Certosi, 1911

p. 74. — Arch. Stor. Lomb. VII 544, 666.

G. Nataii.

Coofalociieri, Francesco, lombardischer
Bildhauer d. Gegenw., lebt in Mailand, debü-
tierte 1883 erfolgreich mit der Statue

„Sappho" in Rom, nachdem er bereits 1881

in Mailand vor die Öffentlichkeit getreten

war; seitdem hat er in Mailand und Turin,
sowie 1885 im Pariser Salon zahlreiche hi-

storische Statuen ausgestellt. Am bekannte-

sten ist er durch seine Denkmäler, von denen
folgende genannt seien: Statue Pius' IX. in

S. Ambrogio, Mailand, noch aus den 80er

Jahren; A. Manzoni, Statue in Lecco (1891

enthüllt, kolossale Bronzefigur auf rot-gra-

nitnem Sockel mit Bronzereliefs aus den
Promessi Sposi); Garibaldi-Standfigur in

Lecco; Reiterdenkmal General Artigaa in

Montevideo (Uruguay); Standfiguren A- Ros-
mini's (1895) und des Naturforschers A.
Stoppani (1898) in Mailand; Büste Parinis,

1898, in Bosisio. C.s Denkmäler, besonders
die Standfiguren, zeichnen sich durch
schlichte, lebenswahre Auffassung aus, sie

sind kräftig im Ausdruck und in dei Model-
lierung und zeigen nicht selten eine künstle-

risch bedeutende Stilisierung. Auch als

Grabmalplastiker ist C. erfolgreich tätig.

De Gubernatis, Dizion. d. art. ital. viv.,

1889. — Natura ed Arte, 1896-96 II 808—886;
1898—99 II 867; 1901—1902 I 327—896 (cahlr.

lUustr.). — Rass. naz. Gl p. 806 f. — Illuitr.

ital. 1891 II 261; 1896 II 81; 1899 II 872. — U
Patria (Ror.) 1894 IX 344 f. — Zcitschr. f. bild.

Kst XVI 386. — Kstchronik N. F. III 43. —
Kit für Alle XI 1896. — D. A n g e 1 i, Chiese di

Roma, o. J. p. 120. — V e r g a etc, Guida di

Milano, 1906 p. 266, 366.

Confalonieri, G i a c o m o, gen. Rossino,

Gemmenschneider und Juwelier in Rom,
1550—1556 tatig für den Papst, den Herzog
von Urbino u. andere Fürstlichkeiten. 1566

errichtete er mit dem Florent. (Goldschmied

Antonio Enrico eine Wechselbank. Sein

Sohn G i r o 1 a m o C, gleichfalls Gold-
schmied, wird ebenfalls urkundlich erwähnt.
B e r t o 1 o 1 1 i, Artisti lomb. a Roma, 1881

Reg.; Artisti Subalp. 1884 p. 122; Artisti Veneti.
— Plön, Cellini, 1883 p. 893.

Confeld von Pelbert, Eugen, Architekt

und Maler, geb. in Krefeld, bildete sich in

Brüssel (1875—80 unter H. Beyaert) und in

Aachen (unter Fr. Ewerbeck) aus, war 1880

bis 1888 in Amsterdam tätig, wo er umfang-
reiche Speicherbauten am IJ aufführte, lebt
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Confetti — Conforto

seit 1890 in Berlin, wo er Villen im Grune-

wald, Saalbau der Innung Konkordia u. a.

erbaute. Er schuf auch die dekorativen

Malereien in der Gedächtniskapelle zu Ebers-

walde.
Das geistige Deutschland, 1806. — Alman. f.

Kst u. Kstgew. 1908.

Confetti, B a s t i a n o. florent. Architekt,

um 1650. Sohn des Simone d'Antonio „fabro

Ugnari" (erwähnt in einem ProzeB 1531);

Bastiano folgte dem väterl. Beruf und führte,

1546 zum architetto ducale ernannt, die De-
korationen und besonders Feuerwerke bei

den berühmten mediceischen Krönungs- und
Hochzeitsfestlichkeiten aus; u. a. 1565 bei

der "Hochzeit des ersten Großherzogs.
Dokum.: D. Manni, Zibaldone (Mi d. Ma-

gUab.); Nie. Martelli, Lettere (Ma. Cod. 780

c. 22). — L a s c a, Tutti i trionfi etc. dal tfpo
del Magnif. Loreozo vecchio de' Medict . . per
infino . . 1560. Firenze 1560 I 156. K. Busst.

Cooflana, Adriaen van, Porträtmaler,

in Amsterdam tätig zwischen 1580 und 1607;

am 10. 8. 1607 wird dort sein Nachlaß ver-

steigert. Er ist wohl sicher identisch mit

dem Maler „ConHons", dem der erzherzogl.

Hof in Wien im Januar 1560 für ..etliche

gemäl" 160 fl. schuldete, und mit dem Maler

Adrianus Conßang, der 1570 in Wien
Magdalena, die Witwe des Hofsängers Hein-

rich Regner heiratete. — In mehreren von

de Roever aufgefundenen Dokumenten (s.

Oud- Holland XXIX 198 f.) wird er Con-
flans, Conflands und Comflans und stets

..Schilder" genannt. Er stammte aus Flan-

dern und spricht in seinem Testament vom
0. 7. 1608 von aeinen Gütern in Brabant.

Das Rijksmus. in Amsterdam besitzt seit

1905 drei von J. Six im Rathaus aufgefun-

dene Bruchstücke eines Schützenstückes von
1606 (aus d. Handboogdoelen. Schützen-

kompagnie des Dirk Tymensz. ßrouwer. Kat.

V. 1904 p. 423 No 711a), das nach Angabe
des Gerrit Schaep (Aemstel's Oudheid VII

188) unter dem Rahmen Cristianus dg Con-

Hons bezeichnet gewesen sein soll, wofür

wohl sicher Adrianus de Conflans zu lesen

war. Die Bruchstücke (jttzt nur 26 Per-

sonen anstatt der 36 des ganzen Bildes, wie

aus einer Zeichnung des Brit. Mus. in Lon-

don hervorgeht) verraten ein nur mäßiges

Talent und sind stark übermalt. — Es gab

auch ein von C. illustriertes Buch über

„Fortifications", das sich in der Bibliothek

des Prinzen Moritz von Oranien befand.

Oud-Holland XV 138. XXI 73. XX III 2. XXIX
198 f. (J. Six). — Jahrb. d. Kst-Saraml. d.

Allerh. Kaiscrh. XIV 2. T. No 10198.

A. Brtdius.

Conforti, Bildhauer in Genua, 2. Hälfte 18.

Jahrb., fertigte Krippenfiguren, Hausaltäre

u. dgl.

A I i z e r i. Nut. d. prof. d. dis etc., 1844 I 25.

Conforti, Giacomo Filippo de'. Bild-

hauer in Brescia, verfertigte 1488 das Grsb-

mal des Bischofs Giov. Bucceleni in der Ka*

thedrale zu Bergamo und das Portal der|

Kirche zu Barbarano bei Salö (hier nur mJ'

cobus Philippus fecit" sign.).

F c n a r o 1 i, Art. bretciani. 1877.

Confortini, toskan. Künstlerfamilie des 16

17. Jahrh. Als Maler bekannt sind: 1) Matj
teo di Benedetto di Francesco
der, aus Pisa stammend, 1573 das Florentinc

Bürgerrecht erhält und 1606 dort laut Ki
tasterurkunde noch lebt. — 2) P i e t r o
der älteste Sohn, malte zu Anfang des 17.

Jahrh. in der Compagnia di S. Benedetto

Bianco (deren Mitglied er war) zusammen
mit Biüverti Darstellungen aus der Legende
des Titelheiligen. — 3) J a c o p o C., der

jüngere Sohn Matteos, erhielt 1617 das flo-

rent. Bürgerrecht; er malte im Klosterhof

des Carmine ein Fresko mit dem Rosenwun-
der des Beat. Angiolino Mazzinghi; femer
histor. Fresken (Ernennung des GroBherxogi
etc.) in einem Saale des Scalziklosters und
in S. Maria in Settignano die Marter d. hl.

Johannes. — Zwischen Pietro und Jacopo C.

strittig ist das Porträt des Senators Ccsare

Magalotti, das sich 1689 in der Galt, von An-
drea u. Lorenzo del Rosso befand und (nach

Gualandi) auf 6 Piaster eingeschätzt wurde,
während für einen Kruzifixus mit 2 Heil,

(wiederum in S. Benedetto Bianco) Jacopo C.

oder Biliverti als Autor in Betracht kommt
(Richa). Überhaupt sind beide Brüder C.

als mittelmäßige Künstler in der Richtung
der Cigolinachfolger u. -nachahmer (— zwi-

schen Bilivert und Passignani ab den beiden

Polen sich bewegend) zu charakterisieren. —
4) Ein später Sprößling der Familie ist der

ebenfalls als Maler genannte (jüngere) M at-

t e o C, der 1688 in via (Thiara bei S. Spirito

Kataster erklärt
Dokum. im Staatsarch. zu Florenz: 1S78. A. S-

F. Decime. C^tast. Camp. S. Spirito, Gonf . Drago
(Cittadin. a parte) c. 464 , 481; 1606. ibid. id.

Arroto ad an. No. 968: 1617. ibid. id. (Gttad.
a p.J c. 842. 844. 415. — 1682. Bibl. Naz. Cod. Pa-
lat. R. B. 15. 2.

Richa. Not ist. d. Chiese Fiorent. 1754 ff.

I 852. III 106. VII 211. X 86, 87. — Moreni.
Contorni d. Firente 1794. VI 107. — Gua-
landi, Mem. orig. 1841. II. 123. — F i I i c a i a.

II PeUegrinaggio ecc. 1880 p. XXVI. K. Busse.

Conforto, A g a t a, Bronzegießerin in Nea-
pel, übernahm zugleich mit Giuseppe C. u.

Antonio Romeo am 16. 10. 1702 das eherne
Reiterstandbild Philipps V. zu gießen (nach

Modell des Bildh. Lorenzo Vaccaro), das am
Largo del Gesü am 16. 9. 1706 enthüllt, aber

schon am 7. 7. 1707 von deutschen Söldnern
unter Daun zerstört «yurde.

Napoli Nobil. IX (1900) p. 9. W. B.

Conforto, Giovanni Battista, Archi-

tekt in Neapel um 1604, erbaute die Kirche
S. Severo nebst Konvent.
De Dominici, Vite d. pitt etc. aapoletaoi.
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—>Filtagi<ridlSatri«aOr lad. d. «rtcf.

Cooforto, Gir)vanni Giacomo, ital.

Architekt, titig in Neapel, f <i». 163L 1008
Ma 1810 erriditete «r te Kiidwa Ifadr«
Din rS Teresa dagll Studi) tmH ? Kfnna
delia Verit4 (S. Agostino degli bcalzij, 1603
bis 1007 die abgebrochene alte Kirche des
Monte della Mi^ericordia. 1613 den großarti-

gen vierten Kreuzgang des Klosters Monto-
liveto, 1615 den Unterbau und die ersten

Stockwerke des Campanile des Carminc.

Er lieferte 16S3 die Zeichnung für das grüße

Bronzegitter der Cap. del Tesoro di S. Gcn-
iiaro im Don zu Neapel, die jedoch vom
«mMhreaden Kftnstler, Cosimo Fanzago, ver-

ändert wurdr Wfihrend der letzten 10 Jahre

seinea Leben« leitete C di« groftsügige, dem
ZeHgcachmack enttprecbendc künttleriacfae

Umgestaltung der Ccrlosa di S, Martino; er

war dort Giov. Dosio's Nachfolger und Vor-
ginfcr des Fanzago.
CcUaOk Notllfe MC V 881. 879. S i g i s •

noado. Daser. H Napoli, 1788 I 89; II 882.

Ml: III 78. 80. — Ftlangieri di Sa-
tria n o. Ind. d. artef., 1801 I. — Napoli Nobi-
Ibsima. I OT; Vn ai, fli; VIII IM; XI 8, 101.

1Ü2. 106. C. Ctci.

Cooforto^ Giuseppe, a. CunfoHOt A(ala.

Coogano, Andrea. Stukkator, arbeitete

1698 in der Annunziatakirche In NeapeL
Filaaslerf 41 Satrlaao, Ia4. d. «rief.»

IWl I.

Coagdoo, Adairene, geb. Vö$0, amcrflc
Malerin, geb. in New York, wn sif Schülerin

von Will. M. Cha»e und C. Beckwith war.

sIedcHe daaa nach Paris Aber, aro sie bei

Raph. Colin u. Rieh. Miller studierte und den
Maler Thom. R. Congdon heiratete. Sic

stellt im Salon (Soc. des Art. Praa«.) seit

1905 Genrebilder u. Landschaften aus. Frau
C- ist Vorsitzende der „American Womens
Art Association" in Paris.

Mitt. d Ktinttlerin. — SalonkaiaL

Congdon. Henry M(artyn), afflerfkaR.

.\rchttrkt, K'-b, 10 n. 1834 in TlroDklyn, V.
Y« studierte am Columbia College 1300—64
and trat dsmi in das Bareaa im» Johii W.
Priest in Newburg, N. Y., ein, dessen Nach-
folger er nach dessen Tod (185S) wurde.

Ci Vater «rar telteades UltgUed der New
York EcelSSlo-logira! ?ncicty, dir ihr Ent-

flIelMa dem „Gothic Kevivai verdankte.

C.S eigenes Interesse lag fast vollkommen
auf dem Gebiet kirchlicfu r .\rciiitrktnr 7u
seinen bedeutendsten Werken gehören: Ka-
pelle Theological Seminary, Faribault, Minn.;

Art Building, Brooklyn N. Y. (mit J. C.

Cady); St. Mar/s HospiUl. New York; Klo-
ster und Kapelle, St. Mary's Peekskill. N. Y..

Christ Churcb, DaavUle Pennsylvania und
PortsoMNitfa, N. H.
AasrieSa AtddtCCt. — Thr CI. irchman.

Edmmnd von Mach.

Congdon, Thomas Raphael, ameri-

kan. Maler, geb. 1809 in Addion, N. Y., stu-

dierte in New York unter Wm Chaac und
in Paris unter B. Coostant, J. P, Lanrons o.

Pnmlc Brangwyn, lebt In Paris «od ist mit
der C< i rr : ; ilerin Adairene Vose verheiratet.

C. malt Genrebilder und Porträts; nHolUn-
dlscfccs Intcrievr" im Boston Art Cinb, ~~

4 Ansichten an^ I\iri" '/.-ii-i London in der

Koogreß-Bibliothclt, Wa»htngtun, D. C, aB'>

dere BiMcr s. E in den SaaunL Rothschild.
Paris, und John BnMi Itt Fhüad^pbia. C.
radiert auch.

J. J. W h i t e. Biogr. of notcd Mcn, N. Y.
190S. — Hat. d. Saloo d. art. fraoc., 1^86—1911.
— Amcr. Art Ann. tQ09/8 p. 838. — Rev. univ.

V (180&) p. 31& Edmund von Utk.
Ocngt oder Congtus, s. Cungi.

CeopMf ^^otgnet), G i 1 1 i s I. iläm. Maler,

geb. n Antwerpen um 1530, t zu Hamburg
am t7. 10. 1909; Sohn eines gleichnamigen
Galdschmicds. Nach van M i der führte er

den Spitznamen ««GUUs met de vlek" von
einem Mtitlermal auf der Waage. Er wurde
1553 als Lehrling des Lambrecht Wenslyns
in der Lolcs^lde gemeldet; dafi er auch
ScfaOler des Kunsthändlers Antony Falerme.
bei dem er nach v. Mander wohnte, gewesen
wäre, ist durch nichts zu belegen. 1061

wurde er Meister. Ob die itaHenbebe Reise,

von der van M ander berichtet, vor oder nach
diesem Zeitpunkt fällt, ist schwer zu ent-

scheiden. Man setzte sie bisher vor 1081;
eine Eintragung unter einem Protokoll der

Florentiner Accademia del Disegno vom 16.

1. 1568 nennt unter den Anwesenden Gintto

Cognietta fiammingo P(ict(»-); wenn dM
wirldich, wie sehr wahrscheinlich, unser Ma-
ler i t , W irr also die Reise in die zweite

Hälfte der 60er Jfsltte zu setzen. £r besuchte
atif dieser Reise R<Mn. Neapel, SiziHen n. a.

O nmi arbeitete in Terni mit einrni ^rwis-en

Maler SteUo zusammen (Fresken in einem
Saal, ete ARar in Freskotednilc). 1870 ist

C. jedenfalls in Antwerpen; er meldet in

diesem Jalire und dann noch 1571, 1574, 1564

Lehrjungen an. Nach Mander waren auch
Comelis Cornelisz. v.^n Hnarlcm und Gaes
Pietcr«?.. aus Amsterdam (letzterer wohl in

Amsterdam) seine Schfller. 1584 war C>
Dckati !rr Lukasgilde. Er scheint ein sehr

be&chaitigter Künstler gewesen zu sein, denn

er lieS sich, obgleich selbst ein guter Land-
schafter, die Gründe seiner Bilder oft von
Comelis Molenaer malen. 1060 verlieB er

seine V^aterstadt, wie man wohl annehmen
Itann, weil er reformiert war, and sog nach
Arasterdun, wo er 1660 DQiger wuide tmd
in den folgen len Jahren mc!irfach urkund-

lich nachzuweisen ist Spätestens 1005 ist

er nadi Hamburg gesogen, wo er die letzten

Jahre seines Lebens verbrachte aad In der
Jacobskirche beerdigt wurde.
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V. Mander rühmt C. als einen hervorragen-

den Koloristen und berichtet femer von ihm,

er habe sich in Nachtstücken ausgtaeichnet

und zum Mißfallen einiger seiner Zeitgenos-

sen «eine Bilder gerne mit Gold gehöht.

Dazu stimmt, was wir aus den noch heute

erhaltenen Bildern seiner Hand ersehen kön-
nen. Eine starke Einschränkung dürfte nur
das Lob erfahren. C. ist ein tüchtiger Hand-
werker, aber kein hervorragender Künstler,

wenn auch Bilder wie die in Antwerpen
nicht- ohne einen gewissen Reiz sind. In

Italien scheinen besonders die späteren Ve-
nezianer auf ihn Eindruck gemacht zu ha-

ben, wie unter anderem der hl. Georg in Ant-
werpen beweist
Er malte meist Figurenbilder, doch fehlen

auch landschaftliche Teile nicht. Bezeichnet

oder urkundlich gesichert sind folgende Bil-

der: 1579, Cassel, Gal.: Kopie nach Tizians

Toilette der Venus; 1581, Antwerpen, Mut.:
Pierron la Hues, der Tambour der alten

Armbrustschützen und ein hl. Georg, wohl
ebenfalls für diese Gesellschaft gemalt (mit

reicher Vergoldung!); 1692, Amsterdam,
Rijksmuseum No 705: Loterie in Amster-
dam im Jahre 1092, Nachtstück; 1505, Ham-
burg, Petrikirchc: Einsetzung des Abend-
mahles. Die von C. über die AuBenflügel des

großen Grabower Altarwerks Meister Bert-

rams gemalten Bilder sind bei der Restau-

ration dieses Altares bis auf geringe Reste

entfernt worden. Außer den genannten

sicheren Arbeiten werden C. noch zuge-

schrieben: Gotha, Mus. No 80: Skizze zu

einem Abendmahl; Stockholm, Nat.-Mus.

No 38Ö: „Sine Cerere et Baccho friget Ve-
nus"; Arras, Mus. No 199: Le Festin de
Balthazar (?).

Stecher wie Rafael und Jan Sadeler, P. de

Jode, J. Matham, Ph. Galle. Anton und Hie-
ronymus Wierex, Jan Muller haben nach C.

gestochen. Auf diesen Stichen finden sich

die Signaturen G. Co., G. Coiet und manch-
mal auch Aegid. Quin. (Quinetus) neben dem
ausgeschriebenen Namen (Coinget, Congiet

etc.). Eine ganze Reihe von C.s Kompo-
sitionen sind uns nur in solchen Stichen er-

halten, so z. B.: Susanna mit den beiden

Alten; Kleopatra (R. Sadeler); Aristoteles

und Phryne (P. de Jode); Heiliges Abend-
mahl (J. Muller. 1604); Die vier Zeitalter

(Ph. Galle); Johannes in der Wüste (J. Sa-

deler); Die drei christl. Tugenden reichen

den 6 klugen Jungfrauen d. öl (J. Wierex).

Biographisches: Rombouts-Lertus, Lig-
geren I. — Th. Anckelmann, Inscript. an-

tiq. et celeb. orbis patriae Hamburgensis. Hei-
delberg 186S. — Obreen, Archicf, II p. 278.

— Oud-Holland. VI (1888) p. 200; XXI (1908)

p. 168. — O. D o e r i n g, Philipp Hainhofers
Dezichungen zum Herzog Philipp II. von Pom-
mern-Stettin (Ktthist. Quellenscbr., N. F. VI),
Wien 1804 p. 93. — v. M a n d e r, id. Hyman«

II p. 70 ff., 851. — V. d. Branden, GescUed.
d. Antwerpsche Schilderschool, 1888 p. I71-4R&— De Burbure in Btogr. Nat. de Bdc^«
IV, col. 260. — G. J. Hoof e werf f, Nederl
Schilders in Ilalie. Utrecht 1918, p. 128.
LH. über eimwelne Bilder: G. Rathgeber,

Annalen der Niederl. Malerei. Gotha 1844 p. 881.— Parthey, Deutscher Bildertaal I (1881)

p. 288. — S u h r. Die Petrikirchc in Hamborg,
1842 p. 19. 8a — O b r e e n, Archief II p. 146 f.;

VI p. 88. — Oud-HoUand VI (1888) p. 200;

XXVI (1906) p. 5. — ZeiUchrift des Ver. für

Hamburger Gesch. V p. 264. »8, 297. —Jahrb.
der Kunstsamml. des AUerh. Kaiserh. XXVll
(1906) p. 180. — Galenekataloge. — Mitt. von H.
Börger.

Lit. über Stichß: Heinecken, Dict des

Artistea etc. IV (1790). — Bartsch, P.-Gr.

III p. 200 u. 275. — N agier, Ifooogr. I

No 487; II No 2B27. — A. v. Wurzbach.
Niederl. Kstlerlex. Z. v. M.

Consnet (Coignet), G i 1 1 i s II, Maler m
Antwerpen, wird 1607 Meister tind meldet

1609 und 1641/42 Lehrjungen an.

Rombouts-Lerius, Liggeren I, 44S:

456; II, 134. Z. v. M.

Congnet (Coignet, Kounict), M i c h i cl.

Maler in Antwerpen, wurde Meister (Mei-

slerssohn) 1640/41.

Rombouts-Lerius, Liggeren II, 117.

122. <7

Coni, Francesco (de Cono). Maler in

Mantua, urkundl. erwähnt 16. 2. 1673.
G u a 1 a D d i. Mem. risg. le belle arti III 21.

Conicksvelt, s. Conmcrvelt.
Conieli, Oriente, s. Corneli.

Conigo, s. damit verbundene Vomamtn.
Conil, Bernard o, Baumeister in Zara-

goza, arbeitete 1644 unter Leitung des Rai.

Pertus mit an den beiden Trauerkatafalken,

die nach Zeichnung des Mig. Ramon für den

Prinzen Don Baltasar errichtet wurden.
Llaguno y Amtrola, Not. etc IV (189)

p. &1.

Conil Lacoste, s. Lacoste.

Conill, Anton, Goldschmied in Barcelona
um 1557. Im dort. Innungsarchiv vnn ihm

der Entwurf zu emem DolchgriflF.

Viftaxa. Adic. II 133. M. v. B-

Conin, A 1 p h o n s e. Maler u. Aquarellist,

geb. in Paris. Schüler von Legras u. Pinel,

stellte im Pariser Salon 1880—1884 Porträt«,

Stilleben etc. aus.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. Suppl. —
Salonkat.

Coninc, s. Coninck.

Coninck, Cornelia, Stecher, s. unter K.

Coninck (Conic), Cornelia de, Maler in

Brügge. Sohn Michael Cs. wurde Meister
1526. Vielleicht identisch mit einem Maler
gleichen Namens, der 1514 in Antwerpen
Lehrling des Pieter van Dyke wurde.

D. V. d, C a 8 t c e 1 e. Keuren etc 1887 p. 171,

284. — Rombouts-Lerius, Liggcren I. 8B.

Coninck, Daniel de, s. unter K.

Coninck (Köninck), David de, fläm.

Maler, geb. zu Antwerpen 1696, t zu Brüssel
1099. Nach der Eintragung in die Liggeren
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Coninck

war er seit 1699/60 Schüler des Pieter Boel

(nach älteren Schriftstellern wie Immerzeel
des Jan Fyt, nach Baldinucci des Nicasius

Bemaerts) und seit 1663/64 Meister. Er zog
1670 nach Italien und lieB sich bald in Rom
nieder, wo er 17 Jahre tätig war. Er erhielt

hier den Bentnamen „Rammelaer" u. wurde
1686 Mitglied der Akademie. Erst 1687

kehrte er nach Antwerpen zurück; 1609 zog

er nach Brüssel. — Cs Bilder stellen Jagd-
szenen, Tierstücke, Frucht- und Wildstill-

leben dar und sind im Stil seines Lehrers

gemalt; eine kräftige und warme Farbe und
sichere und kühne Zeichnung rücken sie in

die Nähe der Arbeiten Fyts und Boels.

Meist sind sie David de Coninck, manchmal
auch David de Köninck bezeichnet. Arbeiten

von C. finden sich in vielen Museen, so im
Rijksmuseum zu Amsterdam (4 Jagdstücke),

in der Gal. zu Bamberg (Hahn und Henne),

im Museum zu Gent, in denen von Lille,

Nantes, in der Samml. Nostiz zu Prag, in

der Galleria Nazionate zu Rom, in der Galerie

zu Schwerin (No 1077; Zuschreibung frag-

lich), in der Akademie zu Venedig, im Hof-
museum (No 1177; Zuschreibung fraglich)

und in der Liechtenstein-Galerie (4 bez. Bil-

der) zu Wien, in der Universitätsgalerie zu

Vürzburg. Eine Zeichnung mit 15 Studien

nach Papageien und Kakadus befindet sich

nach Wurzbach in der Albertina zu Wien;
andere Zeichnungen kamen beim Verkauf

der Sammlung Mariette 1775 und 1867 bei

Weigel vor (Kat. No 980).

Rombouts-Lerius, Liggeren, II, 804,

80B, 846, 863. — A. Houbraken, De Groote
Schouburgh etc., 1718 ff. II, 860; III 102, 316. —
J. Immerzeel, De Levens en Werken, 1842.

— Baldinucct-Ranalli, Not. d. prof

.

del du., V (1847) p. 564 ff. — A. M i c h i e 1 s.

L'Art fliunand dans l'Est et le Midi de la France,
1877 p. 880. — J. V. d. Branden, Gesch. der
Antwerpschc Schilderschool, 1883 p. 1105 f. —
G o n e, Les chefs-d'oeuvre des Muates de

»France: La Peinturc, 1900 p. 940. — A. v.

Wurzbach, Niederl. Kstlerlex. I (1906). —
Bolletino d'Arte II (1906) p. 82. — Richessea

d'Art, Province, mon. civ. II, 182. — Par-
they. Dtscher Bildersaal I (1861). — Fr. B a r-

toli, Le pitture etc. di Rovigo, Venedig 1798

p. 183, 248. — (Molmenti-Fulin). Guida
di Venezia, 1881 p. 378, 381. — M i r e u r, Dict.

des ventea d'art II (1902). — Th. v. Frim-
m e 1. Jahrbuch der Bilder- u. Kunstblitterprcifie,

I (1910). — Galeriekataloge. Z. v. M.

Coninck, Edmund de, norweg. Holz-

schnitzer um Mitte des 19. Jahrh. Er ver-

fertigte tüchtige Arbeiten im älteren norweg.

ornamentalen Stil und gründete eine Schule

für Holzschnitzer in Christiania. Seine Ar-

beit war ein Ausläufer der Bewegung, die in

Norwegen gegen Mitte, des 19. Jahrh. ent-

stand im Anschluß an die romantischen Strö-

mungen, die Denkmäler der Kunst und des

Handwerks des Mittelalters zu erhalten und

anf diesen Traditionen weiter zu bauen. Die

Schule wurde mangelhaft geleitet und ging
allmählich ein. C. stellte auf der Industrie-

Ausst. in Paris 1867 aus.

L Diethrichton, Den nonke Traeskja-
ererkuoat, Christ. 1878 p. 02. — ZUcnr. f. bild.

Kst. Beibl. III 139. — lUuatr. KaUlog d. Pariser
Industrie-Ausst. v. 1867 (Leipzig 1868) p. 238.

C. W. ScknUlfr.
Conindc (Coninc), Frans de, d. A.. Ma-

ler in Antwerpen, wurde 1633/34 als Lehr-
junge des Theodor Rombouts, 1655 als ver-

storben bei der Lukasgilde gemeldet.
Rombouts-Lerius, Liggeren, II, 49, 53,

878. Z. V. M.
Coninck (Coninc), Frans de, d. J., Ma-

ler in Antwerpen, wird 1671/72 als Lehrjunge
des Norbert van Herp erwähnt; 1703/(>4 be-

zahlt er für seine Frau das Totengeld, wor-
aus zu schließen ist, daB er Meister war.
Rombouts-Lerius, Liggeren II, 400.

412, 041. Z. V. M.

Coninck (Conync, Cuenync etc.), G i 1 1 i s

de, Maler in Brügge, wurde Meister 1607,

war mehrmals vinder, 1534 gouverneur und
1546 Dekan der Lukasgilde. Er meldete

1509. 1511, 1515 Uhrlinge an.

D. v. d. C a 8 t e e 1 e, Keufcn 1867, passim u.

p. 284. Z. V. M.
Coninck, Gregorius de, hoUänd. Still-

lebenmaler in Amsterdam, geb. 1633/34, zum
letztenmal erwähnt am 16. 6. 1677. 1674 gibt

er eine Erklärung über seinen Schüler Ado-
nis Gerardus ab. 13. 10. 1669 verspricht er

für 107 geliehene Gulden sieben Stilleben

mit Blumen und Früchten zu malen. Ein
gutes Stilleben Cs befand sich noch vor
einigen Jahren im Besitz des Herrn Degens
in Amsterdam und war dann im Kunst-
handel; ein Stilleben mit Früchten bei Herrn
Ihre auf Ekebyhof.
Amsterdamer Archive. — Mitt. von E. W.

Moes. A. Bredius.

Coninck (Conynck), Hendryck de,

.\ntwerpener Maler, wurde Meister 1581.

Rombouts-Lerius, Liggeren I, 278.

Coninck, Henricus de, Sohn des Gold-

schmiedes David de C. in Rotterdam, wohnte
1614 in Dordrecht, als er als namhafter Kup-
ferstecher in einem Briefe von Joannes de

Witt an Am. Buchelius erwähnt wurde.

Noch 1653 kommt er in einem Rotterdamer

Aktenstück als Henrick Davitsz. vor, als

Zeuge, wohnend in Dordrecht.
Gaedertz, Zur Kenntnis der altengl. Bühne,

Bremen 1888 p. 71. — Oud-HoUand X 119.

E. W. Moet.

Coninck (Cuenync), Jacob de, ^aler in

Brügge, Sohn des Gillis de C, wurde 1533

Meister.

D. V. d. C a • t e e 1 e, Keuren, 1867, p. 179, 285.

Coninck, Jacob de, s. auch unter K.

Coninck (Koninckx, Honinckx), Jacques
d e, Holzschnitzer und Bildhauer in Brüssel,

1736—1761 nachweisbar, Schüler des Jacques

Bergi. führte für die alte Dominikanerkirche
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in Brüssel eine Kanzel (1752) und für die

ehemalige Prämonstratenserabtei in Ninove

reichgeschnitzte Beichtstühle aus.

Joum. des B.-Arts 1880 p. 41. — E. Mar-
chai, La Sculpt. etc. Beiges, 188S p. 614.

Coninck, Jan (Hennen) de. Antwerpener

Maler, wurde 1487 als Lehrjunge eines Hen-
drick van Wueluwe und 1495 als Meister in

die Liggeren eingetragen. 1499 und 1501

meldet er Lehrjungen an. 1605 war er schon

verstorben, da in diesem Jahr seine Witwe
einen Lehrjungen anmeldet.
Rombouts-Lerius, Liggeren I, 40, GO,

54, 06, 62. Z. V. M.

Coninck, Jean Baptist e, Bildschnitzer

in Brüssel, der 1751 zusammen mit Chr^tien

de Bontridder die Holzvertäfelungen und die

Beichtstühle der Dominikanerkirche in Lö-
wen geschnitzt haben soll.

E. Marchai. La Sculpture etc. Beiges,

1896 p. 213. Z. V. M.

Coninck, Jan-Carel de. Antwerpener
Illuminator, wurde 1606/97 als Lehrjunge des

Jacobus van der Meiren, 1709/10 als Meister

und Meisterssohn bei der Lukasgilde ge-

meldet.
Rombouts-Lerius. Liggeren II, 602,

897, 686. 667. Z. v. M.

Coninck (Köninck, Keuninck, Kauninck,

Keuning), Kersttaen de. Antwerpener

Maler. Er stammte aus Courtrai, wurde 1580

in Antwerpen Meister, wird dort in den Gil-

denbüchern bis 1632 erwähnt u. f 1635. Es
gibt mehrere bezeichnete Landschaften, die

C. wohl mit Recht zugeschrieben werden:

Landschaft mit einer Heiligen (hl. Agnes?)

im Museum von Gent, bez. K. D. Kauninck;

Waldlandschaft mit Jägern im Wallraf-

Richartz-Mus. zu Köln, bez. K. D. Keuninck;

I^ndschaft in der Samml. Brockhaus, Leip-

zig, bez. K. D. Keuning 1610. Diese Werke
zeigen einen Stil, der dem des Hans Bol

nahesteht. Zugeschrieben werden ihm ferner

ein „Brand Trojas" (Mus. Courtrai) und

eine Landschaft mit Tobias und dem Engel

(Mus. Freiberg i. S.). Auf Grund einer In-

ventamotiz von 1660 trägt eine Felsland-

Bchaft im Wiener Hofmus. (No 903) eben-

falls den Namen C.s.

Rombouts-Lerius, Liggercn. \, 873,

803. 337, 410; II. 7, 44. — H. H y m a n s, Gand
et Tournai, Paris 1902 p. 49. — Jahrbuch der

Kunstsamml. des Allerh. KaUerh. I. II (1888)

^CXV. — Chronique des Arts. 1908 p. 60, 69.

, 106. — Bulletin de la Soc. d'Hist. et d'Arch.

de Gand 1903. — Bull, du Cerde hist. et archtol.

de Courtrai, 1908—04 2. Lief. Z. v. M.

Coninck (Conincx, Ceuninck). K e r s t i -

a e n de, Maler in Antwerpen, wurde Meister

(Meisterssohn) 1613, meldete 1636/37 einen

Lehrjungen an und starb 1642/43.

Rombouts-Lerius, Liggercn, I 496.

608: II. 88, 138, 142. Z. v. M.

Coninck, Martin de, Antwerpener Ma-
ler, Bruder des älteren Kerstiaen de C. wird

1610/11 in den Rechnungsbüchem der Lukas-

gilde erwähnt.
Rombouts-Lerius. Li^gcreo I> ^
Coninck (Cueninc. Conync, Cueninc), M i

•

c h a e I de, Maler in Brügge, wurde 1470

Lehrling des Claes van Hegghemont. 1483

Meister und 1493 ..vinder". Vater des Cor-

nelis de C.
D. V. d. Casteele, Keuren 1867 p. 83, IIS.

286.

Coninck, Nicolaes de. s. unter K.

Coninck (Conync. Connync). Nicolaas
(Clays) d e, Maler (cleederscriver) in Brägge,

warde 1489 Lehrling des Jan Caerle und 1500

Meister.

D. V. d. C a s t e e 1 e. Keuren, 1867 p. 188. 18,

984. Z. p. M
Coninck, Philips de, s. unter K.

Coninck, Pierre (Louis Joseph) d e, Ma-
ler, geb. in Meteren (Nord) am 22. 11. 1888,

t im Juli 1910. Schüler L. Cogniet's. seit 1851

an der Pariser Ecole d. B.-Arts. debütierte

im Salon 1857 mit ..MtB Eva aur les genoux

de Tom" und stellte dann dort bis 1909

Genrebilder, glatt gemalte Frauenbildnisse,

historische und religiöse Kompositionen aus.

Für die Kirche Saint-Jean-Saint-Franrois in

Paris malte er einen „Christus die Kinder

segnend" (S. 1865); im Museum von Lille

von ihm „L'Epreuve" (S. 1868), in demjeni-

gen von Dünkirchen „Supplice de la reine

Brunehaut" (S. 1864); im Metropolitan Mu-
seum in New York ..Italien. Kinder am Brun-

nen", mit lebensgroßen Figuren. Die Soc.

d. amis des arts in Douai erwarb von ihm

„Le petit charmeur" (S. 1870) ; für d. Conseil

d'6ut (Salle de Sect. de l'intirieur im Pal.

Royal) malte er ein Bildnis von Cambac^^.
C, der wiederholt mit Medaillen ausgezeich-

net wurde, hat auch in Wien ausgestellt.

Bellier-Auvray, Dict. gte. u. Sappl, (hier

u. De Coninck). — Fr. v. B ö 1 1 i c h e r. Maler-
werke d. 19. Jahrh. — Meyer, Gesch. d. mod.
französ. Mal.. 1867 p. 604. — Arch. de l'art

fran«. Doc. V 888. — Ann. de la Curios. et B.-

Arts. 1911 p. 88. — Gaz. d. B.-Arts, VIII 188;

XI 464. 466; XXIII 889. — Empono pittor. 1880

II 128. — Salonkat. u. Kat. d. erw. Museen, so-

wie d. Weltausst. 1900. Paris. — Rieh, d'art, Pa-

ris, mon. civ. I 188; mon. rclig. II 300 f. — Va-
p e r e a u. Dict. des contemp.. 1893.

Coninck, Quirinus de, fläm. Maler,

macht am 10. 6. 1626 in Rom sein Testament
II Buonarroti. 1886, ser. 3. vol. II p. 96.

Coninck, R 6 g i n a de, französ. Malerin,

Tochter und Schülerin des Pierre de C
stellte 1889 bis 1910 im Pariser Salon (Soc.

des Art. fran^.) Blumenstücke und Genre-

bilder aus. Das Mus. in Dänkirchen besitzt

von ihr ein Blumenstück.
Salonkat. 1889—1910. — Cat. d. Mus., Dün-

kerque 1906 p. 83.

Coninck, Salomon de, s. unter K.
Coninck, Willem de. Bildhauer in Lö-

wen, arbeitete an dem 1448—63 von M. de

Layens erbauten Rathaus.
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Coninck — Coninxloo

£. ^farcb•l. U ScalplW« MC. BeTgCA,

1885 p. 213. Z. V. AT.

Coninck (Conync), W i 1 1 c dl de, Maler ja

Brfigge, wurde 1480 Meister.
D. . d. Catteele, Kewcti. 18IT p. 181. 884.

Conincksteen, Hermanns, Maler, Rcb.

in Utrecht, kaufte 81. 1. 1690 in Amsterdam
6mb BArgerrecht.

Aemstel's Oudhcid IV 64. E. W. MPtt.

Conindn (Conincx), s. Coninck.

ConlncxveH, Abrehaen, Maler, kun lA.

12. von auswärt?, mit Su-rinnn vm
Nivelie verheirateter Mann, in die (jilde von

Dordrecbt. 1641 werden dort zwei Sdflter
von ihm erwähnt. 14 H 1644 gibt er an,

fortziehen zu wollen, aber erst 31. 3. 1647

wohnte er seit kurzem in Enkbuizen, f vor
10. 3. 1653, als seine Witwe wieder von
Dordrecht nach Rotterdam zog. Eine 1647

von ihm gemalte Familiengruppe in einer

Lendicbeft. in taoU. PriretbcsiU Qhr. J.

Hon Sieeeme v. d. Herkttede, Dricbergen)

war 1894 in Utrecht ausgestellt.

Oud-HollaJid VI 129, 130; XIII ÖO. — Obrcen s

Archief I 212. £. Mo«.
Conincxvelt, Isaack« Dordrechter Maler

(vielleicht Sohn des Abraham C.!), gibt dort

1660 an, 33 Jahre alt zu sein und verkauft in

Dordrecht 1688 ein Haus. 28. 2. 1676 nimmt
ein Daniel Arnoldus in WiUemstad C. bei

sich auf und gibt ihm auBer Kost und Woh-
nung noch 175 Gulden jibrlkh« wofftr C ihn

in der Maflnnvt uiiMillcAicn eoOle* 16W
wif'-i eine vr,-. c. geiBelle Mafioe CfSeheepe-

vaart") erwähnt.
Dordieckter Archive. A. Bttdint.

Coning, Johan Härmen, dSn Maler,

wahrscheinlich Sohn des Jacob Konmck,
wrird 1728 als Kopist eines Porträts genannt.

Der Konip gab ihm in den foIprnHrn Jahren

Bez.ihluiig für Prospekte unti Proze&&ions-

bilder. Odoard H. de Lode stach «ach üua
174A dae Portrit des Merten ScenlMTg.
Wellbaeb, Nyt daaak Keaeiaericx. 1888b— F. J. If e i e r. Fredensborg Slot. 1880 p. B16,

und Fkcdcriksberg Slot, 1886 p. 12L — S t r u n k.

DaMk Flortfilkatah« 1868 II 8881.
L*o Swan€.

Ceaing, s- auch Coninck u. unter K.

Coninxloo, Malerlamilie des 16. Jahrb., de-

ren Mitglieder in Brüssel, Antwerpen und
Mecbeln, sowie in Frankenthal, Emden, Am-
sterdam tätig waren* Der Stanunhawm dce

ans Antwerpen •lammenden Zweigte der Fh-
milie läBt sich mit clniL-fr S]rlirr?irit rc-kfin-

stmicrtn (». d.). JMtcht einordnoi lassen sich

GIDIa I n. IT, Vater and Sdn und dte bei-

den Maler des N'.imens Barth^lemy. Für
sich «tebca auch die Brfiaaeler Maler Cor-

nena Vm» we «n ^amnenniiicn acneraicr

geführt z\i habsn scheinen nnter Com.
V. C). Ob dieser Name auch von allen an-

deren Coninxloos geführt wurde, läßt sich

nt^ttf mt^ Stcheiheit fntttitfidtH, tat An

nicht iii)'>v,:;luM:hfinlii ii, M.ui müßte in die-

Km Fall annehmen, daä der aUgcmein übliche

Harne C. aar HerkonftabcaeiduMBig (C.

ein Dorf in der Nähe von Bröasd) iit

Coninxloo, Barth41emy van, geb. um
1660, t in Mecheln am 28. 9. 1620. (Kir-

chenbuch von Sa Catharina) oder am 3. 2.

1886 (Giklenböcher). Er wurde 16n Mei«
cicr in Mcchefai, war dort 16M Dekan der
Lukasgilde imd kommt u. n n h h 1*^12 un 1

1619 aricandUch vor. Die Stadt beauftragte

ihn 1686^ mit Malereien im Palaat dea
Gouverneurs.
Neeffs, Hitt. de U p«int. ete. i liattaca

1876 I p. 29. 4a, 292 f., 297. 310. Z. «, Jf.

Coninxloo (Coninckloy), Barthdiemy,
Maler in Brüssel, wurde 172t Schüler des

Henri van Wel (Welle) und 17S4 Mdatcr;
1786 meldet er einen Lehrjungen an.

Man. d. adcBeei Ust., Gent, 1878 p. 486. 488.

Coninxloo, Cornelis van. I und IL
Es sind zwei Künstler dieses Namens be-

kannt, die beide d. Familiennamen Schemier
führten. Der eine wird seit 1498 in Brüssel

mehrmala urkundlich genannt; er macht
handweridielie Arbeiten, malt Wappm Ittr

die Beerdiwung^feier Phill;s[>s des Schönen

(1507) und bemalt einen Scbnitzaltar für das
DenediktIncrUeater an Foreat (1611/lS).

15?7 wird er als verstorben cr-^vShnt. — Be-

deutender ist der zweite, von dem wir Nach-
riditen von 1619 Ms 1609 hidien. Er bemalt
ein Tabernrikc! des Pasquier Borrcmana
(1&29—3U) u. eme ganze Reihe von Statuen»

ninunt in den 80er Jahren an der Anaadunfik-
kung der chap**'.!? dn S.iitit Sacrement des

Miracles in S. Gudulc zu Brüssel teil (Male-

reien des Gewölbes, Wände u. a. m.), zeich-

net 1660 zwei Vorlagen für einen Altar nach
Skizzen des Franz Floris und führt eine

ganie Reihe minder bedeutender Arbeiten

ana. Dicacr C v. C dfirfte der Maler dea
Bildet im Muaeom zu Brüssel sein, daa ^
Eltern der Jungfrau ^^:lria (darstellt und
CORNIUS VA. CONIXLO SCERNIR 1686
bes. iit« Andere lichere ^Vcrka dea Matera
gind nicht bekannt. Der Versuch Wauters'

(Revue de Belgique 1900 p. 89), ihm den
Magdalencnaktt dea Brüssder Mnaeaaia
(mir 560) tmd eine Reihe verwandter

Werke zuzuschreiben, ist als eine sehr un-

skhere HypoHieae aaiaidwa. NMier itebt

Stammbaum der Coninxloo:

GiOia III Haaa I

I ' '
^

GiUi» IV Htn» II Isaak

gänsUI Pkter Ii

HaJ IV.
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Coninxloo

dem Bilde der Eltern Mariä eine Gruppe von

8 Marienbildern: Mittelbild des Malvagna-

Triptychons in Palermo, Madonnen in den

Sammlungen Frherr von Hoevel auf SchloB

Gnadenthal u. M. de Richter, Paris (letztere

bez. Cornelius), die früher ab Werke des

Mabuse und seiner Schule angesehen wur-
den, neuerdings aber von Wauters resp.

M^ly, ebenfalls dem C. v. C. zugeschrieben

werden. Ganz fremd mutet aber dann wie-

der in diesem Zusammenhang eine Madonna
mit 2 weiblichen HeiUgen im Museum zu

Brüssel (No 587) an, die £. Jacobsen (Gaz.

d. B.-Arts 1906 II p. 293) dem Cornelis van

Coninxloo zuschreibt. Endlich schreibt ihm
noch A. V. Wurzbach (Niederl. Künstlerlex.

Nachtrag 19U p. 66) „Sieben Gemälde eines

groBen Altares im Museum zu Toledo" zu.

DaB Com. v. C. mit jenem „Schemier" iden-

tisch sei, der 1527 zusammen mit Barend

van Orley der Häresie angeklagt wurde, ist

zwar möglich, aber durch nichts zu beweisen.

G a c h a r d, Analectes historiques V, 48. —
Wauters u. Henne, Histoire de la ville de
Bruxelles III, 962. — Pinchart, Annotations
zu Crowc u. Cavalcaselle, Lea anciens

peintres Qamands 1863 II p. CCLXXXVII. —
Revue universelle des arts I (1866) p. 00. —
F. de M ^ I y, Revue de l'art ancien et med.,
XXIV (1908) p. 274 ff. — Wauters in Revue
de Belgiquc 1900 p. 90 ff. (mit Pincharf« Ur-
kundenmaterial). — Kataloge der Galerien in

BerUn (No 880 B), Brüssel (No 106 [12], 580 (94]

687), London (264), Palermo, Petersburg (474),

Stuttgart (HO), und der Kathtst. Ausst. in Düs-
seldorf 1904 (166). — Die im Text zit. Lit.

Z. V. M.
Coninxloo, Gillis I und II van; auBer

dem bekannten G. v. C. und seinem gleich-

namigen Sohne hat es offenbar noch zwei

Künstler dieses Namens gegeben, von denen

auch V. Mander Nachrichten hatte, die er

filschlich auf jene bezog. Der ältere dieser

beiden wurde 1539 Meister in Antwerpen
und wird 1542/43 nochmals urkundlich er-

wähnt. Er muB es gewesen sein, der Adriana

van Doomicke, die Witwe Jan van Am-
stels heiratete. Beider Sohn Gillis II hei-

ratete die Witwe Pauwel Coeckes van Aelst,

die Schwiegertochter des Schwagers seiner

Mutter, Pieter Coecke van Aelst, und war
1562 beim Tode seiner Mutter, die sich noch

einmal verheiratet hatte, noch am Leben.

Dies wenigstens scheint die einzige mögliche

Lösung dieser Frage, die seit v. Mander zu

mancherlei VerVrirrungen Anlaß gegeben hat,

indem Gillis II mit Gillis III identifiziert

und dementsprechend Gillis I als Vater des

Gillis III angesehen wurde. Gillis' III Vater

jedoch hieB Jan. Eine Verwandtschaft der

beiden Gillis I und II mit den übrigen Co-

ninxloo ist überhaupt nicht nachzuweisen.

AuBer den genannten Daten ist uns über beide

nichts überliefert.

Ronibouts-Lerius, Liggerco I 134. —

T. M a n d e r. id. Hymans I p. 164, 188. II p. 117.

V. d. Branden. Geachiedenis p. 288. 306 U
307. — E. de Roever in Oud-Holland III

(1885) p. 34 i. — E. Plietzich, Die Frao-

kentbalcr Maler 1011 p. 25. Z. v. M. \

Coninxloo (Koningsloo), Gillis III van,
Landschaftsmaler, geb. zu Antwerpen (?) am]
24. 1. 1544, zu Amsterdam beerdigt am 4. L]

1607; seine Eltern waren 7an v. C. II nodj

Elisabeth Hasaert. v. Mander berichtet,

C. zuerst beim jüngeren Pieter Coecke van]

Aelst lernte, jedoch kann diese Lehrzeit, wc
hier nicht überhaupt eine Verwechslung mitj

Gillis II vorliegt, von keinem EinfluB auf

den jungen Künstler gewesen sein, da er beiml

Tode seines Lehrers erst 15 Jahre alt ge»}

wesen wäre. Er kam dann zu Lenaert Ki
von dem uns nicht viel mehr als der Ni
bekannt ist und endUch zu Gillis Mosterl;]

von dem er manches gelernt haben
wenn er gleich damals schon selbstin^

arbeitete. Nach Beendigung seiner Lehr«

zeit ging C. auf Reisen, die ihn nach Frank-

reich führten. Im J. 1570 ist er wieder iai

Antwerpen, wo er in die Lukasgilde einge*|

tragen wird und sich mit Maria Rohr
(nicht mit der Witwe Pauwel Coeckes van]

Aelst, die Gillis' II Frau wurde) verheiratet;

1585 verläßt er religiöser Verfolgungen
gen seine Heimat und geht zuerst nach Se

land, dann nach Frankenthal, wo er seit II

gelebt haben muB und im Anfang der

ziger Jahre mehrfach urkundlich vorkc

In »einem Alter (1595) ist C. endlich

Amsterdam gezogen, wo er 1597 Bürger wir

u. sich 1603 zum zweitenmal, mit der Witwtl
Geertgen van Eeden, verheiratet. Er ist dort,]

unter seinen Kunstgenossen angesehen, aberi

in etwas ärmlichen Verhältnissen gestorben.]

Die Versteigerung seines Nachlasses an Kunsti
werken scheint für Amsterdam ein Ereigntl

gewesen zu sein, das manchen Kunstfreund
anlockte, v. Mander, der Coninxloo für de

bedeutendsten Landschaftsmaler seiner Zeit

hält, zählt eine Reihe von Werken seine

Hand auf, die er z. T. selbst gesehen hat

Von diesen hat sich nichts erhalten. Eir

Zahl von signierten oder monogrammierte
Arbeiten, die in den letzten zwei Jahrzehnte

und besonders durch eine Arbeit Plic

bekannt geworden sind, gestattet uns abef^

einen Einblick in Cs Kunst. Danach stellt

er sich als einer der wichtigsten Vertreterg

der Übergangszeit in der Geschichte der nit*]

derländischen Landschaftsmalerei dar, die

Meistern wie Paul Bril, Joes de Momf
von der phantastischen Richtung der Mitte^

des 16. Jahrh. zur schKchten natumahen
Landschaftskunst des 17. Jahrh. hinüberleitet,

und ist zugleich einer der ersten, der, wie

später Savery oder Keirinx. Anregungen von

Belgien nach Holland hinüberträgt. An der

Hand einiger datierter Werke (1588—1604)
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läßt sich bei i'niii besonders deutlicli die Ent-

wkkelung verioigai, die vor allem ia drei

ErrungensdMkftcn Idar wird. An Stellt der
phantastisch ans Felseo und Rrrgrn aufgc-

bauten Landschait tritt aUmählicb eine zvfzr

och orit VbfMMbt mimiiiwuestellte, aber

doch ati? (irr Rr^^hachtung der heimischen

Natur erwachsene viel schlichtere. (Besonders

ia einigen Waldbildem in Wien bei Liechten-

stein.) Der kulissenartige Aufbau wird durch

eine Anordnung ersetzt, die einen von vorne

udi hinten gleichmäßig sich entwickelnden

Pro<;i>ekt Riht, Zugleich rückt der Augen-
punk^t, der in den Frühwerk»! sehr hoch an-

genommen ist, immer tiefer herunter. End-

Isdi geUqgt es C, in aemen ktstcn Bildern

von 1604 der ganzen Landschaft etsen en-
heitlicben Ton zu geben ur.fl die s< hcmatis;

'

Einteilung in einen braunen Vordciyrund«

«inen grünen MitttlBmMl n. «m blan« PcfM
zu überwinden.

Plietzsch, der das Werk Cs zttsamoMnge-

stellt hat und 16 Originalarbeiten, sowie mdi>

. rere Kopien verkwener Bilder und drei zwei-

felhafte Werke kennt, teilt die Entwickelang

C.S m drei Perioden ein, <fie etwa mit den
Zeilall -vf'.nittLTi zusamtiu'nf ,d!en, die seinen

Aufenthalt in Antwerpen, Frankenthal, Am-
sterdam bezeichnen (1670—1888, 1688—1806,
T-,n^)_ IRO^) Das Urteil des Midas in Dres-

den (Kgl. GaL No 867, monogr. u. 1588 dat

)

•tdlt ^ Summe deaaoi dar, waa der Künst-

ler 1587 aus Antwerpen mithrnchfp Vor das

Werk in Dresden zu setzen und nvA die Zeit

vom Anfang der Wer bis zum Antang der

80er Jahre zu verteilen, wären: Der l'rophet

Hosea in Frankcnthal (Depot des Aitcrtums-

vereiBs) und eine Landschaft in Hannover
(Depot des Provinzialmuseoms) sowie zwei

Werke, die nur in Kopten erhalten sind,

„Auffindung Mosis" und „Verfolgung des

Elisa" in Franlomthal (Depot des Aitertuma-

vereins). Der zweiten Periode gdiSrett xwei

Landschaften in Mailand (Tlibl Anibros. Saal

C, No 6 und Ii), eine in Schwerin (CroSh.

Galerie No 147«), eine Latoon mit den IjfU-

schen Bauern in Petersburg (Ermitage-0!

1868, von Frinunel dem U. de Oerck zu-

gcacfariebcn) aowie daa Undaduft mit Vcona
und Adonis (monogr., im Ksthandel in T ot^

don 1896) an; aie füllen die Lücke zwischen

dem DrmdtMr Bikle und einer Landsduit
mit Jägern von 1608 (Wien, Gab T i<vhten-

stcin No 75, voll bez. u. dat.) und den ihr

nahestehenden Werken aua. Der leMca Pe-
riode, die etwa von 1595 an m rechne ist,

gehört außer dem genannten Bilde von 1698

in Wien eine Reihe von Werkel an, die alle

Wakllandschaften mit Staffage von Jägern

oder Hirten darstellen und z. T. datiert sind:

StraBburg, Gal. No 70 (noch \ or 1508 zu da-

tieren), Stuttgart, (*aL Nol78 (dem vongen

nahestehend), Graz, Jobanrn um No 74 (nio>

nogr. u. 1600 dat), Wien, Q»L Liechtenanin
Nom (mooQgr. «. 1800 dat.), diam. Sannd.
F6tis, Brüssel, verst. 1009 (um 1C04). - Zu
diesen Werken konunen noch eine monogr.
Landadhaft m der SmwiJ . t. liipfcaiitn Hnl^
hof bei Dorpat Tinrl riurt Landschaft mit der
Taufe des Mohrenkonigs in d. Samml. Seme-
noff an Petersburg, eine Landschaft, die die

Belagerung Arras' durch Hcinr TV. darstellt,

im Mus. v. Arras (No62), sowie emige zwei-

felhafte Werke (Landschaft in Braunschweig,
No 154 ; Prophet Hosea, ehem. Samml. Schu-

bart, München, Gang nach Emaus, Padua,
Mus. civ. No543). Th. v. Frimmel schreibt

endlich dem C. eine Landschaft mit Flucht

nach Ägypten in Besancon (Museum No6£)
zu, die bei Plietzsch nicht besprochen ist. Bei

vielen Bildern, wie z. B. bei dem MidiaurteU, •

dem Propheten Hoaea, dem Vetnia a. Adooii-

bilde, der T .if na, der Landsrhaft in Schwe-

rin ist die Hauptstaffage von fremder Hand
geumc oo uciiuim anm wkii HmHn,
r )i:ibr <u-h von Martin van Oecf FiRiiren

m seme Bilder malen lassen. Doch kann es

sidi dabei nur um Werke handeln, die vor

1681, dem Todf=iri!ir Martin?, entstanden

sind; Plietzsch glaubt in der Stafiage des

„Propheten Hosen* in Frankenthal tnHidi-
lieh die Hand d-s genannten Malers tu er-

kennen. Von den zahlreichen, unserem Künst-

ler zugeschriebenen Zeichnungen wiren nach

Plietzsch als sichere Arbeiten seiner Hand
zu nennen ein Waldinneres im Rijksprenten-

kab. zu Amsterdam, eine Waldlandschaft im
Kupferstktdcab. su Dresden und eine Wand*
landschaft im Kupferstidhkab. der KnaMliaUe
SU Karlsruhe (bez. Coninngio).

Nicolaes de Bruyn, J. v. Looderseel u. a.

haben am Anfang des 17. Jahrh. die meisten

Bilder Coninxloos gestochen. Wichtig sind

von diesen Stichen besonders di^ wdche ver-

loren gegangene Bilder reproduzieren: Opfer
Abrahams, Simse n den T-riv^on titti ntl, Gang

nach Emaus, Urteil des Paris, Waldinnercs

grft wandelnden Panren iroo Braarn, TaMaa n.

(icr Engel von C. J. Visscher, Steinigung .-Ics

Stephanus, Jacob und Esau von B. BoUwert,

der barraheniBe Samariter von Londened.
r li.it rffenhar auf mehrere flämische und

holländische Maler, die um die Wende de»
16. und 17. Jahrh. arbeiteten, stark gewirkt.

Von P. Brurpcl d J berichtet v. Mander,

daB er in Antwerpen Cs Lehrjunge gewesen

•ei ; jedoch ist von einem Einflnl aeines Leh-

rer«; in den erhaltenen Werken Brwegels nichts

wahrzunehmen. Dagegen schemt Jan Brucgel

von C. manches gelernt zu haben. Der in

Hessheim bei Frankenthal geborene P. SclMNl*

broeck steht ihm so nahe, dafi man ihn wöbl
als den Schüler des um SS Jahre älteren

Landsmannea betrachten laum. In Amster-

Dlgitized by Google



dam muB dann schließlich C. besonders auf

Roelant Savery und auf D. Vinckboons ge-

wirkt haben, überhaupt scheint seine Kunst
auf viele holländische Landschaftsmaler einen

bedeutenden KinfluB geübt zu haben, wie denn

auch V. Mander berichtet, daB seit seinem

Erscheinen die Darstellung der Bäume in den

Bildern seiner Landsleute sich wesentlich ver-

ändert habe.

Rombouti-Leriat, Liggeren I p. 241.
— V. Mander, id. Hyinans. 1884 p. 188, 273,

404; II p. 117—121. — H. E. Greve, De
Bronnen van Carel van Mander, Haag 100.1

p. 15, 144, 204. — Obreen. Arcbief II (1879—
80) p. 275. — . d. Branden, Geschiedenis

1883 p. 282, 288, 306 ff., 440. — E. deRoever,
Oud-HoUand III (1885) p. 34 fT. — J. L S p o n-

• e I in Jahrb. d. kgl. preuB. Kstsammlungen X
(1889) p. 57—71. — Th. T. Frimmel in Blät-

ter {. Gemäldekunde I (1905) p. 61, II (1906)

p. 98. III (1907) p. 7, u. Kitchron. N. F. III

(1892) p. 585. — Job. de J o n g b, Die Holl.

Landschaftsmalerei, Berlin 1905 p. 70—72. —
K. Erasmus, Roelant Savery. Diss. Halle

1908 p. 27, — A. V. Wur Ibach. Niederl.

Kstlerlex. — Monatsschrift des Frankcnthaler
Altert.-Vereins, 1893—1909. — E. Plietxsch,
Die Frankenthaler Maler, Leipilg 1910 p. 24—
74. — C a m p o r i, Raccolta di Cat«loghi, Mo-
dena 1870 p. 187, 189, 197. — Hofstede de
Groot, Die Slg Schubart, München 1894. —
P a 1 1 m a n n. Die (jemäldesamml. M. Schubart.

München. Helbing 23. 10. 1899. — M i r e u r,

Dict. des ventes d'art II (1002). — Galerie-

KaUloge. Z. V. M.

Coninxloo, G i 1 1 i » IV van, geb. zu Ant-

werpen um 1581, t 1619 oder 1820, Schüler

und Sohn des berühmten G. v. C. (III) und

der Maria Robroeck; war beim Tode seines

Vaters (1606) Soldat.

E. de Roever in Oud-Holland III (1885)

p. 36, 39 f. Z. V. M.

Coninxloo, Hans I van, geb. in Antwer-

pen (?) um 1&40, t in Emden vor dem 10. 12.

1696, Sohn des Jan II v. E. und Bruder des

bekannten Gillis III v. C; Begründer der

Emdener Linie der Familie C Er wanderte

nach Emden aus, wo er am 18. 6. 1571 das

Bürgerrecht erwarb, zwischen 1677 und 1594

oft urkundl. erwähnt wird u. eine Vierlingen

heiratete. Zwei voll bez. Werke sind ihm

mit einiger Wahrscheinlichkeit zugeschrieben

worden: Herkules im Olymp von 1592 im

Mus. zu Prag (die Hauptfigur nach einem

Goltziusstiche nach Spranger) und ein ähn-

liches Bild vom selben Jahre in der Gemälde-

sammlung zu Emden. Doch kommt als Autor

dieser Werke auch Hans v. C. II in Betracht.

Ob Hans I oder einer der folgenden gleich-

namigen Künstler der Urheber eines Stiches

ist, den Heller mit der handschriftlichen Be-

merkung „Hans conningloo van embt f be-

zeichnet sah. war bisher nicht zu entscheiden,

da über die Tätigkeit eines Coninxkx) als

Stecher nichts bekannt ist; Heller selbst

schrieb das Blatt Gillis v. C. tu, da er einen

Hans v. C. nicht kannte.

M i t h o f f , Künstler etc. Niederaachs, und
Westf., 1885. — N. d e R o e V e r in Oud-HoUand
III (1885) p. 35. — Sponsel in Jahrb. d. kgL
preuB. Kstsamml. X (1889) p. 58. — T h. t.

Frimmel in Kunstchronik 1893 Sp. 140. — E.

Starcke in Oud Holland XVI (1898) p. 130-
183. — Heller-Andresen, Handb. f. Kup>
ferst.-Samrol., 1870. Z. v. M.

Coninxloo, Hans II van, geb. zu Ant-

werpen um 1565, f in Emden um 1620; Sohn
des Hans 1 v. C. Er kam gegen 1671 mitj

seinen Eltern zusammen nach Emden, wo efl

sich bei seinem Vater zum Maler ausbildet

1588 Margareta Ruts aus Antwerpen heiratete!

und 1593 Burger und bald darauf auch Me
ster der Malergilde wurde. Er ist in d

folgenden Jahren Olderniann der Gilde g
wescn, hat sich nach dem Tode seiner erst

Frau (1598) 1599 mit Clara Wauters a

Amsterdam verheiratet und noch bia 1603 ii

Emden gelebt. Dann zog er nach Amsterda
wo ihn 1604 v. Mander erwähnt und wo crj

1605 Bürger wurde und bis 1617 gelebt hal

Im folgenden Jahre ist C. wieder nach E
den zurückgekehrt; er war am 14. 6. i

noch am Leben, muB aber bald nachher g
storben sein. Sichere Werke H. v. C.« I

sind uns nicht bekannt. Ein „Moses, Wassel
aus dem Felsen schlagend" in der Emden
Galerie wird ihm dort auf Grund einer alt

Tradition zugeschrieben. Nach Neeffs hat

er Werke des Vinckboons staffiert.

V. Mander, M. Hymans II p. 335. — d
Roever in Oud-Holland III (1885) p. 34,
80. — E. Starcke in Oud Holland, X
(1898) p. 133-137. — Neeffs, Hiit. de
peint. etc. ä Malines, 1876 I p. 230 (vgl
Oud-Holland XVI [18981 p. 145). Z. v. At,

Coninxloo, Hans III van, geb. um 1

in Emden, f >n Amsterdam, Sohn und Sch
1er des Hans II v. C. Er kam mit seine

Vater 1603 nach Amsterdam, wo er 1609,

1611, 1014 urkundlich vorkommt. 1618 ist

er mit seinem Vater nach Emden zurück-

gekehrt, wo er sich am 1. 11 mit Sara de

Voghelaer verheiratete und im folgenden Jahr

in die Malergildc aufgenommen wurde. Um
1635 muB er nach Amsterdam gezogen sein;

er kommt dort im folgenden Jahr als „schilder

en burger" vor. Seine Tätigkeit erstreckte

sich hauptsächlich auf den Kunsthandel. Hier,

wie schon früher in Emden, erregte er durch,

Schuldenmachen u. leichtsinniges Leben An
stofi, so daB er bald wieder nach Emden
ging, wo er jedoch durch .sein Treiben sich

ebenfalls wieder unmöglich machte und ins

Schuldgefängnis kam. Das hat ihn veranlaßt,

nochmals nach Amsterdam zu ziehen, wo er

wie ein Notariatsakt von 1645 zeigt, sein ge-

wohntes anstöSiges Treiben fortsetzte. —
Mit Sicherheit läSt sich sein Werk nicht fest-

stellen; es ist aber wahrscheinlich, daB er der

Maler einer Gruppe von Geflügclstücken ist,

von denen sich ein HV . CONINXL(X) . F .

her Exemplar im Mus. zu Emden und an-
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dcre ähnliche im Besitze der Familie LocMig
in Emden und dei Jhr. Mr. J. Roeil im
Haag (bex.) befinden (AuMtellung in Utrecht
1804 No 276). In alten Inventaren werden
hiofig Bilder von «Hant vaa Contnidoo*' odar
mch „der jonge OMumdocT gCBunit, die viel-

Iddtt von Hans III waren; jedoch ist nicht

iomir iestzusteUcn, wekbea Mitglied der Fa-

E. Starek« in Qad-HoUand, XVI (1806)
p. 189—148. 144 f. — Tentoonatelliag van Onde
Schilderlninst te Utrecht IMM, p. 104. —
Obreen. Archief. VI p. 40, 67. 58. Z. v. M.

Coninzloo, Hans IV (Johannes) van,
Sohn des Hans III v. C, geb. 1883 in Em-
den; kommt 1649 einmal im Protokollbuch
der Emdener Malergilde vor.

E. Starcke ia Oud-HoOand XVI (1888)

p. 140. 144. Z. V. M.
Cooinxloo, Jan I van, tätig in Brüssel

gegen Ende des 16. Jahrb.; er soll dort 1491

8 im einem Laurent de Broyae geschnitzte

Figuren der Heil. Katharina nnd Barbara

für die „confrdrie de St Eloy" bemalt haben.

Midi Marchai wird ihm auch ein Schnitz-

altar, der sich in der Kapelle des alten

Schlosses von Antwerpen befand und das

Leben Marii darstellte, zugeschrieben. Diese

achwcr n liaende PcnönlkUBett. die, wie
Condb . C, den Hamen SHumier geführt

haben soll, wäre der Stammvater der später

in Atttwerpen berühmt gewordenen Künstler-
fnflto o. dar Vitar da Jan II t. C

E. March al. La Seolpt. etc. Beiges 1895
p. 219. — Revue d'Hittolre et d'Archäologie
1860. II, 83, — Journal dca B.-Art«. 1870 p. 58.

— Biogr. Nat etc. de Belgique. 1872. Z. v. U.
OM^ribo^ Jan II van; anflcr dem vqiw

her gonnnlca Künstler dieses Namens mal
et nodi mindestens einen zweiten Jan v. Cb-
ninxkw gegeben haben. 1SS7 kommt in Brüs-

sel ein J. V. C. vor, der mit seinem Ver-

wandten Barend v. Orley u. a. in einem Pro»

zeB wegen Häresie verwickelt war. Angeb-
Uch wäre er 1480 geboren und ein Sohn des
Iltercn Jan C Pcnwf wird ritt KButler
rles Namens 1552 in Antwerpen Meister und

15Ö6 daselbst Bürger. Er mcklet im selben

fsiwe cmen Ijdirjungen an. Vciuuitfidi han*

delt es sich in all diesen Fällen um dieselbe

Persönlichkeit, den Vater des bekannten Gillis,

dcf 1644 in AntwSfpcn (7) cAtHcn wurde
und als Meisterssohn 1570 in die Gilde auf-

genommen wurde (s. o.). Jedenfalls hiefi die

Pran de« 1087 genannten Malers EHsabet

wie die Mutter des Gillis, Elisabeth Hasaert.

— In der Galerie zu Brüssel befinden sich ein

Triptychon mit der Geschichte der hl. Anna,
das lAN . VAN . CONIXLO 1546 bez. ist, u.

zwei ebenfalls bez. Flügel mit Szenen aus dem
Lital Chruti. An einem geschnitzten Altar

zu Jider (Schweden) sind die Flügel mit

gemalten (jieachichten des Marienlebens, der

Jtyndrechfcite Chclell «bcnfaUe ho.: Jen

KMnkukoD. fid.vn. 3

van Conixlo — brusseL Der Autor dieser
Bilder muß dem Kreise des Barend van Or-
ley angehören, kann aber auf eine Bedeutnng
in der EntwickUingsgeschichte der niederlin»

discfaen Meierei keinen Ansprach erheben.

Nach Rriedlinder itf ee übrigens nicht ganz
sicher, ob die Werke nicht unter zwei Künst-
ler SU verteilen sind, wobei dem 1M7 gen.

Jen die Pügcl in SdMraden, dme IflBi ge»
narniten die Arbeiten in Brüssel anmechrei-
bcn wiren. Den erstgenannten Ftüfrin stehen
zwei Wcriw in Ronen: Ahedtfed OirM vm
Maria und Beschncidung Christi (ca. 1525 zu
datieren), sowie ein Hausaltar mit Christus
und Heiligen in Kassel ndke (Mcieterwerke
der K. Gem.-Gal. zu Kasse!, p. 14). Einige

andere bisher versuchte Zuschreibungen er-

scheinen ix(k\\ sehr problematisch; sie seien

Imrz aufgezählt: Brüssel, Mus.: 2 Flügel mit

Szenen aus dem Leben der HeiL Benedikt u.

(jregor (E. Jacobsoi in Gaz. d. B.-Arts Ü08
II p. 888 ff.); Brügge. Höpital de St. Jean:
Christus im Hause d. Simon (Weale, Bniges
1884 p. 182); London, Sackvillc-Gal.: Zwei
FMfcl mit noch ungedeutetoi Szoien (Mts-
befte f. Kw. 1908 p. 713, 714, Abb.); Flügel-

bilder an Schnitzaltären in Sta Brigitta zu
Vadstena und im Dom tmd im Mus. zu Ve-
etaree b Schweden (Roosval); Wien, X. K. *

Galerie, 758, Madonna und hl. Anna (Sdicib>

1er, Repert f. Kw. X [1887] p. 887).
Rombouts-Leriua, Liggeren I 146, 180

Anm. 1, 194. — v. Mander, M. Hymans, 1884
I p. ISS. — Pinchart Ank. des Arts 1800
II 8 a. Annoudoos SU Crowe n. CavslcaaeUe,
Lea anc. peintres Barn. 1MB Up. CCLXXXVIL— Joninel des Beea»Aclkj0}O p. 68^ — de
Koever Oed-Ilblland nl (1888) p. S8. —
J. Roosval, Schnitzaltire in scbwed. Kir*
Am etc. 190S p. 29, 32, 38, 43. — B r e « i a s
in Oud-Holland XXIII (1905) p 75. - Ä. J.

Friedlander in Jahrb. d. kgl. preufi. Kst-
samml. XXX (1908) p. H) ff. — Rev. de l'art

chr«t. LXI (1911) p. «18 ff. ~ Lea Arts anc. de
Flandre V (1911) Tafcl (FIBgll JUer). - Die
im Text sit lit. 2. v. M.
CewinTloo, leenlt van, geb. an Emden

um 1580, t zu Amsterdam im Juni 1884,

Sohn des Hans I v. C, dessen Schüler er

wdd andi gewesen sein dMle; fegen 1800

ist er nach Amsterdam gezogen und später

nach Antwerpen, wo er 1607 in die Lukas-
gflde anigenommen wurde und bis 1618 nadK
wetsbar ist. Im folgenden Jahre war er

wieder in Amsterdam und verlMiratete nch
dbrt; er scheint Amsterdam bis zu seinem

Tode niclit wieder verlaseen n beben. Wert»
dee feeek C. sind bislier nidit nedige-

wiesen worden.
Rombouts-Leriut, Liggeren I p. 443,

50.3. — de Roever in Ood-HoUand III (1885)

i».

50, 122, 235. — E. Starcke in Oud-Hol-
and XVI (1898) p. 138 f. Z. v. M.
Coninzloo (Kuenincxloo), Pieter I van,

stanunte ans Brüssel und wurde 1B44 in Ant-

werpcu Memer ina un eewen jenre Bviier*
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Coninxloo — Connell

Sein Vater hieß Jan und ist wahrscheinlich

der unter Jan I v. C. angeführte Künstler.

Romboutt-Leriut, liggcren I p. 148
u. Anm. — Journal d. B.-Artt 1870 p. 58. — E.

de Roever in Oud-HoIIand III (1885) p. 35.

Cotiinxloo, Pieter II van. geb. zu Am-
sterdam um 1604, t das. 1648, Sohn des

Hans II V. C. Er ist mit seinen Eltern nach

Emden gezogen, als diese dorthin zurück-

kehrten (1018). 1635 ist er in Amsterdam
nachweisbar. 1686 wieder in Emden, wo er

Meister wird. Er hat wie sein Bruder

Hans III ein unruhiges Leben geführt, ist

nach Brasilien gereist (dort erwähnt 1639 u.

1642) und dann nach Amsterdam zurückge-

kehrt. Dort machte er 1645 ein Testament,

verheiratete sich im folgenden Jahre, machte
1647 wieder ein Testament und .starb 1648.

Es ist wahrscheinlich, daß P. v. C. wie sein

Vater und sein Bruder Maler war. Starckc

schreibt ihm drei CONINXLOO . F bez.

(jeflügelstückc in der Galerie von Emden zu;

jedoch können diese ebensowohl von einem

anderen Mitglied der Familie, vielleicht von

seinem Bruder Hans III sein.

E. Starckc in Oud-HoUand XVI (1898)

p. 14^144. K. Zo«tt von Manttutfei

Coninxvelt, s. Conincxvelt.

Conio, Tommaso di. s. Corvo.

Conjola, Carl. Landschaftsmaler, geb. 5.

2. 1773 zu Mannheim, f 19. 11. 1831 in Mün-
chen; kam als Kind mit den Eltern nach

München, wo sein Zeichentalent schon 1792

durch ein Stipendium gefördert wurde;

durchstreifte in vieljihrigen Wanderungen
Altbaycm und die Oberpfalz, insbesondere

1804 zur Aufnahme von Klostergebauden für

die Regierung; bereiste in der Folge Sachsen

und PreuBen, dann Tirol und das Salzkam-

mergut, im Auftrag König Max' I., seine

Ausflüge bis nach Oberitalien ausdehnend,

wo er zahlreiche Skizzen einheim.ote. die er

zu Aquarell- und Ölbildern, auch für die

Galerie des kunstsinnigen Staatsrats v. Mann
verarbeitete. C. liebte Berg- und Waldland-
schaften mit überraschender Beleuchtung.

1824 erfolgte seine Aufnahme als Ehren-

mitglied der Akademie.
Kunstver.-Ber. 1831 p. 68. — N a g 1 c r. K»t-

lerlcx. 1896, III. 63 u. Monogr. 1858. I (2863). —
M a i 1 1 i n g e r. Bildcrchron.. 1876. I. 894 (258^
aaOl). — Fr. Müller, Künttlerlex. 1867 I.

H. HoUamd.

Conkey, Samuel, Bildhauer und Land-

schaftsmaler, geb. 1830 in New York, t am
2. 12. 1904 in Brooklyn, lebte lange in Chi-

cago und hat ein Buch verfaßt ,4^aves from

an Artists Sketchbook".
Amer. Art Annual. 1905—06 p. 119.

Connah, Douglas John, Maler, geb.

am 20. 4. 1871 in New York, studierte an den

Akad. von Weimar und Düsseldorf, sowie

an der Ecole d. B.-Arts und der Acad. Julian

in Paris unter Benj. Constant u. J. P. Lau-

rens. Wirkt m New York als Präsident der

N. Y. School of Art. 1894 stellte er in der

Londoner Royal Academy ..Lost in Reverie"

aus. Er hat für die Illustr. London News o.

The Sketch Illustrationen geliefert.

Americ. Art Annual. IQOTAK p. 332. — Gra-
ves, Roy. Acad. II 1908. E. von hltch.

Connanus, s. Cosmanus.

Connard, Philip. Maler, geb. in South«

port 1875. tätig in London, Schüler der N
tional Schools, und seit 1896 der South Kes-
sington Schools. ging 1898 nach Paris, wo
er das Studium auf der Acadimie JuUaa
fortsetzte. Nach seiner Rückkehr nach Lon-
don beschickte er die Kunstausstellungen »

lieferte Illustrationsvorlagen für Bücher.

1900 stellte er in der Roy. Acad. 3 solcher

Zeichnungen aus und seit etwa 1906 erschi

er regelmäßig auf den Ausstell, des Ne
English Art Club, dessen Mitglied er is

und der Junior Society of Portrait Pai

ters und in der Goupil Gallery. Im Ju
1912 veranstalteten die Leicester Gallen
eine Ausstellung seiner Bilder. — In sein

Frühzeit von Watts und Whistler beeinflnß

malte er kleine Marinen mit niedrigem Hort

£ont und Baumstudien' in gedämpften Far
ben. Später reizte ihn besonders die Er-

scheinung der Farben im vollen Licht, so daß

er gedämpfte Töne ganz vermied. Seine

Kunst ist der Ausdruck seiner Freude am
Leben. Ohne Fühlung mit künstlerischen

Problemen des Tages, schwelgt er in Licht.

Luft und Farbe. Dinge, deren Wesen nach
seiner Überzeugung nirgends so rein er-

scheint wie an Blumen und Laub. Seine

Lieblingsthemata sind Gartenszenen im Gei^
ste der F*tes champ6tres des 18. Jahrh. moJ
demisiert, hell erleuchtete Interieurs mit Fi"
guren, Bühnenszenen. Aktkompositionen und
Blumenstücke. Als Figurenzeichner ist er

zuweilen schwach, aber seine Themsebilder
sind ebenso kraftvoll und eigenartig, wie
seine Blumenstilleben. In seinen Land-
schaften aus Norfolk wie „Castleacre Castle

and Priory" sind schließlich die durchgehen-
den Licht- und Schattenkontraste zu groß-
artiger Wirkung gesteigert. — Bilder von C.

besitzen die Museen von Cardiff. Wales
(.Preparing for the walk"). Dublin u. Brad-
ford, sowie die Sammlung Edmund Davis.
Who'i who 1912. — Graves, R. Acad. II

1905 p. 122. — Art Journal, 1904 p. 96—7: 1909
p. 78—8 (Fred. W e d m o r e). — The Studio,
vol. 89 p. 346 . 47 p. 184. — CI. P h i 1 ii p t in
Daily Telegraph v. 28. 6. 1912. N. Peacock.

Coonajr, J., falsch für Couvay, Jean.

Connell, Edward D., hat ein ige Radie-
rungen in New York 1888 ausgestellt.

E. Rickt*r.

Connell, Edwin D.. amerik. Landschafts-
maler, geb. 3 9. 1850 in New York, Schüler
von Bougereau. Robert-Fleury u. J. Dupri

I



in Parts; lebt in Hamart (Frankreich) und
betd^ckt aeit^ 1886 ^dco^&üon

J^^^^ ^
besitzt Mr Georpe Cary in Buffalo.

Amenc. Art Anauai 1&Ü7/^ p. 3S2. — Cat. of
a Loan Coli. . . of Buffalo, 1907 No 9S.

CoiiiMO»MiB M. Christine, eocL Utk-
rill und fCuiMlgcwcrblci lu, bctchlckte 1885—

>

90 die Ausstellungen der Ruyal AcatJcniy mit

mLum", MStadienkopf' and 8 Goirebüders.
190T wigte 9l« dort cfai» Braoscncdtflle.
Sie h:it <u:h :vjch an den Ausstellungen der

Sufiolk Street GaUery beteiligt Ferner Ue-

mW HC UWWWW IUI MWIHBKIMmi UlMJ

-Leuchter und Schrmiclcsachrn

Graves, Dict. of Art, 18M6; K. Acad. 1905
n 1» — The Studio XXXI 848. — Dttelie Kat
u. Dekor. X\^T aW5) p 515 M W, BrockwM.

Coonell, s. auch MacCoHneli u. O'Con»^.

OoMM^r» PUrre Prtnela» BMMncr
und Maler, geb. am 1840 in? Snden irr \Vr
StMten, kam frflh nach England, studierte

^iter in Paris ttttd besonders in Florenz

unter Hiram Powers, lirB -ich in Knpland
zeitweise nieder, wo er Büsten und ätatuen

vieler hoher Persönlichkeiten ausführte

(Duke u. Duchess of Northumberland, Prin-

ccss Louise, Lady Percy in Alnwick Castle

und Mardiioness of Lome, von letzterer ist

eine Kopie im Inner Temple, London auf-

bewahrt). Er hat die Ausst. d. Roy. Acad.
i» London 1871 beschickt 1878 ging er nach
Amerika, wo er auf <kr Ansstelhing in Phila-

delphia als der bedcatendsle Murttcan. Bild-

hauer begrüBt wurde. Besonders groBartig

ttad tief empftandea war seiiM Gruppe «Ho-
or wid Death" (fetat ta der Peuayfvania
Acadcmy) und die Marmor<«tatue Thelis

(Metropolitan Moseam New Yorlc). Bald
onwu icHve i«< nan www aanaDaii wm aoc"
dem fehlen Nachrichten über ihn.

Clement and HuttOD, Artiats of the
Igih Cent., 1879. — Taft. Hist of Amer
Sculpt 18fB jp. SBlf.-— Gravei. Roy. Acad
II iMk — L'Aric in Italia (Turm) im^ p.

Edmund von Mach.

CooMT, Jerome, IrisdHaiMrikaii. Blld>

hauer, geb. 12. 10 1875 in IrlMid; kam früh

nach Amerika, wo er ohne eigentlich regd-
reckten Uiilarf4dit iii gcnleBeai, tUk ms
PiMha-irr ntishlMpte. Er war längere Zeit

MitgL der Roycroft Colony des E. Hubbard
in East Aurora, New York, und Hefi sicfa

später in Syracwe, N Y., nieder. Auf der

Ausst. in Philadelplua 1803 debütierte er mit
Darstelhingen aus dem Leben des amerikan.

Arbeiters, die auch sein Hauptfeld blieben.

Amaric Art AnnuaL 1907^ p. 8S8. — L.
TafI; Hlat of Anwrk. Sculpt, 1003 p. 448.

Edmund von Mach.

Coonet, Jean de (eigentl de Renty),

Glasmaler d. 16^ Jahrb. in Organa tt Paria
Uttg.
Hcrlttlsoa. Art oiUiiiala.. « FItilt

Kstterles. IL T. -> Gab d. B^-Arts, 18» t
p. 441

Cona^ Giovanni Domenico de.
itaL Maler, erhielt 1544 Bezahlung für Male-
reien, die er im Monte di Pieti zu Udme
auiKcfuhrt hat

J o p p 1 u. B a m p o, Costr. 4* aUa 8lor. d.
arte nci Friuli. 1894 p. 8L

Connolly, Michael, engl Maler, stellte

1885—1903 in der Roy. Acad m London
Porträts etc. aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib. II, VMi.

Coonopi, Andreas Ernst, deutscher
Maler des 18. Jahrh^ dessen Porträt eines

pohlischen GroBkanskra Sawnhwk von J. Q.
Haid gestochen wttrde.

K ( i n c c k e n, Dicf. d. ar'Istcf; TV HTPO),

Coonor, Charles, amerikan. Maler, f 48-
jUvig an 14. I. IM» «df »dM Laadilts
bei Richmond, Indiana. Er war in Rlch-
mond geb. und widmete aicb acboo frih das
LandschaftsmakfH worde jadock Ua anf die
9 !rt7tpn Jnhrr '•ci;;ps Lebens durch Kränk-
lichkeit getundert, eine größere Produktivi-

tät zu entfalten, obwohl er auf Gnnd lainar
späteren Werke zu den tfichtijr'sten Malern
des „Middle West" zu zahlen ist. Er ge-
hörte zu der sogen. Richmond-Gruppe and
hatte besonders mit ,.Wet Night in Fe-
bniary" (1906 auf der St. Louis-Ausst) einen
schönen Erfolg zu verzeichnen.

Aacr. Art Aanual 1906—08 p. 119.

CofUMf, 8. atKh (yConnor.

Conny, J u 1 i e n K i o u i r d, baron d e,

Bildhauer, geb. am 29. 5. 1818 in Moulins
(Allier), Schüler von DanUn atn6 u. Etex.
stellte 1868 im Salon „La Charit« fratemelle"

und ,4^ perditioa" aus, die eratere Gruppe
fand apiter fm TttÜeriengarten Aufstellung.

Bellier-Auvray, Dict. g*n. — Ztschr. f.

bild. Kst II m. XVI m — Gas. d. B.-Arts
XI 191; XXI 89.

Cono, fahch für Tont di Gi'^vann!.

Conolly, .\5iö Ellen, Malerin m London
ivicil Tochter des Francis U. C), stellte

1873—85 in der Royal Acad. u. Suffolk Str.

Gall. figürliche Bilder, namentlich Gcnrc-
szenen aus.

Graves, Royal Acad. II 188; Dict of artiata
1895 p. m.
C<»ioUy, Francis U, cnpli^rhrr Bild-

hauer, 19. Jahrb., stellte zwischen 1849 tmd
1870 in der Londoner R. Acadcmy. in der
British Institution (1859) und Suffolk Street

Gallery Skulpturen aus, u. a. eine Porträt-
b te (1M8), MSawbo*« am o. „GirUMd"
(lfi70>.

Gratrcs. Dict. of Art 1886; R. Acad. 1905
II laS: Brit. Instit. liOB p. 118: ~ The Art
Joum. 18fi9 p. 8S. M. W. B.

Conoacfato, Giacomuccio und An-
giolo di, Sieneser Maler, in einer Ver»
kaufsiffkande vom 11. 1. 11B99 erwibnt

Ita*. * (wMMnaiandk. im 5kM; Eag. C; Ci
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Conquest — Conrad

08 r. (not. Ristero del qa. Bonfigliolo, detto

Seta). K. Btuse.

Conquett, Alfred, engl. Maler, stellte

1880-00 in der R. Acad., Suffolk-Str. Gall.,

und New Gall. in London sowie 1882/83 im
Pariser Salon d. Art. frang- Landschaftsbil-

der aus England, aus der Normandie und
Bretagne aus.

Graves, Dict. of artiats (1896): Ders., Royal
Acad. II (1906). — Paris. Salonkatal.

Conquy, Ephraim, Kupferstecher, geb.

1800 in Marseille, t am 16. 2. 1843 in Paris,

stellte im Pariser Salon 1836—1838 einige

Bildnisse, die für die „Collect, d. hommes
utilet" bestimmt waren, aus, lieferte dann
15 Blätter für die „Galeries historiques de

Versailles" und 2 für die Publik, über die

Galerie Aguado (nach C. Dolci u. Domeni-
chino). Außerdem kennt man von C. einige

Blätter mit religiösen und Genrekompositio-

nen nach C. Steuben, Hör. Vernet u. a., so-

wie Porträts nach alten Meistern u. nach

Perronet und Menandez. Mit dem obigen

identisch zu sein scheint der von Le Blanc

auBer Ephraim C. ohne Werke noch an-

geführte Alfred Conquy (geb. 1800 in Paris,

Schüler von Richomme). B^raldi nennt noch
einen Lithographen Conquy und eine Kupfer-
stecherin (?) MademoiseUt Conquy.
Bellier-Auvray, Dict. gto. — L e

Blanc, Man. II. — B 6 r a 1 d i, Grav. du 19*

1886 V. — Fabcr'B Conv.-Lex. f. bild. Kst 1846
II. — Rieh, d'art, Prov., mon. civ. I IS. —
M i r e u r, Dict. d. ventes d'art. II 1908.

Conrad (jChunrath u. Chunradus), 2 Maler

d. 12. Jahrb., werden in Urkunden von Klo-

sterneuburg erwähnt.
Fontes rer. austriac. 1858, N. 428. 684, 707. 711.

Conrad, Baumeister der 1. Hälfte des 13.

Jahrh. in Weinsberg. Nach einer Inschrift

an der steinernen Lünette am Westportal

der Stadtkirche wohl als Erbauer derselben

anzusehen.
Kst- u. Alterhimsdenlun. in Württemberg, I

(1889) p. 518, 577.

Coorad, Kalligraph, 2. Hälfte des 13.

Jahrh., schrieb im Kloster Admont, wo er

Mönch war, die noch in der Bibliothek des

Klosters aufbewahrte Handschrift: Hugo de

S. Victore, Comment. in hierarch. Pseudo
Dyonisii, deren hübsche, in Federzeichnung

ausgeführte und zum Teil mit figürlichen

Darstellungen geschmückte Initialen wohl als

von ihm herstammend betrachtet werden
dürfen. Stilistisch schließen sich dieselben an

andere im Kloster Admont entstandene Ar-

beiten an.

Wlckhoff-Dvofik. Verieichn. d. illu-

min. Handschr. Österreichs, IV. Steiermark 1. T.

von Buberl, 1011 p. 53 f. (Abb.).
M. H. Bemalk.

Conrad, Baumeister in Mainz, als „Cun-

radus, magister fabricae" der ehemaligen

Liebfrauenkirche 1302 urkundl. genannt.

Jahrb. d. k. k. Zentr.-Komm. III 1908 p. 126

Anm. 86.

Conrad. Eine Anzahl Maler und Bild-

schnitzer dieses Namens waren im 14. u. 15.

Jahrh. in Nürnberg tätig. Vgl. A. G ü m b el,

Arch. Beitr. z. ält. Nümb. Malergesch, im

Rep. f. Kstwissensch. XXIX p. 338 ff.

Conrad, Glasmaler in Regensburg, führte

1456 für mehrere Kirchen Glasgemälde aus

und ist wohl identisch mit einem „Meister

Conrat Maler", der 1453 in Nürnberg in S.

Lorenz den Chor zu „verglasen" hatte (nach

Gümbels Vermutung handelt es sich viel-

leicht um das Künhofer'sche Fenster in der

Lorenzkirche).
Sighart, Gesch. d. bild. Kste in Bayern,

IBfBS p. 642. — A. G ä m b e 1 in Rep. f. Kstw.
XXIX, 327 Anm. 3 u. XXX 64. Nachtp.

Conrad, Meister, Steinmetz und Bürger
von Kronstadt, erhält 1454 für die von ihm
am Bau der Klöster Tövis und Boythor ge-

leisteten Dienste, samt seinen Erben von Jo-

hann Hunyadi, Statthalter u. Bistritzer Erb-

grafen, die Hälfte der im Fogarascher Bezirk

gelegenen Besitzung Sch irkengen.
Orig.-Urk. des Kronstädter Stadtarch. No 136.

Hi. L
Conrad, Kunsttischler in Bozen, verfertigte

1485/8 die großen Chorstühle der Pfarrkirche,

deren Rückwände, mit Schnitzereien und
reichen Intarsien, noch erhalten und rechts

und links vom Hauptportal aufgestellt sind.

K. Atz, Kstgesch. von Tirol, 1900 p. MS.
Conrad, Bildschnitzer aus Regensburg,

schnitzte 1502 eine Tafel auf den Johannis-

altar der kathol. Pfarrkirche in Pfreimd (B.

A. Nabburg, Bayern),
Kunstdeokm. des Kgr. Bayern, II, Heft XVIII

(1910) p. 81.

Conrad, der Maler, in Konstanz 1506 er-

wähnt: „Exposita pro pictoribus Magistro
Conrado pictori vor dem hutt unser frowen
uff der sull im munster l/t^^".

2^itschr. f. Gesch. d. Oberrheins III p. 14. —
R u p p e r t. Beiträge 1890 p. 17. H. Th. Bossert.

Conrad, Schreiber in Tegernsee, bezeichnet

sich als der Schreiber zweier Psalterhand-

schriften. 1516/17 in Tegernsee geschrieben,

jetzt in der kgl. Staatsbibliothek in München
(cod. lat. 19202—3). Ob er auch der Maler
der Bilder ist, die zahlreiche Entlehnungen
an Dürers Holzschnitte und Kupferstiche
zeigen, bleibt ungewiß.
H. v. d. G a b e 1 e n t z. Zur Gesch. d. oberd.

Miniaturmalerei im 16. Jahrh., Straßb. (Heitz)
1800 p. IS f., 15 f.

Conrad, Abraham J., s. Conradus.

Conrad, Albert, Genre- und Architcktur-

maler. geb. zu Torgau im Febr. 1837, f zu

Berlin am 5. 6. 1887. Anfänglich als Bild-

hauer tätig, wandte er sich in Berlin der Ma-
lerei zu. Schüler von Knaus, hauptsächlich

aber autodidaktisch gebildet. Beschickte seit

1860 die Berliner Akad.-Ausst. mit Genre-
bildern aus dem Volksleben, häufig humo-
ristischen Charakters („Erst bezahlen", 1877;
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Conrad

„Was sich neckt, das liebt sich", 1880), so-

wie niik Axchiltklimt&cknii ratcr Ut i lifi
adcB CfwÜHitt Apihmmb tat ScfthMiof n
Merseburg (1874) und : Hof des Schlosses

HariCDfds in Torgau (1876). Auch stellte

Museum in T^ipzig bewahrt von ihm: Ein
oeuer SkufkumiMUi, das Mus. zu Erfurt:

Ginsetnarirt anf &em BcrUaer DAnhoftplsts

(Akad. Ausst. 1878). Der deutsche KaiMT
erwarb ISSiS von C: „Ganz heimlich".

Fr. v. Bötticher, Malerw. d. 19. Jahrh^
1891, I 1. — Kstehnwik X 444; XXII 6S2. -
Kat. d. Bolin. Aksd^ONt 1860-1811 «. d. auf-
grf Museen, H. V.

Conrad, B a r t h o 1 d, Maler, geb. In Ham-
burg ato Sohn des Malers Härmen C.

1683 war er Amtsmeister in Hamburg, 89. 6.

1086 wurde er Bürger in Kckemf&rde, 1707

siedelte er nach Tönning über, wo er 2. 5.

1719 t> Schoo vor seiner Obeniadefawg nach
Tönning war er fftr die dor^ Klrdia tftig

gewesen: 1794 verzierte er die Wand hinter

dem Epitaph de» JArfen Oveaa; 17M
chniflckla er das MHscme ToancngewBtba
(Fußwaschung, Bergpredigt, Verklärung, alle-

gor. Figuren etc); 1708 malte er das Porträt

4er Christfana WBUhn 0«M ^ ^ Kktha in

Tellingstedt): aodi ilaHarla er 4ai Dadid
des TaufSteins. _

Bau- u. Kstdcnkm. Schlesw.-HoMd« I (IMI)
p. 101. SS&-SS9: III, 1. T. p. 18.

Conrad von Basel, Maler. 1887 in Bres-

lau urkundlich genannt.

^tj^ Schölts, Gea^ d. BccsL Maierinnung,

Conrad, Carl Emanuel, Architektur-

flsakr, geb. in Berlin 1810. t in Köln am 12.

7. 1878. Stntfarte an der Berliner, darauf

(1835—38) an der Düsseldorfer Akademie.

win"de später Zeichenlehrer an der Düssel-

dorfer Bauschule. Von seinen Arbeiten, die

z. T. in Ol, z. T. in Aquarell ausgeführt sind,

seien genannt: Quirihuskircbe zu NeuB
(1837); Ansicht von Wetzlar (1840); Dom zu

Mainz (1841); Dom zu Köln (1848, angck.

von König Friedr. Wilh. IV.); Inneres des

Kölner Domes; Ansicht der Altertumssamm-

hMig im ScbloB zu Sigmarinien (AqnaicU).
Ein groSes Olgemilde, dia dn KMoer Dom
in seiner dereinsfigen VoHendttng darstellte,

wurde von der ErzrDiözese KBb Pius IX.

als Shrengcacbciik so sf.lwmi BOjIhrigen

Priesterjubiläum überreicht. C.s Bilder sind

sehr sorgfältig gezeichnet und zeigen ein oft

fast peialicbes Stadiun des Details.

AuBiB. Deutsche Btop; «— Nagl«^ Kalfci^
lexTnr-- Fr. V. Bötticlier, Malerw. d. 18l

Jahrh., 1891, I 1. — Mor. Blanckarts. Dfis-

»eld. Ksticr, Stuttg., 1877, p. BS. — Herrn.
Becker, Dtsche Maler, Leipzig 1888, p. 889/^.
— T. J. M e r 1 o, Köln. Ksticr, Ausg. Firmenich-
Richartz, 1885. — K-itblatt 18B0—1857, paasim.
~ Kstchron. IV 107. 188, 190; VlII 198. 675.

Conrad, Carl Ernst. Bildhauer in Hil^
bori^iaiiaen, geb. 6. 7. 1818 in Eisfeld, sto-

dierte 1888—85 bei Borgscbmiet u. Hetdeloff

in Nürnberg, dann bei Schwanthaler in Mün-
dicn. 1886 riA ihn der Tod seines Pflege»

vnRv ana gniungen vcniainwsseR, oocn
nahm sich der Kupferstecher Karl Barth in

Hildburghausea ffirdemd des jungen Kunst-
MTV Hl mo cmogimnc vs imim, ioov mcn*
mals Schwanthalcrs Werkstatt zu besuchen.

Auf Barths Rat wendete sich C, der bislier

haaptaicWcli Tiergruppen modelliert hatte,

dem Porträt zu und modellierte in den fol-

genden Jahren gegen 100 Portrats (Büsten

und Medaillons), sowie ein grolaa Rdief
,, Herkules die Schlangen der Juno erwür-

gend", das 1S44 vollendet waf. In demselben

Jahre stellte er in der Berliner Akadwnif-
ausst. (im Kat. p. 166 als „Bildhaner u. Fa-
brikbesitzer" bezeichnet) auch das Modell
einer Bftsla Friedrich Rückerts aus, das in

den Besitz des Königs von Bayern kam.
Nach diesem Modell fOhrte der Bildhauer
Müller in Meiningen später eine Kolossal-

bäste aus, die am 88. 10. 1869 in Neuses bei

Koburg, wo RfldbBft ain Gnt bctaB tmd 1866
gestorben war, enthüllt wurde. 1842 hatte

C auf dar Berliner Alcad.-Ausst. das Wachs-
asoddl dacs groBen Jag^ekäb nach Barllia

Zdeknung modelliert, das öfters gegossen

wurden X. B. in vergoldeter Bronze (durch

iHiigaunnicc in ivvniocigi nr sinncraDg
Johann von Österreich.

F r. F a b e r. Konv -Ux. f. bUd. Kst, 1848. —
Dioskuren 1873 p. 45.

Conrad Christian d. A„ Maler in Sa-
gzn, heiratet am 8. S. IflBL Seine Vntmt
stirbt am 25. 3. 1720. E. HintMt.

Conrad, Christian d. J., Maler in Sa-
gan, Sohn des Malers Christisn Conrad d. A.
daselbst, geUuft am 28. 2. 1G92, heiratet am
20. 10. 1720. Stirbt am 10. 12. 1760.

E. HintM*.

Conrad, Christian Friedrich, Bild-

bauer zu Calbitz (Kgr* Sachsen), verfertigte

1780 die neue Knael iber dem AHar dir
Kirche in Lnppa.
Bau- n. Kstdenkm. d. Kgr. Sachsen, Heft 9t

p. 174

Conrad, Christoph, (russ.: Koupan od.

BfUOpaTvXpHCTO^pfcXpHCTO^pon), Ar-
chitekt und Steinmetz „aus Sachsen", Sohn
eines Chriitoph C. (also wohl jenes gleich-

namigen ZinngieBers, der zusammen mit
einem Paul C. um 1660 in Dresden als Mei-
ater nachweisbar ist laut C. Gurlitts „Bau-
n. Kstdenkm. d. Kgr. Sachsen" XXI ß. 1903

p. 771). Von Zar Peter d. Gr. 1701 nach
Moskau berufen zur Errichtung des Kreml-
Arsenals (OelxaTm) in „deutscher Manier"
sowie aar Anshikhmg russischer Steinmctae
It deulaeieg Oraemwibildhatierei, mußte C
hifnlgf AmihciidM doa tffc—tiHtfh-rwttl-
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sehen Krieges 1706 den Zeughausbau, von
dem damals nur erst das 1. Stuckwerk voll-

endet war. unterbrechen, worauf dieser Bau
dann erst einige Jahrzehnte später nach den
Plinen des Feldzeugmeisters Grafen von
Münnich seine heutige Gestalt erhielt. Jetzt

dient das Kreml-Arsenal als „Kriegsmuseum
für 1812". — C.s Stellung gegenüber dem
kais. russ. Bauamt scheint nicht leicht ge-

wesen zu sein, da der Schriftführer dieses

Bauamts der Meinung huldigte, der Arbeits-

aufseher beim Zeughausbaue — ein Maler (I)

namens M. J. Tschoglokoff — verstehe die

Baukunst „zehnmal besser" als der sächsi-

sche Baumeister.

Sabjelin, Hcropt« Topoia Mocsau (1905),

p. 410, 413. — F. Gornottajeff in J. Gra-
bars Her. Pjccs. Hcxyccna (IQIO ff.) II 464.

— J. Grabarin Ciapue Toau 1911 Juli-Sept.

p. 143. •

Conrad, Christoph Benjamin, Ma-
ler in Sagau, Sohn des Malers Christian Con-
rad d. J. daselbst, stirbt am 10. 2. 1758. alt

30 Jahre 3 Monate 15 Tage. E. HinUt.

Conrad von Cleve, Werkmeister, kam
1375 nach Xanten, wo er den Bau des St.

Victordomes leitete: in diesem Jahre restau-

rierte er den alten Kreuzgang an der Nord-
seite und die Johanneskapelle. 1376 arbeitet

er am südlichen Turme, während 1377 die

Arbeiten am Victorsdom eingestellt wurden
und C. sich in Cleve befand. 1378 schloß er

einen Vertrag betreffs der Fortführung des

Baues in Xanten, leitete aber nebenbei den

Bau der Stiftskirche in Cleve, die er 1380

im Stil der älteren Partien beendigte. Bis

1384 führte C. das Maßwerk für die beiden

obersten Joche der nördlichen Seitenschiffe

in Xanten aus. Nicht ausgeschlossen ist,

daß C. mit dem gleichnamigen (Coenrat)

Baumeister in Wesel identisch ist, der als

„Meyster der stat en der Kerken" am Neu-
bau des 1354 abgebrannten Rathauses tätig

war.
St. B e i 8 • e I. Baufühning d. Mittelaltert I

(Baugesch. v. St. Victor). Beiheft zu d. „Stim-

men aus Maria Laach" 1883. — Katdenkm. d.

Rheinprovinz. I 888: II 148.

Conrad de Cologne, Goldschmied, Zi-

seleur und Vergolder, tätig in Tours, wo er

1482 mit dem „cannonier du roi" Laurens

Wrine zusammen den Auftrag erhielt, für

das vom Maler Colin d'.Amiens entworfene

Grabmal des Königs Ludwig XL in Notre-

Dame zu C16ry-sur-Loire die Bronzestatue

auszuführen. Das Grabmal wurde 1562 zer-

stört.

Lami, Dict. d. sculpt., 1808. — V i t r y,

Miche! Colombe 1901. — Champeaux, Dict.

d. fondeurs, 1886.

Conrad v. C r e u z n a c h. s. Faber, Conr.

Conrad, David, Kupferätzer in Dresden,

geb. 1604 das., vermutl. ein Sohn des 1666

verstorb. kurf. Münzdruckers Dav, C, wurde
1618 als Lehrling bei der (joldarbeiterinnong

aufgenommen. Er war Schüler Dan. Keller-

thalers und arbeitete dann in s. Vaterstadt,

zeitweilig auch in Halle. Er t nach 1681.

Schon in höherem Alter stehend, lieferte C.

eine Anzahl gehämmerter (ponzierter) Plat-

ten, die, z. T. noch im Original, in verschie-

denen Dresdner Sammlungen erhalten sind.

Es sind teils Ansichten (wie die eines 1671

zu Halle abgebrannten Feuerwerks, oder die

der alten Hofkapelle im Dresdner Schloß —
reprod. in den Bau- und Kunstdenkm. des

Königr. Sachsen XXI p. 146; urspr. Titelbild

zu dem „Gei.Mreichen Gesangbuch . von

1676 —); teils Historien (Taufe Christi am
Jordan, mit Porträtfiguren ; Auferstehung

Jesu u. a.), vorzugsweise aber Porträte. Von
diesen seien genannt: Kurf. Johann Georg IT.

im Kurhabit (wohl 1666); Hofpred. Val

Heerbrand (1666) und dessen Gattin Susanna

(t 1665); Kurf. Magdalena Sibylla auf dem
Totenbette (1669); Steuerbuchhalter (k>ttfr.

Schmied (1678) und einige andere, namentlich

nach Sam. Bottscbild. In den J. 1660 u. 1661

fertigte C. im Auftrage des Rats zu Dresden
zwei Kupferplatten, deren erste das dortige

große Vogelschießen darstellte (reprod. bei O.

Richter, Dresdn. Bilderchron. I Taf. 11).

Seine letzte bekannte Platte stammt aus dem

J. 1681. Künstlerisch stehen alle diese Arbei-

ten freilich nicht sehr hoch.

Dresdn. Akten (Hauptstaatsarcb., Generaldtr.,

RatMrch., Kirchenb.). — Hasche. Mag. d.

Sächa. Geach. V III (cf. 369). — Heinecken,
Dict. dea «rt. III 217 u. IV 278. — Füaali,
Allg. Kstierlcx. 2. T. 1. Abachn. <180«) p. 219.

— (Gebhard), Beitrage (1823) p. 141 u. 157.
— Crbatein, Grün. Gew. p. 77 No 105. —
Neues Arch. f. Sachs. Geach. XXIII 2M. -
Na gl er, III 63. — Le B I a n c. Man. de l'ani.

d'eat II (185«) 43. — Heller-Andreaen,
Handb. I (1870) p. 96. Enut Sigismund.

Conrad von Einbeck, Steinmetz in

Halle, seit 1382 an der St. Moritzkirche tätig,

deren Fandamente er in diesem Jahre als

„magister lapicidarum" legte. Er leitete

später die äußere Dekoration der östlichen

Teile. Im Innern der Kirche sind noch
einige mit seiner Signatur (Conradus de Ein-
bccke) versehene Skulpturen vorhanden, na-

mentlich der derbe, im Zeitkostüm dar-

gestellte hl. Moritz („Schellen-Moritz" gen.)
an einem Pfeiler (1411); in der südöstlichen
Vorhalle ein Ecce homo von 1416, Christus
an der Martersäule und ein Relief mit der
Anbetung der 3 Könige. Eine im nördlichen
Nebenchor befindliche Büste wird für C.t
Selbstbildnis gehalten. Sämtliche angeführ-
ten Arbeiten zeichnen sich durch energisch
individualisierten Ausdruck aus und sind
durch die realistisch-tüchtige Naturbeobach-
tung bemerkenswert. Bode nennt C. einen
Vorläufer der Renaissance.
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Mithoff, Mittelalter!. Künstler Niedersach-
Miu, 2. Aul. 1886. — Bode, Gesch. d. deutschen
Plastik, 18>7. — D e h i o, Handb. d. deutsch.

Kstdenkm. I (190B) p. 181. — Mebterw. der Ktt
aus .Sachsen u. ThüriagtB (BcnMfi (X DMof)^
Magdeburg, p. 88.

Ginrai Srntt Wilfccln, tkai. Kanst-
maler in Laboi to Srittetiw^ hdnrtet im Ok-
tober 1889. E. HintM«.

Otorad, Eugen, Landachafts- u. Tierzeidi-

ner, za RadcburK i. S. am 29. 3. 1866 geh
,

aber in Dresden aufgewachsen, bildete sich

1881—84 unter Leitung des Prof. Naumann
aal der KmiMgcwerbeschule das., dann dordi
PrWfHterrfcfct bei den Jagdmalem Prof.

Pansc und Guido Hammer zum Künstler aus.

StudicnwandemnKcn föhrtcn ihn dtirch du
Engekirge, Mch Bttncfi, dem Hirs und
Thüringen. Erst 37 Jahre alt, f der überaus

fleifligc Mann am 29. 6. 1903 in Niederpoyriu
bei DrMden. Seine Zeidnmagea» dmn er
eine Fülle für illustr. ZeitunRen u. Kunst-

händler lieferte, beweisen durch ihre Auffas-

sung und Ausführung, daB tr bei soigiaffdem
Schaffen und längerer LebenadMier aach
Gröflercs hätte leisten können.

Ist WitM das Xönstlera.
Ernst Sigitmumd.

F r a n z X., 8. ont. Conrad, Tbom.
Conrad, G y u 1 a Gulius), ungar. Graphi-

ker, geb. 20. 6. 1877 in Budapest, wo er auch
seinen ersten kAnalkrischen Studien oblag,

und 1004 zum erstenmal eine Landschaft

(Olgem.) ausstellte. Doch zog es ihii bald

zur Graphik, die er 1905—7 als Staatsstipen-

diat in München studierte. Nach Budapest
zurückgekehrt, erhielt er das. auf den graph.

Ausst. 1907 und 1008 Preise für den Holz-

tclmitt „Holzfuhr in Siebcnbfirgen" und die

Kadlcning „Schiffswcfflc". Nadi cfaier SIb-

dienreise in Italien kehrte er wieder nach

Budapest zurück und befaßte sidi hier haupt-

•ichBcfa mh der Technik des Parbenholx-

schnittes (bis zu 5—6 Platten). Eine Kol-

lektioa derartiger Werke erwarb die KgL
Graph. Samml. hi MAnchcn n. d. Mitseam d.

schönen Künste in Budapest.
Muviszet 1905—IGIO pass. — Studio XLVII

aOQ0> p. m — PersOnl. MittcU. d. Künstlers.

K. Lyka.

Cefad, Hanib Blldhaacr fai HaU in Tirol

nm 1579 Innerhof er.

Conrad, 11 armen, s. unt. Conrad, Barth.

Conrad de H a s a, deatichcr Goldschmied
des 12. Jahrh., seine Signatur befand sich

auf einem schönen großen Kelch der Kloster-

kirche von Weingarten (Bayern).

Schaaaac^ Ktinstgtsch. V 619. — Te-
xier, Dict. d'offtvr. OweX laST.

Conrad, Jacob, Goldschmied aus Königs-

berg, 1766—57 in Memel ansiaaig; sein Werk
ist wahrach. ein J. C. bezeichneter Kdcb Ja

der Kirche zu Deutsch Crottingen.

Sem b r i t z k i in AltpreuS. Monauschhite'

Conrad, Johann, Briefmaler in Breslau,

1506 nachweisbar. — Johann Benjamin
Conrad, Ifaler in Breslaa, 1760—10 nach-
weisbar. — Johann George Conrad»
Maler in Brcalau, IVIO. 5. 1768 f. 68 Jahia
alt, seit litt nachmdiba«;
A SehuHa. Gesch. d. scUes. Ittkr. MB

p. 86 f.

ConndL Johann Samuel, Maler in

Görlitz, stirbt 1800. Das Kaiser Friedrich-

Museum in Görlitz besitzt von ihm ein

AquareUbÜd mit Gdriitacr Stadtansicht, da-
tiert 1787. S. HintMt.

Conrad von Krakau, schlraiacher Bau-
meister, nadiweidbar in liegnitt 1878—80
(„Cunrad mouverer") ; tätig an St. Peter zu

Liegnitz und in Diensten des Peter v. d>

Heids.

B. Ln«fc% BM. KMar hi Schlesien (Ziaehr.
fBr Gmeh. » AMartniiMkBlafla, 1868) p. 8. —
Mittfn d. k k Cmtr/Comas N. P. Xll (1886)
p. LIII. B. BisekeW.

Conrad von Liegnitz, Glsbmaler, wird
1374 Bürger in Breslau und gelobt 1394, den
Mönchen in Brieg 18 Glasfenster zu malen.

A .Schalt^ Gesch. d. Bi««t. Malerianaag»
1886 p. 44.

Conrad von Lindan (Omradns de Un-
dovvc"), Goldschmied, verfertigte um 1205

das von Martdialk Ulrich gestiftete ver-

goldete Sakrarium in der Kreodcirebe n
Augsburg. Dasselbe ist nur verstümmelt u.

mit späteren Ergänzungen imd Umarbeitun-
gen Tcnchcn anf vnt gdranmcn^ Signa*
tur und das in Hochrelief getriebene Selbst-

bildnis des Künstlers sind jedoch erhalten.

M. Rosenberg, Der Goldschmiede Merk-
aeichea, 8. Aufl. IUI. No 9& — Zcitschr. f.

cfafM. Kst IMV, Sp. m f. (Abb.).

Conrad von Lindau (auch „von Lan-

dow"), Werlonciater am Baaler Münster,

140B/B bercita t- 1898-ldOl in den Redl-
nungen genannt.

Brun, Schweizer. Ksllcrlex.

Conrad TOtt Maina CiConrat an Ifcnes*^,

Glockengießer, goB laut Sign. u. Dat. 1499

die mit schönen Reliefs (Maria, Anna, Evan-
gcnaiensymDoie cic./ erscncDe unocae ner
Kirche zu Flacht.

Lotz-Schnetder, Kstdenkm. d. Reg.-
Bez. Wiesbaden, 1880 p. 115.

Conrad (Chunrat) von Neumarkt, Ti-

roler Werkmeister, vollendete 1412 den Chor
der Pfarrkirche in Neomarkt, einen schönen,

spätgotischen Bau. Im adlwn Jahr schloS

er einen Vertrag, lattt dem er den Chor (and
wohl auch das Saltramentshau-ichen) der

Marienkirdie au ViU aufzuführen hatte

(ehcnMlB erlialten).

\ f z, Kstgcsch. von Tirol, 1909, p. 4BL —
Zcitschr. f. bild. Kst, Betbl. VI 187.

Abc von Klaka«, in BatabachTa

de pncdiris plcluiae piofenori*

Sit
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Conrad

bus" (1506) aU tüchtiger Maler und bereits

t erwihnt
Zahn'i Jahrb. f. Kstw.. II 62, 71.

Conrad von Scheyern, Miniaturmaler
der 1. Hälfte des 13. Jahrh. Bei einer Reihe
aua Kloster Scheyern stammender und dort

entstandener Handschriften wird in Bei-

schriften und originalen Berichten der Name
eines Mönchs Cuonradus genannt, der bei

der Herstellung dieser, z. T. mit reicher

künstlerischer Ausstattung versehenen Bü-
cher eine wichtige Rolle gespielt hkben muß.
Nichts lag näher, als die Annahme, daB der

Name C, der in diesen 5 Scheyerner Hand-
schriften immer wiederkehrt, auf eine und
dieselbe Persönlichkeit zu beziehen sei, die

man als „Konrad von Scheyern" zu bezeich-

nen pflegt. Bald ging man weiter und sah

in diesem nicht nur den Schreiber und Mi-
niator dieser Handschriften, sondern machte
ihn auch verantwortlich für ihren bunten
literar. Inhalt und sah in ihm zugleich einen

Theologen, Dichter, Philosophen, — ein Uni-
versalgenie mittelalterl.-klösterl. Kultur. Tat-
sächlich zeigen aber diese Handschriften so-

wohl in ihrer Schrift, wie in ihren Minia-
turen und Initialen so starke Abweichungen
untereinander, daß sie unmöglich von einer

und derselben Hand herrühren können. Es
ergibt sich daraus. daB der Name Konrad in

den Inschriften und Quellen nicht auf einen

einzelnen, sondern auf verschiedene Scheyer-
ner Mönche dieses Namens zu beziehen

wäre, aber auch dann ist es ausgeschlossen,

die eine oder andere der aus dem stilistischen

Befund der Miniaturen sich ergebenden
Hände mit Sicherheit als die C.s zu bestim-

men. Der künstler. Wert der Scheyemer
Miniaturen ist ein ungleicher. Zum Teil ge-

hören sie zu den bedeutendsten Leistungen
der hochromanischen Miniaturmalerei, zum
Teil sind sie von geringer, rückständiger

Hand. Eine Serie der Miniaturen ist aus
einer älteren 1158—65 entstandenen Hand-
schrift aus Prüfening (bei Regensburg) ko-

piert. Ihrem künstlerischen Charakter nach
ordnen sich die Miniaturen ungezwungen,
wenn auch z. T. mit bemerkenswerter Eigen-

art, der bayerischen Malerei des hoch- und
tpätromanischen Stils ein und dürften in be-

sonders enger Beziehung zu Regensburg
stehen. Besonderes Interesse bieten einzelne

Miniaturserien auch in inhaltlicher Beziehung
(Theophiluslegende, Medizinische Darstel-

lungen). Das auf C. v. S. bezügliche Ma-
terial befindet sich in der Hof- und Staats-

bibliothek in München; abgesehen von dem
künstlerisch belanglosen Chronicon Schirense

(Clm. 1052) sind es folffende Scheyerner

Handschriften, die den Namen eines C. tra-

gen: 1) Clm. 17401. Liber matutinalis. Zwi-
schen 1206 und 1225 entstanden. In der

Handschrift selbst nennt sich C. mehrfach

(Bl. 968 v. und am Schluß ohne tähere Be^
Zeichnung, außerdem auf dem letzten Blai

mit der Bezeichnung frater C. — sacerdot

Aber er bezeichnet sich hier stets nnr
Schreiber. Dagegen wird ihm in dem
rieht über die Tätigkeit des C. in Qm. IT
von 1241 (s. u.) auch der malerische Schmuck
zugeschrieben: „perduxit picturis tr. lazurio

amplissime decoravit" (BL 7 v.). — 2) Clm.

17404. Flavius Josephus. Zwischen 1296

und 1241 entstanden. In dem genannten Be-

richt als Arbeit des C. („conscripsit") ge«

nannt. — S) Qm. 17403. Mater veibonun.
1241 vollendet. C. nennt sich (Bl. 1 und 7)

als Schreiber. — 4) Clm. 17406. Historia

ecclesiastica. Auf dem großen Madonnen-
bild (Bl. 2 V.) bezeichnet sich C. als ,.auct

et scriptor huius operis". Ein C. mjt d
Zusatz scriptor ist in Scheyern urlrandU
bereits 1206 nachweisbar (Mon. Boica
421). Der genannte Bericht vom Jahr 1

erwähnt eine große Reihe von Handschriften,
die von C. geschrieben sind; dabei wird
künstlerische Ausstattung außer bei dem
Liber matutinalis (1) nur noch bei eine

(verscholl.) Evangelienbuch erwähnt („au

et argento circumdedit et honeste decoravit'
— Ob der urkundlich 1224 (Qm. 17401.

6 v.) erwähnte Custos C. in Scheyern, der
vielleicht als Goldschmied tätig war, mit

einem C. der Handschriften zu identifizieren

ist, ist zweifelhaft.

L i p o w 8 k y, Bayer. Kstlerlex., 1810. —
Schnaase. Kunstgesch. V 496 f. — K a g -

Icr, Kl. Schriften I 84—87; II 182. — Sig-
hart, Gesch. d. bild. Künste in Bayern, 12C"
p. 274 f. — B r a d 1 e y, Dict. of Miniatur. 1880,
III 214. — Kunstdenkm. d. Kgr. Bayern I, 1,

p. 100. — D a m r i c h. Ein Känstlerdreiblatt
des 13. Jahrfa. aus Kloster Sch., 1904. — H.
Sepp, Bibliogr. d. bayer. Kstgesch. 1906 p. 253,

1912 (Nachtr.) p. 148. — M i c h e 1. Hut. de l'art

II 863/4. — Rev. de l'art anc. et mod. XXVII.
1910, p. 864/B. Swarsentki.

Coorad von Schmalkalden, Glas-

maler, Mönch im Peterskloster zu Erfurt,

wurde als tüchtiger Glasmaler geschätz*
Von seinen Werken, mit denen der Kreuz-
gang und die Kirche seines Klosters in den
Jahren 1476—85 von ihm geschmückt wur-
den, ist mit Sicherheit nichts mehr nachzu-
weisen; vielleicht stammen einige Fenster
der Barfüßerkirche von ihm.

Bau- u. Kstdenkm. d. Prov. Sachsen, III, Heft
XIII, p. 14, 176. 275, 9B9.

Conrad von Schmie (frater Conrad
conversus de Schmye), Laienbruder u. Bau-
meister, erbaute laut Inschrift 1493 im Klo-
ster Maulbronn die aus dem Parlatorium int

Oratorium führende Wendeltreppe. Wahr-
scheinlich ist auch das 1498 fertig geworden
Oratorium sein Werk. Er wird noch 151
erwihnt.
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Conrad

Klean. WlrtlMirt». D—iiUrr n. BfU-

Conrad, Sebastian, Mjlcr und Propbt

der Hauptkircbe in Ulm, um titig.

lYftdi AogAbcn dM ^fuTtrs Wcjrtfiiuniii

in Wirtingen (zittert bei Nagler) malte er

in dm Art Dftrer« Bod^b^limtc^^Mdh des

er jedoch oben mit einem C. versah. Wahr-
chdulkh h^deh es sich hier um eme irrige

Peter Anton).

Nagler. Monogr. I 41B. — Kstblstt 1890

p. tn,

Conrad von Soest, Hanptmei=;trr der

westülischen Makrschuie im Beginn des

IB. Jakrh. Den Nim «MMert die In.

Schrift am großen Passionsaltar zu Nierirr

Wildungen (Waldeck), welche schon als

Kfinatlersignatnr ans ao fctfier Zeit im Nor-
then bcmrrkpn^wprt ist Am Rand und den

unteren Leisten der Rahmen der Flügeitaieln

aind auBen die Reste erkennbar, im Bilde

der hL Catharina tmd des Johannes Baptist:

tmpbs r . . . . dtv . . . conr. . . stoUen pibani . .

.

««ittr tat Bahitii Hotot ine opw eel eoa>
pletum per ronra<!i!m . rechts" «itb anno
Dmi mcccc .... pso die bti Egidii cissoris.

Die entscheidenden Buchstaben sind aus-

gebrochen, doch empfängt die Datiening

eine Grenze, indem der Stifter Conrad Stol-

len zuerst IflL 7. 1403 als Priester in Nieder-

WUdungen genannt wird. Wortlaut und
Jahreszahl werden auch in der älteren Lite-

ratur abweichend angegeben, so las L.

Curtxe 1860: Hoc opus est compietum per

Conradum pictorem de Sosato und rechts:

snb anno Dm, MCCCCII IV ipso die beati

Egidii confessoris. — Seirtor Mertin hin-

gegen ^repwfll§llii41f|t md ^veriwNert? IPcb^
poribus rectüris divinorucn Cnnradi Stolen

plebani — hoc opus est compietum per Con-
ndim pklofen de Sonlo sttb emo Donlid
MCCCCIV ipso die beati Egidii confessoris.

— Wenn es nun auch heute unmöglich ist»

dea Biilslciiuiiga|ekr genati fettsnatdlcn, ee

gibt uns die Inschrift doch das "Recht (auch

entgegen Aldenhoven's Beobachtungen), die

GcniMe de« Aharschrehis als einheitiiche

xmA bedeutsame Schöpfung Meister C.s TU

betrachten und den selbstbewußten Künstler

als den Leiter der mafigebenden Werkstatt

in Soert einzufahren, obwohl aoMtfli Er-
wihatugen bisher fehlen.

Dtt leider beschidigte TViptychon cnHiilt

im Innern die Darstellung des gesamten Er-

löeimgswerkes. In der Mitte stehen unter

döa dräi Kienzen auf Golgatha erregte Fi-

gnrengmppen, Kopf an Kopf. Neben den

traditionellen Teibiehmem fällt besonders

der Kreia der Pharisler auf (Abb. COd in

S^riafen Hndb. U. 1M»>. WcHeihln n

den Seiten TinV«;: Die Verkün di^unp, Ge-
bar! Ciiristi, Anbetung der Konige (Kuhn:
K lastg. Abb. 877)> Darstellung im Tempel»
Abeadmaht, Auferstehung, rechts oben: Das
Gebet in Gethsemane. Christus vor Pilatus,

die Domenkrönung, unten die Himmelfahrt
Jesu, Pfingsten und das jöngste Gericht An
den AuBenseiten der FlQgel Catharina, Jo-
hannes Bapt., Elisabeth mit dem Modell ihrer

Kirche an Marburg und Nicolaus. — Nach
Auswahl der Gegenstände, Komposition,
Fonnengpbung, Typen und trcbnlschf-r n<-

handlung wurden dicee Bilder in Nieder-

Wlldungen die Vorlage fBr eine gaste An-
zahl imposanter Pa9sions'-chr( Int- Der V/crk

statt und Schule des Meister C. gehören die

Allelwci Ice in MTifesdorf (nuf Mittdatflelc,

rcFta'Liricrt), Darup, Ts^elho'st (tintcr einem

Bilde de« hl. Abendmahls aufgedeckt, jetzt

Lmdenmeom m 11ttneler), 5. PeoU wa
Soest (LudorfF: Kstdenkm Kr. Soest T.184).
— Femer ,J'etrus vor dem Richter u. Kreu-
zigung d» Apoetde" OeHwlentor zu Soest*

drei Tafeln mit Pti5sions'^7ener: in der Ma-
ricnicirche zu Dortmund (Ludorff: Kreis
Dortmund T. 21) und die Flügcltafdn mit
der Geschichte der Jugend Jesu, Frönden-

berg, Stiilung der Segele von Hamme, Äb-
tissin des Cistercienserinncnklostert. ur.i 1421

(Knrdhof!: KsfdenVmi Kr. Hamm T. 21). —
In der i ulie der Figuren und Motive, der

Episoden, die dem Leben entlehnt sind,

ebenso der Modetracht bekundet sich in die-

sen Bildern ein ganz neues Verhältnis zur

Wirklichkeit, und doch wird zugleich auch
der Eindruck der Pracht tmd des Farben-
glanzes der älteren Atterantependien ans

edlem Metall, in erhabener Arbeit bewahrt.

Bei der Anordnmg nhlrekhef Geetalleii «ttf

engbegrenztem fteum tmd der Sekfldcnuig
bcvveK^'r Hergänge steht der Maler oft an

den Grenzen primitiver DarsteUungsroittd,

doch gelingt Ihm stets die Verdeotikliang
aller IlczÜKt:. Da T^Ieistcr C. sein Ha'.:pt-

werk mit dem vollen Namen versah, darf

Mlelelit aneli der Bvdiitabe JT" eHelB oder
zwischen einem Flügelpaar als Signatur

gelten, obwohl diese Marke dekorativ an
DiadcnCB, Ifedidüent, Tiadbchen «ew. an»

gdwacht ist.

Biae ungewöhnliche Feinheit der Durcb-
fHhivnif nd crfeacMr Farbeagcidnnck
zeichnet mehrere kleinere Werke aus, die

wohl Meister C. selbst zuzuwei&cn sind.

Eine Aliartafd, vormals in der Nlcolaikapelle

bei St Patroclus zu Soest Cjet^t Propstei;

Ludorff: Kr. Soest T. 68) enthalt den thro-

nenden Nicolaus zwischen Engeln. Heitt>

gen nehfit Stifter und steht btirp^jndischen

Buchmalereien n*he (restauriert 1^04). Sein

anmuti^s Frauenideal führt C. besonders

in den Gestalten der hL Dorothea und Odilia
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Conrad

vor, die mit geneigtem Kopf, rosigem Ant-
litz, gekrönt, mit Blumenkorb oder Buch und
Palme auf die Türen eines Schränkchens
gemalt sind, vormals in der Walpurgiskirche
zu Soest, jetzt im Landesmuseum zu Mun-
ster No 2, 3 (Ludorff: Kr. Soest T. 127).

An der Rückseite „Die Messe des hl. Gre-
gorius".

Meister C. konnte in Soest an uralte Tra-
ditionen seine Kunst anknüpfen. Das Tri-

umphkreuz im St. Patroclimünster (Ludorff:

Soest T. 57, 58) rührt z. B. von einem un-
mittelbaren Vorgänger her; doch scheint er

die entscheidende Richtung in Burgund, und
zwar vornehmlich durch Buchmalereien emp-
fangen zu haben. Von diesen stammt auch
die Lust an vielseitiger Schilderung und die

zierlich strichelnde Art der Durchführung.
Die goldgemusterten oder silbrigen Ge-
wänder, die Mäntel, die in schweren Stoff-

massen, mit aufgerollten Säumen (besonders

im Nicolausbilde) die schmalen ausgeboge-
nen Figuren umhüllen, sind in hellen kühlen
Farben zueinander gestimmt. Die Schädel
sind stark überhöht, die Gesichtszüge fein

und spitz. Viel Gold wird als Kronen, Bor-
den, Stäbe aufgesetzt, ebenso bunte Perlen,

oder es sind Ornamente und Inschriften in

die Gold- oder Silberflächen eingepunzt.

Wie Goldschmiedearbeiten wird alles aus-

gefüllt und geschmückt. Die Ähnlichkeit

der Gemälde des C. v. S. mit Werken der

Kölner Schule erklärt sich mehr durch die

parallele Entwicklung als durch unmittelbare

Schulzusammenhänge.

Photogr.: Baurat Ludorff, Münster u. F. Bruck-
mann, München. — Passavant, Kunstblatt
1841 No 100 p, 414. — E. Foerstcr, Kunst-
blatt 1847, No 6. — Waagen, Kunstblatt 1860

p. 806. — L. C u r t z e. Cesch. u. Beschr. d.

Färstentums Waldeck. Arolten 1850 p. 394. —
H o t h o, Malerschule Huberts v. Eyck, Berlin

1860. II p. 266. — W. Lübke. Die ma. Kunst
in Westfalen. Leipzig 1863 p. 339. — K a y s e r,

Die Soester Hatrociikirche u. Nicolaikapelle,

Soest 1863. — W. Lotze. Kunsttopographie
Deutschi.. Kassel 1882 I p. 473. — M i t h o f f

.

Mittelalt. Kstler in Westfalen u. Niedersachsen.
— Scbnaasc. Gesch. d. bild. Kste im M.A.
IV 1874 p. 430. — K. R ö r i g. Die Kirche zu
Wildungen. Nieder-W. 1878. — N o r d h o f f.

Die Seester Malerei unter Konrad. Bonner
Jahrb. LXVII (1879) p. 100 f.; LXVIII (1880)

p. 66 f. — Woltmann-Woermann, Ge-
schichte d. Malerei, I. Leipzig 1879 p. 404. — H.
Janitschek, Gesch. d. deutsch. Malerei,

Berlin 1890 p. 213. — J o s e p h s o n. Die ma.
Malereien in Maria zur Höhe. Soest 1890. — E.
Firmenich-Richartz, Wilhelm v. Herle
usw., Düsseldorf 1896 Sp. 63. — C. Alden-
hoven, Gesch. d. Kölner Malerschule, Lübeck
1902 p. 99. — Katal. der kunsth. Ausst. Düssel-
dorf 1904. — P. Giemen u. E. Firmenich-
Richartz. Die kunsth. Ausst. zu Düsseldorf,
1904. — Karl Voll, Beilage z. AUg. Ztg, 20.

12. 1904 No 292. — L. S c h e i b l c r. Rcpcrt.

f. Kstw. XXVIII 1904 p. 564. — Rheinlande IV
Bd 7 p. 228. — A. U c k e 1 e y. Die Stadtkirche

zu Wildungen, Bad Wildungen (P. Pusch) IQOi— Ludorff, Bau- u. Kstdenkm. der Prov.
Westfalen. Kreis Soest. Paderborn 1906. —
Hermann Schmitz, Die ma. Malerei in

Soest. Zur Gesch. des Naturgefühls in d. dtich.

K.. Münster. Beitr. z. westf. Kunstg. Heft 8

(1906) p. 129 ff. m. Abb. — Kat. der Ausst. f.

kirchl. Kst zu Soest. 1907. — H. Schmitz in

Rheinlande XIV. 1907 p. 133. — A. M i c h e 1,

Hist. de l'art III 1 p. 948. — H. Schmitz.
Soest, Ber. Kunststitten, XLV. Leipzig 1909

p. 81. — Ferd. Koch, Verz. der Gemälde-
samml. d. westf. Kunstver. im Landesmus. zu
Münster. 1. Teil. Münster 1900. — Ernst
Löwe, Das Altarbild in der Stadtkirche zu
Nieder-Wildungcn, Meister Konrad von Soest
MCCCCIV. Bad Wildungen (P. Pusch) 1909 mit
Abb. — Springer. Handb. d. Kstg. II p. 441.

— Koch, Die Kunst in der Grafschaft Mark
(Beiheft z. Festschr.: Die Grafsch. Mark), Ekirt-

raund 1910. p. 802 f. — Hermann Schmitz,
Münster, Berühmte Kunststätten, LI II, Leipzig
1911 p. 46. Firmtnich-Richarti.

Conrad oder Cunts von StraBburg,
seit 1371 Werkmeister am Straßburger Mün-
ster als Nachfolger Meister Gerlachs. 1882
ist er dort Ratsmitglied. 1383 wird Michel
von Freiburg sein Nachfolger am Münster-
bau. Sein Tod findet sich im Wohltäterbuch
des Frauenwerkes in StraBburg gegen Ende
des 14. Jahrb. eingetragen. Vielleicht rtiit

ihm identisch ist ein Steinmetz Conrad oder
CuntM, in Kolmar tätig und dort seit 1361 er-

wähnt, und wohl auch der Steinmetz Conrad
von Straßburg (Coinrot de Strambourt oder
Strabourt gen.). Der letztere arbeitete 1384
zwei Wochen an den Skulpturen des Lettners
in der St. Urbanskathedrale zu Troyes. Seine
Arbeit muB, nach der Bezahlung zu arteilen,

von Bedeutung gewesen sein. — Ein anderer
„Conrad von Strostburg", Architekt, hat 1459
in Regensburg an den bekannten Beratungen
der Archit.- u. Steinmetzen-Bruderschaft teil-

genommen.
G6rard, Art. de TAUace, 1872 I und II. —

L a m i, Dict. d. Sculpt. 1896. — Repert. f. Kstw.
I 379, 884. 886. 887. 888. 889; V 272. — Nouv.
arch. de l'art fran«. 1887 p. 67.

Conrad von StraBburg, deutsch. Buch-
binder, ca 1470, Stempel mit seinem Namen
auf einem Band in London.

J. Wealc, BookbindinRS in the South Ken-
sinton Mui. 1898 p. C.XVI. — Loubicr, Der
Bucheinband, Monogr. de» Kunstgew. p. 81.

/. Schinnwrtr.
Conrad, Thomas u. Franz Xaver,

Vater und Sohn, Gürtlermeister in Eichstätt
in Bayern. Die dort auf der Säule des Ma-
rienbrunnens befindliche. 2'/t m hohe, vergol-
dete Madonnenfigur wurde von ihnen nach
dem Entwurf MoriU Pedetti's 1777 in Kup-
fer getrieben.

Lüer-Creutz, Gesch. d. Metallkst. I 1904
p. 620. — Dehio, Handb. d. deutschen Kst«
denkm. III 1906 p. III.

Conrad von Überlingen. Werkmei-
ster, begutachtet mit anderen Bauleuten zu-
sammen 1518 den Turmbau zu Konstanz;
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Conrad — Conradsen

möglicherweise ist er auch derselbe Meister

C, der 1505 von Überlingen nach Kolmar
berufen worden sein soll, um dort einen

Turm aufzubauen.

Kstdenkm. d. Großherzogt. Baden, Kreis Kon-
stanz, p. 125. — Kraus, Kunst u. Altert, in

EIsaB-Lothr., II 288.

Conrad von Vieh, GlockengieBer, goB

1S06 laut Künstlerinschr. die Glocke der

Kirche des Kollegiatstiftes in Marsal (Loth-

ringen).

D e h i o, Handb. d. deutsch. Kstdenkm. IV
(1911) p. 256.

Conrad, W o 1 f g a n g, Bildhauer in Lieg-

nitz, heiratet am 31. 7. 1607 Anna, die Toch-
ter des t Steinmetzen Lorenz Rott. Wird
am 27. 7. 1614 begraben.

Trau- u. Begräbnisbücher der Liegnitzer Peter
Paulskirche. E. HintMC.

Conrad von Würzburg, s. MaeUr.

Conrade, Fayencierfamilie, die aus Albis-

sola bei Savona stammte und unter der Herr-

schaft der Gonzaga im letzten Viertel des 16.

Jahrh. in Nevers die erste Fayencefabrik be-

gründete. Die italienische Namensform war
Corradi, und ein Mitglied der Familie übte

noch 1649 in Turin das Fayenciergewerbe
(siehe Corradi, Nicola di). Ihre Mitglieder

sind; drei Brüder 1) Augustin, t 1612,

2) Baptiste, f vor 1618. 3) Domini-
que I, nachweisbar 1578—1638; zwei Söhne
Dominiques, 4) A n t o i n e, f 1648, 6) Jac-
ques, t 1652; ein Sohn Antoines 6) Do-
minique II, nachweisbar 1630—51. Die
Conrade haben bis zur Mitte des 17. Jahr-

hunderts in der Produktion von Nevers die

fährende Stellung eingenommen. In ihrer

Fabrik entstanden Arbeiten mit figürlichem

Schmuck, die sich an späte italienische Ma-
joliken in der Art Urbinos anlehnen und sich

von ihren Vorbildern hauptsichlich durch

blassere Farben unterscheiden. Die jünge-

ren Mitglieder der Familie scheinen auch

schon in dem zweiten Stil Nevers', dem von
persischen Vorbildern beeinflußten, gearbeitet

zu haben.
Du Broc de Stgange, La faience, les

faTenciers et les ^mailleurs de Nevers, Nevers
1863. — Fr. Jaennicke, Grundriß der Ke-
ramik. 1879 p. 394, 661. — Massillon Rou-
V e t. Les Conrade (Riun. des See. des B.-Arts

.\XI1. 1806 p. 291—304). — Massillon
R o u v e t, Les Conrade, leurs falences d'art,

Paris 1901. — R. Jean, Les Arts de la terre

Paris, 1911 p. 187 f. — Nouv. Arch. de l'Art

fran^. 1872 p. 72. — Gaz. des B.-Arts XVI (1864)

p. 874 ff.: 1878 II p. 754. 2. v. M.

Conrad!, Eucharius. Maler d. Land-

schaft Steiermark, in Graz tätig und t am
28. 8. 1688, arbeitete 1660 für die Festlich-

keit des Einzuges Kaiser Leopolds I.; er hei-

ratete am 6. 5. 1663.

W a s 1 1 e r, Sieir. Kstlerlcx. 1888 u. dessen

hschriftl. Nachtr. — W i c h n e r, Kloster Ad-
roont 1888 p. 102.

Conrad!, Johann Bartholom ä, Wap-
penmaler in Rapperswil, 1657 erwähnt.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. I.

Conrad!, Johan Christian, dän. Ar-
chitekt, geb. 1709 in Sachsen-Gotha, f «n Ko-
penhagen am 30. 9. 1779; von 1730 an in

Dänemark tätig. 1762 Bauinspektor. Hat
u. a. das jetzt verschwundene Allgem. Ho-
<:pital an der Amaliegade in Kopenhagen u.

das neue „Bakkehus" in Frederiksberg ge-

baut. yUh. Lorengen.

Conrad!, Moritz, Maler, stellte, in Lon-
don lebend, in der Roy. Acad. 1885—1876
Porträts- und Genrebilder aus.

Graves. Roy. Acad. Exhib. II (1905).

Conrad!, Victor, Medailleur in Wien,
geb. 1831, t 1892. war einer der Begründer
der Prägeanstalt A. Pittner. Seine letzte

Arbeit war eine Medaille auf seine Tochter
Theresa.
F o r r e r, Dict. of Medallists, I.

Conrad!, s. auch Corradi.

Conradin* Christian Friedrich,
Maler una Lithograph, geb. am 7. 11. 1875

in Chur. besuchte die Kunstgewerbeschule
in Zürich, das Maleratelier von H. Gattiker

in Rüschlikon, die Stuttgarter Akademie u.

die Acad. Julian in Paris, lebt in Pura (Tes-

sin). C. malt Landschaften, hauptsächlich

aus dem Engadin. Mit solchen war er ver-

.«chiedentlich auf Münchener Ausstellungen

vertreten (Sezession 1908, Glaspalast 1909,

vgl. Kat.). Auf der Frühjahrsausstellung

der Sezession. 1905. wurde sein „Toskani-

ftcher Frühlingsabend", eine zeichnerisch mi-
nutiös ausgeführte Stimmungslandschaft, von
der Kritik lobend hervorgehoben. 1911 ver-

öffentlichte er die farbige Originallithogra-

phie: Fextal im Oberengadin.
Brun. Schweizer. Kstlerlex. I. — Die Kunst

XI (1906) p. 880. — Dreßler's Kstjahrbuch 1911.

Conradlino (Conradinus), s. Corradino.

Conrado, M a t i a s, span. Bildhauer, tätig

in Cördoba im 17. Jahrh. Arbeitete 1628 für

die Bekrönung des Hochaltars der Kathedrale
die Skulptur Gott Vater darstellend.

Llaguno y Amirola, Nöticias III 162.

— ViAaza. Adiciones II (1894) p. 133.

A. L. M.
Conradsen, Harald, dän. Bildhauer und

Medailleur, geb. in Kopenhagen 17. 11. 1817,

t das. 11. 3. 1905. Sohn des Johannes C.

Er besuchte die Akad. als Bildhauer, erhielt

dort 1845 die große goldene Medaille, bildete

sich aber gleichzeitig unter Freunds Leitung
als Medailleur aus. 1841 wurde er als Stem-
pelschneidergehilfe, erst 1873 als Medailleur

an der Münze angestellt, 1846 reiste er mit

einem Stipendium nach Italien und kehrte

nach ungefähr 4 Jahren, nachdem er sich

auch ein halbes Jahr in Paris und kurze Zeit

in London aufgehalten hatte, nach Kopen-
hagen zurück, wo er 1851 Mitglied der Akad.
wurde. Als Medailleur ist C. stark von
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Freund beeinflußt, doch sind seine Arbeiten

kleinlich und ohne Breite ausgeführt. Zu
nennen sind von diesen eine Reihe von Er-
innerungsmedaillen, so auf Thorwaldsen

(1849). Oehlenschliger (18öO), H. C. 0r8ted
(die Reverse. 1861). Jonas Collin (1860).

Eckersberg (1888). sowie Preismedaillen mit

den Bildnissen der Könige Friedrich VII. u.

Christian IX. Als Bildhauer steht C. unter

J. A. Jerichau's EinfluB (Adam u. Eva in der

kgl. SkuIpturensammL), dem er häufig bei

seinen Arbeiten half. C. hat zahlreiche Por-
trätmedaillons geschaffen (das Jerichau's in

Ny Carlsberg Glyptothek) und auch eine

Reibe von Kameen geschnitten, z. T. nach
Arbeiten Thorwaldsens, dessen Porträt-Me-

daillon in Karneol von C.s Hand geschnitten

das Thorwaldsen-Mus. bewahrt.
Wei Ibach. Nyt dansk Kunstnerlex., 1806

I 178. — Reitzel. Fortegaelsc over Charlotten-
borg-UdstiU.. Kop. 1883 p. 98—100. — V.
Freund. H. E. Freund, Kop. 18&. p. 166—66.
836. — F o r r e r. Dict. of Med. I 468. — B e r g-
• ö e, Fortegnelse over danske Mönter. Kop.
18B8—97. — Illuatreret Tidende 1905 No 96
(N i c. Bö g h). — Notizen aus Naglers Nachlaß.

Leo Swan«.
Conradaen, Johannes, dän. Stempel-

schneider, geb. 24. 0. 1783 auf Fünen, f 17.

9. 1866 in Kopenhagen. Von dem Kupfer-
stecher Clemens unterstützt, kam er 1804

nach Kopenhagen, wo er die Akad. besuchte

und Schüler des Medailleurs Gianelli war,

nach dessen Tod er 1810 Stempelschneider

an der Münze wurde. Bis 1840 behielt C.

diese Stellung. Seine Arbeiten sind etwas
nüchtern, doch nicht ohne Breite behandelt.

Am besten ist seine Medaille auf Niels Tre-
schow; genannt seien außerdem: eine Por-
trätmedaille Friedrichs VI. (1822). eine solche

mit den Porträts Friedrichs VI. und der Kö-
nigin Wilhelmine Marie (1828). sowie die

Medaille ..für edle Taten" mit Christians

VIII. Bildnis.

Weilbacb, Nyt Dansk Kunstnerlex. 1896
I 180. — Bergsöe, FortegneUe over danake
Mönter, Kop. 1883—OT. — Reitzel, Fortegnelse
over Charlottenborg-Udstill., Kop. 1883 p. 100.

— V. Freund, H. E. Freund, Kop., 1883 p. 4,

ia_18. — Forrer, Dict. of Med. I 451. —
Na gl er, Monogr. I 2166, III 2072. 2106. —
0tt«'s Archiv, Kop. 1828, X 874—79. Leo Swan*.

Conradt, M., Hamburger Dekorationsmaler

des 17. Jahrb. Erneuerte das große Epitaph
des Schneideramts in St Petri 1696.

Rechnung(sbuch des Amtes im Hamb. Staats-
archiv. Raspe.

Conradua (Coenradus. Coenraets), Abra-
ham J., Kupferstecher in Amyterdam, dort

geb. um 1612/13. t das. 1661. Als Witwer
der Dirckje Jana van Bampt heiratete er 19.

10. 1662 (1. Aulgebot), wohnend in der Pie-

ter Jacob Dwartstraat, Anna Jacobs van
Cotensteyn. 20. 4. 1660 hatte er für 700 Gul-

den einen Garten mit Gartenhaus am Oet-
genspad gekauft. Er hat nicht ohne Ver-

dienst eine ganze Reihe Porträts von Pfar-

rern gestochen, u. a. Thomas Mauroit

(t 1646) nach David Baudringhien. 1648 Jac.

TriglAndius u. Jac. Hollebekius, 1649 Fabr.

Bassecourt nach H. Meerman. Christopher

Love (t 1661) nach Com. Janssens van Ceo-

len jr. u. 1666 Conr. C^oddaeus. Aufierdem
hat er nach Ahr. Bloemaert einen Flöten-

spieler ..Jan Pottagie" gestochen, während
Kramm eine Geißelung und eine Kreuzigung
(Christi nach Abr. van Diepenbeke nennt. —
Sein Sohn aus erster Ehe. Abraham C, geb.

in Amsterdam um 1640/41 wurde 1660 Schü-
ler beim Kupferstecher Jacob van Meur?.
Oud-Holland III 78. — Obreen's Archief VII

968. — A, v. W u r z b a c h. Nieder!. Kstlerlex.
— Notizen von A. Bredius. E. W. Mo4t,

Conradua, s. auch Conrad und Corrado.

Conrider, Georg. Historienmaler, grb.

18. 6. 1838 in München, f 2. 1. 1911 in Ab-
bazia, machte seit 1863 seine Studien an der

Akad. bei Ph. Foltz und 1857—60 bei Carl

von Piloty, wo er sich durch ein flott kom-
poniertes und mit großer Bravour ganz im
Stile seines Meisters gemaltes Bild, „Tilly

am Vorabend der Schlacht von Breitenfeld

(6. 9. 1681) im Hause des Totengräbers ein-

quartiert" (Hamburger Kunsthalle), rasch

bekannt machte und 1860, gleichzeitig mit
Lenbach. eine Berufung an die neue Kunst-
schule nach Weimar erhielt, welche er nach
zwei Jahren schon wieder verließ, um in

München ein großes Ölbild (die Zerstörung
Karthago's durch Scipio) für das Maximilia-
neum und ein Fresko (Stiftung der Akademie
durch Kurfürst Max III., im National-Mu-
seum) zu malen. Für die von Jos. Albert in

Photographie edierte ..Sammlung von Bild-

nissen schöner Frauen" zeichnete C. die Für-
stin Maria Cuza von Rumänien. MUe Mon-
taland u. Hyacinthe Deponte. Neben einem
..Falkonier" entstand (1870) das Ölbild „Char-
lotte Corday im Kerker von Hauer porträ-

tiert" und 1876 das Genrestück „Entweder-
Oder" (ein Rokoko-Dämchen zerpflückt eine

Rose, vor ihr ein demonstrierender Galan),

auch viele Bildnisse (Dr. Ruprecht; Wein-
wirt Steidel mit Frau) und die „Ermordung
des Sängers Ricdo". Drei figurenreiche

Kompositionen „Die Zusammenkunft Kaiser
Josephs II. mit Papst Pius VI. in Wien 1782"

(1877), ..Kaiser Joseph auf dem Sterbebett

von seinem ganzen Volk betrauert" und die

„Krönung Kaiser Franz Josephs zum König
von Ungarn" (1^, Nat.-Mus. zu Budapest)
fanden trotz des ungeheuren Aufwandes von
Zeit u. Arbeit, mit vielen Porträts. Kostümen
und kulturhistorischer Charakteristik eme
immerhin ehrenvolle, aber doch bei Zeit- u.

Zeremonienbildem erklärliche, kühle Auf-
nahme.

V. S p r u n e r. Die Wandbilder im Bayeri-
schen Nationalmuseum 1868, p. 210. — Regnet
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Conrard — CmiMtri

;n Kimstdironik. 1877. XIT, 67S, NV F, XXII
UOll) Sp. 211. — M ül 1 e r -S c u b c r t, Kstler-

lex ISTO. IV 47i-' — Fr. v. Böttichcr, Ma-
lerwerke d. lö. Jahrb., 1891, I, 176. — Pecht.
Mflnchener Kaut, 1888. p. m H. HolUmd.

des 18. jr«hfi.

S c h i d 1 o f, Bildnismin. in Frankreich, 1911.

Coorat, Ilse, verehelichte v. Twmdonlf,
BOdhMtrfai, |d>. «i 1. 1M>fa Win; SeM^
lerin von Ch. Vanderstappen in Bri!?«e1, des-

sen naturaUstische Art sie stilistisch zu ver-

etafKhtn bolrcbt ist Kleine gold. Medaille

München 1901 Haüptarbeitpn- nrnhmal

Johanne« ürahms in Wien, Zentralinedhof

(UOB); »JDer Girtner" (Bronze) und Mo««-
mentale Bank in Breslati, Südpark.
Hirsch. Kstlerinnen der Neuzeit 90 ff. —

Kstchron N* F XTTT 281. — Kst u. Ksthandw.
X, — J a n s a, Dtsche bildende iCatler 1018.

COM^ «. andi Conrad.

Coorste, m^^trp. irrtümlich Congcati, Con-

iati, Conrado, Conrato geschrieben, portn-

gies. Architekt des Klosters Bataiha, 14S8,

.11, 4.'? in Dokumenten als Meister der dorti-

gen Arbeiten erwähnt; 1408 als verstorben

bezeichnet.
Sousa Viterb o, Dict. dos «rchit. portug.,

1899, p. 217 ff. — R a c z > n s kl, Dict. p. 58 u.

Lm Arti ca Foctngal p. 9U. A. UmM.
Oomfii, Jean Geoffroy, Arehildcl»

gcb, 1824 in Straßburg, t Schüler von

Le Bas an der Pariser Ecole d. B.-Arts. Von

k: Die MartTiT'hrücke beim Mühlen-

plttl, die Wilhelmsbrücke, die Kirchen

St Pe^, fai RuprecfctoMi und Neudorf. PriU
fektur (1878), Konzertsaal, Gebäude der nie»

dizia. Fakultit, Sparkasse; außerdem meh-
rere Schulen, Mietsh&user und Villen.

Stnütowg tt. «ctaft Bavieii. 1894. — D • 1 a i r c,

Lm vddt. Utr^t Mff, p. fflS. If* V,

Conreuter, Hans, Ril-i';chnitZ«rrt«Wi9te

1681 für den Hof m Innsbruck.
Fr. ImurhcNr.

Conreutter (Kunraitcr), Ludwig, Inm-
weg Maler Ludwig genannt, arbeitete 14W
vier Wochen lang mit einem (jehilfen und

einem Knecht in der neoerbattten St. Os-

waMaidrdie in Seefeld (Tirol), Portsetzung

der Arbeit 14T3 1491 war er Hofmater bei

£nbef»g Sigmund von Tirol und bekam als

soldicr bif 1400 &litnngen fnr nidit niher
l:icz.cii:!irirte Arbeiten. 1501 war C Bürger

des Rates zu Innsbruck. — Von den Werken
des C. werdan genannt: ein groBes Kruzifix

auf dem Amrascr Feldf ; ein zweites auf dem
WUtcner Felde autterhalb Innsbruck; ein

graier Christopherus mit vergoldetem Wap-
pen und Titel, bei Aldrans; die 14 Nothelfer,

der hl. Sigmund, der hl. Oswald, der hl. Wil-

helm, der hl. Moritz, die vier Evangelisten,

der Heilige (kist, Jesu nnd Mark — von
diesen allen oedi gctnltaR Venbrcdunc Ifir

jt swti »ider 8 Gtfiden. In der Pilididrdkt

S SlxiTuiiid 2u Belda ini Sf Iraii^tal <\ Schutz-

heilige der Kirche (nicht mehr erhalten); ein

AiteHHf(j| mit vier HeiKgoi du. trägt den
Vermerk, daß Erzherzog Sigmund ihn 1401
habe machen lassen, doch ist Cs Urheber'»

•dnll mur wahraclidBiick» nldit aidier.

Kegler. BstfertsB. UL — lahiV. d. Koost-
MinnL d. ADtife. Kats^fc. t, T. 1, No 187, 189;
n» T. 9, No 509. SlO, 548. «84 ; XIV. T. 1, Reg.— Atz, Kanstgeseh. von Tirol (8. Atrf!. 1909)
[I 0. Dcf-inf; Dachau.

Coming, August von* Maler, geb. 18.

7. 1888 In Nenilrdlti; ScMtter von Raupp,
Gysis und Löfftx an der Akad. in lifinchen

und dann auch dort titig. la der Intern.

GlaspaL 1900 und 1901 stellte er Pastelle aus.

Die KunsthaUe in Düsseldorf besitzt von ihm
„Alte Dadlaaeria^ die Net-GeL in Bvdipcel
ein Porträt.

H. W. Singer, Ktüerlex.. Nachtr. 1906. —
Kat. d. gen. Austt. u. Mus.

Coaeaero» Luigi, Haüen. Portritmalcr»
geb. in Foggia, t das. tim 1900^ mähe 1888
ein im Bcbit/c C \'illani\ in Ncapt:! bcfind-

Uchca Porträt Ferdinando VtUani's (RcpUk.
ebenfaüa von Ca Hand, in der BibKoteca
comunale zu Foggia).

C. Villaai, Schtt. ed art. poglksi, 1804
p. 279.

ConsaM, Alessio, Maler «na Arcevie,

um 1700, malte in der Art des (Hrolamo B»*
nini und wttrde nach seinen Madonnenblldem
.^rnovo Seieoiwrato** mwmt 1770 bcfni-
dcn tUk S Ueine KL rlunlHcfi von ihn In

Privatbesitz in Urbino.
A. Ricci, Uem. etc. iL marca d'Ancona,

IBM 11 889.

Ceneani, Vincenzo, Bildhauer, geb. in

Lucca 1818. t «m 80. 6. 1887 in Florenz.

Schüler von P. Casali in Lucca und Parapa-

loni in Floroiz; titig deaelbat ala Professor
en der dortigen Akadenile. Seine Miieliieli»

sehen Werke kennzeichnen ihn als Canova-
Epigonoi. Auf der FUmntiner Attssteilung

von 1881 atellle er mib MSapptM**, nVcrwm-
dete Amazone" und „CTimon", Büste. Ein
Flachrelief „Musica sacra", von dem die

Kftnigin vcm BaglaiMl eine Replik erwarb,
brachte ihm die goldene Medaille ein Für
den Palaszo Pitti schuf er eine Victoria-

Statue (Wiener Weltausstellung 1878). Eine
Stattie der Markf^räfin Mathilde, für S. Gio-

vanni in Lucca, war auf der Neapeler Auf-
stellung 1877 ausgestellt Ein bedeutendes
Werk ist die Statue des Philosophen Ant.

Rosmmi in Rovereto. Von anderen Arbeiten
seien genannt die Statue des Botanikers Mi-
cheli im Portikus der Uffizien in Florenz,

das Grabmal des Paok> Savi (Pisa,. C^ampo-
santo), des Maestro Pacini für Lucca und
eine Bäate Mamiani'a fAr Pesaco. Eine

Ar^iisklsn De Pabils In L SctoMnAiff des
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Florentiner Doms, für dessen Fassade er

auch die Kolossalstatue Papst Eugens IV.

schuf. Auf der Florentiner Ausstellung vom
Winter 1907/08 figurierten u. a. eine Statue

„Susanna" und ein Relief „Cariti".

B e r t a c c b i. Di V. C. scultorc. Lutea 1874.

— E. Ridolfi, L'Artc in Lucc* 1882; Deila

vita e delle opere di V. C. scultore, in Atti d. R.

Accad. di Lucca XXV (1888). — A. R. Wil-
lard, Hist. of Med. Italian Art. 1902 p. 119,

214. — Conti, lUustr. d. scult. d. facciata d.

duomo di Fir. 1887 p. 3, 4. — Le Arti del di-

segno, 1806 p. 18&-6. — L'Arte in Ital. 1869

p. 36—6, 114, 147—8. — Arte e Stor. VI (1887)

p. 144 (Nekrolog): VII (1888) p. 156—7. — Zeit-

schrift f. bild. Kst XIII 64. — Ausstellungs-
kataloge. — Mit Notizen von K. Busse.

G. Batulli.

Colucience, Francis (-Antoine), Maler,

geb. am 2. 2. 1794 (nach Beliier 2. 1. 1796)

in Besangen, f am 16. 8. 1840 in Luxeuil,

seit 1816 Schüler von Gu^rin an der Pariser

Ecole d. B.-Arts, stellte unter dem Pseudo-

nym Francis 1831—1838 im Pariser Salon

Tier- und Schlachtbilder, sowie Jagdszenen

aus. Das Museum in Besannen bewahrt von

ihm „Reitender Kürassier", 1820, „Halte de

cbasse", 1880, und ein Bildnis Louis-Phi-

lippe's I. 1830.

Bellier-Auvray. Dict. g*n. — Rieh. d.

art, Prov., mon. civ. V 100. — Kat. d. Mos.
Besancon, 1886 p. 46 f. — Gaz. d. B.-Arts V 64.

— Brune, Dict. d. Art. de la France: Franche-
Comt*, 1912.

Conr^, J. C, PerlmutterSchnitzer des 18.

Jahrh. Ein kleines Perlmutterrelief mit 2

hollind. Bauern in Landschaft, bez. J. C.

Cons^e, Fez. 1767 wurde mit der Samml. C.

Adelmann am 9./10. 6. 1911 bei Helbing in

München versteigert (s. Kat. No 641).

CooaegUo, Stephan Karl, Stukkator d.

17. Jahrb., von ihm die Stukkaturen der Kal-

varienbergkirche in Bozen. Viell. ein Ver-

wandter Carlo Conselio's.

A t z. Kstgetch. v. Tirol, 1909 p. 855.

Conaeil, Napol6on, Maler, geb. in Dün-
kirchen am 2. 1. 1837, t das. am 14. 7. 1871.

Das dortige Museum bewahrt 3 Bilder von

ihm: Le vapeur le „Jean Bart" quittant la

cAte d'Angleterre; Les travailleurs de la mer
du Nord u. eine Marine (Katal. 1906, No 60,

61 und 460). H. V.

Conielio, Carlo, Stukkator, arbeitete

1604 in der Pfarrkirche zu Maria-Taferl

(Nieder-Osterreich).
Osterr. Ksttopogr. IV (1910) p. 89.

ConaerfUM, Tomas, Bildhauer in Valen-

ci.T, t 1769. Er war berühmt für Christus-

figuren, von denen die Klöster Valencias meh-
rere besaßen.

Cean Bermudez, Dicc. I 355. M. v. B.

Cooaetti, Antonio, Maler, geb. am 20.

2. 1686 in Modena, t das. am 23. 1. 1766,

Sohn des Malers Jacopino C, Schüler von

G. G. dal Sole u. D. Creti (bei letzterem

1705) in Bologna. Zurückgekehrt nach Mo-

dena. eröffnete er 1722 in seinem Haus eine

Zeichenakademie, die jedoch nur von kurzem
Bestände war. Später leitete er die öffent-

liche Kunstschule; 1789 wurde er zum Mit-

glied der Accad. Clementina ernannt Von
seinen zahlreichen Arbeiten seien genannt:

Medaillon mit Engeln in Fresko an der

Decke der Confessio im Dom (nicht erhalten)

und das Altarbild der capp. del Rosario in

S. Domenico in Modena; in S. Niccolö zu

Carpi: Altarbild mit verschiedenen Heiligen

u. a.; in SS. Filippo e Giacomo zu Reggio:

Madonna mit 3 Heiligen; in der Hauptkircbe
zu Scandiano: Concezione mit verschiedenen

Heiligen; weitere Arbeiten lieferte er für

Vignola, Bologna, Forli, Trient, Wien etc.

Seit 17S6 war er auch herzoglicher Galerie-

inspektor. C. erfreute sich der besonderen

Gunst des Herzogs Francesco III. von Mo-
dena. den er auch porträtierte (Smal ge-

stochen, von P. Monaco u. von einem Ano-
nymus). Für denselben Fürsten führte er

verschiedene Arbeiten im Palast zu Rivaita

aus. Eine Zeitlang hat C. mit Giov. Za-

nardi zusammengearbeitet. F. M. Francia

stach nach ihm 1717 das Titelblatt zu Mura-
tori's Antichitä Estensi.

Tiraboschi, Not. d. pttt. etc. moden., 1786.

— Ferrari, Not. d. dcpinti ad olio etc. di Ant.
Consctti. 1858. — Campori, Art. negli sttti

estensi, 1855 Reg.; Lett. artitt. — Heinecken.
Dict. d. art. IV. — Dondi, Duomo di Modena
180S p. 80, 290. — L. Sossa j, Guida di Mo-
dena 1841, p. 85, 68, 157.

Consetti, Jacopino, Maler, geb. in Mo-
dena 1601. t das. am 15. 12. 1786. Vater des

Antonio C, anfangs Autodidakt, später Schä-
ler Fr. Stringa's, wurde er 1709 zum herzogl.

Galerieitispektor ernannt. 1718 war er in

Genua, um Bilder einzukaufen. Er malte

u. a. eine Assunta für die Kirche der Kar-
meliterinnen, 4 Sopraporten in Corpus Chri-

sti, Fresken und Bilder in S. Bartolomeo.

Handzeichnungen in den Uffizien in Florenz.
Tiraboschi, Not. d. pitt. modenesi, 1786.

— Campori, Lett. artist. — L. Sossa j,

Guida di Modena, 1841 p. 121, 145, 148.

Conaigllo Gherardi, Maler, war 1339

camerlingo der Malergilde in Florenz.

G a y e, Carteggio 1183. — Vasari-Mila-
n e s i, I 674. — F r e y, Loggia dei Lanzi p. 94.

Consiglio, Stefano, Maler, geb. 1644 in

Arogno. In der dortigen Pfarrkirche von

ihm die 4 Evangelisten. Soll auch in den

größeren Städten Italiens gearbeitet haben.
Brun, Schweizer. Kstlerlex.

Consitt, Kupferstecher in York um 1700,

man kennt von ihm 8 Exlibris im Chippen-
dale-Stil.

F i n c h a m. Art. and Engr. of Book-plates.
1807.

Cotuolano, falsch für Casolani, Cristofano.

Contoli, Giovanni Battista, Maler,

geb. 1770 in Pesaro. war 1803 noch tätig.

Schüler Lazzarini's, hielt eine Zeitlang eine
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aiscnaie tn seiner Vaterstadt, arbeitete

hauptsächlich für Privatbesteller und war
besonders als Kopist gerühmt
Cod. Antaldi (Ms. in der Bibl. Oliv., Petaro).

Contolo, s. Conxolus.

CoMoni, Nicola, Maler und Zeichner,

geb. 1814 in Ceprano oder Rieti. t 21. 12.

1884 in Rom; nachdem er in Perugia bei

Sanguinetti gelernt hatte, kam er nach Rom
in die Schule Minardis, kopierte fleißig nach

Antiken und Rafiael und gewöhnte sich einen

korrekten äuBerlichen Klassizismus an, wie

er zu Rom noch unter Pius IX. in Ansehen
stand. Seine schöpferische Begabung war
gering, doch war er für die Päpste, den Für-

sten Torlonia. den englischen Hof beschäf-

tigt, erlangte die Würde eines Princeps der

Akademie S. Luca und war zuletzt Direktor

der päpstlichen Mosaikfabrik. Als solcher

leitete er die Restauration der Mosaiken in

der Tribüne der Lateransbasilika um 1880.

Für Pius IX. schmückte er einen Flügel der

vatikanischen Loggien im zweiten Stock mit

Darstellungen aus dem neuen Testament,

schwachen Nachahmungen Raffaels. Eine

seiner frühesten Arbeiten war das Gemälde
„Coriolan und seine Mutter" auf dem Vor-
hang des Metastasio-Theaters um 1840. Um
dieselbe Zeit malte er an einer Decke des

Palazzo Torlonia die Dichter und Denker
des Altertums, dann im Pal. Corsini Minerva
und die Musen, in der neuen Basilika S.

Paolo fuori die Fresken des Mittelschiffs: „S.

Barnabas mit Paulus" und „Paulus heilt den

Vater des Publius", sowie die Kartons für

die Mosaiken der Fassade (1875 vollendet).

1870 malte er für das Prinz Albert-Denkmal

in Frogmore die Creburt, Kreuzigung und
Auferstehung Christi, 4 Evangelisten und
allegorische Gestalten. Im Dom zu Diako-

var: Christus und die Immacolata. Andere
Werke im Buckinghampalast zu London und
in der Nationalgalerie zu Rom. 1841 begann

er die Veröffentlichung seiner radierten Um-
risse sämtlicher raffaelischer Kompositionen;

für Gruners Kupferwerke nach Raffael lie-

ferte er Zeichnungen. Seine eigenen Kartons
sind von Bartoccini gestochen. Schüler:

Pietro Roi und Carlo Gavardini.

Gozzolt, Artist! viventi. p. öö f. — Gu-
b e rn a t i •, Dizionario, p. 186. — C i 1 1 a r i,

Storia deir arte contemporanea p. 186, 192, 196.

— W i 1 1 a r d, History of modern, ital. art,

p. 619 ff. — Grande Encyclop. XII, 658. — L u -

p a 1 1 e 1 1 i, Pitt, perug. p. 90. — N i b b y,
Itiniraire de Rome, p. 887, 886. — Kunstblatt.

1838. p. 871: 1840. p. 190: 1841. p. 384; 1843.

p. 805-^1. 422; 1844. p. 262; 1846. p. 15; 1863,

p. 78; 1866, p. 79; 1858. p. 128. — Kunstchronik
VIII. 886; IX. 804 f.; X 641; XX. 254. — Gior-

nale Arcadico 1885. CLXXI. 204 ff. — Augs-
burger Zeit. 1873. Beil. 292 (Loggien C.s). — II

Buonarroti 1880. XIV. 408. — L'Italia 1884,

No 98. — Illustrazione Italiaoa 1886, II, 87. —
Arte e Storia 18B2, p. 112. Frie^r. Noack.

Conaonove, F r a n <; o i s (Antoine-Fran-

(;ois-Boniface). Bildhauer, geb. am 14. 3. 1812

in Aix, t 1882 in Paris, studierte an den
Ecoles des B.-Arts in Aix und Paris und an
der Akademie in Florenz. Er hat schon früh

an Marseiller Ausstellungen teilgenommen
und beschickte seit 1872 den Pariser Salon.

Von seinen Werken seien genannt: Marmor-
büsten des Archäol. Peiresc (1874) und des

Pierre Puget (1881) im Ministire des B.-

Arts in Paris, Marmorbüste des Phil, de Gi-

rard im Conservatoire des arts et des mitiers

in Paris, Laura und Petrarca, Marmorrelief
im Mus. Calvet in Avignon (in Terrakotta

im Mus. in Aix). Im Mus. in Avignon auch
noch mehrere andere Arbeiten Ca.
Bellier-Auvray, Dict. g<n., Suppl. ~-

Parrocel, Ann. de la peinl. 1862 p. 466. —
Kat. d. gen. Museen.

Consorti, Bernardino. Kupferstecher,

geb. in Ascoli, wo er unter Niccolö Monti
studierte, ging 1796 nach Rom, um sich bei

Giovanni Folo zu vervollkommnen. In letz-

terer Stadt blieb er dann ständig tätig. War
noch 1830 am Leben. C. arbeitete als repro-

duzierender Stecher nach Canova (für dessen

Recueil etc.), Thorwaldsen, Garofalo, v. Dyck
(einige Bl. in der römischen Kalkographie
erschienen) etc. j.
CantalamerSa Carbon i, Mem. d. art.

etc. di Ascoli, 1890 p. 280. — L e B 1 a n c. Man.
II. — Apell, Hdbuch, 1887.

Cocutable, Alfred Abram, s. folg. Art.

Coostable, John, engl. Maler, geb. 11. 6.

1776 in East Bergholt (Suffolk), t 31. 8. 1837
in London (WC, Charlotte Street 36). Sohn
eines Grundbesitzers, dem u. anderem auch
die Wassermühlen von Dedham u. Fiatford

sowie zwei Windmühlen gehörten, betrieb C.

nach Ablauf seiner in Lavenham u. Dedham
verlebten Schuljahre (c. 1793) auf eben jenen
Mühlengrundstücken seine ersten Land-
schaftsstudien, bis er im Februar 1799 nach
London übersiedelte, um die Lehrkurse der

R. Academy zu besuchen. Im J. 1816 ver-

heiratete er sich nach fünfjähriger kümmer
nisreicher Werbezeit mit Maria Bicknell,

einer Tochter des Admiralitätsrates Charles

Bicknell, und führte sie in das schon seit

1812 von ihm bewohnte Haus N. 63 der Up-
per Charlotte Street zu London (W. C.) heim,

von wo das Ehepaar 1818 nach der Keppel
Street N. 1 umzog. Im J. 1819 wurde C.

„Associate" der R. Academy, und gleich-

zeitig fiel ihm ein Erbvermächtnis von 8000
Pfd Sterl. zu, das seine beständigen Geld-
sorgen einigermaßen herabminderte. Nach-
dem er seit etwa 1820 im Vorort Hampstead
und seit 1822 wieder in der Charlotte Street

gewohnt hatte, bezog er Ende 1827 ein klei-

nes Haus (N. 2) am Well Walk zu Hamp-
stead, wo jedoch seine dauernd kränkliche

Gattin ebensowenig Heilung finden konnte,



wie in den Seebidem von Brighton. Sie

starb am 23. 11. 1828, kurz vor C.s Ernen-
nung zum Vollmitgliede der R. Academy,
die am 10. 2. 1829 erfolgte. In letzt. Jahre

starb auch sein Schwiegervater, der ihm ein

Vermächtnis von 20 000 Pfd Sterl. hinterließ

und ihn damit von allen Zukunftssorgen be-

freite. Doch der Tod seiner Gattin hatte ihn

so schwer getroffen, daB er mehr und mehr
in Schwermut verfiel, die noch gesteigert

wurde durch den 1832 plötzlich eintretenden

Tod seiner beiden besten Freunde, des Archi-

diakonen Fisher und des Malers John Dun-
thorne jun. Seitdem beständig kränkelnd,

starb er 5 Jahre später eines plötzlichen To-
des. Seine und seiner Gattin Grabstätte

findet man im südöstlichen Winkel des Fried-

hofes zu Hampstead. C. hinterließ 4 Söhne
und 3 Töchter ; von ihnen haben sich A I -

fred Abram, Lionel Bicknell und
Isabel C. gleichfalls künstlerisch betätigt,

und zwar beschickten die 2 ersteren die Aus-
stellungen der R. Academy 1847—1806 mit

Landschaften, während Isabel C. 18B1—62
ebenda mit Blumenmalereien vertreten war.

Ein Landschaftsgemälde Claude Lorrain's

und einige Aquarell-Zeichnungen Th. Gir-

tin's, die dem Sir George B^umont gehörten,

waren die ersten bedeutenderen Kunstwerke,
die John Constable in seiner Jugend zu sehen

bekam. Seine ersten Malversuche unter-

nahm er um 1794 gemeinsam mit John Dun-
thorne sen., dem Bleigießer des Dorfes
Dedham. Im J. 1795 reiste er nach London,
um vom Maler und Akademiker Joseph Fa-
rington künstlerischen Beirat zu erbitten.

Dieser sowohl wie der Antiquar J. T. Smith
ermutigten ihn in seinem Vorhaben, Maler
zu werden, und unterstützten ihn mit Rat
und Tat. Gleichwohl war er noch 1799, als

er zum Besuche der R. Academy nach Lon-
don übersiedelte, so schwach und unbeholfen

im Gebrauche der Farben und des Pinsels,

daß der Widerstand seiner Eltern gegen seine

Künstlerpläne nur zu wohl gerechtfertigt er-

scheinen konnte. Als R. Acad.-Schüler ar-

beitete er dann um so eifriger an der Ver-
vollkommnung seiner Technik, indem er na-

mentlich Landschaftsgemälde Ruisdael's und
Claude Lorrain's, WUson's, Gainsborough's
und Girtin's kopierte und Sonn- wie Feier-

tags viel im Freien nach der Natur arbeitete.

Seine raschen Fortschritte in der Land-
schaftsmalerei bekunden namentlich seine

1801 in Derbyshire gemalten Naturstudien.

In der R. Acad.-Ausstellung debütierte er

1802 mit einem nicht näher bezeichneten

Landschaftsbilde. Im J. 1804 erprobte er

seine Kräfte an einem stattlichen, in Benj.

West's Manier gehaltenen Altarbilde „Chri-

stus segnet die unschuldigen Kindlein" für

die Kirche zu Brantham (Suffolk, noch jetzt

daselbst vorhanden). Eine Anzahl 1806 im
,J«ake-District" entstandener, prächtig kraft-

voller Naturstudien Ca zeigen ihn nament*
lieh von Th. Girtin stark beeinflußt. Ferner

betrieb er, nachdem er schon seit 1803 auf

jede ihm irgend erreichbare Bestellung hin

Porträts gemalt hatte, 1806—0 fleißige Ko-
pierstudien nach Bildnisgemälden Reynold'i

und Hoppner's und pflegte dann bis ins letzte

Jahrzehnt seines Lebens die Porträtkunst be-

ständig weiter, wenn auch seit 1814 — dem
Jahre seines ersten Verkaufserfolges in der

Landschaftsmalerei — nur noch im Neben-
berufe.

In seinem 1809 für die Kirche zu Nay-
Und (Suffolk) gemalten Altarbilde „Christas

segnet die Elemente", wie auch in seiner

„Kirchhof-Landschaft von 1810 sieht man
noch immer die tieftonige Asphaltmalerei des

18. Jahrb. vorherrschen. Dagegen kommt
schon auf seinem 1811 datierten Landschafts-
gemälde „Dedham Vale" die volle Farben-
freude und Farbenfrische der lichtdurch-

fluteten freien Natur zum Durchbruch, die

dann auf seinem in Sonnenlicht gebadeten
Landschaftsbilde „Boat Building" von 1815

so sieghaft zur Geltung gelangte. Seine

kleinen Lands^haftsskizzen aus dieser Uber-
gangsperiode erscheinen sogar noch fort-

geschrittener und lassen bereits die volle

Freiheit der Pinselführung und die volle Pro-
nonciertheit der Farbengebung wahmehmeo,
wie sie Cs Landschaftsgemälden aas der

Zeit seiner späteren vollen Stilreife eignen.

Das unter dem Titel „The White Horse"
bekannt gewordene Bild von 1819 ist das

erste aus einer Reihe größerer Landschafts-
gemälde Cs, die sich fortsetzte in Bildern
wie „Stratford Mill" (1820), — „The Hay-
wain" (1821. die Sensation des Pariser
Louvre-Salons von 1884), — „View on the

Stour" (1822), — „Salisbury Cathedräl from
the Bishop's Garden" (1828). — „The Lock"
(1824), — sowie „The Leaping Horse" (1825,

wohl das vollendetste unter Cs C>emälden
größeren Formates). Ein stetiges Sich-Stei-

gem der Freiheit und Kühnheit in Kompo-
sition, Kolorit und Pinselführung ist in die-

ser chronologischen Reihe zu konstatieren.

Nach 1825 hingegen ist Cj Fortschritt auf

diesem Wege minder stetig. Gewiß schuf er

auch später noch häufig genug Landschafts-

bilder von größter Kraft und Freiheit der

malerischen Durchführung und der lebendi-

gen Naturwirkung, so namentlich mit Ge-
mälden wie „Salisbury from the Meadows*
(1831) und „Opening of Waterloo Bridge**

(1832) sowie mit zahlreichen kleineren Land-
schaften und Naturskizzen: andrerseits je-

doch sind Bilder wie „The Comfield" (1826),
— „The Glebe Farm" (1827) und „Arundd
Mill" (1837) wiederum mehr in dem minutiös
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detailUercndcn Stile der um 1815—1890 ent-

•tasdoea Laadtehaften Cs gdialten.

Ein grundlegendfr Unterschied besteht

xwisdmi Laadschaftsskixzen und seinen

grMcwn LaB^chaftsgemilden. Die letzte-

ren sind fast durcliKänpiK nach den trchni-

scfacn Prinzipien Claude Lurram s und Ruis-

dafd^ik Reynold«' and Gainsboroagh's auf die

Leinwand gebracht: die Komposition wurde
hier — wie z. B. aus den im Londoner Vict.

and All». Mnieam bdindlielwn gro8cn Skiz-

cen warn „Haywain" and zum .J^aping
Horae** sa ersehen l«t — sunidist nur mono-
chrom ausgearbeitet, und erat auf dicae leb-

hafte Chiaroacuro-Untenulmig wurde dann
die soHde KokNierang frfseh aufgetragren.

Seine klfinen \iit'jrstudicn tla^'c^cn skizzierte

C. ohne jede Untermalung direia aui rötlich

grandierte Pappufetn« and daa Rot dieacr

Grundierung diente ihm dann gleichzeitig zum
inneren 2^aammcnhalten der darauf aufge-

trag., anter daander dWcrgicreadeB Faritoi-

aleur> wie auch zur Milderung ihrer Lokal-

toskälte; auf diesem Wege konnte C. natür-

Udierweiaeeinevid gfMcreFrdhdt d. Zeick-

nung u. des Kolorites entwickeln, als es die

formale Gebundenheit setner gröB. Gemälde-
kompositionen zulieB, u. darum repräsentieren

auch =;rinp kleineren Landachaft5?!ki?zen för

unser modern geschultes Auge den weit sug-

gestiver wirkenden und somit wertvolleren

Teil seines Kun-^t^chaffens Hatte er in die-

sen improvisierten tarbeiiskizzen völlig freie

Bahn für die acUfelite Ehrlichkeit seiner

Naturbeobacbtung, so muBte dagegen in sei-

nen gröSeren Gemälden eben jene Ehrlich-

keit des Naturaehens nur zu häufig känst-

lichen Kompromissen zum Opfer fallen.

C.s direkter Einfluß auf die neuere Kunst-
entwickelung wird in der Regel überw^ätzt
Wohl bildetpn seine 1824 in Paris aii'^pe^tell

ten Gemälde die Sensation des damaiigen

SaloiwiMünims. Jedoch sind nach diesem

Jahre nur noch sehr wenige seiner Malwerke
nach Frankreich hinübergekommen, u- selbst

in Englaad aind bis 1888 die meisten seiner

Gemälde in Privatbesitz verborgen u. dämm
fär Studienswecke unzugänglich geblieben.

Erst nachdem 1888 MiS Constable ihre Bil-

dcraammlnog dem Londoner South Kenaing-
ton Mtiaeum vemiaclit hatte« konnte der
K (in-- [Icrsch d ft Jii-'jr'.-r Zeit der cinirirnt viir-

bildUchc Wert der Kunst C» mit einem Male
BOBB BewvBttein gebngen, md aomh kann
in der Tat nur erst für die letztvergangcr^ci.

8 Jahrzehnte von mem allerdings um so be-

dcMaaiBeren Einllnaae Cs aaf die Entwiche-
Itmg der Landsrhnfl4:unst die Rede sein.

Wibrcttd <^ vorauigegangenen halben Jahr-

hnwiarta dagegen hatte idiie Kantt mehr
nttr als groBe Traditi >n denn «b lehcadiffe

Kraft nachwirken können.

Die wertvollste tedmische Neuerung, die

C. in die MaUoinst einführte, war der (Je-

braaeh daa Spachtel* zum direkten Farben-
anltrag aaiF dKe BIMfliche. Zwar vei'

w

andle
ihn C noch nicht gerade? i Piir-t Ic rsatz,

wohl aber als willkommene» üüfamtttel zur

Berricfaervng der natflrlldien Tancffekte aei-

ner Gemälde; ermöglichte ihm doch der

Spachtelaaitrag kleiner Tupfen reiner Farbe
die tinachende Wiedergabe von Glaatlkh-
tem auf feuchtem 'Gras und Laubwerk und
auf Regenwolken. Im übrigen diente ihm
die Zeichnang haaptatchlich aar M^edergahc
der Bewegung in der Natur, die Farbe zur

Wiedergabe ihrer atmosphäri&cheu Frische.

DaB er der erste war, dem es gelang, die

volle Frische des Frühling.";- und Sommer-
gruns malerisch zur Darstellung zu bringen,

ist jetzt allgemein anerkannt; dagegen ver-

gißt man bisweilen die nicht minder bedeut-

same iatsache hervorzuheben, daB er auch

der erate war — vvenigstens im nördlichen

Europa — , der die pittore?kpn Reize groB-

stidtiacher Weichbildgeianue und weiter

StraadaaCBeriai künstlerisch zu würdigen u.

zu verwer ten wuBte, wie es z. B. aus seinen

Farbenskizzea von Hampstead und von
Brighton zu ersehen ist. Sein maltechnisches

Vcriahren an sich war so durchaus Keaand.
daB die als wirklich eigenhändige Arbeiten

C.s gesicherten Malwerke in dil ^olut unver-

ändertem Zustande auf uns kommen konnten.

Auch als Radierer hat C. gelegentlich sich

betätigt, jedoch hat er nur eine geringe An-
zahl un«icheinbarer kleiner Platten eigen-

händig geätzt. Nach seiner Landschafts-

skizze „Leathes Water" veröffentlichte er

1815 ein von H. Dawe ausgeführtea kküiea
Schabkunstblatt, und 1825 begann S. W. Rey-
nolds ein groBes Schabkunstblatt nach C.s

Gemälde „The Lock". Hierauf assoiiierte

sich C. mit S. W. Reynolds' Schüler David
Lucas, und dieser veröffentlichte dann 1830

—

88 etoe Folge von 28 Mczaoti&tattcbcn nach
Landachafttikisien Ca nnter dem Titel „Va-
rious Subjects of Landscape characteri'^tic of

En^iah Sccacry". DiMc Kupferatkhiolge

brachte zwar in iDonmeralctlar Hhraidit 1>el-

den K~:nstl('rn einen herben ^fiCe^fo^p und

veruraachte damit noch eine weitere Ver-

btttefung der letaten IjclMnajdkre Ca« gilt

jedorh heute als eine der schönsten Qber-

haupt existierenden Folgen von Landschafts-

stidien. Kars nadi Cm Tod adiaf Laeas
noch eine Folge von 1" weiteren Mezzotint-

sticben nach Skiaaen C.s. Auch hat er sechs

grBlere SchaUauMtbllMer nach Gemifden
C.s ausgeführt betitelt „The Lock" (1884),

— „The Comfield" (1834), — J>edham Vale"

(1838). — „The Rainbow" (1887), — „River

Stour. Suffolk" (alias „Stratford MUT, ]8I0>

und ^Hadleigh Caatie" (1849).

' ü
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Gemäldefälschungen unter Cj Namen sind

so landläufig, dafi der Meister nur in den

großen öffentlichen Galerien Londons mit

Sicherheit zu studieren ist. Die auswärtigen

Kunstsammlungen, öffentliche wie private,

sind nur selten frei von Nachahmungen, und
noch seltener sind eigenhändige Arbeiten des

Meisters unter den heutzutage unter seinem

Namen im Kunsthandel angebotenen Mal-

werken anzutreffen. Besonders leicht hat

man sich täuschen lassen durch Constable-

Fälschungen nach David Lucas' Schabkunst-

blättern. Ebenso hat man Landschaften F.

W. Watts' »ehr häufig irrigerweise für Ori-

ginalgemälde C.s hingenommen. Ein Muster-

beispiel für Watts* Stil ist das „The Cottage"

betitelte Gemälde des Pariser Louvrc-Mu-
seums. In der Farbengebung kommt F. W.
Watts dem Meister in der Tat bisweilen sehr

nahe; um so leichter ist dieser Nachahmer
an der trockenen und fleckigen Art seines

Farbenauftrages zu rekognoszieren. Die Ge-

mälde aus C.S ErstUngsperiode (1796—1806)
sind noch sehr ungleich in der künstlerischen

Qualität, häufig noch geradezu kindlich un-

beholfen in der technischen Behandlung und
nur selten bereits charakteristisch für den

Genius des späteren Meisters. Seinen zur

Reife gediehenen Meisterstil lernt man am
besten kennen durch systematisches Studium
seiner im Londoner Vict. and Alb. Museum
befindlichen Landschaftsgemälde.

Gesicherte Hauptwerke C.s in der Lon-

doner Not.- u. TaU-Gall.: N. 1245 „CHiurch

Porch. Bergholt" (1811), N. 1273 „Hatford

Mill" (1817), N. 1276 „Harwich, Sea and
Lighthouse" (1820), N. 1207 „The Haywain"
(1821). N. 1238 „The Salt Box, Hampstead"
(1821?), N. 1244 „Bridge at Gillingham"

(1821?), N. 130 „The Comfield" (1826), N. 1274

„The Glebe Farm" (1827, nebst Olskizze dazu,

N. 1823), N. 1246 „A House at Hampstead"
(1832). N. 1275 „View at Hampstead" (1833),

N. 327 „The Valley Farm" (1835). N. 1272

„The Cenotaph" (1836), sowie zahlreiche 01-

studien; ebenda aus der Salting Coli, aus-

gestellt: „Salisbury Cathedral from the Avon"
(1889?): — im Londoner Vict. and Alb. Mu-
seum: N. 37 „Boat Building" (1815), N. 1631

„A Cottage in a Comfield" (1817), N. 987

„The Haywain" (1821, Olskizze), N. 33 „Sa-

lisöury Cathedral from the Bishop's Garden"

(1823), N. 322 „The Opening of Waterloo
Bridge" (c. 1824, Olstudie), N. 986 „The Ua-
ping Horse" (1826, Olskizze), N. 1632 „Gil-

lingham Mill" (1828?), N. 36 „Hampstead
Heath" (1827), N. 35 „Hampstead Heath"

(1830), N. 1628 „Cid Sarum" (1834, Aqua-
rell), N. 1629 „Stonehengc. Wiltshire" (1829,

Aquarell), sowie hunderte von kleineren Stu-

dien in Ol- und Aqu.-Malerei u. Federzeich-

nung aus allen Schaffensperioden C.s; — im

Londoner Burlington House (Diploma Galt.):

„The Leaping Horse" (1825> und „A Lock"

(1896) sowie kleinere Olskizzen; im Lon-
doner British Museum: Aquarelle and Fed«
Zeichnungen; in der Londoner National Por-

trait GaUery: N.901 „SelbstbUdnis" (c.1801);

im Pariser Louvre-Museum: „Hampstead
Heath"; in der Kirche su Brantham (Saf-

folk): Altarbild „Christ Blessing Little Chil-

dren" (1804); in der Kirche su NayUmd
(Suffolk) : Altarbild „C:hrist Blessing the Ele-

ments" (1809); in Privatbesits bei Sir Joseph

Beecham: „Dedham Vale" (1811); in Coli

Cjould (Nordamerika): „A View of Dedham"
(1815); in Coli. J. Pierpont Morgan, New
York: „A Scene on the River Stoor"

(alias „The White Horse", 1819); bei Lord
Swaythling: „Stratford Mill" (1820); bei Mr
T. Horrocks Miller: „A View on the Stour

near Dedham" (1822); bei Lord Glenconner:

„Yarmouth Jetty" (1822); bei Mr T. Walter

Bacon: „Salisbury Chathedral" (1823) und
„Helmingham Park" (1830?); bei Mr W.
Morrison: .„The Lock" (1884); in der Me-
morial Hall zu Philadelphia (Ver. Staaten):

„Marine Parade and Chain Pier, Brigfaton"

(1887, die Olskizze dazu bei Mr John G.

Johnson, ebenda); bei Sir Audley Nield:

„Dedham Vale" (1828); bei Mrs. J. M. Keil-

ler: „A DeU in Helmingham Park" (1830);

bei Mrs Ashton: „Salisbury Cathedra! from

the Meadows" (alias „The Rainbow", 1831);

wiederum bei Lord Glenconner: „The Ope-
ning of Waterloo Bridge" (1832); in der

Sammlung des Mr John G. Johnson zu Phila-

delphia: „A Winter Scene" (Kopie nach

Ruitdael, 1832); bei Mrs R. Benyon: .»Engte-

f.eld House. Berkshire-Morning" (1833); end-

lich bei Mr E. Libbey in Toledo bei Chicago

(Ver. Staaten): „Anindel Mill and Castle"

(1837). C. /. Hotmet.

Haupt-Monographien u. Utere Zeitschr.-Aut-
sätMe: C. R. L e s 1 i e, Memoirs of the Life of

John Constable (London 1843 u. 1846, Fol. mit

Abb.; Neuausg. 1806 u. 1912; französ. Ubertetzf
von L. Bazalgette 1906 in Pahs erschienen). —
F. Villot in Revue Universelle des Art« 1886

IV 289-306. — P. G. Hamerton in The
Purtfolio 1873 p. 93 ff.. 106 ff.. 117 ff.; 1880

p. 182 ff. — F. W e d m o r e in L'Art 1878 vol.

II; in Studies on Engl. Art, 2. Serie (London
1880); in The Nineteenth Century v. Dez. 1906
(Neuabdr. in ..Whtstler and Others". Loodoo
1906); in The ConnoUseur 1906 XI 8—10; sowie
..Constable, Lucas" etc. (London 1906). — G.
M. Brock-.\rnold, John Constable (Lon-
don 1881). — F. Feuillet de Conches in

L'Artistc 1884. — Cosmo Monkhouse in

Dict. of Nat. Biogr.; sowie in The Portfolio
1885 p.66ff. J. Orrockin The Art Jour-
nal 1806 p. 967 ff. — C. J. Holmes. Constable
(London 1901); Cotutabfe and his Influence on
Landscape Painting (London 1909, New York
1908); sowie in The Burlington Magazine 1904
IV 58; 1906 VIII 210; 1908 XII 74, 290; XIII
286; XIV 107; 1910 XVII 79; u. in Encydop.
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Brit. 1910 vol. VII. - Loc4 WU«««!^ faha
Constabk (London 1906).

KMntrt Monogr, mni ntturt ZtÜtekr.-Aut-
tättt: A. B. Chambertain. Joha ConaUble
(London 1908). — G. T. LeslieiuF. A.Eb-
ton in Tbc Art Journal 1906 p. 5 ff. — M.
H a m e 1 in Let Arts 1908 N. 8 p. 2 ff.; d. 1907
N. 64 p. S ff. — E. Zimmermann in Zdt-
schr. f. bUd. Kst 1904 p. 13S-147. — Sir J. D.
L i n t o D, Constabic's Sketches (London 1904);
sowie in Tbc Magazine o( Fine Arts 1906. —
M. Sturge Henderson, Constable (Lon-
dM 1M6). — E. Michel in Revue des Deux
Ifoadet 1906 XXV 416-444; u. in Journal des
SvmOM 1807 V 1 ff. — H. W. Tompkiaa.
In Coottablift Coontry (Loodoo 1906); Com-
•tabk (Loodoa 1907). — P. II. Torocr ia
Tbe Barl Mag. 1907 X 84a — J. Meier-
Gr i f e in Neue Rundachau 1907 N. 6; aowie in

..Die Großen Englinder" (1908) p. » ff. — W.
Michel in Kunstchronik (Leipzig) 1007 p. 108.— O. V. Schleinitz in Kunst f. Alle 1906
p. 88 ff. — M. Y. B a n k a r t, John Constable
(London c. 1910). — D. S. MacCollin Tbe
Burl. Mag. 1912 XX 967. — The Magazine, vol.

LVIIL — Edinburgh Review, vol. LXXXVIL— Engl, niustr. Magazine, vol. X. — Leisnre
Hoar, voL XXX. — Tbe Studio. IimUx vcL I—

u. Sappl,
/fimNii.

BmMMcktr: Waacea, Treaaures of Art
1b Gr. Britain (18M ffl). — B a r g <^ t, Hiitoit«
des Peintres (1863). — Redf^rave, A Cent,

of Paint. of thc Engl. School (1866) II 382—398.— E. C h c b n e a u, La Peinture Anglaisc (188%— Engl. Übersetzg von N. Etherington). — R.
Mut her, Geach. d. Engl. Malerei (1908)

p. 112 ff. — A. Graves. The R. Acad. 190Ö;

The Brit Instit. 1908. — H. Mireur, Dict. des
Ventes d'Art 1608 IL — Tb. v. Frimmel.
Jabrb. der BOder- etc. Pidw 1910 I.

Katalot*: toadoaiir Nat. OatL, Nat. Portr.
GaH, Vict. «ad Alb. Moa. (Ott Paint 1907. Wat.
CoL Paint 1906), Brit Mua. (Drawings by Brit.

Art. 1806 I), Corporation of London (1910.
N. 649—861). — Oxford. Univcrs. Call. — Glaa-
gow, Art Gall. — Dublin. GalL of Mod. Art. —
New Yoric. Metropol. Mus. — C3ucago, Art In-
atitute. — Paris, Mus^ National au Louvre.— Berlin. National-Galerie (Gem. 1908. Handz.
1908). — München. Neue Pinakothek. — Aachen,
Soermondt-Mus. — Hamburg, Gal. Konsul We-
ber (Aakt-Kat. 19U^ -- Budi^eat, Mna. der

Cooatablc, Isabel u. Lionel Biclc-
n c 1 1, 8. im vorhergehenden Artikel (p. 320).

Cooatable, W. H., engl. Glasmaler, 19.

Jahrli.. atig in Cambridcc aiahe fflr die All

Sainta (3rarch in Newmarket ein Glasfenster,

da« 1878 auf d. Pariser Weltaasst. ausgestellt

war. Fär die Kirche so Bromham (Wilt-

shire) Beferte er ein Fcaater zum Andeakea
a Tkoot Moofc. aiit ciacr Dustethtaf dw
^JHHlfi Gerichts".

Slag er, Katkriex. IMi HT. — Murray.
VfU»» k Donct 1869 f. UH — Bapo«. di Pa-
figl dd 1878 II 548. M. W. B.

1889) und Porträtbüsten.
Bellier-Auvray, Dict. g<n. I

— Rev. de l'art chr^t. XIII BBS.

Cooataas, Charles-Louis, PorzelUn-

maler, 1803—1840 an der Manufaktur in Si-

vrea titig. Er ist wohl jener C. Constaat,

der nach M. V. Brandoin (f 1807) das Por-
trät des Historikers Edward Gibbon (f 1794)

lithographierte, und der 1822 „(3aprices des

Peintres de Sivret" out Ii Lttbogr. vcr-

AffentUcbte.
Lcchevallicr-Chevignard, La Ma-

nuf. de Sivrcs, 19(j8 II 190. — Cat. of cnffrav.

Portr. in thc Brit. Mus. II (1910) p. 324. — Univ.

Cat of Book« on Art, Sappl. (S. Kens. Mos.) 1677.

Jeaa-Paal, ICariacanler.

geb. am 25. 10. 1777 xu Vitrolles (Boaches-

du-Rhtae), f das. 1888; von ihm im Museum
in Aix (s. Kai tMIQ) MBatidt da vlaoi port

de MarseiUe".

Jeaa, BiMhiWOT ia Paris,

geb. ia Fenn (Loire) tm €l 10. tHW, Sdiflier

der Pariser Ecole d. B.-Arts. Beschickte

1861 uad 1877 dca Salon aüt Relief-

Chiiilli nh

Louia • Artatidc - L^oa,
franaBi. Uder voa Bhnaca «. Firaehtotfldcaa.

beschickte den Pariser Salon 1836—1848;
von iluD in der Bibliothek des Jardia des
Phtatei ia Paria t Bhanca-Aqmrdle anf
Velin.

Bellier-Auvray, Dict f/ta. — Rieh,
d'art, Paris, raoo. dv. U 198.

C^mstant, Benjamin (Jean-Joseph-Ben-

jamin), Maler, geb. in Paris am 10. 6. 1846,

t das. am BS. 5. 1008, Tcrbrachte seine ganze
Kindheit in Tonkmac, wo er auch seiae

kQnstlerischen Studien an der dortigen Ecole

d. B.-Arts begann. Erst 1887 kam er nach
Paris zurück und wurde hier SchiUcr Caba»
nel's; 2 Jahre splter deMhteite er im Saloa
mit: „Hamlet und der KöniR*'. Aber seine

_ für die Kuast £ug. Delacroix'

iBin cnc wacmewiB iw uiwbow nwii
dem Orient ein; in Begleitung des Mini>?ters

Tiaaot trat er 1871 eine Reise durch Spanien

aadl Marokba aa, 4te catschcldead fBr seine

weitere künstlerische Entwicklung wurde.

Seine Orientbilder machten seinen Namea
mit einem Schlage bflkaaat. 1878 erschieaca

im Salon: Les fcmraes du Riff au Maroc;
1875: Les femmes du barem and Les Prison-

niers marocains (Mus. in Bordeaux), die eine

S. Medaille erhielten. 1878 wurde sein Ein-

zug Mohammeds II. in Konstantinopel mit

einer 8. Med. ausgezeichnet (Mus. in Tou-
louse). Weitere, in den nichsten Jahren im
Salon erschienene Bilder aus diesem Stoff-

Icrdsc waren: Les Favorites de TEmlr; Le
aoir snr les terrasses (S. 1819). — Les der*

aiers rcbdles (S. 1880, Luxembonrg). — Le
Passe-teaips d'un Kalife (S. 1881). — Le
T sndsmiln d'oae victoiie 4 l'Albaaibffa (S.

mm- — Les GMrifH (S. 1880. ~ La In-

süct, du Ch6rif (S. 1885. Luxembourg). Nach
Mitte der 80er Jahre wandte C. sich aichr

3ßi 81»



Für das Pariser Rathaus malte er den Mittel-

pUfond im Festsaal: Paris conviant le monde
k ses ffttes (Salon 1892); für dte neue Sor-

bonne malte er die Allegorien der Wissen-

schaften und schönen Literatur (Salon 1888),

für die neue Opira-Comique den großen Pla-

fond. Auch für das Kapitol in Toulouse

führte er dekorative Malereien aus. Seine

Haupterfolge aber errang er als Porträtist,

als welcher er besonders in England außer-

ordentlich geschätzt wurde, wo er lange

Jahre als der Modcmaler der hohen Aristo-

kratie in Anspruch genommen wurde. Mit

Vorliebe stellte er seine Modelle in eine

Landschaft von herbstlich bunter Färbung,

ohne doch damit wirkliche Plein-air-Stim-

mung zu erreichen. Zu seinen frühsten Bild-

nissen gehören die seines Schwiegervaters

Arago und seiner Gattin (Salon 1876 und

1877). Die vorzüglichsten unter seinen spä-

teren Porträts sind: Mme Benj.-Constant

(S. 1891); Lady HiUnc Vincent. Lord Duf-

ferin (S. 1893); Mme Oppermann (S. 1895);

Mon fils Andr^ (S. 1896, Ehrenmed., Luxem-
bourg); Herzog von Aumale, M. Alfred

Chauchard (S. 1897); M. Gabriel Hanotaux,

M. Paul Sohige (S. 1898); Baron Sipiirc

(S. 1899): M. Stehen Li^eard (S. 1900);

Mes deux Fils, Mme Ernest Laugier (Exp.

univ. 1900); Papst Leo XIII.; Prinzessin v.

Wales (S. 1901): Lord Savile, M. de Biowitz

(S. 190t2). — Er signierte Benjamin-Con-

stant. — AuBer den bereits aufgeführten Mu-
seen bewahren noch Lille, Perpignan und

Mülhausen Arbeiten des Künstlers. C. hat

sich gelegentlich auch als Radierer betätigt;

B^raldi führt 3 Bl. auf: En vue de Tanger;

Souvenir de Tanger und Prisonnier maro-

cain. — C. gehörte bis an seinen Tod zu den

regelmäßigen Ausstellern im Salon der Soc.

d. artistes fran^. und war ein außerordent-

lich produktiver Künstler. Seit 1896 be-

schickte er auch wiederholt die Ausst. der

Roy. Acad. in London. Leider wandte sich

seine Palette, die anfänglich über sehr lichte

und kräftige Farbenwirkungen verfügte, in

späterer Zeit mehr und mehr einem braunen

Galerieton zu. Ohne entwicklungsgeschicht-

lich eine bedeutendere Rolle zu spielen, wird

C.s Name doch namentlich in der Geschichte

der Purträtmalcrci des 19. Jahrb. immer mit

Ehren genannt werden.

Eug. Montrosier, Les Art med., 1884,

IV 129 ff. — H. B6raldi. Les Graveurs du
10* s., 1886. V 48. — Bellier-Auvray.
Dict. g<n., Suppl. — Fr. v. Bö tt icher, Ma-
lerw. d. 19. Jahrb.. Dresden 1891, I 1. — Z. d e

Was si lief f. Nos Contemporains, (1802).

p. 21. — Mireur. Dict. d. ventes d'art. II.

1902. — K. E. Schmidt, Franzöa. Malerei d.

19. Jahrb.. Leipzig 190S. p. 145. — A. G r a v e «.

The Roy. Acad. Exhib., 1906. II 126. — Gaz. d.

B.-Arts. Tables alphab. — Chron. d. arts 1902.

p. 174 (Nekrol ). — Bull, de l'art anc. et mod.

190S, p. 171 (Nckrol.). 260 (Nachlaß-Verkauf). -
Les Arts 1902, No 5, p. 26 ff. (C L Duflot).
— Rev. encyclop., s. Index 1891—1900. — Rev.

univera. I (190t), p. 800/1. 435 (Abb.): II (1908).

p. dOe (Nekrol.). — Allgem. Kst-Chronik IX
(1886), p. 47. — Ztschr. f. bild. Kst, N. F. IV
(1898) 996: XI (1900). 22S/6. Tafelabb. vor p. 286.

— Kstchron. passim. — Kat. d. Salon 1860—1908
(unten Benj.-Constant), d. Expos, univers. 19Q0

u. d. aufgef. Mus. Hatu VoUmtr.
Constant, Noimi, s. Vignon, (Mme)

Claude.

Constant, Raymond (Rimy). Maler,

geb. in Nancy, t das. vor 1667, arbeitete all

Dekorationsmaler 1606—1609 für die Stadt

und im Schloß zu Nancy, malte 1633 u. 1634

mit Dominique Prot zusammen Bilder für

die Kathedrale von Toul. In der EgUse des

Minimes in Nancy bemalte er die Gewölbe,

ebenso das Refektorium und den Kapitel-

saal dieses Klosters. Ein Bild von ihm,

Christuskind mit dem hl. Franziskus, in der

Kirche St. Nicolas, ein andere« mit den Heil

Rochus und Sebastian und der Ansicht von

Nancy in der Maison de secours in Nancy.
R^un. d. Soc. d. B.-Arts. XXIII p. 427. -

Gaz. d. B.-Arts 1874 I. 193 (über GildenbUd voo

C. 1871 durch Feuer zerstört).

Constant, R o s a 1 i e de, Amateurmalerin,

geb. 1768 in Genf, f das. am 27. 11. 1835.

eine Sammlung von Blumenmalereien von ihr

im Kantonalmuseum in Lausanne.
Brun. Schweizer. Kstlerlex.. I.

Coottant-Dufeux, Simon Claude, fran-

zös. Architekt, geb. in Paris am 6. 1. 1801,

t das. am 29. 7. 1871. Schüler der Ecole d.

B.-Arts (1819—27) und von Debrct 1827

errang er eine 1. Medaille in einem Akade-
miewettbewerb um einen Ehrentempel. 1829

den großen Architekturpreis (Projekt für ein

städt. Lazarett). Bis Ende 1835 weilte C
dann in Rom. Nach Paris zurückgekehrt,

wurde er 1841 zum Chefarchitekten an der

kgl. Zeichenschule ernannt und war während

der nächsten Jahre hauptsächlich mit Wie-
derherstellungs- und Neubauten für diese

Anstalt beschäftigt; u. a. führte er hier das

Verwaltungsgebäude nebst der Direktorwoh-

nung aus. 1845 erfolgte seine Ernennung
zum Lehrer für Perspektive an der Ecole d.

B -Arts. In dieser Zeit errichtete er auf dem
Ostfriedhof das Grabmal für die Familie

Devillers du Terrage, auf dem Montpamasse
dasjenige des 1842 verunglückten Admirals

Dumont d'Urville. auf dem Nordfriedhof das*

jenige der Familie Billaud (Abb. s. Rev. g6i.

de l'archit. XIII Taf. 3&—45). Seit 1850

war er Architekt der histor. Denkmäler und

des Pantheon, das damals seiner kirchlichen

Bestimmung zurückgegeben wurde und eine

Wiederherstellung durch C. zu diesem

Zweck erfuhr. 1853 wurde er zum Chef-

. arcbit. der Krone in Vincennes und Dour-

dan ernannt. 1854—55 führte er wichtige

Arbeiten am Marineministerium aus, 1858^
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OB tolclic im Attftrafe NtpoUom im Walde
^mt VIbccsms. 1888-48 fBhfte er die Fke>
sadc der Kirche Saint-Laurent in Paris aus;

in letzterem Jehr folgte er Gitors alt Archi-

ttltt des liBMMibow8i Sehl PwttAI ifwi

Hipp. FlMdrti fOBdl te der VUt Medfei ta

Rom.
Lance, Dict. d. archit. fraoc., 187S, I. —

Baucbal, Noav. Dict. d. ardut. fraoc. 1887»

EeSB. — Bcllier-Attvray, Dict. tba. I. —
eviffae* Etat civ., ttM, p. lOB. — De-

I ei rCL Lea atcUt Mv. IfOr, p. 818^ — Rcr.
9tn. de l'architect. Vit (18«^, T. Sl; VIII
(18B0). T. 46-47; XIII (1M6), T. 8B-4Ö: XXII
(1804). T. aft-aS; XXIX (1872). p. 81, 132, 177.

251 (P. F < r a u d, Constant-Dufcux, Ausfuhr!.
}5ioKr.); XXX fl873). p. 8, 4."), T. 6 u. 7. — Nouv.
arch. de l art fran?., 3« »6r., XIII (1897), p, 293,

831. — Gaz. d. B..ArU 1881, I 406 ß. - Rev. de

I'art fran«. I 1884 p. 157. //. VoUmfr.
Constantin, Frater, Kupfereücher, Augusti-

ner-Barfüßer-Mönch in Prag, wo er 1660—91

tatig war. Er stach Porträta (Kardinal Graf

Herrach, Baron Priamua Roverat 1688 o. a.)^

religiöse Bilder (hl. Augustin, Marienbild voo
Bunzlau, 1679. u. a.), Familienwappen (z. B.

das der Roverat), eine Aiisicht d. Wischehrad

üftcfa einer Zeiduraag Roverats (1864) u. a. m.
Viele teiwr Arbeiten finden skli in religiösen

Werken. 7 Btttlcr in Lwlvicl JPmM'
(1660).

Dlabacx, Kstlcrlez. f. Böhmen, 181S. —
L« Blan^ Maai U (asit dem wohl (alachen

VomuMB Fraacsla). — Naglar. Monotr. II

No 2412, 2453. B. Bitek»§.

Conatantin, Abraham, Emaille» u. Por-

zcllanmaler, geb. am 1. 12. 1786 in Genf,

t das. am 10. 8. 1856, benihmt dnrcli Mine
Kopien alter Meiater in PoraeHanmakrei.
Anfangs für den Kaufmannsstand bestimmt,

atudierte er in iciner Vateratadt bei Casain

daa Zddmcn, irai dann im AteHer tou Do-
four und L^chaud als Emaillemaler zu ar-

beiten. Mit 81 Jahren kam er nach Paris,

in der AbeleH akfa ab Ifiniatnrmaier ana-

zubilden. Er wohnte dort mit seinem Lands-

mann Pradier zusammen, durch den er auch

den Baron Daauoyua kennen Icfulei diaacr

hat C. dann durch Aufträge unterstötrt.

Durch Vivant-Dcnon kam er mit der Kaise-

rin Joeephine in Berührung, für die er u. a.

eine Miniaturkopie der Madonna della sedia

verfertigte. 1811 stellte er im Salon zum
«ralenmal aus. Sein Rnf atieg, er wurde
vom kaiserlichen, sowie spiter vom Icönig-

licben Hofe mit Aufträgen versehen und er-

Udt verschiedene Auszeichnungen. 1813

malte er ein Emaillebildnis des Herzogs von

Reichsstadt, jetzt im Besitz des Herzogs A.

von Montenuovo, Wien, befindlich (s. Kat.

d. Wiener Kongr.-Aoaet. 18i» N. 406^ wo
der Kttfer fllschL AtbtH genannt wird).

181S—1848 hat C. mit Unterbrechungen für

die Poraeilanmanufairtur von S^res ge-

nWililt IM^^ISM iiidt er aidi in PlorsM

Bilder altitalieniacher Meiater an kopieren.
In Florau trat er an dem dort weücndcn
Ingres in nähere Beziehungen. Auch hier

fehlte ea C nicht an Auftrigen. Er arbeitete

Mr des Grofibersogt fttr Carto Alberto^ den
splteren König von Sardinien (15 Kopien in

Emaillemakrei nach Rafiael, Carracci, Ti-
sian, Cigoli ett., SdfcaWtildnla daa Kftiatfera
von 1824, Bildnis des Königs, damals noch
principe di Carignano, bei der Einnahme des
Trocadero und eine bflfiende Magdalena nach
C.9 eigener Erfindung; sämtlich unter No 169
bis 186 in der Turiner kgl. Pinakothek» vgL
Kat. von 1899). u. a. hochstehende Perafin-

lichkeiten. Sein auf Porzellan gemaltes
Setbstportrit wurde im Palazzo Pittt aus-

gestellt Nach seiner Rücldcehr nach Paris

wurde C zum legt Porzellanmaler ernannt,

lud 1888 äbemahm er auf Wunsch des Kö-
nig» die Leitung einer Schule ftir Porzellan-

nalcrcL Um 1880 weilte der KSnstler wie-

der in ttaflcn. um die Werke Raffaels fflr

Sivres zu kopieren; die politischen Wirren
jedoch verllinderten ihn an der Ansfähmng
dieaca Planen. Um 1885 erreichte Ca Rnhm
den Höhepunkt, seine Kopien alter Bilder

auf Porzellan gehörten damals zn den be-

gehrtesten ICnnatgegsnallBdan in FVank»
reich nad England. Die letzte Zeit seines

Lebens WBrbrachte er in seiner VatersUdt,
wo er 1848—1861 zahlraidie ArbeHen ana-
gestellt hat. — Werke von C. bewahrt vor
allem die Sammlung in Sivres; im Besitz

der Soci<t< des Atta in Genf eine Kopie von
Raffaels Madonna von Perugia, das Portrit

des Dr. J. L. Prevost u. a., im Musöe Rath
ebendoet acb) Selbstporträt. Eine Bildnis-

Zeichnung von C, Carl Küchler darstellend,

itn . Dresdener Kupferstichkab. (vgl. Kat. d.

Bildniszeichn. 1011 N. 148), andere Zeich-

nangen von ihm im Museum von Montan-
ban. Pastellportrits C.s, das eine von MUe
M^rienne, das andere von MUe Cxmronne
bewahrt die Soc des Arti, Genf. Auch hat er
aein telbetgetciehneiee Portrit Hthographkrt
(er!«chienen in Albom de ia Sniiae romaae
IV p. 190).

C vefdBentilchte in Plorenz, 1840, ..Iddea

italiennes sur quelques tableaux cel^bres",

mit einem mittebn&Bigen, wahrschetnlich von
ihm aelbat geatoehenen TItdknpfer. Eine
autobiograghitche Skizze von ihm von 1824

ist Noov. arch. de I'art fran«. III 476 f. ab-
'

gedradEl^ tfaie zweite Antobiograpiiia „Nolea
sur ma vie . . . 1855" ist bei Brun, s. u., zitiert.

C arltcitete in einer peinlich minutiöeen

Tecfarik; ectne Kopien afaid aelv genau, ond
als Kopist wurde er auch am meisten ge-

feiert, denn seine eigenen Kompositionen
-«- ' — * -»

Nos anciens et leurs ocnvres V 1906 N. 8
(GenO mit Abb. — Brun, Schweizer. Kstler-

lex. I. — Nagler, Katkriex. IIL — Paber,



Constantin

Conv.-Lex. für bUd. Kste. II. — Bellier-
A u V r a y, Dict. gto. — Maze-Sencier,
Livre d Collectionneura, 1885 p. 906. — H.
Bouchot, Miniat. francaise 1750—1825, 1907

V 241. — Lechevallier-Chevignard.
Manuf. de Sivrt» 1906 II 130. — Kunstblatt.
182&—1845 passim. — Gaz. d. B.-Arts s. Tablcs
d. 1. P6r. — Arte e Storia 1900 p. 119. — Rass.
d'arte 1908 p. 104 (Tabati^re mit Bildnis d. Vize-
königs Eugine Bcauharnais im Bes. d. Grafen
Cicogna). — Guide d. visit. 4 la manuf. de Si-
vrea. — Rieh, d'art, Prov., mon. civ. V 5, 26,

99, 80; VII 66 f. — R e i a e t. Not. d. dessins du
Loavre, 1886 I p. CX (Emaillemal. im Louvre).

Cotutantin, Mme Adile, Porträt- und
Gcnrcmalerin, geb. in Mülhausen, beschickte,

in Paris lebend. 1883—1902 den Salon; das

Museum in Mülhausen bewahrt '.on ihr ein

Porträt (vgl. Kat. 1907 p. 54).

Constantin, AglaS, s. Corutontin, Joi.-Sib.

Constantin, Auguste, Architekt, geb.

am 20. 5. 1790 in Paris, t das. am 11. 9. 1842,

Sohn Guillaume C.s, Schüler von Percier u.

Fontaine, erbaute in Paris zahlreiche Privat-

häuser, bes. im Quartier Francoia I. (so ge-

nannt nach dem ursprünglich in Moret be-

findlichen, von C. in Paris wiedereriichteten

schönen Renaissancehaus), und die Arbeiter-

stadt an der nie de Charonne. 1824 wurde
nach seinen Zeichnungen der Brunnen Saint-

Georges auf dem gleichnamigen Platz in Pa-

ris errichtet. C. begründete die Zeitschr.

.JL'Ediliti de Paris". Er war Vater des Folg.
Bellier-Auvray, Dict. gin. — Rieh,

d'art, Paris, mon. civ. I 218.

Constantin, Auguste - Aristide-Fer-
nand, Maler, Kupferstecher und Architekt,

geb. am 13. 2. 1824 in Paris, t das- im No-
vember 1896, Sohn des Vorigen, Schüler von
Picot und Couture, als Architekt Schüler

von Labrouste, beschickte 1848—1893 den

Pariser Salon mit Landschaften und Still-

lebenmalereien; eine Ansicht der Ruinen des

Conseil d'Etat (im Cour des comptes) von

C. hat die Stadt Paris angekauft. Auch in

Rouen hat C. ausgestellt. Als Kupferstecher

ist er durch 1 Blatt „Fantaisies" (1862), 12

El. Landschaften, und 10 El. Ansichten von
Schloß und Park Turenne bekannt. C. er-

baute in Paris mehrere Privathäuscr.
Bellier-Auvray, Dict. gin. u. Suppl. —

Heller-Andrescn, Handb. f. Kupfer-
stichsammler, 1870 I. — Salonkat. — Gaz. d. B.-

Arts s. Tables I. — Chron. d. arts 1895 p. 860.

— L'Artiste 1870 I 68.

Constantin, Frangoise, s. Cotutontin,

Jos.-S.

Constantin, Jean Antoine, Maler, geb.

21. 1. 1756 in Eonneveine bei Marseille, t 9.

1. 1844 zu Aix-en-Prov., Schüler KapeUers
und des Marseillcr Malers David, erste selb-

ständige Betätigung in Aix, dann Übersiede-

lung nach Rom, wo er 6 Jahre ansässig bleibt.

Zurückgekeh'^ nach Aix, wird er 1787 zum
Direktor der Zeichenschule ernannt und geht

später in derselben Eigenschaft nach Digne.

Aber nach 10 Jahren muB er diese Stellung

aufgeben und kehrt fast mittellos nach Aix
zurück, wo man ihn 1813 als Hilfsprofessor

an der Zeichenschule anstellt. 1817 erhielt

er auf der Pariser Ausst. für eine provenzale

Landschaft C.Cascade de Silan") eine gold.

Medaille; auch 1819, 1822, 1824, 1827, 1831

figurierte er auf den Pariser Atisst. u. wurde
1833 mit der Ehrenlegion ausgezeichnet. Als

Landschafter in Ol und Aquarell waren sein

Ansehen und sein Einfluß auf die provenzal.

Schule nicht unbedeutend. Das Mus. in Aix
besitzt von ihm mehrere Landschaften (eine

mit Fig. von Granet staffiert), drei Porträts

und eine große Anzahl meist in Tusche la-

vierter Zeichnungen, die teils provenzal
Landschaftsmotive, dabei Ansichten von Aix,

Moustiers, Digne, teils röm. Ruinen, seltener

Figürliches („Ruhe auf der Flucht") dar-

stellen. Im Mus. V. Avignon „Fontaine de

Vaucluse", im Schloß Fontainebleau „Vue
du chäteau de la Earben", je ein landschaftl.

Eild in den Mus. von Orleans u. Poitiers, in

den Uffizien s. Selbstporträt von 1824 (auf

Porzellan gemalt); mehrere Zeichnungen im

Mus. von Marseille und im Louvre. Es gibt

von ihm auch einige seltene Radierungen u.

lithogr. Blätter.

Gäbet, Dict. d. artistea, 1831. — Bellier-
Auvray, Diet. g^n. — Porte, Notice sur la

vie et I'oeuvre de J. A. C. (Ree. de l'acad. d'Aix
1844). — Ad, M e y e r, J. A. C, peintre, sa vxt

et s. Oeuvres, Marseille 1860. — Inv. gin. d.

rieh. d. Art. Prov. Monum. civ. I 146. — G u i f •

frey-Mareel. Inv. gin. des Dessins du
Louvre, III p. 76—79. — L'Art XXII, 116. —
Biaizii, Dict. d. peintres 1911. — Baadi-
c o u r t, P.-Gr. II 804 (1861). H. Stei».

Coostantin, Joseph-S^bastien, Ma-
ler, geb. am 20. 1. 1793 in Aix, t blind in

Eicttre im März 1864, Sohn und Schüler

Jean-Ant. C.s, beschickte den Pariser Salon

1817—1847 mit Interieur-Bildern. Das Mu-
seum in Aix besitzt von ihm „Mansarde au

Louvre" (S. 1841; mit Selbstporträt), das-

jenige in Avignon ein Aquarell und zwei
Zeichnungen, das Mus. zu Montpellier eine

italien. Landschaft. C.s Schwestern, Aglai
und FroHfoise, waren ebenfalls als Malerin-
nen tätig, besonders gelobt werden die Mi-
niaturen der letzteren.

Gäbet, Dict. des art., 1831. — Bellier-
Auvray, Dict. ein. — Parrocel, Ann. de
la peint., 1862 p. 341, 842. — Rieh, d'art, Prov.
mon. dv. I 280 u. Kat. d. gen. Museen.

Constantin, MUe Marie, französ. Malerin,

hat den Pariser Salon (Soc. des Artistes

frani;.) 1895 bis 1903 mit Genrebildern etc.

beschickt (s. Katal.).

Constantin, V i v a n t ((Tharle-s-Dominique-

V.), Maler, geb. am 8. 1. 1804 in Dijon. be-

schickte 1834—1877 den Pariser Salon mit

Tierbildem, Landschaften etc.

Bellier-Auvray, Dict. gen. u. SuppL
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Conatantin de Zuan Giacomo da
C r e m a, Maler, 15Ö6 urkundlich in Venedig
nachweisbar.

Ital. Forschungen, hrsg. vom ksthist. Inst lu
Florenz, IV 100. H.

Coottantini, G i o v. B a 1 1., s. Costantini.

Conttantinua, Bildhauer des 12. Jahrh. aus

Rom in Sizilien. An einem der Kapitelle des

Kreuzganges in Monreale findet sich die

Künstlerinschrift: ego Romanus filius Con-
stantinus marmorarius. Das Kapitell des C.

zeigt im Vergleich mit den anderen durch

ihre feine und reiche plastische Ausstattung

berühmten Kapitellen des Kreuzganges (von

denen jedoch kein zweites eine Künstler-

inschrift trägt) einen einfachen Typus mit

Blattwerk.
Venturi, Storia dell' arte ital. III, 632

Stuanemhi.
Constantinui, Frater, Bologneser Miniatur-

maler des 14. Jahrb., signiert in einem Anti-

phonarium von 1314: „fr(ater) Constantinus

antiquior de bon(onia) hüc librü fecCit)".

Dieses ist mit 11 großen figürlichen Minia-

turen und zahlreichen Initialen geschmückt,

deren Stil teilweise noch die charakteristi-

schen Merkmale byzantinischer Kunst zeigt,

aber auch schon in der Gesamtauffassung der

Szenen den EinfliiB Giottos verrät. C. bevor-

zugt Lokalfarben (besonders Rot u. Blau), die

Figuren haben eine gründliche Untermalung.
Joseph Baer u. Co., Cat 500, Frankfurt

a. M. 1905, 7 No 4. Tafel V. L. B<ur.

Constantinus de Jarnac, Bildhauer, die

Sign. „Constantinus de Jamac fecit hoc opus"

befindet sich auf dem Grabmal des 1109 t
Bischofs Jean d'Asside in Saint Etienne zu

P6rigueux (Gipsabguß im Trocadero-Mus.).

Der Charakter der Schrift entspricht dem
12. Jahrh.
L a m i, Dict. d. sculpt., 1898 (m. weiter. Lit.).

— Enlart u. Roussel, Cat. du Mus. de
Ipt. comp., 1910 No B 202.

Constantius, Schreiber, wahrsch. aus Straß-

burg, Mönch im Kloster von Luxeuil, schrieb

laut Sign, im J. 1004 eine Handschrift von

Boetius' Euklid-Ubersetzung. Dieselbe wurde
1028 vom Bischof Werinhar von Habsburg
der Kathedrale von Straflburg geschenkt,

jetzt befindet sie sich in der Stadtbibliothek

von Bern. Die Kalligraphie von Luxeuil

zeichnete sich durch besondere Schönheit aus.

G i r a r d, Art. alsaciens, 1872 I 21.

Conttantitis monachus, an verschiede-

nen Stellen als Mitverfertiger eines figürl.

Mosaikbodens in Vercelli (zum Teil im Ho-
spital, zum Teil in Privatbesitz) aus der 1.

Hälfte des 12. Jahrh. angeführt (so noch in

Venturi, Stor. d. arte Ital. III 433); ist je-

doch wahrscheinlich nur Besteller gewesen.

G. C o 1 o m b o, Art. vercellesi 1883 p. 16, 27.

Constantius, s. auch CostonMo.

Coostmntyn, R. A., Geschichts- u. Porträt-

maler, Schüler des Theod. van der Schuur

im Haag, trät 10. 12. 1712 dort in die Gilde.

Später zog er nach Deutschland. Sein Por-
trät von Georg I., König von England, ist

von L. Surugue gestochen.

J. C. W e y c r m a n, Levensbeschr. IV p. 74,
76. — Obreen's Archief V 141. — Kramm,
De Levens en Werken. — Heinecken, Dict.
d. art. IV 279. E. W. Mots.

Constanxi, E m i 1 i o, Landschaftsmaler,
geb. in MM (ital. Tirol), t in Riva, 40 Jahre
alt, 25. 1. 1911. Studierte in Venedig und
München und stellte 1904 in Meran eine An-
zahl italien. Landschaften aus.

Pr. Innerkofer.

Constanzi, s. auch CostanMi.

CoQtal, Mlle J e a n n e, Malerin, geb. in

Nancy, lebt in Paris, beschickte seit 1897 den
Salon der Soc. nat. d. B.-Arts mit Porträt-

miniaturen auf Elfenbein, in Gouache etc.;

sie ist verschiedentlich mit Medaillen ausge-
zeichnet worden und war Schülerin von Ch.
A. P. Bellay.

Chron. d. arts 1908 p. 75. — Rev. encyd. IV
2. Hälfte p. 87 (Abb.). — Salonkat. u. Kat. d.

Expos, d^cennale, 1900 p. 947.

Contamine, Henri-Louis, Architekt,

geb. 1810 in LiUe, t das. 1897. Schüler von
Benvignat an der Pariser Ec. d. B.-Arts. be-

endigte in seiner Vaterstadt das Rathaus,

erbaute das Palais Rameau und die Biblio-

thek. — Sein Sohn, Albert, geb. 1852 in

Lille, t <l29- 1905, ausgebildet an der Pariser

Ec. d. B.-Arts in Paris unter Guadet, war
ebenfalls Architekt.
Delaire, Lea Arcbit. tiives, 1907.

Contant, Claude, s. Content, Claude.

Contant. Jules, Maler, geb. am 22. 4. 1828
in Bordeaux, t im Oktober 1885 das., Schfl-

Icr von Picot, arbeitete eine Zeit lang in Li-

boume (Gironde); das Mus. dortselbst be-

sitzt von ihm „Gaulois fuyant l'invasion",

dasjenige in Bordeaux „Une foire dans la

Gironde". C. schmückte die Kuppel der

romanischen Kirche in Castillon mit Fres-

ken. Er stellte 1859—1865 im Pariser Salon
Schlachtenbilder und Landschaften aus.

Bellier-Auvray, Dict. gin. — Gaz. d.

B.-Arts VII 241; N. S. VIII 162. — Chron. d.

arts 1885 p. 262. — Kat. d. Mus. Bordeaux.

Contant (Content, Constant), Pierre,
gen. Contant d'Ivry, Architekt, geb. 1698 in

Ivry-sur-Seine, t am L 10. 1777 in Paris.

C. der zu den bedeutendsten französ. Archi-

tekten des 18. Jahrh. gehört, war ein Schüler

des Akademikers Dulin und wurde 1728 in

die Akademie aufgenommen. Ludwig XV.
hat ihn mit verschiedenen wichtigen Auf-
trägen betraut; so erbaute er 1747—1756 das

Kloster und die Kapelle de Panthemont im
Faubourg-St.-Germain (die Kapelle dient

jetzt als reformierte Kirche; ihre Fassade

geht auf Palladio zurück), 1749 begann er

den Bau der Kirche des Klosters Port-Royal

(von Franque beendigt), 1754—1756 hefertc
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Contardi — Conuuini

er die Pläne für den Neubau der Kirche und
des Klosters Saint-Vaast in Arras, am 8. 4.

1764 legte der König den Grundstein zu der

nach C.8 Entwürfen in Form eines latetn.

Kreuzes, mit Kuppel, drei Schiffen. Kapellen

und Türmen zu erbauenden Madeleinekirche.

Diese wäre des Künstlers Hauptwerk ge-

worden, doch starb er, als der Bau sich nur
5 m über die Erde erhob, und seine N?'-h-

folger haben, besonders auf Napoleons Ver-
anlassung, unter dem die Kirche ihre heutige,

antikisierende Tcmpelgestalt erhielt, den ur-

sprünglichen Plan verändert. 1783 errichtete

C. eine Flucht im Palais Royal (auf dem
Conr d'honneur) mit dem Escalier d'honneur

und dem dazugehörigen Vestibül. Auch die

Dekoration des großen Speisesaales dieses

Palastes (jetzt zur Cour de Cassation ge-

hörig) wurde 1765 nach seinen Entwürfen
mit Stuckdekorationen in Farben und Gold
geschmückt.
Von den übrigen Bauten C.s, die man bei

Lance und Bauchal (s. u.) aufgezählt findet,

seien noch genannt: ein Teil des Schlosses

St. Cloud; HAtel de Broglie auf place de
Vendftme u. Hötcl de Sancourt in Paris; Re-
gierungsgebäude in Lille; Kirche zu Cond^.
— C. veröffentlichte „Oeuvres d'architecture"

mit zahlreichen Stichen (2. Ausg., 1758 u.

1765).

C. war. neben Soufflot, der Begründer de?

in den Details stark antikisierenden Louis

XVL-Stiles in der Architektur. Seine strenge,

»her vornehme Formensprache hat jedoch

roch nichts von der späteren Nüchternheit

de» Louis XVL-Stiles.
Bellier-Auvray, Dict. g*n. — Lance,

Dict. d. archit., 1872. — Bauchal. Dict. d.

archit.. 1887. — D e 1 a i r e. Les Archit. t\tvta.

1907 p. 219. — Arch. de Kart frang. Doc. I 421;

Nouv. arch. 1872 p. 96: 1887 p. 346. — Chron. d.

arts 1904 p. 803. — Bull. d. B.-Arts I 90. —
Zeitschr. f. Gesch. d. Archit. I i^CTJ/Vß p. 223 f.

— Rieh, d'art, Paris, mon. rel. I 59. 210. 211;

mon. civ. I III. 119. 121, 126. — Dczallicr
d * A r g e n V i 1 1 e. Voy. pitt. de Paris, 6« <d.

1778. — Bull de la Soc. de l'hist. et de l'art

fran«.. 1910 p. 380 f. — Kat. d. Berliner Orna-
mentstichsamml. 1804.

Contardi, Alessandro. Kupferst. aus

Modena, tätig c. 179{^—1814. Er lieferte Re-

produktionsstiche nach Gemälden RafTaels,

der Carracci, Nie. Poussins e<c. Auch stach

er Porträts, z. B. Papst Pius' VII. (nach J.

B. Wicar). de« Kosaken-Hetmans Grafen M.

J. Platoff u. des Kard. Andr. Joanetti.

Le Blanc, Manuel 1854 II. — Rowin-
s k y, UoAp. CjoBapb PyccK. Ilpas. IIopTp. 1888 ff.

N. 69.

Contarini, Antonio, Maler, wohl italien.

Herkunft, in Toulouse tätig, wo er im zer-

störten „Consistoire" des jetzigen Hötel de

ville 1445 ein Wandbild mit dem Einzug

der Königin Marie d'Anjou, 1461 ein solches

mit der Krönung Ludwigs XI. malte.

Rieh, d'art. Prov., mon. civ. VIII 8. — Ro-
ft c h a c h. Mus. de Toulouse. 1864 p. 2B2.

Contmrini, D o n a t o, venezian. Maler, von

dem ein 1372 dat. und sign. Bild mit der

Krönung Mariä im Palazzo Querini-Stam-

palia in Venedig angeführt wird.

Molmenti-Fulin, Guida di Venexia,

1881 p. 205.

Contarini, Giovanni, venez. Maler, si-

gniert Johannes Contarenus, geb. nach Ridolfi

1549, aber f nicht, wie Ridolfi angibt. 1606.

sondern etwas früher, denn Stringa sagt schon

in seiner 1604 erschienenen Neuausgabe der

Venetia des Sansovino, daB C. kürzlich t sei.

C. war anfangs, wie Ridolfi erzählt, Notar

und malte nur zum eigenen Vergnügen, ging

aber dann, durch AI. Vittoria ermutigt, zum
Malerbenif über. In welchem .\telier C. stu-

diert hat, wissen wir nicht; Zanetti meint,

er habe sich an den Werken Tizians gebildet,

doch zeigt ihn seine Manier als Nachahmer
des Tintoretto und des Palma Giovane. Bis-

weilen wird angegeben. C. sei ein Schüler

des 1556 (!) geborenen Malombra gewesen;

das ist ein Irrtum, der auf flüchtiger Lek-

türe der Maraviglie Ridolfis beruht: Conn-
rini war Studiengenosse Malombras. — 1597

wurde C. in das Buch der venez. Malergilde

eingetragen. DreiBigjährig, also etwa 1579,

soll sich C. nach Prag begeben haben, einige

Zeit im Dienste Rudolfs II., der ihn zum
Ritter machte, tätig gewesen .sein und auf

dem Rückweg sich in Innsbruck aufgehalten

haben. Diese Abwesenheit C.s von der Hei

mat erklärt zum Teil, daB sich von ihm, der

doch in einer Zeit lebte, zu der schnell und

viel gemalt wurde, verhältnismäßig wenig

Bilder in Venedig, beziehentlich von venez.

Provenienz nachweisen lassen. Sein uiTifang-

reichstes Werk in Venedig ist der Decken-

schmuck der Kirche S. Francesco di Paola:

in der Mitte die .Auferstehung Christi, an den

Seiten Verkündigung und C}eburt Christi, die

Kirchenväter und Evangelisten, sowie andere

Darstellungen in Chiaroscuro. In den Frari

befindet sich die im Auftrage der mailändi-

schen Kolonie gemalte, bezeichnete „Vertrei-

bung der Arianer durch den hl. Ambrosius",

in SS. Apostoli eine „Geburt Mariae", in der

Sala delle Quattro Porte im Dogenpalast zwei

Bilder, nämlich die „Wiedereroberung Ve-

ronas durch die Venezianer unter Gattame-
lata" und das merkwürdigerweise durch den

Zeitgenossen Stringa dem Sante Peranda zu-

geschriebene Repräsentationsbild des Dogen
Marin Grimani (1695—1606), der, von Hei-

ligen umgeben, vor der Madonna kniet In

der Accademia in Venedig wird C. wohl mit

Recht ein männliches Bildnis (No 231), das

aus den Procuratie Nuove stammt, zuge-

schrieben u. wenig überzeugend dagegen eine

kleine, von Tizian abhängige, ruhende Venus
(No 340). Aus dem Kassenzimmer des Con-
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4|üo dei Dieci im Palazzo Canwrkagbi ist

cnK ngniiefte n^ffc ChfUli" io 4b Mrtttur

Galerie (No 431) gelangt. Das Städt. Mus.

in Hildesheim bewahrt als Leihgabe der Ber-

liner Kgl. Museen ein bes. BiM nk 6mn hl
Srhaftian. In S. Gins'tina tu Srrrsvnllc

befindet sich noch auf dem Hochaltar ein Bild

C.s, das die Tttelheilige zwischen Angostin
und Mooica darstellt, daRTjrrn ist rin si-

gnierter „BüÖendcr Hieronymus", der für S.

Gtrolamo ztt Scmvalle g^alt wurde, heute

in der Brera zu Mailand (No 112). Die
Pfarrkirche zu Dignano in Istrien bewahrt ein

»^Abendmahl", das Cs Namen trägt Sein

SeliMtbtldiinjpri8ml?)Mbdct ikh in der
SsouBia VOR ICOlUtlerpoftrits in den VfSsten
zu Florenz; in lirr <".al zu Bn(!;r,:'r-:': CSf: 1!>4)

wird ihm eine Madonna mit Heiligen zuge-

Bchnebeii« Nicht ganz wihc^fenMidi ist die
7n^c^rribung an C von 2 Szenen aus der

Legende des hl. Antonius in der Scuola del

Santo zu Padua. — Von Zcidmungen Ca
können wir ntir ein authentisches Blatt nen-

nen, namiich den früher Tizian zugeschrie-

benen Entwurf (Fedcnddinung) im Bierliner

Kupfcrstich-Kabinet* zur „Eroberung Vero-
nas" im Dogenpalast. Glaubhaft ist immer-
hin auch die Zuschretbung eines hl. Hierony-
RMts, der die Signatur J. C. F. trigt» tmter
den Zeichnungen der Brera.
Sansovino-Stringa, Venetia descritta,

1604. — Ridol f i, Le Maravifflie. ed. II Bd II

280 ff. — B o s c h i n i, Lc Rieche Mincre. 1674
pauttn. und Carla del Navegar, p :197 f. —
Marino, La Gal. distinta in ])itt t sr dt.,

Veaetia 16S0. — Pazzt-Marrtni, Mus.
Fiorent. I 1752 p. 213 (mit Portrit). — Z a -

netti, Pittura Venez., cd. 1792 p. 407 ff. —
Mosch in i, Guida di Venezia, 181S. — Ros->
setti, Deaeris. di Padova. nos. — Brando-
t«s«^ Pitt etc. dl Padsra im. — If oschiai,
Gidda di FMovSp Ml», ^ A. S«|irtdttt Ghnr.
CoBtafinti ÜNscoiH Idtl ncUa T.

di Venezia, 1841 p. 40 ff. — Olabacx. Kstler-

lex. für Böhmen I 29!) (D.a Angabc, Contarini
sei in Prag gest., ist si her irrig). — G. Lud-
wig, Jahrb. d. Kst-^a!!.!«!. d. österr. Kaiserh.
XVII, S. III No 14. - C p r I '1, Istria nobilis-

»ima II 134. — F. M a 1 a p n i; i i - V a 1 c r 1,

I disegni dclla F., I'i n.irotcc;» Hi iii-rr.i_ — Ha-
deln, Jahrb. d. kgl. preuS. Kstsamml. XXXII.
Bdhdt Hadetn.

CtMitat, franzos. Maler, t 1754 in Paris.

Nouv. arch. de l'art fran?. XII (1885) p. 298.

Cotttat, gen. Le Brun, Formschneider und
Verleger in Paris, f 1788; man kennt von

ihm 2 Holzschnitte von 1734: Einnahme von

Philippsburg und Schlacht bei Guastalla.

FftBli, Kaderlax. 1. n. II. T. — Le Biaac.
Man. tl.

Confavalll, A c Ii i I 1 c. Mäifilikdkrin^t'fr.

geb. 1S33. tätig in der Fabrik der Grafen
Fernlanl in Faom «m 1810-^ Er tldlle

IS'78 in Paris Robbia-Imitationen anUk Spä-
ter Ist er nach Florenz gezogen.
Ceani 8ull' snt. fabbr. dei Cond Femiani in

Paena per fEapoa. di Parigi. »18. — Mala-

K o 1 a, maiol. di FaMsa, 1880 p. 403. 425. —
M e 3 5 e r L e C a I mL FfeMM Deila stOr. e nell'

arte, 1909 p. 441 L G. Baliordmi.

0«M% Aatalmo del, t. CmUk VirgiL

Cents, Antonio il r 1, Steinmetz, arbei-

tete 1475 »nwmmm mit BartoL Briosco u. a.

<iMB Atardn U. JoMph faBlidlUderI>om.
Neb bis, La Sctdt. nel Duono di Mitano,

1908 p. 14a — Arch. stör. Lomb. 1908 p. 140.

Conte, Antonio, Kupferstecher in Punk-
tiermanier, geb. in S. 2^one (Bassano) um
1780, t nach 1837. War als reproduzierender
Kupferstecher nach Singleton, Leonardo da

Vinci, Tizian, Biancht u. a. und für Baidi'a

(jfttleria Pitt! titig. Man kennt wen Hmi atidi

die ISO? K^'fS^cntlirh df«, Tilsitr-r Friedens

gestochenen Bildnisse des Zaren Alexander L
trod der Zaria.
Brentari, Stor. di Basiaao p. 728. —

Apen, Handbuch f. KopferstkbsammL 1880.
— R o w i n s k y, Russ. Poftr.>-SC I — Lig-
Maauskr. (Bibl. Thieme). Tua.

Coola, D o m e n i c o, Kupferstecher, geb.

in Baaaano 1813, f durch Selbstmord in Ve-
nedig am 96. 2. 1855. Hat aaler zahlreichen

Bildnissen von berühmten Bassancsen für

seine MRitratti e Biofrafie degti Uomini
iOttttri BMara." (Bm. 1800) die ..Vcnddl.
gung von Skatari" nach PmIo Veroncae g*-
atochen.

Brentari, Storla di Bassen» p. TS8. Tm.
Conte d 1 G i O V n n n t, Rürlhauer in Siena,

verfertigte 1423—25 eme Predigiküazel für

den Dom.
Lusini, Duooio di Sieaa« ISU I S77. SSL
Conte, Giovanni, gen. ffano, üdzh'M-

hauer in Neapel, 2. Hälfte 17. Jahrh. Sein

Hauptwnk ist die prachtvolle vergoldete
He^Mleelte in S. Cannine Maggiore. mit der
T?c1irff:Kur d. ^T.•!f^,lnna im MittoIfcM riH'T).

Für SS. Tnniti dei Peilegrint schuf er den
Hochaltar mit der Gnq>pc der DrdfaltiglEeit
Arhritet? auch fOff S. Ifuk ddlt VcrfU a
Capodimonte.
Celano, Notizie, ed. 1809 IV 190. 8CB; V ST4.— Filaagierl di Satriano. Doc. p. la

•ter.ctclMOIII ar«efici I 468.

G. CteL
Conte, Gttglfeimo del. Bfldhaoer in

Mailant^, T;J;r!i
:

rrwHhrit a]-^ SchliMls.

ricbter in einer Streitsache zwischen den
Biidbanetn Laelifno da Crcraona imd Mar>
tino Bcnznni einerseits und deren Auftrag-

geberin Maddalena del Carretto. Diese hatte

jenen das Grabmal üirei verstorbenen Gat-
ten Pietro Tnrelfi für S. Eustorgio in Mai-
land, das Mongeri ohne Grund dem Jaco-
plno da Tradate naehridi, In Anf^a^ ge-
geben.
Arch. stor. Lomb. 1908 p. 149. G. BattelH.

Conte, Guido del, gen. Fotsi, Architekt;

geb. in Carpi, getauft am 2. 12. 1084, f dat.

am 22. 9. 1049. erbaute 1021 die Kirche
S. Giambattista. Am bekanntesten ist C.

dnrch seine angebliche Erfindung dar „Sca-
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Conte

gliola" (Stuckmannor)-Ddcoration, die je-

doch schon vor ihm in Carpi bekannt war.
1617 verfertigte er in dieser Technik den
Rahmen für ein Altarbild in der Kirche in

Panzano. 1621 becndijfte er die Scagliola-

Dekoration der Kirche S. Giovanni in Carpi;
ebenso dekorierte er den Altar der Asstmta
in der dortigen Kathedrale und denjenigen
der Concezione in S. Niccolö.

Tiraboscht, Not. d. pitt. etc. moden.,
1786. — ZciUchr. f. bUd. Kst XIX 72.

Conte, Jacopo od. Jacopino del,
Maler, geb. 1610 in Florenz, t «n Rom 9. 1.

1588; Schüler Andrea del Sarto's, kam gegen
1538 nach Rom, wo er Mitglied der Congreg.
d. Virtuosi al Panteon u. der Akad. S. Luca
(1538) wurde u. sich als Bildnismaler großes
Ansehen erwarb. Er malte die damaligen
Päpste von Paul III. bis Gemens VIII..

viele Kardinäle, Botschafter und Mitglieder

des römischen Adels, war 1661 und 1576

—

1577 Konsul von S. Luca und erwarb ein

schönes Vermögen. Sein Schüler war Sci-

pione Pulzone aus Gaeta; in der charakte-

ristischen Auffassung und kräftigen Darstel-

lung zeigt er Einwirkungen Michelangelos.

Den AnlaB zu seiner Übersiedelung nach
Rom scheint die Ausmalung des dortigen

Oratoriums der Florentiner Bruderschaft

„della Misericordia" (Oratorio di S. Gio-
vanni Decollato) geboten zu haben, denn
seine Fresken an der Eingangswand tragen

die Jahreszahlen 1538 und 1541. Sie stellen

die Predigt des Täufers u. die Taufe Christi

dar; an der Lingswand rechts malte er 2a-
charias, dem der Engel die Empfängnis des

Täufers ankündigt, und über dem Altar (Öl-

bild auf Holz) die Kreuzabnahme, alles

prichtige Kompositionen, von dem frischen

Schönheitsgefühl der Renaissance erfüllt,

wohl seine besten Werke. In der zugehöri-

gen Kirche S. Giovanni Decollato sind von
ihm die Ölbilder neben und über dem Altar-

bild der Madonnenkapelle, 2 Heilige und die

Madonna in der Glorie. Außerdem in Rom:
Das Altarbild des S. Remigius (auf Holz) in

der 4. Kapelle rechts der Kirche S. Luigi dei

Francesi, im 19. Jahrh. restauriert; für die

abgebrochene Kirche S. Chiara am Quirinal

hatte er zwei Altarbilder, den toten Christus

und S. Francesco gemalt, auch sein toter

Christus für S. Maria del Popolo ist nicht

mehr vorhanden.
F ü 8 8 1 i, Kstlerlex. 1779, p. 170; 1808. p. 890.

— N a g 1 e r, Kstlerlex. III, 80. — Nouv. Biogr.

Ciniralc XI. 654. — Grande Encydop. XII, 781.

— V a • a r i - Milanesi, s. Reg. in Bd IX; V a •

• ari-Gronau. V, VI. — B a g Ii o n e. Vite,

E
71 f. — B o r g h i n i, Riposo 1584. p. 602. —
a n z i. Storia pitt. I. 267. — T i c o z z i, Diz.,

p. 856. — T 1 1 i, Nuovo Studio, p. 82 f., 147;

De8criz.,.p. 81. 147. — Roma antica e modema,
I, 272 f.; II, 162, 571. — M i 8 B i r i n i, Mem. di

S. LiKa, p. 14, 466. — P i n i - M i 1 a n e ai.

Scritt. di art. ital. III 216. — Buonarroti. 1884,

p. 814. — Monatshefte f. Kstw. 1908. p. SKI

(Abu. seines Bildnisses Michelangelos auf des
Fresken in S. Giovanni DecoUato). — B e r t o •

1 o 1 1 1, Artist! Belgi p. 61 u. Artisti Subalpini

Append. p. 34. — Arch. Stor. Ital. ser. 5. vd.
XXI p. 310 f. — Arch. S. Luca in Rom u. Pfarr-
buch V. S. Maria in Via Lata. FrUdr. Noack.

Conte, Johann Wenzel, Maler in Prag,

am 6. 6. 1724 urkundlich als Trauungszeuge
genannt.
DIabacz, Kstlerlex. f. Böhmen I 298.

B. Bischet.

Conte di LeUoOrlandi, Kunstschmied
in Siena, führte 1337—8, mit seinem Sohn
Jacomo zusammen, die beiden den Chor
nach den Seitenschiffen abschließenden Eisen-

gitter in der Kathedrale von Orvieto aus

(beide sign.). Seine Signatur findet sich

noch auf dem rechten Gitter der C^ippella di

Piazza in Siena und auf einem anderen, den

Arbeiten in Orvieto ähnlichen in der Kirche

del Loretino in San Miniato al Tedesco.
Milanesi. Doc. scn. 1854 f. I 885. —

F u m i, n Duomo di Orvieto, 1801. — D o o a t i

in Arte anl. sen. 1904 I 849 n. 2. G. De Nicola.

Conte, N i c c o 1 i n o di Antonio, aus Con-
fienza, Maler in Vercelli, dort 1397—1399
mit Wappenmalereien erwähnt. Er soll noch
bis 1438 tätig gewesen sein.

C o 1 o m b o, Art. Vercellesi, 1883 p. 58. — F.

G a m b a. Arte ant. in Piemonte, 1888 p. 17.

Conte, Niccolö del, s. Triholo.

Cont6, Nicplas - Jacques. Maler,

Chemiker u. Mechaniker, geb. 1755 in Saint-

Cinery bei S<ez (Normandie), t 1805. Mit

18 Jahren malte er religiöse Darstellungen
in der Hospitalkirche zu S^z (erhalten),

dann verschafften ihm seine Porträts einen

guten Namen, bis er schließlich nach Paris
ging, um sich in der Kunst weiter auszubil-

den. Napoleons igypt. Expedition machte
C. als Maler mit, hat sich aber während der-

selben besonders als geschickter Mechaniker
hervorgetan. Nach seiner Rückkehr aus
Ägypten wurde der Künstler mit der Lei-

tung der groBen Publikation der ägyptischen
Kommission betraut, für die seine an Ort
und Stelle angefertigten Skizzen und Zeich-
nungen nach den verschiedenen Volkstypen
etc. gestochen wurden.
A. Du Saussois, Gal. d. hommes utile«:

Nie. Jacqu. Cont^, 1874. — Nouv. arch. de l'art

franc. 8« s*r., II 1888, p. 284. — F ü s s 1 i, Kst-
lerlex. 2. TeU.

Conte, Pietro del, Maler in Rom um
1527; Mitglied der Akad. S. Luca.
M i « 8 i r i n i, Stor. d. Accad. S. Luca. S. 16,

«ö. p, N.
Conte d i R i s t o r o, Maler. 1276—1288 in

Siena tätig.

Croweu. Cavalcaselle. Hist. of Paint-
ed. L Douglas, I 1908 p. 158.

Conte, V i r g i 1 i o del, s. Conti.
Conte, i 1, s. ScaUtti, Gian Francesco.
Conte, le oder Le, s. Ltconte,
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ContwuM, Pariaer Kupfentccbcr, tVKh
fttr das ins eradneBOie Wnfc JQüukB
histor. de \>r nfllrs" verscUcdCM PtofMtt
(Daafeau, Rodiatnbeau etc.).

La Blase, Ifaand II.

Contmdn, Istres, breton. Maler, b«-

sclackie, m Reanes lebend, den Pariser Sa-
Ion der Soc. Nat 1806—1903 mit ländlichen

CenrcT ildcrn an-; «seiner Heimat (5. Kat ).

Cootencin, Peter, Maler in London,
•teilte in der Royal Academy und in der Soc.

of Artists 17T7—1818 Landachafles und Por-
trits ati«.

Gravctt Soc of Art*]fOTs Roy. Acad. II
1905.

Content (ConUnt). Claude, Goldschmied
ia Tours, um 1521—28 titig; man hat ver-

mutet, daB er der Verfertiger des Renais-

sancegrabmals des Bischofs Lancelot du Fau
von Locoa und eines grofien kupfernen,

adlei förmigen Lesepults, gewesen sei, beide

t623 von den Testamt nt Vollstreckern des

Bischofs bestellt und «iaat m der Kathedrale
von Ln^QB.
G i r a u d e t, Art. tourangcaux, 1885 p. 88. —

Grandmaiso n, Doc. inMita sur les an* en
Tour. 1870 p. 106 o» in Rteakid. Soc di B.-Artt»
XXII 461.

ConUttti, Giuseppe, Landschaftsmaler

aus Parma, arbcüete üm 17Ö6 and war 1787.

noch am LdK». Er aiMtete viel in den
Palästen der Marchesi PaUavicini und der

Graicn SanvitaU. In ein» 1766 gedruckten
Bfoöchflie „Adtmatisa In onore d. Dfvfna
S. ^^adrr .... ir; P.urna <1 Arcadi etc." ht^-

findcn sich zwei schöne von C. geseicimete

Vau won r. Marnnt gesTncmon vvwnen.
P. Menant stach <: jc^ üim 6 landiChaftficlW

Vignetten mit Architektur.
L e B 1 a n c. Man. (unter ßitnant). — Z a o i,

Enc. met. VIT. — Scar abe 1 1 i - Z u n 1 1,

Doc. e mem. di B.-Arti pam. läse VIII (Ms.
des R. Muaeo. Pama). AT. F0H€0UL

Conlerio, Bartolome«, Hallen. Bronte-
gießer, Anf. d. 19. Jahrb., hat den Guß der

Karyatiden am Altar des Domes in Novara
nach Flndlft Modelf. '«»wie Thorwaldsen't

geflügelte Putten, clicndnrf
.

^rgusst-n \3ch
eigenem Modell führte er ein Relief mit dem
Gaalmihl In Bmnitaa am tdbca Ort «os.

Blanchini, II Doomo e le scnlt. etc. di

Novara, 1898. — L'Arte in Italia, 1871 p. IM.
Contes«, Charles, Architekt, jur^ du

roi es oeuvrcs de ma^onnerie", erbaute 1625,

tent ^bier nun Ttü i>nt6ftBi ünadwif^ dao
Tnri^ der Kirche Solol-MIcholaa-dii-Ghar-

donnet in Paris.

Lance, Dict. das afdiit. I 1872.

Coateaaa, Gas ton, Bildhauer in Paris,

geb. in Toulouse 1870, Schüler der Ecoles d.

B.-Arts zu Toulouse und Paris (Atelier Fal-

gnMre und Merci^. Seit 1904 beschickt er

die Ansst. der SociM d. Art. Fran«., deren

Mitglied er ist. Hauptsächlich beschäftigt

ihn daa Siudinm des Kindca. Genannt seien

Conti

von seinen Arbeiten: Maternit6, Eigentum
der Stadt Paris, aufgestellt in einer Nische
in ruc i:T.-\!('si.--i wrj.l Der kleine BusthMtj
Eigentum des Seme-Departement.
Mittdlgen d. Kstleri. — Kat. d. Salon 1804 f.
Contestabile, Antonio, ^f alcr peb. in d.

1. Hälfte d. 18. Jahrh. in Piacenra, studierte

unter seinem Onkel G. B. Natali und war in

der Lombardei und in Pontremoli tn'A^;^ In

Pontremoli hat er mit Permoli iusAiaintn

eine Kapelle im Dom mit Fresken ge-

sdimflckt und in verschiedenen PrivathSu-

aem ab Omamentmaler gearbeitet. — Sein

Soho N i c c o 1 ö, geb. in Pontremoli 20. 8.

1766, t 1664 ia Florenz, war skkhialla Ma-
1^. Seit 1778 in Florenc, hat er skb unter
ZuccarelH's Leitun.s; /u rira-in tücliti^en Land-
schaftsmaler ausgebildet. Er hat außer Staf-

MtlbiMeni auch FredseB gemalt, ao fai Pri"
vathlnsprn in Pontremoli, im PaL Pitti in

Florenz, in der Villa Ambrogiana CTiHOcana)
ttnd im Theater in Volterra, nnd cnvlea aieh
darin als gcschicktrr Dekorationsmaler. Hand-
zcichnungen von ihm in den Uffizien in Flo-
renz (Kat 1870 p. 8^).
AasbiTOri, Art. Piacent., 1879 106. —

P. Bologna, Art. e cose d'arte e A stor.
pontrcmol., Flor. 1860 p. 90. G. DegU Aaxi.

OntestabUe (Contestabilis), F i 1 i p p o,

Italien. Maler, Anf. d. 18. Jahrb., nach üim
stach J. Rossi ein Portril d. Kardinals F. M.
Caslnl (t 1719).

Heiaecken, IHct. des .\rt. IV.

Contestabile, Giovanni Battiata»
Maler in («enoa, Aul d. 17. Jaliftin mütel-
mäSiger Schüler von G. B. Paggi.
S o p r ,1 n 1 K 1 t t i, Vite d. pitt. rci .

17lig I

Contestabile, N i c c, s. ConUttabiU, Ant.
Cotttgea, c CcmUgM.
Conti, A g o s t i n o. Maler in Mantua,

Mitte des 16. jahrh., Sohn Sebasüano C.s.

C. d' Arco, Arte od «rtcf. a Maalov^ 1667
11 86.

Conti, Affoatino di Giacono de*,

s. Agosiino d.T Montcbello (Bd I 130).

Conti, Ales&andro, Bildhauer in Mai-
land, wo er, ein chcnaL Sdi&ler der Brera-
Akad., an drr Ausst. von 1870 mit Porträt-

büsten debütierte. Beachtet wurden auf der

Neapeler Ausst. 1877 eine Halbfigur „Fiori

di Primavern" eine andere, „Primavpr^",

1880 in Turm, ein Relief „Fiori selvatici",

1888 fai Mailand, andere Relieb Vld ein

Mammrkamin 1884 in Turin.
De Gabernatis, Dh. d. art Hai. viv.,

1889. L. CäUari.

Conti, Andrea de, Italien. Stukkator,

arbeitete an den Ddborationen des Palaaso
del T4 in Mantua, zum Teil nach Zeichnun-

gen Giulio Romanu's, so 1528 in der Staiiza

dei Venti und 1533 in der Loggia.
d ' A r c o. Arte ed artef . dt Mantova, 1867 I

bö. ~ Ii L r t o 1 0 1 1 i, Fignli, fond. etc. a Man-
tova, ino (Pe Conti). ^ Art« 1666 p. 608^ 866.

UIQliI^ed by doogie



Conti

Conti, A n g e 1 o, Marmorintarsiator in

Florenz, an der dortigen „fabbrica delte

pietrc dure" tätig. Fed. Borromeo (1504

—

1631 Erzbischof) berief ihn nach Mailand,

um in S. Maria presso S. Celso an dem kost-

baren mit edlen Steinen eingelegten Hoch-
altar (entworfen von Carlo Garavaglia) mit-

zuarbeiten. Der Tod hinderte den Künstler

an der Vollendung, doch wird die Figur

eines Cherub von C.s Hand an der Custodia

des Santuario gerühmt.
T o r r e, Ritratto di Milano, 1674 p. 77. —

Bartoli, Pitt. etc. d'Italia, 1776 I 190.

Conti, A n g e 1 o, Bildhauer, geb. in Fer-

rara, studierte um 1839 in Rom, wo er als

junger Künstler das Grabmal für den Mater
Benvenuto Tisi (Garofalo) für den Friedhof

in Ferrara ausführte, auf dem sich auch noch
andere Grabdenkmäler von C.s Hand befin-

den, so des 1832 t Arztes Ant. Franc. Cam-
pana und des 1837 t Arztes Ferd. Polctti.

Die Pinacot. Comun. in Ferrara besitzt von

C. einen Marmorkopf „La Notte", der 1860

erworben wurde und für den Ankauf mit

einem „Paris" zur Wahl stand, außerdem die

Marmorbüstcn des Königs Vittorio Ema-
nuele und Garibaldi's.

G i R 1 i in Album (Roma). V (1839) Distrib. 49.

— Rivista Europea III 404. — Baruffaldi,
Vitc de' Pitt. Ferrar. I (1844) p. 980. — Fio-
rentini. Ferrara stor. cd artist.. o. J. p. 21,

29. — Kat. des Attneo civico in Ferrara. — L.

N. C i 1 1 a d e 1 1 a, Kelaziune delle cosr tratt.

nel biennio 1660—70 dalla commiss. di belle arti,

Ferrara 1872 p. 16. — L. N. C i 1 1 a d e 11 a,

Lettera al Cav. Gaet. Giordani (sui lavori di

»cult. del Ferrar. Angele Conti), fol. Ferrara
1869 (nicht benutzt, da nicht aufzufinden).

Conti, A n s e 1 m o de', s. Conti, Virgil.

Conti, Bartolome o, italien. Maler um
die Mitte des 16. Jahrb., soll unter Bern.

Campi in Sabbiuneta gearbeitet haben u. ist

vielleicht mit Bartol. di Leonardo
Conti identisch, der 1M9—49 in Bologna

aL< Maler vorkommt.
M a 1 1 e u c c i, Chiese artist. del Mantov.,

1902 p. 82. — Arch. stor. d. arte VII 16 Amn.
871.

Conti, Bartolome o. italien. Stukkator

u. Bildbauer, verfertigte 1582 Basreliefs in

Sabbioneta.

C. d ' A r c o. Arte ed artef. di Mantova, 18S7

II 185.

Conti, Battista, Maler, t 21jährig am
19. 8. 1561 in Mantua.
Gualandi. Mem. risg. le B.-Arti III (1842)

p. 12.

Conti, Bernardino dei, aus Castel-

seprio, mailändischer Maler, von dem da-

tierte Arbeiten aus den Jahren 1496—1522

bekannt sind. Auf seinen Bildern bezeichnet

er sich B. de Comitibus, de Comite und ein-

mal (auf dem Bildnis der Sammlung Sterbini

in Rom) mit dem vollen Namen: Bernardinus

de Comitibus de Castro Sepii. Er ent-

stammte einem angesehenen Geschlecht, das

seinen Beinamen von einem Burgflecken im
Gebiet von Olona herleitete, doch soll er

(nach Lomazzo und Orlandi) in Pavia ge-

boren sein. Von seinen Lebensumständen
ist urkundlich weiter nichts bekannt, als was
wir seinen (vielfach bezeichneten und datier-

ten) Werken entnehmen können. — Danach
war er ein mittelmiBig begabter Maler, der

seine erste Ausbildung in der ahen mai-

ländischen Schule, die von V. Foppa aus-

geht, empfangen hat, um später, vielleicht

durch Vermittelung des A. de Predis, unter

Leonardos Einfluß zu geraten. Als seine

ersten Lehrer sind ohne zwingenden Grund
Civerchio und Zenale vermutet worden.
Späterhin hat er in seinen wenigen Madon-
nenbildern Entwürfe Leonardos bearbeitet.

Vorzugsweise war er jedoch als Bildnismaler

tätig und augenscheinlich bei den lombard.
Großen u. deren Freunden beliebt, denn Mit-

glieder der Familien Sforza, Trivulzio, Este.

Rovere haben ihm gesessen. Seine Bildnisse

nach Art der älteren lombard. Maler, Brust-

bilder oder Halbfiguren, zumeist im Profil

aufgenommen, machen den Eindruck ängst-

licher Treue und mögen ähnlich gewesen
sein. — Außer den Tafelbildern sind wenige
Fresken von ihm bekannt. — Seine Zeich-

nungen haben sich noch nicht mit Bestimmt-
heit aus den Blättern der Leonardoschule
ab.ocheiden lassen.

Seine datierten Arbeiten sind die

folgenden: 1496: Der kleine Franc. Sforza.

Vatikanische Galerie, Rom. — 1497: Männl.
Bildnis, Cav. Crespi, Mailand. — 1499: Prä-
lat, Kaiser Friedr.-Mus. No 55, Berlin, —
1500: Männl. Bildnis, Mad. Ed. Andr6, Paris.

1501: Madonna. Call. Lochis No 134, Ber-

gamo. — 1501: Sisto della Rovere, Kgl.

Schloß, Berlin. — 1504: Minnl. Bildnis, Ma-
seo. yarallo. — 1506: Catellano Trivubtio.

früher bei Marchesa d'Angrogna, Turin. —
1506: Alvisius Bexutius. Depot d. Kaiser
Friedr.-Mus., Berlin. — 1522: Madonna mit

Christkind u. Johannesknaben, Brera No271,
Mailand. — Weitere Bildnisse von ihm
in folgend. Sammlungen: Ferriires, v. Roth-
schild, Dame. — Floreni, Uffizien, No 444,

Männl. Bildnis. — Früher Hamburg, Samml.
Weber, No 227, Dame (auf d. Aukt. 1912 von
d. Firma Dowdeswell, London erw.). — Han-
fwver, Prov.-Mus., Alberigo d'Este. — Schloß
Klink in Mecklenburg, Arthur Schnitzler,

Vornehmer Herr. — Früher London, Samml.
Doetsch, No 86, Jean de Bourgogne. —
London, Samml. G. Donaldson. Männl. Bild-

nis. — London, Mrs. Morrison, Dame. —
Mailand, Samml. Borromeo, No 56, Männl.
Bildnis. — Mailand, Samml. Trivulzio, Gal.

Maria Sforza. — Pavia, Mus. Civico, Weibl.
Bildnis. — Rom, Comm. Sterbini, Männl.
Bildnis.
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Als undatierte Tafelbilder religiösen

Gegenstände* lind ihm ferner msoschreiben:
B^ri^mo, Um. Gmtn, No Itt. Vulohung
Catharinas. — Locarno, Mad. del Sasso, Ver-

kfladiguag. — MoUamd, SammL Borromeo,
No aS o. llu. PoUi-ltaoll. No Mip
donnen. — Münehtn, Alte Pinak., No 1644,

Madwioa. — Würsburg, Galerie. No 168,

Fresken von C: Invorio inferiore bei

Arono, ehemalige Villa eines mailändischen

Groiei* Fries mit Bildnissen mail. Herzöge.
— Locarno. Mad. dd SsMO^ Enfd und See*
len im Fegefeuer.

Seine UnsdbstinA^Mlt hnt es nahe ge-

legt, ihn mit anderen mailSndischen Malern
seiner Zxit zu verwechseln, z. B. mit A. de

Predis (Madonna Litta in der Ermitage) und
Boltraffw (Madonnen in den Gilcrien yoa
Budapest und London). — Anf die Alttorf-

tat Morelliä hin wurde ihm vielfach das große

Votivbild der Madonna mit den vier Kir-

dienvlteni usd der FtmiMe des Lodovfco il

Moro in der Brera (No 310) zu Mailand zu-

geschrieben. Doch hat man seither mit

Kisdrt Mcr dncn bcMB^eren Vdstcr cfknnsli

der nach diesem Bilde der Maestro della Pala

SHnMUca genannt wird. — Von diesem Mei-

eler ferner MadonnenMlder fan Depot de«
Kaiser Friedr.-Museums zu Berlin, in der

SammL Dooaldson in London und in der

Samml. Cora in Torin.
Oflandi, Abecedario, Venexia, 1766 p. 99.— Crowe u. Cavalcaselle (Ed. JocdM^k

Gesch. d. ital. MaL VI tS», 8a — Bod^
Jahrb. d. pieoB. KsteamnL vTl (1886) S88 and
Gaz. d. B.-Arts 1889 I p. 495. — Morelli
(LermoUeff). Gal. in Berlin, 1883 p. 196 und Le
Galkrie Borghese e Doria Pamphili. Mil.ino 1807

p. 188. — G. F r i z z o n i, Arch. stör. d. arte

aSer. III (1897) H3. — C. Dell' A c qua u. Ca-
vagna Sangiuliani, Guida del Tantedio di

Pavia 1897 p. 105. — AuMt. v. Werken d. M A.

u. d. Renaiss., Berlin 1B99. 44. — P a u 1 i. Ztschr.

f. bild. Kst, N. F. X (1899) 110. — BurhnRt. Finc

A. Qub, Catai. of . . . Milanese Schools, London
1808, LXXII. — Venturi, Gall. Crespi. Mi-
lano 1000. 266 und in L'Arte VIII (1905) 438.

— G. Cagnola, Rasa, d'arte 1906 p. 61. —
v. Seidlits. Jahrb. d. KstsamuL d. AUerh.
Kaiacrh. XXVI (1906) 4 und Leon, da Vind«
Berlin 1909 I. flTL —'W. Snlda. Jahrb. d. Ksfe-

samnl. d. AOerh. Kaiaerfa. nCVl (1906) M. —
G. F r i z z o n i, Gall. Carrara in Bergamo, 190T

p. 61. — B. Berenson, North Italian Pain-
ters. N'ew York-London, 1907 p. 197. — N a -

tali, Pa^ia, Guida artistica 1011 p. 14ß. — E. v.

Liphart in rtiss. Ztschr. Crapue rnjtu 1908

p. 713 f. (mit Abb.): 1908 p. 840 rBem. dei

Conti zugeschr. JängUngsportr. der Cnll. Ocho-,
tschinsky, 1906 in Petersburg versteigert).

G. PaulL

Cen^ Biagio de, Stukkator, arbeitete

1532—33 an den Delmrationen der Loggia
des Palazzo dcl Ti In Maolaa.

L'Arte 1889 p. 893.

Conti, Carl, Kupferstecher, geb. im März
ITC» in Wiaw f du. am W K». 1190^ ein

Vater w.ir ein Lothringer. Anfangs Maier,

widmete er sich ^iter unter Schmntier dm
Knpfudick vnd wuidc echHcMicli Tfff^ffr
an der Wiener Akademie. Er stach u. a.

„Die Freuden des Winters", ^Rdacnde von
Riubem fiberfillai'' (nach dnen Wnvwer-
man'schen Original in der Wiener Galerie),

4^BÜUter mit Wiener Volkstypen nach Chr.

Meusel. Neue Miscellen artist. Inhalts IX
(1708) p. 48. — Nagle r. Kstlerlex. IIL — Lc
Blanc. Man. II. — HcIleroAndreaco^
Handbuch 1870 I.

CoBli, Cetare, Ifalcr, geb. in Aneona,

t in Macerata nicht vor 1615, da er noch am
21. 1. 1615 als Sachverstindiger die Kuppel-
fresken Roncallis in Lorelo gtaehltet liat;

kam mit seinem Bruder Vincenzo als Gehilfe

des Pasquale Cati nach Rom, wo er unter

Gregor XIII. und Sixtus V. Fresken fBr
Kirchen, hauptsichlich Grotfeskcn, Wappen
u. dergl. malte. Nach Macerata gerufen von
der Bruderschaft der Bifolchi, malte er dort
die Hochzeit von Kana in der Hauptkapelle
von S. Maria Vergine und die Lünetten im
KxCHSgang von S. Francesco. In Rom von
ihm nur noch die Putten, Engel tmd Frucht-
gewinde an der Eingangswand von S. Spirito

in Sassia (um 1690); der Fries von Laub-
werlc and Chembinen im Mitldadiift von S.

sann n iraaicvcic n« uuiui cme apaiein

Restauration beseitigt worden. Eine Hand-
zeichn. Ca nSpoealisk> di Sta Caterina" in

4cn Ufla. (SamniL Sanlavdü).

F ü s • I i, Kstlerlex. 1779. p. 170. — N a g 1 e r,

Kstlerlex. III, 68. — T i c o z z i. Diz., p. 886. —
Nouv. Biogr. G4n. XI. 672. — L a n z i, Storia
pitt. II. 151. — B a g I i o n e, Vite dei pitt. 106 f.

— F e r r e 1 1 i, Pitt. Anconit. p. 23 ff. —
Ricci, Mem. stör, di Ancona II, 166 f. —

>

T 1 1 i, Ammaestr. p. 24, 87; Nuovo studio p. 88,
47; Descriz. p. 88, 46. — Le pitt. di Ancona
p. 106. — Roma antica e modema, I, 96, 178. —
Nuova Rivisto Miaena VUI 88. — V. B. Ale-
andri, Guida di Saaaewino Maidu, IM
p.m— Uv. IfaKhlglaaa IBMlr. im p. UT f.

ffi f, Ji BfnarS

Conti. Cosimo. italien. HiHOtiCttnalar,

geb. SB. S. 1885 in Florau^ f daa. WS. Er
ctddicrte auciit bd Tom. Ganaifai, dann an
der Florentiner Akad., die Bezzuoli lettlli^

und schliefilich hei De Fabris und PoUaalriBi.

Von seinen glattgenuHen, empflnduugiloeen
Historienbildern seien genannt: .Begegnung
Petrarkas mit Laura in der iürdie in Avig-
nan", MiDar Jwise Mtciidangdn mciBdt in

den Gärten der Medici den Satirkopf", „Er-
innerungsfeier an die Toten der SchUcht von
Curtatone und MonUnara (1848) in Santn
Croce", „Ruhe auf der Flucht nach Ägyp-
ten", „Francesco Ferrucci" (1857), „Er-
schießung der Familie Cignoli (1880) durch
die Österreicher" (für eine 1850 ausgeschrie-

bene Konkurrenz gemalt, 1661 primiiert und
antakaaf^ |aM to dar Acead. daBe B. Arti

333

uiyiu^Lü by Google



Conti

in Florenz; vom Künstler noch einmal in

kleinerem Format wiederholt und in Turin

ausgestellt). C. hat auch einige Portrits ge-

malt, wendete sich aber gegen 1868 mehr
Restaurierungsarbeiten zu (hier die haupt-

sächlichste die der Fresken in S. Triniti, 1889

nach langer Arbeit vollendet) und hat nur
selten noch porträtiert und kopiert. Auch
als Schriftsteller für ältere Florentiner Kunst
hat sich C. betätigt. Außer Zeitschriften-

artikeln veröffentlichte er 1876 „Ricerche

stor. suir arte degli arazzi in Firenze" und
1877 „Sul PaUzzo Pitti".

De Gubernatis, Diz. degli art. ital. viv.,

1889. — C i 11 a r t, Stor. dell' arte contemp. ital..

1908. — Rivista di Firenze 1867 I 464. — Espos.
Ital. (Florenz) 1861, p. 68, 98, 99, 106. — Arte e
Storia 1888 p. 88, 127; 1889 p. 47; 1890 p. 908.

Conti, C r o z i o (Croteo). gen. Domenedeo,
Maler, Verwandter Sebastiano C.s, soll 15S1

im Castello von Mantua gearbeitet haben
tmd dort noch 1548 titig gewesen sein.

Gualandi, Mem. risg. le B.-Arti III (1842)

p. 12. — C. d'Arco, Arte ed artef. di Man-
tova, 1867 II.

Conti, D o m e n i c o (di Francesco di An-
drea), florentiner Maler des 16. Jahrb., Schü-
ler Andreas del Sarto, der ihm seine Zeich-

nungen vererbte. In dankbarer Erinnerung
an Sartos Unterweisungen Uefi C. durch Raf-

faello da Montelupo ein marmornes Epitaph
zu Ehren des Meisters mit latein. Inschrift

von Piero Vettori anfertigen, das 1538 aus

dem Chiostro dei Voti in der SS. Annunziata
wieder entfernt wurde. Dieses Epitaph ist

nicht zu verwechseln mit dem jetzt im Vor-
hof befindlichen, das von Giov. Caccini (1606)

gemeißelt wurde. C. wurde 1535 Mitglied

der Accad. di S. Luca in Florenz. Vasari

berichtet, da£ er Sartos „Caritas" erwarb
und später an Ntccolö Antinori verkaufte,

der sie zu Vasaris Zeiten noch besaß. Ein
ähnl. Bild erwähnen Crowe-Cavalcaselle bei

Lord Ashburnham. C. arbeitete 1538 zu-

gleich mit Tribolo, Bronzino, Bachiacca und
anderen an den Dekorationen für die Hoch-
zeit Herzog Cosimos I (beschrieben von
Pierfrancesco Giambullari, Florenz 1539) u.

an allegorischen Malereien für die Ausstat-

tung der Komödie „il comodo" von G. B.

Celli (Florenz 1539 erschienen). Seine Ar-
beit fiel aber so schlecht aus, daß sie den
Spott der übrigen mitwirkenden Künstler er-

regte. Crowe-C^valcaselle halten für ein

Bildnis C.S von der Hand Sartos das lebens-

große Porträt eines Mannes mit Mütze, an

einem Tisch einen Brief schreibend, der 1523

datiert ist und von m. Andr(ea del Sarto?)

an Mastro Domenico (Conti?) gerichtet zu
sein scheint. (Bei Lord Cowper in Panshan-
ger.) C. war wohl nur ein unbedeutender
Schüler Sartos, wenigstens wird er als

solcher von Vasari charakterisiert. Werke

seiner Hand sind nicht mehr nachweisbar

(vgl. auch den 3. Artikel Dom. Conti).
Vasari-Milanesi, Vite, Reg. — R.

B o r g h i n t, II Riposo, Florenz, 1730, p. BIß.

— L a n z i, Stor. pitt., Milano, 18M, I p. 816. —
Crowe-Cavalcaselle, Ital. Maleret, Deut-
sche Ausg. IV p. 688. — Cavallucct, Not.
suUa R. Accad. d. belle Arti. ¥\x. 1878 p. 16.

W. B.

Conti, D o m e n i c o, Maler aus Neapel,

dessen Signatur mit der Jahreszahl 1^70 auf

einer der künstlerisch ziemlich schwachen
Wunderdarstellungen des „ordine dei frati

mercedarii" in der Kirche zu Bonario bei

Cagliari (Sardinien) zu lesen ist

Mitteil, von E. BruneUi.

Conti, D o m e n i c o, Maler, geb. in Man-
tua. wo er Schüler des Gius. Bazzani war;

seit 1770 in päpstlichen Diensten, t 18^
hochbetagt in Rom. 1778 und 1783 wird C.

in 2 von C. d'Arco veröffentl. Briefen des

Archit. Paolo Pozzo an den Maler Giac.

Quarenghi lobend erwähnt, ohne daß sich

etwas Bestimmtes über C.s Tätigkeit daraus

schließen läßt. Als Porträtist ist uns C
durch einen Stich des Gius. Longhi mit dem
Bildnis des Dichters und Jesuiten Gius. L.

Pellegrini (t 1799) bekannt; wahrscheinlich

hat er sich auch selbst als Stecher versucht,

da Gandellini einen Domenico Conti anführt,

der nach Annib. C^rracci die „Verleugnung
Petri" nach eigener Zeichnung gestochen hat.

Schließlich könnte von diesem Dom. C. (aber

auch von dem Schüler Andrea del Sarto's

Dom. C, 8. o.) eine Handzeichnung, „Chari-

tas", herrühren, die nach Mireur 1858 in der

Auktion Kaieman versteigert wurde. — Zani

nennt als Maler, Enkaustücer, Kupferstecher

und Historiker, 1780—1780 in Mantua titig,

einen Abate D o m e n i c o od. D o m e n i c o

Maria Bazzani-Conti, der wohl mit

Domenico Conti (dem Schüler des Bazzani!)

identisch ist, ebenso wie der D o m e n i c o

Bazzani, den Füßli anführt. Er erzihlt,

daß dieser als Ol- und Freskomaler in ver-

schiedenen Städten der Lombardei tätig ge-

wesen sei, sich auch als Enkausttker ver-

sucht und 1786 in Rom einen schlafenden

Amor in einer Landschaft gemalt habe.

C. d'Arco. ArteBci di Mantova, 1867, I 84,

II 901, 908, 812. — L e B 1 a n c. Man. II 668. —
Gandell ini, Not. d. intagl. I (1808) p. 961.

— Zani, Enc. met. III 143. — F ü B I i, Kstler-
lex.. 2. Teil, 1806 p. 48.

Conti, E u g e n i o, Maler, geb. in Mailand
und dort tätig, stellte 1883—1887 historische

und religiöse Sujets, Genrebilder u. Portrits

aus.

DeGubernatis, Diz. d. art. ital. viv., 1880.

Conti, Francesco, römischer Maler des

17. Jahrb., von dem Titi 1686 erwihnt, daß

er in S. Agostino die Decke der 7. Kapelle

rechts (S. Nicola) ausgemalt habe; vermut-

lich infolge einer Namensverwechselung mit

VincenMO Conti.
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1' i t i, Arntr.apslr., p. 372; Nuovo Studio p. 426;

Dtncnz., p. 401. — Rufioi, Guida di Roma
^ 138. PrUir. Noaek.

Conti, Francesco, Maler, geb. 1681 in

Florenz, f 1700 ebenda; lernte unter Pig-

none; bildete sich in Rom unter Morandi a.

Marita wdter tat, arbeitete dort 6 Jahte
fBr Clemens XT. tind wurde, nach Florem
z-jrücl;!<Lkchrt. \'i:rn nn.'Bhcrzüx v<iii Tcscana

zum Zeichenmeister an »einer Galerie er-

nannt. Scilla melaten "Werka in Florens:

Auf dem 1714 crnc'iicrtcn Altnr der Sakra-

mentskapeUe der Basilika S. Lorenzo die

BdL Loranio, AnbroKlo n» ZanoU« fBf das
Harchese Riccardi in dner Nacht geroalt;

in S. Piero Maggiorc das Wunder des hl.

Antoalot anf dem 9. Altar Hnks; in der
Benediktiner Abtei ein Altarbild S Josephs;

an den Seilenwänden des Haupulurs von

& Margherita die Enthauptung der Heiligen

und die Judith; in der Klosterkirc Vif dclla

Concezioiie am Bogen des HauptalUis die

Bplpluuiie; in der Hauptkapclle von Gesü
Buon Pastore die Dreieinigkeit; in S. Gio-
vanni Batt. eine hl. Anna; in der 1709 restau-

rierten Kirche S. Jacopo sopr' Arno der Ge-
kreuzigte in der 8. und die Dreieinigkeit in

der 10. Kapelle; einige Reliefs in der Sakri-

stei von S. Marco werden als »eine Arbeit

b««rirhnrt. In Siena hat er för dte 1188 neu
artfctoate Kirelie S. Ak»4k> ein AMarUld
gemalt und in Pi-tnja ein Gemälde des Ghir-

landajo in der Saicristei von S. Domeaico
restanriart — Hdnecken (Dkt IV) ver-
zc lehnet auch einen Stich C.s nach einem
«einer Bilder (hL Katharina v. Siena nach
Zddwnnf GMnlniedani'a) aoirie dne hL
Mathilde nach C. von Oddi gest. — Sdft
Selbstporträt in den Uffizien in Florenz.
Pazzi-Marrini, Ser. di Ritr. etc. 1764—<38

(mit Biogr.). — F fi s s 1 1. Kstlerlex. 1T79, p. 170.— Nagler. Ksderkx. III, m. — GUlia-
aclli. Mem. d. Intagl. p. 154. — Nouv. Biogr.

Gte. XI, 672. — Ticozzi, Diz-, p. 356. —
Lansi, Siori« pitt. I, 841. — Tolomei.
Golda di Flstoja p. IIB. — Romagnoli,
Genai ator. art. di Sieoa, p. 94. — Moreni,
Men. ddte BasUica S. Lorenzo I (II). ISS. —
Richa, Not. delte chiese Sorf nt , T 142, 198;
II. 18B; III, 112. 1S8; V. 81; Vli, m. 207; VIII.
lOU; X 841. ~ Creapi, Daacr. d. pitt. di Brcs-
cia. 1772. Fritdr. Noack.

Conti, Francesco (I) di Alberto
dci, BronzegieBer und Mitglied einer Vene-
lianer KOnstlerfamilie, von dem aber Ar-
bcÜen nicht bekannt sind. 1451 ist er in

Vene^ nachweisbar, 7. 9. 1479 aetzt ilm
Bart MIano ans Padua, dessen Mttartelter

er war, als Testamentsvcrw alt-jr und Erben
ein. Krank und betagt« errichtet er 2. 8.

1486 adn Tcataaent, in dem er aeine Sdhne
PUtro und Alberto beide ebenfalls Gießer,

bedenkt. C. wurde in der Kirche S. Zaccaria

petKeaetsi.

P. Paoletti. L'archtt. e la scult. del Riaaac
b Vcaaa. 18» p. 6B. 188-8, 280. P. PaoUtH.

Conti, G i a CO m o, Historienmaler, geb. in

Mcs'^tni am 9 11. 1818, t 1880. Studierte in

Neapel ab Schüler Coghetti's, in Florenz u.

Siena; stellte sein eraica VOd »La disfida di

Barletta" in Florenz aus, wo e« d^r GroB-

berzog erwarb. Malte in Florenz für emen
angltartian Kunstfreund 4 große Bilder, Sae*
nen aus dem Risorgimento. Von sonstigen

Werken seien genannt ,.I novellatori del De-
camerone" (Messüia, Municip.). ein Decken

-

biM „Geach. des hL Benedikt" (S. Mar. delU
Seala, Metsina). „Friedridt II. empfängt von
Dans Scotu.s die Übersetzung des Aristote-

les", «Romco's Tod", ,^ie Sisilian. Ve^per^
„Nteola Peaee*' «L a. taiAnftiair derConnne
von Messina malte er die Portrits des Kö-
nigspaares von Neapel tmd des Grafen von
SIraenaa, dem er bei dicaer Gelegenheit sein

Bild ,,Die Revolution von Palermo" über-

reichte. Er war auch auf den Ausstellungen

vca Flora» 18B1, Tnrin 1884 u. a. vertreten.

C.S Malerei ist naturalistisch, kalt u. korrekt.

A. De Gubernatis» Diz. d. artisti itat.

viv. 1889. — Cällari, Star. ddP arte ooniettp.
it. im p. 208.

Conti, Giovanni Battiata, Maler in

Parnij, vie"e!c}it der Vater de-. Fulgoriden

Er erhielt im Jahre 1008 zusammen mit Pier

Antonio Beniabei den Anflraic, dne Kapdie
In S. Martino zu Avola bei Parma mit Fres-

ken zu schmücken (vgl. n. Bemabei, P. A.).

G u a I a n d i, Metn. risg. le ard, VI
(1846) p. 98, 101.

Conti, Giovan Maria, gen. delta Ca-
mera, Maler, geb. am 11. 3. 1814 in Parma,

t dort am 11. 3. 1670. folgte der Kunstweise

des Bernabei, entwickcitc aber ein besseres

Kolorit Er war hauptsächlich als Fresko-

maler und zwar als Nachahmer Correggio's

tätig. 1649 malte er für die Madonna di

Campagna in Piacenza die Salbtmg Davids
(Leinwand), fflr S. Alcssandro in Parma d»
Triumph Marti QeM im Chor der Kirche).

Diese bd Im sind die einzigen noch heute

nadmeisbaren Tafelbilder von obwohl
In alten Gnfden tmd handsckrlftL Notiaett

zahlreiche andere erwähnt \>. erden. — 1667

malte er in Chiaroscuro den ddrarativcn

FHea tmd «He Ornamente in den beideB Kar
pcl'en neben drm Chn- in der CThiesa dcl

Quartiere. IQM—I(m führte er mit Hüfe
von Francesco Reti u. Antonio Lombard! die

Deckenfre^ken der Kirche S Ilario aus.

Nach 1666 malte C, wiederum mit den bei-

den genannten GchilÜeii, die aditeen Fresken
der Kirche S. Croce, von denen besonders

der ausgezeichnet komponierte und fein aus-

gefShrte Bacddior In der Kapelle S. Gin»
flippe hervorgehoben werden muß. Beson-
ders intt hier der michtige £influ8 CorrCff-

gios auf C. zutage. 1606 malte er rechts

vom Portal des Orfanotrofio das jetzt in der
Galerie aufbewahrte Fresko der thronenden

3as
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Caritas. In diesem Werk verstand er die

Weichheit des Guido Reni mit der Grazie

des Parmigianino zu verbinden; die Kinder-

köpfe erinnern wiederum an Correggio

Andere Werke C.s sind die Chiaroscuro-

Dekoration der 8 Pilaster der groBen Kup-
pel in der Steccata und die in Ol gemalten

Medaillons und Kassetten an der Decke des

Oratorio delle Cappuccine mit verschiedenen

Szenen aus dem Leben Maria und Christi.

Scarabelli-Zunti, Doc e tnem. di B.-

Arti parmig. fast. V. (Msc. d. R. Mus., Parma).
— Z a n i, Enc. met. VII. — Pungileoni.
Mem. stor. del Correggio, III p. 17. — L a n z i.

Stör. pitt. — Campori, Cat. di quadri. —
Bertoluzzi, Nuoviss. Guida di Parma pass.
— Pelicelli, Guida di Parma (1906). — L.

C e r r i, Piacenza nei suoi monum., 1908 p. 117

bis 118. — A. C o rn a, Stor. cd arte in S. M.
di Campagna, Piacenza, Bergamo 1906 p. 192. —
C. Ricci, La R. Gall. di Parma (1806).

N. Pelicelli.

Conti, Giuseppe, Illuminator und Mi-

niaturmaler, um 1680 für den Hof in Sa-

voyen tätig.

Miscell. di Stor. ital., ed. d. Dcp. Piemont. di

stor. p. XXX 18.

Conti, Giuseppe (auch de C o m i t i
-

b u s), röm. Mosaikkünstler des 17. u. 18.

Jahrh., Schüler und Mitarbeiter des F.. P.

Cristofori. war 1710 in der Peterskirche bei

den Kuppelmosaiken vor der Chorkapelle

titig, führte am Uhrturm des Quirinals-

palastes das Mosaik der Muttergottes nach

Maratta aus, restaurierte für Papst Cle-

mens XI. einige antike Mosaiken, die im
Turm der Winde des Vatikans angebracht

wurden.
F ü s s 1 i, Kstlerlex. 1779, p. 170. — N a g I e r,

Kstlerlex. III, 70. — Z a n i. Enciclop. Vfl. 27.

— Roma Antica e Moderna I, 53, 54; II 119. —
T a j a. Descriz. d. Pal. Apost.. p. 351. — T i t i.

Descriz. etc, p. 19, 811. — Ricci, Mem. stor.

di Ancona, II, 3&5. — F u m i, II Duomo di Or-
vieto p. 112. — Furietti, De musivis, Roma
1768, p. 106.—100. — Labarte, Hist. d. arts

industr. II, 8QB. Friedr. Noack.
Conti, Jacopo di Francesco (II)

d e i, BronzegieBer in Venedig, stand wie seine

Brüder Marco und Tommaso als Geschütz-

gieBer im Dienst der Signoria (vor 1&30).

7 Jahre später* wurde ihm eine Solderhöhung
bewilligt. Durch Kontrakt vom 8. 2. 1544

verpflichtete er sich zur Ausführung der

Bronzetorflügcl am Hauptportal der Scuola
di S. Marco nach einem bereits angefertigten

Modell; eine Arbeit, die, vielleicht infolge

C.s Tod, nicht zur Ausführung kam.
P. P a o 1 e t t i, L'arcbit. e la scult. in Venez.

1883 p. 133. 226. P. Paoletti.

Conti, MarcodiFrancesco (II) dei,
BronzegieBer; älterer Bruder von Tommaso
und Jacopo dei C. Stand schon 1516 als

Gcschützgiefier im Dienst der Republik Ve-
nedig und goB 1520 eii.-n Kandelaber und
eine bronzene Wahlurne für den Maggior
Consiglio im Palazzo Ducale. 1522 lieferte

er 2 Kandelaber für die Salt dei Pregadi.

1525 und 28 goB er u. a. einen Pasvolante

und eine prächtig mit Blitzbündeln deko-

rierte Feldschlange. 1530 wurde ihm für

seine Geschicklichkeit eine Lohnerhöhung zu-

gebilligt. C. war der Vater des Bronze-
gieBers Niccold dei C.

Dum. Gasper oa i, Artigl. Venet. 1774/9.— Lorenz i, Mon. p. s. a. stor. del Pal. Duc.
p. 174—5. — Champeaux, Dict. d. Fond. —
P. Paoletti. L'archit. e la Scult. dcl Rioasc.
in Ven. 1893 p. IS&-3, 226. P. PaoUtti.

Conti, Martino dei, Sieneser ' Gold-
schmied, nach einem Briefe aus Rom v. 12.

12. 1397 an die Signoria in Siena damals als

Soldat und Goldschmied im Dienste Boni-

fazius' IX. 1411 war er wieder in Siena und
fertigte ein Tabernakel für die Kapelle des

Palazzo Pubblico. 1419 wurde er aus Siena
verbannt.

A. Lisini in Arte Antica Senese II (1905)

p. 664.

Conti, Niccolö di Marco dei, Bron-
zegießer in Venedig. 1556 schuf er die

prächtige bronzene Zisternenmündung (Pu-

teale) im Cortile grande des Palazzo Ducale,

auf der er sich nennt „conflator tormento-
rum illustrissimae reipubblicae Venetiarum".
Vielleicht hat er auch das Gegenstück da-

selbst entworfen (lööO von Alberghetto ge-

gossen). Im Jahr 1672 schätzte er San-
sovino's Bronzetür für die Sakristei von
S. Marco ab. C. stand viele Jahre als Gt-
schützgieBer im Dienst der Republik, wie

sein Vater und seine Oheime; 1674 goB er in

Anwesenheit Heinrichs III. von Frankreich
eine bronzene Feldschlange mit der Signatur
N D. C. F.

Z a n i. Enc. met. — T i c o < z i, Diz. —
F ö s a 1 i. Kstlerlex. — Champeaux. Dict
des Fond. — Dom. Gasperoni, Artigl.
Venct. 1774/9. — Silvatico. Arch. c Scult.
etc. 1803 p. 392. — Moschini, Guida di Ve-
nez. 1816. — Correr ed altri. Venez. e le aue
lagune 1847 II 2 p. 349. — L'Arte II (180B)

p. 372. — Arte ital. decor. ed indiutr. VII
(1898) p. 61 ff. P. Paoletti

Conti. P i e t r o d e', Maler aus Siena, 1662
in Rom erwähnt.
B e r t o 1 o 1 1 i, Art. bologn. a Roma, 1888

p. 82.

Conti, Sebastian o. Maler in Mantua,
seit 1522 erwähnt, arbeitet 1530 unter Giulio

Romano an der Dekoration in Fresko im
Palazzo del T*. Vater des Agostino C.

C. d ' A r c o, Arte ed artef. a Mantova. 1857.

Conti, Tito, Maler, geb. am 3. 9. 1842 in

Florenz, Schüler und später Professor an

der dortigen Akademie, malt Crenrebilder,

öfters historischen Inhalts, und weibliche

Halbfigurenbilder, die sich groBer Beliebtheit

erfreuen. Er beschickte 1874—1884 die Lon-
doner Royal Academy mit einer stattlichen

Reihe von Arbeiten, später hat er sich auch

an deutschen Ausstellungen (Berlin, Mün-
chen etc.) beteiligt, dagegen ist er auf italie-
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niftchen AuBstellungen nur selten hervor-

getreten (Assoc. d. art. itaL, Florenz, 1807/8*

KmL p, 74; 1910/11, Kat p. ISI). Dfe Gc-
ariUanaunl. d. Stadt Mainz besitzt von ihm
„Die Lanscberin" v. 1677 (Kat 1911 No 14).

De Guberaatis. Dixioo. d. art. itaL vhr.

1889. — Singer. Kstlerlex. —' B6tticher.
MdBweihe dT 19. Jahrh. — GrATCa, Bflgr.

Aead. n 1906 p. US. — L'Arte bi ItaUa. Uh
p. 14L — mustr. ftal. 1875 p. 10t: 1886 ! BBS;
II 898. — Academy Notes. 1977—IfflO (Ind.). —
Zeitochr. f. bUd. Kst. XVII 277: XXIII 214;

N. F. II 76: Kstchron.. XIX 170; XXIV 75, 618;
N. F. V 416. — Kst f. Alle V 1890 p. 20, 838. —
Aoktionskat. Th. Eggers, Wien 1888 N. 83—35;
Spraofcr. Florenz. 1894 N. 12, 88. — M t r c u r.

IXct d. ventes d'act II 1902.

Conti, Tommaso di Francesco (ll)

dei, BronzegieBer. Bruder von Marco und
PrmcMCO dd C, wmde 1509 von der Si-

gnoria nach Bergamo geschickt, um dort Ge-
schätze zu gießen und zu reparieren. Von
den Franzosen in Peschiera gefangen gesetzt,

gelang es ihm ztt entfliehen. In Urkun<kn
von 1684, 80 tmd 80 wird er als geschickter

GeschützgieBer genannt. C. ist vielleicht

woü den Giefler Mo TkomMO vttttMiamo

idwtbch. der im Jcml 1648 fai Parma mh
2 Gdiilfen nachweisbar ist.

Mer. San Udo, Diarü VIII c. 8SS t. — P.
Peoletti. L'Ardi. e U Scidt. del Rinasc in

Vtaez.. 1898 p. 132-^. S9B. P. Paoietti.

Conti, Vincenzo, Maler, Bruder des

Ccaare C, geb. in Ancona, t >n Turin nach
16S5 (Lebensdaten unsicher) ; kam als Ge-
hilfe des Pasquale Cati nach Rom, wo er

unter Gregor XIII. und Sixtus V. in der

Weise des Zuccari für Kirchen tmd Privat-

häuser arbeitete. In Rom hat er an den

Wandmalereien der Leidensgeschichte neben

der Scala Santa mitgearbeitet; In der lllOO

restaurierten Kirche S. Cecflia hat er die

Putten und Ornamente an der Decke der

Seiteoechifie fcmalt; scia Zeitgenoaac Bag-
Hone adurdbt Ihn ^Be Dcckcnnslcfcl Mf
unter Gregor XIII. geweihten S. Niruli

KiQidle in S. Agoatino zu: in reicher Slod^
ttnnimmg die vier Kircbcnlclirer md fBnf

UliBe Darstellungen aus der Legende des

HcU^gen. Herzog Karl Emmanwrl v. Sa-

vojFcn berief C. nach Twin, wo er aadi
Patent v. 1. 9. 1612 monatlich 30 Dukaten
erhielt. Am 14. u. 16. 4. 1612 hatte er schon

446 L für Arbeiten in Schkiae 11oncalieri

erhalten. In der kgl. SamwlBllg m TniB
4 Landschaften von ihm.

F ä s s 1 i. Kstlericx. 1779, p. 170. — N a g 1 e r.

Katictkx. 69. — Noov. Kofr. Gte. Xl, «7.— LantL Storia pitt. II, 161. — Bagtioae,
Vite, p. ISB f. — Kicci. Mem. stor. di An-
cona, II, 166 f. —'dJe pitt. dt Ancona. p. 106. —
F e r r r 1 1 i, Pittori Anconit. p. 23 £f. — Call.

Naz. Ital. XV. III, 64. — Tili, Ammsestr.,
p. 44, 196; .Vuovo Studio, p. 236; Dcscririonc,

p. 222. — Roma Antica e Moderna, I, 1Q9, 178.— Mte. de !• Soc Sewia. XV, & p» (t8ID

p. S22. - Aleaadri, Gidda di
Marcfae, 1808 p. IfllL FrMr. NomdL

Conti, Vincenzo, gen. Longino, Maler
nu BolQgBe.. 1768—1787 titig; nekc Saeae-
ftal f6r dti Tlwetir ia Modna.
Ca m p o r i, Art. a. Stsd eMM^ IM p. M,— Zani. Enc. VII.

Vincenzo, Maler und Bildhauer
im 19. Jahrh., Sohn eines Holz-

sdmitxera, studierte ein Jahr lang in Rom,
arbeitete aber nur in seiner Heimat, wo in

verschiedenen Kirclien Bilder von üua tiad.

Er stach auch Heilige in Kupfer.
B i n d i, Artiati Abrvmsi» p. 101; Monumenti

Abruzzcsi p. 937. Priedr, Noack,

Conti (del Conte), Virgilio de'. Hol»-
Schnitzer und Ziseleur in Mailand, schnitzte

seit 1571 zusammen mit seinem Vater An-
selmo u. a. das Chorgestflhl des Doms und,

nach Entwurf des Ginseppe Meda, das in S.

Simpliciano das. (1S88). Dem Anselmo wird

das mit schönen Intarsien geschmückte Chor-

geitfiU in S. Fedele de' Gesuiti (fräber m
S. Maria della Scala) zugeschrieben. In der
Certosa von Pavia Ueferte Virgilio zusam-

men mit Teodoro Fria die Schnits- und Ztae-

Bcrarticiten u dea TBrpfoMea der Ciiof^

schranken auf (kr Querschiffseite, Szenen

aus dem Leben des hL Bnmo darstellend.

AtiBerdem adinitcle er daselbst, «inimmm
mit Giovanni Taurinn (Zavorino), dlc pficb>
tigen Sakri.steischränkc (1615).

Boito. II Duomo di Milano 1880. p. 249. —
M o n g e r t, L'arte in Milaao, 1872 p. 106, 181.

— E r c u l e i, Catal. Ulm opere d'intaglio etc.»

1886 p. 86. — V e r g a u. a., Guida di Milano
nOB pb 213. — Forcella-Beltrami. La
tanift de ia Lga^baid, 18» Ttf. 3L. —
Nebbla. U icait atfDaBoo dl lOhao. 1908
p. ige. — Bett rami, La Certosa di Pavia, 1806

p. 129, 164. — G. Natali. Pavia c U soa Cer-
tosa, 1^111 p. 71. TS. — Malaaipiaa. Guida di

Pavia, 1819 p. 139. G. NatalL

Cooticani, G i o v a n n t Doncn i c o, Ma*
1er aus Anri* (Kalabikn). «a U86 in aaoi
titig.

Pfarrb. v. S. Andrea d. Fr. in RooL Fr. Noack.

'^tnt'TT"'. Domeatco, Makr« geb. in

Ron nm 1678. f 87. 8. 1688 dwada; lelt 1606
dort als Maler nachweisbar, 1604 MÜl^tod
der Akad. S. Luca and deren K&maiercr bia

1606! nur ttffcttndUch crwSluti

Arch Stor arfist. di Roma. IV, 22 f. — Archiv
S. Luca und l'farrb. von SS. Apostoli in Rom.

P. N.

Contiero, D o m c n i c o, Bildh., falsch für

Contiero (Contieri), Giacomo, Bildhauer

in Padua, seit dem 28. 8. 1608 Mitglied der

fra^ia der Stdnmctaen, 1700 Massaro der-

Verfertigte f6r eine Nisebe d. Pfur-
S. Lucia die Statue des Evan^j. Mat-

aowie einige Sutuen für die Kirche

der FIHppiner nnd S. Giacomo ia Ufiac.
Pietrucci, Riogr. d. art. padov. 18B8t —

Mantago. Guida d'Udine, ISSB p. 29, IB. —
— - - - m

B4.vn.

uiyiu^Lü by Google



Contignaco — Contini

Moschini, 1817 (nennen C. filschlich 'mit dem
Vornamen Domenko).

Cootignaco, Antonio da, Maler und
Werkmeister in Contignaco (Parma), wo in

der Kirche S. Francesco unter einem Ma-
donnenbild zu lesen ist: Antonius de Con-
tignago murator et pictor fecit hanc figuram

1447. Er soU auch in der Kirche der PP.
Conventuali in Parma gemalt haben.
Scarabelli-Zunti, Doc. e mero. di B.-

Arti ed. S t. L o 1 1 i c i I, 1911 p. 23. N. PtlueUi.

Contin, s. Contino.

Continelll (auch Continella), Antonio,
kaiscrl. Hofbaumeister in Wien, erwähnt
1560 und 1568. Im J. 1560 wird er für 'die

Aufnahme eines Planes von Wien C>umb
daß er die stat Wienn in Grund gelegt und
abgeriBen hat") bezahlt.

Jahrb. der kunsthist. Samml. des Allerh. Kai-
•crh. XVIII (1897), II. Teil (Regest. No 15788.

fol. 79). — Feil in Ber. u. Mitt. des AJtert.-

Ver. 2u Wien, III (1859) p. 229. — Lübke,
Deutsche Renaiss., (1873) II, 670. Otkar PoUak.

Contini, Francesco, röm. Architekt,

tätig um 1650, Vater des Giovanni Battista.

Er stand in Diensten des Fürsten Barberini

(als solcher am 29. 12. 1659 erwähnt) und
erbaute 1654 die von D. Anna Colonna, der

Gattin des Fürsten D. Taddeo Barberini ge-

gründete Kirche S. Maria Regina Coeli bei

dem Kloster der unbeschuhten Karmelite-

rinncn auf der Lungara in Rom (heute de-

moliert). 1650 wurde er als Mitglied der

Accademia di S. Luca in Rom aufgenom-
men. Er wurde durch Verleihung des Ca-
valierates ausgezeichnet. Vielleicht ist er d.

Autor des Stichwerkes: „Adriani (Daesaris

in Tiburtino Villam Aevo labente collap-

sam Franciscus Continus aggressus

exquirere .... Tabulam hanc Fruc-
tum laboris Rui publicam fecit." (11 Tafeln

mit Text in fol. max.), „Romae 1668".

Titi, Studio di pittura etc.. ed. Roma 1674,

p. 87; — ed. 1686, p. 26; — ed. 1768, p. 82. —
Oaldinucci, Not. de' Prof. del dis. (1812),

XIII, p. 516. — F i 1. R o B s i, E>escriz. di Roma
mod., II (1708), p. 102. — Pas coli, Vite de
pitt.. Beult, cd archit. rooderni (Roma 1736), II,

668. — Universal Catal. of books on Art (Lon-
don 1870), I, p. 394. — Armellini, Le cbtese
di Roma, II. ed. (Roma 1801), p. 666. — Akten
in römischen Archiven. Otkar PoUak.
Contini Francesco, s. auch Contino.

Contini, Giovanni, Maler aus Trient,

tätig 1579 in Ferrara als „Garzone". Santo
Pozzali's, später selbständig.

Cittadella, Doc. ed. illustr. ferrar., 1668.

Contini, Giovanni, Maler in Parma,
geb. 1828, ein Bild von ihm. Inneres des

Teatro Famese in Parma, in der dort. Gal.

C. R t c c i, La R. Call, di Parma. 1896 p. 886.

Contini, Giovanni Battista, röm.
Architekt, geb. .1641 in Rom (oder, nach
Taja, in Montmlcino in Toscana?), t 1<^> 10.

1723 in Rom, Sohn des Francesco C. Er
genoß eine gründliche Bildung und trat bei

Gianlorenzo Bemini als Architekturschfikr

ein. Er war neben Mattia de' Rossi 4er

treueste Schüler dieses Meisters und stand,

wie Baldinucci erzählt, an dessen Toten-

bette. Er gehörte zu den meistbeschäftigten

römischen Architekten seiner Zeit und stand,

wie die meisten seiner Genossen, ganz unter

dem Einflüsse der Werke des Bernini und
des Borromini. Seine „Spezialität" waren

Ausschmückungen und Bauten von Kapellen

in älteren Kirchen und Altäre. Zwischen
1674 und 86 entstand die Kapelle der sei.

Rita da Cascia in S. Agostino (3. Kapelle

rechts), der Altar und die Stuckdecke der

kleinen Kapelle der Madonna in San Marco
im Palazzetto di Venezia (1911 demoliert^

die Cappella Marcaccioni in S. Maria del

Suffragio (3. Kap. rechts). 1682 entsUnd
die dem S. Pietro d'Alcantara geweihte Cap-

pella dei de Angelis in S. Maria Aracoeli

(6. Kap. rechts). Im J. 1683 war er zum
ersten Male Präsident der Accademia di S

Luca in Rom. Im J. 1684 lieferte er den

Entwurf für den reichen Marmorhauptaltar
der Universitätskirche S. Ivo alla Sapienza.

der 1685 vollendet wurde (heute nach S.

Paolo fuori le mura übertragen). Übrigens
wird er bis zum Jahre 1609 mehrmals als

Architekt d. Universität.skirche (Ausschmük-
kung) erwähnt. 1686 begann C. den Bau des

achteckigen vierstöckigen Turmes der Kathe-

drale (La Seo) in Zaragoza, für den er schon

1683 in Rom den Plan geschaffen hatte. Er
MTurde nach Zaragoza zur Ausführung des-

selben berufen, vollendete aber nur das erste

Stockwerk (die anderen erbaut von Pedro
Cuyeu, Caspar Serrano, Jaime Borbon).

Noch 1686 erbaute er in Rom die Cappella

d'Elci in S. Sabina (1. Kap. links). Zwi-

schen 1681 und 1687 war er für die Abtei

von Montecassino tätig, wo er die schöne,

„Loggia del Paradiso" genannte Terrasse,

die auf den großen Hof hinausgeht, sowie

die Bibliothek für die Druckwerke errich-

tete. Im J. 1690 leitete er von Rom aus den

Bau der .Cappella de' SS. Gutnizzone e Gen-
naro in der Abteikirche von Montecassino,
die nach seinem Entwürfe gebaut wurde
(Briefe vom 8. 6. und 22. 7. 1690). Auch
vom Entwürfe eines Tabernakels für die

Sakramentskapelle dieser Kirche ist dit

Rede. Vor 1697 erbaute er die reiche Cap-
pella Altieri in S. Maria in Campitelli in Rom
(2. Kap. links, von Rossi fälschlich dem
Francesco C. zugeschrieben). 1697 war die

Capp. Capocaccia (di S. Giuseppe) im rechten

Querschiff von S. Maria della Vittoria in

Rom, ein Gegenstück zm Comarokapelle
Berninis im linken Querschiff, im Bau. Zwi-

schen 1699—1703 baute er die Kirche S. Do-
menico in Ravenna fast völlig um. 1700 er-

richtete er den Katafalk für Papst Innocenz
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Xa (iMtoclira VW IL A« 9pcccbi)*

ÜBT and 1706 entstand der HaupUltar von^ Venanzio cd Antaiao de' Camerinesi

fall Rom. Nach 170B begnui er den Neu-
bm der Kirche Sagrre Stirnmate di S. Fran-

Ctaco ai Cesarini in Rom, dtn aber Ant.

Ouevari beendete. Im J. 1709 errichtete

er Portal und AbtchloBwand im dritten

Abschnitte der „GaUeria Vaticana" (heute

der „Galleria de' caadelabrl" entsprechend;

das Portal mit der Wand dem UnÄsti miter

Pius VII. warn Opfer gefallen). Et wird
ihm noch der Umbau des Pal. Rufo in Rom
(gegan&ber dem PaL CokMuia) «mwchri»'
bcn (heule durch dnes inodefiien ViiihMi

ganz verändert), femer der Bau des Domes
in VetraUa und des Domes ia Vignuello^

OTT BWU TIIB aUIIW'IMO m> JMMI^
dem war er auch als Wasserbauingenieur

fesucht und arbeitete als solcher in Brac*
duob hl BologBa, Ferrmi etc. Im J. ITtt
war er zum leiten Male Prisident der

Accademia di S. Luca. Er war pipstlicher

Kammerarchitekt, Architekt der Aqua Treri
und wurde durch Verleihung des Cavalie-

rates ausgezeichnet. Die Angabe Berto-

lotirib «r Ml IflBD Misurator der pipstlichen

Kammer gewesen, ist falsch. Er liegt ia der
Chiesa nuova in Rom begraben.
B a 1 d i n u c c i, Vita del Cav. G. L. Bernini

(Firenze 1682), p. 63. — T i t i, Ammaestraraento
•le. (Roma), cd. 1886. p. 60, 1», 150, 167. 871;» ed. 1721, p. 6S, 151, 196, 806, 496; ed. 1768,

^ 64. 168, 166, 188, 191, 396, 401. 480. —
vil. Rnssi), Descriz. di Roma modema
iRoma 1097). p. 342. 666 und (Roma 1706),

9. im, 863, 660, 676. STB, 888. — Gattula.
mh, Abbatiac Casaiaenais -(Vcnetiis, 1788), II,

IM. — P&seolL Vili 4r Pitt Seoh. ed
ANhÜ. flfederal (Roma ITM) n Ifli, 668 S.
— Taja, Descrizlooe dei PiiMao Apoat Vati-
cano (Roma 1760). p. 811. — (Roisecco),
Roma ant. c mod. (1760), I, 246, 408, 478, 684.

BEB; II. 54. 260. 815. — (Heinecken),
Dict. des Artistes (Lcipzif, 1790). IV, 282. —
M i t s i r i n i. Memorie . . . deila Accademia
dt S. Luca (Roma 1823), p. 147, 202. — C a r a -

vlta, I Codic) e Ic arti a Monte Ca^sino
(Monte Cassino. 1870) III, .307 ff. — Marti-
nctti-Cardoni, Vita breve degli Artcfici

... in Ravenna (Ravenna. 1873), p. 13. — H e r-

t o I o 1 1 i, Artiüti Bologneti in Roma (1886),

p. 137. — Filangieri. Inchcc degli Artefici I

(NapoU 1801), p. 468. — Ricci, Giüda di Ra-
venaa, 4. ed. (Bokigiia) p. 18. — A n g e 1 i,

CMese dl Bmaa OUna s. fadea)^ C41lari.
I Meert m Sorna OUmA ^ MI. — Dvo-
ffdk bi »Der Palazzo dl Vcank Ia Ron"
Deagd-DvoTik-Egger (Wlea 1M8), p. TS. —
De Roberto, Catania (Ital. artist ), 1907

p. 108. — O. Schubert, Barock in Spanien.

IBOB p» IOBl — Dokameala ia röm. Archiven.

Oskar PoUak.

CoBtini, G u g 1 i e 1 m o^ iriednllad. (?)

Ifakr. laOÖ in Rom titig.

Bertelottl, Art. bel|l cd oL, MB p. M.
Contini, Massimiliano, Bildhauer,

geb. nach 18Ö0 in der Nähe von Neapel, wo
Jahn tllig war oad dit IMive

genrehaften Skulpturen fand. 1880
stellte er in Turin ,,la Canzone del popolo"
aus, 1882 in Mailand. 1883 in Rom „Necea-
sitas", ehi waaeei trinkendes Kind. Ahnliche
Genrefiguren und Büsten (z. T. in Terra-
kotta) sowie eine Gruppe ..Horatius tötet

seine Schwester Camilla" stellte er 1888,

1886, 1880 und 91 im PariMr Salon dm Art
franf. aus.

De Gubernatis, Diz. d. art. ital. viv.,

1889 — Arte e Storia 1882, p. 147. — Salonkatal.

Cootini, Pietro, röm. Architekt, titig

Bade dea 161 Jdirh., f nwh 160B (das Todea-
datum „1605" bei Zani und Nagler ist irr-

tümlich). Er war der GroBvater oder Ur-
giuuvawr «RS Aidunsm uwan naiiiiia

C. Unter Filippo Neri arbeitete er mit an-

deren Architekten am Neubau der Chiesa
nuova (S. Maria in VaUeAi) fai Soai, wo
er sich 1603 eine GrabstStte errichtete.

P a c o 1 i. Vite de' pitt. scult. ed archit. mo-
demi (Roma 1736). II, p. 661/2. — Z a o i, En-
del. VII (Parma 1881). — Nagler. Kstlez,
(•ab Francesco C). Oskar PoUai.

CoBdai, PietrOk röm. Maler, titig um
mO Ml 16M «nrde er fftr Arbeiten, die er
für Papst Gregor XV. (1621—23) gemacht
hatte, beiahlt Von 1885 bU 1888 war er
Ulli mnargeonmam Aiuuim usr luicDe
und Sakristei der Chiesa nuova in Rom be-

schäftigt. 1688 n. 1835 kommt er in Alrtcn

der Accad. A S. Laca in Ron ab ICitgBed
vor.

Pascoli, Vite de' Pitt. etc. (Roma 1786)
II. 661—8. — Missirini. Mem. . . della R.
Acc di S. Luca (Roma 1888), p. 96. — Doku-
mente ia rAmiscben Archiven. Oskar PoUak.

Cootini, Ugo, Maler in Parma, geb. 1864;

die R. Gall. in Parma besitzt von ihm .,11

torrente Parma".
C Ricci, La R. GaU. di Parma, 1886 p. 880.

Ootlao (Ooathi), Antonio dl Ber*
n a r d i n o, Steinmetz und Architekt, geb. in

Lugano (?) 1666, f in Venedig Mitte Juli

1860; angeblich Neffe des Antodio da Ponte.
Er leitete den Bau des Campantie von S.

Giorgio dei Greci in Venedig; 1601 erscheint

er unter den »^'roti" des Palasao ducate. ala

Gehilfe dei? Antonio da Ponte, nach dessen

Tode (1Ö97) er zum „Proto" des Ufficio del

Sale gewählt wurde. MH edaem Oheim (?)
Tomaso C. führte er den von da Ponte be-

gonnenen Bau der Nuove Prigioni zu Ende
und erbaute als Ahaddat drunlhrn dea
Ponte dei Sospiri.

Zaa^ Bne. aet. — FItslI, Kadetkx. IL^ Tamaaaa. Vte d. Arth. Vcaea. a. 8111
B18. — P. Selvatteo, Ardi. e Seult in Von.
1847 p. 861. — Lorenz i, Mon. p. s. a. stor.

del Pal. Duc, p. 624. 538, tm-KO, 562, 564, 666.

560, 567, 570—1, 575—fi, — Moschini, Guida
di Vcncz. 1815. — Z a n o 1 1 o. Nuov. Guida di

Ven. 18.%. P. PaolettL

Contino, Bernardino di Fran-
ecacob Bildhaaer aad Aiddldrt aaa La-



gano, t vor 1597, tätig in Venedig, wo er

1568—9 den Palazzo Barbarigo della Ter-
razza bei S. Polo erbaute. 1570 schuf er

den Entwurf für das Grabmal der Brüder
Comaro in S. Salvatore, und 1580 den groB-

artigen Entwurf des Grabmals der Königin
Caterina Comaro daselbst. C. war wahr-
scheinlich der Vater des Antonio und des

Franc, di Bern. C. und Bruder d. Tomaso
Contino. — Er ist der Verfasser eines Stich-

werks „La Prospettiva pratica di Bemar-
dino Contino" Venedig 1643. 28 Bl. fol.

Z a n i, Enc. met. — F ü s s 1 i, Kttlerlex. —
Brun, Schweiz. Kstlerlex. 1906 ff. — T e -

m a n z a, Vite d. Arch. Vcnex-, 1778 p. 517. —
P. Selvatico, Archit. e Scult. in Ven., 1847

p. 867. — C t c o g n a, Iscr. Ven. V 567. — M o -

s c h i n i. üuida di Ven. 1816. — Z a n o 1 1 o,

Noov. Guida di Ven. 1866. — Berl. Kstgewerbe-
mos. Kat. Omamentstiamml. 18M. P. PaoUlti.

Coatino, Francesco di Beroar-
d i n o, Steinmetz und Architekt aus Lu-
gano (?), t vor 1676; wahrscheinlich jünge-

rer Bruder des Antonio C. Erbaute 1618 in

Venedig die neue Kirche S. Raffaele Arcang.

u. 1634 die Kirche 5. Anna daselbst (Grund-
steinlegung 4. 10. 1634, geweiht erst 6. 7.

1608). Damals gab C. auch ein Gutachten

ab über den Bau einer Kapelle im Dom zu
Padua. 1639 sollte er die 1636 eingestürzte

Amobrücke in Pisa wiederaufbauen, doch
zerstörten Überschwemmungen schon die

Anfinge (erst 1661 durch Franc. Nävi voll.).

Seit 1639 führte er den Neubau der damals
abgebrannten Kirche S. Agostino in Venedig
aus (Weihinschrift 1639) und angeblich seit

1649 den Achteckbau von S. Maria del

Pianto an den Fondamenta Nuove daselbst.

— Ein Neffe C.s, Tomaso C. 1664 In-

genieur des Magistrato delle Acque, ist 167f

noch in Venedig nachweisbar.
Sansovino-Martinioni, Venetia dtti

nobtUss. (Ven. 1668) p. 88, 90. 176, 184, M4. —
T e m a n z a. Vite de' . . archit e scult. ven.,

1778 p. 616. — Baldinucci. Not. de' Prof.

del dis. 1812 XI p. 368. — G u a 1 a n d i. Nuova
racc. di lett. s. pttt. etc. 1846 II p. 146—9. —
P. Selvatico, Arch. e scult. in Ven. 1847

6. 430. — Cicogna, Iscr. Ven. III 8. —
r u n, Schweiz. Kstlerlex. 1908 ff. — M o •

s c h i n i. Guida di Vencz. 1815 p. 180, 678. —
(B. M o • c h t n i), Guida per Padova, 1817 p. 66.

— Molmenti-FuUn, Guida di Venez. 1881

p. 168, 362. — M o r r o n a, Pisa illustr. 1793 III

p. 367. — Tanfani. Not. ined. di S. Mar. del

Pontenovo, Pisa 1870 p. 69. — Mit Notizen von
Oskar PoUak. P. Paoletti.

Contino, Tomaso di Francesco,
Steinmetz und Architekt aus Lugano (?),

war 16(X) Sottoproto am Bau der Nuove Pri-

gioni in Venedig und bewarb sich um den

durch den Tod seines Neffen Antonio C. er-

ledigten Posten eines Proto beim Ufficio del

Sale. 1618 ist er als Proto von S. Marco
nachweisbar und erhält eine Zahlung für den

Entwurf eines .Altars daselbst.

Brun. Schweiz. Kstlerlex. 1903 ff. — Lo-

re n z i. Mon. p. s. a. stor. del Pal. Duc p. 57^
6. — La Duc. Bas. di S. Marco ed. Oagania
p. SSO. P. Paoittü.

Contino, s. auch Contini.

Contius, Christian Gotthold (auch

fälschl. CoHJtantin C. genannt), Theok)ge,

Dichter und Amateurkupferstecher, geb. am
10. 11. 1750 zu Hauswald bei Bischofswerda,

t am 8. 11. 1816 zu Dommitzsch, wo er als

Archidiakonus wirkte. Neben einigen un-

bedeutenden Stichen nach Correggio u. van

Dyck kennt man von ihm 1 radiertes Blatt

„Die Zeichenkunst und Amor" und die mit

J. C. Klengel zusammen radierten Blätter

und Vignetten zu seinen 1782 in Dresden er-

schienenen Gedichten.
Heinecke o. Dict. des art. IV. — Weifld's

Kstkatal. 1888 N. 6807. — Ottinger. MooiL
d. dates. 1666.

Cooto della Z ine IIa. aus Trient.

Sticker in Correggio um 1460. leitete mit

Rainaldo Duro dort eine Schule für Weberei
und Stickerei, in der für die Signori von

Correggio, für die Este in Ferrara und die

Gonzaga in Mantua gearbeitet wurde.
Q. B i g i. Oegli arazzieri e ricam. di Correg-

gio, 1878 p. 8, 12.

Cootoli, Girolamo; der Katal. der von
E. Santarelli den Uffizien geschenkten Hand-
zeichnungen verzeichnet 2 Blätter eines

Künstlers dieses Namens, der wohl mit dem
Girolamo Contoli identisch ist, der. aus
Imola stammend, im 18. Jahrh. von Giac.

Succi die Methode, Fresken von der Wand
zu lösen, übernahm.

Kat. d. Samml. Santarelli in den Uffizien in

Florenz, 1870 p. 746. — Arte e Storia, 1908 p. lÄ
Contour, MUe. französ. Kupferstecherin

des 19. Jahrh.. stach für L'Art „Cur* espag-
nol" nach Carolus Duran und „La Grand-
m*re" nach Emile Renard.
B « r a 1 d i, Les Grav. du 19* s.. V (1886).

Contour, Alphonse-Jules, Bildhauer,

geb. in Paris 1811, Schüler von Barye. hat

im Pariser Salon 1842—1875 Tierskulpturen
in versch. Techniken ausgestellt.

neUier-Auvray, Dict. gin. u. Suppl.

Contrarü, Alberto, Goldschmied in Fer-
rara. um 1457—1480 für den dortigen Hof
tätig. Man hat vermutet, er könnte mit dem
Maler Alberto da Ferrara identisch sein.
G r u y e r, L'Art ferrarais, 1887.

Contmtti, L u i g i, Bildh., geb. in Brescia,

wo er zunächst als Steinmetz und handwerk-
licher Bildhauergehilfe sich betätigte; mit

dem Wunsch, selbständiger Künstler zu wer-

den, ging er nach Turin, besuchte die Accad.
Albertina und bildete sich weiter im Atelier

Leon. Btstolfis und unter Luigi Belli. Seine

ersten Arbeiten waren eine ornamentierte

Prunkvase (auf der Turiner ,J*romotricc"

mit Erfolg ausgest) und zwei kleine geist-

reich und fein empfundene Köpfe. Es folgte

eine Büste Napoleons I., imd weitere Büsten

stellte er 1891 im Turiner Circolo artistico
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Contraversi — Contreras y Mufloz

aus, deren eine König Umberto ankaufte

Seit 1894 beteiligt er sich regelmäBig an den
Turiner Ausst., und hatte namentl. auf der

Quadriennale von 1902 und 1906 Erfolge zu

verzeichnen. Beachtung fand auch sein Kon-
kurrenzentwurf für das Mailinder Verdi-

denkmal. Eine vergoldete Bronze „Imago"
(ausgest. in Turin 1899) wurde von dem Ma-
ler Giac. Grosso erworben. 1900 führte er

für den Friedhof von Asti das schöne Grab-
mal der Familie Dettoni aus und 1911 zwei

Bronzegruppen „Pieti" und „Valore" für den

neuen Ponte Umberto in Turin.

Stella, Pittura e scult. in Piemonte 18^
p. 694. — C i 1 1 a r i, Storia dell' arte contempor.
ital., 1900, p. 107. — Arte decor. mod. II 9ö/6.

810/11; III 82. — Gazz. d. popolo d. Domenica
1891 p. 27 col. 8; 1802 p. 27, col. 1; 1883 p. 816
col. 1; 1806 p. 904 col. 1; 1896 p. 212 col. 1;

1900 n. 21, p. 163; 1908 n. 20, p. 156. — Illustraz.

Ital. 1006, II 143: 1900 II 142; 1911. II 846/7. —
Gazz. Letteraria 1804 p. 122 col. 1; 188B p. 9
col. 2; 1806 p. 5, col. 1. — Ars et Labor 1906

p. 347. — Nuova Antologia vol. 125 (1906) p. 515.— L'arte all' Espos. di Torino 1898 p. 39, 94, 95.

— La Quadriennale, Torino 1902 p. 67/8. — Na-
tura cd Arte, vol. 40 p. 757. 789 (Abb.).

L. C&llori.

Contraversi, Antonio, gen. CesUllino,

Stukkator (besonders als „ScaglioIa"-Arbei-

ter tüchtig) aus Modena, 1714 noch tätig, in

der Zeichnung Schüler des Sigism. Caula.

Von ihm u. a. mehrere Statuen in der Kirche
S. Bartolomeo und die Dekoration des Hoch-
altars von S. Carlo in Modena. Eine Zeit

lang arbeitete er mit Latt. Maschio zusam-
men.
Tiraboschi, Not. moden. etc. 1786. —

C a m p o r i. Art. d. ttati estensi, 1856 p. 807. —
Sotaaj, Guida di Modena, 1841 p. 181. 146,

148. 167, 903.

CoDtrecoeur (Contecoeur, Conteke), Je-
h a n n i n de, Bildhauer, f 1460 in Dijon,

wo er seit 1442 tätig war. C. war von Ge-
burt Flame.
L a m i, Diction. d. sculpt. 1806.

Contreiraa, B e n t o, portug. Miniatur-

maler, Karmelitermönch, der 1517 die Chor-
bücher für die Carmokirche zu Lissabon
illuminierte.

Raczynski, Dict p. 63 u. les Arta en Por-
tugal p. 485. — Cyrillo Machado, Col-
lect, de memorias, p. 44. A. Haupt.

Contreras, Antonio de, span. Bildhauer,

tätig 1570.

Z a n i, Enc. VII, 96.

Contreraa, Antonio de, span. Maler,

geb. 1587 zu Cördoba, f 1854 zu Bujalance.

War in seiner Heimat Schüler des Cespedes,

ging nach dessen Tod nach Graiuda und lieB

sich schlieBlich in Bujalance nieder, wo er

für das Fraucnklostcr und verschiedene Kir-
chen religiöse Darstellungen und gute Por-
träts gemalt haben soll.

Palomino y Velatco, Leben span. Ma-
ler (deutsch 1781) p. III. — Cean Bermu-
des, Dicdoo. I (1800) p. 806. A. L. M.

Contreras, Blas de, Maler in Sevilla um
1665 (s. Gestoso, Artif. Sevill. II 196).

Contreras, Jesus, mexikan. Bildhauer,

t 1902, lebte in Paris, wo er im Salon d. art.

fran«;. ausgestellt hat (s. Kat v. 1889, 1899,

19(X)); er wurde zweimal mit Medaillen aus-

gezeichnet. Hauptarbeiten: Statuen im Pa-
seo de la Reforma, Mexiko, sowie einige

Büsten von hervorragenden Mexikanern, dar-

unter die des Präsidenten Diaz.

B < n < z i t, Dict, d. peintres etc.. I 1911. —
La Ilustr. Esp. y Americ. (Madrid) 1900 II 35. —
La Mexique au dcbut du XX« siicle, Par.. 1903
II 287. A. dt Ce%len€tr.

Contreras, Jorge, span. Ilildhauer, ar-

beitete 1534 für die Kapelle der Neuen Kö-
nige der Toledaner Kathedrale die Statuen

des Königs Juan I. und dessen Gemahlin
Leonore. Wahrscheinlich stammt von ihm
auch der dekorative Schmuck der anderen

Grabnischen dieser Kapelle.
Cean Bermudez, Diccion. I (1800) p. 856.

— A. L. M a y e r, Toledo (1910) p. 93. A. L. M.
Contreraa, Manuel de, span. Bildhauer,

t 1656 in Madrid. Schüler des Domingo de

la Rioja. Arbeitete mit seinem Lehrer ver-

schiedene Statuen im Auftrag Philipps IV
für das alte Schloß und schuf einen „hl. La-
zarus" für die Kirche des Klosters Anton
Martin.
Palomino y Velasco, Leben span. Ma-

ler (1781) p. 115. — Cean Bermudez, Dic-
cion. I (1800) p. 356. A. L. M.
Contreraa, Sancho de, span. Maler, er-

hielt 1489 für Bemalung und Vergoldung des

alten Tabernakels der Toledaner Kathedrale

und andere Arbeiten 34087 Maravedis.
ZarcodelValle, Doc. ioed. (Madrid 1870)

p. 617, 518. — V i 11 a z a, Adic. I 46. A. L. M.
Contreraa, Thomas de, Maler in Sevilla,

1658 und 1666 genannt.

Gettoso, Artif. Sevtll. II 26. M. v. B.

Contreras y Mufios, Jos6 Marcelo,
span. Historienmaler, geb. in Granada am
16. 1. 1827 als Sohn des Architekten Jos*

Contreras Osorio. War zum Kaufmann be-

stimmt, studierte dann bei dem Maler Fran-

cisco Enriquez und absolvierte die Akademie
seiner Vaterstadt mit Auszeichnung unter

Lopez de San Roman, während er seinen

Unterhalt mit Porträtmalen verdiente. 1847

ging er zur weiteren Ausbildung nach Ma-
drid und bezog die Kgl. Akademie, wo Ma-
drazo imd Juan Rivera seine Lehrer waren,

und ließ sich 1847 in Cordova nieder. Wurde
dann zum Direktor des dortig. Museo pro-

vincial ernannt tmd übernahm 1861 eine

Lehrstelle an der Akademie von Cadiz. Dort
malte er für einen nationalen Wettbewerb
sein Bild „Murillo stürzt bei der Ausführung
seines letzten Werkes für den Hochaltar der

Kapuziner von Cadiz vom Gerüst". 1863

an die Akademie von Valencia berufen, malte

er sein auf der Madrid. Ausstellung 1864

prämiiertes und von der Regierung ange-
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Contreraa y Mufloz — Convers

kauftes Bild ..Verleugnung Petri" ()etzt Mus.
Nacional, Madrid), mit dem er seinen Ruf
begründete. Seit 1865 an der Madrider Es-

cuela sup. de pintura angestellt, malte er

1866 für die Ausstellung sein großes BiM
„Der 8. Mai" (1808; Erschießung der Auf-

ständischen im Hof des Klosters Buen Su-

ceso). Auf der Madrider Ausstellung von

1871 erschien C. mit einem weibl. Portrit.

Von anderen Arbeiten werden genannt: die

Vorhinge des Theater de Lara und de No-
vedades, Ausmalung des Gr. Saales der Es-

cuela Nac. de Musica, zusammen mit Vallejo.

die Dekoration der Kirche ^. Francisco el

Grande, sämtlich in Madrid, u. a.

Ossorio y Bernard, Artist. EspaS. del

s. XIX, 1888 r — Kat. Mus. de Arte mod. Ma-
drid 1898 No 69.

CootrcTM 7 Mufiot. R a f a e 1, Architekt u.

Restaurator, Bruder des Vor., geb. in Gra-

nada 1884. Schüler seines Vaters, studierte

er die maurischen Denkmäler seiner Heimat,

und lieferte als erste Arbeit eine Aufnahme
des „Saales der beiden Schwestern" in der

Alhambra. mit der er sich vom Militärdienst

freimachte. 1847 der Königin vorgestellt,

wurde er von ihr mit der Erbauung einer

„Sala arabe" im SchloB von Aranjuez beauf-

tragt (voll. 1861). Auf den Weltausstellun-

gen von London 1851 und Paris 1855 wurden
C.s Alhambra-Modelle und -Pläne preisge-

krönt. In Madrid führte er Arbeiten für die

Gräfin Montijo u. den Herzog von Alba aus

und lieferte weitere Modelle und Aufnahmen
der Alhambra für die St. Petersburg. Aka-
demie, die Museen von London, Paris und
Wien. Auch die Weltausstellung in Paris

1887 brachte ihm Auszeichnungen. Seit 1862

war er offiziell Restaurator der Alhambra
und wurde 1875 zum Restaurator dcb Mus.
Arqucol. von Madrid ernannt. Von seinen

Arbeiten seien noch genannt: der Entwurf
eines Maurisch. Kasinos für Nizza, Mauri-

sche Gemächer im Palaste des Herz. v.

Sexto, und für Londoner Wohnhäuser, und
die Capilla del Mihrat in Cordova. C. war
auch schriftstellerisch tätig und Mitarbeiter

der .»Arte en EspaAa".
Ossorio y Bernard, Artist. ElspaA. d. s.

XIX, 1883 f.

Contrit Antonio, Maler aus Ferrara,

t am 10. 11. 1732, malte Blumen u. Früchte,

bekannt als Entdecker einer Methode, Fres-

ken von der Wand abzulösen. Er war auch

in Cremona tätig.

C i 1 1 a d e 1 1 a, Cat. istor. d. pitt. ferrar. 1783

IV 102 f. — B a r u f f a 1 d i. Vhe d. pitt. ferr.

1844. — Laderchi, Pitt, ferrar. 1886 p. 183.

— F r i 2 r i, Mem. II Bd V 473. — Arte e Sto-

ria, 1902 p. 125.

Contri,* Francesco und Giuseppe,
Maler des 18. Jahrh. in Ferrara, Söhne An-
tonio C.s. waren mehr als Dilettanten tätig.

Baruffaldi, Vite d. pitt. ferrar. 1844.

Cootro (Chontro) di Giovanni, Maler,

1963 Mitglied der Lukasgilde in Florenz.

G u a 1 a n d i, Mem. risg. k B.-Arti. VI (1845)

p. 174.

Contucd. Andrea, s. Samiovmo, Andr.

Cooty, A n t o i n e. Maler, geb. in Condrieu

am 31. 10. 1818, Schüler der Ecole d. B.-.\rts

zu Lyon (1832—36), ließ sich in Lyon nieder,

wo er 1866—82 Landschaften, Tierbilder a.

Jagdstücke ausstellte, darunter: Les hiron-

delles, rives de la Saöne k NeuvUle (1866);

Les pies (1867); Train de plaisir, La iai-

reuils (1872) ; B^casses au bois (1877) ; Bords
du Haut-Rhöne (1878); Les grenouillards,

Bresse (1879); Un amateur (1881); L'union

bris^ (1882).

Einschreibereg. d. Ecole d. B.-Arts zu Lyon.
— Kat. d. Lyoner Salon. E. ViaL

CooUe, „Meier (Maler) zum Am", findet

sich als Empfänger von Zahlungen in den

Jahren 1376, 1378 und 1382 im Beedbuche
der Oberstadt von Frankfurt a. M.
G w i n n e r, Kst u. Kstler in Frankf. Nachtr.

(1867) p. 108. —y.

Contze. 8. auch P/lüger, Konrad.

Conval, Franz, s. Canevolg, Franz.

Conventi, Francesco, Bildhauer, geb.

1855 in Neapel, Schüler Tito Angelinis und
der Neapler Akad. Debütierte das. auf der

Ausst. der Promotrice 1877 mit einem ,J*a-

store in meditazione" und einer „Fioraia Na-
poletana". Auch seine späteren Arbeiten

waren hauptsächL (lenrefiguren.

De Gubernatis, Di*, d. art. itaL viv.,

1889. L. CdUcri.

Conventi, Giulio Cesare, Bildhauer u.

Kupferstecher, geb. in Bologna 1677, t <las.

1640, modellierte für die Exequien Agostino
Carracci's eine allegor. weibl. Figur, später

war er hauptsächlich für Bologneser Kirchen
tätig. Seine Arbeiten zeigen ihn als mittel-

mäßigen, etwas zurückgebliebenen Künstler.

Genannt seien die von Mirandola begonne-
nen, von C. beendigten Statuen der Heil.

Petrus und Paulus an der Fassade von S.

Paolo und die Statue der Vergine del Ro-
sario bei S. Domenico. Man kennt von C.

auch einen Kupferstich, hl. Familie in Land-
schaft, nach Ann. Carracci.

M a i v a • i a, Fels, pittr. u. Pitt. etc. di Bo-
logna (Ascoso). — M a s i n i, Bologna perlustr.

1886. — A m o r i n i, Vite d. pitt. v. — Hei-
necken, Dict. d. art. IV. — Bianconi,
Guida di Bologna 1836. — Jahrb. d. preuS. Kst-
samml.. XXVI p. 176.

Conver», Charles, Architekt in Paris,

Sohn des 1780 f Werkmeisters Pierre C,
war Architekt d. Prinzen Conti, erbaute um
1782 nach eigenen Zeichnungen die neue

Kirche Saint-Chaumont in der rue Saint-

Denis.
B a u c h a I, Dict. d. archit. frao^. 1887. —

Rev. uoiv. d. arts XIX (1864) p. 802 f.

Convers, Louis J., französ. Blldh.. geb.

1860 in Paris, Schüler von P. J. Cavelier,
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ConvcfS —• Cony

Mmi hiiütX und £. aarrias; 1688 erhielt tx

doi 1. Ronqirdi 4er Akad. IM'—UM tmd.
nach seiner Rückkehr aii> Rom, seit 1892

stellt C, xicmlich regelmäßig im Pariser Sa-
lon ilttr Soc. 4et Aft> Pnui^ sn« Gcmnot
seien von meinen rlort erschienenen Werken:
1888: ^La Cigale"; 1894: La L^de (Mar-
raorgräppt) and Büste des fnuutOa. Gesand-
ten in Rom A. Billot (Marmor); 1895: Büste

des Archit. Alb. Toumaire; 1896: „Le Sou-
venir de la ville de Nice au prisident Car*
not"; 1900 fWeltausst.) : „L'EniK.ivL-", .,La

L^Kcnde et le l'asse" (Mai mur, aus dem Be-

sitz des ,.ln-titut"), »La Justice", „Salonai**;

1902 A'ictoire"; 1903: „Flor^al"; 10O1- „La
Vjcfge a l'Enfant"; 1911; „Au Foyer '; 1910

u. 191S Teile und Skizzen zu einem für den
Hof des Conserratoire in Paris bestimmten
Brunnen (Thema: L'Inspiration et l'Harmo-
nie). Das Palais de Justice in Grenoble be-

sitzt eme Jostitia C.s fn Marmor, dae swettc

Justitia das Mus. in Nantes.
B^n^zit, Dict. des pcintrcs etc., 1911. —

Kunstchron. XXlil (1888) p. 674. — Kat 4m
Pliiter Salon seit 1881 und der Weltausst. ISINfc

CoBvers (Cuuvert), Nicolas, Werkmeister

aus Auxerre, übernahm 1601 die Errichtung

des Südportals der Kirche Saint-Pierre in

Toßnerre; ein ^ieichnamiger Künstler über-

nahm mit Jean Boullon d. J. 1617 die Auf-
führung von 2 Kapellen in der Kirrhr zu

Satnt-Florentin und arbeitete noch 1638 an
«1er Sfidfassade dieser Kirche.

Bavchal, Dict. d. archit. fraa«. 1887.

Convert, Henri-Louis, Miniaturmaler,

geb. 1789 zu Colombier, f das. 1863, studierte

in Genf j.id Zürich; malte.Porträtminiaturen

auf Elfenhein, in Gouache und Aquarell und
stellte in Bern, Zürich, Neucbätel und Berlin

(Akad. Kat. 1830 p. 8) aus. Eine Arbeit VOB
ihm im Uoh^solkramasen«, Bcrlhi.

B r H ffi Scbwcber« Killtiltju I« » Lern«
berger, Metstenniniaturen HU Aah. — Kfl«
blatt, 1881 p. 81; 1894 p. SM.

CoBTCrt, Robert, Schweizer Archit. u.

Aquarellmaler, geb. 1860 in NcuchStel und
dort äcit 1885 tätig. Schüler Ginains an der

Pariser Ecole d. B.-Arts. Beschickte ver>

schied. Schweiz. Ausst mit Aquarellansich-

ten aus seinem Vaterland und aus Italien.

Eb solches Blatt, die r6m. Kirche S. liarte

in Trastevere, im Mos. von NeudilteL
DtlaU«, Xjcs arddt m^m da fteott d.

Ana 1901, ttft. Bm«, Schsvdi. Ktteksb

OeSivert-Colin, Mnte Lina, Blumenmale-
rin, geb. 1857 in Neuchltel. ausgebildet auf

der Ecole d. arts industr. in Genf, stellte

1880—8 mehrfach Blumenstücke in A^uanB-
und Fiorancannkcei h& Ncnckiltl aas.

Br1ll^ Sdiwcb. Ksderin. 1806L

CoBwagr, Charles, Maler tmd Radierer,

Djhttan^ geb. in Whiteball bd Pootoewydd

(Wales) am 8. 8. im, i da». 11. ^ 1884.
Lieferte Pflanwn» ttnd InacfelcBBtutfeii«

T. Mardy Reei, Webh Fabt. etc., Car-
narvon o. J. (1912) p. 19. ii. fV. B.

Coowaj, Charles, Waliser Maler u. Ra-
dioer, Itiiettant, Nefie dca Vocigai, kOnat-
leriadi titlflr vm 18T0 fai der Art sefacs
Oheims. Ihre botanischen Sammlungen ge-
langten ins National Museum of Walea in

Cardiff.

T. Mardy Rees. WeUk Pafait. etc-Cerw
aanron o. J. (IM8) p. 1«. m7w. B,
Conway, G e o r < engl. Landschaftsraal,

steUte 18Ö4—1871 in d. Roy. Acad., Brit la-
tit. und in der SuflMk StiMt in ^-^4m aua»

A. Graves, Dict. of Art., 189ß; Tha Btv.
Acad., II 19(B-, The Rrit. Instit., 1908.

Conway, John S., Bildhauer, geb. in der
2. Hälfte des 10. Jahrh. in Tcna4y* New
Jersey, auidieite in Paris nnd fehle lingere
Zeit in Italien, '/on i^m das Stildicr-, Monu-
ment C£>er Kampf um die Standarte) in MtU
wanka^ Wiaconain.
Taf Bkt. Ol Aaar. Sculpt. 1908 p. 48S.

Edmund vom Mach.
CoQToIua, röiTi Maler vom Ende des 13.

Jahrb., dessen Signatm- MMagisCer Conxolua
ptmcit boe opus* n Icaen ist auf einer Presik«»>

darstellung der Madonna mit den Jesuskinde

zwischen zwei Engein in der Unterkirche des
Klosters Sacro Speco bei Subiaoa In der-
selben Kirche malte C. offenbar auch die in-

teressante Freskenseric mit Darstellungen aus

dem Ld>eo des hl. Benedictus. Seine schlichte

Kunst ist mit dfn Ausläufern der Schule

Pietro Cavallim s in Verbindung zu bringen;
sie zeigt uns, wie frisch und ffWndig die
römischen Makr dea Mittelaltera an cralhlai
wufiten.

Crowe a. Csvalcaselle, Hist. of Paiab
in Italy, NeuatUft. von L. Douglas (London
3:10:i) I 72 f. - H Thod^, Frjaiz \-, Assisi

(Berlin 1904). — F. H c rm a n i n in i Mona-
atcri dl SaUaoo (Rom 1906). — E. Modi-
g 1 i a n l in Zttdtf. L bOd. Kat, 1907 p. m -~

A Ventarl, Slacia d» Afla Ital. V (1907)
p. 19S ff. F, Htrmmim.
Cooy, Jean-Baptiatc^ Büdliaaer in

T y i". geb. in Panissi^res (Loire) am 2^ ^.

1828. t in Lyon am 0. 9. 1878. Schüler von
Dt Raols an der ScOle d. B.-Arl8 in Lyon.
Stellte Fcit im Lyor.er Salon einige reli-

giöse Skulpturen aus. (benannt seien von
adnen Arbeiten: Madonna mit Kind (1886);

hl. Joseph. Alabasterstatue (1858); Hoch-
altar der Kirche zu Pasüms (Is^re); Madon-
nenstatuen für Montluel (Ain) nnd Mott>
stiers-Sainte Marin ('Bassee.-.*.lpc<>, let7.tere

wiederholt an der Fas*ade der Kuclie Saint-

Gcorges in Lyon.
Rev. dn Lyomiaia 1878, XV 478. — Vis-

mar a hl La Saint PabBc da iyon von 10. t,
1878.

Cony, John. Silberaehniied in Boston,

geb. 1655, t 1722, erlernte seine Kunst wahr-

adicialich von seinem Schwager. JcfCttiah
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Conjrnc — Cooge

Dummer. C. stach die Platten für das erste

Papiergeld in Amerika; Silberarbeiten von
ihm in amerilc. Privatsammlung^n.

Durl. Magazine, IX 421 f. (Abb.)

Conync und Conynck, s. Coninck.

Goos, Gustav, Landschaftsmaler u. Zeich-

ner, Prof., geb. am 28. 9. 1882 zu Tübingen.
Ursprünglich zur Theologie bestimmt, wandte
sich vom Universitätsstudium der Kunst zu,

Studiertc 1862—66 unter B. Neher auf der
Kunstschule in Stuttgart, arbeitete lftr>0—68
in München selbständig, war 1869—62 Schüler

von Osw. Achenbach in Düsseldorf, besuchte

1862/63 Italien u. ist seit 1865 Prof. für Zeich-

nen am Katharinenstift, seit 1874 Prof. für

Zeichnen u. Kunstgeschichte am Lehrcrinnen-
scminar in Stuttgart. Während der Ferien
entstanden Studien und Aquarelle, deren Mo-
tive aus Deutschland, der Schweiz, Italien oder
Griechenland genommen sind. Zu nennen
sind: Oberbayer. Landschaft (1861), San
Remo (1873), Dorfpartie b. Stuttgart, SchloB
Chillon (1876). An Buchwerken erschienen
von C. „Lehrbuch d. Perspektive" (Wittwer,

Stuttgart); „Die wichtigsten Gesetze der

Perspektive" (1895. ebd.) und „Zeichen-
schule" (Maier, Ravensburg).

Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh. —
DreBler, Kstjabrb. 1909. — Dioskuren 1864
p. 54, 330, 340,; 1865 p. 151. — Private Mittign.

BertHger,

Com, Walter, Maler. Radierer u. Litho-

graph, Prof., Sohn von Gustav C, geb. 27. 7.

1872 zu Stuttgart, besuchte die Stuttgarter

Akad., studierte besonders bei Prof. Grune-
wald, bezog dann die Karlsruher Akad. als

Schüler der Prof. Schurth. Ritter, Schönleber
find Graf Kalckreuth während der Jahre
1891/98. Von besonderem Einfluß auf ihn

waren hier Kalckreuth und seit 1900 auch
Thoma. Seit 1902 Professor an der Radier-

schule. Unter den seit 1897 entstandenen Ge-
mälden in Ol und Tempera sind die wichti-

geren: Porträt der Mutter (1897) Familien-

bes. ; Frau v. H. (1898); im Dämmerlicht
(1900) Privatbes.; weibl. Porträt (1902) Gal.

Karlsruhe; Spaziergang (1908) Berlin; Som-
mer (1904) Karlsruhe; SchloB Anbach und
Heimkehr (1905) Privatbesitz; Phlox (1907);

weibl. Porträt (1907) Privatbes.; Porträt von
Volkmann (1906) Bes. ders. ; Landungssteg
(1908) Gal. Karlsruhe: Ostsee (1908) Privat-

bes.; Auf dem Boot u. Porträt Sch. (1910)

Privatbes. — Das Radierwerk des Künstlers,

das jetzt bereits über 30 Platten umfaßt und
z. T. in den Mappen des Vereins für Original-

radierung, dessen 2. Vorsitzender C. ist, ver-

öffentlicht ist, zeigt den Künstler in den ver-

schiedenen Techniken der Kaltnadel, des Atz-

verfahrens und der Schabkunst. Die wichti-

geren radierten Blätter sind sonst noch:

Schloßpark. Friedhof, SchloB Anbach, Rosen-
strauß, Schloß im Schwarzwald. Sensendeng-

1er, Winter, Weibl. Kopf, Frau v. H., Ab-
schied, Ein Baum, Mäher, Mondnacht, Land-

schaft, Von der Insel Usedom, Blick in die

Ebene, Fischerdorf, Schreibende Dame, WeibL
Akt (farbig). An Lithographien hat C. bis

jetzt veröflFentlicht : Schwarzwaldtanne; Blick

ins Tal. — Die Gemälde von Conz zeigen im
Landschaftlichen eine feine Empfindung für

Raum und Luft und gehen immer stärker auf

Vereinfachung der Form und auf Zusammen»
fassung der Flächen aus. In der Radiennff
liebt der Künstler die einfachen Motive, die

er bei fester und doch zarter Nadelführung
mit einem ungewöhnlichen Reichtum von Für«

men und einer feinen Poesie erfüllt In des

Gemälden und Radierungen zeigt der Künst»

ler große Natürlichkeit, feinen Sinn für farbige

Akkorde und eine weise Zurückhaltung im
Technischen, ohne dadurch die künstlerische

Wirkung zu beeinträchtigen. Zu diesen

Eigenschaften fügt er im Porträt Sicherheit

im Erfassen des Persönlichen, lebendigen und
ruhigen Ausdruck. Am sichersten und ans-

gerciftesten ist seine Kunst in der Schwafx-
Weißkunst, der wir hervorragende Blätter im
Figuralen und Landschaftlichen verdanken.

Die Kat I. V, IX, XI. XIII. - Ztschr. f. bOd.
Kst, N. F.. VI 304. — Die RheinUnde 1901 Min
p. 39. Mai p. 9, 37, 47; 1904 p. 431; 1906 I 212,

II 20«. — Die Graph. Kate 1900 p. 117 f. — Kat
d. Katlerbund-AuMt., Karisnibe 1909. Btringtr,

Cooge (Kooge), Abraham de, holländ.

Maler (auf Fayence und in Ol) und Kupfer-
stecher, stammte aus Haarlem. wo er am 17.

4. 1620, außerhalb des Janstors wohnend,
Jannetje Wolf heiratete. 1632 kam er als

Fremder in die Delfter St. Lukasgilde. 1696

assoziierte er sich mit Com. Janas, v. d.

Graeff und Com. Ariens Mol. um eine Er-

findung, Nachahmung des Italien. Marmors,
auszunutzen. Nebenbei beschäftigte sich C.

auch mit der Fayencemalerei und tat sich

am 16. 6. 1648 mit Pieter Joppe Oosterlacn

zusammen, der eine Fayencefabrik übemom-
men hatte. Da C. seinen Titel als Olmaler
nicht verlieren wollte und Oosterlaen nicht

Meister war, nahmen sie als Strohmann noch
den Meister Arendt Jacob Cosyn in das Ge-
schäft auf, bis 1652 Oosterlaen als „plateel-

bakker" Meister wurde; der letztere hatte

die geschäftliche, C. die künstlerische Lei-

tung der Fabrik. 1866/87 war C. als „Ol-

maler" Hoofdman der „plateelbakker", als

Oosterlaen aber starb, ließ sich C. am 6. 12.

1666 als Meister eintragen und war als sol-

cher 1673/74 und 1677/78 Hoofdman der

„plateelbakker". 1658 kommt C. als „plaet-

snyder" in Urkunden vor, 1680 wird er noch
als Kunsthändler genannt. Auch mit der

Blumenkultur hat er sich viel beschäftigt.

Mit seiner Vaterstadt Delft ist er noch in

Beziehung geblieben, da er im Mirz 1644

dort als Pate erwähnt ist C. gehört zu
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öen hervorragendsten Fayencemalem Delfts.

Sdtae durchweg bUa in bUo ddcorierten

Platten, meist Landschaften, ab«r auch einige

Portrits, sind nicht signiert, sondern nur da-

tiert, imd zwar (häufig in einer Kartusche)

von 164« bis 1967. Die besten Arbeiten C.s

befinden sich in der Samml. Loudon im

Haag; das Amsterdamer Mus. besitzt von

ihm eine Platte mit dem Porträt eines Delf-

ter Pfarrers. — Von Cs selten vorkommen-
den Gemälden seien eine Grisaille „Amoret-

tenrdgen" (bex. n. 1689 dat; Aukt SwamL
Wurster, Kfifai. IS. 9, 1S96» No Ol) ond die

,.Coog^' bez. italien. Landschaft in der Nat.-

GaL ia Bada|>est (|Ut IWO No 8») genannt.

Ca liat andi einige INmIvIIs gettochttt
s. B. des Prinzen Friedrich Heinrich von
Oranien, des Menno Simons tmd (nach Crisp.

de Fasse) Kard van Mauden.
H. H a V a r d. Hlst. des FaTences de Ddft, II

(1900) p. 4S. — V. d. Willigen, Lea Art. de
Harlem p. 113. 114. — Obreen, Arcfaief I 98.

41, 71. 72. — Oud-Holland VI 21; VII 43, 147.

— Th. V. Frimmel, Kl. Galerieatud. I (1891)

p. 156. — Notizen v. E. W. Moes u. A. Bredius.

C^oghen, Leendert van der, hoU.

Maler, Zeichner und Radierer ans vornehmer
Familie und mit der Familie vsn Beresteyn

verwandt, 1610 in Haarlera geb. und dort 22.

2. 1681 begraben. Er war Schüler von Jacq.

Jfn-daens in Antwerpen. 164B wurde er
Schütze in Haarlem und erst 1061 trat er

dort In die GiMe ein. Da er vermBtend war
und die Kttttst mir ans UAIialMrel ansBbte,

sind seine Bilder selten. Ein ungläubiger

Thomas von 165i, etwa in dem Stile von
noDHiorsv gcnun, nc nn saauinmuia mi
Haag. Weniger selten sind seine Handzeich-

nungen, meistens kräftig gezeichnete Stu-

dlenkflpfe in Kreide oder Rfitel. Eine gnle

Auswahl ist im Amsterdamer Kabinett; sonst

findet man sie u. a. im dortigen Museum Fo-

dor, in Hasrkm, Rotterdam, Berlin, Wien
und London, wo sein gezeichnetes Selbst-

porträt ist. Mehrfach soll er seinen Fretind

Com. Bega gezeichnet haben. Sein von
Frans Hals gemaltes Porträt war 1868 in der

Sammlung Mündler in Paris. Er hat auch

im Stile Salvator Rosa's radiert. Seine ziem-

lich selten vorkommenden Blätter, heiUge

Darstellungen und Kriegerstndien, sind voll-

ständig im Amsterdamer Kabinett.

H o u b r a k e n. De gr. Schoub. I 350, 851. —
V. d. Willigen, Lea artisfes de Harlem
p. 186. — Bartsch. P.-Gr. IV 12»-134. —
Welgal, SqppL m Barlsdl 166, 169.

E. W. Mo0S,

Cptkf Conrad, engl. Kupferaledier,

Stadl mn 1840—50 Porträts u. Buchillustr.

Gat ef Engr. Portr. in the Brit. Mus. 1906 ff.

I 141* OM; II 10, 888.

Coo^ Ebeneser Wake, cngL Land-
schafts- tmd Aquaretlmsler, geb. am 18. Ii.

1848 in Maldon, Essex, Schüler von N. Oie-

valkr« tttig in London. Stellte in der Roy.

Academy (seit 1876, zuletzt 1910), Soffolk

Street n. aonst aus: Landschaften ans YoiIe-

shire, von der Themse^ vom Genfersee, aus

Italien C>Villa Meld am Comersee 1908").

Venedig CJnneres von S. Marco" 1905, ,.Ne-

misee" 1910). Von anderen Stoffen seien

genannt: Nature's Paradise" und „Drcam-
land pageantr3f", 1010. C. ist in den australi-

schen Galerien von Sydney Ci1*b« Wye and
the Sevem from tiie Windcliff" 1881; ,.The

Last Days of the Campanile, Venice 1906")

und Melbourne CS. Giorgio in Venedig*
1896) vertrelea Viele Wofce in englischem

Privatbesitz. Er hat sich auch als Kunst-

schrütsteUer betitigt und war Herausgeber
von nThe Thronet.
Graves. Dict. of Art. 1806; R. Acad. IM

II 126. — B < n < z i t, Dict. des pcintr. 1911» —
Tho Studio XXVIII 186. — Kataloge d« gsa.
Museen. — Eigene Mitt. des Künstlers.

Cook, Miß E m i 1 y A n n i e, Bliuienmsk-
rin, tätig in London, stellte zwischen 1881 li.

1896 in der Roy. Acad. und in Sufiolk Street

aus.

Graves, Dict. of Art 1BB6; R. Acad. ISWn%m
Cook, Enrico, s. Cook, Henry.
Cook, George Edward. Landschafts-

maler, stellte zwischen 1BT4 wid IMS in der
Roy. Acad., Suffolk Street und sonst aus.

Graves, Dict. of Art. 1885; R. Acad. 1905

II p. 127.

Cool^ George Frederick, Stilleben-

maler, titig fai LoodOQ, bellte swisdien 1879

und 1807 ia der R. And. nnd Snioik Street

aus*

Graves» Dict ef Art IMB; R. Acad. MB
n iir.

Cook; Henry (Enrico), Maler, geb. B. 11.

1819 in London, f ca 1890. .Ausgebildet

dnrch den Londoner Maler Say, dann in der

Alcad« von 8. Ijoca in Rom, uuteiiiahm er

aasgedehnte Reisen im Orient und betitigte

sich auch als KunstschriftoteUer. Seit 1859

war er daacmd In Itaflen attslsiig tmd malte

zunichst, auf Bestellung Napoleons III., die

Schlachten von Montebello, Palestro und Sol-

ferino; aodana Im Auftrag König Viktor

Emanuels acht weitere Schlachtenbilder, die

allgemeinen Beifall fanden und teils im Qui-

rfaiai, teils im SehkiB CapodimoBle anfgehingt
wurden. Später widmete er sich der Land-
schaftsmalerei, und auch diese Bilder, meist

Motive von den oberitalien. Seen oder ans
Venedig behandelnd, — „Como", „II Lagfo

Maggiore" (1880). ,.I1 Lago di Garda", .,S.

Giorgio. Venedig" (1882), „Sonnentmtergang
in Venedig" (1888) u. a. — fanden viele Be-
wunderer in Italien wie in England, wo er

häufig in der Londoner Grosvenor Gallery

ausstellte mid mdireres an die KfloigiB Vik-

toria veitaufte. Eine fiinhmendt BihUn-
dung zwang ihn, seit Mitte dCT MbT Jdire

die Malerei aufzugeben.
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Cook

De Gubernatis, Diz. d. art. ital. viv..

1889. — Charaplin-Perkins. Cydop. of

paintcrs I (1888) p. 827. — „II taggiatore" Roma
1844, I 886. L. CäUarü

Cook, Henry, s. auch Cooke.

Cook. Henry R., engl. Kupferst, der um
1800—1843 für Londoner Verleger arbeitete

u. namentlich viele Porträts stach. Seine

Signatur „Henry Cook" findet sich auf einem

„London 1. Oktober 1813" dat., für „The Mi-

litary Chronicle" gestoch. Brustbilde des

Generals Moreau u. auf einem nach H. Patter-

son gestoch. Porträt d. Admirals William Car-

negie 7. Earl of Northesk in Jerdan's „Natio-

nal Portrait Gallery" von 1830 ff. Für letz-

teres Porträtwerk wie auch für Lambcrt's

„History etc. of London" (1805), für „Naval

Chronicle" (1808) u. „MiliUry Panorama",

für Gifford's „History of the Wars" (1816),

für „Lady's Monthly Magazine" (1819), für

Bell's „Court Magazine" (1833), für Saunders*

,Political Reformers" (1840) etc. stach er

aufierdem bald als „H. R. Cook", bald nur

als „H. Cook" signierend. Von seinen zahl-

reichen, in der Regel in Crayonmanier ge-

Htbch. Bildnissen sind hervorzuheben die der

Generäle Pichegru (1804, nach Countess de

Tott), Bennigsen u. Ssuwaroff (1807), Lord
Bentinck u. Duke of Wellington (nach Th.

Lawrence u. W. Haines), — Alexanders L
von Rußland (1814, nach einer Miniatur), der

russ. Großfürstin Katharina Pawlowna von
Oldenburg (um 1812—15 gest. nach G. H.
Phillips) und des russ. Grafen M. J. Platoff

(1814, nach Rombauer), — der engl. Prinzen

Frederick Augustus Duke of York (1817, nach

W. Haines) u. Emest Augustus Duke of

Cumberland (König von Hannover, gest. 1832

nach G. L. Saunders) u. der engl. Königin
Adelaide (Gemahlin Williams IV., gest. 1832

nach H. E. Dawc),— der engl. Minister Duke
of Grafton u. Earl Grey (nach J. Hoppner
und B. R. Haydon), — der engl. Arzte Baron
Th. Dirasdale (1820) und Sir Will. Knighton
(nach G. Engleheart) etc.— Einige „H.Cook"
u. „H. R. Cook" sign. Genre- u. Landschafts-

stiche (für Fishcr's „Drawing-Room Scrap-

Book" von 1844 etc.) zählt Le Blanc auf. Über
Henry C.s Mitarbeit an einer Kupferstich-

darst. der Schlacht bei Waterloo s. unter

John Will. Cook.
Le Blanc. Manuel 1854 H. — Rowin-

• k y, IIoxp. CioB. PyccK. Ppaa. IIopTper. 1886—
1880. — M i r e u r. Dict. des Vcntes d'Art 1908
II. — Cat. of Engr. Portr. in the Brit. Mus.
1906 ff., passim. — A. L. A., Portrait Index 1906

p. 1061 u. passim. *

Cook, Herbert Moxon, Landschafts-
maler, geb. am 19. 8. 1844 in Manchester,

tätig daselbst und in London. Stellte 1859

—

1902 in der Londoner Royal Academy, in

Suffolk Street und in der Old Water Colour

Society aus, besonders Aquarellandschaften

aus Schottland und von der Insel Arran, wo

C. längere Zeit lebte. Im Museum von Man-
chester eine Landschaft von Arran, eine an-

dere in der Sammlung des Earl of Derby in

Knowsley, Lancash. C. ist Mitglied der Man-
chester Academy of Fine Arts.
Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. 1905

II 127. — B ^ n ^ z 1 1. Dict des petntr. 1911. —
Kat. Mus. Manchester. M. W. B.

Cook, John William (nicht zu ver-

wechseln mit William John Cooke), engl
Stecher, 1. Hälfte 19. Jahrb., der besonders

für Londoner Verleger arbeitete. Lieferte

Porträtstiche für „Essex, Suffolk and Nor-

folk Charakters" (1820). Saunders' ,J»oIitical

Reformer" (1840). Bell's „Memoirs of the

Civil War" (1849): Titelbl. Rob. Essex nach

R. Walker u. a. Von Einzelblättern seien er-

wähnt: der Staatsmann Fox, nach Reynolds,

die Schriftstellerin Catherine Hutton, nach

F. Lines ca 1838, der Architekt Will. Kent.

nach W. Aikmann, in Walpole's „Anec-

dotes" ed. 1862; der Kanzler Audley nach

Holbein; Will. Butler, Leibarzt Jakobs I.,

nach T. Kirkby. Nach B. West stach er ein

Blatt „Christus die Kinder segnend" und zu-

sammen mit Henry R. Cook nach A. Sauer-

weid die „Schlacht bei Waterloo" auf 8

Platten.

Na gier, Ksllerlex. III. 72. — Le Blanc.
Manuel II 44. — O'Donoghue, Cat. of

Engr. Brit. Portr. . . in the Brit. Mus. I (1908),

II (1910) passim.

Cook, Joshua, Maler, tätig in London,
stellte zwischen 1838 und 1848 in der Roy.

Acad., Brit Instit. u. Suffolk Street Stilleben

und Genrebilder aus.

Graves, EHct. of Art. 1806; R. Acad. II

(1906) p. 127; Brit. Inst. 1908 p. 115.

Cook, Joshua, jun., Stillebenmaler, tätig

in London, stellte 1852—54 in der British

Institution und in Suffolk Street Gall. aus.

Im Mus. von Kapstadt (Südafrika) von ihm

ein Fruchtstück.

Graves, Dict of Art. 1896; Brit. Inst 1908

p. 116. — B^nizit Dict des peintr., 1911.

Cook, Miß Nelly E., Blumenmalerin,

tätig in London, stellte zwischen 1887 u. 1900

in der Roy. Academy aus.

Graves. Dict of Art; R. Acad. 1906 II

p. 127.

Cook, R., engl. Porträtmaler, stellte 1785—
1787 in der Londoner Royal Academy-
Ausstellung Bildnisse aus. — Graves, R.

Acad. 1906 Up. 128, verwechselt ihn mit

Richard Cook. M. W. B.

Cook, R., Landschaftsmaler, nachweisbar
in London 1808—1828, wo er in der Roy.

Acad. und in der British Institution Land-
schaften ausstellte. — Von Graves mit Ri-

chard Cook verwechselt.

Graves, R. Acad. 1906 II p. 128; Brit Inst
1906 p. 116.

Cook, Richard. Maler und Illustrator.

geb. in London 1784, f das. am 11. 3. 1857.

346



Er trat 1800 als Schüler in die Schoolt der

Roy. Acad. ein, und iteüt in deren AiiMtel-

hing bereits 1804 seine ersten Arbeiten,

«Kopf eines alten Mannes" and „MlBolichitt

Portrit", aus. Sdt 1807 eradwint er anf den
Ausstellungen der Brit Institution zuerst mit

4ai BUdem JiHkn achiU David" u. MAgony
of Chrtaf". Tu 4bi fol^CBdcii JalifCB sIcIHt

er abwechselnd in der Roy. Acad. und in der

Brit Insttt aus, gewöbnttch mythologische

Sscnen aber auch Hluatiaüoucut dem Mo-
tive er den poetischen Werken Scott's ent-

lehnte. In einem Bilde uHektors Strdt mit

Paria" (1808) wurde die schöne Figur der
Helena gelobt; 1809 entstand „Cymon und
Iphigenie", nach Drydens Boccaccio. 1810

Migte C> fci der Biriti faitit» cfai VU MAIccalis

und Admet", 1814 in der R. Acad. „Acis und
Galathea", gest. von W. Taylor. 1816 Asso-
date der Royal Acadeiay« onlte «r 1817 ein

großes Gemälde: „Ceres, untröstlich über

den Verlust der Proserpina, weist den Zu-
ipruch der Iris zurück" (Abb. The Art Jour-

nal 1908 p. 334), eine klassisch-statuarische

Komposition von groBem Wurf und verhal-

tener Enpfindung. Andere gro£e Entwürfe,

die entweder nicht atisgeföhrt wurden oder,

wenn zu Gemälden ausgeführt, den öffent-

lichen Ausstellungen fernblieben, sind aus

den in der Sammlung des Brit. Mus. aufbe-

wahrten Studienzeichnungen bekannt Ge-
nannt seien: „Maria Magdalena im Hause
Shnons des Pharisiers" tmd ,»Pygnialioa".

In derselben Sammlung bcfindöi alch mich

Portritstudien (eine 1815 dat). 1822 wurde
er zum Vollmitglied der Roy. Acad. ernannt;

er scheint aber in dieser Zeit völlig der Aus-

Übung seiner Kunst entsagt zu haben. 1832

verlieh ihm die Society of Artists eine ggldne

Medaille. Er war auch m Italien und wurde
in Rom Mitglied d. S. Luca-Akademic. Les-

lie und Eaton u.) kannten trefiUche Stu-

dien von Ce Rand nach Mididangdo« Sl-

stin^ Fresken. Die bereits gen. Handzcichn.-

Samml. des Brit Mus. bewahrt von C. auch

Sttidlenblitter. AneldMen enaFranlnrcieh, der

Schweiz und Italien (Ischia). Auch Studien

nach Pousain, daselbst, seien erwähnt — Ca
IllnetratfonillliglBeit war aehr uwifangreidi
und viele bdbmnte englische Stecher haben

nach ihm geuteilct Er hat besonders eng-

Uscbe und lateiniaclie Klaaaiker ilhistriert

Von diesen Werken seien genannt: die Illu-

strationen zu ScoU's „Lady of the lake". 1811.

geatocTicn von P. EngMMart, C. Heath, C
Warren u. C. Armstrong; Shakespeare- Illu-

strationen zu Inchbald's „British Theatre"

(mr weniges geitoAen), zu „Greek and Ro-
man Pocts", gest. von J. Mitan u. C. Arm-
strong; zu Young's „Night Thoughts", zu

Park's „British Poets", gest von A. Cardon,

Sdüavooetti o. a. und an Hode'a »Taaao",

1810. gest von W. Finden; lemer an Milkr'a
,^akespeare", GtMmMft MMIaecd. and
Poetical Works". Drydcn's „Virgü", F^n<5-

hm'a MTekmaque" usw. — Dm Mnacntn von
NotÜni^hani bewahff wi ihm tfSnU nnd
Drache", „Ariadne" u. „Frontispiece". Von
C4» Privatleben ist wenig bekannt, er war
vciulugeuu mQ csn waninner afiwer ivBnw*
genossen.
Redgrave, Dict. of Art. — Graves, R.

Acad. 1905 II p. 128; Brit. Instit. 1908. — Dict.
of Nat. Biojfr. — M i s s i r i n i, Mcm. etc. Accad.
S. Luca, p. 465. — B^n^zit, Dict. des pcintr.

1911. — B i II y o n, Cat. of drawings of Brit.

Art. . . in the Brit. Mus. I (1908). ~ The Art
J<mraal, 1867 p. 181 (Nckroloc); 1903 p. m (G.

D. LciHe « Fred. A. Eaton).
M. W. BrockwtU,

Cook, Robert, engl. Herold, Wappen-
und Porträtmaler, t um 1593. Soll im Hause
dea Genealogen Sir Edm. BnideneU erzogen
worden adn tmd einen ^Vappenbrief voca 4«

3. 1577 cmpiangen haben Er war Herold
von Chealer und 1067 zweiter Wappenkdnig
(ClarendcnO. UM begleitete er «b Carter
King of arms den Earl of Derby nach Frank-
reich. C. boU die Bildniaae Heinrichs VII.

und VIII. der Königin Katharina, des Herz,
von Suffolk. der Sir Anth. u. Rob. Wingfield

und seiner Familie (Walpole sah das Bild

noch beim Duke of Montagu in Boughton)
u. a. gemalt bal>en. Verlaaaer hcraldiacher

Werke (Ms.).

Redgrave, Dict. of Art. — W a 1 p o 1 e,

Anecd. etc. ed. Wornum 186S p. 106 n. 8. —
Uct: of Nai. Biegr. 1MB IV (mit weit. Lit.).

M. W. BroekmtU.
Cool; Samuel, Maler, gd». 1M8 in Cm-

melford, Comwallis, t am 7 6 185f) in Ply-

mouth. Von niedriger Herkunft, lernte er in

seiner Jugend nicht mehr als Lesen und
Schreiben, kam mit 0 Jahren als Lehrling in

eine Wollspinnerei, wo er seine Freistunden
darauf verwandte^ die Wände mit seinen

Kohlezeichnungen zu bedecken und Schilde-

reien für umherziehende Schausteller zu ver-

fertigen. Er trat dann bei einem Plymouther
Maler tmd Glaser in die Lehre und machte
sich schlieBlich selbstindig. Er verwandte
indes seine ganze freie Zeit dazu, an Strand

und Hafen Sidaaen au madien, die die Auf*
nerksanikeit von Kunstfreunden, sn deaen
der Herzog von Dcvonshire, Lady Morley,
der Earl of Mount Edgcumbe und der Archi-
tekt IVIghtwick gdtfrten, erregten. Von
ihnen ermuntert. entschloB sich C, einige

Bilder auf die erste Ausstellung der neu-
gegiQudelen Ixmdoner Niew Water Odew
Society von 1843 zu schicken. Sie fanden

dort solchen Beifall, daB ihn die Society 1848
anm Associate ernannte, und 1864 zum Voll-
mitglied wählte. C. beschickte die Ausstel-

lungen der New Water (^lour Society dann
rcgelmiBig bis zu seinem Tode, indem er

mdatena Käatealandacbaitea^ aber auch aoIclM
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Cook — Cooke

aus dem Binnenlande ausstellte. Während
seine Bilder bei der groBen Menge unbeach-

tet blieben, wurden sie von den Kennern
wegen ihrer schlichten Auffassung, Natur-

treue und aufrichtigen Art geschätzt. Das
Londoner Victoria- and Albert Museum be-

wahrt von C. 2 Aijuarelle, „Stonehouse, Ply-

mouth", 1848, und „Schiffbruch an der Küste
von CornwalUs", von 1850.

Redgrave, Dict. of Art. — Graves,
Brit. Instit. 1908. — Cnndall, Hist. of Brit.

Water Colour Paint. 1906 p. 196. — Dict. of Nat.
Biogr. — B^n^zit, Dict. des pcintr. 1911. —
The Art Journal, 1861 p. 212 (Nekrolog). — Cat.

Vict. and Alb. Mus. P. II (Wat. Col.) 1908 p. 83.

M. W. Brockwell.
Cook, T. B., amerikan. Kupferstecher, für

New Yorker Verleger 1809—16 tätig.

Stauffer. Am. Engr. on Copper and Steel.

£. Richter.

Cook, Theodore, Genremaler, tätig in

London und St Ives, Comwall., stellte zwi-

schen 1881 und 1894 in der Roy. Academy
und in Suffolk Street Gall. aus.

Graves, Dict. of Art. 180&: R. Acad. 1906
II p. 128. — Roy. Acad. Pict. 1894 p. 132 (Abb.).

Cook, Thomas, fruchtbarer engl. Kup-
ferstecher, geb. um 1744, t in London 1818,

74 Jahre alt. Schüler des französischen

Stechers Fran^ois Ravenet, der eine Zeit lang
in London tätig war, erhielt er 1771 eine

Prämie der Society of Art. Er hat zahl-

reiche Blätter, Landschaften, Historien, Ar-
chitekturen, Tierstücke und Porträts für Ver-
leger gestochen, nach Vorlagen von B. West,
P. Sandby, J. Milton, D. Dodd. Collett und
vielen anderen. Zu seinen gelungensten Ar-
beiten gehören: „Jupiter und Semele" und
„Jupiter und Europa", nach Benjamin West,
„English Setter", nach Milton; zusammen mit
S. Smith als Gegenstück zu Woolletts „Spa-
nish Pointer", u. Ansichten nach Paul Sandby
für „Copperplate Magazine". Er machte
sich auch einen Namen als Hogarth-Stecher
(1796—1803), dessen vollständiges Werk er

unter dem Titel „Hogarth restored, being the

entire works as originally published, reen-

graved by C." London 1802, und dasselbe, in

verkleinertem Maßstab, für J. Nichols' „Ge-
nuine Works of Will. Hogarth", London
1808 ff. (einer dieser Stiche ist bez. T. (>)ok

& Son) nachgestochen hat. Von seinen zahl-

reichen Porträtstichen, die er für Gentle-
man's Magazine, für Bcll's „British Poets"
und „Brit. Theatre" u. a. stach, seien ge-

nannt: Thom. Howard, Earl of Arundel,
nach Rubens, Sam. Johnson, Titelblatt zu
dessen „Dictionary" 1785, ebenfalls nach
Reynolds, Hervey of Ickworth, Politiker, für

dessen „Letters on the Roman Senate" 1778,

nach Vanlco; Ferguson, Astronom, für des-

sen „Select Mechanical Excrcises 1773", nach

J. Townsend; die Schauspielerin Frances
Abington, anscheinend nach eigener Vorlage,

zweimal gest. (1779); Garrick, Kopie nach

J. Hall's Stich; der Gelehrte Sir James Garth,

Leonard Euler, nach Handmann, 1786; Sha-

kespeare, nach Houbraken; die Schauspiele-

rin und Maitresse Karls II., Eleanor Gwyn,
nach D. Dodd. usw.

Kedgrave, Dict. of Art.; Dict. of Nat.
Biogr. 1906 IV. — Le Blanc, Manuel II, —
B r o m 1 e y, Cat. of engr. Portr. — O ' D o -

n o g h u e, Cat. of engr. Brit. Portr. in the Brit
Mu«. I (1908), II (191U) passim. M.W. Brockwell.

Cook, W., amerikan. Kupferstecher, für

Verleger um Mitte 19. Jahrh. tätig.

Stauffer, Am. Engr. on Copper and Steel.

E. Richter.

Cook, W. J., falsch für Cooke, Will. John.

Cook, Walter, Architekt, geb. am 83.

7 1846 in New York. Absolvierte d. Har-

vard College 1860 (A. B.), 1872 (A. M.),

Studierte am Polytechnikum in München
1870—72 und an der Ecole des Beaax-Arts,

Paris. 1873—1876, Üeß sich 1877 in New
York nieder und gründete die Firma Babb,

Cook and Willard, spfiter Babb, Cook and

Walch. C. ist Mitglied der Nat. Acad. of

Design und war Präsident der Society of

Beaux-Arts Architects. Zu den bedeutend-

sten Bauten seiner Firma gehören: Palast

von Andrew Carnegie, De Vinne Press Ge-
bäude, sieben Bibliotheksgebäude und viele

Privathiuser in New York, die N. Y. Life

Insurance Gebäude in St Paul. Minneapolis

und Montreal.
D e 1 a i r e. Arch. ^l^ves, 1907 p. 219. — Who's

Who in America? 1910/11. — Amer. Art Annual,
1911 p. 42. Edmund von Mach.

Cook, William Edwards, amerikan.

Maler, geb. am 31. 8. 1881 in Independance,

Iowa; lebt daselbst. Schüler des Art Insti-

tute in Chicago, der Nat. Acad. of Design in

New York und der Acad. Julian unter Jean

Paul Laurens in Paris. Malt Porträts, u. a.

von Pius X. und hoher (jeistlicher. Stellte

seit 1904 im Pariser Salon aus.

Who's who in America 1910/11. — Paris. Cat.

Soc. Art. franc- 1906, 1907, 1911. — Eigene Mitt.

des Künstlers.

Cooke, Arthur C, Genre- und Land-
schaftsmaler der Gegenwart, tätig in London.
Stellte seit 1892 fast alljährlich in der Roy.

Academy der Brit. Society of Artists und
sonst aus. Malt mit Vorliebe leicht humo-
ristisch-sentimental gefärbte Genreszenen in

historischen Kostümen. Genannt seien ,.The

poacher's wife", „Eloped" 1897, „Une Mes-
alliance" 1905, „Challenged" 1906, „The Price

of Victory" 1909.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. II

(1906) p. 129. — Roy. Acad. Pict. 1893 p. 87;

1806 p. 69; 1906 p. 43; 1906 p. 106 (Abb.).
M. tV. Brockwetl.

Cooke, Edward William, Marine-

maler, Stecher und Radierer, geb. in Penton-

ville, London, am 27. 3. 1811 als Sohn des

Kupferstechers George Cooke. f am 4. 1.
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1880 in Groombridge bei Tunbridge Well».

Er kopierte aU Schüler und Gehilfe adam
Vaters schon als Kind Stiche ans Barr's

Buffon und nach Holzschnitten von Bewick.

9 Jahre alt. zeaduete er bereits ani den Holz-
stock Pflansoi nach der HMnr flr Londons
„Encyclopedia of Gardening" und bekam

. V&tcr den Auftrag ifir Loddidce's JBotani-

cal Chbincr 90 vdt. 1817—40 die Pbttan n
stechen (Farbenstiche). Er heiratete in der

Folge Loddidge's Tochter und lernte um

son Stanfield kennen, nach dessen Studien

von Booten und Schifisgerit er kopierte. £r
«rttb dutt einigt Zttt warn ZmtA icfacr

Ausbildung als Marinemaler praktische Stu-

dien bei einem Schifiskapitin. 1825 malte

er dM Schild desJM Sh^ HoteT in Brigbt-

on und widmete sich darauf dem Studium
der Architektur unter Ang. Pugin, das er

aber nach kurzer Zeit wieder auffiii. 1826

und 3f) veröffentlichte C. 2 Folgen von Ra-

dierungen „Coast Sketches" und „Tfac Bri-

tish Coast", nach eigenen Aufnahmen MM
der Gegend von Cromer. 1832 malte er sein

erstes Ölbild „View of Broadstairs", das der

Sammler James Wedmore erwarb. Zwischen

1825 und 1831 entstanden die Stiche „The
Isis at Oxford" und „The Isle of Wight
Coast" und die Folge „Fifty plates of Ship-

ping and Graft, drawn and etched by £. W.
C." 1829. 1838 liefl er zusammen mit seinem

Vater und G. Rennie, der den histor. Text
lieferte, 70 gestochene Aufnahwm dM Bens
der neuen London Bridge n. d. Titel »Vieere

of the old and new London Bridge, drawn
aad elcbed by £. W. C." erscheinen. Wih-
rend des Umzugs der igyptisdNn Alter-

tümer des Brit. Mus. zeichnete er diese für

Edward Hawkins und begab sich 1880 nach

der Wormendiei wo er fAr den Enri of Grejr

Nalnraufnahmen machte. Zwischen 1834 u.

44 fluchte C. ausgedehnte Studienreisen nach

Belgien nnd Holbnd, wddw Linder er im
ganzen sechzehnmal bereiste, Frankreich,

Schottland und Irland. 1845/0 bereiste er

Italien. Spanin, Blaroidns Tunis, Deutsch-
land, Dänemark und Schweden. 1851 wurde
er Associate der Roy. Acad. und lä63 zu
ihrem VoUnrftgUcd ernannt C war anch
Mitglied mehrerer Künstler- und gelehrten

Gesellschaften, u. a. des Roy. Instit. of Brit.

AfChitects, der Stockholmer Akad. und der
Accad. di Belle-Arti von Venedig. — Er war
als Maler sehr fruchtbar; allein in der Roy.

Aäad. hat er 129 Bilder aMgestellt, 115 in

der Brit. Institut.; im ganzen 256 Werke.
Er malte auBer Marinen, deren Stoffe er an

den Kästen des Kanals, Hollands, der Nord-
see und an der Elbmündtmg, aber auch bei

Schiffsunflileo und anderen See-Ereigniaaen

jeaar "ftge UaA, anch Landachahen npd An-

aichtcn aus fremden Lindem, Franladdi,
Spanien, Ägypten, Italien, mit Vorliebe aus

Venedig. Seb erstes Bild, das er ausstellte,

war „Fischerboote von Honfleur bei stiller

See" 1885. acine Akadentenlnaiimcstäcke
waren „S. Mafia deOa Sahrte In Venedig"
(1851) und ,, Holländische: Fischerboote bei

Sturm im Hafen von Yarmouth Schuts
anehend" (1868). Bin ,3nnnenQntergang in

Denderah" (1875) fand wegen seiner Ik-

ienchtungscffekte Rusidns höchste Anerken-
nung. Bin anderaa Udaterspark MDaa Feuer*
schiff von Goodwin" (1870) war in Thomas
Brassey's Be&itz. Seine „Holländischen Fi-

acheilNiole bei Windstitk" (IHi^ bat J. Jen-
vons Restochen, das „Beat House" (London
Täte Gall.) S. Bradähaw. Werke von C. be-

sitzen folgende Sammlungen: London: Vic-

toria and Albert Mus. (12 Ölbilder und -Skiz-

zen, außerdem eine Reihe Aquarelle und Fe-
derzeichnungen) ; Brit. Mus. (Zeichnungen);

Täte Gall. (4 Bilder) und Corporation of

London Art Gall. (2 Bilder u. 69 Federzeich-

nungen von Londoner Ansichten); Aberdeen

(2 Zeichnungen); Liverpool; Manchester,

Seiford, Sheffield; Sydney, Auslr. (3); und
Hamburg. Seine Bilder werden auf moder-
nen Auktionen mit hohen Preisen bezahlt.

Graves, R. Acad. 1906 II p. 180—83; Brit.

Inst. 1908. — Raczynskt, Die neuere dtsche

K»t III (1841) p. 550. — O 1 1 1 e y. Dict. of pamt.
and engr. 1875. — B r y a n, Dict. of paint., ed.

1906. — Clement & Hutton, Art. of the
19U» Cent., 1893. — C u n d a 1 1, Hiat. of Brit.

Wat. Col. Paint., 1908 p. im. — Dicf. of Nat.
Biogr. — B€d€7\\, Dict. des prnntr. 1911. —
Hcller-Andres*-n, Handb. f. Kupfcrsfich-
saniml. I (1870). — M i r c u r, Dict. des Ventes
d'Art II (1902). — L'niv. Cat. of Books on Art,
Soath Kens. Mus. I (1870) u. Suppl. — The Aft
Journal 1800 p. 968-6; 1880 p. 140 (NekroU. ^
llie Portfofio 1880p. 86 (desgl.). — Gaa. £
Arta 1MB II ^ Sil— Xat derjgn. Mnsecn.

Cooln, George, engl Stecher von deut-

scher Abstammung. Sohn eines aus Frank-
forl a. IC« eingewande iteu Konditora mid
jüngerer Bruder William Bemard C.s, geb.

in London am 88. 1. 1781, f das. am 87. 8.

IflM. Er trat 14 Jafat« ah, in die Lehre Ja-
mes Basire's d. Ä. (f 1802) und stach für

Brewer's ,3eautic» of England" (1818) zu-

aanuMn mit adnani Bnidcr einen groden
Teil der Platten, war dann für Pinkerton's

MCoUection of Voyages and Travels", 17 vols.

1M8—14, beschäftigt. Für seines Brüden
„Thames" (1811) lieferte C. auch 2 Platten.

Es folgten „Picturesque Views on the Soo-
thern Coasts of England", nach Tumei'a
Zeichnungen, für die GeorKf 1^' Platten, etwa

ein Drittel des Ganzen, und einige Vignetten

stach (1814—26). Als sein Bruder eine neue
erweiterte Ausgabe der „Thames" veranstal-

tete (1888), stach C. dafür in fol. die Blitter

ka Ndaan" und die
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Cooke

auf der Themse" nach L. Clennell und „Er-
öffnung der Waterloo Bridge" nach Rei-
nagle. Zwischen 1807 und 1883 war C.
zusammen mit Loddiges mit den Stichen
für dessen „Botanical Cabinet" beschäftigt

und lieferte gleichzeitig einige Stiche nach
Turner für Hakewill's „Picturesque Tour of

Italy" (1820) und Scott's „Provincial Anti-

quities & Picturesque Scenes of Scotland"

(1816), in dem die große „Ansicht von Edin-
burg von Calton Hill aus" ein schönes Bei-

spiel von C.s Kunst ist. Darauf stach C. die

Platten für AUason's „Antiquittes of Pola"
(1819). für Stanhope's „Olympia" (1824) und
Mant's „Bible"; auBerdem einige Platten für

die „Views of the South of France, chiefly

on the Rhone", nach Vorlagen von De Wint.
Es folgten einige Blätter für die Publikatio-

nen der Dilettanti Society, für die „Ancient
Marbles" u. „Ancient Terracottas" des Brit.

Mus. Nach Vorlagen von Turner stach C.

ein Blatt für Whitaker's „History of Rich-
mondshire" 1828; nach Blore die „Iron
Bridge at Sunderland" für Surtee's „Hist. of

Durham" (1816 ff.) und das „Bacon-Denk-
mal in S. Michael in St. Albans" für Clutter-

buck's „Hist. of Hertfordsh." (1815 £F.). 1825
entstand ein schöner Stich „Rotterdam" nach
einem Gemälde C^llcott's im Besitz des Earl

of Essex. Inzwischen hatte tich C. ent-

schlossen, das Werk Callcott's in Stichen zu

reproduzieren, und er hatte bereits 2 Platten

„Antwerpen und Dover" vollendet, als der

Herausgeber fallierte. 1826 begann C. mit

seinem von ihm dafür angesehenen Haupt-
werk „Views in London and its Vicinity",

Stiche nach Zeichnungen von Callcott, Stan-

field, Roberts, Prout. Stark, Harding, Cot-

man und Havell, das er noch kurz vor sei-

nem Tode abschließen konnte. Außerdem
gab er noch mit seinem Sohne Edward Wil-

liam C. (s. das.) das Stichwerk „Views of

the Old and New London Bridge" (1833)

heraas, zu dem jener die Zeichnungen lie-

ferte. Er hat schließlich noch Platten ge-

stochen für Nash's „Views in Paris", Beatty's

„Views of Europ. Cities", Rhodes' „Peak
Scenery" u. „Yorksh. Scenery" u. für Starks

„Scenery of the Rivers of Norfolk". Für die

„Gallery" der Society of Paintcrs in Water
Colours hat er noch ein Einzelblatt „South-

hampton" nach (Dopley Fielding gestochen.

C. war Mitglied der Soc. of Associated En-
gravers, deren Zweck die Stichreproduktion

von Werken der National Gallery war. Er
hat denn auch bei seinem Tode zwei solcher

Platten in fast vollendetem Zustand hinter-

lassen. Er hat sich auch als Schabkünstler,

ohne öffentlichen Erfolg, mit einer „Ansicht

von Arundel Castle", nach Turner, versucht.

Redgrave, Dict. of Art. — Graves, Dict.

of Artistt. 1896. — Binitit, Dict. dei peintr.

1011. — Dict. of Nat. Biogr. — B i n y o n. Cat.

of Drawings . . in the Brit. Mus. L — O ' D o -

n o g h u e, Cat. of Eagr. Brit. Portr. in the Brit.

Mus. I (1908) p. laa, S8B. — Univ. Cat. of Book*
DO Art (South Kens. Mus.) I (1870) u. Suppl. —
The Portfolio 1886 p. 44. M. IV. Brockwell

Cooke, Henry, engl. Maler, geb. 1642,

t 8. 11. 1700. Ursprünglich Dekorations-
maler und Teilhaber einer Dekorationswerk-
statt, auf deren Rechnung er unter anderem
„Sir G. Copley's house in Yorkshirc" mit

Wand- und Deckenmalereien zu schmücken
hatte, soll er, nachdem er 5 Jahre lang im
Hause T. Russell's, des Vaters A. Russell's

(wohl des Mitinhabers der gen. Dekorations-
werkstatt), gelebt hatte, eines von ihm be-

gangenen Mordes wegen nach Italien ent-

flohen sein. Dort soll er dann laut Angabe
Marshall Smith's (zitiert von Vertue) Schü-
ler Salv. Rosa's geworden sein und im Um-
herreisen die Malwerke der großen italieni-

schen Meister studiert haben. Jedenfalls

sind noch 3 Landschaften in Rosa's Manier,
von Cook^'s Hand, in Drayton House
(Northants), erhalten. Nach seiner Rück-
kehr aus Italien war er verschiedentlich für

König William III. von England beschäftigt,

und zwar (neben dem offiziell als „Keeper
of the Ktng's pictures" beamteten Parry
Walton) als ..repairer", namentlich der Tep-
pichkartons Raffael's in Hampton Court (Ko-
pien danach von C.s Hand im Ashmolean
Museum zu Oxford) etc. Auch vollendete

er das von Verrio begonnene Reiterbildnis

König Karl's II. in Chelsea College und be-

sorgte die Ausmalung des Altarchores in der
New College Chapel zu Oxford, des Trep-
penhauses in Ranelagh House, eines Raumes
in den Wasserwerken zu Islington (Decken-
bild) und des Treppenhauses im Palais des
Lord Carlisle am Soho Square zu London.
Elsum dichtete ein Epigramm auf einen von
C. gemalten „Listening Faun", und Vertue
erwähnt von ihm eine „Caritas" in lebens-
großen Figuren, sowie auch ein in seinem
(später in Walpole's) Besitz befindliches

Selbstbildnis C.s „in his own hair" (wohl
noch vor 1664 gemalt, laut Walpole „touched
with spirit but too dark and unnatural co-
lour"). Uns ist C. als Porträtist nur noch
bekannt aus Faithorne's 1676 datierter Kup-
fcrstichwiedergabe eines von ihm gemalten
Bildnisses Thomas Mace's vom Trinity Col-
lege zu Cambridge, — als Dekorationsdessi-
nateur nur noch aus der allegorischen Figu-
ren- und Architekturumrahmung zu einem
von Closterman gemalten Bildnis des Archi-
tekten Sir Christ. Wren (in Kupfer gestochen
von Kirkall) sowie aus 3 im British Museum
befindlichen, in brauner Tusche ausgeführten
und mit Deckweiß aufgehöhten Omament-
zeichnungen, Panncaux mit Pferdeschädeln.
Trophäen etc. darstellend.
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Marshall Smith, Art of Painting (1608).— G. Vertac's Ifanuscr. im Brit. Mus. (Add.
Ifss. 0000 p. 8l — IL Wal'pole, Anecdoies
(ed.Worouin IMQ.— Hela«ck«ab Oict te
Art IV (1790). — L. Cntt la Dlet of Nat
Biogr. 1908 IV. C. H. CoObu Btktr.

Coohe^ Joha, engl Uhrmacher; Sdifller

des iMak Lmr IM; 1MB lfh«L der Qock-
mrinr's Company. Von ihm eine sechsseitige

Taadienuhr in der Wallace-CoUection zu

London.
£. J. Britten, Old Clock» etc. 1801 p. (Seft.

Ooeke, «John, engl. UttaMber; 1006
Schüler des WilUam Dobb, IM MMglM dtf
Clockmaker's Company.

E. J. Britten, Old Qoclci etc ItOi p. 686.

Cooks, John, Miniaturmaler in Dublin,

t 1806. Das dortige Mus. bewahrt von ihm
ein mannt. Miniaturportrit (s. Kat.). Ein
1899 bei Christie in London versteigertes Mi-
niaturbildnis einer Dame in weiBem Kleid
und mit gepudertem Haar, angebi. J. Cook
1801 bez., ist vielleicht auch von ihm.

Cooke, John, engt Maler der Gegenwart,
tätiK in London, stellte daselbst seit 1883 in

der R. Acad. tmd in Solfolk Street Portrits,

Genrebilder tmd Landsdiaflen nu. Im Pa-
riaer Salon von 1887 war er uHt «iMfll Bild-

nis Sargent's vertreten.

Graves, Dict. of Art. 1800; R. Acad. 1906

U f.m> Tto Stodio, Somer NuAcr IKtt.— Ca Soe» d« Art, frao^« 107.
M W Brochwll.

CodK, I s a a c, engl. Landschaftsmaler der

Gegenwart, geb. in Liverpool (?), lebt in

Wallasay, Cheshire, stellte seit 1879 in der

Ltmdoner R. Academy, in Suffolk Street und
der New Wat. Col. Soc. Ölbilder und Aqua-
relle ans. SeU 1866 MitgUed der R. Soc of

Brit. Artltt* tmd der Liverpool Academy
(seit 1884). Im Museum von Lii

Büd «Golden Momente" (1861) n.

reUe J^mtAag ShdW«n% ,Xnngdale Pflee" a.

„Blee Tarn".
Who's who 1918. — Graves, Dict. of Art.

1895; R. Acad. 1905 II p 132. — B 6 n * z i t,

Dict. des peintr. — The Studio vol. 24 p. 187.

M. W. BrockwäL
Cooke, R., Maler, titig in London, wo er

1818—14 in der Roy. Academy 8 Portrite,

darunter ein Selbstbildnis tmd daa ciaea Mr
G. F. Cooke ausstellte.

Graves, R. Acad. 1006 IT p. 18S.

Cooke, T. B., Landischaft.smal.. stellte 1850

bis 1857 in der Brit. Institution und in der

Suffolk Street Call, in London aus.

Graves. Dict. of Art. 1886; Brit. Instit. 1806

Cooke, Thomas, falsch für Cook.

Cook», Thomas Etherington, schot-

aiach. Laadachaftsmaler, tittg in Edinburg.

•IdHe IBMMM in London (Brit Instit)

Landschaften aus seiner Heimat aus.

Grave», Dict. of Art. 189Ö; Brit. Inst. 1908

p. 117.

Cook», Thomas Valentine» Offiaicr

JBbit View» of IPompd", UdiograpUcn nadi
eigenen Zeichnungen.
Univ. Cat. of Boolcs on Art (S. Kens. M.) I

(1870).

Cook«, William, Maler, geb. xa Rotter-
dam am 17. 4. 180B; anCuiga ScMhr von C.
Oubotcr, van der Grient, C. Bakker und A.

J. Offermans, bezog er 1883 die Akademie so
Antwerpen, wo er bcsondan den Unterricht
des Landschaftsmalers Verpoortcn genoB, n.

ging dann auf ein Jahr nach Paria. 1888
wurde er Zdcbenlehrcr an der vom Admiral
Kinxbergen in Kkotg bcgrBndelai UnlaT'
richtsanstalt.

Immerzeel, De Levens en Werken. 184IL

Cook% William Bernard, en^iicher
Zeichaer «id Siedler, geb. in London 1778.
als älterer Bruder des George C. und Oheim
des £dw. WUL C, f daaelbst am 8. 8. 18U.
Er war SdHUer de* Knpf^rateebera Wm.
AaffM mid arbeitete nach Beendigung seiner

Lchndt sasammen mit Brewer, dem Uer-
ansc^ar dar ^Beaiitlaa of Bngland and Mfa-
les". 1808 zeichnete und stach er die Platten

(36) zum „New Picture oi the Isle of Wigbt".
Cook»*» Hanptwcrk ist „The Thame», or
graphic illustrations of the .seats. villas etc.

of that noble river" (2 Bde, 1811), das er ge-
meinsam mit seinem Bruder Gtorgt stach.

C. lieferte für die 2 Bände 48 u. 87 Platten

und einige Vignetten. 1816 lieB er, wieder
zusammen mit George, die ..Description of
the Isle of Wight" erscheinen; und 1818—22
arbeitete er für Rhedes' „Peak Sccnery". Es
folgten „Engravings and Drawings of British

Artiste" (1881—24). „Exhibition of Drawings
at Soho Square" (1822), „Engravings and
Works iU. by engr. from drawings by J. M.
W. Ttener, T. Girtin and P. de Wint" (1888
bia M); die hVIcw» on die River Rhone by
W. B. & George Cooke" (1826) u. Cockbum's
JPoapü'* (1887). Cs timfangreichslm Stkh-
wok war die ,Pictttresqiie DeBnealioB of
the Southern Coast of England, chieflv. after

drawings by Tomer" (1817—87) mit 48 Sti-

chen nnd 88 VIsbcIIib (acna verluderte Atia-

gabe von IMI). F8r Reinagle's ..Views in

Sussex" (1810) stach er 5 Platten, für die

NGaDery* der Soe. of Painle» hi Waler Co-
lours Copley Fielding's Gemälde „Storm
Qearing off" (1833). C. war auch an dem von
seinem Bruder veröffentlichten Werke ,4M
select Views in Italy" (1833) beteiligt. 18»7

erschien „Richmond and its vicinity" und
1841 die „Views of the Coliscum at Rome*.
Er war ein sehr geschickter Stecher, der be-

sonders nach Turner gestochen hat; seine

Kästenlandschaften zählen zu seinen besten

Werken. Doch hatte er keifie geschäftlichen

Erfolge zu verzeichnen. Das British Mus.
bewahrt ein Album Federskizzeti von seiner

Hand, das Vict and Alb. Mos. Zacbnungen
nach Vorlafen «on Tttmer, De Wat u. a.
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Cooke - Cool

Lit. s. bei Gtorgc C. — Ferner: Gentlem. Ma-
gaz. 185Ö II p. 334. — The Art Journ. 1855 p. 267

(Nekrolog); 1866 p. 216; 1865 p. 9G0, 9B4 (in. Re-
produkt. V. Stichen nach Turner).

M. W. Brockwell.

Cooke, William Cubitt, Aquarell-

maler und Illustrator, geb. in der Nähe von

London am 9. 5. 1866, tätig daselbst. Auto-

didakt, erlernte mit 16 Jahren die Chromo-
lithographie. Stellte zuerst 1890 in der R.

Acad. aus; sein erstes Bild daselbst 1803;

»eine erste Schwarz-Weiß-Zeichnung ver-

öffentlichte er 1892. Tätig als Illustrator für

zahlreiche Londoner „Magazine", illustrierte

Jane Austen's Novels (90 Zeichn.) „British

Ballads". „Evelina", „Charles Lever", zu-

sammen mit E. J. Wheeler, usw. Stellte auch

im R. Inst, of Painters in Wat. Col. und in

der R. Soc. of Brit. Artists aus.

Who'5 Who 1912. — G r a V e 8, R. Acad. 1906

II p. 133. M. W. Brockwell.

Cooke, William Edward, Land-
schaftsmaler, tätig in Loughborough, Lei-

cester; stellte zwischen 1876 und 1885 in der

London. Roy. Academy aus.

Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1905

II p. 133.

Cooke, William John (nicht zu ver-

wechseln mit John W. Cook), Landschafts-

stecb. in Kupfer u. Stahl, geb. 1797 in Dublin,

t 6. 4. 1865 in Darmstadt. Kam in frühester

Jugend nach England u. erlernte unter seinem

Oheim, dem Kupferstecher George Cooke,

die Stechkunst. Er arbeitete viel für Ver-

leger u. a. für Daniells „Oriental Annual"
und Stanfields' „Coast Scenery" (1836). 1826

erhielt er eine goldene Medaille der Society

of Artists für seine Stahlstiche. Er stach

nach Turner die Ansichten von Nottingham
und Plymouth für Brewer's „Views of Eng-
land and Wales" und „Newark Castle", für

Scott's „Poetical Works". Als Einzelblätter

stach er Tumer's „Themse bei Mortlake",

„Calais Pier" nach David Cox u. „Retum-
ing from his travals or the travelled Mon-
key", nach Landseer, diese beiden für die

„Gallery" der Society of Painters in Water
Colours. Um 1840, als die Mode der illu-

strierten „Annuals" im Abflauen war, sie-

delte er nach Darmstadt über, wo er auch t-

Im Kunstblatt 1848 p. 176 wurde seine Er-
findung von „Grundierrollen" zum Auftragen

des Atzg^rundes auf die Platte angezeigt.

Bryan. Dict. of Painters, 1908. — Le
Blanc, Man. II 44 (fälschl. unt. Cook, W. J.).

Cookesley (Cooksley), MiB Margaret
M u r r a y, Orientmalerin, tätig in London,
stellte zwischen 1884 und 1902 in der Roy.
Academy und in der New Wat. Col. Soc.

Bilder aus Ag^ten aus.

Graves. Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1905

II p. 133. — B^ndzit, Dict. des peintr. 1911.

Cookaey, M a y L. G., engl. Malerin und
Kunstgewerblcrin der Gegenwart, um 1900

Schülerin der Mount-Street School in Liver-
pool unter F. Burridges; tätig in Liverpool.
Sie ist besonders auf den Gebieten der Glas-
malerei und Buchillustration tätig. Seit einer
Studienreise nach Italien (1903) malt sie

auch biblische Bilder, so eine Kreuzwegserie
für die Kirche des hl. Franz von Assisi in

Garston (1907?) und fünf Bilder aus dem
Leben Maria für die Kirche Our Lady of
the Sea in Seaforth (1908).
The Studio, XIX (1900) p. 129, 131, 134; XX

(1900). p. 268; XXI (1901) p. 266. 289; XXVIII
(1903) p. 206; XXX (1904) p. 50, 67. 68; XLII
(1906) p. 148: XLV (1900) p. 144 ff.; Summer
Number 1901 p. 78.

Cookson, Thomas, s. Cockson.

Cookwortfay, William, engl. Porzellan-
fabrikant, geb. zu Kingsbridge am 12. 4. 1706,

t in Plymouth 1780. Als Drogist in Ply-
mouth machte er seit etwa 1745 Experimente
mit der Absicht, Porzellan herzustellen, die

1758 zum gewünschten Resultat geführt zu
haben scheinen. Er begründete 1764 eine

Fabrik in Bristol, die jedoch nach zwei Jah-
ren wieder einging. 1768 verband er sich

mit Thomas Pitt, auf dessen Gut sich Kao-
linerde fand, zur Errichtung einer Fabrik in

Plymouth, die aber sehr unvollkommene
Ware produzierte (Nachahmungen v. (Thina,

Bow und Chelsea) und 1771 wieder aufgelöst
wurde. Darauf gründete er mit Richard
Champion eine neue Fabrik in Bristol, die

1774 an seinen Partner allein überging und
dann unter diesem eine gewisse Blüte erlebte

(s. Champion, Richard). C. führte als Marke
das Aichemistenzeichen für Zinn, das dann
Champion übernahm und anfangs weiter-

führte.

F.Iaennicke, Grundriß der Keramik, 1879,
p. 809 ff. — Solon. Old English Porcelain
(1903) p. 160—183. — The Huri. Mag. VII. 148,— The Conoisseur XXXII (1912) p. 3 f. Z. v. M.

Cool, Ch.; eine solche Signatur findet sich

auf einem Holzschnitt mit dem Monogramm
des Anton Sallaert, das den gekreuzigten
Heiland darstellt u. 1650 in Brüssel von Guil-

lam Scheybels herausgegeben wurde. Das
Messer neben jener Signatur läßt in C. den
Formschneider A. Sallaert's erkennen.

R. W e i g e 1 s Kunstkatalog, 1843 No 5644. —
N a g 1 e r. Monogr. I No 1239.

Cool, Mmc Delphine de, geb. Fortin,

Malerin, Bildhauerin u. Lithograph., geb. am
26. 12. 1830 in Limoges, Tochter und Schü-
lerin ihres Vaters P. Fortin, bis 1895 Direk-

trice einer Frauenzeichenschule in Paris,

stellte 18ÖG—1911 im Pariser Salon Minia-
turporträls, Emaillen (Limoges-Technik) u.

Porzellanmalereien (meistens nach alten Mei-
stern, wie A. del Sarto, Rubens. Rembrandt,
Velazquez etc.) aus. Als Porzellanmalerin
arbeitete sie 186(X—1870 für die Manuf. na-

tionale in Sivres, u. zwar hauptsächlich für

staatl. Aufträge. Als tüchtige Bildnismalerin



ist sie durch zahlreiche Porträts von htrvor-

ragenden Gelehrten und Dichtern bekannt

(z, B. des Agyptol. Berillout, des Geographen
E. Reclus, des Aviatikers Renard, des Mon-
seigneur Beaudrillaiit, des Dichters Grand-
mougin etc.)- C. hat auch einige ausgezeich-

nete Genrefiguren, wie „La bonne cigarette"

(S. 1881) gemalt und verschiedenes litho-

graphiert, z. B. Maria Magdalena nach An-
tolinez. Als Plastikerin tat sie sich mit

einem Bronze-Medaillonporträt (S. 1869) u.

einer Anzahl von dekorativen Arbeiten und
Bünen hervor. Mme C. hat in verschiedenen

französ. Provinzausstellungen, sowie 1879

—

1881 in der Londoner Royal Acad. ausge-

stellt und wurde sowohl in Frankreich, wie

im Ausland wiederholt mit Medaillen etc.

ausgezeichnet. Sie veröffentlichte auch einen

„Trait^ de peinture sur porcelaine" etc., Pa-

ris 1866.

Bellier-Auvray, Dict. K<n. u. Sappl. —
S c h i d I o f , Bildnismin. in Frankr-, 1911 p. 171.

— Lechevallier-Chevignard. Manuf.
nat. de Sivrcs. 1908 II 190. — D u s s i e u x,

Art. frang. ä l'itranger, 1870 (2. Ausg.) p. 576. —
Shaw S p a r r o w, Women Painters, lOOß

p. 888. — Guide d. visit. & la manuf. de Sivres,

p. 68. — Salonkataloge. — Graves, Roy.
Acad. II 1906. — Gaz. d. B.-Arts VII 941; XVII,
83. — Chron. d. Arts 1890 p. 75. — Joum. d. B.-

Arts (Brüssel) 1880 p. 44. — M i r e u r, Dict. d.

entes d'art, II 1902. — Univ. Cat. of Books on
Art (S. Kens. Mus.), 1870. — Mitt. von Herrn G.
de Cool, Parts.

Cool, Gabriel de, Maler, geb. am 14.

10. 1854 in Limoges, Sohn von Mme Del-

phine de Cool, Schüler der letzteren, der Ec.

d. B.-Arts in Paris und von Cabanel, lebt in

Paris. C.s Schaffen umfaßt alle Gebiete der

malerischen Darstellung und er bedient sich

»owohl der Ol-, wie der Aquarell- u. Pastell-

technik. Er ist Offizier der Akademie und
Zeichenlehrer an den städtischen Schulen.

Den Pariser Salon beschickt er seit 1897.

Von seinen Arbeiten seien folgende vom
französischen Staat angekaufte Bilder ge-

nannt: „Mater Dolorosa", „Sortie du Bain",

„La Coucher". Für die Hauskapelle des

Barons de la Grange hat er die Marien am
Grabe und die Pilger in Emmaus gemalt.
Bellier-Auvray, Dict. g<n. — Persönl.

Mitt. des Künstlers.

Cool, Jan Damen, holt. Maler, geb. in

Rotterdam 1589, kam 7. 3. 1614 als Fremder
in die Gilde in Delft; 2. 2. 1618 heiratete er

in Rotterdam in 1. Ehe und 28. 4. 1623 in

2. Ehe, wohnend in der Wijnstraat, Lysbeth
Cornelisdr., Witwe von Louis PorceJlis. Er
war vermögend, und als seine zweite Frau
gestorben war, kaufte er sich 20. 10. 1652 für

1200 Gulden Wohnung und Verpflegung in

dem Altmännerhaus, wobei er sich außerdem
verpflichtete, die Regenten des Hauses zu

malen, was denn auch 1653 geschah; das Bild

befindet sich jetzt im Mus. Boymans. In

dem Altmännerhaus ist er 24. 11. 1660 ge-

storben. Sein 1629 von Willem Hondius ge-

stochenes Porträt des Admirals Piet Heyn
ist im Rijksmuseum zu Amsterdam. Cr. van
Quebom hat ein von ihm 1641 gemaltes Por-
trät des Delfter Pfarrers Herm. Tegularius
gestochen.
Obrcen's Archief I 13. 161—163. — Rotter-

damsche Historiebladen, p. 589. — Kat. d. Mus.
Boymans, 1892. E. W. Mo«t.

Cool, Laurens van, s. Kool.

Cool, P i e t e r, fläm. Stecher vom Ende
des 17. Jahrh. C. hat eine Satire auf die Al-

chimie nach Marten de Vos gestochen.

Außer diesem Stich werden noch 2 andere

des C. nach M. de Vos erwähnt: eine Kreuz-
tragung mit hl. Veronika, eine Maria mit

dem Leichnam Christi.

J. S t r u 1 1, Biogr. Dict. of Engravers, 1786, I.

— Heinecken, Dict. des artistes, 1790. —
J. Immerzeel, Levens en Werken. 1840. —
Lc B 1 a n c, Manuel, II. L. Burchard.

Cool, Thomas Simon, holl. Maler, geb.

im Haag am 12. 12. 1831, t zu Dordrecht am
29. 8. 1870. Anfangs Schüler S. E. J, van
den Bergs an der Haager Akademie, ging er

1857 nach Paris und dann 1861 zu Leys nach
Antwerpen, wo er bis 1865 blieb. Seitdem
war er in seiner Heimat tätig, wo er auch
Lehrer an der Militärakademie war. In

seiner Jugend malte C. historische Genre-
darstellungen im Sinne der Romantik wie:

1853 Chactas und Aubry an der Leiche Ata-

la's (Städt. Mus. im Haag No 39), Francesca
da Rimini, Der letzte der Abencerragen;
später wandte er sich unter dem Einfluß der

heimatlichen Umgebung mehr dem modernen
Genre und dem Porträt zu (Arbeiten wie:

In zijn hoekje; Boerenwcelde; Aan de bron).

Er radierte mehrere seiner eigenen Arbeiten,

ein Bildnis des Malers Taco Scheltema, einen

Bauernkopf, u. hat auch lithographiert, z. B.

sein Bild „(Thactas und Aubry" Eine von
Jahr zu Jahr sich steigernde Unzufriedenheit

mit den eigenen Leistungen hat C. später am
Arbeiten gehindert und ihn wahrscheinlich

zum Selbstmord getrieben.

G. H. M a r i u s. De Holl. Schilderkunst in de
19. eeuw, 1903 p. 80. — Nekrol. in De Nederl.
Spectator, 1870. — Katal. des Musde munic. im
Haag, 1890.

Cool, s. auch Kool.

Coolberger, A n t o o n, s. Coebergher.

Coole, Jacob, holl. Maler, 1602 in Dord-
recht tätig.

Dordr. Arch. A. Bredius.

Cooley, Thomas, .\rchitekt, geb. 1740 in

England, t 1784 in Dublin. War zuerst bei

einem Zimmermann in der Lehre, erhielt

1763 eine Prämie der Society of Arts und
siegte 1769 im Wettbewerb um den Bau der

Royal Exchange in Dublin, den er 1779 voll-

endete, sein Hauptwerk. 1776 begann er die

Four Courts (Gerichtshöfe), deren Bau nach

KftfMÜcrlixikoo. Bd. VII. 353 23



Cooley — Cools

seinem Tode von Gandon 1796 vollendet

wurde. Wihrend der Jahre 1765—68 reigte

er in den Londoner Ausstellungen der Free
Society architekton. Entwürfe. Er erbaute

auch einen Turm der Kathedrale von Ar-
magh, die Marine School, Record Office,

Newgatc Prison und die Kapelle im College

Park, sämtlich in Dublin; ziemlich unglück-

liche Leistungen. Im Print Room des Brit.

Mus. sind von seiner Hand 8 architekton.

Zeichnungen aufbewahrt.
Redgrave, Dict. of Art. — Graves, Dict.

of Art. 1886; Soc. of Art. etc. 1907. — Dict. of

Nat. Biogr. — B i n y o n, Catalogue of Dra-
wingt . . in the Brit. Mus. I (1806).

M. W. BrockweU.
Cooley, Thomas, engl. Maler, 1813 in

Dublin, sp&ter in London tätig; stellte da-

selbst zwischen 1813 und 46 in der Roy. Aca-
demy und in der Brit. Institution zahlreiche

Porträts und einige Genrebilder aus.

Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. 1906
II p. 133—4; Brit. Inst. 1908 p. 117.

Af. IV. Brockwell.

Coolhaas, A r n o 1 d u s, Goldschmied in

Utrecht, wurde Meister 1726. Seine Marke
ist ein Haase; zwei so gestempelte silberne

Platten waren 1883 in Amsterdam ausgestellt.

M. Rosenberg, Der Goldschm. Merkz.,
1911, 4814.

CooUdge, Charles Allerton, ameri-

kan. Architekt, geb. 30. 11. 1868 in Boston,

absolvierte 1881 Harward College, studierte

dann Architektur am Mass. Institute of

Technology, trat 1882 in das Bureau von H.

H. Richardson ein, nachdem er kurze Zeit

bei Ware und van Brunt gearbeitet hatte,

und gründete 1886 die Firma Shepley, Rutan
and Coolidge in Boston, mit einem Zweig-

bureau in Chicago. Die neue Firma wurde
nach Richardson's Tod mit der Fortführung

der von diesem unvollendeten Bauten beauf-

tragt. Die gröBte Leistung der Firma war
die Errichtung sämtlicher Gebäude der neu-

gegründeten Leland Stanford Universität in

Kalifornien, welche der Senator Stanford

seinem Sohn zu Ehren errichtete. Seinem
Wunsche, einen in Amerika bisher unerreich-

ten Komplex von schönen Gebäuden ganz neu

zu schaffen, kam die Firma voll nach. Bei

dem großen kalifornischen Erdbeben wurden
mehrere der Bauten zerstört, sie sind aber

wieder hergestellt worden. Für die Uni-

.versität von Chicago baute die Firma die

Law School und die Commons, den Studen-

ten Club, in Chicago ferner die Public Li-

brary (Modell C.s im Art Institute in Chi-

cago); in Boston das Ames Gebäude u. den

gewaltigen Südbahnhof, wobei ihr Bestreben

war, allein durch Massen zu wirken, unter

Verzicht auf die herkömmliche Ornamentik.

Der bekannteste und großartigste Bau der

Firma sind die aus Marmor über Stahlrippen

errichteten Gebäude für die Medical School

der Harvard Universität in Boston, in denen
ein neuer Weg in der amerikan. Architektur

betreten wurde. Dem vertikalen Gerippe
entsprechend, ist auch das Außere vertikal

ausgestaltet, unter Vermeidung horizontaler

Linien. Andere Bauten C.s sind: in Boston
Chamber of Comerce; in Montreal Board of

Trade; in New Orleans Howard Memorial
Bibliothek. 1890 wurde er zum Architekten

für die amerikan. Gebäude der Pariser Aus-
stellung 1900 ernannt. — In seinen Studen-
tenjahren in Harvard war C. einer der Grün-
der des „Harvard Lampoon", des ersten

amerikan. Witzblattes imd Vorgängers von
„Life". Edmund von Mach.

Coobnan, Jan und Peter, Steinmetzen
oder Maurer, tätig am Anfang des 16. Jahrh.
an Notre-Dame zu Antwerpen.

E. N e e f f i, Hist. de la peinture etc. k Ma-
lines II (1876) p. 62. — Bull, des Comm. royales
d'art et d'ArchteL IX p. 446 (P. Gtoard Script.).

P. B.

Coolman, Wouter (Gauthier), Archit u.

Bildh. des 16. Jahrh. in Mecheta, t am 27. 1.

1468. Er kommt 1446/47 bis 1466/67 als

Maurermeister, Steinmetz und städtischer

Sachverständiger für Bauarbeiten in den
Rechnungsbüchem von Mecheln vor. 1463/64
bestellt die Stadtverwaltung bei ihm ein Re-
liquiar für die Reliquien des hl. Rombauts
für die Hauptkirche (nicht mehr erhalten).

Sein Grabstein ist noch heute erhalten (jetzt

im Mus. comm.). C. soll den Turm von St.

Rombaut erbaut haben, dessen Grundstein
am 22. 6. 14S2 gelegt wurde. Doch ist diese

Hypothese auch bestritten und der Bau dem
Jan Kelderman zugeschrieben worden. Wir
verweisen in dieser Angelegenheit auf die

unten zitierte Literatur.

E. N e e f f 8, Hist. de la peiot. etc. k Malines
II (187B? p. 21, 66—es. — E. Marchai. U
Sculpture etc beiges, 1886 p. 196. — Bull, du
cerde archfol. de Malines, VIII (G. van Ga-
st e r) u. XrV (G. V. D o o r I e 1 a e r). — Biogr.
Nat. de Belgique. p, B.

Coola (Coels), Andries, fläm. Maler, ar-

beitete mit seinem Vater Jan 1699—1600 an
den anläßlich des Einzuges des Statthalter-

paares Albert und Isabella in Gent errich-

teten Dekorationen. Zwischen 1610 und 1646
war er wiederholt Geschworener der Lukas-
gilde zu Gent. 1607 hatte er einen Stand auf

der Messe. 1621—31 zeichnete er Entwürfe
für Glasfenster für die Kirche in Zeeverghcra
(Ost-Flandern) und arbeitete im Augustiner-
klüster in Gent, 1618 führte er dekorative
Arbeiten im Rathaus aus. Er kommt noch
1656/67 in den Rechnungsbüchern der Stadt
vor; er malte damals die Wappen der Stadt-

schöffen.

. d. H a e g h e n, La corp. des peintres etc. de
Gand 190« p. 9, 28. 35, 41. 45. 341. — Petite
rerue de l'art en Flandre, Gent 1901 p. 53. —
NoL a. Genter Archiven. V. v. d. Haegktn.
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Cools — Coomans

Cools (Coels), D o n a e s, flämischer Bild-

hauer, wurde Meister in Gent am 8. 8. 1496

und Geschworener der Lukasgilde 1518;

kommt bis 1534 urkundlich vor. Er heiratete

Gertnide, die Tochter des Bildhauers Olivier

Blomme.
V. T. d. H a e g h e n, M^m. sur des. Doc. faux

1809 p. 48 und La corp. des peintres etc. de
Gand 1906 p. 8. — Not a. Genter Archiven.

y. V. d. Hatglun,
Cools, Frans, Antwerpener Stecher,

wurde 1690/91 Lehrjunge des Jan-Anthony
de Pooter und 1708/09 Meister. Le Blanc

kennt von ihm einen Porträtstich des Gre-
gorius Leti.

Rombouts-Leriut, Liggereo II, 648,

661, 660, eea. — L e B 1 a n c, Manuel. IL

Coob, Francois Xavier, Architekt,

geb. zu Brügge 1771, t ebenda 1858. Er-
baute 1830 eine Klosterkapelle in der Naelde-

straet in Brügge (Haus P. Bladelin).

W e a 1 e. Bruges et ses environa 4. ed. 1884,

p, 214. — Revue g^n^rale de l'Architecture 1878,

229. Jame» Wtal«.

Cook, Gregorius, Bildhauer in Gouda.
lieferte 1603 für 2000 Gulden die Freitreppe

des Rathauses daselbst, und ward 1611 bei

der Herstellung des Turmes in Schoonhoven
zu Rate gezogen. Er war auch Holzgraveur,

und verfertigte 1606 einen Holzschnitt, ein

Pferd darstellend, womit die Stadt Gouda
die Plakate für ihren Pferdemarkt schmückte.

Galland schreibt C. auch einen Kamin im
Hause des Maartcn van Rosseni in Zalt-

Bommel zu.

G a 11 a n d, Gesch. d. hollind Baukunst. 1880
p. C60. — Obreen. Archief IIL

A. W. fVtißman.

Cools (Coels), Jan, fiäm. Maler, Meister

in Gent, wo er Dekorationsarbeiten für die

Stadtschöffen 1681—1600 ausführte.

. d. Haeghen, La corp. des peintres etc. de
Gand. 1906 p. 8. 9. — Not. a. Genter Archiven.

y. V. d. Haegken.
Cools, Jan, flam. Maler, wird Meister in

Antwerpen 1645/46, und stirbt 1666/67.

Rombouts-Lerius, Liggeren II, 167,

178, 876. Z. V. M.

Coob, Ignatius, fläm. Illuminator,

wurde Meister in Antwerpen 1695/96 und
meldete im selben Jahr einen Lehrjungen an.

Rombouts-Lerius, Liggerert II, 681,

066, 688. Z. V. M.

Cooman, Henri, s Mol, Henri de.

Cooman, Jean, gen. Hoereken, belgischer

Architekt des 16. Jahrb. Er arbeitete seit

1517 unter Matthias Kelderman am Turm
der Kirche in Anderlecht.
Schayes, Architecture en Belgique II 68S.

Ary Delen.

Cooman (Coeman), Willem, fl&m. Ma-
ler, war Meister in Antwerpen 1463; Schwa-
ger des Malers Lucas Codde.
Rombouts-Lerius, Liggereo I, 6. —

R o o s e s, Geschied, der Antwerpsche Schilder-

school, 1879 p. 61. Z. v. Ii.

Coomsns, Auguste u. Charles, belg.

Holzschneider um 1840, s. SchluB des Ar-
tikels Coomans, Pierre O. J.

Coomsns, Jules, belg. Architekt, geb. zu

Moorseele (Ostflandern) am 17. 5. 1871, Schü-
ler der Ecole de Saint Luc zu Gent und Pro-
fessor Helleputtes in Löwen, seit 1895 Stadt-

ingenieur von Ypem. Er erbaute Hospitäler

in Ypern, Brügge, Strombeek, und Kirchen
in Comines, Cx>urtrai (St Jean Bapt.), Ant-
werpen (St Eloi) und an anderen Orten,

Kathäuser, Postgebäude etc. C. baut im
gotischen Stil und war auch als Restaurator

alter Bauten tätig.

Rcv. de l'art chrit., XLV (1902) p. 681; XLVII
(1904) p. 346. 493; XLIX (1906) p. 808, 402; LI
(1906) p. 88^-88 (L. Qoquet). 899. — Kunst-
krön. (Brügge) Dez. 1911 p. 56, 67.

Coomans (Coymans, Cuoymans), L e -

n a e r t, Maler in Antwerpen, wurde 1606
Lehrling des Wouter Aps, 1621/22 Meister

und kommt noch bis 1624 in den Rechnungs-
büchern der Lukasgilde vor.

Rombouts-Lerius, Liggeren I, 488,

582, 601, 602, 614, 616. — D o n n e t, Het joa-
stich versaem der violiereo, 1907 p. 147, 161.

Coomsns, Marc de, s. Comans.
Coomsns, Pierre Olivier Joseph,

belg. Maler, geb. zu Brüssel am 28. 7. 1816.

t zu Boulogne-sur-Seine am 31. 12. 1889;

Schüler Pierre van Hasselaere's in Gent und
Nie. de Keysers an der Akademie zu Ant-
werpen, machte Reisen nach Algier (184S)

und Italien, nach der Türkei und nach Grie-

chenland. Er malte Genrebilder und Hi-
storienbilder, die auf allen größeren europäi-

schen Aussteltungen zu sehen waren, und
machte Zeichnungen für den Holzschnitt
Seine Bilder entlehnen ihre Stoffe anfangs

dem Mittelalter; später malte er, durch einen

Besuch Pompejis angeregt, hauptsächlich

altrömische Genreszenen (seit den 60er Jah-
ren). Von seinen Bildern nennen wir: Le
D^luge (ausgest. Brüssel 1839); Ossian und
Malvina, Mcndiant, Afoine p^nitent, St. Pe-
ter (ausgest. Brüssel 1836); Einnahme vob
Jerusalem durch die Kreuzfahrer (1841 von
der Königin der Belgier bestellt und 1852 in

Brüssel ausgestellt); Die Hunnenschlacht
(ausgest. Brüssel 1848, Berlin 1868 und Ra-
venna 1863); La coupe d'amiti^ (ausgest
Brüssel 1876). In den 80er Jahren hat er

auch häufig im Pariser Salon altrömische

Bilder ausgestellt (1882 Le rtve; 1883 L's-

mour pilote; 1884 Dans le bois etc.). In fol-

genden Museen finden sich Bilder von ihm:
(Chicago. Art Institution (Pompeian lady, da-

tiert 1877); Gotha, Herzogl. Gal. (Phryne,

dat 1867); Stuttgart, Kgl. Mus. (Römische
Familie, dat. 1864 und Sappho. dat 1872);

York, GaL (The Mask, dat 1870). Von sei-

nen Holzschnitten nennen wir die von ihm
selbst geschnittenen Illustrationen für die

von seinem Bruder J. B. N. Coomans heraus-
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gegebene „Geschiedeni« van Belgie", die

nach seinen Zeichnungen geschnittenen Illu-

strationen zu Mes Prisons, Mimoires de Sil-

vio Pellico, Brüssel 1840, Mignets Histoire

de la R^olution fran(;aise, Paris 1838. Les
Beiges peints par eux-mteies, publ. par M.
E. de Friedberg, Brüssel 1840 ü., Baudouins
Bras de Per oder Les Normands en Flandre,

Brfltsel 1840 (geschnitten von Auguste und
Charles C.)- Weitere Arbeiten auf diesem
Gebiet s. bei Hippert u. Linnig.
Immerzee), De Levens en Werken, 1842

— K r a m m, De Leven« en Werken 1857. —
N agier, Monogr. IIL — V. j o I y. Les B.

Art« en Belgiquc 1857 p. 63 ff , 128 ff. — H i p -

p e r t II. L i n n t g. P.-Gr., 1879. — C h a m p -

iin-Perkini, Cyclop. of painters and pain-
tings I (1888). — H. W. S i n g e r. Allg. KQnst-
lerlex. I (1895). - The Art Journal, 1866
p. 808 f. — Gaz. des B.-Arts 1875 II p. 854. —
Nekrologe in Chron. des Arts 1890 p. 2S; Cour-
rier de l'art 1880 p. 84; Kunstchronik 1889/90

p. 186. A. Deltn.

Coombes, Peter, s. Combes.

Coomba, J. £., engl. Schabkunststecher,

tätig Anfang 19. Jahrh. Stach „Napoleon auf

St. Helena". „Reading the Scriptures" und
„Sir R. H. Inglis", „Francis Lord Jeffrey"

alle nach G. Hayter, außerdem „Poussin",

Selbstporträt und „The Vesper Bell", nach

C. Rüben (1842).

O'Donoghue, Cat. of Engr. Brit. Portr.
. . in the Brit. Mus. II (1910) p. 603. 634. 670.

M. IV. BrockwtU.
Cooney, Mrs. Fanny Young, geb.

Cory, Illustratorin. geb. 17. 10. 1877 in Wau-
kcgan, TU. (Ver. Staaten). Kinderbilder ge-

lingen ihr am besten. Sie hat Illustrationen

geliefert für Century Co. und Harper Bro-

thers. Am bekanntesten „Alice in Wonder-
land" und „Trough the Looldng glass".

Amer. Art Annual. 1907/8 p. 333. — The Stu
dio, Winter-Numher 1900/01.

Edmund von Mach.
Coop, Hubert, engl. Landschaftsmaler

der Gegenwart, geb. am 8. 3. 1872 in Olney,

Buckinghamsh.; begann als Zeichner bei den

Railway Carriage Works bei Birmingham,
widmete sich dann der Kunst und lebt jetzt

in North Wales. Stellte in der Londoner
Roy. Academy seit 1897 und in der Society

of Brit. Artists, deren Mitglied er ist, aus.

Who's Who 1912. — Year's Art 1912 p. 47a
— Graves. R. Acad. 1905 II p. 184.

M. W. BrockwtU.
Coop, s. auch Coops.

Cooper, Abraham, engl. Pferde- und
Schlachtenmaler, zum Unterschied von dem
Tiermaler Thomas Sidney Cooper der

„Pferde-Cooper" genannt, geb. in London
am 8. 9. 1787, t am 24. 12. 1868 in Green-

wich. Er kam als der Sohn eines Tabak-
händlers und späteren Gastwirts von früh

auf mit Pferden in Berührung und zeigte

schon auf der Schule ein Talent im Zeichnen

von Pferden und Hunden. Mit 14 Jahren

in die Welt geschickt, fand er durch einen

Oheim Beschäftigung in Astley's Theatre a.

trat später, um 1812. im Covent Garden
Theater in Melodramen auf. Auch konter-

feite er damals für einen gewissen Mr Phil-

lips Pferde. Als er einmal ein Lieblings-

pferd des späteren Sir Henry Meux zunächst

für seine Zwecke in Ol malte, fand das Bild-

chen bei dem Besitzer des Modells solchen

Beifall, daB er dem Künstler zur weiteren

.\usbildung riet und ihm Unterstützung ver-

sprach. Darauf entschloB sich C, sich aus-

schlieBlich der Kunst zu widmen, und wählte

ein etwas eigenartiges Studienmaterial: er

kopierte nämlich Stiche von Pferden, die der

damals berühmte Pferdemaler Marshall im
„Sporting Magazine" erscheinen lieB. Mar-
shall, bei dem C. Zutritt fand, war liberal

genug, ihm die Benutzung seines Ateliers zu

gestatten. C. machte jetzt rasche Fort-

schritte, studierend und für Auftrag^ber
malend; 1813 stellte er sein erstes Bild „Tarn
O' Shanter" in der British Institution aus,

das der Herzog von Marlborough erwarb
(gest. von Allen). 1816 folgte dort sein erstes

Schlachtenbild „Blücher in der Schlacht bei

Ligny", das ihm einen Ehrenpreis von 150

Guineen eintrug und in den Besitz des Earl
of Egremont gelangte. 1817 erschien C. in

der Royal Acad. mit einer „Schlacht bei

Marston Moor", die solchen Beifall fand,

daB ihn die Akademie zum Associate er-

nannte. Schon 3 Jahre darauf erfolgte »eine

Ernennung zum Vollmitglied. Jetzt war
C.s Ruhm begründet. Er hat dann ein halbes

Jahrhundert lang fast alljährlich in den Aus-
stellungen der Akademie und der British

Institution, aber auch in der Suffolk Street

Gallery und in der New Water Colour So-

ciety seine Bilder gezeigt, im ganzen über

400, oft bis zu 8 gleichzeitig (die erlaubte

Höchstzahl). Er galt seinen Zeitgenossen

als der berühmteste Schlachtenmaler Eng-
lands, ebenbürtig Philipp Hess in Deutsch-
land und Horace Vemet in Frankreich, aber

im Gegensatz zu ihnen fast ausschlieBlich

Schlachten vergangener Jahriiunderte malend,
mit Vorliebe indes die des englischen Bür-
gerkrieges; daher sein Beiname als der „Ma-
ler der Kavaliere und der Rundköpfe (Crom-
well-Anhänger)". Dabei gehörte »eine Sym-
pathie den Cromwellianem. In seinen Bil-

dern pflegt er einen Schimmel und einen

Rappen zu kontrastieren. Er erfreute sich

der Gönnerschaft der berühmtesten Sports-

leute Englands, die ihn mit Aufträgen über-

häuften. Viele seiner Bilder fanden den Weg
in die Sammlungen des Hochadels, und für

manchen adligen Herrn hat er eine Verherr-
lichung der Kriegstat eines Vorfahren ge-

malt. Im folgenden seien die wichtigsten

seiner Werke, mit Angabe der Besteller oder
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der Besitzer genannt. „Schlacht bei MarstM
Moor", 1817 (Lord Ribblesdalc; London.
WelUusst. 1868), „CromweU bei Mantoo
Moor" (1821; Str R. F. RnsacU), ^ditadbt
bei Strigonhun" (Lord Amndel), „Sir WUL
Lambton's Tod bei Martton Moor" und
„Schlacht bei Boaworth" (1828 u. 2&; Earl

Darham), .3elager««g von Coktetitr" (ßarl

of Essex) und ..Sehfielit M Shtewalrary"

(Sir Fr:i;icis FpelingV In (!cr ^'aLnml.ini? cirs

Duke of Bediord waren MSchlacbt bei

Zutphen", 18M «md „Sir Tboos. Rmadla Br^
morduiiK", 1827. 1^8 er.tft.ind eines seiner

besten and jK^ulärsten Bilder „Richard I.

»d Sahäbk fai dar Sdbeht bei AMha"
(von James Morrison erw., gest. 1831 in

Schabmanier voo H. W. Giller). £• folgtca

die nicht minder bdnnnlen Büdcr it^W'difnflH

ton bei Waterloo", 1835, „Harolds Tod in

der Schlacht bei Hastings", 1836, „SchUcbt
TM Lewes*. HUB (W. Pnner); „Treffen

an der Brücke von Croprcdy" l^^-ll u.
,

.Prinz

Ruprecht schlägt die Belagerer bei Newark
aufs Haupt", 1844. Zwischen 1828 und 1888
scheint C. besonders Pferde und Hunde j^f-

malt zu haben, doch entstand Ihöl aucti

„Bodnvell nimmt die Königin Mnrln Stuart

gefangm" (von John Gordon erworben).

Für de« Marquis of Wcstminster malte er

„Falkenjagd in alter Zeit" und „Griechen mit

Araberhengsten" (1884). Verwandte Stoffe

behandelten die Bilder ,»Araberscheik, Ge-
fangene mwfragend", „Der Stolx der Wüste
(arabisch. Vollblut)" und „Der SkUvenhind-
ler**. SehtieBlich seien noch gen.: „Schlacht
von Watirlofi", .Urr 19. Juni 1815 — in

Belgien" (184Ö), a>ie Jungirau von Orleans
und dte beiden Tklbott In der Sehlecht bei

Patay" (1847). „Angriff in der Schlacht von

Marstoo Moor", 1802 (J. Oessingham),
..Sddedit von Aseye** (1808: Wdllngton't
erster Sieg) 1853, und „Schlacht bei Ka ehy"

1868. Cs meist nicht umfangreiche BUder
eulo orreKi gcaeicnnef nno gnsimcn son-
p niert; weniger gelungen erscheint die Far-

bengebung. Seine letzten Bilder zeigen be-

reits Spuren des Alters. 188B lisle Icr die

Mitgliedschaft der Akad. nieder, wurde aber

2um Ehrenmitglied ernannt. C. hat sich

auch als Radierer betlllgt; er verAimtlichte

,.Studies from nattire drawn and etcherl bv

A. C", 5 Bt. datiert 1816, 2. Aufl. 1824.

AnBer den obc n^cu annten Stechern haben
noch J. Falck, John Scott, H. C. Shcnton

u. a. nach ihm gestochen. Auf dem Konti-

tttnt ist C. eigentlich nur durch die Stiche

nach seinen Bildern bekannt geworden. A.

D. Cooper und J. Jackson bähen sein Porträt

gestochen. Das Londoner Victoria and Al-

bert Museum besitzt von ihm 2 Ölbilder,

beide von 1818 datiert: „A Donkey and a

SfMflid in SmUe* «od J^k Gtey Hwee et

• Siebie Door" und eine aquarellierte Feder-
xeichnting. Im Print Room des British

Museum werden eine Kohlezeichnung und
2 Aquarelle von seiner Hand aufbewahrt.
Redgrave, Dict. of Art 1878, — G r s vee»

Dict. of Art. 1886: R. Acsd. 1906 II p. 186-411;
BiiL XmI. IflOB p. 111 f.— Okt. of Nst. Btogr.

—

LeBlenc^MeeMl II4B.-.Nsgler, Ksilcr>
lex.; Monogr. I. — B £ n < s i t, Dict. du peintr.,

1011. — Kst. der gen. Museen. — O ' D o n o -

fhue, Caf. of Engr. Portr i:i the r.r.:. Mus.
(1908) p. 279, 474, 486 il (igiOj p. ilu, m. 563.— Thr Art Jr.urri \im p. 85>-81; 188B p. 46

(Kekroiog); 1889 p. lab—ö <G. D. Leslie o.
Frank A. Eaton). M. Bföttmdl,

(üonper» Alerarder, enptincher Mi-
niaturmaler, geb. 1Ö06 (?) wahrscheinlich in

London, f in* Anfang des Jahres 1660 in

Stockholm. Alterer (?) Bruder des berühm-
teren Samuel Cooper und jtidischer Her-
kunft, genoS er wie dieser den Unterricht

seines Qbfims» des Miniatnrmakrs John
Hopkins. Sr scheint 'fr^bedtfif ins Awlend
K<-'F';''-k''-'n z'.; sf.-i[i, V(ir. Januar 16l?2 h.'i:- Ok-
tober 1688 ist er im Haag nachweisbar, auf
urana scnicr cuiugen oanenn jwmr, wowt
Medaillonkette mit 12 rvalen auf Pergament
gemalten Miniaturbildnissen Friedrichs V.

von der Plein, ICflnlge vnn IWHinien ^ IflH^,

seiner Cemahlin Elisabeth und ihrer Kinder
(Berliner Kaiser Friedrich-Museum; 3 Por-
träts Milen, alle datiert. 8 signi«^: A. C).
Nach 1633 scheint C. wieder in England ge-
wesen zu sein, denn das Amsterdamer Rijks-

museum bewahrt von seiner HMd 2 Minia-
turbildnisse Jakob«; II in j'jsrcndlichem Alter.

Vielleicht sind sie aber auch nach 1647 ent-

standen, gelegentlich eines der Besuche Ja-
kobs in Stockholm. In die holländische Zeit

gehören auch 3 Porträts . Unbekannter, emes
Ehepaars und einer Dame, auf violettem

Grund (den er von Peter Oliver übernahm),
in der Samml. der Königin der Niederlande

(Min.-Ausst. Rotterd. 1910 No 72—4; Min,-

Ansst BrOssel 1912 No 661—iO* Suidrert
berleblct fai seiner „Tentseh. Afced.", del C
(,,CcU] icr") in .\ rnstcr(!.im mit Oliver be-

freundet gewesen sei, dem er Miniatarpor-
AaftAM ^M^M %MitaJitm Mm m mm !! .fc mm Va^aauais vii MügiTCoem ocs cngnscnen noics
gezeigt hahe. Feit IRtT [--t r. in Stockholm
als Hofmaler der Königin Christine von
Schweden nediwdaber. WÜHenieen het ans
Stoclchnlr-trr A-chiven eine Reihe von Ur-
kunden, Zahlungsvermerken der legi. Schatz-
sei waUung tmd Quittungen von Ce ÜMld In

hoIlIndi<^chfr Sprache :in<-- T.icht gexOgCB, die
diese i atigkeit im einzelnen belegen. Er
arbeitete Mseminen mh dem Hofmaler Da-
vid Beck, und scheint wie dieser als Fran-
zose gegolten zu haben. 1647 erscheint er in

einer Einwohnerliste als Jude mit seinem
vollen Namen und in Stockholm an.sassig.

Im Hofdienst ist er zuerst am ö. 7. 1647

eihewliber, mit docm Jehmeiuit von MO
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Rikidalern und 1651 und 62 b«zog er sogar

das ansehnliche Gehalt von 1200 Talern.

Aach nach der Thronbesteigung Karls X. 1654

blieb er in kgl. Diensten. Er malte Miniatur-

und andere Porträts des Königs und der Kö-
nigin Christine, die z. T. kostbar gefaßt und
mit Diamanten besetzt, als Geschenke für

die fremden Gesandten bestimmt waren. Er-
wähnt werden solche für den französ., däni-

schen u. russischen Gesandten, für den eng-

lischen General Fleetwood usw. Bisher ist

indes nur eine einzige dieser Arbeiten, ein

Portr. der Königin Christine, öl auf Kupfer,

bekannt geworden (London. Min.-Leih-Aus-

stell. S. Kens. Mus. 1866; Slg Henry F. Holt:

Kat. No 2920). Man kennt dagegen von sei-

ner Hand 2 Miniaturporträts König Gustav
Adolfs (t 1632), das eine, auf rötlichem

Grund, im Besitz des Königs (Stockholm,

Nat.-Mu8.), das andere, von noch besserer

Ausführung, im Museum zu Gotenburg, aus

dem Besitz der Nachkommen des Grafen

Magnus de la Gardie (f 1686), dessen Mi-
niaturporträt, irrtümlich dem Samuel Cooper
zugeschrieben, aber zweifellos ebenfalls von

C, daselbst aufbewahrt wird. 1655 machte
C. für sich und seine Brüder, gegenüber dem
schwedischen Hof, eine Forderung von 6800

Talern geltend, wohl ohne Erfolg. 1656 fin-

den wir ihn in Kopenhagen, wo er im Auf-
trag des Königs Christian IV. die Miniatur-

bildnisse von dessen 4 Kindern malte (jetzt

Schloß Rosenborg), die alt Gegenstücke für

die von einem Englinder, wahrscheinlich

Isaac Oliver, 1611—12 gemalten Porträts des

Königspaars dienen sollten und deshalb ab-

sichtlich von C. in der altertümlichen Manier
jener Bildnisse gemalt sind. Sie stehen nicht

auf der Höhe seiner übrigen Arbeiten. C.

erhielt für diese und andere Arbeiten 400 Ta-
ler (Dez. 1656). Er scheint dann nach Stock-

holm zurückgekehrt zu sein und dort die

letzten Jahre seines Lebens verbracht zu

haben. — Außer den bereits angeführten Ar-

beiten sind noch folgende zu nennen: In der

Sammlung von Mr T. Whitcombe Greene
das Miniaturbildnis eines jungen Mannes mit

langen Haaren und breitem Spitzenkragen,

eins der schönsten Werke C.s, prachtvoll in

der Farbe (sign.); daselbst zugeschrieben das

ziemlich große anpcbliche Miniaturporträt

James' 2nd Duke of Richmond (nach Wil-

liamson: Der schwedische General Creutz).

Beim Duke of Buccleuch in Montagu House
(London) 3 Stücke, 2 Stücke beim Earl of

Beauchamp in Madresfield Court, eines in

der königlichen Sammlung in Windsor,

3 andere, darunter das Porträt des Duke
of Newcastle (die andern zweifelhaft), beim

Duke of Portland in Welbeck Abbey. Sir

Henry Howard besitzt 2 sehr feine Mi-

niaturen auf Bergkristall (die einzigen eng-

lischen Werke dieser Art), Rücken an
Rücken durch eine Emailfassung zusammen-
gehalten: darstellend 2 Töchter Gilbert Tal-
bot's 7th Earl of Shrewsbury, von denen
Alethea Thomas Howard Earl of Arundel,
den bekannten Sammler, heiratete und in

Amsterdam (!) 1654 starb. Das kostbare

Stück, im Stile den letzten Arbeiten C.s

nahestehend, dürfte aus dem Besitz des Earl

of Arundel stammen. Auf der Rotterdamer
Miniaturen-Ausstt 1910 wurde C. ein Porträt

Dudley's Viscount of Dorchesler auf Kupfer
zugeschrieben (Slg E. Wameck, Paris; Kat
No 790). In der Hamburg. Slg Jaff* war
das Medaillonbildnis einer vornehmen Dame
(Stuart), in weißer Kleidung und Hermelin-
mantel, auf Pergament (Verst.-Kat. Hebcrle
Köln 27.—30. 3. 1905; No 155). Im Museum
von Gotenburg be6ndet sich noch ein schö-

nes Miniaturporträt des Grafen Creutz, ein

anderes, das des Grafen Bomer, in der Slg

Sinebrychoff in Helsingfors. Im Histori-

schen Museum in Stockholm wird C. schließ-

lich noch ein Miniaturbildnis Cromwells, im
Stil den Berliner Arbeiten verwandt, zuge-
schrieben. Williamson ist geneigt, 2 Por-
träts an dem größeren der von Utterhjelm
viel später gemalten Stammbäume der Köni-
gin Hedwig Eleonore (auf Schloß Gripsholm)
für Kopien nach C. zu halten, da sie A. C.

signiert sind. Im Besitz der Miß Swinburne
befindet sich eine Folge von auf Kartons ge-

zeichneten Porträts, je 2 auf der Vorder- u.

Rückseite eines Blattes, Herren und Damen
der Hofgesellschaft darstellend und aus Wal-
pole's Slg in Strawberry Hill stammend.
Vorher befanden sie sich Oaut Vertue's Ka-
talog von 1743, gedruckte Ausg. 1758) in den
Gemächern der Königin Karoline in Ken-
sington Palace. Ein zugehöriges Blatt, eben-

falls im Besitz der Miß Swinburne, die Her-
zogin von LennoiC darstell., wird nicht von
Vertue aufgeführt (Intern. Kstausst. Rom
Engl. Abt. 1011, Brüssel: Min.-Ausst. 1912

No 363). Eins von ihnen stellt den Prinzen
Peter von Wales, Sohn Jakobs IL, dar. Die
sehr sorgfältig mit der Feder gezeichneten
und leicht mit Farbe und Gold angelegten

Bildnisse müssen jedenfalls, wenn sie eng-

lischen Ursprungs sind, von der Hand eines

in nichtenglischer Manier arbeitenden Minia-
turmalers sein. Für C. spricht auch der Um-
stand, daß sie Walpole einem „Cooper" zu-

schreibt. Immerhin könnten sie auch von
Schülerhand sein. Walpole kannte C. auch

als Landschafter, zu seiner Zeit war noch ein

Bild, „Diana und Aktäon", in der Slg des

Marquis of Exeter in Burghley House. —
Hnndius hat nach C. das Bildnis des Prinzen
Wilhelm von Oranien gestochen, Jeremias
Falck das des schwedischen Reichsrats Se-

wed B&it (t 1669). — C.s Aquarelltechnik

358



erinnert an die eines Pastell- oder Gouache-

malers. Freitich erreicht er auch in seinen

besten Arbeiten nicht die Qualität Samuel

C.s, mit dem er zuweilen verwechselt worden
ist Sie haben nicht den brillanten Vortrag,

die Feinheit der Ausführung, die Samuel's

Werke auszeichnen; auch ist seine Farben-

skala beschränkt. Die Gesichter sind hart,

die Modellierung ist manchmal übertrieben

und die Schatten zu tief. Seine Vorzüge
sind eben die Herbheit und die Strenge,

gleichsam ein Protest gegen die übertriebene

Glätte seiner Vorgänger. In seinen späteren

Arbeiten wird er etwas geschmeidiger. Bei

alledem sind seine Arbeiten nie so hart wie

die in Holland oder Schweden von Einheimi-

schen gemalten Miniaturen. Die Seltenheit

seiner Werke mag die Ursache sein, daB sie

noch nicht nach Verdienst bekannt sind.

Heinecken, Dict. des Artistes IV. —
F i o r i II o, Gesch. d. bUd. Kste V (1806) p. 388.

— N a g I e r. Monogr. I. — W « 1 p o 1 c, Ancc-
dote« etc., ed. Womum 1862 p. 880, 871. —
Redgrave, Dict. of Art. 1878. — Dict. of

Nat. Bioer. — G. C. W i 1 1 i a m s o n, Hist. of

Portr. Miniat. 1904 I p. 78—04 u. Reg.; Taf.

XLVIII—LI; sowie in „The Ninctccnth Cen-
tury" 1905 p. 844 ff. — S c h i d 1 o f. Die Bildnis-

min. in Frankr. 1911. — Repert. VIII (1885)

p. 800, 316. — Kat. der gen. Sammlungen u.

AuMteliuagen. M. W. BrockwtU.

Coopcr, Alexander Davis, Land-
schafts- und Porträtmaler, tätig in London,

19. Jahrb., stellte zwischen 1837 und 1888 in

der Roy. Academy (67 Bilder), in der British

Institution (1837—67) und in der Suffolk

Street Gallery tind sonst aus. Malte auch

Genrebilder und Shakespeare-Szenen. Von
seinen Bildern seien genannt: „Spaniel and

game" 1837, „Genevieve" 1841, „Florizel and

Perdita" 1842, „Quarrelsome Companions"
1846, „An impudcnt Puppy" 1806, „On the

Sick list" 1886, „Little Red Riding Hood" 1875

u. „A mutual Surprise" 1888. Von seinen

Porträtbildem erwähnen wir „Abraham Coo-

per, R. A." (1843 und 1886), „Charles Brett"

1830. In der Londoner Nat. Portr. GalL das

Bildnis des Richters Sir A. J. E. Cockburn

in Amtsrobe.
Graves. Dict. of Art 1896; R. Acad. 1906 II

p. 142—3, Brit Inst 1908 p. 119. — Cat Nat.
Portr. Gall. Lond. II (190rO p. 91.

Af. tV. Brockwell.

Cooper, Mrs Alexander Davis, Still-

lebenmalerin, Gkttin des Vorigen, stellte zwi-

schen 1854 und 1875 in den Londoner Aus-
stellungen Blumen und Früchte, gelegentlich

auch Genrebilder und Porträts aus.

Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. 1905

II p. 143; Brit. Inst 1908 p. 119. M. W. B.

Coopcr, Alfred, Maler, stellte 1854—60
in der Londoner Roy. Acad., in der Brit In-

stitution u. in Suffolk Street Ölbilder: Land-

schaften, Fische, Vögel und Genre aus.

Graves, Dict of Art. 1806; R. Acad. 1006

II p. 143-4; Brit. Inst. 1908 p. 119. M. W. B.

Cooper, Alfred Heaton, Maler, stellte

1887—1908 in der Londoner Roy. Acad.
Landschaften und Genrebilder aus. Lebte
zuletzt in Ulverston, Lancaster.
Graves, R. Acad. 1906 II p. 141 — Cat

Exhib. R. Acad. 1907, 1908.

Cooper, Alfred W., Genremaler, tätig in

London, stellte 1860—1901 in der R. Acad.,

185^—1806 in der Brit. Instit daselbst aus.

Graves, R. Acad. 1905 II p. 144; Brit. Inst
1906 p. 119. M. W. B.

Cooper, Byron, Landschaftsmaler der

Gegenwart, geb. in Manchester, Schüler der

dortigen Academy of Fine Arts, tätig da>

selbst und in Cheshire. Stellt seit 1881
regelmäßig in der Londoner Roy. Academy,
außerdem in der New Wat. Col. Society und
in der Soc. of Brit. Artists Landschaften aus
Comwallis, Devonshire, dem Lake District,

Schottland und Irland aus. Malt besonders
Bilder mit Mondscheinstimmungen. Die Ga-
lerie in Manchester bewahrt eine Landschaft
aus Comwallis: „Godrevy Light" (R. Acad.
1903).

Year's Art 1912 p. 473. — Graves, Dict. of
Art. 1895; R. Acad. 1906 II p. 144-5. — Cat.
City Art Gall. Manchester 1910 p. 24. — Kat
d. Exhib. of the Roy. Acad., 1905, 1907, 1906.

M. W. BrockweU.
Cooper, Mrs C. B., s. Cooper, Emma.
Cooper, C. J. Harold, engl. Architekt

der Gegenwart, erbaute Wohnhäuser in Lon-
don, u. a. das Palace Gate House, Kensing-
ton Gore (Entwürfe R. Acad. Exhib. 1898;

andere daselbst 1901—3) und lieferte auch
die Inneneinrichtungen „in Anlehnung an
historische Formen, aber doch im Gesamt-
eindruck modern". Schuf auch dekorative

Arbeiten, Schränke, Ofenschirme u. dgl.

Graves. R. Acad. 1906 II p. 145. — Her-
mann Muthesius, Das englische Haus,
1904, I p. 170. — The Studio XVI p. 90—100;
XXVIII p. 30, 36: XXIX p. 23, 28. — Summer
Nuraber 1901 p. 67—75 (m. Abb.). — Die Kst
VIII (Dekor. Kst VI) München 1903 p. 881. —
Kst u. Ksthaodwcrk, Wien VII (1904) p. 406
(Abb.). M. W. BrockweU.

Cooper, Colin Campbell, amerikan.
Maler, geb. in Philadelphia 1856, studierte

an der dortigen Nat. Acad. of Fine Arts und
in Paris an den Akademien Julian und De-
16cltise. Nach seiner Rückkehr unterrichtete

er 1896—7 am Drexel Institute in Phila-

delphia und lieB sich dann in New York nie-

der, wo er noch tätig ist. C. war einer der

ersten, der die eigenartige Schönheit der

großen amerikanischen Städte, ihre Wolken-
kratzer und ihr Straßengetriebe malte. Seine

Bilder zeugen von guter Beobachtungsgabe
und trefflicher Wiedergabe koloristischer u.

atmosphärischer Effekte in fast impressio-

nistischer Manier. Seine stimmungsvollen
Kathedralenbilder erinnern an die Monets.

C. hat auch Porträts gemalt, so ein junges

Mädchen in florentinischer Tracht (1900), u.
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Oberraschte seine Verehrer mit Stimmungs-
bildern aus deutschen Kleinstädten, u. a. aus

Rothenburg o. T. und Laufenbarg. Er be-

herrscht auch die Aquarelltechnik und hat

sich im Pastell versucht. Von seinen Wer-
ken, die sich in öffentlichem und Privatbesitz

befinden, seien namhaft gemacht: „Broad
Street, New York", 1904 (Museum in Cin-

cinnati), „The Flatiron Building. New York",

1904 (Dallas, Texas, Art Association), „Grand
Basin, World's Fair" (Mus. in St. Louis),

„The Plaza" (Boston, Art Club), „Basilica,

Quebeck" (Philadelphia, Art Club), „Prozes-

sion in Brügge", 1906 (New York, Lotos

Club), „The Rialto", 1905 (Museum in Ro-
chester) u. a. m. C. ist Mitglied des New
Yorker Water Colour Gub, Associate der

National Academy of Design usw. Seine

Frau, Emma Lampert Cooper (s. d.) ist

gleichfalls Malerin.
C a f f i n, Story of Americ. Painting, 1907,

p. 834 (m. Abb.). — Americ. Art Annual 1908
(Titelbild): 1907/8 p. S3S u. Abb. bei p. 222.;

1911 p. 42. — The Studio vol. 86 p. 147; 43

p. 169; 50 p. 188; 55 p. 239. — Brush & Pencil
1904; 1906 (m. Abb.). — Booklovers Magazine,
March 1905 (m. Abb.). — Internat. Studio, 1911,

Febr. March. — Palette & Brush 1900 Jan. Febr.
— Kst u. Ksthandwerk VI (190S) p. 899. 40&-7
(m. Abb.); IX (1906) p. 692—3; XV (1912)

p. 96 f., 102, 104. — Original u. Reprodukt. I

(1910) H. 10/11 p. 481. — Katal. Paris Soc. Nat.
d. B.-Arts 1899; Soc. d. Art. franc- 1909; Mün-
chen, Glaspalast 1907. Edmund von Mach.
Cooper, Edward, Kunsthändler u. Ver-

leger in London, t vor 1725. In der Litera-

tur (Heinecken, Nagler, Le Blanc) werden
ihm Stiche zugeschrieben, die er nur ver-

legt hat (E. Cooper excudit). Sie sind z. T.

Arbeiten seines Sohnes (?) J. üohn) Cooper
(s. d.). C.s Porträt hat nach J. v. d. Vaart

P. Pelham 1724 gestochen.
O'Donoghue, Cat. of Engr. Brit. Portr.

. . in the Brit. Mus. I (1908) p. 486.

Cooper, Edward, Tiermaler, 1, Hälfte

19. Jahrb., Mitglied der 1803 von Rob. Lad-
brooke und Crome gegründeten Norwich So-

ciety of Artists. schloß sich nach der Spal-

tung von 1816 der von Ladbrooke geführten

Gruppe an, mit der er die 12th Exposition

der Norfolk & Norwich Soc. of Artists mit

6 Bildern beschickte. Malte Pferde u. Hunde.
— Wohl identisch mit einem E. Cooper,
der 1803 und 1831 in der Londoner Roy.
Acad. 2 Pferdebilder ausstellte.

W i 1 1. F r e d. D i c k e s. The Norwich School
of Painting, 1906 p. 183—4. — Graves, R.
Acad. 1906 II. Af. fV. Brockxvell.

Cooper, Emma, geb. Wren (verehelichte

Mrs Charles B. Cooper), geb. 1837 in Bun-
tingford, Hertfordshire. Sie zeichnete schon
mit 5 Jahren Porträts, bildete sich unter Lei-

tung eines Freundes d. Familie, des „Punch"-
Zeichners John Leech, aus und war später

Schülerin von W. Garland in Winchester.

Seit 1858 verheiratet, vernachlässigte sie die

Kunst, wandte sich ihr aber 1865 wieder zu.

indem sie Bibel-Titelblätter, Widmungen u.

dgl. zeichnete und malte, die sie mit Erfolg
in London ausstellte. 1865 stellte sie auch
ihr erstes Bild, ein Stilleben in Wasserfarben,
in der Londoner Society of Ladies aus, deren
Mitglied sie später wurde. 1874 wurde sie

auf der Londoner Internationalen Ausstel-

lung prämiiert. Sie malte mit Vorliebe

Blumen und Vögel, aber auch ihre Miniatu-
ren auf Elfenbein fanden Anerkennung, 1881

bis 1893 war sie in der Roy. Academy mit

Porträts und Genrebildern vertreten. 1868
veröffentlichte sie „Piain Words on the Art
and Practice of lUuminating".
Graves. Dict. of Art. 1886; R. Acad. 1906

II p. 145. — E. C. Clayton. Engl. Female
Art. 1876 II p. 264—70. — Univ. Cat. of Books
on Art (S. Kens. M.) 1870 I. M. W. Brockraell.

Cooper, Emma Lampert, amerikan.
Malerin, geb. in Nunda, N. Y., kam als Kind
nach Rochester, Schülerin des Wells College.

.\urora, heiratete 1897 d. Maler Colin Camp-
bell C. Machte Studienreisen nach Europa,
studierte bei Harry Thompson in Paris, J.

Kever in Holland und Wm M, Chase in New
York. Stellte auch auf den Pariser Salon-

ausstellungen aus, errang Preise in Chicago
1893, Atlanta 1895, St. Louis 1904. Malt
hauptsächlich Interieurs und Straßenszenen,

auch Aquarelle, z. B. die Kathedralen von
Wells u. Lincoln. Werke: „Holländ. Wind-
mühle", bei Howard Smith, Rochester; „Mor-
ning near Riverdale", Wells Coli., Aurora;
„Mother Claudius* Fireside", Walter J. Peck.
New York; „Kanal in Lisieux". Arthur N.
Milliken, Boston.

Americ. Art Annual, 1907/8 p. 333. — Whos
who in Amer. 1910/11. — The Studio SO p. 81;
85 p. 146. — The Craflsmann. June 1908. —
Brush & Pencil. May 1903. — Kst u. Ksthand-
werk VI (1903) p. 419 (alle mit Abb.). — Cat.
Expos, decennale d. B.-Arts, Paris 1900, p. 298.— Paris. Salonkataloge 1900, 1901.

Edmund von Mach,
Cooper, Frederick Charles, engl.

Maler, tätig in London, stellte 1844—1868 in

der Roy. Acad., in der Brit. Instit. und in

Suffolk Street Gall. Genre- und Orientbildcr
aus, u. a. 1852 und 1860 Ansichten von Nini-

veh, von der Expedition des Sir Austen
Henry Layard, des Entdeckers von Niniveh.
Von seinen Bildern seien genannt „Ophelia"
1844. ..Hagar und Ismael" 1858 und „Die
Tochter des Paschas" 1866.

.

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. 1906
II p. 120; Brit. Inst. 1908 p. 145.

M. W. BrockwelL
Cooper, George, Architekt, Zeichner u.

Maler, stellte 1792—1830 in der Londoner
Brit Instit. und in der Roy. Acad. architek-
tonische Entwürfe und Ansichten und Land'
Schäften aus England, Frankreich und Italien

(Forum Romanum) aus. Er publizierte
„Designs for the Decoration of Rooms" 20
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BL und „Architect. Reliques" (LIandaff Ci-
tbedral «od Tintern Abb^ foL 1807).

Grave», Dict ol Art IIK: £. Acad. 1005
ZI p. 140: Brit Instit. IflQS 0. 1». — Univ. C«.
of bookf OB Art (S. Ken. H.) 1810 I. M. W. B.

Coofwr, Harold, . Cooper, C. J. Har.

Cooper, Henry M., Maler, tStig in Lon-
don, stellte seit 1842 in der Brit. Instit u. in

der Roy. Acad. Historien-, Genrebilder und
Landschaften aus. Genannt seien „The En-
tbtisiast" 1842, „Ermordung des Prinzen Ar-
tht»" 18*4, „Spring Time" 1865. M. W. B.

Co9per, J. (John?), engl. Schabkunststech.,

Maler und Verleger, 18. Jahrb., vielleicht

Sohn des Verlegers Edward C (s. das.).

Stach die Portrtts: Sir Edward Coke, nach
C. Janssen; Jakob IL, nach Kneller; Peter
Lord King C>Sold by J. Cooper in James
Street. Covent Garden'^, Margaret Patten

C,I. Cooper ad hmra pmxit et fecH. anno
1737") u. Sir Roberl Walpole, nach Kncllt-r.

Bildnis als Kind hat W. Faithoroc jun. (?)

in Schabmanier gestochen. — Er ist yielleicht

identisch mit einem sonst unbekannten Ma-
ler John Cooper, von dem ein 1768 dat
Portrit des lliuilBen Phtttp Hayet (f 1191),

aus dem Besitz der Universität Oxford, auf

der dortigen Porträtausstellung 1906 war.

J. C h a l o n c r Smith, Drit. Mezzotinto
Portr. 1883 I p. 144—6. — O'nnnoghue,
Cat. of Brit. cngr. Portr. . . in ;hr lirit. Mus. I

(iy08) p. 480, 487 II (1810) P- 624. 69t5. - R. L.
Poole, CW. of POftr. . . of Oxford I (1912)

p. 18S no 5197. M. W. B^o. kwtU.

Cooper, jamcs Davis, engl. Holzschnei-

der, geb. 1823, t 27. 2. 1904. hat nach Bamea^
Caldecott. Birket Foster. W. B. Scott u. a.

Illustrationen geschnitten. Viele der unter

seinem Namen gehenden Holzschnitte sind

jedoch Arbeiten voo Theobald Carreras.

Ast Joum. 1904 p. ITOl — Th« Yaar's Art IM»

B,

861. •> Tk« FMtlollv Mir pu IM. — <Sa& d.

.•Art*. 1886 I 390. C. D.
Cooper, James P a j 1, englischer Gold-

tcbmted der Gegenwart, der besonders

Sdudea uui Kasxtten (s. T. Ledtr «ad
Edelmetall), aber auch Schmuck arbeitet.

The Studio, XX (1900) p iS The Art

Journal, 1906, p. 808 ff.; H*ii6, p. Sfl. IW^ p. 1

— Kat. der englischen Austt. in Dresden, 1907.

Coopetf J ohn» Stodwf* 19» Jiliih,;

lieferte Pwtrltatid» fSr JMl Theatr. GalL

N affler, KAflcflM. — L« Blatc^ Mamd
U 40.

Cooper, J o h n, a. auch Cooptr, J.

(Cooper, Josepb Maler, geb. in Burford,

Oxfonbbire, 11. 4. 1682, arbeitete baoiptiidi-

Ikti In Kb^'s Lynn, vio er 1748 f. Walpole
erwähnt ihr. als Blumen- und Fruchtmaler

und Nachahmer dea C^avaggio; er hat

atidi Uetnere BiMmue gcmlL Bin lellcnca

Mczzatinto-Porträt von C, 11. 4 17^'? dat,

tind mit seinem Wappen versehen, beimdet

in Britiih Mhibiibi»

Walpol c, Anccdotes, r> "^o:' IT

B r o m 1 e y. Cat. oi Eograved Ens 1. Portrai ts

1793 p :j H — Uittign TOD $. BdwMd«, Nach^
komme roa C C D.
Coopar, Urs Mary Cnthbert engL

Bildhauer in, stellte 18B0, 188S und 1884 in

der Royal Acad. zu London Portritbüsten

und Genreatattietten in Terrakotu aus.
Gravp., Roy. Acad. 1905 II. Af W B.

Cooper, R., engl. Miniaturmaler, tatig in

London, wo er 1793—1799 fast alUihriidi in

der Royal Acad. Portrltniiiiiataren ausstellte.

A Graves. The Koyd Acad. 1905 II.

Sf. II', B.

Cooper, Richard, d. A., Kupferstecher
u. Maler, geb. zu Anfang des 18.. Jahfh. In

London Haut Dict. of Nat. Biogr., — nach
anderen dagegen in York&hirc), f 1764 in

Edinburgh. Schüler des Kupferstechers J.
Pine und weitergebildet in Italien, lieB er

sich um 17S0 in Edinburgh nieder, wo Rob.
Strange 6 Jahre lang sein LebrUng ia dtc
Ktmat des Kapferstechens war, und wo er

am 1788 Ann Lind heiratete, die ihm um
1740 einen Sohn gebar (s. Richard Cooper
d. J.). Laut Stnttfa Ao^^bc stach er nach
W. Robinsoo's Gemitden Portrita des Bdin-
burgher Geistlichen Will. Carstarcs (f 1715)

u. des Edinbtirgber Malers Andrea Allan
(wohl Vorfahre des David Allan, s. d.). Daa
Brit Mus. be.~it7t vor ihm i.i, a, Ki;]iferstich-

bUdnisse des Edinburgher Juristen Sir Hew
Dahrynple (getloeh. litt mdi W. AJkmatt)
und des schottischen Arztes und Latein-

dichters Arthur Johnston (gestochen nach G.
Jamesoae als Titelkupfer zu JohiiMOB*a
„Psalmorum Davidis Paraphrasi^" von 1739)

sowie sein nach W. Robinson ges»tuchenes

Selbstbildnis (Porträtstich-Kat. 1906 ff. I

497; II 4, 652), — da^ Londoner \'\ct. nnd

Alb.-Mus. ein signiertes und 1731 datiertes

Bhimenaquarell „Res Fbrldanofiiai'* (AifiM
Kat 1806 p. 85)
St rat t Blofr. Dict of Bagr. ITH. ->Red*

grave, Dict of Art. 1878. — Dict. of Nat.
Biogr. 19QB tV. — Mitt. von M. W. BrockweU. •

Cooper, Richard, d. J.. Maler u. Kup-
ferstecher, f(?h um IT-IO in Fdinhtirph + bald

nach 1814 in London. Schuler seines Vaters

Rieh. C. d. A. in Edinburgh sowie des Kup-
ferstechers Jacques Phil. Lebas in Paris,

debütierte er, wohl schon seit 1761 in Lon-
don ansissig, in den dortigen Ausst. der Soc.

of Artiata md der Free Soc. 1761—64 mit
Zddimmgen tittd Kupferstichen nach Ge>
mälden Trrvi^nr.i TMagdalena), Correggios

(Madonna) imd Act van Dycks QUodcr
Karls I.) wie weh mit cliilgca Bfldnlsselcfao

nungen (Duke of York ctc.\ bereiste dann

ztt seiner Weiterbildung Italien, Spanien tmd
«Be Nledcffande md war hierauf 17T8 in der
R. AcacV Aus t und 1783 in der Soc of Ar-

tists hauptsächlich mit r&mischen und nea-

36z
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bei noch mit Reproduktionszeichnungen nach

Gemälden aus italienischen und spanischen

Galerien vertreten, um schlieBlich, seit 1787

dauernd in London ansässig, von letzterem

Jahre an bis 1809 die R. Acad.-Ausst. fast

ausschlieBlich mit englischen Landschafts-

gemilden (Ansichten aus Windsor u. Rich-

mond etc.) zu beschicken. Verschiedene
seiner geschickt und kraftvoll behandelten

italienischen Vedutenaquarelle gelangten in

das Brit. Mus. (Handzeichn.-Kat. 1898 I

246 f.: 2 Colosseum- Interieurs) und in das

Vict. and Alb. Mus. zu London (Aqu.-Kat.

1908 p. 88); ersteres Museum erwarb außer-

dem auch einige seiner landschaftlichen Blei-

stift- und Federzeichnungien« Als Graphiker
lieferte er neben Kupferstichwiedergaben

einer Madonna Correggios (1763) sowie von
Ant van Dycks „Gruppenbildnis der 6 Kin-

der König Karls l. von England" (1762) und
„Prozession der Ritter des Hosenbandordens
im J. 1639" (in der Soc. of Artists 1783 aus-

gestellt) 1778—79 eine Anzahl in Aquatint-

ätzung ausgeführter Ansichten von Rom
(Gesamtansicht, 2 Ansichten der Peters-

kirche, Colosseumsvedute, Ponte Nomentano,
Ponte Salaro) und von Tivoli; auch stach er

für J. A. Rombaut's „Bruxelles lllustr^" (von

1777) 2 Ansichten von Brüssel. — Er war
eine Zeit lang Zeichenlehrer der Königin
Charlotte von England; ebenso hat er an der

Eton-School bei London als Lehrer seiner

Kunst gewirkt.

S t r u 1 1, Biogr. Dict. of Engr. 1785. — L e
Blanc, Manuel 18&4 II. — Redgrave, Dict.

of Art. 1878. — J. Chaloner Smith, Brit.

Merzot. Portr. 1883 I 146. — Graves, R.
Acad. 1905; Soc. of Art. 1907. — Dict. of Nat.
Bioer. 1908 IV. — B. L i n n i g, La Gravüre en
Belgiimc 1911 p. 78 f. — Mitt. von M. W.
Brockwell. •

Cooper, Robert, Kupferstecher u. Maler,

tätig um 1795—1836 in London als Illustra-

tions- und Porträtstecher in Punktiermanier

für Zeitschriften wie Biographical Magazine

(1795), Gentleman's Magazine, European
Magazine, Dramatic Magazine, Evangelical

Magazine (1819) und für Sammelwerke wie

Cawthom's „Modern Brit. Thcatre" (1805 f.),

Bell's „La Belle Assembl6e" (1808 f.), Lod-
ge's „Portraits of Illustrious Personages"

(1816 ff.); auch lieferte er Porträtstiche für

die „Culloden Papers" (1816). für die „Mc-
moirs of the Kit-Cat Club" (1821), für Col-

burn's Ausgabe von S«m. Pepys' „Diary"

(1827) , für Dallaway's Ausgabe von Wal-
poles „Anecdotes of Painting in England"
(1828) etc., sowie Illustrationsstiche zu Ro-
manen Walter Scott's (nach Kompositionen
Thurston's, Watson's u. a.) und Reproduk-
tionsstiche nach Gemälden alter Meister für

Tresham-Ottley's „British Gallery of Pic-

tures" (1818) und für Chamberlaine's „Hol-

bein Drawings" (1812). Unter seinen in

Privatauftrag ausgeführten Kupferstichpor-
träts sind hervorzuheben die Bildnisse der

Prinzessin (Tharlotte Augusta von Wales
(nach A. E. Chalon, 1816), des 1. Herzogs
von Buckingham (nach G. L. Saunders' Mi-
niatur) und dessen Sohnes Richard Plan-

tagenet (noch als Marquess of Chamdos por-

trätiert); für den erstercn Herzog hat er

unter anderem auch das jetzt in der Lon-
doner Nat. Portrait Gallery befindliche so-

gen. (Wandos-Porträt Shakespeares in Ku
ferstich vervielfältigt (in Avant-la-Lett

Drucken auf chines. Papier sehr gesucht).

Ein von Robert C. selbst gemaltes Porträt

des Lichfielder Orgelvirtuosen John Alcock
wurde von W. Newman in Kupfer gestochen

für „The Monthly Mirror" von 1797; viel-

leicht ist also mit ihm zu identifizieren jener

R. Cooper, der, 1793—09 in London wohn»
haft, die R. Academy-Ausstellungen di^e:!

Jahre mit einer Reihe von Bildnisminiaturen

beschickte. In der Londoner Ausstellung der

„Associated Engravers" war Robert C. 1821

mit Kupferstichproben vertreten. Sein mit

Verlust betriebener eigener Kupferstichver-

lag endete am 31. 10. 1826 mit der öffent-

lichen Versteigerung seiner Verlagsobjekte

in Southgate's Auktionslokal in der Fleet

Street zu London.
N agier, Kstlerlex. 18SS ff. IIL — Le

Blanc, Manuel 1864 II. — A p e 1 1, Handbuch
1880 p. 100. — R e d g r a v e, Dict. of Art. 1878.
— Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV. — Freeman
O'Donoghue, Cat. of Engr. Brit. Portr. in

the Brit. Mus. 1906 ff., passtm (zahlreiche Bild-
nisstiche Cs nach Gexnilden und Zeichnungen
ältcrrr und zeitgenössischer Künstler). — Mitt.

von M. W. Urockwell. •

Cooper, Robert, engl. Landschaftsmaler
in Brighton, stellte zwischen 1860 und 1874

4mal in der Londoner Royal Acad. tmd Smal
anderweitig aus.

Graves, Dict. of Art., 1895; The Roy. Acad.
Exh., 1905, II. Af. W. B.

Cooper, Samuel, Miniaturmaler, geb.

1609, t in London am 5. 5. 1672. Er war
jüdischer Abkunft und ein Bruder des Minia-
turmalers Alexander Cooper, mit dem zu-

sammen er den Unterricht ihres Oheims,
des Miniaturmalers John Hoskins, empfing.
Er soll bald seinen Lehrer übertroffen haben
und durch dessen Eifersucht und Rivalität

ins Ausland getrieben worden sein. Lebte
dann lange Zeit in Frankreich und Holland
und soll am Hofe Ludwigs XIV., bei dem er

sich mit dem Porträt eines gewissen Spring-

field einführte, Beschäftigung gefunden ha-

ben. Der König soll sogar seiner Witwe
eine Pension ausgesetzt haben. Doch sind

diese Angaben Grahams als legendär zu be-

trachten. Sichere Nachricht über C. gewin-
nen wir erst für d. Zeit nach seiner Rückkehr
nach England, wo wir ihm in London begeg-
nen. Die Tagebücher John Evelyn's tmd Sa-
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nud Pepys' sind ttiuere Quellen, aus <teMii

wir für die Jahre 1669—6« übpr C nntcr-

ricbtet sind. Ihnen und Graham t»t dann
Walpole gefolgt. Pepys erwähnt C. zuerst

am 2. 1. 1662. znlctrt am 10. 8. 1668. Wü
erfahren von ihm, daß C auch ein tüchtiger

Musiker u. sprachenkandig war. Er wolmte
in Henrietta Street, Covent Garden, und war
ein Besucher des dortigen Kaffeehauses, wo
Pepys ihn kennen lernte. Aus der Ein-

tragung vom SO. S. 1668 erfahren wir, daB er

C in sehmn Atelier besuchte, wo er dessen
letzte Arbeiten zu Gesicht bekam. Darunter
auch einige vom Hof bcateUte (ß. o.); eine
whJillgie ' Hotic, da wif kehw tirfemMflldM

Nat.^ rieht \
'

ri C.s Tätigkeit als englischen

Hofmaler haben, als welcher vielmehr oifi-

sidl Joha Hmldbw m gelten bat Bvehm
trug am 10. 1. 1662 in sein „Diary" die N-tiz

ein« daB er nichtlicberweile zum König ge-
Tufen worden sei, wo er das IJcht bitte hal-

ten müssen, während C. einen Schattenrig

vom Profil Karls II. angefertigt bitte, der
ttr dM Bild der neuen llteiäi VorUtge ecin
sollte. — C.S Charakter war ^tol7 und von
puritanischer Rauheit. Er war mit der
Schwester der Mutter des Dichters Pope ver-

heiratet, doch blieb die Ehe kinderlos. Er
wurde in der Cid St. Pancras Church bei-

gesetzt — Ci Arbeiten sind mit Was^-
farben auf Pappe, zuweilen auf Spielkarten

oder auf Pergament gemalt. Nach Walpole
soll er auch in Ol geraaH haben. Nur ein

Stück iat bekannt da* er auf Knochen ge-

malt hat. — C. war der groBe Maler der
Kriegshelden u. der Staatsmänner des Com-
monwealth und später (nach der Rcttanr*-
tion) der omcbmen Rcrren tmd Damen des
üppigen Hofes Karls II. Für die Kenntnis

voa C.s Kunst ist das Studium dreier eng-
Uachcn SammhuiBen nnerllNfcb: der kgL
Sammlung in Windsrr, (]< r>uke of Buc-
clettch in Moatagu House und des Duke of
Portland b Wdbeck. Sdur reich an Werken
C.» ist auch die Sammlung des Dulce of

Richmond in Goodwood. Ein großer Teil

seiner Werke muB mit der Samml. des Sir

Andrrw Fontaine beim Brande von White's
Katteehaus in der St. James" Street zugrunde
fegangen sein. Andere mö^en unter dem
Namen seines Bruders Alexander C pphpn

Besonders dürfte man den unter C,s Namen
gebenden Arbeiten, soweit sie in Ol auf KlQK
{er gemalt sind, mit begründetem MiBtrauen
begegnen. Auch die Schätze des Pariser
Louvre dfirficn Arbdten von Ca Hand be-
wahr«.
über C.s Anfänge und sein Verhältnis zu

Hoskins gibt ein von 1642 datiertes Früh-
werk Aulachhift; ein Miniatorportrftt der
GtIAb Ettaabedi vod Dmnhiit beim Mar-
«alt of Ewtar in BmleWk Geilcbt «nd

Haar nnd vortrefflich gemak, die Hiade da-
gegen schwach, rin? G:inze in Hoskins Ma-
nier; Hintergrund und Komposition in der
.\rt V. Dycks. Es scheint sich also am eine
im Atelier 'u'inf^ T.chrer«; «entstandene Arbeit
zu handeln. Bedenkt man ferner die Selten-

heit tifpiierter FrOhwerke C.s, so ist die V>r
mutnng nicht von der Hand zu weisen, daB
er einen guten Teil der seinem Lehrer zu-
geschriebenen Stücke, wenigstens soweit die

Gesichtspartien in Frage kommen, gemalt
haben dürfte. Das Miniaturporträt des
Cromwell-Malers Walker von 1644 zeigt C.

bereita aaf der Höbe . der Meistencbaft
(WlB^or-Slg; signiert; Samuel Cooper fe-

cit, Fahruariis 1644, ould (y'eV Crrnv.vell

aeUttt ist von C Mtera gemalt worden, das
^^JX^ ^ — * . * — . *^ *. Mmmcsfe una wicnugsie rorirat onriic oaa
in der Sic: dt-s Dulcc of Dcv^nfthire aeia

(unvollendet). Eine Replik gelangte aus
deni Bedts der PanUie Cronwdla in tfe SIg
dea Xhdce of Buccieuch, als das bekannteste

von C.S Cromweil-Bitdnissen. Ein 1606 da-

tiertes und signiertes Porträt, aber schledkt

erhalten, im Brit. Mus., stellt den Protektor
in der Rüstung dar. Es ist oft kopiert wor-
den (Kopien e. B. in Wtndsor, in Devonshire

House und in der Watlace-Slg In Hertford
House, da» letzt sign. „Christian Richter").

Daa PMrit bei Duke of Buccieuch wurde
von Bernard Lens (f 1740) zweimal kopiert

(Windsor u. Slg Portland). SchlieBlich ist

noch ein Profilporträt achumrz und weiS, in

Devonshire HottW zu erwähnen: von dem
Typus, den Hoabraken gestochen hat, und
von dem farbige Wiederholungen beim Duke
of Portland und bei Lord Boaton exiatieren.

Tn der Slg Btieclendi befinden sieh aneh
einigt" (icr oft vorkomni'jndcn TültJr.i-^ic (ic-r

Familie des Protektors, seiner Sdlme Richard
— darunter eloca nrft prachtrotl goudter
Rüstriüp: — u. Henry, seiner Gattin Elisabeth

u. seiner Töchter, Mrs Claypok und Mary
Counteai of Pauconberg^ Von andern ttld^

nisscn daselbst seien genannt: die Dichter

John Milton (Jugendbild en face) und Sa-
mnet BnUer; Sir John Maynard; General
Monk (efal beeonrlrr-^ schönes Beispifl V c.s

Kunst), PfaiUp Stanhope, der Staatssekretär

]chn Tlrarloe^ Ladsr Mary Fairfut Charlotte
roantess of Derby und viele andere. Von
den Miniaturbildnissen der Slg Portland

leicn genannt: Erzbischof Sheldon von Caa*-

terbury, Sir Frc».hvine Holte« (sign. u. dat.

1669), der Dichter Abraham Cowley (desgl.

1658^ ein Haupt v. er k C.s). „Colonel Sidney
afterwards Lnr<! Ku::;ney" (1665) und ein

hervorragendes Portrat Richards, Earl of

Arran (um 1082). In derselben Slg befindet

aich auch das Miniaturbildnis der Gattin C.s.

Von den Werken Ca in Wiadsor sind 3
wundenwUe Stiche aancmicB: GeofgelioRkf
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l«t Duke of Albemarle, James, Duke of

Monmouth (nur der Kopf vollendet), und
das sehr sorgfältig gemalte Porträt Karls II.,

besonders fein in der Haarbehandlung und
von höchster Kraft des Ausdrucks. Eigen-

händig dürfte das Porträt Karls I. in Wind-
sor sein (schwache Kopie in Amsterdam).
Daselbst auch ein schönes Porträt der jung
gestorbenen Prinzessin Elisabeth, das des

Grafen Robert Essex, das der Königin Ka-
tharina von Braganza, in spanischer Haar-
tracht, und das der Barbara Palmer, der

Maitresse des Königs. Die schönsten Stücke

der Sammlung des Duke of Rutland sind die

Porträts der Lady Manners, des Arztes

Wiscman und John's 8th Earl of Rutland.

Der Duke of Richmond in Goodwood besitzt

das Porträt Karls II., als Großmeister des

Hosenbandordens, die größte Miniatur von

Ca Hand, die der König der Duchess of

Portland schenkte: sehr charakteristisch im
Ausdruck und vollendet in der Ausführung
der Details. Ein anderes schönes Porträt

Karls besitzt Miss Radcliffe. Von sonstigen

englischen Privatsammlungen, die beglau-

bigte Arbeiten C.s bewahren, seien noch fol-

gende genannt: Earl of Shaftesbury (Karl

II.); Earl of Derby (Porträt der Künstlerin

Mary Bcale); Earl of Warwick (Ol. Crom-
well); Earl of Cosford (General Charles

Fleetwood, 1656); Earl Beauchamp (Colonel

Fiennes, 1657); Earl Spencer; Duke of De-
vonshire; Lord Fitzhardinge (Ol. Cromwell
u. Lady Mary Fairfax); Countess of Caledon

;

Lord Houghton; Marquess of Townshend;
Lord Cremome; Wm. Pole Carew; Sir Her-

vey Bruce Bart.; Edw. Cheney (Ol. Crom-
well, 1647); S. R. Solly Gohn Hampden,
1643); Sam. Addington (Rieh. Cromwell,

1649); Mrs R. S. Holford (Speaker WiU.
Lenthal!, 16ö2); John Jones (Karl II. als

Prinz); J. G. Fanshawe (John Milton); Miss
Talbot (Rieh. Cromwell 1654); Henrictta,

Countess of Rochester 1647); C. Sackville

(Der Dichter Waller); Henry J. Pfungst (Mar-
garet Lemon, die Geliebte van Dyck's), Mrs

J. Abercrombie, Dr. Williamson (der Histo-

riker Thom. May; auf Knochen gemalt);

E. M. Hodgkins u. a. m. Sehr reichhaltig

bt auch die Slg J. Pierpont Morgan in New
York an echten Arbeiten C.s; sie enthält 23,

darunter 7 signierte Stücke: u. a. Graf und
Gräfin Gainsborough, Karl IL, Prinz Ru-
pert (den C. öfters gemalt hat) und als eins

der sehr seltenen Porträts von Nichtenglän-

dcrn: Anna von Österreich, Gemahlin Lud-
wigs XIII. Die Oxforder Universitätsgalerie

bewahrt 5 echte Werke C.s, darunter die

Porträts Charles Stuart's, Duke of Richmond
(1665; aus Walpole's Besitz) und Richard's.

Earl of Arran; außerdem eine Kohlezeich-

nung (eine der sehr wenigen bekannten C.s

(s. u.]), Portr. Thomas Alcock's. Im Fitz-

william Mus. in Cambridge ist das Porträt

eines Geistlichen (dat. 1657). Das Londoner
Victoria and Albert Mus. besitzt auBer den

Selbstporträts Cs noch ein schönes Bildnis

Edward's Montagu. Earl of Sandwich, das

angebl. Porträt Henry's, Duke of Gloucester,

und Blätter eines Skizzenbuchs (Leihgabe
Mr Edwin Lawrence), darunter die Bildnisse

der Duchess of Cumberland und der Katha-
rina von Braganza. Das Amsterdam Rijks-

museum besitzt an echten Arbeiten C.s außer

8 unbekannten Bildnissen: das Porträt Karls

II. als Großmeister des Hosenbandordens,
das Porträt der Kön. Henrietta Maria, und
das der Duchess of Richmond in männlicher
Tracht. Eine Bleistiftzeichnung von Cs
Hand, das Bildnis der Mrs Qaypole. Tochter
Cromwells, befindet sich in der Slg des Earl

of Gosford. — In der Dyce Slg des Londoner
Victoria and Albert Museum werden 2 Selbst-

porträts C.s bewahrt, das eine von 1657 im
Alter von 48 Jahren, ein gutes Beispiel seines

Stils, das andere, Bleistiftzeichnung, um 1650

entstanden. Von ihnen existieren 2 Kopien
von Bemard Lens, die eine in der Slg Duke
of Portland, die andere beim Marquis of

Bristol. Die Porträtzeichnung befand sich

in der Slg der Königin Karoline, Gattin Ge-
orgs II., und wurde später von Thomas
(Chambers für Walpole's „Anecdotes" ge-

stochen. 1791 gelangte sie in Walpole's Be-
sitz und wurde mit seiner an Werken Cs
reichen Slg von Strawberry Hill 1842 ver-

steigert. Ein anderes Selbstporträt Cs (Re-
plik?) befindet sich in der Slg J. Pierpont
Morgan.

So wenig wir von C.s Leben wissen, so

fest begründet war von jeher sein Ruhm.
„Wenige sind der Geschichten aus seinem
Leben; seine Creschichte sind seine Werke",
ruft Walpole aus, der C. neben v. Dyck
stellen möchte — wie er denn auch „der eng-

lische van Dyck" genannt wurde — und sein

Urteil in dem Satz formuliert: „Könnte man
mit einem Glas seine Bilder auf den Umfang
der V. Dyck'schen vergrößern, so möchten
sie für diese Verhältnisse gemalt scheinen!",

ferner „er habe der Miniatur die Kraft und
Freiheit der Ölmalerei verliehen". — Seine

ganze Kunst legt der Maler in die Wieder-
gabe des Antlitzes seiner Modelle, zugleich

triumphiert er in der Behandlung des Haares
und des stofflichen Details. Den seidigen

Glanz der Haare, das zarte Gewebe eines

Spitzenkragens und das Schimmern einer

stählernen Rüstung: das alles mit sprühen-

der Lebendigkeit wiederzugeben gelingt ihm
durch bloße feinste Verteilung von Licht

und Schatten. Bei alledem gewinnt das

stoffliche Interesse nie die Oberhand, auf den
Ausdruck des seelischen Moments ist aller
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Nachdruck gelegt. Bewundernswert ist die

Gcstaltitiigiknf^ die der nabcn kricgeri«

uicu BiUKiuiiuB cnws vroniwai nicnx wl*
nigcr gerecht wird, wie den weichlichen Zü

gen Karls II. oder der Anmut seiner Mai-
trene Barbar« Palmer, ^ ab die adiamtt

Frau ihrer Zeit galt. Seine Farben sind

warm und tonig. und die Wirkung der tieien

SchsHcB hat er ala erster fai dar Mhiftrtm^
malerci verwertet. Mit Recht gih C ala der

größte Miniaturmaler Englands.

Walpole, AMod. of Raist.. od. WoraoM
UtL — Redgrav«. Dlet et Art. im. —
Bradley, Dtct of Ina. — Bryan, Oiet. ef
paint ed. IMS. — Dict. of Nat. Bioer. —
FaBli, Kstlerlex. — Na gl er, Kstlerlex. —
Heinecken, Dict. des Artist. IV. — G.' C.

Williamson, Hist. of Portr. Miniat., 1904 I

p, 64—77 u. Reg.; Taf. XXXV—XLVII. —
E. Lemberger, Beitr. rur Gesch. d. Minia-

tumal., 1907 p. fiS. — L. S c h i d 1 o f, Die Bild-

nismin. in Frankr. 1911. — B ^ n « z i t, Dict. des
pcintr. 1911. — R. L. P o o 1 e, Cat. of Portr. . .

of Oxford I (1918) p. 177. — C D o n o gh u e,

Cat. of Engr. Portr. in the Brit Mus. I (1906); II

(1910) passim. — M i r e u r, Dict. des Ventes
d'Art II (1908). — The Art Joom. ISSOp.SSS—5;
ISOBd. lA-6. — The Burlingt. Magas. IX (1908)

p. B6-8I& aS7-874 (Richard R. Hol-
mes). «— The OMnoisseur I (IffM) 9. V06S
(Lnmsden Propert). — Kat. der gen.

Sammlongen; Cat. Loan Exhib. Portr. Miniat.

London S. Kens. M. Jane 1886, Reg.; Kat. Min-
AtiMt. Brüssel 1912 No 40—64, 6!»-6; Kat
Intern. Kstausst Rom 1918, Engl. Abt. — Mit
Notizen von M. W. Bcockwett.

Cooper, Thomas George, engl. Maler
und Radierer, Sohn des Thomas Sidney C,
beschickte zuerst 1861 die Londoner Britiah

Instit mit: „A R^pait ia tbe Hayfield" md
stellte 1866 da*. S wtltere GcmlMe an«.

Zwischen 1868 und 1896 beschickte er häufig

die Attsat der Royal Acad. mit b&uerlichen

Saciicn wiet IfdiidDelHr von der "Frlft (1868),

Tier- und Genrebildern. Auch auf die Water
Cokmr Soc. sandte er 13 Arbeiten. 1844 sah

oaa fai 6tr Rof. Aead^AMBt iraa Ihm ein

radiertes Portrit seines Vaters.
Graves, Dict. of Art., 1806; Roy. Acad.

Exh., 1905, II; Brit. Instit. 1908. — The Port-
folio 1864, p. 898 (m. Abb. einer Originalrad.).

Cooper, Thomaa Sidney« cpgL Tier-

maler, geb. itt Caoterbttry am 18. 1806,

t in Vemon Holme bei Canterbury *am 7. 2.

180S. Nacb einer bdchat mangelhaften Er-
sMMng wurde er 1818 zv eiiiem Kutadieii*

maier in die Lehre gegeben. Dann nahm sich

der BQhnenmakr Doyle des Jünglings an, der

«mIi bdd cfe Engagement ala Thealermalar

in Faversham, darauf (1820) in Hastings

itaiä, aber bald wieder zu seiner alten Bc-

adriUlIgMig bi CaBlerbvry mrttdkkclirla.

1828 kam C. nach London, kopierte im Bri-

tish Museum und wurde im folgenden Jahre

durch Vermittehmff des Sir Tb. Lawrence
aar Bofal Academy Sehool aogdaiaen. Da

er aber jeder (^Idonterstützung ermangelte,

ao war er nach Verlaal weniger Monate ge-
wuiigeni ^ wieder nacb Canterbury asffAck-

zukehren, wo er sich als Zeichenlehrer seinen

Lebenaerwerb verschafite. 1887 ontemahm
er eine Reiae nadi dem Kontinent, die Um
bis Brüssel führte; hier erwarb er sich die

Freundschaft des groBen Tiermalers Ver-
boadtbovcn. Der Atttbtvdi der Bevointton
1830 nötigte ihn, im folgenden Jahre nach
London zurückzukehren, wo er sich wieder
mit Zeichnen und Lithographieren bacbif"
tigte, aber auch die Schafherden in Regent's
Park malte, nachdem er in Holland die

groSen Tiermaler des 17. Iriktb. hatte be»
wundem lernen. 1833 begann er die Ausst.

der Royal Acad. zu beschicken, und zwar
mit einer Landschaft mit Vieh, der 1884
„Milking-time", 1835 „Stock" folgten; seit

1837 stellte er regekniSig alljährlich in der

Roy. Acad. aus, insgesamt 266 Bilder, zum
letatcnmal IMS, in welchem Jahre man 4
Arbeiten tron Htm mh: „Harbledown near
Canterbury", „A fiaBiar group". „Bathed in

the evening gkm** und „Under the shady
wülow trees*. Sefai „Watering Cattle. eve-

ning" und „Cattle at pasture", die er 1848
auf die Roy. Acad. sandte» sowie „Rtoott"
von 1844 imd ,,A group In Ae meadowsr* von
1845 trugen ihm im letzteren Jahr die Er-
nennung zum Assodate der Roy. Acad. ein.

Zsriaebcn 1848 und 1888 nake er die Tter-
staffage für zahlreiche Landschaften des P.
R. Lee und ebenso des Creswick. 1867 zum
VoUmitgHed der Roy. Acad. erwihlt — ebi

Zeitpunkt, der ihn auf der Höhe seines

Schaffens zeigt — fiel ihm bald die Gunst
eines groBen Publikums zu; er wurde mil
Aufträgen überhäuft, was ihn dazu verführte,

die idealen künstlerischen Gesichtspunkte

liintenananaetzen und ntK um schnellen Geld»
erwerb zu arbeiten. Er wiederholte seine,

obgleich wahrhaftig nicht bedeutenden Lieb-

lingsthemen, und verlor jene Originalitil^

die swtscben 1840 and 1860 für ihn gespro-
chen hatte. Jene 48 Arbeiten, die er zwi-
schen 1833 und 1863 in der British Institu-

tion seigte, waren xiemlich gleichartig im
Gegenstand der Darsldhing and in der Aus-
führung; die erste Einsendung war „Suburbs
of Canterbury", die letzte „<::atching Wild
Goala on Moel Siabod, North Wales'*. Auck
die Suffolk Street Gall. und New Water Co-

kMir Soc. beschickte er wiederholt Er hei-

laiiesc iBuv uwrioiie rcarson, me iiiGnier

eines in Brüssel ansissigen Engländers, die

aber schon 1642 t; 166S. in zweiter Ehe.
Mary Cameron aas Canterbury. — C war ein

atißerordentlich produktiver Künstler; er ist

in zahlreichen öffentlichen Galerien mit Ar-
beiten vertreten. So besitzt die National

GaU. Ol Britiah Art von ihm: »River Scaae"
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von 1855 (gemeinsam mit F. R. Lee gemalt),

„Landscape and cattle" von 1856 und „Cow
and two Sheep" von 1860; das Victoria and
Albert Mus. 2 Schafbilder (das eine in Aqua-
rell), „Cow and Sheep" sowie „Wooded Glen"

(1860, gemeinsam mit Lee); das British Mus.
eine Bleistiftzeichnung von 1878 „Cow and
Sheep"; die Guildhall Call. 2 Ölgemälde und
eine Aquarelle: „Landscape and Cattle"; die

Royal Academy seine Diplomarbeit „Milking
time in the Meadows". Außerhalb Londons
befinden sich Werke C.s in folgenden Gale-

rien: Glasgow CiCanterbury Meadows" und
2 Landschaften mit Vieh); Exeter; New-
castle on Tyne; Leeds; Cambridge, Fitz-

william Mus.; Birmingham; Sheffield; Can-
terbury; Liverpool; Melbourne; Sydney;
Adelaide. Mehrere seiner Bilder sind durch
den Stich vervielfältigt worden, so von J.

Godfrey, J, Cousen, J. Harris, R. B. Parkes,

C. C. Hollyer und H. Sedcole. 1845 lieferte

er die Zeichnungen für die „Poemi" des Ro-
bert Bloomfield. Femer ist C.s Name mit
folgenden Publikationen verknüpft: „Studies

of Cattle, drawn from Nature"; „Cattle Sub-
jects" (30 Lithogr.); „Studies of Rustic Ft-

gures, drawn from Nature on stone", 1837;

„Cattle Croups from Nature", 1839; ,JDra-

wing Book of Animals and Rustic Croups,
drawn from Nature", 1853; „Beauties of

Poetry and Art", 1865. Auch hat C. eine

Selbstbiographie geschrieben, die 1890 unter

dem Titel: „My Life" erschien.

T. S. Cooper, My Life, 1890. — Graves,
Dtct. of Art.. 1895; Roy. Acad. Exh., 1905, II;

Brit. lastiL, 1906. — L. B i y o n. Cat. of Draw.
in the Brit. Mus.. 1896, I. — Dict. of Nat. Biogr.,

S ed., 1912, Suppl. I 406-^0. — Hodgson
u. Eaton, Roy. Acad. and his Members. — Art
Record, volt II u. III, 1906. — The Art Journal
1849, p. Saan (Selbstbiogr ); 1861, p. 133-135
Qames Dafforne); 1906, p. 125 (Nekrol.).
— Kat. d. aufgef. Museen. M. W. BrockwtU.

Cooper, W., engl. Portritmaler, stellte zwi-

schen 1846 und 1862 in der Roy. Acad., in

der Brit. Instit. und in der Suffolk Street

Gall. in London aus.

A. Graves, Dict. of Artists J1896): The
Roy. Acad. II (1905); The Brit. Instit. (1906).

M. W. B.

Cooper, W. J., engl. Radierer, tätig in Lon-
don, stellte 1874—1882 in der Roy. Acad. und
in der Suffolk Street Gall. Landschaftsradie-

rungen aus.

A. Graves, Dict of Artists (1895); The
Roy. Acad. II (1905). M. W. B.

Cooper, W. Sa vage, engl. Maler, tätig

in London, stellte zwischen 1885 und 1903
in der Roy. Acad. und in der Suffolk Street

Gall. Szenen aus der Heiligengeschichte,

allegorische Darstellungen und ähnliches aus.

A. Graves, Dict. of Artists (1895); The
Roy. Acad. II (1905). — Royal Acad. Pictures.

1896 p. 177. M. W. B.

Cooper, W. Sidney, engl Landschafts-

maler, tätig in London, wo er zwischen 1871
und 1908 in der Royal Academy und in der
Suffolk Street Gallery ausstellte. Im Mu-
seum zu Reading (s. Kat.) befindet sich eine

Theraselandschaft von ihm.
A.Graves, Dict. of ArtisU (1895); The Roy.

Acad. II (1905). M. W. &
Cooper, William, engl. Porträtmaler der

1. Hälfte des 18. Jahrh. Er malte eine An-
sicht Philadelphias imd viele Porträts, die

von G. V. d. Gucht, R. Grave, W. Walker
u. anderen gestochen wurden.
Heinecken, Dict. des Artistes IV (1790).— S..R e d g r a v e, A Dict. of Artists (1878). —

Catalogue of Engraved Portrait« in the Brit.

Ulli. London, I fl908) p. 177; II (1910) p. 61L
M. W. B,

Coopa, H e n d r i c k, Maler in Amster-
dam, geb. 1610, da er in einem Dokument
vom 15. 2. 1649 alt 39 Jahre genannt wird.
1664 und 1655 wird er in Amsterdam er-

wähnt und 1657 zum Krankenbesucher für

die Vorstädte Amsterdams und das Fest-
krankenhaus ernannt, noch 1668 kommt er
als solcher vor.

Amiterd. Arch. — Obreen's Arch. V 12. —
Oud-Holland XI 85. A. Brtdius.

Coop« (Coop, Cop). Nicola et, Maler
und Kunsthändler, um 1600—1686 in Am-
sterdam tätig, wo er zwischen 7. 2. und 2S.

8. 1629 nach längerer Krankheit starb, ver-
heiratet mit Susanna van Lemens. Im Be-
sitz seines Bruders befand sich 16S1 n. a.

„een bancquetgen op doeck (Leinwand) van
Nicolaes Cop de Jonge" (eine Schüssel mit
Kirschen wohl auch von ihm). 1636 war ein

Bild von „Qaes Cop" im Besitz der Trijntje
Arents, Witwe des Malers Jan Pijnas.
Amsterd. Arch. — Oud-Holland V 236.

A. Brtdius.
Coopee, Pieter, Marinemaler in Amster-

dam und Schüler von Lud. Backhuysen, wird
am 12. 12. 1668 in Amsterdam genannt bei

der Heirat eines Bruders Willem C. 4. 7.

1677 macht er selber als Witwer einen Ehe-
kontrakt mit Anna Oldenvliedt. In der Ga-
lerie in SchleiBheim sind von ihm zwei voll-

bezeichnete Marineil, im Mus. zu Stockholm,
wie in einigen schwedischen Privatsammlun-
gen, Marinen nur mit den Initialen P. C be-

zeichnet. Seine Handzeichnungen kommen
ziemlich oft vor, und sind zum Teil reprodu-
ziert von Ploos van Amstel, A. van der Haer
u. a. Die von Nagler genannte Radienmg
ist von Pieter Casteleyn.

v. E y n d e n u. v. d. Willigen, Gesch. I,

284, 285. — Nagler, Monogr. IV 9862. —
Notir von Dr. A. Bredius. E. W. hioet.

Coorn, M a r t i n u s, hoUänd. Maler, tätig

in Amsterdam, geb. 1688, da er am 3. 7. 1653
sein Alter auf 31 Jahre angibt, am 11. 8. 1666
erklärt seine Mutter, daß er kürzlich in ärm-
lichen Verhältnissen gestorben sei. Aus
seinem NachlaB (Modelle, Skizzen, Maler-
gerät etc.) geht hervor, daB er „Constschil-
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der" war. Im Nachlaß des berühmten Jo-
hannes Lutma jim. befanden sich 8 Land-
schaften von Corcn (Gx)m), die auf 20 Gul-
den geschätzt wurden, während ein Porträt

Rembrandts nur 2 Gulden bewertet wurde!
Amaterd. Arch. A. Brtdiut.

Coornhert (od. Cuerenhert), D i r c k V o 1-

c k e r t s z., hoUänd. Radierer, Sohn des

Kaufmanns Volckert Dircksz. C. und der

Truytgen Qementsdr., geb. in Amsterdam
1522 und in Gouda t 29. 10. 1590, hatte eine

vorzügliche Erziehung erhalten und bereiste,

für den Kaufmannsstand erzogen, in seiner

Jugend Spanien und Portugal Etwa 1541

heiratete er gegen den Willen seiner Eltern

Cornelia Symonsdr., wurde deshalb enterbt

und mußte eine Stelle annehmen als Kastel-

lan von Batestein, einem Brederode'schen

Schlosse. Da ihm diese Stelle nicht gefiel,

zog er nach Haarlem, um von den Erzeug-
nissen seiner Radiernadel zu leben. Etwa
1555 führte ein Drang zu theologischen Stu-

dien ihn zum Studium der lateinischen

Sprache und eröffnete ihm dadurch eine neue

Welt. Er wurde Humanist und Freidenker,

der von Homer, Cicero, Seneca, Boethius u.

^Boccaccio holländische Übersetzungen lie-

ferte und eine große Anzahl Schriften gegen

die Intoleranz, namentlich der Calvinisten,

herausgab. 1561 wurde er Notar in Haarlem
und 1564 Stadtsekretär. Diese letztere Stelle

brachte ihn 1567 für 14 Wochen ins Gefäng-

nis im Haag. Er verließ dann Holland und
wohnte von 1568 bis 1578 erst in Kleve, dann
in Xanten, in welcher Zeit er wiederum ra-

diert haben soll. 1572 kam er wieder zurück,

nachdem der mit ihm sehr befreundete Prinz

von Oranien ihm die Stelle als Sekretär der

Staaten von Holland verschafft hatte; da er

aber in Haarlem von den Geusen für einen

Pfaffenfreund gehalten wurde, weil er nicht

zur protestantischen Religion übergetreten

u'ar, und sich nie zu einer bestimmten Kon-
fession hatte entschließen können, verließ er

wieder die Stadt und wohnte bis 1577 noch-

mals in Xanten. Die politischen Verhält-

nisse erlaubten erst im Mai 1577 seine Rück-
kehr nach Holland, und bis Dezember 1587

fibte er wiederum das Notariat in Haarlem
«US. Dann wollte er sich bei einem Freunde
in Delft niederlassen — er war inzwischen

kinderloser Witwer geworden —, aber die

Calvinisten dort veranlaßten, daß ihm am 3.

10. 1588 der Verbleib in der Stadt untersagt

wurde. In Gouda fand er die ersehnte Ruhe
und starb auch dort. C. ist eine der sym-
pathischsten Personen seines Zeitalters. Für
die holländische Literatur hat er namentlich

als Prosa-Schriftsteller bahnbrechend ge-

wirkt. Hier kommen natürlich nur seine

graphischen Arbeiten in Betracht. Von dem
von ihm 1546 nach einer Vorlage von Maer-

ten van Heemskerck in Holz geschnittenen
Lotteriebiljet, wofür die Stadt Haarlem ihm
16 Pfund zahlte, ist kein Exemplar bekannt
Sehr groß ist dagegen die Reihe von Blät-

tern, die er nach Heemskerck radiert hat,

meist Folgen aus der biblischen Geschichte
und der christlichen Allegorie, wovon als

besonders verdienstliche Arbeiten einige

größere Folgen erwähnenswert sind, wie
„Circulus vicissitudinis rerum humanarum",
fj'atientiae triumphus elegantissimis ima-
ginibus expressus" und die Folge der Taten
des Kaisers Karl V. in 1. Auflage 1566 von
Hier. Cock in Antwerpen herausgegeben.
Auch nach Frans Floris, Adr. de Weert u. a.

hat er Blätter geliefert. Philipp Galle war
sein Schüler. Goltzius, 1577 fast gleichzeitig

mit ihm nach Holland gezogen, war zwar
nicht sein direkter Schüler, aber ist doch von
ihm sehr beeinflußt Das wundervolle Por-
trät, das uns die edlen Zöge des großen Man-
nes zeigt, ist eines der besten Blätter von
Goltzius. Auch Comelis Comelisz. hat in

vorzüglicher Weise sein Porträt gemalt, das
in mehreren Wiederholungen existiert, das
beste Exemplar im Museum zu Haarlem;
Johannes Muller hat es gestochen.

Jan ten Brink, Gesch. der Nederl. letter-

kunde, 1896 p. 806-<314. — Pontanus, Rerum
et urbts Amstelaedamensis historia, 1611 p. 246.
— Kerrie h, A catalogue of the prints by
Heemskcrk, Cambridge 1829, passim. — van
d e r W i 1 1 i g e n, Les artistes de Harlem, p. 246.
— N a g 1 e r, Monogr. II p. 544. — Oud-Hol-
Und XVII 138. — Moes, Iconogr. Batava,
No 1606. — Kr ist eller, Kupferst u. Holz-
sehn. p. 816. — A. v. W u r z b a c h, Niederl.
Kürntlcriex. E. W. Moes.

Coomhuuse, Jacques van den, fläm.

Maler, gebürtig aus Furnes, wurde 1556 in

Brügge Meister und kommt dort urkundlich

1564, 15T8, 1578, 1579 vor. Urkundlich und
durch Monogramm ist für ihn ein Jüngstes

Gericht von 1678 gesichert, das eine freie

Nachahmung des Jüngsten Gerichts von
Jean Privost (Brügge Ak.) ist und ursprüng-

lich im großen Saal der pr^vöti de Saint

Donatien zu Brügge hing (Brügge Ak.).

Ihm zugeschrieben wurde eine „Trinität",

die sich 1884 im Besitz eines Herrn Louis

Grosse in Brügge befand.
D. van de Casteele, Keuren, Brügge 1867

p. 368. — W. H. James W e a 1 e, Bruges et

ses cnvirons. 1884 p. 24, 70—73, 227. — Le
Beffroi, II (1864/65) p. 1—8, 268. Z. v. M.

Coorte, S. A d r i a a n, Stillebenmaler in

Middelburg, mußte dort etwa 1695 Strafe

zahlen, weil er in unberechtigter Weise Bil-

der verkauft hatte. Seine Arbeiten, welche

von 1685 bis 1723 datiert sind, stellen mei-

stens ganz einfach komponierte, anspruchs-

lose Stilleben von Früchten und Blumen dar.

In öffentlichen Sammlungen sieht man sie

wenig. Ein Stilleben von 1685 ist im Mu-
seum zu Middelburg, ein Bildchen mit Spar-

367



Coosee-Coosee — Cootwyk

gel, von 1697, im Museum zu Amsterdam,
und ein ähnliches mit Erdbeeren, auch von
1087, in der Sammlung Semenow in St. Pe-
tersburg. Ein ebenfalls 1697 datiertes Still-

leben auf einer Versteigerung in Amsteraam
(Roes & Co.) am 18. 3. 1902, wird im Kata-

log (No 20) angegeben als bezeichnet „Adri-

aan Coorte". In dem von ihm benutzten

Monogramm ist in dem ersten Strich des

Buchstabens A aber deutlich ein S zu er-

kennen.
Obrcen'8 Archicf VI 229. £. W. Moes.
CooM«-Cooaee, Peruaner Bildhauer von

Indianer - Abstammung (mötis-cholo), ver-

fertigte am Anf. d. 19. Jahrh. eine Reiter-

statue des H. Jakobus Major in Cuzco.
N agier, Katlerlex. III. — Kitblatt. 1820

p. 86. A. dt Ceulenecr.

Cootemass, Alexander, fläm. Stilleben-

maler, getauft zu .Antwerpen am 19. 3. 1627,

beerdigt ebenda am 28. 8. 1689. Er wurde
1641/42 als Lehrjunge des Jan de Heem und
1645/46 als Meister in der .^ntwerpener Lu-
kasgilde eingetragen. Seine Stilleben, die

meist Blumen und Früchte darstellen, sind

ganz in der .\rt seines Lehrers gehalten.

Solche bezeichnete Arbeiten finden sich in

den Galerien v. Bordeaux (Blumengirlande),

Brüssel (Allegorie der Vanitas), Madrid
(Prado, Fruchtstück No 2072), Hermann-
stadt (2 Fruchtstücke), Kopenhagen, Samm-
lung Moltke (Früchte auf einer Schüssel),

Niort (Früchte und Krabben), SchleiBheim

(3 Frucht- und Blumenstücke), Stockholm
(kgl. Samml., Frühstück; vielleicht auch von
C. das Gegenstück, das [falsch?] J. de Heem
bez. ist), Wien (Hofmus., Früchte), in den
Sammlungen d. Herrn A. J. Nijland, Utrecht

(ausgest. Utrecht, Oude Schilderkunst, 1894

No 279) und des Schlosses Kremsier (öster-

feich). Zuzuschreiben sind ihm zwei Bilder

in der Gal. zu Mannheim (No 284. 285) und
eines im Prado zu Madrid (No 1462) und
wahrscheinlich noch manche unter dem Na-
men de Heem gehende Bilder. Außer den
genannten voll signierten Bildern ist C. nach
dem Vorgange Haverkorn van Rijsewijks

(Mitteil, aus dem Mus. in Rotterdam, 1884)

noch eine Gruppe von A. C. bez. Stilleben

zugeschrieben worden, die jedoch nach an-

deren (Hofstede de Groot, Verz. d. Werke
hoUänd. Maler II p. 227, 228) dem A.

Cuyp gehören; solche Arbeiten in den
Galerien zu Augsburg (No 655), Berlin

(No 861 F, Magazin), Rotterdam (Boijmans-
Mus. No 124. 125). — In älteren Katalogen
wird C. oft fälschlich unter dem Vornamen
Alart oder Alexis geführt.

Rombouts-Lerius. Liggeren Up. 128,

184, 166, 172. 545. — V. d. B r a n d c n. Geschied,
der Antwcrpsche Schilderschool. 1883 p. 1122. —
Na gl er, Monogr., 1858 I p. 118, No 281. —
Oud Holland VI (1888) p. 147, XVIII (1900)
p. 116. — Gaz. d. B.-Arts 18B2 I p. 108. — Kunst-

chronik N. F. VII (\9Xm) Sp. 6. — Gr««
b e r g, Les Coli. priv«es de Su^de, 1886 p. 5, 9— Kataloge der gen. Galerien und der .\uMt. in

Utrecht ISM. — T h. v. F r i m m e I, Jahrb. der
Bilderpreise I (1910) p. 35 (Bild bei Lcpke in

Berlin verkauft). Z. v. M.

Coocemant, Joseph Theodore, belg.

Landschaftsmaler, geb. zu Brüssel 1828, t ^
Schaerbeek bei Brüssel am 24. 9. 1904. Er
wandte sich erst spät, als Dreißigjähriger,

der Kunst zu und schloß sich an die sog.

Schule von Tervueren. besonders an Hippo-
lyte Boulenger und Alfred Verwce an. Sdne
ersten Werke stammen von 1864. Dann bil-

dete er sich in Paris, in Fontainebleau und
Barbizon weiter und kehrte 1876 nach Bel-

gien zurück, um sich zuerst in Löwen nie-

derzulassen. Er wählte seine Motive mei
aus der Umgebung dieser Stadt oder a

Genck im Limburgiscben. Seine Wer
zeigen eine kräftige Gestaltungsgabe und ei

große Sicherheit in der Beherrschung d
malerischen Mittel. Sie trugen ihm bedeu
tende Erfolge in Belgien sowohl wie auf d:

großen europäischen Ausstellungen ein. Fast
alle Museen Belgiens, so die von .\ntwerpen,

Brüssel, Gent, Lüttich, Löwen, Dendermon
besitzen Werke von ihm. Im Novcm
1905 veranstaltete der Cercle artistique

litt^raire zu Brüssel eine .Ausstellung sein

Werke, die 200 Nummern umfaßte.
De T a y c, Les artiste« beiges contemporain«.

— Fr. v. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh
Dresden 1891. — H. Hymans. Belg. Kur
des 19. Jahrh.. Leipzig 1908 p. 153 f . — C. L e
m o n n i e r, L'Ecole beige de peint., 1906 p.

1'

127, 161. — A. V. Wurzbach. Nieder!. Kst
icrlcx., 1906. — Joum. des B -Arts, 1878 p. 815
1887, p. 21, 22. — Chron. des Arts, 1904 p. SS— Neerlandia, 1906 No 47. — Katalog der Ex
po». J.-T h. C. (Vorwort von Ch. Tardicu), IJ

— Kat. von Mas. u. Ausst. H. Hymant.
Coote, Miß Sarah, engl. Miniaturmalerin.

stellte zwischen 1777 und 1784 in der Soc
of Artists und in der Roy. Acad. aus. Eine
Mary Coote war Miniaturmalerin in der 2.

Hälfte des 18. Jahrh. Eine Miss Coote staf

ein Jugendporträt Kaiser Franz' II. („Graud
Prince of Toscany").
C 1 a y t o n, Engltsh female Artists (1878) I

p. 870. — A. G r a V e «, Dict. of Artists (1896);
The Roy. Acad. II (1905); The Soc. of Artist
(1907). M. W. B.

Cootwyk, J u r r i a a n, Goldschm. u. Kup-
ferst. in Amsterdam, geb. das. 1712; er hat

sich sehr verdient gemacht um die Erfindung
des Farbstiches in Zeichnungsmanier. Sehr
bemerkenswert in dieser Hinsicht ist die

Notiz auf einem Blatte (eine lesende alte

Frau) im Amsterdamer Kabinett mit der
Versicherung, daß diese Platte 1742 von C.

ohne Beteiligung eines anderen bearbeitet

worden sei. Von 1761 an war er Mitglied

der Städtischen Zeichen-Akad. in Amster-
dam. Sein Oeuvre ist ziemlich zahlreich und
umfaßt teilweise musterhaft behandelte Blät-

36«



Cop — Cope

ter nach Le Surur, R. Vinkelcs, Boucher,
Wattcan, P. van Btocmen, Gcrbr. vaa den
BoddMMrt« C DdiSrt^ OcibIicib, Potfer n> a>

Binige sind für den Verlag von PIoos van

Aflwiel gearbeitet Kranun bcaaA Cs 1770
AslL AadriCMCB ki SMil (MricfeMtat

Fortrit In Zeichnungsmaakr htt C MMb
idn Seibatporträt gestochen.
van Eynden u. van der Wllllfeii^

Geach. II 75, 176. IV 177. — Krann« De Le-
vens en W. — A. V. Wurzbach, Niedcrl.
Künstlerlcxikon. - Weifclt KatkataL IMS
No 11876. B. W. Hon,

Cop, A 1 o y s, Bildhauer, geb. 1867 in Ma-
ria Bistrica (Kroatien), Schüler der Holz-
bUdhrnerachule in Villach; war in Wien
tMg. Von seinen Werken werden «Plimit»>
sie" und „Avisator" genannt
Singer, Kstlerlex. Nacbtr. VUL -* !!•«<•

«et (Bttdapeat) IMO 40.

CÖp^ Clftct» Coopt, Hfcohte.

Copain, Jean, Maler in Troyes, malte
UM 1488 einen hl. Michael an dem groBcn
GkM der Kathedrale; 1509-1610 bemalt
V. Wgoldet er „les ymaiges et les vofites" in

St PutaMoo; 1613—1514 vtrsUbcrt und be-
mdt er das KopfreUquiar dn hl. Lonp in Ste
Madeleine.
A a s i e r, Les Art« etc. dans l'anc. cap. de la

Chaavagne, 1876 I 47 f.

Copdn, Pierre, Maler in Troyes, ar-

beitete 1517 in St Jean u. in Ste Madelcine.
A a s i e r, Les Arts etc. dans rMb cap* dt la

Champagne, 1878 I Cfi.

Copc, ArtburStockdale, engl Maler
d. Gegenwart, Sohn des Charles West C. d. J.

;

Schüler Careys an den Roy. Acad. Schools;

seit 1910 Mitglied der Royal Academy. Er
siettle suerat 187B in der Roy. Acad. aus und
beschickt seitdem regelmlBig diese Anastel-
lung. Seit 1802 erscheint er hftufig im Salon
der Soc des Artistas fcanc. sa Paria, ge-
legcstHdi auch auf anderen kontinentalen

Auaatellungen, so z. B. 1911 auf der Inter-

nat Kanstausst in Rom. Seine ersten Bilder
waiwi Landschaficnt spiter hat er sidi gans
der Porträtmalerei gewidmet und viele be-

kannte Persönlichkeiten Englands gemalt
TOB denen wir Mnnca; Marqoaaa of Harttag-
ton (1880), General Lord Roberts (1804),

Duke of Cambridge (1807), Lord Kitchcner
(1900), Erzbiacbof von Canterbury (MM),
Prinz V. Wales (1912). In der Gal. zu Glas-
gow hängt sein Bildnis des Sir John Ure
Primrose (1906), in der Macdonald Art (SalL

in Abcrdeen das seines Vaters (1884).

A. Graves, Dict. of ArtisU (1886); The
Roy. Acad., II (1906). — Roy. Acad. Pictures
1891—1907. — The Studio. V, 118; XXIX. 42;
XXXV, 43 XXXXI, 31: XXXXIV, 43. — Cat.
of engrav iirit. Portraits in the Brit. Mus., II

(1910) p. 180. — Kat. der GaL in Glasgow (I9ii).— AuuteUungs-Kat U. W. B.

Cope, ChatUt Wnat d. A., engl. Ma-
kr, OB inO-ia b LMds tMc ab Lud-

Schaftsaquarellist u. als Lehrer seiner Kunst,
Mitbegründer der Northern Sodely oi Artsb
frthaeitig veratort>en. Nach idnen VMagcn
lithogrraphierte A. .^gHo „Six Views of Bol-

ton Abbey". die läS8 in London verftfient-

cbt TOdat
J. Daf ferne hl He Art Jonnal 188» p. 177.— (H. Cole), Univers. Cat of Books oo Art

(South Kens. Mus.), Suppl. 1877. *

Cope, Charles West, d. J., engl. Ma-
ler, Radierer und Illustrator, geb. 28. 7. 1811
in Leeds, t 21. 8. 1890 in Boumemouth.
Sohn des Aquarellisten Charles West Cope
d. A., erhielt er seine Ausbildung in London,
wo er seit 1887 H. Sass's Art School in

Bloomsbury Street und seit 1828 die Ktmst-
schule der Royal Academy besuchte, und
debütierte, nachdem er ^ch 1831—^ zu sei-

ner Weiterbildung in Paris aufgehalten hatte,

1833 in der R. Acad. Ausstellung mit dem
(jemilde »The (^den Age". Hierauf bc-
fdate er 18M—86 IlaHen, wo er. nsdiden er
im Frühjahr 1834 durch die Schweiz, Ober-
ond Mittelitalien bis nach Neapel gelangt

war, apdtcriiin naincnlUch fai Plorens Unge-
ren Aufenthalt nahm. Im Herbst 1835 über
Deutschland tmd die Niederlande nach Lon-
WM nmwcMgvBwiiT, Dcacnmce er looo otc
Aaaatellungen der R. Academy und der Brit.

Institution mit den Gemilden „The Death
Warrant", — „Mother and CHiild" und „A
Capuchin Convent Door at Noon". In der
British Institution findet man ihn dann nur
noch btt 1848 mit einigen GenrekomposM«^
nen vertreten, in der R. Academy dagegen
bis 1882 mit um so zahlreicheren, bis zuletzt

im akademischen Konventionalismus seinca

Erstlingsstiles befangen bleibenden Historien-

nnd Genremalereien aller Gattungen, sowie
gelegentlich auch mit genremäBig posierten

und komponierten Portrits (im ganzen mit
etwa 180 Bildem). — Scboo 1849 fan West-
minstcr Hall-Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für die malerische Ausschmük-
knng des neuen Londoner Parlanientspalastea

durch einen Preis von 300 Pfd Sterl. ausge-

zeichnet für einen Freskokarton „First Trial

bjr Jury** tud daranlMn andi ann wAsao-
ciate" der R. Academy ernannt, erhielt er

1844 den Auftrag auf Ausführung eines für

das Oberhaus des Parlamentspalastes be-

stimmten Freskokartons mit der Darstellung

der „Investierung des Prinzen Edward von
Wales mit dem Hosenbandorden dureh Kö-
nig Edward III." (in der R. Acad. ausgestellt

1846) imd malte dann, nachdem er 1845 in

Italien und in München Spezialstudien in der

Freskotechnik betrieben hatte, neben diesem
Wandbilde im Parlamentspalaste auch wei-

terhin eine ganze Reihe von Wand- und
Deckenfresken mit DarsteUnngen aus der

Geschichte Eng^ds; Farbcadteaa n dil-

gCB dkaer Pattemcnlafreafcen CiGiiadd**«

KOwUsitaihaa. Bd.VB. JCIQ M

uiyiu^Lü by Google
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First Trial", — „Princc Henry's Submission

to the Law", — „The Parting of Lord and

Lady Russell", — „The Etnbarkation of the

Pilgrim Fathers in 1620", letzt. Komposi-
tionsstudie jetzt im Museum zu Melbourne
in Australien) brachte er 1849—50 sowie

1857 und 1861 in der R. Acad. zur Ausstel-

lung. Ebenda sah man 1848 sein im Auf-
trage des Prinzgemahls Albert für Osbome
Castle in Ölmalerei ausgeführtes groBes Hi-

storienbild „The Death of Cardinal Wolsey
at Leicester Abbey" (in Kupferst. verviel-

fältigt von W. Greatbach. cf. The Art Journal

1859 p. 264), das ihm die Ernennung zum
Vollmitglied der R. Academy eintrug, sowie
1855 das Historienbild „The Death of Prin-

cess Elisabeth in Carisbrook Castle" (1866

in Schabkunst vervielfältigt v. James Scott).

Sein 1876 ausgestelltes (Gemälde „Selecting

Pictures for the R. Academy Exhibition" ge-

langte durch Schenkung in den Besitz der R.

Academy. Von seinen altmodisch harmlosen
Genrekompositionen erwarb das Londoner
Vict. and Alb. Museum 9 Ölgemälde (dar-

unter „Almsgiving" von 1839, — „The Haw-
thom Bush" von 1842, nach Goldsmith, —
„Maiden Meditation" v. 1846. — „L'Allegro"

und „II Pensieroso" von 1848, nach Milton,

— „Mother and Child" von 1852. — ebenda
auch zahlreiche Kreidestudien C.s aus den

Jahren 1844—1858), die Walker Art Call, zu

Liverpool das Ölgemälde „An Italian Ho-
stelry". Weitere Genregemälde C.s besitzen

die Museen zu Leicester und Preston; ein

von seinem Sohne Arthur St. Cope 1884 ge-

maltes Bildnis Ca in der Macdonald Art Gal-

lery zu Aberdeen. — Als Radierer lieferte er

neben Einzelblättern wie „The Life School

cf the R. Academy" (1865) und „Hope De-
ferrcd" (1877) mit Th. Creswick u. a. Bei-

träge zu einer 1847 vom Londoner Etching
Club veranstalteten Prachtausgabe v. Gray's

„Elegy written in a Country Churchyard".

Außerdem zeichnete er mit Th. Creswick
u. a. zahlreiche Vorlagen für Holzschnitt-

illustrationen zu den 1845 von Bolton Corney
in London herausgegeb. „Poetical Works"
Oliver Goldsmith's und zu desselben Dich-

ters „Deserted Village" (London 1854). zu

einer 1846 in London veröffentlichten Antho-
logie „Poems and Pictures", zu J. Watts'

„Divine and Moral Songs" (1848). zu TTiom-

son's „Seasons" (1852), zu Milton's „L'Al-

legro" (1859) etc. An den Pariser Welt-
ausstellungen von 1855. 1867 u. 1878 als Aus-
steller beteiligt, schrieb er für Bd II der

offiziellen ,.Engli.<(h Reports" über die Welt-
ausstellung von 1867 den ..Report on Pain-

ting in Oil". An der R. Academy wirkte er

1867—1875 als Professor der Malkunst. 1870

bis 1886 auch als Examinator an den South

Kensington Art Schools. obwohl er damals

als schaffender Künstler längst sich selbst

überlebt hatte.

C H. Cope, Reminiscences of C. W. Cope.
R. A. (London 1881). — J. Dafforne in The
Art Journal 1869 p. 177 ff.; cf. 1890 p. 964 (mit
Abb.) u. 1890 p. 320 (Nekrolog). — O 1 1 1 e y.

Dict of Paint. etc. 1875. — Graves, Dict. oi

Art. 1886; R. Acad. II. 1900: Brit. Instit. ISCa -
B r y a n, Dict. of Paint. etc. 1903 L — L. C u 1

1

in Dict. of Nat. Biogr. 1906 IV. — Gaz. des B.-

ArU 1880 V 266; 1861 XI 271; 1868 XXIV 199:
1878 II 303. — Zeitschr. f. bild. Kst. 1871 p. 379;
1880 Beibl. p. 676. — The Portfolio 1880, Art
Chron. p. XX. — (H. Cole). Univcrs. Cat. of
Books on Art (South Kens. Mus.) 1870. — H e I-

ler-Andresen, Handb. f. Kpfst.-Sammler
1870 I 288. — Kat. de« Vict. and Alb. Mus. zu
London (Olgem. 1907 p. 99 f., — Aqu. 1908
p. 87 f.. — Kupferst.-Auist. 1903 p. 108), sowie
der Museen zu Liverpool, Leicester, Prettoo.
Aberdeen, Melbourne. M. W. BrockwtU,

Cope, W. Henry, Maler in London, war
seit 1848 in der Suffolk Street Gallery und in

Londoner Privatkunstsalons mit Landschafts-
bildern vertreten und stellte 1855 in der R.

Academy eine .,View in the West Highlands
of Scotland" aus.

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. Exhib.
1905 II.

Cop4e, Peter. Miniaturmaler um 1840.

von dem man auf der Wiener Miniaturen-
Ausst. 1905 zwei auf Elfenbein gemalte Bild-

nisse der GroBherzogin Stephanie von Baden
und der Herzogin von Hamilton sah (Kat
No 1199 und 1202). H. V.

Copeland, engl. Möbelzeichner des 18.

Jahrb.; war 1782 Mitarbeiter von Matthias
Lock und lieferte 1785 eine Reihe von
Blättern für Robert Manwarings „The Chair
Makers Guide", von denen eines bez. ist

The Burlington Mag.. V (1904) p. 174. 882.
497: VI (1904A)6) p. 213. 402 f.

Copeland, A 1 d e r m a n. engl. Fayence-
fabrikant, kaufte 1827 die Fabrik Josiah Spo-
des in Stoke on Trent, die seit 1833 von der
Firma Copeland & Garrttt, dann 1847—1887
wieder von Copeland allein weitergeführt
wurde und seit 1867 der Firma W. F. Cope-
land <f Sons gehört. Die Waren der Fa-
brik, die allmählich ihre Tätigkeit auf die

verschiedenartigsten Erzeugnisse der kerami-
schen Industrie ausdehnte, wurden nachein-
ander mit C. & G., Copeland mit einer Krone,
Copeland late Spode. C. C. M. V. und seit

1867 mit der Firma unter einer Fliege ge-

zeichnet. Zu den bekanntesten Arbeiten der
Fabrik gehört ein groBes Service aus Por-
zellan, das sie 1888 für den Prinzen von
Wales lieferte. Ferner begründete sie ihren
Ruf durch Herstellung von Statuetten aus
der von ihr eingeführten „Parian"-Masse. die

in der Färbung antikem Marmor sehr ähn-
lich ist.

r. Jaennicke, Grnndr. der Keramik. 187P

p. 749 f ., 866 f. — S o 1 o n. Cid English Porce-
lain (1908) p. 225. — Gaz. des B.-Art«, XIV
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863) p. 71; 1878. II p. 688. — ZeiUchr. f. bild.

Kunst, IX (1874) p. 221. Z. v. M.

CopeUnd, Alfred Bryant, amerikan.

Maler, geb. in der 1. Hälfte des 19. Jahrh.

in Boston, studierte in Antwerpen an der

Akademie, und lieB sich dann in Paris nie-

der, wo er über 20 Jahre lang blieb. Er war
besonders bekannt durch seine vorzüglichen

Kopien nach Rubens, van Dyck, Jan Steen,

Mme Le Brun, Prudlion und jüngeren Mei-
stern wie Delacroix, Troyon und Dantau.
Viele dieser Bilder wurden nach seinem Tode
in Boston ausgestellt und am 6. 3. 1909 durch
Leonard u. Co. verkauft. Auf derselben

Ausstellung waren auch einige vorzügliche

Interieurs von C, z. B. das Cluny Mudeum
und mehrere Kirchen.

Clement and Hutton, Artist« of the
19. Cent. 1879. — Pariser Salonkataloge, 1880.

1881. 1884. Eimund von Mach.

Copeland, Charles G., amerikan. Maler
und Illustrator, geb. am 10. 9. 1858 in Tho-
raaston, Maine. LieB sich in Boston nieder,

und ist besonders bekannt durch seine treff-

lichen Illustrationen aus der Tierwelt in

Wm J. Long's populären Tierbüchern (Ginn
and Co., Boston). Er illustrierte auch die

Romane The Claybornes, Ginsey Kreider u.

Evelyn Byrd, und hat 1881 in Boston eine

Radierung ausgestellt.

Who's Who in America. 1910—11. — Amer.
Art Ann. 1907/8 p. 838. — Mitt. von E. Richter.

Edmund von Mach.
CopeUnd, Miß Elizabeth, amerikan.

Kunstgewerblerin, geb. 1866 in Revere, Mass.,

lebt in Boston, Mass. Sie studierte an der

Cowles Art Scbool in Boston (1900), wo
Amy M. Sacker und Laurin H. Martin ihre

Lehrer waren. 1908 unternahm sie eine Stu-

dienreise nach Europa. Miss C. arbeitet viel

mit Email (Schmuckstücke, Kästen etc.);

ihre Werke zeichnen sich durch feinen Far-
bensinn und originelle Zeichnung aus.

F. A. IVhiting.

CopeUnd, Joseph Frank, amerikan.
Maler, geb. 21. 2. 1872 in St. Louis, studierte

am Museum in Philadelphia, wo er jetzt als

Lehrer tätig ist.

Amer. Art Annual. IWJ/S p. 383.

Edmund von Mach.
Copeland ft Garrett, s. Copeland, Alder-

man.

Copelletti, s. Coppelletti.

Copellotti, Giovanni, Maler aus Lodi;

das dortige Museo civico besitzt von ihm 36
Zeichnungen mit biblischen Sujets, sign. u.

16G0 u. 1502 dat.

M a r t a n i, Lodi n. poche sue antichitä, 1874
p. 307.

Copeman, Miss Constance G., engl.

Malerin, tätig in Liverpool, stellte 1894—1904
und 1910 in der Roy Acad. zu London Land-
schaften aus. Sie hat auch radiert, so z. R

ein Strandbild mit Fischern u. Kindern gern

„Every little helps a little".

A. Graves, The Roy. Acad., II (1905). —
Kat. d. Roy. Acad.. 19ia — The Studio. Sum-
mer Number 1902. I Abb. 34.

Coperinhoolt. Jan, Siegelstecher, der 1332

bis 1333 für die Stadtschöffen von Gtni ar-

beitete.

Rechnungsbücher der Stadt QtaX.
V. V. d. Haggkfn.

CopU, Jacques Louis, Kupferstecher,

geb. 1764 in Landau, f am 21. 3. 1799 in Pa-
ris, wohin er schon in jungen Jahren über-
gesiedelt war. Seine ersten Arbeiten waren
die Tafeln und der Buchschmuck in der

französ. Ausgabe von Winckelmann's (}esch.

d. Kunst, sowie in anderen aus dem Deut-
schen übersetzten Werken, die in Paris von
Jansen, dem angeblichen Schwager C.s, ver-

legt wurden (Id6c» sur le geste et l'action

thiatrale, 1788 etc.). Als Porträtstecher

führte er sich zunächst mit Bildnissen der

Königin Marie Antoinette (nach Piauger u.

Myris), der Madame de Genlis. Mirabeau's

(nach Sicardi) etc. ein. Nach Sicardi stach

er auch das galante Blatt „Come la trovate".

Am bekanntesten ist C. aber durch seine

meisterhafte Wiedergabe Prudhon'scher
Werke. Prud'hon kehrte 1789 aus Italien

nach Paris zurück und wurde bald darauf
mit C. bekannt, der nach Zeichnungen des

damals noch unbeachteten Künstlers einige

Blätter stach (Vengeance de Ceres etc.), die

viel dazu beigetragen haben, Prud'hon's Na-
men bekannt zu machen. In der folgenden

Zeit blieb Prud'hon mit C. in beständiger Be-
ziehung. 1793 stellte Prud'hon im Salon das
wundervolle Porträt von C.s Gattin aus. Als
die schönsten Früchte der gemeinschaftlichen

Tätigkeit der beiden Künstler werden an-

gesehen: Illustrationen zu „L'Art d'aimer"
von Gentil-Bernard (Didot), 6 Illustrationen

für die „Nouvelle Hilolse" (das Portr. Rous-
seaus dafür stach C. nach Degault). einige

größere patriotische Kompositionen für die

Republik, wie „La Constitution fran<;aise".

„La Libert<" etc. — Nach dem jüngeren
Fragonard stach C. die Apotheose „La Ri-
publique fran^aise", eine weniger erfreuliche

Schöpfung, nach Sicardi noch „La Liberti
patronne des Frangais" (von Ruotte begon-
nen). Nach David hat er das grausige Bild-

nis des ermordeten Marat gestochen (A Ma-
rat, l'ami du peuple, David). Von seinen

letzten Schöpfungen seien noch genannt
„L'Innocence en Danger" nach Devosge u.

„L'Amour et l'Amiti^" nach Vincent. Nach
C.8 Tod, 1801, erschien eine seiner gelungen-
sten Illustrationen, ein schönes Blatt in der
Didot'schen Virgilausgabe (Bucoliques). C.
verwendete in seinen Stichen eine aus der
Kombination der Punktier- u. Linienmanier
bestehende Technik und verstand durch die-

J by C'



Copiac — Copinu«

selbe außerordentlich feine, weicbtonige Wir-
kungen zu erzielen.

Renouvier, L'Art pend. U r^vol. 1863. —
Portalit-B^raldi, Grav. da 18* •.. I 188a
— Bellier-Auvray, Dict. g^n. — L

e

B 1 a n c. Man. II. — D e 1 1 e i I, Man. de l'amat.

d'estampes, o. J. — Gaz. d. B.-Arts s. Tables.— Rev. de I'art anc. et mod. XXVIII (1910)

p. 838. — Jahrb. d. Bilder- etc. Preiae, I (1910).

— M i r e u r, Dict. d. ventes d'art II 190t.

Copiiic, J e h a n, Werkmeister, errichtete

14&2—60 zusammen mit Corrad Rogier den

großen und den kleinen Kreuzgang der Char-

treuse von Villefranche de Rouergue in der

Guyenne (Dep. Aveyron); das schönste

Denkmal mönchischer Architektur des 15.

Jahrb. in Frankreich. Beiden Meistern dürfte

auch das Refektorium daselbst gehören.

Et. Cabrol, Annales de Villefranche-de-R.
— Bauchal, Nouv. Dict. des Archit. fran^.

1867. — Enlart, Manuel d'Archfol. fran«. II.

C. Eniort.

Copiac, P e y r e, Baumeister der Stadt

Montpellier, errichtete 1460—88 zahlreiche

Bauten, von denen die meisten untergegangen
sind. 1469 am Pont Juvenal tätig; 1470—73
erbaut er den Turm von St. Firmin und die

Wendeltreppe in Notre Dame, 1478 arbeitet

er in Notre Dame-des-Tables und ist 1488 an

den Befestigungen tätig.

Renouvier et Ricard, De« maitres de
pierre et autres artistes de Montpellier. — Bau-
chal. Nouv. Dict. des Archit. fran^. 1887.

C. Enlart.

Copikowics, Jaköb, Maler in Krakau
um 1562.

Rastawiecki, Slown. Malarzöw Polsk..

1880.

Copin, Bildhauer, 1527 am Bau der Cmsas
capitulares in Sevilla beschäftigt.

G e • t o s o, Artif. Serill. I 179 M. v. B.

Copin, Diego, Bildhauer aus Holland,

tätig in Spanien, vornehmlich in Toledo, wo
er nach 1541 f- Arbeitete 1500 mit Seb. Al-

monacid den gewaltigen Retablo Mayor der

Kathedrale von Toledo und führte für dieses

(^bäude später folgende Arbeiten aus: 1507

bis 1500 die Statuen u. dekorativen Schmuck
der Gräber der „Alten Könige" im Altarhaus

und der Capilla del Sepulcro. 1510 die Sta-

tuen über dem Eingang zum Vorraum des

Kapitelsaals sowie den Thron des Erz-

bischofs im Kapitelsaal. 1515 Entwürfe für

die große Kustodie. 1536 Plastiken an der

Uhrtürwand. 1539 die Figuren des David

und Salomo an der Innenseite der .»Löwen-

tor"-Wand und 1541 mit seinem Sohn und
anderen den Schmuck der Innenseiten der

Türen am „Lowentor". Daneben war er für

verschiedene andere Toledaner Kirchen tätig.

— C, dessen erste Arbeiten noch ganz in

spätgot. Stil gehalten sind, wurde bald einer

der bedeutendsten Vertreter des frühplate-

resken Stiles C.Stil Cisneros") und rang sich

schließlich zu einer wahrhaft vornehmen Re-

naissanceauffassung durch, wie vor aUea
seine letzten Arbeiten beweisen.
Cean Bermudez, Diccion. I (1800) p. Kl

u. Suppl. VI p. 65. — V i & a z a, Adiciooes II

134. — A. L. M a y e r, Toledo (1910) p. 90. -
Marti y Monsö. Estudios p. 287. — Bot. de

la Soc. espaA. de Excuri. IX (1901) p. M8.
Angiüi L. Mtyer.

Copin de Gant-dent. frmnzö«. Makr,
erhielt am 24. 2. 1807, unter CoUrt de Laon
im Dienste des Herzogs von Orleans stehend.

Bezahlung.
De Laborde, Ducs de Bourg. III tStt

p. 151.

Copin, Jean, Dekorationsmaler. 1309—
1414 in Amiens tätig. Hat Fahnen, Kasset-
ten und ähnl. bemalt.
B 6 r a r d, Dict. biogr.

Copin, Miguel, span. Bildhauer. Sohn
und Schüler des aus Holland stammenden
Diego Copin, dem er 1541 bei der Ausfüh-
rung des Schmuckes der Innenseite der Tü-
ren am ..Löwenior" der Kathedrale von To-
ledo half.

Cean Bermudez. Diccion. I (1800) p. 356.

A. L. M.
Copin, s. auch Copinus und Conpin.
Copinet, Joseph-Lion, Maler, geb.

nach Beliier am 15. 5. 1706 zu Trives (La

Sarre), nach seiner Grabinschrift jedoch

erst 1801. t tm 1. 5. 1846 in Paris, Schüler
von Gu^nn an der Ecole d. B.-Arts, Paris,

seit 1816. stellte 1831—35 im Pariser Sak»
einige religiöse Bilder und ein Porträt aus.

In der Kirche Notre-Dame de Bonne-Nou-
velle. Paris, von ihm eine hl. Magdalena
(1827).

Bellier- Auvr av. Dict. g4n. — Noov.
arch. de I'art fran?. 1885. — Rieh, d'art, Paris,
mon. civ. I 100.

Copini. Pietro, Holzschnitzer in Parma,
führte nach Zeichnung des Architekten Mag-
nani das Portal von S. Paok) aus. Wettere
Arbeiten von ihm sind für die Jahre 1610 (?),

1615 (2 Kerzenhalter für d. Oratorio di Svita
Brigida) und 1629 belegt.

Scarabelli-Zuntt. Doc. e mem. di a-
Arü parmig. fasc. V (Msc. d. R. Mut., Parma).

N. PelictUi.

Copinui (Coppinus, Copin), Christian,
P-ot- u. Glockengießer, geb. 1670 in Kittlitz

(Oberlaus.), arbeitete in Bautzen u. (seit etwa
1720) in Dresden, wo er am 15. 1. 1722 das
Bürgerrecht erwarb und im Okt. 1757 hoch-
betagt starb (begr. wurde er am 10. d. M.).

Mehrere Glocken von ihm sind in der Batitze-

ner Gegend nachzuweisen (z. B. in Uhyst a.

T. V. J. 1699, in Malschwitz 1715 und 1716);
in Bautzen selbst sind die Uhrschellen am
Rathausturme sein Werk. In Dresden ist eine

kleine von ihm gegossene Glocke über der

Tür seines noch wohlerhaltenen Wohnhauses
(„Zur Glocke". An der Frauenkirche 14) ein-

gemauert.
Akten des Dretdn. Ratsarch. — Kgl. Dresden

1740 p. 32. — Cur. Sa}.on. 1757 p. 332. — Bao-
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Copioli — Copley

1«: xxxfi mrxxxni m-, xxxtv m.
Emst Sigif^un.!.

Copioli (Cupioli), Gaetano, Archit. in

Rimini; von ihm der Entwurf zum Neubau
des Oratorio S. NkoU da Tofestiiio In Ri-
mini (1T76).

Tonini, Guida dl Rimini, 18*>4 p IV. B.

CopioQ, Giuliano, Archit. in Rimini,

von ihm der Entwurf zu dem tun ITtt er-

folgten Neubau des Seminars neben dör
Kirche S. Inaocenza in Rimini.
T o n i n i, Guida di Rimini 1864, p. M. W. B.

Copiat, Gerard, Maler, geb. im Hug
18. 8. 1780 und dort t 6. 10. 178Ö. war der
Sohn von M. Copius, Direktor der Staats-

krtteric. £r hat bei Hendr. van Limborch
fderat md wurde 1748 ScMIler der Akad.,
deren Regent er schon 1752 wiirJe. wie auch

nachher Hoofdman und Deican. Anfangs
bat er aneb die Minlatnmnicrei gepflegt,

aber da er 'ir Kunst mehr aus Liebhaberei

ausübte, bat er nur wenig geleistet. Sein

1788 in Pacidl gczeichiietes Sdb«tp«Mirlt hat
er der Akadrmir geschenkt.
Obreen^ Arw ur;' IV 141. 142, 185, 207 , 216;

V 83. — Gud-HrilljiM.l x;x 174, wn. — van
Gool. De N. Sciu.iiti

,
1 m2. — v. Eyn-

d e n u. V, d. Willi y. < :i, < ic ch. II 13, 21 i

P. Timareten, Verzameling van gedenk-
stukken II 816. E. W. Mo*t.
CgplM^ IL, engl Stecher. Man kennt

von Ibra lOOniaffientBticb« von 1746, 8 Stiebe

mit Stühlen im Chippendale-Stil, diie einem
grflterta Werk cntatammen nfiiaea, und die

BadAria R. Biglandt tmd Janca Fräsen.
D* Gull mar d, Les MaTtres ornem. (1881),

I p. B19. — H. W. F i n c h a m, Artists of Brit.

and Americ Book-plales 1 181*7), 7>

Coplegr, John Singleton, Maler, geb.

•n 81. 7. 1187, t in London am 9. 9. 1815, «ein

Vater war aus Fnpland nach Amerika aus-

gewandert, starb aber um die Zeit, als C.

gabaran wurde. Die erste kflatClerische An-
refniTig erhielt der Jüngling von seinem Stief-

vater, dem Mezzotinto-Kupferstecher Peter

Pelham (t 1751), der ihn auch im Zeichaaa
tmd Kupferstechen unterrichtet hat. Als

erste Arbeit wird ein Porträt Pelham's ge-

nannt, dem einige Jahre spSter das von C.s

Stiefbruder Charles Pelham folgte. Mit 18

Jahren veröffentlichte er ein Mezzotinto-Por-

trit des Bostoner Geistlichen Rev. William

Welsteed nach eigener Vorlage. Von weite-

ren gemalten IHMnltsen im dine Zdit shid

wir ebcnf i'ls urikrriclittt, und 1754, also mit

17 Jahren, beendigte er ein gröfieres mytho-
logfaehea Gcmitde, MMan, Vannt. Cu|>ido

xmd Vukan" 0"etzt in d. Samml. Chapman
zu Bridgewater, Mass.). In dieser, für den
jaigaadHehea Rflnstler anfterordentlich tftcfa-

ttgen T-Hstiinp: zeiprt er Anlehnung an den

Stil der seit van Dyck und Lety in England
beinusch gewordenen Maiwaiet, aber auch
tbi laiicr BinAnft dar

zösischen Kunst ist, besonHr^rs im Francn
typus, zu verspüren. Vielleicht hat auch em
französischer Kupferstich als Vorlage für
das Bild gedient. Der Hauptsache nach
scheint sich jedoch C. an den Werken seiner

sehr handwerksmiSigeii Boalonar Vorläufer,
Smibcrt und Dlackbum frfbitdrt haben
Er hat als angesehener Burger zahiretche

Mitglieder vornehmer Bostoner Familien ge-

malt; diese frühen Bildnisse des Künstlers

befinden sich fast sämtlich in amerikanischem
Privatbesitz (viele beim groBen Brand v. Bo-
ston 1878 untergegangen). Einiges im Wod»>
Worth Athenaenm. Hartford, Conn. Alle
Frühwerkf ( leiden unter zeichnerischer

Unbeholfenheit und unreinem Kolorit; sie

wiHren fan hSchsten Grade provlnsfelL Schon
früh scheint er sich, v,-oh] irter dem Ein-
druck französischer Arbeiten, mit der PasteU-
teebnik mirant gemacht an haben, wie ^es
Arbeiten im Besitz Dr. Greene' in Boston

zeigen. Ein reizvolles Crayoo-Damenbildnis
iit hn BofUnglon Magadne XI 68 i pabfi-
«iert.

1768 heiratete C. die Tochter eines reichen
Boetoncr Kaufmanns. Bereits vorher, 1766.

hat er in der T.otultirer Sucicty nf Artist:, ( '.r.

Bildnis seines Stiefbruders Henry Pelham
CTIw Boy wi^ the Sqnlrrer) ausgealellt
Der Erfolg v,ar bei^eiiterd v.nd C. fuhr bis

1772 fort die Ausstellungen dieser Gesell-
schaft von Boaton ana an bachiclDen. 1774
frhielt er von dem in London lebenden ein-

üußreichen amerikanischen Maler Benjamin
West eine Einladung nach London, der er
auch soRlcir:-! Fdlge lebtete. In London
nahm ihn West mit offenen Armen auf. der
ihm sogleich aaUreieba bedeutende Auftrige
verschaffte, u. a. solche auf Bildnisse des

Königspaars. Noch im selben Jahr niachte

C. eine Studienreise nach Italien und kehrte
über Deutschland und die Niederlande nach
England zurück. Während seines Aufent-
haltes in Rom malte er das schöne Doppel^
bildnia von R. laard und Frau (Boston, Mus.
of Ftne Arts). In Italien hat sich C.s Zeich-
nung durch das Kopieren nach Idassischen

Werken sehr mbesaert. Wegen der politi-

adien Unmben In Amerika und durch den
Erfolg seiner Bildtr ermutigt, entschloß sich

C, sich dauernd in London nicdctBalasMn.
In der Tat kehrte er nie wlader na«ft «ebier
Heimat zurück. 1779 wurde er 7uni Mit

glied der Royal Academy ernannt. Seit der
Ansledekrag in London hat sieh Ca Malwdsc
bcdrtjtend verändert. Seine Technik wurde
breiter, die Auffassung grofizügiger, das Ko-
lorit winner. Aber die Ehiiidhdt mid
Natürlichkeit seiner Kunst hat Einbuße er-

litten. In seinen letzten Wericca ist Aber-
haupt «in Kachbmcn der kanedcrladMtt
Krilta m

S79

uiyii^ed by Google



Copley Fielding — Copnall

Zu den frühesten Figurenbildem, die C. in

England gemalt hat, gehört „A Youth res-

cued from a Shark" (gestochen von Piquenot
u. Val. Green; Replik im Bostoner Museum).
Seine berühmtesten historischen Gemälde
sind: „Tod des Lord Chatham" (1779—1780.
Nat. Gall., Lond.), gestochen von F. Barto-
lozzi, „Tod des Majors Pierson" (1783, Nat.

GalL, London), gestochen von James Heath,
beide für Boydell gemalt, und die „Belage-
rung Gibraltars" (1790, Nat. Gall.. Lond..

groBe Skizze dazu im Guildhall, Portr.-Stu-

die für General EUiot in der Nat Portr. Gall.),

gestochen von W. Sharp. Diese 8 Bilder

machten Copley zu einem der beliebtesten

englischen Maler seiner Zeit. Eine Kopie
der „Belagenmg Gibraltars", 1906 von G. V.
Shepton im Auftrag des deutschen Kaisers
gemalt, befindet sich im Provinzial-Museum
zu Hannover. Das Original wurde, vom
Künstler in Green Park ausgestellt, von Tau-
senden bewundert (die Eintrittskarte hat

Bartolozzi gestochen!). Sein 1808 in der

Roy. Acad. ausgestelltes Bild „Die Herzöge
von Suffolk u. Northumberland bieten Lady
Jane Grey die Krone von England an" be-

findet sich jetzt bei Mr Amory. Boston.

Auch einige Bilder biblischen Inhalts, sowie
Genrebilder hat C. gemalt (einiges von Val.

Green, Kingsbury und Daniell gestochen).

Sein letztes öffentlich ausgestelltes Bild (1812)

war eine „Auferstehung Christi".

AuBer den bereits erwähnten Porträts ver-

dienen noch folgende genannt zu werden.
In Boston entstanden: John Hancock (Bo-

ston, Museum); Samuel Adams (1772; eben-

dort); Lady Wentworth (New York, Public

Library); Colonel Epes Sargent (Samml. G.

M. Clements); Mrs Scott (im Bes. von G.

Scott Windsor, Boston); Susanna Randolphs
(Samml. Ch. F. Sprague, N. Y., abgeb. in

Amer. Art Annual, 1900 p. 40). Aus der

Londoner Zeit des Künstlers: Marquess
Comwallis (gestochen von Benj. Smith, Cor-
poration Art Gallery, London; Kopie von
Speed in Cläre Coli., Cambridge); W. Mur-
ray, Earl of Mansfield (Nat. Portr. Gall.

London. 1783 gem.); Gruppenbild der Töoh-
ter König Georgs III. (gestochen von R.

Graves, Buckingham Palast, Lond.); Familie

Copley (Museum. Boston); John Qu. Adams
(nach 1790; ebendort); Lord Heathfield

(Guildhall, London). — C- hat auch Porträt-

miniaturen gemalt, von denen sich einige im
Besitz der Familie Ducket in England befin-

den. Sein Sohn war der als Lord Lyndhurst
bekannte englische Staatsmann.

Heinecken, Dict. d. art. 1789. — Meu-
ters Museum. IV (1788) p. 102 f. — D u n

-

1 a p. Hist. of the Rise etc. of Design in the U.
S., New York, 1834. — H. T. Tuckerman,
Book of the Artists, N. Y.. 1867. — W. H.
Wbitmore, Notes on Peter Pelham (in Pro-

ceed. of the Massachusetts Histor. Soc., 1881^;
8. auch ibid. \B(OnO). — A. T. Perkint,
Sketch of the Life etc. of C. Söst.. 1872. — II.

Badcock Amory, Life of C, Söst., 1881
— Sir T h. Martin, Life of Lord Lyndhunt
u. Biogr. C.s in Dict. of Nat. Biogr. — B r y a n,

Dict. of Painters etc. — C. van Mander,
Schilderboeck, ii. Hymans, II 214 n. 4. — Th.
Smith, RecoU. of the Brit. Institution, 1860

p. 24, 192. — S. I 8 h a m. Hist. of Amer. Paint.
1905. — Grave», Roy. Academy II 1906, VIH
1908 p. 419; Soc. of ArtUtB, 1907; Brit. Insüt.,

1908. — C a f f i n, Story of Amer. Paint., 1907.

— A. Dayot, La Peint. angl., 1908. —
J.

Chaloner-Smith, Brit. Mezzotinto Portr.,

1888 I 147. — L C u 8 t, The Nat. Portr. Gill,
1908. — Kat. d. Nat. Call., Brit. Scbool; Nat.
Portr. Call.; Corpor. of London. Works of Art,

1910: Brit. Mus., Engr. Brit. Portr. I (1906)

p. 126, 179, 947, 493. II (1910) p. 96, 199. 318,

574, 675 u. B i n y o n, Drawings I ; Victoria aad
Albert Mus.. Lond.. II Water Col. Paint. etc.

(10 Kreidestudien für die „Belagerung Gibral-
tars"); Exh. of Portr. Miniatures. 1866- Lond.;
Boston Mus. of Fine Arts, 1907 (Guide) p. 1B6 f.— M. H. B e r n a t h. New York u. Boston (Ber.

Kunststätten) 1912, p. 150 f. — Art Journal, 1890

p. 262 f.; 1905 p. 130. — Burlington Magazine
VIII. 68 f. (M a t h e r): XI, 98 f. (I s h a m). -
Nation (N. Y.) XXXIV 399. — American Arch.
and Build. News II 161. M. H. Bematk.
Copley Fielding, s. Fielding, Copley.
Copman, sonst unbekannter Bildhauer, hat

17H3 ein Porträtmedaillon (in Gips) des

Utrechter Bürgermeisters Cyprianus Berger
ausgeführt, das sich im dortigen Museum
Hoogcland befindet. E. W. Mot:.

Copmann, Peter, dän. Porträtmaler, geb.

25. 2. 1794 auf Langeland, f wahrscheinlich
1860 in Guadeloupe. Er begann als Minia-
turmaler, iernte dann auch die Pastelltechnik

und bereiste die dän. Provinzen, bis er 1818

bis 1820 die Akademie in Kopenhagen be-

suchte, wo er auch einige Pastellporträts in

Charlottcnborg ausstellte. Dann war er wie-
der in den Provinzen tätig, hielt sich einige

Zeit in Hamburg (wo er 1826 und 1889 im
Kunstver. ausstellte) und Dresden auf, stellte

dann 1832—33 wieder in Kopenhagen aus u.

siedelte später nach Nordamerika über, wo
er nach abenteuerlichem Leben bei einem
Erdbeben in Guadeloupe umgekommen sein

soll. Von seinen Porträts werden die des
dän. Kunstfreundes Johan Bülow und des
Hamburgers C. L. Reinhold genannt. C. er-

fand die Kunst, Glas vor Pastellbildem her-

metisch zu verschlieBen.

Weilbach, Nyt dansk Kunstnerlex., 1896
I, 180—^ — R c i t z e 1, Fortegnelsc over Char-
lottenborg-Udstill., Kop. 1888 p. 100. — Land.
Danske malede Portr. VIII 206, 226. — Strunk,
Dansk Porträtkat.. Kop. 1866 No 509, 2340. —
Nag] er, Künstlcrlex.' III 78. — Hamburgi-
sches Künstlerlex. p. 87. — Kunstblatt '1^
p. 207. — „Dagen", Kop., 1820 .Vo 129.

Leo Swane.
Copnall, Frank T., Maler in Liverpool,

stellt seit 1902 in der dortigen Walker Art
Gallery wie auch in der R. Academy zu Lon-
don Porträtgemälde und Bildnisstudien aus,
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von denen besonderen Beifall fanden ein

energisch belebtes, tieftoniges Brustbild des

Liverpooler Landschaftsmalers John Finnie

(1908) und eine Portritstudie tti RMer-
riistung (1908). In der Londoner R. Acad.-

AusstcUung von 1912 war er unter anderem
mit einem Bildnis seiner Matter vertreten.

Graves, R. Acad. Exhib. 1906 II; cf. R.
Acad.-KaL IflOS-U. — llw Sladto litt
p. 186: im vol. M |>. M? f. (orit Abb.); IM
voL 42 V 14^«

Coponius, rom. Bildhauer, der im AuttraKe

4m Pompeius die Statuen der vierzehn Na-

tkaoi darstellte, die Pompeius unterworfen

tnd &ber die er seinen Triumph gefeiert

hatte. Die Figuren schmückten eine beim
Theater de» PoiQpctua gelegoie Porticus

(p. XIV natkximn oder ad nationes. Plin.

n. h. 86, 41. Serv. Aen. 8, 721. Suct Ner.

48). £$ war da* crttemal. daft einem Bild-

derartige

AufgAhi: ^;cstcllt vvjT(lc, und zweifellos wird

sich C. mg an die erreichbaren Vorbilder

ben. Brunn hat deshalb tuit Prrht auf die

sog. Thusnekla in ömc Loggia dei Lanzi zu
PloftM tiimicwicMB« m voo der Art dieicr

Bildwerlce des C dne Voncdhnig su tcr-

mittebi.

Brunn, Gesch. d. gr. Kttler I 608. — Over
b e c k. Schriftq. 2S71. — Dera., Geteb. d. gr. PI.

II« 500. - Paaly-Wiasowa. Reakae. IV
1S14, 1 (Robert). — v. Bienkowtki, De
aiainl. barbar. gent ap. Rom. 14 ff. — Sprin-
Xer. Michaeli 8, HaadlNKh d. Xstg. V4ML
1^ ^MMllMUf.

Coppa, il Cav., s. Giorolo, Antonio.
Oqva, Stefano, itaUcn. Kupfcratedicr

(aus Neapel?), titig in Rom in der 9. Htffte

des 18. Jafi'h ,
hat an den Tafeln fü' <1 ts

llttteo Pio-Clenicatino (Rom, ITd^—QO) mit-

gcat^rilct. Von anderen StidMn wird eine

Himmelfahrt Cliristi nach Lanfranco genannt.

Candellini, Not VIII. WO. — N a g I e r,

Kalkricn. Ut, 1& L« Biaae, Min. Ii 47.

F. K.

Cat9m6, C. L a w, Laadadiaftsmaler, titig

in Brighton 1868—1880, stellte in der Ron.

Acad., der Brit Institution u. in der Sußolk
Street GM. tu London aus.

GraTesj Dict of Artiata 1886; The Brit
Imdt., IMB; Tbe R<qp. Aead., 1908.

Coppa, G i a c o m o, s. Coboert, Jacob.

Covpadl, A d o 1 f 0, Architekt u. Bildhauer.

Sohn de« Bildhanm Ifarlano C. geb. hi Flo.

renz am 29. 4. 1871, Schuler seines Vaters,

erwarb in Rom ein Stipendium. Sein Haupt-
werk ist der pHkhtige neue Saal der Bttne
lind das anstoßrndc Theater in Genua im
Barockstil (voll. 1912).U NashMe 81. r mi. G. BatUBL
Coppcdi. Carlo. Italien. Maler, geb. zu

Florenz am 7. 8. 1868, Schfiler der Akad. in

Florenz. Er stellte zum erstenmal 1889 in

dal vero" aas. Seitdem beschickte er die

Florentiner AossteUangen und stellte auch
an anderen Orten aus (z. B. Espoa. Nasio-
nale, Twin 18B6}. In erster Unie Genre-
maler, hat er andi Ludschaften und ein^e
tüchtige Porträts (z. B. der MalcT Btürtftffti

der Biidhauer Testi) geschaffen.
A. de Gubernatis, Du dcfli Artist! itiL

vi^tati 1888. Nachtrag. — L. Clllari, Slor.
deff Arte cootemp. itaL, 19QB p. ML — Atis>
steHnngskatalnge.

Coppodi, G i n o. Architekt, Sohn des Bild-

hauers Mariano, gel». In Florens am 26. 9.

1866, tätig in (üenua, wo er das Castelto

Mackenzie in mittelatterlichem Stile Villa

Mirhcli Palazzo Pastor ino tttW.,Crbmte.
Etgcac Mitt des Kanatkrs. G. M,
Ooypodlii M a r i an Ov HofaMIdhnner. geli.

in Florenz am 14. 8. 1839 Srhölcr von Mo-
rini und P. Chehmi, titig daselbst, wo er

noch jetzt ein beicanntes Atelier leitet Lie-
ferte die Dclnrntion der Kape?lc der New
Yorker Columbia, Univcrsity, des Ministe-

riums der öffentlichen Arbeiten in Mexiko,
ei::en Spei?e^aa1 für den Amerikaner P. Mor-
gan und die Einrichtung des Palastes de la

Motilla in Sevilla. C. ist professore oaorario
der FkMrentiner Akademie. G. Bttrili.

Coppejans, F r., belg. Maier und (.ilasmaler

der Gegenwart; von ihm Glasfenster in der
Kathedrale von Gent (St Lievin^kapelle)

und in der Kirche zu Huysse in Westflan-
dem, sowie die malerischen Teile des von
R. Rooms gnchnitzteo Altars von Saintn>

Wavdra fn Mona.
T?'<x-^ir dr 1-nrt chr^len, Ed dS (IMO p. ttOb

Bd 51 (190») p. 216, 401
Coppein, Pranaocli, Uakr fat BHIgie.

t 1608.

D. V. d.Castcele, Keoren p. ffffi u. Anbang
p. 2S.

Coppetktti. ü i u V a n Q i, Bildhauer in

Reggio, titig um 1660, veHfertigte die Sta-

tuen der Ueü Prospero und Maaeimo in der
terstflTten Kirche deUa Morte.
T i r a l) o s c Ii i, Not. d. pitt etc. '"ntuff^j

1786 p. 186. — Z a n i, Enc. met VII.

CoppeOetti, P a r i R i, Maler in Reggio
Emilia, titig um 1590, malte in S. Agosttno
einen hL Niccolö da Tolentino mit einem
Engelchor, aoBcrdcn vencUcdette Faiaadai-
fresken.

Tirabosehi, Not. d. pitt etc. moden. 11W.— Z a n i, Enc. raet.

CoppeUi, Marchese A g o s t i n o, wohl
Dilettant des 18. Jahrb. Nach ihm sudi
Girol. Carattoni das Blatt „Vera et miraco-

losa immagine della vergine Santissima Ad-
dolorata".

Le Blanc, Man. I 560 (Carattoni No g).

Ougpiai, Lievctt Wllleoiaa,, bc-
röhmtcr Kal%ra{A, Sohn von Willem Wi!
lemsz. C, geb. 1608, t 1662. Er war erst

Schnllehrer in Haarlem, 1617 in dCf ^Go-
Ponne" m der Koninailfant «. UM

uiyiii^Cü üy Google
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in der Bagijnestraat. 1628 wohnte er aber

bereits in Amsterdam am Singel, wo er eine

vielbesuchte Schule hatte. Diese hat er

wahrscheinlich aufgegeben, als er sich in

2. Ehe 19. 6. 1644 (1. Mifgebot) verheiratete

mit der Witwe Grietje Andries, welche 7. 5.

1661 in der Westerkirchc begraben wurde;
er wohnte damals in der Haarlemmerstraat
bei der Eenhoornsluis. 8. 11. 1666 wurde er

vor das Schöffengericht gerufen, um sich

wegen eines nicht nachgekommenen Ehe-
versprechens zu verantworten, u. in höherer

Instanz wurde er 1. 7. 1667 von dem Provin-

zialgericht im Haag zu der Heirat mit Jan-
netje Blocq verurteilt. Als irrsinnig wurde
er dann in das Haus seines gleichnamigen

Sohnes aufgenommen, und bald darauf ist er

gestorben. Das „Exemplaer-boeclc Int licht

gesteh door Geo. de Carpentier", Haag 1640,

int von ihm gestochen. 1657 wurden ihm
83 Gulden 7 St. bezahlt für eine kalligraphi-

sche Arbeit in dem Bürgermeisterzimmer des

neuen Rathauses von Amsterdam, und 1658

hat er eine Probe seiner Kunst in dem
Stammbuch des Jac. Heyblock geliefert, in

der kgl. Bibliothek in dem Haag. Am mei-

sten ist er wohl bekannt durch den Umstand,
daß er von den berühmtesten Meistern seiner

Zeit porträtiert wurde. Rembrandt hat ihn

zweimal radiert, die gemalte Skizze zu einer

dieser Radierungen ist in der Samml. von
Lord Ashburton. Der Coppenol genannte

Schreiblehrer von Rembrandt in der Galerie

zu Kassel stellt ihn aber nicht dar. Auch
Com. Visscher hat ihn in wundervoller Weise
gestochen; es ist das letzte Blatt Visschers

und umgeben von Versen der berühmtesten

Dichter, u. a. von Cats, Huygens u. Vondel.

Artus Quellinus hat C.s Büste in Marmor
gemeißelt.

Oud-Holland I 88, II 28, XXII 17, XXIV 176.
— Obrecn's Archief III 72. 73. — Jan Vos,
Gedichten ed. 1662 I 161. — Bloemkrans van
vcrsch. gcdichten, p. ßflO. — Vondel, Ed.
Unger, 1657—1660 p. 346. 847. E. W. Moti.

Coppenole, Michel van. Bildhauer in

Toumai, der 1455/56 an dem großen Lettner

in Saint Martin zu Courtrai arbeitete.

De la Orange u. Cloquet, L'art k Tour-
nai 1889 I 167 f. Z. v. M.

Coppenolle, Jacques van, Landschafts-

maler der Gegenwart, geb. in Montigny-sur-

Loing. Stellt im Salon des Ind^pendants u.

im Salon d'Automne in Paris aus. Einige

seiner Bilder im Mus. in Clamecy.
B ^ n ^ z i t, Dict. des peintrcs, 1911.

Coppenrath« Ferdinand, Landschafts-

maler u. Graphiker, geb. 28. 4. 1867 in Mün-
ster i. W., Autodidakt, lebt in Bayerbrunn
bei München.

Mitteil. d. Kallers.

Coppena, .\rnold, fläm. Bildhauer, geb. zu

Gent am 28. 2. 1659, beerdigt daselbst in St.

Bavo am 20. 3. 1719; Sohn Arnold Cs und
der Joanna de Craene, Vater des Jacobui C
u. wahrscheinlich auch des Bildhauers Fran-
Qois u. des Joannes C. Er wurde 1684 Mei-
ster in Gent und heiratete im folgenden Jahre
Anna de Kinderen. 1701—1716 war er mehr-
mals Geschworener, 1709 wurde er wegen
Taubheit vom Dienst in der Bürgergarde be-

freit. C. kommt 1696—1718 gelegentlich von
Zeremonien in den Diensten der Stadtver-
waltung vor. Er hat für viele Kirchen in Flan-
dern gearbeitet, so : 1703 einen Christus f. d.

Kirche in Münte, 1706 einen Thron für eine

Madonnenstatue in ZafTelare, 1708 zwei Engel
u. die Taube des hl. Geistes f. dieselbe Kirche,
1712 eine Madonnenstatue für Watervliet,
1713 ein Kreuz u. 2 Leuchter für Lembeke,
1717 zwei Pyramiden für Watervliet und
Chorstühle für ZaiTelare; 1717—18 lieferte er

den Stadtschöffen zwölf geschnitzte Fackel-
träger (tortsen) für die Fronlcichnamspro-
zession.

F. de P o 1 1 e r, Gemecnten van Oost-Viaan-
deren 1864—72. — V. d. H a e g h e n, La corp.
de« peintres etc. de Gand 1906 p. 78. 90. 96 ff..

107, 108. — Not. a. Genter Archiven.
V. V. ä. Hatghtn.

Coppena, August in, flim. Maler und
Radierer vom Ende des 17. Jahrb., vermut-
lich aus Brüssel. Descamps erwähnt Land-
schaften von C. in Brüsseler Kirchen Gn S.

Gudule und in der Sakristei der Domini-
kanerkirche), die z. T. von J. F. Millet mit
Figuren versehen sind.. Im Museum zu
Brüssel befindet sich ein Selbstbildnis von C,
das 1694 dat. ist, und in der Albertina zu
Wien zwei Zeichnimgen mit Ansichten aus
Brüssel. 1695 erschienen nach Zeichnungen
des C. 12 Radierungen (inkl. einem figurier-

ten Titel) mit den Ruinen von Brüssel nach
dem durch das Bombardement verursachten
Brande der Stadt. 5 Blatt dieser Folge sind
von C. selbst radiert, die übrigen von Rieh,
van Orley. Die Folge wurde von Petr.
Schenck kopiert (Dresden, Kupferstichkab.).
Le Blanc erwähnt von C. mehrere topogra-
phische Ansichten von Paris und der Um-
gebung von Paris. — Er ist wohl identisch
mit dem „Coppens", der 1694/96 Patronen
für Gobelins lieferte (Szenen aus Ovid und
Jagdszenen), die von J. v. Verreo ausgeführt
wurden, u. von denen die Szenen aus Ovid
1694 von dem bayer. Reichsgrafen Max. Caj.
V. Toerring-Seefeld (Schloß Seefeld am Pil-

sener See in Oberbayern) erworben wurden.

Hetnecken, Dict. des Artistes IV (1790).— Descamps, Voyagc pittoresque de la Flan-
dre. — K r a m m, Levens en Werken I (18S7).— N a g 1 e r, Monogr. I. — L e Blanc. Ma-
nuel II. — Heller-Andreten, Handbuch.
I (1870). — A. V. Wurzbach. Nicdcrl. Kst-
lerlex. I (1906). — F. D o n n e t. Doc. p. .«erv.
A l'hist. . . de tapiss. Brüx. 1898 p. 81. 45, 124
(Extr. des Anoal. de la Soc. d'arch. de Brüx.
X. XI. XII). L. Burchard.

376



Coppeos, F r a n c o t s, fläm. Maler, Sohn
des Brüsseler Malers Pieter C. wurde Meister

in Brüssel 1650.

A. Piachart, La corpor. des peintres de
Bnixcllefl (Metsager des scienccs historiques,

1877, 896—806). V. v. d. Hatghen.

Coppeni, Francots, flämischer Bildhauer,

wurde am 9. 10. 1728 Meister in Gent. Er ist

vielleicht identisch mit dem am 30. 12. 1693

geborenen Sohne Arnold C.s mit Namen
Franciscus. 1721 arbeitete ein Schnitzer glei-

chen Namens unter Michel van der Voort an
einer Kanzel für das ehemal. Kloster Lelien-

dael, die sich seit 1809 in St. Rombauts zu

Mecheln befindet und 1730 arbeiteten an den
dem Th. Vcrhaegen in Auftrag gegebenen
Chorstühlen von St. Jean in Mecheln ein

Fran^ois und ein Theodor Coppens. Vielleicht

handelt es sich in allen diesen Fällen um den-

selben Franqois C.

E. N e e f f s, Hist de la peint etc. k Maltnes.
1876 II 270. — A. Govaerts, Lcs oeuvrcs de
sculpt. etc. du prieur^ de Lelicndael i Mslioes
1894. — E. Marchai, La scuJpt. etc. beiges

1895 p. 499, 546. — v. d. H a e g h e n, La cor-

por. Oes peintres de Gand, 1906 p. 116. — Notiz
a. d. Genter Archiven von V. v. d. Haeghen.

Z. V. M.
Coppens, F r a n c o t s, belg. Architekt, geb.

in Brüssel 1799, t >n Paris 1873. Schüler der

Akad. zu Brüssel und der Pariser Ecole d.

B.-Arts, beendete seine Studien während
eines 2jährigen Aufenthaltes in Italien. Von
ihm zahlreiche Wohnhäuser in Brüssel, die

sich vielfach durch besonders geschickte

Ausnutzung der Terrainverhältnisse aus-

zeichnen, ferner die Schlösser Serinchamps

bei Dinant und Peteghem bei Audenarde, der

Nordbahnhof in Brüssel (1841) sowie die

Wiederherstellung der Kirche Ste Gudule
daselbst (gemeinsam mit Jamar).

Journal A. B.-Arts (Brüssel), 1873, p. 67/8.

H. V.

Coppens, G a s p a r t, fläm. Bildhauer, tätig

in Antwerpen, wo er 1681/82 als Lehrjunge

des Peeter Malderus und 1682/83 als Meister

in der Lukasgilde eingetragen wird. 1692

wird er auch in die Gilde zu Gent eingetragen,

behält aber seinen Wohnsitz in Antwerpen.
Rombouts-Lerius, Liggeren II 486,

488. 490, 496. — v. d. Haeghen, La corpor.

des peintres etc. de Gand. 1906 p. 89, 90 Anm.
Z. V. M.

Coppens, J a c o b u s, fläm. Bildhauer, geb.

zu Gent am 3. 7. 1695. f daselbst am 28. 8.

1737, Sohn des Arnold C, wurde Meister in

Gent am 11. 11. 1719; er schnitzte zusammen
mit Jean Hebbelynck die 1719 vollendeten

Chorstühle von St. Jacques zu Gent (im 19.

Jahrh. nach England verkauft): 1719 führte

er verschiedene ßildhaucrarbeiten für das

Kloster Eename aus und 1719—20 arbeitete

er an einem Tabernakel für die Bavokirclie

in (5ent.

Kervyn de Volkaersbeke, Les Elises

de Gand 1857-58 I 105, 307, 308; II 20. — V.

V. d. Haeghen, La corp. des peintres etc. de
Gand 1906 p. III. — E. Marchai, La Sculpt.
etc. beiges 1895 p. 525 f. — d. G h e y n, La
cath6drale de S. Davon, Gent 1902. — Messag.
des scienccs bist., Gand, 1806 p. 844. — Not. a.

d. Genter Archiven. V. v. d. Haeghtn.

Coppens, Jean Francois, fiim. Maler,

wurde Meister in Brüssel 1678.

A. Pinchart, La corpor. des peintres de
Bruxelles (Messager des scienccs historiques.

1877 p. 295-303). V. v. d. Hofghtn.

Coppens, Joannes, flim. Maler (fijnschil-

der), wurde Meister in Gent am 4. 9. 1711.

Er ist vielleicht identisch mit dem am 17. 8.

1688 geb. Sohn Arnold Cs, der den gleichen

Namen führte. 1716 restaurierte er die Haupt-
bilder der Abtei Eename.
V. T. d. Haeghen, La corpor. des peintres

etc. de Gand 1906 p. 105. — Notiz, a. d. Genter
Archiven. V. v. d. Hatghtn.

Coppens, Omer, belg. Maler und Stecher,

geb. zu Dunkerque (Frankreich, D^p. du
Nord) am 21. 11. 1864, titig in Brüssel. Er
machte seine ersten Studien an der Akademie
zu Gent, entwickelte sich dann aber selb-

stlndig. Er arbeitete besonders in Flandern
und an der belgischen Küste und wurde Mit-

begründer der Künstlergesellschaft „Pour
l'Art" und Mitglied des „Essor". Mit vollem

Erfolg stellte er in seiner Heimat, sowie in

Paris, München, Berlin und anderwärts aus.

Hauptwerke: 1900 A Vdpres (Brüssel, Mus.);

1904 Chaumiire ensolcill^e (im Bes. des belg.

Staates); 1905 En Flandre (Ostende, Mus.);

1910 Soir ä Bruges (Königin-Mutter von
Italien). C. hat auch eine Zahl von farbigen

Radierungen geschaffen, die bei Dietrich in

Brüssel erschienen. Sie behandeln Themata
wie: Sortie de TEglise; A Bruges; Ostende
l'estacade; Ville morte; Marine.
Onze Kunst, 1907 I p. 279. — Die graph.

Künste, 1902 Mitt. p. 42. — The Studio VII
(1896) p. 50. — Kunstchronik N. F. IX p. 458.
— Gal.- und Ausst-Kat. P. B.

Coppens, Pieter, Maler in Brüssel, wurde
1603 Lehrling des Hieronymus van Orley

und 1611 Meister. Zwischen 1618 und 1643

meldet er eine ganze Reihe von Lehrlingen an.

Er war der Vater des Malers Frsngois C.
Mess. d. Sciences hist. 1877, p. 296, 808. Sil,

814, 816, 819, 321, 323, 381. Z. v. M.

Coppens, Robert, Bildhauer (aus Me-
cheln?), in Norddeutschland tätig in der 2.

Hälfte des 16. Jahrb. Er scheint in Lübeck
ansässig gewesen zu sein; im dortigen Dom
von ihm d. Sandsteinepitaph des Albert

Schilling (f 1574) mit einem die Grablegung
Christi und symbolische Figuren darstellen-

den Alabasterrelief (mit dem Monogr. R. C.

sign.). Vom 25. 2. 1594 bis zum 20. 8. 1596

erhielt C. in Lübeck Bezahlungen für das

große Doppelgrabmal des Herzogs Christoph

von Mecklenburg (t 1502) und dessen Ge-
mahlin Elisabeth von Schweden (f 1507), im
Dom von Schwerin aufgestellt (auf einem
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mit Marmorreliefs u. Karyatiden geschmück-
ten Sandstein-Unterbau marmorne kniende

Figuren). C hatte dabei mehrere Mitarbei-

ter; der Entwurf des Grabmals geht viel-

leicht auf den Rentmeister der Herzogin,

Tobias Skoppenis, zurück. Auch dieses

Werk ist mit C.8 Initialen signiert.

Dehio, Handb. d. deutschen Kstdenkm., II

2S6. — Kst- u. Geach.-Denkm. d. GroBherzogt.
Mecklenburg-Schwerin, II KO.

CoppoMy S. John, engl. Stecher (?), von
dem es eine Folge von sechs Blatt Taba-
tiiren unter dem Titel „A Book of S. John
Coppens Work", 1689 gibt
D. G u i 1 m a r d. Les Maitres omeman. (1880),

p. 618.

Coppcna, Theodor, s. 2. Art. Franc.

Coppens.

Coppen (Cappers), Gerhard Martin,
Maler in Munster, seit 1712 erwähnt, 1719

in die dortige Malergilde aufgenommen, ar-

beitete noch 1763. Er hat viel mit G. Rott-

mann, seit 1732 namentlich für J. C. Schlaun,

zusammen gearbeitet, so im Schloß Clemens-
werth. Er malte in einer von Piazzetta und
den Niederländern abhängigen Weise mytho-
logische Darstellungen, Blumen-Stilleben uad
Bildnisse. Sein Sohn, Vorname unbekannt,

noch 1780 tätig, war ebenfalls ein tüchtiger

Maler. Auch soll C. einen Bruder, der Maler
war, gehabt haben.
H a r t m a n n, J. C. Schlaun, Münster 1910.

— Prüfer's Arch. f. kirchl. Baukst u. Kirchen-
schmuck, 1886, Heft 9 u. 10 (Nordhoff: Die Tom
Ring's u. die späteren Maler Westfalen'»).

Coppesz, Cornelis, holländ. Maler, vor

1682 in Haarlem titig. Im Inventar der

Alida Coppesz daselbst von 1682 werden er-

wähnt: eine Strandansicht von Cornelis Cop-
pesz, eine Landschaft, in der die Familie mit

gemalt ist, 11 Landschaften, darunter 4

runde, von Cornelis Coppesz, Ansicht von
Haarlem usw.
Haarlemer Arch. A. Bredius.

Coppet, Pierre, ZinngieBer in Lyon,
1531—1644, lieferte 1531 die ZinngefäBe für

die Weinpräsente des Konsulats.
Arch. municip. de Lyon CG 800, No 9; CG 966,

fo 76.

Coppi, Giacomo. gen. del Meglio,
Maler, geb. 1623 in Peretola. t 1591 in Flo-

renz, wo er in S. Simone begraben wurde.

Schüler und Gehilfe des Vasari, tätig in Flo-

renz und 1576—1579 in Rom, wo er die Tri-

büne der Kirche S. Pietro in Vincoli aus-

malte. Er hat dort in figurenreichen, etwas

überladenen und grellfarbigen Fresken die

Geschichte des Apostels Petrus dargestellt

(3 groBe Bilder unten, 7 in der Wölbung).
Bemerkenswert sind auch die Fresken in

der Capp. S. Carlo der .Kirche Sa Caterina

dclle Ruote. In Florenz war er 1570—71
im Auftrag des GroBherzogs Francesco bei

der Bemalung einiger Schränke des Studier-

zimmers (scrittojo) beteiligt und stellte die

Familie des Darius und die Erfindung des

SchieBpulvers dar; für S. Croce malte er eil

„Ecce homo", für Santa Maria Novella eineaj

Triumph Christi, für S. Niccolö oltr' Am«
eine AusgieBung des hl. Geistes. Für den]

Dom zu Pisa malte er 1676 das Altarbild des]

S. demente, für S. Salvatore in Bologna]
1579 die Geschichte des wunderbaren Kruzi-

fixes (4. Kapelle). — C.s Selbstporträt in der

Uffizien in Florenz (gest. v. G. Rossi u. L.J

Campoantico, s. Pazzi-Marrini, Mus. FiorenL]
[im] I 141).

B o r g h i n i, II Riposo, Ausg. von 1730.
Füssli, Kstlerlex. 1779, p. 171; 1806, p.— Alman. Pittorico. Flor. (ediz. Pagani) III

(1794) p. 166. — N agier, Kstlerlex. III, 79. —

J

T i c o z z i, Diz., p. 308. — Z a n i, Enciciop.]
VII. 35. — L a n z i, Storia pitt. I, 271. — T i t i,

Ammaestr. p. 98 f., 216, 893; Nuovo Stadion]

p. III, 257; Dcscriztone, p. 118. 940. — (Mal
V a s i a), Pitt. ecc. di Bol., 1782 p. 14S. — B i a i

cool, (juida di Bologna p. 73. — R i c h a, Not.1
d. chiese Fiorent. (1758—1782) I 99, III 72, Xj
269. — Roma antica e moderaa I, 328; II, 494.4
— Tanfani-Centofanti, Not. di art.]

Pis. p. 301—308. — G o 1 1 i, Gall. di Fircnte,
j

p. 06. — Pal Ii, Saggio stor. della R. Gall. di[

Firenze, I, 146. — Arte e Storia 1883, p. 68. ->|
Tolomei, Guida di Pittoja, 1821 p. 16l

Friedr. Noack,l
Coppi, G i o 8 e f f o, Verwechslang Ma-

sini's (Bologna perl., 1666 p. 76, 628) mit
Giac. Coppi (s. d.).

Coppi, Piergenttle, Illuminator in Pe-
rugia, eingetragen in das Register der Minia-
torengilde am 4. 5. 1683.

Giurnalc di Erud. art., II (1878) p. 308.

Coppi, Stefano. Architekt des 17. Jahrh.

in Rom. erneuerte die Kirche S. Salvatore«

ai Monti um 1660.

Z a n i, Enciciop. VII, 35. — Roma antica e]
moderna II, 492. F. N.]

Coppier, d e. sonst unbekannter Kupfer-
stecher, der zwei Amsterdamer Prospekte!
nach Vorlagen von Jan de Beyer für deaj
Atlas von Fouquet (1783 erschienen) ge<

stochen hat. E. W. MoesÄ
Coppier, Andr^-Charles, Maler, Ra-j

dierer und Architekt, geb. 1867 in Annecy,!
bildete sich autodidaktisch durch das Stu-1

dium der Werke alter Meister in Paris aus,i

tätig hauptsächlich in Paris, Italien und Sa-^

voyen, stellte 1894—1905 im Salon d. art.

fran^. aus. Als Maler hat er sich hauptsäch-j
lieh durch Werke religiösen Charakters her-]

vorgetan, hat aber auch Alpenlandschaften^j

bes. aus d. Tarentaisc, u. Schilderungen der
Sitten und Gebräuche d. Alpenbewohner ge-i

malt. Sein Haupttätigkeitsgebiet ist jedoch
der Kupferstich u. die Radierung, und zwar
ist er sowohl als reproduzierender Künstler
nach alten Meistern, bes. nach Holbein und]
Rembrandt (einige Bl. in der Chalkographie
d. Louvre erschienen), als auch nach eigener
Erfindung tätig. C.s Blätter nach alten Ge-
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Coppieters — Coppino

bilden zeichnen iXth darch verblüffende

Feinheit der minutiösen Wiedergabe des De-
Itails und durch die geschmackvoll geschmei-

dige Art der Stoffschilderung aus. Als cha-

rakteristisches Blatt dieser Art sei die vir-

tuose, in der Originalgröße und den Farben

des Gemildes gehaltene Wiedergabe von An-
tonello da Messina's Condottiere im Louvre
[genannt. Von seinen Originalradierungen

[sind Ansichten aus Italien (Venedig u. Ra-
venna) und Paris in der Uberzahl, aber auch
feinfühlig modern empfundene Genreblätter,

•owie Porträts kommen vor. C. liefert auch
vortreffliche farbige Kupferstiche (von 8

Platten, in den primären Farben, gelb, rot u.

blau gedruckt), von denen wir „Mater Ama-
bilis", „Le Sphinx", mehrere Porträts und
„Stürmischer Abend in der Pineta, Ravenna",
nennen. Er hat auch einige Villen erbaut

;tind ein populär-wissenschaftliches Werk
,Les Maitres du pass^" mit 25 Kupferstichen

und begleitendem Text herausgegeben. Nach
seiner eigenen Aussage ist C.s Programm
als Graphiker: „recherche d'une ex6cution

expressive, variant avec chaque sujet". Bei

seinen Originalradierungcn verwendet er die

'Originalskizze nach der Natur für das erste

Etat, um es dann durch „recherche de la

belle mati^re" zu vervollkommnen. C. der

zu den bedeutendsten französischen Graphi-

kern der Gegenwart zählt, veranstaltete 19(X)

in Paris und Glasgow Kollektivausstellungen

und ist verschiedentlich mit Auszeichnungen
bedacht worden.
Gaz. d. B.-Arts, 1900 I 420 ff. (M a r g u i I -

1 1 e r). — Rev. de l'art anc. et mod. 1901 (IX)
zu p. 429 Originalradierg. — Le« Arts 1911

N. 112 p. 28. — G e f f r o y in Rev. hebdoma-
daire, 1902. — Die graph. Kste, Beil. 1900 p. 35.— Salonkat. u. Kat. d. Weltausst. 1900: Oeuvres
d'art p. 141. — Pertönl. Mittlgn d. Künstlers.

Coppieters, Gustav, belg. Maler, t kurz

vor dem 16. 11. 188Ö in Brüssel im Alter

von 46 Jahren, Schüler Jean Portael's. Sein

Bild „Danse Macabre" erregte seinerzeit

Aufsehen.
Lemonnier, Ecole Beige, 1906 p. 109. —

Journal des B.-Arts (Brüssel), 1883 p. 83. —
Lonst f. AUe I (1886).

Coppin, Bildhauer in Gent, nachweisbar

1328/29.
V. v. d. H a e g h e n, Mtei. sur des Doc.

faux., 1899 p. 33.

Coppin, A n t o i n e, Bildhauer in Lille, ar-

beitete für die Halle ^ch^inale tind erhielt

1560 Bezahlung für die von ihm geschnitzten

„boucquetz" des Fleischerhaoses.

Rev. univ. d. arts, 1862 p. 199. — L a m i, Dict.

des sculpt. (Moyen-ige), 1898.

Coppin Delf (de Delft?), Maler in Dien-

sten der Könige Rtn€ von Anjou, Ludwig
XL. Karl VIIL, erstmals erwähnt zum 18. 9.

1456 als Verfertiger eines Gemäldes für

Jesnne de Laval; 1450 hält er sich in Ssint-

Florent in Anjou auf und wird beauftragt,

ein Stammbaumgemälde zu kopieren, 1479
bemalt er in Ölfarben, im Auftrag König
Ren^, das Grabmal des hl. Mauritius in des-

sen Kirche zu Angers und ebenso 1477 ein

berühmtes Skulpturwerk ,J>omine quo va-

dis" in S. Pierre zu Saumur. Um 1482 fin-

den wir ihn in Tours, wo er die Kapelle des

Dauphin in S. Martin mit Wandgemälden
(eine Trinität u. a.) ausstattete, 1488 malte
er im Auftrag der Stadt Angers die Deko-
rationen zum Einzug des Königs.
Archives de l'art fran;., Docum. VI 69—76. —

Mim. de la Soc. arch. de Touraioe IX (18S7)

p. 17. — De M o n t a i g 1 o n, Not. sur J. P<-
lerin (1861) p. 68. — Port, Artistes angevins
(1881) p. 76. H. Stein.

Coppin, E m i I y, s. Stonnard, Mrs. Jos.

Coppin, G u i 1 1 a u m e, französ. Maler,
geb. zu Roye, führte 1664 für die Kirche S.

Pierre in seiner Vaterstadt verschiedene Bil-

der mit der Jungfrau, Christus am Kreuz u.

den Aposteln aus, die im Chor u. im Haupt-
schiff aufgestellt wurden.
B ^ r a r d, Dict. biogr., 1872.

Coppin, H e n r i e t, französ. Enlumineur
und Glasmaler in Troyes, f 1482, seit 1450
tätig, führte für die Kirche S. Urbain be-

malte Glasfenster aus. Seine Frau J e a n n e

half ihm bei seinen Arbeiten.
Nouv. arch. de l'art fran«., 8« s^r. III (1887)

p. 238.

Coppin, Joseph, „enlumineur d'images
en taille douce", 1683—86 in Grenoble tätig.

Matgnien, An. grenoblois, 1887 p. 106.

Coppin, s. auch Copin.

Coppinf, Harold, engl Maler, tätig in

London, wo er 1881—1904 vornehmlich in

der Roy. Acad. Genrebilder und Porträts

ausstellte.

A. G r a v e s, Dict. of ArtisU (1896); The Roy.
Acad., II (1906). M. W. B.

Coppini, Giuseppe, sienes. Bildhauer,

schuf die silberne Büste der hl. Caterina

(1807).

Guida di Siena 1822 (Mucci) p. 146. K. Bustt.

Coppini, Paolo E m i 1 i o, italien. Maler»
malte um 1600 zusammen mit Onorato Oli-

vieri eine Kapelle in S. Andrea zu Sarzana
aus.

Giern. Ligustico, IV 310. G. Dtgli AßMi.

Coppini, P o m p e o, italien. Bildhauer, geb.

zu Florenz am 19. 5. 1870; Schüler von Au-
gusto Rtvalta in Florenz; zog später nach
Amerika, wo er in San Antonio, Tex., tätig

ist. Er schuf die Bronzetafel für König
Humbert im Pantheon zu Rom. eine Me-
daille auf die Königin Margherita und eine

Büste Mommsens. 1904 stellte er in St. Louis
zwei Gruppen aus.

American Art Annual 1907/06 p. 888. — Mu-
sica e Musicisti 1906, p. 8B8. G. B.

Coppino, italien. Maler, geb. 1870 in Msi-
land, malte zuerst Figurenbilder, wendete
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sich aber dann der Landschaft zu und stellte

bereits 1887 in Mailand aus. C. siedelte

dann nach Argentinien über, wo er 1905 eine

Sonderausstellung veranstaltete.

Gli Italiani nella Repubbl. Argentina all' Et-
pos. di Milano. 19U6 p. 56.

Coppino di Giovanni, Sticker aus Me-
cheln, arbeitete in Florenz, wo er seit 14Ö6

an der .\usführung der berühmten Sticke-

reien aus dem Leben Johannes d. T. für das

Baptisterium nach A. del Poltajuolo's Zeich-

nung, jetzt im Mu»eo di S. M. del Fiore,

beteiligt war. Er wird in den Rechnungen
noch am ß. 2. 1477 erwähnt.

Vasari-Milanesi, Vitt etc. — Jahrb. d.

preuB. Kstsamml., XV M6. — S. Schwa-
bach e r, Die Stickereien nach Entwürfen d.

A. d. PoUajuolo. 1911. — Arte ital. decor. e in-

dustr. 1897 p. 11. — Poggi, Cat. del Museo
deir opera del Duomo, Flor., 1904, p. 75 f.

Coppo, Fra Giovanni, „de Prussia",

Kalligraph und Miniator, tätig in Italien, wo
er 1456 Chorbücher mit Initialen und Bor-

düren in S. Niccolö zu Carpi, 1458 Chor-

bücher mit Miniaturen im Konvent dell' An-
nunziata in Parma, 1458—50 solche in S.

Spirito in Reggio, 1464—65 im Minoriten-

konvent in Mirandola signierte. Zu Cam-
pori's Zeiten waren von diesen noch mehrere

an Ort und Stelle erhalten, so 11 Chorbücher

in S. Francesco, Mirandola, und 2 in S. Nic-

colö, Carpi.

Campori, Art. n. statt estensi, 1866 p. 166 f.

Coppo di Marcovaldo, Maler, geb. in

Florenz um 1225/30, 1260 im „Ubro di Monta-

perti" unter den Kämpfern genannt. Sein

erste» bekanntes Werk ist die Madonna in

der Servikirche in Siena, einst „MCCLVI
Coppus de Florentia me pinxit" sign., später

von Duccio oder einem seiner Nachfolger

übermalt. 1260 malte C. Fresken in der

Kap. S. Jacupo im Dom in Pistoja, mit

denen er 12Ö9 von neuem beschäftigt war
(nicht erhalten), 1274 wurde er und sein

Sohn Salerno beauftragt, für den Lettner

des Domes einen Christus am Kreuz mit

der Madonna und Johannes, sowie für den

Michaelsaltar einen Christus am Kreuz und

einen hl. Michael zu malen, von denen noch

ein Christus am Kreuz mit Passionsszenen

in der Sakristei erhalten ist. Die Figur

Christi zeigt rohere Arbeit (vielleicht vom
Sohne Salerno), während die Passionsszenen

durch Sorgfalt der Zeichnung und Ausfüh-

rung dieser überlegen sind. Chronologische

und stilistische Gründe lassen uns in C.

einen unmittelbaren Vorläufer des Cimabue
erblicken, der noch enger als dieser mit der

byzantinischen Tradition zusammenhängt. —
In S. Maria Maggiore in Florenz befindet

sich ein C. verwandtes Madonnenbild.

Crowe u. Cavalcaielle. HIst. of Paint.

(ed. L. Douglas), I 1908. — Venturi, Stor.

d. arte ital., V 1906. — V a s a r i, ed. MUaaesi.
— Bacct in L'Arte III (1900) p. 32 f. u. Doc.
tose. p. la Stor. dell' Arte II (1918) p. 1 f.

(mit Lit.).

Coppola, Andrea, Italien. Maler, von
dem ein 1636 dat. Bild „AusgieBung des hl.

Geistes" sich in d. Kirche S. Romualde bei

Lucca befindet.

Rcv. de l'art chr^t. 43 (1900) p. 42B.

CoppoU, Graf Antonio, Maler, geb. 21.

1. 1H39 in Neapel und daselbst am Istituto

di Belle .\rti ausgebildet. Ab Schüler Gabr.

Smargiassis zunächst der Landschaftsmalerei

zugewandt, ging er auf 2 Jahre nach Athen,

wo er auch Deckenmalereien in einem fürstU

Palast ausführte. Während eines darauf-

folgenden Aufenthaltes in Bari entstanden

mehrere Porträts, dann widmete sich C.
nach Neapel zurückgekehrt, vorwiegend der

Genremalerei. Auf der röm. Ausst. von 1883

waren von ihm „Un sorcio nel vaso" und „AI

Beveraggio" zu sehen, auf der Promotrice ia

Florenz im selben Jahr „Dopo un mezzo
litro". Sein „Christus" erhielt in Neapel die

groBe goldene Medaille. Die in Rom ausges*

„Magra culazione" wurde von der Fürstin

Meyrink in Wien erworben. Sehr geschätzt

waren auch seine Aquarelle auf Pergamen'
De Gubernatis, Diz. d. art. ital. viv

1889. L. CiUa

Coppola, Carlo, neapoUtan. Schlachten-

maler, ti nach Baldinuccis Notizen u. dere

Datierung durch den Unterzeichneten (Na
poli Nobiliss. VIII 166), um 1655, nach RolF
Berechnung um 1672. Schüler des Aniell

Falcone, in dessen Werkstatt er auch de
jungen Micco Spadaro eingeführt haben sol'

Den gen. Notizen zufolge hat er auch Land
schatten gemalt, sein Spezialgebiet wäre
aber „Battaglie", deren wohl manche unt

den seinem berühmteren Lehrer zugeschrie-

benen Bildern zu finden sein dürften.

Warme, dunkelfarbige Töne in den dicht-

gedrängten Figurengruppen sind ihm beson-

ders eigentümlich. Er signierte mit den bald

nebeneinander gestellten, bald verschlungenen

Initialen seines Namens; Ozzola kennt auch

ein DC bezeichn. Bild von ihm. Im Neape-
ler National-Museum gehört dem C. ein

Gemälde „Soldaten im Marsch" (s. d. Katal.

von De Rinaldis, 1911 p. 426) sowie, nach

nicht zweifelsfreier Attribution, die (im De-
pot aufgest.) „Ansicht der Piazza del Mer-
cato in Neapel während d. Pest von 1656".

Drei Bilder C.s nennt d. Inventar der Galerie

des Fürsten Scilla 1747, ein weiteres befand

sich in der (1909 aufgelösten) SIg Tesorone
in Neapel.

Dominici, Vite de' pitt. Neapolit. III, 80.

— D ' A I b o n o, Ritorni luU' arte antica Na-
polet. 1878. — Rolfs, Gesch. d. Malerei Nea-
pels 1910 p. 319. — Napoli Nobilisiima VII 76:

XIV 86. — Arte e Storia 1909 p. 144. _ Guide
du mus. Nat. de Naples 1890 p. 888, 890. G. Ceä.
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Coppoto — Coquard

Coppola, Domrnico, Maler in Nea|l^

t 1721. seit 1999 Mitgl. d. Malcrgildc.

Rolfs, Gcteh. d. Mal. Neapcb. «0 ^ ML
-» Napoli NobOiMiau VU, 11.

Coppola, Giovanni, Maler, geb. In

Chlavari, arhcitcte um dir Mitte d, 19 Jahryi.,

war Schüler der^Akad. in Genua, schmückte
capp. del Critlo ia

S. Cii :vanni und den großen Saal des bi-

scböfl. Seminan mit Fresken. Ölbilder von
Cm bwallwtt -dis KicdMB der UfDccbm^ von
Chiavari, z. B. S. Siro in Rl.

Alizeri. Prof. d. dig. ia Liguria, III lbÜ6

p. 468/7.

CoppoU^ Giovanni Andrea, Maler,

gdi. in CSdHpolli, UOihte wn 1664, ^ÄTcflic

von ihm in Kirchen seinrr Vaterstadt und
in X<ecce; rwei Schlacbtenbilder auch im Pal.

d'Amely In Mekndugno bei Lecce.

Selinl«, Dote. 4, Kat d. MA in UnteritaL— Vi 11 an i, Scrftt. « art. pugliesi, Trani, lt04

IL 1846. — Arte e Storia 1892 p Pfl

Coppol^ Giuseppe, Bildhauer, geb. Ib48

in NÖftd «ad daa. unter Tito Angelini am
iFtit. dl B.-Arti ausg^bildel. Seipe Sj-czia-

iitat i.st kirchl. nnd Grabmalsplastik von k ^r-

vdktem aber schwungloacm StiL Aus den

•ahlreichen Werken dieser Art, die m Nea-

pel und d. weiteren Umgebung anzutreffen

•taidr ackn genannt die Statuen der Inuna-

cotata und der hl. Anna in der Fiorentini-

Kirche zu Neapel, S. GugUelmo und S. Pel-

kgrino im Bischöil. Palast in Foggia, als eine

einer seltenen profanen Arbettcn der 1887

in Nenel ausgest BacdM».
De Gttbernatia, Dia. d. art. ital. viv,

18^. L. Cdllari.

Coppola, Mariane, Maler in Neapel,

unterzeichnete 1776 mit andern eine Bitt-

schrift der Accademia Reide dd IHaegno IBr

den König.
NapoU Nohiliss. IX (1800) p. III.

G. Dtgli AmmL
Coppola-Castaldo, Francesco, Maler,

geb. 1845 in Neapel, er malte in Ol u. Tem-
|»era und stellte in vielen Italien. Ausstellun-

gen seine Bilder aoa» znmpist Laadaefaaften

und Marinen aus der Umgegend von Neapel,

aber auch Ansichten von Neapel selbst.

De Guberoatis, Dia. d. art. itai. viv.,

1S8B.

Coppoll, AKessandro?), Marcbese, Ama-
teurzeichner in Florenz, nach ihm wurden
einige Bildnisse in Fr. Allegrini's Ser. di ritr.

d. uom. ill. d. Toscana. 176&—73, ^atochra.
Heinecken, Dict. d. art — J. Meyer.

Kstlerlex. I (Allegrini N. 8).

Coppoli, Carlo, Maler, geb. im Februar

1860 in Florenz. An der Akad. das., wo er

unter PoUastrini, De Vico tmd CaaagUa atu-

diert hatte, eririett er tdbal apiter die Pro»
fcssur für Zeichnen, widmete sich daneben

der Rcatauratioa alter Gemälde und der Mi-

aialvnnakrei, wo er gMchfalla dem StO der

alten lUiatcr aidi getchiekt •npaSla. Btae

bcaonders vorzügl. Arbeit dieser Art fiihrte

er fflr d. Spital v. S. Maria Nuova aus. Er
fertigte autb kleine Genreaxenen und kircU.

Bilder; ein soichps gelangte, auf Bestellung

einer religiösen Genossenschaft, nach Mar-
seille.

De Gttbernatis, I^. dL art. ital. viv.*

lan. L. CilhtL
Coppyn, Malerfamilie in Brügge: Hein-

derick Anthonie, f 1789; Joanneib
t 15 7. 1774: Joseph I, f «83; Jo-
seph II, t 10. 8. 1782.

D. V. d. C a s t e e 1 e, Keuren, p. STB U. An-
hang p '^2, 33.

Coppyn, Frans, fläm. Maler, wurde Mei-

ater In Antwerpen 1678/74.

RoBbonta-Lcria«, Uggeren II. 436,

Copula, Fra V i n c e n z o, Kapuziner-

möncb aus Trapani (ApuUen), hat um 1800
mh dem Kapuziner Agost Diollvolae zosam-
men ein mit TntarFien und Figuren ge-

schmücktes Tabernakel der Kirche Monte
Odvario vor porta S. Mamolo in Bologna
ausgeführt; DioUvcOae hat den figfirttdwn

Teil gearbeitet.

Masini. Bologna perlustr \m p Txl m.
— Finocchietti, Scult. e taraia in legno,

1878 p. 157.

Coq (COC41, de Coq), daa Berliner Kt^fcr-
stichkabinett besitzt 17 (nicht 18) Silberstift-

und Federzeichnungen auf gnii.dicrtem Per-

gament mit Veduten (darunter je eine von
Rom tmd Paria), beaddmet Coq (Cocq oder
de Coq) f. 1647. Nach freundlicher Mit-

teilung von J. Springer ist der Zeichner wohl
ein Pranaoae^ der s. B. ridMr Cillol ge-
kannt hat.

N a g 1 e r, Monogr. IT 482. ~ A. V. Wurz-
bach, Nicderl. Kstlerlex I 3i>^} (UeT die Zclch-
nungen M. Cock zugeschrieben).

Coq, le, s. Lecocq u. Lecoq.

Coquai, F., franko«;. Uhrmacher, vcm ihm
die prächtige Satteluhr dts Kdnigs Karl XI.
(1685—1607) in der Pleißner'schen SanHOi d.

Mathcm.-pbysilcaL Salons in Dresden.
Mitt. aus d. sidis. Kataamml., 1910 p. 80.

Coquand, Paul, Maler, geb. in Surg^res

(Charente-Inl.), Schüler von N. Ponaon«
stellte Im Pariser Sak» 1878—1888 Land-
schaften aus. Bilder von ihm (Ar)«iirhten atis

der Bretagne und Südfrankreich) besitzen die

Museen in B^ziers (von 1874), CrffcnoMe (von
18fi2), Marseille und Rouen.
B c 1 1 i c r - .\ 11 V r a V, Dict. g^n. — P a r -

r o c c 1. L'Art dans Ic midi, IV (1884) p. 124.

— Salonkat. — Hich. d'art, prov., ioob. civ. VI,
16. 306. — Zeitschr. f. bUd. Kst, XVII 874.

Coquard, Claude, Werkmeister u. Bild-

hauer aus Dijon, in Besang titig. wo er

um 1680 die Malteser-Kommandintur und
1686 die Abtei Mont-Saint-Marie erbaute;

von ihm audi die Fasaade der Jeanitenidrehe.

G .1 11 t h i e r, Dict. d. art. franc-comtots, 1892.

— P. B r u n e, Uict. des Art. etc. de la Franche-
COmt«, 1018:
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Coquardon — Coquelin

Coquardon, Antoine-Adrien-Char-
les, Juwelier und Medailleur in Paris, seit

etwa 1804 tätig; man kennt von ihm Frei-

maurer-Medaillen sowie eine Med. auf den

Tod der Königin Karoline v. England (1821).

Rit-Paquot. Dict. d. Marques et monogr.
— F o r r e r, Dict. of Mcdal., I 454.

Coquart (Cocquart), A., Stecher u. Zeich-

ner des 18. Jahrh. in Paris; arbeitete als

Illustrator an Fdibien's „Hist. de la ville de

Paris" (Ausg. G. A. Lobineau). 1726; De La
Gu*rini*re's .J-'Ecole de Cavaleric", 1733;

an den „Memoires de Du Guay-Trouin",

1740 u. Drummond de Melfort's „Trait^ de

Cavaleric", 1776.

Z a n i. Enc. met. (Cocquart). — H. Cohen,
Guide de l'amat. de livres et grav. du 18* ».,

Paris 1912 (s. Reg.).

Coquart, Ernest Georges, Architekt

und Aquarellmaler, geb. in Paris am 9. 6.

1831, t das. im April 1902. Schüler von Le
Bu an der Ecole d. B.-Arts, errang 1853 den

2., 1858 den Großen Architekturpreis (Hotel

imperial d. invalides de la marine). 1866

bc^b er sich im Staatsauftrag mit Deville

auf eine archiologische Reise nach Samo-
thrake. Seit 1871 war er Baumeister der

Ecole d. B.-Arts. Von ihm sind die zu der

Ecole d. B.-Arts gehörigen Mus. der Antiken

und der Renaissance, ferner die Grabdenk-
mäler Regnault's (gemeinsam mit Pascal),

der Generale Lecomte und Clement Thomas
auf dem Pire-Lachaise, Crespel's in Lille

und Coulmiers'. Mehr Dekorator wie eigent-

licher Baumeister, hatte er als Architekt der

CoüT de Cassation bei der Ausstattung der

grand' chambre im Justizpalast Gelegenheit,

•eine dekorative Begabung auf die glänzend-

ste Weise zu zeigen. Ein geschätzter Aqua-
rellist, beschickte er seit 1866 wiederholt die

Salonausstell. mit Architekturveduten aus

Athen, Neapel, Pompeji, Pästum usw. C.s

Porträt aus d. J. 1868 von J. J. Henner in d.

Villa Medici in Rom.
Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.

— D e 1 a i r e, Les archit. tiiv., 1907, p. 219/20.
— Art et D<coration 1898, I 74 (Abb.). —
Chron. d. arts 1902. p. 119. — Bull, de l'art anc.

et mod. 1902, p. 115. — Arch. de l'art fran^.,

docum. V 8S1; VI aOB; Nouv. arch. etc. 2« s^r.

II (1880/1). 452: 3« s*r. XIII (1897), 126. H. V.

Coquart, S. Fran^ois, Architekt, Beicht-

vater der Karmeliterinnen von Vit, baute

ihnen 1716—21 ein von Kraus als guten Ba-

rockbau bezeichnetes Kloster, das jetzt als

Collige dient.

K r a u s, Kst u. Altert, in EIs.-Lothr., III Lotb-

ringen, p. 1014.

Coqueau (Coquereau, Quoqueau, (Togneau),

Jacques, französ. Werkmeister, wahr-

scheinlich aus Amboise, t 1669, 1624 zum
erstenmal erwähnt, war er seit 1638 als Nach-

folger Pierre Nepveu's Leiter des SchloB-

baues in Chambord, wo seine Tätigkeit seit

1627 beglaubigt ist. Seine wichtigste Arbeit

hier ist die prachtvolle Laterne des Donjon.
Höchstwahrscheinlich sind auch die Kapelle

sowie die zahlreichen, für das SchloB charak-

teristischen, reich geschmückten Kamine auf

ihn zurückzuführen. Seit 1649 wurde er

auch Bauleiter des Schlosses in Blois, wo er

vermutlich am rechten Flügel großen An-
teil hatte; bereits früher erhielt er den Titel

„maltre ma^on du roi". Er nahm auch am
Schloßbau in Chenonceaux teil (1666—67) u.

hat mit Philibert Delorme die Verteilung

der Arbeiten an der Brücke von Chenon-
ceaux besorgt. Der Plan des Schlosses Ville-

savin (um 1537 erbaut) wird C. ebenfalls mit

guten Gründen zugeschrieben.
B a u c h a 1, Dict. d. archit. fran«. 1887. —

Bellier-Auvray, Dict. g^n., Suppl. —
Gey m aller, Renaisa. in Frkreich, p. 119/190.
— Vachoo, La Ren. fran^., 1910 p. 40, 840,

047. 252 ff.

Coquel, A n d r 6. Werkmeister, deaten

Name an einem Strebepfeiler der Kirche Ton
Ablain-Saint-Nazaire in Artois steht, die

1525 erbaut wurde. Bemerkenswert sind der

befestigte Turm und die reichdekorierte Vor-
halle der im Style flamboyant errichteten

Kirche.
Achmet d'H^ricourt, L'Eglisc d*Al-

bain-Saint-Naz. (Statist, monument. du Pas-de-
Calais). — Bauchal. Nouv. Dict. des Archit.
fran^. 1887. C. Enlart.

Coquelaire, s. Cocqnelaire.

Coquelet, französ. Maler, tätig in der 2.

Hälfte d. 18. Jahrb., Halbou hat nach ihm 2

Genredarstellungen gestochen. C. hat auch
Porträts gemalt, z. B. kopierte er zweimal
das 1754 von Nattier gemalte Porträt der

Prinzessin von Cond^. (Ob vielleicht mit

Coqueret identisch?)

Le Blanc, Man. III (Halbou). — Macon,
Les Arts datu la maison de Cond^, 1906 p. 86.

— F ü • s 1 1, Kstlcrlex.

Coquelet (Coquelet-M^reau). Louis, Ma-
ler, geb. in Valenciennes. studierte in Paria

unter Pils. H. Lehmann, J. P. Laurens und
V*ly, beschickte 1877—1897 den Pariser Sa-

Ion (Soc. d. Art. Fran^.) mit Porträts, Genre-
bildern und hiator. (}e^älden. Das Mus. in

Tourcoing besitzt von ihm „Juxta Crucem".
Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl. —

Salonkat.

Coquelin, Gabriel Marius, Bildhauer,

geb. zu Aix, studierte in Paris unter A. Du-
mont, F. Truph^me u. H. Gibert und stellte

1876—1896 im Salon (Soc. d. Art. Fran?.)

Porträts und Genreskulpturen in Bronze,

Marmor und Stuck aus.

Bellier-Auvray, Dict. g€n., Suppl. —
Salonkat.

Coquelin, Theodore - Charles - Ange,
französ. Blumen- und Stillebenmaler, stellte

1886—1901 im Pariser Salon d. art. fran^

aus; ein Stilleben von ihm im Museum zu

Tourcoing.
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Coquereau — Coques

B^n^zit, Dict. d. peintres etc. 1911 I. —
Salonkat.

Coquereau, Ornament-Bildhauer in La Ro-
chelle, um 1790 für Kirchen und Private, »o-

wie für die Ausschmückung der Schiffe titig.

Riun. d. Soc. d. B.-Arts 1896 p. 385.

Coquerel, J., französischer Kupferstecher

d. 18. Jahrh., man kenrit von ihm „Le maltre

de musique" nach Le Brun.
Portalis-B^raldi, Grav. du 18. a. III

188S p. 729.

Coquerelle, Charles-Paul, Maler, t
SSjihrig in Paris. Id90.

H e r 1 u i t o a. Acte« d'^tat civil, 1878 p. 87.

Coqueret, französ. Maler, arbeitete 1754

—

1763 in Versailles in königlichen Diensten,

so dekorierte er 1761 mit drei anderen Künst-
lern zusammen das Kabinett der Königin im
Versailler Schloß mit chinesischen Sujets.

Ein 1776 dat. und signiertes Bildnis des

Pfarrers Joseph Baret von C. besitzt die Ga-
lerie in Versailles, im Museum zu Provins

von ihm das Bildnis Desjardins; ein weiteres

Werk von ihm im Mus. zu Alengon. Viel-

leicht ist C. mit Coquelet (s. d.) identisch.

Bellier-Auvray, Dict. jf^n. — Bin&-
z i t, Dict. d. peintres etc. 1911 1. — Gaz. d. B.-

Arts XXI 896. — Chron. d. »rts 1806 p. 198.

Coqueret. A c h i 1 1 e, französ. Porträt-

maler, stellte 1835—49 im Pariser Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict. g^n.

Coqueret, Pierre Charles, Kupfer-
stecher, geb. in Paris 1781, t das. um 1832,

Schüler von Janinet. C. arbeitete in Aqua-
tinta und Crayonmanier u. stellte 1798—1810

im Pariser Salon aus. Während der Revo-
lution hat er zahlreiche patriotische Sujets

und Porträts (Mass^na, Moreau, Buonaparte
etc.) gestochen. Von seinen bekanntesten

Blättern seien genannt: Depart de Chasse
nach Vemct (1810); 6 Bl. nach Raffaels

Zeichnungen für das Badezimmer des Kar-
dinals Bibbiena; Racine läßt seine Tragödie
Esther vor Louis XIV. rezitieren nach L.

Boilly; Le 9 Termidor (Verhaftung Robes-

pierre's). Besonders häufig hat C. nach C.

und H. Vernet gearbeitet. Die Chalkographie

des Louvre besitzt von ihm einige Platten,

so .J'syche" und eine Legende aus dem Le-
ben des hl. Bruno nach C. Le Sueur. C. war
ein Meister von mäßiger Begabung.
Gäbet, Dict. d. art, 18S1. — Bellier-

Auvray, Dict. gin. — Renouvier. L'Art
pend. la Revol.. 1863. — PortaIis-B<-
raldi, Grav. du 18. •. I 1880. — B^raldt.
Grav. du 19. s. V 1886. — L e B 1 a n c, Man. II.— D e 1 1 e i 1, Man. de l'amat. d'estampe« du
18. *. — Heller-Andreten, Handb., 1870.— Mireur. Dict. d. ventes d'art II 1902. —
iahrb. d. Bilder- etc. Preise I (1910). — Ltss-
fanuskr. (Biblioth. U. Thieme, Leipzig).

Coqueri, F r a n c o i s, Schreiber u. Minia-

tor, wurde 1446/47 Bürger in Arras.
Pin Chart, Arcb. d. arts III (1881) p. 106.

Coquerri, G u i 1 1 a u m e. Maler aus (jenf,

arbeitete 1442 in Chambiry im Dienst des

aavoyischen Hofes; wahrscheinl. identisch

mit dem am 15. 11. 1457 in Genf erwähnten
Maler Guülaume Coqui.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1908 I.

Coqtierjr, französ. Kupferstecher, arbeitete

um die Mitte d. 19. Jahrh. für Modejournale.

Le Blanc, Man. II.

Coques (Cocks, Cox), Gonzales (Gon-
salo, Gonsael), Maler in Antwerpen, geb. am
8. 12. 1614 als Sohn eines Picter Willemsen
Cock, t am 18. 4. 1684; er gab »einem rein

flämischen Namen Cockx eine spanische
Form. C. war zuerst Schüler Pieter Brue-
gels III, ab dessen Lehrjunge er 1626/27
in die Liggeren eingetragen wurde, dann
Schüler des älteren David Ryckaert (II).

Erst 14 Jahre nach seinem Lehreintritt

wurde er 1640/41 Meister, was die Ver-
mutung nahelegt, daß er vorher auf Reisen
(vielleicht in England) gewesen ist; je-

doch sind positive Anhaltspunkte für diese

Ansicht nicht vorhanden. 1643 bat er die

Tochter seines inzwischen verstorbenen zwei-
ten Lehrers, Catharina (geb. 1610, t 1674),

geheiratet, von der er damals schon eine

Tochter Catharina Gonzalina (geb. 1643,

t 1667) hatte. Später bekam er von ihr noch
eine Tochter Jaqueline (geb. 1649). Schon
in den 40er Jahren war C. ein bekannter und
gesuchter Porträtmaler, der für die reichen

Antwerpener Bürger und für auswärtige
Fürsten und Herren viel arbeitete; als seine

Gönner werden Karl I. von England, die

Statthalter Erzherzog Leopold Wilhelm, der
sein Porträt von ihm malen ließ, und Don
Juan d'Austria, der Große Kurfürst (Fried-

rich Wilhelm von Brandenburg) und Prinz
Friedrich Heinrich v. Oranien. dessen Schwie-
gervater, genannt. Vom Prinzen Fried-

rich Heinrich erhielt er 1646 für Porträts,

1648 für eine Folge von 10 Bildern aus der
Geschichte der Psyche Zahlung. Bei diesen

Bildern, die für den „Nedcrhof" beim
Schlosse „Honsrolredyk" (Honselersdijk) be-

stimmt waren, stellte sich bei der Abliefe-

rung heraus, daß C. sie nach Skizzen A. v.

Diepenbeecks gemacht hatte, die dieser wie-

derum von Raffaels Darstellungen in der

Villa Farnesina entlehnt hatte, was C. eini-

gen Spott eingetragen haben soll. Er be-

fand sich auch unter den Künstlern, die 1649
an dem Oraniersaal im Huis tom Bosch für

Amalie von Solm, die Witwe Friedrich Hein-
richs, mitarbeiten sollten („Die Übertragung
der Erblichkeit"), scheint aber — vielleicht

infolge des erwähnten Mißgeschicks mit den
Psychebildcrn — von dieser Aufgabe zurück-
getreten zu sein; das betr. Bild ist von Th.
van Thulden. 1671 wurde er Hofmaler Don
Juan-Dominicus' de Zuniga, Grafen von
Monterey, Statthalters der Niederlande. In

der Antwerpener Künstlergesellschaft spielte
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C. eine nicht unbedeutende Rolle. Seit

1643/44 Mitglied der Rhetorikerkammer „de

Vioüerc", wurde er 1661 Mitglied und 1664

und 1679 Dekan der mit dieser vereinigten

„Olijftak". In der Lukasgilde war er

1686/66 und 1680/81 Dekan ; 1680 wurde ihm
ein Honorar von 1550 Gulden für Gemälde,
die er für die Gilde gemalt hatte, und für

Dienste in einem langwierigen Prozeß der

Olijftak bewilligt. Es handelte sich beson-

ders auch um ein Bild, das die Gilde ihrem

juristischen Beirat in dem erwähnten Prozeß,

Jan van Bavegom, an Stelle eines Honorars

zu liefern versprochen hatte, und das eine

von einer ganzen Zahl von Künstlern zu

malende Darstellung einer Gemäldegalerie

nrat Figuren von der Hand unseres Malers

sein sollte. Über zwei solche Bilder, im
Haag und in München, s. unten. Als Lehr-

jungen meldete er 1643 Cornelis van den

Bosch und 1666/66 Lcnaert Frans Verdussen

an. 1675 heiratete er, nach dem Tode seiner

ersten Frau, Catharina Rysheuvels (t 1684),

mit der er die letzten neun Jahre seines Le-

bens in kinderloser Ehe lebte.

Die künstlerische Herkunft C.s ist nicht

leicht festzustellen. Weder von dem dritten

Pieter Bruegel noch von dem älteren David
Ryckaert, der Landschaftsmaler war, kann

er mehr als das Handwerkliche gelernt

haben. Eher dürfte der jüngere David

Ryckaert, der bekannte Genremaler, auf ihn

gewirkt haben, denn seine Kunstart, das

kleinfigurige Gruppenbild, steht sicher im
Zusammenhang mit dem Genrebild. Dazu
stimmt die, allerdings schlecht verbürgte,

Nachricht in Descamps Vie des peintres fla-

mands et hoUandais, daB C. Genrebilder in

der Art von Ryckaert, Teniers und Ostade

gemalt habe. Nicht unmöglich ist es, daB er

auch von Holland her, wo sich das klein-

figurige Porträt großer Beliebtheit erfreute,

Anregungen empfangen hat. In seiner male-

rischen Eigenart ist er durchaus Flame, und

in der Auffassung zeigt er die ganze No-

blesse und höfische Eleganz der südnieder-

ländischen Porträtmaler; das hat ihm auch

in neuerer Zeit den Spitznamen des kleinen

van Dyck eingetragen. Dieser Spitzname

verführte einige Forscher, einen weitgehen-

den Einfluß van Dycks auf C. zu konstru-

ieren. In seinen Frühwerken ist jcdcn-

falb von einem solchen nichts zu spüren.

Der „Junge Gelehrte und seine Frau"

von 1640 in der Kasseler Galerie zeigt

vielmehr eine durchaus Rubens-artige warme
und lebhafte Farbe. Dies Bild, die früheste

datierte Arbeit C.s weist noch Unsicher-

heiten in Zeichnung und Perspektive auf,

so daß es durchaus als der Ausgangspunkt

seiner künstlerischen Tätigkeit erscheint.

Die Entwickelung C.s denken wir uns etwa

so. Die etwas dünne und unsichere Kom-
position der Frühwerke weicht allmählich

einer reicheren und sehr wohl geordneten,
die Zeichnung wird voller und bewegter;
die Lichtführung wird komplizierter, umfaßt
manchmal eine sehr große Skala und zeigt

in einigen Bildern auch ziemlich starke Ge-
gensätze; die anfangs noch bunte Farbe
wird harmonischer und tritt gegenüber dem
Helldunkel etwas zurück. In diesem Ver-
hältnis von Farbe und Licht macht C. also

die Entwickelung der flämischen Malerei seit

dem Auftreten Brouwers mit. Es ist nicht

unmöglich, daß holländische Maler wie ter

Borch gelegentlich auf ihn gewirkt haben.

Andererseits lassen aber auch Bilder wie das

Eycksche Familienbild in Budapest stark an

Jordaens denken. C. hat sich, soweit wir

heute sehn, fast ganz auf die Malerei von
Porträtgruppen und kleinen Einzelbildnissen

beschränkt und nur bei gewöhnlichen Por-
trätstücken die Umgebung selbst gemalt
Bei Bildern, die umfangreiche landschaft-

liche oder architektonische Teile oder eine

Verbindung von Porträtfiguren mit religiö-

sen oder genremäßigen (die Werke der

Barmherzigkeit, verst. bei Sedelmeyer in

Paris, Juni 1907, Abb. im Kat.) enthalten

sollten, verband er sich oft mit anderen Ma-
lern wie P. Neeffs, W. Schubert van Ehren-
berg, Achtschellinck, Fr. Francken. In sei-

nem beschränkten Gebiet hat er es aber zu

einer ganz bedeutenden Vollendung gebracht

und für die südlichen Niedertande eine neue

Kunstart geschaffen. Pieter Franchoys und
Ch. Em. Biset haben sie fortgesetzt.

Das Oeuvre Ca ist ziemlich umfangreich.
Es sind etwa 150 Bilder von ihm bekannt,

mit wenigen Ausnahmen kleinfigurige Einzel-

oder Gruppenporträts. Smith in seinem Ca-
talogue raisonn^ u. Wurzbach in seinem nie-

derländischen Künstlerlexikon haben aus-

führliche Verzeichnisse der ihnen bekannten
.\rbeiten gegeben. Manche haben seitdem

den Besitzer gewechselt (besonders viele,

früher im englischen Privatbesitz befindliche

Arbeiten), andere sind in den Kunsthandei
gekommen und nicht mehr nachzuweisen.

Andererseits sind auch Bilder aufgetaucht,

die früher nicht bekannt waren oder doch
sich nicht mit früher bekannten identifizieren

lassen. Wir begnügen uns damit, im fol-

genden die Sammlungen zu nennen, die

Werke von C. registrieren, indem wir, wo es

nötig schien, in Klammern einige Bemerkun-
gfen hinzufügen. Offentl. Galerien: Amiens,
Mus. Coli. Lavalard No 81 (Hinrichtung
Karls I. von England; ?); Antwerpen, Mus.
No 34, 683 (mit P. Neeffs), 803 (mit Daniel

Seghers), 750—«3 (Die 6 Sinne, früher bei

Meeus Trachez); Avignon, Mus. Calvet

No fiOO (Männl. Bildnis); Berlin, K. Fried-
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rich-Mus. No 864B, 864C; Brüssel, Mus.

Mo 118; Budaput, Mus. No 648; Combridgt,
FhcwiDkn-liaa. Nd X M8 (WdU. HMflit);
Darmstadt, GroBhcTzogL Mus. No 878, 877;

Dendtrmondt, Benedikttncr-Klotter (BUdnu
einet Abte»); Dtttmh Anellai-Sdfläig No
447 rMännl. Bildnis); Dresden, Gal, Nol097;
Dublin, Nat GaL (MinnL Bildnis, früher

SaaunL Dn Bus de Ghisignies); Dmktrqu»,
Mos. comm. No 58 (Kopf eines alten Man-
nes); Frankfurt, Stldelsclies lost No 162;

Hmc MKuMMk Vo 888 (G«inildegalerie.

nar die Fig. von C); Innsbruck, Ferdinan-

deum No 764 (Wcibl. Bildnis); Hampton-
Court No 689. 687; Kassel, Gal. No 142. 148;

Lille, Mus. No 133 (Familienbild)
;
London,

Nat. Gal. No 114—118 (die 6 Sinne). 821,

1011; Bacldngham-PaL, Wallace Coli.; Lyon,

Mus. No 102 (Weibl. Bildnis); Meiningen,

Hcrzogl. Schl(^ (Bildnis eines Knaben);

München, Alte Pin. No 934 (Gemildegalerie,

die Fig. von C; ?); Nantes, Mas. (?); Nürn-
berg, Germ. Mus. ^innl. Bildnb); Palermo,

Pinakothek (Familienbild); Paris, Louvrc
No 1952 u. Coli. Dutuit im Petit Palais; Pe-

tersburg, Ermitage No 727; Rotterdom, Mus.
Boymans No 45 (Le baveur; ?); Schwerin,

GaL No 148, 149, 150; Troyes, Mas. No 72

(Der verlorene Sohn; ?); Wien, Hofmus.
No 995, Akademie No 650 Oebensgr. weibl.

Bildnis): Zürich, Kansthans No 88 (det

Flageolettopider). — Sehr hiafig sind Werke
C.s in Prioatsammlungen. Bemerkenswerte

Arbeiten bewahren die Semmlungen Area«
berg (Christus bei Martha u. Maria), Monle-
fiori-Levy und Beauffort (ausgest. Brüssel

1010} in Bfüssdt Oppenheim in K&n (Fa-

miBcnlind, Bodi dort?), Thieme in Ltipgig

(Familienbild), Lord EUesmere (Bridgewater

GaL), Earl ol Landsdowne» Bischofisheim

(angebL SdbctiHIAiii, frflhcr Saiwiil. Wiboii»

ausgest. Brüssel 1910), Lord Penrhyn (Fa-

milienbild), Lord Northbrook (Reiterbildais)

in Lcndon, Spetk von StefBlwirK in

jchena bei Leipzig (Wh. des Budapcstcr Bil-

des), Prinzesa. r. Wied^ Ntuwitd (Familien-

bild. Aitnt Utredrt IflM), Ad. SdiloB <t),

Poris, Wanamaker in PkÜadelphia (Familien-

bild, fruber SammL Hope), Graf Scbönbom
(Bin Gddmcf; 7), Ftrat UccMnatein (Fa-

rn iüenbild). Tritach (Familienbild) in Wien;
ehem. SammL Kaiserin Friedrich: Bildnis

dea Oufffc» de Rym 1667. Wichtige Bilder

aus jetzt aufRtlösten Sammlungen, deren

Verbleib uns unbekannt ist: Cassel, SammL
Habich. Die Familie v. Eyck, (Wiedcrh. des

Bildes in Budapest, bez.); Paris, Samml.
Kann, Familienbild. — Einige Bilder C.s sind

nur in Stichen erhalten, so ein Kind, das

sich im Spiegel besieht („Lea prftnices de

i'amoor propre", gest. v. C. Macret; das Ori-

fiAal 1176 in Paria mit der SaaunL Blondd

de Gagny verst.), Bildnis Willem Elincks von
1688 (geat von P. de Jode), ein MännL
Bnttdiild (radiert 1600 VW W. BoBar), Bild-
nis des Balduinus van Bdc von 1667 (gast
v. P. Pootitts) u. a.

Ci Büdnia findet tMn von P. Pontitts'nach

einer Vorlage des Malers selbst gestochen

in Meyssena „Imagea de divers hommes
d'a^rit Miblinw* CIMO) laid in da IMca „Gul-
den Cabinet" (1661). Als Selbstbildnis wird

auch das obenerwähnte lebensgroße Bild bei

Bischoffsheim in London angeaehen. Ein
Porträt C.s von D. Tcniers besitzt das FH»-
william-Mu8. in Cambridge (No I 507).

Ehu^ne Urkunden u. QuelUnschriUen: R o m-
bonta-Leritts, liggerea« I u. II pasain.— P. Donnat, Het jonstidi Vcrsaaat der IH»-
lieren. Antwerpen 1907, p. 29Q. 881 418^
446 ff. — Koostkronyk, 1860 p. 80 f. Ood-
HoUand IX (1891) p. 189, 206. — R o os e •, Ja-
cob Jordacns. Deutsche Ausg. 1890 p. 164, 166,

256. — Jan Mcyssens, ImaKCs de divers

hommes d'csprit sublime etc., Antwerpen 1649.

— Cornelit de Bie, Het Gulden Cabinet
etc., Antwerpen 1661/88 p. 386 ff. — Arnold
Houbrakcn, De Groote Schouburgh etc.,

Amsterdam 1718 (über*, von A. v. Wunbach,
Wien 1888 p. 181). — J. C. W e y e r m a n,

Levens-Beschrijvingen etc., 'sGravenhafe 1781^

II p. m f.

tnmmtnUtfttndf DarstelL: Chr. Kramaa,
DaLnanaaa Wcftai (1867), I. 804 u. Aanbaag-
sei OMO P. 86. — A. Michicls m Gaz. des
B-Afta, 18» II p. 94-48. ~ Ad. SOret) in

Joomal des B.-Arts, 1876 p. 51—68. — T h. van
Lerius, Biogr. d'Artistet Anversots, I (1880)

p. 132—173. — M. Rooses, Geschied, d. Ant-
werpschf SchilderschoaJ, 1879, p. 581—584. —
J. van den Branden, Geschied, d. Ant-
werpschc Schildcrschool, 188% p. 980—878. —
A. V. Wurzbach. HiedaL Kinätltriw. I
(1906) u. III (1911).

Einselne Bilder: G. Hoet, Catalogus etc.,

Haag ITES^ passim. — P. Terwesten, Cata-

logtu etc., Haag 1770L passim. — Heinecken,
EMct des Artiataa IV (1181». ~ J. Smith.
Candogne raisanal, Loadon 1868 ff. IV n. IX.
— Waagen, TTeasures of Art, Loodoo 186A
ff., passim. — W. Bürger, Tresors d'art cn
Anglet., 3. Aufl. 1885, p. 232. — E. Neeffs, Hist.

de U peinturc etc. i Malines, II (1878) p. 163.

— Champlin u. Perkins, Cyclopedia of

painters and paintings, 1888, I. — G o n s e, Los
rhffs-d'oeuvrc des Mus. de France, La Pcinture,

1900 p. 15, 167, 840. — Oud-Holland. XIV (1886)

p. 178, 184; XIX (1901) p. 10. — Onxe Kunst,
1911 I p. 81. — Lea Arts anciens de Flandre, II

(1906) p. 77 f. — Journal des B.-Arts, 1876 p. 52.

_ Gazette des B.-Arts, (IS.'iG') p. 53; VIII (1860)

p. 189; XIII (1862) p. 466; 1873 I p. 315, 356;

1878 II p. 888, 884. 887; 1874 II p. 214; 1888 II

p. 817. — L'Art XXXDC (1886) p. 86. — Ztschr.

f. blld. KsL V am)> 8(Mj XIV (1879) p. 81»}
Beiblatt O^iniitdifwdo, li (1867) p. 181 —
Repert. f. Kstw., XVIII (1896) p. 71. — Jahrb.
d. kgl. preoB. Kstaamml., II (IBBl) p. XCVIII,
XI (1890) p. 214. — Monatshefte f. Kstw., II

(1908) p. 158. — Zahns Jahrbücher f. Kstw., V
(187273) p. 49. — Jahrbuch der Kunstsamml.
des Allerh. Kaiserhauses, I. Teil II p. CXLIX.
— The Barl. Mag.. X (igOftW) p. 16. — L'Artc.

VI (19DB) p. IIS. — Die Kataloge der gen. Ga-
" ' — ~-" — der

KlliHtkrlcxlkon. Bd.VIL ES

uiyiii^Lü üy Google



Coquet — Coquin

Ausstellungen: Oude Schilderkunst, Utrecht 1894,

L'Art beige au XVII siicle, Brüssel 1910, Mi-
niaturen-Ausst. München 1912 und Expos, de la

Miniature Brüssel 1912. — Auktionskataloge. —
M i r e u r, Dict des ventes d'art, II (1902).

K. Zotgt von ManttufFtl.

Coquet, französischer Kalligraph u. Zeich-

ner, signierte 1761 die reich ornamentierte,

handschriftliche „Liste des cur6s et marguil-

liers" der Pfarrkirche Notre-Dame in Ver-

sailles (erhalten).

Rieh. d. art, Prov., mon. relig. I 162.

Coquet, französ. Kupferstecher vom An-
fang des 19. Jahrh.. man kennt von ihm das

Ovalporträt des Grafen J. A. Kalckreuth

nach Dahling. Mit Beville gemeinschaftlich

führte er ein BI. für das „Mus^e frangois"

aus (Chorgewölbe der Kirche in Delft).

L e B 1 a n c, Man. II. — F ü • s 1 i, Kstlerlex.

II. Teil. — Kstblatt. 1890 p. 888.

Coquet, Adolphe, Architekt geb. in

Lyon am 5. 3. 1841, t da»- am 9. 12. 1907,

Schüler von Chenavard und Louvier in Lyon,

dann von Questel in* Pafis. Eine ,8einer

ersten Arbeiten war ein Projekt für das

Thi&tre des Cölestins in Lyon (1878). Von
seinen ausgeführten Arbeiten seien genannt:

Denkmal der gefallenen Enfants du RhAne
(1882—1887); Haupthospital in Vichy (Al-

lier) (1885—1887); Schulgebäude auf der

place Guichard in Lyon (1887); Sanatorium

der englisch-spanischen Gesellschaft der Pu-
erta de la (^ruz auf der Insel Teneriffa

(1887); Grabdenkmäler der Familie Rey-
naud in Rive-de-Gier (Loire) (1892) und des

Kommandanten Faurax in Lyon; Theater

und Kasino in Aix-les-Bains. Femer hat er

mehrere Schriften publiziert, darunter über

die Antiquit^s romaines en Afrique (1875),

Aber die lies Canaries (Paris 1884) und Ober

den Einsturz in der Kathedrale zu Sevilla

am 1. 8. 1888.

Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl. —
C h a r v e t, Lyon artist., Archit., 1889, p. 88. —
Delaire, Les archit. 41*v. etc., 1907, p. 890.

— La Constniction lyonn., 1907, p. S8S. Audin.

Coquet, Pierre, französ. Maler, tätig in

Angers, wo er seit 1565, als er gelegentlich

des Einzugs König Karl's IX. beschäftigt

wurde, erwähnt wird. Er arbeitete haupt-

sächlich für die Stadt (Wappen, Dekoratio-

ner etc.) und ist vor dem 22. 2. 1613 t-

Port, Art. angevins, 1881.

Coquet-CoUignon, Anna, Malerin, geb.

1832 in Genf, t 1899 in Lyon, Schülerin von

J. G. Scheffer, malte Porträts in Ol, sowie

Aquarelle und beschickte versch. schweizer.

Kunstausstellungen.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1908 I. — Dios-

kuren 1872 p. 23.

Coqueteau, Jacques, Goldschmied in

Chalons-sur-Mame, wo er 1665—1669 ver-

schiedene größere Arbeiten für Kirchen lie-

ferte.

G r i g n o n, Artistes Chalonnais, 1889 p. 29/30.

Coqui, G u i 1 1 a u m e, s. Coqutrri,

Coqui, Johann Caspar, Maler-Dilet-

tant, geb. in Hamburg 11. 2. 1806 als Sohn

eines angeschenen Kaufmanns. Wurde sel-

ber Kaufmann, trieb abei aus Liebhaberei

eifrig die Ölmalerei. Schüler des Hambur-
ger Malers Jakob Gensler, dessen Gemälde
er vorzugsweise kopierte (u. a. das beim

großen Brande zerstörte Bild „Die Blanke-

neserin am Sonntagmorgen"). C. trat 1850

als erster Dilettant in den Künstlervcrein

und war hier als Mitglied des Ausstellungs-

ausschusses tätig. 1854 ging er in eine Heil-

anstalt für Geisteskranke.

Hamburgisches Künstlertex. 1854 p. 88 (Exem-
plar der Bibl. Thieme mit hdschriftl. Zusätzen).

Rasft.

Coquin (später Cottin), Louis, franzöa.

Kupferstecher, geb. zu Troyea 6. 1. 1687,

tätig in Paris, t nach 1686. Seine frühesten

datierbaren Arbeiten sind die Stiche für I>-

garis Livre des Ouvrages d'orfivrerie (1663),

das er und Collet zusammen illustrierten.

Goldschmiedsvorlagen und schöne Ranken
mit figürlicher Staffage (7 BL) stach er audi

nach Zeichnungen des Metzer Croldschmiedes

Louis Rupert, den er 1668 (nach Rabon) por-

trätierte. Seine Bildnisstiche sind seine

Hauptwerke. Nach eigner Vorlage stach er

das Bildnis Ludwigs XV., dann u. a. Franc.

Chauveau nach Lefivre, 1668, Colbert de

Croissy nach de Troy 1682, C. J. Graf v.

Königsmarck nach M. Dahl; das letzte da-

tierte Blatt ist das Porträt der Aim^e Mar-
gu6rite Gillet 1686. Von seinen übrigen

Stichin seien genannt: das erste Opfer Noahs
nach der Sündflut, nach Poussin, Madonna
nach Lebrun, die Marter des Evangelisten

Johannes nach demselben, die Steinigung des

Paulus nach Champaigne, die Schale von

Athen nach Raffael (gr. qu. fol.). C. zeich-

nete nur in der ersten Zeit Coquin, so z. B.

das Bildnis des Jean de Schalenburg 1664.

Er nannte sich später Coasin, weil er — wie

Mariette sagt — wegen seines Namens ver-

spottet wurde. Er bediente sich einer sau-

beren Grabsticheltechnik. Seine Signaturen

sind Coquin, Cauquin (im Ligari), Cossin,

Cossinus und das Monogramm L C.

Florent le Comte, Gab. d. Singularitb
III. — Mariette, Abeced. IIL — Füssli.
Handb. — Heinecken, Dict. d. artistes IV.
— Huber & Rost, Handb. VII. — Gsq.
dellini. Not. d. intagl., VIIL —> Bas an,
Dict. d. Gray. I. — N a g 1 e r. Monogr. IV, 889.— Bellier-Auvray, Dict g*n. I, — Le
Blanc, Manuel II. — C de Br £ b a n, Gra-
veurs troyens, 1868 p. 70 f. B. B,

Coquin, R e n 6, französ. Kupferstecher des

17. Jahrh., von dem keine gesicherten Werke
bekannt sind, wird in einer Verm&hltings-
und Taufurkunde von 1658 bez. 1660 als

„Graveur" genannt; vielleicht verwandt mit

Louis C.
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Coquiiuti — Coraille

J a 1, Dict. crit. — Herluiton, Actea d'^tat

civil. E. B.

Coquinati, Antonio, italienischer Maler,

von dem sich im 18. Jahrh. zwei Bilder, Dar-
stellung im. Tempel und Tod Maria, in S.

Maria delle Grazie zu Vicenza befanden.
(Enea Arnaldi), Descriz. delle Archit. etc.

di Viceaza, Vendramini Mosca 1T79, I p. 62, 6S.

Cor, Holzbildhauer in Paris, verfertigte

1845 nach ZeichnunRen des Architekten De&-
pans die Schnitzereien der kleinen Orgel der

Kirche Saint-Roch.
Rieh, d'art, Paris, mon. relig. II 166.

Cor, O 1 i V a r u m (Oliveira ?), portugies.

Portr&tstecher des 18. Jahrb., vielleicht ein

Auslinder, der unter Johann V. nach Portu-

gal berufen wurde. Es existieren mehrere
Stiche von 1745 und 1746, die er bezeichnete.

Basan erwähnt unter seinen Porträts eines

des portugiesischen Infanten D. Antonio aus

dem letztgenannten Jahre.
Eatan, Dict. d. grav. d. A. — Raczyn-

s k i, Dict. p. 68. A. Haupt.

Cor, P. L., französ. Kupferstecher, von
dem man 2 1757 dat. Bl. (Pendants), Mar-
chande de chansons und Marchande de plai-

ftirs, nach Eisen kennt. Er soll auch archi-

tektoo. BL gestochen haben. 1771 noch

nachweisbar.
Heinecken, Dict. d. art. IV. — Por-

talis-B^raldi, Grav. du 18. s., Appendix.— D e v i 1 1 e, Index du Mercure de France, 1910.— M i r e u r, Dict. d. ventea d'art, II 1W5L
Cor, s. auch Lecoeur, Louis.

Cora, Antonio (?), „depentor" ausTrient,

wird unter den 00 Soldaten angeführt, welche

am 23. 6. 1513 auf Rechnung des Kaisers in

Sacco bei Rovereto im Trentino Kriegsdienste

nahmen und nach Verona gegen die Venetia-

iicr geschickt wurden.
Maneggio der J. 1507—1518 im städt. Archive

in Trient, Ms. 4035, f. 88 (su vergleichen auch
ff. 78 u. 89). L. O.

Cora, ] osi, mexikan. Bildhauer des 18.

Jahrb., tätig in Puebla, wo er eine Schule

von Bildhauern begründet hat. Seine Statuen

zeichnen sich aus durch Formenschönheit u.

liebliche Gesichtszüge, besonders die Madon-
nen. Von seinen Werken seien genannt: H.

Nikolaus in d. Kath., Madonna u. Heilige im
Konvent Carmen und das CaWario de Fel-

macan, sämtlich in Puebla.

B e 1 1 r a m i, Le Mexique, II 427. — A r r a n-

goiz, Hiat. de pint. ea Mejico, 1879. — Re-
Villa, £1 Arte en Mex.. 1808 p. 60.

A. de Ctultneer.

Cora, Jost, eigentl. Villegas, mexikan.

Bildhauer d. 18. Jahrb.. tätig in Puebla, seine

Werke sind manieriert, aber tüchtig in der

Behandlung der Draperie. Hauptwerk: die

hl. Theresa in der gleichnamigen Kirche zu

Puebla.
Lit. •. u. Jost C. A. dt Ctultntgr.

Cora, Zacarias, mexikan. Bildhauer d. 18.

Jahrb., tätig in Puebla, Sohn (?) des Jost C.

Seine Arbeiten zeichnen sich durch die Voll-

kommenheit des anatomischen Studiums aus,

sind aber häufig von mangelhaften Propor-
tionen. Hauptwerk: der hl. Christoph in

der Kirche dieses Heiligen zu Puebla.
Lit. s. u. Jost C. A. dt Ceultneer.

Corabelo, J a c o p o, Architekt, tätig in

Böhmen. Erbaute 1638 das 1618 verbrannte

Rathaus in Wittingau in Südböhmen.
Marei u. SedläCek in Topogr. d. Kunst-

denkm. des Kgr. Böhmen, X (Wittingau) (Prag
1904), p. III. O. P.

Coraboeuf, Jean, Maler und Radierer,

geb. am 6. 11. 1870 zu Pouillt (Loire-Inft-

rieure), Schüler von Gtröme u. des Kupfer-
stechers J. Jaquet, stellt im Salon d. art.

franq. in Paris seit 1895 hauptsächlich

Frauenbildnisse aus. 1898 mit dem Grand
Prix de Rome ausgezeichnet, erhielt er seit-

dem noch verschiedene Medaillen. C. ist

hauptsächlich durch über 300 Porträtzeich-

nungen bekannt, die die bekanntesten Per-

sönlichkeiten des heutigen Frankreich dar-

stellen. Sein künstlerisches Ideal ist die

klassizistische Art Ingres*. Werke von ihm
besitzen die Mus. Ingres in Montauban (18

Zeichnungen u. Radier.), Angers (L'Oda-

lisque), Nantes und Orltans.
L'Arte 1902 p. 98. — Arte e Storia I90ß p. 79.

— Rev. de l'art anc et med. 1906 (XIX) p. 892.
— Rev. univers. III 945. — Salonkat. — Per-
sönl. Mitt. d. Künstler«.

Coraccini, falsch für CoraMiini.

C^racon, span. Kunsttischler und Holz-

schnitzer. War für Philipp II. (als dieser

noch Kronprinz war) tätig und erhielt 30. 4.

1561 für zwei Tische und Schreibtisch 240

Scudi angewiesen.
Jahrb. d. ksthistor. Samml. d. AUerb. Kaiserh.

XII p. XCIX (pl. 106). A. L. M.

Coradi (Corradi), 0 1 1 a v i o, Maler in

Bologna, Schüler Cavedoni's, malte 1630 das

Deckenfresko (Christus, Maria u. Engel) in

der Kirche Madonna d. Libertä.

M a s i n i, Bol. perlustr., 1666 p. 6SS. — M a 1-

vasia, Fels, pittr. (Ausg. 1841) II.

Coradini, s. Corrodini.

Coraille, Pierard de, von Wilhelms-
bronn, Hofbildhauer der Grafen von Nassau-
Saarbrücken, wurde von dem Grafen Ludwig
Crato (1807—1713) bald nach dessen Regie-

rungsantritt nach Saarbrücken berufen. 1699

wird er zum ersten Male urloudlich beim
Umbau des Residenzschlosses unter dem
französischen Architekten J. C. Motte, gen. la

Bontt, erwähnt; damals macht er d. Decken-
modelle für den neuen Hauptsaal und lirfert

eine Reihe von Statuen und Vasen für den

Schloßpark. Auch bei der Ausschmückung
des von demselben Architekten in aufgelöster

Grundriflbildung ä la Marly von 1709—1711
errichteten Lustschlosses Halberg bei Saar-

brücken ist er in hervorragender Weise tätig.

— Wenn uns auch von diesen Werken des

Künstlers nichts erhalten blieb, so können
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wir ihn doch noch heute in seinen imposan-
ten Grabmälern studieren, die er von 1700

ab für das Haus Nassau errichtete. Sie

fügen sich in ihrem übermächtigen barocken
Aufbau nur ungern in die kleine gotische

Schloßkirche in Saarbrücken ein. Am be-

deutendsten ist das Denkmal des Grafen
Gustaf Adolf und seiner Gemahlin Eleonore

Klara von Hohenlohe, das C. 1700 aufführte

und das aus einem breiten, sarkophagartigen,

mit Relief gezierten Unterbau besteht, auf

dem die beiden Verstorbenen in über-

raschend lebendiger, völlig naturalistischer

Haltung angebracht sind. Ein zweites Werk
des Meisters ist das Wandgrab seines Herrn,

des Grafen Ludwig Crato (t 1713) samt Ge-
mahlin, das aber in der lebendigen und male-

rischen Gruppierung der Figuren stark hinter

dem ersten Grabmal zurücksteht. Mit C.

wird dann noch das aus besonders opulentem
Marmormaterial gewaltig groß, malerisch u.

reichbewegt aufstrebende Epitaph des Reichs-

freiherm Henning von Strahlenheim. Grafen
und Herrn von Forbacb (f 1731) in der

Stiftskirche von St. Arnual in Verbindung
gebracht. Zum Bau der evangelischen Kirche
in St Johann a. d. Saar fertigte Coraille

1725 ein Modelf in Ton. Ob Pierard de C.

mit dem beim Bau des Rastatter Schlosses

in der Korrespondenz des Architekten Do-
menico Rossi mit dem Markgrafen Ludwig
Wilhelm vun Baden genannten Bildhauer

Pierard identisch ist, muB dahingestellt blei-

ben.

Kgl. Staatsarchiv Koblenz, Fase. Nassau-
Saarbrücken. B. 907 u. B. 216. — Archiv der
evang. Gemeinde St. Johann a. d. Saar, Kirchen-
baurechnung 1725—1727. — Gcnerallandcsarchiv
Karlsruhe: Stadt Rastatt. Specialia Conv. 3. —
Giemen, Die Grabdenkm. der Grafen von
Nassau-Saarbrücken, Düsseldorf 1899, p. 10 u.

11. — Lohmeyer. Friedrich Joachim Stengel.
Düsseldorf 1911, p. 123 u. die Kunst in Saar-
brücken (Mitt. d. Rhein. Vereins f. Denkmal-
pflege u. Heimatsschutz, Dusseldorf. 1912,

p. 45 ff.). K. Lohmeyer.

Cond, Felipe d e 1, Bildhauer in Valencia

im Anfang des 18. Jahrh. Von ihm die Sta-

tuen des hl. Franciscus Borgia und des hl.

Luis Beitran an der Fassade der Kirche der

Santos Juanes in Valencia. Später in Madrid
und Alt-Castilien tätig, fertigte er eine Statue

der Mater dolorosa für die Kreuzkapelle der

Kathedrale in Salamanca.
Cean Bermudez, Dicc. I 368. — M.

Dieulafoy, La Stat. polychr. en Espagne,
1908 p. 198. M. V. B.

Coralli, Francesco, Maler, nach Ber-

tolotti (Art. Bolognesi etc. in Roma, 1886

p. 184) 1683 in Rom nachweisbar, arbeitete

dann 1686 mit Giul. Ciaccheri in der Medi-
ceervilla Lappeggi und malte 1687 zwei

Arme des „Corridoio o Galleria" im Palazzo

(der Mediceer?) in Siena aus.

Dok. im Florent. Staatsarch.: Medic, Briefe

des Zefferini an Kardinal Medici v. 16. 2. 1685
(Filza 5816) u. 30. 9. 1687 (FUza 5818). K. Busse.

Coralli, G i u 1 i o, Maler, geb. in Bologna
1641, t das. in hohem Alter, studierte in sei-

ner Vaterstadt unter Ges. Gennari d. A. und
in Mailand bei dem Cav. Cairo; arbeitete

später in Bologna (Altarbild d. Immacolata
Coocezione für S. Elena), Parma, Piacenza,

Mantua und Siena.

C r e s p i, Vite d. pitt. bologn. 1789 p. 177. —
A s c o 8 o, Pitt. etc. di Bologna. — P e c c i.

Ristr. d. cose notab. di Siena, 1761 p. 148. —
Romagnoli, Cenni stor.-art. di Siena, 1890.

Coralli (de Coralis), Giuseppe, Maler
in Cremona, dekorierte 1537 die Sakraments-
nische im Dom mit Fresken, 1539 vier Fen-

sterumrahmungen ebendort und war auch an

der Vergoldung und Bemalung des Haupt-
altars mitbeteiligt.

G r a s s e 1 1 i, Abeced. d. pitt. etc. cremonesi,
1827 (Corali). — S a c c h i, Not. cremon. 1872

p. 191. — C a f f i, Alcuni art. cremon. 1889 p. 4.

Coralli, Placido, italienischer Maler,

arbeitete um 1764, Schüler von C. A. Bianchi.

Es werden von ihm Fresken in der Kirche
S. Giorgio in Pavia und in der Pfarrkirche

zu Stradella erwähnt.
Bartoli, Pitt. etc. d'Italia, 1775 II 195. —

F ü s s 1 i, Kstlerlex. I. u. II. TeU. — Z a n i,

Enc. met. VII.

CoratoU, Francesco Antonio, Ma-
ler und Archit., geb. am 13. 12. 1671 in Mon-
teleone, t das. am 10. 6. 1722, Schüler von
Zoda, später in Neapel und Rom ausgebildet,

arbeitete aber nur wenig, da er wohlhabend
war. Werke: Fresken in den Kirchen SS.
Leone e Luca und S. Maria di Gesü, eine

Krönung der Jungfrau in S. Maria d. .\ngeli,

Sposalizio in S. Gesü u. a., sämtl. in Neapel
Filangieri di Satriano, Ind. d. artef.

1891 I.

Corazia, s. Hastner, Hieronymus.
Coraui, Antonio, Architekt aus Li-

vorno, tätig in Warschau (Polen) 1824—1841.

Als seine Hauptwerke werden hervorgeho-
ben: das Gebäude der ehem. Staatsfinanz-

kommission in der Riemergasse, 1824 aus
einem alten Palais umgebaut; der Palastbau
der ehem. polnischen Staatsbank nebst Börse
in derselben Strafie 1826—1830 errichtet; das

sog. „große Theater" aus dem J. 1833; das

Armenhaus der Barmherzigen - Gesellschaft

nebst dazugehörender Kapelle in d. Krakauer
Vorstadt, ein Gebäude-Komplex, der 1839

aus einem ehem. Karmeliterinnen-Frauen-
kloster umgebaut wurde; endlich der Obe-
lisk (Marmor, Erz und Gußstahl), welcher
als Denkmal für die im Aufstand von 1830

russischerseits gefallenen Polen, 1841 ur-

sprünglich auf dem Sächsischen Platze auf-

gestellt, nachher aber auf den Grünen Platz
(plac Zielony) übergeführt wurde. C. war
auch als Mitarbeiter beim Umbau der ehem.
Piaristenkirche. jetzt griech.-orthodoxe Ka-
thedrale in der Langen-Gasse (ul. Dhiga)
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tätig; seinerzeit g^^c'^älztcr Architt-kt, !jautf

«r im Stile der klawüütüch angehauchten
BfntIttiiHrfti

Sobieasesantki, Hys histor. ttatist. m.
^Vanzawy, 1848. — P e r a, Ric. di Biogr. Li-
vorn., App. p. 86. — Ctampt, Bihliogr. itilo*
tUBSi II 247 u. Viaggio in Polonia p. 75.

Conni. Gtulietta» Malerin, geb. 1836

in Flytnnii>> wugdilldct duicli Prof. Aiqm
Cassioli in Florenz, wo sie seitdem ansässig

blieb. Sie malte zahlreiche Porträts (Graf

Tenderüd, Prof. Bf«de, Cav. Momnti «. a.)

und BlumenstilleHfn, von drnpn namentl. das

1887 in d. Florentiner Promotricc ausgcst.

Beachtung fand. Seit 1885 ist sie Zeichen-

lehrerin an den Scoole fenuninili in Florenz.
De Guberaatia, DU. d. art Hai. vtv.,

1880. — C ikUsr^ Stor. d. «M« «entemp. itak.

1909 p. L. CdUaH.

GMRttslai (filschlich Cor^eeimii, Fran-
Ctsco, itniifn. Mi"r1:ii!le"ur, tütif^ jn Rom,
Kachahmer liameraai », verfertigte 1786 im
Auftrag der Stadt Bergamo eine Medaffle
auf d«. Ab P- A. Serasi, f?cn Biotrrnphen

T. Tasso's, 1709 eme Med. aui Ant. Barzua,
Gouverneur von Bergramo. Man kentt von
ihm auch Medaillen auf Urbano Savorgnano
und Graf und Gräfin Carrara. Er war Anf.

d. 19. Jahrh. noch am Leben, da er verschie-

dene Medaillen Phts' VIL geschnitten hat.

Mem. per le B^Arti Rem 1787 p. III f. ^
Ffttali. Katferlex. II. Tett. — Forrer. Dlet.

o( Mcdanisti T. — Nagter. Monogr. V BIS
(falsch T. Corazzini).

CnriMrdli, Antonio^ Bildhauer in Vi-
cenxa, an IflOOt Ton Uun der mit koitbtrcn
Sternen eingdcglc nitfiBonic Hodnitif von
S. Corona.
Zani. Enc. met. VII. — Petllnl, Vieenn

(Ital. artist ), 1906 p, 59.

Corbarelli, B e n e d e 1 1 o, Mosaikarbeiter,

Steinmetz u. Omamcntbildhauer aus Vicenza,

tStig seit 1680 im Dienste de* Hersos* von
Moden«, fBr den er verschiedene Arbelten

ausführte. Er wurde nach Modcna berufen,

tun dort die Bearbeitung de« harten Sieine»

<pietra dura) saf florentHifsdie Art elnzii>

führen, Tr br-..iB J,-:,rI r.Pcli inSH ei::e WctV,-

statt, in der er mit seinen beiden Söhnen ge-

arbeitet litt Von C rflhf«» vmchlcdene
ornamentale Skulpturen in der Kathedrale

XU Vicenza her, sowie der Altar in S. Lucina

m Bologna.
Mftgrlni, Not stor. dcscr. d. cattedr. di

Vleem«, 1M8 p. 98. — Atti c SMn. d. R. Dep.
di stor. p«tr. 9cr l'Endt«, N. S. vol. IV. p. I

83 f. Mario Tea.

CorbauZf Fanny (Miss, — eigentlich

Marie Fran^oiae Catherine Doetger C),
engl. Malerin und Lithographin, geb. 1812,

t 1. 2. 1883 in Brighton. Gleich ihrer älte-

ren Schwester LouU« C in London «uto-

didaMich gebildel und tehan WlnaAtm
von dir dortlscn Soc* of Axto fAr vertchif'

ilene Miniatur- und Aquarellmalereien d^irch

Medailka «mgeaeichnet, ddiütiertt «ie 1828
In der Snflfoflc Street Gnitery tnid 1889 fn

der R Acad.-An -vtpllung mit B!^<1T',i^^:li^li,l

turen, errang 1890 mit mehreren ebenda wie
«vdi in der British Institution ansgettelhen
Bildnis- und Phantaslcminiaturen die Gold-

medailie der Society of Artists n. beschickte

dann, dauernd in London ansisalg, die Bri-

tish Institution bis 1841 mit weiteren Phan-
tasiekompoäitionen, die R. Academy bis 1854

mit zahlreichen Porträts: gleichzeitig war
sie auch in den Ausstellungen der Society

of British Artists (schon seit 1830 aU deren

Ehrenmitglied) und der New Water Colour
Society (als deren Vollmitglied) mit mannig-
faltigen Aquarell- uad Miniaturmalereien

vertreten. Auch betätigte sie sich als lUtt-

strationszeichnerin und Utliographierte u. a.

ihr eigenhändiges MiniataHritdnis der Opem-
sängerin Emma Albertazzi (als Zcrline in

Mozart» «Don Joan", 1887). In Kupier-
•ttclien wurden reprodustert (bre Poitrit«

der engl. Prinzessin Augusta Sophia ff 1840,

gest von Parry) und der Mr» Kynaatoo
(geit von W. J. Edwud« flr Hcatli*«Mk '

of Beauty" vni 1843); auch wurden 2 ihrer

oigliachen Frauenpoiträts au» einem eng-
lliclMn AInunwch von PifiM ttadigwIoclMsi

für den Budapester Almanach „Eml^ny" von

18^. Außerdem beschäftigte sie steh mit
geographischen Blhelatndlen und verAffcnt-

lichte drrrn rnrhrerc im ..Athenaevm'* und
im .Journal ot Sacred Literatare**. Seit

1870 bezog sie eine JahrespensiOQ von 80
Pfd Sterl. aus der Kgl. Zivilliste.

E. C ClaytoB, Engl. Female Artist» 1878
II 68 ff. — The Ycar s Art 1884 p. 217. — Dict.

oi Nat. Biogr. 1908 IV. — Graves, Dict. of
Art. 1895: R. Acad. 1906; Brit. Instit. 1908. —
Cat. of Engr. Brit. Portr. in the Brit. Mus.
1908 ff. I 29, 92; II 714. — Ung. Zeitschr. „Mfl-
visztt" 1905 IV m. U. W. BrockwelL

Corbaux, Louisa. Malerin u. Lithogra-

phin in London, Reb. 1808; debütierte gleich

ihrer jüngeren Schwester Fanny C 1888 in

der Snffbllr Street GaU und beseMckte «le

i!ann, eben.so wie 1833—36 r,:cfi die R.

Acad.-Au»st und später (bis 1881) nament-
lich die New Water Cotoor Society (als

derp- \f i*f.r'irr-!\ mit Henre- und Tierbildern.

Als Lithographin veröffentlichte «te 18&1 in

London HTwdve Stndie« ef Henda» dr«wn
from nature". 18f52 „Sculpture from the Ex-
hibition of 1851" (20 Steinzeichnungen);

auch schrieb sie einen „Amateur's Paintlnf
Guide" (London 1852). Das British Museum
besitzt von ihr u. a. eine Steinzeichnung nach

J. B. Beech's Bildain de« Aiwuntn Rob.
Cocking (t 1837).

E. C. Clayton, Engl, i tr.iale Artisti 1878

II 70. — G r a V e s, Dict. of Art. 1895; R. Ac.id.

1906. — Cundsll, Hiat. of Brit. Wat. CoL
Faiat. IMB p. Ml — Gm. «f Bacr. Brit Potir.
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in the Brit. Mus. 1906 I 458. ~ Univera. Cat. of

Books on Art (South Keni. Mus.) 1870 I 329.

M. W. BrockwtU.
Corbeau, J e h a n, französ. Werkmeister,

führte 1406—1408. die „grande salle" im
Schlosse Chäteauneuf-sur-Loire aus.

B a u c h a I, Dict. d. archit. fran^.. 1887.

Corbeen, s. folgenden Artikel.

Corbehem, Philippe de, Maler, geb.

am 15. 2. 1630 in Dänkirchen, t das. nach

1606, er stand zu Jean de Reyn in Beziehun-

gen und malte in dessen Art. Bilder von
ihm besaßen die Kirchen der Franziskaner

und S. Eloi in Dünkirchen. Im Museum
dort 2 Landschaften von ihm. C.s Onkel,

genannt Husanus, Vorname unbekannt, geb.

zu Sluis (Seeland), 1629 erwähnt, t um 1647,

soll ebenfalls gemalt haben; ihm wird im
Museum zu Dünkirchen das aus dem Stadt-

haus stammende Bild „Urteil des Kambyse»"
zugeschrieben, das jedoch vielleicht von

Victor Boucquet (1610—1677) herrührt und
mit dem vom letzteren für das Stadthaus zu

Nieuwpoort gemalten Bild gleichen Gegen-
standes identisch ist.

F ü s 8 1 i, Kstlerlex. (G}rbeen). — Z a n t,

Enc. met. (Corbeen). — B a 1 k e m a, Biogr. d.

peintr. etc., 1844 (Corbeen). — Kat. d. Mus.
Dünkirchen, 1904. — Gaz. d. B.-Arts XVI p. 468.

Corbcl, F r a n c o i s, Bildhauer in Paris,

seit d. 16. 7. 1755 Mitglied d. Acad. de S.

Luc; 1786 noch am Leben.
L a m i, Dict. d. sculpt. du 18« si^cle, 1910 I.

Corbel, Jacques - Ange, Bildhauer,

geb. in Paris, t das. 1004, Sohn des Orna-

mentbildhauecs Fictor C. (1814—1874), Schü-

ler von Cavelier u. J. G. Thomas, stellte 1877

bis 1807 im Pariser .Salon einige Genre- und
Porträtskulptnren aus. Von ihm das Grab-

mal seines Vaters auf dem Friedhof Mont-
pamasse.
Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl. —

B 6 n < z i t, Dict. d. pcintrcs etc. 1911 I. — Nouv.
arch. de l'art frani;., 3. s^r. I (1885), XIII (1897).

— Rieh, d'art, Paris, raon. civ., III 831. — Sa-
lonkataloge.

Corbel, Jean-Bat>ti8te- Fran^ois,
Bildhauer in Paris, wahrsch. ein Sohn Fran-

cois C.s, seit 1778 Mitglied d. Maler- und
Bildhauergilde. 1773—1781 für das Schloß

Bagatelle tätig, führte er 1788 verschiedene

.\rbeiten im Pavillon der Mme du Barry zu

Louveciennes aus. 1783—1790 arbeitete er

viel für das Hötcl de Salm üetzt Palast d.

Ehrenlegion). Scheint 1802 noch am Leben
gewesen zu sein (vgl. Gaz. d. B.-Arts 1884

I 506).
Larai, Dict. d. sculpt. du 18. s., 1910 I.

Corbel, V i c t o rj s- Corbel, Jacqu.-A.

Corbelli, Giovanni, Holzschnitzer und
Stuckarbeiter aus Mailand in Rom, t das.

um 1695; errichtete gegen 1(>86 in S. Fran-

cesco a Ripa die barocke 3. Kapelle rechts

auf Kosten des Kardinals Pallavicini.

Zani, Encidop. VII. 88. — Bertolotti.

Art. lomb. II, 94S. — T i t i, Ammaestr. p. 89;

Nuovo Studio p. 49; Descriz. p. 48. F. N.

Corbellini, abate Carlo, Architekt, geb.

in Brescia, t Anf. d. 19. Jahrb., in seiner Va-
terstadt wurde die Kirche S. Lorenzo seit

1751 nach seinem Entwurf erbaut. 1753

—

1780 erbaute er in einem nüchtern klassi-

zistischen Stil die Kirche S. Geremia in Ve-
nedig.

F e n a r o 1 i, Art. Bresciani, 1877. — M o -

s c h i n i, Nuova Guida per Venezia, 1815. —
Molmenti-Fulin. Guida di Venezia, 1881

p. 270. — Jahrb. d. kgl. preuB. Kstsamml. III

188/133.

Corbellini (Corbelin), Giacomo Anto-
nio, italien. Stukkateur, geb. 1674. t 1742,

Schwager D. G. Frisoni's, 1711 in Prag tätig,

seit etwa 1717 in Ludwigsburg, wo er in der

Familiengalerie des Schlosses die Wandver-
kleidung in Gipsmarmor ausführte und auch

im Schloß Favorite gearbeitet hat. 171^—
1724 nahm er unter Frisoni's Leitung an der

figürUchen Ausschmückung der Altäre der

Klosterkirche in Weingarten teil.

D I a b a c z, Kstlerlex. f. Böhmen. 1815. —
Hager, Kloster Wessobrunn, 1894. p. 229/290.
— D e h i o, Handb. d. deutschen Kstdenkm. III

(1908) p. 543. — Kst u. Altertumsdenkm. Würt-
temberg's, I p. 319. 322, 333, 667, 582.

Corbellini, Q u i n t i 1 i o, Bildhauer in Mai-

land, tätig in der 2. Hälfte des 19. Jahrh. Er
stellte 1870 in Parma, dann in Mailand,

Neapel, Turin u. a. anderen Orten aus. Seine

sehr zierlichen und lebendigen Statuen, Bü-
sten und Reliefs stellen meist Genrefiguren
dar. Wir nennen: II Moncllo; Primo bagno
al Lido; II Pudore; La Preghiera; In cerca

d'Amore; Coquette.
A. de Gubernatis, Diz. degli .\rtisti itaL

viv., 1889. — Emporio Pittoresco. 1867 p. 531. —
Ausstellungskataloge.

Corbellini, Sebastian o, Maler des* 17.

Jahrh. in Rom, Schüler des Ciro Ferri, voll-

endete 1689 das von diesem begonnene mit

Figuren überladene kolossale Kuppelfresko
in S. Agnese an Piazza Navona. Nach ihm
stach 1695 Robert van Oudenaerd ein Bild

des Papstes auf dem Thron mit allegorischen

Figuren.
Fdssli. Kstlerlex.. 1779. p. 172. — Nag-

le r. Kstlerlex. III, 81. — Ticozzi, Dix.
p. 350. — Lanzi. Stor. pitt. II. 839. — Ma-
ri e 1 1 e, Abcced. IV, 3. — B o n i, Biogr.. p. 849i

— Zani. Enciclop. VII, 38. — Fiorillo,
(3esch. d. zeichn. Künste. I. 194 f . — N i b b y.
Itin^r. de Rome. p. 229. F. N.
Corbera, Juan, Architekt (Steinmetz) in

Valencia. 1405, 1502, 1511, 1518 werden Ar-
beiten erwähnt, die er für den Palast der

Generalidad des Königreichs Valencia aus-

geführt; 1506 wurde er Nachfolger des Pedro
Compte als Steinmetz der Stadt.

A 1 c a h a U. Art. Valenc. 420. M. v. B.

Corbera, Juan Bautista, Bildhauer in

Valencia, der 1541 die Fenster der Casa de la

Diputacion ausführte.

A I e a h a 1 1, Art. Valenc. 361. M. v. B.
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Corbet, framzös. Miniaturmaler, arbeitete

im Stil Isabey's; von ihm ein sign. u. 1816

dat. Miniaturbildnis des Schauspielers Talma
d, J. in der Sammlung Whitchead in London,
ein anderes männliches Porträt in der Samml.
Dr. Strauss in Wien.
S c h i d 1 o f, Bildnistniniat. in Frkreich, 1911.

Corbet, A., angeblich deutscher Maler um
1700, nach dem G. G. Frezza einen hl. Hiero-

nymus gestochen hat.

Heinecken, Dict. d. artistes, IV. — Z a n i,

Enc met.

Corbet, CharlesLouis, Biltihauer. geb.

am 26. 1. 1758 in Douai als unehelicher Sohn
einca gewissen Louis Corb^. t in Paris am
10. 18. 1806. Nachdem er bereits in seiner

Vaterstadt tätig gewesen war, ging er nach
Paris, wo er Schüler des Bildhauers Berruer
wurde. Bereits um 1782 finden wir ihn in

Lille, wo er 1782 zunächst für das Portal des

Hospice das Modell eines Reliefs, Lud-
wig XVL von Tugenden umgeben, schuf,

dessen Ausführung wegen Geldmangel unter-

blieb. 1783 verschaffte er sich mit einer

Terrakottafigur, Tod des Mclcagcr, die Auf-
nahme in die 1775 gegründete Kunstakade-
mie, zu deren Zierden er neben Roland, Lor-
tioit, Wicar, Louis Watteau u. a. fortan ge-

hörte. 1782—1790 war C. ständig mit Ar-
beiten in den Salons der Akad. vertreten.

Er arbeitete meistens in Terrakotta oder
Gips, erst später konnte er, was sein Wunsch
war, Werke in Marmor ausführen. Viele

der damals entstandenen Arbeiten, die heute
nicht mehr existieren, behandelten mytho-
logische Stoffe, dem Geschmack der Zeit ent-

sprechend, auch nach Boucher u. a. 1783
entstand eine Nischenfigur für den Garten
der Alten Intendantur; ein verlassener Phi-

loktet kam in den Besitz des Intendanten

Calonne. Daneben schuf C. auch Büsten be-

rühmter Zeitgenossen: Gritry und Voltaire

(1783), Calonne (1784). Gluck (1785), Mo-
liire (1786). Für das Foyer des neuerbauten
Liller Theaters lieferte C. einen Fries mit

den Figuren der Tragödie usw. Noch 1790

vollendete er eine lebensgroße Terrakotta-

büste des Königs. Mit diesem Jahre beginnt

eine neue Phase in C.s Schaffen, der sich in

einen leidenschaftlichen Anhänger der Revo-
lution verwandelte. Die Zeitereignisse übten
ihren Einfluß auch auf seine Kunst, und be-

geisterten Widerhall fand bei ihm Davids
Aufruf an die Liller Künstler, den helden-

mütigen Widerstand der Stadt in dem Bom-
bardement durch die Verbündeten (1792) zu

verherrlichen. Während Louis Watteau, ein

Neffe des berühmten Malers, in einem
großen, jetzt im Museum von Lille auf-

bewahrten Bilde, den Liller Freiheitsbund

verewigte, schuf C. das großartige Modell
eines Freiheitsdenkmals, das indessen nicht

zur Ausführung kam. In einem Briefe an
David ist uns C.s Idee erhalten. — Die
Wirren der Zeit verhinderten die Ausführung
des geplanten Entwurfs und des riesigen

Gipsmodells der Freiheitsstatue für den
„Tempel des Ewigen Wesens" (wozu man
die Kirche St. Maurice gemacht hatte). C.

leitete die Dekoration des Tempels und hielt

am letzten Tage des Jahres II der Republik

(21. 9. 1794) die Weiherede. Auch sonst

war C. als Redner der Volksversammlungen
und Organisator der republikanischen Feste

für die Sache der Republik tätig. 1793 er-

hielt er eine Bibliothekarstelle bei der Re-
gierung in Lille, und bald darauf scheint er

eine Kunstreise nach Belgien, zur Organi-
sierung des alsbald beginnenden Kunstraubs
im großen Stil, gemacht zu haben. Beziehun-
gen zu den Machthabem in Paris verschaff-

ten ihm den Auftrag für eine Büste Bona
partes und 1801 siedelte C schließlich nach
der Hauptstadt über, wo er in den folgenden

Jahren mit größeren Aufträgen beschäftigt

blieb. Im Salon von 1801 erschien C. mit

einer Riesenstatue der Freiheitsgöttin. Im
nächsten Jahre vollendete er die Büste des

Ersten Konsuls, von der die Stadt Lille 1803
eine Wiederholung erwarb. Dann entstan-

den noch Büsten der Generale Monnier, Bcy-
rand und Caffarelli, diese 1806 für das Trep-
penhaus des Senats. Das Modell einer Statue

Napoleons im Kaiseromat (1808), die Statue

eines Dragoners für den Triumphbogen auf

der Place du Carrousel und die Entwürfe
zu den Reliefs der Vendöme-Säule bezeich-

nen den Abschluß von C.s Schaffen. Eine
Marmorbüste Voltaire's war nach seinem
Tode im Salon von Douai 1811 ausgestellt.

Über den Werken C.s hat die Ungunst des

Schicksals gewaltet, so daß nur einige wenige
auf die Nachwelt gekommen sind. In Lille

wird die Büste des Architekten Gombert, des

Erbauers des Liller Hospitals, datiert 1782,

aufbewahrt, eine trockene und noch schüler-

hafte Arbeit. Ein reifes Werk ist die Büste
eines Unbekannten daselbst (Signatur un-
leserlich): in Zeittracht, von charakteristi-

schem Gesichtsausdruck. C.s Hauptwerk
aber ist die Büste des Generals Bonaparte,

die einzige, zu der jener damals einem
Künstler gesessen haben soll. Das Original

der vom Direktorium 1798 bestellten Arbeit,

die 1800 in Paris ausgestellt war, ist ver-

schollen. Das Museum in Lille besitzt das
Gipsmodell (und einen danach gefertigten

Bronzeabguß), eines der besten Bildnisse des

Siegers von Marengo, mit den wallenden

Haaren und der bekannten hageren Phy-
siognomie. Die Wiederholung einer Büste

des Ersten Konsuls, die Lille 1803 als Ge-
schenk des Künstlers erhielt, wurde leider

1816 zusammen mit einem Napoleonporträt
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von David daselbst öffentlich verbrannt.

Eine andere Replik befindet dich in Ver-

sailler Museum (No 5045. Das angebl. Ori-

ginalmodell im Mus. von Gent). Von einer

im Jahr VIII ausgeführten Büste Latour-

d'Auvergne's, des „Ersten Grenadiers von

Frankreich", sind 2 Gips-Repliken bekannt,

die eine im Versailler Museum (No 531), die

andere der Soci^ti des Antiquaires de France

gehörend. Das Museum in Douai besitzt

schlieBlich eine Tonbüste eines Unbekannten
(vielleicht des Vaters des Kunstlers), dat.

1792, von C-s Hand. In Liller Privatbesitz

soll sich noch die Statuette einer Venus be-

finden.

C. ist eine der interessantesten Künstler-

gestalten der Revolutionszeit und seine Büste

Bonapartes sichert ihm einen Ehrenplatz

unter den französischen Bildhauern des 18.

Jahrh. — Wir kennen 2 Porträts C.s. 1) Blei-

stiftzeichnung von der Hand des Architekten

Verly; datiert 1790 (reprod. von Houdoy
1. c); 2) figuriert C. auf dem großen Figu-

renbild Louis Boilly's „L'Atelier d'Isabey"

(Lille, Mus.).

J. Houdoy. Etudes artist. 1877 p. 114—42
(ein Bruchstück mit Abbildungen und Facsi-

mUes in L^^rt VIII (1877) p. 121—9). — L a ra i.

Dict. des Sculpt. (18« 8.) 1910. — Rieh, d'art de
la France. Paris. Mon. civ. I (1879) p. 256. 947,

808. — Bellier-Auvray. Dict. gin. —
Füstli, Allgemeines Künstlerlexikon II. —
Mto. de la Soc. artistique de LUle, Ser. 4, 8

(IfiTTT). — L. G i 1 1 e t, Nomcnclat. des Ouvr. de
Peint. etc. . . . qui ont €ti exposds aux . . Sa-
lons . ., 1911. — Gonie. Les chefs-d'oeuvre

des Mus. de France 1904 p. 178. 174, 907 m. Abb.
— Kat. Mus. Gent 1909 p. 94. — Mus. Ulle 1875.

— Bullet, de la Soc. de l'Hist. de I'Art fran^.

1911 p. 407. — Bullet, de la Soc. des Anti-
quaires 1902 p. 128—90. — Mitteil, von James
Wealc. B. C. K.

Corbet, Edith, geborene EUenborough,
vermählt in 1. Ehe mit Arthur Marsh, in

2. Ehe (am 17. 3. 1891) mit Mathew Ridley

Corbet, englische Malerin, stellt seit 1898

regelmäßig in der Roy. Acad. Landschaften

aus England und aus Italien aus.

A. Graves. The Roy. Acad., II (1906). —
Roy. Acad. Pictures 1893 p. 91; 1894 p. 69;

1895 p. 137; 1896 p. 73; 1906 p. 129. — Kat der
Roy. Acad. (bis 1912). M. W. B.

Corbet, Edouard, Maler, geb. 21. 9.

1815 in Paris; stellte 1840—49 im Pariser

Salon religiöse Gemälde aus, von denen „Je-

sus au milieu des docteurs" (Salon 1848)

jetzt in der Pariser Kirche Ste-Marie des

Batignolles sich befindet. — Wohl identisch

mit jenem Edward J. Corbett (?), von dem
das Museum zu Montreal ein Gemälde „Ba-

vardages de Printemps" besitzt.

Bellier-Auvray, Dict. Gin. des Art.

1682 I. — b^n^zit. Dict. des Peintres etc.

1911 I. — Rieh. d'Art, Paris, Mon. Relig. II 848.

Corbet, Fidile, Bildhauer, geb. in Douai

1759. Er arbeitete kleine Terrakotten mit

revolutionären Motiven. Im Mus. in Douai
von ihm ein Relief: Promenade de Gayaot,

eine Porträtstatuette und eine Büste des hL

Sebastian (Fragment einer Terrakottastatue).
— Wohl identisch mit einem Corbet, der

1781 im Salon de la Correspondance in Paris

die Terrakottagruppe eines mit Hunden
kämpfenden Löwen ausstellte.

L a m i, Dict. d. Sculpt 1910. — L. G o n s e.

Les Chefs-d'oeuvre des Musdes de France I

(1904) p. 175. — Katalog. Douai Mus. v. 1869. -
Rev. univers. d. Arts XIX (1884) p. 368.

Corbet, Mathew Ridley, engl. Land-
schaftsmaler, geb. zu South Willingham in

Lincolnshire 1850, t 'u London am 25. 6

1902. Als Sohn eines Landpfarrers geboren,

wurde er in Cheltenham erzogen und sollte

Soldat werden, wandte sich aber bald der

Malerei zu und wurde Schüler von Davis
Cooper. Er besuchte dann die Slade Schoo!
und später die Roy. Acad. Schools tind

stellte zum erstenmal 1875 in der Roy. Acad.
zwei Porträts aus, nachdem er schon vor-

her, 1871, in der Grosvenor Gallery solche

ausgestellt hatte. Gegen 1880 ging er dann
auf drei Jahre nach Italien, wo er besonders
von Nino (Giovanni) Costa beeinflußt wurde.
Seitdem ^'«b er die Porträtmalerei ganz auf

und malte fast ausschließlich südliche Land-
schaften und nur gelegentlich einige Figuren-
bilder. Er hat regelmäßig in der Roy. Acad.,

in der Grosvenor Gallery und in der New
Gallery, gelegentlich auch auf anderen Lon-
doner Ausstellungen wie Suffolk Street, New
Water Colour Soc. u. a. ausgestellt Zwi-
schen 1892 und 1897 beschickte er auch den

Salon der Soci6t6 des Art. Frang. in Paris.

Auch auf italienischen Ausstellungen war er

vertreten, so 1896 in Florenz. Kurz vor

seinem Tode wurde C. Associate der Roy.
Acad. Werke C.s gelangten in mehrere
öffentliche Sammlungen: London, Täte Gal-

lery: „Moming Glory" (ausgest. Roy. Acad.
1894) und „Val d'Arno" (ausgest. Roy. Acad.
1901); Sydney. Nat Art Gall.: „Before the

Dawn" (Leihgabe an das Technological Mus.
in Bathurst); Cape Town, Mus.: „The Se-

vem Valley". — E. Onslow Ford schuf eine

Büste C.S, Alf. Gilbert eine Medaille auf ihn.

B r y a n. Dict. of paintcrs etc. (1903). — A.
Graves, Dict of Artists (1896); The Roy.
Acad. II (1906) und VIII (1906) p. 419. — Roy.
Acad. Pictures 1892, p. 153; 1898, p. 84; 1894,

p. 138, 192; 1896, p. 94; 1896, p. 14. 194 (Abb.).— The Art Journal. 1908, W f. (Abb.); 164
(Nekrolog). — The Studio, XXV (1909) p. 188.— The Magazine of Art XXVI (190S) p. 986.— The Years Art 1897, p. 8 (Porträt). — The
Times v. 27. 9. 1902. — Dict. of Nat. Biogr. 1912
I 416. — Kat. der gen. Mus. u. Aussti M. W. B.

Corbet (nicht Corbett), Philip, engl.

Maler, tätig in Shrewsbury, stellte zwischen
1888 und 1856 in der Roy. Acad. und einmal
in der British Instit. Genrebilder wie „Thf
Proposal", „A Girl in Dutch Mantle". „The
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Dame QuicIdy'B LaHn" (B. I. 1827) und zahl-

reiche Porträts aus, so: Mias Lacy vom Co-
vent Garden Theatre (1823), Reverend Owen
und Rev. J. B. Blakeway (1885), die drei

Brflder Burton (1888), Rev. Royer Clayton

(1838), W. D. Field (1886). Eia Bildnis des

Edward Burtoa (woht da» 1888 in der Roy.
Acad. MSfestelhi») fn d. Bodldan Library
in Oxford; ein ahn! Portr im Haus tics

Regius Professors of Divin-, Christ Churcb,
dudbat Sin BÜdnii Bttctou von C aladi

•dion 1837 H. Cousins in Schabkunst.

A Graves, Dict. of Arttsts (1^); The
Roy. Acad. II (1906); The Brit. In^tit. (10«). —
R. L. P o Ol e, Catalogue ol Portrait« . . . of Ox-
ford C1918) p. 118. — Cat. of Engr. Portr. in

tiie B it Mus.. I (1908). M. W. B.

Corbett, J., Portritmaler, geb. in Cork
arbnd). t ta. fi. 1816 ebenda; ScMfcr tet-

nes Li"dl-m:innes James Barry in London,
tätig d^ibcibst und in seiner Vaterstadt.

Man kennt von ihm 2 verschiedene Portrits

des Schauspielers G. F. Cookc aus Punktier-

stichen W. Ridley's (1800 im „Monthly Mir-
ror" veröffentlicht) und J. Whessel's (datiert

1801) sowie ein Porträt de? Corkcr Parla-

mentsdeputierten Chr. Hely-Hutchbon aus
einer Schabkunslwiedergabe C. Tumcr'e
<1813 von C selbst in Cork verlegt).

The Geotleman's Magazine v. März 1818
p. 280. — Redgrave, Dict. of Art. 1878. —
Cat. of Engt. Portr. in the Brit. Mus. 1906 ff.

I 483, II 482. M. W. BnOmM.
Corbetta, da, ^. r^n.—At vrrh. Vornamtn.

Corbetti, Giovanni Battista und
Santo. Holzbndhaner det 16. Jalirii. In

Mailand, wo sie :inVüBUch des Ebzugs
Karls V. (IMl) an der Porta Romana einen

groScn ^rtnnipbbogctt mit den Statnen der
lomhnrdi':chcn Städte und Reliefs ausführten

(Beschreibung bei Morigia). Giov. Batt C.

•nein fährte einen Kruzifixus für die Kathe-
drale in Lx)di au?, Santo C. für den Chor des

Mailänder Domes einen Kruzifixtis mit den

Figuren der Maria und des Johannes Ev.,

sowie St.3t\ien der PrQphelen (INI SOT Anf>
Stellung gekommen).

M 0 r i g i a, Nobiliti dl Mlaoo, 1B96. V c. 7.

^ & Latuada. Dm», di Milaao« 11S7. I

p« 9t, ^> Cnporio IHlUuvaeo 1869, vem. S p« 88«

Corbi,, A 11 « u s t o, Archit., gel), um 1890/40

iu Siena und das^ nach einem Studienanf-

cntnan sn riorenx, ornennncn ntig. er
restaurierte stilgert-cht die alten Palfi'/.c Bar-

gagU und Buonaignori, leitete den Umbau
der Theater wtn ICool^kiano, Sinahmga
n. desjenigen der y\ccad. dei Rozzi in Siena,

erbaute neu das Theater in Grosseto. Auch
4Ue Grabkapeflen Pozzeai «md Boonalgnori
sowie Ans Denkmal für P Pcndnla in der

Taubstummenanstalt inSieoa smd sein Werk.

De Onbernatii» Dis. d. art. ital. viv.,

Corbi, Domenico, fal?ch für Corvi.

Corbi, Luigi, Dekorationsmaler vu Stnk-
kator in Ferrara, Schüler von GinHo PlMdd-
netti. 178S bereits tittg. Sein Hatiptwerk
war die Dekorierung der Kapelle S. Do-
menico in der Kirche dieses Heiligen, zu der

er am 9. 7. 1789 Auftrag erhielt, und an der
er auch 1790 noch arbeitete.

C. B a r o 1 1 i, P tt e scolt. a Ferrara, 1770

p. 86, 96, 169, 185, atfö. — B a r u f f a 1 d i, VitC
d. pitt. etc. ferrar., 1844 II. — Cit tadeile,
Doc cd illnstr. fecrar. 1808. — Zan^ Bnc.
met Vtl.

Corblc, TI ,! ^' u c -; de-, frany.ö-. Arcliit. u

Bildh., erstmals genannt als Baumeister am
SehloB Eaeaadoetmct In Flandern i^gen
1356, 13Ö8 ist er Werkmeister «kr Stadt

Cambrai, für die er mit Gilles Largent das
St. S<pidere-Tor entwirft f dat. 1380.

Dnrieux. Art. cambr^slens, 1S89 p ^1"?. —
Dehaisnes. Hist. de l'art dans U FUndrc
(1886). — Bauchal, Uiek d. arcfait. — L a m i,

Dict. des sculpt. (1888). H, Sltm.

CotWe, Matthleu de^ AAASt u. Wcrh-
meister der Stadt Cambrai von 1439 bis zu
seinem Tod, 20. 10. 1456. An der Kathedrale
das. begutachtet er 1440 die StandfestfgbeH
des Glocken tu rm<; und liefert 1448, snsam-
men mit Jean du Croauet, einen Entwurf für

neue Strebepfeiler am Schiff.

H o u d o y, Hist. artist. de la catb^dr. de Cam-
brai. 1880, p. 189. — Stein, Lea archit. des
cath. gothiques (1909) p. 71. H. Stein.

Corbie, Pierre de, französ. .\rchit. des

13. Jahrb., genannt, im Skizzenbuch des Vil-

lard de Honneoourt, als Urheber des dort

nachgezeichneten reichen Chorgrundrisses
einer Kathedrale. Die Behauptung, C. habe
an den Kathedralen von Cambrai, Ketma n.

Toledo «^arbeitet, entbehrt Jeder aleheren
Begründung.
Las«us, AlV.iini i\r \'ill,ird dp H. (18Ö8) pl.

XXVIII, ]: liiiuch.Tl, Dict. d. archit.

franQ. — Stein, Lea archit. des cathMr. goth.,
190a, p. 43, 112. H. Stein.

Corbicr (oder Corbi<), franzos. Kupferst.,

hat die Platten für „Exploration scieotihquc

de l'Alg^ie" 1846 gestochen und auch ffir

»XtUnivers i»ittiMreaqne" gearbeitet
Le Bianca Man. IL
Corbier, Desir« J., Bildhauer, geb. 1860

in Saint Brieuc, SdiAkr von Madrasai. stellte

1B8&—1880 in Pariser Salon au». Da» ICv-
seum seiner Vatcr'ifadt besit.^t vr n ihm i^n«
fant prodiguc" (s. Kat. 1906 p. 22).

'';iii:r.kataIoge.

Corbicr, Jean, Maler, 1470 in Never»
tätig, wurde 1479 gelegentlich der Trauer*
feier für die Gräfin Paule von Ncvere in De*
dze «la Dckoratenr bcacbiftigt

Arth, de Part franc., Doetnii. I 187. _ Bi-
rard, Dict. biogr

,

Corbiira, J o e p h, Maler, 20. 10. 1770 in

Nantes erwümt
New. aidk de i'art fraa^., UBB p. Uft.
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CorbiÄrc — Corbolini

Corbi^ Pierre, Bildhauer, 14. 9. 1658

in Orl^s erwähnt.
H e r 1 u i • o n, Art. original«, 1868 p. 18. 71.

Corbin, Kunstschlosser in Paris um 1780,

von ihm das prachtvolle schmiedeeiserne

Treppengelinder des Palais Royal (nach Mo-
dell J. Caffieri's).

Fast Ii, Kstlerlex.. II. Teil — Bräning,
Die Schmiedekunst (Monogr. d. Kstgewerbet)
p. 106. — Rieh. d. Art, Paris, mon. civ. I, 121.

Corbin, E t i e n n e, Schreiber u. Miniator,

1425 in Tours tätig.

G i r a u d e t, Art. tourangeaux, 1886 p. 89.

Corbin, Pierre-Victor, Maler, geb.

in Soissona am 12. 4. 1815, f das. am 13. 7.

1850. Das Museum in Soissoni bewahrt von
ihm ein Landschaftsaquarell von 1846 tk das

Miniaturbildnis einer Dame v. 1846 (s. Kat.

1894 No 10, 228).

Corbineau, Künstlerfamilie aus Laval:

Etienne. Architekt, arbeitete 1617—1628
am Bau der Kirche und des Konvents der

Ursulinerinnen in Laval. — Sein Sohn
Pierre, t 78jährig in Renne« am 2S. 9.

1678, half zunächst dem Vater bei den Ar-

beiten in Laval, errichtete dann seit 1633

den Hochaltar der Jesuitenkirche in La
Fläche. 1646 war er Stadtarchitekt in Laval

und um 1664 übernahm er die Leitung des

Baues der Kathedrale in Rennes, deren Nord-

türm (1668) und Hauptportal er beendigte.

1884 war er vorübergehend in Dol tätig, 1673

in Fosse-en-D6nezi (hier „maitre sculpteur"

genannt). — Sein Sohn Gilles, t vor 1968.

war 1646 als Bildhauer in Angers tätig und
fährte 1649—1650 die dekorativen Skulpturen

des nur zum Teil erhaltenen Grabdenkmals
des Bischofs Claude de Rueil in der dortigen

Kathedrale aus. — Ein Jacques C, f vor

d. 3. 11. 1634, wohl Verwandter der vorher-

gehenden, war als Architekt in Nantes tätig

und mitbeteiligt an der Ausführung des süd-

lichen Querschiffes d. Kathedrale (seit 1631).

Port. Art. angevina. 1881. — Baucbal.
Dict. d. archit. fran^., 1887. — E s n a u 1 1, Art.

manceaux, 1899. — Geymüller, Ren. in

Frankreich p. 804. — L a m i. Dict. d. sculpt.

(Louis XIV.), 1908. — Rieh, d'art, prov., mon.
relig. IV 28. — R*un. d. Soc. d. B.-Arts XXII
176 f. — Nouv. arch. de l'art fran«.. 1896 p. 126.

Corbineati, Charles, Architekt aus An-
gers, leitete 1616 die Arbeiten am Schloß

Brissac.

C Port, Art. angevins, 1881.

Corbineau, Charles Auguste, Maler,

geb. am 25. 12. 1835 in Saumur, t 1901,

Schüler von Hubert, stellte von 1863 bis 1901

im Pariser Salon (Soc. des Art. Fran<;.) In-

terieur», Genrebilder und Porträts aus.

Werke von ihm bewahren die Museen in

Saumur, Pontoise und Louviers (vgl. Kat.).

Bellier-Auvray, Dict. g*n. — B<n<-
z i t, Dict. des peintres, 1911. — Salookataloge.

Corbineau, Pierre Fran^ois, Archi-

tekt, geb. 1856 in La Rochelle, promovierte

1876 an der Ecole d. B.-Arts in Paria, worde
dann Stadtbaumeister in La Rochelle und hat

Kirchen, Schulen, Bürgermeistereien etc. er-

baut.

Delaire, ArchiL tiive«. 1907 p.

Corbinianus, Paulus, Kunsttischler a

Halle, hat 1617 laut lateinischer Künstler^

inschrift das reich geschnitzte Ratsgestühl

in der Marienkirche zu Zwickau (unter der

Orgelempore) verfertigt.

Bau- u. Kstdenkm. d. Kgr. Sachsen,
p. 119.

Corbinos, Christoph, Hamburger Ar-

chitekt. erbaute 1649—1661 für das 6.

spiel der Hamburger Neustadt die St Mi-
chaeliskirche als erstes unmittelbar für den

protestantischen Kultus geschaffenes Gottes-

baus, dessen Turm 1668 der Architekt Mi
quard errichtete. C. verwendete hier für die

Decke das Kreuzgewölbe und erweiterte des

Raum durch Hinzunahme des Turmraumes.
Ein Blitzstrahl zerstörte die sehr beliebte

Kirche 1750.

Hamburg u. s. Bauten (hrsg. v. ArchiL n.

InRrn.-Verein), Hamb. 1890, p. 76. Raspt.

(^orbixzi, Litti od. Littes Philippi
d e, florentinischer Illuminator, tätig in Siena;.

1494 illuminierte er einen „libro d'ore" für

die Brüderschaft St Caterina in Fontebranda
und 1496 ein nicht näher bez. Buch für die

Brüdersch. S. Sebastiano in CamoUia, von

denen das erstgenannte Buch in der BibL

pubbl. erhalten ist. Es ist bez.: „Hoc Littes

Philippi de Clorbizis pinsit opus an. domini
M494" und zeigt sehr fein und korrekt aus-

geführte Bilder und reiches Ornament. C
soll noch 1516 in Siena gelebt haben.
Borghesi ft Banchi, Nuovi Docum.,

Siena 1898, p. 854 f . — G. M i 1 a n e s i, Stor. d.

min. ital., 1850 (S. A) p. 811 f.. 360. — E.
Müntz, La Ren. en Italie I. p. 896. — B r a d •

I e y, Dict. of Miniat.

Corb6 (Corbeau ?), Giovanni, französ.

Maler, 1656 als 23jähriger in Rom wohnhaft
B e r t o I o 1 1 i, Art. francesi in Roma 1886. —

II Buonarroti, 1870 p. 123.

Corbolini, N a r d o (nicht Lorenzo), Gold-
schmied in Rom. war auch Metallarbeiter

und Stempelschneidcr. Er verfertigte 1465

einen vergoldeten Silberkelch für die Ba-

silika S. Marco und reparierte 1473—4 die

Reiterstatue des Marcus Aurelius. Vom 5.

4. 1474 bis zu seinem kurz vor dem 24. 8.

1498 erfolgten Tod war er als Münzwardein
an der päpstlichen Münze angestellt und
hat Siegel, sowie auch zweifelsohne Münz-
stempel ereschnitt^n. Vielleicht ist er mit

d. Nardo Contballini identisch, bei dem 1476

die Schnitzereien der Türen von S. M. Ara-
coeli bestellt wurden. Nach einer unver-
bürgten urkundl. Nachricht war C. einer der

Hauptbildhauer am Ziborium Sixtus' IV.

Eine L. C. F. signierte Medaille auf Pompeo
Conestabile und verschiedene Münzen Ale-

xanders VI, sind ihm zugeschrieben worden.

394



OoAqb — Corbould

Gennarelli u. Mazio, SacgUtore I 1844
p. 169. — E. M ü n t z. Lea Am k la Cour des
Papes 1878 p. III; 1882 p. 178 f., 241 f.; IggS
p. 104, 238. 838; L'atelicr mon^t. de Rome in
,,Rev. Ntantam." 1884 p. 224, 229. — Armand,
MWaUl. itai. III (1887) p. 29 f., 34. — P. G i o r-

d a n i in „L'Arte" 1907 p. 273 f. — V e n t a r i,

Stor. deU' arte iuL VI (VUSip. U22. — Ode
Nicoli, BoOctt rAfte iSOiV « t.

G. F, am.

um 18Ö0, Terfertigte eine große Anzahl von
Arbeiten in nengotischem Stil für die Kathe-
drak Notre-Dmme in Paris, m das Altarwcrk
des Hochaltars, die Skulpturen des ,,banc de
l'oeuvre" (Kruzifix, Apostel, Engel etc.), Hei-
Ugenstatuen in der Kapelle Saint-Loais und
in der Sakristei, Statue der Notre-Dame des

sept douleurs in der Absidalkapclle (bemalt

und vergoldet) etc.

Richeasea d'art. Paris, moo. fcUf. I 888, 886,
888, 882, 806, 999.

Corbould, Alfred, engl. Maler, tätig 1831

bis 1876 in London, wo er in der Roy. Acad.,

In der Brit Instit., in der Snfiolk-Street Gal-

lery u. a. anderen Orten ausstellte. Seine

Bilder stellen Land<ichaften oder Szenen aus
dem Sportleben dar.

A. Graves, Dict. of Artkti (1896); Tbe
Roy. Aead., II (ÜOQ; Tte Biit. faMlL (IMK).

Corbould, Alfred Chantrey, engt
Illustrator, Mitglied der Roy. Acad und der

Soc. of Brit. Artists; titig in London 1878—
1893; stellte in der Roy. Acad., in der Suf-
folk Street Gallery u. a. anderen Orten seine

ZeichntmgcB aoa, die ndet ftr den JPaach"
bcitiniint waren.
A. Graves, Dict. of Brit. Artists (1866):

Tbt Roy. Acad. II (1906).

Cocbould, Alfred Hitchens, engl.

Portrit- und Genremaler, tätig 1844—1868 in

London, wo er in der Roy. Acad. und in der
Brit. Instit. ausstellte.

A. Graves, Dict. of Artists (1R95); The
Roy. Acad. II (1906); The Brit losUt. (1M8).

Corbould, Aater R. C cngL Ifaler, iMg
in London 1842—18T7, etellte in der Roy.
Acad., in der Brit. Instit, in der Suffolk

Street Gallery u. a. anderen Orten aua. Er
malte besonders Vieh und Pferde^ aber andi
Porträts (Reitcrbildnisse).

A. Graves, Dict. of Brit. .\rtist» (1^5);
The Roy, Acad. II (1906); The Brit. Instit
(1908).

Corbould, Edward Henry, Maler,

Bildhancr und Illastrator, geb. 5. 12. 1816
in London, f 13. 1. 1905 ebenda. Sohn von
Henry C and Enkel von Ri«k«rd C, erhielt

er seine AnsMIdnng in Saaa*8 Kuttadnrfe
und in den R. Acad.-Schools zu London und
debütierte, schon 1834 von der Society of
Arti dnrcii dns McdaOln Miigenlchnel fBr
ein Aquarell „The Fall of Phaeton", 1835 in

der R. Aead.-AuasteUttng mit einer Kom-
poeHioa an W. SmUTs tXnäbntl' C«Mr
Toek'a CcH*^ md mit dem Ifodcü mi

St Georgs-Gruppe, das von der Society of

Arta wiederum mit einer McdaiUe primüert
wosvB, III Oer h» Acwiaiity viwflin nia

1845 (u. wiederum 1870—74) hauptsächlich

mit romantisdien Kompositionen vertreten,

im V^catminaler HaOp^Vetlbeww^ 90k Vtf^
koausschmOckung des Londoner Parlaments-

palastes 1844 durch einen Preis ausgezeich-

net fdr seine Freskokartons „Belle Rosn-
mund in Woodstock Park" — „Pest in Lon-
don" —, „Henry VI. welcomed at London"
— u. gelegentlich auch in der Brit. ImtÜntfoo
(1840), in den Suffolk Street- u. Grosvenor-
Gal. etc. ausstellend, beschickte er außerdem
bis 1880 vorzugsweise die Attsstell. der New
Watcr Colour Society mit etwa 240 Aqua-
reUgemälden, von denen „The Canterbury
Pilgrims at the Tabard Inn" (nach Chaucer,
ausgest. 1838) durch C E. Wagstaffe's Kup-
ferstichwiedergabe volkstflmliche Beliebtiieit

erlangte, ebenso auch „The Lesson of the

Passover" durch F. Headi's Kupferstich im
„Art Journal" von 1864. Viele dieser z. T.
sehr umfangreichen, virtuos gemalten, aber

in Kompoaition und Geaamtbciiandlung alca-

demiadi Iconvcntlondlen lii8toriicli-ronanti>

sehen Aquarellkompositionen C.s gelangten

in füratüchen Besitz; so erwarben die cng-
fleclie KAnigin VIclwin mid deren Prinx*
gemahl Albert — die von C. auch ihre Kin-
der porträtieren und 1861—1818 im Aquarell

mrterrldilcn Hcflcn unter andciem
Aqnarellgemälde „The Woman taken

in Adnltery" (1842, — 1856 in Paris prä-

miiert) «. «The Marriage of Sir Mgcl Braee
and Agnes of Buchan" (R. Acad. 1870), —
die Princess Royal Victoria (Kronprinzes-

sin tud später Kaiserin von Deutschland, Ca
Hauptschülerin) „Henry VI. welcomed at

London" (Karton von 1844, s. o.) und „The
Iconodasts of Basle" (1868 in Bertin aus-

gestellt), — Princess Luise (später Duchess
of Argyll) „The Death of Arthur" (1867 in

Paris ausgestellt), — KöhIk Edward VII.

„The Death of Tursitan" (1906 durch testa^

mentar. Vermächtnis C.s). Von seinen Por^

träts der kfloigl. Familie seien erwähnt die

der Prinxessin Alice (geb. 1843, — lithogra-

phiert von R. Inwards) und des Prinz-

gemahls Albert 0>thogr. 1862 v. R. J. Lane).

Die Nat Art Gallery zu Sydney (Australien)

besitzt von üim das Aquarell „Lady Godiva",
— die Art Gallery zu Bristol „The Artist's

Dream". —- daa British Museum ni London
„The Hdrem* (R. Acad. IMQ), —> daa Soan^
Museum zu London 3 Zeichnungen („Saving

a Drowning Child" tmd 8 Landacbaftavedn-
ten), — cttiBcii adn Nadilcomme Dr. Victor
Corbould ein Miniaturbildnis seiner Enkelin

Mra. Weatherley. Als Illustrator lieferte

C> 8 Slflniflchniingen n dem ^Vefht «Tim
TiWCMmcttt lidd st Bglinloo Ckatfs • • • •
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Corbould

1839" (London 1840), ferner die Zeichnungen

zu „The Book of British Ballads" (1847). zu

Percy's „Reliqucs of Anc. Engl. Poetry"

(1853 ff.), zu „The Merrie Days of England"

(1850), sowie Beiträge zu einer Prachtaus-

gabe von Milton's „Comus" (1858), zu der

Anthologie „Poems and Pictures" (1860) etc.

The Book of Art, cont. an Histor. Notice of

the Exhib. in Wcstminster Hall (100 Taf.). —
The Art Journal 1804 p. 98 (mit Abb.); 1906

p. 288, 379. — The Daily Graphic vom 19. 1.

190K. — Zcitschr. f. bild. Kst 1868 Beibl. p. 134.

— F r. M ü 1 1 e r, Künstlerlexikon 1857 ff. I 886.

— 0 1 1 1 e y, Dict. of Painters etc. 1875. —
Gravet, Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1906;

Brit. Instit. 1908. — Vapcreau. Dict. des
Contcmp. 1893. — Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV.
— N agier, Monogr. 1858 ff. II p. 583 f.

— Univer». Cat. of Books on Art (South Kens.
Mus.) 1870. — Cat. of Engr. Portr. in the Brit.

Mus. 1908 I 24, 36. — Kat. der obgen. Museen.
M. W. Brockwell.

Corbould, George, Kupferstecher und
Steinzeichner, geb. 27. 4. 1786 in London,

t 5. 11. 1846. Sohn von Richard C. und
Schüler von James Heath, debütierte er 1801

in der R. Acad.-Ausstellung mit einem Da-
menporträt und beschickte sie dann bis 1806

mit Illustration.scntwürfen zu Dichtungen
Ossian's, Dryden's etc. Er lieferte Linien-

stiche nach Gemälden alter Meister zu „The
Marquess of Stafford's CoUection of Pictu-

res" (London 1818), nach Zeichnungen Rob.

Smirke's zu dessen „Illustrations of Shake-

speare" (London 1821) sowie namentlich

nach Zeichnungen seines Bruders Henry
Corbould zu den Skulpturwerken „Speci-

mens of Ancient Sculpture" und „Descrip-

tion of the Marbles of the British Museum"
und zu Bernardin de St. Pierre's „Paul et

Virginie". Die Stiche zu letzterem Werke
wie auch der nach R. P.. Bonington's „Hi-

rondelles"-Vignette zu der 1829 in Paris ge-

druckten Prachtausgabe von Biranger's

„Giansons" entstanden wohl in Paris, wo
C. jedenfalls 1827 geweilt hat laut Signatur

„G. Corbould sculp. ä Paris 1827" auf einem
Kupferstichbildnis des Dichters J. F. Ducis

(t 1816. — oder dessen Sohnes, des Pariser

Malers Louis Ducis?). Als Steinzeichner

figuriert er im British Museum mit einer

Lithographie nach R. Westmacott's Grab-
mal des Vicars H. W. Coulthurst (t 1817)

in der Pfarrkirche zu Halifax.
Redgrave. Dict. of Art. 1878. — Gra-

ves. R. Acad. Exhib. 1905 II. — F a b e r, G>n-
vers.-Lex. f. bild. Kat 1845 ff. II. — L e B 1 a n c,

Manuel 1854 II 48. — B 6 r a 1 d i, Les Grav. du
XIX. S. 1885 ff. V 45 f. — Gaz. des B.-Arti
1876 II 295 Anm. 2. — Cat of Engr. Portr. in

the Brit. Mus. 1906 I 501. •

Corbould, Henry, Maler und Illustrator,

geb. 11. 8. 1787 in London, f 9. 12. 1844 in

Robertsbridge (Sussex). Sohn von Richard

C. und unter H. Fuseli Schüler der Art
Schools an der Londoner R. Academy, die

ihm für eine seiner Naturstudien eine Schul-

medaille verlieh, debütierte er in deren Au»-

stellung schon 1803 mit der histor. Kompo-
sition ..Paris and Menalaus fighting for He-
len" und beschickte sie — wie auch seit 1808

die der British Institution, der Old Water
Colour Society etc. — weiterhin bis 1840

namentlich mit Illustrationsentwürfen zu

Dichtungen Homers. Shakespeare's, Milton's,

Dryden's, Moore's, Burn's. Crabbe's, Lord
Byron's, W. Scott's etc., von denen 7 El.

jetzt in der Art Gallery der Corporation of

London bewahrt werden. Seine Haupttätig-

keit widmete er jedoch seit etwa 1815 bis zu

seinem Tode der zeichnerischen Wiedergabe
antiker Skulpturen in englischen Privat-

sammlungen (des Duke of Bedford, des Earl

of Egremont etc.) und im British Museum
für monumentale Publikationswerke wie

„Specimens of Ancient Sculpture" und ,.De-

scription of the Marbles of the British Mu-
seum" (Bd 10 mit 58 Kupfern nach C.s

Zeiohntuigen erst nach dessen Tod 1845 er-

schienen); Hunderte dieser (z. T. von sei-

nem Bruder George C. in Kupfer gestoche-

nen) Antikenzeichnungen Henry C.s sind im

British Museum erhalten geblieben. Letz-

teres Museum besitzt außerdem noch einige

seiner emblematischen Kompositionen, wie

er sie unter anderem auch für ein Exlibris

der Londoner „Friendly Society of Gold-

smiths and Jewellers" (in Kupfer gestochen

von E. Stather) und für ein Diplom der

„Manchester Unity of Independent Order of

Old Fcllows" (gest. von T. A. Wright) ent-

worfen hat. Endlich enthält die Porträt-

blättersammlung des British Museum noch
eine Reihe nach eigenhändigen Zeichnungen
von C. lithographierter Bildnisse von Be-

amten des Museums (H. H. Baber. Ch. F.

Bamwell, Th. Burgon, Sir H. EUis, E. Haw-
kins. meist 1896 oder 1839 datiert), ein nach

seiner Zeichnung von Mrs. D. Turner ra-

diertes Porträt des Kupferstechers Ch. Heath
u. a.

The Art Union 1845 p. 87. — Faber. Con-
vers.-Lex. f. bild. Kst 1845 ff. II. — Red-
grave, Dict. of Art. 1878. — Graves. Dict.

of Art 1896: R. Acad. 1906; Brit. Instit. 1903. —
Dict. of Nat, Biogr. 1908 IV. — F i n c h a m,
Art. and Engr. of Bookplates 1897 p. 20. — Brit.

Mus.-Kat. der Engl. Handzeichn. 1898 I 248-
255; der Engl. Porträtstiche 1908 ff. I 46. 96.

123, 292, 588; II 160, 400, 470. 477. — Cat. of
Works of Art bei. to the Corporation of Lon-
don 1910 N. 488-494. M. W. BrockweU.

Corbould. Richard. Maler u. Illustra-

tor, geb. 18. 4. 1757 in London, f 88. 7. 1831

ebenda; debütierte 1776 in der Free Society

of Artists mit 4 Landschafts- und Stilleben-

studien und beschickte dann die Ausstellun-

gen der R. Academy 1777—1811. der British

Institution 1806—17 mit Porträts in Aqua-
rell-, Miniatur-, Email- und Ölmalerei, mit
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snaanisfaltigcn Lutdacbafts- und Gcnre-

Dtt Londoner Vict. and Alb. Museum be-

dtst mn diesem vielseitigen Künstler eine

1S06 datierte „View at Hampstead" ia

malcrei. die Art Gallery zu Dublin ein Aqua-
rell „View in Leiccstershire", die Londoner
Walüce Collcction das Aquarellbildnts efaltr

Dam? im Rosenkranz, das British Museum
— neben einer Genrestudie „A Parson Gi-

vtng Alma" in Tuschzeichnung — 4 Land-
schaftsaquarelle (3 davon in Kupferstich

reproduziert im „Copper Plate Magazine"
von 1792 und 1794) sowie eine Reihe vor-

zugsweise von C. Warren nach Vorlagen Ca
in Kupfer gestochener PortrSts, darstellend

König Georg III. von England (datiert 1792

und 1808), dessen Gcmahlia Charlotle So-

phia von MecIteitrafff-SirdItB (dit 1803).

beider Sohn Frederick Augustus Duke of

York and Albaoy (dat 1806 tt. 1800), den
6. Bari of CtriUle (Fred. Howanl, dat. 1708)
etc. Ah Illustrator lieferte C. Beiträge zu

den „Pocket Edition» of tbe Engliab Qas-
•ka" C11W m Ridnrdioa'a J>aiiwb'*
und zu Giarlotte Smith's „Elegiac Son-

net'«" (1705), zu den „Specimens of Poly-

•vtapaphy* (1803) etc.

Redfrav«» Okt. of Art im. — Gra>
voa. llkt of Art tmt R. Aead. lOQb Brit
batft 1906. — Dict. of Nat. Blogt. 1808 IV. —
Wllliamson, Htst. of Portr. Miniat. IMM
I 175 ff. — Brit. Mus.-Kat. der Engl. Haod<
zeichn. 1^ p. 255; der Engl. Porträtstiche
1908 ff. I m. 400. 414; II 253, 302. — Kat. der

SD. Museen u. der Pariser Auktion Sedeimcycr
W I p. 29. M. IV. Brockwell.

Corbould, Wal ton, Holzschneider und
Maler, gd>. SB. lt. IMO in London, kM
ebenda. In s. Kunst .Autodidakt arbeitete

er zonichat ala lUnstrator für dk ¥on ihm
0. E. Whjmpcr IMS SCV* Zdtschf. wThc
Mountaineer" u. später hauptsächl. für „The
World". Auch illustrierte er humorist. Kin-
derbücher wie „The Three Blind Mice" und
„The Rabbit's Day in Town". Die Londoner
Nat. Portr, Call, erwarb 1903 ein von ihm
gem. Interieurbildnis seines Oheims, des
Karikaturisten Ch. Sam. Keene (f 1801).
Tbe Art Journal 1908 p. 190 (Abb.). — Per-

afinl. Mitt. des Künstlers.

Corboz, Jules, französischer Ornament-
bildhauer, tätig während der S. Hilfte des

19. Jahrh. in Paris; von ihm ein Teil der

Treppcnskulpturen der Großen Oper, ver-

schiedene Reliefs an der Fassade des Hötel

de viUe nach rue Lobau (Musique cham-
p£tre, Agriculture etc.), die Dekoration eini-

ger Saaldecken im Hötel de ville etc. Er hat

auch den onuunentakn Teil der Grabmäler
Offenbach u. Massi (atif dem Friedhof Mont-
martre) modelliert.

Rieh, d'art. Paris, mon. civ. I 70, Ol; III 96,

m, 48, 66. 68. 68. 285, 301.

Coflbntl^ a. Puretü, Richard.

Corda, Agncae la, itaüen. Malerin d.

IS. Jabib„ tldc fai Ncm«i, wo sk far dk
beiden Altäre zu selten des Hnchaltart der
Kirche S. Maria deUa Fede die Altarbildor

(Joaglran mit den Hdl. Agoatino» Monkt
und Nicolaus v. Tolentino u. .S. Thomas von
Villanova, Almosen verteilend) gemalt hat.

Erhalten nur das letztere, 1710 dat.

SigisaondOb Daser, di Napott (mmi
III C. CttL

Corciani, Giovanni, Bildhauer, in Rom
nachweisbar 188^-89, t daa. 26. 9. 1629.

Pfarrb.v.S. AndreaddlcPraHe^Rom. Fr.Noaek.

Corcos, Vittorio-Matteo, Maler, geb.

im Okt 1Ö5Ö m Livorno von aus der Levante
eingewanderten Eltern, ausgebildet in Flo-

renz, dann in Neapel bei Domen. MorelH.

Ein ganz in dessen Art gehaltenes Bild

„Araber im Gebet", das C. mit 20 Jahren
atuatellte, wurde vom König für Schloß Ca-
podimonte angekauft Der junge Künstler
ging dann 1880 nach Park an De Nittia und
temte hier, wie dkaer, sein eigenes italie-

nisch-vollblOtigea Temperament mit parise-

rischer Eleganz and Gewandtheit zu verbin-

den. Seine scharfe, geistvolle Beobachtung
und dk Gmik aeinea Aaadmefca machten dk
Szenen am dem Milieu der vornehmen Lebe-
welt, in denen er vor aUem exacUierteb all-

gAwIii b^cbl^ md dank der Gon^lacbcn
Reproduktionen geradezu populär. C. war
bald der anerkannte „peintre des joUea fem-
ma • 0011« osopvwvnBB qwbct An wrai?
„A la brasserie" (Salon 1881), JEt«verie",

„Lüne de mid", „L'amdTcrMire" (Salon

1888), Jim p^iBona", „Age ingrat", «LV
mateur d'estampcs**, dann „Fata bruna —
Fata bionda" (1888). „Der zerbrochene Krug"
(1889, ausgest. a. prämiiert in Turin), „Pa-
gliaccia" (lft92) und das für die Gall.

Nazionale in Rom angekaufte Bild „Sogni",

endlich (1006) „Primavera". Aber seit etwt
1800 wandte sich C. im Bestreben nach einer

ernsthafteren Kunst immer mehr dem Por-
trätfach zu, nicht ohne auch hier immer stei-

gende Erfolge zu ersielen. Verschiedene
Bildnisaufh^e riefen ihn nach England, wo
u. a. die Porträts der Lady Jane Cru Ewing
tmd des Ehepaara Mac Candlish entstanden.

In Park matte er den Dr. Leven, Chefarst
des Rothschildspitals, den Journalisten Ca-
joni, die Gräfin Saint-Roman, die Schau-
apldcrin ABce Bericy, dk Demcn JerviHe,

Fenton Jones, Godillot. Nach Italien zu-

rückgekehrt, führte er ein Garibaldibildnis

fBr daa Monidpto te Uvomo ana, oewie
zahlreiche Porträts von Damen der Italien.

Aristokratie, der Fürstinnen Potenziani, Co-
lonna di Stigliano, Giovannelli, der Marcheaa
di Rudinl u. a. Aber seine bedeutendsten
Aufträge waren die Porträts der Königin
Amalia von Portugal (190Q) nnd dea dcnU

by Google
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Cord — Corden

De Gubernatis, Dizion. d. artistt ital.

viv.. 1889 p. 140. — W i 1 1 a r d, Hist. of mod.
ital. art., p. 447/8. — C i 1 1 a r i, Storia dell' arte

contempor. ital., 1909 p. 383. — Marzocco,
1904. No 7. p. 4. — Illiutrazione Ital.. 1887—
1906. passim. — Natura ed Arte, 1900/01 II 97—
101 — M i r e u r. Dict. des Ventea d'Art. 1902.

I. CälUtrü

Cord (Kort), Maler in Braunschweig:

C o r d I titig als Maler und Vergolder beim
Ausbau des Altstadt-Rathauses 1393—1396;
vielleicht identisch mit dem Cord, der 1435

an den Tafeln des Marienaltars in St. Martini

arbeitete und das „Schapp". worin die neue

Monstranz stand, anstrich. — Kort von
Hagen, 1427 zum erstenmal erwähnt,

kommt seit 1441 als „Kort Maler" vor, f um
Martini 1454. Wahrscheinlich sein Sohn
war Cord II. der 1466 im Altstadtrathaus,

1460—1474 im Gieseler verschiedene, Maler-

arbeiten ausgeführt hat. Er t 1481 od. 1482.

In letzterem Jahr wird noch ein Cord von
Hagen erwähnt, der 1477 bereits im Giese-

ler tätig war. — Ein Maler Cord wird 1553

in Wolfenbüttel erwähnt.

M i t h o f f, Mittelalterl. Kstler u. Weikm.
Niedersacbs., 2. Aufl.. 1885.

Corda, s. Cordua.

Cordani, Alessandro. Maler, geb. ge-

gen die Mitte des 19. Jahrh. in Borgo San
Donnino, wo er auch ansässig blieb. Afts-

gebildet auf der Akad. in Bologna, debütierte

er 1870 in der Ausstellung von Parma. 1883

stellte er in Mailand eine ..Ahrenleserin" und
mehrere Landachaftsbilder aus den Umgebun-
gen von Rom und Neapel aus; auf der Pro-

motrice von 1887 in Florenz war er mit
einem ..Motfvo d'estate" und einem „Novem-
bre" vertreten.

De Gubernatia, EHzion. d. artisti ital.

viv., 1889. L. Cällari.

Cordati, Antonio, Stukkateur im 17.

Jahrb., war neben Santino Cergheti an den
Stukkaturarbeiten im Kreuzgange der Wall-
fahrtskirche zum hl. Berg bei Prtbram be-

teiligt. Der Kreuzgang wurde 1659 erbaut.

Kunattopogr. Böhmens Heft XIII Bez. PN-
bram (1902) p. 128. Hugo Schmerbtr.

Corde, Walter, Maler in Düsseldorf,

geb. am 6. 7. 1876 in Köln, studierte auf der

Dfitaeldorfer Akad. und zwar in der Zeichen-

klasse bei Peter Janssen, in der Malklasse

bei W. Spatz. Kurze Zeit war er auch
Meisterschüler P. Janssens. C. gehört der

Düsseldorfer Künstlervereinigung „Der Nie-

derrhein" an und stellt gemeinsam mit dieser

Gruppe auf den großen Ausstellungen im
Kunstpalast und in der Kunsthalle aus.

Seine Neigung gehört, auch nach seiner

eigenen Äußerung, der Monumentalmalerei
an, doch war es ihm bisher nicht gegeben,

seine umfangreichen, von der rheinischen

Kritik stark beachteten Kohlekartons in

Farbe umzusetzen. Anfänglich unter dem

Einflüsse P. Janssens stehend, hat C. sich

mehr tind mehr zu einer das Wesentliche

betonenden Monumentalkunst im Sinne etwa

von F. Hodler in die Höhe gearbeitet. Be-

sondere Aufmerksamkeit erregte er auf der

Frühjahrsausstellung der Düsseldorfer Künst-
ler im Jahre 1912, auf der er den Karton
einer „Pietä" und ein großes „Inferno" mit

zahlr. Aktfiguren zeigte, ferner von kleineren

Bildern eine „Amazonenschlacht", eine „Kreu-
zigung" und eine Darstellung von „Krieg,

Pest, Hunger. Tod", einen farbigen Ent-

wurf zu dem untengenannten Bilde von

1900. Als seine Hauptwerke betrachtet C
einen ..Toten Christus" (19(J7) in der Kirche
von Erkrath bei Düsseldorf, den „Sommer-
Ug" (1908) im Museum zu Elberfeld, die

„Apokalyptischen Reiter" (1909) und das

schon genannte „Inferno" (1911).
Düsseldorfer Ausst.-Kat. — Kölnische Zeitung

vom 6. 1. 1909 „Moderne Künstler im Elber-
felder Museum": vom 8S. 1. 1910 „Von d. Kstler-
vereinigung Niederrhein"; vom 5. 3. 12 „Die
FrühjahrsausBt. der Düsseldorfer Künstler". C.

Cordeiro, Nicolio Josi Baptist a.

portug. Kupferstecher und Maler, Schüler

des loaquim Carneiro da Silva, f jung gegen
Ende des 18. Jahrh. an der Schwindsucht zu

Lissabon.
Raczynski, Dict. p. 40. — Cyrille

M a c h a d o. Collec^. de memorias, p. S84.

A. Haupt.

Cordelier de la Noue, Amalie, geb. Ca-
deou. französ. Malerin, stellte 1831 bis 1844

(1831 und 1834 unter ihrem Mädchennamen)
im Salon aus. In der Galerie zu Versailles

eine Anzahl von Porträts ihrer Hand, dar-

unter Catherine de Bourbon, Giulio Romano,
Mme Geoffrin. Pierre Mignard (nach Ri-

gaud) etc.

Bellier-Auvray. Dict. gfo.

Cordella (Cordelleaghi). s. PrevitaJi. And.

Cordella, conte G i a c o m o, Italien. Maler,
geb. in Fermo (Marche) 1824, f das. 1900.

Schüler Overbecks in Rom, malte in der Art
der Nazarener allegorische Bilder für die

Kirchen seiner Vaterstadt.
Nuova Riv. Misena IX (1896) p. 75 f. -

lUustr. Ital. 1909 II p. 580 (Nekrolog). G. B.

Corden, William, d. A., engl. Miniatur-
und Porzellanmaler, geb. zu Ashboume
(Derbyshire) am 28. 11. 1797. f zu Notting-
ham am 18. 6. 1867. Er war Schüler Bloor's

in der Porzellanmanufaktur von Derby und
begann dann Portritminiaturen zu malen.
1896. 1880 und 1836 stellte er in der Roy.
Acad. eine ..Hebe" in Emailmalerei auf Por-
zellan, eine ..Musidora" und eine Porzellan-
kopie nach Th. Lawrence's Bildnis Walter
Scott's aus. Durch seine Beziehungen zu

Batchelor, einem Pagen des Königs, von
dem er ein Porträt malte, erhielt er mehrere
Aufträge von der königlichen Familie; so

zeichnete er 1837 die Königin Victoria
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Cordea — Cotta

Vermutlich war auch das 18HI Oter dem
Namen IV. Cordtr in der Rofil And. aus-

giililltc, auf Poradlui MNiafttrtt IHMitft

Miss J. H. Kelly's von Ihm gemalt.
Graves, Dict of Artists 1885; R. Acad.

190B II. — The Art Journal, 1901 p. 99. — Dict.

Ol Nat. Biogr. 1908 IV. A/. fV. Brockwell.

Corden, William, d. engl. Portrit-

und Figurcnmaler, f SOjährig Anfang Sept.

1900; wahrscheinlich ein Sohn William C.s

d. A. Königin Victoria and Prinzgemahl

Albert beschäftigten ihn viel in ihren Dien-

sten, und so soll er im Laufe der Jahre über

400 Bilder für die königliche Familie gemalt
haben, die sich zum großen Teile noch in

Windsor befinden. Zu nennen wären beson-

ders: Ein Kinderbildnis des Duke of Con-
naugbt mit dem apiteren Kaiser Wilhelm IL
tmd ein Bildnis des Herzogs von Bratm-
achwcig. Er besuchte häufig die europäi-

•cban HAlei um für die Königin Porträts

80 malen. Zwischen 1848 und 1806 stellte er

ia der Roy. Acad. und in der Brit. Instit.

aiu; neben Porträts erachcincn hier auch
BiMer wie „Tht Wlndiirfll man*^ (IMS).
„Early grief (1847), „Consulting thc oracle"

<186ö). G. B. Black lithographierte nach

iini dB Bnfate des Hon. Alenader Neben
Hood (geb. 1814, später Viscount Bridport).

Graves, Dict. of arti.sts 1S95; R. Acad.
1906 II; Brit. Instit. 1908. — Thc Art Journal,

1900, p. 884 (Nekrolog). — Cat. of Engr. Brit.

Portr. in thc Brit. Mus., I 240. M IV. B.

Gecdar« Roaa (Miss;, englische Malerin,

aldlls 18M Olldnia einer Mra Corder fai

der Roy. Acad. aus. R. Joscy stach nach

ihr ein Bildnis des Jockeys Fred Archer, J.

Scott daa der Blaadie SoaaHad HowdL
Ihr Bildnis nach Whistler stach R. Josey.
Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. 1906

II. — Cat. of Engr. Brik Partr. in the Brit.

Mua., 1908 ff. I u. II. M. W. B.

Cordero, mexikan. Maler des 19. Jahrb.,

Schüler von Clav^, von ihm ein Bild, Chri-

stus im Tempel, in der Kirche Jesus Maria

zu Mexiko.
L am b o r n, Mexican Painting, New York,

1891 p. 67. A. d* CtnUnetr.

Cordero, B e r n a b d, span. Architekt für

Altarbauten. Er lebte in Madrid, hat aber

zwischen 1647 und 1650 fflr die Kirchen ver-

achiedener Orte in GuqMnooa wie Irua, Ren-
terfa, Tolosa, Hemani u. a. Altire entworfen.
Llaguno y Amirola, Notic. IV 48.

Cordero^ fray Josef, span. Kunstschmied,

geb. in Puerto de S. Maria 1717, f in Sevilla

am 23. 5. 1797. Von ihm die Uhr der Giralda

und das Gitter der Pcterskapelle in der Ka-
tfiedrale zu Sevilla.

Caan Bermndaai Dies. I Sil. M.9.B,
CeHm, Airgnat Wllbeln, dcvtacfc-

araerikan. Architekt, geb. 9 ^. 1850 in Ham-
huriU arbeitete einige Jahre als 2immer-
SMHB md Int 1808 in die BcffiMf Ben*
Akadcade dn, madite dta Krieg t87IV71

mit, beendete dann den Kursus in Berlin,

ging 1873 zu weiteren Studien nach Italien,

lieB aieh bald daranf in Berfin nieder, «nd
ging 1880 nach Amerika, wo er dauernd
blieb. Dort gründete er 1884 mit Theodor
de Lcmos eine Firma in New York und zog
sich 1907 ins Privatleben zurück. Seine be-

deutend.sten Gebäude sind Bank- u. Waren-
häuser; unter den "fl'f* sind zu nennen:
New York, James Speyer u. Co., Kuhn, Loeb
u. Co., u. New York County National Bank;
unter den Warenhäusern in New York: Sie-

gel Cooper« Adama und A. R. Macy and Co;
in Ifedco: Beedcer n. Cn. nnd ebenda dea
Mutual Life Gebäude. In ChetMlOQgi bmtt
er daa Time* Gebäude.

Aflttr. Art Aanoal, 1106/6 p. 465.

Edmumd vom Mach.
Cordes, Johann Wilhelm, Maler, geb.

am 14. 3. 1884 in Lflbeck, f das. am 16. 8.

1868, wurde in Wandabcck stm Kaufmann
erzogen, widmete aldi Jedod icfcflii frfllh

dem KQnstlerberuf und zwar zunächst in

Prag, dann adt etwa 1842 in DOaaekior^ wo
er dch Laaaing and Gnde enadtlei, nnd
hierauf in Frankfurt (unter Becker's Lei-

tung). Er malte hauptsächlich nordische

Motive und Marinen md SlrnndancneOt nMi*
stens mit Suffage. C. blieb bis 1856 in Dfls-

seldorf, siedelte in diesem Jahre nach seiner

Heimat Itter nnd labte aelt 1888 ständig in

Weimar, wohin er seinem Freunde Kalck-

reuth gefolgt war. Er war dort Professor

an der KnnalMbnIe. C hat tnch zwei Nord-
landsreisen gemacht. Großes Aufsehen er-

regte seinerzeit seine bekannteste Arbeit, die

„WiUe Jagd", 1888 in Berlin aosgeatdH,

später in der Samml. Gsell in Wien, dne
phantastische, von nordischem Sagenspuk er-

füllte Schfipfuag. Von seinen übrigen Wer-
ken seien genannt: „Letzte Ehre" (im Beaits

des deutschen Kaisers) u. „Heiddandaehaft"
(Kunsthalle in Hamburg). Im Lübecker

Muaeum befindet aich eine ganie Aasahl
eener ucnmoe nna omnen \worwTgiimt
Landschaften, Motive aus Lübeck, aus nordi-

schen Sagen etc.). Ein Aquarell Ca »Der

der Samml. „Aquarelle DüsseldOffw KtHsr*
cbromolithogr. reproduziert.

AUfem. deutsche Kogr. — Weizsäcker»
Dessoff. Kst u. Katkr in Frankfurt a. M.,
1800 n 8B. — N agier, Maw)gr. V. — Fr. t.

Bftttleher. MAnieriBa d. 10. Muh. n.

Nschlr. L — WUcftr. IL MM. Ket WWI n.

Beibt 1«L SU. — KaiaL d. XMhalle Kmämm,
Neuere Meister. 1910. — 1^ 6. Kstsamod. d.

Museums, Lübeck. II (Gemälde) 1906. — Kat
d. Berliner Akad. Ausst. 1886 p. 12; 1862 p. 14
>- Dioskuren 186S^188D pau.; 1872 p. 94. —
Schorn's KatUatt, 1866 p. 610; 1868 p. 80;

1856^^^06; Iflgl pb 11. — Welgel'a Kadn«.

CtHm, Olga, Radierain nnd Malerin,

geh. 18. 7. 1888 m

üy Google



Chr. Roth und Simon Hollösy in München,
lebt seit 1896 in Bremen. — Später mehr als

Schriftstellerin titig. — Radierungen im
Kupferstichkab. zu Bremen.
H. W. Singer, Kstlerlcx.. Nachtr. v. 1908.

Cordewage, Heinrich, war 1328 Kon-
ventual im Dominikaner- oder Pauliner-

kloster zu Göttingen, zugleich „künstlicher

Mahler".
M i t h o f f , Mittelalterl. Kstler etc. Nieder-

sachsens, 2. Aufl., 1885.

Cordier, Bildhauer, meißelte 1704, gemein-

sam mit J.-B. II Tuby, die von Trophäen
umrahmten kgl. Wappen über dem Haupt-

portal der Gobelins in Paris.

S. L a m i, Dict. d. Sculpt. (Louis XIV), 1906.

Cordier, Albert, Maler, geb. 1871 in Pa-
ris, t am 17. 12. 1906 in La Fert6-sous-Jou-

arre, wo er längere Zeit lebte, Sohn des

Louis C, stellte hauptsächlich im Salon d.

Ind^pendants in Paris aus.

Bull, de l'art anc. et mod. 1907 p. 86. — Chron.
d. arts, 1906 p. 861; 1907 p. 48.

Cordier, Antonio, BronzegicBer und
Silberschmied in Rom, von französischer

Abstammung. Um 1695 goß er nach einem
Modell Fremins das Relief der Heilung der

Krüppel am Altar S. Ignazio in der Kirche

Gesü. — Ein Goldschmied und Ziseleur An-
toine Cordier wurde 1702 Mitglied der Acad.

d. peinture et sculpt. in Nancy.
Zani, Enciclop. VII, 41. — Titi. Nuovo

Studio p, 191; Descriz. p. 178. — F ü s « I i, Kit-
lerlex. 1779, p. 172. — B e r t o 1 o 1 1 i. Art.

franc. p. 175, 104; Art. subalp. p. 210. — C h a m-
p e a u X. Dict. d. fond., I, 819 f. — Archives de
l'art fran«. VII, 120. — Arch. S. Luca und
Pfarrb. v. S. Andrea d. Fratte zu Rom.

Pri*dr. Noach.

Cordier, Charles (Henri Joseph), fran-

zös. Bildhauer, geb. in Cambrai (Nord) am
1. 11. 1827 (nach Vapereau am 19. 10. 1827),

t in Algier am 30. 4. 1905. Trat 1846 in die

Pariser Ecole d. B.-Arts ein u. wurde Schü-

ler Fauginet's und Fr. Rude's. Debütierte

im Salon 1848 mit einer Bildnisbüste des

Said Abdalla und erschien bis Ende der

1880er Jahre fast alljährlich im Salon der

Soci^t^ d. Art. frang. Zu seinem Haupt-
gebiet machte C. das Porträt, wobei er orien-

talische Typen, Araber. Kabylen, Neger usw.,

zur Darstellung bevorzugte, und zwar kom-
binierte er hierbei gerne das Bronze- oder

polychrome Marmormaterial mit dem Por-
phyr und Onyx, durch welche Verbindung
er häufig glückliche dekorative Wirkungen
erzielte. Von seinen Arbeiten seien beson-

ders genannt: Afrikanische Venus. Bronze-

büste (Salon 1855); Die Kinder des M. Gra-
ham, Marmorgrruppe; Bildnisbüsten des Mar-
schais Randon und seiner Gattin; 12 Bronze-

büsten afrikan. Volkstypen für die Galerie

d'Anthropologie im Pariser Jardin des Plan-

tes (S. 18Ö7); Amphitrite, Brunnenfigur in

Marmor; Bildnisbüste der Kaiserin Eugenie

(S. 1863): Statuen der Harmonie und Poesie

(Karyatidenfiguren für den Kamin im Foyer

der Pariser Oper. S. 1868); Reiterstatue de«

Vizekönigs von Ägypten, Ibrahim Pascha

(S. 1872); Triton und Nereide (S. 1873);

Porträtbüste der Fürstin Jablonowska (S.

1882). — Femer verdankt man C. die Statue

eines Johannes Baptista an der Tour Saint-

Jacques-la-Boucherie in Paris. 2 Kinder-

gruppen für die Kirche Saint-Augustin, eine

Statue der hl. Klotilde über dem Fassaden-

giebel der Kirche Sainte-Clotilde. ein Stand-

bild des Marschau Girard in Verdun (1856),

die Statue des Advokaten Patru für das Pa-

riser Stadthaus, sowie ein Christoph (Kolum-

bus-Denkmal für Mexiko (Reduzierte Wie-
derholung dieser Statue, in Silber und Onyx
ausgeführt, im Salon 1876). — Das Luxem-
bourg-Museum bewahrt von C. die farbigen

Marmorbüsten eines Negers und einer Ne-

gerin, das Museum in Nizza 3 Bildnisbüsten.

darunter die Napoleons I., das Museum in

Troyes eine in Bronze, Email, Marmor und
Onyx ausgeführte Büste einer Jüdin aus Al-

gier. Weitere Arbeiten C.s in den Museen
zu Cambrai, Le Havre und Versailles. 185S

war C. in London ansässig, wo er in der

Royal Acad. in diesem Jahre eine Damen-
büste ausstellte. Die letzten Jahre seines

Lebens verbrachte er in Nizza. — Sein Sohn
ist der Bildh. Henri C, mit dem er häufig

verwechselt wird.

M. Trapadoux, L'Oeuvre de M. Cordier,

Galerie Anthropol. et Ethnogr. etc., Catal. descr.,

Paris, 1880. — Bellier-Auvray, Dict. gin.

I u. Suppl. — Not. sur les objets sculptds par

M. Cordier et ex6cut^ par M. Lerolle. fabricaot

de bronzes, figurant ä l'expos. univers. de 1862,

Paris 1862. — Dusaieux, Les Art. fran«. 4

l'*tr.. 1876, p. 257, 885. — G. V a p e r e a u. Dict.

univ. d. Contemp., 1898. — G o n s e. La Sculpt.

fran«., 1895, p. 296, 808 (Abb.). 804. — Gra-
ves, Roy. Acad. Exh., 1906, II. — Inv. g<bi. d.

Rieh, d'art, Paris, inon. civ. I, II, III; mon.
relig. I. — Gaz. d. B.-Arts, Table alphab. —
Nekrol. in: Chron. d. arts 1906, p. 142; BuU. de
l'art anc. et mod. 1906, p. 147; Revue univ'ers. V,
Chron. p. 18. — Kat. d. Salon (Soc. d. Art.

franc) 1848—1889 u. d. aufgef. Museen.
H. Vollmer.

Cordier, Charles-Pierre-Modeste,
Maler, geb. in Paris, beschickte 1875—1881

den Salon mit Waldansichten und Porträts.
Bellier-Auvray, Dict. g6n., Suppl.

Cordier, Claude, franzos. Maler. 1677

Mitglied der Acad. S. Luc in Paris.
Rev. univ. d. arts, 1861 (XIII) p. 833.

Cordier, Claude, französ. Bildhauer io

Saint-Florent-le-Vieil, verpflichtet sich 1731,

verschiedene Skulpturen für die Abtei Saint

Nicolas in Angers zu liefern.

Port, Art. angevins, 1881.

Cordier, Henri (Louis), Bildhauer in Pa-
ris, geb. das. 1853, Schüler seines Vaters
Charles C. und Mercii's. Debütierte im Sa-

lon 1876 mit einer Studie des Fernand Cor-

400



Cordier

tez und beschickte bis 1893 regelmäBig den
Salon der Soc. d. Art. Fran^., erschien dann
1895 bis 1908 als alljährlicher Aussteller im
Salon der Soc. Nat., um seit 1907 wieder in

der Soc. d. Axt. Fran<;. auszustellen. Er ist

Mitglied beider Soci^tis. Von seinen im
Salon gezeigten Arbeiten seien genannt: Le
Rallicment (Reiterstatue, 1879); Salome
(1881); Reiterstatue des Etienne Marcel, für

das Pariser Stadthaus, Modell im Mus. zu

Angers (1882); Kürassier, im Mus. zu (Thä-

lons (1884); Die Gebrüder Montgolfier

(Bronzegruppe für die Stadt Annonay, 1885);

Tänzerin (1886); Ev« (1890); Reiterstatue

des Lualle (Bronze, 1893); Jäger zu Pferde
(Bronze, 1897); Löwe auf der Lauer (1901);

Araberpferd (1903); Spanischer Stier (1910);

Die Pariserin (1912). Das Museum zu Douai
bewahrt von C. eine Wassernymphe. Für
das Pariser Stadthaus lieferte er 1883 ein

großes Basrelief: Wasser und Erde, für die

Galerie d'Anthropologie im Jardin des Pl%n-

tes 2 Nubierbüsten (Salon 1880).

Bellier-Auvray, Dict. gtn., Suppl. —
G. Vapereau, Dict. uoivers. d. Contemp.,
1893. — Inv. sin. d. Rieh, d'art. Paris, mon. civ.

II lOG; III 43/4. — J u 1. M a r t i n, Nos Pein-
tres et Sculpt., 1896. II. — Kat. d. Salon (Soc.
d. Art. Franc, u. Soc Nat.) 1876 ff. and d. aaf-
gef. Museen. H. V.

Cordier, J. A., s. Cordier dt BonnevUle,

L. J. A.

Cordier, Jean. Graveur in Paris, 17.

Jahrh. Nach Böheim befindet sich ein Ab-
druck einer mit diesem Namen gezeichneten

SchloBplatte im Institut de France zu Paris.

Böheim, Meister der Waffenschmtedekonst,
Berlin 1897 p. 66. Stöckltin.

Cordier, L^once Lucien, Maler, geb. in

Paris, Schüler von Glcyre, beschickte 1868

—

1876 den Pariser Salon mit historischen und
mythol. Gemälden; im. Museum von Douai
von ihm: Prometheus und die Oceaniden
(Sal. 1868).

Bellier-Auvray, Dict. g<n., Suppl.

Cordier, Louis, Kupferstecher aus Abbe-
ville, um die Mitte des 17. Jahrh., Bruder des

Robert C, lieferte Kartuschen und Titel-

blätter für die von Guillaume Sanson und
Pierre du Val herausgegebenen Landkarten.

R^un. d. Soc. d. B.-ArU X 622 f. — Le
B 1 a n c. Man. IL

Cordier, Louis, französ. Genremaler, geb.

3. 9. 1823 in Paris, Vater des Albert C.
stellte 1864—68 einige Bilder im Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict. gtn., 1882.

Cordier, Martin de, Teppichwirker in

Audenaarde, nachweisbar 1577—1587.

F. D o n n e t, Doc. pour servir & l'hist. des

atel. de tap. etc. (S. A. aus Annales de la Soc.
d'Archtol. de Brüx. X—XII), 1898 p. 86 f., 74.

75, 80 f.

Cordier, Martin. Bildhauer, 1783 in Cam-
brai tätig.

D a r i e a X, Art. Cambr^iens, 1878 p. 114.

Cordier, Nicolas (Cordieri, Cordigheri,

selbst Niccolö Cori, auch Niccolö Lorena),

gen. il Franciosino, Bildhauer der Italien.

Schule, aus Lothringen, geb. 1567. f 25. 11.

1612 in Rom. Eine genauere Bezeichnung
des Geburtsortes fehlt, das Geburtsdattun

ergibt sich aus Bagliones Angabe des Alters

und des Todesdatums, das von dem der

Totcnliste von S. Andrea del Fratte (24. 11.)

nur um 1 Tag differiert. Die italien. Quellen

— und nur durch diese sind wir über C. un-

terrichtet — wissen über seine in der Hei-

mat verbrachte Jugend nichts zu sagen.

Nach Baglione kam er schon als Kind nach
Rom. Unter den im übrigen typischen An-
gaben dieses Autors über die erste künstle-

rische Tätigkeit ist die Nachricht bemerkens-
wert, daB er in Holz geschnitzt habe (in-

tagliato). Aus dem Zusatz (fabbricö molte

figure) ergibt sich aber, da£ damit plastische

und nicht graphische Arbeiten gemeint sind.

Die Bezeichnungen C.s als Formenschneider,
graveur sur bois (Bellier), ja sogar als Ktrp-

ferstecher (Nägler), incisore (Bertolotti) be-

ruhen sämtlich auf einer irrtümlichen Aus-
legung dieser Stelle bei Baglione.

Sein erstes Auftreten fällt erst unter Kle-

mens VIIL (1592—1606). Die beiden unter-

einander auch verschiedenen Reliefs zu bei-

den Seiten der Statue Pius' V. an dessen

Wandgrab in der Capp. Sistina io S. Maria
Maggiore aas den Jahren 1588/9, die einige

Guiden (Titi) C. zuschreiben, sind vielmehr

urkundlich gesicherte Werke: das linke des

mit Niccolö C. verwechselten Niccolö Pippi

aus Arras, das rechte des Egidio della Ri-

viera, zweier „Fiamminghi". — Vielleicht

C.S frühestes Werk ist das von den Quellen

nicht erwähnte Grabmal der Virginia Pucci

(t schon 1568), rechts vom Eingang in S.

Maria sopra Minerva, eines der ersten Bei-

spiele des neuen, wohl von Norden einge-

drungenen Typus des Wandnischengrabes
mit der Büste der Verstorbenen. — Die
ersten zwei sicheren Werke, zugleich seine

berühmtesten, sind die im .\uftrag des Kard.

Baronio nach 1506 ausgeführten marmornen
Kolossalstatuen Papst Gregors d. Gr. und
dessen Mutter, der hl. Silvia, beide in S. Gre-

gor io in Mte Celio im Oratorium der hl. Bar-

bara und dem der hl. Silvia. Die erste soll

räch Baglione aus einem Abozzo Michel-

angelos zu einer Papststatue entstanden sein.

Diese unkontrollierbare Tradition verwandelt

sich bei den Guiden ungeachtet der chrono-

logischen Unmöglichkeit (Michelangelo f
1564, C. geb. 1567) bald in die Nachricht, die

Statue sei unter der Leitung Michelangelo's

geschaffen. Melchiorri überträgt sie dann

auch auf die Statue der hl. Silvia, bis schließ-

lich die französ. Lexikographen gedanken-

loserweise aus C. einen ..Schüler Michel-
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angelo's" gemacht haben. — C.n Hauptwerk
unter Klemens VIII. ist ein Teil des mar«
momen plast. Schmuckes der Kapelle, die

dessen Nepot Kard. Pictro .Mdobrandini in

der Minerva ausführen ließ, und zwar die

beiden liegenden Statuen des Silvestro \ldo>

brandini und der Luisa Deti, der Eltern des

Papstes, an deren Wandgräbern, die Gruppe
der Carito, links am Grabe d. Mutter (Zeich-

nung danach von Bouchardon im Besitz Ma-
riettes), die Statue des hl. Sebastian in der

linken Ecke de«- Kapelle, vielleicht auch die

Statuen der „Prudenza" und „Fortezza" am
Grabe des Vaters. — Im Qucrschiff der La-

teranhbasilika. das Klemens VIII. zum Jubi-

läumsjahr 1600 ausschmücken ließ, schuf C.

einen der 9 Reliefengcl über dem Gesimse
(Zahlungen vom Juli 1601 bis Jan. 1602),

ferner füj S. Paolo alle tre fontane die zwei

unterlebensgroßen Statuen der Apostelfürsten.

Auf die des hl. Petrus bezieht sich wahr-

scheinlich ein an C. gerichtetes Gedicht Ma-
rinis.

Unter Paul V. (1605—1621) schuf C. am
Eingang der Sakristei von S. Giov. in Late-

rano die Bronzebüsten des Papstes und Kle-

mens' VIII., ferner im Auftrag des Kapitels

die doppeltlebcnsgroße Bfonzestatue Hein-

richs IV. von Frarikteich in antiker Tracht,

die 1608 aufgestellt wurde (heute im nördl.

Portikus; gestochen 1684 v. Jeröme David u.

Rob. Picon, ferner von Lc Mercier). — An
den Arbeiten Pauls V. in S. Maria Magg.
war C. zuerst mit einem wappenhaltenden
marmornen Engel (SchätzuiigsprotokoU vom
23. 11. 1607) über dem Eingang zur Sakri-

stei beteiligt. Einen eben<iolchen arbeitete

er für einen Torgiebel im Vatikan, in einem
der Höfe (Zahlungen von Jan. bis Mai 1609).

In beiden Fällen lieferte Ambr. Buonvicino

das Gegenstück. Nirgends erwähnt ist eine

urkundlich gesicherte Fontäne im Belvcdere

mit der Gruppe eines Putto mit Dreizack u.

4 Meeresungetümen, die in derselben Zeit

entstand (Zahlungen v. April 1609 bis April

1610). Vom Herbst 1609 bis Mai 1612 emp-
fängt C. im ganzen 3400 Scudi für 4 Statuen

aus Carraramarmor in der borgh. Kapelle in

S. Maria Magg., die als seine letzte Arbeit

gelten können. Es sind der Hohepriester

Aaron und der hl Bernhard, zu beiden Sei-

ten des Wandgrabs Klemens' VIII., König
David und der hl. Athanasius (oder Basilius),

zu beiden Seiten des Grabes Pauls V.

Sonstige Werke unter Paul V.: zwei Mar-
morbüsten der Apostelfürsten im Auftrag
des Kard. Borghese für S. Sebastiano fuori

le mura; eine kleine Heiligenstatue in Ala-

baster und Bronze auf dem Altar von S.

Agnese fuori Porta Pia; schließlich die be-

rühmte überlebensgroße Bronzestatue Pauls

V. für Rimini (Piazza della Fontana), wohin

sie aber, v:ie es scheint (Notiz v. 82. 6. 1614

Libro di memorie, Arch. di Rimini), erst 1614

kam und dort später fälschlich dem Lokal

meister Calcagni zugeschrieben wurde (An-

gelita, Storia delle fam. Recanatesi). An
Ende des 18. Jahrh. verwandelte man sie aas

politischen Gründen in eine Fig\ir des Stadt-

patrons S. Gaudenzio.

C. ist als Mitglied der Accad. di S. Luca

seit 1604 nachweisbar und gehörte auch der

„Congregazione dei Virtuosi dcl Panteone"

an. Am 10. 5. 1607 heiratete er die Tochter

Gelia des Baumeisters Muzio Quarta. In
Nov. 1610 wird er als Sachverständiger bei

der Schätzung der Statue des S. Filippo voo

Franc. Mocchi für den Dom von Orvieto er-

wartet, muß aber von Ipp. Scalza vertreten

werden, da er nicht kommt. Nach BagUooe
starb er 45j ährig an einem Magenleiden nnd

wurde in S. Trinitä de' Monti feierlich be-

graben. Sein Testament ist nach P. Lacroiz

(La Lorraine chr^tieone ä Rome) nicht er-

halten. Als Zeichen seiner Angesehenheit
führt Baglione an, daß er in seinem .\telier

wiederholt von Klemens VIII. und Paul V.

besucht wurde.

C kann trotz seiner Herkunft, wie viele

seiner Zeitgenossen, auf Grund seines Stils

als Italien. Bildhauer bezeichnet werden.

Charakteristisch ist für ihn, außer dem Nach-

wirken und verstärkten Aufgreifen michel-

angelesker Formen, ein deutliches Anlehnen
an antike spätröm. Vorbilder. Er gehört da-

mit auch innerlich der Künstlergeneration an.

welche die Entstehung des barocken Stils in

der röm. Plastik (Bemini) vorbereitete.

Qutlten und Urkundtn: Baglione, Vite de'

pilt. etc., Rom 1042, p. 114. — T i t i, Ammaestr.
1686 (u. Descrizkme 1768) p. 66 (456) S8 (71) (B

(75) es (76) 188 (2U) 191 (218) 1U3 (216) S2i, 2SB

(254) 287 (262/8) 262 (283); femer (157). — Be^
t o 1 o 1 1 i, Artist! Lomb. a Roma etc.. Milano
1881, II 107/8; Art. Francesi in Roma, Mantova
1886 p. ISO/eO, 224; Art. Veneti in Roma. Ve-
nczia 1884, p. 64. — Unediert: Arch. di S. Luca;
Pfarrb. v. S. Loreozo in Lucina und S. Andiva
d. Fr. (Noack); Arch. di State, Reg. delle fab-

briche 1600—1602; S. Giov. in Lat.; u. Reg. d-

fabbr. Pal. Vaticano u. S. Maria Mag» 1600-
1614 (Sobotka).

M a r i e 1 1 e, Abecedario. — N a g 1 e r, Kst-
lerlex. III. — Bellier-Auvray, Dict. gin.,

1882. — Dussieux, Les artistes frao^. i

l'Etranger, 1856 p. 818. — Champeaux. Dici.

des fondeur« etc. 1886. — M a r c h e s e 1 1 i, Pii-

ture delle Chiese di Rimino, 1754 p. 62. —
Della V a 1 1 e, Storia del Duomo d'Orvieto,
Roma, 1791, p. 354. — Spätere röm. Guiden, wie
Melchiorri, Guida di Roma, 1824. p. 311. —
V o I k m a n n, Hist.-krit. Nachrichten v. Italien.

Leipzig 1778 II 121. — M i • • i r i n i. Mein.
dell' Acc. di S. Luca, 1823, Elenco. — Am.
Ricci, Mem. stor. etc. della Marca di Ancona,
Macerata 1834, II 64. 82. — B e y 1 e, Prome-
nades dana Rome II 195. — Bull, de la Soc. de

I'Hist. de I'art. frang. 1877 p. 143. — Journal de

la Soc. d'arch^ol. lorraine, 1887, p. 121. So-
botka, Pietro Bernini und die Plastik in Nea-
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Corditr — Cördoba

pd u. Horn am die Wende d. lA. Jahrb., V^^ener
Disa. 19QB (Mt. II p.BO ffO. — Berthler, L'E-

Cordicr, NoeV Mtler in Lyo:i, wird vom
AbW Pemetti ala Zcitgeaoese des Malers
Comdlle &e 1a Hiyt («m UMO—74) crwifant;

er snW v.'rp^rn seiner „tableat!?: de penpec*
tive a i'iiuiie' geschätzt worden scIq.

Abbi Pernett i, Rech, pour servir k l'hiat.

de LjroB. I ttB. —> Roaiot» Im PdatRa d»
LdMMi.lWlp.10i j; PM.

GÖndier, Peter Antoiv > Cardütr.

Cordier (auch Cordier Daubigny, Daubigny
oder d'Aubigny), Philippe, Omameat-

Von dem Meister, welcher reich omaTnen-

tierte Gewehrschlösser stach, sind folgende

Stiche bekannt: 1) Serie von 14 Gewehr-
schlössern, darunter das ältest datierte Flin-

tenschlofi von 1635. eines datiert 1Ö44. Ein

2. Abdruck von 19S6 ist bezeichnet: van Mer-
ks. 2) JagddarsteUung, 1644. 8} Abdruck
einer FlintenschloAplatte, 1665. 4) Fries mit

Silomonis Urteil. Seine Blitter sind be-

setchnet Philippe Cordier, Philippe Daohigoy,
PhlHppe Cordier Dinbigny, htxw. mit den
Monogrammen P C und P C D. — Fi;. P h i

lippe Cordier «Me graveur" verlangt

am 7. IS. 1000 la Gresobk 800 Uvree ftr die

Gravierung einer Kupferplatte mit einem

^voe« de la vük". Er ist wohl mit dem
obcageBaaMOB C ideatiadL

N a g 1 e r, Monogr. IV. — L e B I a n c, Ma-
nuel II96. — Guilmard, Maitr. Orncm., 1880

p. 53 — Schestag, Ornamentstiehsamml.,
\Vicn. — B ö h e i m, Meister der Waffenschmte-
dckunsi, Berlin 1897 p. 55. — Kunstgcwerbeblatt,

N. F. I, 78. — J e s s e n, iCat. Omaraentstich-
•amml., Berlin, ifN p.A — Ualgn ie n, Art.

grenoUois. 1887. Stöekleim.

Cordier, R a o u 1, Aquarellmaler, geb. in

Bayeux am 28. 6. 1842, t 1900, Schäler von

GuiUard, stellte 1868—1882 im Pariser Sakw
aus, meistens Ansichten ans der Nomaadk.
n e 1 1 1 e r - A u V r a y, Dirt

, g^., SuppL —

•

B it a i X 1 1. Okt. d. pctntre» ctc I (18U).

Oaidkr, Ro1>erti BUtpfcrikelief aiM AtK
beville, tätig um 1680, Bruder des Louis C,
war anfangs Goldechinied in seiner Vater-

atadt^ spMer la P'aria md beeendcsa fftr du
ebenfalls aus Abbcvülc stammenden Kartho-

graphcn NicoL Sanson tätig. Man kennt

Karten ana dem Vcriav des letzteren von
1667 und 166^ mit pr^chmnckvollen Um-
rahmungen und Vignettta von C.s Hand.

Auch figürliche Blitter hat er gestochen, w
„Sainte Colette" in der „Hist. d. mayeurs

* d'Abbeville" des P. Ignace, und verschiedene

Sdireibvorlagen luch Du Migny und Pdtr^.

— Ein gletchnomig€T französischer Kupfer-

stecher war in Madrid titig und lieferte Illu-

strationen fär verschiedene 1629 bis 1632 er-

•chienene Bächer C3i«torU de Madrid" von

Quintana DueAaii wKihkniai*' TM SelAr-
zana etc.).

L e B 1 a n c, Man. II. — R4ttn. d. Soc. d. B.-
Arts, X 522. — Kat. d. Berliner OmamenUtich
Samml., 1^. — Kat. d. Museums in Abbeville,
190? p.lt — Ccsn Hermitflei, Dicc, 1800 1.

Cordier de Bomieviik, L o u i » - J o i e p h-

A n g e r, . Amateurkünstler, geb. in Frank«
reich 1770, f um 1836 in Schweden, war
französ. Sprachlehrer an der Militärakademie

SB Karlsborg und hat Landschaften in (M tt.

Gonadie gemalt sowie in Aquatintamanier
geetoelien (z. B. 12 Blatt ,J*ittoreske Reise
durch Schweden" |1709], nach L. Belanger

und V. Gerdtcn; 6 Blaft „Suide. Vuet diver-

ses", naeti Gerdten, etc.).

D u s s i e u X, .^rt. franc. i Titraafer, 8k A.,
1876. — Müller, Topogr. anc.

Cordieri, Niccolö, s. Corditr, Mk.
CordieH, Scipione Enrico, Maler in

Rom, von französischer Abstammung, zu
Anfang des 18. Jahrb.; von ihm die Heiligen

an den Seiten der 1. KUMilk linica k S» Lo«
reiizü in I-iscibus.

Z a n i, Encidop. VIT, 41 — T i t i, Descriz.,

p. 86. — N 1 b b y, Itio^r. de Rome. p. 830. F.

OerdMM Nleeol^ «. Confkr, Nk.
Cordlülib C a r 1 < F <

'
i c e, Maler, geb.

um 1800 k Lccce (ApuUeo); auagriükkt auf

der Neepckr Altadenle^ aldlte er entmak
1877 in NVipcl ein prnBes Bild „Sul Golgota"
aus, das die Kritik sehr hervorhob, nicht

minder wie seine „Mirtjprer iron Otraato".
die er 1881 in Venedig ausstellte. C. war
auch ein vielbeschäftigter Pitftritist.

De Gaberaatla, DlikiL d. artisti itai.

viv., 1880. L. CäUari.

CofdDkk Nie Medailhw« verfertigte k
Mexiko 1808 eine Medaille anf dk Throiw
bestdgung Ferdinands VII.
Porrer, Dkb of MedalKsu, I.

A. 4* Ctttt€$u9r.

Cevdker, Charlet (Rev.), adiattbdier

1 iidüchaftsmaler, Schäler der Foulis Aca-
demy, beschickte, k Banff lebend, 1790 und
IIWa dk Aaiffldlttnic der Society of Artlitt

mit 6 schottischen Landschaften und einer

Reihe Tier- und Landschaftszcicbnungen.

Im Httttterian Museum zu Glasgow bkigt
ein „Bothwell Castle" von ihm.
Graves. The Society of Artist« 1907. — I.

L. Cavv, >^<,\\i-.h l^iirr, IPflS, p. yi. \f Jl' ß.

Cordini, Francesco, Florent. Maler des

17. Jalirfi„ ctMe oacll Vnue, Fnrki*« Tod
(t ir>m den grtMen Teil von deaaen Zeich-

nungen.
Baldinucci, Not. dei fFOf. ele. (AnS|; D.

M. Manni, 1707 f.) IX 256.

Covdoannier, s. Cordonni*r.

Cördobe (Cordova), Alfonso de, span.

Miniaturmaler, erhielt 19. 12. 1S09 3646 mara-
vedis und 17. 0. lOljO 6117 maravcdis für

Malereien in ChorbÖdiem der Tokdaaer
Kathedrale.



Cördoba — Cordonnier

ZarcoaelValle, Doc. inecL (Madrid 1870)

p. fi94. ^ V i a a z a, Adic. II 184. A. L. M.
Cördoba, Diego de, Maler in Sevilla,

t 1514.

Getto to. Artif. SerUl. II 26; III 297.

Cördoba, Fernando de, Bildhauer in Se-

villa, 1501 und 1511 genannt.
Gestofo, Artif. Serfll. III 99. id. v. B.
Cördoba, Gonzalo de, span. Maler,

einer der besten Glasmaler zu Anf. des 16.

Jahrb. Seine Glanzleistung sind eine Reihe

von Glasgemälden in der Kathedrale von To-
ledo (1510—1513 ausgeführt) mit Szenen aus

dem alten Testament
Cean Bermudez, Diccion. I (1800) p. 860,
— R i a fi o, Spanish Arts (1800) p. 2il. A. L. AT.

Cördoba, Hernando de, span. Crold-

schmied in Valladolid, von dem die Kirche

S. Maria la Antigxia 1546 eine Custodie und
ein Kreuz erwarb. 1525 stand er im Dienste

der Königin-Witwe von Portugal.
Marti y Mona 6, Eatud. hist artiat 333. —

V i fl a I a. Adic. II 134. M. v. B.
Cördoba, Juan de, span. Bildhauer, tätig

in Cördoba im 15. Jahrb. In (^ordobeser

Privatbesitz früher von ihm eine bezeichnete

Statue. War vielleicht ein Verwandter des

Malers Pedro de Cördoba.
Ramirez de Aiellano, Artist. C6rdob.,

p. 124. A. L. M.
Cördoba, Juan de, Maler in Sevilla, 1526

schon verstorben.

G e 8 1 o » o, Artif. Sevill. III 297. M. v. B.

Cördoba, Miguel de, span. Holzschnit-

zer des 16. Jahrb. in Plasencia, führte u. a.

die schöne Statue des hl. Martin in der

Kirche desselben aus.

Bol. espafl. de excurs. XIII (1005) p. 48.

Cördoba. Pedro de, span. Maler, tätig

zu Cördoba in der 2. Hälfte des 15. Jahrh.

Seine beiden erhaltenen, signierten Gemälde:
das Altarwerk in der Kathedrale von Cör-

doba (für einen Kanonikus der Kathedrale

gemalt und am 20. 3. 1475 laut Inschrift voll-

endet) sowie die früher entstandene, ehemals

in der Sammlung Lopez Cepero zu Sevilla

befindliche „Geburt Christi" (wo er sich als

Sohn des Juan de Cördoba bezeichnet) sind

wohl Arbeiten eines Künstlers zweiten Ran-
ges, aber doch von großem Interesse. Ver-

schollen ist heute der signierte „Abschied

Christi von Maria", früher in der Samml.
Pacully zu Paris, der erst eine Reihe von

Jahren später, wohl erst gegen Ende des

Jahrh. entstanden zu sein scheint. Das
Altarwerk in Cördoba mit der „Verkündi-

gung", verschiedenen Heiligen und Stifter-

porträt zeichnet sich durch liebevolle Be-

handlung des Beiwerkes, grofie Längsfalten

in den Gewändern, ziemlich ausdrucksvolle

Köpfe sowie lebhaften Kolorismus aus und
erinnert halb an Carpaccio, halb an deutsche

Arbeiten jener Zeit
Cean Bermudez, Diccion. I (1800) p. 880,

860. — E. Romero de Torres in „Alham-

bra" 1906 No 243 und Boletia de la Soc de Exc
(Madrid) XVI (lOOB) p. S6 ff. — S a o p e r e y
M i q n e U Los Cuatroceatistas Catalaoes II

74—80. A. L. Maytr.

Cördoba, Pedro de, Bildhauer in Sevilla

um 1634.

G e 8 1 o « o, Artif. Serill. I 179. M. r B.

Cördoba, Sebastiän de, Goldschmied
in Cördoba, f das. am 1. 4. 1587, wird seit

1550 erwähnt Er war einer der bedeutend-

sten spanischen Goldschmiede seiner Zeit a.

hat verschiedene Ehrenämter in seiner Va-

terstadt bekleidet. 1576 wurde er für ein

silbernes Vortragskreuz bezahlt, das er in

Auftrag der Bruderschaft Nuestra Sefiora de

la Cabeza de Andujar ausgeführt hatte. Er-

halten ist noch von C. die von ihm gemein-

schaftlich mit Rodrigo de Leon 1577 aus-

geführte Silberstatue der Virgen de Villa-

viciosa in der Kathedrale von Cördoba.

deren Basis mit Reliefs u. anderem Schmuck
versehen ist.

Boletin de la Soc. espafl. de excurs., VIII
(1900) p. 194 ff., X (1908) p. 198 ff.

Cordoböa, Juan Sanchez, span. Bild-

hauer, tätig zu Granada in d. 2. Hälfte des

17. Jahrh. Schüler des Pedro de Meni.
Von ihm die Magdalenenstatue, einst über

dem Portal der früheren Kirche Sa Maria

Magdalena, jetzt im Besitz des Eigentümer!
jenes Gebäudes.
Gomez Moreno, Guia di Granada, 18H

p. 248. A. L. ii.

Corden, engl. Porzellanmaler, im Anfang
des 19. Jahrh. an der Fabrik in Swinton als

Landschaftsmaler tätig.

Fr. Jännicke, Grundriß d. Kcram.. 1879

p. 752.

Cordon, Andres, span. Bildhauer, geb.

1790 zu Lucena, Todesdatum unbekannt
Sohn eines gleichnamigen Marmorkünstlers
und Retabloarbeiters (der u. a. einen Mar-
moraltar für die unbeschuhten Trinitarier

in Madrid gearbeitet hatte). Der jüngere

Andres galt als einer der talentiertesten und

hoffnungsvollsten Bildhauer seiner Zeit in

der Provinz Cördoba. Als eines seiner

besten Werke ist die Statue der hl. Katarina
in der Hauptkirche v. Lucena zu bezeichnen.
Ramirez de Arellaoo, Artist. C6rdob.,

p. 128. A. L. M.

Cordon oder Caudon, Louis, Zimmer»
meister aus Cottenchy (Somme); nach seinen

Plänen wurde 1529—SS der 1527 abgebrannte
Helm des Vierungsturmes der Kathedrale in

Amiens errichtet. Es scheint, da0 C. darauf

Werkmeister dieses Baues geworden ist.

ß a u c h a 1, Dict. d. archit. fran^., 1887. —
Rieh, d'art, Prov., mon rel.. III 61, 80.

Cordonnier, .Mphonse-Amid^e, Bild-

hauer, geb. 1848 zu La Madeleine-lez-Lille

(Nord), lebt in Passy bei Paris, Schüler von

Aug. Dumont an der Ecole d. B.-Arts in Pa-

ris, erhielt 1877 den großen Rompreis. Im



Pariser Salon, den er seit 1874 beschickt,

«tdHe er anfangs ideaUatia^ tmlgßUAtt hi-

Horbehc, mythologiadie oder allcfoirisdn

Figuren aus, wie „Rdveil" (1875, Mus. in

Lille) i «Medea tötet iluc Kinder" (1876b Staata-

beaKi); „Jeumed'Aic mt le Melwr* (S. 1881
Gipsmodell, in Marmor im Mus. du Luxcra-

bonrg); „Printempa" (18R8» Mus. zu Chlteau-

TMcfijF^« 2iS ^kacr IMhercs Grttppe ^c«*

hören auch einige monumentale Arbeiten,

wie der Herold im Pariaer Stadthaus (Entrte
du Prüfet), Statue der OaacMdite an der
Sorbonne-Fassade, die Bronzestatue d. Elek-
trizität im Palais des machines in Paris, das
mit dem Architekten Bonnier gemeinsam aus-
peführte, 1894 enthüllte Denkmal für Dr.

Testelin in Lille, das Nadaud-Denkmal in

Roubaix und die im Boate der Sudt Paris
befindliche steinerne Gruppe ..Matemit^".

In Ca apäteren Werken zeigt sich ein immer
erfolgreicheres Streben nach großzügiger,

tnoderacr Einfachheit, dabei kommt dea

Kflttatlcrs nordische, an Meunier erinnernde
Kraft und Eigenart zur Geltung. Als Bei-

^icle dieacr apUercn Periode seines Schaf-
fena noncn wfr JSm le pav6" (1904, eine

blinde Bettlerin mit ihrer Tochter), „Marche
tantbrt" (190öb Bcrgknte trafen den Leich-
nui dnoa »eiuuglBckHn KnoMmden) und
„Semeur" (energisch modellierte Arbeiter-

Seatalt). Werke CXa beaitsen aoch folgende

lineen ; Gray, Lille (aoBer der oNa-
genannten Statue noch 2 Handzeichnungen)
und Tourcoing. Von ihm auch daa Grab-
0mI dea PoUtikers P. Legraad anf 4tn Fht-
Z«adiaise Friedhof in Paris. Zu Aafug der
90er Jahre dea 10. Jahrb. macht» C durch
seine mit PaHze aüsgefflhrte Restauration

der Nike von Samothrake viel von sich

reden, dieselbe wurde jedoch von führenden
Archiologen, wie A. Michaelis, als dem
Geiste des griechischen Originals nicht ent-

sprechend abgewiesen. Die Csche Rekon-
struktion befindet sich in der Sammlung
Engel-Oros, Ripaille. C. wurde wiederholt

mit Auszeichnungen tind Medaillen bedacht
und ist Offizier der Ehrenlegion. Ca Por-
trit Toa Thdob. Chartran besitat die Villa

aamici m kviu.
B c 1 ! i e r - A u rtMj, Dict. g€D., Suppl. —

S e u b c r t, Kstlerkx-, 1878. — J. Martin,
Ko5 pfiutrcs et sculpt., 1897. — Salonkataloge
bis 19iö u. Kat. d. gen. Museen; Cat. de l'expos.

die. d. B.-Arts 1900 p. 267. — Rieh, d'art. Paris,

mon. civ. III 87. 273. — Nouv. arch. de l'art

fran«., VIII (1880-81) p. 477; 1897 Rpr — Gaz.
d. B.-Arts, 1876 II 188; 1886 II 62; 1887 II 46;

1801 I 90. Rev. eocyd. IV (1894) 2. Abt.
p. 386. — Art et Ddcor.. 1904 II 80; 1906 II 21;
1007 I 202. — Zcitschr. f. bUd- K*t, XV. Beibl.
48i; N. F. XVIII lUj Katchtoo. JOl 481;XXm 818; N. P. XVIII 178. — Rar. dt Fait
franc. aac. et mod. I (1884) p. 122.

Cordonniar, D e o y a. Maler des 16. Jahrb.

in ^Tfoyca»

res von St. Etienne gemeinsMl odt Jae^BM
n. Louis Paaaoc aiit IfalaaicB aaa.
Gaz. das B.^Afta, 18M I p. 4M.
Cordonnier, Etienne. Bildhauer in Tro^

yes, t vor 1Ö40, Bruder von Jac^iinot C, ar-
beitet ISOO ittr «e 8la4t 1880 ia dw Rlrcbe
Saint-PantaKon.
A s s i e r. Les Arts etc. de la Champagne, 1878

p. 98. — L a tn i. Dict. d. »culpt., 1888.

Cordonnier, Jacques, Bildschnitzer, ar-
beHete 160O-1BO1 in T^royas. WoU iden-
tisch mit Jacquet II C.

.\ s s i e r, I^s Arts etc. de la Champagne,
1876, p. 98.

Cordonnier, Jacquet L Maler o. Bild-
aeknitser. arMMa 1488-1888 ffr «a Kate»
drale u. die Kirche Ste Madcleine in Troyta.
Nouv. arch. de l'art frani;., 1887 Reg.
Cordonnier, Jacquet II, Maler u. Bild-

aciittitacr in Troyes, 1458—1496 tätig, ar-

Mlele fBr die Kathedrale (Wappen, Holz-
modell für einen kupfernen Kruzifixus, 1480
bu 148L ctc). die Kirchen Ste Madeleine
(Malareian der fMrta St Jacques. 148a—64.
etc.) und St Etienne tmd die Sudt (1486
gelegentlich dea Einraga Karb VIIL). Er
iat der Vater des Jean, Nicolas II «ad Vietor
C. und wohl identisch mit Jacques C. (s. o.).

A s s i e r, Lea Arts etc. de la Champagne,
1876 p. 47. — B e n B a. La Feint, en Basse Pro-
vence etc., Nizza o. J., p. ÜB. — Lami, Dict.
d. sculpt , ]m. — Nottv. aich. da fan liaac^
1887 Reg., l»l0.8iaL
CordÖBnlar CCMouaaniar), Jaeqnlnot

Bildhauer und Maler in Troyes, Bruder
Etienne C.s, arbeitete 1500 für die Stadt, ge-
legentlich des Einzugs des KBnigs, malMte
1508 die steinernen Wasserspeier der Cha-
pelle des Rois in der Kirche Saint-Pantalten
und führte 1615 im Auftrage der Gold-
schmiede von Troyes die Statue des hl. Eli-
gius in der Kirche Ste Madeleine aus.
Nouv. Arch. de l'art fr.tni;

, 1881 8D f. —

>

Lami, Dict. d. sculpt., 1896.

Cordonnier, Jean. Maler aua Troyea, in
den Urkunden auch Jean de Troyes genannt,
Sohn des Jacquet II C, Bruder des Nicolas
II u. Victor C titig in der Provence.
1516 ist er in Aix nachweisbar, kurz darauf
siedelt er sich in Marseille an. Dort ver-
bleibt er dann bis zu seinem zwischen d. 3. 8.

1548 u. d. 89. 1. 1648 erfolgten Tode. C.
mu£, nach der Anzahl und Bedeutung seiner
uikiindlich überlieferten Arbeiten zu urteüan»
ein Künstler von groBem Ruf gewesen sein.

1516 erhielt er du Anftrag auf ein großes
.Mtarwerk für die Kirche der .\ccoules in

Marseille (die Komposition ist in einer dem
Vertrag bdgefagten Zeichnung erhalten, das
Altarwerk war der „Notre-Dame-de Cons -Lo-

tion" gewidmet): 1517 äbemahm er mit dem
Malw Btiaana Pttoa zusammen Ae AttafWi-
rung eines Altarwcrkes für die Dominikaner:
1680 datiert ist die Bestellung eines gro8en
AMarwfiflcaa f8r die Kiifka Saint-Jam^dn*
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Cordonnier

trotte« bei Six-Fours br! Toulon (s. u.);

'1522 Bestellung eines Altarwerkes für die

Nonnen von Ste Qaire, Marseille; 1526 Al-

tarwerke für die Bruderschaft St. Antoine u.

die Kirche St. Laurent; 1545 bemalt er eine

Holzstatue des hl. Honorius im Augustiner-

kloster. Außerdem hat er auch in Nizza und
in Ltgurien gearbeitet.

A. Pirat« (Gaz. des B.-Arts. 1891 I 160 f.)

und schon vor ihm Dr. Barthilemy in Mar-
seille (vgl. Bres, Brevi not. ined. di alc. pitt.

Nicesi, Nizza, 1906 p. 30 u. das unten gen.

Werk desselb. Autors) haben die Vermutung
ausgesprochen, daB das 1520 bei C. bestellte,

oben schon gen. Altarwerk für Saint-Jean-

des-Crotte» mit einem Altarwerk identisch

sein könnte, das sich jetzt in der Pfarrkirche

in Six-Fours selbst befindet. Bensa hat diese

Vermutung aufgenommen u. sie als erwiesene

Tatsache betrachtet, ja sogar ein aus d. Kirche

in Luciram stammendes, jetzt im Mus. in

Nizza befindliches vielteiliges Altarwerk dem
C. auf Grund des Altarwerkes in Six-Fours

zugeschrieben. Neuere Forschungen, vor

allem die Giuseppe Bres', haben jedoch er-

wiesen, daß diese Annahmen alle grundlos

sind: das Altarwerk in Six-Fours kann nicht

das bei C. für Saint-Jean-des-Crottes bestellte

sein, da die Darstellungen auf dem ersteren

nicht mit der Bestellungsurkunde des letzte-

ren übereinstimmen, außerdem ist es den be-

glaubigten Werken des Lodovico Brea so

stilverwandt, daß es sehr wohl eine Arbeit

dieses Künstlers selbst sein könnte.

Bensa, La Peinture en Basse-Provence etc..

Nizza, o. T., p. 138. 188 f. — G i u s. Eres,
Questioni d'arte regionale, Nizza, 1911 p. 88 f.

Bernath.

Cordonnier, Jean B a p t. F e r d., s. folg.

Artikel.

Cordonnier, Louis Marie, Architekt,

geb. 1850 zu Habourdin (Nord), lebt in Lille.

Sohn des Architekten Jtan-Baptiste-Ferdi-

nand C. (geb. 1820, der verschiedene Kirchen

im Departem. Nord erbaut hat). Schüler von

Andr« an der Pariser Ecole d. B.-Arts,

seit 1875. C. erhielt 1885 den 1. Preis

in der Konkurrenz für die Börse in Amster-

dam (kam nicht zur Ausführung), ebenso

siegte er 1906 in der Konkurrenz für den

Friedenspalast im Haag. Er hat in seiner

Heimatprovinz mehrere Rathäuser (Loos. La
Madeleine u. Dünkirchen) u. Kirchen (Mer-

ville, Calonne, Coudry) erbaut. Von ihm
auch das Pasteur-Denkmal in Dünkirchen,

sowie zahlreiche Privatbauten in Lille.

Delairr, Les Archit. €l^vts, 1907 p. 221.

— L'Architecte 1906 I p. 80, Taf. BÖ. — Deut-
sche Bauzeits 1906 p. 340 (filschl. F. M. Cor-
donnier). — Kstchronik, XX 619.

Cordoimier (Cordouanier, Corduanier), N i-

c o 1 a s I. gen. le Flament, Maler und Bild-

schnitzer, 1402—1406 in Troyes erwähnt.

Vielleicht Stammvater der gleichnamigen

Künstlerfamilie in Troyes.
Nouv. Arch. de I'art fran^., 1887 p. 69. —

L a m i. Dict. d. sculpt.. 1886.

Cordonnier (Cordouannier, Cordoannicr)^
Nicolas II, Bildhauer u. Maler in Troyes,

t vor 1536, erwähnt als „Nicolas Ic painctre",

„Nicolas le tailleur", „Nicolas de Flamant"
etc., Sohn von Jacquet II C, mit dem zu-

sammen er 1486 für die Stadt gelegentlich

des Einzugs Karls VIII. gearbeitet hat, Bru-

der des Jean u. Victor C. Er hat 1496—1587

eine Reihe von Aufträgen für die Kathe-
drale und die Kirchen Saint-Jean, Saint Pan-
talton, Sainte-Madeleine, Saint-Ntcolas und
Notre-Dame-aux-Nonnains ausgeführt, dar-

unter Statuen von Heiligen, gemalte und
skulpierte Kruzifixe, dekorative Malereien a
Skulpturen. Wappen etc. Von den wichti-

geren malerischen Arbeiten Cs in der Ka-
thedrale nennen wir: Bemalung mehrerer
Gewölbe. Kartons für die Glasfenster des

Querschiffs (1504—05), 12 Vorlagen für die

in Limoges ausgeführten Emails des Reli-

quiars der hl. Margarete, verschiedene Altar-

bilder, darunter eins 1534 von Michel Oudin
gestiftet. Er hat aber auch neben den rein

künstlerischen Aufträgen solche für Restau-

rationen von Altären und Bildern, Vergolder-

arbeiten und ähnliches übernommen, und es

ist wahrscheinUch. daß er auch als Glaser

gearbeitet hat. Mit großer Wahrscheinlich-
keit werden ihm die Kartons für das 1506

ausgeführte Glasfenster mit der Geschichte

des hl. Eligius in der Kapelle der Gold-

schmiede in Sainte-Madeleine zugeschrieben.
A s s i e r, Les Arts etc. dans l'anc. capitale de

la Champagne, 1876 p. 82, 48 f. — Nouv. arch.

de I'art fran^., 1887 Reg. — L a m i, Dict. d.

sculpt. 1888. — Bensa. La Peint. en Basse-
Provcnce etc., Nizza, o. J., p. 156.

Cordonnier (Cordoannier, Cordouannier),
Nicolas III. Maler in Troyes, t dort 1578

oder 1578, Sohn des Nicolas II C, tätig seit

etwa 1537. Bis 1552 hat C. in der Kirche
Saint-Nicolas eine Reihe von Holztafeln mit

Darstellungen von Wallfahrtsorten etc. „dans

le goüt flamand" gemalt. Er war vorüber-

gehend auch in Fontainebleau tätig (1540)

und arbeitete 1564 für die Dekorationen zum
Einzug Karl's IX.
De Laborde. Renaiss. d. arts, 1800 I 406.— Nouv. arch. de I'art franc-, 1887 Reg.
Cordonnier, Nicolas IV, Maler u. Glas-

maler in Troyes, Sohn des Nicolas III C,
auf ihn sind zahlreiche Notizen seit 1573, die

häufig für Nicolas III (f 1572 od. 1573) in

Anspruch genommen werden, zu beziehen.

Er wird seit 1580 mit Aufträgen für Glas-

malereien erwähnt; 1605 verfertigt er ein

Fenster mit der Passion für die Kirche
Sainte Savine. 1624 ein anderes mit Ge-
schichten des hl. Maurus für dieselbe Kirche.

Er hat auch 1583 und 1585 verschiedene Ma-
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lereien in Saint Jean ausgeführt und malte

1600 die Heil. Johannes und Edme ftir den

Johannesaltar in Saint R^mi. 1613 über»

nahm er die Restauration des Altars in der

Kirche Saint-Maure bei Troves.
B^rard. Dict. d. art.. 1879 (Nicola« III. C).— A • s i e r, Les Arts etc. dans t'anc. cap. de la

Champagne, 1876, p. 87. 55, 58. — Röun. d. Soc.
d. B.-Arts, XXVII 860. 561
Cordonnier, Nicolas V, Glasmaler in

Troycs. Nach Birard, Dict. d. art., 1879, hat

es einen Künstler dieses Namens gegeben,

der schon 1504 tätig, 1588 t ist, und der

einen gleichnamigen Sohn hatte, der mit ihm
gemeinschaftlich seit 1580 arbeitete. Diese

Künstler sollen in verschiedenen Kirchen in

Truyes Glasmalereien ausgeführt haben.

Höchstwahrscheinlich handelt es sich um
Verwechslungen mit Nicolas III u. IV C.

Cordonnier, Paul (-Henri-Marie-Maurice).

Maler u. Lithograph, geb. am 28. 3. 1878 in

Orleans, lebt das. als Professor an der Ecole

d. B.-Arts. Schüler von Jamet, G6röme und
G. Ferrier. stellt C. seit 1899 im Pariser Sa-

lon d. art. frang. und in Ausstellungen der

Provinz Genrebilder und Stimmungsland-
schaften aus und hat auch einige Original-

lithographien gescha£[en. Im Museum zu

Gray sein Porträt des Konservators Roux.
Mitteil. des Künstlers.

Cordonnier, Victor, Glasmaler in Tro-

yes. 149d—1614 tätig, Sohn des Jacquet II

und Bruder des Jean und Nicolas II C,
arbeitete in Saint Jean.
Nouv. arch. de I'art fran?.. 1887 p. 244.

Cordonnier, Vincent, Maler in Troyes.

1492—1496 tätig.

Nouv. arch. de I'art fran?., 1887 p. 113.

Cordouan, französ. Maler, arbeitete um
1S40—1870, von ihm Darstellungen aus dem
mexikanischen Feldzug in der Galerie zu

Versailles. Vielleicht identisch mit Ferdi-

nand Peles-de-Cordova.
Nolhac u. P6rat4, Mus. nat., Versailles,

1896. — Kstblatt. 1840 p. 67; 1846 p. 215.

Cordouanier, s. Cordonnier.

Cordova, s. Cördoba.

Cordreau, A 1 1 a r t, Maler in Valenciennes,

um 1510 tätig.

B « r a r d, Dict. biogr. 187.

Cordt, Gustav Adolph. Maler in Ber-

lin, stellte in der Akademie 1818—1842 Bild-

nisse, sowie biblische Kompositionen aus

(vgl. Kat.).

N agier. Kstleriex. III.

Cordts, Lithograph in Altona um 1820.

R u m p, Lex. d. bild. Kstler Hamburgs. 1012.

Cordua, Anthony de. holländ. oder por-

tugiesischer Maler, der um 1700 in Amster-

dam tätig war. Ausdrücklich als „fynschil-

der" erwähnt in Dokumenten von 1699.

Amsterdamer Arch. A. Bredius.

Cordua (Corduba, Courda, Courdo, Curta,

Kurte). Name einer angeblich aus Brüssel

stammenden Malerfamilie in Wien, von der

sich folgende Mitglieder haben nachweisen
lassen:

1) Joannes heiratet 1663 Catharina Annam.
Bergmayerin, die bereits nach 4 Jahren

stirbt; er heiratet dann 1667 Anna Maria
Pfrümerin, von der zwei Kinder urkundlich

erwähnt werden, von denen das eine 1668

starb, das andere 1670 getauft wurde. 1677

erhielt er die Hoffreiheit, 1702 starb er.

Nach Dlabacz hat er auch in Prag gearbeitet.

Dieser Joannes ist das einzige Mitglied der

Familie, von dem wir mehr wissen. Sand-

rart rühmt ihn im 3. Teil des 2. Hauptteils

seiner Teutschen Academie als einen Maler,

der sehr schöne Stilleben auf Leinwand ge-

malt habe, die sich bei dem Bischof von
Freysing besonderer Beliebtheit erfreut hät-

ten. Ihm dürfte eine ganze Reihe von Bil-

dern zuzuschreiben sein, die meist J. de

Cordua oder de Corduwa bezeichnet sind und
Stilleben (besonders „Vanitas") oder Bauern-

figuren darstellen. Heute lassen sich noch

folgende Arbeiten der Art nachweisen:

Bomberg, Residenz, Alter Mann mit jungem
Weibe und Altes Weib mit jungem Mann
(von Parthey noch in SchleiBheim gesehen);

Schloß Eggenberg bei Graz, Eine alte Frau
in einer Küche; Gras, Landesgalerie, ein

Vanitas-Stilleben; Hermannstodt, Galerie,

zwei Vanitas-Stilleben; IVien, Galerie Har-

rach, 4 Bauernbilder. In älteren Inventaren

werden noch andere Arbeiten erwähnt. So
zählt ein Inventar der Harrachschen Samm-
lung 14 Bilder auf, worunter 4 Vanitasstill-

leben, ein hl. Hieronymus und ein hl. Petrus,

ein Zahnarzt, zwei rauchende Bauern u. a. m.

In einem Prager Verkaufskatalog (Samm-
lung Graf Weschowetz) von 1723 werden
vier Porträts von Corda (vielleicht auch ein

anderes Mitglied der Familie) genannt. In

älteren Handbüchern und Katalogen finden

sich dann noch folgende Bilder erwähnt,

deren Verbleib noch festzustellen wäre:

Augsburg, Gal.: Herodias oder Judith (zu-

letzt im Katalog von 1860); Dessau, Schloß:

Jugendlicher Mann mit einem Blatt in der

Hand und die Zeichenstunde (letzteres bez.

J. D. Cordua 1684 f, beide bei Parthey er-

wähnt). Heinecken nennt ferner einen Stich

von J. Elias Haid nach J. C, der wohl das

eine der Bamberger Bilder darstellen dürfte.

— 2) Johann Baptist I, geb. wohl in Brüssel

1649, heiratet in Wien 1674 Maria Riesin,

läßt 1675, 1687, 1690, 1692, 1693 Kinder tau-

fen, t in Wien am 17. 10. 1698. — 3) Jo-

hann Karl, Bruder des Vorigen, geb.. 1678,

heiratet in Wien 1606 Johanna von Haim,
eine Niederländerin. liBt 1697. 1698. 1700.

1701, 1702, 1703 Kinder taufen. 1701 war

J. K. in Wien Bürger geworden. Er war
mit den Malern Franz Canton und Jos. Ke-
gels aus Antwerpen befreundet, t *tn 23. 5.
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1717. — 4) AugHstin. Sohn Johann Baptists

(No 2) geb. 1684, f zu Wien am 12. 12. 1720.

— 5) Johann Baptist II, Sohn Johann bap-
tists (No 2), geb. 1890, heiratet 1714.
Urkunden: A. H a j d e c k i in Oud-Holland

XXIII (1905) p. 2S f.. 10&-113; ebenda XXV
(1907) p. 2S f.

QueU4n für Joannes C: S a n d r a r t, Teut-
»che Academie 1675—79 II, 3 p. 78. — Dia-
bacz, Kstlerlex. für Böhmen, 1815.

Zum Werk des Joannes C: He t necken,
Dict. des Artiste« IV (1790). — Lipowtki,
Bayerischei Kstlerlex., 1810. — N a g 1 e r, K«t-
Icrlex. III (1838). — Parfhey, Deutscher
Bildersaal, I (1861). — T h. v. Frimrael.
Kleine Galeriestudien, N. F. (1894) p. 85 f. —
Repertorium f. Kstw. X (1887) p. 15. — Kata-
loge von Augsburg, Hermannstadt, SchleiSheim.— Mit einer freundlichen Mitteilung von Kon-
servator Max Hartmann in Bamberg.

K. Zoege von Manteuffel.

Corduba, Francesco, Maler-Radierer
aus Bitonto, war 1650 noch am Leben, ra-

dierte nach eigener Zeichnung 23 Bl. für die

von G. G. Rosso herausgegebene „Raccolta
di fontane di Roma etc." 1618.
Zani, Enc. met. VII. — Le Blanc, Man.

II. — N a g 1 e r, Monogr. I u. II. — Kat. d.

Berliner Omamentstichsamml. 1894.

CordOer (Cordier). Peter Anton, Ma-
ler zu Nürnberg, wo er von 1632 bis 1635

2Vt Jahr lang bei Michael Herr in der Lehre
war. Von Nürnberg ging er, um „sich in

der malerkunst ein mehrercs zu üben"
(Hauer) nach Italien u. zwar nach Venedig,
wo er 1644 „in der besten Blüte seines Al-
ters" (Doppelmayr) starb. Aus dem Jahre
1671 ist sein Bildnis, ein Schabkunstblatt
von S. F. Leonart, datiert. Doppelmayr
rühmt seinen Fleiß, Nagler nennt ihn einen

„CJeschichtsmaler", aber aus genauerer Kennt-
nis seiner Werke, von denen uns bisher

keines bekannt geworden ist, scheinen diese

Angaben nicht geflossen zu sein. Auch als

Dürerkopist wird er von späteren Schrift-

stellern verschiedentlich bezeichnet. Als sol-

cher soll er sich des Dürerschen Mono-
gramms mit darüber gesetztem C bedient

haben. Indessen wird dieses gleiche Zeichen
gelegentlich auch einem anderen, ebenso
fraglichen Dürerkopisten und -nachahmer
(Sebastian Conrad) zugeschrieben, so daB
die ganze Sache vorl&ufig dunkel bleibt.

Mitteil, aus d. German. Nat. Mus., 1890 p. 188
(Aufzeichnungen Johann Hauers). — Dop-
pelmayr, Histor. Nachricht, 1730 p. 223 f. —
Panzer, Verzeichnis von nürnberg. Portraiten,
1790 p. 33. Meusels Neue Mucell.. XIII
1802 p. 615 f. — J o 8. H e 1 1 e r. Das Leben . . .

Albr. Dürers II, 1 p. 298. — Nagler, Kstler-
lex. III 1838 p. 82 u. Monogr. I No 415.

Th. Hampe.
Cordus, August, Maler, tätig in Böhmen

und Sachsen im 16. Jahrh. Er arbeitete

1556/57 in der Frauenkirche zu Dresden (Be-
malung eines Predigtstuhles), 1668 für die

alte SchloBkapelle in Dresden (Entwurf für

ein Orgelgehäuse), 1577—79 für Etboren
(Böhmen), wo er für die dortige Pfarrkirche

einen großen Flügelaltar ausführte, Vertrag

mit d. Rate v. 6. 9. 1577 erhalten; 1725 ist

der Altar verbrannt, die Predella mit den
Abendmahl und mit dem Bildnis des Künst-

lers und dessen Sohn Philipp auf der Röck-

seite noch erhalten. Endlich dürfte aadi

das auf Holz gemalte Epitaph des Olhaiu

in der Kirche zu Schlaggenwald bei Elbogea,

das mit einem aus A C geb. Monogr. ood

dem Jahre 1585 bez. ist, ein Werk Cj sein.

V. P r o e c k 1, Gesch. d. Sudt Elbogcn. p. SM.
336. — Bau- u. Kstdenkra. d. Kgr. Sachsen, Heft
21—23 (Drewlen) p. 44, 153. — Mittlgn d. k k.

Ccntr.-Comm. VIII (1863 ) 324; N. F. XXII
(1896) 63. — Mittlgn d. Vereins f. Gesch. 4
Dtschcn in Böhm. XXXIII 275 f. B. Bischof.

Cordua, Philipp, Maler u. Kupferstecher
in Berlin, wo er 1500 Bürger wurde und noch

1598 am Leben war. Man kennt von ihm 2

seltene Kupferstiche, Bildnis des Kurfürsten
Johann Georg von Brandenburg u. derselbe

Fürst auf dem Paradebett. Er ist vielleicht

der Sohn des August C. (s. d.).

Nicolai, Nachr. von Kstlem etc. in Berlin.

1788. — Berliner Kstblatt, 1828 p. 144, — An-
dre sen, Deutscher P.-Gr. III 1866.

Core«, s. Correa.

Corelli, A u g u s t o, Maler, geb. 26. 5. 1853

in Rom, ausgebildet das. auf der Akad. too
S. Luca (bei der er nachmals zum Professor
ernannt wurde) und auf dem Istituto di belle

Arti sowie in Neapel unter Achille Guerra.

C, der seit 1880 regelmäßig auf allen größe-

ren italien. Aasst. figurierte, meist mit Gen-
reszenen in Ol oder Aquarell, hat sich durch
die effektvolle dramat. Verve seiner Auffas-

sung wie durch sein ansprechendes Kolorit

auch im Ausland einen guten Namen ge-

macht; er gehört den Wiener „Aquarellisten"
und der „Sezession" in München als Ehren-
bezw. korrespondier. Mitglied an. C. kbt
abwechselnd in Rom, wo er sich eine eigene

Villa gebaut hat, und in Anticoli-Corrado.
Unter seinen überaus zahlreichen Werken
hatten besonderen Erfolg: „Dopo TAgguato"
(1881 in Mailand ausgest.), „La povera Ma-
ria" (Aquarell, ausgest. 1884 in Turin, gokL
Med. in Antwerpen 1885, gr. gold. Med. in

Berlin 1886). „Serenata" (Aquarell, Ehren-
diplom in Barcelona 1887), ,JDic Verlassene"
(ausgest. 1888 in Berlin), die Ölbilder „Gebet
der Schnitter" (1889) und „Nero e Rosa"
(1801 in München ausgest. und vom Prini-

regenten erworben), „Die Gottgeweihte"
(1807 in Venedig ausgest.), „Wolken" (Aqua-
rell, 1900 auf der Turiner Ausst. von d. Re-
gierung für die Gall. Nazion. in Rom an-

gekauft), „Im Walde" (prämiiert in Chicago).
Ein Aquarell C,s, „Verschiedene Akkorde",
besitzt d. Kunsthalle in Hamburg (Kat. 1910).

De Gubernatia, Dizion. d. artisti itiL

viv.. 1889. — De Sanctit. Memorie, 1901
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Corelli — Corexuio

p. \9S — W i ! 1 a r d, Ilist of mod. ital. art,

p. 022. — Tribuni lil'jstr
. 1S1=1;^, p. 81—83. —

Koma Lcttcrana, imf) p. l'^i, ^ P i c a. L'arte
Europea a Veoeua. lBy6 p. 16B. L. CUhrt.

CÖattt, Galeotto, Maler in Kaventia.
Von ihm ein bezeichnetes unrl !,T!le:tPs

AHarbiM auf Leinwandl, die hL Familie mit
dam TIafer daratdiend, der Kirche ru
Pieve Qitinta bei Forll Nach diesem wir

C ein spater und schlechter Nachahmer
JjKä LoogliFa.

BuH. d. Soc. d. araid d. Arte Forll im p. 124.

CocaoMi^ Adrian, Maler ia Antwerpen,
wurde UMS Lchrlnnte tmd 1564 Meister.
Rorabouts-Lerius, Liggercn I 185.

Cofcnaara, Gtllis, Maler in Antwerpen,
-wurde 1638^ l^hrjunge u. 1644/45 Meister.

Rombottta-Leritta* Lioeren II, 108»

Comhert, s. Coomlurt.

Corendio, B a 1 d a s s a r e, s. folg. Artike!.

Coranzio (Corentio, lat. Corentiuä, Cor-
rcntio, Corrensio, Correnzi, Corensi, Cor-
rente), Belisario (BelUsario, ßfXisaafto^

vereinzelt irrtümlich Baldassare), neapolit.

Maler, geb. um 1560 (1558?). t nach 1640

(1643?), nach Dominici, der als Zeugnis die

wahrscheinlich erfundenen Nachrichten des

Paolo de Matteis heranzieht, geb. in Grie-

chenland CtAcaja, Messapia, Provincia di

Lecce etc."), nach dem Wortlaut seines 1616

in SS. Severino e Sosio selbst gesetzten Epi-

taphs jedoch schon als Knabe in kgl. neapoL
Diensten. Da der Name C in den kgl. Rech-
nungsbüchem bereits 1672 vorkommt — die

Griechen Estamati Corenzi imd dessen Sohn
Giovanni erhalten monatlichen Unterhalt

(Ced. di tes. 372 f. 225) — ist anzunehmen,
daß die Familie schon einige Zeit in Neapel
ansissig und auch B. vielleicht schon hier

geb. war. Die griechische Herkunft steht

jedealalls fest (Epitaph: ex antiquo Area-
dum genere und im griech. Teil: A^jtaiiti

/uy itpiof h'oQfyatnv). Eine Lehrzeit in Ve-
nedig in dar Werkstatt Tintorettoa, wie sie

fyotäeM tttiafQhrlich beachfeibt und b die

J. 1580—1585 verlegt, wäre vor 1682 mög-
lich, tat abet wohl nur dne Erfindung Domi-
i^cft tue primitiven BrUirnng des venes
Stileinschlags bei- C. und braucht, wenn sonst

keine Zfngniia» auftauchen, nicht angenom-
werden- Atteste itrinmdliche Nach-

rit'n: V m 8. 8. 1582 (Bürgschaft für einen

Griediea). — Gtticherte Werke erst vom
Axdutg <fer 00er Jahre. Dodi IcSimen einige

sonst nicht einzureihende, von Celano als

Jugendwerke überlieferte Arbeiten, die auch
am Anfnigr aeiner ReOw anlfflirt,

wohl nur in die 80cr Jahre gehören. Es sind

diea die Kuppel von S. Maria d4l Popolo
d^gU tmemnbw (Himmeliilirt Uariae), einige

der schwer zu scheidenden Fresken in .'7

Mmia la Nuova (andere wohl erat nach 1600).

Fresken in S. Maria di Piedigrotta (zerstört,

erhalten blo8 die 1803 reat, einer apiterea
Fcriode Ca angehftrigen Predeen der Cap. S.

LaMsaro: Incoronazione. Christuswunder).

1681 und 1662 wird C von den Kartbiuaem
f&r Arbeite» in S. Manimo betahlt. tn dea«
Kirr he werden ihm von Dominici die Decke
der 1. Kap. L, des hL Gennaro, und die Fres-
ken der 8. R^>. r., der M. Ugo a. Aatdmo
(Taten u. Martyrien) zugeschrieben. Filan-

gieri bcakfal die Zahlungen auf die erste,

Rolfs, der «fie Dedce der Gemiarokapelle dem
Carracciolo zuweist, auf die zweite Kapelle.

C.S Fresken im Kapitelaaal gehören einer

spiteren Periode an. In fiese Zeit könnten
nach Rolfs jedoch die 5 Felder (Anbetungen,

Darstellung etc.) und 4 Zwickelfiguroi (Si-

byllett) der Knppd des Darchgangsslmmm
zum Colloquio gehören, die bald dem Gius.

Ce«ui, bald IppoUto Borghese zugeschrieben
werden. Stilistisch ateben sie ganz tmter
dem EinfluB des Cesari, der ja seit 16M in

S. Martino matte» und dessen' Dekorations-
stil

.
(Saiviatelded») oatfirlicherweise den

N'eapulitancrn zum Vorbild wurde. Neben
den Michelangelos- Sixtina-Figuren und Raf-
fadi Pace-Sibyllen nachempfundenen Sibyl-

len sieht man raffaellesk koioponierte Szenen
und solche wie die Anbetung der Könige, die

aieh an fie bdkannte Komposition Aer Baa-
Tili anlehnt. Inmitten der raffaelisierenden

Werke der neapoL Manieriatoi ist aucli be>
reita die Kuppel der TncttraMI! mit ihrer

Konzentration des Lichts in der Mitte ein

Zeugnis des bei C Obcrlieferten venez. Ein-
Iluaaea, der ja allerdinga damala andi bei den
röm. Manieristen vorhanden ist und so dem
C d)enfaUa dnrch Giua. Cesari zugeführt
worden aein Icann. Keinesfalls ist etwas von
spezifisch tintorettesker Art zu bemerken. —
Daa 8. Hauptwerk der 90er Jahxe sind die

Presken In f. i4*idr«i itUt Dmu. 1691: die

Deckenfresken (1761 zerstört und 1792 durch

Ölgemälde Jacinto Dianaa ersetzt — die Mad.
gibt S. Agostifio den Roaenkranz) und die

ebenfalls zerstörten Apostelgeschichten über

dem Hochaltar. An der Eingangswand 6
HialOfien attt dem Leben 8 wüSIA. HdUger
u. einzelne Apostel u. Heiligenfiguren; 1692:

5 Blendfenster, Einzelfiguren. Erst die Auf-
findung der Dokumente hat gezeigt, daB die

Znschreibung dieser Werke an Luigi Rode-
rico durch Celano etc. irrtümlich war. 1504
arbeitete C. im Kloster zusammen mit dem
Flamen Pietro Mennes, zu dessen Landschaf-

ten er die Figuren malt 1606 malt er wie-
der in der KIrehe neben dem Hochaltar die

Hochzeit von Kana und das Abendmahl,
ferner eine Madonna mit Joh. d. 3. Kap.
(verschwanden). Bis 1600 war C. dann nodt
im Kloster tätig. Von diesen Werken (hl.

Andreaa über d. Eingang a. AtiricH Freaken
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Corenzio

im Friedhofsumgang und in beiden Refek-

torien) sollen nur Reste erhalten sein. —
Wahrscheinlich auch in die 90er Jahre ge-

hören die Fresken aus d. Constantinstegende

in 5. PotriMta und die Anbetung der Könige
bei den Girolmini (3. Kap. 1.). Aus den

ersten Jahren des neuen Jahrh. stammen
eine ganze Reihe gesicherter Arbeiten: In

S. Paolo Maggiore, die heute sehr verdorbe-

nen und übermalten Gewölbefresken des

Querschiffs und Chors, darstellend Leben u.

Martyrium der Apostelfürsten, vor 1603 voll-

endet. Vom 3. 12. 1601 stammen die von C.

und dem Stuccatore Bern. Vasato abgefaßten

Voranschläge für die Kap, Orsini (1. r. v.

Hauptaltar) in Gesü e Maria. C. beruft sich

auf die Fresken in S. Paolo und auf seine

dort angewandte Technik, das Fresko „al

secco" zu übergehen (Dreieinigkeit, Heilige

u. Propheten, schlecht erhalten). Im Ge-
bäude des Banco e Monte di Pietä malte er

einige Zimmer aus, namentlich aber in der

schon 1608 geweihten Kirche bis 1601 die

Decke (Passion). Seine Fresken in der An-
nunsiata (Fries um die Decke) sind bei dem
Brand von 1757 zugrunde gegangen, bis auf

die in der Sakristei und im Tesoro (sign.

Bellisarius Corentius Fee. MCD; rest. 1760

V. Lor. Caro). In dieser Zeit (um 1604) Cap.

Fontana (3. Kap.) in S. Anna dei Lombardi.

Von 1605 bis 1609 fehlt jeder Nachweis
einer Tätigkeit C.s in Neapel. Diese Jahre

sind wohl ganz ausgefüllt von seinem Auf-

enthalt in Monte Cassino: Kuppel mit 4 Bene-

diktdarstellungen (Tod, Himmelfahrt, Glorie)

und einzelnen Heiligen und allegor. Figuren;

Fresken im Kreuzgang; diese im 18. und 19.

Jahrh. wegen Feuchtigkeitsschäden erneuert

(Paolo de Majo), jene dem Neubau zum
Opfer gefallen. C.s Verbindung mit dem
Benediktinerorden bleibt auch in Neapel be-

stehen, wo seine Fresken in Kloster und
Kirche von 55". Severine e Sosio das Haupt-

werk dieser mittleren Periode sind. Der
Kontrakt mit dem Abt D. Alfons© de Villaut

v. 7. 4. 1609 stellt die eigenhändige Ausfüh-
rung als bes. Bedingung, verlangt zehnjähr.

Garantie und verspricht innerhalb zwei Jah-

ren 2Ö00 Duc. Die Kuppel (Glorie) 1904

durch Blitzschlag, die Gewölbefresken durch

Erdbeben (1688, 1731) beschädigt, letztere

1746 durch den Solimenaschüler Mura re-

stauriert. Sie bestehen im Längsschiff aus

Zyklen aus dem Leben des hl. Benedikt

(Mitte) und der hl. Severino u. Sosio, femer
wieder Einzelfiguren (oström. Kaiser, Bene-

diktinerpäpste), im Querschiff 4 Christus-

historien, im Chor: Apotheose des hl. Ben.,

darum 8 Historien d. alteh Testaments. —
Im Kloster ü«tzt Staatsarchiv): Die Ver-
mehrung der Brote im Refektorium (Sala

della Consultä), mit Benutzung der Kompo-

sition Fr. Bassanos im Refektorium v. Monte-
cassino. 1615, offenbar nach der Vollendung
der Fresken, setzte sich C. in der Kirche

gegenüber der 2. Kap. r. das obenerwähnte
Epitaph, nach der Uberschrift des griech.

Verses zu schließen, ein Geschenk der von

seiner Arbeit befriedigten Mönche. — Nach
1610 fällt wohl auch die Ausmalung des

(3hors und der Kuppel von S. Maria di Co-

stantinopoli (geweiht 1608), wo auch 2 Kap.

dem C. zugeschrieben werden. SchlieBlich

gehörten dieser Zeit auch die nicht erhaltenen

Fresken im Seggio di Sido an (Einzug KarU
V. in Neapel).

Für die Biographie C.s ist es nicht un-

wichtig, daß 1609 Annibale Carracci nach

Neapel kam. Hier setzt bereits.'dic Künstler-

legende ein, die C. zum Haupt einer Kama-
rilla neapol. Maler machte, welche das Ein-

dringen der röm. und bologn. Meister mit

Dolch und Gift bekämpften. Der in der Tat

sehr wahrscheinliche Anteil C.s an gewissen

nicht wegzuleugnenden Machinationen muß
aber von der Kritik auf einen einzigen Fall

reduziert werden. 1616 wurde die Ausmalung
des Stadtheiligtums, der Tesorokapelle des

Doms beschlossen; 1618 Vertrag mit Gius.

Cesari, den dieser aber nicht erfüllte. Es
wird daher an seiner Statt Guido Reni ge-

wonnen, der mit seinem Schüler Franc. Gessi

und einem Diener nach Neapel kommt. Der
Diener wird von einem Bravo übel zugerich-

tet. Dieser kommt zwar auf die Galeere,

und C. wird verhaftet, jedoch, offenbar aus

Mangel an Beweisen der Anstiftung wieder

freigelassen. Reni aber verläßt fluchtartig

Neapel (1621). Auch in der weiteren (be-

schichte des Tesoro spielt C. eine Rolle. Die

Arbeit erhält Santafede (1628), der aber 1628

stirbt. Erst jetzt erreicht C. die Erlaubnis,

eine Ecke probeweise gemeinsam mit Simone
Papa auszumalen. 1629 ist sie vollendet.

Die Kommission verschiebt die Entschei-
dung und gestattet C. eine 2. Ecke auszu-

malen. Diese mißfällt und wird herunter-

geschlagen, Domcnichino berufen. Nach
einem kurzen Aufenthalt 1630 flieht dieser

wieder nach Rom, da er anonyme Drohbriefe
empfangen hat, kehrt jedoch 1631 zurück.

In dem UntcrsuchungsprotokoU wird der

anon. Brief als „stradagemma di alcun pittore"

bezeichnet. Daß damit C. gemeint war, ist

sehr möglich. Sicher steht er jedoch dem
1641 erfolgten Tode Domenichinos ferne,

dessen Nachfolger Lanfranco wurde. In der

späteren Literatur hat sich der Widerstand,
den die fremden Maler in Neapel fanden, zu

einer dramatischen Legende verdichtet, in

welcher C. als der Hauptbösewicht apert.

Schließlich wird ihm auch die Ermordung
seines Schülers Luigi Roderico angedichtet
Wichtiger ist die Tatsache des Eindringens
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der botogn. Kfinttier in kinwiMstor. Hlntldrt.

Bisher \v,ir i: Neapel der manieristisch'." De-

korationsstil des Cav. d'Arpino der vorbild-

liche. C, Borgtiese ele. kfinncii dt «eine

kuter. \''crtrcTer trcltcn. In der Cr-c?:irhtr

der Tesorokapeile spiegelt sich nicht nur der

peraSitliehe, Mmdern audi der Mhnüeriwhe
Gegensatz zwischen diesem unH ^^cr.: nrncn

carraccieaken Ddiorationsstü wieder, der sich

•dilMUeli durdt Lanfranco aticb Neapel cr>

obert hat. Doch l§ßt sich auch rh n bei C.

eine gewisse Entwicklung feststellen. In die

fliciwnlnfle AnfteOnnff der GewOlbe tmd
Decken spielt bereits stark das illu5ioni<it.

Prinzip herein, welches besonders Architek-

lurcu znr Erasunwiflt der Rewnllliuioii m
Hilfe nimmt. C.s Zusammcn.irleif en mit

dem Architektur- und Vwlutennialer 0esi-

derfo Ist twenigstena von Domlnid fiberliefert

Wenn auch bei der Decke de? Kapitelsaals

von S. Martino da» nidwUngeleske Schema
der l%rtlBft durcbleucbtelf epiclt doch die

architekt. Dnrchhildunp: -ownhl bei den Bil-

dern der Decke selbst (Austreibung der

Wednler. Wrimfcdir des verl. Sohnes; hi der
I-ünette Christus und die Ehebrecherin) als

auch der Wandfldche eine neue Rolle. Da C.

IMS k einem Vertrag der Karfhinaer nit
Co5. Fanzapa als Zeuge auftritt, wäre es

nicht unwahrscheinlich, dafi die Ausmalung
des Kapndaaali fai dieselbe Zelt ftllt Doch
empfingt C. auch 16.36 vori dem Prior Pi-

aante Smal je 150 Duc, was aui eine größere

Arbeit schHeBen liit. — In die 8. HiUie der
20er Jahre, jedenfalk vnr 1631 fallen die

Fresken des Querschiffs von <7<rjii Nuovo
(Hist. d. hl. Ignatius, rechts, des hl. Franz
Xaver, I., das Lamm in der Glorie :im Tri-

umphbogen), die bereits 16<^1 und nochmals
1688 dnrch das Brdbeben starken Schaden
litten. 1688 stürzte auch die Kuppe! ein, an

der nur die 4 allegor. Figuren der H ange-

bogen erhalten blieben. Dies alles nur zum
geringen Teil eigenhändig. In Gesä auch die

kl. Kuppel der Capp. Fomaro ^ l.) u. der

Capp. della TrinitA (3. l). Die Fresken über

dem Eingang Ende des Jahrh. durch das
große Fresko Giordanos ersetzt. Um 1630:

S. MarcelUno: von den 7 großen Ölbildern

der Decke das eine von C ; Fresken des

Querschiffs; Hist. d, hl. Benedikt z. T. an-

geregt von denen des Platancnhofs, links

Parabeln den netien Te?t., rechte- Wunder des

hl. Düiiato, Kuppel: 12 i^<iUuiie Neapels,

Engelchöre. 2. Hälfte der 30er Jahre noch-

mals -Vy Sri erbio (' Sosio: die Decke der

jetzigen Saia dtl i. ata -'o onciario des Staats-

archivs: 3 Historien (Je US in Capemaum,
Ehflircchertr. Parabel). — Hauptwerk der

leuten jähre ltJ30—41 Fresken der Saptensu:

den Nonnencbor malt Ces. Fracanzano, die

Decke der Kirche nm 2226 Duc. (^cbfip-

fang, Gcach. d. netten Test, EJneetflgnren,

EngeP \in(I il-c- Kii;);)(:l (Paradies, in der.

Zwickeln: Kirchenväter tu Evangelisten« der
Gottvater ans dein 18« Jalirh.% Sein letztes

Werk nach Celano, jedenfill« nach aus-

geführt* sind 2 Geschichten des neuen Testa-

ments (Geburt Fhiehtnacb Ägypten) fai 5.

^faria def^U Angelt alle Croci, angeblich bloß

nach C.3 Entwurf von Schülern ausgeführt.

Von den Fresken Cs In Profanbaaten, die
Dominici in groBer Zahl anführt, koaimen
einige stark übernube to 2 Silcn des It^l.

ScMo9999 in Betracht, femer 16 Fresteen in

3 Zimmern des Palasso Sanseveri di Songro,

welche beim Einsturz des linken Palaatflügels

1888 sngrande gingen (Taten der Ahnen des
D. Raimondo di Sangro). C. starb nach Do-
minici's fimcbt durch einen Sturz vom Ge-
rflst In SS. Sevcrino e Sosio> als er Fdiler
ausbessern wollte, die der Cav. Stanzione an

der Decke gmdelt hatte. Nach Dominici
wlre er 85 Jahre ah geworden« was an dem
allgemein angenommenen Todesdatum 1643

fähren würde. Er wurde in der Kirche be-

graben. Auch nach den allerding« mangeU
haften Angaben der „Note de' pittori da 1640

etc.", die für Baldinuccis Werk in Neapel
gesammelt wurden, fiele das Todesjahr um
1640, wenn die Datierung der Note auf 1668

richtig ist. — Nach Taufnotizen der Pfarre

S. Maria Ognibene war C. mit einer Orien-
talin „Violante Morra (Turca)" verheiratet,

die ihm 1600 einen Sohn Giuüo Cesare, 1601

eine Tochter Vlttoria gebar.

Von C.S engeren Schülern, welche Domi-
nici erwähnt, seien Luigi Roderico, gen. il

Siciliano (Mitarb^ier am Seggio di Nido) n.

Michele RegoUa genannt. Nach Dominici
soll auch Mass. Stanzione als Cs Schüler
gelten. Dies liefie sich mit efaiigem Recht
vor; allen großen Dekorateuren Neapels bis

Solimena sagen, als deren Stammvater C
gelten kann. Er war der erste einhdniisefac

Kt:n';tlcr, der in Neapel jenen monumentalen
Dekorationsstil ausgebildet hat, der sich hier

bis ans Ende des 18. Jahrh. fortentwickelte.

Das Urteil der späteren Zeiten über C. ist

einerseits durch eine naive Hmemziehung
ethischer Grundsitie getrübt, andrersetta

durch den Gegensatz zu den Akademikern
beeinflußt, die ihm zwar Phantasie zu-

gestehen, jedoch Geschnadc ahspredwa
(Stanzione: fecondo d'invenzicn!, non perö

scelio), ein Urteil, das sich i\nch heute sinn-

los wiederholt findet. Trotz der ZerstfinugS-

arbeit der Zeiten wirkt C.s Oettvre noch

heute schon durch die Quantität und den
Umfang der einzelnen Werbe fiberwftltifaidl

ebenso durch den Reichtum seiner Kompo-
sitionen, die von einer selbständigen, per-

sönl. Verarbeitung besonders röm. manterlsti-

schcTf doch anch vcnesian« £ittftäsae ncngen*
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Urkundtn: Filangieri di Satriano,
Doc. per la storia etc., 1891, vol. V. — M o -

relli-Coaforti, La CapcUa del Mm di

Pieti etc., 1806. — Gualandi, Memorie orig.

ital. etc.. »er. 6». 1M8. V, 141. — Arch. not.

(AnieUo Rosanova) 1801/98 cart. 411; (Celen-

tano) 1094^ f. 8S, f. IQSft. — Ub. nat. Par-
rochia di S. Maria ognibene I f. 8; III. — Arch.
di stato, Ced. di tes. n. 442. f. 710; 372. ff. 225.

612. — Arch. del Capit di S Gcnnaro fasc. 80:

Memoriale della deput. del Tesoro al Vicerd 1680.

Sonstigt Quellen u. Literatur: C e s. d ' E n -

genio, NapoU sacra 1628. pass. — Cod. Bibl.

naz. Magliabech. II, II, 110, f. 12S/7. Nota de'

pittori etc. (publ. Ced: Nap. nob. VIII 164 ff.). —
S a r n e 11 i, Guida sacra 1686 f . 100. — C a r 1 o
Celano, Not. del Bello etc. di Napoli, ed.

Chiarini 1856, II, 660. 819; IV. 15; V, 425, 602.

605 etc. — De Dominici. Vite de' pittori etc.

Napoli 1743 II. 292 ff. — O r 1 a n d i. Abecedario
1763. p. 87. — S i g i s m o n d n, Descrizione etc.

1788. I Bö, 137, 163, 188, 188, 216, 248. II 17, 67,

72, 78. 88/9, 140. 147. 228, 3A, III 106, 112.

M a r i e 1 1 e, Abecedario II, 14. — Nagle r,

Kstlerlex. III, 83. — Galan ti, Napoli e con-
torni 1829, p. 101, 240. — Lanzi. Storia pitt.

ed. 1823 II 847 ff. — C a r a V i t a, I codici e le

arti a Mte. Cassino III. 214. — Schulz, Denk-
miler der Kunst d. MA. in Unterit. Dresden
1860 II 187, III 77. — Rolfs, Gesch. der Ma-
lerei Neapels. Leipzig 1910; 216 ff. u. passim.
(Rez. S o b o t k a, Kstgesch. Anzeigen. Inns-
bruck 1911 p. 17/18). — Arch. stor. napol. 1878.

III, 948/8 (Faraglia: SS. Sev. e Sosio); 1886 X.
442. 4S2, 461 (Faraglia: S. Martino); 1888 XIII,
10, 68 (Bonazzi: Sapienza). — Napoli nobil. III

(1808) 14; IV 34. 128 (Ceci: S. Marcellino); V
31, 48, 118 (Ceci: Piedigrotta); VI 31; VII
18, 80 (Colombo: Tesoro). 87 (Faraglia: Sala di

Cataato); VIII 80. 164 (Ceci); XI 62. 68 (Co-
lombo: Sapienza). 108, 117 (Spinazzola: S. Mar-
tine); XII 30, 81 (Gesft e Maria); XIII 61, 100
(Colmnbo: S. Andrea delle Dame); XIV 94, 174.

Georg Sobotka.

Corfey, Lambert Friedrich von.
Ingenieur und Architekt, geb. 11. 10. 1668,

t in Münster 18. 2. 1733, fürstl. Münster-
8cher Generalmajor, Chef der Artillerie und
Baudirektor in Münster. Von ihm (u. nicht

von J. C. Schlaun) wurde 1690—1710 das

Dominikanerkloster und die Dominikaner-
kirche (Josephskirche) in Münster erbaut.

Die Kirche (einige Jahre als Zeughaus be-

nutzt) ist vor einigen Jahren stark umgebaut
worden.
H. H a r t m a n n, J. C. Schlaun (Beitr. z.

wettf. Kstgesch. 6), 1910 p. 27. Anm. 8 u. Reg.

Corcialecno, S.. Maler, t 1912 in Paris,

stellte 1903—11 im Salon (Soc. Nat.) aus:

Landschaftsbilder. 1906 auch einen Holz-

schnitt (La divette) und eine Radierung (Au
port).

Salonkataloge.

Corgna, A n t. della, s. Comia.

Corgna (Cornia), F a b i o della, Maler in

Perugia, geb. als Sprößling einer Adelsfamilie

um 1600. Schüler des Stefano Amadei, f 1643,

malte Fresken im Kastell seiner Familie in

Caatiglione del Lago (Lago Trasimeno).

Der CHironist Macinara (Diario ms. in der

Biblioteca Comunale zu Perugia. II, c. 252 t)

berichtet. daB C. 1634 ein Gemälde seiner

Hand, die unbefleckte Empfängnis darstel-

lend, der neugebauten Chiesa Nuova in Pe-

rugia stiftete. (Nicht mehr nachweisbar.) —
Werke von seiner Hauid im Palazzo della

Corgna G^tzt Mazzuoli) in Cttti della Pieve

und im Palazzo degli Oddi in Porta S. Stt-

sanna in Perugia. Er war auch in Rom
tätig, wo er für S. Caterina di Siena a Piazza

Magnanapoli. 2. Kap. 1., ein Altarbild „Die

3 Schutzengel" malte. Sein Schüler war

Ercolanetti.

O r s i n i, Guida di Perugia, 1784 p. 290. —
Mariotti e VermigliolL Aggiunte (

d. Bibliot. Com. in Perugia) al Pascoli, Vite
pittori etc. perug. p. 191—2. — T i t i. DeKff-
zione delle pitt. etc. di Roma, ed. 1763 p. STB.— S i e p i, Descrizione . . di Perugia, 18S,
p. 837. — Diego Angel i, Le Chiese di

Roma. o. J. p. 88. — Mit Notizen von W.
Bombe. G. Degli Assi

Cori, Domenico di Niccolo de',

Holzschnitzer, Glaser u. Architekt in Siena.

geb. um 1362. f bald nach dem 19. 8. 1450.

Seinen Beinamen, den auch seine Nachkom-
men behielten, erhielt C, dessen Familien-

name eigentlich Spinelli war, nach den von

ihm ausgeführten Chorgestühlen. Er wird

1394 zum erstenmal erwähnt, als er das von

Bama di Tonno und dessen Genossen ge-

arbeitete Chorgestühl des Domes einzu-

schätzen hatte; 1306 wird er in Zusammen-
hang mit dieser Angelegenheit nochmals ge-

nannt und 1398 hat er an der Verglasung des

großen Rundfensters der Fassade mitgear-

beitet. 1402 wird er nochmals mit Fenster-

verglasungsarbeiten aufgeführt 1407 führte

er das Gestühl der Kapelle S. Savino aus,

1406—07 dasjenige der Kapelle S. Ansano,
und um dieselbe Zeit arbeitete er als Holz-
schnitzer für die Kapellen delle Grazie und
des Ser Galgano di Ccrbone (zahlreiche Sta-

tuen für den Altar, darunter ein „Cristo

morto", die Madonna nnd der Täufer), sämt-
lich im Dom. Es wurde vermutet. da£ C. nach
1408 eine Zeit lang im Dienste des Herzogs
von Berry in Frankreich gearbeitet hat (vgl

Gaz. d. B.-Arts. 1888 II 412 f.). Bereits 1413

wird C. in einer Urkunde als „capomaestro"
des Domes angeführt; er führte diesen Titel

ziemlich lange. Um diese Zeit hatte der

Meister schon einen bedeutenden Ruf, wie der

Umstand beweist, daB er 1414—16 von der

Opera des Domes in Orvieto eingeladen
wurde, die Leitung der Arbeiten (sowohl in

Holz, als in Stein) dort zu übernehmen. 1416

ging C. tatsächlich nach Orvieto. wo er sich

hauptsächlich den Arbeiten im Chor — wahr-
scheinlich hat er damals das seit 1431 von
den Minella ausgeführte Gestühl begonnen —

,

sowie der Restaurierung des Dacljwerkes ge-

widmet hat. Er verweilte in Orvieto jedoch
nur kurze Zeit, denn er erhielt 1415 den Auf-
trag, das Chorgestühl der Kapelle des PaL
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Pubblico in Siena auszuführen. Dasselbe

war nr^rfinglicli Simone d'Antonio u. An-
foaio o. Padb M ICartfaw fai Avftrag ge-

geben worden, die Signoria war jedoch mit

deren Arbeit nicht zuirieden, und nun kann
«incfcwwii, dnS da« ChaigtHMil In aeiiier

jetzigen Gestalt ganz und gar das Werk des

C. und seiner Gehilfen iat £r liat dkie Ar-
beit« woU die bedeiitefrfate tshics Lebcnsi
1428 beendet. Das noch an Ort und Stelle

erhaltene Gestähl gehört zu dem schönsten,
^H»a AM A —^ — — Jt - - - - A VtBMfc^ww wn Amcnen hkkt axt aus oer x< nainc
des IS. Jahrb. noch erhalten ist. .\ti den

bddan Laqgwindcn der Kapelle sind im
StBSBB M SttcplllM Sflycbfaditj an der
Stelle eines Sitzplatzes befindet sich die

fftfnfalls von C geadinitztc^ prachtvolle Tür
nach der Sab M Balla. Das Ornament
schwankt noch zwischen Spätgotik u. Früh-

rtnaiiaanc^ die Komposition setgt jedoch
henH» Ka^gMBceeaipfBden. Über der
RQcklehne dnes jeden Stuhls ist je ein

pracfatvi^Beib tnl das leinate gearbeitetes In-

tarrfäUM tniebriclit orft allegorischen, auf
die Artikel des Credo sich beziehenden Fi-

sarcn. Man hat die Zrichnwng dieser In-

tifiiw frfllier defln
*
ftddeo di Bartolo, mit

dessen in derselben Kapelle befindlichen

Fresken sie eine gewisse Verwandtadiaft
Msfweisen, zugeaduMca» dodi liegt fOr tfeae

Annahme kein Grund vor, da, wie wir wis
scn, C. sich auch sonst noch als Zeichner be-

titigt hat (s. u.). Oben wird d. Stuhlwerk von
einem klassizisierenden, auf Konsolen ruhen-

den Gesims abgeschlossen; die Außenseiten
der Palte zeigen oben gotische Blendbogen,
unten oblonge Füllungen mit Renaissance-

Ornament. Während C. an der Ausfuhnmg
dieses Chorgestflhis arbeitete, hatte er sich

auch anderweitig betätigt. So wird er

1410 ttiter den Qperai des grofien Brunnens
CJbmte gaia") enrlbit tmd als 1428 die

„Graffitto''-Aasschmflckung des FuBbodens
fan Dome wieder aufgenommen wurde, ge-

flchaa tfct tmter seiner Leitung. Nach seiner

Zdchnttng wurden damals die Bilder mit Da-
vid tmd Goliath, Josua tmd Samson, sowie
ein Fries mit Patten um das erstgenannte

Bild ausgeführt. 1433 lieferte er noch die

Zeichnung für die in der betreffenden Ur-
kande als „Di coloro che trovaro il canto"

bezeichnete Alleg«>rie (eine Frau hilt ein

Kind im Arm und empfängt Geld von einem
Mann). 1431 schätzt er die von Giustiniano

da Todi atisgeführten Fenster des Domes
ein. Auch fär den Hochaltar des Domes hat

er verschiedene Schnitzereien geliefert und
aocii 1^, in welchem Jahr er wahrschein-

lich gestorben ist, erhielt er Bezahlung für

Schnitzarbeiten für den Domchor (Köpfe
elCi» tie wurden von Antonio di Federigho

Tötend tingiachitsO* In der KirdM S.

Maria della Scala behndet sich eine hölzerne

Christttsstatue, die Fabricay mit einer 1448
V. C geUetefleB AfM MentWittien konnte.
— Nach Milaneift wohlbcgründeter Ver-
mutung hat C den Satworf fOr die Faasade
der Loggia di S. Paolo Oetrt <^rino dd No-
bili) nach der Piazza, beendigt bis 1488b ge-

liefert — Am 14. 1. 1447 richtete C „men-

'

dico et vechisslno d'amii ottonta (jtiatro,

o circa", ein Unterstutzungsgcsuch an die

Signoria, aus welchem hervorgeht, daB er
ddi in den tetstoi Jahren aelnea l^dwiia in
Armut befand. — Aus einem Bnele Ghl-
berti's aus dem Jahre 1426 geht hervor« daS
C sd flUB in Bedehungen itud.
Gaye, Carteggio d'art., 1830 f. III Reg. —

R o m a g n o 1 i, (^enni stor. art. di Sicna, 1840.— Milancsi. Doc. senesi, 1854 f. III Reg.;
Sulla stor. d. arte Toscana, 1873. — Borghesi
11. Ii a n c h i, Nuovi doc. Scncsi, 1898. — G u h 1-

R Osenberg, Ksücrbricfe, 1880 I, 4, 36 f. —
F u m i, Duomo di Orvieto, 1891. — Lehner t,

Gesch. d. Kstgewcrbes, 1910 I 468. — Arte An-
tica Sepese, 1904 p. 20S f., 242. — Jahrb. d.

l»reaS. Kstsamml.. XXX (1900), Bcih._n. «, 1«.— Fond. VioU Mob. et mte. XVlfl (1911)
p. 188 ff. — Cns^ Um Tamm. Masters ot
&ena, 1901 p. lOQi M. H. Bmmth.

Cori, Mannodfl^t. Manne di BenlncMl.
Cori, Niccolö, s. CordUr, Nicolas.

Coria, J u a n d e, span. Architekt, der 1688
Oberbanmeister an diem Palaat Kaila V. nl
der Albambra in Granada wurde.
Llaguno y Amirola, Notic. I 224.

Coriano, Atanasio da, a. Almath de
C. (II 209 u. im Nachtr.).

Coriasse, Jacques, Uut Regtotres du ba
reau de la ville de Paria II (1888) p. 91, 189,
201, 224, 346, 380, richtige Namensform dtl
Architekten Jacques Arasse Xs. d.).

Oorldori, Girolamo, GlockengieBcr in

Faenza, roB 1638 die mit 12 Wappen ge-

schmückte dritte Glocke des Torre comunale.
Calzini o. Maseatlatl. Gddadl Vtefl,

1898 p. 7.

OofMoii t. Mich Corrid&ri.

CoTinHi, Charlotte, geb. Berrnd, Ma-
lerin, geb. im Mai 1880 in Berlin, Schülerin

Bva Slort, Uux. SehÜer 1901—1904 ilint

Gatten (seit 1904) Lovis C, beschickte sdt
1906 die Ausat. d. Berliner Sezession unter

ihrem M8ddiciHiatBeii« Von ihren Afbdteii
seien hervorpchnben: Liebesszene" (1907)

u. „Hilfe" (1809), beide im Bes. Prot Dr.
Paol Smimanas in BarÜ«, JDI» aehwcn
Stnade" (UQQ» JPortrit daea JoBfoi Ktat»-
lers" (1918).
Pachinger, Mutterschaft aller Zeiten o.

Linder (Linz). — Persöol. Mitt d. KOnitlerin.

Corintfi, Lovis (Louis), Maler, Radierer
and Lithograph, geb. am 21. 7. 1868 zu Ta-
piau (Ostpreußen), entstammt einer alten

ostpreuBischen Bauemfamilie. Sein Vater,

dn wohlhabender (}erbermeister, lieB ihm
axd dem Gymnaaimn zn XAoigabcrg L Fr.
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eine gute Schulbildung angedeihen. 1876

bezog C. die Königsberger Maler-Akademie;
seine ersten Lehrjahre überwachte hier Otto
Günther. 1880 übersiedelte C. nach Mün-
chen — in die Malklasse von Professor von
Loefftz. Von 1884 ab suchte C. seine Aus-
bildung in Paris zu vervollkommnen und ar-

beitete an der Akademie bei Bouguereau. In

Paris erfährt der handwerklich nunmehr
gründlich ausgebildete Akademieschüler Ein-

drücke entscheidender Art von der Kunst
der großen flämischen Meister des 17. Jahrh.

und von den modernen Franzosen, unter

denen in dieser Zeit Bastien Lepage, — als

dem Vermittler zwischen dem Pleinairismus

der Manetschule u. Millets Bauernmalerei —

,

von Seiten der deutschen Maler in Paris be-

sondere Bewunderung gezollt wurde. Mehr
als alle übrigen half Rubens die in C. schlum-
mernde Kraft eines überschäumenden Maler-
tempcraments zu wecken. Seinem Streben
schwebt unverkennbar das große Vorbild

Rubens vor, trotzdem bewegt sich C. ganz
auf dem Boden der modernen Zeit und ihrer

Forderungen. — In die Königsberger Hei-

mat zurückgekehrt, entsteht 1887 seine erste

fesselnde, weit über den Durchschnitt hinaus-

ragende Porträtleistung — das Bildnis seines

Vaters. In der Porträtmalerei C.8 gelangt

der große, freie, unakademische und breit-

pinselige Vortrag zum vollen Durchbruch.

Nicht ganz auf derselben künstlerischen

Höhe stehen C.s stofiflich der christlichen

Passion und Mythologie entnommenen Kom-
positionen, bei denen bestimmte Mingel her-

vortreten, — namentlich eirf durch andauern-
des Arbeiten nach dem Modell noch nicht

übenvundener Akademismus — der der frei-

schaffenden Phantasie des Künstlers Eintrag

tut. C. schöpft seine Inspirationen mehr aus

der malerischen Schönheit des Objektes als

aus der Phantasie. Seine Einzelakte sind

mitunter mit michelangelesker Wucht ins

Monumentale gesteigert, während den Kom-
positionen oft die künstlerische Einheit und
Notwendigkeit fehlt. Cs Akte. Porträts und
Stilleben (zumal Fleischerläden) erfreuen

sich einer stetig wachsenden Wertschätzung
in Kennerkreisen. Sein „Selbstporträt mit

dem Skelett", der „Maler Mosson", beson-

ders der „Musiker Ansorge" aus der Mün-
chener Sezessionsgalerie gehören zu den
besten Leistungen auf dem Gebiete zeit-

genöss. Porträtmalerei. Seine eminent sug-

gestive Behandlung in der stofflichen Wie-
dergabe menschlichen Fleisches, die Kunst,
ein Stuck frischer und lebendiger Wirklich-
keit mit vollendeter Illusionskraft wieder-

zugeben, fand zuerst in Berlin die richtige

Schätzung, wo sich C. seit 1900 nieder-

gelassen hat und seitdem neben Liebermann
und SIevogt eine der Hauptstützen der Se-

zession bildet. — Mit souveräner Beben-

schung des Handwerks und aus starkem in-

nerem künstler. Bedürfnis heraus betätigt C

sich nebenbei auch als Radierer und Litho-

graph. Aus seiner illustrativen Tätigkeit

sind hervorzuheben: „Tragikomödien" (S

Blatt Originallithogr. Quart fol. 1894). Pu-

blikation der Pan-Presse, ..Das Buch Judith"

mit 22 färb. Lithogr., und die monumentaks
Illustrationen, gleichfalls farbig;« Lithogra-

phien zum ..Hohen Lied". Schriftstellerisch

hat sich C. bekannt gemacht durch sei»

Handbuch „Das Erlernen der Maleret" (Piul

Cassirer, Berlin), eine Biographie „Walter

Leistikow" (P. Cassirer. Berlin) und die

.»Legenden a. d. Künstlerleben" (Bruno Cas-

sirer. Berlin). — Wir nennen folgende Hatqtt-

werke C.s in chronologischer Reihenfolge:

Trifolium (1894). Galerie, Darmstadt -
Kreuzigung (1898), protest. Kirche in Tölz

(Bayern). — Salome (Gertrud Eysoldt) mit

dem Haupt des Johannes (1899) und Rittner

als Florian Geyer (1906) in der Samml. Tolle

in Barmen. — Bildnis Peter Hille (19Qi),

Kunsthalle, Bremen. — Bildnis C. Ansorge

(1904), Sezessionsgal., München. — Kreui-
abnahme (1907). Museum. Leipzig. — Per-

seus u. Andromeda (1900). Der Stier (1904),

Die Reiter (1900). Das Strumpfband (1909),

in der Galerie Simrock, Hamburg. — Das
Urteil des Paris (1907), Sammlung Rother-

mundt, Dresden. — Gott Bacchus (1909) und

Im Garten (1906), in der Galerie, Königsberg
i. Pr. — Selbstportrit (1906). Nacktheit

(1900). Aktgruppe (1906). weibl. Porträt

(1908) , Gerhart Hauptmann u. Gefangen-
nahme Simsons (1908) in der Sammlung O.

H. Claas, Königsberg i. Pr. — Mutterliebe,

im Schles. Mus. zu Breslau. — Die Maler-

familie (1900), Interieur (1911) und weibl.

Kopf mit Lilien (1911) in der Sammlung
Steinbarth. Gr. Lichterfelde-Berlin. — Bild-

nis des Historikers Eduard Meyer (1910) u.

desselben als Dekan (1911), Aus Hagenbecks
Tierpark, Kunsthalle, Hamburg. — Rokoko
(1909) , Galerie, Hannover. — Stilleben, Ku-
chen (1900), Samml. Amoldt, Berlin. — Altar-

bild Golgatha. Triptychon (1908—1911).
Kirche in Tapiau. — C.s Gattin (seit 1904)

Charlotte C (s. d.) ist gleichfalls Malerin.

R u d. Klein, L. Corinth (Kunst d. Gegen-
wart Bd I. 1006): ders.. Kstler d. Sezession: L
Corinth etc.. 1911. — Kunst u. Kstler III (1006);
VI (1006) S8i-S46 (Karl S c h e f f I e r) «
Reg.: VII (1909): VIII (1010). — Die Kunst VII
(Kst f. Alle XVIII). 1008, p. 83—87 (H. Ro-
se n h a g e n) u. Reg.; XI (Kst f. A. XX). 1006;
XVII (Kst f. A. XXIII), 1008. p. 481—480 (Fr.
Rumpf. L. C. Zu seinem 60. Geburtstage);
p. 400 ff. — Kat. d. Berlin. Sezession 1000 B.:

d. Münchner Sez. 1007 ff.; d. Münch. GlaspaL
1000. 1000; d. Ausst. d. Deutsch. Kstlerbundes;
d. Pariser Salon 188Ö-91. Alfred iiayrr.

Corinti. C o r i n t o, florent. Architekt, geb.



Coriolano

um 1850, Lehrer tn der „Scuola profession.

<li arti decorat" u. „professore corhspoa-
«lentt" aa der Akad^ hätte bedeutenden An-
teil an der baulichen Ausgestaltung des mo-
dernen Florenz, wo er ganze Arbeiterquar-
tiere, aber mch einselne Affentt u. vomdime
Privatbauten errichtete, z. B. sind die Villa

del Salviatino und in Vailombrosa das Ca-

stello d'acqua bella sein Werk. Beachtimg
fand auch sein Konkurrenzentwurf wam Vik-
tor-Emanuel-Denkmal in Rom.
De Gabernntl«, Dbloa. d. ert. ital. viv.,

18Sfl. L. CäUarL

CorioUnOb Bartolomco, itaUen. Hdz-
adnelder, Sohn (nicht Enfcd) da CHttoforo

C. (s. d.) aus Nürnberg und Bruder des Giov.

BatL C, titiff in Bologna und in Rom um
lflB7<^"48t mch &n Dsicn nrf ariiwii Ifoli"

ichaitten ; gewöhnlich wird seine Tätigkeit

als durch die Jahre 1030 und 1647 begrenst
angegeben, wir werden aher Wcilce ron ltl7
und 1653 anzuführen haben. C, der von

Papst Urban Vlil. zum Cavaliere di Loreto
ei iiauuT wniuBt m aer lecnn m oer kcuic
der vorzüglichen italienischen Kunstler, die

den Farbenlwlzsidmitt gepflegt liaben. Die
cnwnrae «luwiminc Bf m wnew wtmr kmh—
fSltig ausgef6hrten Blftttem immer selb-

atlndig und in festen Umrissen behandelt
4He TtoheittBm) meist bwiIi UWhitBBt drei

Platten, sind nur als UiulmiUlid «nd zur

Veratirimng der ModcHUcnnii Uaragefflgt
Sdae Ftfhcn ttad arntter «ad aftefatemer.

aber sauberer als die in den Werken seiner

Vorginger in dieser Kunstgattung. Vorherr
adwnd find blaa- oder grfinUch-graue, rftt-

lich- oder grau-braune Töne, meist in zwei

Sduttierungen derselben Farbe. Seltener

hat er VSarblndungen Tenchfadwiat Paihca,
grau-grfin oder -blau mit briunlichen oder

tötUchea Tönen verwendet C hat aich fast

anaMhMdl&h Werte Gvido Rcab n Vor>
lagen gewählt; 18 VM dCB 21 von Bartsch

CP.-Gr. XII) und Paaaavant (P^. VI)
auigerannen mnnem geuen tManpoHiMiuen
dieses Meisters wieder. Nach Domenico
Briccio hat C eine ffir die Di^utation am
88. 8. 1608 beadmaHe Thcae XBartich XII
p, 188 r. VITT, 17), eine schwache Arbeit,

fcadinitten, zwei BÜtter: S. Idaria del Para-

diao (B. XII II. 80 B. in, 10. yob 1680) «.

efaie Junge Mirtyrerin (P. VI p 238 n. 66),^ habe Angabe des Vorbildes tragen, Iwt

C irfcOddit aadi- eigener Zdchnang aaa-

geführt. Die schwarze Platte eines der Blät-

ter nach Reni, Friede und Uberflufl (B. XII
p. in fl. VIII, 10), trigt die Jahreaiäkt lOT.
wihicnd die Tonplatte 1642 datiert ist. Die-

MT Zostaad des Holiachnittes scheint nicht,

wia Mihsr anjanoaitaen wnrde, dir ^^terta an
sein, sondern vielmehr der erste, da die

Strtchplatte hier viel schärfer und weniger

abgenützt erscheint als in den angeblich

früheren Zustindeu« in denen der untere Teil

des HolMtochea Btt die . Anbringung der
Widmung erneuert worden ist C hatte

dann also die StrichpLatte dieses vorzüglichen

Werkes 1627 in Rom ausgefOlirt und erat

später (1642) in Bologna die Farbenplatte

hinzugefügt so daß in den ersten Abdrücken
vor dar ««rinderten Inschrift beide Jahres-
zahlen erscheinen. Dieser Holzschnitt ist

nun in der Tat in ungleich schärferen und
enger zusammenhängenden Strichen ana-

geführt als die späteren Blätter, die, weil von
vornherein auf die Kombination mit der

Farbplatia berechnet, in vld weiterem und
lockererem Liniengefüge geschnitten sind.

Höchstwahrscheinlich hat C. vor und neben
seinen Farbenholzschnitten viel in gewöhn-
lichem, einfarbigem Holzschnitt gearbeitet.

Unter den Chiaroscuri C.s sind hervorzu-

heben: die Madonnen in Medaillenform nach
Reni (B. XII p. 62, III, 6. von 1630 — III. 6
— III, 20 von 1647), die Sibyllen (B. XII, V,
8—6), hl. Hieronymus (B. IV, SS, von 1640)
und der groBe Gigantensturz in 4 Blättern

(B. VII, 11 von 1688 und die Wiederholung
B. VII. 12 von 1011). die Haaptwerk Ca
nach Guido Reni.

Gualandi, Memorie, ser. II p. 156 u. III,

189. — M a s i n i, Bologna perlustr. (1868) p. 616.
— M a 1 V a s i a, Fels, pittr. I, W ff., 106; II, 42.

51. 376. ~ H e i n e c ke n, Dict. IV. 29G u. Nach-
richten I, 861. — Gandellini. Not. d. inta^.
I. 868; VIII. 867. — N a g 1 c r. Kstlerlex. ifi,

84 tt. Mooogr. I. 1686, 1788» 1736, 1749. —
Bartsch, P.-Gr. XII p. 18 ff. u. Zua. von
Heller, p. 4L — Passavaat P.-Gr. 1, 168
a. VI. 888, 886, 880. —. Zanetti, Cabinet Q-
eogaara (1887) 8Tff. — LeBlaac, Man. 11»

48. — Arte e Storia 1808 p. 68 (zwd Zdcbotm-
gen in den UffizI). — Raas, bibliogr. d. arte ital.

1900 p. 86. — Atti e Mem. d. R. dep. d. ttor.

patr. p. l'EmiUa, N. S. VIT, II p. 76. P. K.

Coriolano» Cristoforo» Holzschneider

aus Nämberg, der in Itdien (Bologna) um
1600 tätig war. Man hat vermutet daß sein

Name eine Italienisierung des ursprünglichen

deutschen (Lederer?) sei. Der volle Name
und die Herkunft des C. aus Nürnberg wird

nur erwihnt in der Vorrede UUaae Aldro-
vandia an aciner Ornithologie, die 1800—1088
in Bologna erschienen ist Danach, hat C. die

aahbtkheni a* T. hervorragnd feiaea Hob-
cnnme uw^ci fvciKius mn cmcm nencn
oder Enkel (nepos) ausgeführt. Nach Pas-

aavaat OP.-Xjr. V p. 168) soll er auch in d«
Vorrede des Andrctt Vrlataa an McrcarMli^
,,De arte gymnastica" als Holzschneider der
Figuren dieses Werkca genannt aein. Dk
Ausgaben des Bttehca Ton 1078 tmd 1604 ent-

halten aber keine Erwähnung C.s noch über-

haiqrt eine Vorrede von Friaius. £a ist nicht

aauMcMoaWB, dai aaaer Gritloino C der
„maestro Cristofano" sei, von dem Vasari

die Bildniaae fftr die Anagabe seiner Vite
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Coriolano — Coriolanus

von 1568 hat schneiden lassen, und dem er,

nach einem Briefe an Borghini vom 22. 9.

1666 (Gaye, Carteggio III, 227) sein eigenes

Bildnis, auf den Holzstock gezeichnet, zum
Schneiden nach Venedig schickte. Dieser

„Cristofano" kann aber auch mit Cristoforo

Chrieger (s. dort) identisch sein, der t572

eine Schlacht bei Lepanto und die Kostüm-
bilder zu Cesare Vecellios „Habiti" von 1590

geschnitten hat, und der 1589 gestorben ist.

Diese Kostümbilder sind allerdings wesent-

lich geringere Arbeiten als die Vasaribild-

nisse, die aber auch ihrerseits mit den Dar-
stellungen in der Ornithologie nur wenig
Verwandtschaft zeigen. Die Existenz eines

dritten Holzschneiders mit Namen Cristoforo

um dieselbe Zeit ist aber wohl sehr unwahr-
scheinlich. Da Chrieger, wie es scheint,

dauernd in Venedig, C. in Bologna tätig war,

so ist doch wohl eher anzunehmen, daß die

Vasaribildnisse nicht von unserem C, son-

dern, trotz ihrer großen, vielleicht durch die

Beschaffenheit der Vorbilder verursachten

stilistischen Verschiedenheit, von Chrieger,

dem Holzschneider der Habiti Vecellios her-

rühren. Weitere Zuschreibungen von Holz-
schnitten an C. lassen sich nicht begründen.
Aus dem Testamente Giovanni Battista C.s

(s. dort) vom 3. 7. 16tt geht hervor, daß
Cristoforo C. der Vater der beiden Brüder
Giovanni Battista und Bartolomeo C. ge-

wesen ist. (Vgl. auch Coriolanus, Joach.
Diet.)

Vasari-Milanesi. I, 244 D. 1; V p. 441,

n. 2. — Doppelmayr, Nachr. von Nürnberg.
Math. u. Kftlem 1730, p. 208; danach Li-

w 8 k y, Bayer. Kstlerlex. p. 41 u. p. 218. —
ei necken, Dict. IV, 298. — Heller,

Gesch. d. Holzschneidek. (Bamberg 182S) p. 237.— Na gl er, Kstlerlex. III. 83 u. Monogr. I,

9413; II, 153. — Gandellini. Not. d. intagl.

I, 853; VIII, 252. — P a • s a v a n t, P.-Gr., I

p. 166. — M i I a n e 8 i, SpogH dell' arch. Medt-
ceo (Ms. im Arch. di State, Flor.) enthält (ilza

DCCCXVII einen uned. Brief C.s v. 9. 6. ISOO.

P. K.

Coriolano, Giovanni Battista, ital.

Maler, Kupferstecher u. Holzschneider, tätig

in Bologna in der 1. Hälfte des 17. Jahrb.,

Sohn des Holzschneiders Cristoforo C. aus

Nürnberg (s. dort) und Bruder des Bartolo-

meo C, mit denen beiden er häufig ver-

wechselt worden ist. Er hat sein Testament
in Bologna am 3. 7. 1649 errichtet und soll

in diesem Jahre auch gestorben sein; das

Datum 8. 1. bei Masini ist also demnach
falsch. C. ist Schäler des Giovanni Luigi
Valesio gewesen und hat für Bologneser Kir-
chen einige Gemälde ausgeführt, z. B. für

die Annunziata in der Cap. Tubertini ein

Bild mit Giovanni da Capistrano, Giacomo
della Marca und Bernardino, für S. Anna ein

Gemälde mit Nikolaus und Bruno. Eifriger

scheint C als Kupferstecher gewesen zu

sein; er hat im Stil der Carracci — am
meisten nähert er sich Villamena — eine

ganze Reihe von tüchtigen Blättern aus-

geführt. Bartsch (P.-Gr. XIX p. 35 ff.) zählt

223 Stiche auf, die Daten vom Jahre 1616 bb
1642 aufweisen. Besonders zahlreich sind

seine Büchertitel und Thesenstiche. Die Er-

finder sind hier nur selten angegeben; wahr-

scheinlich rühren die Kompositionen anch

vieler derjenigen Blätter, auf denen sich C
nicht ausdrücklich als Erfinder angegeben
hat, von ihm selber her. Sonst hat C. haapt-

sächlich nach Zeichnungen von Agostino u.

Lodovico Carracci (Domenkrönung B. 1.,

radiert), Guercino (die Darstellungen der

Legende des hl. Lorenzo B. 5—10), Guido
Reni (Madonna B. 2 und Cupido B. 73), Tia-

rini u. a. m. gearbeitet. In den Embleroata
des Paolo Muccio (1628) hat C. 27 Stück

(B. 80—106) geliefert und auch die Süche
zum „Tomeo" des Benv. Pistofilo, Marchese
di Morcone (Bologna 1627), 117 Darstellun-

gen von WafFenübungen (B. 107—223), aus-

geführt. Von C. sind nur vier Holzschnitte
bekannt: Jael und Sisera (P. VI p. S84 n. 6

bez. I. H. B. I. Cor.) nach Guercino, eine

Madonna nach AI. Tiarini von 1625 (B. 1),

der hl. Carlo Borromeo von 1619 (B. 2) und
der hl. Filippo Neri (B. 3), beide nach (Juer-

cino, und das Brustbild des Fortunius Licetns
von 1630 (B. 4) nach eigener Zeichnung.
In dieser väterlichen Kunst hat sich C. mit

mehr Freiheit und Kraft betätigt als im Kup-
fet stich.

Vasari-Milanesi, Vite V p. 441 n. 2. —
Malvasta, Fels, pittr. II. 103, 112. 12B. —
C r e 8 p i, Vite d. pitt. Bol. p. 68. — B i a n -

c o n i, Guida di Bologna p. 173. — M a s i n i,

Bologna perlustrata (1606) p. 696. — Ma-
ri e 1 1 e, Abcced. II, 4. — H e i n e c k e n. Dict
IV, 800. — Gandcllini. Not. VIII, 2S8. -
Na gl er, Kstlerlex. III, 86 u. Monogr. I, 179B.

1784; II, 168, 48S. 497; III, 2006, 2748. -
Bartsch. P.-Gr. XIX p. 85. — Passavant,
P.-Gr. I, 106; VI, 294, 2». — L e B I a n c. Man.
II. 49. — Berto!otti, Art Bolognesi p. Ua

P. K.
Coriolano, Teresa Maria, italien. Ma-

lerin und K'ipferstecherin, tätig in Bologna
im 17. Jahrb., lochter des Bartolomeo C
(s. dort) und Schülerin der Elisabetta SiranL
Sie hat in Bologna und auch für Modena
zahlreiche Bilder ausgeführt, die sehr gelobt
werden, von denen jedoch keines nachweis-
bar ist. Nur eine kleine Radierung ihrer

Hand, die Halbfigur einer sitzenden Ma-
donna, ist bekannt.
M a 1 V a s i a, Fels, pittr. II, 407. — C r e s p i.

Vite d. pitt. Bol. p. 158. — Heinecken, Diet
IV, 301 u. Nachrichten I, 852. — Gandellinl.
Not. VIII. 280. — Nagle r. Kstlerlex. III, 87.— Lc Blanc, Man. II, 49. — Campori,
Art. n. St. Estensi p. 167. p, g.

Coriolanus, Joachim Dieterich, Zeich-
ner oder Holzschneider, soll nach Bartsch
um 1590 in Basel tätig gewesen sein, doch
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Corkling — Corleva

findet sich nach Nagler sein Name nicht im
Buche der Zunft zum Himmel in Basel. In

der Baseler Ausgabe von 1628 der Cosmo-
graphie Seb. Münsters befinden sich vier

Holzschnitte, die C. geschnitten oder gezeich-

net hat: 1) Ein Seegott und eine Sirene, bez.

J T C F. 2) Porträt des Königs Jakob I.

V. England, bez. J T C F B. 3) Plan von
Sevilla, bez. J T C F. i) Ansicht des Pont
du Gard in Avignon, bez. Joachim Dieterich

Coriolanus. — Ob C. zu Cristoforo u. dessen

Söhnen Bartolomeo u. Giov. Batt. Coriolano
in verwandtschaftlicher Beziehung stand, läBt

sich nicht feststellen. Milanesi (Vasari V
441 n. 2) vermutet, daß er der Vater des

Cristoforo Coriolano gewesen sei.

Bartsch. P.-Gr. IX 402 f. — N agier,
Monogr. IV No 501. — Cat. of Engr. Portr. in

the Brit. Mus., London, II (1910) p. 617.

Corkling, May, engl. Landschafts-, SttU-

leben- und Genremalerin, tätig im dritten

Viertel des 19. Jahrb., Schülerin von J. D.
Watson, stellte 1878 in der Roy. Acad. und
mehrfach in der Society of Lady Artists (z.

B. 1875) aus.

E. C. Gl a y t o n, Engltsh Female Artists

1876 II 270 ff. — G r a V e 8, R. Acad. 1905 II.

M. W. B.

Corkole, Auguste, belg. Maler u. Litho-

graph., geb. in Gent 1822, f das. 14. 11. 1875.

Malte Genrebilder wie .J'endant que la pro-

cession passe", „Passage interdit", „Entre
Chien et Chat". Im Mus. in Ypem von ihm
„Le jeu de cartes interrompu".

De Vlaamsche School, 1875 (Kekrol.).

A. Dden.

Corkran, Henriette L. (Miss), engl.

Pastellmalerin, t 17- 3. 1911; stellte 1872—
1903 in der Roy. Acad. Werke wie „A Ve-
nctian Girl" (1880), „A Christmas Rose"

(1887), „La Belle Marcelle" (1903) aus und*
war in verschiedenen Londoner Privat-

Kunstausstellungen mit Malwerken vertreten.

Graves. R. Acad. 1906 II. — The Years
Art, 1912, p. 425. M. W. B.

Coriin, J., Miniaturmaler um 1790; seine

Signatur befand sich auf der Deckelminiatur

einer am 11. 3. 1912 bei Helbing in München
versteigerten runden Homdose (Dame am
Spinett; vgl. Kat., N. 787).

Corland, G u i 1 1 a u m e, französ. Archi-

tekt, erbaute nach 1400 die 1409 geweihte,

1672 durch Umbauten veränderte Kirche

Saint-Hilaire in Poitiers.

Lance, Dict. d. archit fran;-, 187S IL

CorUndo, s. Churland.

CorUy, Yves, Holzbildhauer, geb. am 17.

6. 1700 zu Tr^guier, t in Chätelaudren am
24. 3. 1776. Sein Vater Yves C. war eben-

falls Bildhauer und übernahm 1704 mit sei-

nen beiden Brüdern, dem Bildhauer Yves
und dem Tischler F r a n q o i s die Lieferung

einer Kanzel für die Abteikirche von Beau-
port, an der er n<jch 1710, diesmal allein,

weitere dekorative Arbeiten ausgeführt hat.

— Nachdem Yves d. Sohn zuerst in Trdguier
als Holzschnitzer ausgebildet worden war,

kam er früh nach Brest, wo er in einer

Werkstatt für Schiffsdekorationen Beschäfti-

gung fand. 1724 arbeitete er vorübergehend
in Saint-Servan, um sich bald darauf in

Chätelaudren niederzulassen, wo er alsbald

die beiden Seitenaltäre und 1730 den Haupt-
altar der Kirche Saint Magloire ausführte.

1743 erhielt er den Auftrag, für Guingamp
einen Brunnen zu schaffen, der dort noch er-

halten ist (mit einer Madonnenstatuc, Engeln,
Sirenen und Ornamenten reich geschmückt).
Durch diese Arbeiten wurde C. in der Um-
gegend bekannt, besonders die Kirchen haben
ihn mit zahlreichen Aufträgen bedacht. So
besitzt die Kirche zu Plouezec von ihm einen

geschnitzten Adler (ursprüngl. in der Abtei

Beauport), und diejenige in Paimpol einen

prachtvoll gearbeitet. Osterleuchter aus Eiche
(modern vergoldet). Sein Werk ist auch der

Hauptaltar in Lond^ac, mit 4 Säulen und 2

Engeln, sowie die Kanzel in Lanfains. Seine

Hauptarbeit jedoch ist der Altar der Ver-
kündigung Mariä in der Kathedrale zu Saint-

Brieuc, ursprünglich im Konvent der Kreuz-
damen. Dieser Altar, jetzt auseinander-

genommen, enthielt ursprünglich eine g^oBe

Anzahl von Statuen, sowie 3 Gruppen, die

Dreieinigkeit, die Inkarnation und die Er-
lösung. C gehört zu den besten Holzbild-

hauern der Bretag[ne; seine Werke zeigen

Verwandtschaft mit der italienischen Re-
naissanceskulptur, die er wohl in Nachbil-

dungen kennen gelernt hat. C. soll auch als

Architekt tätig gewesen sein.

R6un. d. Soc. d. B.-Arts, IX (1886) p. 214 f.

C:orlet, Maler in Lun^ville, lieferte 1734 die

Zeichnung für einen Knüpfteppich.

R6un. d. Soc. d. B.-Arts, XXIII 428.

Corlette, Hubert C, engl. Architekt der

Gegenwart, der besonders im Kirchenbau
und in der Kirchendekoration tätig ist. Er
stellte in der Roy. Acad. aus: 1895 „Colour
decoration of St. Anastasia, Verona" und in

den folgenden Jahren Studien aus Oxford,

St. Albans, Chichester, Exeter. 1903 machte
er einen Konkurrenzentwurf für den Bau
einer Kathedrale in Liverpool. 1905 stellte

er in der Roy. Acad. Entwürfe für den Al-

tarbau der Pfarrkirche in Hornsey aus, 1906

Entwürfe für den Universitätsbau in Cape-
town, 1908 wieder Entwürfe für eine „mo-
derne Kirche" und 1911 einen neuen Altar-

bau für die Pfarrkirche in Hornsey.

A. Graves, The Roy. Acad. II (1906). —
Deutsche Kunst und Dekoration XIII (1903—
04), p. 185., 142. M. W. B.

Corlevft, Vincent, holländ. Maler und

KOnaaerltxikon. Bd. VII. 27



Cormack — Cormon

Kunsthindler, 14. 8. 1672 in Amsterdam be-

graben.
Amsterdamer Arch. A. Bredius.

Cormack, Mrs M i n n i e, geb. Everett,

engl. Malerin und Stecherin, stellte 1892

—

1906 in d. Royal Acad. in Lx>ndon Portrits

and Figurenbilder, zwei Miniaturen und
Stiche nach Alma Tademas Porträt A. Bal-

fours und Frank Holls Porträt des Duke of

Cleveland aus. 1902 war sie mit „Come
unto these yellow sands" und „Bather", 1906,

mit „Ride si Sapis" in der Roy. Acad. ver-

treten. AuBer den genannten Stichen ist

von ihr ein Mezzotintostich nach Romneys
Lady Hamilton als Natura bekannt.

A. Graves, The Roy. Acad. II (1906). —
Kunstchrontk, N. F. IV. 308. — Cat. of engr.
Portrait» in the Brit. Mus., I (1906) p. 106. —
Kat. der Roy. Acad. M. W. B.

Cormack. N., engl. Maler, stellte 1814—16
in der Roy. Acad. 5 männliche Porträts

(darunter sein Selbstbildnis) aus.

Graves, Roy. Acad. Exhibit., II 169.

Connan(o), s. Kommann.
Cormeille, G u i 1 1 a u m e, Maler in Angou-

\tmt. 1672 erwähnt, f vor dem 30. 4. 1696.

R<un. d. Soc. d. B.-Arts, XIV 710.

Cormeray, Georges, Maler, geb. in An-
gers, Schüler von Brunclair und Dauban,
stellte 1879—1890 im Pariser Salon Genre-
bilder und Porträts aus.

Bellier-Auvray, Dict. gin^ Suppl. —
Salonkataloge.

Cormier, F r a n g o i s, Bildhauer, 1779

Mitglied der Lukasgilde in Pari», 1786 dort

noch am Leben.
L a m i, Dict. d. sculpt. frang., 1910 I.

Cormier, Joseph-Paul, französ. Maler,

stellte 1836—1843 im Pariser Salon Land-
schaften aus.

Bellier-Auvray, Dict. g^n.

Cormier, Louis-Ht-iiri du, Maler, um
1778 in Paris.

Nouv. arch. de l'art frang., XII.
Cormon, Bildhauer in Marquion bei Cam-

brai, verfertigte 1734 die Kanzel für die Ka-
puzinerkirche und 1748 (mit P. Leroux) die

Kanzel der Karmeliterkirche in Cambrai.
D u r i c u X, Les Art. cambrds., 1873 p. 156. —

R6un. d. Soc. d. B.-Arts XII 441.

Cormon, Fernand, eigentlich Fernand
Piestre, gen. Cormoh, Maler, geb. am 22. 12.

1845 in Paris, zuerst Schüler von Cabanel an

der Ecole Nat. d. B.-Arts (1863—66), dann
von Portaeis in Brüssel, beendete seine Stu-

dien bei Fromentin und Busson in Paris.

Debütierte im Salon 1868 mit einem „Tod
Mohameds" und errang bereits 1870 eine

Medaille mit seiner „Nibelungenhochzeit",

die sich gegenwärtig im Mus. zu Lisieux be-

findet. Beschickt seitdem fast alljährlich den
Salon der Soc. d. Art. Franq. Aus der lan-

gen Reihe der hier von ihm gezeigten Ar-
beiten seien genannt: Siva (1873, 2. Med.);

Die Rache im Serail (1874, jetzt im Mus. zu

Besangon); Tod des Königs Ravana (1875,

jetzt im Mus. zu Toulouse); Auferweckung
der Tochter des Jainis (1877, jetzt im Mos.

zu Coutances); Kain (1880, eines der be-

rühmtesten Bilder C.s, jetzt im Luxembourg
Mus.); Heimkehr von der Bärenjagd in

Steinzeitalter (1884, im Mus. zu Saint-Gcr-

matn-en-Laye) ; Die Sieger von Salamis

(1887, Ehrenmed.; im Mus. zu Rouen); Die

Gardegrenadiere bei Essling (1803, Mus. zo

Mülhausen i. E.); Die Schmiede (1894, Mus.

des Luxembourg); Versuchung des hl. An-

tonius (1903); Empfang der Maires im Ely-

s6e (1904, im Mus. zu Versailles); Herzog

Jean de Berry Kunstwerke kaufend, Karton

zu einem Gobelin für die Stadt Boories

(1906); Die römische Legion (1909. Mus. zu

Leipzig); Szene aus dem 21. Buch der Ilias

(1910, i. Bes. des Barons Edmond de Roth-

schild); Bildnis des M. L&loux (1912). Voo

den großen dekorativen Zyklen C.s sind zu

erwähnen: 10 Wandgemälde und 1 Decken-

plafond im Naturhtstor. Museum in Paris

(1898); von den ersteren sind 2 der Dar-

stellung der vorsintflutlichen Tiere, 8 der d«
Urmenschen gewidmet, während der Pla-

fond die Entwicklung der menschlichen Ha«

sen illustriert; — 6 Wandgemälde in der

Mairie des 4. Arrondissement in Paris; — 2

Friese, die Geschichte der Schreibkunst dar-

stellend, in einem Saal des Pariser Rathau-

ses; — Dekoration der Salle des mariages in

der Mairie zu Tours (1902); — 6 Wand-
gemälde mit Ansichten französ. Schlösser

in der Französ. Gesandtschaft in Berlin; —
schliefilich 3 Plafonds und 10 Wandgemälde
mit Szenen aus der Geschichte von Paris int

Petit Palais d. B.-Arts (1910). Wenn dies«

Dekorationen C.s auch in erster Linie rein

gegenständlich interessieren und durch die

lehrhaft wissenschaftliche Art der Darstel-

lung fesseln, was besonders von den Cremil-

den im naturgeschichtlichen Museum gilt, so

sind darüber doch nicht ihre künstler. Quali-

täten zu übersehen, die allerdings mehr auf

zeichnerischem als auf malerischem Gebiet

liegen. Ferner hat C. zahlreiche Bildnisse

geschaffen, darunter die des Malers Lehoax
und des Präsidenten Loubet, beide im Lo-

xembourg-Mus., des Malert Girome und des

Bildhauers Emest Carrier-Belleuse.

Bellier-Auvray, Dict. gin. I u. SuppL— Les Arch. Biogr. contemp. (1911), FV 417—18.
— Eug. Montrotier, Les Art. Mod.. US
III 41 ff. — Henry Marcel, La Peint. franc-

au 19« s., o. T., p. 294. — Kai. d. Salon (Soc
d. Art. Franc.) 1868—1912 u. d. aufgef. Moseea.— Rev. de l'Art anc. et mod. III (1886), p. 1—Ii
(Em. Michel: Les peint. d^or. de M. C an
Mussum): XVII (1906). p. 44ß; XIX (1908). Abb.
vor p. 441. — Inv. g<n. d. Rieh, d'art. Paris,

mon. dv. II 9; Prov., mon. civ. VI MO, VIII
52/3. — Gaz. d. B.-Arts, Table alphab.

H. VoUmer
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Cormont — Cornacchini

Cormont, Jean de, Maler, malte 1492/93

ein großes Madonnenbild für die Königin

Anne de Bretagne von Frankreich. Viel-

leicht Verwandter des Jean de Gourmont.
De Laborde, La Ren. d. arts, 1800 I 272.

— Gaz. d. B.-Arta. 1002 I 249.

Cormont (Cormon oder Courmont), Jean,
Werkmeister und Wasserbaumeister von

Sens, 1460 Werkmeister der Stadt Mont-
pellier. 1472 schloß er Vertrag ab betreffs

Erbauung der Sakristei der Kirche Notre-

Dame-des-Tables, 1491 lieferte er die königl.

Wappen für die Stadtmauer. Wird zuletzt

1498 erwähnt und war seit 1483 5mal Kon-
sul seiner Gilde.

B a u c h a 1, N'ouv. Dict. d. Archit.. 1887.

Cormont, Renaud de, Werkmeister,

Sohn des Thomas de Cormont und Nach-
folger seines Vaters in der Bauleitung der

Kathedrale von Amiens. Er ließ 1288 im
Labyrinth des Fußbodens der Kirche eine

Inschrift mit seinem Namen, denen seines

Vaters und seiner Vorgänger, nebst ihren

Bildnissen anfertigen. Umfang seiner Bau-
tätigkeit und selbständigen Leistung sind un-

bekannt.
G. Durand, Monogr. de Notre Dame d'A-

miens I (1901). — Henri Stein, Lea Archit.

des Cathidr. goth., o. J. p. 68. — Inv. gin. 6.

Riehes«. d'Art, Prov., Mon. civ. III CO. C. Enlart.

Cormont, Thomas de, Werkmeister,

folgte dem Robert de Luzarches in der Bau-

leitung der 1220 von diesem begonnenen Ka-
thedrale von Amiens. C. stammte aus Cor-

mont bei Etaples (Boulogne). 1260 erscheint

er als „cementarius, magister fabrice B. Ma-
riae Ambianensis". Damals war das Schiff

der Kathedrale bereits vollendet und man
ging an die Errichtung des Hochchors (voll.

1270). In diesen Teilen des Baus ist der

Anteil C.s zu suchen, und zwar scheint das

System des Chors mit der Neuerung der

Giebeltriforien seine originale Leistung zu

sein. Es hat in Clermont Ferrand Schule

gemacht. C. muß als einer der bedeutend'

sten Architekten des 13. Jahrb. gelten.

G. Durand, Monogr. de Notre Dame d'A-
mient I (1901). — Henri Stein, Les Archit.

des Cath^dr. goth., o. J. p. 68. — Inv. gjtn. d.

Rieh. d'Art, Prov.. Mon. Reltg. III 66. — Zuchr.
f. chrUtl. Kit V (1802) p. U7. C. Enlart.

Com«, L u c a d e 1 1 a, Italien. Maler, ar-

beitete 1505 in Cremona.
Ras*, d'arte, 1902 p. 187.

Com«, s. auch damit verb. Vornamen,
sowie Corgna.

Conukcchia, Feiice, Maler und Kleriker.

Von seiner Hand ist wahrscheinlich das Bild

einer Madonna mit den Heil. Dominikus und
Rom, von 1691, in der Assunta in Joanella

(Abnizzen), das seinen Namen trägt.

RivUta Abruzzese XXII (1907) p. 483.

G. Dtgli Aiti.

Cornacchia, F i d i 1 e, französ. Bildhauer,

stellte in den Pariser Salons (Soc. des Art.

FranQ.) 1897—1907 weibliche Proträtbüsten,

1910 „U Lierre" u. „A l'affüt", 1912 „Chrysis

chez Democritos" aus.

Salonkataloge.

Cornacchia, Giovanni, Kupferstecher,

geb. am 2. 11. 1804 in S. Secondo (Parma),

t am 6. 7. 1846 in Parma, ging aus der

Schule P. Toschi's hervor. Für die Toschi*-

»che Sammlung zeichnete er nach Correggio

mit Raimondi zusammen Minerva und eine

Gruppe von Putten, mit Toschi zusammen
Adonis, sämtlich aus der Camera di S. Paolo.

Nach Toschi stach er das Porträt des Massi-

miliano Ortalli, nach M. d'Azeglio „La di-

sfida di Barletta". In der Galerie von Parma
werden von ihm 2 mit Toschi zusammen
ausgeführte Aquarellkopien nach Fresken

Correggio's aufbewahrt.

Scarabelli-Zunti, Doc. e mem. di B.-

Art! parmig., fasc. IX (Msc. d. R. Mus., Parma).
— Faber, Conv.-Lex. f. bild. Kst, 1846 II. —
Calzini u. Mazzatinti, Guida di Forli.

1893. — Kstbtatt, 1840 p. 75, 816; 1943 p. 101.

122. — A p e 1 1, Hdbuch f. Kupferstsammler
1880. — Gaz. di Parma vom 7. 8. 1839. — G.
Negri, II Pannigiano istruito, anno IX 49. —
C. Ricci, Cat. d. R. Gal. di Parma (1896).

N. PeliceUi.

Cornacchini, A g o s t i n o, Bildhauer, geb.

1685 in Pcscia unweit Pistoja, t nach 1740

wahrscheinlich in Rom, wohin er schon am
Anfang des 18. Jahrh. als Schützling des

Kardinals Fabbroni kam, nachdem er in Flo-

renz bei G. B. Foggini gelernt hatte. Er
zeigt in seinen Werken bedeutendes techni-

sches Geschick, huldigt aber allen Ausschrei-

tungen des Barockgeschmacks. Charakte-

ristisch hierfür sind vor allem seine .^rbeiten

in der Peterskirche: die 1726 vollendete aus-

druckslose theatralische Reiterstatue Karls

d. Gr. in der Vorhalle, die fetten Putten der

beiden Weihwasserbecken im Mittelschiff u.

die Kolossalstatue des S. Elia mit übertriebe-

ner Muskulatur (1727) rechts von der Cat-

tedra; der Karl d. Gr. wurde schon von den
Zeitgenossen getadelt. Im Dom von Urbino
befindet sich seine 1710 gefertigte Statue Cle-

mens' XL, auf der Piazza Maggiore zu An-
cona die des Clemens XII. (1738), im Dom
zu Orvieto die Statuen der Erzengel Michael

und Gabriel (1729), im Vorsaal der Biblioteca

Fabbroniana zu Pistoja die Marmorgruppen
der Geburt Christi und der Kreuzigung; in

der Kapelle S. Giovanni Gualberto der Kirche

S. Triniti zu Florenz hat er die Stuckver-

zierungen an den 6 Säulen gemacht. In Rom
sind noch von ihm die charakteristischen

Büsten der Kardinäle Dadda und Omodei
über den beiden Türen in der Sakristei von
S. Carlo al Corso und in der Corsini-Kapelle

der Lateran.skirche das unruhige Relief einer

Schlacht über dem Altar, sowie links davon
über dem Grabmal die affektierte Statue der

Klugheit. — Auch von dem Savoyschen Hof

9 27«



Corradlles — Cornazzano

wurde C. mit Auftrigen für die Superga bei

Turin bedacht: ein Relief mit der Geburt der

Maria (3. Altar) u. eine Kretizabnahme in der

Krypta. — Im Besitz des Herrn L. v. Przy-
byslowski in Lemberg befindet sich eine be-

zeichnete Kleinbronze C.s von 1716, der

schlafende Endymion. — Ein 1730 von
Ghezzi gezeichnetes Karilcaturporträt C.s be-

sitzt die Vatikan. Bibliot. (Lat. 7956). — Die
Reiterstatue Karls d. Gr. von C. wurde von

J. Gutterez gestochen, das Frontispiz für G.

Branca's u. a. Manuele d'Archit. (Roma 1718)

nach C.s Zeichnung von V, Franceschini.

F ü s • 1 i, Kstlerlex. 1779, p. 173. — N a g 1 e r,

KaUerlex. III. 87. — Nouv. Biogr. Gin. XI, 834.

— Grande Encyclop. XII, 979. — Z a n i, Enci-

tHap. VII, 47. — C i c o g a a r a, Stor. d. scult.

VI, 886. — Z a n o 1 1 i, Stor. dell' Acc. Clemen-
tiiu I, 57. — R i c h a, Not. delle chiese fiorent.

III, 158. — Moreni, Mem. d. Basil. S. Lo-
renzo, II, 97. — Titi, Descriz., p. 5, M, 101,

219, 375. — Le pltt. ecc. di Ancona p. 86, 92. —
Tolomei, Guida di Pistoja, p. 90. — Ansaldi,
Deicr. d. Pitt, di Pcscia, 1778 p. 87, 68. — C a l -

z i n i, Urbino e i suoi montun., p. 56. — F u m i,

Duomo di Orvieto, p. 819. — Campori, Cata-

loghi di quadri, p. 570. — Campori, Mem.
biogr. di Carrara, p. 81. — Roma Antica e Mo-
dema I, 89, 54. — Raccolta di lettere, II. 101;

VI 889. — Nibby, Itinir. de Rome, p. 104.

846. — Rufini, Guida di Roma p. 840. —
Heinecken, Dict. IV. — Fr. Q u i n z a.

Rel. d. stat. equestre dl Carlo Magno . . Opera
di A. C, Siena, 1725. — Arte e Sloria, XI, 47 f.

— G. C 1 a r e 1 1 a, Mise. . ., ed. d. Deput. Pie-

roont. di Stor. Patria, XXX 106. — P a o 1 e 1 1 i,

Archit. etc. dei Rinaac. in Venezia, 1888 p. 940.

— Ktt u. Ksthandw. (Wien), X (1907) p. 584/5.

FrUdr. Noack.

Conuille«, Antoine Toussaint, fran-

z6». Porzellanmaler, tätig von 1756 bis 1800

an der Manufaktur in Sevres. Mit der

Samml. Fritz Qemm wurden 1907 bei Lepke
in Berlin verschiedene Service mit Blumen-
malereien C.s versteigert (s. Kat. N. 143, 146,

147), von denen ein „Dejeuner" v. 1764

3000 Mark brachte.

Lechevallier-Chevignard, La Ma-
nuf. nat. de Sivres, 1908 II 130. — P e y r e, C<-
ramique frang., o. J., 296, 3(X).

Comale, Michelangelo, Ingenietir,

Kalligraph u. Maler, geb. in Minerbe (Ve-

rona), arbeitete in Verona um 1718. Als

Maler wurde er wegen seiner guten Bildnisse

gelobt.

B. Dal Pozzo. Vite d. pitt. veronesi, 1718

p. 214. — Zannandreis, Vite d. pitt. arch.

etc. veronesi, 1891 p. 344.

Comalle (Comille), Jean, Bildhauer in

Troyes. meißelte 1521/22 auf einen Schluß-

stein der Gewölbe in der Kathedrale das

Wappen von Oudard Hennequin, aumdnier

des Königs.

'

L a m i, Dict. d. sculpt., 1896.

Comara, Carlo, Maler in Mailand, t d^-»

68j ährig, 1673. Schüler von Camillo Pro-

caccini, hat er sich hauptsächlich als Minia-

turmaler einen Namen gemacht. AI» Groft-

maler ist er hauptsächlich durch die Decken-

fresken der Kapelle S. Domenico in S. Eo-

storgio und das Altarbild der Kap. S. Benc-

detto in der Certosa von Pavia bekannt Die

Brera-Galerie in Mailand besitzt von ihm

eine hl. Magdalena.
Orlandi-Guarienti, Abecedario, ITBB.

— Campori, Lett. artist. — T o r r e, Ritr. &
Milano, Ausg. 1714 p. 88. — Härtel i, Pitt etc

d'Italia, 1776 I 847; II 196. — Malaspina.
Guida di Pavia, 1819 p. 194. — Ferrario^
Monum. di S. Ambrogio in MUaoo. 1S94 p. IST.— Mongeri, L'Arte in Milano, 1878 p. 68. —
B e 1 1 r a m i, Certosa di Pnvia. 1806 p. 186. -
Kat. d. Brera, 1908 (Malaguzzi-Valeri).

Comareau, Paul, französ Maler des 18.

Jahrb. in La Rochelte.
R6un. d. Soc. d. B.-Art«. XIX 300.

Comaro, A 1 v i s e (Luigi), venezian. Ho-

manist und Architekt (?), geb. 1475, f 1B78,

Verfasser der „Vita Sobria" und von den

Zeitgenossen (Palladio) als Mäzen und Bau-

herr im ruhmredigen Stil der Zeit hochge-

rühmt ; 1529—38 Administrator des Francesco
Pisant, Kardinalbischofs von Padua, errich-

tete er für ihn oder ließ von dem befretm-

deten Architekten Falconetto errichten eines

Palazzo in Luvigliano (Monti Euganei) und

ein noch vorhandenes Wirtschaftsgebäude in

Campagna Lupia bei Dolo (17 Arkaden im

Erdgeschoß; v. Brandolese beschrieben). Anf
seinen eigenen Besitzungen erbaute C. die

Kirche S. Zaccaria und eine Villa in Code-

vigo a. d. Brenta (jene noch erhalten), eine

Brücke daselbst und ein Landhaus in Este

(jetzt Villa Benvenuti) mit einem prächtigen

Portal, einer Nachahmung des Janus Qua-
drifrons in Rom. Sein von Tintoretto ge-

maltes Bildnis befindet sich in der Galerie

des Pal. Pitti in Florenz.

Z a n i. Ene. met — Fässli. Kstlerlex. I n.

IL — Cicogna, Iscr. Ven. VI 754. — Va-
sari-Milanesi V 881. — Temanza,
Vite d. archit. Ven., 1778 p. 139—140. — B.

G a m b a, Discorso . . di Luigi Cornaro etc,

1817. — Em Lovariniin Arte II (1899)

p. 191—203 (m. Abb.). P. PaoUtti

C^maaello, Paolo dei, Bildschnitzer in

Bergamo, arbeitete 1531 im Chor der Kirche

Sta Maria.
L o c a t e 1 1 i, Illustri Bergamaschi, 1867 f.

III 45.

Comazsano, Francesco Maria, Ma-
ler in Parma, malte 1530 an der Chorfassade
von S. Alessandro; am 22. 9. 1542 erhielt er

mit Leonardo da Monchio Bezahlung für

Malereien in den Camere degli Anziani, für

die er noch 1542 tätig war. 1543 malte er

mit Leonardo zusammen für d. C^mune
einige Wappen u. einen Fries, für die er

noch 1545 verschiedentlich Bezahlungen er-

hielt. Vielleicht identisch mit Giov. Mar. C.

Scarabelli-Zunti, Doc. e mem. di B.-

Arti, fasc. III (Msc. d. R. Mus., Parma). —
Z a n i. Enc. raet. VII. N. Ptliceüi.

Cornazzano, G i a c o m o, Miniaturist, er-

4ao



Comazzano — Corneille

wihnt in Parma am 16. 12. 1466 in einem
Notariatsakt

Scarabelli-Zunti, Doc. e mem. di B.-
Arti parmig. faac. II (Mtc. d. R. Mus., Parma).

N. PtlictUi.

Coraazxano, ^ Giovanni Bernard o,

Maler und Miniator in Parma, t vor dem
8. 4. 1486; am 16. 10. 1458 zum erstenmal
erwähnt, in diesem Jahre u. 1464 werden
Miniaturen von seiner Hand genannt. Die
Kathedrale in Parma besaß von ihm ein

signiertes Bild. In der Pariser National-

bibliothek eine von C illuminierte Hand-
schrift des Vegetius.

Z a n i, Enc. met. VII. — P e z z a na, Stor.
di Parma, III p. 185; V p. 123. — Scara-
b e 11 1 - Z u n t i, Doc. e mem. di B.-Arti par-
mig., fasc. II (Ms. des R. Mus. in Parma).

N. PtlictUi.

Comaxzano, Giovanni Domenico,
Miniaturmaler, 1465 und 1466 in Parma er-

wähnt.
Scarabelli-Zunti, Mem. e docum. di

B.-Arti parmig., I 1911 p. 77.

Comazzano, Giovanni Maria, Maler
in Parma, von seinen Arbeiten in öffent-

lichen Gebäuden werden erwähnt: Fresko-
ausschmückung eines kleinen Zimmers und
Bemalung einer Decke im Palazzo della resi-

denza (1543) und eine Malerei am Portal

und ein Wappen am Kamin der Sala del

Consiglio generale (1545). Er hat auch im
Palazzo del govematore gearbeitet und war
1545 mit Leonardo da Monchio gemeinschaft-

lich tätig. Vielleicht ident. mit Franc. Mar. C.
Scarabelli-Zunti, Doc. e mem. di B.-

Arti parmig. fasc. III (Msc. d. R. Mus., Parma).— Zani, Enc. met. VII. N. Ptlicelli.

Corne, Kupferstecher in Punktiermanier u.

Holzschneider in Toulouse, ca 1818—1828

tätig; man kennt von ihm verschiedene Por-
träts und das Titelblatt zu „Relation de la

gu6rison de la soeur Sainte Gotilde", 1822.

Er ist wohl identisch mit dem G. Corne,
von dem das Mus. in Toulouse ein Ölbild auf

Leinwand „La Halte" beeitzt.

Le Blanc, Man. II. — Rieh, d'art, Prov.,
Mon. civ. VIII B8.

Corne, Georges, Bildhauer u. Bronze-
gieBer in Amiens um 1471.

B < r a r d. Dict. biogr., 1872.

Corne, G i u 1 i o, Kunstschmied in Neapel,

lieferte 1625 ein prächtiges Eisengitter für

die jetzt abgerissene Kirche der Trinitä delle

Monache daselbst, zusammen mit seinem

Bruder Lorenso.

Napoli Nobtliss. VIII (1889) p. 182.

G. Degli Atii.

Comeaux (Corniaux), A y m o n e t, Archi-

tekt der Herzöge von Savoyen, seit 1416 mit

Arbeiten im SchloB Gex erwähnt. 1427 ar-

beitet er am SchloB von Versoix; 1428 leitet

er die Wiederherstellung des Schlosses An-
necy; 1429 in Thonon nachweisbar. C. hat

auch in verschiedenen Schlössern des Waadt-

landes wichtige Arbeiten ausgeführt, so in

Ripaille (seit 1434 vollständig wiederherge-
stellt für Amadeus von Savoyen) und in

Chtllon, wo er 1438—46 den Umbau verschie-

dener Säle geleitet, Zeichnungen für Decken
und Kamine geliefert und 2 Treppen errich-

tet hat.

B a u c h a 1, Dict. d. archit. fran;., 1887. —
Brun, Schweizer. Kstlerlex., I. — M. Bru-
chei, Etüde archöol. sur le chiteau d'Annec)*.
1901 u. Le Chäteau de Ripaille, Paris 1907.

H. Stfin.

Comedieu, Pierre, Holzschnitzer aus
Ronen, arbeitete 1514—1518 mit anderen
Künstlern zusammen am Chorgestühl der
Kapelle des Schlosses Gaillon.

L a m i, Dict d. sculpt., 1896.

Comedo, N i c o 1 6 da, Bildhauer um 1440

bis 1450, von dem sich in der Umgebung von
Vicenza verschiedene sign. Arbeiten befin-

den: Trissino (Pfarrkirche, Altar), Priabona

(1447), Cereda, (Komedo (eine mit Figuren
geschmückte 1440 dat. Custodie im früher

der Gräfin Franzan gehörigen Haus).
Faccioli, Musaeum lapid. vicet. III 147 n.

90. Stb. Rumor.
Comie-Vetatüt, Mme H6Une, Pastell-

malerin, geb. 1850 zu Soulaine (Maine-et-

Loire), Schülerin von MUe Berthon; im Mus.
von Tourcoing von ihr eirr Bluraenstück.
B £ n 6 z i t, Dict. d. peintrcs etc.. 1911 I.

Corneille, Barth61emy, Bildhauer, geb.

um 1760 in Marseille, + 1812, Schüler der
Akad. seiner Vaterstadt, später in Paris im
Atelier Gh. A. Bridan's, 1787 mit dem großen
Rompreis ausgezeichnet. 1791 nach Frank-
reich zurückgekehrt, 1795 wieder in Italien.

Er arbeitete eine Zeit lang in Volterra. Nach
seinem Tode wurde im Louvre eine Ausstel-

lung seiner Werke veranstaltet. Das Mus. in

Montpellier besitzt von ihm eine Marmor-
büste Vitt. Alfieri's (1798) u. ein Marmor-
medaillon mit dem Bildnis Xavier Fahre's.
L a m i, Dict. d. sculpt., 1910 I 828 f. — Gaz.

d. B.-Arts. 1872, II 417, 422.

Corneille de Baviire (C. de Septgran-
ges), Maler und Bildschnitzer, Holzschnei-
der u. Buchdrucker, 1523—66 in Lyon nach-
gewiesen, wo er 1548 an den Dekorationen
zum Einzug Heinrichs II. mitarbeitete.
R o n d o t. Sculpt. de Lyon, 1^4, p. 88 u.

L'art et les art. ä Lyon. 1908 p. 82. 906, 811.
229. — Lami. Dict. d. sculpt. 1896.

Corneille, Claude, vgl. Corneille de
Lyon.

Corneille, £ t i e n n e. Maler in Le Mans,
t vor 1666. Sein gleichnamiger Sohn war
ebenfalls Maler, f in Le Mans am 28. 5. 1687.
E s n a II 1 1, Dict. d. art. manceaux, 1809.

Corneille des Gobelins, s. 2. Artikel
Corneille, Michel.

Corneille de la Haye, s. Corneille de
Lyon.

Corneille, Jean, s. folg. Art
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Corneille, Jean Baptist e, gen. C. der

Jüngere, französ. Maler und Radierer, Sohn
des Michel C. von Orlians und Bruder des

Michel C, gen. C. d. Altere, geb. zu Paris 2.

12. 1649. t das. 12. 4. 1605. studierte bei

seinem Vater und war 1665/6 Pensionär der

Acad. de France in Rom, unter Errards Lei-

tung; er heiratete 1879 in Paris Madcleine
Mariette, die Tochter des berühmten Kunst-
händlers. Er wurde 3. 1. 1675 Mitglied der

Akademie auf Vorlage des Gemäldes: Her-
kules bestraft Busiris (früher im Louvre, seit

1872 in der Ecole des B.-Art.s, gestochen

von J. Mariette), 1692 Professor. Er
malte 1679 für Notre Dame dir Befreiung

Petri (gest. von B. Picart). ferner Bilder zur

Geschichte der Psyche für das Hötel de Hol-
lande; einige Gemälde seiner Hand sind in

den Mus. in Nimcs. Ronen Dijon, Tours u.

Reims. Auch er radierte sahireiche Zeich-

nungen aus dem Besitze Jabachs; kaum von
den Radierungen seines Bruders Michel zu
unterscheiden, obwohl er, wie Mariette

meint, durch den EinfluB seines Lehrers £r-
rard eine etwas schwerfälligere Manier hatte.

Robert-Dumesnil beschreibt 96 Radierungen
von C, auBer den genannten Jabachblättem
die Geschichte der Bathseba nach G. Romano
auf 4 Platten, sowie andere biblische und
mythologische Darstellungen. Einige Zeich-

nungen von seiner Hand sind im Louvre.

Er zeichnete sich zuweilen nur Jean Cor-

neille. — 1684 veröffentlichte C. in Paris „Les

Premiers ^l^ments de la peint. prat., enrichis

de figures . ., dess. et grav. par J. C. B."

Mariette, Abeced. — d'Argensville,
Leben d. Maler, Leipz. 1788, IV. — Hei-
necken, Dict. d, art. IV. — H u b e r &
Rost. Handb. VII. — Le Blanc, Manuel II.

— Herluison, Actes d'itat civil. — Ro-
bert-Dumesnil, P.-Gr. VI und XI. —
J a I, Dict. crit. — Bellier-Auvray. Dict.

g^n. I. — Guiffrey & Marcel. Inventatre

des Dessins du Louvre III. — Bull, de l'art anc.

et mod.. 1912 p. 46 f. — A. Fontaine. Le«
Coli, de TAcad. roy.. 1910. — Bull, de la Soc.
de l'hist. de l'art frang.. 1911 p. 332. — Univ.
Catal. of Bocks on Art. London, 1870. E. B.

CoraeiUe de Lyon (in den Urkunden C.

de la Haye genannt, Familienname unbe-

kannt), Maler, geb. im Haag (Holland), tätig

in Lyon, wo ihm bereits 1534 der Dichter

Johannes Secundus begegnet ist (s. dessen

Werke, ed. Scriverius, 1609 p. 57—59). Ein
vom 7. 1. 1540 dat. Lyoner Dokument nennt

ihn „peintre du dauphin" (daraus hat Rondot
den nicht begründeten Schluß gezogen, C. sei

vor seiner Ansiedlung in Lyon in Paris ge-

wesen). 1544 wird er vom Dichter Eustorge

de Beaulieu als vortrefflicher Künstler be-

sungen. Seine Naturalisation fand in Lyon
1547 statt, und um dieselbe Zeit hat sein

Landsmann, der Maler J. van der Straet

(Stradanus). der sich auf der Reise nach

Italien befand, bei ihm gewohnt. Brant6me
berichtet, daß die Königin während eines

Aufenthaltes in Lyon (1564?) mit ihrem Ge-

folge C.s „chambre aux peintures" besucht,

und sich über die altmodischen Kostüme auf

den zum Teil schon älteren Bildnissen von

Mitgliedern des Hofes lustig gemacht habe
1564 erhielt der Künstler, der unter Hein-

rich II. und Karl IX. den Titel eines „peintre

du roi" trug, vom Hofe eine Zahlung. 1568

hat er. wie auch zahlreiche andere Lyoner
Hugenotten, mit seiner Familie und seinein

Hauspersonal den Protestantismus abge-

schworen. Am 13. 3. 1574 wird er zum letz-

tenmal in Lyon erwähnt. — C. hatte einen

Sohn Corneille und eine lochter unbekann-
ten Vornamens, die gleichfalb Maler waren;

die Nachkommen seines Sohnes lassen sich

noch bis in das 18. Jahrh. als Maler in Lyon
nachweisen. Alle diese werden unter L»
Haye behandelt werden.

Verschiedene aus der Werkstatt C.s her-

vorgegangene Werke sind durch Zeugnis des

bekannten Kunstsammlers Roger de Gai-

gniires beglaubigt. Dieser hat den Namen
des Corneille sowohl auf den für seine Samm-
lung erworbenen Originalbiidem von C.s

Hand, als auf Kopien solcher, die er für seine

Porträtalbums anfertigen ließ, vermerkt
Gaigni^res hat viele Bilder in Lyon selbst

ei-worben, und ohne Zweifel wurde ihm der

Name des Künstlers an Ort und Stelle mit-

geteilt. Da dies weniger ab ein Jahrhundert
nach dem Tode des Meisters, und zu einer

Zeit, als dieser kaum geschätzt war (tud
seine Werke keinen Marktwert besaßen) ge-

schah, darf man diese Bildertaufen als hin-

reichend begründet ansehen. Die auf diese

Weise ermittelten Werke C.s haben damn er-

möglicht, durch Stilvergleichung auch andere

Porträtmalereien von seiner Hand nachzu-
weisen. Es handelt sich stets um Bildnisse

von Persönlichkeiten, die dem französischen
Hofe nahe standen. Die besten Stucke, die

dem Meister selbst zugeschrieben werden
dürfen, sind folgende: Anton von Botirbon,

König von Navarra (Samml. Lanckoronski.
Wien); Madeleine de France (Versailles u.

Mus. zu Blois); Catherina de' Medici ab
Daupbine (Versailles. Chantilly. Lord Brown-
low in London); Mme de Pompadour (= Su-

zanne d'Escars, Versailles) ; Beatrice Pacheco
(ebenda); M. de Randan (Versailles. Samml.
Doistau in Paris); Mme de Lansac (Chan-
tilly); Unbekannter (nicht der Dauphin Fran-

Cois IL, Lord Derby auf Knowsley); Zwd
Unbekannte (Schloß Althorp. England). Fol-

gende, von Gaigniires ab eigenhändige
Werke C.s angeführte Bilder sind aus dessen

Oeuvre zu streichen: Dauphin Fran<;ob II

(Chantilly, übermalt); Marguerite, Herzogin
von Savoyen (Chantilly, WerksUttarbeit);
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M. d'Angoulfane (Samnd. Pierpont Morgan,
Werkstattarbeit); Herzog von Montpensier

(Louvre, Werkstattarbeit); Mai«iuise de Ro-
thelin (Versailles, zu sehr ruiniert). Das
Porträt des Jean de Rieux ChAteauneuf und
die darum gruppierten Arbeiten (von dem
von Frimmel „Pseudo-Amberger" genannttB

Meister hcnflhfcad) habca att C akhto sn
tun.

C. hat, fern von Paris lebend, seine Büd-
nismalereien teils während der öfteren vor-

fibergehenden Anwesenheit des Hofes in

Lyon, teil> andl nach ihm übersandten Pa-

stellzeichntmgen anderer Künstler ausgeführt.

So gehört z. B. die Pastellvorlage für das

Portrit des KAniga Anton von Navarra
(Lanckoronski, Wien) zu der berflhmten

Crayon-Sammlung ans Castle Howard ta

Cfautiny. Im übrigen hat C die von ihm
ausgeführten Porträts immer wieder kopiert.

C.s Kunst ist wenig kompliziert, der ganze

Reiz seiner Porträtmalerei beruht auf der

leichten Pinselführung und der Durchsichtig-

keit der Farben. Die Formen sind wie aus-

wendiggelemt, und die Haltimg der Dar-
gestellten bleibt stets dieselbe. Man fühlt,

daB der Künstler am einmal festgelegten

Schema nicht zu rüttefai vermochte. Der
Hintergrund seiner Bilder ist stets einfarbig,

meist grün, sonst blau. Im Gegensatze zu

den Clouets und zu allen anderen Malern

der Zeit, hat C. keine Pastellvorzeichnuagai

zu seinen Gemilden hinterlassen.

Der Vorname ClamU, der dem Corneille

in Kupferstichhandbüchem usw. beigelegt

wurde, ist durch nichts begründet; er wurde
abgeleitet aus der völlig willkürlichen An-
nahme, daB C. der Stecher der Ueinea Kö-
nigsportrits in den 1546 bei dem Verleger B.

Amoullet in Lyon erschienenen „Epitome

gestontm LVIII regam Frandae" gewesen
sei, die mit einem Mit t verschluggeaen C
gebildeten Monn^^ramm bezeichnet sind.

Weale hat den Versuch gemacht» Corneille

de Lyon mit einem Mater Corneille de
la Chapelle oder Cornelis van de
Capelle xa idcntifisieren, dessen Name
anf »eratfeiitea Papieren auf swci BiMeni
mit Geldwechslern in der Art des Marinus

van Rocmertwack (in SammL Oppenheim,

K01n a. In Stgmaringen) zu teten Ist Diese

Identifikation i^-t einerseits ganz willkürlich,

und andrerseits müBte erst bewiesen werden,

daB eaer van de Capelle wMcHdi existiert

hat und nicht ein PhantasicKcbilde des Ma-

lers ist. Zudem ist die fläm. Inschrift auf

dem Sigmaringer WMit, la öem der Nane
vorkommt, dem Skm aadi gaas anveratlad-

Bch.

E. de Baulieu, Les dhr. rapports, IBM
LXVIII. — Brantöme, Oeuvres, ed. Lalanne,

VII B48. — A. Duverdier de Vaupri-
vas» Dbaraaa La«oas, Lyoa, IBH. — Fdll-

bien, Entretiens, 1685 I 708. — Montfau-
c o n, Mon. de la mon. franc-, IV 3S6, V 68. —
P c r n e 1 1 i. Rech, pour serv. i l'hist. de Lyon,
1757 I 387. — Br^ghot du Lut, Nouv.
langes, Lyon, 1829 f. — De Laborde, Ren«
d. aru, I 76, 144. 568; Add. 685. — MichieK
L'Art flam. dana l*Est et le Midi de la France^
1877 p. 878. — Rondot, Le« Peintres de Lyou,
1888; L'Art et les Art. i Lyon, 1902; Grav. snr
bots i Lyon, 1806 p. 9. — Rellier-Auvray,
Dict. gin. — A. V. W u r z b a c h, Niedert. Kst-
Icrlex. — Bin^zit, Dict. d. peintres, 1911 I.

— H. Bouchot, Les Qouet et Corneille de
Lyon, 1892. — Moreau-Nilaton, Cat. d.

crayons etc. 1910. — A. G e r m a i d, Lea Art.
lyoiw.. 1910 p. 7 f. — (Welner-Liphart),
Les anciennes Cooles de peint. dans les pal. etc.

russes, 1910 p. 69 f. — M i r e u r, Dict. d. ventea
d'art. 1801 f. ~ Rev. Lyonn., 1888 V 147.

BtbL dt l'Bcola d. ckartes. 1880 p. 8(»-804. —
Rev. de fsrt aae. et aMd.. 1808 XII 6 f. —
Nouv. arch. de l'art franc., 1878 p, 110; 187T
p. 142; 1897 p. 377. 888. — Les Arts, 1904 N. SB
p. 43; 1905 N. 45 p. 23 f.. 98, 28. — Gaz. d. B.-
Arts ». Tahles. — Chron. d arts, 1899 p. 49, 66.

— L'Arte. 19U9 p. 224 — Burlington Magazine.
VI u. XIV. — Oud-H<.lIand, mn p. 144 f. —
Kat. d. angeführten Museen, der Expos, d. prim.
fran;., 1904; der Expos, r^trosp. d. art. lyonn.,

1904 (Vial); der Brüsseler Miniat.-Aiust., 1918.
Obtr JdentifuitruHg mit Cometit v d. CaptU»

8. W. H. J. Weale ia Revue de l'art chrMea,
1808 p. 1». — F. de M«ly in Mon. et Utm.
de TAcad. des laMr. et Bdks Lettrcs XVIII
(1911) p. 18B f. — L. C u s t in Burlington Mag.
XX (mi:"L2) p. 2S2 f. L. Dimitr.

ConMÜle^ Michel, fraasös. Maler «ad
Radierer, geb. sa OrUaaa 1601 oder 140^

t an Paris 13. 6. IBH Vater des Jean Bap-
tifle und des Fotfeadaa. Er war eiaer der
19 Gftader (1. 9. 1848) oad apiterer Rektor
(T. 10. 1856) der Akademie. Er malte und

radierlt im Stile seines Lehrers Simon Vouet,

deiiea Mldile Margudrlte Gr^goire er 1888
lieiratete. 1644 malte er im Auftrage der

Ckildichmicdexanft für Notre-Dame eia

nnitde Paalaa n. BarnalMa, das von P. Poillsr

gestochen wurde. C.s Zeichnung dazu ist im
Louvre. Seine Bilder, die z. T. noch in iran-

aOa> KIrdiCB aidi bcflndea aoHwii sind faal

aar durch Stiche bekannt, so Aeneas' Flucht

ana Troja, gest von F. E. Moitte (auf dem
Stidi als BeaifB des Grafcn BcOhl hearicha»),
die Taufe Christi, gest. von Nie. de Poilly.

der xwöUjihrige Christus im Tempel, gest.

von N. H• '^Hpdlett, der Svaagi^Hat Jeliannea

mit seinen Schülern, Rest, von M. Dorigny.

Von seinen meist größeren Radierungen
aeieu geaanat? der Kiatermord, tfe U* Wth
milie und Jesus erscheint der Magdalena
nach Rafiael, eme Madonna nach L. Carracd»
aovrie die Briiebnat dea Acneaa anm Halb-
gott, mit den, (jTiAflidid voflcndel* aPoU
nach eigenem £ntwurf.
Pdlihiea. Entretiens sur les vies das pda-

tna IV. — Mariette. Abeced. — Hei-
aecken. Dict. d. art. IV. — d'Argens*
Villen Üben der Maler. Ldpa. im IV. —
Httber h RosL Haadb. Vit — TIeoaak
Dta.— N agier, Kaderiea. III.— Le Blaa«^
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Corneille — Cornejo

Mtnoel II. — Malier-Singer, KsUerlex.

I. — Herluiion, Art. orl^anaU. — B e 1 •

lier-Auvray, Dict gin. I. — Jtl, Dict.

erit E. B.

Corneille, Michel oder Michel Ange,
gen. C. der Altere oder C. des Gobelins, fran-

xfl«. Maler u. Radier., Sohn d. Vorhergehend.,

Bruder d. Jean Bapt. C, geb. zu Paris 29. 9.

1642, t 16. 8. 1708 das. in seiner Wohnung
in der Gobelinsmanufaktur. Schüler seines

Vaters und des Ch. Lebrun. Er gewann
16Ö0 einen Rompreis, auf den hin er mehrere

Jahre in Rom studierte. Nach seiner Rück-

kehr wurde er (29. 9. 1663) Mitglied der Aka-

demie. Sein Rezeptionsbild, Christus er-

scheint dem hl. Petrus, befindet sich im Mu-
seum zu Rennes. 1672 malte er ein Bild für

Notre-Dame, die Berufung des Petrus und

Andreas, jetzt im Louvre, eine Ruhe auf der

Flucht nach Ägypten befindet sich ebcndort,

andere religiöse Bilder in Tours, Perpignan,

Angers, Dijon u. and. Provinzialmus. Nach
Mariette übermalte er seine Bilder zu oft

und benutzte ein zu fettes Ol, so daß viele

verloren gegangen sind. Er wurde auch von

Ludwig XIV. für die Ausschmückung seiner

Schlösser, z. B. Trianon (Zephire im Schlaf-

zimmer und Iris u. Jupiter in der Biblio-

thek) herangezogen. Am bekanntesten ist

er durch seine gewandten Zeichnungen und
Radierungen. Wie sein Bruder Jean Bap-

tiste (siehe dort) kopierte er viele italieni-

sche Zeichnungen, zumal von Carracci und
Campagnola. aus dem Besitz Jabachs, der,

wie Mariette behauptet, solche Kopien zu-

weilen als Originale verkaufte. Viele dieser

italien. Zeichnungen radierte C. auch für Ja-

bachs Publikation. Er radierte auch eine

ganze Reihe biblischer BUtter nach eigener

Zeichnung, z. B. Gott erscheint Abraham
(R.-D. 2, von Raffael beeinflußt, i. d. Art des

Chapron), die Verkündigung an Anna und
Joachim (R.-D. 8), anderes nach seinem Va-
ter und zumal nach Carracci, den er in Rom
genau studiert hatte. Seinen Vornamen
zeichnete er M oder mit einem aus A in M
gebild. Monogramm. Sein radiertes Werk
umfaßt nach Robert-Dumesnil 103 Nummern.
Viele seiner Zeichnungen sind im Louvre.

Dort auch sein Porträt, von Jacques Vanloo

gemalt.
Abb^ de Fontenai, Dict. d. Artistes, 1776.

— Mariette, Abeced. — d'Argenavtlle,
Leben d. Maler. Leipz. 1768, IV. — Hei-
ne c k c n, Dict. d. art. IV. — H u b c r &
Rost, Handb. VII. — Mtm. in^diu s. les vies

et les ouvrages d. membres de l'Acad., Paris.

Dumoulin 1854. I. 883 ff. — L e B 1 a n c. Ma-
nuel II. — Herluison, Actes d'^tat civil. —
Robert-Dumesnil. P.-Gr. VI und XI. —
J a 1, Dict. crit. — Bellier-Auvray. EMct.

gto. I. — Guiffrey& Marcel. Inventaire

des Dessins du Louvre III. — A. Fontaine.
Les Coli, de l'Acad. roy., Paris 1910 p. 177 u.

E. B.

Nicolas, französ. Maler oder
Reg.

Corneille,

Zeichner um 1660, lieferte die Vorlagea fnr

eine Reihe von Wandteppichen, die in An-

busson ausgeführt wurden. Sie stellen «Jm
d'enfants" dar und befinden sich mit Aos-

nahme von einem, der verschwunden ist, im

Bes. der Stadt Paris (Mus^ d'Auteuil).

Riun. d. Soc. d. B.-ArU. XXIII 678.

Corneille (Comeilhe), Pierre, Maler i'

Lyon, 1548 erwähnt.
Arch. de l'art frang., 2* s^. I (1861) p. m
Corneille, Pierre, Kunsttischler u. Hoh-

schnitzer in Gmf, geb. am 5. 11. 1680, t ud

18. 1. 1616, stammte aus der aus (jcnna zu-

gewanderten Familie Camaglio. Er wnnk
am 17. 6. 1608 Bürger in Genf unter der

Bedingung, daß er auf eigene Kosten die

Türen des College in NaBbaum ausfäkra
solle.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. I.

Corneille de Septgranges, s. Cor-

neille de Bavi^re.

Corneille, s. auch Cornelis.

Cornejo, Jos^ Felipe, Bildhauer in Se-

villa um 1699.

G e s t o i o, Arttf. Serill. I 220. Jf. v. B.

Cornejo, Pedro, eigentl. Pedro Duqiu C,

span. Bildhauer, geb. zu Sevilla 1677, t «
C:ördoba 1757. Schüler des Pedro Roldan.

von dessen Art man seinen überaus lebhaft

bewegten, nervösen Schöpfungen jedoch

nichts mehr anmerkt. Arbeitete 1706 für des

Hochaltar des Gerönimo Barbis im Sagrario

der Sevillaner Kathedrale und 1724 für die

Orgeln des Luis de Vilches ebenda den

skulpturalen Schmuck (erhaltet, noch der

,.hl. Clemens", jetzt am neueren Hochaltar

des Sagrario). Verpflichtete sich 20. 4. 1725,

die Statuen, Engel und Türmchen für dec

Sagrario des Karthäuserklosters von Paular

auszuführen, ferner zwölf Heiligenstatuen

für die Altäre und Nischen derselben Kapelle

zu modellieren wie zu bemalen und zu ver-

golden, mit der Bedingung, daß die Arbeit

im Kloster selbst ausgeführt werde, wo er

u. seine 4 Gehilfen Unterkunft u. alles Ma-
terial frei erhalten sollten. Wurde bei Besuch
Philipps V. und der Königin Isabella von

Farnese zum Hofmaler der Königin ernannt
folgte dem König nach Madrid, kehrte aber

bald zutück, da er durch den Tod Philipps

nicht den erhofften Titel als Hofmaler des

Königs erhalten hatte. Ging dann nach Gra-

nada, wo er für Na. Sefiora de las Angustias

14 Kolossalstatuen (Heilige und Apostel)

arbeitete. Das Domkapitel von Cördoba be-

rief ihn 1748 zur Ausführung des Chor-

gestühls. Kurz nach dessen Vollendung

(1757) starb er und wurde zwischen Chor o.

Altarhaus der Kathedr. beigesetzt. Die Grab-

schrift hebt seine Güte u. Bescheidenheit be-

sonders rühmend hervor. Von C. stammt
auch eine Radierung mit dem hl. Domingo v.

Silos, von S. Domingo de Guzman und an-
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deren Heiligen verehrt. Es gab von seiner

Hand viele KCtuschte Federzeichnungen auf

weißem Papier, die vor aDem Entwürfe für

Goldschmiede enthielten.

C. ist ein typischer Vertreter der spani-

schen Plastik im Zeitalter ihres Verfalls, des

Churriguerastiles. Neben den guten Statuen

in Paular und dem in seiner Art schlechtweg

vollendeten Chorgestühl in Cördoba, bei dem
vor allem die Relief»' zu rühmen sind, hat er

so mäßige und schwerfällige Arbeiten ge-

schaffen, wie z. B. den Schmuck des Altars

der Kapelle der Virgen de la Antigua in der

Sevillaner Kathedrale. Manch geschmack-
loser kleinerer Barockretablo in Sevillaner

Kirchen (S. Salvador und S. Lorenzo vor

allem) dürfte auf C.s Rechnung zu setzen

sein.

Cean Bermudez, Diccioo. II (1800) p. 21

ff. — Gestoso, Dicc. d. Artif . Sevillanos I

(1880) p. 890, III (1906) p. 152. — S c h u b e r t,

Gesch. d. Barock in Spanien (1906) p. 133, 147,

908, 9KS. 206. — M. D i e u 1 a f o y, La Statuaire

polychr. en Espagne (1008) p. 192 ff. — P.

Quintero im Bol. de la Soc. de Excurs. de
Madrid XVI (1908) p. 98 ff. Aug. L. Mayer.

Corneli, Andrea, s. Comely.

Corneli, L., s. ComelisM., Lambert.

Corneli, Orlens, Kupferstecher in Ve-

nedig um 1576. Heinecken (Dict. des Art.

IV) nennt ein Blatt, Erschaffung der Eva
nach Luc« Pcnni, das rechts „Oriens Cor-

neli fecit 1576", links „Ben. Stefani fe." be-

zeichnet ist, W. Schmidt in J. Meyers Kst-

1erlex. (II 39 No 1) einen „Triumph des Kel-

ches" nach Battista del Moro von 1576, gibt

aber die Signatur „Oriente Conieli fecit. Ni-

colai Valegij formis. Veneti."

Comeliano, Francesco, Maler, geb.

1740 in Mailand, f das. 1815, Schüler der

Accad. Ambrosiana unter Sangiorgi, arbei-

tete später in Parma unter Calani. In Mai-
land malte er in S. Sebastiano die Lünetten

über den beiden Seitenaltären und verschie-

dene Fresken in Privathiusem, in der Pfarr-

kirche von S. (icrvasio (Prov. Bergamo) die

4 Apostel.

Ticozzi. Dizioo. d. archit etc., 1830.

Comelias. „Cornelias C h e 1 i d o n i"

findet sich zweimal als Stempel auf den Hen-
keln eines prächtigen hellenistischen Glocken-

eimers im Neapler Mus., der zu d. schönsten

Erzeugnissen der berühmten Campanischen
Bronzeindustrie gehört. Sein Rand ist mit

einem Flechtband geschmückt, unter dem sich

ein leichter schöngeschwungener von Tieren

hier und da unterbrochener Rankenfries hin-

rieht. Der Eimer ist in den letzten Jahrzehn-

ten der Republik entstanden; ob der Name
des Stempels sich auf die schon in augustei-

scher Zeit ausgestorbene cornelische Gießer-

familie bezieht, ist unsicher; vielleicht ist er

sogar nur der des Besitzers.

Mnseo Borbonico III Uv 14. — Pirancst,

Usafes civiles et milit. trour. k Pompei I pl.

XVI. — W i 1 1 e r •, Die Bronieeimer von Hem-
moor p. 116, 3 ; die capuaniscbe Bronzeindustrie

p. 92. R. Pagenstecher.

Comelü« Johannes, Kalligraph, Autor
des in Heidelberg aufgefundenen Codex
Roolf (De Imitation« Christi, 1431, — Samml.
Schmidt-Reder. Görlitz). Er wurde nach
Fabricii Bibl. lat. med. et. infim. aetatis 1403

in Diest in Brabant geb.; studierte in Paris,

wurde das. zum Artiura magister ernannt

und starb als Kanonikus des Augustiner-

klosters Bethlehem bei Löwen, 1472.

Ztschr. f. vaterl. Gesch. u. Altert.-Kde. Emden,
XLIV, p. 146. Ht. Loose.

Comelio, s. Cort, Comelis.

Comelio, Andrea, s. Comely.

Comelio di Armann o, fläm. Maler, 1615

in Rom erwähnt.
B e r t o 1 o 1 1 i, Art. belgi ed olandesi, 1880

p. 86.

Comelio d i F i a n d r a, Intarsiator, arbei-

tete 1469 in Ferrara für den Hof der Este.

Vielleicht mit dem C o r n e 1 i o „maestro di

legname" identisch, der 1482 in der Kirche
Madonna di Galliera in Bologna tätig war
(wahrscheinlich die Intarsien zweier Türen
von ihm).

Arch. stor. dell' arte, III, 1890 p. 408. — Rass.
d'arte 1901 p. 26.

Comelio F i a m m i n g o, Glasmaler, im
16. Jahrb. für den Dom von Mailand tätig.

Boito, Duomo di Milaao, 1889, p. 248.

Comelio F i a m m i n g o, zwei niederlän-

dische Maler in Rom, der eine 1527, der an-

dere 1556/97 Mitglied der Accad. di S. Luca.

Der letztere wohl kaum mit Comelis Cort

(s. d.) identisch, wie Hoogewerff vermutet.

M i 8 s i r i n i, Stor. d. rom. Accad. di S. Luca,
1823. — G. J. Hoogewerff, Nederl. Schild,

in Italie, 1912 p. 143.

Comelis, Bildhauer, nachweisbar in Au-
denaarde 1497/08.

De Laborde, Les Ducs de Bourgogrne,
Preuvet, II, p. 898.

Comelis (Cornelys), Albert, Maler in

Brügge, muß etwa um 1500 Meister gewor-
den sein, t in Brügge 1532. Er ist seit 1513

urkundlich nachweisbar, meldet 1515 einen

Lehrling an, ist 1518 vinder der Malergilde,

hat Prozesse und stellt auf der Messe Bilder

aus. 1520 nimmt er an der Herstellung einer

Festdekoration zu Ehren des Königs Maxi-
milian teil. Erhalten hat sich ein einziges

Werk von seiner Hand: die große Krönung
Mariä mit den neun Engelchören, die er

nach dem noch erhaltenen Vertrage 1517 für

die Brügger Tuchwalkcrgilde zu malen über-

nahm, und die sich heute in St. Jacques zu

Brügge befindet (die früher am selben Orte
befindlichen Flügel, die wahrscheinlich Stif-

terbildnisse zeigten, sind verschollen). Das
Bild wurde erst 1522 fertig. Es zeigt einen

Stil, der unverkennbar von dem des Gerard
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David abgeleitet ist und nächstdem auch an

Ysenbrant (den Waagenschen Mostaert) er-

innert, ist aber übrigens, wie aus Urkunden
hervorgeht, durchaus nicht ganz eigenhändig

von C. ausgeführt. Andere Bilder konnten

C. bisher nicht zugeschrieben werden. In

einer Madonna auf Wolken in der Samml.

Willett in Brighton (Brügger Ausst. 1902

No 208) sieht Friedländer dem C. verwandte

Züge. — Sein Sohn Claeys C. war gleichfalls

Maler.
W. H. J. W e a 1 e in U Bcffroi I (186S) p. 1

bis 22 u. Revue de I'Art chritien XXXXIV
(1901) p. 861 ff. — D. V. d. C a • t e c I e, Keuren
p. 184, 191, 876. — V. Bodenhausen, Ger-
ard David, 1905 p. 199 ff. — M. J. Fricd-
linder, Meisterwerke der niedrrl. Malerei . .

auf der Brügger Ausst. 1902. p. 20. Taf. 86; Rc-
pert. für Kunstwissenschaft XXVI (1903) p. 148.

Z. V. M.

Cornelia, B r o e r, soll nach Kramm als

Glasmaler 1501 in Gouda tätig gewesen sein.

K r a m ra, Betchryving der Goudsche Glazen

(1863) p. 28: Levens en Werken, I (1867).

Comclis (Cornelys), Claeys, Maler in

Brügge, wurde Meister 1542; Sohn des Al-

bert C.

D. V. d. Casteele. Keuren, 1887, p. 186.

Conielii. E., belg. Architekt, geb. 1804, t in

Aelst 1840; 1822—24 Schüler der Akademie
in Brügge, 1828 Lehrer an der Akademie zu

Eecloo. später Stadtbaumeister in Aelst.

Kramm, Levens en Werken, Aanh., 1864.

Cornelia, Ferdinand, Maler in Brügge,

wurde 1561 Meister.

D. V. d. C a s t e e 1 e, Keuren 1867 p. 218, 276.

Cornelia van Gouda, s. Gouda, Cornelis

van.

Cornelia van Haarlem, s. Comrliix.,

Cornelia.

Cornelia de Holanda, Kunsttischler

und Holzschnitzer, tätig in Spanien. Erhielt

7. 8. 1535 Auftrag vom Kapitel der Kathe-

drale von Avila für zwei Probesitze des

Chorgestühls, und als diese zur Zufriedenheit

ausfielen, 6. 4. 1588 den Auftrag für das ge-

samte Gestühl, das 1547 vollendet war. In

diesem Jahr in Sevilla nachweisbar, wo er

neben einer großen Anzahl anderer Meister

am Chorgestühl der dortigen Kathedrale ar-

beitete.

Cean Bermudez, Diccion. I (1800) p. 360.

— Gestüt o, Diccion. de artif. Sevillanos I

(1890) p. 180. — Bot. de la Soc esp. de excurs.

XV (1907) p. 178. A. L. M.
Cornelia, Nicolas, s. Cornelis, Claeys.

Cornelia, P e e t e r, Bildhauer in Mecheln.

wurde Meister 1527 und war 1574 noch am
Leben. Sein gleichnamiger Sohn, ebenfalls

Bildhauer, war 1573 bereits verstorben. —
1588 wird nochmals ein Bildhauer dieses

Namens erwähnt.
E. N e e f f •. Hist. de la peint. etc. 4 Malines,

1878, I, 17, II 123, 138. — A. P i n oh a r t, Arch.
des Arts etc.. III (1881) p. 285.

Cornelia, Vincent. Bildhauer in Me-

cheln. nachweisbar 1574. f IMO.
E. N e e f f 9. Hist. de la peint. etc. k Maliaes,

II (1876) p. 121
Cornelia, s. auch Corneille.

Corneliaaen, B a 1 1 a s a r, Illuminator (ver-

lichter) in Antwerpen, wurde 1659/60 Mei-

ster und meldete 1662/83 einen Lehrling ao.

1663/84 wird für ihn das Totengeld bezaUL
Rombouts-Lerius, Liggeren 1 1. 8BI,

900. 840. 852.

Comeliaaaa, D i r c k. s. Jacobs*., Dirck

Corneliaaen, J. Ph.. belg. Teppich fabrikant

oder -Wirker; in dem Inventar des Ferdi-

nand de Villegas, t in Antwerpen 1683, kom-

men 12 Tapeten von ihm vor.

F. D o n n e t, Doc. pour servir ä l'hist do
atel. de tip. etc. (S. A. aus Annales de la Soc
d'Arch^ol. de Brüx. X—XII). 1898. p. 195.

Z. V. U.

Corneliaaen, Marie, s. Lucas.

Cornelias., Adriaen, Maler, geb. in Br^
men, tätig in Leeawarden, wo er 1686 scboe

wohnte und 1597 Bürger wurde.
Notiz V. Frl. R. Visscher in Leeuwarden.

E. W. U<m.
Comeliax., A e r t, Maler in .\msterdaiQ.

geb. in Rotterdam, heiratete in Amsterdaai
25. 10. 1626 (1. .Aufgebot) Annetje Teuni«.

Oud-Holland III 80. E. W. Uoei;

Cornelias., .a 1 b e r t, holländ. Maler, am
1610—1631 in Amsterdam tätig.

Amsterdamer Archive. A. Breiiut.

Cornelias., .\ 1 e x a n d e r, holländ. Maler,

wird am 11. 11. 1670 als „jetzt in Amster-
dam wohnend" erwähnt. Er zeichnet in

prächtiger Schrift „Alexander ComeUj".
Früher wohnte er im Haag.
Amsterdamer Arch. A. Brehms.
Cornelias., Barent, Maler in Amsterdam,

geb. um 1810, trat dort 1661 in einer Exper-
tisen-Angelegenheit auf. Vielleicht ist er der

Maler eines B. Cornelisz. 163... bezeichneten

Stillebens in dem Mus. der Historical So-

ciety in New -York.
Oud-Holland VI 21. — Zeitschrift für bUd.

Kunst, N. P. VI p. 15, E. W. Moet.
Cornelias. (Cornelisse), Bernardns,

kam 1696 als Bildhauer in die Gilde so

Haarlem.
van der Willigen, Les artistes de Har-

lem, 32. E. W. Mott
Cornelias., C 1 a e s, holl. Baumeister, tätig

mit anderen 1503—97 am Rathaus in Leiden.
Bull. V. d. Nederl. Oudhetdk. Bond. 2. Ser.

I (1908) p. 12, 18.

Cornelias., C 1 a e s, s. Delff, Nicolas.

Cornelias.. Cornelis, gen. Kunst, hol-

länd. Maler des 16. Jahrb., der zweite Sohn
und Schüler von Cornelis Engebrechtsz.,

war nach van M ander 1493 in Leiden geb.

und t, 51 Jahre alt. 1544. Nach derselben

Quelle soll er mehrfach sich in Brügge auf-

gehalten haben. In Leiden befanden sich zu

van Manders Zeit eine Kreuzschleppung
Christi und eine Kreuzabnahme in Privat-

4a6
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besitz, ferner Bildnisse mit landschaftlichem

Hintergrunde und andere „große wie kleine

in Wasser- wie in Ölfarbe gemalte Bilder

von ihm". Man hat mehrfach, mit ganz un-

zulänglicher Beweisführung, Gemilde dieses

Künstlers nachzuweisen versucht.

van Mander, Schilderboeck, ed. Hymans
II 421, ed. Flocrke I 145 ff. — I m m e r z e e 1,

De Levens en Werken II 143. — K r a m m, De
Leven» en Werken, III 921. — A. v. W u r z

-

b • c h, Niederl. Kstlerlex. I (1906). C.

Corneliaz., C o r n e 1 i s, auch Cornelis van
Haarlem genannt, Maler, geb. in Haarlem
1562 und dort 11. 11. 1638 t. war der Sohn
von Cornelis Thomasz., der während der Be-

lagerung von Haarlem 1572/73 die Stadt ver-

lassen und unterdessen seinen Sohn bei Pie-

ter Pietersz. in die Lehre gegeben hattt.

1579 zog C. nach Rouen; als die Pest ihn von
dort vertrieben hatte, kam er nach Antwer-
pen, wo er vergeblich versuchte, von Fran-
^ois Pourbus als Schüler angenommen zu

werden, und ein Jahr von Gillis Congnet Un-
terricht erhielt. 1683 war er wieder in Haar-
lem, denn damals schuf er dort sem erstes

Schützenstück, eine groBe Schätzenmahlzeit,

ein sehr merkwürdiges Bild, das ein Merk-
mal in der Entwickelung des Gruppenbildes

bedeutet und sogar Frans Hals beeinBuBt hat.

Es befindet sich, wie ein zweites, von 1509,

im Mus. in Haarlem. Bald wurde er der ge-

feiertste Maler seiner Vaterstadt, und im
Porträtfach hat er auch Vorzügliches ge-

leistet, wie das treffliche Porträt von Coorn-
hert im Museum zu Haarlem beweist (ge-

stochen von Job. Muller), von dem auch
zahlreiche Wiederholungen und alte Kopien
existieren, u. a. in den Mus. zu Amsterdam,
Dresden u. Augsburg. Seine biblischen und
mythologischen Szenen waren für ihn mei-

stens der Vorwand, seine Virtuosität in der

Behandlung des nackten Körpers zu zeigen.

In gewaltigen Kompositionen, wie in dem
Kindermord von Bethlehem, der in zwei

Fassungen existiert, welche 1590 und 1691

für die Haarlemer Regierung gemalt wurden
und sich jetzt in den Mus. von Amsterdam
und Haag befinden, zeigt er seine Geschick-

lichkeit, besonders auch in der Verwendung
von starken Verkürzungen. Allmählich wird

das Format seiner Bilder kleiner und er

räumt dem Landschaftlichen mehr Platz ein,

während er in seinen späteren Bildern wieder

öfters koloristische Probleme in allerhand

Aktdarstellungen zu lösen suchte. Die Stadt

Haarlem hat ihn nicht nur durch zahlreiche

Aufträge begünstigt, sondern auch durch Be-

freiung vom Schützendienst. Er hat sich

auch mit architektonischen Angelegenheiten

befaBt und bekam 1696 mit Willem Thybout
24 Pfund für drei Entwürfe zur Stadtwage.

Von 1614 bis 1619 war er Regent des Alt-

männerhauses. Er war ein vermögender

Mann, für dessen Beerdigung in der St.

Bavokirche am 19. 11. 1638 die beträchtliche

Summe von 20 Gulden bezahlt wurde; auch
hat er eine Kunstsammlung von 76 Bildern
und Skizzen, freilich meistens eigener Hand.
66 Handzeichnungen. 77 Stichen und 45
Skulpturen hinterlassen. Er war verheiratet

mit Maritgen Deyman, Tochter des Bürger-
meisters von Haarlem Arent Pietersz. D.,

hatte aber eine natürliche Tochter, Maria,
welche den Bildschnitzer Pieter Jansz. Be-
geyn heiratete und die Mutter des Malers
Cornelis Bega war. Da er schon bei Leb-
zeiten überaus geschätzt und seine Werke
schon bald von fürstlichen Sammlern be-

gehrt wurden, ist er namentlich in den älte-

ren Galerien gut vertreten, im Auslande am
besten in Braunschweig. Seine Bilder sind

meistens datiert, so dafi sich sein Entwick-
lungsgang ohne Mühe überblicken läßt. Das
letzte bekannte Bild ist „Christus als Kinder-
freund" von 1633, in Haarlem. Selten sind

seine Handzeichnungen, eine vorzügliche
Aktstudie besitzt das Amsterdamer Kabinett.

Zusammen mit Goltzius und van Mander hat

er eine Malerschule in Haarlem gegründet,
wodurch namentlich er und Goltzius einen

bedeutenden EinfluB auf die heranwachsen-
den Maler ausgeübt haben. Als seine Schü-
ler werden u. a. genannt Gerrit Pietersz.,

Cornelis Engelsz., Gerrit Nop und Zacharias
Paulusz. — H. Goltzius, J. Matham, J. Saen-
redam, J. Muller, J. de Gheyn, L. Kilian u. a.

haben manches nach ihm gest. Sein Porträt

ist von seinem Freunde Hendr. Goltzius ge-

stochen und auch in der von H. Hondius ge-
stochenen Folge erschienen.
Fr. Wedekind, Cornelis Cornelisz. van

Haarlem, Diss. Lpz. 1911 (m. Oeuvre-Verzcichn.,
jedoch nicht erschöpfend). — v. Mander, ed.
1618 p. 206, a07. — 's Geslacht van Karel van
Mandel. — Greve, De brennen van Karel van
Mander. p. 906—907. — v. Mander, M. Hy-
mans II p. 268—990. — Oud-Holland V 147. —
van der Willigen, Les artistes de Har-
lem, 114—116. — Jahrbuch der kunsth. Samml.
des Allerhöchsten Kaiserhauses XXIII 16»—176.
— B r e d i u t. Die Meisterwerke des Rijks-
museums p. 97. 96. — Etüde« sur les peintres

Ju'on trouve dans la collection Semenow, St.

•etersburg 1906 p. XI. — J. Sievers, Pieter
Aertscn, Berlin 1906. — Cnpue Toi« 1909
p. 236 f. — G. J. Hoogewer ff. NederL
Schilders in ItalUE etc.. Utrecht 1912 p. 214 f. —
A. v. W u r z b a c h. Niederl. Künstlerlex. (mit
Aufzählung der Samml., in denen sich Werke
C.s befinden, vgl. dazu Kat. von AschaffenburK,
Bamberg, Caen, Hamburg, Hennannstadt, Rea-
ding, Rennes, Valenciennes u. P a r t h e y, Deut-
scher Bildersaal I (1861) p. 675 f.). E. IV. Moes.

Corneliax., Cornelis, Maler, geb. in

Haarlem, wurde 18. 11. 1670 Bürger von Am-
sterdam.
Aemstel's Oudheid IV 64. E. W. Moes.
Cornelias^ Cornelis, Maler, geb. in

Amsterdam, wurde 6. 9. 1741 dort Bürger.
Aemstel's Oudheid V 70. E. W. Mots,

427



ComelUs., C o r n e 1 i s, s. auch Buys, C
Corneliaa^ David, Maler, Sohn des Cor«

nelis Qaesz. Scheveninck, war seinem Vater

behilflich, als dieser 1570 im Hofe im Haag
eine Wandfläche mit Darstellungen der sechs

Sommermonate zu bemalen hatte. 15. 8.

1580 erhielt er 15 Pfund für Arbeiten an der

Tafel der St. Jacobsgilde in der Großen
Kirche und 1584 restaurierte er das Epi-

taphium der Gräfin Jacobaea in der Hof-
Idrche, während der Magistrat ihm 1589/90

33 Pfund zahlte für nicht spezifizierte Ma-
lerarbeiten. Er ist auch Hoofdman der Haa-
ger Gilde gewesen.
Oud-Holland XIV 68, 84. — Obreen's Archief

II 110, III 281. — Wapenheraut VI 841 (wo irr-

tümlich Daniel statt David Cornelisz. steht).

£. W. Mo*t.
Cornelias., Dirck, Maler in Amsterdam,

geb. um 1561, ist 1502 Zeuge in einer Lotte-

rie-Angelegenheit und starb vor 1624. Seine

Witwe, welche Beziehungen hatte zu der

vornehmen Familie Clocck, machte am 23.

11. 1631 ein Testament.
Oud-Holland VII, 12. — Notiz von Dr. Bre-

dius. E. W. hioet.

Comeliaz^ Dirck, kam 1. 7. 1619 als Ma-
ler in die Gilde zu Delft.

Obreen's Archief I, 16, 17. £. W. Mo4i.

Comeliaa. oder Cornelissen, Dirck, s.

JacobsM., Dirck.

Cornelias^ F l o r i s, hollind. Maler des

16. Jahrb., Sohn des Cornelia Willemsz., und
Bruder des Lucas Cornelisz., mit dem zu-

sammen er nach Italien reiste.

V. M a n d e r, «d. Hymans I, 388, C.

Cornelias^ F 1 o r i s, holl. Maler um 1582

in Haarlcm. Wohl kaum identisch mit dem
Vorhergehenden.
Haarlemer Arch. A. Bredius.

Comelisa^ Frederick, Maler, im Nov.

1640 Schüler von Pietcr Mulier in Haarlem.

Im Juni 1642 wohnte er dort in der Smee-
straat.

van der Willigen, Les artistes de Har-
tem p. 116, 227. £. tV. Mots.

Comeliaa., Gerbrandt, holländ. Maler,

geb. 1593, zwischen 1615 und 1618 als Maler

in Amsterdam erwähnt.
Amsterdamer Archive. A. Bredius.

Cornelisz., Gerrit, Porträtmaler aus

Haarlem, Hofmaler König Christians IV.

von Dänemark in Kopenhagen seit dem 18.

8. 1580, t vor dem 24. 11. 1601. Er malte

1506 im Auftrag der Königin-Witwe Sofie

2 Porträts für Nyk»bing Schloß und lieferte

«wischen 1586 und 1591 mehrere Bildnisse

dinischer Adeliger.

W e i 1 b a c h, Nyt Dansk Kunstnerlex., 189&—
1807, I 182: II 6BS. — Oud-Holland VII
(1889), 13.

Cornelisz., Gerrit, Maler, geb. in Frane-

ker, wurde 27. 1. 1725 Bürger von Amster-
dam.
Aemstel's Oadheid V 70. £. fV. Mots.

Comeliaa., Gysbert, s. Buys, Gysk

Com.

Cornelias., Jakob, van Amsterdam
auch Jakob van Oostsanen, hoUindiscfar

Maler, geb. vor 1470 in Oostsanen bei Am-

sterdam, lieB sich frühzeitig in Amsterdam
nieder, wo er Lehrer Jan van Scorels wank,

t vor dem 18. 10. 1533. Seine Gemilde tra-

gen häufig seine Signatur, zusammengesetit
aus einem I und A, getrennt von einer Hand-

marke oder Familienzeichen, aj^ .

dessen sich auch sein Sohn IT jßQ^ CL

Dirck JacobsM. (s. dort) u.X **
sein Neffe CorneUs Buys bedienen. Die

früher verbreitete Hypothese, daB dieses

Monogramm Johann Walter van Assen n
lesen sei, war schlecht begründet imd ist

längst widerlegt.

Die zahlreichen signierten Holzschnitte

Jakobs sind niemals in Vergessenheit geratei,

dagegen wurden seine Gemälde, die zncfst

von F. Waagen in einer kleinen Gruppe »•
sammengestellt aber für westfälisch gefaahes

worden waren, erst in den 70er tind 80er

Jahren des 19. Jahrb. an dem Monosnan
erkannt und gewürdigt. Neben EisemBm
hat sich in erster Linie L. Scheibler um die

Erforschung dieses Künstlerlebens venfiest

gemacht.

K. van Mander kennt nicht das Gebnrts-

jähr des Künstlers, doch teilt er mit, daB C
um 1612 der zweite Lehrmeister Jan van

Scorels gewesen sei. Die frühesten datier-

ten Gemälde sind von 1506 und 1507, die

spitesten aus dem Jahre 1533. Auch das

Todesjahr war van Mander unbekannt; er

erwähnt jedoch ausdrücklich, daß C. hoch-

betagt gestorben sei. Für die künstlerische

Herkunft des C. ist es von Wichtigkeit, dal

seine früheren Gemilde mit denen des älte-

ren holländ. „Meisters der Lucia-LegaMk"
viele Übereinstimniiiiigen zeigen.

In den Gemilden oft ungleichmiBif,
nimmt C. als Zeichner für den Holzschnitt
eine bedeutende Stellung eirr, er zeigt sich

hier als kerniger Charakteristiker and von
starkem Formengefühl in der Omamentä
beseelt. Etwas Dekoratives ist seinem gan-

zen Schaffen untrennbar verbunden, selbst

im Bildnis, in dem er Ausgezeichnetes, noch
zu wenig Gewürdigtes geleistet hat, bevor-

zugt er in Nischen und Säulen eine dekora-
tive Gestaltung des Hintergrundes. Von den

religiösen Darstellungen sind die besten die

Geburt Christi mit Stiftern, Heiligen und
Engeln in Neapel und der Hieron ymus-.Mtar
in Wien, besonders ansprechend ist das Ber-

liner Marienaltärchen. Oft hat man vor dec

ziemlich zahlreichen Gemälden des Künstlers
den Eindruck, als ob er seiner ursprüaf-
liehen etwas biuerisch-derben Art atis aotf*
sehen Gründen tmtreti wurde: merkwfirfif
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%ciufaMÜeit dam die VorHcfie fBr tBitcr^

setzte schvvcrfälli^'c Figuren mit dem bizar-

ren Schwung der MBie«"-Richtaog. Der b«r

yoete Zvg der Spitgotik. den DcMo fBr die

Plastik nachwies, wird in der Malerei des C.

tnul dcfl ihm nahestehenden Leydcaera Cor-
mw BwggiwWilma. ocKHiacrs ucuuicn. uJK^
riaissancc" ist hier nur da? Ornati'.ent und
die von C beUebte Überfülle der übrigena
moKi uiuuQBiKn ^imeiNwii i iiiwiii vuui
inneren Wesen der Renaissance bleibt diese

Ktmat ebenso unberührt wie etwa die der
-«---- *- -« «- -»- -- _

-

^nKBRni^m nwocfi iieiiim,ueu oiniveiiuiuci

in der Art Dnywermans, mit denen Künstler

wie C die Vorliebe für koslümlichen Prunk
vad knfcenft Gdiirde taUen. An der duvek-
teristischen Form seiner Köpfe ist C. leicht

za erkennen, waa aber nicht hindert, daB ihm
noch heule vieles za Unrecht sngeachrieben
wird. Unverkennbar ist auch sein Kolorit.

daa bdle tind Idare Farben bevorzugt, gerne
ein kriMigea aattea Rot mit GrCtai SHieiDr
mensteÜt nnd fa^t nienigb dM bciteM
samtwirkung verfehlt.

Dea MefBhriichale Oeovre-Veraeichnh gab
L. Scheibler in seiner Arbeit ,,Dip Gemälde
dea Jacob Comeliaz. van Amsterdam" im
Jafurtadi d. iM«at. KmuttammL IM. Ba
•el hier nachdrücklich darauf verwiesen.

Uinm kommen folgende Gem&ide, die erst

smIi 10M von Mveesn tuid SamnIefR cr^

worben wurden : Amsterdam, Rijksma-
•enm; No 781. Minnl. fiildnis, sign, und dat.

tBBB, «ad No IM KahrarlcDberg. —' Baael,
Samml. Frau Prof. Bachofen Burckhir dt

Altarfldgel, Gebort Christi, aufioi die Hei-
HgCD ILeurcirtiiia md Xattariflc "~ Ber-
lin, Samml. R. v Kaufmann f+): üeil. Fa-

milie (ähnliches Exemplar in Aachen), An-
^dttng dar Kflnlge^ dat. 1880 ttnd HeiL
Maria ^fngdalena, dat. 151f> fin Düsseldorf

1904 als No 188 ausgestellt. Ebemal. Samml.
Insig BMdBen bi WnrtMen). — Brtgge,
Vicomt« Ruffo de Bonncval; Kreuzigung,
sign. I. A.; in Brügge 1908 als No S79 aiia-

gealdlt— BrfleeeLKgi Ifnaettm: No SIO
«. 571, Bildnisse eines Ehepa^'e'^ dat. 1518,

— D i j o n, Museum (ehemals ColL Baudot):
alte Kopie dee IfiUdbllde» de» Quader
Aüerhfillgen-Altares, ab ^Bdtegambe" aus-

gestellt. — Florenz, Natioailnraa., Samm-
lung Carrand: No S und 88; swd kMne
Rundbilder mit alttestamentarischen Sze-

nen. —- Gent, Museum: No 1904 C
(Rü iron 1909). Katrarienberg, chemala In
Genter Dominikanerkloster, verwandt dem
Bilde in Amsterdam, s. o. — Köln, Auktion
der SiamaL von Clav^-Bonhaben (J. M. He>
berle, am 4. u. 5. 0. 1894. Kat No 20): Die
Heil. Katharina u. Margaretha. — Kopen-
litgea, Mneean: No 70, David und Abi-

griL — Pariib dwnala bd I>«nwd4tnd:

Krenxignng Christi, abgeb. bd 8. Rdnadi,
Rep. d. pein.t, II (1907) p. 441. — Rotter-
dam, Museum Boyman«: No ö8 und
Bildidaae dea Angiialha tu Teylingen

(t 1533) und seiner Gattin Judoca van E^-
mont van de Nieuwbiirdi. — Strafiborg
1. Bla., Slldt. Gemilde-Sttimil.: No B9, Ma-
donna auf Mondsichel. — Stuttgart, Mu-
seum: Altar mit Madonna in Landschaft und
Stiftern, dat. 1680, cbemda bd Dr. Wakber,
galt 1882 als verschollen. — Wien Samml.
Grf Harrach: No 886^ Minnliches Brustbild.
—

• Ehemab im Wiener Komtiiandd (M
V'e): Triptychon, Maria mit nni':izierenden

Engeln, auagest. 1808 in Brügge aii No 88L
Kopie de» MfttdbiMes in ScbleiSlieira,
Gal.: 31.

Nicht von C. sind die von Scheibler be-
sprochenen Gemilde in Antwerpen, Samml.
Rene de la Fai:ie; Berlin, KrI. Musecn No
&88; Budapest No 692 (früher 160); Verona.
Mtiseimi No 100; Wien, diemallge Ambrater
Sammlung imd Belvcdere No ^Ti — Die !:,\-

genden von Scheibier bcsprocherien Gemälde
liaben Jetst fliren Attfl>ewdirungvort ge-

wechselt: Berlin, KrI. Museen No (m, Le-

gende aus dem X^ben eines unbekannten
HdHgen, jetst In Boon, PfovinridniUieuiB.
(Phot, Strjedlncr.) — Berlin, Dr. Weber,
Ruhe auf der Flucht, jetzt in Aachen, Suer-
lUOBdt'lfuacuBi. tfaag. fdns PHedricli.

Anbetung der Könige, jctxt iri Neuwied, Pa-

lais des Fürsten von Wied. Triptychon.

(Die wAsibeliiiifl^ bd v. Kaofaiann In Berlin

ist eine Wiederholung des Mittelbildes.)

Die chronotoguch* Folge der gesicherten

datietten Genüde iet dieee; Bild nadi 1680:
Vottvbild in BerUn, Königl. Museen. Depot
No 1310. — Von 1207: Chriatna als Girtner,

Caüd No dO. — Von 1511: Hleronymii»»

Altar in Wien, Hofmitsenm. — Von 1512:

Geburt Christi in Neapel, Museum. — Von
1514; BftniMId dnea 70|ilirigen Maaiwa in

Antwerpen, M'jseum No f5,"50 — Vnn 161B:

Ahar mit Madonna u. Engeln in Antwetpo^
Ifvacom No 008^ Von 1S17: Anbeteng
der Könige in Neuwied, Fürst Wied —
Von 1518: hL Maria Magdalena, in Berlin,

SasimL TL, v. Ranteaan, f, a. o., n. da» C
ztigeschr. große Fresko d. Jüngsten Ccrichte»

aus Alkmaar, im Rjjkamaaeam zu Amster-
dam. ^ Von 1880: AdMtnag der Kflolge ia

Berlin, Samml. R. v. Kaufmann, f. — Von
1688: AUerheiligenbUd in CasaeL — Von
1084: Satome, im Haag, llattritdiiila.— Von
1080: Sani bei der Hexe von Endor, Amster-
dam. Rijksmuscum No 788. — Von IfiSQ:

Triptychon (s. o.) in Statigart— Voo 1888:
Männl. Bildnis in Amsterdam, Rijksmuscum
No 721. und Bildnis eines ddjährigen Man-
nes in Utrecht, Museum Konsthefde No 0.

FragHch l»t die Zaachreibang dea ad» be-
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deutenden Porträts des Grafen Edzard I von
Ostfriesland (1462—1626) in der Galerie zu

Oldenburg, das stilistisch bereits auf Lukas
van Leiden hinweist, aber für diesen zu alter-

tümlich erscheint (s. Bode. Die GroBh. Gar-

lerie zu Oldenburg, 1888, p. 67). Wieder-
holungen dieses Bildes in Dijon, Mus., als

„Amberger", mit landschaftlichem Hinter-

grunde, und, verändert, in London, National

Gallcry No 2209 „Dutch School".

Ein Verzeichnis der nach Cs Zeichnung
gefertigten Holzschnitte gibt Bartsch, bei

dem sich 21 mit dem obenerwähnten Mono-
gramm Cs bezeichnete Arbeiten finden. Er-
gänzungen zu diesem Verzeichnis bringt Pas-

savant Es handelt sich bei beiden um zwei

Serien von Holzschnitten, eine „Passion

Christi" in 12 Blatt (1512—1517). von der es

zwei verschiedene Ausführungen gibt, und
eine Folge von „Szenen aus dem Leben
Christi" in 11 Blatt. Hinzugekommen sind

bei Passavant 105 Blatt, von denen 75, in

gleichem Format, Szenen aus dem alten und
neuen Testament, 5 Szenen aus dem Leben
Christi, 7 die Tugenden und Laster, 10 die

Grafen und Gräfinnen von Holland darstel-

len, sowie einige Einzelblätter mit Heiligen

u. Szenen aus dem neuen Testament (einige

datiert 1510. 1513). Zu den Bartsch u. Passa-

vant bekannten Blättern sind bei Nagler hin-

zugekommen: Beweinung Christi, Flucht

nach Ägypten, ein Blatt mit Dornenkrönung,
Steinigung eines Königs und Krönung Salo-

monis; bei Heller-Andresen: die Heil. Mar-
tin und Silvester. Von den seitdem C. zu-

geschriebenen Blättern sind besonders drei

Apostel aus einer Serie zu nennen, die Dodg-
son publizierte, und drei Darstellungen des

Sakramentswunders von Amsterdam, von
denen die wichtigste 1518 datiert ist.

Obtr dU Gemälde und Zeichnungen: K. v a n
M a n d e r, Schildert>oeck, ed. Hymans 1SB5 und
Floerke 1906. — F. Waagen im Deutschen
Kunstblatt I8üö p. 2S6 und Handbuch d. deut-
schen u. niederl. Malerschulcn I 1802 p. 280/287.
— Weltmann - VV oermann, Gesch. d.

Malerei, II 1882 p. 56ß. — A. J. W a u t e r s,

Jac. Cornelisz Amstelodamrnsis, Brüssel 1889. —
G. G a 1 1 a n d. Gesch. d. holl. Baukunst. 1890

p. 15, 490, 407. — W. Schmidt in Kstchron.
XV (1880) p. 519. — Gemälde des 14. bis 1&
Tahrh. aus der Samml. von R. von Kaufmann,
Berlin 1901. — W. B o d e in Rep. f. Kstw. 1881

p. 298 und 1887 p. 44. — C. J u s t i in Jahrb. d.

KreuB. Kunstsamml. II 1881 p. IM. — N. d e
oever in Oud-Holland 1884 p. 77 ff.; 1889

p. 4, 150; 1901, p. 129—133. — L. Scheibler
in Jahrb. d. preuB. Kunstiamml. 1882 p. 13—29
und Rep. f. Kstw. 1887 p. 285 ff. u. 1904 p. 661.— M. J. Friedlinder in Rep. f. Kstw. 1908
p. 171 und Jahrb. d. preuB. Kunstsamml. 1909
p. 100 Anm. — F. Dalberg, Zeitschr. f. bild.

Kst N. F. X (1889/90) p. 276 und „Frühhollinder
in Italien", 1907. — Neckar-Zeitung vom 89. 6.

1910 (über das Triptychon in Stuttgart). —
Katal. d. gen. Mus. u. Samml.: Ausstellungs-
kataloge, z. B. von Brügge 19G2 und Düssel-
dorf 1904.

Ober die Fresken: G. van KalckeooiiJ.
S i X, Peintures ecclesiast. du moyeo-Afe ea Bol-

lande etc. 1906 (Besprechung von W. Cohei ii

Monauhcfte für Kunstwiasensch. Literator HI

1907 p. 32).

Über die Sckworeweitkunst: F. Brullioi
Dict. des monogr.. etc. (18SS) No 19. — Ch. Le

Blanc, Manuel I (18M) p. 61 f. - A
Bartsch. P.-Gr. VII (1888) p. 444 ff. - J. D
Passavant. P.-Gr.. III (IMS) p. »( 8. -
Heller-Andresen, Huidb. f. Kpftstkb-

samml.. I (1870) p. 2»4, No 6. — Nagler.
Monogr., IV, p. 7 f.. No 29. — A. v. Wuri-
fa a c h, Niederl. Künstlerlex. I (1906). — Kri-
steller, Kupferstich und Holzschnitt (1905)

p. 814. — C. Dodgson in Jahrb. der k|L

preuB. Kunjtsamml. XXXI (1910) p. 40 ff. -
Amtl. Berichte aus den kgl. Kunstsamml. XXX
(1908/09) p. 60 ff. (Zeichnungen). Vyalter Cokn,

Cornelias. (Comelis). Jan, Maler (cleer-

schryver) in Antwerpen, wurde \b4Q Meister.

Ein gleichnamiger Maler (ebenfalls water-

scilder op doeck) wurde 16()5 Meister.
Rombouts-Lerius, Liggeren. I, 164.

429. Z. r. M
Cornelias., Jan, van Delft, Maler, dr

am 1. 5. 1588 in Frankenthal nachweisbar
ist. wo er die Erlaubnis erhSlt, dort zu leben

und zu arbeiten unter der Bedingung, später

Bürger zu werden.
E. Plietzsch. Die Frankenthaler Maler.

Leipzig 1910 p. 14. Z. v. M.

Cornelias., Jan; 1695 wird in Ciooda eio

Maler. 1609 ein Glasmaler dieses Namens er-

wähnt. Vielleicht ist er ein Verwandter des

von K. v. Mander erwähnten Heemskerk-
schülers Comelis van Gouda (s. d.).

Obreen, Archief, III, 85, 41.

Cornelias., Jan, Goldschmied im Haag,
erhielt 1600 von den Generalstaaten Bezah-

lung für eine Ehrenkette mit Medaille auf

die Eroberung von Sluis, die dem Admiral
Willem de Soete, Heer van Hautain, über-

reicht wurde.
Obreen, Archief, II. 110. — Oud-HoIIand.

XVI (1898) p. 16. /. Pteien.

Cornelias., Jan. Maler, kam 17. 11. 1614

in die Gilde im Haag, und wohnte damals
bei Adam van Brcen.
Obreen's Archief IV 0. E. W. Mott.

Conidias., Jan, Maler, um 1600—1618 in

Leiden titig; mehrfach in Dokumenten als

Künstler erwähnt. 1604 malte er ein Bild

mit drei Pilgern tmd das Porträt der Toch-
ter von Joost Hartshals, der auch alle Kin-

der derselben von C. malen lieB. 1618 le-

gierte ihm seine Mutter Josyna Jansdr..

Witwe von Comelis Bartholomeusz., „alle

Bilder, welche ihr Sohn Jan Cornelias, selbst

gemalt hat".

Leidener Archive. A. Bredhu.

Cornelias., Jan, s. auch Vermeyen, J.

Cornelias., Lambert, Kupferstecher in

Amsterdam, dessen Arbeitszeit nach den
Jahreszahlen auf seinen Stichen etwa roa
1594 bis 1621 zu bestimmen ist Es sind

darunter viele kleine Porträts, welche wohl
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adatens zu Buchillustrationen gedient haben,

z. B. de« berühmten Seeiahxert Jan Huy-
genaz^ van LinicholBn, mdurere TUdbUltar

j

und da Plan der Staidt Bommel.

Kraaa, De Lmaa «n W. — Le Blanc.
Man. n BOi A. r. Wvrsbach, Niederl.

Kitlerlex. E. W. Moet.

CcmaUas^ Lambert, Bildschnitzer in
*

Ddll im J. 1600.

Sotttaadaaw Waaddlag to Delft, p. 83.

E. W. Mott.

Comeliaa., Lucas, gen. d* Kok oder

Kunst, hollind. Maler, geb. zu Leiden 1496

(oder 1493). t das. 1562, Sohn des Cornelis

Engebrechtsz., Bruder des Cornelis C ond
dfs Pieter C, Schüler seines Vaters. Er
ging nach England, wo er zu einigem An-
mhea gdangt sein soll. Das von Sandrart

gegebene Datum dieser Übersiedelung, bald

nach 1509, ist aber jedenfalls falsch. Seine

Identifikation mit dem um 1647 in Ferrara

titigen Lnca d'Olanda dürfte aufzugeben sein

(a. folg. Artikel). Man hat C. früher eine

Reihe mit L. K. u. einem Kruge bezeichn.

Stiche zugeschrieben ; das sind aber sicher Ar-

beiten Ludwig Krug's (s. d.). Die Hypothese
Walpoles, daB das Monogramm L. C. F. auf

einem Portrit, das er in Penshurst sah, auf

C. zu deuten sei, hat mehr Wahrscheinlich-

keit für sich, kann aber nicht als bewiesene

Tatsache betrachtet werden. Das gen. Bild

ist heute nicht mehr nachzuweisen. Dafür

werden C. auf Grund recht vager Indizien

andere Portrits in Hampton Court (No 562,

664, 666, 067), in der Sammlung der Coun-
tess Constance Ronmey, in der Sammlung
Henry Farrar tmd in Wörlitz zugeschrieben,

sowie eine Zeichnung in der Albertina au

Wien (bCK. Lnycas Kunst f. 1631).

Sandrart, Teutacbe Aca^ ^ 2B8. v.

M a n d e r, M. Hymans, I p. TO I. — S. vaa
L e e u w e n, Betchryv. van Leyden, 1011, Blatt

188. — H. Walpole, Anecd. of paint, ed.

Womum 1862, p. 64 f. — A. B a r t s c h, P.-Gr.

VIT, 585. — J. D. Passavant, P.-Gr.. III,

132 f. — N a gier. Monogr, II No 378. — A.

v. Wurzbach. Niederl. Kstlerlcx., I p. 840 f.

U. III p. 99. — Le Bcffroi, II (1864-86) p. 206.

— Oud Holland. XXII (1904) p. 143 ff. — Zeit-

scbxift f. bild. Kumt N. F. X (1H98/99) p. 279.— Rep. f. Kunstw. XXII (1899) p 333 (F r i e d-

1 lade r). — The Burlingt. Mas. XVI (iWd/m
p. IM. — Kaut dar GaL iaHamptoa Cooit,
1888. — SaadariduL dter Mcisicr aas &tt Al-
bertina, XII, 1388. Z. V. M.

ConMÜtSv Lucas, hoUiad. Makr des 16.

Jahrb., SoliB des CoracHs ^VUIbbim. wou
Haarlcm und Bruder des Floris C, mit dem
er nach Italien reiste. £r därfte identisch

•da fldt Jawm Luea Coradlo (oder Luea
d^landa), der um 1547 an der Tcppichfabrik

Bradc'a IL in Ferrara beschiftigt war. Viel*

Ideht bt er anch idaattech nh dam Lucas
C. der 1557 und 1606 ta Kanpea da Uder
genannt wird. <
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. ICaader, Cd. Hymans. I. 888. — E.
Mflots. Hist. gfo. de la tap., 1878 p. 34; La
Tapisserie p 227. — Oud Holland, V (1887)

p. a06 Anm., XXII (1904) p. 141 Z. v. M.

OomaBaa. üOonaSImX Matthias, Ta-
petenwirker in Antwerpen, verband sich 1889

mit zwei Berufsgenossen, zur Begründung
dacr candosaBicB Wcikatalk

F. Doaaet, Doc. pour servir i l'fliit des
Atel, de Ts|». (S.-A. aus Annales de la Soc.
#AtddoL de Biax. X-XIU) lOBI, p. 87.

Z. V. M.
Comdiat„ Nieolaai, a. DM, NicoL

Conieliaa., P i e t e r, gen. Kunjt, holländ.

Maler und Glasmaler des 16. Jahrb., geb. zu
Lddea da Sdn dea llaiera Coiadb Bofe-
brechtsz., etwa um 1490. 1514 und 1519

kommt er in den Schützenlisten vor, 1588

liefert er da kleines gemaltes Glas. 1087
zwölf Latemenscheiben (Glas?) mit dem
Stadtwappen für die Stadtverwaltung. Er
war aacfa van Mander in seiner Jugted mit
Lucas van Leyden befreundet und lernte

vieles von ihm. Die früher übliche Zu-
Schreibung ciacr Reihe von Kupferstichen

mit dem Monogramm P. v. L. (s. Bartsch,

VIII p. 94 und Paasavant. III, p. 12) ist auf-

zugeben. Dagcgea ist die neuere von DüU
berg u. Bect-j vertretene Zuschreibung einer

Reihe von Zeichnungen und Glasgemälden
bisher unwiderlegt. Es handelt sich um
Blätter (im Berliner Kupferstichkabinett, im
Rijksprcntenkabinett zu Amsterdam und m
der Privatsammlung Bog. Rodrigues in Pa«
ris), die mit dem Monogramm PC. bezeich-

net sind und Jahreszahlen zwischen 1617 u.

1532 tragca. Auf Graad eines dieser BUtlar
könnte femer ein Glasgemälde im Louvre zu
Paris, das mit ihm genau übereinstimmt, als

Arbeit C3 angesehen werden. Zwei weitere

verschollene Arbeiten glaubt Beeta ^^^m
Katalog der 1825 versteigerten SamHnbig
Derschau nachweisen zu können. Für C.s

Tätigkeit als Maler kann nur eine Stelle bei

BruUiot angeführt werden, dem das Mono-
gramm P. C. auf einem Bilde mit dem Tode
Marli vorlag. Ob er anch Holzschnitte ge-

fertigt hat, ist schwer an beweisen, obgleich

in einem alten Markenbuch im Amsterdamer
Kuplerstichtoübinctt die Marke P. C da dit

dnca Hobsdiahtca aagpcfBhrt wird.
K. V. Mander, Le Livrc des peintrcs, id.

Hymans, I. 123. — BruUiot, Dict. des Mo-
nogr- etc. (1832) I Append. No 17Ö. — K r a m n.
De Levens en Werken. II (185G) p. 921. —
Taurcl. De Christclijke Kunst. Amsterdam
1874 ß. p. 191 f. — F r a n z D ü l b e r g in Oud-
Holland XVII (1889) p. 66. - N. Beets in

BuU. va^ den Nedcrlaad. Oudhetdk. Bond 1800.

p. l»~ira. ttU p. MO {. Z. wTS.
Comelisz., P i c t e r, Maler, geb. in Am*

sterdam, wurde dort 18. 1. 1717 Bdrger.
Arwinra Oadhdd V OOl B. wTm^m.
Oondiaz., R e y e r. Maler, gebärtig von

OodMflca, kam im Juni 1000 in die Gilde in



Haarlem. 22. 7. 1655 war dort aus seiner

Ehe mit Geertruy Jans eine Tochter geboren.
van der Willigen, Les artistes de Har-

tem, p. 241, 942. £. IV. Moes.

Cornelius. Cn. Cornelius, Architekt

unter dem Kaiser Augustus.
Vitrnr I pr. 2. — Pauly-Wissowa,

Realenc. (Stein). R. Pagentttcher.

Cornelius, Baumeister, hat angeblich für

die um 1375 geweihte St. Lambertskirche in

Münster i. W. den Plan geliefert.

Mithoff, Mittelalterl. Kstler u. Werkm.
Nieders.. 2. Aufl., 1886.

Cornelius, Dominikaner, Kupferstecher. Er
hat gemeinsam mit einem Ordensbruder, na-

mens Dominikus, die hl. Reliquien, die in der

Metropolitankirche in Prag aufbewahrt wer-

den, 1674 in Kupfer gestochen. Femer hat

er ein Blatt mit der Darstellung des „hl.

Niklas Tolentinus" ausgeführt.

D I a b a c z, Kstlerlex. f. Böhmen.
Hugo Sckmerber.

Cornelius, Aloys (Joh. Christian AI.),

Maler, geb. 11. 5. 1748 in Dflsseidorf als

Sohn des Wein- und SamenhSndlers Peter

Christian C. t das. 21. 6. 1800; Vater de«

Peter Cornelius. Von seinen Eltern zum
geistlichen Stand bestimmt, ging er zur Ma-
lerei über, bildete sich unter Krahe's Lei-

tung aus und wurde Inspektor an der Akad.
in Düsseldorf, sowie Lehrer an der Elemen-
tarklasse. Von seinen Werken wird am
meisten erwähnt die „Stigmatisation des hl.

Franz" in der Franziskanerkirche in Aachen,

ferner eine Kopie von Raffaels sog. Düssel-

dorfer hl. Familie (München. Pinakoth.); sie

war 1870 im Besitz des Enkels, des Haupt-

manns G. Cornelius in Wetzlar. Wandmale-
reien in einem Privathause in Düsseldorf,

Don Quixote darstellend, sind untergegan-

gen. Eine Handzeichnung von 1789 im
Düsseldorfer Kabinett.

N agier. Kstlerlex. III lia — Riegel,
Peter Cornelius, 1870 p. 22, 861. — F. S c h a a r-

Schmidt. Zur Gesch. d. Düaseld. Kunst, 1902

p. 80t 81. K. S.

Cornelius, I g n a z (Arnold Leonh. Ign.).

Kupferstecher u. Maler. g«rb. 8. 2. 1764 in

Düsseldorf, Bruder des Aloys C, ging später

zur Schauspielerkunst über.

Riegel, Peter Cornelius, Festschr., Berlin

18fö p. 862 (Stammtafel), 887. — I s t e 1. Peter
Cornelius, Leipzig 1906 p. 11. K. S.

Cornelius, Johann Friedrich, Gold-
schmied in Magdeburg, um 1730—40 tätig.

Das Museum in Neuchätel (Schweiz) besitzt

2 sign. Arbeiten von ihm, einen Pokal und
ein Szepter, außerdem wird ihm dort noch
ein Vexierpokal zugeschrieben.

Rosenberg, Der Goldschmiede Merkzei-
chen, 2. Aufl. 1911, N. 2162, 66, 80.

Cornelius, Lambert (Jos. L. Maria),

Maler, geb. 24. 3. 1778 in Düsseldorf, t das.

7. 9. 1823. Sohn des Aloys u. älterer Bruder

des Peter C, wurde als Nachfolger seines

Vaters Inspektor an der Düsseldorfer Aka-

demie.

Riegel, Peter Cornelius, 1870 p. 88 o. P.

C, Festschrift, Berlin 1888 p. 968 (Stsmmbsf).
— F. Schaarschmidt. Zur Gesch. d.

seid. Kunst, 1902 p. 81, 8B. K. S.

Cornaus, Mme Marie Lucie, fmaU.
Malerin, beschickte 1885—91 den Sal. des

Art. Fran?. und 1893—1907 den Sal. der Soc

Nst in Paris mit Wild- tind Blumenstücken,
Porträts etc.

Salonkataloge.

Cornelius, Peter (Joseph), deutscher Ma-
ler, geb. 23. (?), getauft 27. 9. 1788 in Düs-
seldorf, t 6. 3. 1867 in Berlin, entstammt
einer wohl aus den Niederlanden eingewan-
derten Familie (Comelisz?), die in mehreren
Generationen künstlerisch befähigte Sprossen

aufweist. Beim Vater, dem Galerie-Inspek-
tor Aloys C. (Mutter: Anna Helene Cosse),

lernte er früh die technischen Handgriffe o.

zeichnete nach Stichen Marc Antons; unter

den eigenen Kompositionen Jagden und

Schlachten. Seit ca 1795 regelmäßiger Un-
terricht an der Akad. unter dem französisch

geschulten Peter Langer, der emp5ehlt, den

seiner Art des Unterrichts widerstrebenden
Schüler „wegen Mangels an Talent für die

Kunst" lieber ein Handwerk lernen zu lassen.

Nach dem Tode des Vaters (1800^ nicht 1799)

Übernahme von manchen Brotarbeiten ((Illu-

strationen, Porträts, Kirchenfahnen usw.).

Wichtig seine von Erfolg nicht gekrönte

Beteiligung an den Preisaufgaben der W.
K. F. (Weimarischen Kunstfreunde: Goethe)
1803—05: Odysseus und der Kyklop, Her-

kules in der Unterwelt (Abb. b. Schaar-

schmidt), das Menschengeschlecht vom Ele-

ment des Wassers bedränget. Erster großer

Auftrag (der Bekanntschaft mit Kanoniktu
Wallraf-Köln verdankt): Ausmalung von

Chor und Kuppel der Quirinskirche zu Neuß
(1807—08): die grau in grau mit Leimfarben
gemalten Evangelisten und Apostel sowie

Allegorien der Kardinaltugenden (1865 über-

tüncht; erhalten nur ein paar vorbereitende
Zeichnungen). Angeblich lehnten sich die

Malereien nicht an Altdeutsches, wie die Be-
ziehungen zu Boisser6e (seit 1803) vermuten
ließen, sondern an Raffael an. Sonstige Ar-
beiten, wie 7. B. die 2 Ölgemälde der 14 Not-
helfer (Essen, Oratorium d. barmherzigen
Schwestern), mehrere Porträts, darunter das

eines Mannes (Abb. b. Schaarschmidt) und
eines Kindes als aufschwebende Psyche (Düs-
seldorf. Städt. Gemäldesamml.), das auch

technisch interessante Ölbild der Erfindung
der Weberei (1809, Abb. Kat. der BerUner
Jahrhundert-Ausstellung), wo schon die grie-

chische Mythologie symbolisch mit dem wirk-

lichen Leben verbunden wird, zeigen noch
ein unsicheres Tasten.
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Nach dem Tode der Mutter (1809) Plan
nach Rom zu gehen (eine Reise nach Paris

scheiterte), zunichst aber ein durch Ver-
bindung mit dem Buchhindler Wihnanns vor-

bereiteter Aufenthalt in Frankfurt, wo unter

dem Färstprimas Carl v. Dalbeii; TcrhiHnis-

mäflig blühendes geistig-künstlerisches Leben
herrschte. Zum GdNirtstage Dalberg» CB» 8«

1810) malte C. ein Transparent, für da« dici

Entwürfe im üblichen Empirestil erhalten

aind (Stidel'schca In«titut). Freier, lockerer

tnd yoo besonderen Sieis In Omancntalcii
wie in der Verteilung auf der Fläche die

Entwdrle für die Ausmalung cinea Ziaiacra

Im Sdmidl'idMi (später ICaran'adktn)

Hause auf der Zeil. Die im Sommer 1810

in Ol auf Leinwand ausgeführten Malcreia,
6 in einer gemalten architektonischen Wand-
dekoration angeordnete Szenen allegorisch-

mythologischen Inhalts {tum größten Teil

von den Entwürfen leider abwdchend, spä-

ter fibermalt), sind 1907 wieder, wenn auch

stark bcKhadkU «um Voracbeia gekommen
tmd in der VlAi dar Fm Enna Mmm
angebracht. Noch immer in den Gl' i cn der

iUsren Kuaa^ laigin sie sprudelnde Leich-

tif^Diil in der Bcfladung nid liolwa ScMn»
heitssinn. Dalberg bestellte eine hl. Familie

(Hist. Museum zu Frankfurt), im einzelnen

stark an itaiia. Vorbilder erinnernd, in der

dramatisch-novellistischen Zuspitzung (tlcr

kleine Christus weist den Uua «in« Trsobe
anbietenden Johanwa anf das harfcspidaBp

den Engel) dagegen selbständig. Dalberg

war das Bild ««i heilig tmd strcog". Da
aber C den Weg „nach der «ttdentsclien

Kunst hin" nicht verlassen wüte, büßte er

die Gtt&st des Fürstca cto, der ihm sonst da
Stipcndltnn nacfc Ron ^fCfUdwn fcabao
winlc. P<-Tlrät^ liieser Zeit (Kunsthlndkr

Wilmaaas und Frau vou 1810 [Hist. Mus.]»

G. Ifohs fDrcadii. Gal.]) zeigen aber aodi

eine süßlich-glatte Malweise, unbestimmte

S^ckhmingi Vorliebe für rosa Kamstioa and
sind auch In der Auffassong (ln-Saene-ael>

zen!) von französischer be?-\" . iH.'emcin-aka-

demischer Art abhängig. Et fand sich selbst

erat In den (12) Zddramgca ati den IflOB er*

schienenen 1. Teil des Faust, den er nach

«niinglicbem Scbwaakcn zwischen ihm,

Shalocapeara md Cid nit den sicbcfcii In*

stinkt des Genies ergriff. Begeisterung des

sich selbst diciiterisch wsuchcadea Künst-
lers für den Fattst als aatealea Wefk; die

Vorliebe für die Zeit Dürers, dessen Ran i

zdchnnngen er jetzt koncn lernte (ßtrix-

ner), die tbn kongeniale diamirtsetie ^Vncfct

der Formung des Gedichts waren die Vor-

bcdingangcn für ein glückliches (jelingcn.

In Fra^totart alnd iron der O iettlteBbagSdie,

die fr als das menschlic Ii innlich dankbarste

an seinem Stofi alleia behandelt, entstanden:

fflnllwiHllaa M.m

Auerbadia KaOar» trtlea Begegnen, Marthe's
Garten, Gretdien in der Kirche, Walpurgis-
nacht, Rabenstein, Skizze zu Gretchen vor
der Mater Dolorosa. Gretchens Triumerd
und Szene am Brunnen wurden nicht mit in

den ZyUns aufgenommen. Über 6 ihm von
Boisser^ im Mai 1811 vorgdegte Skizzen

iiJerte ddi (}oetlw gegen C. selbst pidagog.-
krltiseher als anderen gegenüber, öffentlich

wollte Goethe freilich, wohl um sich seiiM

Frdhdt den Romantikern ge^über zu wah-
ren, nidils fBr C Im. Veiteger wurde der
Frankfurter Buchhändler Wenner, von des-

sen frfHndii-fhaftlichen Bazichongea zu C« die

um «iCiciiiiuiiggp cncBCDs DOTcnnnmig
t l:ic

, Taunus Ausf!ug.s von C. und seinem

Freunde XcUer amüsantes 2^etignis gibt.

(Stidcradiea laatitnt.)

Ende August 1811 mit Xelkr Aufbruch
nach Italien über Heidelberg (Besuch der

Bdisserte-SammU), die Schweiz, Ciotthard,

Mailand u. in i***^"«»*«" Tempo nach Rom,
wo sie am 14. 10. anlangten. Unterwegs
Illustrations-Entwürfe für das bd Reimer»
Berlin erscheinende Taschenbuch der Sagen
und Legenden (1812 und 1817; Originale

mdst hl Stuttgart). In Rom Vdiendung der

fehlenden Blätter zum Faust, die auBcr einem
von Thftter übemoaimenen, von Rnadiewayh
gessoeacn (oe MKnnungen oan m snaoci-

sdien Institut), 1816 erschienen mit der Wid-
mung an Goethe — diese im ersten Entwurf
von Valentin mitgeteilt (s. u.). Eine Fort-

setzung verhinderte wohl das Gocthc-Meycr-

sche Manifest „Neudeutsch-retiglös-patrioti-

sche Kunst" (1816). — Künstlerlseli adiMI
siehe, in Rom sofort d. KlostcrbrtjdemOf«r-

beclc PUm usw. an u. war bald der Haupt»
mann der rSn. Schar, wahrte sidl aber, ob*

gleich selbst Katholik, auch in religio kin h-

Uchen Dingen seine Fieilidt und Überlegen-

heit, wvihnle atidi nidit mit in S. Isidoro.

Das erste neu unternommene Werk waren

die 7 Zeicbnongcn zu dca Nibelungen (10. 1.

1819 an Wenner), in denen er wieder die

Tragötlic dtir r!iri,-<-lppr-(i:> Ijier Kriemhil-

dcs» in 6 Szenen entwickelt; Auszug ztun

Saelisenlcrieg (Abb. b. RaesjrmdEi) n. Donan-
fahrl rirr Ki'.c!un^.'r*!; fielen weg. D.i'- Titel-

blatt mit der Widmung an den C. besonders

nabettelienden B. 6. Nlebnlir (als prenB. Ge»
sandter in Rom seit IH 10 1816) bringt wie-

der wie beim Faust den Hintergrund des

Ganse« und die Nebenbeaidrangen, fftr dit

im n,v,;j)t>'.\l:liis Vx-'n TUum ist. Dn« Werk
ersdiicn 1817 bei Reimer-Berlin, gestochen

iwn Ander. Bat«, Llpa, Bitler. Ein dritter

7vklc'^, XU Romeo und Julia — also nicht

mehr ein nationaler Stoff —, gedieh nicht

ffber 8 fertige md 8 bagoB iiene ZaidHrnngen

hinaus (Okt. 1818). Die bei den in F'^m rnt-

standencn Fana^ und Nibelungenzeichnun-

Digiii^uu by G(.)0^1c
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gen. noch mehr in denen zu Romeo und
JuUa spürbare Hinneigung zum italienischen

Schönheitsideal und zum „stilvollen" Kom-
ponieren tritt noch mehr in der Enthauptung
der hl. Katharina G^armstadt, Mus.)> dem
Abschied des Paulus von den Ephesern (Fe-

derz. um 1813; Stift Neuburg) und der hl.

Familie auf der Flucht hervor (Gal. Schack,

Ol; die Landschaft von I. A. Koch, in dessen

Landschaften C. mehrfach das Figürliche

gemalt hat, bes. in der Riickkehr Jacobs).

Besonders interessant das groBzügig-knappe
Gemälde der Grablegung (um 1815). unvoll-

endet; die Vorzeichn. braun auf weiBpräpa-

riertem Grund (Leipzig, Städt. Mus.). Eigen-

händ. Steinzeichn: Mad. mit d. Rose im Stae-

del-Inst. (1818). Das nicht ganz vollendete

Gemälde der klugen u. törichten Jungfrauen
1814 begonnen (Düsseldorf. Städt. Gem.-
Sammlung). Endlich überwältigte C. die

Kunst des italienischen Fresko derart, daB
ihm seine Wiederaufnahme als Heilmittel

für die deutsche Kunst erschien. Die Erfül-

lung der Sehnsucht nach monumentalei Be-
tätigung ermöglichte der preuB. Generalkon-

sul Jak. Sal. Bartholdy, der ein Zimmer sei-

ner Mietswohnung in der C^a Zuccaro C,
Overbeck, W. Schadow und Ph. Veit für die

Ausmalung mit Szenen aus der Geschichte

des ägyptischen Joseph zur Verfügung stellte,

nicht ohne daB beide Seiten Opfer zu bringen

hatten. C. übernahm die Traumdeutung und
die Erkennung, beides wohl die harmonisch-

sten Werke seiner Freskomalerei (1886 durch
Bardini mit den übrigen aus der Casa Bar-

tholdy abgelöst und seitdem in der Berliner

Nationalgalerie; ebenda auch der Karton der

Erkennung und der Entwurf zur Traum-
deutung nebst der nicht ausgeführten Lünet-

tenkomposition der 7 fetten Jahre; Neuauf-
stellung der Fresken, genau der ursprüng-

lichen entsprechend, in Vorbereitung). Die
nächste Folge des Gelingens war ein Auftrag

des Marchese Massimo, in »einer Villa 8
Wohnräume mit Darstellungen aus Dante,

Ariost und Tasso zu schmücken. C. über-

nahm Dante, freilich ohne über Zeichnungen
und 8 Kartons zu dem für die Decke be-

stimmten Paradies hinauszukommen (ellip-

tische« Mittelfeld: Dante u. hl. Bernhard ver-

ehren die die Dreieinigkeit anbetende Ma-
donna umgeben von 8 Gruppen wie von
einem Ringe); Inferno und Purgatorio soll-

ten die Seitenwände einnehmen.

Inzwischen hatte Kronprinz Ludwig von

Bayern C für seine weitausschauenden Pläne

in München gewonnen, während ein ver-

zögerter Antrag der preußischen Regierung

vom 5. 6. 1819 wegen Übernahme des Direk-

torpostens an der Düsseldorfer Akad., den

C. wohl sonst angenommen hätte, zu spät

ankam, als C. schon in München war (Okt.

1819). Ein Aasweg wurde in der Weise ge-

funden, daB er den Winter über in Düsid-

dorf als Akademiedirektor lehren, den Som-

mer mit seinen Schülern in München dte

Aufträge des Kronprinzen ausführen sollte;

die Düsseldorfer Akademie übernahm er erst

Okt. 1821. Während sich 1816 Berufniigen

nach Köln u. an das Städel'sche Institut ttr-

schlagen hatten, konnte er jetzt in seiner Dop-

pelstellung aufs nachhaltigste seine schon seit

1814 (Brief an Mosler) in ihm gärenden

Ideen über die Reform der deutschen Knnst
erproben, die sich für ihn an die Fresko-

malerei knüpfte.

Das erste Werk, zu dem er schon in Rom
Vorarbeiten gemacht hatte, war in MflndiCB
die Ausmalung von 2 Sälen mit der zwiadwa
ihnen liegenden kleinen Halle in der rtm
Klenze erbauten Glyptothek. Das Thema
bot ungesucht die Antike, Hesiod u. Homer,
aber in völlig selbständiger gedanklicher Ver-

arbeitung, wohl beeinfluBt durch Dantes An-
schauung von der Antike als Vorbereitung
und Vorahnung christlicher Grundgedanken.
Der Kampf des Irdischen mit dem Ewigen,
die Vernichtung und die Erlösung sind die

Themen: in der Zwischenhalle die Bildung

des von Athena beseelten Menschen durch

Prometheus (Ausführung C), der gefesselte

Prometheus, Entfesselung der Leidensdttf-
ten (Pandora und Epimetheus); im Heroen-
saa! (Rundbild im Scheitel des Kreuzgewöl-
bes) Hochzeit des Peleus und der Thetis

(Vermählung des Irdischen mit dem (gött-

lichen), in Gewölbefeldern und Lünetten Ent-

wickelung des trojanischen Krieges; aas-

geführt von C. selbst: Ajas und Hektor,

Nestor und Agamemnon wecken Diomedes,
auBerdem unter Beihilfe von Schlotthauer n.

Zimmermann: Zorn des Achilles und Fall

Trojas; im Göttersaal die 4 Elemente, die

Jahres- und Tageszeiten; in den Lünetten
Poseidon und Amphitrite, der Olymp und
die Unterwelt mit Orpheus vor Pluto nnd
Persephone, neben dem Fall Trojas wohl die

gewaltigste Komposition. Unterdessen war
C. nach Langers Tode (August 1884) Direk-
tor der Münchener Akad. geworden, and er

löste sein Verhältnis zu Düsseldorf (Dez.

1824), wo auBer den Vorarbeiten für die

Glyptothek nur wenig entstanden war: Ent-

wurf für den Stich der Allegorie (bestimmt
zur Vermählungsfeier des späteren Königs
Friedrich Wilhelm IV.) ; Porträt des Münz-
meisters Georg Teichmann (Kstchron. 1890

p. 84). Mit seinem Weggang von Düssel-

dorf — auch die Mehrzahl seiner älteren

Schüler schloB sich ihm an — (Mai 18SS)

entfielen auch die mehrfachen Aufträge auf

Wandmalereien von öffentlicher und privater

Seite; bedeutendstes Werk der Schule: die

Malereien in der Aula der Bonner Universi-

4S4
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tit (von E. Förster, Hermann und bes. Göt-

xcnberger), vollendet 1834.

In München nahmen ihn die Glyptothek-

^^fresken, angesichts deren ihn der König 182^

adelte (31. 12.), bis Sommer 1830 in An-
spruch, aber schon vorher wurde sein Ver-
hältnis zu seinem Gönner kälter. Die viel-

fache Ausführung durch noch lernende und
verschiedenartig ausgebild. Schüler (Schlott-

hauer, Zimmermann, Hermann, der ihm am
verwandtesten war u. a. m.), die weitgehende

Freiheit, die ihnen C. besonders für die kolo-

ristische Haltung lieB, hatte etwas Unhar-
monisches in das Ganze gebracht, das als

Aufgabe doch zu bedeutend war, um eine

solche Behandlung zu vertragen. So über-

trug Ludwig (Ende 1827) bereits die Aus-
führung der von C. 1826—38 als Neben-
arbeiten gefertigten Entwürfe zur Aus-
schmückung der Pinakothekloggien (Dar-

stellungen aus der deutsch-niederländischen,

Italien, und französ. Kunstgeschichte [Orig.-

Zeichnungen in d. Münchener Graph. Samm-
lung]) an Zimmermann, ging auch auf C.s

Pläne zur Ausmalung des neuen Königsbaues
nur in sehr eingeschränktem Maße ein; die

C. schlieBlich übertragenen 2^Säle überließ

dieser ganz an seine Schüler (Goethe-Saal an

W. Kaulbach; Schiller-Saal an Ph. Foltz und
W. Lindenschmit). Nach Vollendung der

sonstigen Arbeiten (Arkaden des Hofgartens

mit Darstellungen aus der bayerischen Ge-
schichte, Decke des Odeonssaales (Kaulbach,

Eberle, H. Anschütz], Malereien an dem
restaurierten Isartor) zerstreute sich die

Schule. Auch die Tätigkeit an der Akademie
war nicht besonders fruchtbar; C. forderte

kulturelle, geistige Vertiefung (daher Lehr-

stuhl für Kunstgeschichte und Ästhetik, zu-

erst Schorn, dann F. von Olivier), aber es

v^nirde beklagt, daß man zwar zeichnen, aber

nicht eigentlich malen lerne und oft ohne
diesen Übergang sich an das Freakomalen
begebe. Einen Lehrstuhl für Landschaft und
Genre lehnte C. als unnütz oder schädlich

ab. Berufungen seiner römischen Genossen,

bes. Overbecks, schlugen diese selbst aus,

nur Schnorr kam 1827, wahrte sich aber

völligste Freiheit.

Attfs neue kettete C. an München dei-

(Sommer 1829 erteilte) Auftrag des Königs,

das Innere der von Gärtner zu erbauenden

Ludwigskirche auszumalen; freilich nicht in

dem von C. erhofften großen Umfang, der

hier eine schon seit 1813 geplante Divina

Commedia der Malerei schaffen wollte. Als

Thema für den ihm zugewiesenen Raum
wihlte er die Dreieinigkeit: Gewölbe des

Chors Gott des alten Bundes, Crewölbe des

Querschiffs hl. Geist, die 3 Wandflächen,

Nord- und Südwand des Querschiffs, flach

schließender Chor, Christus: Anbetung des

Kindes. Kreuzigung, Jüngstes Gericht, also

Vorwürfe, die oft behandelt, C.s eigentliche

Begabung nicht in vollem Maße hervorlock-

ten und, soweit sie ruhigen und anmutigen
Charakters waren, die Grenzen seiner Kunst
enthüllten. Lag ihm doch dramatische

Wucht, Bewegung, Pathos oder auch tiefes

Versenktsein mehr als Stille und Lieblich-

keit. Vorarbeiten z. T. in Rom gemacht

(1830—31. 1833—1835); farbige Ausführung
seit 1836, unterbrochen durch eine Reise nach

Paris 1838; das jüngste Gericht, das umfang-
reichste Gemilde der Welt (1600 Quadratfuß)
1836—1839, ganz eigenhändig. Trotz man-
cher Schönheiten im Einzelnen als Ganzes in

Komposition und Färbung anfechtbar, dabei

gedacht als Beweis für C.s malerische Fähig-

keiten, unglücklich durch die Häufung der

unendlichen Gewänder, entstanden unter un-

günstigen äußeren Bedingungen (Dunkelheit

des Raumes, drängende Eile des Königs), be-

friedigte dieses den König als malerisches

Werk so wenig, daß es infolge einer in die-

ser Form nicht verdienten Brüskien^ng durch

den König zu dem schon lange drohenden
Bruche kam, bei dem doch nicht nur per-

sönliche Differenzen (v. Klenze. Gärtner),

sondern auch sachliche Gründe mitsprachen.

So bot C. am 15. 8. 1840 dem eben zur Regie-

rung gekommenen König Friedr. Wilh. IV.

von Preußen seine Dienste an, der ihn mit

dem Titel Direktor, aber ohne amtliche Ver-

pflichtungen anstellte. Nach seiner Ankunft
in Berlin (22. 4. 1841) empfing C. zunächst

kleinere Aufträge (Überwachung der Aus-

führung der Schinkel'schen Entwürfe für die

Museumsfresken 1843—44, Entwurf des sil-

bernen „Glaubensschildes": Patengeschenk

des Königs für den Prinzen von Wales
(figürlicher Schmuck nach Zeichnungen von

C. in Wachs modelliert von Aug. Ferd. Fi-

scher, von Wolff und Lampo in Hossauer's

Werkstatt in Silber gegossen, von Mertens

ziseliert, Ornamente von Stüler, geschnittene

Steine v. Calandrelli, 1847 vollendet, Wieder-
holung in der Nationalgalerie), Zeichnungen

zu geschichtlichen Denkmünzen, 6 schnell

hingeworfene, aber im Stich erschienene Ent-

würfe für lebende Bilder aus Tasso u. a. m.;

für den Großherzog von Mecklenburg 7 Kar-
tons für Glasfenster in der Fürstengruft zu

Schwerin (1843--44). 1843 entstand für den

Grafen Raczyäski das Ölbild: Christus in

der Vorhölle (Raczylkski-Sammlung in Posen,

Kaiser Friedrich-Museum). Die seit Jahr-

zehnten nicht mehr geübte Technik und das

noch in den Kreis der Ludwigsfresken ge-

hörende Thema erklären die unverhüllt sich

aussprechende Enttäuschung (Kugler) der

Berliner, die kurz vorher die Bilder der neuen

belgischen koloristischen Schule (Gallait und
de Biifve) gesehen. Seitdem (jcmälde nur
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noch nebenher: Hagen läßt den Hort in den
Rhein versenken (Komposition 1855. als Öl-

bild 1860, Nationalgalerie; Karton Antwer-
pen, Museum). Eine in Tempera gemalte
Pieti (1858, England, Privalbcs.) und „Die
Erwartung de* Weltgerichts", Entwurf in

Deckfarben für das in die Apsis des neuen
Doms bestimmte Fresko, auf Wunsch des

Königs und mit genau vorgeschriebenem
Programm ungern übernommen (1863—66,

Nat.-Gal.), gehören schon in den Zusammen-
hang des groBen Auftrags zur malerischen

Ausschmückung der in Verbindung mit dem
neuen Dom geplanten Friedhofshalle der

preußischen Könige. Von 1843 bis zum Tode
hat C. an diesem „christlichen Epos" ge-

arbeitet, zuletzt infolge der veränderten po-
litischen Verhältnisse ohne die Hoffnung, es

je ausgeführt zu sehen. Der Camposanto
sollte nach Stülers Entwurf 4 je 180 Fu£
lange, fast 35 FuB hohe Wände bilden, von
denen nur die Nordwand undurchbrochen
bliebe. Renaissancepilaster gaben die Ein-
teilung in größere und kleinere Felder. Die
für große Wandfelder bestimmten enthalten

eine Vertikalteilung in Predella (grau in

grau), Hauptbild (bunte Farben) u. Lünetten
(Darstellungen auf Goldgrund); Nischen mit

Kolossalgruppen, Gestalten der 8 Seligkeiten,

als gemalte Plastiken auf reich ornamentier-
ten Postamenten, unterbrechen die Bilder-

folgen der 4, je eine höhere Einheit bilden-

den Winde. Ostwand. Grufteingang: Uber-
windung des Sündentodes durch Christus. —
Westwand: die Göttlichkeit des Menschen-
sohnes (u. a. mit Auferstehung und Auf-
erweckungen). — Südwand: Ausbreitung des

Christentums, nach der Apostelgeschichte. —
Nordwand: die letzten Dinge: Vernichtung
des Bösen durch die apokalyptischen Reiter

und Sturz Babels, Rettung des Guten durch

die Auferstehung des Fleisches und Grün-
dung des neuen Jerusalem. Grundgedanke
des Ganzen: „Der Tod ist der Sünde Sold,

aber die Gabe Gottes ist das ewige Leben in

Christo. .
." (Römer 6. 23). Von den vor-

läufigen Entwürfen (Weimar, Mus.) in Kar-
tons übertragen wurde wenig mehr als der

vierte Teil, die Nordwand mit den dramati-

schen Szenen: vorab die apokalyptischen

Reiter (1845—46), dann 1847 die zugehörigen

Bogen- und Sockclfeldcr, 1848 die Nischen-

gruppe des Durstes nach Cierechtigkeit (1851

für den Grafen RaczyAski farbig ausgeführt

und deswegen von besonderem Interesse).

Zum Mittelbild der klugen und törichten

Jungfrauen konnten die sinkenden Kräfte des

Meisters nur den Htlfskarton ausführen.

Axißcrdcm wurden die Kartons für die Mittel-

bilder der 2. und 3. Wand fertig. Das äußere

Leben in Berlin verfloß ruhig; 1842 wegen
eines nachher durch Todesfall vereitelten

großen Freskoauftrages (Lord Modsoo) ii

London, wo auch sein Rat für die Atnmalonf
der Parlamentshäuser eingeholt wurde, emp-

fing er die stärksten Eindrücke von den

Parthenonskulpturen. Romaufenthalte 1843

bis 1844. 1845—46, endUch von 1853 ab; 1861.

als die Hoffnung auf Wiederaufnahme des

(^mpo-Santo-Baues neue Nahmng erUdt
kehrte er mit seiner 3. Frau, einer Rönienn.

wie die beiden ersten, nach Berlin für daa-

ernd zurück, wo er 6. 3. 1867 stmrb. Aaf das

Berliner Kunstleben sonst ohne Einflufl, hatte

er mit einer Ausstellung des ^öfiten Teib

der Camposanto-Entwürfe 1850. wie schon

anderwärts, besonders in Brüssel im selben

Jahre groBen Erfolg, während sich die Fran-

zosen (Ausstellung in Paris 1865) kritischer

gegen ihn stellten.

In diesen Entwürfen hat C. tatsächlich sein

Höchstes geschaffen ; sein Versuch, die ganze

deutsche Kunst reformieren zu wollen, war

gescheitert, die Kampfstellung, die zu man-

chen Übertreibungen und Einseitigkeiten füh-

ren muBte, war geschwunden. Rein auf sich

selbst gestellt, auf die Mittel künstlerischer

Ausdrucksmöglichkeit beschränkt, in denen

er Meister war. und alles eigenhändig aos-

führend, von keinem ungeduldigen Auftrag-

geber gedrängt, hat er im Ganzen des Ent-

wurfs den reinsten Ausdruck seines künstle-

rischen Wollens, in den besten der Entwürfe
die Summe seines Könnens gegeben. Er

war gewiB kein Maler im üblichen Sinne,

wohl aber nicht nur gedanklicher, sondern

auch künstlerischer Gestalter erster Ordnung,
der auch das. worin er sich an Uberkom*
menes anlehnt, mit eigenem Leben erfälh

und der Natur nicht so fem steht, wie man
manchmal glauben machen will. Zum Haupt
einer Schule taugte er freilich nicht; das

Beste, was er besaß, war nicht lehrbar, und

seine Schwächen, besonders die Verachtung
des Nur-Handwerklichen konnten verhäng-

nisvoll werden. So ist er durch seinen Ein-

fluß auf die Kunstentwicklung, trotz seiner

fast fürstengleichen Stellung durch Jahr-

zehnte hindurch, schließlich nicht bedeutend
geworden, — als Individualität wird er im-

mer groß bleiben.

Bildnisse C.s: s. Riegel, P. C. 2. Aul
Hannover 1870, p. 264 f. — Selbstbildn. auf d.

Zeichn. zum Faust „Gretchen in der Kirche";

Doppelbildnis Overbecks und Cornelius' (je-

der von des anderen Hand), Handzeichnong
von 1812 im Stifte Neuburg (Reprod. Zeit-

schr. f. bild. Kst XVII [1882] p. 112); Feder-

zeichn. v. 1814 u. Graphitzeichn. v. 1890.

beide von C. Vogel v. Vogelstein im Dresd-

ner Kupferstichkab.; Bleistiftzeichn. von

Friedr. v. Olivier um 1819 (Reprod. in Zeit-

sehr. f. bild. Kst X [1875] zu p. 335); farbige

Zeichnung v. Franz Krüger (Reprod. in Kst
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Jcntzcn). Bleistiftz. von Suhrlandt Bcfttn.

NatrGaL; dgl. voa AL Brackmum (IMS),

Vmkfnrt» GoctfwBnu» (demnichst Publik.

in dem Jahrb. des Fr. Deutschen Hochstifts);

dgl. V. W. Kaolbacb. C u. W. Schadow in

Potf, Kaia»>nMrw-MaiMBi, SumiL R»>
czynski. — Kivltrstiche von Amsler und
Barth (nach Zdelui. v. J. Schlotthauer), von
Pnuu Rohden (1840)> von Ncnbmer (nach

2>ichn. V. W. v. Kaulbach). — Stahlstiche v.

Carl Mayer, Auguste Küssener, Nordheim.— Holzschnitte von Gaillatune (nach Zeichn.

von Bendemann), von Gaber, mit Gedicht

von Brentano, fiugblattartig, und nach einer

^M» Max Lohde, zwei Tage nach Cs Tod
angefertigten Skizze, den KQnstler auf dem
Totenbett darstellend. — AusOug des C. mit

Mfam SchMern in Düsseldorf zum Fcate der
Genesung seiner Frau (1825), Ltthogr. v. C.

Schulz aus Berlin. — ölporträts von Ad.

Henning (Posen, Kaiser Friedrich-Museum);

Heuss (Berlin, Nat.-Gal.), Jul. Schräder,

(Köln, Mus.). Karl Begas (Marmorpal., Pots-

dam), Oskar Begas (Antwerpen. Mus.). —
Bronzebüste von Aug. Wittich in der Na-
tionalgalerie in Berlin (Zeitschrift für bild.

Kst N. F. V 96). — Bronzestatue von Donn-
dorf in Düsseldorf, 1879 (vgl. Bemh. Endru-
lat. Das C.-I>enkmal in Düsseldorf etc., 1879).

— Portritstatue von HShnel am Neuen Mus.
in Dresden. — Marmorstatue von Calan-

drelli in der Vorhalle d. Alten Mus. in Ber-

lin, 1881. — Medaille von W. Leiden, 1857.

— Gipsrelief von unbekannter Hand in Po-

sen, Kaiser Fricdnch-Museum; Gipstoten-

hand ia dar histor. Sammlung d. Münchener
Kstgenossensch. (s. Kstchron. N. F. V 173).

BfrichtigMHgen u. Zusätte tu dem Werk-
Verzeichnis C.s bei Fr. v. Bötticher (Malerw.

d. 19. Jahrh. I (Dresden) 1891 p. 178—189):

Die als Eigentum des Inspektors Malss auf-

geführten Arbeiten inzwischen aa daa Sttdd-
?che Inst, in Frankf. a. M. übergegangen. —
Der bei Prof. Carl Cornelius seinerzeit be-

findlich gewesene Nachlaß Cs jetzt im Be-

sitz von Prof. Dr. Hans Cornelius, Oberursel

i. T. — Die Riegel'sche C.-Sammlung seit

1896 in Düsseldorf. Kgl. Kunst-Akademie.
— N. 5 und 6 angeblich nicht von C. (s.

Schaarscbmidt p. 86). — No 11. Eine Zeich-

nung zu den Malereien der Quirinskirche in

NeuB noch erhalten: Studie zu EngeUkopf,

Besitzer Geheimr. Dr. P Kaufmann, Berlin

(s. Kat. d. Jahrhundertausst. 1906 No 290).

— No 17. Der angefangene Umrifl in Düssel-

dorf. Kunstakad. — No 19. Wandmalereien
im Schmidt'schen Hause noch erhalten (s. o.).

— No 21. 82 jetzt im Hist Mus. in Fraokf.

a. M. — No S9. Nicht vertchoUen, sondern

im Kupferstichkabinett in Stuttgart. — Ztt>

ginfa aar Bcrliocr Nat-Gal.; Entwurf sam

Glaubensschild. 'Aquarell; Handzdchnungt-
katalog der Deutschen Jahrhundert-Ausst.

1006 No 2297—08. — Das königl. Kupfer-

stidikab. in Dresden besitzt folgende Haad-
zeichnungen Cs: 1) Brustbild einer jungen

Frau (Blei u. Kreide). 2) Christi. Allegorie:

Übarfthrt (Blei). 3) Medea überrascht Jason

u. Krftisa (Blei u. Feder). 4) Das Ende der

Versuchung Christi (Blei). 6) St. Michael

den Teufel besiegend (Blei). 6) Joseph und
Potiphars Frau (Blei). 7) Gewandstudie

(1816, BW). — Glyptothek Ny-Carlsberg,

Kopenhagen, satirische Zeichnung.

Abhüd%ngswerke: Vgl. das Verz. bei Fr.

V. Bötticher, Malerw. d. 19. Jahrh. — Die

OrigiBalseichn. zum Faust und zu den Nibe-

lungen im Städel'schen Institut in Frankf.

a. M. sind in Photogr. von H. Keller-Frankf.

herausgegeben 1881. — W. v. Seidlitz,
Handzeichn. deutscbar Katler foa Carstens

bU Menzel, im
Poigmii» Kai. 9€rMHehn*n Werkt Ca:

Antwerpen, Bamberg, Basel, Berlin (Nat.-Gal.

u. Kat d. Handzeichn. das., Kat. d. Ausst
detttscber Kst 1906, (Semilde und Zeichnun-

gen), Dresden. Düsseldorf (Städt. Gemälde-

Samml.), Rheinische Goethe-Ausstellung zu

Düsseldorf 1860. Leipzig 1890. p. 178.

Frankfurt a. M. (Städel'sches Institut und
Städtisches Hist. Mus.), Kopenhagen. Glyp-

tothek Ny-Carlsberg, Mod. Afd., Leipzig,

Meiningen (HerzoRl. Schloß, s. Bau- u. Kst-

denkm. Thüringens XXXIV 177), München
(Schack.-Gal., vgl. Berggrüen in Graph. Kün-
sten IV u. Schack, Meine Gem.-Samml.. 2.

Aufl. 1882 p. 77), Posen, Prag. Schwerin

(vgl. auch Schlie. Kstdenkm. in Mecklenb.-

Schwerin II.), Weimar (GroBh. Mus. und
Schuchardt, Goethc's Kunstsamml. Jena 1848,

I 261).

Urktmdlickes: 19 Originalbriefe an den Buch-
Utodler Wenner in Frankf. a. M. dort bn Sti-
darsdwn Inatitot — Ebenda sia Ifaaashr. Ca
von 1811 „Besehreibaag elaer Helsa aach KB*
nigstein". — Handschrift eines Sonetlaa i»Aa
Petrarcha" im Frankfurter Goethemusetmi. —
Brief an Bruckmann, Düsielil irf, Kunstakad. —
Briefwechsel mit Graf Raczyfiski im Kaiser-

F'ricdrich-Mu'J. in J'oscn.

Lileratursusammenstellung bis 18Ü3 bei Mu-
ther, Gesch. d. Msl. im 19. Jahrh., München
1893 I p. 491 f.; bis 1010 bei H. Sepp, Bibtiogr.

Sliala» IMS a.

Nachtr. 180fr~i0^ StraBb.. 1019.

d. bayer. Kstgesch. bis 1905,

KstlerMk» woa PttBll, Nagler usw.
Zmammei^assende DaeeliUm§tB: H. Rie-

gel, C. der Meister d. dentsdiea Mal., Haoa»-
ver, l^^fifi (2. Au5p:. 1870). — F. rnstFörster,
P. V. C. Ein Gedenkbuch aus s. Leben u. Wir-
ken, Berlin 1874. — H e r m. R i e g e 1, P. v. C.

Festschr. z. 100. Gcburtst., Berlin 1888. (Diese
drei von bc^mderem urkundl. Werl!) — V. V a»
1 e n t i n in Dohme's Kst u. Kstler d. 19. Jahrb.,

1883. — F r. P c c h t in AUg. Dtscbe Biogr. IV
48A. — H. A. S c h m i d in Spemanns Mus. III

4B. — D. Koch, P. Cornelius, Stuttg. 190Ö. —
Chr. Eckert, P. Cornelias (Kaaddttss-Mo>
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nogr. 82, 1906). — K. Weinvnann in Hoch-
land. München 1906 p. 710 ff. — K. T. H c i ge 1

in Wettermanni Monatsheften Bd 86 (Sept. 1899)

p. 709. — M. B e r t o g in Der Kunstfreund,
Innsbruck 1906 p. 207.

Ntkrologe: H. Riegel in Beil. z. AUg. Zeit.

1867 No 87-^ u. Deutsche Kunststudien, Han-
nover, 1868, p. 274. — A. Woltmann in Un-
sere Zeit, N. F. III, 1 (1867) p. 801 ff. — Sig-
h a r t in den Hist.-Polit. Blättern v. 1867 (auch
als S. A.). — H. H e 1 1 n e r in Westennanns
Moutth. Bd 92 (Mai 1867) p. 230 und Kl. Sehr.
Brattnschweig 1884 p. 56. — Carri^re in

Deutsches Museum, 1867 p. 481 f.

Cj Stellung in <Ur Entwicklung der Kunst:
RacxyAski, Gesch. d. neueren dtschen Kst,
Berlin 1836-41 s. Reg. besonders II p. 168 (.,

686. — H. Riegel, Gesch. d. Wiederauflebens
d. dtschen Kst etc., Hannover 1876. — Vgl. dazu
femer auch die verschiedenen (jeschichten d.

dtschen Kst von Förster, Rosenberg,
Reber, Woltmann etc., sowie H.Grimm,
„16 Essays", 1. Folge, 8. Aufl. Berlin 1884 p. 451

u. Neue Folge der Essays, Berlin 1876 p. 860
(Cornelius und die ersten Jahre nach 19O0). —
P. Challemel-Lacour in Rev. des deux
roondes 37. Jahrg. Bd 70 (1867) 864 f. — D.
Koch in Die Hilfe, Berlin 1906 No 6 u. 7 u.

Christi. Kstbl., Stuttg. 1906 p. 864 ff.

C. in Briefen u. Gedickten s. M. Carrtire
in Gegenwart 1874 No 6 p. 106 f., 120 f.

Zeittckriften: Fortlaufend wichtige Mitteilun-

gen in Kunstblatt, Dioskuren, Zeiuchr. f. bild.

Kst (neuerdings N. F. XXII (1911) p. 219, 221).

Kunstcbronik u. Gaz. des B.-Arts (s. die Regist.).

Jugendeeii in Düsseldorf: Nachrichten über die

Familie bei H. F e r b c r. Hisl. Wanderungen
durch . . Düsseldorf, 1889/1890 p. 60 f. (Stamm-
tafel). — I s t e 1, P. Cornelius (der Musiker),
Leipzig 1906. — Fr. Schaarschmidt, die-

schichte d. Düsseid. Kst, 1908. — E n n e n in

Zeitschr. f. bild. Kst V p. 881. 868 (Malereien in

NeuB). — Max Bach, Stuttg. Kst. 1900. —
Gedichte in der Mimigardia. Taschenb. f. 1810.

hrsg. v. Fr. Reppmann. Münster p. 10. 60. 103.

Frankfurter Zeit (1809—1811): Rossmann
in Grenzboten, 41. Jahrg., 1882, 2. Quartal p. 117.

— Weizsäcker-Dessoff, Kst u. Kstler
in Frankf. a. M., 1909, I u. II (p. 26 mit Lite-

raturang.).
Römiscke Zeit (1811—1819): Dorothea Schlegel

. . Briefwechsel, hrsg. v. M. Raich, II (Mainz)
p. 866 f. — M. Ho Witt, Friedr. Overbeck
(hrsg. V. Fr. Binder, Freib. i. Br. 1886). —
Alfr. Woltmann, Aus 4 Jahrh. nieder!.-

dUcher Kstgesch., Berlin 1878 p. 906. — Fr.
N o a c k, Deutsches Leben in Rom, 1907 u.

Das deutsche Rom, 1912. — W. Rossmann,
Kstchron. X 896. — S. H e n s e 1, Die Familie
Mendelssohn, Berlin 1879. — L. v. Donop,
Wandgem. d. Casa Bartholdy in d. Nat.-Gal.,

Berlin 1889. — M.Jordan, Wandgem. d. Casa
Bartholdy in Spemanns Mus. II 63. — K. S i

-

m o n, Berliner Wandgem. aus d. Casa Bartholdy
in Christi. Kstbl. 1908 (46. Jahrg.) p. 179. —
20 Handzeichn. dtscher Kstler zu Dante's C}6ttl.

Komödie etc., mit Text v. Baron G. Locella,
Drcwfen 1890. — Jul. Vogel, Das stidt. Mus.
zu Leipzig, Leipz. 1892 p. 73.

Düsseldorfer w. Münckener Zeit (1819—1841):
H. Müller. Cx>melius u. Kaulbach in Deutsche
Revue (Breslau) Jahrg. 16 (1891) III p. 62, 902:

IV p. 68, 179 u. W. Kaulbach Bd 1. BerUn
1898. — H. S c h r ö r s. Die Bonner Universi-
tät und ihre Wandgemilde (Rektoratsrede, Bonn
1906). — P e c h t, Gesch. d. Münchener Kst im

19. Jahrh. (1888) p. 67 f. p. 104 f. — A. Mail-
Ii n g e r, Bilderchron. d. Haupt- n. Rcsid-Stadt
München, 1886 N. F. IV No 1886—1980. BTT. -
A. Regnet, Münchener Katlerbüder, 1871 I

p. 83 f. — M a X F ü r s t, P. v. C u. a. Fnda
m d. Ludwigskirche in Die chriatl. Kuast. INM
p. 78 ff. (über die 1904 abgeschlocaeoe Rcstn-
rierung).

Berliner Zeit (1841—1897): K a g 1 e r, Kleiae

Schriften, II, III Reg. (beKmders III 643 f.).

-

H. Grimm, Berlin u. P. v. C. Neue Essays. Ber-

lin 1866 p. 70. Die Kartons v. P. v. C ebd. ».M.— Ad. Rosenberg, Berl. Malersdnde, ttM
p. 97. — Zeitichr. f. bild. Kst XX p. 908, «7
(GUabensschild). — H. v. Blomberg ia

Christi. Kstbl., Stuttg. 1866 No 3—6 (Entwörie
für die Friedhofshalle). — W. GenseltaDa-
heim 1901 (38. Jahrg.) No 7 (Plan eines Cai^
Santo). — Höhne, Apokalypt. Reiter
Dürer, C, Böcklin. Beweis des Glaubeaa, Gi-
tersloh, 1902 p. 277 f. — D. K o c h ia Christi.

Kstbl. 1906 p. 148 (Weltgesch. ist d. Weltger..
Bild von P. C).

Verk&ltnis C.s tu Hraelnen Persönlichkeit**:
Goethe u. C: s. Goethejährbuch. Reg. (beson-
ders Bd XXVIII 66 f.. 80 f.); BeiL z. Allg. Zdt
1887 No 172—174 (H. D ü n t x e r); Oirisd.
Konstbl. (Stuttg.) 1907 p. 876 (D. Koch). -
Binder, Erinner, an Emilie Linder, Mäochea
1897. — Max Lohde. Gespriche mit P. v. C
in Zeiuchr. f. bild. Kst III (1868) p. 1. 80. 81 -
L. Pastor, Augiut Retchetuperger, 1889 (Reg.).— Erinnerungen an Dr. v. Slngseis in den H>>

stor.-Polit. Blittem durch mehrere Jahrg. sich

hindurchziehend, besonders Bd 81 (1878) p. 8,

812. — W. von Schadow, Der moöerae
Vasari, Beriin 1864. — A. S t., C und Steiide ia

BeU. z. AUg. Ztg 1887 No 906. — Edw. v.

Steinle's Briefwechsel mit seinen Freunden, krag.
V. A 1 p h. M a r. V. S t e i n 1 e. Freib. i. Br. 1897.— Aug. Wintterlin, Württemb. Künstler,
Stuttg. 1896. Karl Skmeu.
CoTMlius Pinua, römischer Maler unter Ve-

spastan, Zeitgenosse des Attius Priscos, mit

dem gemeinsam er die Tempel des Hönes o.

der Virtus, die der Kaiser wiederherstellen

lieB, ausmalte. Das bekannte abfällige Urteil,

welches Plinius über die Malerei seiner Zeit

als eine absterbende Kunst abgibt, bezieht

sich nach neueren Vermutungen nur auf die

Tafelmalerei. An ihre Stelle trat immer mehr
die Wandmalerei, und zwei der bedeutend-
sten Vertreter dieser Gattung müssen Cor-
nelius Pinus und Attius Priscus gewesen sein,

wenn sie in kaiserlichem Auftrag die Tempel-
wände mit Fresken schmückten.

Lit. s. unter Attius Priscus, dazu Ro d e n •

w a 1 d t, Kompos. d. Pompejanischen Wand-
gemälde 246 ff. R. Patenstecker.

Cornellier. E t i e n n e, Maler, geb. in Mar-
seille, t 1902. beschickte den Pariser Sakui
(Soc. des Art. Franc.) 1882—98 mit Land-
schaften und Marinebildern, deren Motive er

meistens seiner Heimat entnahm.
B^n^zit, Dict. d. peintres etc.. 1911 L —

Salonkataloge.

Comeloup, Claude, französ. Architekt
und Steinmetz, tätig in Toumus, 1678 über-

nahm er Bildhauerarbeiten für das Spital ia

Chalon und 1682 solche für das Schlofi in

Loisy. Er hat auch Brückenbauten geleitet
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Corncly — Cornet

SAH. 4. See 4 K-Am 2MS (XXXV) p,

CsBMij (GMtieli, CorneUo), Andrea,
Holzbildhauer a. Knpferstecber (?) in Rom,
vielleicht niederlÄndiacber Herkunft. 1678

in Rom nachweisbar, in wetebem Jabre er

für Ccs. Vidaschi eine Karosse gescbnitzt hat.

Fär das Werk John Mich. Wright's (auf dem
TiteIbL „Gtev. Mich. Writ") „Raggvaglio

della Bolenne comparsa, fatta in Roma gii

Otto di Gennaio 1087 dall' . . . Omte di Ct-
stclmainc .

.", Fol. Roma 1687 (Engl. Übers.

1688 und kopiert v. Jos. Frid. Le<^ld is

Augsburg 1100 unter dem Titel: Ergötzliche

Kunst-Schau . . so diemals bey einer Engli-

schen Extraordinar-Ambassade zu Rom xiua

Vorschein gekommen) stach A. Wcttet>-

hout zahlreiche Tafein mit Sinnbildern und
Prunkwagen nach G. B. I«nard^ Fh. M.
Camers, Giro Ferri, Andrea Corn^ «. a. —
Nagler gibt an, daß C. für dieses Werk eine

Reibe von Blättern (Prunkwagen nach Giro

Ferrl) aelbat gntodMi haH vaA «tut al»

Einzelblalt Ca aodi aoch eine grole G«-
leere an,

Bcrtolotti, Art bdfl cd oUad. a Roau,
JflBO p. 340 — X a g 1 e r. Monocr. I No 1016.— W e i g e 1 s Kunttkat., 1887 No 1T089. —
Kat. der Berliner Ornamcntst.-Samml.. 1804

No SÜ16. — Univ. Cat. oi Books on Art, London
II inO (oater Wright).

Comelyt, s. Cornetis.

Comeole, s. Corniolt.

Conier, Giorgio, Vedutenzeichner des

17. Jahrh. in Candia auf Kreta, von dem ein

Album mit Ansichten der Iiud von 168&

erhalten ist.

G. Gf-rr.la, Monum. Vcncti etc. di Greta,

Veaezia 1906 II 810 (Reprod. das, I p. 47 u.

fig; 6^ n fif. 8 tt. tt).

Corner, John, engl. Kupferstecher, tätig

seit 1788 in London« 1625 noch am Leben,

liat 1816-^ dm Serie iran V Blittem:
..Pnrtratts of Celp^rated Paintcrs" heraus-

gegeben (mit Text; 2. Aufl. 18^) und für

ZdlMhrlften. wie Bdl'a „BriUdi Thcatre"

a. d. „General Magazine", Porträts nach

Sbcrratt, De Wilde. R. Brompton, Reynolds,

G. Kodier a. a. gestochen (der Schauspieler

Fawcett, J. Hunter. Dr. Cruikshank etc.).

Man kennt von ihm auch das nach Fredou

featechene BOdnia 4n AbM Chappe d'Att>

terochr
Redgi-ve, Dict, of Art. 1879. — Dicf. nf

Nat. Biogr. — Univ. Cat. of Books on An i

Kens. Mus.), 1870.— Le B 1 a n c. Man. II.

Ca», of Engr. Brit. Portr. in the Brit. Mus., I

(1908/p. 176. 637; II (1910) p. 94. 200. öfö,

001, ihl
Corner, Peter, engl. Porträtmaler vom

Anfang des 18. Jahrh., nach dem mehrere

PortfUi fsatodien wurden, s« B« 1717 in

Schabkunst von J. Simon das des TTieol. u.

MiaakMirs fiarthoL Zkgcnbalg (168&-1719)

aU „Missionnaifc du Soi 4e
Indes".
Heinecken, Dict. des art IV. Nag-

ler, Katlcrlex. III. — Redgrave, Dict of
art., 1870.

Corner, Thomas Crom well, ameri«

kan. Maler, geb. 2. 2. 1865 in Baltimore,

studierte in New York und Paris, bat sieh bi

Baltimore als PortrStma'rr ntedergeiaaacn

und ist Präsident des Charcoal Club.

AoNT. Art Amüßi, M7/8 p. 338.

£dmu»d von Maek.
Cnrnstn d'Allenatna, Glaamaler. nm

1434 im Mailänder Dom tätig.

B o i t o, II Duoiao di Milano, 18S9 p. 201. —
Rasa, d'arte, 1906 p. 15.

Comaaaa, Jacques, französ. Ardiitckt,

errichtete, laut Kontrakt vom 81. S. 1648, daa
Hanptportal des Dominikanerklosters in

Thouars, sowie von 16ÖÖ bis 1668 die Ka-
pelle der Ursalinerinnen in derselben Stadt.

Ü :j i.i I.- Ii r( t, n;,;f. ,1. .-.rr'iil. fr.irii,.,

OmuHt Glaamaler in München, um 1830

mig, at» aeinem Alellcr stammen • grofie

Glasfenstcr mit Heiligen in der St L.)d'Aivrs-

Urchc zu Ansbach (s. Führer durch Ansb,,

1911 p. 96).

Comet, 1 p
'

> • -
. Maler, geb. zu Riom

(Puy-de-Dame), Schüler von Denudle, stellte

zwischen 1864 nnd 1887 im Pariser Salon
Historien- und Grr.rrbilder. sowie einige re-

ligiöse Kompositionen aus. Im Museum
adner Vaterstadt hat er zwei Decken mit
dekorativ. Gemilden geschmin kt I.c Tcmplc
du la Gknre (grofi« Saal) und Le Triomphe
At Pffaiiemps (Veatihtti); daa ICwewn von
Dij' n I c it/t von ihm ein Bild mit einer

Szene nach der Schlacht von Champigny
(a. Katt, inS).
Bellier-Auvray, Dict. g<n. u. Sappl. —

Gaz. d. B.-Arts XX (1806) p. 366. — Salon-
kataloge. — Mireur, Dict d. vcaiea d'art* II
lim.

Cmm^ Alp Ilona na, belg. Maler. Schö-
1er von Petras Kremer in Antwerpen, be-

schickte 1835—1899 die Ausstellungen von
Gent, Bfüaad n. d. Haag, war 180O aoch
titig.

tmnterzeel, Lev. en Weihen. — B4n4«
zit, Dict. d. peintre-; 1911 T. — Rla-Pa^not.
Dict. d. marques et monogr.

Cornet, B ^ r a n g e r, französ. Werkmei-
ste^, erbaute die Kirche zu Najac, wie ans
einer vniTtnng von urw ncrvorgetiT.

n.Ti;. hal. Diel >1. .irc-iit. fran?. 18S7.

Cornea Jacubus Ludovicu», hoU.
Maler tmd Rad., geb. 18. 9. 1816 In Leiden,
+ cht-nd-A ?. 12 Schüler von van den
Broek, bildete sich aber hanpttächlich durch
aeipnanoigca omwom. war wu seiner £>eiT

ein Maler s-i.m cin'i^rm Ruf; i^r malte Genre-

Stücke, aber aoch historische Gemälde. C.

TwuwwjK mcn , iv i •iiini ginx cne usiunr*
liehe Besehreil;mn,[; seiner xraphiscfien Arbei-

ten. £r war später Direktor des Kupfer-
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Comet — Comicelius

Stichkabinetts in Leiden. Gemälde im "Rijks-

muscum und. im Städtischen Museum in Am-
sterdam.
Immerxeel, De Lereni en W. 1842. —

K r a m m, De Levens en W. 1857. — Heller-
Andresen, Handb. f. Kpferitsaminl. 1870. —
Kat. der obcngen. Mus. Steenhop.

Coraet, Joseph, Maler, geb. in Toulous«,

Schüler von Cabanel, stellte 1877—1881 im

Pariser Salon einige Bilder biblisclien und

mytholog. Inhalts aus. Ein Werk von ihm

im Mus. zu Toulouse.
Bellier-Auvray, Dict. ein. Suppl. —

Rieh, d'art, prov., mon. civ. VIII 64.

Cornet, \f a x i m i 1 i a n, fläm. Maler, geb.

zu Carvin, war seit 1620 Schüler seines On-
kels Guill. Robicquet in Toumai und wurde
dort am 12. 10. 1626 Meister.

De la Crange et Cloquet. . L'Art &

Toumai, 1889 II 74, 79, 90.

Cornet y Perrer, C a y e t a n o, Karikatu-

rist der Gegenwart, geb. am 7. 8. 1878 in

Barcelona, Begründer und hauptsächlicher

Mitarbeiter der nicht mehr erscheinenden

Wochenschrift „Cu-Cut", die während der

nationalistischen Unruhen in Katalonien eine

groBe Rolle gespielt hat. C. arbeitet noch

an anderen ähnlithen Publikationen mit.

M. Ulnllo.

Cornete, Francisco, span. Bildhauer in

Madrid, t am 12. 12. 1592.

V i A a 2 a, Adic. II 134. M. v. B.

Comette, Stukkator in Bcsan^on, arbeitete

1755 an. der Dekoration der Kapelle d. Saint-

Suaire.

Brune, Dict. d. art. etc. de ta France:
Franche-Comt*, 1912.

Comette, H ^ U n e. Bildhauerin in Brüssel,

geb. in Ypern, stellt seit 1890 in Brüsseler

Ausstellungen aus. 1894 war sie in Mün-
chen, 1906 im Pariser Salon vertreten. Von
ihren Werken werden genannt: La Misere,

L'Enfant mort etc.

Bin* z it. Dict. d. pcintres etc., 1911 I.

Comhaert, s. Coornhert.

Comia (Corgna), Antonio della, röm.

Maler, 1634 als Mitglied der Akad. S: Luca
genannt; soll den Johannes d. T. Raffaels

tauschend kopiert haben. Sein Altarbild der

Himmelfahrt Maria in S. Francesco a Ripa

ist nicht mehr vorhanden; die kgl. Sammlung
zu Turin, wo C. längere Zeit gelebt haben

wird, besaß von ihm 13 Bilder, hauptsäch-

lich Madonnen und Heilige (s. das in d. Galt.

Naz. Ital. III p. 35 f. veröffentlichte Inven-

tar der Turiner Gal. von 1635, dessen Bilder-

bestimmungen auf C.s Urteil beruhen).

Zani, Enciclop. VIF, 47 (Coma). — Ma-
ri e 1 1 e, Abcced., IV, 11. — T i t i, Nuovo Stu-

dio, p. 51; Descriz. p. 49. — Roma antica e mo-
dcrna I, 168. — N i b b y, Itinir. de Rome.
S. 280. — Archiv S. Luca zu Rom.

Friedr. Noack.
Comia, F a b i o della, s. CorgtM.

Comiaux, A y m o n e t, s. Comeaux.

Comical, Nicolas-Michel, Maler,

geb. 1668 zu Saint-LA (Manche), f am 31. 3.

1705 in Paris, Schüler Louis Bottk)gne'>.

war 1699 in Rom; seit dem 25. 10. 1704

„agr**" der Akademie, fährte er den Titel

„peintrc du roi".

Bellier-Auvray, Dict. gin. — J a I, Dict

crit., 1872. — Arth, de l'art frang.. Doc I M:
V. 288. 283. — Gaz. d. B.-Arts, 1800 I 462 S.

Coraiceliua, Friedrich, Zeichn. u. Por-

zellanmaler, geb. am 24. 4. 1787 zu Weimar,

t am 14. 12. 1853 in Hanau. Kam mit 20 J

als Sattlergeselle auf der Wanderschaft nach

Hanau, wurde Schüler d. Zeichenakad. unter

Konrad Westermayr. malte später auf Por-

zellan, entwarf Muster, zeichnete u. radierte

eine Reihe vxjn Ansichten von Hanau. Von

ihm existieren noch zwei kolorierte Radie-

rungen des Marktplatzes und des Parade-

platzes sowie ein von W. Kühl 1833 litho-

graphiertes Panorama v. Hanau. Ein Aqiu-

rell, den Marktplatz darstellend, besitzt der

Hanauer Geschichtsverein und eine Innen-

ansicht der Marienkirche aus dem Jahre

1817 befindet sich in Privatbesitz.

A. W i n k 1 e r und I. M i 1 1 e 1 s d o r f, Bau-

u. Kstdenkm. d. Stadt Hanau, 1897, p. 8. — Kat
der Drucksachenausst. Hanau 1903. p. 81. — K.

S i e b e r t, Georg Comicelius. Sein Leben n.

seine Werke, StraBburg, 1905, p. 3—6. — Ha-
nauer Geschichublätter 1911. No 1, p. 98-86^

K. Süb€rt.

Comiceliua, Georg, Maler, geb. am 28. 8.

1825 in Hanau, t dortselbst am 9. 12. 1886.

Sohn von Friedrich C. Besuchte die Ha-
nauer Zeichenakad. unter Th. Pelissier tind

begab sich 1848 mit seinem Mitschüler F. K.

Hausmann nach Antwerpen. Den Unter-

richt von G. Wappers genoB er nur vier Wo-
chen, machte sich dann selbständig und malte

auBer Studien auch einige Kopien nach Ru-

bens und van Dyck. Nach Jahresfrist wie-

der in der Heimat, reiste er 1851 auf mehrere
Monate nach Dresden, studierte die Mebter-
wcrke der Galerie und begeisterte sich für

die großen Venetianer. Den Winter 1858/53

verbrachte C. in Paris, verkehrte mit Hatis-

mann. G. Spangenberg, Viktor Müller. A.

Feuerbach u. a. 1869 fand seine erste Reise

nach Oberitalien statt, die er 1874 und 1880

wiederholte u. bis Florenz ausdehnte. 1872

wurde er Ehrenmitglied der Hanauer Aka-

demie und erhielt 1888 den preußischen Pro-

fessortitel. — Das erste größere Bild von C.

„Luther die Thesen anschlagend" (1851), be-

sitzt die Kunsthalle zu Hamburg. 1856 wur-

den seine „Ruhende Zigeunerldnder" vom
Leipziger Kunstverein bei einer Konkurrenz
mit dem ersten Preis ausgezeichnet. „Die

musizierenden Kunstrciterbubcn" (englischer

Privatbesitz) erregten 1868 auf der Münche-
ner Ausstellung Aufsehen. In den 60er Jah-

ren entstand eine Reihe poetisch empfunde-

ner und zumeist farbenfreudiger Mircben-
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bilder, wie die sieben Raben, Hinsel und
Grctd Kolktopchm. AachenbrödeL 1875
bflcndclt CT JCoimd voo Muburg uod die

hl. Elisabeth", ein Bild, dessen ursprüngliche

AttÜMming nach daer teilweisen Uibarbei-
tmg etwas gelitten hat Religiöse Stoffe, die
C. schon früh behandelte, — cincü Jesus

und die Semaxhcrm" httte bcreiu t8ö2 der
Kttntlvei elu n IxMdoo sngekraft —, treten
v<ii; jetzt an mehr in den Vordergrund und
gruppieren sich bauptsichUch um die Person
ChrM, fai der dtt IfemdKntam in edehter
Weise verkörpert wird. Hierhin gehören:

».Das Abcadmahr (beechidigt), »Jesu« vor
PllatM wd »ijeeiss wird ^nn Satan vcr»
sucht" (Nationalgalerie in Berlin). Zwi-
schendurch malte er aoch historisehes Genre,
wie „König Bmk» «L Loeia Vladogli", wor-
in psychologische Gegensätze feinsinnig be-

handelt werden. Öfters bilden Zigeuner,
fahrende L^ute, Bfflnclw sefaie Themenf ond
er zeigt sich hier als Meister der Farbe und
der Wiedergabe seeUsctaer Zostinde. Von
seinen tstslcs PHderw sind! Christus",

„Glaubensstark" u. „Maria Magdalena" (un-

vollendet) hervorsobeben. Als Portritmaler
ImI C. ehie groBe Zahl von Fortrits gcichaf-

ien» die malerisch empfunden und trefflich

diarakterisiert sind; ein Midchenbildnis
(1S54) besitzt das sUdtfs^w MmemB in

Leipzig und das Porträt seines Lehrers Pe-
lissier (1S66) die Hanauer Akademie. Als
Landschafter liat er mir wenige stimmungs-
volle Pilder seiner engeren Heimat gemalt,

wobei ihn schon Licht- und Luitprobkme
besdiiltiglen« Seine ungewflluiHclie BefUil*
gung für dieses Kunstgebiet sehen wir in der

»pblainlaadschaft bei Gewitterstimmung" in

der Kaaselsp Calerie« C war ds bedeuten*
der Kolorist, der, von der belgiadfci^anzösi-

schen Malweise ausgehend, sdne eignen

Wege wandelte ond in seiner Kunst nAtn
einer exakten Zeichnung auch auf die Dar-

l^ang der seelischen Momente einen be-

sonderen MTert legtei

Dioskiircn 1863, p. 289. — F. M 0 1 1 e r,

Kunstierlexikon, 1870, p. 88. — Berliner

Kunstausstellung, Deutscher Reichsanzeiger und
PreuB. Staat<!anzeiger vom 80. u. 31. 12.

— W. Kaulen, I- reud u. Leid im Leben
dsMlscIier Kftastlcr. Frsnkfact a. M. Um, p. 878
Ms flS. — H. Beckjer, Dentscte Ifsler. Leip-
zig o. J., p. ISD, 868 a. S28. — NekroL von A.W i n k 1 e r im Hanauer Anzeiger v. 13. IS. 1886.— O. EH <i c n m a n n), Cornicelius-Ausst., Hes-
senland, 1899. No 19, p. 233. — All«. Deutsche
Biogr. 190;^ p. 587—629 (L. Frankel). —
H. Schweitzer, Gesch. d. Deutschen Kun:it.

Ravensburg, 1905 p. 664 u. 66. — K. S i e b e r t.

Geon CoraioeUnB. Sdn Leben u. seine Werke,
StnAorf IflQB. — J. Gramn, Zisdir. f. bild.

Kst^ 1909, p. 40. K. Siebert,

Ccraichon. Louis, Maler, seit 14. 18. 1675

MitgL d. LnkasgUde In Paris.

Scr. naiv. d. arte» IM (XIID 9- Hl.

- Cominti

Oenkfca (Concheque). Je hau de, Bild-
hauer, erhielt 144S—48 vom bargnndiscben
Hof Bezahhmgen.
DeLaborde, Ducs ds PenrpDgaa, f (tMI).
Comie, Fr^d^ric, Bildhauer, arbeitete

1537—1540 im SchloA von Fontainebleau.
Laml, Dki d. seelpt., 18B8.

ComielU, s, Cornelis.

Comienti, Cherub inn, Historienmaler,
geb. in Pavia 1816« t »n .Mailand am 12. 5.

1860. Er besog UUihrig die Akad. in Mai-
land, wo Bossi und Sabatelli seine Lehrer
waren. Besonders fühlte er sich zu F. Heyes
hingezogen, unter dessen EinflnS ein
rico Dandolo" entstand, mit dem er auf dem
Brera-Wettbewerb 1839 siegte. Als kühner
Neuerer erschien er auf der Ausst in Ve-
nedig 1842 mit einem Bilde „Paolo Erizzo".
Nachdem er abermaU auf der Brera-Ausst
von 1842 sich den Preis gesichert hatte mit
dem Bilde „Trivulzio rechtfertigt sich vor
Ludwig XII. V. Frankreich gegen die An-
klagen des Grafen de Ligny", ging er 1843
als Stipendiat der Akad. nach Rom. .\ls

Hauptwerk seiner Komischen Zeit entstand
1845 das groBe Historienbild „Leonardo da
Vinci empfängt im Refettorio delle Grazie
den Besuch Lodovico's del Moro und sein.

Familie" (jetzt in Mailänder Privatbesitz);
eine intime Milieuschilderung. In der Folge
nlherte sich C indessen entschieden Michel-
angelo, dessen Studium das Bild „Die Frau
des Leviten Ephraim" (1846) verrät. Als
eine Frucht emster archäologischer Studien
entstand 1853 eine große Komposition «Daa
Moseskind tritt die Krone Pharaoa mit
F68en", ein ungewöhnliches, dem Josephus
entlehntes Motiv (jetzt in Mailänder Privat-
besitz). 1850 malte C. für die Kirche S.

Alessandro in Mailand ein Altarbild, „Ma-
donna mit 3 Heiligen" und 1861 ein Fresko
„Christus in Emmaus" für das Kapuziner-
kloster in Tivoli. Eins seiner letzten und
besten Werke ist das Bild „Lionardo erklirt
dem Lodovico il Moro die Schleusen de«;

NavigUo della Martesana" (Brera in Mai-
land). Beachtenswert sind auch Cs dekora-
tive Fresken in der Villa Testori in Carla te

hei Mailand, besonders das Deckenfresko im
GroBen Saal „Geschichte des Prometiieus",
im Stile der mythologischen Allegorien Kaul-
hscfas. Unmittelbar nach seiner Berufung
an die Akad. von Bologna stach er» dessen
Kr&fte frühzeitig gealtert waren, erst 44
Jahre alt. Die Brera von Mailand bewahrt
von C. femer 2 Olskizzen „Julius II. in der
Werkstatt Michelangelo's" und „Lionardo
malt in Gegenwart Lod. Sforza's Cec. Gal-
leani". Cs Porträt hat sein Bruder Giuseppe
gestochen. — C. war einer der ersten in

Italien, der sich von der romantischen Ge*
•chiehtanalerei F. Hay«^ ahwaadie md
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Cornienti — Comillac

als Vorläufer Faruffini's neue Bahnen ein-

schlug. — C. war der Bruder des Giuseppe C.

Gin». Mongeri, Cherubino Cornienti pit-

tore, 1881. — Bignami, La Pitt. Lombarda nel

s. XIX, Cat. d. £tpo«. d. Pitt. Lomb. etc., Mai-
land 1900 p. 57—0 m. Abb. — G. V i d a r i,

Frarainenti crono«tor. dell' Agro Ticines«, 1801

f. — C. Deir Acqua, Ricordi .»tor.-biogr.

pavesi, 1870 p. -150. — P. L e v i, D. MoreTli,

1908 p. 82. — G. N a t a 1 i ed E. V i t e 1 1 i, Stor.

deU' arte, 8> ed.. 1900 III 211. — F. Mala-
guxxi Vaieri, Cat. d. Pinacot.' di Brera,

1908 p. 872—3. — Mongeri. L'Arte in Mi-
lano, 1872 p. 201. — Verga ed altri, Guida di

Milano 1006 p. 296. — N a t a 1 i. Pax-ia. 1911

p. 16. 182. 146. — Le Arti dcl disegno 1866

p. 847. — Riviata di Firenze VI (1866) p. 220.

G. Natoii.

Cornienti, Giuseppe. Kupferstecher u.

Lithograph, Bruder des Cherubino C, Schü-

ler Anderloni's, ausgebildet in Paris, tätig

in Mailand. Bekannt ist sein Bildnis Man-
zonis in Punktiermanier (1830). Er hat auch

das Bildnis seines Bruders (Theruhino ge-

stochen und eine Anzahl Lithographien, Ge-
lehrtenporträts, geliefert, so das des Mathe-
matikers Bordoni, in fol. (1828).

N a g 1 e r, Kstlerlex. — Meyer, Kstlerlex.

I 678 (P. Anderloni). — Kslblatt 1828. p. 284;

1829 p. 42: 1880, p. 887, 411. — Bollet. d'Arte
II (1908) p. IIS. G. NalatL

Comier-Miramont, Joseph,. Genremaler,

geb. 1876 in Cette, studierte an den Ecoles

de B.-Arts in Montpellier und Paris und
stellt seit 1905 im Salon d. Art. frang. in

Paris aus (s. Kat.); das Museum in (Tette

besitzt ein Bild von ihm (Kat. 1903 p. 8).

Cornü, G a s t o n. Maler, geb. am 15. 5.

1883 in Saint-Mandi, ansässig in Paris,

Schüler von Dameron und Petit Jean. Mit-

glied der Soc. d. Art. Franq.. in deren Salon

er seit 1908 Landschaften in dem strengen

Stile der Meister von 1830 ausstellt: La ^cinc

Pont d'Austerlitz; Soir d'orage ä Semur
VerdunQuartier des tanneries i

au

(1910) ;

(1911) .

Eigene Mittlgn d. Künstlers.

Comilhe, A n d r 4. Werkmeister u. Maler

der Stadt Montpellier, um 1588.

B « r a r d. Dict. biogr.. 1872.

Comilhon de Baviire, Maler
1548 als „compagnon peintre"war

in Lyon,
unter B.

Salomon bei den Dekorationsarbeiten für den

Einzug des Königs beschäftigt; wohl iden-

tisch mit CorneiUt de Bavi^e.
Arch. de l'art fran?., 2« 8*r. I (1881) p. 428.

Coroill, Otto (Philipp Otto), Maler, geb.

am 1. 2. 1824 als Suhn des bekannten Dürer-

Sammlers Heinrich Anton Cornill-d'Orville

in Frankfurt a. M.. t ebenda am 12. 3. 1907.

In der Jugend genoß er bei Peipers Zeichen-

unterricht, der seit 1839 im Städelschen

Kunstinstitut bei Wendclstadt ergänzt wurde.

Er begann seine Laufbahn als Architekt,

nachdem er vorher bei Professor Hesscmer
Unterricht im Architekturzeichnen und bei

Prof. Zwerger im Modellieren genoMca

hatte. 1841 ging^ C. an die polytechnische

Schule in Karlsruhe, wo er vier Jahre ttt-

blieb, von da aus zu seiner weiteren Ans-

bildung nach Berlin. Nachdem er sich schoo

an einigen baulichen Unternehmungen mit-

beteiligt hatte, mußte er wegen seiner g^
schwächten Gesundheit den Süden aufsuchen

und ging 1840 mit Baudirektor Höbach nack

Italien, wo er bis 1860 weilte. In den ersten

Jahren seines dortigen Aufenthalts wandte

er sich der Malerei zu, und es entstaada
noch in Italien Studienköpfe, „RömiMke
Männer im Streit nach dem Bocciaspief, in

Frankfurt Bildnisse seines Vaters, Mutter-

liebe, Adam und Eva, Tetzeis AblaB, sowie

zwölf Kartons zu O^ethes „Hermann und

Dorothea" und acht Kartons zu Schillert

„Teil". Doch lag C.s Stärke auf einem
deren Gebiet; 1877 zum Konservator und

später zum Direktor des Städt. histor. Mu-
seums seiner Vaterstadt ernannt, entwickelte

er eine iufierst' fruchtbare Sammeltätigkeit,

die ihn ganz von seinen künstlerischen Nei-

gungen abzog; auch die Frankfurter Künst-

lergesellschaft hat ihm die Schaffung einer

Sammlung ausgezeichneter Arbeiten Frank-

furter Künstler zu danken. Als Kunst-

schriftsteller betätigte er sich durch die Ab-
handlungen „Jacob Heller und Albrecht Dü-
rer" und „Die Brönner'sche Kupferstich-

Sammlung", endlich gab er ein „Album der

Histor. Ausstellung zu Frankfurt a. IL'

(ebda 1877) heraus.
Becker, Deutsche Maler p. 887. — Kat d.

akad. Ausst. Berlin 1806 u. 18«. — Kat. d. bist

KA. Frankft 1881 — Zeitschrift f. b. K. XIT, SM.— Dioskuren 1867. 816. — Fr. v. Bötticher,
Malerw. d. 19. Jahrh. — Singer. Kstlerlex.
u. Nachtr. — O. Laufferin Frankf. Zettg v.

18. 8. 1007 und erweiterter Sep.-Abdr. —
N o a c k, Deutsches Leben in Rom p. 81S, WD,
825, 430. — Weizsicker-Destoff, Kit
u. Kstler in Frankf. II (1900). —y.

Comillac, MHe Marguerite, spätere
Mme Albert Andri, Malerin in Paris, geb. in

Chätillon-sur-Seine. Schülerin von Scohy in

Lyon, debütierte im Lyoner Salon 1885 mit

einem Herrenbildnis, im Pariser Salon der

Sbc. d. Art. Fran?. 1888 mit einem Christus.

Seitdem stellt sie im Lyoner Salon und im
Salon d. Soc. Nation, eine Reihe von Damen-
porträts und dekorativen Gemälden aus, dar-

unter: En M (Lyon. 1888); Dekorativer
Panneau für die Faculti de M^decine in

Lyon (Paris 1892); St Roch gu^rissant les

16preux, für die Kirche zu Villevocance (Pa-

ris 1894); Les sablonniers du Rhöne (Lyon
1896); Au bord du Rhöne (Paris 1896); Les
carriires de Villebois (Paris 1897); Hom-
mage ä la Vierge, für die Kirche zu Ville-

vocance (Paris 1899); Concert Champetre
(Lyon 1910). — 1893 malte die Künstlerin

für die Kirche in Villevocance einen HL
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Franciscus Regis unter den Holzhauern und
begann die erst 1908 vollendete Ausschmük-
kung des Sitzungssaales des Conseil munici-

pal im Rathause zu Lyon (6 Gemälde mit

Szenen aus der Geschichte Lyons und eine

Allegorie: Triumph der Republik). Nach
ihrem Gemälde: Les sablonniers du Rhöne
hat die Künstlerin eine Radierung angefertigt.

Biblioth. Lyon, Dossiers Vingtrinier. — Lyon-
Rev., 1885, I, 940. — Rev. du Siicle, Lyon 1892,

484; 1803. 768: 1894, 224; 1896, 296. — A. V i q g •

t r i n i e r, Le paiineau dicoratif de la FacuTt^
de M^decine (Rev. du Siicle 1892, 781). ~ C.

Roy, MH« Cornillac (Rev. du Si^de 1B03, 137).— J. B. S i 8 1 e y. La Peint. i Lyon, 9B. —
Lyon-Salon 1892, 18; 1894, 11; 1896, », 98; 1896,

80: 1897, IS, 42; 1896. & — Rev. du Lyonnais
1806, I 846: 1808. I 160; 1899. II 222; 1901, I 396.— P. B e r t n a y, M"« Cornillac (La Vie Frang.,

Lyon, vom 10. 1. 1899). — P. R o c h e x, L'HAtel
de Ville de Lyon, 84. — Kat. d. Pariaer Salon
1880—1899. E. Vial.

Cornillaud, E u 1 a 1 i e, s. Morin.

Comille. französ. Maler, um 1668 in Le
Mans.
£ • D a u 1 1. Dict. d. art. manceaux, 1890.

CoraiDe, s. auch Laurent, Vict. Aug.

CorniUe, A u g u s t i n, Bildhauer in Lille,

führte 1685—1696 mit Marne zusammen die

Dekorationen der Porte de Paris (nach Ent-

würfen S. Vollant's) aus.

Riun. d. Soc. d. B.-Arts, 1801 p. 166, lOa

Cornille, F., Omamentzeichner in Paris

um 1740—1766, A. Monchelet stach nach ihm
50 BL Vorlagen für Tischlerarbeiten (Orgeln,

Altäre, Chorgestühlc etc.).

G u i 1 m a r d, Les Maitres omeman., 1880. —
Z a n i. Enc. met. VII.

Cornille, Jean, gen. Jehan de Paris,

Gießer in Tournai, 1395—1407 erwähnt; er

goB 1395 den Drachen der Turmspitze des

Beffroi und 1400 die kleine Glocke der Stadt-

hauskapelle.
De la Crange et Cloquet, L'Art i

Tournai, 1889 I 292 f.. 827. 366.

Cornille, Jean, Maler, war 1540—50 im
Schloß Fontainebleau tätig.

De Laborde, La Renaissance des arts.,

1860 I 417.

Cornille, Louis Jean, französ. Archi-

tekt, geb. 1872, promovierte 1892 als Redon's

Schüler an der Ec. d. B.-Arts in Paris, lebt

in Avranches; erbaute das Stadthaus in La
Haye Pesnel, das Chäteau zu Villeneuve

(Maine) etc.

Delaire, Les Archit. tiives. 1907 p. 821.

Cornille, Symon, französ. Maler, 1540

—

50 im Schloß Fontainebleau tätig.

De Laborde, Renaiss. d. arts, 1850 I 417.

Comillicr, Pierre-Emile, Maler und
Zeichner, geb. am 21. 6. 1863 in Nantes,

Schüler von L. O. Merson u. Ph. Galland,

lebt in Paris, wo er seit 1885 die Ausstellun-

gen beider Salons beschickt; er betätigt sich

auch als PasteUist. C. malt dekorative Bil-

der symbolisch-allegorischen Inhalts. Akt- o.

Genrestücke, sowie Porträts, auch ist er als

Illustrator tätig. Die Kataloge des Salons
d. Soc. nat. von 1908 bis 1912 bringen Ab-
bildungen seiner Werke; 1912 stellte er auch
auf der intemat. Ausst. in Amsterdam aus.

M a i 1 1 a r d, L'Art ä Nantes, o. J., p. 68. —
Chron. d. arts 1902 p. 44. — Studio, XXXV. 80.— Kstchronik, N. F. IX 878. — Die Graphischen
Känste, 1904, Mitt. 23. — Mitteil. d. Kstler«.

Cornilliet. Alfred (Jean-Baptiste-Alfred),

Kupferstecher, geb. am 1. 3. 1807 in Ver-
sailles und dort noch bis in die 80er Jahre
tätig, stellte 1846—1867 im Pariser Salon
aus. Man kennt von ihm eine große Anzahl
von Reproduktionsstichen nach alten, wie
zeitgenössischen Malern, sowie einige Bild-

nisse (z. B. Napoleon III. und Kaiserin £u-
genie), meistens in Mezzotinto- Manier.
Belli er - Auvray, Dict. g*n. — Heller-

Andresen, Handbuch, I, 1870. — B ^ r a 1 d i,

Grav. du XIX. s. V 1886. — Le B I a n c.

Man. II.

ConiilUet, Jules, Maler, geb. am 9. 1.

1830 in Versailles, t 1886. Schüler von Ary
Scheffer, H. Vemet u. M. Wachsmuth, stellte

im Pariser Salon seit 1857 Genre- und Hi-
storienbilder, sowie Porträts aus. 1870 war
er auch auf der Londoner R. Academy ver-

treten.

Bellier-Auvray, Dict. gin. u. Suppl. —
L. J o u r d a n, Les Peintres frang., Salon de
1850 p. 192. — Graves. Roy. Academy. II
1906. — B^n^zit, Dict. d. peintres etc., 1911.
— Gaz. d. B.-Arts, 1860, III 184; 1860 V 268.

Cornillon, Jean-Baptist e, gen. Joan-
nes, Maler, geb. in Lyon am 23. 4. 1821,

Schüler der dortigen Ecole d. B.-Arts unter
Bonnefond (1836—41) und VoUon's. Zuerst
in Lyon, später in Paris ansässig, stellte er

in Lyon seit 1842/3, in Paris 1868 bis 1880
aus, und zwar meist Blumen-, Fruchtstücke
oder Stilleben, seltener Figurenbilder, Por-
träts und Landschaften.

Arcb. der Ecole d. B.-Arts in Lyon, — Bel-
lier-Auvray, Dict. g^n., Suppl. — Rev.
Lyonn. 1881. I 467; 1882, II 54. £. ViaL

Cornillon. Louis, Maler, geb. in Lyon
am 27. 12. 1860, Schüler der dortigen Ecole
d. B.-Arts. dann von Bonnat in Paris, be-

schickte den Lyoner Salon mit Landschaften
und Porträts, darunter: Un petit dijeuner

(1888); Le soir dans la vall^ und Une nie
ä Prdveyrieux (1889); Matinee ä St Amour
(1890); Porträts (1894).

Arch. der Ecole d. B.-Arts in Lyon. — Kat.
d. Lyoner Salon. E. Vial.

Comila, Hermann, Bildhauer u. Radierer,

geb. am 29. 10. 1869 in Altona, studierte an
der Akad. in Dresden unter Joh. Schilling.

Lebt in Hamburg, wo er ein Schüleratelier

hat. Er fertigte die Altargruppe für die

St. Annakirche in Hamburg, ein Bronzerelief

für das Vestibül der Schiffswerft von Blohm
u. Voß, Hamburg, das Kriegerdenkmal für

Garding in Schl.-HoUtein. Eine Schrift: Gc-
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danken über Friedhofskunst erschien bei

Steinkopf in Stuttgart. 1910 radierte er 10

Blätter- Illustrationen zum Leben Je«u: 1911

das Exlibris Dr. Traugott.

DreBlen Kstjabrb. 1000. — Hamburg. Korrc-
•pondcnt No 628 v. 11. 12. 1910; No 26 v. 14. 1.

1911. — R u m p. Lex. d. bild. Kstler Hamburgs,
1B19. — Jans«, Dtsche bild. Kstler in Wort u.

Bild, 1912. Lehmann.

Comin, David Edward, amerikan.

Illustrator, geb. 12. 7. 1839 in Greenwich,

N. Y., studierte in London. Paris, Brüssel.

Düsseldorf und Antwerpen. C. war Illu-

strator für Harpers Weekly während des

Bürgerkrieges, Herausgeber und Illustrator

der Binghampton Daily Times (1872—76),

und Illustrator der „Biography", in 75 Bden
herausgegeben von Campion u. Co. (Phila-

delphia. 1903). Lebt in Philadelphia.

Amer. Art Anoual 1907/8 p. 383.

Edmund von h4ack.

Comiole, Camillo delle, Gemmen-
achneider in Florenz, Neffe und Schüler de»

Giovanni delle Comiole und Sohn des Fran-

cesco delle Opere, dessen Bildnis Perugino
1494 malte. C. wird 1516 in den Pfindungs-
büchem des Tribunals der Mercanzia er-

wähnt und t noch jung 1529.

Vasari-Milanesi, Vite V 868/B n. —
Flor. Staatsarch.: Arch. della Mercanxia, Libri

di Pegni e Gravamenti, No 11&87. IV. B.

Corniole, Domenico delle, s. Do-
menico di Polo.

Comiole, Giovanni delle, florent.

Gemmenschneider. Sohn des Lorenzo di

Pietro delle Opere; geb. in Pisa um 1470.

t in Florenz nach Jan. 1516. 1405 hat er die

Schmucksachen der Samml. Lorenzo's il

Magnifico eingeschätzt; 1503 wurde er be-

treffs der Aufstellung von Michelangelo's

David um Rat gefragt, und 1505 hat er sich

über den Mosaikkopf des hl. Zanobi für die

Domopera zu Gunsten des Monte di Gio-

vanni del Fora gegen Dav. Ghirlandajo aus-

gesprochen. Am 29. 8. 1513 erhielt C. den
Auftrag, einen Karneol mit einem Herkules

zu schneiden, als Siegel für die Signoria von
Florenz (Mitt. v. K. Busse aus Arch. di St..

Flor., Pciiber. d. Sign. T. 3. c. 70). Am 6.

1. 1516 macht er sein Testament, dem er am
27. 1. ein Kodizill anfügte (Doc. Milanesi,

nach Mitteilung von W. Bombe). Seine

einzige authentische erhaltene Arbeit ist ein

Karneul-Intaglio mit Savonarola in den Uf-
fizien, von Cosimo I. 1666 gekauft. Eine
diesem Stück sehr ähnliche Bronzemedaille
ist vielleicht nach seinem Modell für d. In-

taglio. wenn auch nicht unbedingpt von ihm.

gemacht worden. Von anderen Gemmen,
die ihm oder seiner Schule zugeschrieben

werden, nennen wir eine Achatkamee mit

Savonarola's Bildnis u. ein Sardonyxintaglio

mit Boccaccio. Die lü. F oder lO. F. F.

signierten Bronzeplaketten sind nicht von

ihm, sondern von einem Norditaliener.
Vasari-Milanesi. V p. 388. — A- F

Gori, Dactylioth. Smithiana II (176T) p. US f

— Gaye, Cartcggio II p. 456; III p. IBBL -
Pini u. Milanesi. .Scritt. di artistt I (1S1B)

87. — Armand. M^daill. ital. I (ISH) 1«:
III (1887) 33. — Heifi, M^daill , Nico. SpiadK
(1885) p. 71. — M o l i n i e r. Plaqucttes I (IM
p. 86 f. — S u p t n o. Medaghere Mediceo (IWi
nos. 121, 123. — Skinner in Ztschr. f. bild

Kst. N. F. X (1896—9) p. 267 f. — F a b r i c t y.

Ital. Med. p. 66. — B o d e. Beseht, d. Bildw. d

Chr. Epochen (1904) p. 87; Ital. Plastik (UQB)

p. 140. G. F. Hm.
Comiole, Michele delle, S'aldnt

Mich, die Franc.

Comiole, s. auch damit verb. l'omamen
ComioU. Von einem sonst unbekannten

Maler dieses Namens führt Brogi. Inv. d.

ogg. d'arte n. prov. di Siena, 1897, ohne Zeit

angäbe ein Altarbild mit dem H. Carlo Bor-

romeo vor dem Kruzifix in der Kirche Ma-
donna delle Nevi bei Montisi (Siena) aof.

Comish, G i a c o m o. Maler, geb. 1887,

t am 25. 1. 1910, war Zeichenlehrer in

Parma, wo in der Galerie sein Bildnis seiner

Mutter aufbewahrt wird.

C. Ricci. Cat. d. R. Gall.. Parma (1898). -
Gazz. dt Parma vom 22. 2. 1889; 25. u. 30. 1.

1910. N. Pelicem
Coraiah, John, engl. Porträtmaler, um die

Mitte des 18. Jahrh. in Oxford tatig. Die

dortige L^niversität besitzt von ihm das Por-

trät des Musikrrs Will. Hayes (in d. Exa
mination Schools. gestochen von T. Park
u. a.). Er hat auch Dr. Charles Rose, einen

schottischen Geistlichen, gemalt, doch ist

dieses Bildnis nur durch einen minderwerti-
gen Stich bekannt.
Heinecken, Dict. d. art., IV. — B r y a n.

Dict. of Painters. 1908. — Mrs R. L. Poole.
Cat. of Portr. in the Poas. of thc Univ. etc. of

Oxford, Oxf., 1912 p. 161. — Cat. of Engr. Brit
Portr. (Brit. Mus.) II (1910) p. 473.

Coraiah, William Permeanus, engl.

Landschaftsmaler der Gegenwart, tätig in

London, stellt seit 1898 in der Roy. Acad. in

London englische Landschaften aus, so z. B.

1904 „South downs and Pevensey Level".

1907 ,.A Sussex Pastoral", 1912 ..Showery
Weather, Rye". 1908 war er auch im Salon

der Soc. des Art franc. in Paris vertreten.

A. Graves, The Roy. Acad., II (1906). -
Kat. der Roy. Acad. u. d. Paris. Salons. M. W. B.

Commao, H.. engl. Bildhauer, hat 1782—
1821 in der Free Society und in der Roy.

Acad. in London Portritskulpturen, öften
in Wachs, von Mitgliedern der engl. Aristo^

kratie. sowie einige Tier- und Genrefiguren
ausgestellt.

Graves, Roy. Acad. Exhib. II, 1906; The
Soc. of Art. and the Free Soc., 1907.

Coraman, P.. engl. Bildhauer, hat 1

1792 in der Londoner Roy. Acad. einige

Skulpturen, z. T. in Wachs, atiagestellt.

Graves. Roy. Acad.. II (1906).
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Comot, Alexandre, französ. Archit.,

lieferte 1585 das Modell für die Bekrönung
des groBen Turmes der KoUegialkirchc zu

Villefranche-de-Rouergue (1604 beendigt).

Lance, Dict. d. archit. fran;., I 1872.

Cornouaillw, Francois-Blaise, Stahl-

stccher, geb. 1771 in Paris, war dort noch

1831 tätig, arbeitete hauptsächlich für Ver-

leger (Didot) und als Banknotenstecher.
Gäbet, Dict. d. artistes. 1831.

CornouaiOet, Jean, Glasmaler in Auxerre,

seit 1570 erwähnt, führte 157S—1576 das

Rosenfenster der Westfassade der Kathe-

drale aus.

B^rard. Dict. biogr., 1872.

Coraoyer, Paul, Maler, geb. 1864 in St.

Louis, Mo., studierte in Paris unter Lef^bvre,

B. Constant und Louis Blanc und ist Mit-

glied der Nat. Acad. of Design in New York,

wo er jetzt lebt. Das Museum in Brooklyn

besitzt von ihm „After the Rain" (s. Kat.,

1910 p. 18).

Who's Who in America? 1910—11. — Amer.
Art Annual. 1907—06 p. 333; 1911 p. 42. — Kat.

d. Pariser Salons 1892.

Coniu, Auguste, Bildhauer, geb. in Pa-

ris am 10. 10. 1876, Schüler von Falgui^re

und Rodin; Mitglied d. Soc. nat. d. B.-Arts

in Paris, deren Ausstellungen er seit 1907

beschickt, meistens mit Holzstatuen von Ar-

beitern oder Bauern. Das Museum der Stadt

Paris im Petit Palais besitzt von ihm die

Holzstatue „Le Nid", für die Stadt Creusot

(Saone-et-Loire) hat er die Bronzestatuc

„Le Lamineur" ausgeführt.

M a 1 p e 1. Notes sur l'art d'aujourdhui etc.,

1910 II p. 112. 152. — Salonkat. — Mitteilungen

des Kstlers.

Corau, Eugene, französischer Bildhauer,

t vor dem 13. 4. 1875. Schüler von E. La-
myn-Deniire, war Inhaber von Marmor- und
Onyxbergwerken in Algier u. Direktor einer

bedeutenden kunstgewerblichen Fabrik in

Paris, deren Produkte. Brunnen, Vasen etc.,

in Stein und Bronze, auf der Weltausstellung

1867 Erfolg hatten. C. stellte im Salon 1874

eine in Bronze und Marmor gearbeitete Mi-

nervabüste aus. Er hat auch für die Firma
G. Viot & Co. als Zeichner gearbeitet.

Champeaux, Dict. d. fondeurs, 1886. —
Gaz. d. B.-Arts, 1865 II 872; 1867 II 426 ff.;

1860 I 186, 137.

Conitt, Gabriel, Maler, Sohn des Bild-

hauers Jean C, geb. in Paris, t d^s« hohem
Alter und beinahe erblindet im Oktober 1763,

Schüler von Largilli^re. Er war „professeur

adjoint" an der Akademie und hat in deren

Ausstellungen 1751—1753 eine Anzahl von

religiösen, mythologischen und historischen

Bildern sowie einige Bildnisse ausgestellt.

Bellier-Auvray, Dict. g€n.

Cornu, J. B.. französ. Maler, nach dem J.

Daull« (1700—1763) das Bildnis des Advo-
katen Sonnois gestochen hat.

Kat. d. Mus. in Abbiville, 1902.

Cornu, Jean, Bildhauer, geb. in Paris,

1650, t am 21. 8. 1710 in Lisieux; Vater
des Malers Gabriel Cornu; zuerst Schü-
ler eines Elfenbeinschnitzers in Dieppe,

später an der Ecole acad^mique in Paris,

wurde er 1675 als Stipendiat des Königs
nach Rom geschickt. 1681 war er wieder in

Frankreich. Auf Grund seiner Marmorstatue
„Charitt romaine" (jetzt im zweiten Hof der

Ecole d. B.-Arts in Paris) wurde er noch im
selben Jahr Akademiker, am 14. 7. 1704

„professeur adjoint" und am 30. 12. 1706

„professeur" an der Akademie in Paris. Er
arbeitete für die Schlösser in Versailles,

Clagny u. Meudon, sowie für die Invaliden-

Kirche, war „sculpteur ordinaire du roi" und
wohnte im Louvre. Erhaltene Werke von
ihm: L'Afrique, Marmorstatue, 1682 Jardin

du roi, Versailles; 6 Vasen mit Darstellun-

gen eines Diana-Opfers und eines Bacchanals

im Parterre de Latone, Schloßpark zu Ver-
sailles (1683; d. Dianaopfer von Thomassin
gestochen); 2 dekorative Marmorvasen (1684)

im Parterre de Nord, das.; kolossale Kopie
des farnesischen Herkules (1684—87; gest.

von Thomassin), Jardin du roi, Versailles;

2 Kindergruppen in Stuck (1684), Drachen-
all6e Schloßpark, Versailles; 6 Steinfiguren

am äußeren Umgang der Kuppel der Inva-

lidenkirche, Parts (1690—81); Dekorationen
der Doppelbögen im Innern derselben Kirche

(1691); Basrelief mit Engeln, Tribüne der

SchloBkapelle in Versailles etc. A. Picart

hat nach C. eine Statue, l'Am^rique, gest.

L a m i, Dict. d. sculpt. fran;., 1906. — Hei-
necken, Dict. d. art. IV. — Lcs Art», 1907
N. 69 p. 22. — Gaz. d. B.-Arts. 1911 II 966. 267.
— D i m i e r, L'Hötel d. Invalides, o. J., p. 66.

— Fontaine, Lea Coli, de l'Acad. roy., Pa-
ris 1910.

Cornu, Jean-Alexis, französ. Maler
und Kupferstecher, geb. 1755 in Etrepigney

(Jura), t 25. 7. 180i7 in Vesoul. wo er Lehrer
an der Ecole centrale war. Von seinen

Werken sind bekannt: Das Hauptaltarbild

(hl. Georg) in der Kirche in Vesoul; „Fete

de la Fid^ration g^ndrale ä Besan<;on (14. 7.

1790)", Gouache im Mus. in Besan(;on; 2 An-
sichten von Besangon (Kirche u. Place St.-

Pierre) in Gouache; „B^^diction du mariage
de sept filles" (1782, Miniatur); 8 Medaillons

mit Ansichten von Besan^on nach eigener

Zeichnung farbig in Kupfer gestochen. Ge-
gen 1786 hat Mondh%ve 4 Ansichten von Be-

sangon nach Cs Zeichnung in Kupfer ge-

stochen, 1791 L. Guyot C. zwei patriotische

Blätter.

P. Brune, Dict. des art. etc. de la Fraoche-
Comt#, Paris 1912 (mit Lit.). — G a u t h i e r,

Dict. des art. franche-comtois, 189S. — R e n o u-
v i e r, L'art pcndant la r^vol., 1868 p. 260.

Cornu, Jean-Jean, Maler, geb. 1819 in

C^enöve (Cöte-d'Or), t das. 1876, hat 1868—
1876 im Pariser Salon Landschaftsbilder aus
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seiner burgundischen Heimat aasgestellt;

Bilder von ihm in den Muaeen in Dijon,

Langres a. Gray (vgl. Kat).
Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl.

Corau, Jean-Isaac, französ. Maler,

t im September 1769 in Paris.

Nouv. arch. de l'art fran«.. 2* s^. V (1884)

p. 446.

Cornu, Nicola», französ. Maler, be-

graben am 15. 12. 1606 in Paris, war „peintre

ordinaire du roi".

J a 1. Dict. crit, 1872.

Cornu, Robert, französ. Maler, war seit

dem 16. 10. 1678 Mitglied der Lukasgilde in

Paris und wird 1687 als Zeuge erwähnt;

t am 16. 6. 1729.

Nouv. arch. de l'art fran«., 2« s«r. IV (1883)

p. 78, 206 f. — Rev. univ. d. arts, XIII (1861)

p. 888.

Coran, Sibastien Melchior, Maler,

geb. in Lyon am 6. 1. 1804, f in Longpont
(Seine-et-Oiae) am 83. 10. 1870. Schüler

von Fleury Richard an der Lyoner Ecole d.

B.-Arts (bis gegen 1821), arbeitete dann bei

Ingres in Paris, bereiste Italien, wo er mit

dem Lyoner Maler BoQnefond zusammen-
traf, und den Orient (1832—38), um sich

darauf in Paris niederzulassen. Gegen 18M
erhielt er mehrere religiöse Gemälde für die

Kirche in St-Leu-Tavcmy in Auftrag, 1857

solche für die Kapelle St. Severin in der

gleichnamigen Kirche in Paris, 1869 für die

Kapelle des Palais de l'Elys^e. Nach dem
Tode Hippolyte Flandrin's beendete er die

Dekoration für St-Germain-des-Pr^s, in Pa-

ris, malte Fresken für Kapellen dieser Kirche

und der Kirche St-Merry. 1862 wurde er

zum Leiter des Mus^ Campana ernannt,

dessen Erwerbung er abgeschlossen hatte,

u. das später dem Louvre einverleibt wurde.

Seine Kunstsammlung vermachte er der Pa-

riser Ecole d. B.-Arts. C. war künstlerisch

außerordentlich produktiv; auBer einer groBen

Anzahl von Porträts hat er religiöse und
Historienbilder sowie klassisch-mythologische

Szenen gemalt, die gut gezeichnet, aber von
kalter Korrektheit, ohne Originalität und
Farbe sind, — Seine ersten Arbeiten erschie-

nen auf den Lyoner Ausstellungen: hl. Hie-

ronymus (1826); Figaro und: Junges Mäd-
chen bei ihrer kranken Mutter (1827). 1881

debütierte er im Pariser Salon mit einer Bac-

chantin (jetzt im Mus. zu Grenoble). Seine

hauptsächlichsten, im Pariser Salon gezeig-

ten Arbeiten sind: Le repos du moissonneur

(1833); Un Türe rCvant au paradis de Maho-
met (1835, Mus. zu Valenciennes) ; Ste Anne
instruisant la V'ierge, für die Kirche St-Lau-

rcnt in Le Puy, Haute-Loire (1898) ; St Louis

partant pour la croisade fait ses adieux ä sa

mire (1838); Christ en croix, für die salle

de« assises in Poitiers (1840); Reddition

d'Ascala en 1153 (1841). in Versailles; Com-

bat de rOuad-Halleg 1839 (1845). in Ver-

sailles; Le Christ, St Leu u. St Egidius und

Consolatrix afflictorum, Malereien auf Email

für die Portale der Kirche zu St-Lea-Ta-

vemy (Expos, univ. 1855); Auguste Präsen-

tant aux diliguia de« provinces de Ganle b
Constitution qui les r6gira (1878). für dea

Conseil d'Etat, später im M US. zu Lyon.

Von C. gemalte Bildnisse sind von Butavaad.

Pichart u. «. gestochen. Einige Bildnisse

hat C. nach eigenen Gemälden oder Zeich-

nungen lithographiert (Jasmin. Louis Na-

polten Bonaparte, Fouquier d'H^rouel usw.).

Etat civ. de Lyon. — Progr. d. Ecole d. B.-

Arts zu Lyon, ISSO. — Biblioth. zu Lyon, Fowb
Charavay, 282. — Rev. du Lyonnata 1896, II

508; 1867, II 827. — Gaz. d. B.-Arta XIII 471.

481; XIX 573: XXIII 458; XXIV 55. — Chrtm-
d. Arts 1885. 79. — Bellier-Auvray, Dict
g*n. I u. Suppl. — Le T€ligr., Lyon 8. 8. 1871
— Rev. lyonn. 1884. I 108. — L a v i g n e, EtaJ

civ. d'Art. fran«., 1881. p. 96. — B « r a 1 d i. Les
Gray, du 19« ».. 1886. — Inv. g€n. d. Rieh. d'Art.

Paris. Mon. rel. I. II, III; Prov.. Mon. dv. V
u. VI. — La Grande Encydop. — L. F 1 a n •

drin, Hipp. Flandnn. patsim. — R^un. d. Soc
d. B.-Art8 1902. p. 100. — P. B r u n e. Dict d
Art. etc. de la France, Franche-Comt^, 191S.

E. ViA
Corau, Vital. Bildhauer, geb. am 17. 4.

1851 in Paris. Schüler von Joutfroy u. Dela-

planche. stellte 1877—1800 im Salon d. art.

franc;.. sowie 1900 in der Expos, d^cen. Por-

träts und Genreskulpturen in Marmor, Stuck.

Terrakotta und Bronze aus. Die Stadt Paris

erwarb von C. die ^ronzestatue ..Le Rico-

chet", das Museum in Grenoble die weibliche

Aktfigur in Marmor „Le Spleen". Für du
Pariser Stadthaus führte er das Tympanoo-
relief ..La R^colte" aus. Man kennt von C.

auch Porträt-Medaillons in Bronze.
Bellier-Auvray. Dict. gdn.. Suppl. —

Forrer, Dict. of Medallists, I 1807. — Saloo-
kataloge. — Le Mus6e de Grenoble, Paris. Lau-
rens, 1909 p. 177. — Rieh, d'art, Paris, mon. dv.
III 44. — Gaz. d. B.-Arts, 1890 II 68. — Zeit-
schrift f. bUd. Kst XX 275; N. F. XI 988.

Corauat, Jean, Glasmaler in Troyes, re-

parierte 1502—03 sämtliche Glasfenster der

Kirche Ste Madeleine und fertigte bis 15S3

mehrere Glasfenster für die Kapelle Saint-

Jean.
A s s i e r, Les Arts etc de Tanc. capit. de la

Champagne, 1876 p. 81. — B < r a r d. EHct. biogr.
1872.

Corauel, Pariser Lithograph d. 19. Jahrh..

arbeitete für die ..Gazette de France" etc.

B < r a 1 d i. Grav. du 10* s.. 1886 V.

Corauole, s. ComioU.

Comus, J e h a n. Goldschmied in Toumai.
arbeitete 1489 die Garnitur eines Evangelien-
buches für die Kirche Saint-NicoUs.
De la Crange u. Cloqnet. L'Art 1

Tournai, 1889 II 869.

Coray, H€t6 de, s. Hir/ de Comy, Em.

Coro, 8. Cor».
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Rtari» llflicr. teb. am 11. tL

in Valcndenncs, seit 1844 Schüler der

Ecok d. B.-ArU unter Abel Piniol

Mi 188S Portrits, Historien- und religiöse

Bttitr «u (1864: Chriatiu am Kreiu, im
AvUraff NiwIeoM III. geniall). Blae Aa-
zahl Bilder und Zeichnungen von ihm im
Palais d. B.-Arti in Valencknne» (Middm>
puftrll» tescnder Piye clCt Kitt 190^
p. 11 u. 141); im Museum in Lille Portrit

Dearouaaeaux'* (188S) u. NVisi(»i de Pierre

TEnM' (1181), in der oeoen PiMdBoAdt
München „Abschied des Dauphins von Ma-
rie Antotnette" 1708, im Mut. in Liaaabon
ist C Midi dnrdi ein fcittor. BOd ik» Ifltt

„Herzog Fran^ois v. Guise vor MiMr Bl^
mordung in Blois" vertreten.

Bellier- Au vray. Dict. fte. a. Swpl. —
•Salotilnt. u. Kat. d. lea. MuiBM. —> Gm. A
B. Arts III (18M) 0.1881 — Zetodv. i bdd.
Kst, VII Bcibl. p. 2fe.

r, Jacques, Bildhauer in Arras,

Figuren für d. Palais du Coosett d'Artola.
Rtan. d. Soc d. B.<ArU, XIX Sil f.

Osvdhr, Brneet, Maler, geb. an Lorint
Olorbihan), t 1S93. beschickte 1876—«4 den
Pariser Salon mit Marinestückea u. Ansidi-
tea aiM der B'etagne.
Beilier-Auvray. Diel, gte., SappL —

Bia4sit, Dict. d. p^mres etc. I 18U.

CoromaUi, Umberto, Maler, fab. 1810
in Rom, ausgeb. das. zunächst am „Istituto

di belle arti" — dem er jetzt als Lehrer für

fglrL Zeichnen angdiört —. dann auf eigene

Faust. Mit 24 Jahren siegte er in der Kon-
kurrenz um das nationale Stipendium für

Malerei, nachdem er schon seit 1892 in den
röm. Ausst. durch das kraftvolle Kolorit u.

eindringlichen Realismus seiner Und-
«He figürl. Bilder aus der Cam-

pagna begonnen hatte, sich Anerkennung zu

verschaffen. Ein 1805 in Stuttgart ausgest.

Pastell „Der Lumpensammler" wurde sdir

bewundert und für die dortige Galerie an-

gekauft Einen starken Eindruck machte
dami sein Ölbild „I Garibatdini", das er als

seine letzte Stipendiatenleistung in Rom aus-

atellte. In seiner weiteren Entwicklung vcr-

aodte tr sich aunichst bei einer Reibe vor-

aeluBer Dameaportfita in kühn impressio-

nistischen Auadirnclesmitteln, um sodann so
einer mehr ausgeglichenen die modernen Er-
rongenschaften mit der Tradition der alten

Meister verknöpfenden Malweise zurückzu-

kehren. Er beteiligt sich fast alljährlich an

d. grofien Ausst in Rom, Venedig, Mailand,

figuarterte auch mehrfach im Glaspalast MQa-
eben (1901, 1904, 1909). sowie 1896 auf d
intemat. Kstauast in Berlin u. 1907 mit einer

KoDektiT-Auast im Knitstm. in Stvtlfart

VMt aalMT aeMm WMk aiad ia diwa

Pfivataafluakisgen gelangt,

so «Tfpo di marinaio" (1902, Mus. v. Triest),

«Vaoitoa«'' (1908» GaU. Nazion. in Rom).
JMa Fhm adt den Spiegel" (1908. GalL Ma-
rangoni in Udine). „Nella .Capanna" (1907,

Mna. Qv. in Mailand), «Ein Dorfwinkel"
CIMB, cfwwbea von der KBaigiR Maii^be-
rita), ,,Der Giudccca-Kanal" u. „Am Ein-
gang" (1911, Slg. des Königs von Italien),

MSchafstall in den Bergen" (lOlt erwwbe»
V. d. Handelskammer, Rom). C. hat iidl

auch als Aquarellist vielfach bewährt.

Ciliar i, Stor. dell' arte cootempor. ital..

1900 p. gflL ttS. — Pica. L'arte Moodiale aU'

Espos. dTVeaeila. V (IMB) p. 194; VI (1906)

p. 138: VII (1907) p. 848. — L'Arte IV p. 188;
VI fi80. 884; XIII 307. — Roma Lettenr., 1884.

p. 118. .112: 1900, p. 225—30; 1906, p. 157. — Em-
porium XXV 412; XXVII, 416; XXX 832;

XXXVI, TT, 1«. — IVartraa. ÜaL, 1906. tem I

p. 301. L. CdUari.

Coctxnina, Bartolomeo Tomäs, Me-
dailleur u. Stempelschneider, geb. 1806 in

Barcelona, t im März 1867 zu Madrid, stu-

dierte in seiner Vaterstadt imd in Madrid
unter M. Gonzalez Sepdhreda uad war seit

1864 an der „Fäbrica Nacional de SeUo" in

letzterer Stadt tätig. Er hat Ausstelltmgs-

u. Erinnerungsmedaillen geliefert.

Oasorioy Beraard, GaL de arU aspai..

Coroo, französischer Kupferstecher d. 18.

Jahrb., hat an den Illustrationen der 1776 er-

schienenen „Aventure» de Cho*r6e et de Cal-

lirhoe" von Fallet mitgearbeitet, sowie nadl
Fragonard ein Blatt „L'Armoire", gestochen,

ferner 1787 nach Charles Naudin das Por-
trät des A. J. Sigaud de la Fond.

Cohen, Uvres 4 Gcav. (ed. S. de Ried),
1912 p. 1008. ~ MIrear. Dkt d. veslca d'art,

1901 f.. II.

Coroai^ Familie von Migolikakänstlem des

16l JaMt ia Facaaa. Der Stamanralar der
Familie ist GhiUo di Vtrgilio, genannt der

„frate", der seit 1546 nachweisbar ist Er
hatte drd Söhae, Mtkhiorr^, Paolo a. Vir-

gilio, von denen der letzte, Virgilio, sich 1580

mit Eutropio GuknanelU und 1688 mit G.
Cesare dd Paae iwbaad. Br Buchte 1800
ein Testament, in dem er seinem Sohne An-
tonio seine Werkstatt vermachte. Melchiorre

adun 1806 ieiaen Neffen Antonio, den Soim
des Virgilio, als Lehrling in seine Werkstatt

auf. Virgilio starb 1600 oder 1601. Er ist

akÄt identisch mit dem belcannten „VirgU-
Otto da Facnza" (s. d.), dem Erfinder des

faentiner Rot. Die Corona hatten auch eine

Werlcatatt to Femra.
Ciprlano Piccolpasso, Tre Ubri -dd l'arte

del Vasaro, 1M8. — Malagols. U fabbr. d.

maiol. dflla famiglir Corona in Faenza, 1882. —
G. Corona, Ceramica, Mailaad, 1885 p. 76. —
A r g n a n i, II Rinasc. d. ceram. maiol. in

Faenza. 1808 p. 878. — Messeri e Calzi,
' a aeV am^ 1009 p. MI. —
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Corona — Coronati

G. Ballardioi, Faenza e la sua Arte, 1910

p. 96, 89. G. BaUardinL
Corona, Anselme u. Claudio, Italien.

Marmorari, arbeiteten 1561 in der nicht

mehr bestehenden Kirche Triniti di Palazzo

in Neapel.
Ceci. Art. d. XVI. e XVII. «ec, 1907 (S.-A.

aus Napoli nobilissima XV) p. 09.

Corona, Antonio, s. 1. Art Corona.

Corona, Francesco della, Holzschnit-

zer in Padua, 2. Hilfte d. 16. Jahrh.. sein

Werk war der ursprüngl. Rahmen von Pietro

da Bagnara's Altarbild in S. Giovanni di

Verdara, die Jungfrau in Glorie darstellend

(jetzt im Mus. civico das.).

Bull, di arti e curios. veoez.. 1894, IV p. 10 f.

Coraia, Giovanni, G«mmenschneider
u. Medailleur, titig in Venedig zu Anfang
des 16. Jahrh., von Sabba di Castiglione in

seinen Ricordi lobend erwähnt
Gaz. d. B.-Arts 1884 II 96.

Corona, Giovanni Maria, Italien.

Kupferstecher, um 1600 in Ancona titig. von

dem nur ein „Joan Maria Corona sculps."

bezeichnetes Exlibris, das das älteste be-

kannte italienische sein soll, angeführt wird.

Rastegna d'Arte IV (1904) p. Ul m. Abb.
P. K.

Corona, G i u 1 i o d i V t r g i 1 i o, s. 1. Art
Corona.

Corona, Jacobus Lucius, s. Lm-

cius, Jac.

Corona, Lionardo, von den älteren Auto-

ren bisweilen auch Lionardo da Muramo ge-

nannt, venez. Maler, geb. nach Ridolfi 1661

(wohl in Murano), t 1605 und in S. Maria
Nuova zu Venedig beigesetzt. Nach Ridolfi

anfangs Schüler seines Vaters, des Miniatur-

malers Michcle Corona, dann in der Werk-
statt des Rocco da S. Silvestro als Kopist

von Bildern der großen Meister tätig. Tat-

sächlich auch, wie seine Bilder zeigen, einer

der geschicktesten Imitatoren Tizians, Tinto-

rettos u. des jüngeren Palma. — C. ist offen-

bar früh zu gutem Ansehen gekonmien, denn

schon vor 1587 hatte er, wie aus Bardis Be-

richt hervorgeht, den Auftrag erhalten, in drei

kleineren Feldern des Soffitto der Sala del

Gran Consiglio Szenen aus der venezian. Ge-

schichte in Chiaroscuro darzustellen, näm-
lich die „Schenkung Cyperns durch Ka-
tharina Cornaro", die „Wiederbefestigung

des Korinthischen Isthmos durch die Vene-

zianer" und die „Standhaftigkeit des Stefano

Contarini". Diese drei Deckengemälde sind

noch erhalten, dagegen ist ein Wandbild, das

C. etwa gleichzeitig ebenfalls in der Sala del

Gran Consiglio malte, schon im 17. Jahr-

hundert durch eingedrungenes Regenwasser

-^zerstört worden. — 1590 datiert ist Cs
' „Mannahlese" in S. Giovanni Elemosinario.

seine anderen in dieser Kirche befindlichen

Bilder, von denen die im Chor, Kreuzigung
Christi, Auferstehung. Gebet am ölberg, her-

vorzuheben sind, werden etwas später

standen sein. Frühen Datums ist wohl mA
der ganz im Geiste Tizians gemalte „AyoMri

Matthäus" in S. Bartolommeo. Hauptuctb
Cs im Stile Tintorettos sind: eine grok
Kreuzigung in S. Fantino, mehrere Sacnea

aus der Leidensgeschichte (Thrtsti in dem

nahe benachbarten Ateneo (ehemals Scinh
di S. Girolamo) und eine weitere Kretizigunf.

früher in S. Maria Formosa, jetzt in itr

Accademia in Venedig, No 223. Von anderen

Werken Cs in venezianischen Kirchen seien

noch genannt: Geißelung Christi und Der-

nenkrönung in S. Giovanni in Bragora, meh-

rere Szenen aus der Passion in S. Giultano

und eine Himmelfahrt Mariae in S. Stelana
Im Museo Civico zu Padua befindet sich fer-

ner ein sign. „Martyrium der hl. Agathe',

früher auf dem Hochaltar von S. Agata n
Padua, in S. Liberale zu Castelfranco ein ans

den Servi zu Venedig stammender hl. Oio-
phrius.

Girolamo Bardi, Dichtaratione d! tstte

le istorie che si contengocio nei qtiadri delle Stift

del Maggior G)nuglio e ddlo Scnitinio, Veaeda
1587. c. 41, 59 r. und v. — Sansovioo*
S t r i n g a, Venetia descritta, 1604 paatim. —
Ridolfi, Le Maraviglie, cd. 2, II £88 IT. -
Boschini, Le Rieche Minere, Venena 1674
tind Caru del Navegar, p. 403 ff. — Zanetti.
Pitt. Venex., ed. 1702 420 ff. — Moschioi.
Guida di Venezia, ISIS pasaim. — CicofO«.
Iscrix. venex. III 337. — Rottetti. Gtddi dl

Padova 1765. — Brandoleae, Le pitture etc.

di Padova, 1795 p. 146 f. — A. Moschctti.
La prima revia. delle pitt in Padova, I, 1904

p. 10. — C r i c o. Letter« trivigiane, p. 191 n.

292. Hadtln.

Corona, M e 1 c h i o r r e, s. 1. Art Corona.

Corona, M i c h e 1 e. venez., in Murano le-

bender Miniaturmaler des 16. Jahrh. Vaier,

des Malers Lionardo Corona.
Ridolfi. U Maraviglie, ed. 2. II 288.

Corona, Nicola, röm. Bildhauer, f iS. 7J

1724; war 1606 bei dem Bau der Ignatius

kapeile in der Kirche Gesü beschäftigt,

beitete für die Fürsten Colonna und
Kirchenbaumeister der Mönche von S. Ap
stoli, die ihm die Grabstätte schenkten.
B e r t o 1 o 1 1 i, Art. Subalp., p. 210. — Pfarrt

v. S. Apostoli zu Rom. — F o r c e 1 1 a, Iscr

II, 274. F. yj
Corona, Paolo u. V i r g i 1 i o, s. 1.

Corona.

Coronaro, s. Cohi, Gtulio.

Coronat, Prosper-Pierre, Maler,
am 27. 4. 1822 in Montpellier, f daa. am
7. 1897, Schüler der Ecole d. B.-Arta
Vaterstadt, sowie von Drolling in Pi
stellte im Pariser Salon 1851—1868 Portrit

aus. Im Mus. von Montpellier von
Bildnis des Deputierten Brutus-Cazellat (•

Kat. 1910 p. 30).

Bellier-Auvray, Dict. g^
Coronati, Carlantonio, röm.

t um 1748, Schüler des Giov. Odazi, dem er

II
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Coroo^ — Corot

bei seinen Arbeiten in Velletri, Csntalupo,

Rieti und Rom half.

F&ssli. Kstlerlcx. 1770, p. 174. — Nagler.
XMkHa. III» tA — Patcoli, VUe, II. 807.

P. Viiic<ciiso If «ria, Hallen.

Schriftsteller, Globcnverfertiger u. Kupfer

•tcchcr (?}, geb. tmd titif «i Veoedig, wo
cf ^^^"^ in Mliiot'ltBiilifcwlw m4 I^ofBMW
der nmglUllll) an der Akademie war, 1702

Gacnl dct Ordcas wurde and im Desembcr
1718 f. Er hat dne Refte s. T. adv mii-

fangreicher compilatorischcr Werke, beson-

ders geographischen Inhalts herausgegeben,

dut BMioteea UaHcffadc^ die aaf fiber 00
Bände, von denen nur 7 mit zahlreichen Kar-

ten erschienen sind (1101), berechnet war,

4ie McBMNrie fatorico-geograflciie detla Korea
mit Tafeln und Plänen (1&S5 Venedig), die

StagolariU di Venezia e del seren. suto
(Vcaesia 1100) asit DanWOmgcn ^tm Pa-
lästen an der Brenta u. dergl. m., einen At-

lanta Vcneto (Vcneiia 1601—86) ebenfalls

snit vIdcB Karies, tfe Roma antica c mo*
dema (1716) u. a. m. C. war besonders be-

rühmt als Vcriertiger voraflglichfr Globen.

Et wurde lOBB aacli Paris benifcn und fei^

tiKte hier einen großen Erdglobus, der neben

einem Uimmelsglobtis von 1603 noch in der

MHmUOtBKKfOK MK« BUlUCWaon WITO« \m IUUI IC

4aD Titel Cosmographus publicus Scrcniss.

fCpobL Daß er die zahlreichen großen Kar-
len Mid aottstigen Stiebe in setncn IVcikcB
selber anagefOhrt habe, ist sehr unwahr-
schfinltdi. la den Beischriften sind meist

<lf Jm-M—füll '^^ ^ " ^^jMM*^k*snr uie Tvorie „uescirao oa v> gcutaiicin,

auf einzelnen Blättern sind sogar andere

Stecher ausdröcklich angegeben. Auf zwei

Sticlicn dea Berliner Kahinctta, dam Biidnia

des Fra Adriano di Vignacourt (1693) und
dem des P. Felix Rotondi (1605) ist nur an-

gegeben, daS C diaae BiStter gewidmet habe»

So schcii;t seine ganze Stechertätigkeit, die

neben seiner Uterarischen und geographi-

•dboi andi hddnt erataniBdi i^lre^ adir

zweifelhaft.
Heinecken, Dict. IV. 828. — .V a g 1 c r,

K.-tler!cx. III, 118. — B c r t o l o 1 1 i, Art. Vc-
ne!i In Roma (1884) p. 67 f. — Kat. d. Ornament-
Stichs, d. Berl. Kstgew.-Mtw. a. 1312. — Führer
durch das Bayer. Nat.-Mns. Mflnchen 1906 p. 166.^ Museo civico e racc. Correr, Venezia 1899

p. OB a. 46. <— Brunei, Man. de Ubcaiie II.

98. — Ebert. BIbliogr. Lex. n. BBBA. — Bio-
graphien: von Aleas. Rigoban n. in 111-

chauds Biographie UniverKlle. — Univ. Cat. of
Books on Art, London 1 1870 u. Suppl. 1877. P. K.

CeraM» Joseph, Maler, geb. in Vanose
(Afdtdie) an SL 4. 1850. Schüler von Du-
mas an der Lyoner Ecolc d. B.-Arts, dann

von Cabanel in Paris. Stellt seit 1888 in

Lyoa, fBOB andi in der Soe. Nat d. B.«Arta

in Paris, Porträts, Figurenbilder, Landschaf-

ten und dekorative Szenen (Ol, Pastell und
Gemilde von ihm bewebran

die Museen n Annonay (Landschaften),

Nantes (Landschaft tmd Frauenkopf), Nimes
(Bildnis Vidal's) und das Mus6e RoUn in

Atttnn (Leserin).

Kat. (1. Lyoner u. Pariser S-ilop. — \ d, Ger»
in a i n, Les Art. Lyoso., 1910, p. 127—132.

£. f^lsL

Corot, A m a n d, französ. Kupferstecher,

t vor 1822, war Schüler der Ec. d. B.-Arts

in Paris, erhielt 1811 den Romprets und hielt

sich darauf in der Villa Medici in Rom auf.

Er hat einige Blatter, zum Teil mit Boutrois

zusammen« Mr das Ifuste FlOiol geatochen.

Am bekanntesten ist er durch das groBe

BUtt „Vierge au 16zard" nach Rafiael (?).

Die Cbalhograpiiie des Louvre betitsi aelne

Konkurrenzplatte von 1811.

Bellier-Auvray, Dict. gin. — A p e 1 1,

Handb., 1880. — Biraldi. Grav. du 19" s. V
16881 — Arch. de l'art fraac^ Doc. V 816» 814. —
Mirenr, Dict d. ^mt» dPert

Corot, Jean - Baptiste - Camille,
französ. Maler, geb. 17. 7. 1796 in Paris (nie

At Bac), t das. (me du Panbourg-PoisaOR-
ni^re) 22. 2. 1875. Sein V,iter, der Sohn eines

aus Burgimd stammenden Perflckenmachers,

ursprungi. uurcauingesicuiei , ucsuigic spe^

ter die «e'-chSftlichen .^ngelegenh^it^Il des

in den v<n-nehnten Kreisen sehr angesehenen
PntzmadierateUers seiner Frau. Bis zum
4. Jahr blieb C. bei einer Nourrice auf dem
Lande, bis zum 11. Jahre in einem Pariser

Pensionat, dann ci wli lile sein Vater fOr üm
eine Freistelle am Gymnasium in Rouen, das

er später mit einer Schule in Poissy ver-

tauadite; lOJihrig kehrte C. in «einen BUem
zurück und trat bei einem Tuchmacher in

die Lehre. Freilich fühlte er schon lange

cmen sianBcn i neu zur saaicrcx ma
wendete jede frcir Stunde zum Zeichnen;

aber als gehorsamer Sohn blieb er in dem
ihm atifgenfitigten Beruf bis sna
27 Jahrdi. wo ihm durch dCB Tod
Schwester ein kleines Erbteil, eine Jäittta-

rente von 1000 Prs snfiel, die ea ihm ermOg"
lichte, seiner Neigung zu folgen. Michallon,

ein junger, eben aus der Ecole de Rome zu-

tOckgfkelit ler Idaler, wurde aein eraler I^di*

rer; von ihm erhielt er n. a. den Rat. ,,dic

Natur genau zu beobachten und sie unmittcl-

1>ar md asit der grOOten (3cwisienii^lifl|ieit

nachzubilden". Leider starb Michallon noch

im selben Jahr (1822) und C. wandte sich zu
Victor Bertin, den damaligen Haupt der
alten kh^sischen Landschaftsmalerei, in dea-

sen Atelier er sich 8 Jahre lang aufhielti

aueromgs mti mennecneu uuieiurecuungvn
durch Streifzüge in den Umgebungen von

Kouen, in den Wäldern von Fontainebleau

und von Vilte d'Avray, wo «ein Vater ein

kleines Landhaus besaß. — 1825 ging C. nach

Rom. Er traf dort mit Leop. Rohert, mit
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men, und schloß sich besonders an den letzt-

genannten an, der allein für den geduldigen

FleiB, die zaghafte Ungewandtheit von C.s

Malerei Verständnis hatte. Drei Jahre lang

durchstreifte nun C. die röm. Campagna und
malte deren Motive mit der ihm schon von

Michallon gepredigten eingehenden Gründ-

lichkeit. Dann kehrte er nach Paris zurück,

mietete ein Atelier an rue Voltaire, wohnte
jedoch auch fernerhin im Hause seiner El-

tern. Seine einzige Leidenschaft war die

Malerei, der er seine ganze Zeit widmete.

Wenn er nicht im Atelier arbeitete, hielt er

sich in den Wäldern von Ville d'Avray und
Fontainebleau auf oder auf Reisen in der

Provinz. Diese Reisen, die ihn durch einen

groBen Teil von Frankreich (namentlich die

Normandie. Picardie, das Limousin und Bur-

gund) aber auch ins Ausland führten (er war
noch zweimal in Italien (1834 u. 1843], dann

in der Schweiz und unternahm zwei kürzere

Ausflüge nach England und Holland) bilde-

ten die einzigen hervortretenden Ereignisse

im Laufe seines langen Lebens. Er heiratete

nicht u. scheint auch niemals irgend Liebes-

verhältnisse unterhalten zu haben. Dafür
blieb er zeitlebens aufs engste verbunden mit

seinen Eltern, seiner Familie und seinen

Freunden. Nach dem Tode des Vaters (1847)

lebte er mit der Mutter zusammen, bis auch

diese (1851) starb; worauf er sich mit einer

alten Haushälterin, Adile. in einer Woh-
nung, rue Paradis-Poissonniire, einrichtete

und sein ruhiges, geordnetes Leben weiter-

führte. Die kleine Rente, mit der er an-

gefangen, hatte sich allmählich etwas ver-

mehrt, aber er hatte niemals Interesse an

Geldbesitz, zumal er in seinen Bedürfnissen

stets iuBerst bescheiden blieb. Er befand

sich schon in reichlichem Wohlstand, als der

Verkauf seiner Bilder anfing, ihm ein be-

trächtliches Vermögen zuzuführen. Doch
änderte er darum seine Lebensweise keines-

wegs, verwendete vielmehr den Überschuß
seiner Einkünfte großenteils für Werke der

Wohltätigkeit und freigebiges Verschenken,

worüber eine Menge von Anekdoten zirku-

lieren. — C. verfügte über eine nur sehr mit-

telmäßige literarische Bildung. Auf dem
Gymnasium war er ein schlechter Schüler

gewesen und später ließen ihm weder sein

kaufmännischer Beruf noch die Malerei Zeit,

für seine geistige Weiterbildung etwas zu

tun. Immerhin weiß man, daß er Theokrit

und Andrö Ch^nier mit Interesse las, und
daß er über Epictets „Handbüchlein" und die

„Nachfolge Jesu-Christi" sich mit warmer
Bewunderung zu äußern pflegte. Die Mehr-
zahl seiner mythologischen Kenntnisse aber

verdankte er dem Theater, das er häufig

besuchte und wo er übrigens auch gelegent-

lich die Bewegungen v. Schauspielern u. Tän-

zerinnen skizzierte, um sie dann für die Staf-

fagefiguren seiner Bilder zu verwenden.
Das Oeuvre C.s ist sehr umfangreich; der

darüber von A. Robaut aufgestellte und von

M. Moreau-Nilaton veröffentlichte Katakig

verzeichnet über 2000 mehr oder weniger

ausgeführte Bilder, mehr als 300 Zeich-

nungen und gegen 100 graphische BUtter.

wofür aber weniger die lange Lebensdauer
des Meisters die Erklärung bietet, — denn

tatsächlich begann er doch erst sehr spät

zu malen als vielmehr seine erstaun-

liche Arbeitskraft und die ungeheure Leich-

tigkeit, mit der er, namentlich in seinen letz-

ten Jahren, zu produzieren imstande war.

Nach aufgezeichneten Gesprächen und eige-

nen Notizen C.s kann man sich sein künst-

lerisches Verfahren ungefähr vergegenwärti-

gen. Entscheidend war für ihn der Empfin-
dungseindruck, den ihm die erste Erschei-

nung des Motivs erweckte („rEmotion ini-

tiale"); diesen Eindruck galt es im Gang der

Arbeit festzuhalten und dem Beschauer mit

voller Stärke zu übermitteln. Schon wäh-

rend der ersten röm. Reise hatte er sich an-

gewöhnt, das Wesentliche der Erschemung
mit wenigen Strichen rasch festzuhalten, und

diese Fähigkeit hat er mit konsequentem
Eifer weitergebildet. Mit einer solchen knap
pen großzügigen Aufzeichnung der Formen
begann bei C. die Anlage eines Bildes; et

folgte die Feststellung der Valeurs, wobei er

zunächst die kräftigsten Helligkeiten oder

Dunkelheiten angab, dann allmählich die zar-

teren Zwischentöne. Die Farbe war erst das

letzte und für ihn von durchaus sekundirem
Interesse.

C. debütierte auf d. Salon von 1827 und

wurde von der Kritik mit einem gewis.4eii

Wohlwollen begrüßt, das sich aber sehr bald

in Geringschätzung wandelte. Man rügte aa

seinen Bildern namentlich das mangelnde
Können und die Monotonie der Farbe. Die

Jury refüsierte nicht selten seine Einsendun-
gen oder verwies sie an die ungünstigsten
Plätze. Aber C. der auf Verkauf nicht an-

gewiesen war, ließ sich dadurch nicht an

fechten, und es gelang ihm schlieBIich doch,

einzelne Kritiker, wie Planche. Thori, E
About, Janin zu fesseln, die auf die Gt-

wissenhaftigkeit und die vornehm geläuterte

Art seiner Malerei hinwiesen. Und am Ende

begann denn auch das Interesse der offiziel

len Kreise sich ihm zuzuwenden. Den Um-
schwung zu seinen Gunsten bezeichnet die

Verleihung der Ehrenlegion 1846 und die der

Medaille I. Klasse. 1848; das Jahr darauf

wird C. mit großer Stimmenzahl in die Jury

gewählt. Die Kritik beschäftigte sich von

da ab stets eingehend, aber durchaus nicht in

unbedingter Anerkennung mit seinen Wer-

ken. Denn noch immer hatte C.s Kunst ans-
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B^prochene Feinde, die den wiederholten

^^MttTMg seiner VcfcfarCTt lliiii liöcftfte

A.aaznchnung, die „Medaille trh-Mineur" zi;

verleiben, jedesmal mit Prolest zunickwiesen.
YIsdidMii M nock IBM 4sr dritte VcrNcli In

ciicer Richtung gescheitert war ührrrcichtm

itam die Freunde s«ttMt aus eigener Initiative

dtM V. Gcoffroy^DoduNraM noddt. B(e4ftllte>

<' la.c: damnl'^ '^chon an r!. Krankheit darnie-

cLer, die ihn wenige Monate ^ter xum Tode
fOhffle. — Aitdi «ottst hat der Staat {hm wenig
Ermutipiing ^nlcil werden la^-cir z'.'. ri kleine

Attftrige zu Wandmalereien (s. u.) und der
AnlcMif von insgesamt 9 DfMcm ttit 4cr
Znhl von ca 200, die C im T,,-iiif der Jahre

im Salon ausgestellt hatte, sind allea. was
uiu MigcminT wvrQen Kmn« ncnr vnncK
hatte C. bei den K'.msf frtnmileii in der Pro-

vinz, auf den sahireichen regionalen Aus-
•tcUnngen, die er bctcliicfcte. Aber wit lange
mußte Cr Jiich hirr auf Erfulj-^C warten!

18S9j also mit 43 Jahroi, hatte er noch nichu
vei'liauft tift 9 Ucliw Wtddiett sn den fferzog
\(,in Orle^ri!^, Da'- Jahr (!arauf verkaufte er

iür 500 in den J^^esenden Mönch" Qttzl in

der Smuiitt IComn}. Ifnr ehmiit iFcranalnl'

tete er bei seinen Lc^j/eiten ?:ine VerstriK'c-

mag» 1858 im HAtd Drouot, wo ca 40 Bilder

tinter den fTamnier Icuiiett, ^He im Dnrcli'
-chnitt, die K'rnSen ca 1200, die kleinen 200

Franken erzielten. Bis dahin hatte C. haupt-

rtcMMi I8r aidi adbst gemalt md trieb nnr
ungern von seinen Bildern getrennt. Aber

mehr und mehr UAt er akh jctct durch den
SiABfcn Brfolif gefmgctt nAinen» ond ce be>

gfamt die bis gegen 1870 andauern Periode

giMter, aber wie begreiflich nicht durchweg
vuliwci iigei r luuuBuviiaCf crif m ocn
letzten T.ehrn --] ah rrn wieder in ein ruhigerCS

Tempo einlenkt und damit noch einmal ein

Ogcmeln eiMhtei NlvMii crrridit«

Die Werke aus ersten Jahren charak-

terisiereB sich dur^ eine gans etnsigartige

Sehlrfe ttnd GewiaeenhaftigfceH fai all« De>
tails („it ne faut laisser d'ind^ciston dans
Mcttne chose" notierte er sich am Ende der

römlsctien Zeh), die sich in den ausgeführten
Bildern mit einer an Poussin gemahnenden
Breite und GroBzügi^keit des AuibaiM ver-

bindet Hierher gehören v. a. die im Loovre
befindlichen römischen Landschaften »Vue du
Colis^e (1886) und „Le Pont de Nami"
(1887), dum die nachher in Frankreich ge-
in-ilten Bilder „Die Kathedrale von Chartres"

11880). ^vcnir d'Italie" (1881); tmd. na-

nemncn acr swcnen raiwn. Keise

(1834), eine Reihe von Landschaften mit her-

vortretender figürlicher Stifttge* wie „Hagar
in der WSete" (1885. Slg GaINmard). „St. Ji-
r'me" Kirche vcn Ville d'Avray),

..Silcn mit Nymphen" (1838, Slg OoUfua).
„ÜMMT Wid dfe Sebiler" (1844/46).

Gegen 1850 etwa begann C. seine „zweite
Manier* atmettbilden, &m ihn namentlich fai

-[läteren Jahren immer mehr von der wirk-

lichen greifbaren Natur entlemt; eine Ma«
ierei von einer ganz HAatigcn zarten nnd im-
be^timrT.trn Art, deren Reiz mehr in einem
aUgemeincn poetischen Zauber als auf der
individuellen Stimmung eines Iwatimmten
Landschaftsmotivs bernht. Ah Hanpf werke
landsdiaftiichen (jegenstandes seien aus die-

ser spiteren Sehaflümsperiode genannt: die
• Irel I nnvrelüdcr „Mniinee" (1^50). „Sou-
venir de Castelgandolfo", „Danses Virgilien-

fMt" (1886/80), „Concert ehampttre** (Chan-
tilly) und ..Rnnde des N'\ rniihcs", ''cide vim

1857, dann „Idylle" C.Cachc-cacbe") im Mos.
von LÜle, 1888, (tSowcnlr de HorteffMitainc^

(1864, Louvre). „Ori hens und Eurydike" und
„Orpheus das Ucht bcgrüäend" (1865), ^6-
gttse de MartMer* (1886. Sammlang Iforeati).
„Le Passeur", ,.Die Allee" 'Haacr, f^amnilnng

Mesdag) sowie, ebenfalls von 1868, „Un ma-
Ha i Vme d'Avray" (Nfus. Ronen) and J>
pont de Mantes" (Slg Moreau). „Le beffroi

de Dotui" (1871, Louvre), „Viile d'Avray"
(181t). J*«atorale*' (VStB, Uxm. Glasgow);
endlich aus dem letzten Lebensjahr

, La roufe

de Sin-le-Noble" (Lcmvre), JBiblis" und „Lt»
plaiain dn 8oir^.

C. bitte es freudig begrüßt, wenn ihm Auf-
trSge zu ip-öBeren dekorativen Arbeiten zu-

gefallen wlren; was er auf diesem Cjebiet

ausgeführt hat, zeigt, mit welchem Glück e9

ihn erfüllte, die auf organische Verknüpfung,
gldchmäBige Ponderierang und Großzügig-
keit ausgehende Art seiner Bildkomposition

in derartigen Ani^aben zu betitigen. So
miNe er dekorative Panneaux Ktr seine

Freunde Dccamps in Fontainebleau, lAon
Flemy m Magny-k«-Haac«n» Daubigny ui

Attvtrt. Einem Herrn RolMert in Ifante«

komponierte er 6 italien. Landschaftsbilder

anf die Winde etnea kL Badttimmcrs. und
mit MlmWclien Mderden adimfldcte er einen
Pavillon bei seineni Landhaus in Ville d'A-

vray (1847), wo er 1865 in der Kirche 4
Prakobildcr reHgiSien TnknHa aaifHhrte, vi,

a. rn. Nur zweimal hat auch der Staat die-C

große Begabung in seinen Dienst gezogen,
tmriklttt mit dem Auftrag auf ehien— nadi-
her niciit ausgeführten — Teppichkarton

Cfitalien. Hirt", jetst im Louvre, 1840), dann
nr ein WenOild der Thnfe Ckriitl in dar
Pariser Kirche Stint^Nicotat-dtt-ChardMiMt

a844/6).
Durch einige Ausstellungen der letzten

Jahre ist C. auch als Figurenmaler berühmt
gewor<ten. Tatsichltch hat d, abgesehen von
der figuralen Staffierung sdner Landschaf-
ten, auch jederzeit, sowohl in großen Studien

wie in aasgeführten Bildern die reine Fi-

toreodaratellnng gepflegt, (jenannt aeicn:
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„Rebekka am Brunnen" (1838. SIg Hazard),

.,Un moine" (1840, Samailung Moreau) und
als erste Variationen über das Thema des

liegenden nackten Frauenkörpert : „Nymphe
de la Seine" (1837, Slg Gallimard). „Oda-
lisque romaine" (1843, Slg Hazard), „Nymphe
couch^e dans la campagne" (1840/5, Slg Ka-
targy). deren Reihe sich späterhin fortsetzt

mit der „Nymphe rappelant l'Amour" (1850/5,

Slg Durand-Ruel), der „Bacchante i la pan-

th^re", „Bacchante au tambourin", „Bacchante
couchde au bord de la mer" (1865, Slg Du-
rand-Ruel). Neben einzelnen mehrfigurigen.

histor. Kompositionen wie „Christus auf dem
Olberg" (1849, Mus. Langres). „S. Sebastian

secouru par les saintes femmes" (ca 185S,

Slg Walter, Baltimore), „Brand von Sodom"
(1857, Slg Havemeyer, New York), „Dante u.

Virgil" (1850, Mus. Boston) überwiegen doch
immer wieder die schlichten Einzelfiguren

genrehaften oder idealen Cliarakters oft in

mehrfachen verschiedenen Ausführungen des-

selben Motivs. So „La Toilette" (1856, ame-
rikan. Privatbes.), »J'aysanne i la source",

„Femme i la perle" (1868/70. aus Slg DoU-
fus im Louvre), „Velleda" (1868/70, Samml.
Moreau), aus den 1860er Jahren mehrfach die

„Zigeunerin", und das Motiv einer jungen
Fi au im Atelier — dieses in nicht weniger
als 5 Varianten — , nackte Gestalten wie die

„Verwundete Eurydike" in drei verschiede-

nen Exemplaren (eines bei Durand-Ruel),

„Diane au bain" (1873). endlich von 1874 die

,J3ame bleue" der Slg Rouart, und ein „Cello

spielender Mönch" in der Slg Amsinck,
Hamburg.

Porträts hat C. auf Bestellung nicht ge-

malt, aber in seiner Familie und dem weite-

ren Freundeskreis hat er sozusagen als Da-
guerreotypist fungieren müssen, und eine be-

trichtliche Anzahl von Bildnissen, einzelne

nur leicht skizziert, andere aber sehr aus-

geführt, da und dort seinen Reiserouten ent-

lang verstreut, sind auf uns gekommen. Ge-
nannt seien z. B. das Porträt der Alexina

Ledoux, einer jungen Modistin, jetzt in der

Sammlvmg Moreau, zusammen mit einem
Selbstporträt C.s aus dem Jahre 1825; ein

weiteres Selbstporträt, dat. 1835, hängt bei

den Malerbildnissen in den Uffizien zu Flo-

renz.

C.s graphische Tätigkeit verteilt sich auf

die letzten 20 Jahre seines Lebens; sie um-
faßt, nach Delteils ausführt, illustr. Katal.,

14 Radierungen, 16 Autographien, 4 Litho-

graphien, 66 „Glasklischees" (ein im Ab-
druck mit der Photographie verwandtes
graphisches Verfahren, das auch Millet,

Rousseau, Daubigny u. a. vorübergehend
mit lebhaftem Anteil ausübten).

Schon zu Lebzeiten C.s bat sich die Spe-

kulation der Kunsthändler seiner Produktion

bemächtigt. Die nach seinem Tode abgehal-

tene Versteigerung des Ateliemachlauei
brachte für 223 vollendete Arbeiten eineB

Gesamterlös von 230 000 frs; wobei sich das

Interesse der Teilnehmer vor allem auf die

vor 1834, dann die von ca 1851—60, und die

im letzten Lebensjahr des Meisters entstan-

denen Arbeiten konzentrierte. Wenn also

damals C.s meistgeschätzte Bilder für 8~
12 000 frs verkauft wurden — Studien tuid

unvollendete Arbeiten brachten ca 4—500 frs

— , so sind die Preise für seine Werke seit

etwa 1885 ganz beträchtlich gestiegen. Für

namhaftere Bilder steigerte sich der durch-

schnittliche Preis bald auf 50 000—100 000 frs.

um schlieBlich in den letzten Jahren bei ein-

zelnen amerikanischen Sammlern mehrere

Hunderttausende zu erreichen. Es ist be-

greiflich, daß bei solchen Preisen und der

Leichtgläubigkeit mancher Sammler auch

manche Fälschungen und Unterschiebungen
auf den Markt gebracht worden sind; es er-

klärt sich aber auch ferner aus dieser inten-

siven Preissteigerung die relative Seltenheit

Cscher Bilder in öffentlichen Sammlungeo.
Es wurde oben gesagt, daß der franzöatäche

Staat von C. nur 6 Bilder erwarb, von denca

3 in Provinzmuseen deponiert wurden. Je-

doch hat glücklicherweise die Generosität

privater Sammler für eine des Meisters wür-

dige Vertretung C.s im Louvre gesorgt, der

jetzt dank den Legaten von Thomy-Thierry,
Lallemand, Chauchard, Moreau-Ndaton (des-

sen Schenkung von 34 Bildern u. 14 Zeich-

nungen im Mus. d. Arts dicorat. aufgestelh

wurde) u. a. über mehr als 80 C.-Bilder ver-

fügt. Auch in vielen größeren Provinzsamm-
lungen ist C. (z. T. durch eigene Schenkung
des Meisters) vertreten, am besten in Reitns

(18 Bilder), Lille, Ronen. Von ausländischen
Galerien haben diejenigen von Glasgow, Bo-

ston, New York, Lüttich, Haag (Mesdag)
am meisten C^rots aufzuweisen. In Deutsch-
land ist er da und dort in Privatsammlangen,
in öffentl. Galerien aber nur ganz vereinzeh

(Frankfurt, Mannheim, Straßburg) vertreten.

Gleichzeitig mit der Versteigerung von Cj
Atelier fand an der Ecole d. B.-Arts eine

Sonderausstellung seiner Bilder und Zeich-

nungen statt, deren von Burty eingeleite-

ter Katalog 228 Nummern zählte. Auf den

Pariser Weltausstellungen waren stets eine

Anzahl Cscher Bilder zu sehen. 1878 zwar
— infolge der noch immer mächtigen Oppo-
sition aus dem Lager der akadem. Kunst —
nur 10 Bilder, aber 1889 nicht weniger als

48 Bilder und 17 graphische Blätter, 1900 im

ganzen 32 Arbeiten. Die bedeutendste neoert

Manifestation aber war die im Mai-Juni 1806

im Mus^ GallKra veranstaltete Ausstellung

zum Gedächnis der 100. Wiederkehr seines

Geburtstages, die 143 Werke seiner Hind
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vereinigte. Einige neuere AuMteUungeo bd
I!>uraDd-Ruel, G. Petit, Bernheiiii« sowie im
Salon d'Automne 1900, wollten vor allem das

Publikum mit C.s bisher weaig bekannten

Figrurenbtldern bekannt machen. Ein Denk-
mal C.s. eine Stele mit einem Porträt-Me-
daillon von Geoffroy-Dechaume, wurde 1880
in Vnie i'Amj enthfiUt, wobei Gunbetta«
I Vanqois Copi»^ und als Vertreter der Re-
ificrung M. Turquot sprachen.

CmM KuMt ddrt in flifSf Biitwlclchitiy wie
in ihrem EinfluB isoliert von allen Schulen;

seine Wirkungimittel sind ihm allein eigen-

tQmBdb, fMiea sich mit der Art kdnct ille-

ren Meisters vergleichen und haben zwar
manche Nachahmer geiunden, aber ihn doch
Iceine eigentiieben Schfiler MMen baeea. Er
selbst gehört in seiner Ausbildung weder der

romantiachen, noch der neo-klasaiichcn, noch
der rwHttiachen Sdnde eiuKlllieMicli an,

steht aber zu allen dreien in Beziehung: zu

den Romantikem durch die Koozqttion der

Klassizisten durch Absicht auf Stil und ar-

chitektonitcbca Aufbau der McMtve^ wie
dnrvii die Bcvoimgung hiatorlidier md
tholog. Staffage, zu den Realisten endlich

durch da« Prinzip, seelische £mpfiadungs-
eiinti Bclce Bttr duicll MWifcMchhrHiedillde»
rung zu erreichen. Sein besonderes Interesse

für die flüchtigen, schwer faflbaren Farben-
stliHHWwigeii bei Tagei aiil>ruch oder Abend*
dämmerung läBt ihn schon geradezu als einen

Vofiiufer des Impressionismus erscheinen.

Dodi hat 8iB Iwloe dieser Gnippee als eigent-

lich zugehörig betrachtet Die offizielle

tioML-klassiache Schale hat ihn geradesu be-

Idbnpft; die Realbleii aber, an die er «och
durch persönliche Freundschaft mit einigen

ihrer Vorkimpier engeren Anschluß hatte,

iiwKilieH oocn sciue pocnaciie avanage bicir

gelten lassen. Heutzutage aber sehen wir

die jöngsten Künstlergroppen in voller ik-
feiatcfiiiig 4Vr das fcompoalliQiidl DedcU'
tende, das Stilvolle seiner Kunst, sich be-

oiAhcn, von ihm zu lernen und durch ihn an
die dleB IclaiiliAeB HTradltioiieii Pousefais

wieder AnschltiB xa gewinnen.

LiUraiwr: Das grundlegende Hauptwerk ist

A. Robeut, L'oeuvre de C, herausgeg. durdi
lIoreau.M ilatoa, Paris 190«^ 4 Bde in
4*1 von denfs dtf ante eine Kogr. C.s von-M.«
N. (auch separ. mit Abb. Paris 1905 crsch.), die

folgenden einen beschreibenden und mit kleinen
Abb. sämtlicher Nummern versehenen Katal.
seiner Gemälde, 2^ichnuagen und graphischen
Blätter sowie eine ausführl. Bibliographie (IV
p. 371—92) enthalten. — Aus der neueren Lite-

ratur seien erwähnt: Hamel, C. et »on oeuvre,

IMC (100 Reproduktionen u. Text). — Meier-
Graefe^ C. o. Courbet. 1906. — Gensel, C.
«. Troyon (KsaclM^Monofr.), ttOa. — Mi-
chel, C, liOB. — Meynell, C and Ms
friends. 1906. — C o r n o. C, 1911. — B 6 n ^ -

til; Dict. d. peiatres 1911. — Salon d'automoe

1900 Catal. p. 815 f. (Expo«, retrosp. de fi{(ure>

de C). — Guiffrey-Marcel, Invent. gtti.

d. Dessins du I^uvre IV (1909) No 270&—23. —
Del teil, P.-Gr. iU.. Bd V.. 1910. — I art et

les artistes 1906, II 363; 1907, Januar. — Le»
Arts 1906 No 54. p. 6 f.; 1907 No 84 p. 80 f. —
Journal d. arts, 1909 No 68. — Gaz. d. B.-Art»,
1900 II 46e->182. — Rev. de l'art ancien et mod.,
XXVI 996—306; XXIX 81/8. ~ Kunat u. Katlar
III 98-109 (C. aU Figonamaler); VI 4M;
VIII 10. 17. 88. — Mirettr, Dict des veetas
d'art. II (1908). P. Corm.

Corp, Hanns. Maler in Breslau, 1446—86.

A. S c h u i t z, Breal. Maler-Innung, 1806 p. 64.

Corpet, Etienne (Charles-Etienne), Ma-
ler und Lithograph, geb. am 7. 10. 1831 in

Pari.s, t 1903, Schüler von Lesourd-Beaure-
gard. Maisiat u. Sirony, stellte im Salon d.

art. frang. von 1867 bis 1886^ aowie auf der
Pariser Weltausst, 1900^ Blumen- a. Frucht-
stücke aus. Die Museen in Gray i»d in St.

Etienne besitzen Bilder von ihm. Als Litho-

graph machte er sich hatq>tsichlich mit

künstlerisch geschmackvollen Affichen einen

guten Namen; er hat solche u. a. IflM In der
Mflncheoer Sewiiinn atisgestellt

BeItler*AnTray, iNct gfo. n. Sappl —
B 4 a 4 z i t, Dict. d. pdntr.. I 1911. — Salonkat.;
Weltautttellangskat.: oeavres d'art p. 141. —
Zeitschr. f. bild. Kst, N. F. IV (m Wk —
Kat. f. AUe IX (1884).

Clorpi, Giuseppe, Bologneeer Makr,
18. (?) Jahrb., hat die Ornamente um die

Altire in der Chiesa della Omcezione, sowie
dia Deckenfonilde in S. Amoalo m Peaaro
ausgeführt.

L a z z a r i n i, Pitt, di Pcjaro, 1783 p. 140.

Corplet, Charles Alfred, Emailmaler
u. Restaurator, Sohn und Schüler des Fol-

genden, geb. in Paris am 16. 7. 1827, t 1B04,

er hat einige Emailmalereien, darunter Bild-

nis des Lotivrcdirektors Grafen de Nieu-
werkerke. ausgcätellt, war aber hauptsichlich

ab Realaarator von Kun.stwcrkcn für ^
Moaecn von Paris und Brüssel tätig.

Belller-Auvray, Dict. g^n. — B4n4-
z i t. Dict. d. peintres, 1911 I.

Cocplet, Etienne Charles, Makr,
Kiipfcrittclief tuid Reilenralor, gdi. in Pa*
ris am 28. 12. 1781, f das- «n 27. 10. 1847,

Vater des Malers Charlca Alfred Cotplet,

SchAIer vou Seivaudooi nnd De Maehy? an-
fangs als Theater- und Dekorationsmaler

titig. wandte er sich spiter. liauptsichlich

auf den Rat 4aa bei'Munftsn Saimnlefa San~
vageot hin, der Restauration von Kunst-
gegenständen zu. Er war auch ein belid>ter

PortrittaBakr in Ol «•< lüniatw. üb Utt
hat er einige unbedeutende KnpferatidM vei^
fertigt (MDsterbUtter).
Gäbet, Dict d. art., 1831. — Bellier-

A a V r a y. Dict. g4o. — L e B I a n c. Man.
Corporandi, Kavier. Bildhauer, geb. am

80. 10. 181S SU GUlettes (Alpes-Marittmaa),

Schüler von Boaio, nach dessen Tod er. un-
ter Aufsidit von David d'Angers, verschie-
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dene von Bostu's anvollendeten Statuen be-

endigt hat Er stellte im Pariser Salon 1846
bis 1884 aus, lieferte 1867 den Entwurf für

das 'Denkmal Mass^na zu Nizza und hat für

verschiedene Kirchen seiner HeimatgeRcnd
gearbeitet (Kathedr. von Gillettes: Holz-
kruzifix ; Kirche zu Bouyon [Var]: Gloria;

Kapelle des Hötel-Dieu in Carcassonne: Bas-

reliefs in Stein mit der Flucht nach Ägypten
und Anbetung der Könige). Von ihm auch
die Büsten von Gioberti und Cavour in Tu-
rin und die Marmorbüste Landelle's im Con-
servat. de musique in Paris.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. u. Suppl. —
B^n^zit, Dict. des peintres etc., 1911.

Corr, E r i n, belg. Stecher, geb. zu Brüssel

am 1. 6. 1806, t zu Paris im Septe.nber 1862.

Seine Eltern waren 1798 aus Irland nach Bel-

gien eingewandert; C. selbst besuchte das

College irlandais in Paris, wurde dann an

der Akademie zu Antwerpen Schüler des

Stechers de Meulcmcester. Bald ging er

wieder nach Paris, wo er unter Wedgwood
und Förster arbeitete. 1880 kehrte er wieder

nach Belgien zurück, 1832 nahm er an der

Revolution teil, 1836 wurde er Nachfolger

von de Meulemeester als Professor an der

Antwerpener Akademie. Ohne ein hervor-

ragender Künstler zu sein, war er doch ein

tüchtiger Siecher und ein sehr guter Lehrer,

der eine Reihe bedeutender Schüler, wie z. B.

Bei, Verswyvel, Michiels, heranbildete. Er
hat etwa 25 Stiche hinterlassen, von denen

wir folgende als die bedeutendsten nennen:

das Denkmal des Generals Belliard und
das Denkmal der Märtyrer in Brüssel nach

Geefs, Bildnis König Leopolds nach Wappers,
Bildnis der Königin Louise nach Ary Schef-

fer; Christus am Kreuz nach van Dyck (Mus.

in Antwerpen); Kreuzabnahme und Kreuz-

aufrichtung nach Rubens (letztere nach dem
Tode des Meisters von Joseph Franck voll-

endet). Ein Verzeichnis seiner Arbeiten

findet sich im „Annuaire de l'Acad^mie ro-

yale de Belgique" (s. u.).

Immerzeel, De Leven« en Werken. 1842.

— K r a m m, De Leven« en Werken, Aanhang-
»el, 1864. — Heller-Andrcsen, Hand-
buch, 1870. — Annuaire de I'Acad. roy. de Bel-

gique 1886 p. 152. — Bulletins de I'Acad. roy.

des Lettre« et des B.-Arts en Belgique, 1850 (E.

Corr, Notice sur I'^tat actuel de la gravure).

H. Hymans.
Corr, Isabelle Marie Franqoise,

s. Geefs.

Corr, Mathilde, s. Lagack*.

Corradi, Bartolome o, Maler in Man-
tua, t vor 1470, Vater des Francesco und

Girolamo C. Ein gleichnamiger Nachkomme
von ihm, ebenfalls Maler, t in Mantua 1619.

Vergl. den Stammbaum d. Maler Corradi bei

d'Arco.
Gualandi, Mem. ri«g. le B.-Arti, III (1842)

p. 11 f. — C. d • A r c o, Delle arti ed artef. di

Mantova. 1857 II.

Corradi, Davide u. Domenico, s.

Gkirlandajo.

Corradi, Ferdinand, Zeichner u. Maler,

geb. am 28. 9. 1840 in Feuerthalen (Schweiz),

t am 13. 2. 1903 in Zürich. Sohn von Koq-
rad C, er hat einige Alpenansichten aus»

gestellt und als Zeichner am schweizer. Laa-

desmuseum in Zürich gewirkt.
Brun, Schweizer. Kstierlex. I.

Corradi, Francesco, Maler, Bruder des

Girolamo C. t am 7. 7. 1505 60jährig. 1496

zuerst erwähnt, am 1. 3. 1604 in Mantegna'i
Testament als Zeuge genannt, war viel für

den Marchese Gonzaga tätig. — Ein gleich-

namiges Mitglied der Familie Corradi wird

am 5. 11. 1534 in Mantua erwähnt.
C. d'Arco, Delle arti ed artef. di Mantova,

1857.

Corradi, Francesco, Maler aus Borgo
di Valsugana, t 1625 in Trient. Das Presby-

terium der alten Rochuskirche in Borgo di

Valsugana wurde 1516 von ihm al fresco

ausgemalt mit Darstellungen aus dem Leben
des hl. Rochus und mit den Versuchungen
des hl. Antonius, in denen der Einfluß der

großen venetianischen Meister seiner Zeit

unverkennbar ist; C. zeichnet korrekt und
besitzt einen guten Farbensinn. Er war
einer der Rädelsführer der Aufständischen
im Valsuganatal während des Bauernkrieges,

weshalb ihm am 23. 12. 1525 auf dem Dom-
platz in Trient die Zunge ausgerissen wurde.

P. Giangrisostomo Tovazzi, Not. c
appunti «u alcuni artisti Trentint (BibL com.
Trient ms. 468, f. 38). — F r. A m b r o s t. Scrin.
cd art. Trent., 2» ed. p. 88. — Archivw per

Trieste, Tlstria c il Trentino, III, 97. L. 0.

Corradi, G i a c i n t o, s. Giaquinto, Corr.

Corradi, G iovanni de, Maler aus Crc>

mona, arbeitete am Hofe der Gonzaga in

Mantua, wo er 1420 Zeichnungen für ge-

wirkte Teppiche lieferte. 1425 malte er eis

Fresko (zerstört) der Madonna della Miaeri-

cordia im Refektorium des Klosters S. Maria

delle Grazie bei Mantua.
Bertolotti. Le Arti minori alla corte di

Mantova, 1889 (S. A.). — Matteucci, Le

Chiese artist. del Mantovano, 1908 p. i9i.

Corradi, Girolamo, Maler, titig in

Mantua für die Gonzaga, Sohn des Barto-

lomeo und Bruder des Francesco Corradi

Er erhielt mit seinem Bruder 1495 vom Mar-

chese Francesco Gonzaga ein Stück Land

für ausgeführte Arbeiten geschenkt, 1S04

figuriert er als Zeuge im Testament des

Andrea Mantegna.
C d'Arco. Arte ed artef. di Mantova. 1857.

— Gualandi, Mem. risg. le B.-Arti, III

(1842) p. 11 f. — Bertolotti, Art. d Gob-
zaga, 1885.

Corradi, K o n r a d, Maler, geb. am 5. 9l

1813 zu Oberneunforn (Thurgau), t ani 10.

4. 1878 zu Uhwiesen bei Schaffhausen, wo er

ansässig war. Von 1828 an 6 Jahre Schüler

des H. Uster zu Feuerthalen; später hielt
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er Sich im Schloß Laufen auf. Der Düssel-

dorfer Landschafter Schirmer hat auf ihn

fördernd eingewirkt. C. malte in Aquarell,

Gouache und Ol Schweizeransichten, die

sich wohl alle in Privatbesitz befinden. Für
das Prachtwerk „Das GroBherzogtum Baden
in maier. Ansichten" (Darmst., 1850) lieferte

er eine Menge Ansichten. Die Kupferstich-

SammL d. Polytechnikums in Zürich besitzt

von ihm mehrere naturgetreue Bleistiftzeich-

nungen und Gouachemalereien.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1.

Corradi, L u i g i, italien. Blumen- u. Still-

lebenmaler, in Correggio um die Mitte des

18. Jahrh. tätig, nur von Nogler, Kstlerlex.

IIL, erwähnt.

Corradi, Nicola, di Albissola, Majolika-

künstler, tätig 1649 an der unter dem Patro-

nat Carlo Emanuele's IL von Giovanni Gia-

como Bianchi in Turin begründeten Majo-
likafabrik. Er gehört zu jener Familie,

deren Mitglieder zum großen Teil in Nevers

tätig waren und sich dort Conrade nannten

(s. Artikel Conrade).
G. Corona, Italia Ccram. (1886) p. 424 , 478.

488. — Malagola, Le maiol. di Faenza (1880)

p. 12. — E r c u 1 e i. Arte ceram. e vetr. (1889)

p. 19. 140. — Sauvageot, La C^ram. anc.

depuit le 15« s. etc. p. 26. G. Ballardini.

Corradi, 0 1 1 a v i o, s. Coradi.

Corradi (Conradi), Pietro Antonio,
Architekt, stammte aus der Gegend von
Como, war bis 1680 in Genua tätig; Schüler

und wohl auch Gehilfe Bianchi's, nach des-

sen Tod er mit Veränderungen den pracht-

vollen Barockpalast Balbi-Senarega in Genua
beendigte. Seit 1655 war er am Bau des

großartigen Albergo dei poveri mittätig und
hat sich auch sonst als Erbauer von Viaduk-

ten und Straßen Verdienste erworben.
Alizeri, Not. d. prof. d. dis. in Liguria I

1864. — Ricci, Stor. d. arch. in Italia, III

729—731. — Merzario, Maestri comacini,

18M III 232 f. — S u i d a. Berühmte Kststitten:

Genua, 190& — La Patria, 1892 VI, 54, 63 f.

Corradi, S a n t e, italien. Maler, Sohn eines

Bernardino C, 1571 in Mantua erwähnt.
C. d ' A r c o. Arte ed artef. di Mant., 1857 II.

Corradi, s. auch Corrado, Corrodi u. Cur-

radi.

Corradini, A n n i b a 1 e, bolognes. Maler,

wird am 24. 2. 1590 in Rom zum erstenmal

erwähnt: er malte damals Wappen für die

päpstl. Kurie. 1594 arbeitete er mit Giulio

Caporali an der Vergoldung der Decke in

S. Giovanni in Laterano. Am 20. 5. 1506

gab er ein Gutachten ab, aus dem hervor-

geht, daß er mit der Kurie ständig in Ver-

bindung stand. Am 10. 4. 1600 wird er

ebenfalls in Rom erwähnt; 1606 arbeitet er

mit dem Bildhauer Ambr. Buonvicini u. an-

deren in der Kap. d. SS. Sacramento in S.

Maria Maggiore. 1609 und 1611—15 erhielt

er Bezahlungen für Freskenmalercien, die er

mit seinem Bruder K t n a I d o, zusammen
im Vatikan u. im Montecavallo-Palast aus-

geführt hat; dieselben umfassen Landschaf-

ten, Dekorationen und Figuren; unter an-

derem haben die beiden Künstler das päpst-

liche Schlafgemach dekoriert. 1628 hat C.

in Catania die äußeren Fresken der Dom-
apsiden, eine wenig erfreuliche Arbeit, ge-

malt.

Bertolotti. Art. lombardi a Roma, 1881;
Art. subalp. a Roma 1889; Art. Bolognesi a

Roma, 1886 (S. A). — De Roberto, Cata-
nia (Italia artist. Bd 27), 1907 p. 70.

Corradini, Antonio, italien. Bildhauer,

geb. zu Este, Ende des 17. Jahrh., f 12. 8.

1762 Neapel. Lernte bei seinem Schwieger-

vater Antonio Tarsia in Venedig, mit dem
er 1709 die Skulpturen an der Fassade von
S. Eustachio in Venedig arbeitete. Sein

erstes datiertes Werk ist die für Korfu ge-

arbeitete Statue des Generals Schulenburg

von 1718, von der in Schloß Hehlen in Braun-

schweig eine Kopie existiert. Als selbstän-

dige Arbeiten in Oberitalien werden genannt:

in Este eine Fides, in Venedig in S. Moisi
eine Marmor-Pietä, in delle Eremite eine

Madonna mit dem Kinde, in der Sammlung
Manfrin mehrere Figuren, darunter eine

Fides (von Balestra gelobt, 1856 noch vor-

handen), in Rovigo in Sto Stefano ein auf-

erstandener Christus u. darunter ein kleiner

Engel zwischen Figuren des Glaubens und
der Hoffnung, in Udine eine Heiligenfigur.

1720 stand er im Dienste der Signoria in Ve-
nedig, leitete die Demolierung des alten

Staatsschiffs und verfertigte die Schnitze-

reien des neuen. 1725 restaurierte er einige

antike Statuen für den Hof des Dogen-
palastes und vollendete eine Prudentia, die

auf dem Arco Foscari aufgestellt wurde.
Die 30er Jahre dürfte C. zumeist in Wien
verbracht haben, wo sein Name zuerst am
5. 8. 1731 genannt wird. 1732 vollendete er

nach Fischer von Erlachs Entwurf die figu-

ralen Teile des Josephsbrunnens auf dem
Hohen Markt in Wien (Vermählung Mariae)

und um dieselbe Zeit (ca 1730—36) führte

er das von demselben Architekten ent-

worfene Grabdenkmal des hl. Johannes Nep.
im Prager Dom aus. 1786 projeictiert C. in

Wien zusammen mit Antonio Galli-Bibiena

ein Theater für Tierhetzen. Eine Reihe
dekorativer Skulpturen C.s im Großen Gar-
ten zu Dresden erhalten durch die nach
ihnen angefertigten Stiche von 17S4 bezw,

1735 eine ungefähre Datierung. Es sind die

Gruppen aus weißem Marmor: Die Zeit ent-

hüllt die Wahrheit (bezeichnet); der Kentaur
Eurytus vergreift sich an der Hippodamia;
Entführung der Dejanira durch Nessus (be-

zeichnet); drei Vasen aus weißem Marmor,
die eine mit Reliefs, Szenen aus der Ge-
schichte Coriolans, die 2 anderen mit weib-
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liehen Allegorien der Elemente bezw. der

Weltteile. Eine weitere bezeichnete, aber

nicht datierte Arbeit ist der Altar der hL
Hemma in der Krypta in Gurk, ein Marmor-
relief mit dem Tod der Heiligen zwischen

zwei allegorischen Frauenfig^ren. In den

40cr Jahren dürfte C. in Rom gewesen sein,

wo er eine in einem Saal der Sapienza auf-

gestellte Büste Benedikts XIV. u. eine über-

lebensgroße Statue einer Vestalin arbeitete;

diese wird von Pierleone Ghezzi gelobt, der

am 1. 2. 1743 C.s Karikatur gezeichnet hat.

Seine letzten Arbeiten sind in Neapel, wo er

in San Severo im Mausoleum in der Mar-
niorstatue der Pudicitia sein letztes und be-

rühmtestes Werk vollendete; der von ihm
begonnene Tote Christus wurde erst nach
seinem Tode von Giuseppe San Martino zu

Ende geführt. C. starb 1752 im Palast des

Fürsten Sanseverino, in dem er gearbeitet

hatte, und wurde in der Pfarrkirche della

Rotonda begraben. — C. ist Vertreter einer

venetianischen Richtung, die als provinzielle

Nachblüte bcminesker Kunst bezeichnet wer-

den kann. Seine außerordentliche Gewandt-
heit in der Behandlung des Marmors ver-

wendet er häufig zur illusionistischen Dar-
stellung schleierartig dem Körper anliegen-

der Gewandmotive; seine Gartenskulpturen

und sein Josephsbrunnen sind von hervor-

ragend dekorativer Wirkung.
T e ra a n z a, Vite degli arch., p. 380 u. 404. —

Cicognara, Storia d. scult., VI 986. —
P a o 1 e 1 1 i. L'Arch. e Scult. del Kinase, in Ve-
nezia p. 48. — Heinecken, Dict. IV 323, —
M a r i e 1 1 e, Abeced. IV, 12. — F Q s b I i, Kst-
lerlex. I 175; II 226. — Pietrucci, Biogr.

d. art. padov. — Bartoli, Le pitt. di Rovigo
IM f. — P. L. Rambaldi im Ateneo Ven.
1010, fasc. 1 u. 2. — Moschini, Guida di

Veneria II. 54. — Rolfs, Neapel II, 185 f. —
Sigiiroondo, Napoli, 1788 II 87 f. —
Titi, Dcscriz. di Roma p. 188. — Napoli No-
btliss. IV 36. 120. 139 (Abb.). 140. — Katalog d.

Ornamentstichsamml. des Kstgew.-Mus. Berl.

1894. 732, 1504. — Bau- u. Kstdenkm. im Kgr.
Sachsen XXIII. p. 479-484 (Abb.), 504. — Bau-
u. Kstdenkm. im Hztm Braunschweig IV 356
(Abb.). — T s c h i s c h k a, Kst u. Altertum in

Osterr., 1836 p. 2. — 1 1 g. Fischer v. Erlach III,

864. 477. — Quellen zur Gesch. d. Stadt Wien.
1. Abt., VI, Reg. 18087. — J. N e u w i r t h, Dom
zu Prag (Die Baukst Ser. I 2) p. 15. — Gaz. d.

B-Arts 1911 I 402 (Abb.). — Mitt. d. Centr.-

Comm.. N. F. XX, p. 160, 294 (Abb.). — Carin-
thia I 169. — Mit Notizen von F. Noack und P.
Paoletti. £. Tuttt-Conrat.

Corradini, Bartolommeo, s. Carne-

vole, Fra.

Corradini (di Choradin), Francesco di
Antonio, Miniator aus Monza, 1461 in

Padua t&ttg.

Arch. stor. lombardo, XII (1886) p. 771.

Corradini, Giovanni, Maler, war 1743

Mitglied der Gilde in Perugia.
Rass. bibliogr. d'arte itaL, 1889 p. 81S.

Corradini, G i r o 1 a m o, s. Corridori,

Girol.

Corradini (Coradino), L o d o v i c o, Me-
dailleur, Terrakotta- u. Majolikakünstler aus

Modena. Stand im Dienste Ercoles I. von

Este, auf den er eine Medaille goB mit

dem Dat. 1472 u. der Sign, „opus Coradini

M." ; auch ein zweiter Revers mit dersel-

ben Sign, ist bekannt. Eine nicht sign., 1469

dat. Medaille auf Rinaldo d'Este ist ganz in

C.s Stil. Seine Terrakottadekorationen für

Häuserfassaden und Majolikafliesen (solche

verfertigte er 1471 für den Pal. Schifanoja

in Ferrara) sind nicht nachzuweisen.
Campori. Not. d. maiolica di Ferrara bei

Vanzolini, Istor. d. fabbr. di maiol. meUur. II,

1879 p. 114 f. — Friedlinder, Ital. Schiu-
münzen, 1882 p. 79 f. — Armand, MedailL
ital. 1883—87 I 53 f. ; III 13. — H e i s s. Me-
dailleurs, Nicolö etc. 1883 p. 42. — Gray er.

L'Art ferrarais. 1897 I 616 f. — C. R i c c i üi

Arte e Storia 1897 p. 27 f. G. F. HiU.

Corradini, Rinaldo, s. Corradini, Anni-
bale.

Corradini, s. auch Curradini.

Corradino, Maler, 1355 in Brescia erwähnt.
F e n a r o I i, Art. Bresciani. 1877.

Corradino. Zu Federici's Zeiten befand

sich in der Sakristei von S. Giovanni zu Riva

ein siebenteiliges gotisches Altarwerk mit

der sitzenden Figur des Evangelisten Jo-

hannes in der Mitte und verschiedenen Hei-

ligen auf den Seitentafeln, das die Inschrift

„Anno MCCCLXVIII magister Conradinus
hoc opus fecit" trug. Federici

glaubte, daB die Inschrift am Schlufi in

„fieri fecit" zu ergänzen sei, so daB C. nicht

als der Künstler, sondern ab Auftraggeber
anzusehen wäre.
Federici, Mem. triv. di B.-Arti. 18Q8b —

Z a n o 1 1 o. Pitt, veneziana. 1837.

Corradino da Modena, Maler, arbeitete

1608 an den Triumphbogendekorationen für

den Einzug Lucrezia Borgia's in Ferrara.
Arch. Btor. d. arte III (1890) p. 381.

Corradis, s. Corradi.

Corrado, Cavaliere. s. Giaquinto, Corr.

Corrado, Fra, Benediktinermönch u. Mi-

niator, arbeitete an den ([Hiorbüchem von

Montoliveto Maggiore zwischen 1479 n. 1484.

Er ist vielleicht identisch mit dem Mönch u.

Miniator Corrado de Alemonia, f 1^>
der 1480—61 an den Chorbüchem des Klo-

sters Monte Morcino bei Perugia gearbeitet

hat.

Riv. stor. Benedettina. 1911 p. 36 ff. — BoU.
d'arte. IV 463.

Corrado di Alemagna, Maler in Fer-

rara, t vor 1454; sein Sohn nennt sich Gio-

vanni Costa del fu C. di A. u. wird 1481 in

Ferrara erwähnt.
Cittadella. Not. relat. a Ferrara. (1864)

p. 667; Doc. ed Ulustr. riaguard. la stor. art
Fcrr., (1868) p. 8 n., 108.

Corrado d'Alemagna, Maler, make
1477 die Deckenfresken (Verkündigung und
Dominikanerheilige) der Dominikanerkircbe
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9tt Tasgia (Ugmien). C. unr waiiiilidu-

Mrh t-;r. Deutscher; Hcn^a vermutet, daß er

zwischen 1477 und 1483 mit L. Brea gemetn-
•diaftlidi gMfMtet hat
A 1 i r e r t, Not. d. prof. d. dts. in Ugarli,

1870 f., I u. II. — B e n s a. La Peinture en
Basse Provence etc., Nizza (. ]., Reg. —
G i u s. B r e 9, Brevi not. iaed. alc. pitt. ni-

cesi, Nizza, 1909 p. 10 f.; Qoctt. tfttle NT«
ibi<U 19U p. 57 I.

Oomdo, Antonio, Maler, gtb. 8. 19.

18W fai Neapel da .lu -gebildet am Istituto

dt B. Arti unter Domen. Morelli. Schon
1880 Mif der Ncnpler Promotrice-Aarat. fBr

eine „Halbfigur" prämüerl, strllte 1883 in

Rom ijOzio Mosttlmano", in Müano wUnter-
linhende Lektüre* am. Ffir den Palait der
Provinzia'lithnrilr- in Ncjpcl Führte er zwei

groBe delcorative Figurenbiider au«. Er
mähe dann veraeMedene Portrlts sowie na-
mentlich Tiilerieurhihler. Ge^chitzt sind

andi aetne Arbeiten in PasteU- und A^iuareU-

De Gnbernatis, Dizio.n d. rirt. ital. viv.,

1880. — Citlari, Stor. d. irtc contempor.
ItaL, 1909 ;> 3fjr>. L. CdllarL

Conado di Bonaventura da S.

Paolo^ italieR. Pdkoratkwiainaler, aoll mH
Ant, Guarnerinn u. d Pailijancrn zusammen
14M gckgentL des Einzugs des Herzog»
Pnmceaco dfiMk einige Site la Gatld Vee-
rhio ü im PttbbHco in Verona ddcoriert

haben.
A. Carli. Stor. di Vm», IIW VI 117. -

Zaanaadrcia» Pitt elc. veroo« 1881 p, 84.

MM» T«a.
Corrado, Carlo, Vcrwechslting mit Corr.

CiaquintOf gen. Cavaliere Corrado.

Comdo da Colonla. Glaamder dent-

scher Herkunft, seit 1544 in Acu Akten der

Mailindcr Dombaubütte nachweisbar. Er
ffihrte awfsclien 1B88 n. 1886 nach dem Ent-
wurfc rh:v< TtalicEicn- ein von I'iub IV. ge-

stiftetes Fenster im siidL Quersdiifi des Do-
nea ans u. wahraehcinNdi andi ein 1887 dat
Fenster i:- :y"rdl Qiierschiff. Er ist ver-

mutlich identisch mit dem am 80. 8. 1068

t Corradk» de 1fodila.
TJ N e t h i a la Kam. d'Arlft Vni <I8IM»

p. 15 l. (All.).

Corrado, Franceaco, Maler des 17.

Jahrh aus Florenz; malte zu Rom in S. Gio-

vanni d. Fior. dis Altarbild der S. Maria
Maddalena dei Pazzi (8. Kapelle linlu) ond
dir Sritcr.hilder S. Gitutpipe «ad S. Alua io

der &. Kapelle links.

Piltolesi, Descr di Roma, l&ll p. 008. —
Ruf ini, Guida di Roma, mi p. 22S.

Fr. Noack.

Corrado, Giaqttintn « Cittqmrtto, Corr.

Corrado de Mocbis, s. Corrada da Co-

lonia.

Corrado teutonico TTo!25chr,itzer, in

CingoU ansässig, führte 14Ö7—dU das noch

beaMlMiide mit Schnte<ieleu und Intanian

yachmflclrta CtKN^ulHhl dv Klrcfic S. Me-
dardo zu Arcp'.ia aif^. Fr wird h<:rrifs seit

1476 mit verschiedenen Arbeiten in Arcevia
cnvttnt (Decke der Sala Nnova fm Pdatao
dni pri'iri, ein Tabernakel der Madonna,
Leggio und Chorgestühl in S. Francesco,

1488, de.). Auf Grtmd der atlMalhclien

Übereinstimmung mit dem Gestühl von S

Medardo hat man C. auch die Schnitzereien

des RalimeBB dea GonfaVweMIdaa des Nie-
col6 Alunno in der PinnVi thfk zu Bologna
(früher in der Fratemit4 della Concesiane,
Areevla) und den Rahweii dea SignordU-
^chen Triptychons in S. Medardo zugc/chrif

ben. Letztgenannte Arbeit wurde 1490 in

Angriff genommen.
Riv. narchigiana illustrata, 1907 p. 210 f. —

Nnova riv. misena, II (1880) p. 16S ff., 179; IX
(1806) V '3^

ComklOf s. auch Conrod, Corrodi tt. Cur-
raio.

Corral, Felipe de, span. Kunststicker, der

1016 mit anderen den jpraditvoUen neuen
Mantel dea (kndcnUldes hn Sagrario der
Kailn dra'c vui Toledo ausführte.

Cean Bermodes. Dicc I SeS. U. v, B,

Ooml, Felipe del a* anch CSardL

Qoaü, Ignasi« dei, Maler in Sevilla im
18. Jahrh.

Gestoso. Artif. Scvill. III 338. M. v. B.

Corral de ViUalpando, J e r o n i m o, spani-

scher Bildhauer Mitglied etn?r in Valladolid

tätigen Architekten- u. Biidhaucrfamüie, die

in Stuck zahlreiche KapcUen in Kirchen die-

ser Stadt und Umgebung atiHgeschmückt hat.

Jeronimo C. hat so 1546 die im einzebien an

Bermgoele anklingende, im ganzen aber noch
et%va«i von mudejarfrr! Stilgefühl zeugende
Dekoration dor Kapelle der Benavente io

Santa Marin m Medinn de Rioaeeo ge-
schafien.

E. Bertaux in Rlttoire de l'Art (ed. A.
Uidiel) IV, 2 (ini2) p. 970. A. L. M.

Corralefl, Diego de. span. Bildhauer lun

]<188.

Vinn 7 a, Adic. T 4«. M. v. B.

Corrales, Francisco de los, span.

Mater. Einer der Maler, die 1500 die Be-
mateng und Vergoldung des Retablo MayOT
der Kathedrale zu Toledo ausführten.

Caan Bermndea, Diedoa. I 0800) p. 962.

A.L.M,
Corralse, Garefa de loi^ «pan« Baumeister

und Steinmetz, 1576 am Bati dea Ardiivea in

Simancas tätig.

Llagnno y Amirola, Nöda. II SSV.
M.9.B,

Cefritee, Juan de, span. Maler, tilig au
Valladolid in der 1. Hälfte des 16. Jahrh.
MarttyMonsö, Estudios p. 137. A. L. M.
Corrales, Juan Garcia, span. Maler,

tätig in Granada um 1800, mSBiger Schüler

des älteren Raxis. Malte die unbedeutenden
Pertriia der Granadfaier ErsUschafe Rejaa,
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Herrera, Guerrero für den erzbischöfl. Pa-
last, um 1603 im Auftrag des Erzbischofs

Pedro de Castro die Gemälde des Hochaltars

von S. Ildefonso und vollendete um 1608 die

von Juan Bautista Albarado begooncnen Ge-
mälde (Lorenz- und Bartholominsmarter)
am Hochaltar von S. Bartolom^ zu Granada.
M. Gomez Moreno, Guia de Granada

p. 262, 337, 495. A. L. M.
Corrale«, Juan Martinez de los. s.

Martines dg los Corrales, Juan.

Corranson, M a r g u e r i t e, s. Le Suire.

Corris, I g n a c i o, spanischer Porzellan-

roaler, aus Cataluna gebürtig, 1727—28 in

der Manufaktur von Alcora tätig.

R i a a o, Spanish Arts (South Keosingt. Mus.
Handbooks). 1890 p. 197.

Corrazini, s. CoroMsini.

Correa, Antonio, s. Barreto, Ant. C.

Correa, Diego, span. Maler d. 16. Jahrb.,

nähere Lebensumstände unbekannt. Der be-

deutendste einheimische Renaissancemaler in

Kastilien. Dort hat er vor allem in Toledo

und Umgebung für eine Reihe von Klöstern

gearbeitet. Er besitzt in seiner Anlehnung
an italienische Meister und seiner etwas

weichen Art eine gewisse Ähnlichkeit mit

dem Valencianer Juanes, bleibt jedoch hinter

diesem künstlerisch zurück. Eine Anzahl

seiner Gemälde aus dem zerstörten Bemhar-
dinerkk>ster von Valdeiglesias, wo er an-

scheinend als Mönch gelebt hat. mit Szenen
aus der Passion und aus dem Leben ver-

schiedener Heiligen heute im Pradomuseum
zu Madrid; dort auch der „Heimgang Maria"

für d. Altar eines Toledaner Calatravaritters

in Sa. Maria del Transito zu Toledo gemalt.

Ein Hauptwerk Correas ist die „Golgatha-

szene mit Stiftern" in der Katharinenkapelle

von S. Salvador zu Toledo. Verschollen sind

leider die lebensgroßen Darstellungen aus

dem Kreuzgang des genannten Bernhardiner-

klosters mit der „Pietä", „Maria erscheint

dem hl. Bernhard", „hl. Lorenz" etc., die mit

dem Namen des Künstlers und der Jahres-

zahl 1550 bezeichnet gewesen sein sollen.

Ein von dem Pater Sigüenza erwähnter Juan

Correa, der die Tafeln im Hieronymiten-

kloster der Guisando gemalt haben soll, ist

wohl mit Diego C. identisch.

Cean Bermudez, Diccion. I (1800) 868.

868. — Sentenach, La pintura en Madrid

tl6 ff. — V i fl a z a, Adiciones II p. 136. — A.
.Mayer, Toledo (1910) p. 118. 119. — Hol. de

la soc. espaAol de excurs. XV (1907) p. 102 u.

Tafel. — Mireur, Dict. d. ventes d'art. II.

1902. A. L. Mayer.

Correa, Francisco de la, span. Archi-

tekt, begann wahrscheinlich 1628 den Bau von
Kirche und Kloster der beschuhten Karme-
liter in Salamanca im strengen Stil Herrera's

(nicht mehr erhalten).

Llaguno y Amirola. Notic. III 188—80.
— Schubert, Barock in Spanien 82. ii. v. B.

Correa, G., Lithograph, um 18M in Paris

tätig; man kennt von ihm Porträts.
B ^ r a 1 d i, Grav. du 19« s., V. 1886.

Correa, G e r o n i m o, portug. Bildhauer

des 17. Jahrh. Von ihm stammen die

Schnitzereien der Kapellen von S. Domin-
gos zu Bemfica bei Lissabon; auch die Rück-

wand des Hochaltars ist sein Werk.
Raczynski, Dict. p. 55 u. Lea ans en Por-

tugal p. 90. A. Häuft.

Correa, Juan de, span. .\rchitekt, tätig

während der 2. Hälfte des 16. Jahrh., ar-

beitete an der neuen Kathedrale von Plasen-

cia und am Palast Karls V. in Granada (nach

dem Tode Juan de Orea's, 1583).

Schubert. Barock in Spanien, 1908 (Cnr-

ria). — Bot. de la Soc. espaä. de excurs.. 1905

(XIII) 41, 43.

Correa, Juan, mexikan. Maler, tätig im

18. Jahrb.; in der Kathedrale von Mexiko
verschiedene religiöse Darstellungen von

seiner Hand (Concepcion. Einzug in Jerusa-

lem usw.). In S. Diego von Aguas Calientes

großes Gemälde mit Szenen aus dem Leben
des hl. Franz. Ein hl. Michael und ein hl.

Gabriel, beide voll signiert und 1739 datiert,

in der Sammlung R. H. Lamborn, Phila-

delphia. Seine besten Arbeiten sollen eine

hl. Barbara im Museum zu Mexico u. ein

Christus am Kreuz in der Kathedrale zu

Queretaro sein. C. war der Lehrer von Cz-

brera u. Ibarra.

Beltrami, Lc Mcxique, 1830 II 206. —
Arrangoiz. Hist. de la pint. en Mejico. 1S7B

p. 98. — C o u t o. Dialogo etc., 1880 p. 40. -
Lamborn. Mexican Painflag and Painters

(1891) p. 55. 71. 76. — Mit Notizen von A. de

Ceulcncer. A. L. M.

Correa, Juan, s. auch Correa, Diego.

Correa, M a n o e I, portug. Kupferstecher.

Ein Stich, der 1792 gelegentlich der Kanoni-
sation der hl. Mafalda erschien, trägt scben
Namen.
Raczynski, Dtctionn. p. 64. A. Haupt.

Correa, Manuel, span. Plattner u. Gold-

schmied, arbeitete zwischen 1535 und 1544

einen Prachthamisch für den Grafen von

Nassau; vor allem für den Infanten Philipp,

später Philipp II. tätig, der ihm stets reiche

Aufträge zukommen lieB. Goldarbeiten, die

Philipp bei seiner ersten Vermählung (1644)

als Geschenk austeilte; 26. 1. 1571 und 8. 2.

1572 erhielt er je 100 Dukaten von der Hof-

kasse angewiesen.
Jahrb. <1. ksthist. Samml. d, AUerh. Kaiserfa.

XII 2. Teil p. XCVI, Gl. A. L.
Correa, Marcos, span. Maler, tätig in

Sevilla, wo er bei Geronimo de Bobadilla in

die Lehre ging und 1667—1673 zu den Kosten

für den Unterhalt der Akademie beitrug.

Malte vornehmlich Stilleben mit Tischen.

Tintenfässern, Papier und Ringen etc.

Cean Bermudez, Diccion. I (1800) p. 368.

A. L M.
Correa, Miguel, mexikan. Maler, voo
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ihm eine ,,Purisima" in der Kirche S. Frtn*
dMO SU Texcoco mit d. Dat. 1704.

CotttOk DUtofB «tc, IMB p. 88. — Lam-
bor% Ifeilew Falatiag, New York. 18U p, 8B.

A. de Ctittinttr.

Corres. Nicola o J o s i*, portuRics. Ki;p*

iemecher, t 1814, Schukr von J. de Figuei-

R a c z y n »ki» Dkl. d. ttt« S8lf (wler FIT'
ueiredo).

Correa, Nicolas, mexikan. Maler, man
kamt von ihm aae 1081 daL Santa Rom.
Coato, Dfaloffo, 18B8 p. 48. A. dt Ctnltnttr,

Correa de Macedo e Si, Tlonoritu Jos^,

portng. Architekt, geb. d» 88. 12. 17ö4 zu
Litaabon, kan mit § Jabron ataf daa Zeichoi-
bureau <^i ^ .\rL;enaIs, wo sein Vater Ignacio

C aU Schnitzer und Ziseleur angetteUt war.
Im Alter inm 18 Jahren «wrde «r Gidifife

bei dem Stadt-Architekten Francis^; Ai.t iiio

Cangalha». Er war der Vcriaaier zahlreicher

EaiwBrfe fBr Hluaer, PaUale and Klrdien.
machte er einen großen Futwurf für

ein Denkmal aui d. Rodoplatz zu Usaabon
mit den BUdn. von Joio VI. v. Portugal «.

Georg III. von England; 1819 verschii (!ri,e

Entwürfe für einen Hauptaltar iron Sta. £o-
gracia; IBBl den Plan warn Brtmncn der
Corduaria, der ausgeführt wurde.
Cyrillo Machado, Collecf. de memorias,

p. 3M7. — Raczynski, Dict. p. 55. A. Haupt.

Corr^ard, L o u i - F r d r i c (Louis

J.?), Maler u. Kankalunsi. ^c'v 1815 in

Paris, t das. an. ?9. S. 1868 Schüler von
Charlet Werke von ihm waren 1843—59 im

Pariser balon ausgestellt. Das Museum in

Compügne bewahrt von ihm da Damen-
portrftt (s. Kat 1900).

Bellier-Auvray, Dict. gin-

Corrcafl, Manuel, span. Architekt, -.rit

16b4 Oberbauroeister des Schloaacs in Aran-

Llagnno y Amlrola, üMk, IV 82.

M. V. B.

Corride, Jean (Baptiste), Architekt, geb.

1848 za Volvic CPuy-de>Dömc), t 1880.

Schüler von Andrtf ti. Paccard an Ecdc
d. B.-Arts in Paris, stellte im Salon 1878

zwei Entwürfe für CitterläUiiagai aus (sie

gehören der Ecole dn B.-Arts) wid fm fol'.

genden Jahre den Entwurf für da. Prunk-

portal der Bibliothek im Museum zu Riom.
Bellier-Auvray, Dict. gin.. Suppl. —

Di? 1-1 irr, Arc'iiT. fl^vCt, ',< 221.

Corrcdoira, J e » u i. R o d r ; k' n e z, span.

Maler, geb. in Lugo am fi i 1889, war in

Madrid Schüler von Cecili f'lA und T So-

roUa und hat seit 1908 in Madrid, Santiago

de Compostela, Barcelona und Sälitiato de

Chile ausgestellt. Er malt vorzugsWciae

Porträts und gaUcische Genreszenen.

Madrid, Kbl 4 Bavot. wk. 1812 p i7

M. UtriUo.

OoRlii (OMrrige. Courriges). Jean,
Mater, aatibL lf87 in Bordeaax f. Zocnt

in Paris tätig, wo er 17S1 Mitglied u. 5. b.

1708 profess. adjoint der Acad. de St-Luc-
wurde, deren Ausstellungen er 1758—84 mit
mythol. u. religiösen Bildern beschickte. 1771

würde C Mitfl^d der Akademie in B<wdeaux
vfld icheiat tich dort bis zu seinem Tode
aufgehalten zu haben. 1782 stellte er noch
im Sak» in Bordeaux aus. Die Angabc fier-

nardan*t (ÜDit. de Bordeaux 1888 p. 881),

da£ C 1787 gestorben sei, stimmt nicht da-

mit übereia, daß akh in Notrc-Dame in Bor-
dcanx ein bes. Bild Ca, Taafe Christi, mit
der Datierung 1792 befindet. Das Mus. in

Toulouse besitzt ein im Geschmack J.
«tout's gemahea Bild Cm: Gottvater voa Ea-
geln angebetet. C. soll auch die Kupfer-
tafcln in Romas' „Mem. d. cerls-volanta

«leetr." (Bordeaux 17 . .) gestochen haben.
Dcllicr-Auvray, Dict. gen. — Ma-

ri o n n c a u, Salon« bordcl., o. T — Bullet, de
la Soc. d'Hist. de l'art franc- VKw n <:n>, 106. —
Rieh, d'art, Prov., Mon. ctv. V m. — Kat des
Mos. in Tooia, 1811 p. XXV.
Corrtggio. Antonio AUegri flatei-

ilisch Laetus, dann Lieto), Maler, geb. ca
1484, 1 6^& 1884, fUL Corregght aaeh oefaiem
Geburt'^ ort Correggio in der Emilia, Sohn des
Pellegnno d'Antonio Aüegri, genannt Doman
oad der Bemardina PlazioU (aoch Aronaai
genannt). Das Crhnrtsjahr de^- Nfalcrs steht

nicht sicher fest. Eine erst 1647 un Porti-

kus des Kteatera von Saa Franeeteo an Cor*
rftrv'io pcsctTtf Inschrift enthielt die AngalM^
dAü er 1^ im Alter von 40 Jahren geatorlicii

sei; diese Angab« der Jalire, die er cm^t,
geht vielleicht auf Vasnri 7!irück, der diese

Zahl als ungefähr richtige mitteilt. Der Um-
stand, daB bei dem Kootralct fttr daa Altar»
bild von San Francesco 1514 (s. u.) die Zu-
stimmung des Vaters noch erforderlich war,
daB Antonio in daen Dokoment von 1818
ab „egregio et discreto juvene" bezrichnrt

wird, lassen aber das auf Grund jener In-

schrift angenommene Geburtsdatum 1494
annähernd richtig erscheinen. Sein im Bor-
govecchio von Correggio befindliches Ge-
burtshaut ist noch teilweise erhalten.

Die rr^iten künstlerischen .Anregungen
wird der Knabe von dem Bruder des Vaters,

Lorenzo .Mlegri, der Ifalar war, erhalten

haben. Eine aus dem Anfanp des 17. Jahrh.

stammende Notiz nennt den am 8. 2. IblO

verstorbenen Modeneser Maler Francesco
Bianchi Ferrari (über Hieben vcl. Kstlerlex.

IV, 5äÖ) als Lehrer des jungen C. doch
stehen dieser neuerdings von Venturi lebhaft

verteidigten Angabe des f'hmni'^tcn (' M
Spaccmi, der sie in die Modeneser Chronik
dea Laaceilotli dttfetragen hat, ernste Be-
denken ent^'epen- namentlich fehlt die Ver-
bindung zwischen seiner Kunst und dem
FriUistil des Correggio. — Als Ausganfi-
paakt fOr die Erkenntnis der Eatwicktant
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des Meisters hat das Altarbild der Madonna
mit den Heil. Franz, Antonius 0 )> Katharina

u. Johannes d. T. (r.) in Dresden, gewöhnlich

die „Madonna des hl. Franciscus" genannt,

zu dienen. Der Auftrag erfolgte seitens der

Mönche von S. Francesco zu Correggio, am
SO. 8. 1514, auf Grund einer am 4. 7. ihnen

gemachten Stiftung des Quirino Zuccardi;

die Restzahlung ist vom 4. 4. 1515 (Meyer,

S. 456/7). Das Bild ist signiert: ANTOIVS/
DE / ALEGRIS / P. Ein Hauptmotiv —
den segnenden Gestus der Madonna, wie

auch ihre Haltung im ganzen — hat C. der

1496 vollendeten „Madonna della Vittoria"

des Andrea Mantegna entlehnt. Dagegen
verraten die etwas bunte Farbengebung, so-

wie die Typen mehrerer Heiligen deutlich

Beziehungen des Meisters zur ferrarestsch-

bolognesischen Schule, zu Francia und be-

sonders Costa. Die klare Analyse der Stil-

eigentümlichkeiten dieses frühesten, zeitlich

gesicherten Werkes von C. hat es Morelli

ermöglicht, eine (seither etwas vermehrte)

Gruppe meist kleiner Bilder als z. T. vor der

Dresdener Madonna entstandene Jugend-
arbeiten C.s zu erkennen, worin ihm die ge-

samte Kritik beigepflichtet hat. Diese Stil-

mischung aber konnte am ehesten in Man-
tua erfolgen, wo sich Mantegnas Bild be-

fand, und wohin bald nach dieses Meisters

Tode Lorenzo Costa übergesiedelt war. Die
persönlichen Beziehungen der aus der Lite-

raturgeschichte bekannten Herrin von Cor-

reggio, der Veronica Gambara, zur Mark-
gräfin von Mantua, Isabella d'Este, ermög-
lichen auch äußerlich die Annahme, daB der

junge Allegri einen Teil seiner Ausbildung
in Mantua hat haben können; der starke Ein-

druck von der Kunst des Mantegna, der sich

auch in anderen, z. T. viel späteren Werken
offenbart, macht diese notwendig. — Von
solchen, allein stilkritisch dem jungen C. zu-

zuschreibenden Werken führt Morelli an:

1) Vermählung der hl. Katharina, mit Anna,

Franz und Dominikus, bei Dr. G. Frizzoni

in Mailand (früher Galerie Costabili in Fer-

rara). 2) Hl. Familie mit Elisabeth und dem
Johannesknaben in der Galerie Malaspina in

Pavia (früher Francia genannt). 3) Madonna
in Wolken mit musizierenden Engeln, in den

Uffizien in Florenz (zuvor als Werk Tizians,

doch von anderen für ferraresisch angespro-

chen). 4) Faun, die Syrinx blasend, in der

Münchener Pinakothek (s. u.). 5) Abschied
Christi von der Mutter, in der Sammlung
Bcnson in London, schon im 18. Jahrh. als

Werk C.s erkannt (s. Ricci p. 109). 6) An-
betung des Kindes durch Elisabeth und die

Hirten, in der Galerie Crespi in Mailand
(zuvor in London, wo es als „Schule des

Dosso" galt). 7) Madonna mit Johannes im
Museo Civico in Mailand. 8) Madonna mit

Elisabeth und Johannes in der Galerie m
Sigmaringen. 9) Vier Heiligen-Altar bei

Lord Ashburton (über diesen später). Zu
diesen Bildern, die mit Ausnahme von No 4
allseitig anerkannt sind, hat die neuere For<

schung noch einige weitere Jugendwerke
hinzugefügt: 10) Anbetung der Könige in

der Brera in Mailand (zuvor im erzbischöf-

Uchen Palast daselbst als Werk des Ferra-

resen Scarsellino). 11) Vermählung der hl,

Katharina mit Joseph, Elisabeth und Johan-
nes d. T., im Besitz des Ritters von Reisin

ger in Wien, aus den Galerien der Herzög
von Mantua und Karls L von England (vgl.:

Geschichts-Skizze über das Gemälde „Die
Verlobung der hl. Katharina" von A. A. da
Correggio, ohne Angabe von Verf., Jahr und
Druckort; Osterr. Kunsttopogr., II, Wien
1908. p. 241). 12) Judith mit der Magd, ia

der StraBburger Galerie (vgl. aber Ch. Loe-

ser, Arch. stor. d. arte N. S. II, 1898, p. 284),

vielleicht nur Kopie eines verlorenen Ori-

ginals. 13) Cambridge, Mass., Fogg Mu-
seum, hl. Familie mit Johannesknaben (früh,

bei F. Murray in London). 14) Madonna
mit Johannes, 1908 für die Galeria Nazional
in Rom erworben (vgl. L. Testi, Bollettino

d'Arte II, 1908, p. 38). 16) St. Antoniui
Abbas, Halbfigur, im Museo Naxionale in

Neapel (früher in der Sakristei der Kirche
dei Gerolamini; vgl. L'Arte IV, 1901 p. 310).

Den genannten Werken ist r. T. jene
der „Madonna des hl. Franz" in Dr
hervorgehobene Kreuzung von manteg^
mit ferraresisch-bolognesischen Element
gemeinsam; die spezifischen Eigenschaften
des späteren (Correggio sind nur in zarten

Spuren nachweisbar. — Das nächste datier-

bare Werk des Meisters ist das Altarbild

mit den Heil. Petrus, Martha Q.). Magda-
lena und Leonhard (r.); früher bei Lord
Ashburton, neuerdings im Kunsthandel ia

London. Stiftung eines gewissen Melchiorre
Fassi an die Kirche San Quirino in Correg-
gio, der am 16. 12. 1517 jene Kirche zur
Erbin einsetzte, unter der Bedingung, daB
sie eine Kapelle mit Altarbild genannter
vier Heiligen errichte (Meyer, p. 458, Ricci,

p. III). Doch muB das Bild datmals dem
Stil nach, der sich eng an den Dresdener
Altar anschlieBt, schon vorhanden gewesen
sein. Diesem Bild steht auBer den oben
unter 7) und 15) genannten die „Madonna
Campori" in der Galerie in Modena beson-
ders nahe. Das Dattun 1517 ist als Ent-
stehungszeit für ein Altarbild gesichert, daa
für die Kirche von Albinea — unweit von
Reggio in der Emilia — entstand. Es exi-

stiert ein Brief des Erzpriesters jener Kirche
vom 12. 5. 1517 an Alessandro Malaguzzi in

Reggio mit einem Auftrag an den Maler
(Archivio stor. d. arte I, 1888, p. 90); die
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Restzahlung erfolgte am 14. 10. 1519. Das
Bild selbst ist 1647 in den Besitz des Her-
zogs von Modena gelangt und verschollen,

die Komposition aus vier Wiederholungen
bekannt (davon eine in der Kirche zu Al-

binea), von denen die beste, in der Brera in

Mailand, ANTONIVS LAETVS FACIEB.\T
sisrniert ist. Das Bild stellt die Madonna
mit dem Kind unter einem Baum sitzend,

u. von den Heil. Lucia (r.) u. Magdalena 00
verehrt, dar. — In dem Brief des Erz-
priesters an Malaguzzi wird nebenbei auch
eine „Magdalena" erwähnt; wir haben Ur-
sache, dieses Bild in einer Darstellung der

Heiligen in ganzer Figur, deren Berühmtheit
durch häufige Kopien erwiesen ist, zu sehen,

da sie dem Stil nach in diese Epoche ge-

hören muß (Ricci, Rassegna d'arte I, 1900,

p. 124). Neuerdings ist in die Sammlung
Salting in London — jetzt National Gallery

— ein Exemplar gelangt, das H. Cook für

das Original von Correggio erklärt (L'Arte

XI, 1908, p. 58). — Den Bildern von Albinea

stehen stilistisch die folgenden Werke nahe

und gehören, wie sie, an das Ende der

Jugendepoche des Meisters: die „Ruhe auf

der Flucht mit dem hl. Franz" in den Uffi-

zien in Florenz, aus der Kapelle Munari in

San Francesco zu Correggio stammend, die

»Madonna mit dem kleinen Jobannes im

Prado, die als „Zingarella" bekannte Ma-
donna in der Galerie in Neapel, die hl. Fa-

*milie mit Jakobus in Hamptoncourt, wo der

Typus der Madonna besonders mit der Mag-
dalena von Albinea verwandt erscheint; end-

lich das von Thode in die Literatur als „Ma-
donna von Casalmaggiore" eingeführte Bild

im Städel'schen Museum in Frankfurt (vgl.

Jahrb. d. preuB. Kunstslgn XII, 1691, p. 104),

»dessen Echtheit zu Unrecht bekämpft wor-

den ist (Kunstchron. N. F. II, 1890/1. Sp. 17;

Venturi. GalL Crespi p. 16).

In denselben Jahren ist der Maler wieder-

holt urkundlich in Correggio als Zeuge bei

notariellen Akten oder als Pate nachweisbar

(14. 7. 1517; im Januar u. 17. 8. 1518); dann
tritt eine Lücke ein bis zum Januar des fol-

genden Jahres. Ricci ist geneigt, in diese

Jf^
Epoche den urkundlich nicht gesicherten

Zyklus im Kloster von San Paolo in Parma
zu verlegen, da der Maler dann 1519 wieder

mehrfach in Correggio genannt wird (18. 1.,

1. 2.. 4 u. 15. 9., 14. 10.) und im Juli 1520

die Bemalung der Kuppel von S. Giovanni

Evangelista in Parma übernimmt, welcher

Arbeit die San Paolo-Fresken stilistisch vor-

angehen müssen. In dieses Jahr 1518 würde
man wohl genötigt sein, die eventuelle rö-

mische Reise C.s zu legen. Allerdings Va-
sari sagt, daß der Meister Wunder getan

haben würde, wenn er in Rom gewesen wäre;

und Ortensio Landi, dessen Buch „Sette libri

de' cataloghi a varie cose appartenenti" 1562
in Venedig erschien, sagt ebenfalls, daß C.
jung gestorben sei, ohne Rom gesehen zu
haben (p. 493). Auf dieses Zeugnis legt

Ricci besonderes Gewicht, weil sein Ver-
fasser nachweislich in Correggio gewesen
sei, und bekämpft daher (p. 65 ff.) nach-
drücklich die zuerst im 18. Jahrh. vertretene

Ansicht einer römischen Reise. Doch muß
man sagen, daß Vasaris Zeugnis nicht ins

Gewicht fällt, da er von dem Leben des Ma-
lers offenbar nur ganz unbestimmte Kennt-
nis hatte, und daß die Worte des Landi
möglicherweise schon auf Vasaris 2 Jahre
vor dem seinigen erschienenen Buch be-

ruhen. Stärker als diese unkontrollierbaren

Aussagen spricht der völlige Stilwechsel, den
die Werke der Folgezeit zu erkennen geben,

zugunsten der römischen Reise.

Das früheste Werk der zweiten Stilphase

ist der Freskenzyklus im Kloster San Paolo
in Parma, der in der Zeit zwischen März
1518 und Januar 1519 oder Oktober 1519
bis Juli 1520 entstanden sein muß. Im Auf-
trag der Äbtissin Donna Giovanna Piacenza
dekoriert C. die gewölbte Decke eines mäßig
großen viereckigen Raumes, wobei der Stoff-

kreis durch das Wappen der Äbtissin, drei

Mondsicheln, bestimmt ist. Uber dem Ka-
min sieht man Diana auf ihrem Wagen; in

den 16 Ovalen die in die als Laube gedachte

Decke einschneiden, erscheinen Gruppen von
Putten (zwei oder drei) mit Attributen der

Jagd. Die in die Wölbung ragenden Lünet-
ten sind mit z. T. mythologischen, z. T. un-
erklärten Darstellungen (für die mehrfach
Reverse antiker Kaisermünzen das Vorbild

abgegeben zu haben scheinen) in Grisaille

dekoriert. Ein neuerer Erklärungsversuch,

den Zyklus als Allegorie des menschlichen

Lebens zu fassen, ist nicht geglückt. — Die
erste Zahlung für die Arbeit der Dekoration
der Kuppel von S. Giovanni Evangelista in

Parma ist unter dem 6. 7. 1520 eingetragen;

die Zahlungen ziehen sich dann durch die

folgenden Jahre hin, und am 28. 1. 1524 quit-

tiert C. über den Rest. Er stellte hier in der

Mitte den aufschwebenden Christus, in wei-

ßem Laken mit nackten Armen und Beinen,

dar, im Kranz von den Aposteln umgeben,
die auf Wolken gelagert u. meist zu zweien

gruppenweise verbunden sind; um sie herum
Engelknaben. Unterhalb der Gruppe von
Matthaeus, Markus und Lukas kniet der

Evangelist Johannes als Greis; vor ihm der

Adler, auf dessen Schwingen das Buch ruht.

In den Zwickeln unterhalb der Kuppel sind

die Evangelisten und Kirchenväter vereint,

auf Wolken, die von Putten getragen wer-

den; je ein Paar Engelknaben lagert in den

Ecken der Zwickel. In den Laibungen der

Bogen sind in schmalen Ovalen grau in grau
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einzelne Vertreter des alten Testaments dar-

gestellt AuBerdem schmückte C. in der-

selben Kirche über einer Tür im linken

Querschiff eine Lünette mit dem jugend-

lichen Johannes auf Patmos, die in den Zah-

lungen nicht erwähnt ist, und malte endlich

die Halbkuppel der Apsis aas. Hier sah man
in der Mitte Christus, der Maria mit einem
Sternenreif krönt, daneben die beiden Jo-

hannes und die Heil. Maurus und Benedikt,

an die sich Engelscharen reihen. Zahlungen
für diese Arbeit vom 28. 5. bis 28. 7. 1582

(s. die wichtige Korrektur bei Ricci p. 901

Anm. 2 zu Pungileoni und Meyer). Als die

Tribuna wegen einer Erweiterung der Kirche
1587 zerstört wurde. lieB man die ganze
Komposition in der neuen Apsis durch den
Maler Cesare .\retusi kopieren; nur die Mit-

telgruppe blieb teilweise erhalten (in der

Bibliothek von Parma), sowie zwei Frag-

mente mit Engelsköpfen (Sammlung Mond,
London). Femer sind die Teilkopien von
Annibale Carracci in den Galerien von
Parma und Neapel zu beachten.

In der Zwischenzeit hatte sich der Maler
verheiratet; am 26. 7. 1521 erhielt er die

nicht unbeträchtliche Mitgift seiner Frau,

Girolama Merlini, ausbezahlt; am S. 9. 152t

wurde ihm sein Sohn Pomponio. der spätere

Maler, geboren. Noch drei Töchter sind aus

der Ehe hervorgegangen, von denen zwei
früh starben. Auch C.s Gattin starb jung,

um 1529. Weitere Daten aus dieser Zeit

sind: am 13. 10. 1522 schloB er den Kontrakt
über ein Bild für S. Prospero in Reggio
(s. u.), am 3. 11. 1522 übernahm er die groBen
Arbeiten für den Dom in Parma und noch
im selben Monat die Dekoration des Haupt-
schiffes von S. Giovanni Evangelista (der

Fries daselbst ist das Werk des Francesco
Maria Rondani).

In die Zeit des Beginns seiner Tätigkeit

in Parma bis zum Jahr 1626, wo mit der Ar-
beit an der Domkuppel in Parma die letzte

Epoche seiner Kunst anfängt, gehört eine

gewisse Zahl kleinerer Kompositionen, einige

Fresken und Altarbilder, sowie die ersten

mythologischen Gemälde. Aus dem Anfang
dieser zweiten Epoche stammt die in mehre-
ren Exemplaren — Galerie in Neapel aus
farnesischem Besitz, Rom, Sammlung Fa-
brizi (von Venturi, Tesori d'arte inediti di

Roma, 1896, als Original publiziert), und ein

drittes früher bei Schall, Berlin, dann im
englischen Privatbesitz — vorkommende
kleine ..Vermählung der hl. Katharina"; das
gewöhnlich als „Madonna del latle" bezeich-

nete Bild in Budapest (ein zweites Exem-
plar in der Ermitage), die „Madonna della

Cesta" in London, das Urbild der „Ruhe auf
der Flucht" — Original verschollen, zuletzt

bei Carlo Bianconi in Mailand (?). Stich

von D. .\spari 1784 —, vielleicht i<

mit einem Bild, das Vasari (VI, 477)

Cav. Bojardo in Parma gesehen h«t, sowie

Maria, das Kind anbetend, in den Uttaa
(von auffällig bunter Färbung). Von te
Altarbildern gehörte auch in ZusammedMC
mit den S. Giovanni-Fresken das Urbild des

Triptychons, das sich in S. Maria della Mi-

sericordia in Correggio befand. Das Mittei-

bild stellte Gottvater (oder Christus) Bit

Engeln segnend auf Wolken dar (Orifi-

nal (?], 1666 mit der Sammlung Renier ia

Venedig verkauft; anderes Exemplar 1690 ia

der Galerie des Erzherzogs Leopold
heim); die Komposition ist in einer mittel-

mäßigen Kopie in der Galerie des Vatikans

erhalten. Auf dem rechten Flügel Bartholo-

maeus, dem linken Johannes d. T. (dieses ist

in einem Exemplar bei J. Q Robinson in

London erhalten; über ein zweites der Gal.

Campori in Modena vgl. Rass. d'arte VII,

1907 p. 71). Etwas später, vielleicht um
1525, entstand für die Brüderschaft von S

Sebastian zu Modena die „Madonna mit dem
hl. Sebastian" in Dresden, das früheste der

groBen Altarbilder der späteren Epoche: dK
Madonna auf Wolken erscheint, von Engeb
umgeben, dem Sebastian, Geminian und
Rochus (der schlafend dargestellt ist). Dem
Stil nach gehören mit diesem Werke eng zu-

sammen: das „Noli me längere" in Madrid,
von Vasari bei den Hercolani in Bol
gesehen, und die (groBe) „Vermählung
hl. Katharina" im Louvre, zti Vasaris Zeit«

beim .\rzt Grillenzoni in Modena (zur
schichte des Bildes vgl. Venturi, Arte
Storia III, 1884, p. 17): vielleicht auch die

„Kreuzabnahme" der Galerie in Parma, aus

S. Giovanni Evangelista, die aber auch,
das Gegenstück mit dem „Martyrium vc

Placidus und Flavia" nach der Vollendung
der Kuppel in jener Kirche entstanden sein

kann.

Femer muB man dem Stil nach einige der

mythologischen Bilder, nämlich „Jupiter ur

Antiope" im Louvre und die „Erziehung d<

Amor" in der National Gallery, in die Zeil

des St. Sebastian-Bildes rücken (beide

erst in Mantua, dann bei Karl I.). Endlicb

mögen damals zwei isolierte Fresken entstan-

den sein: die „Verkündigung", für die
nunziata in Parma gemalt, und die „Ma^
donna della Scala", ursprünglich über einet

Stadttor ebendort, jetzt beide, stark

schädigt in der Pinakothek der Stadt.

Der Beginn der Arbeiten im Dom
Parma, die er durch Kontrakt (Ricci p. i06)^

am 8. 11. 1522 übemahm — und zwar Chor,

Kuppel nebst Bögen und Pfeilern, Fries,

Zwickel und Nischen, insgesamt 150 Qua-
dratruten — fällt erst etwa vier Jahre spä-

ter; am 89. 11. 1588 quittiert er über das

46a



erste Viertel der für die Malerei der Kuppel
festgesetzten Summe; am 17. 11. 1530 über

das zweite Viertel. Weitere Zahlungen sind

nicht vorhanden; nach C.8 Tod aber werden
die Erben als Schuldner von 140 Lire ge-

nannt, da der Meister gestorben sei, ohne

die Kuppel vollendet zu haben. — In diesem

gewaltigen Fresko, das stets als das Haupt-
werk des Meisters angesehen worden ist,

stellte C. in der eigentlichen Wölbung der

Kuppel die Himmelfahrt der Maria dar. Von
einer Schar von heftig bewegten Engeln ge-

leitet, steigt Maria mit ausgebreiteten Armen
auf Wolkenmassen empor, wo inmitten

strahlenden Lichtes ein jugendlicher Engel

ihr entgegenfliegt. Auf dichten Wolken, die

kreisförmig nach dem Innern der Kuppel zu

aufsteigen, wohnen die Heiligen des Para-

dieses bei. unter denen man in vorderster

Reihe Adam und Eva, Abraham, Judith und
David unterscheidet. Unterhalb der Himm-
lischen sind 29 Jünglinge (dazwischen ein-

zelne Jungfrauen), die den oberen Abschluß

des Tamburs zur Base haben, beschäftigt

in acht Kandelabern das Feuer zu entzünden

und zu unterhalten. Den Raum, der an den

acht Seiten des Tamburs zwischen den Rund-
fenstem, aus denen die Kuppel ihr Licht er-

hält, bleibt, füllte C. mit den Gestalten der

heftig bewegten Apostel. Endlich sind in

den vier mit je einer gewaltigen Muschel
dekorierten Zwickeln die Heil. Johannes d.

T., Thomas, Bernardo degli Uberti und Hi-

larius dargestellt, auf von Engeln getragenen

Wolken sitzend. Gestalten einzelner Engel

sind dann noch, an die (gemalte) Architek-

tur gelehnt, in den Laibungen der Kuppel
sichtbar. Die außerordentliche Zahl der Ge-
stalten, die Heftigkeit der Bewegungen, ver-

bunden mit der überall streng durchgeführ-

ten Untenansicht, erschweren die Übersicht

über die Komposition, so daB selbst die

Hauptfigur — Maria — nur mühsam in

dem Gewirr aufgefunden wird. Dagegen ist

die völlige Beherrschung der zeichnerischen

Schwierigkeiten ebenso bewundernswert, wie

die Durchführung des lichten Kolorits.

Eng verwandt dem bewegten Stil, den C.

bei und während der Arbeit an der Dom-
kuppel ausgebildet hat, erscheinen die letz-

ten großen Altarbilder und die schönsten

seiner mythologischen Darstellungen. An-
geblich 1523 von Donna Briseide CoUa be-

stellt (nach Pungilconi; die Dokumente, die

er benutzt haben muß, nicht mehrvorhanden)
und binnen sechs Monaten vollendet, soll

die „Madonna des hl, Hieronymus" von der

Bestellerin unter dem 5. 4. 1528 der Kirche

S. Antonio Abbate in Parma vermacht wor-

den sein (Galerie in Parma). Dem Stil nach

kann sie nicht wesentlich vor 1528 entstanden

sein. In diesem, auch als „Der Tag" be-

kannten Bild ist die Madonna in offener

Landschaft, unter dem Schutz eines Balda-
chins dargestellt; links vor ihr stehen Hiero-
nymus und ein Engel, der dem Christkind
ein offenes Buch hinhält, während Magda-
lena sich rechts niederbeugt, den Fuß des
Kindes zu küssen. Ein Engelknabe hinter

ihr riecht an ihrem Salhgefäß. Dann wird
die „Madonna della Scodella" folgen, aus S.

Sepolcro in Parma, jetzt in der Galerie da-
selbst, nach der Inschrift auf dem — wieder
mit dem Bild vereinigten Rahmen am 2.

6. 1530 aufgestellt und gewiß erst kurz zuvor
vollendet (nach Pungileoni angeblich 1527/8
gemalt). Auf diesem Bild ist die heilige

Familie, bei der Rückkehr aus Äg>'pten nach
Nazareth, unter einer Dattelpalme ruhend
dargestellt, deren Zweige Engel niederbeu-

gen, damit Joseph von den Früchten pflücken

kann, während Maria aus einer Quelle zu
ihrer Rechten mit einer flachen Schale (nach
der das Bild zubenannt wird) schöpfen will.

Das Datum 1530 trägt auch die Weihinschrift

in der Kapelle der Brüder Alberto und Ga-
briele Pratoneri in San Prosper© in Reggio,

für die C. die „Nacht" üetzt in Dresden)
gemalt hat, und in der der Originalrahmen
erhalten blieb (L'Arte II, 1899, p. 116); das
Bild war von dem erstgenannten acht Jahre
zuvor bestellt worden (s. o.). Die Szene er-

hält durch das von Maria umfaßte Kind ihr

Licht; links zwei Hirten und eine Frau;
oben eine Wolke mit Engeln; rechts im Mit-
telgrund ist Joseph mit dem Esel beschäftigt;

in der Feme Landschaft im Morgengrauen.
Das letzte der großen Altarbilder ist die

„Madonna mit dem hl. Georg" in Dresden,
aus San Pietro Martire in Modena, nach
Pungileoni 1532 entstanden: Maria thronend
wird von den Heiligen Johannes d. T. und
Geminian 0-). Georg und Petrus Martyr (r.)

verehrt; vom zwei Engelkinder mit Schwert
und Helm Sankt Georgs. — Dem Stil nach
gehören ferner in die Spätzeit: das „Mar-
tyrium der Heiligen Placidus und Flavia",

in der Galerie in Parma (aus S. Giovanni
Evangelista, s. o.), das „Ecce Homo" der

National Gallery, der „Christus am Olberg"
beim Duke of Wellington in London, zu Va-
saris Zeit in Reggno (zur Geschichte dieses

Bildes Venturi. Arte e Storia III, 1884 p. 26),

später bei Philipp IV. von Spanien. Endlich
die mythologischen Bilder: die „Danae" der

Galerie Borghese mag in den Anfang der

Tätigkeit C.s an der Kuppel gehören — ganz
engen Zusammenhang mit der Danae ver-

rät die Halbfigur der hl. Katharina in

Hamptoncourt (Wiederholung, jedoch in

ganzer Figur, bei Donna Lina Corsint in

Rom; 8. L'Arte IV. 1901, p. 810) — ; um
1530 sind die Gegenstücke „Jo" und „Gany-
med" in Wien zu datieren, wobei der Um-

463



Correggio

stand, da£ die Figur des Ganymed mit einem

Engel in dem einen Zwickel des Doms von

Parma genau fibereinstimmt, nichts gegen

die Eigenhändigkeit des Wiener Bildes be-

weist (gegen diese Tschudi und Ricci). —
Das späteste mythologische Bild ist endlich

die „Leda" in Berlin, die durch den Sohn des

Regenten Philipp d'Orlians verstümmelt

wurde (der Kopf der „Leda" von Schlesin-

ger; Fassang in einer Kopie im Prado
erhalten; s. L'Arte I, 1898, p. 219). Vasaris

etwas verworrene Angabe über diese Bilder,

die er nur durch den Bericht des Giulio Ro-
mano kannte, enthält die wichtige Notiz, daS

sie — oder wenigstens die beiden Bilder:

Danae und Leda — für Fedcrigo von Man-
tua entstanden, der sie zum Geschenk für

Karl V. bestimmte. DaS dieser auch der

Besitzer der „Jo" gewesen ist, weiß man aus

anderer Quelle; auch die älteste Erwähnung
des Ganymed führt, wenn auch nicht in die

kaiserliche Sammlung, so doch bis in die des

spanischen Staatssekretärs A. Perez. Die

Beziehungen C.s zum Mantuaner Hof aber

sind noch in anderer Weise dokumentarisch

bezeugt. Am 3. 9. 1528 berichtet die Für-

stin von Correggio, Veronica Gambara, der

Isabella d'Este, Markgräfin von Mantua,

über ein Meisterwerk, „das unser Meister

Antonio soeben beendet hat", eine büßende
Magdalena; nach der Beschreibung eine von
dem Dresdener Bild (s. u.) ganz verschiedene

Komposition. In dem berühmten Studio der

Isabella d'Este, der „Crotta" im Schloß zu

Mantua, haben nun nachweislich schon 1542

auch die spätesten bekannten Bilder C.s ge-

hangen, die Allegorien von „Tugend" und

„Laster" im Louvre, in Tempera gemalt (von

Venturi für Werke des 17. Jahrh. erklärt;

zur Deutung vgl. Förster, Jahrb. d. preuß.

Kunstslgn XXII, 1901, p. 178). EndUch hat

ein halbes Jahr nach C.s Tod sich der Her-

zog von Mantua an den Gouverneur von

Parma gewandt, um 60 Dukaten, die der

Maler von ihm in Händen hatte, zurückzu-

erhalten, oder wenigstens die Kartons mit

Liebesgeschichten von Jupiter und die ihm
gehörigen begonnenen Stücke. Es stellte

sich dann heraus, daß die Erben bereits alles

von Parma nach Correggio überführt hatten.

Die letzten, noch nachzutragenden ur-

kundlichen Notizen über C. beziehen sich

auf geschäftliche Dinge: am 30. 11. 1530

kaufte er ein Bauerngut, und im Sept. 1533

einige Morgen Landes. Am 29. 1. 1534 war
er noch in Correggio als Zeuge bei Abfas-

sung einer Urkunde anwesend; am 5. 3. 1534

ist er daselbst im Vaterhaus gestorben und
am folgenden Tage bestattet worden. Die

Eltern überlebten ihn; am 16. 6. 1534 er-

stattete der Vater C.s einem Doktor Panci-

roli in Reggio eine Geldsumme zurück, die

sein Sohn als Anzahlung für ein Altarbild

erhalten hatte. Vasaris Erzählung von der

Todesursache wird durch die Jahreszeit, ta

der C. starb, u. seine urkundlich gesicherten

günstigen Vermögensumstände als Fabel er-

wiesen.

Aus der großen Zahl dem C. zugeschriebe-

ner Werke kann nur auf ganz wenige ein-

gegangen werden. 1) Der bei Christi (ge-

fangennähme fliehende Jüngling (seltener

Vorwurf nach einer Stelle im Markusevan-
gelium), bekanntestes Exemplar in der Pina-

kothek zu Parma, geht sicher auf ein ver-

lorenes Original aus C.s dritter Epoche zu-

rück. 2) Die „Büßende Magdalena" in Dres-

den, als Hauptwerk gefeiert, bis Morelli

(GaL München/Dresden p. 208 ü.) schwer-

wiegende Gründe gegen die Echtheit vor-

brachte. Ein Bild des van der Werff, wie

Morelli meinte, ist es freilich nicht, sondern

sicher von einem Italiener nach einem Ori-

ginal des C. gemalt (das Dresdener Bild

neuerdings für Albani in Anspruch genom-
men, s. Repertorium XXXI, 1908. p. 841).

8) Venus entwaffnet Amor, dabei ein Satyr,

mehrfach vorkommend, ein Exemplar jetzt

in New York (darüber kleine Schrift von J.

Fuchs, A criticism of C.s Cupid disarmed.

New York 1903). Komposition in der Art

von der „Erziehung Amors" in London; ob

je ein Original von C existiert hat, bleibt

zweifelhaft (vgl. Meyer, p. 385 u. 503; Arch.

stor. d. arte III, 1890 p. 182). 4) Angeb-

liches Porträt eines Sanvitale. in der Pinako-

thek von Parma, als Original von C. allseitig

aufgegeben; nur von Venturi auch neuer-

dings verteidigt (L'Arte II, 1899, p. 460).

5) Ganymed, sechseckiges Deckengemälde
aus dem Schloß von Novellara, jetzt Pinako-

thek von Modena; nach Ricci (p. 139) von

Lelio Orsi. 6) Junger Faun, die Schalmei

blasend, in München, von Morelli auf C.

bestimn\t (Gal. München, p. 198). Die

neuere Kritik neigt mehr der Ansicht Münd-
lers zu, wonach es ein Werk des Palma Vec-

chio ist (so Schmidt, Repertorium XXIII,

1900, p. 395, u. Philipps, Burl. Magazine X
1907, p. 243). 7) Madonna mit Kind in Land-

schaft, neuere Erwerbung der Galerie Crespi

in Mailand (Klassiker d. Kunst p. 26) ; früher

beim Grafen Bertioli in Parma (Meyer,

p. 404 No 93). Offenbar rührt das Bild von

Pomponio Allegri her, von dem ein weiteres

Werk im Februar 1912 mit der Sammlung
Lesser in London versteigert wurde; vgL

Cicerone IV, p. 198.

Die Zahl der bekannten echten Zeichnun-

gen von C. ist nicht sehr groß; dagegen sind

ihm in allen Sammlungen in alter und neuer

Zeit fälschlich Arbeiten anderer zugeschrie-

ben worden (so neuerdings Gaz. d. B.-Arts,

3nie pir. XXXIII, 1905, p. 21). Die gesicher-
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Corvsggio

teil Studien ^det man m der Mehrzahl in

dem Buch von Med mchitMIdct; hervor-
prehob^n tu werden verdienen: Entwurf för

die Madonna des hl. Georg, mit Rahmen,
im Kupferstichkabinett in Dresden; Koffi-

po«i}tion mit vier Heilif^cii, fflr ein nicht auf-

geführtem (.) Altarbild, in den Uffizien, im
Spitstil C.s; freier, wesentlich abweichender
Entwurf zur .,!s'jc1u", Im British Museum
(Tuschzeichnung). Etne gewisse Anzahl
widttiger Zeichnungen Cs ist erst na^ Er-
scheinen von Rieds Buch bekannt geworden:

1) Beiderseitig bezeichnetes Blatt« Entwurf
zur Dekoration des Tatnburs der Domkuppel
in Parma, Rötel, in den University Galleries,

Oxford (Selected drawings etc., hrsg. von
S. Colvin. Part I, Taf. 14 u. 15). 2) Doppel-
seitig bezeichnete; Rlatt, Entwurf zu einem
Apostel und weiblichen Genius, Rückseite

bewegter Akt auf Wolken, Schwarzkreide,
für dieselbe Kuppel, Samml Erzherz. Franz
l erdinand in Wien (Albcrtina-Publikation,

Taf. 108 u. 149). 8) Entwurf fflr einen der
Zwickel ebendort, stark verändert, Feder

Zeichnung, British Mus., Samml. Malcolm
(fmh\. von Ch. Ldser, Arch. stor. d. arte;

ITn Serie III, 1897, p. 367). 4) Anbetung
der liirtcn, Federzeichnung, mit Rötd und
DeckweU» in der Samml. de» Barl of Fem*
broke, Wilton Hou^e (Drawiogs by the old

roaaters etc., with tcxt . . . by S. A. Strang,

Loodoa 1900, Part I No 8). 5) Thronende
Madonna mit Johannes d. T. (?) und Hiero-

nymus. Rötel, mit Pinsel übergangen. Ent-
warf ffir die Ifadonna dea hL Georg in Dres-
den, jedoch mit Anklingen an den ,,Tap:" in

Parma, Oxford, Christ C^tn-ch (bclecud

drawhiss, Part IV T. 11). Ohcr andei«
Zrichr TH^en a, d. LiteratimFerieichnii, lets-

ter Absatz.

Bhi gendierles Pttrirlt Ca iat nidit he-
ksnnt Die meist dafür ausgegebenen Bild-

nisse zeigen zwd Typen, von denen das

ehne. wie Ried nadiwelet (p. 980 ff.), anf efai

Bild ar.^elilir!i Von Dovio Dossi, das zweite

auf ein Fresko von Lattanzio Gambara im
Don von Panna surttchgcht.

C.s Ruhm ist zuerst durch die Biographie

von Vasari (schon in der L Anfiage von
1550) verbreitet worden. Dann hat Üt Be-
wunderung der Carracci und ihrer Schale

(vgl. die zwei Briefe de« Annibale C an
Lodovioo, Parma, April 1680, «. a. hd Bot-

tari, Raccolta di letterc. Rom 1764, 1,

p. 85 ff.) »einen Ruf in Italien verbreiten

helfen, der durch die Kdacfiteraior des 17.

und 18. Jahrii. allgemein wird, besonders in

Frankreich. Die Erwerbung der vier grofien

Alurbilder C.s für Dresden (1745 mit der

Galerie de« Herzogs von Modena) bewirkt

*!ie Popularisierung der Kunst Cs in

Deutschland. Wihrend die eigentliche Schule

KAMiBflnllM. MW. *

von Parma, namentlich in ihrem gröSten

Vertreter Parmigianino, den Einfluß der
Kunst C.s nirgends verleugnet, drinpt dieser

rasch nach allen Seiten und weit über Italien

hinaus. Es war ^unichat Ctwaa Technisches,
fla? aüe mit Bewunderung erfüllte, die proSe

Ltibtuiiy, die C. in seinen beiden Kuppeln,

namentlich der späteren im Dom von Parma,
vollbracht halte, indem er hier die Unten-

ansicht bei einer groäen Zahl von Figuren

tfMg durchführte, zadem bd cfaier Häufung
der schwit-ripsten, ja pe^ucbtevten Stellun-

gen. Ferner liat das l^roblcm der Hdl-
dunkelmalerei auBer von Leonardo durch
keinen 'ß?re Förderung erfahren, als C,
bei dem das Licht &anft alle Teile durch-

dringt und noch in den Schattenpartien aelae

Kraft nicht verliert. Jede Starrheit in der

Bewegung des moischUchen Körpers er-

icheiat hd ihm — wesentlich durch das aa»>
herhafte Spiel de? Licht<^ — überwunden;

er gebietet über eme wahre Flüssigkeit des

Kontnrs und eine carte Bewegthdt der Li-

nien, die dem Auge die volle Realität der

Dinge in ihrer anmutigsten Form vermitteln.

EndUrh ist kdner sdner ZdtgCDOMcn in der
Wiedergabe des Sinnenlebens weiter ge-

kommen als er, wobei er bis an die Grenze
dessen, was der reinen Kunst möglich ist^

geUr-.^rt, unrl hier viel bewunderte Vorbilder

für die Kunst des iranzösiscben Rokdco
schallt Nimmt man hieran seine henttdie

Auffa5-nr,p; der Landschaft, die er in den

verschiedensten Stimmtingen unvergleich-

lich sdilldert, ao wird die hdierradMade
Stc'lntiK ver-^ts-nrilirh, die drei Jahrhunderte

der Kunst des C. eingeräumt haben, tmd die

ihm cnt die neuere Zeh (Mit 180O etwa) hat

atrittiff ABacben wollen.

MMOgnMM N. Altgemtints: II Corrttnio
ncl llbrT, Parma 18M (Bibliographie). — Va-
s a r i. Li- vitc, ed. G. MUanesi IV, p. 9QQ, und
die .Nuchirägc VI, 470. — Vasari, Deutsche
Ausgabe, StraBburg 190«. p. 301 u. 863. — C. G.
R 1 1 1 i, Not. sfor. . . intorao la vita . . di A.
.\ da C. Flor: 1.- K81. — G. Tirab.i c Iii,

Biblioteca Müdenese VI, t7R6. p. 234 (grund-

legende Arbeit). — L. Pungilconi, Ment*
istor. di A. A., 8 Bände, Parma 1817—1881. —
J. M c > e r. Oirrcggio, Leipzig 1871 (erste ab-

scbUcflende Monogr. mit Kat. aller Stiche nach
C.) und hl Mcyeta Kstlerlex., I, 88S. — C
Ricci. A. Atlegri da C., deutsch von H. Jabu»
Berlin 18n7 (behandelt erschSpfend das gaace
Material). — H. Tbndr Cnrr frfdo, Bielefeld

u. Leipzig 1S)8 (Künitkr-Münuyr. \\A XXX). —
T. Sturge Moore, Corrcggio. I-Jimi n 1P06.

— C-, des Meisters Gemälde in 196 Abbildungen,
hrsg. von G Gronau, Stuttgart u. Leipzig

lü07 (Klassiker d. Kunst Bd X). ~ A. V e n

-

t u r i, La Gall. Crespi in Müano, Mailand 19()0

p. 1 ff. — B. Berenson, The North ItaUan

paittteia of tbe Renaissance, New York u. Lon-
don 190?, p. Itt o. 189. — A. Vcnturi. II

pittore ddte Grade. RIvista d'ltdia IIT. 16i lfd
1800; Nuovi quadri del C, L'Arte IV, 1901.

p. 810 (vgl. dazu Ricci, Rassegaa d'arte I,
*
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Correggio

1901. p. 192 u. L. B o c c o n i. Per un affre*€o

attribuito al C.. Erudizione e Belle Arti. N. S.

II. 1904/5. p. 5 IL 42). — C. Ricci, Spigolature

»ul C. Raaaegna d'arte I. 1901. p. 7 u. 122. —
A. Venturi, Studi sul C. L'Arte V. 1908,

p. 8fiS. — Strygowski. Dai Werden de«

Barock bei Raifael u. Correggio. StraBburg.

1S96. — Juliut Lange'« aiugewihlte
Schriften (hrsg. von Brandes u. Köbke). I.

StraBburg 1911, p. 207.

Dokummte und Inventare: s. Tiraboschi.
Pungileoni, Meyer u. Ricci. — Pini-
Milaneai. La Scritt. degli artisti italiani. II.

Tafel 115. — Braghirolli. Dei rapporti d.

Fed. Gonzaga con A. A., Giornate di erudizione

artistica I, 1872, p. 325. — d ' A r c o, Delle Arti

. . . di Mantova. II, 1857, p. 894. — Campori.
Racc. di catal., Modena 1870 (s. Index). —
Jahrb. d. Kstsamml. des Allerh. Kaiserh.. I.

p. CIV. XV 1894, passim. XIX. 1898. p. CXXIV,
XXV. 1906. Reg. 19421. XXVI. Reg. 19448/8. —
Poggi. Rivista d'Arte. VIII. 1912, p. 45.

Jmg*ndwerke: M o r e 1 1 i, Gall. Borghese

p. 287 ff., Gal. Dresden p. 194 ff. — Beren-
s o n, Study and criticism of Italian art I,

London. 1901. p. 20 ff. und Burlington Magazine
XII, Febr. 1908. p. 808. — S u i d a. Burlington

Magaz. XIV, Febr. 1909, p. 302. — J. P. R i c h-

t e r. L'Art XVIII. 1879, p. 210. — A. M e 1 a n i.

.\rte e Stor. VI. 1887, p. 165. — G. F r i z z o n i.

Chron. d. arts. 1888, p. 76 und Zeitachr. f. bild.

Kunst XII, 1901, p. 280.

Wtrk« in Parma: I r. A f f ö. Ragion. sopra
una stanza dip. di A. A. ncl Monasterio di San
Paolo, Parma 1794. — A. B a r i 1 1 i. L'Alle-

goria dcUa vita umana nel dipinto correggesco
deUa camera di S. Paolo in Parma. Parma 1906.

— G. F. Clerici. Gli affreschi del C. nella

cupola di S. Giovanni di Parma e la auestione

dei restauri, Emporium Juni 1904, p. 448 (Ab-
bildungen?). — thron, d. arts 1904, p. 147 u.

188. — T h. V. F r i m m e 1, Bemerkungen zu C,
Blätter f. (kmäldekunde III, 1906. p. 66 (zur

Mad. d. ScodcUa und den anderen Bildern in

Parma). — G. Frixzoni, La Madonna della

Scodella del C. Arch. stor. d. arte VII. 1894,

p. 02. — H. V. T « c h u d i. C.s mythologische
Darstellungen, D. graphischen Künste, II, 1880,

p. 1.

Zeichnungen: C. Ricci, Rassegna d'arte I,

1901, p. 7. — E. J a c o b s e n, Gaz. des B.-Arts.

1901 I. p. 818. — G. Frixxoni. Nuovi disegni

dcl C. in L'Arte V. 1902. p. 21. — C. R i c c i.

Rivista d'arte III, 1905, p. 172 (vgl. Ra.ssegna

d'arte VIII, 1908. p. 6). — Albertina-Publikation.

Taf. 1891. — Monatshefte f. Kstw. II. 1900. p. 0.

C. Gronau.

Coirefgio, Francesco, Maler in Bo-

logna, Schüler Gessi's, malte 1663 2 Seiten-

bilder für den Altar der Familie Ugolotti in

der Servikirche (Tod d. hl. Josephs u. Ma-
donna di S. Luca mit Heiligen). Als weitere

Werke von ihm werden genannt eine Maria
Magdalena in S. Procolo, Fresken in einer

Kapelle in SS. Annunziata etc.

Malvasia. Fels, pittr. Ausg. 1841; (A»-
co«o). Pitt. etc. di Bologna, Ausg. 1788. —
M a • i n i, Bol. perlustraU, 1866 p. 196, 688. —
L a n z i, Stor. pitt.

Correggio. Joseph. Stillebenmaler, geb.

20. 11. 1810 zu Wolfratshausen a. d. Isar,

t 7. 12. 1891 in München, stammte aus einer

italienischen Schomsteinfegerfamilie, welche

zu Nymphenburg in feste Stellung gelangte:

bildete sich an der Akademie bei Prof. Hä-

tensperger, welchem er alsbald bei «kna
Wandmalereien in der legi. Residenz asn*

stierte, zum Portrat- und Stiilebenmaler. Er

lieferte viele vortreffliche Kopien nach Ka*

bens u. a. C. war auch Sänger und trat n
der Hofbühne in kleinen Rollen auf. Sda

von Max C. gezeichnetes Porträt in der Maä-

lingerschen Sammlung. C. ist der Vater

Ludwig u. Max C.s.

N a g I e r. Kstlerlex. — Graodaner, Chroa.

de« Münchencr Hoftheater» 1878. — Fr. ».

B ö 1 1 i c h c r. Malerwcrke des 19. Jahrh.. UBl.

H. Hotiaml

Corregfio, Joseph Kaspar. Maler,

geb. 3. 8. 1870 zu Frankfurt a. M. 1883-88

Schüler des Städelschen Kunstinstituts unter

Hassclhorst. dann 1887—1896 der Mäncheoe
Akademie unter J. Herterich und W. v.

Diez; seither in seiner Vaterstadt tätif

Nachdem er sich zuerst der Historienmalerei

gewidmet (Uberfall bei Bolbec, Attacke dn
1. bayer. Kürassierregiments bei Orleans am
10. 10. 1870. Tillys Fhicht bei Breitenfeld

1631) und an der Ausmalung des Frankforlv
Rathauses und Ratskellers teilgenondBca

hatte, wandte er sich spiter der Bildnismale*

rei und den Darstellungen aus dem (}ebiete

des Pferdesports in besonderer Weise zu.

Wir erwähnen von seinen Bildern: 4 Wand-
gemilde im Caf^ Buerose in Frankfurt, die

„Attacke bei Orleans" und das ..Gefecht bei

Langenbruck" in den Kasinos des 1. Bayer.

Rg. Schwere Reiter resp. 6. Ulanenregiments
in Hanau. C. hat auch die Illustrationen der

Frankfurter ..Schulfibel" ausgeführt.

Weixslcber-Dessoff, Kst u. Kstler

in Frankf. II (1909). — Dre Biers Ktnst-
jahrb. 1911. — Fr. J a n s a. Deutsche Bfld.

KOnatler. 1912. — Kataloge der Jahresaasst
Frankf. Kstler, de« Münch. Glaspalastes 1907 ff.

—y-
Correggio, Katharina, geb. Neidlinger.

Malerin, seit 1906 Gattin des Jos. Kasp.
geb. 9. 3. 1878 zu Frankfurt a. M., 1896—1900
Schülerin der Zeichenakademie in Hanau.
1900—1002 von Max Rossmann. 1903 in

München, seither in ihrer Vaterstadt tätig.

Sie malt hauptsächlich Landschaften und

Stilleben.

Weizsicker-Dessoff. Kst u. Kstler

in Frankf. II (1909). — DrcBler« KunMjahrb.
1911. — Fr. Jan«a. Deutsche bild. Künstler.
1918. — Kat. von Frankfurter u. Müacbener
Ausst. —y.

Correggio, Lazzaro da. Holzschnitzer

in Bologna, führte 1503 die geschnitzte Decke
des Refektoriums im Karmeliterkloster S.

Martino Maggiore aus. 1508 arbeitete er

wieder für dieses Kloster.

Rass. d'arte. 1901 p. 26.

Correggio, Ludwig. Landschaftsmaler,

geb. in München 15. 5. 1846. Sohn des Jo-

seph C; behandelt vorzüglich beleuchtete
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Stimmungsbilder aus den bayerischen Ber-

flOBt vm AmmOT- and SUrnberger-See, aus

Bregeni (WetterstfinaTm bei Partcnkirchen.

Wasserfall bei Matenwaid). 1811 befand

•ich im deutschen Knnsthandel ein von C.

gemaltes Rnislbtld (nackt mit antikem Helm)
Wiih. Leibi s aus dem Jahre 1867 (voll bez.

«. dat).
Fr. T. Bdtticlicr. lUkfw. d. 10. Jahrh.— H. W. SlBfcr, RalleHex. 1806.

H. Hottand.

Correggio, Max, Tier- und Landschafts-

maler, geb. 25. 7. 1864 in München, t 12. 5.

1908; erst Schüler seines Vaters Joseph C,
bildete er sich an der Akademie unter J. L.

Raab und W. von Diez, fand mit seinen

Sportbtldem und Jagd-Porträts (Prinzregent

Luitpold mit &einen beiden Söhnen auf der

FuMcnjagd, Rekhsrat von Poschinger) An-
e^-kennang, ebenso mit den GenrestQcken

„Dl« überraschten Wilderer", MFörsters Lieb-

linge", „Treibjagen" und dem ebCMO fgorcn*
reichen wie ergStzlichen, gut arrangierten

„Knddelbogcn" (1883); sehr beliebt wurden
»eine zu besonderen Hauptschützenfettn o.

Hochzeiteo gespendeten Ehrenscheiben.

Fr. V. Bö tt icher, Malcrw. d. 19 Jahrb.,

1806, I, 100. — Münchencr Kunstvrrrin». Bericht

1006 p. 16. — Bettelbeim'» Jahrbuch, l»lü, XIII,

m, — Kttdiraii. N. P* XOC «n (Nckroi.).

H. HoUand.
Cmntufio, Poaapoaio da, •. AtUgfi*

Corregglo, \'ir!cislauro (Wenccslaus?)

d a, Italien. Maler des 17. (?) Jahrb.. von dem
eine wcnic bedeMen^ Tan^ ChriaU In S.

Gkmuini Batti^ti tu AscoH erwihnt wird.

Seknlz, Denkmäler der Kst d. Mittelalt. in

Unterital., II 1860 p. 4.

Corntggio, auch damit verb. Vommtm,
CorrsggioU, s. CorrtMola.

Cenaia da fana, leaqaln^ portttgies.

Zeichner, Architekt und Inprrnipnr, T rhrfr

an der 17S0 von Cyrille Volkmar Machado
hfl LiMabon gegrtadetia Akteduda <Acea^
demia do nu); 1789 und 1797 als höhrrrr

Jngcnieur-Ofiuer in Rio de Janeiro tatig.

Soaaa Viter be^Diebdaiacchit., I p. 229.

A, Hw^
CamMk Erleb, Pbrtrit* a. Gmremaler,

Rch. '\ ? 1.921 in Köln, f M ß 1S77 In Mü^j-

chcn, zeichnete und lithographierte als Schü-

lar doa Malen Sveiliard Bevfd, Mhon wih-
tead tefater juristischen Studienzeit zu nnnn

viele Portrita- und Gruppenbilder »einer

K(NHin{KiMiai, was er ia Heldelberg, 1fdn-
rhcn und Köln fortsetzte. Durch die Rild-

nisse de« Redrttanwalta Richard von Hont-
lialiw, V. Cm tnM Mchrinsi Cldtf)» dai PU*
apogpn Fr Christian Kapp, des nachmab viel-

genamitca Franicfurter ParUunentarien Fr.

Rsveaax, dea IfHiwitiitefi Zwimar «tw. kam
e\ in d^n Ruf eines tüchtigen Portritisten.

in München bUdata «r sich im Verkabr mit

nach dem Vorbilde von Carl Schorn und
der Brüder Pflolr «tieh in kelarMidier,
Richtung- weitrr ati« So ^pichnrte er die'

gelehrten Mitglieder der Ge&eilschaft „Alt-

Baglaad". Diplomaten und Philhettenen, dar-
unter prächtip:* (jettalt dea Griechen
Mauromichaiis. Wir nennen ferner die Bild-

nisse des Dichters Oskar von Redwitz (Stich

von A. Schultheiß), der Gräfin von Quadt-
Hny, König Max' II. und seiner Gemahlin,
der Familie des Grafen von Arco-Valley, der
Gräfin ?»farie Pocci, der Lady Granville (nach

einem Dagaerreotyp), der FOrttin Helene von
Thum tmd Taxis mit ihrem Gatten, aller

Printen tt. Prinzessinnen des Herzogs Maxi-
milian, der Braut des Kaisers Franz Joseph,
der Ada Cieihel; auch gruppierte C. die J^id-
gnellachaft des Freiherrn von Malsen so
glücklich, daß jene» ganze Waldfest für ein

Bild von Ludwig Knattt erkUrt wurde. Bald
galt der Künstler 31«^ unerreicht in der No-
blesse und i'embeit der Individuahsierung.

Der (Sefahr, Modemaler der hohen Gesell-

schaft zu werden, entging Correns durch eine

Reihe gleichfalls nie übereilter Genrcbiluer

(darunter eine „Wallfahrt nach Kevlar",

„Badende Mädchen") tmd religiöser Stoffe

(Klage der Stammeltern um den erschlage-

nen Abel, Rast der hl. Familie ttater Pal-

men; Grablegung Christi u. dpi )• aneh k\iUt-

vierte er die Landschaft, am liebsten rait

Motiven aus den vulkanisch groBartigen For-
mationen der Eife!. Zi seinen nächsten
Schülern zahlten Wilhelm Marc, J. Wölfle.
Ingenmay. welche mehrere seiner Bildaine
und Schöpfungen in farbigem Tondruck ver-

vielfihigten. Das Bildnis des Dombaumet-
sters Zwiraer Von Ca Hand baindet aich In
Kölner Museum,
R e b e r, Gtsch. der neueren Kunst 1878

P a3L — Nekrologe in Beil. 192 Allgcm. Ztg 11

7. 18T7, Zeitschrift i. bild. Kunst, No 40 vom
18. 7. 1877. — Allgcm. Deut. Biographie 1903.

47. 529. — Merlo, Kdtnische KOnstler. 1800.— F r. v. B d 1 1 i c h e r, Malcrw. des 19. jahMl^
laai. — VMA. dat ttidt. ICai. tu Köln.

H. Holland.

Conaaa, Jotef Cornelius, belg. Ma-
ler rrlifriöser und historischer Gegenstinde.
geb. zu Antwerpen am 18. 8. 1814, t das. am
19.12.1907. Schaler des Math, van Brce^ an
der Antwerpen er Akndemte Werke von
ihm: St. Dominicus empfängt den Rosen-
kranz von U. L. Frau (Kirche von Merxem
bei Antwerpen); Willehrordas vernichtet den
Götzen (Kirche von Berchem bei Antwer-
pen); Anna Boleyn vor Heinrich VIH. afci-

gend; Christus in Wolken mit dem Herzen
(Kapelle des ,^etit Seminaire'* zu Mecheb).
Immersacl. Levens en Werken, 1842. —

A. V. Wursbaeh. Niadari. KMlerlex. L ~
M i r e u r. Dict. das veate* d'att. II (1906). —
E. Neelft, TaUaattx etc. de Malines, 1891,

p. SI8L' Ary Dtltn.
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Corrensio — Corrodi

Corrensio, Corrente, s. Coreniio.

Correnti, A m b r o g i o, Maler, geb. in

Mailand 1824. f in Hari 1896, wo er als Zei-

chenlehrer an der Scuola Nurmale tätig war
u. eine Kunstschule für Arbeiter begründete.

L'Artc illuatrata 1896 p. 24. G. B.

Correnti, Giulio Cesare. Bildhauer in

Bologna, führte 1633 die kupferne Madon-
nenstatue auf der piazza Galilei in Bologna

aus.

A. L n n R h i, Le scult. esp. al pubblico in Bo-
logna (Rcstu del Carlino vom 17. 4. 1900).

Correnzio, s. Corenxio.

Correrio, M a 1 1 e o, Baumeister in Padua,
errichtete 1647 den Marienaltar im rechten

Querschiff des Domes.
G. B. R o s s e 1 1 i, Descrlz. delle pitt. etc. di

Padova, 1765 p. 133.

CorrezoU (Corzolla), M a 1 1 e o, Schreiner

in Ferrara, verfertigte 152ö nach Garofalos

Zeichnung den Rahmen zu dessen „Madonna
del Riposo" für San Francesco zu Ferrara.

Er wird noch 1S35 und 1541 erwähnt. In

letzterem Jahr und 1552 und 1575 wird sein

Sohn Bernardino, 1562 sein Sohn Gio-
vanni Battista erwähnt.

L. N. C i 1 1 a d e 1 1 a, Not. rel. a l-crrara, 18G4

p. 55, 706; Doc. ed lUustr. risguard, la Stor.
artist. fcrrar., 1868 p. 247. — G. G r u y e r,

L'Art Ferrarais. 1887, II 806.

Corridori, G t r o I a m o, Italien. Zeichner

u. Kupferstecher aus Modena, tätig in Rom
am Ende des 16. Jahrh. Er soll bei einem
durch die Hinterlist seiner Neider veranlaß-

ten Sturz in den Tiber seinen Tod gefunden
haben. Von der groBen Zahl vorzüglicher

Werke, die er geschaffen haben soll, ist

nichts bekannt, wenn C. nicht etwa identisch

sein sollte mit dem, ebenfalls aus Modena
stammenden und in Rom tätigen Stecher

Girolamo Corradini oder Curradini (s. Nag-
1er, Kstlerlex. III 119), dem zwei von Ant.

Carenzani in Rom 1584 herausgegebene

Stiche, Petrus u. Paulus darstellend, deren

einer bezeichnet ist: Jo. Ba. Ing. Inv. HIE.
CV. Incidebat MUTINE, mittelmäßige Ar-

beiten in der späteren cinquecentistischen,

venetianischen Technik, zugewiesen werden.
V e d r i a n t, Raccolta d. pittori etc. Modenesi

(1862) p. 120. — Tiraboschi, Not. d. pittori

etc. di Modena (1786) p. 189. — G a n d e 1 1 i n i,

Not. I. 887. — Na gl er, Kstlerlex. III, 12S.

P. K.

Corridori, s. auch Coridori.

Corrieri, L o r e n z o, italien. Maler und
Zeichner, war 1535 Mitgl. d. Compagnia di

S. Luca in Florenz. P. Aretino erwähnt ihn

1545 in einem Briefe an Fr. Salviati.

Zani, Enc. met. VII 63, 176. — Caval-
lucci, Not. s. R. Acc. di B.-Arti di Firenze,

1873 p. 17.

Corro, C e c i I i o, span. Miniaturmaler,

studierte Anfang der 30er Jahre d. 19. Jahrh.

die Skulptur in Granada, wandte sich aber

alsbald der Miniaturmalerei zu und wurde

Hofmaler des Königs von Spanien. Er hat

1836—49 ausgestellt und mehrere Portritt

von Mitgliedern der kgl. Familie gemalt
Ottorio y Bernard, Art. espaA.. öd

s. 19., 1883—84.

Corrodi, Arnold, Historien- u. Genre-

maier, geb. 12. 1. 1846 in Rom. f das. 7. 5.

1874. Sohn Salomun C.s u. Bruder Hermann
C.s, mit dem er in unzertrennlicher Gemein-
schaft aufwuchs. 1860 kam er nach Genf

auf die Schule und erlernte dann die Kunst

auf der Akad. in Rom unter .\ug. Weckesser,

Ed. Rosales u. Fr. Dreher, 1866/7 geriet er

unter den Einfluß Mar. Fortuny's. Er be-

suchte dann zum Studium Venedig (1868).

ein Jahr lang Paris (1872), 1873 Capri und

Wien. C. war ein hochbegabter, fleißiger

Künstler, der seinem Wirken leider zu früh

entrissen wurde. Er komponierte mit großer

Leichtigkeit und wußte seinen Werken bei

aller Sorgfalt der Technik starken Empfis-
dungsgehalt und dramatisches Leben za

geben. Von den zahlreichen Werken seiner

kurzen Laufbahn seien genannt: Sein erstes

größeres Historienbild „Einzug der gefange-

nen Juden in Rom" (englischer Privatbes ),

Darstellungen zu Dante und Shakespeare.

„Verurteilung Ugolinos u. seiner Söhac",

1870 „Paulus vor d. Landpfleger Felix". 1871

„Einzug des Titus in Rom" u. „Luther beim

Kurfürsten v. Sachsen", 1873 „Marino Faüe-

ris Verurteilung", ferner zahlreiche (ienre-

bilder (wie Kegelnde Mönche, Die Spinnenn.

Eremit im Sturm, Serenade, Liebespaar bei

Mondschein usw.). Viele Werke C.s befin-

den sich in Privatbesitz (sein künstlerischer

Nachlaß verbrannte leider 1892 in Rom bei.--

Brande des Hauses Hermann C.s). im Mus.

in Basel die „Gondelfahrt in Venedig" (1873),

in der Petersburger Gal. eine „Venezianisch«

Balkonszene", im Kunsthaus in Zürich „On-

kel und Nichte" (1874), im Corrodi-Haus in

Rom zwei fein empfundene ländliche Genre-

bilder und eine venez. Balkonszene. — C. hat

auch gelegentlich sich als Radierer versucht,

die Kupferstichsamml. des Eidgen. Polytech-

nikums in Zürich bewahrt ein Blatt mit einer

Waldlandschaft, in der 2 Satyren Vöge!

fangen, aus d. Jahre 1866.

Neujahrsbl. der Künstlerges. Zürich 1886 ntt

ausführl. Biogr. von seinem Bruder Hermann-— Brun, Schweizer Kstlerlex.. 1906 (mit weit.

Lit.). — Kunstchronik VI. 140; IX. 417. 425.

528; N. F. III, 576. — Kopf, Lcbenserinoen»-
gen eines Bildhauers, p. 244, 435. — Allg. Ztt

1876, No 181 Beil. — Archiv, d. Dtsch. Kttkr-
Ver. und Evang. Pfarrb. zu Rom. Friedr. Notdt.

Corrodi, Hans Caspar, Pastellmaler,

geb. 4. 8. 1724 in Zürich als Sohn des Gold-

schmieds Heinrich Corrodi (1686—1741i

bildete sich bei Hans Caspar Füssli zun;

Maler aus und wurde durch geschickte Por-

träts bekannt. 1743 ging er zu seiner weite-

ren Ausbildung in die Niederlande u. machte
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Corrodi

in Brüssel die Bekanntschaft eines Barons
Peter von Creutz. Oberst eines Kaiserl. Frei-

korps, der ihn adoptiert haben, und unter

dem er als Offizier in der Schlacht bei Lieg-

nitz am 15. 8. 1760 gefallen sein soll.

Fütsli, Kstlerlex. II. T. (1806). I. 227. —
Brun. Schweiz. Kstlerlex. I, 320. A. Corrodi.

Corrodi, Heinrich, Maler, geb. in Zü-

rich 12. 4. 1762, t das. 23. 2. 1833, Sohn des

Landschreibers /oh. Felix C. (1722—1772).

der in jüngeren Jahren ebenfalls Maler und
Kupferstecher gewesen, von dem aber nur

ein Ölbild von 1744 und einige unbedeutende

Stiche bekannt sind. Heinrich war Schüler

des Landschafters Heinrich Wüest und bil-

dete sich hernach in Wien zum Porträtmaler

aus, von wo er 1789 nach Zürich zurück-

kehrte und als fleißiger und tüchtiger Maler
auf den Ausstellungen von 1799 bis 1827

regelmäßig mit mehreren Porträts, Land-
schaften und Stilleben vertreten war, auch
von 1811 bis 1827 als Zeichenlehrer am Wai-
senhaus wirkte. Das Züricher Kunsthaus
besitzt von ihm zwei Figurenbilder in öl,

sowie einige graphische Blätter und das

Kloster Einsiedeln ein Porträt des Malers

und Wachsbossierers Ildefons Curiger.

Fässli, Kstlerlex. II. T. (1806) I. 227. —
Brun. Schweiz. Kstlerlex. I, 819 A. Corrodi.

Corrodi, Hermann (David Salomon),

Landschafts- und Genremaler, geb. 23. 7.

1844 in Frascati, t 30. 1. 1905 in Rom, Sohn
von Salomon C, aber nicht Zwillingsbruder

von Arnold C. Er wuchs mit diesem in Rom
auf und studierte nach Beendigung der Gen-
fer Schulzeit die Kunst in Rom unter seinem

Vater und an der Akademie S. Luca, bereiste

verschiedene Teile Italiens, nahm 1872 einen

Studienaufenthalt in Paris, knüpfte darauf in

London Beziehungen zum Hof an, besuchte

1873 Capri, dann Wien, wo er auf der Aus-
stellung für sein Gemälde eines Pinienwaldes

eine goldene Medaille erhielt. Durch den

Tod seines Bruders 1874 tief erschüttert,

kehrte er nur langsam wieder zum künstle-

rischen Schaffen zurück. Seit 1876 mit einer

Engländerin vermählt, behielt er seinen

Wohnsitz in Rom, richtete sich aber für

mehrere Jahre Sommer-Ateliers in Baden-

Baden und Homburg ein, wo er wertvolle

Beziehungen zu verschiedenen Fürstlich-

keiten, auch zu Kaiser Wilhelm I., anknüpfte.

Besonders beliebt war er am englischen Hof,

wo er der Prinzeß .Alexandra Unterricht gab

und unter der Aristokratie stets« Käufer für

seine poetisch und phantasievoll angelegten,

durch Farbenpracht und Beleuchtungseffekte

brillierenden Gemälde fand. Durch wieder-

holte Reisen nach Ägypten, Syrien, Kon-
stantinopel, Montenegro, Korsika, von denen

er eine Fülle frisch aufgefaßter Studien heim-

brachte, erweiterte er sein italienisches Ar-

beitsgebiet (Landschaften, Ansichten v. Rom

etc. und Genrebilder) und wurde als einer

der glänzendsten Schilderer des Orients ge-

schätzt. Er wurde Mitglied der Akad. S.

Luca und erhielt den Professortitel. Im
Januar 1892 wurde durch einen Brand in

seiner Wohnung seine wertvolle Sammlung
orientalischer Kunstgegen stände etc. zerstört.

Kurz vor seinem Tode gründete C, in Rom
nahe dem Tiber ein großes Atelierbaus mit
Ausstellungsräumen, wo u. a. auch sein

künstlerischer Nachlaß Aufstellung gefunden
hat. Sein großes Gemälde des hl. Brunnens
vor der Omar-Moschee in Jerusalem ist im
Besitz Kaiser Wilhelms II., seine Ansichten
von Cypem im Besitz des Königs von Eng-
land, der Napoleonsturm auf Korsika in der
Nationalgalerie zu Rom, „Siesu Leo's XIII.
in den Vatikan. Gärten" in d. Samml. Luis

Juncke in Baden-Baden, „Turm Karls V. bei

Spezia" im Kunsthaus in Zürich. — C. hat

auch in seiner Jugend radiert, Blätter aus d.

Jahren 1865/66 bewahrt die Samml. des Eid-

gen. Polytechn. in Zürich.

Neujahrsbl. der Kflnstlergea. Zürich 18d5. —
Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1905. — Grande
Encyclop. XII, 1080. — Illustraz. Italiana 1906,
I, 157. — The Art Journal 1906, p. 379. —
Chron. des Arts 1906. p. 48. — Ciliar i. Stor.
dcir arte contemp. p. 276. — Kunstchron.. 1878.

XIII, 831; N. F. IV. 46; XVI, 234. — Köln. Ztg
1884, No 90; 1886. No 122, — Allgem. Ztg 1875.

No 131 Beil.; 1877. No 128 BeU.; 1885, No 106
BciL — Archiv, d. Dtsch. Künstler-Ver. und
Evang. Pfarrb. zu Rom. Fritdr. Noack.

Corrodi, J o h. F e 1 i x, s. Corrodi, Heinrich.

Corrodi, Salomon, Landschaftsmaler,

Aquarellist u. Radierer, geb. 19. 4. 1810 in

Fehraitorf (Zürich), t 4. 7. 1892 in Como.
Von seinem Vater, einem Landpfarrer, wurde
er dem Landschaftsmaler Wetzel in Zürich
anvertraut, der ihn unterrichtete, auf seinen

Studienreisen bis zu den oberitalienischen

Seen mitnahm und ihm Unterstützungen für

eine Reise nach Rom verschaffte. Dort am
24. 11. 1832 angekommen. sc)iloß er sich der

durch Catel vertretenen neueren Richtung
der Kunst an, wurde aber auch von den Mei-
stern der klassischen Landschaft, Koch und
Reinhart, beeinflußt. C. blieb fortan in Rom,
studierte die südliche Landschaft mit inni-

gem Verständnis für Stimmungen und Son-
nenwirkung und eignete sich eine feine, ele-

gante Technik an, wodurch er bald einer der

gesuchtesten Italienmaler wurde; die Um-
gebung von Rom, die Küsten des Golfs von
Neapel und der Riviera boten ihm die Mo-
tive für seine sorgfältig gezeichneten, lichten

und farbenprächtigen Aquarelle, die er seit

dem Besuch des Kaisers Nikolaus in Rom
(Dez. 1845) vorwiegend an russische Adelige

absetzte. Auch für den toskanischen und
englischen Hof hatte er bedeutende Aufträge.

Seit 1843 mit Emilie Räegger aus Aarburg
vermählt, konnte er ein gastliches Haus in
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Rom eröffnen, das jahrelang der Mittelpunkt

des Verkehrs besonders für deutsche und
Schweizer Künstler war; die Revolutions-

jahre 1848—49 nötigten ihn zu längerer Ab-
wesenheit, er besuchte Venedig, die Schweiz

ond München und kehrte gegen Ende 1860

nach Rom zurück. Bis in sein hohes Alter

tätig, genoß er großes Ansehen, war wieder-

holt Präsident, nachher Ehrenmitglied des

Dtsch. Künstlervereins und Ehrenmitgl. der

Akad. S. Luca. Die meisten seiner Werke
im Privatbesitz; andere im Mus. zu Bern,

im Kunathaut in Zürich, im Thorwaldsen-
Mus. zu Kopenhagen und im Corrodi-Haus
zu Rom. C.s Arbeiten sind vielfach ge-

stochen worden (L. Weber, J. Ruu, J. Hürli-

man, J. Sperli. Rud. Bodmer), er hat auch

selbst radiert, nach A. Klein („Die beiden

Dragoner") u. nach eigener Zeichnung in

Aquatintamanier z. B. „Zug", „Hospenthal",

„Dazio Grande", „Reichenbath", „Wengem-
alp" etc.

N agier. Kstlerlex. III, 1». — Guber-
n a t i s, Dizionario, p. 142 f. — Brun, Schwei-
zer. Kstlerlex., 1905 (mit weit. Lit ). — Grande
Encydop. XII, 1080. — C 4 1 1 a r i, Stor. dell*

arte contemp. p. 276. — Ncujahrsbl. d. Künstler-
ges. Zürich 189& mit ausführt. Biogr. von seinem
Sohn Hermann. — N o a c k, Deutsches Leben
in Rom, p. 813 f., 396, 430. — Kunstchron., XIII,
881; XIV. 607; XV 408; XVI 108; N. F. III, 648,

675. — Kunstblatt, 1832. p. 906, 944; 1889, p. 148;

1840. p. 182; 1842. p. 123. 184; 1846. p. 75; 1846.

p. 14. 128; 1847, p. 96; 1865, p. 63; 1857. p. 65.

— Deutsches Kunstblatt 1850, No 28; 1857, No 8.

— Kopf, Lebenserinn. eines Bildhauers p. 944.

— Allg. Ztg 1830. No 120 Beil.; 1843. No 185

Beil.; 1876. Beil. v. 11. Mai. — Archiv des Dtsch.
Könstl.-Ver. und Evang. Pfarrb. in Rom.

FrUdr. Noack.

Corrodi, Wilhelm August, Maler,

Zeichner und Dichter, geb. 27. 2. 1826 in Zü-

rich, t 15. 8. 1885 daselbst. Auf Wunsch
seines Vaters, des Pfarrers in Töß (Zürich)

studierte er 6 Semester Theologie an den

Universitäten Zürich und Basel, durfte dann

aber im Herbst 1847 seiner Neigung folgen

und an die Kunstakademie in München über-

siedeln. Schon dort regte sich der Dichter

in ihm. 1852 in die Heimat zurückgekehrt,

lebte er bis 1866 in St. Gallen als Zeichner,

gab in diesen Jahren seine ersten Dichtungen

heraus, zu denen er die Titelblätter und
Initialen zeichnete, und ließ eine Reihe von

ihm illustrierter Kinderbücher folgen, die

ihm einen Namen machten. Den Höhepunkt
als Dichter erreichte er Ende der 60er Jahre

mit drei episch-lyrischen Idyllen in Züricher

Mundart. Seine Werke und Kompositionen

haben teilweise noch romantischen Einschlag,

zeugen aber von einem gesunden Humor
und reichem Gemüt. Von 1862 bis 1881

wirkte er als Zeichenlehrer an den höheren

Stadtschulen in Winterthur und lebte dann

bis zu seinem Tode in Zürich. Auf den

schweizerischen Kunstausstelltingen von 1866

und 1869 war er mit drei Ölbildern vertreten;

sonst sind von ihm wenig Gemälde bekannt,

er war mehr Zeichner, hatte eine große

Leichtigkeit im Porträtieren und Karikieren

und manch gelungenes Blatt von seiner Hand
besitzt der Kunstverein Winterthur. In den

70er Jahren komponierte er 15 Kartons

„Schneewittchen und die sieben Zwerge", die

in Berliner Privatbesitz sind, und verarbeitete

später das reiche landschaftliche Material

seiner Skizzenbücher zu größeren Kohle-

zeichnungen, für welche Technik er eine be-

sondere Vorliebe hatte. An der Wehatu-
stellung in Wien 1873 erhielt er die Ver-

dienstmedaille für eine Sammlung landschaft-

licher Vorlagen und „Studien zur Pflanzen-

omamentik", welch letztere dann 1870 in

Leipzig herauskamen und in ihrer Anwen-
dung stilisierter. Pflanzenteile für das Kunst-

gewerbe ihrer Zeit vorauseilten. Als Kunst-

kritiker gab er 1856 einen humoristischen

Führer durch die Schweizerische Kunstaus-

stellung heraus und schrieb gelegentlich Ar-

tikel in Tagesblätter über Bilder seiner

Freunde Stückelberg und Stibli.

N a g 1 e r, Monogr. I, 118. — Brun. Schwei-
zer. Kstlerlex. I, 318/19. — Weber, Poetische
Nationalliteratur der deutschen Schweiz (18S7)

III. 456/506. — Dr. R. H u n z i k e r, Neujahr»-
blätter der Hülfsgesellschaft Winterthur 1911 n.

der Stadtbibliuthck Winterthur 1913. A. CorroH
Corroyer, Edouard Jules. franzöiL

Architekt, geb. in Amiens am 12. 9. 1835,

t in Paris am 2. 2. 1904, Schüler von Viotlet-

Le-Duc. Zuerst Diözesanarchitekt in Sois-

sons. wurde er 1873 Architekt der Abtei

Mont-Saint- Michel, welche Stellung er bis

1888 inne hatte, als sein heftiger Einspruch
gegen das Projekt eines Dammes zur Ver-

bindung des Inselchens mit dem Festland

ihn um dieses Amt brachte. Neben seiner

Tätigkeit für Mont-Saint-Michel sind Cj
Hauptwerke das Rathaus zu Roanne (Loire)

und die Kirchen zu Vouzy (Marne), Villen

und Saint-Cyr-les-Vigncs (Loire). Ferner

hat er zahlreiche Kirchenbauten restatiriert

darunter die Kathedrale zu Soissons, den

Chor der Kathedrale zu Dol (Bretagne), die

Kirchen zu Harn, Nesles, Athies (Somme)
usw. Seit 1864 beschickte er häufig den

Salon, meist mit Restaurierungsentwürfen.
Auch schriftstellerisch ist C. an die Öffent-

lichkeit getreten; so publizierte er 3 Schrif-

ten über den Mont-Saint-Michel, sowie 1888

das Werk: L'Architecture romane, dem 1861

L'Architccture gothique folgte.

Bellier-Auvray. Dict. gin. I u. Sappl— A. SoubUs. E. J. Corroyer (1886—1900.
Not. biogr.. Paris 1904. — Nekrol. in Chron. i
artt 1904, p. 61; Revue Univers. IV 114; Rer.
de l'art chr^t. Bd. 47 (1904), p. 980. — Rev. gte.

d. l'architect. 1884, p. 228, Taf. SÄ—56. — Ar-
chit. Rundschau (Stuttgt), III, 1887, Taf. 09 ^
70. — Les Arts. Jan., 1902 p. 86. H. K.
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Corroyer — Corsetti

Corroyer, Pierre, Bildhauer und Maler
in Paris, lieferte 1634 die in der Revolutions-

zeit zerstörten Grabdenkmäler des Jean und
S^bastien Zamet. — Ein gleichnamiger Bild-

hauer, vielleicht identisch mit dem Obigen,
arbeitete 1664 an der Ausschmückung des

Louvre.
St. L a m i, Dict. d. Sculpt. etc. (Moyen-flge),

1806; (Louis XIV}, 1906.

Corrozet, Gilles. Pariser Buchdrucker
und Formschneider (?), geb. 4. 1. 1510 zu
Paris, t das. 4. 7. 1068, bekannt zumal als

Herausgeber des seit 1532 in zahlreichen

Auflagen erschienenen Werkes „La Fleur

des Antiquit^z de Paris", soll die von Pierre

Goudet gezeichneten, mit G C sig^nierten

Illustrationen in Belons Observations de
plusieurs singularitiz, 1553, geschnitten

haben, ferner das ebenso bezeichnete Titel-

blatt zu desselben Autors „De U nature des

Oiseaux". 1555. Doch ist das Monogramm
das einzige Argument. Beide Werke er-

schienen in C.s Verlage.
Na gl er, Munogr. II, 9808 u. 2806. — Bon-

nard o t, Etudes sur G. C, Paris, 1848. —
Univ. Cat. of Book« on Art. London, 18TO. £. B.

Corryn, Lodewyk Frans, belg. Bild-

hauer, geb. zu Antwerpen am 1. 7. 1818,

t durch einen Sturz vom Gerüst des Hoch-
altars der Jacobskirche am 1. 7. 1846. Das
Museum von Antwerpen besitzt eine Büste

des Pieter Frans van Pelt von seiner Hand.
K r a m m, Levens en Werken, 1857. — Kata-

log des Antwerpener Museums. Ary Delen.

Cort, Guillermo de, span. Architekt tj.

Bildhauer, 1330 der Nachfolger des Jaime de

Faberan als Chorbaumeister der Kathedrale

von Gerona. 1345 führte er für dieselbe eine

Marmorstatue des hl. Carlomagno aus.

V i ft « X «, Adic. I 46—48. M. v. B.

Con, Robert, Maler in Amsterdam,
gibt 1671 an, ca 21 Jahre alt zu sein und
nennt sich „Konstschilder".
Amsterdamer Arch. A. Bredius.

Conari, Antonio, Marinemaler, um 1670

in Venedig tätig.

Z a n j, Enc. met. VII 63.

Corsellini, Bonaccursus Berti, Ma-
ler in Florenz, als „pictor pop. S. Pauli" in

einem Kontrakt von 1448 erwähnt
Cod. Magliab. 146, Cl. 26 c. 40. K. Busse.

Conellis, James, Maler aus Antwerpen,
1635 in London erwähnt; er war damals

schon seit 30 Jahren in England und gehörte

wahrscheinlich zu der bedeutenden Kauf-
mannsfamilie C, die wegen ihres protestan-

tischen Glaubens nach England übersiedeln

mußte.
L. C u s t in ProceedingB of the Huguenot

Soc., 1908 p. 72.

Conen, Marcus, s. Corts.

Conendonck, Abraham Ariensz.,
Maler, Sohn von Ary Jacobsz. C, wurde 2.

11. 1665 Bürger im Haag, mietete aber 8. 5.

1668 ein Haus in Delft und trat dort 16. 7.

1668 in die Gilde. Wenn er auch, als er am
28. 6. 1677 ein Testament machte, kränklich

genannt wurde, so war er doch noch 1690

und 1691 Hoofdman der Gilde und 1700 im
Vorstande.
Obreen's Archief I, 74, 95, 96, 107. — Notizen

von Dr. Brcdius. E. W. Moes.

Conendonck, Ary Jacobsz., kam 14.

5. 1646 als Maler in die Gilde in Delft.

Obreen's .Archief I 40. E. W. Moes.

Conendonck, Ary Jacobsz., wohl Ma-
ler und Enkel des Vorigen, kam 9. 8. 1677 in

die Gilde in Delft.

Obreen's Archief I 84. £. W. Moes.

Corsendonck, Jacob Ariensz., kam 1.

6. 1655 als Glasmaler in die Gilde in Delft,

und war 4. 4. 1661 dort noch anwesend.
Obreen's Archief I 58, 65. E. W. Moes.
Conep, W., Maler der Gegenwart in Er-

furt. Das städt. Mus. in Erfurt besitzt von
ihm 3 Ansichten von Erfurt (Kat. 1909 IV
111—113).
Corser, Thomas, Maler in Bristol, stellte

1827—29 in der R. Academy, in der British

Institution u. in der Suffolk Street Gallery

zu London einige Landschaften aus.

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. lÖUü;

Brit. Instit. 190a
Coneroo (Courseron), E d m e, Werkmei-

ster, seit 1566 an dem Bau der Kirche St.

Pierre in Auxerre tätig. Er scheint die Re-
konstruktion derselben begonnen zu haben.
B a u c h a 1, Dict. d. archit. fran^., 1887.

Conet (Casset, Gösset), Cristoforo,
französ. Bildhauer, arbeitete in Neapel in d.

1. Hälfte des 17. Jahrb.; sein Werk sind die

liegenden Figuren über den Seitennischen den

Eingangsbogens am Tesoro di S. Gennaro
im Dom zu Neapel.
Celano, Not., ed. 1859 II 238. — Sigis-

mondo, Descr. 1788/89 I 29. — Nap. Nobil.
VII 38. G. Cecu

CoTBCto, Jacobo, sardin. Maler, tätig

in der 2. Hälfte des 16. Jahrh. In der Pfarr-

kirche S. Antonio zu Ginet (Prov. Valencia)

ein signiertes Bild von ihm aus d. Jahr 1564.

Zarco del Valle, Doc. ined. (Madrid
1870) p. 221. — V i ä a X a. Adic. II 185. A. L. M.

Conetti, Carlo, Maler des 19. Jahrh. in

Feltre, Schüler des Girolamo Cipelli, malte

in Feltre Landschaften, Porträts und Bilder

aus der Zeitgeschichte, restaurierte auch alte

Kunstwerke. Siedelte in den 90er Jahren des

19. Jahrh. nach New York über, wo er er-

folgreich tätig sein soll.

Vecellio, I Pitt. Feltrini, 180ft p. 801.

W. B.

Conetti, Costanzo, Maier (?), 1481

Mitglied der Malergilde in Perugia (Porta

S. Susanna).
Raas, bibltogr. d. arte, II (1809) p. 211.

Corsetti, Giovan Maria, Maler aus

Villa Basilica. Schüler des Luccheser' Malers
Antonio Franchi (1634—1709). Malte un-

47«



weit Pescia in der Kirche des Franziskaner-

klosters S. Lodovico Vescovo in Q>llevitoIi

eine Lünette über der Tür (S. Franciscus

empfängt den Ablaß der Porziuncula), fer-

ner daselbst Deckendekorationen und anderes

im Kloster, durchweg in Freskotechnik.
A n 8 a 1 d i, Descr. delle Pitt, ecc di Pescia,

1772 p. 43, 44, 46. W. B.

Conctti, Girolamo di Giuseppe,
Florent. Maler, bemalte laut Auftrag vom
17. 7. 1644 das Gewölbe über dem Altar im
Oratorium der Comp, di S. Ghcrardo in

Siena; von ihm auch Freskolünetten in S.

Giusto della Calza in Florenz. Er (und nicht

Giov. Maria C.) ist wohl der Corsetti, den

Dom. Zampieri 1641 in seinem Testament
bedenkt (vgl. Gualandi, Mem. etc., V 172).

Romagnoli, Cenni stor. art. di Siena, 1840

N. SB8. — Borghesi u. Baach i, Nuovi
doc. »en. 1896 p. 640. — R i c h a, Qiiesc fiorent.

IX 107. G. Dt Nicola.

Coni. italien. Kupferstecher der 1. Hälfte

d. 19. Jahrb., man kennt von ihm: „Morte
di Napoleone" (Linienstich nach Baron de

Steuben), „.Alexander I. übergibt die Stif-

tungsurkunde der Universität Warschau"
nach Brodowski, u. UmnBstiche für Rostni's

Stor. d. pitt.

PoBiiiicicil, IToxp. C.10B. pyccK. rpan. IlopTpc-

Tork, 1886—89, No 838. — Hutten-Czap-
8 k i, Spis Rycin portr. polsk. osob., 1901, p. 1.

Corai, Antonio, Mater, am Ende des 15.

Jahrh. in Lucca, wahrscheinlich aus Corsica

gebürtig, gen. „il Corso"; war 1492 bei der

Ausmalung des Domes zu Pietrasanta tätig.

Am 23. 4. 1494 wird er in den Registri degli

Anziani in Lucca gelegentlich eines Streites

mit Perugino erwähnt (Mitt. W. Bombe's).

R i d o I f i, L'Art- in Lucca, 1882 ?. 183-185.
F. N.

Corsi, Antonio, röm. Maler um 1800,

der geschichtliche und mythologische Dar-
stellungen malte, war um 1811 bei der Aus-
malung der Decken des Quirinalpalastes für

Napoleon I. beschäftigt; von ihm daselbst

eine Darstellung aus der Geschichte des Kai-

sers Trajan.
Zani, Encidop. VII, 63. — N agier, Kst-

lerlex. III, 125. — P i s t o 1 e s i, Descr. di Roma,
1841, p. 327. F. N.

Com, Giovacchino, Holzschnitzer u.

Rahmenmacher der Gegenwart in Siena, be-

kannt durch seine kunstvollen Renaissance-

rahmen für italien. Galerien und solche des

Auslandes.
L'Arte, 1902 p. 66. — Rass. d'arte. 1903 p. 05.

Corti, Marcantonio, italien. Kupfer-
stecher, tätig in Florenz um 1750, hat für

das „Museo Fiorentino" (1752—62) einige

schwache Bildnisse (von Giorgione, Parmi-
gianino, L. Lippi u. a. m.) geliefert und nach
Cipriani, F. M. Pacini, J. D. Campiglia, D.

Ferrati, Gius. Zocchi (S. Teresa) und nach
eigener Erfindung (S. Anna die Madonna

unterrichtend. Kind das Kreuz umarmend)
gestochen.
Heinecken. Dict. IV. 340. — G a n d e l

lini, Not. I, 257. — N agier. Kstlerlex. L.,
125. P. K.

Corti, s. auch damit u. mit Corso verbun-

dene Vornamen, sowie Corso.

Corti di Botnasco, Conte G 1 1 c i n t o.

Landschaftsmaler der Piemonteser Schule,

geb. in Turin am 22. 4. 1829. t das. 21. S.

1009. Er war Schüler von Eug. Balbiano di

Colcavagno, bildete sich auf Auslandsreisen

(Paris, Holland) fort und lebte als Verwal-
tungsbeamter in seiner Vaterstadt; während
der Legislaturperiode 1885/6 saB er in der

Kammer des Parlaments. Er war auch Mit-

glied der Turiner Akademie. C. malte als

einer der ersten modernen Italiener Marinc-

bilder und seine etwas altmodische Gefühls-

malerei erfreute sich eines großen Rufes.

Er war auf den Ausstellungen in MaiUnd
Turin u. a. O. regelmäßig vertreten, auch

auf der Wiener Weltausstellung von 187S

sah man seine Bilder. Von seinen Werken
sind zu nennen: „Le rose delle Alpi", „II tor-

rente delle Alpi", „Sera di Comacchio", ,.Soli-

tudine", „Libeccio", „Capo Noli", „Ricordo

delle spiagge olandesi" (die letzten beiden

auf der Mailänder Ausstellung von 1886).

Ein Hauptwerk „Monte Rosa bei Sonnen-

untergang" bewahrt d. Turiner Museo Civi

De Gubcrnatis, Diz. degli Art. Ital.

vcnti 1880. — A. Stella, Pitt, e Scult. in P
monte 1842-«1, 1883 p. 281—6. — Luigi CU
1 a r i, Stor. d. arte contemp. ital., 1908 p. „— Espos. Univ. di Vienna. 1873 II p. 483. —
L'Arte in Ital. 1870. p. 126. — L'Arte (Turio)

XI (1883) p. 21—2. — Ital. Artist. 1886. p. 106.

— Espos. di Torino 1884 p. 42; 1898 Cat. No
1029, 1087. — Natura cd Arte 1885/6 II p. 574. -
Ztschr. f. bild. Kst XVI (1881) p. 388. — Gaz-
retta del Popolo (Turin) 1883 p. 70 (Cenni
biogr ). — Vita Ital. 1896 I p. 4Ä-6 (desgl.). -
Illustr. Ital. 1900 I p. 87. G. NatalL

Cortibono, Nicola. Maler der C^en-
wart aus Neapel, tätig in Tagliacozzo

(Abruzzi). Lebte 1877—78 in New York.

Von seinen Bildern, die z. T. vom Herzog
der Abruzzen und der Principessa Barberini-

Corsini in Florenz erworben wurden, seien

erwähnt „Galilei" (Ateneo, Neapel), „CafFa-

relli" (Bari, Municipio), „Christus u. Maria",

in byzantinischer Manier. C. hat auch für

Kirchen seiner Vaterstadt gearbeitet und den

Vorhang des Theaters daselbst gemalt.
Rivista Abruzzese 1886 p. 888-^; 1886 p. 4T1.

G. BatUlH.

Corsica, N i c c o 1 6 d i, s. Corso, N.

Corsica, Pacomio da. Prior der Cassi-

neserabtei S. Pietro in Modena, als solcher

am 2. 3. 1456 zum erstenmal erwähnt. Nach
seiner Zeichnung wurde 1471 der Bau der

noch bestehenden Sakristei des Domes in

Modena beendigt.

C a m p o r i, Art. n. stati estenai, 1855.
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Conini, A g o s t i a 0» KldhaiMr, geb. 1688

in Bologna, t l'<72. arbeitete um 1760 auch
in Rom, sowie in der königt. Villa zu Portici

Neapel W^ke Ct in Bologna: Statue

de» Tttelheiligen in S. Pietro; „Unbefleckte

Empfängnis" in Stuck für den Altar der Pal-

snieri in S. Francesco (gest. von A. Vivi-

zano); Umarbeitung der Fassadenskulpturen

des Monte di Pieti, — Werke C.s in Rom:
die Statue eines hL Papstes für die Fassade
von S. Maria Maggiore; die Abundantia
(„de' fiori"), eine Statue für die Fontana di

Trevi; Hicronymusstatue fQr S. Giovanni in

Laterano; MarmorbOste des Möns. L. Palla-

vicino an des!»en Grabmal in S. Francesco di

Paola; Büste des Kardinals Tanara an des*

sen Grabmunument in der Sakriftci VOn S.

Maria della Vittoria.

FöBli, Kstlcrlex. I. u. II. T. — A 8 c o s o,

Pitt. etc. di Bologna, 1782. — Titl, Descr. etc.

di Hotn;i, 5TÜ3. — La ni ii, Cirattcola di Bologna.
18^^ p. 'M n — D. Angel i, Chiesc dt Roma,
o. .1., p. 'iv:,.

Cor*ini, Ruonajuto, Maler u. Priester

in l'Iorenz, wohl Sohn des Corsino Buona-
juti, 1416 verkauft er seine Werkstätte im
(V7<;n riel Pitfnri f;f»7t Vi.n Calzajuoli) mit

Alalgeraten au u(.r> Maier Giuliano d'Arrigo,

gen, Pesello. dessen Erben de wiedenim an
^n Maler Piero di Lorenzo veräuBem.

G. C 3 r o c c i in l'Illüstr. fiortnt. 1906 p. 29.

J*'. B.

Coninit D o m e n i c o, itaUcn. Maler« geb.

lt. a 1174 In Boktfiia. t & II. 1814 in Pe-
ter-hnr?: Ausgebildet an der AkaHrmie r.n

Bologna, wurde er 1802 als Dekorations-

meler an dte ttab. Tlienler aeeh Peienbarg
berufen und 1811 zum Mitglied der dortigen

Akademie der Künste ernannt, die von ihm
dn Albwn nit 80 teiner 180^1816 entatu*
denen szenischen Entwürfe sowie auch seine

von unbekannter Hand modellierte Bildnis-

MMe iMill]^ Seine phantaslevotten Bühnen-
4dBOrationen fanden in Petersburg großen

Beifall. Er war der Vater dea Jeronimo

Dom* Cw
P N. P c t r 0 f f

,
CöopvfHKT. Msrepiaaon AU

Bcijpiü C. IlcTcp6fprcKo* AKajcjii« Xyxoxecrvb
3» CTO xtn., Ikl I i>. 663. — Baron W ran-
gell, iUTMon. ci»p«MH«rh npoMJDcjcHiS hckjc-

crrw xpammusca Bb Hiia. AK&aeviH XyAoxccTBi.

(1901) Iii,— Manuskrivt DoMicrt (in Biblioth.

V.TUmm). — Biograph. IVaciaen anf dem Titd-
bUtt des Albums C.s in der Kais. Kstakad. zu
Petersburg. — Hciop. BucrasKa ApuTcuTfpu
C Ilerep«., 1911 p. 252 (Abb.). P. Ettinger.

Corrini, Fttlvio, Bildhauer der Gegen-
wart, geb. als Sohn einet Usehlers In SIena,

wo er auch tätig ist. 1896 ging er mit einem

Stipendium zum Studium nach Rom. Das
erste Werk, welches die Aufmerkaasikdt anf

den jungen Künstler lenkte, war sein „11

Suonatore di tibia", den der Kteig von Ita-

lien ankaufte. 1905 erliielt er von der Doni'

opei» in Siena den Auftrag auf % Statuen IBr

die Domi.i -.idc iie Heil. Bartolomäus und
Marcus; 1908 &telUe er im Pariser Salon d.

art. franc. „AI sacrifizio" aus und 1910 nahm
er an der von einer kleinen Gruppe von
Künstlern unter den Auspizien der „SocietA

degli amici dei monumenti" in Siena ver-

anstalteten Kunstausstellung teil. C.s Skul^
turen sind sehr mannigfaltig; naturalistisch

aufgefaßte Genrefiguren überwiegen (,>!

primi passi", „II Seminatore fidente" etc.),

aber auch einige charaktervolle Männer-
büsten, sowie die anscheinend von Rodin
beeinflußte Figur „Su l'erta della vita" ver^

dienen Erwähnung.' Als Grabmalsplastiker

hat der Künstler sich in seiner* Vaterstadt

und in Grosseto betätigt. In letzter Zeit

stellt der Künstler in der Asaoc. d, art. itaL

in Florenz aus.

II Marzocco. 1806 N. 15 p. 2. -- Arte ant.

sene«e. 1905 p. 58W Anm. — Rass. d'arte »cn.
1»« p. 34; 11)10 p. 23. ~ Vita d'arte, 1910 (V)
p. 187 ff. (Mooogr. mit Abb. von Sapori).

Oanfari, Jacopo, florent. Maler, wolmte
im pGi>, S. I\cp;ir.it.i, wird 13'^1 in *Itri Akten
d» äer Mazzingo di Pone erwähnt und hä-
ratete 1888 CMara di Neri CM.

Dok.: D. Manni, Zibaldone (Ms. d. Magliab.);
Cod. Riccard. 2499. — M o r e n i, Contorni di

Pir. VI 220. JC. Bttt,
Coraln^ JeronimOomenikowit ach

(attch Dementjewitteh), rata. Arclii-

tekt, Sohl- ile Domenico C, geb. in St. Pe-

tersburg 1806. t in Lausanne 7. 2. 1876. Er
abioMarte 1880 <Ue Petersburger Ingenieur-

schule und blieb alsdann 6 Jahre im Dienst

de« Ingcnieurknrpa; später ging er jedodi
gans flur Areidtdctnr tber und wurde 1840
in Anbetracht seiner künstlerischen T eistun-

gen auf diesem Gebiete xtun Mitglied der

Kala. Alndemfe der Klhitte ernannt C war
ein vic]''f-. Ti j f(t>,'trr Arcfiiiekt und nahm als

solcher in mehreren Ministerien olfisielie

SteHunfpstt ^n. Von Ani itanrnien eine
ganze Reihe Bauten u- r iss. Hauptstadt, SO
das Haus des einstigen Staatssekretariats dea
Königreichs Polen anf dem Nlliolalptati

(1847—51), die Apraxin'scbcn Han lfUreihen

(1062), das schöne Eisengitter des Scbcreme-
tjelfselien Palab auf der Fontanka ete.

Auch für das Ausland hat C^ i^C irbeitet ; SO

lieferte er 1S63 die Entwürfe eines Adels-
Irlubs für den Kidter iron österreldi sowie
die zu einer Kunstakademie für den Groß-
herzog von Tosluna, — 1866 das Projelct

eines Berxeliusdenlnnata fflr Sdiweden und
r-^fi'J f'ir <!c ; Konifi von Portugal Denkmals-
entwurie für den Dichter Camoens» sowie die

Sei^aiiTer Vaseo de Game ui^ Pedro CabraL
C. war Mitglied vieler auslindiselier GeadK
schalten und Akademien.
BioipaMnceelR Ortmtsifai o ^urmdiv Axaseele

ooöme xfjcT/rMHitaxi. ystcpariixT. bt. 187."!—1878
(Petersburg 1879), p. 1»—21. — P^CKtS Bioip**

enseria Caoaspa (Peiecabuff tN3), Bd. Knanac»



Corsini — Corso

KnxtJD,6aKp%, p. 275. — P. N. Petroff.
C6opH«n MATtpiajon au iicTopiM C. IIcTepöypr»

CKol AvMMiii sa CTO ztrv, Bd III.— Manuskript

Dobbert (in Biblioth. U. Thieme). P. Ettinger.

Conini, L o r e n z o, Maler in Florenz,

leitete 1740—44 im Auftrag Großherzog

Francesco's III. die Florentiner Teppich-

manufaktur.

J. G u i f f r e y. Hist. de la Tap., 1888 p. 801.

Conini, Tito, Holzschnitzer in Siena, wo
er 1887 ein Atelier gründete. Nach 1892

führte er im Auftrag des Monte dei Paschi

für den Sitzungssaal dieser Bank das Ge-

stühl im Stil der Sieneser Frührenaissance

aus. C.8 Arbeiten wurden auf verschiedenen

Ausstell. (Palermo 1891/2, Barcelona 1892,

Turin 1898) mit Preisen ausgezeichnet
Arte ant. Senese, 190ß II 608, fOS f.

Coraini, s. auch damit verb. Vornamen.

Coraino Buonajuti, Maler in Florenz.

1349 als einer der Capitani der neugegründe-

ten Compagnia di S. Luca erwihnt, kommt
ebenso auch in den Matrikeln der Arte de'

medici etc. vor. Er ist wohl der Vater des

Bonajuto Corsini.

Vasari-Milanesi, I 674. — G a y e,

Cartesgio II 32. — Frey, Loggia dei Lanzi

p. 816.

Coraino d i Guido, Steinmetz in Siena.

arbeitete 1310 und 1318 am Dom unter Ca-

maino di Crescentino.

M i 1 a n e s i, Doc. sen., 1854 f. I 176. 188.

Corvo di Bastiane (gen. da Firenst od.

da Sisna), Steinmetz, geb. 1419, arbeitete

1447 mit seinem Vater Bastiano di Corso im

Dom in Siena, 1461 führte er ebendort, vor

der Porta dei Perdono, ein „Graffito" mit

der Darstellung der Einweihung der Kirche

nach Zeichnung des Malers Guasparre d'Ago-

stino aus (1661 zerstört). Zwischen 1465 u.

1474 erhielt er Bezahlungen für Arbeiten an

der Fassade der Kirche S. Caterina in Fonte-

branda. Von 1466 ist eine Vermögens-
erklirung erhalten. 1468 war er in Rom und
verfertigte Bänke im Garten des Palazzo San

Marco.
M i 1 a n e • i. Doc. tcn.. 1854 f. — Müntz,

Les Arts k la cour des papes, II 1879 f. 64. —
R. H. Hobart C u s t, The Pavcment Masters
of Siena, 1901 p. 12. 19, 20, 117. C. Dt Nicola.

Corao d i B u o n o, Maler, 1295 Vorstand

der Malerbruderschaft in Florenz.

II Buonarroti, 1874 ser. II, vol. 9 p. 151.

Corso da C o m o, Werkmeister, gegen

Ende des 15. Jahrh. am Bau des Palazzo dei

Podest^ in Bologna beschäftigt.

Malaguzzi Valeri, Archit. d. rinatc. a

Bologna, 1890 p. 110.

Corso di Domenico, Steinmetz (mar-

morario), 1321 in Albano für den Dom von

Orvieto tätig, wurde 1340 auch zu den In-

tarsiaarbeiten des Chores herangezogen.
Deila V a 1 1 e, Stor. d. Duorao di Orvieto,

1781 p. 368, 382. — F u m i. II Duomo di Orvieto,

1801.

Corso da Firenze. Steinmetz ans FV>-

renz, siedelte sich An f. d. 14. Jahrh. in Sieu

an, wo er Stammvater einer Künstlerfamilie

wurde, die sich später nach seinem Enkfl

Giuliani (s. d.) nannte. Er war der Vjtt;

des Antonio (s. Nachtr.) u. Bastiano di Qvno.

L u 8 i n i in Arte ant. senese, 1904. I MO.

Corso da Firenze, s. auch Corso di

Bastiano.

Corso di Giovanni. Florentiner Makr,

nachweisbar um 1344 als wohnhaft bei S. Ui-

chele Visdomini. und zwar war er damals als

Mitangeklagter in einen Verschwörungsprozfl
der Republik Florenz gegen den Florentiner

Nobile Gualterottc di Pietro de' Bardi xtt-

wickelt.

R. Archivio di Stato di Firenze : Atti dei Ca>

pitano dei Popolo di Firenze, Sentenze criBinali,

filza la faac. 5* c. »t. — II Buonarroti. 1880, ms.

II 100. G. DegU Aai.

Corso, Giovanni oder G i o v. V i n

c e n z o, s. Corso, Vincenzo.

Corso, N i c c o 1 6, Maler aus Pieve di

Vico (Korsika), Sohn eines Lombardncckt,
tätig in Genua, zeitweise als Gehilfe Giov.

Mazone's, wo er 1469 zum erstenmal er-

wähnt wird. Damals arbeitete er mit dem

„cofianarius" Giovanni dall' Aqua zusam-

men. 1478 malte er für die Republik in Pie-

trasanta Wappen; 1490 arbeitete er gemein-

schaftlich mit Francesco da Pavia. 1501

malte er in der Dominikanerkirche zu Tag-

gia einen S. Vincenzo Ferren und mit 1503

sollen verschiedene Malereien von ihm im

Refektorium des Olivetaner - Klosters zu

Quarto datiert gewesen sein, in dem C 1488

bis 1494 Laienbruder war. Soprani er-

wähnt noch in der letzteren Kirche eine in

Ol gemalte Tafel mit der hl. Brigitta den

Gekreuzigten anbetend und ein sign. Bild

mit Heiligen in der Kirche N. Signora dei'

l'Apparizione bei Genua.
Soprani-Ratti, Vite d. pitt. etc. genov.,

1768, I. — Alizeri, Not. d. prof. d. dis., 1870 f-,

II. — RivisU di Scienze Stor. I (1904) p. 465.

Corso, Paolo, Stukkator in Palermo, er-

hielt 1698 mit Vincenzo da Messina den Auf-

trag, die Stuckdekoration der Chiesa dell'

Ospedale dei Sacerdoti auszuführen.
L'Arte IV (1901) p. 91.

Corso da Siena, s. Corso di Bastiano.

Corso, Vincenzo (auch Vincenzo detto
Corso), neapol. Maler vom Anfang des 16.

Jahrh., in der älteren Lokallit. auch Giofonni

C. genannt, von De Dominici (Vite de' pitt.

II 63 f.) als Giovanni Vincenso C, f ca 1545,

als legendarische Persönlichkeit dargestellt.

Von C. sind uns weder biogr. Daten noch

sign. Werke bekannt, doch ist seine Existenz

durch Erwähnungen älterer Schriftsteller

(wie d'Engenio, Giannone und Tutini) be-

zeugt. Er soll ein Schüler des Colantonio

(s. d.) gewesen sein und in einer stark durch

die niederländische Malerei beeinflußten Art
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f{«ftrbcttet haben. Von den obengenannten
Antofcii werden iliin folgende VITeribe sogv*
schrieben: in 5". Lo e-t-co : die Fr anziskaner-

Miftyrer von Marokko (jetzt, sehr verdor-

ben, fbcr der SakrlateMIr), Chrittus tdf dem
Wege nach Golgatha und Anbctun« der hl.

drei Könige; in 6. Domtnico Maggiore:
Kreuatragung; in 55. S€0*Hmo * SoHo:
T!auptaltJrl)iM l'verscholl.) • Beweinunp Chri-

sti und die Heil. Severin u. Sosius (von Ber-

tatcK dem in Netftd tndiwdalMren Kita-
lonier Jacomart Ba^o zugeschrieben). Die-

•cm Werke nah verwandt ist da» auch Corso
atigawleaeue AHarwerk mit den hl. Vluccnio
Ferrer in 5. Pietro Martin-
Rolfs, Gesch. d. MaL NeapeU. 1810. — Na-

poli Nobii. IV 68, VII 121. VUl 14 — VgL web
die Iii. bei Ct^i^oiüo.

CoiM^ i. amli damit verb. Vomamtn, wo»
wie Corsi.

Coroendoock; s. Contndonck.

Cort, Goldschmied k Barcelona am Ende
des 15. Jahrb. Im dort. Innungsarchiv von
ihm der EiHwvrl » etocm Geiäfi im goti*

V i fi a r a. Adic. I 48. M. v. B.

Cort, Bernard o, Bildhauer aus Barce-

lom* war 18H in der Pariser WdlatittteW
hing mit einer Dianastatue u. 1860 in der

Ktuutau&&teUung zu Madrid mit einer Ma-
doBncngmppc o. mit einem Blfenbelnachnitx-

werk „Omnibus" vertreten.

Oasorio y Bernard, Art. Eapafl. d. S.

XIX 1888 f.

Coct Cornelia (latinisiert MCom. Cur-
tiu"; in itaUen. Quetlcn mdat einfach ,.Cor-

a^o")» I-andschaftszetchner, Reproduktion

•lecher und Radierer (nach einer Vermutung
ifon Ifariette tmd Zani «och GoMscbmied
oder Medailleur), geb. zu ITcKirn in TTolland,

und zwar 153S — nach den Angaben des

emsigen nei i^oBenen ocs \^ cntstanacncn
datierten Bildnisses, einer Medaillt von Con-

rad Bloc mit der Aufschrift MComelius Cort
Coelaior Imagtnwn Aet. XLII. Con. Bloc.
1575" (cf. Nagler, Mor.OKr. I No 2382. —
Das Geburtsdatum 1536, das die jKMthumcn
Büdniase des C. angeben, team veratttHcb da-

durch zu-,taiido, daß itian die Zahl der Lebens-

jahre {iSi\ auf der Medaille fiUschlich für die

Zahl der Jahre hielt, ^ C. Ülierhaupt ge>

lebt hat). Gest ist C. in Rom kurz vor dem
17. 8. von welchem Tage das Nach-
laBinventar datiert ist. Durcb einen Brief

des Lampsonius (1567) wissen wir daS C,

bevor er nach Italien übersiedelt«:, für den
Sti^Verleger H. Cocic fai Antwerpen tltig

^-»ar. Van Mander (1604) erwähnt 3 dieser

Irühcn Arbeiten; 10 Blatt „Herkules-Taten"

(crtdiienea 1008) «nd 7 Blatt „Die Prden
Künste" (erschierrn '[r)6'i); die Vorbilder

waren Dekorationen, die F. £loria in Ant-
werpen gcmlt biitle (von C> gMtodMB Btch

gezeichneten Vorlagen des Symon Jans«.

Kica,a.vaa Mander). Dnreh die Senator, b.T.
auch durch Jahreszahlen., -~\'m\ riitßcrdem nOch

eine ganae Reihe von Reproduktionen nach
Piorit als Jugendwerke des C geslehcrt,

rhrn o mehrt re Stiche nach Heenukerck und
einige Blätter, die nach M. (^ozie gearbeitet

seht toticB. Zn den Arbeiten des C. ans aei-

ncr Antwerpener Zeit scheinen auch die

Portiiltstiche zu gehören, mit denen C sich

an der Sammhmg der niederdeutsdien Maler-
bildnissc brt(iliL:'r (Pictorum aliquot Ger-

maniae inierioria effigies; erschienen Icom-

plett «rat IBTI): bcgtenblgt als Arbdt des C.
ist von dieser Serie der Patinir (nach Dürer's

Zeichnung), und zwar durch den darunter-

stelwndfw Vcn des \iimpsonins» AImt anch
graphische Originalarheiten des C

,
der später

ausschliefttich Reproduzent von fremden Vor-
lagen war, sind ttna ans der '^^Hien SEeit Im*

Icannt. u. zwar sirnd es Radierungen. Solche

ganz frühe Arbeiten des C müssen die bei-

den Landadiaflen ndt Seiiiflbrlleben sein

Blanc No 176, 177, bez. „Cornelius Cort Ba-

tavua iec."), die mit den beiden frühen firue-

gel-Radlernngen (Basldaer No 1 n. t) eine

Folge von 4 Blättern bilden Weiter erschie-

nen 1569 u. 1061 bei Cock )e. eine Serie von
I jHidadhaflai'adiemugeB ant der Umgebung
Antwerpens, welche von C s Hand stammen,

wenn auch erst die 2. Aufl. dieser Serien

aaOl bei Tb. Galle) dm Ktoa^ mit Namen
nennt (. . A Cornelio Curtio . artißciosi

depictae . Diese an sich hübschen Land-
schaften sind ncttcrdinga daduieb au hcaon*
dereni Ansehen pelan^'t, daB man sich irr-

tümlich daran gewöhnt hat, sie für Arbeiten
oe* r • DTvegei an nanen. uer irnnoi rasn
daher, daß der bctriebs.ame .Amsterdamer

Verleger C. J. Visscher* der auch sonst öfters

geachtete Kihisfleraaiiien sicrupclloa niB-
brauchte, von den erwähnten Landschaften

L J. 1612 eine Auswahl kleiner Kopien in

den Handel braefate, wobei er anf den XHcl-
b'dtt behanjjtetc, die Serie sei nach Zeich-

nungen P. Bruegel's radiert (a P. Breugelio

ddinaatae). Dbrlgena konuncn in den Samn^
lungen gelegentlich Landschaftszeichnungen

vor, die tra<titioneU fär Werke dea C gelten

md die in Stil etnigemaflen n den radier*

ten Landschaften von 1^ u. 15(11 passen

(eine solche Federxeichaung abgebildet in

der PabUkation der „Vasari-Soeiety^ Pt. VI
Xu 1*^ mit d. Aufschr. Cucrt). — Alle die ge-

nannten frühen Arbeiten des C sind ziemlich

Ingsttich in der StridifBimng man Tcr>

^;kiche dagegen die gleichxeitigen Arbeiten

des Coombert — und lassen kaum den
gro0arllgcn fCflnatlcr Anen, der kws darauf
in Italien seine für eine ganze (jeneration

von Stechern vorbildlich« Werke admf.
Doefc nnS C. wAaa ein bedwmndef Ruf vor-
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eingegangen sein, als er 1565 in Venedig an-

kam; Tizian hätte sonst wohl kaum die Re-

produktion seiner bedeutendsten Werke (der

Gemälde für den Kaiser) ihm anvertraut und
den Stecher über ein Jahr lang ausschlieBlich

für sich beschäftigt. Tizian hatte, ehe er

C. kennen lernte, seine Arbeiten meist in

Holzschnitt vervielfältigen lassen; Kupfer-

stecher (wie Caraglio u. Batt Fontana) hat-

ten nur ausnahmsweise einmal ein Gemälde
reproduziert. Die Stiche, die C. nun für

Tizian anfertigte, muB der Meister besonders

geschätzt haben; denn er sandte Exemplare
davon an seine mächtigen Gönner, in der

Erwartung, dadurch das Interesse an seiner

Kunst in geeigneter Weise wachzuhalten.

(So am 15. 7. 1567 einen Abzug des „Para-

dises" an die Statthalterin Margarethe u. im
gleichen Jahre die sämtlichen damals vor-

liegenden 6 Cort-Blätter an den Fürstbischof

von Lüttich.) Aus einer Eingabe Tizians an

die Signoria (von 1567) erfahren wir, daB

Tizian C. auf eigene Kosten für sich arbeiten

ließ (es heißt da u. a. „con mia grande

fatica e spesa"); und aus einer anderen Ur-
kunde wissen wir, daB Tizian sich für den

Vertrieb der C.sehen Stiche ein Privileg für

15 Jahre erwarb (um diese Vergünstigung

scheint sich Tizian bei Stichen anderer

Künstler nach seinen Werken nicht bemüht
zu haben!). — Die plötzliche Wandlung ins

Großartige im Stile während seines Auf-
enthaltes in Venedig darf man also dem
persönlichen Einfluß Tizians zuschreiben,

dem damit auch das Verdienst zufällt, die

durch C. in der Folgezeit herbeigeführte

neue Epoche des Italien. Kupferstiches mit

veranlaßt zu haben. — Die genaue Zeit von

C.s Aufenthalt in Venedig läßt sich aus den
Jahreszahlen, die auf seinen Stichen nach

Tizian vorkommen, ablesen: mit 1565 sind

der Hieronymus u. die Andromeda datiert;

mit 1568 das Paradis, die Magdalena, die Ca-
listo (cf. Boschini) und der Prometheus; mit

1587 endlich die Krcuztragung, Die Wir-
kung, die sich Tizian von den Stichen C.s er-

hoffte, blieb nicht aus; wir besitzen dafür als

Zeugnis den begeisterten Brief des Lampso-
nius vom 13. 3. 1567 aus Lüttich an Tizian

über die 6 Kupferstiche, die er bei dem
Fürstbischof von Lüttich zu Gesicht be-

kommen hatte. Lampsonius bittet Tizian,

auch ihm Abdrücke der Stiche zu verschaffen

und lobt an den Cschen Blättern den kühnen
und flotten Strich, vor allem in der Behand-
lung der Landschaft; schließlich rät Lamp-
sonius dem Tizian, er solle mehrere Kom-
positionen, die bisher nur in unvollkomme-
nen Wiedergaben vorlagen (z. B. die Ver-

kündigung, gest. von Caraglio), von C. noch
einmal reproduzieren lassen und zu diesem

Zweck den C. wieder nach Venedig berufen.

(Danach also war C. schon im März 1567

nicht mehr in Venedig.) Tizian hat nun zwar

den Vorschlag des Lampsonius nicht im ein-

zelnen befolgt, wohl aber hat er C. 1571 wie-

der nach Venedig kommen lassen. Inzwi-

schen war C. dank den Vorzügen seiner Rnoit

in Rom zu großer Beliebtheit gelangt u. ent-

faltete seit 1567 für die röm. Verleger, rot

allem für Lafrery, eine überaus fruchtbare n.

erfolgreiche Tätigkeit C. wurde der bevor-

zugte Stecher der beiden Zuccari, an die er

offenbar durch Lampsonius empfohlen worden

war, dann des Muziano, der damals in Rom
großes Aufsehen erregte (cf. Van Minder a.

Baglioni), u. des greisen Buchmalers (3ono,

der in diesen Jahren auf dem Gipfel seiaei

Ruhmes stand. Vereinzelt stach C. audi

nach Marco da Siena (1567, 1568) und nach

Polidoro da Caravaggio (1569; cf. Baglioni).

Die Stiche der Pyrrhusschlacht nach Raffael

(1567; cf. Baglioni) und die Stiche der Medi-

ceergräber nach Michelangelo (1670) datie-

ren ebenfalls aus der Zeit von C.s erstem

römischen Aufenthalt. 1571 muB C. wie ge-

sagt, wieder in Venedig gewesen sein. Ri-

dolfi berichtet, daB er damals in Tizians

Hause gearbeitet habe (Circa l'anno 1570 capi-

tando a Venezia Cornelio Corte . . fu ricoverato

in casa da Tiziano che gli fece trasportare

nelle stampe etc.). Drei der während dieses

Aufenthaltes entstandenen Stiche nach Tizian

sind 1571 datiert: die Verkündigung (nicht

in Tizians Verlag), der Laurentius (cf. Va^
M ander) und die Lucretia. (Den Stich dca
Cyclopenschmiede nach Tizian, der 1577
datiert ist, hält Mariette für eine Arbeit des

Melchior Meier.) 1571, vermutlich also vor

der Reise nach Venedig, ist außerdem der

Stich der Flucht nach Ägypten, nach F.

Zuccaro, entstanden, der den Höhepunkt
von C.s künstlerischer Tätigkeit darstellt. —
1572 war C. wieder nach Rom zurückge-
kehrt und war dort bis zu seinem Tode
(1578) tätig. Die bevorzugten Meister, nach
denen er in dieser letzten Zeit stach, blieben,

neben Muziano und Clovio, die beiden

Zuccari; doch stellte C. auch gelegentlich

seine Kunst anderen Berühmtheiten zur Ver-
fügung, wie z. B. Baroccio (1575; 1577; cf.

Baglioni), Fr. Salviati (1575. Von Salviati be-

saß C. — siehe das Nachlaßinventar — eine

Zeichnung mit drei weiblichen Akten), Bern.

Passeri (1576), Marcello Venusti (1576; cf.

"Baglioni), Lorenzo Sabatini (1577), Livio

Agresti (1578, Abendmahl; offenbar die

Originalzeichnung für den Stich fand sich im
Nachlaß des C). Auch der in Italien an-

sässigen auslind. Maler nahm sich C. gegen
Ende seines Lebens immer mehr an. 1572
stach er nach Dub^rac (Ecce homo; cf. Van
Mander), 1573 nach Spranger, 1577 nach

Speckaert, 1578 nach Stradanus. Mit
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Speckaert, der 1677 in Rom starb, scheint C.

niher bekannt gewesen zu sein; denn

Speckaert malte Bildnis (Wien, Hof-

mus.; cf. Inv. d. Samml. Erzhcrz. Leop.

Wilh. von 1659), und im Nachlaß C.s be-

fand sidl dne ganze Reihe Zeichnungen, die

offenbar von Speckaert herrührten (bei Ber-

tolotti wohl irrtämUch als .»Perchart")-

Bildnisse hat C. ia seiner Halicniachen Zeit

verhältnismäBig wenige gestochen; das eine

(Porträt des Victorias) ist 1574 datiert.

Nock Mümtr cAckit er sich mii dem Steclien

von antiken Statuen, dem damals besonders

beliebten Gebiete d. Kupferstiches, abgegeben

so haben. (2 solche Blätter sind 1674 datiert.)

— Die Stiche C.s müssen eine große Ver-

breitung gewonnen haben, denn die meisten

crtcbkDCn nacheinander in mehreren Ver-

lagen (besonders viele Platten brachte der

Verleger Joannes Orlandi 1602 an sich). Als

der Verlag des A. Lafrery an Claudio und
Stefano Duchet überging (1581), betrug der

Vorrat an Cschcn Stichen ca 300 Blatt. Und
noch nach dem Tode des KflniÜer» wurden
seine Platten in hohen Auflagen neugedruckt

(1504 z. B. von ca 12 Platten je 100 ExempL
•bginogCD). Ferner strecken fftr die große

Nachfrage nach C.s Stichen die vielen Kopien

derselben; die meisten Blätter wurden<einmal,

9Ar vMe stvefanal, mandie nock dfler

kopiert (z. B. die Pieti nach T. Zuccaro von

1S67 oder die Darbringung nach F. Zuccaro

von IBOB). Audi mit der Hand gwricbneM
Kopien nach Stichen C.s finden sich häufig in

Sammlungen (schon aus alter Zeit sind uns

oleke Kopka boeagtt z. a BeB C. Kctd
einen seiner Schüler, um ihn im Zeichnen

zu vervoUkominnen, ein Blatt der Hercules-

taten nachzeichnen; s. Van Mander). — Der
EinfluB, den C. auif den Italien. Kupferstich

der 2. Hälfte des 16. Jahrh. ausübte, ist im

ekwtlBcn aodi nkdit antersocht worden.

Sieker ist, daB erst Goltzius wieder die Ent-

wickhug der Kupferstichtechnik um einen

neuen Seliritt vorwärts kreckte n. daß Ue tn
Auftreten C. den Ruhm, der erste

der Welt zu sein, unbestritten be-

krapten konnte. Ale die iriditigelen Nicii>

folger des C. werden Pk. Ikomassin und Ag.

Carracci genannt (von IcMerem erzählt Mal-
VMla 1018 die iAOdie Andedot» flker die

Eifersucht, die der Schüler von dem Lehrer

auszustehen hatte). Renouvier nennt eine

gnnne ReÜM von Steckern^ tfe er Mr Nadi~
ahmer des C. hält. — Als ein Zeichen dafür,

wie angeschen C. in Rom war, darf auch der

UnMiaad angeftfcrt werden, dat C 1118 n.

1577 für den VertrIA dnzelner Blätter durch

päpstliches Motu proprio Privüege erhielt

Anek ackcint C. an der geistigen BHdwng
seiner Zeit einen lebhaften .\ntcil Kcnommen
zu haben; dafür spricht seine dauernde Be-

rührung mit Minnern wie Lampsonius und
Tizian („che Tiziano stimaua al'segno gran-
do"; s. Boschini), u. auch das Inventar seines

Nachlasses, das außer Kupferstichen u. Zeich-

nungen aller Art, Bücher, darunter die Ma-
drigale des Arcadelt, aufführt. — Die n
Lebzeiten entstandenen Bildnisse C.s, das un-
datierte Porträt von Speckaert und die Me-
daille von C Bloc von 1575 sind oben be-

reits erwähnt wortlen; nach C.s Tod erschien

noch ein anonymer ovaler Porträtstich, aufdem
der Dargestellte (Kornelius (Portes genannt ist.

(Eine Nachzeichnung dieses Stiches befindet

sich im Dresdner Kupferstichkabinett [Bild-

niszeichn. 1911 No 14].) Aus sehr viel späterer

Zeit ist das Porträt C.s. das de Bie's „Gulden
Cabinet" beigegeben ist. — Ein wissenschaft-

liches Verzeichnis der Stiche Cs UhH noch;
eine verhältnismäßig große Anzahl derselben

ist bei Le Blanc angeführt. — Eine treffende

(Tharakteristik von C.s Kunst gd>en J.
Longhi's „Cakographta" tmd A. BartKk'a
„Anleitung".

Vaiari-Milanesl, Vite VII 451, n. 2;

VI 506 n. 1. — v a n Mander,' Schilderboeck,
Ausg. 1618 fol. 103. 110 V.. III. 118 v., 116, 161,

tBb. — Sandrar t, Tentsche Aca<L, 10J6 I
9(0. SM. — Baglioni, VIte de* pitttifi, 1188
p. 271, 46, IIB. — Boschini, Carta del Nave>
gar, 1660 p. 801. — Ridolfi. Le Maraviglie
d. arte etc., 2. Aufl. I 183, 264 — Mal-
v a 8 i a, FeU. pittr., 1678 1 362. — B c r t o -

I o 1 1 i, Giunta agU art.

Roma (1885) p. 8 f. (= II

vol. II, Quaderno III).

Artisti V'cncti p. 87. —
1840 III 242 f. ~ MBntz, Us Arch.
I, 1890 P Ö8 f . — F. E h r l c. Roma

Belgi ed Oland. in

Buonarroti, Ser. III,

— B e r t o 1 o 1 1 i,

G a y e, Carteggio
des Arts
prima dl

Sisto V. La Planta di Roma Du P6rac-Lafrery.
Rooia. 18QB p. Ka. B: IB: Ms 46; 00; U; 881~
Kristeller, ttainfs Beddra^ea anm Kup-
ferstich (Mitt. d. Cesdltrh. f. vervieUUt. Kunst
1911, p. 88-SI). — Orbaan, Beseh. in Itali«

omtrent NcdcrI. kunsten. etc., Vaticaanschc
bibliothek. 1911 p. 280. — H o o g cw e r f f, Nc-
derl Schilders in Itali«, 1912 p. 143 ff. (daß der
1.^ u. 1567 als Mitgl. d. Akad. zu Rom eingetrag.
„Cornelio fiamingo pitore" Cort sei, ist onwahr-
scheinl.). — Z a n i, Enc, 2. TeU III 200 f.; V 75,

78. 887. — Mariette, Abeced. II 14. — Mag-
ier. Kstkriex. III 198; Monogr. I 8882; II 499.
— Renouvier, Types et numUres. — Le
Blan^ Manuel II 9, 81>^v|* LoagkL Cal>
oosraphla (dtutscfc v. CL Barfk 188V) p. B8L —
Bartsch, Anldtuog I p. 171. — Jahrb. d.

Katsamml. des Allerh. Kaiserh. I (Teil II)

p. CXXIII — Justi, MisccO. zur span. Kunst-
gesch. II p. 208 f. — Tai a, Descriz. dcl Pal.
apost. Vat., Rom 1750 p. 80. — Z a n e 1 1 i,

DcUa Pitt. Venez. 1771 p. 538 , 544. — Hy-
maas, Une page de l'hist. de la grav. anvers.
aa » sitele (ÜTT) p. 16-1& — A. v. Wurs-
kack. Niadsri. Kstlertea. I, III. L, Bardkardi

Cort, Engelbert de, Maler, wurde am
12. 6. 1736 in Köhl zfinftig. malte im Stile

Xcnlara^ den er aadi fclaUg iBopIeite«

llerlo» KBIa. Ksfler. 18BB-«.

Cort, G. v a n der, s. Coert.

Cort, G i u s t o, s. Corte, Josse de.
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Coft, Hendrik Frans de, Mater, geb.

1742 in Antwerpen (bei BeUier-Auvray fal-

sches Geburtsdatum: 1745, Nancy), t am
28. 6. 1810 in London, Schüler von G. Her-
reijns u. H. J. Antonissen, wurde am 16. 5.

1770 in Antwerpen Meister und malte aus-

schließlich Landschaften und Stadtansichten,

in welche anfangs B. P. Ommeganck und P.

van Regemorter die Staffage setzten. 1779

wurde er „agrW der Akademie in Paris,

wo er damals lebte und als Hofmaler vom
Prinzen Cond^ beschäftigt wurde. 1788
kehrte er nach Antwerpen zurück, bekleidete

dort eine Professur an der Akademie, sie-

delte aber bald darauf nach London über,

wo er bis an sein Lebensende blieb. C.

stellte in der Londoner Roy. Acad. von 1790

bis 1803 und im Brit. Instii. 1806 eine groBe
Anzahl von Landschaften und Architektur-

veduten, mit wenigen Ausnahmen aus Eng-
land, aus. Von ihm bewahrt das Wiener
Hofmuseum eine Ansicht des Schlosses

Temsch an der Scheide (1774: auf Kupfer,
s. Kat. 1907), die Galerie in Antwerpen eine

SchloBvedute, das Mus^e Condi in Chantilly

2 Ansichten des dortigen Schlosses von 1781

und das British Museum 5 getuschte Blei-

stiftzeichnungen mit englischen Ansichten.
Immerzeel, De Levens en Werken, 1842.

— Redgrave, Dict. of Art., 1878, — B e 1 -

lier-Auvray, Dict. g*n. (unter Decort). —
Van den Branden, Gesch. d. Antw. Schil-
dersch., 1883. — Rombouts-Lerius, Lig-
geren II. — G r u y e r, La Gal. de Chantilly, I

(1896) p. 325 f. — M a c o n, Les Arts dans la

maison de Cond^, 1908. — Graves, Roy.
Acad., II 1905: Brit. Inst., 1908. — Binyon,
Cat. of Draw. by the Brit. School in the Brit.

Mus. II (1900). — B^n^zit, Dict. d. peintres.

I 1911. — Arch. de l'art fran«., Doc. I 898. —
M i r e u r, Dict. d. ventes d'art II 1902.

Cort, Jean de I a, Maler, aus der Diöcese
Strasburg gebürtig, trat am 19. 8. 1457 in

Avignon in das Atelier des Enguerrand Gia-
ronton ein.

R*un. d. Soc. d. B.-Arts, XIII 146.

Cort, s. auch Corte.

Cort«, Paul, Maler, geb. in Dax (Landes),

Schüler des J.-B.-A. Zo, stellte im Pariser

Sal. 1877 „Vieille paysannc", 1879 „Vaches i

rötable", 1882 „Une ddvideuse landaise" aus.
Bellier-Auvray, Dict. g6n., Suppl.

Cortauld, Auguste, s. Courtauld, Aug.

Cortazzo. Greste, Maler, geb. 1836 in

Rom, Schüler L. Bonnats in Paris, arbeitete

hauptsächlich in Frankreich (1898 war er in

Neuilly bei Paris ansässig) und hat 1878 u.

1889 auf den Weltaussteil., sowie 1879 und
1883 im Salon Genrebilder ausgestellt. Viele

derselben in amerikanischem Privatbesitz.

Für „L'Eau-forte en 1880" (Paris, Cadart)
lieferte er auch eine Radierung: „Les Bu-
veurs".

J. Martin, Not peintres et sculpt., II 1896.— De Gubernatii, Diz. d. art. itaL viv.,

1889. — Champtin u. Perkins, Cycl of

Paint and Paint., 1888 I. — M i r e a r, Dict 4
ventes d'art, II 1902 — Ga*. d- B.-Arts, N. S.

X (1874) p. 88; XXI (1880) p. 891. — EoMr.
pittor. 1878 II 68 f. — L'Art XU 88R.

Cortbemde (Curtbemde), Balthasar
van, Maler in Antwerpen, Sohn des Kmit»
händlers Philips v. C, geb. am 8. 4. 16)1

t im Dez. 1663. Er wurde 1626/27 Lehr-
junge des Joannes Blanckaert und 1631/32

Meister (Meisterssohn); 1640/41 meldete er

vier, 1653/54 noch zwei Lehrjungen an. 1887

heiratete er Ursula van den Hoecke (aof^
die Schwester Jan v. H.s?). Das einzige be-

kannte Bild von ihm. ein her. und 1647 dat
„Barmherziger Samariter", befindet sich im
Mus. von Antwerpen (ausgeführt für die

Chirurgen-Kammer).
Rombouts-Lerius, Liggeren I, 684: II

28, 80, 123. 124, 125. 252. — mTr o o s e s. Gesch.
der Antw. Schildcrsch. 1879 p. 576. J. v. 4.

Branden, Gesch. d. Antw. Schildersch., IM
p. 915 f. — De VHaemsche School 1856 (P. Vo-
schcr). — Kat. des Antwerpener Mus. Z. v. U

Corte, Span. Maler, Vorname und nähere
Lebensumstände unbekannt, lebte im 17.

Jahrh. in Antequerra und malte vornehmlich
Architekturstücke, die sich durch geschickte
Beherrschung der Perspektive auszeichneten.
CeanBermudez, Diccion. I (1800) p. 868.

864 A. L. M.

Corte, Anthonius de, Tapetenwirker
aus Brabant, wurde von König Friedrich II.

nach Dänemark berufen, arbeitete 1577/7%
in Helsingör. ^
W e i 1 b a c h, Nyt Dansk Kunstoerlex., 1886 1.

Cort», Antonio, Maler in Verona, 1717
noch am Leben, Sohn des BartoL C, Schüler
von Voltoloni, arbeitete in Verona, dann in

Venedig und Bologna. Von seinen Werken
sind bekannt: in S. Pietro in Cattedra, Ve-
rona, allegorisches Bild mit Darstellung der
Einsicht als einer der 7 Gaben des hl Gcitta;
in Moruri bei Mizzole, in der Kirche S. Zeno,
Altarbild mit den Heil. Domenico u. Caterina
von Siena.

Lanceni, Divert. pittor., Verona, 1780, I

158; II 141. — Z a n i. Enc. met. — Z a n n a n
dreis, Pitt. etc. veron., 1881 p. 278.

Maria T
Corte, Antonio de, Italien. Maler, a

Lendinara gebürtig, lebte noch 1793. mal
15 kleine Bilder mit den Mysterien des Ro-
senkranzes in S. Antonio Abate zu Rovigo
Bartoli, Pitt. etc. di Rovigo, 1798.

Corte, Bartolome©, Maler, geb. in Ve-
rona aus einer Mailänder Familie, arbeitete
noch 1690, f «m Alter von 42 Jahren. C.
malte im Kapitelshaus des Klosters der hl.

Caterina von Siena Fresken aus dem Lebe«
dieser Heiligen und die Fassaden fresken sei-
nes Wohnhauses in Via Nuova (beim PaL
Guarienti), mit dem Dat. 1670. Er war der
Vater des Veroneser Antonio C.
B. dal P o z z o, Pitt, veron., 1718, Aggiunte
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p. 7. — Zani, En: mct. — Zannandreis
Pitt. etc. verotL, 1861 p. 277. Maria Tta.

Oorit (Corte), Cettre (Gtki Ceiaf«),

Maler und FcstunKsarchiSckt, geb. 15J50 in

Genua, f du. 1613 oder 1614, Soha des aus
PavU stammetideB Haler* Valerie C; an-
geblich Schüler von L. Can biav., ping rr

nach Fraokreidi und England, wo er für die

KMgk EUmM arbcHele. Naeh Gcinia

surflckgekehrt, wurde er zunächst vom Prin-

cipe di liaiaa, Atbcrigo Cibo, protegiert, der

Um alt PastnngsbattineUter dem GroBbävoK
Perdinand T vor. Florenz empfalil. Für Alb.

Cibo malte er die Uimmeliahrt der hL Mag-
dalena fai S. Ftaneeaco di CaaldietI». Ar«
behen von ihm in Genua (z. B. ein h!. IVtrns

In & Pietro in Baachi, sign. u. 1600 dat,

StigmatiaatloA dca U. Franefacits «t. Lcftode
d h!. Fimnn Stok in drr Carrninr) nennt

äopraoi. AU Porträtmaler soll C. am er-

folgicicÜMrteB geweaea aeia. % fMhiniiaf von
ihm aus der Portrntsammlung des Erzher-

xogi Ferdinand von Tirol befinden sich jetzt

iaa ^R^ieaer Hofnuaeiun* Der Dlcbler CUa-
brera bc'^an;? in einem Sonett eine von C*
löf FU. PaUaviciuo gemalte Darslellttag

dem Offaang von DanWa TnfeRKi Can
breve tela Ce"ar dipinr'e"V, nnd auch der

Dichter FogUetta gedenkt C.s mit ehrenden
Worten. Am 80. 12. 161S werde C ael eiae
Denunriatinr: hin in Genua von der Inqui-

sitioa verhaftet, wreil er protestantische

Sdiriflea fdcaea babe. Am 11. 8. 1018 hat
er das Krtzertum in S. Domenico feierlich

abgeschworen, trotzdem aber lautete das Ur-
teil der Inqokition auf tebenslingüdiea Ge>
fängnis, in dem C jrdoch bald darauf in

einem Wntanfall Hand an sich legte. Sein

Soha Davide (s. d.) war ebcaialla Ifakr.
Bemardo Strozzi soll C.s SchOler geweuB
sein. S. auch Gaspare della Corte.

Soprani-Katti, Vite d. pitt. etc. Gea»>
v^ im I. O. Grosso k Riv, Uf«c,
im p. MO f. — Rass. bibliogr. d. arte ital. 1909
a. aS. Jahrb. d. Kttj^amml. d. österr. Kaiaerh.,
Wien. XfV, I T.; XVII, I T. SBS: XVIII, I T.— Arch. 8tor. d. ar:c, p. 390.

Cort^ Christiaen de, Maler in Ant-
wetpea, werde lleitler IftlA; aeia Bruder
Jacob wurde 1520 Meister (als Maler')

Rombottts-Lcriua, Liggeren I, 78, M.

Certi^ Davide^ Iftler. t la Genua 1867.

Sohn und Schüler Cesare Cs, arbeitete eine

Zeit lang auch unter D<»n. FiaaeUa. Er war
bceondera ab Kofriat, n. a. aaeh P. Vennete,
tStip

Soprani-Ratti, Vite d pitt. etc Genov.,
17^ I.

Corte, Francesco de la, Maler, 1706
Mitgl. d. Malergilde von SS. Anna e Luca in

Neapel.
Rolfs. Gesch. d. MaL Neapels, ISIO p. 406.

CorH Freaecaeo, lukr hi Fettxe.

geh. ia Serraacca di Oaio 4. 10, ttßß, f 80,

11 1889, studierte in Feltre und Venedig,
!-.:iUc in Fehrt- An f1;u-!u.^l)ilder mit D-ir'^trl-

luiigcn vun Madunneti u. Ortsheiligen, Lu.id-

schallen ead Ddeorationen (gr. Saal in Casa
Crieeo zu Pedavena). Modellierte ci in B.

Btmardo Tomitano und EhkcI l'ur ein Taber-
nakel, Figuren, denen V^ecellio tiefe Empfin-
dung nachrühmt v. rihrcnd ^c\\\f Nnhirstudiea

von guter Beobachtung zeugen sollen.

VeeelHo, t HtL F^hilni. M, p. SI1-M4.
W, B,

Corte, Gabriel de la, afian. Maler, geb.

zu Madrid 1648, f ebenda in Arnm' 1094.

begraben in S. Sebastian. Sohn des Malers
Jena de la C Ala Bhmwaaialer ia dea Ate*
lier.<! ver chiedener Stillrhenmaler wie MlHOb
ArelUno, A. de Castrejon und M. de TortCi
titig.

Palomino y Velasco, Leben tpan. Ms-
ier (deuUch 1781) p. 875. — Cean Bermu-
d e z, Diccion. I (18001 p. 3ö4. — Scntenach,
La pintura en Madrid p. 163 fi. — Mireur.
Dict. d. ventes d'art, II 1902. A. L. M.

Corte, Caspare da, s. Ruina. Gasp.

Corte, Caspare della, Architekt, von
ihm soll die achteckige Kuppelanlage der im
Innern 1588 beendigten Chiesa S. Maria delle

Vigne in Genua herrühren. Nach anderen
Quellen soll C. auch Maler gewesen sein u.

Dekorationen in dieser Kirche gemalt haben.

Vielleicht eine Verwechslung mit Cesare
Corte (?. d,).

Saida, Genua (Ber. Kststätten), 1906 p. 114.— U Patria. 1668 VI ». 48^

Corte, Giovanni da, Italien. Maler, er-

hielt am 7. 4. 1507 Bezahlung für Arbeiten

im Dom zu Modena.
T>nndi, Ii Duomo di Modena, 189G p. 90.

Corte, Giovanni Pietro da, lom-

bard. Maler, tätig im Dienste des Herzogs
Galeazzo Maria Sforza von Mailand, ^^älte

1473—74 Fresken im Broletto und im Ka-
stell bei Ports Giovia in Mailand, sowie an
der DrcVe der Reliquienkipeüe ini Kastell

von Pavia (Gottvater mit Cherubim). Er
•diciat ein Rivale de^ Vincenzo Foppa ge-

wesen TU «ein 1481 ist sein Name ,,Mag.

Joh. Petrus dci Gurte, fil. qd. dorn. Gasparini,

della parrocchia di S. Tecla" in einer Prä*
«-en'li'^te einer Ms!erver''amm!tJng gestrichen.

M rt 1 ,( [i /L / ]

\'
,1 ; V r i, Pitt. LoRibardt,

lßi>j [1 [i.i2. — i' f M 11 1 k c s u. Majocchi,
Vmc. Foppa, l^nd., 1909. — Arch. Stor. Lomb.
»er 3« XXII (1896) p. 411.

Corte, J a r o h de, s. Corte. Christ, de.

Code, Jean de, Bildhauer, getauft in

Yprni am it. 1. 1586, 168S als Uitglted der
Malergilde vorkommend; V.iter des Jos.se de

C 1623 wird er für die Reparatur d. Statue
der Maria von Burgund in den Haifas be-
zahlt nn.t ist lG2r^—45 mit .\rbciten für da.s

Nicuwerck der Uallea beschäftigt 1634

liefert er eine Krone f&r die Totenfeier der
lalaathi voa 3puicn ead 1864 die Figer
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Corte

eines neuen Riesen für die Volksfeste der

Sudt.
E. Marchal, La Sculpt. etc. beiges, 18B5

p. 994. — Maurice Bekaert, Nos Artistes

4 l'Etranger: Josse de Corte, Brüssel o. J.

(ca 1898) p. 8-9.

Corte, Josse de (Giusto Gort oder Le-

curt), Bildhauer, getauft am 27. 8. 1627 als

Sohn des Bildhauers Jean de C. in der

Kit che St. Martin in Ypem, t in Venedig
kurz nach April 1679. Baert nennt ihn irr-

tümlich einen Schüler des Antwerpner Bild-

hauerü Jean van Mildert (Malderus), der

bereits 1638 starb; wohl durch den Umstand
verführt, daB C. eine Madonna für das von

Jean van Milderts Sohn Corneille 1648 ge-

meißelte Portal der Kapelle des Fusilliers

der Kathedrale von Antwerpen arbeitete (in

der Revolutionszeit zerstört). 1663 erging

an ihn der Auftrag auf Errichtung eines .Al-

tars in der Kirche St. Martin in Ypern, wo-
für die Pläne, wahrscheinlich von C.s

Hand, damals dem Rat vorlagen. C. hat

aber das Werk nicht ausgeführt, das viel-

mehr 1671 von Arth. Quellinus übernommen
wurde; zweifellos weil er damals bereits in

Venedig war. Hier ist seine Mitarbeit an

dem 1657 entstandenen Grabdenkmal Ca-

vazza in St. Maria dell' Orto beglaubigt.

Bald darauf meißelte er die Statue des Ad-
mirals Alvise Mccnigo (t 1654), 2 Reliefs

und die Statuen der Gerechtigkeit und des

Friedens für dessen prunkvolles Grabmal in

der Hospitalkapelle S. Lazzaro dei Mendi-
canti (Scuola di S. Marco). Für die Frari-

kirche arbeitete er die Skulpturen der Altäre

del Crocifisso und S. Antonio. Für die Kirche

S. Maria della Salute schuf er den Hoch-
altar, mit einer bekrönenden Statue der Ma-
donna, den Allegorien der anbetenden Ve-
netia und der fliehenden Pest auf einem

schön profilierten, von 4 kar>'atidenartigen

Figuren getragenen Sockelaufbau, den die

Statuen des hl. Markus u. Laurentius flan-

kieren. Es folgten 2 Engel für den Hoch-
altar von S. Niccolö da Tolentino und
2 andere für die Kap. S. Gaetano daselbst.

Für S. demente in Isola führte er dieGrab-

mäler Giov. u. Pietro Morosini aus (1676 bzw.

vor 1683; das letztere zu Lebzeiten des Be-

stellers). 1677 erhielt C. den Auftrag auf

die Skulpturen, Engel, Viktorien usw., für

Longhenas Hauptaltar von S. Maria delle

Vergini (1809 abgerissen). 1678 meißelte

er dekorative Statuen für die Dogana di

Mare und schuf 1679 sein letztes Werk, ein

Relief der „Verklärung Christi", für den

Hochaltar von Andrea della Zirada am
Campo di Marte. In Venedig sind außer-

dem von seiner Hand ein anmutiges Relief

der „Verkündigung" in prächtig profiliertem

Rahmen über der Tür eines Hauses am
Ponte del Cavallo bei SS. Giovanni e Paolo

und die 1697 in einer Chornische voc S

Michele di Murano aufgestellte Statue ia

hl. Hieronymus. Außerhalb Venedigs wird

ihm das schwülstige, mit Statuen und Tro-

phäen überladene Grabdenkmal des Sc^

Helden Caterino Comaro im Santo zu Padu

zugeschrieben (1874). Für den Hochalta:

von S. Bartolomeo in Rovigo lieferte r

2 Engelfiguren. Ihn überlebte ein Brodr.

Giovanni, der Priester war. — C. ist öer

Hauptvertreter des Bemini-Stiles in Wtot-

dig. Er bildete zahlreiche Schüler, von

denen Melchior Barthel, Bonazza, Fru-

cesco Cabianca, Ant. Fersia, Matteo Cal(i^

roni, Filippo Catasio, Franc. Bemardocn

und Gius. Zemiani die bedeutendsten sind

E. Marchai. La Sculpt. etc. Belfes, UB
p. 4a6—7. — Maurice Bekaert. Nos Ar-

tistes i l'Etranger: J. de C. Brüssel o. ]

(ca 1886). — Ph. Baert, Mim. s. les Scd?t
et Archif. des Pays-Bas in Compte rendu d« U

Commission roy. d'hist. XV—XVI (1849 f.). -
Dcscamps, Voyage pitt. de Ia Flandre. ti.

1838 p. 142. — C i c o g n a. Iscr. Veoez. V 14.

VI S4—& — Moschini. Guida di Venez. 1815.

— Zanotto, Nuov. Guida di Veoez. ISH

p. 279. 896. 416. 458, 471. 563. 556. 546. — Cor
rer ed altri, Venez. e le sue lagune, 1847 II 2

p. 134—5, 180. 277. 283. — S e 1 v a t i c o, Archn.

e Scult. in Venez. 1867 p. 441. — Gonzsti.
La Bas. di S. Ant. di Padova II (1853) p. 2BS^ -
B a r t o 1 i, Le pitt. di Rovigo. — Ji^rb. ia
Kstsamml. d. Allerh. Kaiserh. I 2. 496 f.. 471. -
Mit Notizen von P. Paoletti.

Corte, J u a n d e 1 a. span. Maler, geb. zo

Madrid 1597, t ebenda 1660, betätigte sich

vornehmlich als Landschafts- u. Schlachten-

maler. Verschollen ist sein Hauptwerk, das

er kurz nach 1635 für den Raum neben dem

Salon de los Reinos im Schloß Buen Retiro

gemalt hat: „Der Entsatz von V^alencia dd

Pö durch Carlos Coloma". Verschollen sind

auch zwei kleinere für denselben Raum ge-

malte Bilder, die den „Raub der Helena" mi
den „Brand Trojas" darstellten. Bei der Fer-

tigstellung des großen Historienbildes soll

Velazquez den Künstler unterstützt habes.

Ein sign. Schlachtstück von ihm im Museuffl

zu Tarragona. Er war der \'atcr des Ga-

briel de la C.
Palomino y Velasco. Leben span. Ma-

ler (deutsch 1781) p. 140. — Cean Berma-
d e z, Diccion. I (1800) p. 364. — Sentenacb.
La Pintura cn Madrid p. 132. — E. Tortno
im Boletin d. 1. Soc. Espafida de Excurs., Ma-
drid XIX (1911) p. 281, 293 ff. — L. D e I Area,
Guia de Tarrag., 1906, p. 57. A. L U

Corte, Marcantonio, s. Corte, V;

Corte (Curti, Corti etc.), Niccolö d
Bildhauer, geb. in Cima (Valsolda), f in Gra-

nada am 16. 1. 1552. Uber seine Jugendzeit

ist nichts bekannt, doch erhielt er seine Scha-

lung wohl in Mailand, da er '\u Urkoodea
„sculptor mediolanensis" genannt wird. 1S29

hielt er sich in Savona auf, heiratete dort

eine Tochter des Pellcgrino di Rolando und

siedelte kurz darauf nach Genua über. Eine

480



4

Corte

leiner frühesten Arbeiten (IBIV) war hier

iin mit Antonio Pace Sortnano noch in Sa-

bona begonnener Brunneo, der jedoch 1533

loch nicht voUcfldet W«r tmd wahrschein-
ich nach Spanien verschickt wtjrde. 1529

ibemahm er auch den Auftrag auf ein Uei-

iges Gnb für S. Maria di Castello, besldiead
\v<^ tn pnlychromierten Terrakottafiguren.

iiicibten wurden C.s dekorative Arbeiten

n Genua geschitit Er arbeitete dort viel

nit Giov. Giacomo und GugUeimo della

'oru zusammen und zwar lieferte er wohl
n der Regel die dekorativen Reliefs tmd die

Jitadratur bei Frrüßeren Arbeiten, während
lie della Porta den rem ügurlicheu Teil iius-

flhftoi. ICH Giovanni Giacomo della Porta
usammen arheitftr rr 15?2 das noch be-

tehende Portal des Falazzetto Salvago an
icr girtfhiiainigen Piazzetta. Nicht genau
ti begrenzen ist C.s Anteil an einem Haupt-
/erk der genuesischen Renaissanccskulptur,

em Apottdahv des Bischofs Giuliano Cibö
1 S. Lor^n^o Siiida ist genei^, C. die

rönende Brüstung mit musizierenden Put-

sn zuzusrhre ' en, K. Justi denkt an alle Re-
t'- tmd die Quadratur überhaupt. Jeden-
ilis tiguriert C.s Name in den die Arbdt
etreffenden Urkunden (1S8S—1686) stets

eben c!;-". della Porta. Auch an dem zwei-

» Hauplwerk der della Porta in Genua,

em Altartabcmakel in der Johann<»kapelle
on S. Lorenzo, i?t C.s Anteil gesichert
uida meint. da£ auch die Brüstung über
em S. AiUM-Altar des Kardinals Fteschi

1 S. Lorenzo, die derjenigen des Apostel-

.tare^i Cibö's entspricht, ebenfalls eine

ehOpfmg sei. — Während der 90er
ihre wurden in Genua zahlreiche Bildhauer-

-beiten für Spanien, zumeist für Granada,
isgeführt. C. hat vor allem 1638 an den
ikorativen Skulpturen, die die della Porta

ir Don Alvaro de Bazin zu liefern hatten,

litgeerbdtet In dwnselhen Jahre hat er

ich an den Ffrsterumrahmungen des Pn-

zzo della Signorta gearbeitet, sowie ein

ortal aus schwaraMi Üfarmor ttr dn Ben
fs Giacomo Calvi bei San Donato geliefert,

u den letzten Arbeiten C.s in Genua gehört

ie oiit des della Porta gemeinschaftlich aus-
ifdhrte „schlicht kraftvolle" Statue des An-
ildo Grimaldt für den Paiazzo delle Com-
sre (dl S. GlM«ie>. fttr die seit 1886 Ztfalm-
m ?^eleistet wurden. (C. ist auch ein Teil d.

kulpturen an der Fassade von S. Lorenzo
igeediriebee worden, eber ebne (cnflgende
egründung.) — 1637 verpflichtete sich C.,

itt dem Maler Antonio da Semino nach
penien eu udicn, tun dort im Dlencts des
dmirals Ar BizÄn zu arbeiten (Urk. vom
K 1. u. d. 14. 2.). Noch im selben Jahr traf

.* aach in Grantde ein tmd lelian am Uk U.
lar seine Sletne der Fama am Sadportal dei

Alhambrapalastes Karls V. vollendet. F&r
dasselbe Portal hat C. dann noch die Vic-

toria geschaffen und im mittleren Tympanon
das Relief der Abundantia. In den nächsten
Jahren jedoch fand eine TTnterhrfchTin!? «ei-

ner Arbeiten am Alhambrapalast statt, da C.
nun als Maler beschäftigt wurde (1639—41
führt er [„Nicola?ir: pirtor"! dif Malereien
eines Retablo in der Kirche zu t^ava aus).

1645 lieferte der Architekt Machuca die

Zeichnung für den bekannten Brunnen Karls
V. im Alhambrapalast, und da C. tur den-

selben die Steine besorgte, kann man fralll

annehmen, daB er auch an der Ausführang
beteiligt war. 1648 übernahm er die Voll-

endung des Südportals des Alhambrapalastes
mit großen Statuen und 4 Stylobatenreliefs,

zu deren Ausführung er als Gehilfen den
Mailänder Niccolö de' Longhi aus Genua
kommen ließ. Bei C.s Tod (1668) war die

Arbeit noch nicht vollendet.

Soprani-Ratti, Vite d. oitt etc. geno-
vt%\, 1708 I 888 f. — Alizeri, Not. d. prof. d.

dis. in Liguria, 1870 f. III, V. — Campori, Not.
biogr. dt Carrara, 1878. — Meraario, Maestri
comacini, 1898 II 818 ff. — S. V am i. Delle
opere di Gtan Giac e Gugl. della Porta e N.
da Corte (S. A. aus Atd de See. Ug; dl Slor.
patr. IV p. 38 f.). — Monti, Stor. e arte n.

proT. di Como^ 10QB p. 601 — L. A. Cer-
vctto. I Gagiai. IMB p. 11. — Brun. Schwei-
zer. Kstleriex. 1904 T. — K. J u s t i, Misz. aus
3 Jahrh. span. Kstlebens, I (1908) p. 218, 232 (T.,

258. — Mart( v Möns 6, Estud. histor. ar-

tist., 5sn.-— t'Mil p. Ml. — Schubert. Gesch.
d. Harüuks iu bpanicu, 1908 p. 21 f. — S u i d a,

Genua ( Bcr. Kststätten), 1908. — Boll. : t ir. 1

Svizzera ital., 1904 p. 9 u. 183 f.; 1906 p. 63
(Testament Ca). M. H. Btrimlk,

Corte, Peter de, Maler in Antwerpen,
wurde Meister 1SS9. Er vergoldete ein Ta«
bernakel in der Abtei TongerlOO (iwiedWII

im und 1M8).
Roiaboirtt-Lerlns, ligguui T p. US

tt. Anm.
Corte, Rombout de, Maler in Mecbeln

am 1660->1ll^ war SchAkr tob de Hboghe n.

Jan Verhoeven.
Neeffs, Hist. de la peint. etc. de Malines,

I 1876 p. 461
Corte, Scipione della, italten. Maler,

malte, laut Quittung, 1646 ein Altarbild mit
dor Visitazione in der Kirche Sta Maria dei

Miracoli in Brescia, nach dem zu urteilen er

ein Schücr Act. Gamdino^e gewesen sein

könnte.
F e n a r o I i, Art. Bresciani, 1877.

Corte, Thier ri de, Maler, wurde 1482.

als Fremder, Meister der Gilde in Brflgge,

deren „Vlnder** er 1488 war.
D V .1 Castecle, Keufcn, 1867 p. 284.

Corte, Valerio, Maler, geb. in Venedig

16801 Too pvmiadm Hecfcnnfl, t 1B80 fai

Genua. Er war ein Schüler Tizians und als

Porträtmaler berühmt. Im Btgriü, in Frank-

reieli Kriegsdicnsle an ndmien, kam er USBO

naeh Genua, wo er anstsalg wurde und in

Kiwimnintsa Bd.m 4*1 si

Digitizea by Goov^lc



Corte — Cohens

WohUtand gelangte. Er war auch mit Luca
Cambiaso befreundet, dessen Leben er be-

schrieb (die Handschrift wurde von Soprani

benut2t). Die Leidenschaft zur Alchemie

ruinierte ihn, und er sah sich genötigt, Bil-

der von Tizian. Veronese und del Sarto zu

veräußern. In der 1858 versteigerten Samm-
lung Kaiemann befand sich von ihm eine

Federzeichnung „Kreuztragung". C. hatte

2 Söhne, die beide Maler waren, Cesare (s.

das.) und Marcantotiio C, der in jugend-

lichem Alter durch einen Unfall sein Leben
verlor.

Soprani-Ratti, Vite de' Pitt. etc. Geno-
vesi, 1788 I 397—8. — M i r e u r, Dict. des Ven-
tei d'Art II (1902). G. Satali.

Corte, V i n c e n z o, Maler aus Oneglia,

lernte mit Unterstützung des Königs von

Sardinien in Rom. 1782 überreichte er dem
König verschiedene Malereien u. Zeichnun-

gen.

Ciaret ta in Miscdl. di Stor. ital., ed. d.

Dcp. Picmont. di stor. patr. XXX p. 230.

Corte Real, J e r o n i m o, portugies. Maler

des 16. Jahrh. Dichter der „zweiten Be-

lagerung von Diu", erschienen 1674, der von

seinen Zeitgenossen zugleich als Zeichner u.

Maler figürlicher Gegenstände gerühmt wird.

Raczynski, Dict. p. S6 u. Les arts en Por-

tugal, p. 218. A. Haupt.

Corte, s. auch Curti.

Cortegiani, M i c h e 1 e, sizilianischer Ma-
ler, geb. im Febr. 1857 in Neapel, Schüler

von Lo Jacono bis 1881, tätig in Palermo.

1882 stellte er in Mailand „Nel Porto dt

Palermo" aus. 1887 war er in Malta und er-

hielt dort den Auftrag, für die Kirche S.

Giuseppe ein Bild des Titelheiligen mit dem
Christuslcind zu malen. C. hat hauptsächlich

sizilianische Landschaften und Genrebilder

gemalt, die er während der 80er und 90er

Jahre des 19. Jahrh. in Palermo, Florenz und

Turin ausstellte. 1901 hat er die Münchener
Glaspalastausst. mit einem Pastell „Der
Schlaf" beschickt.

De Gubernatis. Diz. d. art. ital. viv..

1889. — C ä 1 1 a r i, Stor. d. arte cont. ital. 1909.

— Natura cd arte, 1801/92 p. 828, 698, 704—5;
1894/06 II 888 f. — Arth. stor. d. arte, 1891

p. 480; 1888 p. 63. — Arte e stor.. 1880 p. 108.

— Illustr. ital. 1890 I 341 f. — Ital. artistica,

1888 p. 82.

Cortelazzo, Antonio, Kunstgewerbler,

geb. in Vicenza 1819, f das. 16. 6. 1903.

Tüchtiger Ziseleur und Nielloarbeiter, des-

sen Arbeiten sogar für Originale des Cellini

ausgegeben wurden. Tätig in Venedig für

englische Auftraggeber, Lord Layard und

Sir W. Drake. Für diesen lieferte er eine

prächtige Pendeluhr mit den Figuren von

Tag und Nacht. Auf der Florentiner Aus-

stellung von 1861 war von ihm ein Ehren-

degen für Viktor Emanuel; andere Arbeiten

waren auf den Ausstellungen von Paris 1867

und London 1871 und sind unter dem Rno-

Silber im Palazzo Pitti in Florenz aasgcsteUi

Molmenti-Fulln, Guida di Veoeäa, IB
p. 207. — L'Arte in Ital. 1860 p. 179; 1171

p. 111—8. — Illustr. Ital. 1908 I p. 444.

G. BtttSk

Cortella, Carlo Giuseppe, Zetchocr

in Turin, hat für das 1675 erschienene Werk

„Funerale celebrata in Torino di (^lo

Emanuele II." Kirchendekorationen gezeicb.

Kat. d. Omamentitichsamml. d. Berliner Kn-

gew. Mus., 1804 N. 8818.

Cortellini, C a r 1 o(-Alessandro), PortrÜ-

maier, geb. 1716 in Livomo, war 1763 tKxk

tätig.

Z a n i, Enc. met. VII.
Cortellini-Hemandes, Angel Maria,

span. Maler, geb. 27. 9. 1820 in Sanlöcar de

Barrameda. Seit 1833 Schüler des Sevilla

ners Juan Becquer an der Kunstschule seine

Vaterstadt, um 1837 zu Studienzwecken is

Genua, Turin und Mailand aufhältlich u. «ot

1839 in Sevilla weitergebildet unter Leitung

des Porträtisten u. Genreraalers Jos* Bet-

quer u. des Landschafters Manuel Barroe.

beschickte er von Sevilla aus bis 1847 die

Kunstausstellungen zu Cidiz mit Kopie
nach Murillo sowie mit eigenen religiöses

Kompositionen u. mit Landschaftsgemäldes.

debütierte dann 1848 in der Ausstellung d«

Liceo zu Madrid als Porträtist, erhielt dir-

aufhin verschiedene Bildnisaufträge für den

span. Königshof (Porträt König Franz', Gt-

mahls Isabella's IL, etc.) u. wurde schlie^

lieh zum kgl. Hofmaler ernannt. Nachdem
er 1854 nochmals Italien bereist u. diesmal

auch Rom besucht hatte, wirkte er seitdem

beständig in Madrid als Hofmaler und ab

Porträtist der span. Aristokratie. In deo

Madrider Kunstausstellungen von 1860 md
1866 wurden mehrere seiner Damenportrits
durch Medaillen aasgezeichnet. Auch war

er 1871 ebenda mit einem Schlachtenbilde

„Batalla de Vad-Ras", 1876 nut verschiede-

nen Genregemälden vertreten.
Ossorio y Bernard, Art. del S. XIX

1888—84 p. 167 f.

CortelÜni, s. auch ColteUini.

Cortenbach, Ivan von. Nach Parthey,

Deutscher Bildersaal, I (1861) p. 895 befindet

sich in der Marienkirche zu Kolberg ein

Bild (allegor. weibliche Figur mit Beisdmf-
ten in plattdeutschen Versen) mit der In-

schrift: Ivan von Cortenbach i. J. d. H. 1Ä4;

erneuert 1741. Wahrscheinl. handelt es sich

nicht um eine Künstlersign. Vgl. auch Ktig-

ler's Pommer'sche Kstgesch., Stettin, ISKX

Cortendonck, s. Corstndonck.

Cortens, G., belgischer Abb^ tmd Maler,

1726 noch tätig, malte eine hL Cäcilie für die

Kirche in Anderlecht, Brüssel (1838 noch

vorhanden), sowie das Martyrium der Heil

Crispin und Crispinian für Notre-Dame-des-
Victoires sur le Sablon ebendort. Latit
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Corteregia — CortcM

Kramm hat J. B. Berterham ein Gemälde
Z.s in St. Gudule „Erzherzog All>tccht uad
icine Gemahlin IfttbcUa vor den Staaten von
ßrabant" gestochen, und auch nach Cs Vor-

age das Bildnis des Prinzen Rubempre ge-

liefert.

Heinecken, Dict. d. art., IV. — K r «aiai«
Lev. en Werken, I. — Z a n i, Enc. VIL —
iV ij r ? b a c h, Nicderl. Kstlerlcx. I.

Corteregia (Corte Regia), Benedetto
1 n. s. Bened0tto da Concorezzo.

Cort^, A n d r ^, s. folg. ArtikeL

Cort^, Antonio, Maler, geb. in Sevilla.

Schüler von Troyon, bat zwischen 1887 und
1894 im Pariser Salon ausgestellt. Das Mu-

in Abbeville (Mus^ Boucher-de-Per-
hes, s. Kat 1906 p. S^) besitzt von ihm ein

Herdenstflck, das Mus. in Troyes eine Land-
schaft mit Kuhherde (s. Kat., 1907 p. 87). —
Von Cs Sohn und Schüler Andri Cortis be-

Sndet sich ein „Hochzeitsmahl" von 1897
im Mus. zu Cette (Kat 1903 p. 8).

Saloakal. If treur« Dlet. d. veam ftm»
1908 IL
Cortil» H. Edouard, französ. Maler d.

jegenwart, lebt in Lagny hfi Paris, be-

ichicktc 1910 den Parisci Sakm (Soc
1 Art. franc.) mh atfanniutn»v<^kn PtrlMr
StraBenveduten.
B^n^zit, Dict. d. peiotres etc. I 1911. —

^ookat.
Cortet, Jan, Maler in Antwerpen, wurde

Meister am S. 8. 1784.

Rooabouts-Lerius, liggeren, II 810.

J o a q u i n, span. Maler, f 1836,

{to<&erte unter Franc, de Bnina in Sevilla

ind an der Akad. S. Fernando in Madrid
'XTW), wurde 1802 Direktor der Akadouie
n Sevilla, welches Amt er bis zu seinem

rode inne hatte. Die Gakrie de* Mo«, pco-
rincial in Sevilla besitzt von ihm da Blld>

Iis des Sir Will. Hamilton (1796. nach P.

lattooi). C hinterUefi eine handachrifti.

jescb. d. Malschate von Sevilla, 4it fan

Vr i;;. d Akademie aufbewahrt wird.

(>ü^orto y Bernard, Gal. de art. ^afL,^ — G e s t o s o, Artif. SevilL, 1899 II ML
— Kat. d. Um. prov., Sev., 1897 p. 16.

COTti^ Juea Antonio» Ifaler in SevOle

im 1006.

Gestose. ArtiL ScTilL U M. U. v. B.

Cortia, Lorenso de, BiMiemr in ScviOn
im 1489
G e • t o » 0, Artif. Sevill. I 324. M. v. B.

Cortte, Pascual, span. Bildhauer

'aQa}rbo, t P*lma auf Malk>rca 1814. im
Vuftrag des Kardinal Despuig begab er ridi

,796 nach Mallorca, um für dis Musc\iin in

Uxn titig XU acin. Später eröSoete er in

tfadrid eine BihBteoertclwite nnd wurde 1801

Mitglied <!cr Aka-Viiiie von S Fernando

foa seiner Hand in Raxa eine Büste der

Jebe (1806), in 4er Akailenie in Madrid
'erseus und Andromeda, in (ter Kirdie n
•^oocca der Altar de Los Paaos.

Viftasa, Adk. II UA-iaA, — Osaorio
y Bernard, Gal Biogr. Art wp. 188S—M.

M. V. B,
Cortte, R a m o n, Maler, geb. in Madrid.

Schüler der dortigen Acad. de San Fernando^
stellte seit 1849 Historien- u. Genrebilder

aus. Für die historische Galerie des Prado-
Museums malte er die Porträts der Könige
Ervigio, Ramiro III. u. Alfonso VI. Für
die Publikation „Reyes contemporineos" hat

er verschiedene Lithographi«! geliefert; auch
war er als lUttttrator für tffva, Zeitschriften

tätig.

Ossorio y Bernar4* Art E«p«B. d. S.
XIX 1868 I.

Cortil y Agrftar, Andrea, ifian. Maler,
gebürtig aus Andalusien, tStip in f^evtlla;

malte 1847 einen hl. Vinzenz de Paula für

das Armenaeyl n Sevilla. Bis 1M8 tet C
in Sevilla au^pf^tfHt, mei<^tcTT: Landflclinftcn,

deren eine 1858 prämiiert wurde.
o s w r io / Bernard, Art EaaeL d. 5«

XIX 1888 f.

Oortie j Sdumoibe^ Pranelseo Ja-
vier, Maler, ^;el). am 10. 4. in Burgos
(Spanien), begann in Madrid mit dem Stu-
dium der Benttnntt^ wandte aidi aber bald
der ^^alerfi zu u. wurde Schüler des Malers
Manuel Benedito. £r stdlte 1910 zum ersten
Meie in Madrid an» (ScibelbtMbib n. Genre-
bild „Don Bruno") und h'tlt ^ich gcj^eimärti,.:

als Stipendiat teiaer Heim^rovinz zu Stu-
dieniweekeu in Audande anl. Er tiit nccttr-

dings aucTi Studien au- '^llr^,'lJs ur.d Tuledc,

sowie für die Kathedrale zu Toledo ein Biid-

nb des Br^ifdioli Kardinal Aguirre gemalt
und zvYf.^'.fi in ('.er Madrider Ausstellung 1912

Aufseben mit einem auf äußerliche Sematioo
berechneten großen „Ex voto^-GemiMe (at^

chnisiorcnde M.idonr.a mit T!('i!ii.;rn, mit dem
in Anbetung kniend» geistUdien Stifter tt.

Maler im Hintergrunde).
Madrid. Kat. d. Expos, aac. 1910 p. 19; 19iS

p. 17. M. üirülo.

Coctnas, Ascanio, Miniaturmater, An-
fang des 17. Jahrh. in Rom titig.

Clorc (Ii crud. art. VI (18T7) p. 33.

Cortsa^ Cristoforo, s. CrUtoforo di

Cbrtetia
Cortese, E d o a r d o, Landschaft wialcr,

geb. 18Ö6 in Neapel ala Sohn des Malers Fe-
dengo C., der flui nttiriteiwt unlerrtehtete,

weitere Ausbildung auf der Akad. unter

Domen. MoreUi. Mit auaschlieBUchem In-

teraiee der Landad^aftadarttdhinir ^dt nt-
wendend, reiste er viel, auch durch Deutsch-
Und. dessen waldige Szenerien er mit feiner

BnipAidttttg wiedergab. Den ersten Erfolg
brachten ihm die t881 in Venedig auslest
fiildtf »Der Resegone", wApoIiotempd",
MAvemer See": IBBi «dfle er in Wim {In-

ternat Kstausst.) ein Bild aus Capri, 1884 in

Turin den „Ponte Rosso bei Neapel"; mit

I n*
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Cortcse — Corthoys

weiteren Landschaften wie „Amalfi", ,^Aaf

dem SarnofluB", „Die sechste Stunde", ,Xä-
beck", „Deutsche Waldlandschaft" erschien

er auf den späteren italien. und auch Pariser

Ausstellungen.

R o c ca. L'arte mod. in Italia 1883 p. 79 f. —
De Gubernatis, Dizion. d. art. ital. viv.,

1880. — C 4 1 i a r i, Arte contempor. ital., 1900
p. Sra — Espot. di Torino. 1898, Katal. — Na-
tura ed Arte. ISOS/S I 1017. L. CäUari.

Cortesc, F e d e r i g o, Maler, geb. im Dez.

1829 in Neapel, studierte das. an der Akad.
unter Smargiassi bis 1855, wo er nach Rom
übersiedelte. Dort fand er sich in kollegiali-

scher Freundschaft mit Fortuny, Vertunni,

Celentano zusammen, später mit Morelli u.

Barabino; 1864 ging er für einige Zeit nach

Paris, wo die französ. Landschafter u. na-

mentl. Corot nachhaltigen Einflufi auf ihn

gewannen. Auf der Pariser Weltausst. 1867

trat er erstmals erfolgreich hervor, dann auf

verschied, italien. und ausländischen Ausst.

(Paris, Salon d. art fran?. 1879, 1880; Berlin,

Akad.-Ausst. 1889; Wien, Internat Ausst.

1894 (Katal. p. 27]). Auf der Nation. Ausst.

in Parma 1871 wurde er in die Jury gewählt.

1864 erhielt er in Turin für sein „Bosco di

Capodimonte" — das Bild wurde vom der-

zeitigen Unterrichtsminister für die Moderne
Gal. in Florenz erworben — einen der beiden

großen Preise. Des weiteren sind von seinen

Bildern anzuführen: „Sonnenaufgang in den

Sabiner Bergen" (1888 vom französ. Staat

dem Museum von Bagn^res-de-Bigorre ge-

schenkt [KaUl 1877 p. 7)), „S. Arcangelo di

Cava", „Dämmerung", „Am Brunnen" (aus-

gest. 1877 in Neapel). „Riva d'Amalfi" (1881

in Venedig ausgest.), „Die Marne bei Paris",

„Einsamkeit", ..Am Waldausgang", .J'osi-

lipp", „Trümmer einer vergangenen Welt"
(1892 von d. Regierung für die Gall. Nazion.

in Rom angekauft), „Grauer Himmel" (1901

mit bedeutendem Erfolg in Venedig ausgest.).

C. war noch auf den letzten Ausst. der Assoc.

d. art. italiani in Florenz 1907/08, 1910/11,

1911/12 jeweilig vertreten. In seinem Ate-

lier in Neapel, das sich im „Palazzo Donn'
.\nna" am Posilippo befand, leitete C. jahre-

lang eine vielbesuchte Schule für Land-
schaftsmalerei, in der er auch seinen Sohn
Edoardo unterrichtete.

De Gubernatis, Dizion. d. art. ital. viv.,

1889. — Willard, Hist. of mod. ital. art..

p. 878/9. — L'Arte in Italia, 1889, p. 78; 1870,

p. 176; 1871, 104—108. — (R o c c a), L'arte mo-
dema in Italia. 1883 p. 73 f . — C ä 1 1 a r i, Stor.

d. arte contempor. ital., 1900 p. 966. — Roma
Letterar.. 1001 p. 829.

Cortese, G i a c o m o, s. Courtois, Jacqu.

Cortese, G u g 1 i e 1 m o, s. Courtois, Guill.

Cortese, Marco, Maler und Miniator in

Venedig, erwähnt 1405 in dem Testament

seiner Tochter Franceschina, deren Gatte

Johannes Petri de Francia 1408 den C tm
Vermögensverwalter einsetzt.

P. P a o 1 e 1 1 i, L'Archit. e la Scoh. (k

Rinasc. in Ven., 1803 p. SS. P. PtoUiiw

Corteae, Pierretto, Italien. MaJer. sa

16. 4. 1505 in Neapel mit einer Wappen-

maierei erwähnt.
Rolfs, Gesch. d. Mal. NeapeU, 1910 p. Uk

Anmerkg 1.

Corte«!, Anselme de', Bildsdnitxer,

tätig um 1590 in Bergamo.
Locatelli, Illustri Bergamaschi, 1807 f.

III 45.

Cortesi, G i a c o m o de', italien. Makr.

1430 in Brescia erwähnt.
F e D a r o 1 i, Art. bresciani, 1877 p. 807.

Cocteti, Giovanni de', italien. Mskr.

1519 in Brescia erwähnt.
F e n a r o l i, Art. bresciani, 1877 p. 807.

Cortesi, J a c o p o, gen. Botila, Maler usd

Bildhauer d. 17. Jahrb., geb. in Pontrcffloli.

studierte die Bildhauerei in Carrara, gjn(

aber bald nach Rom, um sich ganz der Ma-

lerei zuzuwenden. C. ist jung ti seine beste

Arbeit war eine Pietä im Besitz der Gräfes

Fantoni zu Fivizzano.
Arch. itor. per le prov. Parmensi, IV p. UL
Cortesi, Pietro, Bildhauer aus Carrsn,

von ihm die 1743—44 ausgeführten Statiooa

der Via Crucis in S. Francesco in Pietra-

Santa. Er wird noch 1774 und 1780 erwähnt
C a m p o r i, Mem. biogr. di Carrara, 127S

p. 80.

Corteti, Stefano, Bildhauer in Venedig

t 14. 4. 1802.

C i c n g n a. Inscriz. Venez., I 284.

Cortedus di Cortesi o, Maler, 1494 in

Capodistria erwähnt
Pagine Istriane, 1900, Januar, p. 6.

Ccüthoys (Corthois, Corteus), Anthony
d. A., Formschneider, Maler, Briefmaler u.

Verleger, identisch mit „Anthony Formschnei-

der". Zuerst in Augsburg tätig, wo sein

Sohn Anthony geboren wurde, später is

Frankfurt a. M., wo ihm seine Frau Rodoi
in den Jahren 1543. 1551 und 1552 Kinder

gebar. Später trat er in die Dienste des Kar*

färsten von der Pfalz in Heidelberg. Dort

ist er wahrscheinlich auch gestorben. In

Augsburg erschien in seinem Verlage: 1) Ein-

blattdruck: Die Fabd vom Jiger. den Frö-

schen und den Hasen (Drugulin. HistoriKher

Bilderatlas I 98 No 2496). In Frankfurt gab

er mit seiner Adresse heraus: 2) Der Ge-

kreuzigte mit Maria und Johannes, Holl-

schnitt von Joerg Breu (Pass. III 296 No 8).

8) Kaiser Maximilian die Messe hörend. Hdz*
schnitt von Hans Weiditz (B. III 184 No 31).

Außerdem werden ihm von Paul Bebaiffl

(t 1037) in seinem Verzeichnisse der Sanun-

lung seines Vaters zugewiesen: 4) Eine AC
1549 bezeichnete Holzschnittfolge von 6 BU
die in allegorischer Weise das „Gerechte and

ungerechte Urteil" darstellt. Da Exemplare
von 1) und 4) (von dem noch Bartsch IX 168
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Cocthoyi — CoctiiM

'icr B1> scmAmb hst) tiA nldit mchp iwdi*
reisen lassen und 8) UßA 8) nur Abdrücke
tn Holxstpcken aadsrer Ifdster tnthaltca,
sä* -*-« IM- Ji- » -« —t

—

«- - t - « . .. . .- juc ncD «ovr ow nuuMKrucm dcqeiiuii^ im
1 kern Urteil fällen.

Bartteh, P.-Gr. VII 184. No 31. — Hel-
er, DBrert Leben Ko 1889. — Paiiavant,
'. Gr. I 71; III 207 No 270. 871 No 90, 295
lo 2. — G w i n n e r. Ktt «. KtÜer in Frankfurt
. M. xm^ 41 1 Zwitn 9. 11. — Macl**'*
foo. I If» M «. tf*. — Dr«g«lia, Ilblor.
Ifldentlw I M No S4M. — Meyer, Alldem.
Utlertex. II 161. — Hirth. Kolturhist Bilder-
tlM I 48. — Hirth u. M u t h e r, Meister-
olischnitte XXi No 91. — M u t h e r, Deutsche
• ücherilluttration No 495. — Röttinger,
lana Weiditx 67 No 13. — D o d g s o n, Cat. of
Urly German and Flemlah Woodcuts in the
trit Mua. II 173. — Urkunden-. Frankfurt«

lt. Geburtabuch I Bl. 185b, U BL 40a
. Cla —' ^nnhinrtv StadtaicUj, bn

' ^orlogpi) Ubr C n N.^uc C (Corlogpi)

Corthoyi (Cortois, Curthois, Kortois, Cor-

txMS, Cortqyt) Anthony d. J., liakr, Brkf-
ulcr, Pbnnsdiiiddcrf BiicMIrucIcBr und
ger, geb. zu Augsbnrp, Sohn des vorher-

:ehenden, war mehrere Jahre in Heidelberg

tcn der Pfilzcr Kurfürsten, siedelte nach der

ituMge seine« Sohne« Conrad (im Jahre

606D 1M8 flndi Wonu Uwr» wo v Hfaigw
!eit in derselben Eigenschaft tätig war,

edenfalla beiratete er 1668 in Frankfurt a. M.
Cadienna Vollwagen von Sulzbaeh, ward«
569 Frankfurter Bürger und wird von nun
n bis zu seinem am 12. 6. 1580 erfolgten

rode öfters in Frankforler Urfcuaden er-

mähnt, aus denen hervorgeht, daß er großes

uisehen genoB und mit den vornehmsten
tifgem der Stadt verkehrte. 1588 erhielt er

om Rat die Erlaubnis, einen Neudruck des

'rankfurter Belagerungsplans des Gmrad Fa-
er (a. d. J. 1668) in 60 Ex. herzustellen ; ein

jäteres Gesuch zu nochmaligem Abdruck des-

slben wurde abgewiesen. Außerdem hat er

och einen 15B0 datierten Holzschnitt mit der
Iberschrift „Ein straffred Diogenio Philo-

^phi" und Versen von Hans Sachs (Nüm-
erg, Germ. Mos. H. B. S7M) mk «ciiwr

kdresse versehen. Dieser zeigt eine ober-

ächliche technische AusfQhning, schlechte

'erspektive und kärgliche Hintergrundzeich-

ung. C. offenbart sich hier als ein on-
edeutender Kflntler, der von J. Amman be-

influBt ist.

Drugulin, Hiat. Bilderatlas I 98 No 2590
BUtt 2499). — Gw inner, Kst u. Katler in
rankfttrt a. M. SO u. Zusits* 11. — Urkmitmi
rankfurter Standesamt : Gdwutsliudi HBLIW«,
a BL Sa: Hochsehsbwdi I 153a: Totenbtieh I
n. tob, Uta, n Uta. — Frankfurter Stadt-
rehiv: Bürgerbach VI 215; CMlpnce«se Pasc.

^ (Cortoya), Ujb. C. 55 N. L. Baer.

Cortiloys, Conrad, Buchdrucker, Brief-

laler, Verleger u. Formschneider, Sohn des

üngeren Anthony C, wahrscheinlich in

UM dk

Ptrankfuitci Wcikalatt «eine« Vatcf«i lid*

ratete 1594 Anna Marstallcr und ging 1606

eine zweite Ehe mit Catherina Junghans ein.

IflQB crimb dsp BndidrackBr Latonn« mit
Erfolg Klage gegen ihn beim Rate wegen der

«chkchten Ausliihnmg «einer. DmckerxettC-
nisae. 1819 gab er noch dn Flagblatt ntr
Krönung Ferdinands II. heraus, zog jedoch

spiter nach Mainz, wo er wahrscheinlich ge-

«loibcn tat. E« liabcn licli dns gwiBf An-
zahl seiner Druckerzeugnisse erhalten: Kräu-
terbücher, Chroniken, Kalender, Flugblitter

de, mciit rot md «diwara gsdmckt md
durch Holzschnitte oder Kupferstiche von

geringem Ic&nstlerischen Werte illustriert

Ob dte telalBicn all« von «dncr Hand «ted,

ist nicht sicher.

Urkunden: Frankfurter Standesamt, Trauungs-
buch II 190b, 294a; Geburtsbuch VI i:48b. —
Frankfurter Stadtarchiv, CivUprocesse Fase. C.

(Corthoys) Ugb. C. 66 N. — Gw inner. Kst

u. Kstier in Frankf. a. M., Nachtr., 1867 p. 11.

L. B<ur,

Corti, Cammillo, lombard. Maler, in

Intra ansässig, hat während der 80er Jahre
d. 19. Jahrh. in Mailinder u. TnrlMr Kll-
ausstellungaa BUdor mit Militiranenaa ««»•

gestellt

De Gnbcrnati«! Dis. d. art ltd. viv«
1889.

Corti, Co«tantinOb IMIdhauer, geb.

1824 in Bclluno, t Nov. 1873 in Mailand,

studierte dort an der Brcraakademie. C. er-

regte mit «einer in IfaUand« Florenx, Pari«
u. London auppestellten Kolossalstatue ,.Lu-

cifer" großes Aufsehen. £r schuf für den
Mailinder Dom 8 Statuen: St Sennern (1862,

an der .Südseite des Domes angebracht) und
Noi (1866), sowie die Statue des Kardinals
Federigo Borromeo (1865 auf Piazza San
Scpolcro enthüllt). Für die Galleria Vittorio

Emanuele in Mailand meißelte C. die Statue
des Galeazzo Visconti. Sein Werk ist end-
lich auch das Denkmal des .\stronoraen

Piazzi zu Ponte Valtellina (am 22. 7. 1871

enthüllt).

Mongeri, Arte in MiL, 1877 p. 0S8. —
Meiler-Scttbert, KMierieiu, Nachtr., 1870.— Clement u. Hatto n, Art of the 19th
cent., 1808. — N e b b i a, La Scult. n. Dnomo di

Mil., 1908 p. 237, 264. 276. — Empor, pittor.,

1887 p. 690; 1876 II 314 ff. u. Italien. Ausstcllgs-
ber. aus den ÖOer Jahren. — Thron d. arts. 1878

p. 806. — Zeiuchr. f. bUd. Kst Beibl. II 19a

Corti, Ginsepp«, itaHan. HoiMdwiHiar,
arbeitete 1629 am ChOfgMtBId der Kttliie-

drale in Como.
M o n t i, Stor. e arte n. prov. dl Cnoo, MB

p. 192 u. Gatt di Como, p. III ff.

Corti, s. auch CorU und Curti,

Cortieill^ Giov. Ant dei, «. PordlMOM.

Corthia, Daniel, Maler, geb. in Valencia,
Schüler der Madrider Akademie u. von Fran-
cisco Martinez, hat 1856—82 PorträU, anda-
kMl«^ Gcnitlrfidcr «. reiigitee Gcmllda in
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Valencia u. Madrid ausgestellt, deren einige

prftmiiert wurden.
Oitorio y Bernard, Art. EtpalL d. S

XIX 1883 f.

Cortina, Manuel, span. Maler u. Diplo-

mat, Sohn des gleichnamigen Rechtsgelehr-

ten; malte 1852 für das Colegio de Abo-
gados zu Madrid ein Bildnis der Königin
Isabellatll.

Ossorio y Bernard, Art. Espafl. d. S.

XIX 1883 f.

Cortina y Farinda, Antonio, span. Ma-
ler, geb. 17. 1. 1841 in Almäcera (Valencia),

t 6. 11. 1891 in Madrid; Schüler u. später

Lehrer an der Acad. de S. Carlos ru Va-
lencia. Von seinen Werken seien genannt:

Unbefleckte Empfängnis in der Pfarrkirche

von Burjasot, Fresken in der Kirche der

Beneficencia u. in S. Bartolom^ zu Valencia

sowie in S. Roque zu Oliva. Für das Palais

des Marqu^ de Dos Aguas zu Valencia malte

er mit Salust. Asenjo eine „Apotheose auf

die Eroberung Valencias durch König JAime".
Ossorio y Bernard, Art. Espafi. d. S.

XIX 1883 f. — Alcahali. Art. Valenciano«
1807 p. 94 f.

Cortina P^rez, Manuel, span. Architekt,

Schüler der Acad. de S. Fernando zu Ma-
drid, weitergebildet auf Studienreisen im
Auslande. Zunächst in Barcelona tätig und
seit 1892 Stadtarchitekt in Valencia, hat er

sich dort durch verschiedene Privatbauten,

sowie durch Errichtung zahlreicher Grab-
kapellen etc. auf dem Friedhofe zu Valencia

einen Namen gemacht.
AlcahaH. Art. Valencianos, 189"/ p. 421.

Cortina y Roperto, I b o de I a, catalan.

Maler, Lithograph u. Archäolog. geb. 1805

in Villanueva de Sitjes (Tarragona), hat bis

1866 in spanischen Kunstausstellungen wie

in Paris Historienbilder, Landschaften und
Architekturveduten ausgestellt und wurde
verschiedentlich durch Medaillen ausgezeich-

net. Für ein Oratorium in Almeria malte er

eine hl. Dreieinigkeit. Als Lithograph Schü-
ler von Jo«6 Madrazo (in Madrid, 1828—29).

ist er namentlich bekannt durch Blätter nach
Bildern alter Meister im Madrider Prado-
Museum, Illustrationen in der Zeitschr. „El

Album", sowie in dem 1840—41 in Sevilla

veröffentlichten Werke „Ruinas de Itälica"

(Text ebenfalls von C). Der Künstler hat

auch seine zahlreichen Zeitschrift-Aufsätze

antiquarischen Inhalts eigenhändig illustriert,

sowie den ersten Teil der Publikation „Topo-
grafia Monumental Ibera" herausgegeben.
Ossorio y Bernard, Art. Espaft. d. S.

XIX 1883 f.

Cortini, Public, Archit.. geb. gegen 1850

in Rom. Als Schüler . Sartis vollendete er

das von diesem begonnene „Albergo d'Inghil-

terra" in Rom; als selbständige Arbeiten

seien erwähnt die Geschäftsräume der Firma
Ronbeggiani im Pal. Torlonia an via dei

Condotti und das 1880 ausgest. Projekt doe

Viktor-Emanuel-Denkmals für piazza To-

mini, das von der Kritik sehr gelobt wfc
II Buonarroti. Ser. II, Vol. X (IflTS) Mft

XII 180; XIV 190—128. L. CUm
CortiaMM, J.. Kupferstecher ans Loodoa

in Hamburg Anfang des 19. Jahrh. titi|

Von ihm stammt u. a. der Kalenderkofkr*

stich „Die Freimaurerloge auf der Grtla

Drehbahn".
R u m p. Lex. d. bild. Kstler Hamburgs, Uli

Ruf*
Cortnum, Bernhard Heinrich, (ktt-

Schmied, von ihm ein Taufbecken voo 171

in der Neustädterkirche zu Hannover.
Rotenberg, Der Goldschmiede Merbb-

eben, 1911.

Cortogino (Crotogino?), Giuseppe, iti-

lienischer Baumeister, errichtete 1716 e«

Verwaltungsgebäude am Micbaeliskloster n
Lüneburg und war auch in Osnabrück titii^

Bau- u. Kstdenkm. d. Prov. Hanno\-er. V—\T

(Lüneburg) p.31; VII—VIII (Osnabrück)?.»
Cortois, s. Corthoys.

Cortona, Domenico da, s. BemA».
Dom.
Cortona, Giovanni Antonio dL

Italien. Maler, titig in Udine, f das. in bobn
Alter um 1500. C. wird 1513 zum ersteomil

erwähnt und zwar gelegentlich der AbscUt-
zung eines von ihm gemalten Gonfalooe fdk

dem hl. Christoph für die Confratemita
scs Heiligen in S. Cristoforo. In der Folg^
zeit hat er verschiedene Gonfaloni und Al-

tarbilder für Udine und dessen Umgrtaf
geliefert, so 1517 für den Dom (vielfigmige

Ancona), 1518 für die Kirche von Orxaao

(Gonfalone), 1540 für die Kirche zu MedoBO
(Ancona). 1534 wohnte C. in einem Hause

neben Giovanni da Udine; 1636 hat er im

Hospital Fresken gemalt.
M a n i a g o, Le belle Arti Friulane ISÄ -

Joppi u. Bampo. Contributo 4* alla Stor

d. arte n. Friuli, 1807 p. 96.

Cortona, Gobbo da, s. Bonsi, Pietro P
Cortona, L u c a da, s. SignoreUi.
Cortona, Pietro da (eigentlich PitUo

Berrettini da Cortona), röm. Maler und Ar-

chitekt, geb. 1. 11. 1696 in Cortona. t 16. 5

1669 in Rom. Die Qutllen für die Biografkit

dieses für die Entwickelung der röm. a. der

gesamtital. Barockmalerei überaus wicbtifcc

Meisters fließen ziemlich reich, und doch

fehlt noch eine modernen Ansprächen ge-

nügende Monographie. Von zeitgenössischeo

Quellen kommen nur die leider fragmentari-

sche Biographie des Passeri (um 1675). die

Notizen Filibiens (1685), der ihn persönlich

gekannt hat, der Brief, den sein Neffe Lucs

Berrettini 1679 an Ciro Ferri schrieb (pubb-

ziert von Campori, nicht in allen .\ngaben

zuverlässig), die Bemerkungen bei Scmdü
(1667), bei Scaramuccia (1674), sowie einife

zeitgenössische Guiden in Betracht. Die

486



ConoiM

Biographien des Pio (1724) and des PaseoH
(1790) sind ziemlich wertlose Kompilationen.

Die große Biographie des Fabbriiii ist als

erste tnsammenfusende Arbeit verdienstvoll,

aber <l«?<ihalb nicht abschließend, wri! die

sehr Zahlreichen erhaltenen ßriele C.s nur

zum Teil, die reichen dokumentariscben
Quellen gar nicht benützt wurden Für die

Florentiner Arbeiten Cxi schuf hier Gcisen-

heimer Abhilfe, der auch die meisten Briefe

beßO^^'te Die reichen römischen Archiv-

quelien wurden rom Verf. in Regelten in

der KtawIdwOBik nB «ntai Mate
publiziert.

/. Die erste römische Periode, bis 1640.

C stammte aus einer alten, in Cortona an-

sässigen Familie, die zahlreiche Baumeister
und Steinmetzen zu Mitgliedern hatte. Atich

sein Vater, Giovanni di Luca Berrettini, wir
Steirmrt? Das Tnlrrtt des Knaben wurde
bald erkannt und er wurde zu dem Floren-

tiner llafar Aadr. Commodi, der 1008 nach
Cortona kam, «m hier einige Aufträge für

Altarbilder auszuführen, in die Lehre fe>
ffriicn. Als CMitmodi IttS wieder nedi Imn
abreiste, folgte ihm C in knrzem nach nnd
blieb bis zu Commodia Abreise v. Korn nach

Florenz, die 1614 erfdfte, te desaen Sdtuk.
Hierauf begab sich C. unter die Leitung des

Baccio Ciarpi, studierte daneben aber auch
eelbstiniUg durch das Kopieren alter Meister»

beso-der^ d<?? Raffael, des Polidoro Caldern

da Caravaggio, des Michelangelo, und durch

da« Zeichnen antiker Statuen und Reliefs,

vor allem der P.c^'.eU der Trüian'^fättle

Zu seinen ersten öffentlichen Werken ge-

hört dee Ibm|»leltorbild in S. Biagio della

P.ij^otta (ein „Angrld rii'-toflc". fiente

rechts neben dem Haupt.ihar, verdorben).

— Durch eine treffliche Kopie der CSelelee

des Raffael (heute in der Galerie der Acca-
demia di San Luca) wurde er mit dem
Marchese Marccilo Sacchetti bekannt, der

sich des jungen Künstlers annahm und ihn

in die rümische große Welt einführte. Um
1088 machte er Ihn mit d. Dichter Giambett
Marino bekannt, drr hri ihm ein größeres

Bild, Armida und Kinaldo (nach Tisao) für

eelne Galerie bestellte. Für die Sacchetti

selbst rrrMc er (zwischen 1080 und 1840)

vier groBe Bilder, den „Trinmph des Bac-

chtte**, den „Raub der Sabinerinnen", ,^oly-

xena.am Grabe Alexanders" (häufig „Die

Opferung der Iphigenie" genannt) und die

„AlexanderschladiC", die sich heute in der

Galerie des Knr^ervatorenpalaste'^ befinden

(die ,J'olyxcna" wird heute dort „Ribera" [!]

ipeneiuat). Das eine von diesen Bildern, der

,Haub der Sabtnerinncn", soll nach zcit-

gen£^ttschen Nachrichten (und nach Justi)

1680 von Velasquez während seines efsten

rflniecfacn AoleatbaHce bei C Mr dM apeBl>

sehen Hof bestellt worden sein, ist aber wie
die elf glcirhzeitig bei andern Malern be-

stellten Bilder nie nach Spanien abgegangen.

Joetle Vermotang, daB es mit dem Sacchet-
tischcn Bilde identisch i't, i«t ^rhr wahr-
scheinlich. Der Bruder des March. Sacchetti,

der Kardinel Sacchetti, führte ihn beim Keyw
dinal France?co Barberini, dem Nepoten des

damaligen Papstes Urbans VI IL ein, und
dttrdi dessen Vermittelung bekam er den
ersten großen Freskenauftrag in Rom: die

linke Oberschitiwand der Kirche S. Bibiana
enKumalen (ZaUdngen vom 6. 12. 1024 bis

zum 20. 7. 1626, zusammen 380 scudi). Ge-
malt sind drei Szenen aus der Geschichte der
Titelheiligen (L Tod der hl. Demetria. der
Schwester der hl. Bibiana; 2. S. Bibiana und
Rufina, welche sie zum Götzendienste be-
wegen will; 8 Geißelung der hL Bibiaa^
und dazwischen die Eir.zc Ipestalten des M.
Flavianus und der hl. Dafrosa. Die en^
sprechende rechte Wand der Klrdie worfle
gleichzeitig vom Florentiner Apo^tino Ciam-
pclli mit Fresken geschmückt — 1086 gab
ihm der Cav. Passerini den Aateaf, ein
Altarbild für S. Apestino in Cortona zu
malen, den C. 1628 ausführte (Madonna mit
Kind, S. Francesco, S. Giacoaa S. Giovaiiiii

Batttsta und S. Stefano Papa). Erst nach den
Fresken in S. Bibiana malte er das „Presepe"
in S. Salvatore in Lauro in Rom (8. Kap.
rechts), das gewöhnlich fälschlich al- -^ein

erstes öffentliches Bild in Rom angegeben
wird. Nedl Peeieri soll dieses BiM seiiieii

Namen in Rom ztierst befestigt haben. Tat-

sächlich bekam er kurz darauf einen großen
und ehrenvollen Auftrag, das mächtige Altar*
bild der Sakramentskapelle in S. Peter, in

Rom. die hl. Dreifaltigkeit darstellend, zu
malen (Zahltmgeii vom 15. 7. 1086 1»b sam
7. 7. 1632, zusammen 1000 "scudi). (1869 alt

Entstehungsdatum bei Sindone, Chattard u.a.
itt lidiciL) Das Bild ist heute durch das da-
vor aufgestellte Prachttabernakel Berninis

zum großen Teile verdeckt und ist außer-

dem stark verrußt. — Um diese Zeit dürfte
auch das kleine Deckenfresko mit der En-
gelsglorie in S. Lorenzo in Damaso (1. Kap.
links) entstanden sein. Am 8S. 3. IflflB

wurde eine große Prachtstandarte geweiht
und zum Danke für die Errettung vor der
Pest in feieriicher Prozession nach S. Maria
Maggiorc getragen und dort aufgehängt; C
hatte auf einer Seite eine Ansicht von S.

Maria Maggiore, dk Hdl. Petrai und Pau-
lus und eine Ansicht von Rom, auf der an-

dern Seite die Jungfrau Maria mit den HeiL
Michael und Sebasdan In Ol geeaalt (heute
verirhnllen). 1638 zeichnete er auch 5 Stich-

vorlagen mythologisch-allegorischer Natur
für das Werk „De Florum CuHnt»'* dei Je-
aoUen Gioe. B. Ferrari <Romae 1888). — Im
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Cortona

Febr. 1633 führte er im Auftrage des Kardi-
nals Francesco Barberini die prachtvolle

Ausschmückung der Kirche S. Lorenzo in

Damaso für das vierzigstündige Gebet im
Karneval (Quarantore del giovedi grasso)

durch. — Um diese Zeit scheint er die

Ausführung der größten Aufgabe dieser

Epoche, die Ausmalung der riesigen Decke
im großen Saale des Palazzo Barberini in

Rom begonnen zu haben. Es bedurfte wohl
sehr kräftiger Fürsprache beim Papste, da-

mit dem damals noch sehr jungen Künstler

diese größte und wichtigste Aufgabe jener

Zeit übertragen wurde, während eine Reihe
berühmter älterer Künstler in Rom sich dar-

um bewarben. Übrigens soll Andrea Camas-
sei den Auftrag bereits gehabt haben, als er

ihm weggenommen und dem C. übertragen

wurde. Uber das Jahr, wann C. diesen Auf-
trag übernahm, ist bisher nichts genaueres

bekannt. Nach Passeri hätte C. 16SJ6, resp.

1628 an der Decke zu malen begonnen. Das
ist deshalb unmöglich, weil, wie aus Rech-
nungen hervorgeht, der Bau des großen Saa-

les nicht vor dem April 1629 begonnen
wurde. Die Zahlungen für die Handlanger
des Malers (Maurer, die den frischen Kalk
für das Fresko anwerfen) beginnen denn

auch erst am 15. 2. 1633. Dies scheint der

Beginn der Malerei selbst gewesen zu sein;

das schließt freilich nicht aus, daß Passeri

insoferne Recht hat, als die Arbeit an den

Kartons um 1628 begonnen hätte (Fabbrini

meint fälschlicherweise, C. hätte vor seiner

ersten Florentiner Reise (1637) überhaupt

nur an den Kartons der Decke gearbeitet,

die Malerei erst nach seiner Rückkehr be-

gonnen). 1633—1637 dürfte er einen großen

Teil der Decke gemalt haben. Gleichzeitig

mit dieser großen Arbeit konnte er aber noch
eine Reihe von kleineren Aufträgen aus-

führen. 1633 malte er einen von den Zeit-

genossen hochbewunderten „Trionfo della

croce" an die Decke der neuen Sakristei der

Chiesa nuova (S. Maria della Vallicella, Be-

zahlung der vollendeten Malerei am 12. 1.

1634; aus Verehrung für die Kongregation

begnügte er sich mit dem geringen Preise

von 250 sc). — In die Accad. di San Luca
scheint C. früh als Mitglied aufgenommen
worden zu sein, denn schon 1634 wurde er

zum Vorstande („Principe") der Akad. er-

wählt, eine Würde, die er bis 1637 bekleidete.

In das erste Jahr seines Prinzipates fiel der

Beginn des Umbaues der Kirche bei der

Accad., S. Martina e Luca, u. die Auffindung

des Grabes der hl. Martina, wovon im IV.

Abschnitte die Rede sein wird.

In diese Jahre fällt auch der Umbau und
die Decken-Ausmalung der Cappella dell'

Imagine di Maria Vergine della Concezione

in S. Lorenzo in Damaso (Gottvater auf dem

Throne, von CHierubim umgeben). Die Ka-

pelle muß am 19. 8. 1635 fertig gewesen sem.

denn an diesem Tage wurde das alte wunder-

tätige Madonnenbild wieder an seinen alten

Platz am Altare gebracht. (Die Kapelle ist

mit dem Fresko beim letzten Umbaue ver-

schwunden.) In diesem Jahre malte er end-

lich für die Privatkapelle des Papstes Ur-

ban VI IL, die dieser im „Appartamento
vecchio" oder „Appartamento di Pio V." im

vatikanischen Palaste, hinter der letzten

Stanze Rafiaels, für sich hatte neu herrichten

lassen, das Altarfresko, eine Kreuzabnahme
mit Maria, Johannes Ev., Magdalena u. Nico-

demus (Zahlung am 12. 9. 1635, 150 scudi).

— Zwischen 1631—37 entstand auch das

große Altarbild in der Kapuzinerkirche in

Rom. das die Bekehrung Pauli darstellt

(1. Kap. 1.) (bereits erwähnt in Toti's Guida

von 1638).

Am 12. 6. 1637 ging der Kardinal Gtulio

Sacchetti, sein alter Gönner, als päpstlicher

Legat nach Bologna. C. benützte mit Erlaubnis

des Papstes die günstige Gelegenheit, den Kar-

dinal zu begleiten und weiter nach Ober-

italien zu reisen, um die oberitalienischen

Malerschulen, vor allem Correggio und die

Venezianer zu studieren. Er unterbrach die

Arbeit an der Decke des Barberinipalastes

und gedachte sie erst nach dieser Reise zn

beendigen. Am 28. 6. 1637 traf er in Fk>-

renz ein, konnte aber die Weiterreise des

Kardinals nicht mitmachen, da er den Auf-

trag des Großherzogs von Toskana, einen

Saal im Palazzo Pitti, und zwar die (Taroera

della stufa, mit Fresken auszumalen, an-

genommen hatte. Man wählte die Darstel-

lung der vier Zeitalter als Thema der vier

Wandfresken. Am 20. 7. 1637 meldet C
bereits nach Rom, daß er mit der Ausmalung
des Goldenen und des Silbernen Zeitalters

beschäftigt sei. Im September oder Oktober

dess. J. hatte er die beiden Fresken beendigt

und trat seine Reise nach Oberitalien an.

Im November war er in Venedig. Ursprüng-
lich hätte er über Florenz zurückkehren sol-

len, um die beiden andern Fresken des Saa-

les zu malen, es scheint aber, daB er seine

Rückkehr nach Rom (wahrscheinlich über

Loreto) beschleunigen mußte, da er bereits

am 15. 12. 1637 wieder in Rom war. Der

Grund scheint der gewesen zu sein, daß Gt-

fahr bestand, daß er die Ausmalung des Bar-

berinisaales hätte verlieren können. Zwei

Schüler, die er bei seiner Abreise von Rom
zurückgelassen hatte, G. Fr. Romanelli und

Bottalla, hatten die Abwesenheit C.s benützt,

um zu versuchen, die Arbeit an sich zn

reißen. C. scheint das erfahren zu haben;

seine Rückkehr schnitt die Intrigen ab. Er

nahm sofort die Arbeit an der Barberini-

decke mit aller Kraft auf, da er die Absicht
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hatte, möglichst bald nach Florenz zurück-

zukehren, um seine dort angefangene Arbeit

zu beendigen. Neben dieser Hauptarbeit

im Palaste scheint er auch wenig Zeit zu

Nebenarbeiten erübrigt zu haben, denn wir

erfahren nur von einem Bilde des S. Alessio,

das am 26. 6. 1638 der Kardinal Franc. Bar-

berini kaufte, von einem Bilde auf Kupfer

(»S. Salvator und Maria Maddalena") und
zwei Bildern der hl. Dafrosa, tlie der Papst

am 26. 2. 1639 und am 9. 2. 1640 kaufte.

Am 5. 12. 1689 war die Decke des Bar-

berinisaales bereits fertig und wurde
enthüllt Das gelehrte Programm, das der

Decke zugrunde liegt, stammt von Franc.

Bracciolini aus Pistoja und verherrlicht in

allegorischer Weise das Geschlecht der Bar-

berini. Durch ein gemaltes, reichgeschmück-

tC8, von 16 „Sklaven" und fischschwänzigen

Tritonen getragenes architektonisches Schein-

gerüste wird die Decke, die nach Art eines

Klostergewölbes gestaltet ist, in vier groBe

seitliche und ein mächtiges Mittelfeld ein-

geteilt. Die Darstellungen öffnen sich illu-

sionistisch gegen den unendlichen Luftraum

und übergreifen stellenweise den architek-

tonischen Scheinrahmen. Dargestellt ist

folgendes: A) Die Seitenfelder: 1) Der Sturz

der Giganten; Besiegtmg der Giganten durch

Minerva. Symbolische Bedeutung: Besiegung

der Gegner der Kirche durch Urban VIII.

mit göttlicher Hilfe. 2) Ein Bacchantenzug

und Venus auf dem Lager. Kupido wird von

der himmlischen Liebe und von der Keusch-

heit verscheucht. Die Religion und die

Weisheit triumphierend. Symbolische Be-

deutung: Sieg der Weisheit und der Religion

über die sinnlichen Leidenschaften. 3) Her-

kules verscheucht und erschlägt die Harpyien

(Geiz) auf Befehl der Gerechtigkeit. Der
Überfluß schüttet seine Gaben über die Erde.

Symbolische Bedeutung: Urbans VIII. Ge-
rechtigkeit u. Freigebigkeit. 4) Die Schmiede

Vulkans. Der Friede, der die Wut fesselt.

Symbolische Bedeutung: Herstellung der

Eintracht auf Erden durch die Pontifikal-

macht. — B) Mittelbild: Auf Befehl der gött-

lichen Vorsehung, die von den Tugenden
umgeben thront, tragen weibliche Genien

einen mächtigen Lorbeerkranz (der Dichter

Urban VIII.!), in dessen Mitte die drei Bie-

nen, die Wappentiere der Barberini, fliegen,

sowie die Schlüssel Petri und die Tiara zum
Himmel empor. — C) Achteckige Medaillons

zwischen den Tritonenpaaren in den Ecken

des Mittelgesimses, in Claireobscur: 1) Quin-

tus Fabius Maximus (Anspielung auf die

Klugheit der Barberini); 2) Scipio Africanus

(Die Enthaltsamkeit); 3) Titus M. Torquatus

(Die Gerechtigkeit); 4) Mucius Scaevola

(Die Tapferkeit).

In dieser ersten römischen Epoche sind

aufier den genannten sicher datierbaren Wer-
ken noch eine große Anzahl von Arbeiten

entstanden, die sich nicht mit Sicherheit auf

bestimmte Jahre festlegen lassen, so vor

allem die heute zugrunde gegangenen Fres-

ken für den Palazzo Sacchetti bei Ostia und
für die Villa del Pigneto der Sacchetti bei

Rom. Nach Luca Berrettinis Angabe sollen

erstere vor, letztere nach dem Auftrage für

die Barberinidecke gemalt worden sein.

Die Fresken der Villa del Pigneto (Samson
und drei Darstellungen aus der Geschichte

Davids) sind uns in Stichen erhalten. In

dieser Zeit entstand auch das (stark über-

malte) Portrit Urbans VIII. in der Kapi-
tols-Galerie.

//. DU Aorentinische Periode, 1640—1647.
Gleich nach Beendigung der Decke im Pal.

Barberini scheint C. nach Florenz gezogen
zu sein, um die beiden andern Fresken der

Camera della stufa im Palazzo Pitti, die zu

malen er sich bei seinem ersten Florentiner

Aufenthalte verpflichtet hatte, auszuführen.

Wir erfahren, da£ er schon im Sommer 1640

mitten in der Arbeit stand und da£ die bei-

den Fresken (das eherne und das eiserne Zeit-

alter) noch im selben Jahre vollendet waren.

Sofort aber übertrug ihm der GroBherzog die

Aufgabe, die Decken einer Flucht von sieben

Räumen in dem Appartement im ersten

Stockwerke des Palazzo Pitti, in denen heute

die Gemäldesammlung untergebracht ist

auszumalen. C. nahm den großen Auftrag

an, nachdem er eine Aufforderung des Kar-
dinals Mazarin, nach Paris zu kommen,
abgelehnt hatte. Das Programm der Pitti-

fresken, das von Francesco Rondinelli auf-

gestellt worden war, behandelt unter dem
Zeichen der Planeten die hauptsächlichsten

Tugenden, die einen Fürsten sein Leben lang

begleiten müssen, damit er schließlich Ruhm
und Unsterblichkeit erlangt. Die häufig ge-

hörte Angabc, Michelangelo Buonarroti d. J.

(bei dem übrigens C. in Florenz wohnte) sei

der Verfasser des Programms, ist irrig. —
Als erste wurde die „Sala di Venere" am
Anfang 1641 in Angriff genommen und war,

wie aus einem Briefe vom 30. 12. 1642 her-

vorgeht, zu dieser Zeit vollendet. Diese

Decke ist reich durch Stukkaturen gegliedert,

die ein großes längliches Mittelrcchteck und
acht Lünettenfeider einschließen. Das Mit-

telbild zeigt Minerva, die den jungen Für-

sten der Venus und ihrem Gefolge entführt

und ihn dem Herakles nachfolgen heißt.

In den Lünettenfeldem sind Beispiele der

Enthaltsamkeit aus dem Attertume gemalt:

Scipio Africanus und die Verlobte des Al-

lucius, Massinissa und Sophonisbe, Seleucus

Nicator und Stratonice, Alexander der Große
und die Frau des Darius, Antiochus III. und
die Priesterin der Diana, Crispus und Fausta,
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Olrtavius und Cleopatra und Cyrus d. A.

und Panthea. — Im Januar 1643 reiste

C. nach Rom, um sich dort, wie er am
31. 1. 1643 an den GroBherzog schrieb,

nur kurze Zeit aufzuhalten. Inzwischen

arbeiteten die Stukkateure im ersten Saale

weiter. Geisenheimer nimmt an, daß er

bald nachher den zweiten Saal in Angriff

nahm. Ein Brief, den C. am 27. 12. 1643

nach Rom schrieb und in dem er seine An-
kunft in Florenz anzeigte, lifit aber ver-

muten, daB er sich das ganze Jahr in Rom
aufgehalten und erst im Dezember 1643 seine

Arbeit im Palazzo Pitti fortgesetzt habe.

Die zweite Decke, die C. in Angriff nahm,

soll (nach Fabbrini und Geisenheimer) die

der „Sala di Marte" gewesen sein, dann soll

er die „Sala di Giove" gemalt u. endlich die

„Sala d'ApoUo" angefangen haben. Diese

Reihenfolge ist aber unmöglich, denn, wie

wir sicher wissen, wurde die „Sala di Giove"

im Mai 1646 bereits zu einem Festmahl be-

nützt, war also damals schon fertig. Nach
der obigen Ansetzung hätte er also zwei

Säle (Sala di Marte und di Giove) in zwd-
cinviertel Jahren (1644 bis Anfang 1646)

fertiggestellt, während er zur Sala di Venere

allein zwei Jahre (1641—1642) gebraucht

hatte. Eineinhalb Jahre (Mai 1646 bis Ok-
tober 1647) hätte er hingegen außer einem

nebenher geleiteten Bau nichts getan, als die

Kartons für die Sala d'ApoUo angefangen.

Das geht jedenfalls nicht zusammen. Viel

besser löst sich diese Schwierigkeit, wenn
wir als zweite gemalte Decke die „Sala di

Giove" annehmen. Diese dürfte er nach sei-

ner Rückkehr von Rom im Dez. 1643 begon-

nen haben. In einer Zahlungsanweisung vom
18. 12. 1643 wird von einer „seconda stanza,

che dipinge Pietro da Cortona" gesprochen.

Eine ähnliche Anweisung erfolgte am 22. 4.

1644; auch hier wird von der „seconda

stanza" gesprochen. Am 20. 12. 1645 schreibt

C, er hätte wegen architektonischer Ar-

beiten den Saal noch nicht vollenden können,

beginne aber eben mit den Arbeiten an einem

andern, offenbar dem dritten Saal. Anfang

1646 muß der zweite Saal, die „Sala di Giove"

fertig gewesen sein. Auch die Decke dieses

Saales ist wie die des ersten reich mit Stuk-

katuren geschmückt; auch hier ist ein großes

quadratisches Mittelbild von acht Lünet-

tenbildem umgeben. Das Programm die-

ser Decke ist die Vergeltung der irdischen

Tugenden des Fürsten durch Ruhm und Un-

sterblichkeit. Mittelbild: Einführung des

Helden in den Olymp vor Jupiters Thron.

Der siegreiche Held hat das Schiff, die ge-

fesselte Wut dort zurücklassend, verlassen,

und wird von Herkules und der Sieges-

göttin vor Jupiter, der ihn krönen wird,

geführt. In den Seitenbildern zeigen sich

die Wirkungen der Bitte des Fürsten vor

Jupiter, seinem Lande Frieden und Gedeihen
SU gewähren. l)Vulkan hört auf, Waffen
zu schmieden; 2) Apoll der Singer weckt in

den Menschen wieder die Liebe zur Kunst;

3) Diana läßt ab, die Tiere zu jagen; 4) Mi-

nerva lehrt Cecrops den Ackerbau; 5) Die

Fesselung der Kriegswut; 6) Merkur steigt

als Friedenskünder zur Erde herab; 7) Die

Dioskuren verlassen die Erde; 8) Mars ver-

läßt auf dem Flügelroß ebenfalls die ErdCM
— Noch vor Vollendung dieser Decke be^^
gann C. die Decke des anstoßenden Saales,

der „Sala di Marte", im Dez. 1645 zu malen.

In der Sala di Marte sind die Stukken auf

ein Minimum beschränkt. Das Programm
zeigt den herangewachsenen Fürsten als

siegreichen Heerführer und als Friedent-

fürsten. Dargestellt sind vier ineinander-

greifende Szenen: 1) Der Fürst zieht mit

seinem Heere gegen den Feind; 2) In der

Seeschlacht schlägt er, beschützt von Mars,

den Feind; 3) Von den Dioskuren ond
der Viktoria begleitet, kehrt er im Tri-

umphe aus der Seeschlacht zurück; 4) In

seinem Reiche herrscht er als Friedensförst,

unterstützt von der Gerechtigkeit, dem Frie-

den und dem Überfluß. Im Mittel der Decke
tragen fliegende Putten das medicäiscbc

Wappen, Krone und Szepter empor. Die

Arbeit an dieser dritten Decke dürfte im

Anfang 1647 beendet gewesen sein. Jeden-

falls begann er in diesem Jahre die Arbeiten

an der vierten Decke in der „Sala d'ApoUo".

Es scheint, daß die Kartons schon ziemlich

weit fortgeschritten waren. Aber schon im

April 1647 schrieb C. nach Rom, er sei

krank, sei nach Frankreich eingeladen and

es erwarte ihn eine große Arbeit in Rom,
die er im Oktober anfangen wolle. Im Juli

meldet er, er sei aus AnRst vor dem harten

florentinischen Winter entschlossen, den be-

gonnenen Pittisaal vorläufig unbeendigt zu

lassen und später zu vollenden. Außerdein

sollen auch Verstimmungen zwischen ihm

und Mitgliedern des großherzoglichen Haas«
wegen eines Bilderkaufes und, wie Fabbrini

erzählt, wegen einer fehlgeschlagenen Für-

sprache des C. für einen Verwandten, der

sich in Cortona um eine Pfründe bewarb,

zu seiner Abreise von Florenz beigetragen

haben. Man hat sich später lange bemüht
ihn zur Wiederaufnahme der Arbeit zu be-

wegen, aber vergeblich. Schließlich hat ein

Schüler, Ciro Ferri, die beiden noch au»-

stehenden Säle 1659—1660 („Sala d'ApoUo'O

und 1663—1665 („Sala di Satumo") gmah.
Die Kartons des ersten Saales wurden anter

C.s Aufsicht und nach seinen Entwürfen in

Rom ausgeführt

Während seines zweiten Florentiner Auf-

enthaltes hat C. außer einigen architektooi-
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sehen Arbeiten (t.iehe später!) auch eine

Reihe von Staffeleibildern für Private «e-

rrtalt (Aufzahlung bei Flbbrini p. 8&—90).
Ei, iol\ auch der Plan bestanden haben, das

Fresko des Federico Zuccaro in der Dom-
kuppel von Florenz herabzusehlasen und die

Kuppel von C. neu ausmalen zu lassen, ein

Plan, der aber nicht zustande gekommen ist.

Endlich zeichnete er 1644 das Titelblatt für

das Werk „Hesperides" des Jesuiten Gio. B.

Ferrari (Romae 1646).

///, Z:i'c>7<» '•pmiftrke Periode, 1647— 1669.

Am 27. 10. 1647 war C. bereits wieder in

Rooif da er an diesem Tage dem GroBherzog
seine Ankunft meldete. Die große .\ufgabe,

die ihn hier erwartete, war die Ausmalung
der Kuppel und der Tribuna der Chiesa

Nuova (S. Maria in Vallicella) der PP. Phi-

Uppiner, wo er schon 1633 die Decke der

SifcHml gemalt hatte. Am 17. 11. 1647 hatte

er schon, wie ef an den Kardinal Barberini

schrieb, die Arbeit an den Kartons begonnen,

am 17. 6. 1648 wurden die Gerüste in der

Kuppel aufgeschlagen, am 18. 6. 1648 be-

ginnen die Zahlungen an die Maurer, die den

Kalkanwurf für das Fresko herzustellen hat-

ten. Die Arbeiten aa der KuM^malerei
dauerten ununterbrochen Ut nun Beginn
d. J. 1651. Am 17. 5. 1651 wurde ihm -kr

Restbetrag «eine« 4000 scudi betragenden

Honorares ffir dfete Arbeit aitfgcsAlt Die
Kuppel wnr lc im Feste des hl. Philippus

Neri & I6öl) enthüllt. DargesteUt ist

die Gtorfe der hl. Dreieinigkeit, umgeben von
Kreiden von 'Teiligen des nrucn und des

ahen Testaments. Gottvater wird um Scbo-

fmng der ifindigcn ICcBflddMH gdMten und
gewährt mc AuBer zu architektonischer Ar-

beit scheint dem C. diese große Aufgabe
keine Zeit zu andern Arbeiten gelassen «u
haben. In jener Zeit war er aber audi thrn-

retiscb tätig, damals entstand der Traktat

HTVattato ddla pittnra e aeoltara. tiao et

abuso loro, composto da un Theologo e da

un Pittore", den er mit dem Jesmtenpater

Gio. Domenleo Ottandtt unter den Autoroi-

Kryptogrammen „Odomenigo Lelonottt da

Faaano e Britio Prenetteh" in Florenz 16ö2

benraagabk der a1»er bereita an 16. 8. 1649

bei der Zensur eingereicht wurde. Am 9. 12.

1948 Icaufte er sich das Haus der Pedacchia

unter AraeeÜ, das er spiter für sich um-
bciute (heute demcHrrtV

1690 machte Velasquez während seines

tweiten rftmiaeben AnfenthaHea C in ktaig-

lichcm Auftrage den Antrag, nach Madrid

zu kommen und dort zu malen, den dieser

aber abldmte. Doch soH er sich dafür da-

mals verpflichtet haben, einige Bilder für den

spanischen König zu malen, die vielleicht mit

den benta Im Prado befindlichen Bildern C.s,

der »Gebart Chriati'', den ^Rtaiiachea Gla-

diatoren und den ,,Lui>e! calien identisch

sein dürften. — Am 9. 9. 1661 wurde ein

nach dem Entwurf und unter der Aufsicht

C.s gearbeiteter kostbarer Silberfries vor dem
Grab der bL Margherita in ihrer Kirche in

Cortona angebracht. Für diese Ehrung der

Stadtheiligen ernannten ihn die Bürger von
Cortona am 15. 4. 1608 zum Ehrenbürger.
Aus Dankbarkeit lieB C. einen Seidenvorhang
für das Grab mit der Darstellung der Heili-

gen nach seinem Entwürfe weben, der im
November 1668 angebracht wurde.

Gleich nach Beendigung der Kuppelmalerei

in der Chiesa Ntiova scheint C. den Auftrag
vom Papsfp Tnnorpnr X frhnltrn y\ hnhen,

die Gaiieria im neuerbauten Palaz^o Parntili

auf Piazza Navona auszumalen. Am 28. 18>

1661 schreibt C. nach Florenz, er habe heuer

wegen Krankheit nicht viel arbeiten können,

habe jetzt aber wieder ^ Arbeit an der

^
Galerie in .Angriff genommen. Im folgenden

Jahre ging die Arbeit rüstig vorwärts und
im März 1663 wurden die Gerüste gelegent-

lich eines Besuches des Papstes abgenom-
men, aber wieder aufc^estellt, weil der Papst
noch zwei Bilder an den Stirnseiten der

Galerie wünschte. Die Arbeiten dau«1en ao
bis in den nächsten Frühling, die letzte Zah-
lung für den Maurer, der die Decke zu be-

werfen hatte, erfolgte am 18. 4. 1664. Wenige
Tage nachher, am 14. 4., wurde dem C. seto

Honorar im Betrage von 8000 scudi aus-

gezahlt. Am 80. 4. konnte er den) Grofi-

berzog melden. daB die Galerie samt den
beiJtri '^•("rii^i '«lern |.:an.' ft-rtig sei. Das
Programm der Dedce behandelt die Taten
dea Xneat. Bbie rdche, mit gemalten Stnlc-

ken und dekorativen Fiicurea chTnikkte

Scheinarchitektur bildet fünf große Haupt-
fdder, swei Stfnfdder (Bber den beiden
großen Fenstern des Saales) und vier ^^^

daiUons. Die Darstellungen sind folgende
(beginnend vom Petnter gegen Piaasa Na-
vonnv Ifl, r-ec!itO- Nrp'un besänftigt den
Sturm auf dem Meere CQuos egol");

Ib. Obiba)t Ancaa' Ankunft aa der Tlbcr»
münd :np: TT, Juno bittet .'^olus um Beistand

gegen Äneas (ovales, von je zwei gemalten
Karyatiden gdialtenea Bild); III. (GrsBea
Mittelbild): .\potheo?e des Aneas; seine

Einführung in den ülymp; IV. Venus bittet

VnlkaB um Waffen für Xneae ivwüt», vtm
je zwei gemalten Karyatiden gehaltenes

Bild); Va. (rechts): Tötung des besiegten

Tttmna; Vb. <linha): Aneas' Ankunft im
Lande Euander'^ Kuanders Opfer; 1.) (Stim-

bUd gegen P. Navona): Aneas besucht mit d.

CnmÜacbcn Sibylle den Tartama; ft.) (Stim-
bild gegen via dell' Anima): Zusammenkunft
des Aneas mit Gallante am Tiberstrand. In

den vier einfarbigen Iftdaillons ist darge-

alallt: 1) Suche dea Anea« nach dem Gold^
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zweig für Proserpina; 2) Venus bringt dem
Aneas die Waffen Vullcans; 8) Opfer an

Juno; 4) Totenspiele für Anchises.

Die Barberini kehrten nach ihrer Aus-
söhnung mit Papst Innocenz X. 1653 wieder
nach Rom zurück. Zum Gedächtnis an diese

Rückkehr bestellte der Kard. Barberini ein

groBes Bild bei C, das darauf anspielt: „Das
Opfer Xcnophons an Diana bei seiner Heim-
kehr" (heute in der Galerie Barberini). Bald
nachher malte er auch für die Barberini Ent-
würfe zu Tapisserien, die Seeschlacht des

Konstantin, Szenen aus dem Leben Jesu u. a.

darstellend. (Die Kartons im Pal. Bar-
berini mit Szenen aus dem Leben Ur-
bans VI IL werden dem C. fälschlich zuge-

schrieben.) Auch für den Kardinal Maza-
rin entwarf er den Karton für einen groBen
Wandteppich, „Deborah, die die Israeliten

zum Siege führt". In dieser Zeit kam er

auch einem Auftrage nach, den er in Florenz

für Filippo Franceschi übernommen hatte

und malte ein Altarbild mit dem Martyrium
des hl. Lorenzo für die Kirche S. Gaetano in

Florenz. Da dieser Altar am 28. 9. 1653 ge-

weiht wurde, dürfte das Bild damals bereits

an Ort und Stelle sich befunden haben.

Als C. noch an der Galerie des Palazzo
Panfili arbeitete, hatte er eine groBe Aufgabe
übernommen, die ihn bis an sein Lebensende
beschäftigrte: die „Sopraintendenza" über die

Mosaikarbeiten in S. Peter und die Aus-
führung der Kartons für die Mosaikkuppeln
des rechten Seitenschiffes. Schon am 15. 6.

1662 schreibt C. nach Florenz, daB er an den
Kartons für S. Peter arbeite. Die Zahlungen
an C. für die Kartons zur Kuppel vor der

Sakramentskapelle (3. Kap. r.) und für die

(später begonnenen) zur Kuppel vor der Se-

bastianskapelle (2. Kap. r.) begannen am
14. 6. 1653. Bis zum Okt. 1682 arbeitete C.

an diesen Kartons, 40 an der Zahl. Am
14. 3. 1668 erhielt er die SchluBzahlung
(Gesamthonorar 7900 sc). Die Ausführung
des Kuppelmosaiks der Sakramentskapelle

begann im August 1653, die des Mosaiks
der Sebastianskapelle im Oktober 1664.

Das erste Mosaik war in der Hauptsache
Ende 1656, das zweite Anfang 1663 voll-

endet. Im Juni 1668 begann C. die Arbeit an
den Kartons zur Kuppel der Oapp. del Croci-

fisso (1. Kap. r.), muBte sie aber unvollendet

lassen; Giro Ferri führte sie seit 1670 aus.

Die Vorwürfe für die beiden ersten Kar-
tons sind der Apokalypse entnommen. In

der Kuppel der Capp. del Sacramento ist

die Vision vom Rauchopfer des Engels dar-

gestellt, dem Heilige in GefäBen Weihrauch
reichen. Die Kuppel der Capp. di S. Se-
bastiano zeiget die Vision von (jottvater mit

dem göttlichen Lamm und der Gefolgschaft

Christi. — Neben dieser weitschichtigen Ar-

beit hat er aber außer architektonischen Auf-
gaben noch andere nicht minder groBe male-

rische Werke geschaffen. Die Ausmalung
der Kuppel der Chiesa Nuova 1647—1651
war nur ein Teil der groBen Aufgabe, die

er hier übernommen hatte. Die Kuppelpen-
dentifs, die Chortribüne und die Haupt-
schifftonne standen noch leer. Die Kartons
für die Tribuna und für die Zwickel scheint

C. schon zugleich mit denen für die Kuppd
geschaffen zu haben. Im Frühjahr 1655

ging er daran, die Chortribüne auszumalen
(erste Zahlung an ihn am 31. 5. 1655); er

malte bis zum nächsten Frühjahr daran

(zweite Zahlung am 21. 4. 1666). Dans
trat eine mehrjährige Pause ein; vielleicht

hinderte ihn die Gicht, die ihn seit der Flc

rentiner Zeit immer stärker plagte, daran,

die schwere Arbeit auf den Gerüsten weiter-

zuführen. Erst im Frühjahr 1600 nahm
die Arbeit wieder auf (dritte Zahlung am
3. 1659) und beendigrte sie bis zum nächst

Frühjahre (SchluBzahlung am 22. 5. 1680).

Gleichzeitig malte er auch die noch aus-

stehenden KuppelzWickel: am 16. 11. If

werden die Gerüste dafür errichtet, am 22. \
1660 bekommt er auch für diesen Teil der

Arbeit die letzte Zahlung (für Tribuna und
Zwickel zusammen 2000 scudi). In der

Halbkuppel der Chortribüne stellte er die

Himmelfahrt Mariae, auf den Kuppelzwik-
kein die vier „groBen" Propheten, Jesaias»

Jeremias, Ezechiel und Daniel dar. Zur sei-

ben Zeit scheint auch das Deckenfresko io

der „Camera di S. Filippo" (über der Sa-

kristei der (Thiesa Nuova), die den Heiliges

auf Wolken betend darstellt, gemalt wordeo
zu sein.

Daneben entstanden noch eine Reihe
anderen Arbeiten. Papst Alexander VII.

wollte die Galleria im Palazzo Quirinale mit

Fresken ausschmücken und übertrug 1666 C
die Leitung, der die Fresken von einer Reihe

von Schülern ausmalen lieB. Schon vor dem
20. 4. 1654 hatte ihm, wie er nach Florenz

berichtete, der Papst Innocenz X. z#ei
Bilder in Auftrag gegeben. Der folgende

Papst, Alexander VII., scheint die Bestellung

aufrecht erhalten zu haben, denn am 8. 5

1655 werden schon die Rechnungen für die

reichgeschnitzten Rahmen eingereicht: für

den „Angelo custode" (heute im 1. Stock

des Palazzo Chigi) und für den S. Michelc

Arcangelo, der den Drachen tötet. Das
letztere Bild war für die „Sala del

storo" im Vatikanischen Paläste bestimmt
ist aber verschollen. Die Bezahlung dieser

beiden Bilder erfolgte erst am 23. 2. IflBK

Im selben Monate Februar wurde er vom
Papste zum Cavaliere ernannt. (Die von

Fabbrini aufgenommene Geschichte des Pa*-

coU, C. hätte aus Dankbarkeit für die Er-

1
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ncnnung dem Papste z'^ei groSe Bilder „ge-

fcbeokt^ itt eine iaUche DarttBlliiiig der

TUttchctt«) In SoBiiHCf 16M ntlte Clro

Ferri unter C s Aufsicht und nach seinen

EotwüHen die Kartons zor M^ala d'ApoUo"
In Pilwtff PItiL An 9, 11. IWl trtAnn
wir, daß C. Site im Pa* urn ,!'Pste in T^om

ausmalen aoUtt;, dafi er aber krankheits-

haflier den Antevf nidit ttufMirai komrte.

Im selben Jahre soll er auch den Auftray;

für das Hodultarbild in S. Ivo in Rom er-

halten haben; er liat das Bild nklit voU-
f r; Irt fbeendigt von seinem Schüler Ventura

Borgfaesi). Am 17. 6. 1068 sandte C dnrcb
Otn Vtm, der sweete hmuuSuag dtr „Stte

'-'at'Jrrio" im Pal. Pitti nach Florrnz reiste,

ein Bild der Madonna an den Großherzog.

In MgüH^Hi Jslm Miketut C wieder §o

weit bei Kräften gewesen zu sein, uni Dek-

keniresken ausfuhren zu können. £r konnte
darangehen, den letzten Teil der Aitigabe In

der Chics;» Nuova in Rnin, die A '.ismalung

der Hauptschifitonne, auszuführen. Schon
tdt den JnH 160B war wranterbrocbeo {Ut
Dez. IRR'") an den reichen Stukkaturen der

Wölbung, die wahrscheinlich von C ent-

worfen wurden nnd tn denen eich tfe beiden

Bildhauer Cüslmn Fancelli \ind F.rco!e Fer-

rata ausführend beieiligtoi, gearbeitet wor-

den. An 95. 1. 16M bckun C dl» crMe
Zählung; das ganre Jahr hindurch nrbcitctp

er, zeitweise durch seine Krankheit gehin-

dert, daran und war In FHUijehr UM mit
dfr ^^heit fertig (Schlußzahlung am 20 9

1666. 1000 scudi). DargesteUt ist das Wun-
der, du der Iii. wlhmd dct Bmws
der Chiesa NuoMi wirkte, indem ein Balken,

der sich lo«gelöst hatte, durch das Gebet des

SciHlCB der cfvdhcincndeB Mndonu
in der Luft gehalten wurde, ohne zu stür-

am. _ Am ft. ft. 1664 meldete C. dem
Kmrtfnal Barberlnl, er habe ihm eine Ma-
donna mit der hl. Martina geschickt. Am
selben Tage sagte er dem Grofiherzog sem
SeMntyortrlt fir seine Portritsammlung zn;

er schickte es am 12. 9. 1665 nach Florenz

ab. 1664 sandte er dem Kard. Giovancario

MetUd eine Madonna mit Kind. 1606 solHc

er ein großes Bild für Karl F.manuel IT von

Savoyen malen, die Verhandlungen führten

mber zu keinem Resultate. 1666 malte er filr

ein Oratorium hei Cortona ein Altarbild

(später im Fal. Kidolfini-Corazzi in Cortona).

Im Juli 1666 schickte er dem GroBherzog
AiQuarellandschaften und dk Zeiriimmg ttr

Aa 9. (k 16BT nndile er tcb IMuneat
Tn seinen letzten Jahrrn malte er noch an

dem kleinen Deckenire&ko der Cappella Ga-
oltl in S. Nicok dl T<dentino, doch muAte
er es unvollendet lassen (von Fcrri hrendifrt)

Am 11. ß. und am 18. 5. lOm »eute er zwei

Kodizille zi; seinem Testamente hinzu; vier

Tage «Piter starb er. Sr worde in der
Kircitt Sa Ifartinap die er nur UnivemtBiUB
seines Vermögens eingesetzt hatte, begraben.

Eine ganze Reihe wichtiger Tafelbilder,

die sich nicht aufs Jahr genau datieren las-

sen, sind zumindest mit Sicherheit in der

«weiten römiacben Epoche entstanden. Da-
nn geboren vier Bnder. die er für Ludwig
XIV. gemalt hat C.Madonna mit Kind und
der bL Martina", nie AUarbild für die .alte

Kapelle In Ver«ä!let gemalt, JDIe Scbladit
bei Arbela", „Die Ftndung des Romulus und
ficana". »Nero veratöSt Octavia", die md-
den davon heute in Loovre). POr rOndadie
Kirchen nial'c er in dieser Zeit die Marter

des hl. Stephan fdr S. Ambrogio della Mas-
aina Ahar flnin, hcnte vmchollen), ein

M.:irt>riiim des S. Lorenzo für S. Lorcnzo in

Miranda (Uauptaltar), und das grofle Haupt-
altarfrfld ftrS-Ceito a* Cattearl, den fal. Karl
Borromäus während der Pest in Mailand dar

stellend. Nach Filibien soll auch der Plan bc-

atanden baten, den C die Ananahmg der
Kirche S. Agtiese auf Pi:izza N.ivnna zu

flbertragen, doch ist er gestorben« bevor diese

Arbeit aafangHcif war. 1000 wnrde bdn
Brande der Kirche f?. Francesco in Siena

Mich die Cappella Bandinelii beschädigt Ge-
lagentlicb einer epileni Realanrierunif wurde
ein von C. gemaltes Pild, ein Wunder der

hl. Martina, auf dem Altar der Kapdie auf-

ffendit Owttte in der GenlUetalerie). Un
1657 malte er für die Kirche S. Daniele in

Venedig da* Hauptaltarbild JOaniel in der

LOwBnffnba*' Craula in Depot der Alcad.).

Für die (Thiesa Nuova der PP Philippiner in

Perugia malte er eine „Unbefleckte Empfing-
nis" (Hauptaltar) imd eine Gdmrt Mariac^

für die Dominikaner in Tmola eine „Predigt

Jacobi", für die Annunziata in Arezzo eine

Madonna in der Glorie. Zu seinen totalen*

von ihm unvollendeten Bildern gehören 7wei

Altartafeln in Cortüiia, eine „Verkündigung"
in der Capp. Alfieri in S. Francesco (3. Al-

tar 1 ) nnd eine Madonna mit Kind, der hl.

Martina u. anderen Heil, in der Kirche der

Außer (fiesen mit einiger Sicherheit einzu-

ordnenden Bildern werden dem C. noch eine

ffoBe Reibe von Klrcbenblldem und eine

Unzahl von Staffeleigemälden in allen Samm-
lungen der Welt zugeschrieben. Fabbrini

Int den Vcnodi eiiies Oeuvre-Katalog»»

allerdings ndt vOllig unzulänglichen und zum
großen Teil fatalen Angaben, untemom-
man. Eine krMedie Bearbeitung dieser saltl-

losen Zuschreibungen, in die eine Unmasse
von Scbülerarbeiten auf^mommen wurde,

ist bein heutigen Stande der Forschung
völlig ausgeschlossen, da sich bis heute

noch niemand vom modem-wissenscbaft-

4»
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liehen Standpunkte aus mit C. beschäftigt

hat. Für den vorliegenden Artikel hat man
sich auf die Besprechung der völlig sicheren

(oder zumindest durch zeitgenössische Nach-
richten sehr wahrscheinlichen) Werke C.s

hei>chränkt; das Material zur Zusammen-
stellung eines Oeuvre-Kataloges bietet die

Literaturübersicht (besonders die Abschnitte

„Guiden" und „Kataloge"!).

C. hat auch eine Reihe von Vorzeichnun-
gen für den Stich geliefert. Zusammenstel-
lung dieser Stiche bei Fabbrini. p. 149—lOfi.

ly. C. als Archilekt. C. hat sein Leben
lang neben seiner Tätigkeit als Maler auch
eine sehr bedeutende und ausgedehnte Tätig-

keit als Architekt entfaltet. Ob und bei wem
er Architektur studiert hat, ist unbekannt.

Doch scheint es, daß er ähnlich wie Bemini
sich als Autodidakt in das Bauwesen ein-

prearbeitet hat. Zu seinen ersten Werken
dürfte das Casino del Pigneto bei Rom für

die Sacchetti (heute demoliert, Abb. bei Vasi,

Magnificenze di Roma) gehören. Der Bau
war durch die Verwendung einer an den
„Nicchione" Bramantes im Belvederehofe des
Vatikans erinnernden Nische bemerkenswert.
Dann soll C. nach Luca Berrettinis Berichte

auch aufgefordert worden sein, Entwürfe für

den Palazzo Barberini in Rom zu liefern.

Von diesem Entwürfe wurden aber nur ge-

ringe Teile (so die Ausgestaltung des an
den Barberinipalast angebauten Brunnens auf

der Piazza delle quattro fontane, ein Portal

u. a.) ausgeführt.

Der größte Bau, den C. in jüngeren Jahren
durchführte, war der Bau der Unterkirche
S. Martina und der dazugehörigen Ober-
kirche S. Luca am Forum. Die Kirche stand

unter dem Patronate der Accademia di San
Luca. und als C. 1634 zum Principe der Ac-
cademia gewählt wurde, erbat er sich die

Unterkirche S. Martina zu seiner Begräbnis-
stätte aus, erbot sich dafür, sie auf eigene

Kosten umzubauen und ihr ein Geschenk von
200 scudi jährlich zu machen. Am 23. 7. 1634
unirde ihm das bewilligt. Bei den Grabungen
gelegentlich des Umbaues stieß man am 25. 10.

1634 auf die Überreste der hl. Martina, die

mit großen Feierlichkeiten wieder beigesetzt

wurden. C. verzichtete nun, hier seine Be-
gräbnisstätte zu errichten, verpflichtete sich

aber, die Unterkirche zu einer Kirche der

hl. Martina auf eigene Kosten auszubauen
und schenkte außerdem am 26. 11. 1634 der

Unterkirche weitere 5(X) scudi JährUch.
Außerdem ging er daran, den prächtigen

Bronzealtar über dem Grabe der Heiligen

zu errichten. Am 15. 11. 1636 schenkte ihm
der Kard. Francesco Barberini Marmor für

die Stufen dieses Altares. Die Arbeiten an
diesem Baue dürften durch die in den näch-

sten Jahren eingetretenen Reisen des Künst-

lers mancherlei Verzögerungen erlitten ha-

ben. Noch am 1. 3. 1642 wurde am Altare

der hl. Martina gearbeitet, wie aus einer

Zahlung des Kard. Barberini hervorgeht.

Noch am 14. 7. 1647 schrieb C. von Florenz,

er hoffe nach seiner Ankunft in Rom die

Unterkirche S. Martina zu vollenden. Das
Vollendungsdatum ist unbekannt, wahrschein-
lich wurde sie zugleich mit der Oberkirche
vollendet Auch der Neubau der Oberkirche
S. Luca wurde dem C. übertragen, nachdem
der Kard. Francesco Barberini sich am 7. 1.

1635 entschlossen hatte, die bestehende kleine

Kirche von Grund aus umbauen zu lassen.

Die genauen Daten der Bauführung lassen

sich nicht eruieren, wir sind auf schwache
Anhaltspunkte angewiesen. Papst Urban
VIII. schenkte am 14. 3. 1635 600 scudi für

den Bau. Am 5. 7. 1635 veranstalteten die

Mitglieder der Accademia di San Luca eine

Kollekte untereinander, um ein Häuschen
neben der Kirche zu kaufen, das wegen der

späteren Errichtung der Fassade demoliert
werden mußte. (Der Kauf erfolgte am 22.

12. 1635, die Restzahlung am 10. 4. 1637.)

.\m 28. 7. 1635 wurde der Notar für die Auf
Setzung des Aktes betreffend die Baulinie der

Fassade bezahlt. Am 22. 8. 1635 schenkte

der Papst wiederum 400 scudi. am 18. 11.

1636 1000 scudi. Damals, sowie 1638, 1641

und 1648 muß der Bau im vollen Werden
gewesen sein, wie Notizen bei Toti, Baglione
und Passeri beweisen. Wer während Cj
.\bwesenheit den Bau geleitet hat, wissen
wir nicht. Ebensowenig wissen wir, wann
das Innere, die Kuppel, die Fassade dieses

Zentralbaues über griechischem Kreuze be-

gonnen wurden. Aus der Inschrift über dem
inneren Portal wissen wir nur, daß die Kirche
in der Hauptsache 1650 fertiggestellt war.

Übrigens war nach Titis Zeugnis die Kirche
noch 1674 nicht ganz fertiggestellt. — Am
1. 7. 1634 wurde ein von C. entworfenes
Holzmodell für den Hochaltar in S. Gio-

vanni de' Fiorentini aufgestellt. Der Ahir
wurde auch noch vor 1637 ausgeführt, wich
aber später einem. Werke des Bnromini. —
1635 war der Bau der Cappella della Conce-
zione in S. Lorenzo in Damaso, die C. um-
gebaut hatte, fertig (1820 demoliert).

Auch in Florenz fand C. Zeit, sich archi-

tektonischen Unternehmungen zu widmen
1640—47 entstand ein großartiger Entwurf
für einen Umbau des Pittipalastes, von dem
sich Zeichnungen in den Uffizien erhalten

haben; nach Luca Berrettinis Bericht soll C.

dafür auch ein Holzmodell gemacht haben
Für die Chiesa Nuova der PP. Filippiner in

Florenz (heute S. Firenze) schuf er einen

reichen Entwurf (Zeichnungen in den Uffi-

zien). Am 26. 6. 1645 wurde der Grundstda
gelegt; am 20. 12. 1645 konnte C. melden.
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das Modell für den Bau sei fertig und der

Bau würde begonnen. Bald nachher sahen

die Patres aber. daB der groBe Bau weit ihre

Mittel übersteige, und sie lieBen ihn liegen.

Am 18. 9. 1660 wurde C. vom Kard. Giovan-
carlo Medici um die Zustimmung zur Ände-
rung, u. zw. zu einer Reduktion seines Mo-
dells ersucht. Was weiter geschah, wissen

wir nicht. Jedenfalls protestierte C. am 6.

11. 1666 gegen die Veränderungen, die die

Patres an seinem Modelle vornehmen lassen

wollten. Der Bau wurde erst im 18. Jahrh.

gänzlich verändert zu Ende geführt Gleich-

zeitig mit den ersten Arbeiten an dieser

Kirche wurde 1646 ein Erweiterungsbau des

Männerspitals von S. Maria Nuova unter C.s

Leitung errichtet.

Nach Rom zurückgekehrt, scheint sich C
erst wieder unter Papst Alexander VII. neuen
Bauaufgaben zugewendet zu haben, wenn er

nicht etwa den Bau der Krypta und der

Doppelstiege zum Hauptaltar in S. Martino

ai' Monti (vollendet 1655) geleitet hat, den ihm
Letarouilly, Fabbrini u. a. zuschreiben, bei

dem aber seine Autorschaft sehr zweifelhaft

ist. — Auch die Frage nach seinem Anteil

an dem Ausbau der groBen Kirche S. Carlo

al Corso ist heute schwer zu entscheiden, da

die Nachrichten darüber auseinandergehen.

Titi berichtet, nach C.s Entwürfen seien das

Kreuzachiii, die Tribuna, die Kuppel, der

Hauptaltar erbaut und die Stukkaturen ge-

macht worden. Luca Berrettini wieder be-

hauptet. C. habe bloB den Tambour der

Kuppel errichten können, die Kuppel sei von
einem anderen Architekten aufgesetzt wor-

den. Nun geht aus Dokumenten unzwei-

deutig hervor, daB seit 1660 der junge Carlo

Fontana die Bauführung innehatte. C. kann
also nur zwischen 1652 (dem Beginn des

Ausbaues) und 1660 den Bau geleitet haben.

Ob nach dieser Zeit sein Entwurf beibehalten

wxirde, ist nicht zu entscheiden. Ein anderes

Dokument von 1682 behauptet allerdings,

daß in diesem Jahre die neue Fassade „nach

einem Entwürfe des C." zu bauen begonnen
wurde. Vielleicht bringt eine spätere For-

schung Klarheit in diese Fragen. — In der

unglaublich kurzen Zeit von zwei bis drei

Jahren erbaute er im Auftrage des Papstes

Alexander VII. die prächtige Fassade der

Kirche S. Maria della Pace und gestaltete

den Platz davor aus. Da Alexander VII.

am 7. 4. 1655 den Thron bestieg, kann der

Bau erst nach dieser Zeit begonnen worden
sein, wurde aber schon 1656 (Inschrift über

dem inneren Portal) resp. 1657 (Inschr. a. d.

Rücks. d. Kirche) vollendet. Die Erhebung
des C. zum Cavaliere 1656 soll anläBlich die-

ses Umbaues erfolgt sein. — Um 1658 begann
(nach Fabbrini) der Bau der Fassade der

Kirche S. Maria in via lata am Corso und

der Portikus dahinter. Nach der Weihe-
inschrift war der Portikus 1661, die Fassade
1662 vollendet. Noch am 21. 9. 1668 wird
C. als Architekt des Kapitels von S. Maria
in via lau erwähnt. Nach 1660 baute er sein

Haus in der Via della Pedacchia zu einem
Palazzetto um (heute demoliert, Abb. bei

Letarouilly). — Seine letzte groBe architek-

tonische Arbeit waren die Entwürfe zur Aus-
gestaltung des Louvre in Paris, zu deren
Ausarbeitung er neben Bemini, C. Rainaldi

u. a. von Ludwig XIV. im Juni 1664 auf-

gefordert wurde. Die Arbeit am Fresko der

Chiesa Nuova und die Gicht hinderten ihn

an der rechtzeitigen Ausarbeitung. Als letz-

ter schickte er seine Entwürfe (es sollen

nach Luca Berrettini vier Fassadenentwürfe
und ein GrundriB gewesen sein) über Florenz

nach Paris. In dieser Konkurrenz wurde
bekanntlich nur Bernini berücksichtigt. —
1668 war C. mit dem Baue der Cappella Ga-
votti in S. Niecola da Tolentino beschäftigt,

die aber erst nach seinem Tode von C. Ferri

beendigt wurde. Nach seinem Entwürfe wurde
erst nach seinem Tode die Cappella di S.

Francesco Saverio im Gesü (r. QuerschifO
ausgestaltet. Auch die Capp. di S. Marco in

S. Marco in Rom (Ende des r. Schiffes) soll

nach seinem Entwürfe erbaut sein. Die Zu-
schreibung der Fassade des Pal. Panfili ge-

gen das Collegio Romano zu ist hingegen

falsch; dieser Palast ist ein Werk des An-
tonio del Grande. — Außer diesen Bauten
hat er auch die Entwürfe zu einigen

Grabmälem, so zum Grabmal Montauti

(t 1629) in S. Girolamo della Caritä, zu den
beiden Grabmälem der Grafen Landri

(t 1629) seitlich der Katakorabentreppe in

S. Lorenzo fuori le mura u. zum Doppelgrab-
mal de Amicis in S. Maria sopra Minerva
(am 3. Pfeiler l., errichtet 1651) geschaffen.

V. Charakteristik. C. ist eine der hervor-

ragendsten Erscheinungen des italienischen

Seicento. Seine Bedeutung für die Ent-
wickelung der italienischen Malerei ist ähn-
lich wie die seiner beiden Zeitgenossen, des

Bemini für die Plastik und des Boromini für

die Architektur, bahnbrechend und richtung-

gebend gewesen. Er ist der Begründer eines

neuen Stiles in Rom, der sich von da in

kurzer Zeit über die ganze zivilisierte Welt
verbreitet hat. Und ähnlich wie bei den bei-

den genannten Künstlern ist es eine Betonung
einer persönlichen, individualistischen Rich-

tung, die sich der klassizistischen Strömung
seiner Zeit scharf entgegenstellte. Parallel

dem Schaffen der beiden andern Künstler

geht auch die hohe Ausgestaltung des

Illusionismus in seinen groBen Fresken;

hier koimte er an Lanfranco und Guercino
anschließen. Besonders in seinen Decken-
gemälden hat C. schon vom Anfang seiner
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Titigkeit an mit der auf Michelangelo und
Annibale Carracci zurückgebenden Dekora-
tionsweise der Decken, wo gerahmte Bilder

in ebener Aufsicht statt an die Wand ge-

hängt auf die Decke gemalt wurden, ge-

brochen und die Darstellungen in konsequen-
ter Untersicht, im „dal sotto in sü" gemalt.

Die Decken öffnen sich zwischen den ge-

malten oder stuckierten Rahmen und Schein-

architckturen, neue Räume scheinen sich

über dem Hauptgesimse der Wand zu öfinen

und vom Himmel schweben auf Wolken Ge-
stalten herab. Nicht genug daran, so ging

C. schon in der Barberinidecke so weit, daB
diese aus dem Lufträume herabkommenden
Gestalten vor das abschließende architek-

tonische Scheingerüste treten, ja sogar dar-

über hinaus in den Saal zu stürzen scheinen,

wodurch die Illusion noch bedeutend ge-

steigert wird. — In der Komposition bildete

C. die durch Licht- und Schattenkontraste

verstärkte malerische Massenkomposition
aus. Was seinen Kolorisrous betrifift, so

wurde schon von den Zeitgenossen seine

Fähigkeit, im Fresko die pastosen satten

Wirkungen der Ölmalerei zu erzielen, aufs

höchste bewundert In seinen späteren Wer-
ken ist die Erzielung eines warmen Gold-
tones in den Fresken erstaunlich. Die Far-
ben hellen sich in den späteren Werken
iniraer mehr auf. Die Typen seiner Ge-
stalten gehen auf die des Domenichino zu-

rück, wie er denn überhaupt, gleich seinem
künstlerischen Antipoden Nicolas Poussin,

wenigstens in seiner frühen Zeit stark von
Domenichino beeinflußt erscheint Nur sind

seine weiblichen Gestalten schon von An-
fang an rundlicher, weicher, schmiegsamer,
seine männlichen Gestalten robuster und
muskulöser, die Bewegungen und Stellun-

gen werden heftiger, komplizierter und
reicher. Uberall findet man genaue Ana-
logien zu den gleichzeitigen plastischen

Schöpfungen des Bemini. Ahnlich wie bei

diesem ist auch bei C. ein starker Einfluß des

Correggio auf seine Gestaltung zu konstatie-

ren. — Von C geht die individualistische

Richtung der „Macchinisti", der großen
Freskisten, aus, die über Luca Giordano und
GaulU-Bacciccio zum Padre Pozzo führte

und die im 18. Jahrh. in Tiepolo ihren Höhe-
punkt erreicht hat. Die Zahl der direkten

Schüler des C. ist ungemein groß; doch gab
es nur sehr wenig selbständige Persönlich-

keiten unter ihnen. Ihr größter Stolz, be-

sonders der seines Lieblingsschülers Giro
Ferri bestand darin, so zu malen, daß man
ihre Werke von denen des Meisters nicht

unterscheiden konnte. Übrigens scheint C.

selbst die selbständigeren Schüler, wie z. B.

den hochbegabten Pietro Testa und den
geistreichen Luca Giordano, bald abgestoßen

zu haben. Außer den bereits genannten sind

noch folgende Schüler erwähnenswert: Gni-

dobaldo Abbatini, Laz. Baldi, Giov. Ventura

Borghesi, Carlo Cesio, GuilL Courtois, Vinc-

Dandini, Ant Dom. Gabbiani, Giac. Gimi-

gnani, Gio. Fr. Romanelli, Pietro Pack)

Ubaldini u. a. m.
Als Architekt hat C. für die römische Ent-

wickelung neben dem Bahnbrecher fioro-

raini eine hervorragende Bedeutung. Die

Schaffung eines neuen Stiles, der in der Ver-

lebendigung der Mauermassen (Schwingung
der Fassaden), in der Neuschaffung eines

durchaus persönlichen Ornaments (besonders

in den berühmten Stukkaturen seiner Bauten

und Dekorationen), in der Betonung des de-

korativen, illusionistischen Charakters der

Bauten bestand, fand in ihm frühzeitig einen

Förderer und Ausgestalter. Wenn er auch

nicht, wie Boromini, die letzten Konsequen-
zen gezogen hat, und wenn auch seine archi-

tektonischen Dekorationen manchmal klein-

lich wirken, so ist doch sein Anteil an der

EntWickelung des neuen Stiles nicht zu

unterschätzen.

Porträts von C: Eine Büste von Algardi
(nach Fabbrini um 1663 gearbeitet) in der

Unterkirche von S. Martina in Rom; seio

Selbstporträt (1666) in d. Uffiizien in Florenz.
Biogrophischtt: Fr. S c a n e 1 1 i, Microc deOa

pitt. (Cesena 1667) p. 86, 86, 207 G. B. P a s •

»cri. Vite (Roma 1779). p. 46, 180, 857, m.
908 ff. — L. Scaramuccia, Le finezze de*

penelli ital. (Pavia, 1674) p. 80 ff.. 60, 60, 81, 8i
167. — Luca Berrettini. Brief an Ferri
1670 (in G. C a m p o r i, Lettere artist. Modetu
1886. p. 606 ff.). — (Filibien), Entreticns
«ur les Vies . . des . . peintres. 2. id. (Paris.

1800). im Vorwort dei I. 3ds und II 447 ff. —
C. C. M a 1 V a 8 i a. Felsina Pittrice. Bot 1841,

II, 40. 60. 190. 193. 233. 289. 287. — N i c Pio,
Vite (Roma, 1724; Mskr. Eibl. Vat., Cod. Capf.,
267. p. 190-192). — L.Pascoli, Vite (Roma
1780) I. 3 ff. — Fr. Milizia. Mem. dedl
archit.. 4. cd. (Bassano. 1786) II, 146 ff. — L
Lanzi. Stor. ptttor. (ed. Bassano. 1705^ I

p. 284—261 ff.. 603 ff.. 694 ff. — J. D. Fio-
r i 1 1 o. Gesch. d. zeichn. Künste (Göttingen,
1798) I 431 ff. — G. V o 8 8 in Meyers Kstlerlex.
(8. Berrettini, mit Kat. der Stiche nach C).— C. G u r 1 i 1 1, Barock in Italien (Stuttgart
1667). p. 887 ff. — Narc. Fabbrini. Vit»

del Cav. P. Berrett da Cortona (Cortona IflK)
(mit weit. Lit.). — H. Geisenheimer, P.

da Cortona e gli affreschi nel Pal. Pitti (Firtiue
1909; mit Regesten. Briefen und weiterer Lit.).— O. P o 1 1 a k. Neue Regesten zvun Leben und
Schaffen des ... P. da Cort. in Kunstchronik,
N. F. XXIII 1912, Sp. 561 f.

Briefe: Bottari-Ticozzi, Racc. di Lett
etc. (Milano 1822). I. 418—418; V, 48. 811. 818.— Mich. Gualandi. Nuova racc. di leltctt

(Bologna 1846) II. 144—6. — A. Tal, Dict crit

(ParU 1862). p. 206 ff. — P i n i - M i 1 a neii.
La scritt. di art. ital. (1876) no 983. — G. CII•
r e 1 1 a, in Arch. dclla R. Soc. Rom. di storii

patria VIII (1886). 611 ff. _ F r. I m p a r i to
in Arch. stor. dell* Arte III (1890) p. 137 6. -
G. Coceva in Arch. st. dell" Arte III, 210 8.

(Testament). — L. Borsari im ..FanfoUi"
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Cortooa

1S91, 4. Okt - Andere Briefe M G«U«a-
h e 1 m c r (siehe oben).

Gutdtn: (P. Toto, Ritrait - di Roma mo-
dcrna. 1638. p. 219, 228, 245. 273, 301, 422, 402.— (F i 1. R o 8 8 i), Ritratto di Roma mo<L, IflBfi,

p. 296, 228, 247..434—6, 0Q&-4. — (D. Fran-
sini), Roma aot. e mod., 1008» p. 98. 905, 806.
— F. MartiselU Bona ikcfcatiL lOOQl

p. 98, 78. n. UOi — AlverL Rom u Ogv
stato, 1664, II, 274. 176. — F. Titi. Stndio dl

pitt. etc. nelle chiese di Roma, 1674, p. 19^-tl,

98, 105, 119, 121, 127, ISO, 188. 164. 178, 191, 201,

218, 220, 223, 253, 2&4, 260, 890, 363. 36ö, 369,

398, 404, 445, 453, 468. — B o c c h i • C i n e 1 1 i,

Bcllezre di Firenze, 1677, p. 497. — M o r e II i.

FJrcvi notizie delle Pitt. etc. di Perugia. 1683,

3. 122. — (D. M a r t i n e 1 1 i), II ritratto di

C^rnezia, 1684 p. 82. — P. S a r n e II i, Guida di

NapoU. 1686k p. 141. — F. T i t i, Ammaestram.
etc. A Pitt. etc. nelle chieae di Roma, 1086, (In-

dex u. j». 988). — (Filippo Rotsi), Deacrip
tiooe m Roma aat. e aod., ITOB (Index). —
LI. P. Rossini, n Mercurio errante. 1715.

20. 56, 66, 82, 119, 186. — B a r t o I i, Le pitt.

Ji Rovigo, 1748, p. 946, 250. — P. T j t i. Guida
ii Pisa, 1751, p. 87, 88. — C a r b o n i. Pitture

•tc. di Brescia, 1760, p. 161, 188, 192. — F. T i t i,

Descriz. delle pitt. etc. in Roma. 1763 (Index).
— (V. O r s i n i). Guida etc. di Perugia, 1784,

p. 221, 249, 282. — C. C e 1 a n o, Notizk di Na-
polt, 1792 I 161, II 69. — A. de Morrona, Pisa

mtHtrata, 1612, I. 806, 806. — M. Paroletti,
rnlB, int. — Tolomai, OoMa di PUtoia.

ini, p. 04. — Siepi, Descr. etc. di Pmiia»
1822. p. 102. 807, 884, 475, 756, 861 — R.
I r a s s 1, Dcscr. etc. di Pisa, 1838, III, 2. — F.

Fantozzi, N. Guida . . di Firenze, 1867,

3. 110, 238. 272, 277/8, 462. 491. 681. 560. 679.

»9. 628—S5. 640/1. 6&4. — A n g e 1 i. Le Chicse
di Roma, ca V.m (Index).
Kataloge: Aix. — Amiens (Mus^ de Pi-

:ardie). — Augsburg. — Blenheim Pa-
lacc (KaL v. Scharf, 1861). — Bo r d e a u x. —
Bravaachweig. — Bristol (Art GaU.).
— BrAaaaL — Daraiatadt — Dres-
l«a. —> Diaaaldorf (Akad. Geak^-SataagJ.).
— Daakeirqae. — Floraaa (Moatra dil
Ritratto ital.. 1911); Pltti; Ufflzlea (Malerpor-
trits u. Cat. dei disegni d'architettura von Ferfl).
— Glasgow. — Graz. — Grenoble. —
Fiaag. — Hannover (Prov. Mus.). — H e r-

naanstadt. — Karlsruhe. — LaFive.
— Lee d s (Art GaU ). - i. i I 1 f .

— Lissa-
>oa. — London (Hamplon (lourt GalL). —
Lyoa. — Madrid (Prado, von Ifadrazo). —
II a i 1 a a d (Breraslg). — Meiningen. —
Üetz. — Montauban. — Montpelliar
Mm, Fatea). — Mflachaa (Alt. Hnak.). —
!f aacy. — Nantaa. — Narbonne. »
ffiaaa (ICvia anada^ — Oldanbarg
lAugoileinB). — Palermo. — Paria (Lou-
*rre). — Perugia (Pin Vannucci). — Pisa.
— Poitiers. — Prag (Gal. Novak, von
Frtmmel). — Renne s. — Rom (Call. Bar-

)erini; — Gal. Borghese; — Gall. dcl Campi-
di.glio; — Gall. Colonna; — Gall. Doria-Pam-
?hily; vgL auch Barbier de Montauit, Les Mu-
i^es et Galeries de Rome [Rom 1870]). —
Roaen. —5aliord. — Stockholm (Nat.

Ifua. u. Saand. d. Univ.). — StraBburg
U E. (Kmiamuiaii^. — Stvttgart (Kgt.

lioa.). — Tottlottie. — Valeaelenaea.
— Venedig (Acad., — Museo Correr). —
VI e n n e. — Weimar (Goethemuseum). —
Wien (Kais. Gem.-Gal.; — Gal. Czernin; —
Gal. Harracb; — Gal. Liechtenstein; — Alber-

doa. Ital. Zekha., von Widtk&f, im Jalnb. d.

AUerh. Kaiaerh. XIU, 1882, p. CCXLI ff ). Vgl.
auch Parthey. Deutscher Bildersaal, I, Berlin,
1863, p. 97—100 (mit einer Reihe von Privat-
sammlgen, von denen aber viele aufgelöst sind).
Bücher u. Zeitjchriften: B a g I i o n e, Vite de*

Pitt. etc. (Roma 1642), p. 16% ML 806. — Te-
t i n a, Aedes Barberinae (RoBUi IMn, Cpssslart.— BoachiaitCartadd aaaegir (Venetia 1000.
Index). — 1faroti. da Seiraelay, Voyage en
Italic (1871) in Gax. des B.-Arts XVIII (1865)
p. 864—85. — Baldinucci, Not. de' Prof. del dis.

(Milano 1812), X, p. 174; XH, p. 201 ff.; XIII,
p. 332, 437, 461—2, 494 ff. und Commciam. dell'

arte dell' intagl. (ed. Milano 1808), p. 11, 157—
160, 201—3, 252 ff. — C. F o n t a n a, Ii tcmpio
Vaticano (Roma 1684) p. 401—2. — Bonann i.

Numism. Summ. Pont. Templi Vaticani fahr,
indic. (Romae 1696). p. 108 und Numism. Pontif..
Roman. (Romae 1688). p. 686 fi., 644, 689 ff. —
V e n u t i, Numism. Rom. Pontif. (Romae 1744),

^ 880 i.« Ml 886. ~* (Siadone), Altariom
BmO. VaHe. descr. (Romae 1744). p. 14. —
Taja, Deacr. del Pal. Vatic. (Roma 1760).

p. STJl. — Vasi, Le magnif. di Roma (Roma
1761) X, Taf. 12. — C h a 1 1 a r d. Nuova descr.
del Vatic. (Roma 1762), I. 52 — C a n c e 1 -

1 i e r i, II mcrcato . . <Ji I'uzra N'.ivona (Roma
1811. Index). — M i s s i r i n i, Mcm. . . . dell'

Accad. di S. Luca (Roma 1823), p. 9, 101—106,
106. 107, 110. — Platner-Bunsen, Beschr.
der St Rom I (1829), p. 649 ff. — A m. Ricci,
Mcai. ator. . . . deUa marca di Aacoqa. II (Ma-
oerata UBIX.p. 480^ 418. — G. F. Waage o,
Kvastw. o. Kflastkr ia BagL o. Paifa I—III
(Berlin 1887—88; Index). —We Igels Kdnst-
Katalog (Leipzig, 1838-50; Index). — Mo-
roni, Lc Cappelle pontificie (Roma 1641),

p. 397. — Letarouilly, Edificea de Rome
mod. (Lüge, 1849). p. 204, 686—8. 700—1. —
Arch. de l'art fran? V (tome III..Doc.) 1853—
65. p. 92. — C h o u I a n t im Arch. für zeichn.
Kflnste. I (1806), p. 848. — C e r r o 1 1 i, Lett. a
mcm. . . . della Corsiniiaa (Rooia 1860), p. 10—
11. — P c r g e r in MitL dir k. k. Zentr.-Komm.
X (inn, p. 206. — Lagranga ia (Saa. des B.-
Arts Xl^II (180n, p. m-^ I06-6l — Rev. de
fart thxH. X (1600) p. 408. — Campori, Racc
A CataL etc. (Modena 1870; Index). — G o n s e
ia Gax. de« B.-Arts II. Ptr., XVI (1877), p. 556.

— G u ^1 m a r d, Les Maitres Orneman. (1880),

p. 311. — Lermolieff, Werke ital. Meister
in München etc. (Leipz. 1880) p. 102, 119. —
Lugari. La via della Pedacchia ( la casa di

P. da Cortona (Roma 1885). — B e r t o 1 o 1 1 i,

Artisti Ven. in Roma (in Mise, aerie IV, de'

aMMMim. ed. dalla R. Dep. Ven. etc.. III) p. 61,

68 tBd im Buonarroti, Serie III (Vol. II, Fi-mm W)gM<0 ff- 8M. —
.[
ahrb. der Saounl.

d. Altelh. Kriseib. X« 186^ Regastea (Index).— VeatariiaB ArdLstor.^Arte II 0»»)
p. 404. — Lermolieff. Kunstkrit. Sta<Ben
etc. ... in Rom (Leipz. 1890) p. 380. — V e r -

narecci in Nuova Riv. Misena IV (1891),

p. 57. — M a r t o 1 1 i, La legislaz. delle belle
arti (Roma 1®2; mit altern röm. Invenf.), p. 84,

IKV- 1, 115, 128. 135—6, 141, 145, 147, irxi-4, lf51,

188. 172. 176-6. — Seidel im Jahrb. d. kgl.

preuB. Kstsl. XIII. 1892. p. 191, 208 u. XV, 18M,
p. 54. — ZUchr. f. bild. K-, N. F. III (1882)

p. 188. — Konstchron.. N. F. III (1892) p. 644

oad N. F. IV 0896). p. 04. — Ventari ia
Nuova AntoL XXVm mi. Serie. VoL dB. 1818),
p. 646. — Mancinl. II C^ntrib. dei Cortonesi
alla Colt. ital. (Firenze 1898) p. 66—6. 87. 123.

— Fraschetti. II Bernini (Milano 1900;

Index). — M i r e u r, Dictioon. des Vernes
d'ait I (Paris 1801) p. 816-6^ 078. — Jastf,

KaatiterUxikon. Bd.vn.
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Cortona — Cortvricndt

Vdasqucz, 2. Aufl. (Bonn 1908) I, p. 946—7; II,

142. — Burckhardt, Cicerone, 9. Aufl. (1903;
Index). — Schmerber, Betr. übet die ital.

Mal. im 17 Jahrh. (StraBb. 1906; Index). —
T i e t z e in Kunstgeach. Anzeigen, 1907; p. 10.

— O z z o 1 a, L'arte alla corte d'Alessandro VII.
im Arch. Soc. Rom. storia patria XXXI (1906),

p. 20—2. 26—7, 58. — P o s 9 e in Die Gem.-Gal.
der kgl. Museen Berlin (Galeriewerk) II, p. 12.— Dvofik in „Der Palazzo Venezia in Rom"
V. Dengel-Dvofik-Egger (Wien 1909), p. 67—70.
— Geisenheimer in Kunstchronik, N. F.

XX (1909), p. 275—7. — L i m b u r g e r, Die
Gebäude v. Florenz (Leipz. 1910; Index). —
M. de Benedetti, Palazzi e Ville Reali
d'Italia I (Firenze 1911). p. 52. III ff. —
M a g n i, II Barocco a Roma (Torino 1911) I,

Abb. 13, 14, 96, Taf. 42—48. Oskar Poliah.

Cortooa und Cortoneae, s. auch damit ver-

bundene Vornamen.

Cortot, Jean-Pierre, Bildhauer, geb.

am 20. 8 1787 in Paris, t das. am 12. 8. 1843.

Schüler des jüngeren Bridan, 1800 mit dem
groBen Rompreis ausgezeichnet. Die ersten

Werke, die C. öffentlich ausstellte, waren
„Narcisse" (Marmorstatue, in Rom aus-

geführt, jetzt im Mus. zu Angers), ,.Pan-

dore" (Marmorfigur nach Dejuinne's Zeich-

nung, jetzt im Mus. in Lyon) und „Ecce
Homo" (in St. Gervais, Paris), die sämtlich

im Pariser Salon von 1819 erschienen. 1822

stellte er die im Auftrag der Stadt Rouen
ausgeführte Statue des P. Corneille aus, 1824

die Jungfrau mit dem Kind (Marmor. Ka-
thedrale von Arras) und die hl. Katherina

(Marmor, St. Gervais in Paris), sowie das

im Louvrehof angebrachte Relief der Pax
und .\bundantia. 1824 entstand auch der

Stuckentwurf für ein historisches Relief, das

für den Triumphbogen am Caroussel be-

stimmt war. Im Salon 1827 sah man eine

nach C.s Modell in Silber gegossene Madon-
nenstatue (Notrc-Dame-de-la-Garde, Mar-
seille), die Marmorgruppe Daphnis u. Chlo£
(Louvre) und das Gipsmodell der Justitia-

Statue für d. Börsenpalast. 1831 vollendete

er die Marmorstatue des Herzogs von Mon-
tebello (Marschall Lannes) für Lectoure, 1834

eine seiner bekanntesten Arbeiten, den für

den Tuileriengarten bestimmten „Läufer von
Marathon". 1840 wurde im Salon das Gips-

modell für die Pietä-Gruppe von Notre-

Dame-de-Lorette üctzt in St. Gervais) aus-

gestellt; das in vergoldeter Bronze aus-

geführte Bildwerk wurde, 1871 während der

Kommune stark beschädigt, später von der

Stadt Paris verkauft. — Weitere wichtige

Arbeiten von C. sind: Marmorbüste Eust. de

Saint Pierre's am Stadthaus in Calais; Re-
liefdenkmal Lamoignon de Malesherbes' in

der Salle des Pas-Perdus des PaL de Justice,

Paria; Statuen und Büsten in den Museen in

Versailles (Louis XV., Louis XVI., comte
de Gu^briant), Bordeaux (der Bildhauer Du-
paty, 2mal). Semur (Läufer von Marathon);

Marie Antoinette von der Reli^on hoch-

gehalten in der CHiapelle Expiatoire an der

nie d'Anjou, Paris; die Kolossalstatuen der

Städte Brest und Rouen an der Place Coo-

corde (1836) und das Bronzedenkmal des

Staatsmannes Casimir Parier auf dem Fried-

hof Pire-Lachaise, mit den Sockel schmücken-

den allegorischen Marmorreliefs. Einer der

wichtigsten Aufträge an C. war die Statoe

der „Unsterblichkeit" als Kuppelkrönung de*

Pantheon. Das 1837 beendigte Modell wurde

im Innern der Kirche aufgestellt, ist jedoch

während der Revolution 1848 zerstört wor-

den. Ein kleinÄ Rronzemodell bewahrt die

Skulpturensammlung des Louvre; in der

Zeichnungssamml. ebendort 3 mythol. Blätter

von C. (aus Ingres' Besitz). In der VSh
Midicis in Rom von C. die Marmorstatoe
Louis' XVIII.; ebendort ein anonymes For-

trätbild, den Künstler darstellend, dessen

von David d'Angers gezeichnetes Portrit

aufbew. wird im Mus. zu Angers (N. 717 der

David-Zeichnungen). — C gehört zu den

hervorragendsten französischen Bildhauerr

um das Jahr 1830. Seine Kunst steht der

eines David d'Angers oder Pradier nabt

wenn er auch den ersteren nicht an Beden-

tung erreicht. Er gehörte zu den von den

Königen Charles X. und Louis-Philippe an
meisten beschäftigten Bildhauern, war Mit-

glied des Instituts. Professor an der Ecole

des B.-Arts und Offizier der Ehrenlegioa.
Gäbet, Dict. d. art.. 1881. — Raoal-Ro-

c h e 1 1 e, Diac. pron. aux fun. de J.-P. C« IMS-— Faber, Conv.-Lex. f. bild. Kste. — llül-
1 e r, Kstlerlex., 1867. — K u g 1 e r. Kl. Sänf-
ten, III 145, 682, 628. — Waagen. Kstwerke
u. Kstler in Paris. 1830 p. 755. — Pinset-
d ' A u r i a c, Le Portr. en France, 1884 p. 256 :

— Bellier-Auvray, Dict. g*n. — h a

m

peaux, Dict. d. fond., 1886. — Gonie. U
Sculpt. franc. 1895. — Soubies, Lea Membm
de l'Acadönie, II 1909 p. 67 f. — Arch. de l'm
fran?., Doc. V 312, 314; Nouv. arch. 1887. W— L'Art V 85. — Gaz. d. B.-.\rt8, XVI (18«
p. 285: XXIII (1867) p. 47, 51; XXIV (1886

p. 868; 1872 I 484; 1880 II 352. — Bull, de U
Soc. d'hist. de l'art frang., 1878 Reg. — Rf
de l'art fran?. I 1884 p. öö. 185. — Schorn
Katblatt 1821—1846 pas«. — Rieh, d'art de
France, Paris, raon. rel. I 86; III 157, 171, IT.

mon. civ. II 38, 54, 884. 858; III SSS/S; Pro*-
mon. civ. III 83. 229. 839; VIII SSO, 400 L -
Guiffrey u. Marcel, Inv. g^. d. dess. 4d
Louvre. IV 1909 p. 7 f. — Kat. d. gen. Urnen.

Cort03rs, s. Corihoys.

Cortvriendt. Jan, belg. Baumeister ^
17. Jahrh.; machte die Pläne zu der 1864

1672 erbauten und seitdem mehrmals (1727.

1868) restaurierten Kirche Notre-Dame dn

Bon-Secours zu Brüssel. Nach seinen Zeich-

nungen dürfte auch das groBe Chorge«tühl

aus Grocnendael, jetzt in der Kirche Notre

Dame zu Vilvoorde, das bez. und 1683 d^^

ist. gearbeitet sein.

C. Piron, Levensbeschryvingeo A. Win-
ter t, Hist. des environs de Brüx. — S c h aye*.
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Corts — Cond

L'Archit. cn Belgique, IV p. 198 f. — L'Emu-
lation, J897 Taf. 32—34. — Biosr. Nat.de Bel(ique.

Corts (Conen), Marcus, Maler (Konst-
schilder). geb. in Hamburg, zwischen 1670
und 1688 in Amsterdam biufig erwähnt, wo
er am 15. 6. 1671 das Bürgerrecht kaufte.

Durch seine Frau mit dem Maler HuUegaert
verwandt. Als seine erste Frau Elisabeth

Hoomit (voriier mit dem Maler Johannes
Croon verheiratet) 1682 starb, taxierten die

Maler Hendr. Mcyermgh und Joh. Kaers-
gieter seine Bilder CiOriginale und Kopien")
auf 1690 Gulden. Er war auch Kunsthändler
und hat 1688 die Bilder im Handboogdoelen

Amsttrdsner Archiv«. — Ood-HoUand XV
im. ~ AoiMWb Ondhelt IV 61 A, BnMat,

Corucd, Giovanni Italien. Maler, Schü-
ler Tempesta's, titig in Pisa, bat wahrschcin-
lieb 1191 du LBMMtnfcal» im VntlbU dv
Certosa in PiM Oiadomuä nlt BdÜgMO fe-
nialt.

A. .\f aaghl, U Gart. « PIm^ IUI pb IM
n. 864.

Con», Balthasar, soll nach von Stet-

ten (Kst- etc. Gesch. d. Stadt Augsburg, 1779,

p. 269) ein im J. 1610 titiger Maler in Augs-
burg gewesen sein. Latrt Mitt von Stadt-

archivar Dr. Dirr ist jedoch Min Name im
Augsburger Archiv nkht nachaaweiaen, so
daB man wohl ein Vendien seitens von
Stetten's annehmen muß.

Coruyoux, Jean, franiös. Glasmaler, in

Tro}'es titig, wo « IM^-W flMa TeH des
Gia^fensters mit der Aithe Noih't In St-

Jean ausführte.
Assier, Las Arts et ka art dans fane. ea^-

de la Champagne, 18TB p. 88.

Conrara (Crovara). Cesare, röm. Archi-
tekt, geb. in Rom, titig OB UBO bis um 1706.

Er tritt mehrmals in Bauproxessen als Sach-

verständiger auf (1667 und 16S6 dreimal im
Dienste der PamfiU und 1683). 1683 erbaute

er die Ci^ipeUa Cimini (8. Kap. r.) in S. An-
tonio de' Portoghesi in Rom. Um 1708

baute er (nach Uti) die Kirche S. Eustachio
von Grund aus um (die Fass. wird aber von
anderen dem Ant. Canevari zugeschrieben).
T i t i, Ammaestram. etc. (Roma 1686) p. 868

und Nuovo studio (1708), Aggiunta p. 14. —
Bertolotti, Art. Bclgi etc. a Roma (Fi-

renzc 18S(J) p. 26. — A o g e 1 i, Chiese di Roma,
p. 53. — Akten in rAm. Archiven. Oskar Potttk,

Corvela, G u i 1 H a m, Maler, geb. in Ant-

werpen, wurde am 8. 11. 1662 Bürger von
Amsterdam.

Aemstel's Oudheid IV 64. E. IV. Mots.

Corvar, Cornelis, boUänd. Maler um
1674 in Amsterdam titig. Sein Schwager

Jac van Noordt war tin bakmater Organtat
Amsterdamer Areh. A. ArsidlM.

Corver, M., hoUind. Kupferstecher um
L7öO^ lut Romane iUnatriert Einige aeiner

BUttcr iM Im AauMteMt Kibhett.

Corvi, D o ra e n 1 c o, Milar» gab* 10. 9.

1721 zu Viterbo, f 1808 in Rom, wo er von
Jugend auf unter Mancint studierte, im Mai
1750 den I. Preis in der Malklasse der Aka-
demie S. Luca erhielt und 0. 11. 1756 MitgL
der Akademie wurde. Er hielt sich an die

Carracci als Vorbilder, lieB sich auch vom
Klassiaismus des Mengs l>eeinflussen, der
viel auf ihn hielt, tmd wurde als kenntnis-

reicher Künstler, trefflicher Zeichner und
tüchtiger Lehrer geschitzt; in der Farbe ist

er oft matt, hat aber gute Nachtbeleuch-
tungen in der Art des Caravaggio ge-

malt Cadcs, (^amucdni, Landi, Saverio Sal-

vloBi wifcn seine Scfafller. Werkt in Rom:
In der 1. Kapelle links der Kirche S. Cate-

rina in d. Vi» Giulia das dramatisch bewegte
AllarUId des Borgobrandes mit interessan-

tem Lichteffekt; in S. Marcello, 3. Kapelle
links die Seitenbildcr; AusseUung Moses' u.

Opfer Abrahams; Villa Botghese, 1788 Re-
staurierung der Fresken Lanfranco's in einem
Sule dea L Stockwerks, neu gemalt die

Frcdten in den Unetten und flt»er den Fen-
stern. — Im übrigen Italien: im Dom zu
Pif die hi Ubaldesca, Kranke heilend (1787);
ha der Kirdie der OsaervantI n MaeerMo
die Geburt Christi, wohl sein bedeutendstes

Werk; in S. Maddalena in Raoetma um 1784
xmeA Gcmilde ans dem Leben der Heiligen;
in den Uffiz. in Floreng sein Selbstbildnis;

in der Kirche dd Redentore an Venedig der
M. Lorens von Brindisi, Mesae lesend; in S.

Domenico ru Turin ein Gemälde der Pest;

im Dom zu Pontremoli die Anbetung der
Drei Rtaige; hi S. Agoatiao n Anevna das
Altarbild des S. Nicola da Tolentino. — C.

hatte freundachaftliche Verbindungen in Solo-
ikeim. Br matte mehrere AftaibiMer fBr ^
dortige St-Ursu^kathedrale. zu denen das

Mus. in Solothurn aufler anderen Werken,
s. B. dem POrtrtt der Pran SehwetrtHmann,
Skizzen besitzt. In der Roy. Scott. Acad. in

Edieibwrgk befindet sich ein weiteres Portrit

Ca, den tebolL Maler David MIan, der sich
1784—1776 in Rom aufhielt, darstellend. —
C hat auch gestochen, es gibt ein Blatt, an-
gebllch nach Corrcggii^ hL Fmilia^ bei«
Dnm. Corvi del. et sc; aoch toD er nach
Rafiael gestochen haben.

Pissit. Ksderlex. 1770. p. 176; 1806, p. 888.
Magier. Kstlerlex. ! 1 1. ISO f. _ Bo n i, Bk>gr.
p. 250. — Le Blanc, Manuel II, 54. — Ti-
c o z z i, Diz., p. 868 (mit falschen Lebensdaten).
— Boccardo, Nuova Enciclop. Ital. VI, 64«.

— RoBtni, Sforia pitt. VII, 96. — Lanzi,
Sloria pitt. II, 286 f. — C i U a r i. Stör, dcll'

arte contemp. p. 181 f. — Alizeri, Prof. del

dis. in Ugurta. I, 868. — Missirini, Mem.
dl S. Lnow p. mit dBL — Le pitture etc. di An-
cona p. 9. — Morrona, Pisa iUnstrata I. 71.— Grassi. Descr. di Pba II, dB; IH,m

—

Ricci. Goida di Ravanna n. 118. — Mo-
sehIni, Goida dl VoMaia, II, MB. — Tltl

r« f. IHlm « Botognsb Artiali Fon-

8t*



tremolesi, p. 41. — M a r t i n e 1 1 i - C a r d o n i,

Vite di artef. defunü, p. 14. — Memorie dt Belle

Arti. I. 6S. — Pistole* i, Deicr. di Roma.

?. 101. 040. — Archivio Storico-artist. di Roma
I. S20. — Kat. der Call. Borghese (Coli. Edel-

weiB IV) 1808 p. 49. — Kat. d. Mus. in Soto-
thum. 1910/11 No 135—140. — J. Meyer. AUg.
Kstlerlex. I p. 470 No 31Ö a. — Archiv S. Luca
und Pfarrb. v. S. Aoarea d. Fratte zu Rom.

Frifdr. Soach.

Corvi, G i u Ii o d a i, Architekt in Bo-

logna, seit 1684 Leiter des Baues der Kirche

u. des Klosters S. Proculo; von ihm wurde
wohl vor allem der große Hof des Klosters

(jetzt ospedale degli esposti) erbaut.

M a 1 a g u z z i V a 1 e r i, Archit a Bologna,
1800 p. 8SS.

Corvina (Corvino, Corvini), M a d d a -

I e n a, Mtniaturmalerin, tätig um lft90 in

Rom, angeblich Schülerin Guido Reni's und
vielleicht Tochter des Naturforschers H.

Corvinus, dessen Porträt nach ihrer Vorlage

von J. Valdor gestochen wurde. Das Bild-

nis der C. wurde 1636 von Qaude Mellan

gestochen. Sie soll auch in Ol gemalt haben

und war Mitglied d. Accad. di S. Luca.
Mariette, Abecedario. — F ä • s 1 i. Lex.

I. u. II. T. — Z a n i, Enc met. — Arte c

Storia 1001 p. 5.

Corvini, Giovanni, Mailänder Land-
schaftsmaler um 1870, von dem die Brera u.

das Mus. Municipale in Mailand je ein Bild

besitzen (s. Kataloge).

Corvinui, Christina Rosina, siehe

SchluB folgenden Artikels.

Corvinus, Johann August, Kupfer-

stecher, geb. 1683 in Leipzig, seit 1705 in

Augsburg verbürgert, t das. 1738. Er war

zu seiner Zeit geschätzt als geschickter Ste-

cher von architektonischen und perspektivi-

schen Prospekten, von denen eine erröBere

Zahl im J. Wolff'schen und A. Pfeffel'schcn

Verlage zu Augsburg herausgekommen ist.

So stach er z. B. für den Wolff'schen Verlag

8 Blatt „Artis sculptoriae vulgo Stuccatoriae

Paradigmata" 1708 nach Zeichnungen des

Carlo M. Pozzi; Prospekte des Königreichs

Dänemark nach C. Marselius' Zeichnungen:

Ansichten des ehemaligen kurmainzischen

Lustschlosses Favorite, 20 Blatt nach Sal.

Kleiner; Ansichten der K. Württembergi-

schen Residenz Ludwigsburg nach D. G. Fri-

soni (28 Blatt); Aufrisse des Kgl. SdüoMea
Charlottenburg (17 Blatt nach Andr. Majer)

und einen groBen Teil der Blätter für Paul

Deckers Baukunst. Die Vorzeichnungen zu

seinen Stichen lieferten ihm auBer den Ge-

nannten auch F. A. Danreiter, M. Diesel und

Albr. Drentwet. C.s Versuche im Bildnis-

fach sind wenig gelungen. Seine Tochter

Chrütina Rosina C. war ebenfalls Kupfer-

stecherin in Augsburg und heiratete dort am
9. 7. 1729 den beliebten Porträtmaler Gabriel

Spitzel.

FüBli, Kstlerlex., 1. u. 2. Teil. — Hei-

necken, Dict. des Artistes. —• W e i ; e 1
' i

Kunstkatalog, Leipzig 1888 No 02^. — KaL i.

histor. Kunstausst., Wien 1878 p. 98» 8(^—& —
Kunstchronik IX 5. — Kat. d. Onameatstich-
samml. (Kstgewerbemus.) Berlin 1804. — Mul-
1 e r, Topographie anc. und Histotre de la Ma-
rine. — Augsburger HochzeitsamtsprotokoUe,
Ed 93 Sp. 1M>>. Dier.

Corvo (auch di Conto), T o m m a s o, Ma-

ler aus Spello, 1506 in Siena erwähnt (er

stand damals zu Pinturicchio in Beziehna-

gen), 1513—32 in Spello nachweisbar.
Arch. stor. d. arte, 1806 p. 875; 1807 p. X).

Corvoisi, Nicolas-Robert, fraaaos.

Maler, t am 5. 10. 1766 in Paris.

Nouv. arch. de l'art fran^. XII.

Conrut, Augustinus (wahrscheinlidi

latinisiert aus Rabe). So bezeichnet ein

kleines Bild, das die Madonna in Halbfigttr

darstellt, im Kaiser-Friedrich-Museum a
Berlin (neue Erwerbung 1911). Der offen-

bar um die Mitte des 16. Jahrh. in Norö-

deutschland tätige Maler erscheint ab eil

Nachahmer Lucas Cranachs.

Corvua, Hans (Johannes), flim. Maler,

wohl identisch mit jenem Jan Raf (de Rm/t),

der 1512 in die Malergilde zu Brügge ak

Meister aufgenommen wurde und demnadi
um 1480—80 geboren sein dürfte. Vermut-

lich kam er schon vor 1688 nach EngLaad,

da er durch Vertue als Maler eines Halb-

figur-Porträts des 1588 t Bischofs Richard

Foxe von Winchester beglaubigt ist, das in

dem von diesem gegründeten Corpus Christi

College zu Oxford noch jetzt vorhanden ist,

und das Vertue 1788 beschrieb als „. . . aof

Holztafel gemalt, in Eichenholzrahmen, ...

auf dem die Malersignatur
,Joannes Qonvi

Flandrus Faciebat' zu lesen ist, .... und as

dem früher Scharniere für Klappflügel an-

gebracht waren". Dieser Originalraluna
wurde 1820 leider durch einen modenwB
Rahmen ersetzt. Vier Kopien dieses Foxe-

Porträts besitzt gleichfalls das Corpus Christi

College zu Oxford (2 neuere u. 2 alte, derca

eine laut Inschrift 1579 ..repurgata"). — out

5. Kopie die Nat Portrait Gallery zu London.

— eine 6. Kopie (früher in Condover, Sakip)

die Universität zu Cambridge. Als diesen

Foxe-Portrit vermeintlich stilverwandt h»t

man unserem C. gleichfalls zugeschrieben das

im Jesus College zu Oxford befindliche Pa-
trat des Dr. Hugh Pnce (c. 1560. in der 19IM

in Oxford veranstalteten Histor. Portr.-Aw-

stellung als dem Foxe-Porträt nur sehr ent-

fernt verwandt festgestellt) und ein 1890 ic

der Tudor Exhibition ausgestelltes Büdii>

des Bischofs Oldham. Unfehlbar ala ivdtaa
Malwerk C.s gesichert ist dagegen das iM

Besitze des Mr H. Dent Brocklehurst asf

Sudeley Castle befindliche Halbfigur-Fortrit

der Mary Tudor (Schwester König Hei»-

richs VIII., inschriftl. datiert 1532), das nocli

1860 in einem ähnlichen Rahmen saB, *k
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ihn Vertue für das Foxe-Porträt beschrieben

hat, und auf diesem Rahmen auch die gleiche

Signat. „Joannes Corvus Flandrus Faciebat"

zur Schau trug (ausgestellt unter N. 5 in der

Tudor Exhib. 1800, unter N. 50 in der Mo-
narchs of Gr. Brit. Exhib. 1901—2, unter

N. 28 in der Early Engl. Portr. Exhib. des

Londoner Burlington Fine Arts Club 1909).

Als diesem Mary Tudor-Porträt offensicht-

lich stilverwandt ist unsereoi C. femer zu-

zuweisen das 1544 datierte Bildnis der „Prin-

cess Mary" (Tochter König Heinrichs VIII.)

in der Londoner Nat. Portrait Gallery, für

das auch ein 1544 datierter Zahlungsnach-

wcis unter den „Privy Purse Expenses of

Princess Mary" vorhanden ist C>Item paid to

one John, tbat drue her Grace in a table,

vli"): ebenso das 1909 von Mrs Booth (aus

Glendon) in der Early Engl. Portr. Exhib.

des Londoner Burlington Fine Arts Club
ausgestellte Ganzfigur-Porträt einer „Tudor
Princess" (vielleicht Königin Elisabeth als

Prinzessin) ; endlich auch das Gemälde N. 247

der Londoner Nat. Portrait Gallery, darstel-

lend „Henry, Duke of Suffolk" (t 1554).

Nach 1545 datierbare Bildnisgemälde C.s sind

bisher nicht bekannt geworden. Im besten

seiner erhalten gebliebenen Malwerke, dem
Oxforder Bildnis des Bischofs Foxe, zeigt C.

einen energischen, offensichtlich von Hans
Holbein d. J. beeinflußten Porträtstil, scharfe

Konturierung der Bildniszüge, feste u. volle

Formenmodeilierung und kühle Grautönung
der Fleischparticn. — Wie mit dem Brügger

Jan de Rave von 1512 ist er schlieBHch wohl

auch mit jenem Jehan Raf „painctre de Flan-

dres" zu identifizieren, der 1532 für König
Franz I. von Frankreich „une carte oü est

figurö les villes et pays d'Angleterre" malte,

ebenso 1534 „ung portraict de la ville de

Londres dont il a ci-devant faict präsent au

dict Seigneur". Man vermutet, C. sei wäh-
rend der Gesamtdauer der Vorherrschaft

Holbcin's am englischen Königshofe (1532

—

1543) in Frankreich geblieben.

G. Vertue's Manuscr. im Brit. Mus. (Add.
Mss. 890^74) vol. II. — L. Cust in Dict. of

Nat. Biogr. 1908 IV. — H. E. B 1 1 k i s t o n in

The BurUngton Magazine v. Mai 1904 p. 212. —
MtB Hervey in The Burlington Magazine v.

Juni 1909 p. 162. — C. F. B e 1 1, Catal. of the

Burlington F. Arts Qub Exhib. of Early Engl.

Portraits 1909 p. 45 f. — Cat. of Engr. Bnt.
Portr. in the Brit. Mus. 1908 fif. II 247.

C. H. Collins Baker.

Corwin, Charles Abel, amerikan. Ma
Icr, geb. in Newburg, N. Y., am 6. 1. 1857.

studierte in Deutschland, Italien und unter

Duveneck, hat sich in Chicago niedergelas-

sen, wo er 8 Jahre lang am Art Institute

unterrichtete. Er hat in den 80er Jahren des

19. Jahrh. venetianische Blätter radiert.

Amer. Art Annual, 1907/8 p. 834. — Mitt. von
£. Richter. Edmund von Mach.

Cory, Fanny Young, s. Cooney.

CorzoIIa, s. CorreMola.

Com, Diego de, span. Kupferstecher im
18. Jahrh. Von ihm das Frontispiz zu Luis

de Salazar. Glorias de la casa Farnesio.

Cean Bermudez, Dicc. I 365. M. v. B.

CoMck, Carolus Gustavus, Maler,

geb. in Bovendijk, wurde 14. 1. 1710 Bürger
von .\msterdam.
Aemstcl's Oudheid V 69. E. W. Moet.

CoMtti. G i o V. B a 1 1. d i P i e t r o, Maler,

schenkte laut Urkunde von 1649 der Stadt

Siena ein Gemälde zum Danke für die er-

haltene Erlaubnis, sich dort mit seiner Fa-

milie ansässig zu machen. — Ein Verwandter
von ihm dürfte der Abt Lelio Cosatti sein.

Dok.: Bibliot. zu Siena: Cod. C. III 9, c. ISO.
— Romagnoli, Guida d. Siena 1832 p. 6. —
G i g l i. Diario senete II 866, 527. K. B.

Cosatti, Lelio (nicht Cosattini), Amateur
aus Siena, war um 1730 Abate in Rom und
hat für einige Kupferstiche die Vorzeich-
nungen geliefert, so 1719 Aufriß und Grund-
plan des Domes von Siena (gest. von Max.
Limpach in Rom) sowie Kopien nach A.
Andreani's Holzschnittwiedergaben v. Becca-
fumi's FuSbodengraffito in ders. Kirche (1739

in Kupfer gest. von A. Garbugiani in Rom).
Im J. 1732 trat er mit einem Holzmodell
für die neue Fassade von S. Giovanni in

Laterano in Rom hervor.
M a r i e 1 1 e, Abecedario II. — F ü s s 1 i,

Kstlerlex. I. — Z a n i, Enc. met. VII. — C e r -

roti, Lett. e Mem. autogr. tratte dai Mss. d.

Corsiniana, 1860 p. 21. — Ricci, Cat. d. Mostra
d'Arte Ant. Sencse, 1904 p. 26.

Cosattini, Giovanni Giuseppe, ital.

Maler u. Zeichner, Kanonikus von Aquileja,

t ebenda Ende 1698 od. An fg. 1699. Seine

früheste bekannte Arbeit ist eine Madonna
von 1659 in der Kirche d. Caritä zu Udine,
ebendort im Oratorium der Filippiner, der

„H. Filippus mit der Madonna". C. hat in

Nachahmung der Werke des Padovanino ge-

arbeitet. 1668 kam er nach Wien u. 3 Jahre
später wurde er zum Hofmaler der Kaise-

rin Eleonore ernannt. Dort hat er später

wahrscheinlich die Vorzeichnungen für die

mit einem Monogramm aus G u. C signierten

Kupferstiche zu Lotto Lotti's „Liberatione

di Vienna . . . etc." (Parma, 1686) geliefert.

Maniago, Lc B. Arti Friulane, 1823; Guida
di Udine, 1826 p. 29, 42, 46. — Lanzi, Stor.
Pitt, (falsche Daten). — Na gl er, Monogr. II

2799. — Manzano, Art. FriuUni, 18S5.

Coacenza, Giovanni, Maler aus Co-
senza, Schüler von Francesco La Mura; 1760
malte er die Kapelle der Herzöge Carafa di

Maddaloni in S. Domenico dei predicatori

in Neapel al fresco aus.

Sigismondo, Descriz. di Napoli II (1788)

p. 29. G. DegU AmH.
Coichell, deutscher Miniaturmaler, 19 (?)

Jahrb., von dem in der Miniaturausst. zu
Berlin 1906 (bei Friedmann u. Weber) ein
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Knabenbildnis auf Elfenbein zu sehen war
(Kat. N. 1286>.

Cotchell, Moritz, Maler, geb. in Wien
18. 9. 1876, lebt seit 1899 in Berlin. Schüler
von Rumpier und Eisenmenger. Mitglied

der A. D. K. Eleganter Schilderer von Ty-
pen der Gesellschaft; Historienbilder aus
dem Alten Testament und aus dem moder-
nen jüdischen Volksleben; Interieurs und
Landschaften. Seit 1910 auch Radierungen.
GxoBe Berliner Kunstausstellung 1906 fif..

Düsseldorfer Kunstausst. 1904. Hauptwerke:
Abisag vor König David; Porträt Josef

Giampietros.
Ost und West IV (1904) p. 947 ff. (mit Abb.)— Kunst für Alle XXI (Die Kunst XIII 1906)

p. 428. — Ausstellungs-Kataloge. Demmler.
Cosci, G i o V., s. Balducci, Giov. (Bd II

402).

Cocda, D o m e n i c o, italien. Maler, t
16. 12. 1728 in Neapel, war Schüler des Luca
Giordano und hat Bilder mit Allegorien und
mythol. Gegenstände gemalt, die zur Deko-
ration von Möbeln verwendet wurden.
De Dominici. Vite, III 452. — Rolfs,

Gesch. d. Mal. Neapels, 1910 p. 416. G. Ceei.

Coscia, Francesco di Lorenzo del,
florent. Maler, urkundl. erwähnt 1576.

A. S. F. Decime; FUza 12 de' C:oaduttori c.

5047. K. B.

Coacia, G i u 1 i o, Bildhauer aus Rom, um
1700.

Z a n i, Enciclop. VII, 78. — T i t i, Nuovo
Studio p. 519. F. N.

Co«cio d i G a d d o, Goldschmied in Pisa,

14. Jahrb.. erscheint 1355 und 1368 in der

Liste des Magistrats der Anziani. 1347 er-

neuerte er im Auftrage des Pisaner Magi-
strats die silberne Kette, die an Festtagen

den Dom umspannte; sie wurde später von
den Gambacorti, den Feinden des Vaterlan-

des, verschleudert. 1359 erhielt C, zusam-
men mit Nino Pisano und Simone Baschiera

den Auftrag, für den Altar des Doms eine

silberne Pala mit den aus prächtigem

Schmelzwerk gebildeten „Insegfne" der Dom-
opera innerhalb 8 Monaten zu liefern.

Ad. Venturi. Stor. dell* Arte Ital. IV
(1905) p. 498. — A 1 b. B r a c h, Nicc. u. Gio. Pi-

sano, 1904 p. 117. — Annali delle Universiti
Toscane I, 1 (1846) p. 496-7, 608. — Arth. stor.

dcir Arte. Ser. II T. I (1896) p. 344. — T a n -

f a n i. S. Maria di Pontcnovo. Pisa 1871, p. 100
Note 1 (Dok. V. 1350). G. DtgU Assi.

Coacio, s. auch Gese, Bonaccorso del.

CoacolloM, Pedro Benet. (Goldschmied

in Barcelona um 1556. Im dort. Innungs-

archiv von ihm die Zeichnung zu einem Hals-

.«ichmuck.

Viflaza, Adic. II 136. Jlf r. B.

Coaemans, s. Coosemans.
Cosentino, Giacomo, s. Cossintino.

Coaenza, Giacomo de. nach De Domi-
nici, Vite II 153 italien. Maler, dem ein Al-

tarbild in der Chiesa di Montecalvario zu-

geschrieben wird. Filangieri di Satriono,

Ind. d. artef., 1891 I 142 f. weist einen 1574

und 1577 erwähnten gleichnam. Samtweber
in Neapel nach. G. C*ei

Coaenxa, Giuseppe, Landschafts- und

Marinemaler, geb. am 19. 9. 1847 in Luzii

(Cosenza prov. Calabria). Ging jung nach

Neapel, wo er anfangs Schüler Marinelli'i

war und später mit Unterstützung seiner

Heimatsprovinz die Akademie bezog. Lebte

dann einige Jahre in New York und UeB sich

schließlich in Neapel nieder. Auf der Pro-

motrice in Neapel 1873 zeigte er 2 Bilder

„Una via a Chieti" n. „FfancavUla a Marc",

vom Bankier Vonwiller angekauft. Ein an-

deres prämiiertes Bild in der Accad. di Belle

Arti in Neapel.
De Gubernatis, Diz. d. artisti Ital. viv.

1880. — Maria della Rocca. L'arte moi
in Ital. 1883 p. 217 ff. — C ä 11 a r i, Stor. d. arte

contemp. ital. 1900 p. 888, 800. — lUustr. ItaL

1877 I p. 266. G. BatteüL

Coai, Lotti, Florentiner Archit, Schüler

des Buontalenti, errichtete gegen 1583 die

Grotticella im Boboli-Garten, die Giov. da

Bologna mit Brunnenfiguren ausschmückte.
Jahrb. d. Kstsign d. östcrr. Kaixerfases.. IV 4a

Codda y Ballejo, J e r o n i m o, span. Ma-

ler, tätig in Zaragoza, wo er Anfang des 16.

Jahrh. als SproB einer vornehmen Familie

zur Welt kam. Schüler des Pedro de .Apontt

und Hofmaler des Vizekönigs D. Fernando
de Aragon. War auch als Goldschmied
titig und schuf mehrfach Entwürfe for

prunkvolle Kustodien. Sein bedeutendstes

Werk ist, neben den Flügeln des Retabk) in

Veruela und dem Miniaturtriptychon in der

Sakristei des Seo von Zaragoza, der um 1590

bis 1540 entstandene Peter- u. Paulsaltar in S.

Pablo zu Zaragoza, der stark oberitalieni-

schen EinfluB verrät. Schätzte später mit

Morlanes ein Altarwerk, das Alonso de Ber-

ruguete für Sa. Engracia zu Zaragoza ge

schaffen hatte, erhielt 13. 7. 1572 für ik
Emailmalerei von zwei KuBtäfelchen, deren

silberne Umrahmung Jerönirao de Mata aas-

geführt hatte, und die für S. Pablo bestimmt

waren, 32 Sueldos.
Cean Bermudez, Diccion. I (1800) p. dßx
— Viflaza, Adiciones II (lt»4) p. 136 ff. -
Marti y Monsö. Estudios p. 137. — A L
Mayer, Monatsh. f. Kstw. III p. 198 (dort

irrtüml. Schreibweise Cossido). — E. Ber-
ta u .x. L'exposition de Saragoase (1910) p. 344.

— Hol. de la Soc. esp. de excurs, XVII (1909)

p 278 f. ^ E. B e r t a u X in Hist. de TArt {JkA.

A. Michel. Paris 1912) IV. 2. p. 91«. A, L M.

Coaignola, s. Cossignola.

Coaimo, s. damit verbünd. Vornamen so-

wie Fansaga, Cos.. PioMxa. Paolo, u. Rosselli,

Cos.

Coaini, Giovanni (Giovanni da Fiesde).

italien. Bildhauer und Steinschneider des

16. Jahrb., der zusammen mit seinem Neffw
Silvio Cosini dekorative Arbeiten am Palazzo
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Coaini

>oria a Fassolo in Genua ausgeführt haben

M. AUxuxif der eiozig von ihm spridit,

cmt ihn „dotto scultore di quadro*» wih-
•nd er Silvio Cs eigenartige Ornamentik

ähmt. Da Silvio Cs Vater auch Giovanni

idi und Steinbildhauer gewesen sein soll,

die Möglichkeit einer VciwrchIlling des
'crwandtschaitigradcs vor.

A 1 i z e r i, Not, dei pn i del dis. in Liguria

(1877) p. 880 u. 385 und Guida di Genova II

. 1274 u. 189K. — Vasari-Gottschewski
II, 1. Halbb. p. 87 n 83 F. Sckottmüller.

Cf^ini, Silvio (Silvio di fu Giovanni di

Icri de' Ceparelli, Silvius de Ciparelis Pisa-

us, Silvio Chusini, Silvio da Fiesole), toskan.

teinbildhauer u. Stukkobildner, geb. angeb-

ich 14B6 in Poggibonsi (Jahr unsicher, aber

'ohl ungefähr zutreffend), t nach 1547 (s. u.),

/odurch Va&ari's Angabe des Todes auf

540 widerlegt wird. Irrtümlich werden oft

*isa oder Fiesole -il", 'ein Geburtsort anpe-

eben. Sein Vater stammte au^ Ccpperellu

m Val d'Ema; den Bdnunen da Pisa erhielt

'.vrjhrscheinlich wp?<»n «eine«; Besitztums

n Fietrasanta; den Beinamen ,.Ja Fiesole"

regen seiner Lebrreit bei Andrea Ferrucci da

•"iesole, mit dem er das Grahmnl A Strozxi'a

lusführte. Ferrucci raag er auch die Emp-
ehlung fiir stme erste nachweisbare Arbeit,

las Grabmal Maffci Vnltcrrano's verdankt

laben, da Ferrucci auch Statuen für Vol-

erra — angeblich im Mlben Jahre 1S22 —
leferte. Durch diesen «einen Lehrer, der

.684 die Aufsicht über die ötemarbeiten der

«fedioMrlnpclle in Floren* flbcmahm, scheint

r. dann a'jch in Beziehung Michelangelo

gekommen zu atin (der auch im Zusammen-
lanff der Grabmäler von S. Maria Novella

'mannt wird). Er übernimmt verschiedene

iiekürative Skulpturen für die Neue Sakristei

ron S. Lorenzo. Michelangelu's EinfluB ist

n C * f^:tm;5l-i rnt«;tandenem Minerbetti-Grah-

nal deutlich zu erkennen. Noch 1532 bietet

!r in «jaoB Brief aus Genua Michelangelo
ron n'"!fm <t'.rf Dienste an. — Die Kriegs-

iiiruhtii iialicn C. 1Ö28 aus Florenz ver-

rieben, vm da bis 1542 ist er in Pisa und
JmgfT'untr nachzuweisen. In Pietrasanta

laben er und sein Bruder Vincenzo ein An-
MPCaen erworben; doch ist er in jenen Jahren

nelfarh in henachhr^rten Orten, sowie in

jcnua und Mailand tätig gewesen.

Vasari sdiildert C. als einen eigenartigen,

/ielseitig bejahten Künstler voller Phan-

Asie. Seine Arbeiten zeichnen sich durch

torgfUtigt Dorehbildung und feine Marmor-
behandlung aus. In seinen figürlichen Schöp-

fungen ist freilich sehr viel weniger Eigen-

art als in seinen DdDOMrtiOMn, die ohne
Zweifel die der Zeitpenoseen — etwa des

Benedetto da Rove^zano — an Originalitit,

liwdifrilii^Ktt und bizarrer, oft wiM&llpcr

FotiBputiHnng in den Schattm atnllcn.

Werkr und so*iftif;r Lrbrnsdattn: Grab-
mal des Messer Katfaelio MaÜei Volterraao

(t UK) in S. Lino in Vollerra <9'SeÜen-
figuren von Stagin Sta^Ti; in der Vita Mon-
torsoii's schreibt es Vasari z. T. diesem zu).

— Madonna (u. Ornamentik?) an Grabmal
Antonio Strozzis (f 1524, Vasari gibt fibdl-
lieh 1522 an) in S. Maria Novella in Florenz.

(Die Engel von Boscoli.) — Grabmal Miner-
betti (t 1299) ebenda. — 1084—1528 (?)

Kapitale u. Maskenfriese (hioter den (^rab-

mflern) in der Ncncn SaMetel von S. Lo-
renzo; vidleicht stich der eine .Mtarleuchter

ebenda; aodann Trophäen, die nidit sarVer>
wesdnnf fpehmiten« 1H8 BncdMatne fan

Dom von Pisa (Gegenstück zu einem Engel

voa TMbolo; nach Vasari, 1. Ausg. tmd Mi-
laaeal beide Engel vttn C>. — Btttten det
Nicco!^ Gnppnni (f 1329 in Castcllo Nuovo
di Garfagnana), nicht nachweisbar. — 1580
Beiaidnn( Mr den ldafllMi^'Aitar in Mon«
tenero bei Livorno. — 1532 Silvio u. Vin-

cenao C als in Pietrasanta mit den Töchtern
Ginewa n. Maria dea Uaeelvo Stelkno
Pcrcarri verheiratet und ansässiK': ffwälint,

aber Silvio damals wahrscbemlicb abwesend.
— 10. 4. Uli Brief Ca an Michelangelo aua
Casa Dorla in Genua, in dem er Michelan-

gelo für das Mbeoeficio" dankt u. sich er-

uieici, wicuci rar um zn rDciicn. — loaB/w

bis lÖMo wird in Genua rler P.iUzzn Doria a

Faaaolo erbaut C fertigte hier ein Portal,

cwei Kamine ans buntem Manaor vnd
Deckendekorationen, letztere zusammen und
vielleicht s. T. nach dem Entwurf Picrino'a

dal Vaga. — 1688 Imitiert G. M. da Paaaallo
Dekorationen, die C n:ic}i Picricio'^. Entwürfen
im Pal. Doria gemacht bat — 163& 1589,

11. lt. 154t verhaufen Vineenso n. Sinrto C
Teile von üirrrn Br-.:fv in Pic t ras.in t ;t —
Mb 4. 1542 ernennt C. in Genua den Cipriano
Panwridni m aeinem Generalvei Iielcf , wahr*
scbeinlich uro in Pietrasanta seinen Haus-

lialt aufzulösai. — In den folgenden Jahren
aoll C. (nach ANzeri) wiederam in Genna
gearbeitet haben: die ihm aus stilkritischen

Gründen zugewiesenen dekorativen Skulp-
turen im Dmn (die aber vielleicht schon An-
fang der 30er Jahre entstanden sind), femer
•okhe für S. Matteo (1547) u. Portal-

schmuck für S. Benedetto nahe Palazzo
Doria. — 1543/4 ff. wird er mehrfach in den
Urlrandoi der Mailänder Dombauhütte ge-

nannt; er aoU in der Cappella ddl' Albero
das SpOSallxio>Relief geschaffen haben. —
Nebbia nimmt an. daS Silvio Cosini da Fie-

sole und Silvio Ceparelli da Pisa zwei ver-

schiedene Künstler waren. Doch sprechen
die Stilverwandtschaft der Werke in Florenz

u. Genua, der Brief an Michelangelo, der

Brief Paggi's von 1590, der Silvio da Fiesole

in Genna nennt» die Erwihnnng aeinta
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Onkels Giovanni Cosini da Fiesole u. a. ent-

schieden dafür, daß beide identisch sind. Es
ist möglich, daß C. mit dem Silvio da Firenie

identisch ist, der 1533 an der Deckendeko-
ration für die Grabkapelle d. hl. Antonius im
Santo in Padua tätig war; (es wäre durch

Stilvergleichung mit seinen Genucser Arbei-

ten festzustellen, doch sind diese z. T. nicht

seine Entwürfe). Für C.s Aufenthalt in

Padua u. Venedig spricht die Notiz Sanso-

vinos, er habe „Silvio u. Vincenzo aus

Poggibonsi" sein Grabmal im Testament
aufgetragen; gegen die Ausführung freilich

das Todesdatum Sansovinos, 1670. Un-
sicherer erscheint es, ob er mit dem ,^c%U-

tore Silvio" identisch ist, den Ant. Franc.

Doni im „Disegno del Doni" (1549) redend
einführt. Dagegen spricht der Umstand, daß
Doni an anderer Stelle dieses Buches unter

den vielen Florentiner (Cinquecento-Werken
keine Arbeit Silvio Cosini's nennt.

C.s Tochter, Madonna Laura di Percacci,

hat ca 1550 sein Haus in Pietrasanta inne;

1556 heiratet sie Domenico di Giovanni Ser-

ragli aus Florenz. — C.s Sohn Valerio war
Maler in Lucca und Schüler des Giovanni

„U Francione". — Die Nachricht über seine

beiden Neffen Angelo u. Martino, die ihm
in Genua geholfen haben sollen, scheint auf

Verwechslung mit dem Gehilfen Montor-
soli's (Alizeri V 335) zu beruhen.

Alli*mein«s: Vasari-Milaneii, IV 481—
484; V 618; VI 404; VII 888. — Vatari-
GottBchewski-Gronau V 404; VII I

84—88, S08a. 414. — Alizeri, Not. dei prof.
dcl dis. in Liguria V (1877) 196—310, 336—330,
848—861, 868.

Arbeiten in Florens: Gozzini-Scotti,
Monum. Sdpulcraux de la Toscane (1821) p. 97.

Taf. IL u. LIII. — Thode, Michelangelo I

(1908) 486, 497; V 112. — Burger, D. Florent.
Grabmal (1904) 284/5. — M a r c o 1 1 i, Guide-
Souvenir de Florence p. 196. — P e r k i n t,

Tuscan Sculptors. I 2%. — v. Fabriczy.
Jahrb. d. preuB. Ksts. XXIX Beih. p. 15. —
Keymond, La Sculpture Florentine IV 86.

Arbeiten in Pisa, Umgebung w. Oberitalien:

C. P i n i u. M i I a n e s i, Scritt. di artisti ital.

II No 132. — S a n t i n i, Comment. stor. sulla

Versiglia Centrale VI (1881) 121—124. — P.
V i g o. Arte e Storia 1808 p. 17—19 u. L'Arte
II (1899) p. 103 (Altar i. Montenero). — N e b -

bis, La Scult. nel Duomo di Milano, 1906
p. 161, 184, 188. — S n i d a, Genua (Ber. Kunst-
Stätten) 1006 p. 93, 117/8, 185. — G o n z a t i, La
Basilica di S. Antonio in Padova, I 163 und
XCVIII. — Guhl-Rosenberg. Künstler-
briefe (1879) II 44 (Brief v. Paggi 1600 über
S. C^ Arbeiten in Cienua). — Soprani-
Ratti, Vite de pitt. etc. Genov. (1759) I 388.— Morrona, Pisa Illustrata (1787) I 110. —
Descriz. di Cienova (1846) III 77. — Ranieri
Grassi, Descriz. di Pisa (1836—38) II 64. —
C a m p o r i, Gli Artisti negli Stati Estensi
(1866) 168 und Mem. biogr. di Carrara (1873)
306. — Mongeri, L'Arte in Milano (1879)
169. — B o i t o, II Duomo di Milano (1889) 946.
— L'Arte XII 279-280 (Volterra).

P. SckottmüUer.

Cosini, Vincenzo (Vincenzo Chusini

oder V. da Pisa), kalien. Bildh. d. 16. JahrL,

geb. in Poggibonsi (?). Bruder des Silvio C
und in den Jrktmden von Pietrasanta zwi-

schen 1532 und 1542 neben diesem als „scul-

tcre Vincenzo" mehrfach erwähnt Ver-

heiratet mit Maria di Stefano di Percaccl

J. Sansovino soll die Brüder testamentarisch

mit der Ausführung seines Grabmals be-

auftragt haben. Werke V.s oder Nachrich-
ten über solche sind nicht bekannt.
Vasari-Milanesi, IV481. — Vasari-

Gottschewski, VII, 1 p. 87 n. 27. — S a n •

t i n i. Comment. storici sulla Versiglia Centrale
VI (1861) p. 121—194. — Alizeri, Not. dd
prof. del dis. in Liguria V (1877) p. 981 u. 30».

F. SckottmüUer.

Cosktt, R. G., Maler in London, stellte

1808—27 vornehmlich in der R. Academy
Bildnisminiaturen aus, danmter Porträts des

Sir W. W. Doveton, des Mr Washington
Ashby u. einer Miß Fitzgerald (1819), des

Rev. H. G. Watkins (1827) etc.

Graves, Dict of Art. 1800; R- Acad. Exhib.
1905 II.

Cosma da Novara, Maler, wird am
26. 11. 1478 in einer Submissionsurk. zn

Genua erwähnt; vielleicht identisch mit dem
gleichzeitig in Genua nachweisbaren Altar-

bildmaler Cosma di Bemardo Re (s. d.).

N. S t a g 1 i e n o, App. e Doc. sopra div. Art
etc. in Genova, 1870, p. 49 u. 50.

Cosma, s. auch damit verbünd. Vornamen
u. die Artikel Cosmas und Cosmoten.
CtMaiM I (Cosmatus, Cosma di Jacopo),

Sohn des Jacopo I (s. d.) u. Urenkel des Te-
baldo (s. Artikel Cosmaten) war in der 1.

Hälfte des 13. Jahrb. als Marmorarius m
Rom, Civitä Castellana und Anagni tätig,

wie es scheint, vornehmlich an architektoni-

schen Aufgaben. Nach dem Ausweis der

Inschriften erscheint er zunächst als Mit-

arbeiter seines Vaters, und zwar 1) an deo
bedeutend gestalteten Mittelbogen der Vor-
halle des Doms in Civiti Castellana O^^co-

bus . . . cum C. filio suo Carissimo), der,

falls die Inschrift vollständig ist, auf 1210

datiert ist; 2) an dem Portal der ehemaligen
Kirche S. Tomaso in formis (Villa Mattet

nach 1198) mit einem auf den Trinitarier-

orden bezüglichen Mosaik. Als selbständi-

gen Meister findet man dann C. in Anagni,
wo mehrere Inschriften vor seiner Tätigkeit

Kunde geben; er wird hier teils als alleiniger

Meister genannt (1231), teils erscheinen hier

bereits seine Söhne Lucas (s. d.) und Jaco-

bus (II, 8. d.) als Mitarbeiter, so vor allem

an den FuBbodenmosaiken des Doms (1296?).

Der Name des C. findet sich noch an dem
Ciborium in SS. Giovanni Paolo in Rom, o.

schließlich gemeinsam mit den Söhnen aa

dem C^iostro von S. Scolastica in Subiaco.

Dieser ist um 1260 entstanden, also zu einer

Zeit, in der C. bereits im hohen Grcisenilter
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gestanden sein muß. Die Söhne erscheinen

hier auch nicht mehr, wie in den früheren

Inschriften im Gefolge des Vaters, sondern
diesem beigeordnet (C. et Filii, Luc. Jac. . .

romani cives in marmoria arte periti . . .)•

Lit. s. den Artikel Cosmaten. StuarMtnski.

Ot»"— II (Cosma di Pietro Mellini), Mar-
morarius in Rom, 2. Hälfte des 13. Jahrh.

Von Cosma I (di Jacopo) ist C. II, der Sohn
eines Pietro aus der Familie Mellini, zu un-
terscheiden (s. Artikel Cosmaten). Als sol-

cher ist er in römischen Urkunden von 1264,

1205 und 1279 unzweideutig bezeichnet (Gus-
xnato marmorario filio domini Petri Mellini,

— vgl. Gibeiii, l'antico monastero dei SS.
Andrea e Gregorio ed CUvum Scauri, 1002).

Ebenso unzweideutig findet sich sein Name
— Petri Co(s)ma — in einer Inschrift am
Portikus von S. Giorgio in Velabro in Rom,
die vielleicht auf eine dortige Tätigkeit des

C. schlieBen läBt. Vor allem ist aber C. II

der Meister der im Auftrag des Papstes
Nikolaus III. 1277 entstandenen Mosaiken
der Cappella Sancta Sanctorum (Christus

zwischen Engeln u. Heiligen) beim Lateran.

Obwohl in der betreffenden Inschrift — Mag.
Cosmatus fecit hoc opus — die Familie des

C. nicht näher bezeichnet ist, ist es aus

chronologischen Gründen ausgeschlossen, die

Inschrift auf C. I zu beziehen. C. II ist der

Vater von 4 oder 5 Söhnen, die eine aus-

gedehnte Tätigkeit als marmorarii entwickel-

ten (s. Jacopo III, Giovanni, Deodato, Pietro).

Lit. 8. den Artikel Cosmaten. Swartenski.

Counas, s. auch Piussa, Paolo.

Cocmaten. Unter der Bezeichnung Cos-

maten faßt man seit den Anfängen der

Kunstgeschichte im 19. Jahrh. eine besonders

fruchtbare Gruppe römischer Bau- und Mar-
mordekorationskünstler zusammen, die vom
12. bis 14. Jahrh. gearbeitet haben und für

die römische Kunst der romanischen und
gotischen Epoche besonders wichtig sind.

Die Bezeichnung Cosmaten beruht darauf,

daB in den Künstlerinschriften, die diese Ar-
bfiten tragen, der Name eines Cosmas, sowie

die Namen von Künstlern, die als Sohn oder

Vater eines Cosmas genannt werden, beson-

ders häufig vorkommen. Es ergibt sich tat-

sächlich aus den Inschriften, die diese sog.

„Cosmatenarbeiten" tragen, daB sie in ihrer

überwiegenden Mehrzahl in Ateliers gearbei-

tet sind, in denen sich die Kunst vonr Vater

auf den Sohn vererbte; es sind familiäre Be-

triebe, in denen in mehreren Fällen nicht

weniger als 4 Generationen (also vom Vater

bis zum Urenkel) in ihrer Aufeinanderfolge

nachweisbar sind. Trotzdem ist es nicht

richtig, die Bezeichnung Cosmaten auf all

diese Künstler und Handwerker wie einen

Familiennamen anzuwenden. Abgesehen da-

von, daß Cosmas nicht als Familien-, sondern

aU Vorname aufzufassen ist, wissen wir, daB
es mehrere, verschiedene Familien sind,

denen die Künstler dieses Kreises entstam-
men. (Mehrere der hierher gehörigen Ar-
beiten tragen auch Künstlernamen, die sich

überhaupt nicht einer solchen Künstlerfamilie

einordnen lassen.) So kennen wir neben den
römischen Künstlern mit Namen Cosmas u.

ihren Angehörigen die Familien des Ranuccio
(s. d.), des Paulus (s. d.), des Salvato (s. d.),

in denen überhaupt nicht der Name Cosmas
vorkommt. Aber es hat sich sogar gezeigt,

daB auch der Name Cosmas in den erhalte-

nen Denkmälern, Inschriften und Dokumen-
ten nicht auf eine und dieselbe Persönlich-
keit oder Familie hinweisen kann, wie die

herrschende Meinung annimmt, sondern daB
zwei verschiedene, etwa zwei Generationen
auseinanderliegende Künstler dieses Namens
anzunehmen sind (dies hat schon Schnaase
behauptet und ist durch die neuesten For-
schungen von Giovannoni und Tomassetti
bewiesen worden). Die eine Famil'e (siehe

Stammb. I), die etwa von 1100 bis 1250
blühte, stammt von einem gewissen Tehaldo
ab. die andere (ca 1250—1350 (s. Stamm-
baum IT) geht auf Pietro Mtüini, von dem
es zweifelhaft ist, ob er selbst künstlerisch

tätig war, zurück. Es sind also in Rom
zwei verschiedene Familien tätig, auf die der
Name Cosmaten im engeren Sinne anzuwen-
den wäre.

Es ist erklärlich, daB in den Fällen, in

denen die Inschriften nicht ausdrücklich den
Namen auch des Vaters angeben, die Ent-
scheidung oft schwer ist, auf welchen der

einzelnen Künstler des betr. Namens die In-

schrift sich bezieht. Denn wie der Name
Cosmas und Jacobus (Giacomo) in beiden
„Cosraatenfamilien" vorkommt, so sind an-

dere Namen, die hier begegnen, wie z. B.

Pietro und Giovanni, auch in den übrigen

römischen Künstlerfamilien (s. o.) dieser

Richtung nachzuweisen. Dies ist um so

Stammbaum I.

Tebaldo

Giacomo
I

Cosmas I

Luca Giacomo II.

Stammbaum II.

Pietro Mellini (». o.)
^

Cosmas Ii

Giacomo ( 1 1 1 ) .Giovanni,Dcodato, Pietro,(Carolas ?

)

Luc' Antonio.

Niheres über die einzelnen
Kflnstlers. unterden betr. Namen.
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mehr zu beachten, als bei der ganzen Art des

hier vorliegenden künstlerischen Betriebes

der individuelle, und selbst der zeitliche Cha-
rakter der einzelnen Arbeit oft nur wenig
aus der aligemeinen Geschmacksrichtung,

die all diese Arbeiten vertreten, heraustritt.

Die Künstler dieser Gruppe, die man statt

„Cosmatcn" lieber „marmorarii Romani" be-

zeichnen sollte, sind in gleicher Weise als

Architekten, Bildhauer und Dekorateure tätig

gewesen. — Als Architekten treten sie be-

sonders an bestimmten Typen römischer
Kreuzgänge und Kirchenvorhallen hervor; —
die Hauptrolle spielt aber in ihrem Schaffen

das kostbare, marmorne Kirchenmobiliar:

Kanzeln, Chorschranken, Bischofsstühlc, Al-

täre, später die Grabmäler. Die eigentlich

darstellende, selbständige Bildhauerarbeit tritt

in ihren Arbeiten durchaus zurück, beson-

ders in der Zeit vor dem Ausgang des 13.

Jahrb., — ganz im Gegensatz zu Oberitalien,

Toskana und selbst Süditalien, wo gerade

schon in der Frühzeit sowohl in der Archi-

tektur, wie in der Dekoration die Skulptur

sich mächtig entfaltete. Statt dessen zeich-

nen die Arbeiten der römischen marmorarii
sich durch einen originellen dekorativen Ge-
schmack aus, der sein auffallendstes Charak-
teristikum in der Verwendung des omamen-
talen Mosaiks neben der feinen Marmor-
arbdt findet. Diese Verwendung des Mo-
saiks — ursprünglich nur aus Steinen, später

aus Glasflüssen und Gold bestehend — geht

offenbar auf orientalische Einflüsse zurück,

die durch Sizilien und Campanien vermittelt

wurden. Im Aufbau und in der Ornamentik
sind deutlich verschiedene Stilstufen zu un-

terscheiden. In den ältesten Arbeiten (12.

Jahrh.) spielen die abstrakten frühmittel-

alterl. Flachornamente, deren lange Herr-
schaft wohl auch hier auf Rechnung der wan-
dernden lombardischen Steinmetzen zu setzen

ist, noch eine große Rolle, aber bald beginnt

im Aufbau wie in der Dekoration ein eigen-

artiger Klassizismus, ein bewußtes u. strenges

Aufnehmen klassischer antiker Motive, wie
es analog — und gewiß auf Grund von Wech-
selwirkungen — die toskanische Kunst der

Zeit zeigt. Nach der Mitte des 13. Jahrh.

dringen die gotischen Motive ein, vor allem

infolge des unmittelbaren Einflusses, den Ar-

nolfo di Cambio und sienesische Künstler des

Trecento ausüben. Seit der Mitte des 13.

Jahrh. spielt auch das figürlich-bildliche Mo-
saik in den Arbeiten der C. eine Rolle, wo-
durch ihre Kunst auch für die Geschichte

der vor-giottesken Malerei von Bedeutung
wird. Die künstlerische Richtung, die die

„Cosmaten" vertreten, muß man, trotz aller

Einflüsse, als spezifisch römisch bezeichnen,

und die Eigenart der römischen Kunst des

12. und 13. Jahrh. beruht im wesentlichen

auf ihrer Tätigkeit. Nicht nur, daß die be-

deutendsten und meisten Arbeiten dieses

Stils sich in Rom und im Latiutn befinden.

— die meisten der überlieferten Künstler be-

zeichnen sich ausdrücklich als „civis Ro-

manus". Außerhalb des römischen Gebietes

wurde ihre Tätigkeit von Einfluß besonders

auf Umbrien und die Abruzzengegend, wo-

bei sie in Verbindung mit den dortigen Lo-

kalschulen einen provinziellen Charakter an-

nimmt. Aber auch in Toskana und Ober-

italien ist der Einfluß des römischen Cos-

maten-Geschmacks gelegentlich zu verspüren,

und vereinzelt haben sie auch bedeutende

Werke nach dem Ausland (Grabmiler u. a. in

der Westminster-Abtei in London) geliefert

F i 1. Tili, Ammaestr. etc. di Pitt., . . A
Roma 1686; Nuovo Studio di Pitt. etc. di Roma
1706. — Z a n i, Encicl. Metod. (1821) VII 76 f.,

180f. — D'Agincourt, Hut. de l'Art (1823).

-- Cicognara, Storia d. Scult. (1823 f.). -
C. Witte in Schom's „Kunstblatt" 18» p. 41

ff. — N a s I e r. Kstlerlex. III (1886) p. Itt 0.

— Schnaase, Gesch. d. bild. Kste (1843 9.)

VII 77 ff. — A. Ricci, Storia d. ArchiL in

Italia 1867 ff. I «2; II 85, S88. — H. W.
Schulz, Dcnkm. d. Kst d. Mittelalt. in Uater-
Ital. (1880). — Lab arte, Hist. des Arts In-

dustr. (1872). — J. P. Richter in Zeitschr. f.

bild.. Kst 1877 p. 387; cf. 1878 p. 31. — Ste-
venson in Bollett. di Archeol. Crist. 1880 und
1884—85: sowie in Mostra d. Cttti di Roma aU'

Espos. di Toriao 1884. — L. Scott, The Cot-
mati etc. with other early Ital. Sculpt. (1882). —
G. Di M a r z o, I Gagini etc. in SicUia (1883)

I 7 ff. — Forcella, Iscriz. d. Chiese etc di

Roma (1884) X 5, XIV 897. — K. Frey ia

Jahrb. d. kgl. preuß. Kstsammlgn 1886 p. 116 f..

125 ff. — F. M a z z a n t i in Arch. Stor. d.

Arte 1896 p. 171 ff. — G. Gl a u s s e in Rcme
de l'Art Chr^tien 1897 p. 271. — A. Metani
in Arte e Storia 1899 p. 26 ff. (aus s. Boche
„Deir Omamento dell' Architettura", mit w«it.

Lit.). — F. Ferri-Mancini in .3tudj e Do-
cum. di Storia e Diritto" anno VIII p. 148—186l

— Crowe u. Cavalcaselle, A Hist. o<

Paint. in Italy (1908) I81ff. — E. Bertaax,
L'Art dans l'Italie M6rid. (1904) I Reg. {nultf

d. Vornamen). — A. Venturi, Storia d. Arte
Ital. III (1904) p. 788 ff. — G. Giovanni in

„Arch. d. Soc. Rom. di Stor. Patr." 1906 p. 5-
26: sowie in „I Monasteri di Subtaco" (cf. Zeit-

schr. f. bild. Kst 1907 p. 281) und in .XJhitt"
1900 p. 262 ff. („I Vassalletri"). — Tomii-
s e 1 1 i, Boll. d. Comm. Arch. Comunale (Rom),
1906 p. 255 ff. — L. F i 1 i p p i n i. La Scaltora
nel trecento in Roma, Torino 1906. — Nspofi
nohilissima, IV p. 88. Swart<nsh.

Cotmi, s. Tuto, Cosimo.

Coami, Cosmo, Italien. Maler, geb. in

Reggio d'Emilia, ausgebildet in Rom; mähe
um 1840 Historienbilder. Sein Gemälde „II

conte Ugolino" ist ausführlich besprochen
von Nicom. Biancht in „II Solerte" vom 10.

3. 1839.

Coanier, Hugues, französ. Architekt,

1Ö04 in Paris erwähnt, übernahm am 13. 4.

1609 die Erbauung der von SuUy gegrün-

deten Stadt Henrichemont.
Bauch al. Dict. des Archit. Fran^. 1887.
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Oomuao, Jean, GoUtaduBied in Le Mans,
vor 1693; 1G53 znm ersten Malf rrwähnt,

oirde er ant 31. 7. 16Ö6 vom Domkapitel zu

e Maus mit umfangreichen ^denings*
rbdten am Schreine der hl Scholastica be-

auL — Ein älterer Goldschmied gUichen
*«m*iu «M Iii Le lfm» m tt. 7. 108? ah
erwähnt.
K t n a u 1 1, Dict. des Art. Manceaox, 1800.

^Uft^. Demetrio, Maler, geb. 1851 In

hivas^o, t das. am 27. 2. 1895. Anfangs
h die Laufbahn eines Ingenieurs bestimmt,

.-udierte er sdt 1868 an der Turinrr Accad

.Ibertina wtter Enr. Gamba und 1870—73
nter A. Gastaidi und pflegte dann die Land-
rhaftsmalcrei — in der er iron Fontanesi be-

influBt wurde —, das Genre (realistische

oUcsaacnen aus Piemont) und das Porträt

dm KMv nndiienen seit 1873 auf den
'•«Stellungen von Turin, Florenz, Rom o.

caedig; sie haben dem Künstler manche
)b(mde Kritik u. Auszeichnung verschafft.

}3iS Museo Civico zu Ttirin besitzt von ihm:
liardino (1879). Rive del Po (1881) u. das
'astell ..II Dettato" (1891). Ffir die Chia«
el Collcgio zu Chivasso malte er einen bl

.udwig, für eine Turiner Kirche eine hL

ita. Von seinen flberaus zahlreichen Bild-

»smalereien seien hervorgehoben die Por-

rat& des Herzogs Amadeo von Aosta u. des

taroos Peccoz. Er lieferte auch die deko-

3 rive Vorlage fftr don QbHgitioo>cbdn der
tacit Turin.
De Gubernatis, Diz. d. Art. ital. viv.,

Ä». — S t c l U, Pitt, e Scult. in Picmontc 1893

. MB, — C ^ 11 a r i, Stor. d. Arte contemp. ital.

iO». — L'Artf ^Florenz) XI (im) p. 21—22.
- lUustr. Ita: IHSI) I 887; II 400; 1895 I 186. —
rte e Stor. 1892 p. 116. — Fanfulla d. Do-
icnica. 18öO N. 27 p. 2; 1881 N. 84 p. 3. — Ital.

.rtisc 1880 p. 80. ~ Gaaz. d. Pop. « Domenica,
)nA.II9}lflB4p.m^Naft.ei Arte. ISSa^
( 918, «0; 16M^ I 916. II 798 f.; 1806.« II

». — Gazz. Letter. 1890 p. 171. — Ars et La-
:.r. '^'V, y, 258.

Coaomati, £ 1 1 o r e, Landschaftsmaler und
:ndierer, geb. un M. 19. 1818 in Nespel, seit

906 in Frankfurt a. M ;ui :i=sig, wo er -ich

907—1888 unter B. Mamnields Leitung der

jidsernng snwandle. Nadtdein er mdirefc
H. Thomr/^ Oemälden reproduziert

atte,. beschäftigte er sich besonders mit
irbigai Örtginalafbetea und eehiif ancli

' ' > i :he Land^c-haflcn oidst tot Fruk-
ifts Umgebung.
Singer, Kstlcrlex. Nachtr. •— Die Rhein-
Ade 5. Jahrg. 1906 p. 80. — DreBlers Kst-

Uurb. 1911. — Weizsäclccr-Dessoff,
Mt n. Kstkr in FnakL U ÖMB) p. II. — Kat
Ml AtMst. In P^Mlrfiurt. MBecbsn. Dieideni
Irirenz (Lyceum Gub 1912). —y.

Coaoaa di Cello, Maler in Siena, wird

US erwähnt; 1329 nicht mehr am Leben,

eim in d?e?pm Jahre überläSt seine Witwe
fine Werkstatt d. Maler Guido di Ghezzo.
minneai Ddc m», I8M f. I Mi

Borgheai «.BnnekltNMWidoc sen., 1888»

p. 18. G*J>* Hieoh
Gamm, Criatofene^ ricoce. Mater, ab

Beamtrr im Ul^ del Sete tttfeMidL iu Mai
1868 erwähnt.
Staatsarchiv m. Siena: UbiO d|P GOMigli della

Campana 1857—86 c 78. K. Bus*4,

Coau, Antonio del, Archhdet in Fer-
rara, um die Mitte des Ift. Jahrb., wurde von
Lionello d'Eate mit Ant. Brasarola suaam-
men mit der Beendigung des Pakseo Belfiofe

betraut — Ein yjrtcknamiget KCakr wird in

Ferra» am 4. 5. 1651 erwüinL
Cittadella. Doc. ed Uhistr. ferraresl, 1888.

~- G r ti y ? r, T.'Art ferrarsis, 1807.

Gossa, i3ernardino. Holzschnitzer in

Perugia. Empfing vom Peruginer Magistrat
am 24. 7. 1516 66 Fiorini für ein Tabernakel,

das er für die „Conservaton della Moneta",
dk Vorsteher der Mfinze, gefertigt hatte.

Arcii» Com» Penigiiw Ubco dtUa Cumyudilnln
No T18, e. 4. W.B,

Coesa, Cristofcrn del, Architekt in

Ferrara, leitete um 1450 den Bau des Cam«
panile der dortigen Kathedrale. Walvtchdn-
ikh war er der Vater des Franc dd Gossa.
Cittadella, Not. Feriar. 1861. — G r u -

yer, L'Art Fcmrais, 1807.

Coeaa, Francesco del. italien. Maler,

geb. in Ferrara, wahrscheinlich 1435 (da ein

Epigramm L. Bologninis besagt, daß er mit
48 Jahren gestorben sei), t 1477 in Bologna.

C wird zum ersten Male 1466 in einer Ur-
kunde in Ferrara im Vescovado arbeitend er-

wähnt, wo er am Höchster die Pietä in drd
Halbfiguren tmd Dekoration in Marmorimi-
tation zu malen hatte. Er mufi damals noch
sehr jung gewesen sein, da der Kontrakt
äber diese Arbeit von seinem Vater, dem
Maurermeister Cristoforo del Gossa abge-
schlossen wurde. An festen Daten sind noch
folgende tron C. bekannt: am 24. 8. 1470

schreibt er an den Herzog Borso d'Este von
Ferrara, dafi er die Freskoi der einen Wand
im Pal. Schifanoja in Ferrara vollendet habe
und beklagt sich äber schlechte Bezahlung
twd .^ehandlnng von Seiten dn Herzogs. Da
der Herzog, laut Vemierlc anf diesem Briefe,

den Künstler mit seiner Klage abwies, so ist

anzunehmen, daB C. bald darauf, wahrschein-
lidi nod) in demselben Jahre, nach Bologna
übersiedelte, wo er in den Bentivoglio neue
(jönner fand, deren (adion im 16. Jahrh. zer-

itflrten) Palaet er mit FVcaken schmOckte.
1472 wurde er von Giovanni II Bentivoglio

beauftragt» ein in der Kirche Madonna del

Baracetno befindliches Madonnenfresko (des

Lippo Dalmasio?) zu erneuem. Nach Lamo
hat er damals auch zu den Seiten dieses

Pircitko am Hodialtar die Figuren der Heil.

Lucia und Katharina gemalt. 1474 führte

C. im Anitrag der Bologneser Patrizier Alb.

Catancl «ad Ast dagfi Anoriai ein groBea

AütBytfltf fitf die Affcfcftttsift ttoi« Sdiii0 lettre
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Arbeit war die Fresko-Ausschmückung der

1606 zerstörten Familienkapelle des Dom.
Garganelli in S. Pietro: an der Decke Pro-

pheten, Evangelisten und Kirchenväter (von

Ercole Roberti nach C.s Tod vollendet). C.

starb als ein Opfer der 1477 in Bologna wü-
tenden Pest, wie aus einem kürzlich publi-

zierten Brief des Humanisten Angel Michele

Salimbeni hervorgeht, in dem dieser den
Künstler als einen von allen Zeitgenossen

wegen seiner Tugend und künstlerischen

Fähigkeiten hochgeschitzten Meister schil-

dert.

Nur eine beschränkte Zahl von C.s Werken
ist uns erhalten geblieben. Aus der frühen

ferraresischen Zeit stammt ein großes Altar-

werk, ursprünglich wohl in der Kapelle des

hl. Hyazinth in S. Domenico in Ferrara, jetzt

in einzelne Teile zerlegt in der Nat. Gall. in

London (Mittelstück mit dem hl. Hyazinth),

in der Brera in Mailand (2 Flügel mit Jo-

hannes d. T. und Petrus) und in der vati-

kanischen Pinakothek in Rom (Predella mit

Wunder des hl. Hyazinth). — Der ferraresi-

schen Zeit gehört auch das Hauptwerk C.s,

die Fresken im Pal. Schifanoja, an, zu deren
komplizierten allegorischen Darstellungen

wahrscheinlich der am Hofe von Ferrara

lebende Humanist Pelleg^ino Prisciano die

Idee gab. Sie stellen in drei umlaufenden

Zonen unten nach den Monaten geordnete

Szenen aus dem Leben am Hofe des Borso
d'Este dar, darüber die deichen des Tier-

kreises u. schwer zu deutende allegorische

Figuren u. in der obersten Zone Götter mit

Trionfo-Darstellungen ; der Zyklus ist von
großer Wichtigkeit für unsere Kenntnis der

italienischen Frührenaissancekultur, leider ist

aber fast die Hälfte zugrunde gegangen.

C.s Anteil ist jedoch erhalten geblieben.

Nach eigener Aussage des Künstlers in dem
obenerwähnten Briefe an den Herzog hat er

alle Malereien an der Wand nach der Anti-

camera, also an der Ostwand ausgeführt

Sie behandeln die Monate März, April

und Mai und waren i. J. 1470 vollendet.

Sie zeigen auch einen vollkommen einheit-

lichen, mit den anderen sicheren Werken C.t

durchaus übereinstimmenden Stil, und wenn
man auch des Künstlers ausdrückliche Be-

hauptung der eigenhändigen Ausführung
nicht allzu wörtlich nehmen will, so kann
sich der Anteil seiner Gehilfen doch nur

auf Nebensächlichkeiten erstreckt haben.

Am besten sind die auf den April sich be-

ziehenden Darstellungen. Jedenfalls über-

ragt Cossa's Anteil bei weitem die nicht

von ihm ausgeführten aber unter seinem

Einfluß stehenden noch erhaltenen Fresken
der Nordwand, die (wie die ganze Deko-
ration des Saales) in den Jahren 1467

—

1470 entstanden. Aus einer urkundlichen

Notiz wissen wir, daß der Maler Baldatsarc

d'Este bald nach Vollendung des Fresken-

zyklus den Auftrag erhielt, die Porträtköpfe

des Herzogs Borso und anderer Dargestdl*

ten zu ändern C^^cconzare"). Wir haben

jedoch keinen Anlaß, anzunehmen, daß sich

dieser Auftrag gerade auf die Fresken C4
bezog, da die Köpfe in den von C. herrühren-

den Feldern einen durchaus einheitlichen

Charakter zeigen, wenn sie auch nicht tlk

mit der gleichen Sorgfalt ausgeführt sind;

viel eher läßt sich vermuten, daß der Herzog
mit der Ausführung der anderen minder be-

deutenden Fresken nicht in allen Stücken
einverstanden war. — Auch die prachtvolle

Allegorie des Herbstes (von der Arbeit kom-
mende Winzerin) im Kaiser Friedrich-M
in Berlin ist noch in Ferrara entstasf
Sie gehörte einst angeblich zu einer Serie

von allegorischen Frauenfiguren im Sitzungs-

saal der Inquisition im Kloster S. Domenico
in Ferrara. — Dem Berliner Bilde stehen,

besonders im Typus und in der Modellierung
der Köpfe, nahe: 2 Orgelflügel mit musizie-

renden Engeln im Nationalmus. in Budapest
(No 90 u. 100, mit Abb. s. Kat. v. 1910), ein

kleines Madonnenbild mit dem reizenden
Motiv des mit einem angebundenen Vogel
spielenden Kindes in der Samml. Johnson
in Philadelphia (dort Cos. Tura genannt) und
ein von Ad. Venturi zuerst als Werk C.s er-

kannter hl. Hieronymus in der Gall. des

Ateneo in Ferrara (Sala III No 24; aus dem
Karmeliterklostcr S. Girolamo stammend).

Als das früheste Werk C.s aus seiner Bo-

logneser Zeit gilt allgemein die Verkündi-
gung aus der Osservanza in der Dresdner
Galerie. Auch die schon oben erwähnte
Freskoübermalung in der Madonna del Ba-
raccano in Bologna von 1472 ist erhalten ge-

blieben (von C. die architektonische Um-
rahmung, die verehrenden Engel am Thron,
der landschaftl. Hintergrund und vielleicht

die beiden sehr verdorbenen Porträts unten

[Giovanni I oder II Bentivoglio und Maria
Vinciguerra?]). Das 1474 im Auftrage der

Patrizier Catanei und Amorini ausgeführte
Altarbild für die Mercanzia befindet sich

jetzt in der Pinakothek in Bologna. Es stellt

in lebensgroßen Figuren die Madonna auf

einem reichen Thron sitzend dar (rechts u

links sitzen die Heil. Petronius und Johan-
nes d. Ev., hinter dem ersteren ist das Brust-

bild des Stifters Alb. Cataneo sichtbar) und

bedeutet den Höhepunkt in der Kunst Cs
Aus derselben Zeit mögen auch die beiden

bemalten Glasfenster in S. Giovanni io

Monte stammen, von denen das runde mi:

Johannes auf Patmos mit Cs Namen b^
zeichnet ist. Das andere mit der Madoooa
und 2 anbetenden Engeln füllt den unteren

Teil eines gotischen Langfenaters im rechten

50«
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Seitenschiff. Ein diesen sehr nahe ver-

Mraadtcs, aus Bologna stammendes Glasfenster

mit dtf fbrancndcn Madomia ini Dcfliiwr

Kunstgew.-Mas. wird C. zugewiesen Die

wenigen sonst C. zugeschriebenen Werke
•faid folgende: Der hl. Hieronymus sitzend

in S. Petronk) in Bologna; das kleine Bild

mit dem Wettlauf der Atalante im Kaiser

FxieMdi'Mas. in Berlin (T^ cinca Cassone-

bDdes?); der hl. Antonius Abbas in einer

Nische, Sammlung Dr. Levis in Mailand

Obrek): ^ Bildnisse eines Bentivogtto «ad
seiner Gattin mit landschaft!. Hintergrund

in der SammL Gust. Dreyfus in Paris (nach

W. Bode^ firtiieste in Bologna entstandene

Arbeit C.s); die Heil. Liberale und Luci«

(Teile eines Altarwerkes?) in der Samml.
Spiridion in Paris; der Apostel Mariras im
SÜdelschen Institut in Frankfurt a. M. (dort

Bonsignon genannt,, wegen der schlechten
yyhalHitiy a^wer zn beurteilen); das angebl.

PortrSt des Sigismondo Malatesta (wohl

dier ein Prinz d'Este) in der Samml. Drury-

JjBmt, Lod» Perii; Buglnd, nnd das Portrit

eines Mantuancr Prinzen in der Samml. J.

Qu. A. Shaw in Boston (nach W. Bode nur

,,Cji AfO* — Dea ^nm einigen den C. «o-

geschriebcne Jünglingsportrit im Mus. Cor-

rer in Venedig, mit der Signatur A. F. P.,

halten wir «n so eher fBr eine Arbeit des

An=i:ino da Forli, als die, von ver^^chiedenen

Seiten verdächtigte, Signatur durchaus nicht

sefUacht itl, «od die Art der Ifodenkrang
dea Gesichts sehr gut mit den brglauhifjten

Tffltfii des Ansuino übereinstimmt — Die

beidea Aharflügd mit Sliflerpev Im Kcel-

ncr Mu< in Hannover gelten jetzt allgemein

als Arbeiten des Baldaasare d'Este (s. Bur-

BacHn M^K: XIX 9. ttS 1).— Nor in einem
Linienstich Cicognara's ist uns ein treffliches

Jugendwerlc Ca erhalten, die Jungfrau zwi-

•etea daa Hdi. Mtfdaleaa u. Hieronymus;
das Bild befand sich 1834 in der Samml. Pa-

sini in Ferrara (s. Arch. stor. d. arte IV 71).— Die Utere femresiscbe Lokalliteratur

(wie Boschini's ZusItze zu Barufifaldi. La-

derchi u. a.) weist C. noch eine ganze Reihe

on Bildera «a, dodi lasaen aidi dteae An-
gaben nicht mehr kontrollieren. — Als

wichtigere Schulwerke verdienen hervor-

gcbobea M arodca: eine scliOcw Verlcflndi-

gang in d. Samml. des Duca Massari-Za-

agUa in Ferrara (a. Barbantini's GalL Mas-

••ri, IMO 0); Pnddiaien mH der Na.
tivitä in der Dresdner Gal. (No 44); Ma-
donna zwisdien 2 HeiL in S. Petronio in

Botogaa C*«i Ifwclli C. selbst zagcschrie-

ben, doch ist das Bild 1498 datiert!); weitere

SchuhRTcrice verzeichnet Bcrenson in North

IttL Peiat p. 116 f. («rter dea „Fenaiew
before 1800").

Seinem Stikharaktcr nach ist C dem Co-

simo Tura verwandt (vgl. besonders die

Kompositionen der Verkündigung beider

Meister), doch übertrifft er in der harmoal-
schen Durchbildung der einzelnen Figuren,

in der Zeichnung tmd Modellierung, in der

Drafrfenmff der Gewiader, tai auafegUche
nen Kolorit und in der geschmackvolleren
Komposition den um eiadge Jahre älteren

^Bra* C hat aidl wihrtchaiaUch unter dem
Einfluß der Squarcione-Schule gebildet —
worauf die sorgfältige Wiedergabe der £in-
adheitaa aad die fda auagcfBhi icu Laad-
Schäften hinweisen — und hat dann die

Werke des in Ferrara arbeitenden Piero della

Praaceeea atadiwl» deica Blawiikuag be*
sonders in C.s Fresken im Pal. Schifanoja

zutage treten. Neben Cosimo Tura iat er
der bervomgeadsle Vertreter der ferratesi'

sehen Quattrocentomalerei und mit Ercole

Roberti der Begründer der bolognesischen

Scbttle. Anf dea Idaleraa, wie aaeh auf Lo-
renzo Costa hat er stark eingewirict; wahr-
scbeinlich ist er auch als der Lehrer des

Frane. Francia zu betrachten, dessen Pax-
Tafeln in der Gall. in Bologna aus den Jah-
ren 1480 u. 148S dentUch Cs Einfluß zeigen.

Lamo, Gratieola dl Bologna, 1844. ~ Ma-
sini, Bolotrna perlustr. 1666 p 213. — G. A.
Scaiabrini, Mcm. Stor. d. chicse <U Ferrara
etc. 1T73. — Zani, Enc. met. VII 181. — Ba-
r u f f a 1 d i, Vite d. pitt. ferr, ed. 1844. — C i t -

t ade IIa, Ind. man. d. cose piü rimarc. etc. di

Ferrara, 1844; Not. rel. Ferrara, 1864; Ric e
doc. int. alla viu di Cos. Tura La der cht*
Descr. d. GaL CostabUi, 1838 fif.: La pitt. ferrar.
1H56; Sopra i dip. d. Pal. Scfaifanoja, Botogna
IMOl S a ro 1( Seara I dWall d. Vk säS^— Frlast Wm,Boja ele> lStBL_

Ausg.) V p. 888. — Campori, Pitt. d. estensl

nd aec. XV (aus Atti e mem. . . p. le prov. mo-
den. e parm. 1888) p. 27 f.. 29, 90 f.. 60. — A.
V e n t u r i, L'arte a Ferrara nel periodo di

Börse d'Este (Riv. Stor. ital., 1886 p. 6G1 f.);

I primordi del rinascim. artist. a Ferrara, ibid.

1884; Atti e mem. d. R. dep. di stor. patr. Ro-
magne, »er. III vol. II 881. vol. VII 868; Gal.
naz. ital. I 8 ff.; Thode'a Kunstfreund, 1885

p. 1» 1: L'Art 1888 I; U Gall. Vatkana. 1801;
a. ^itnau Anfs. in Arefa. stor. d. arte tu Arte»
s. w. u. — Iforelli (LennotteA, München u.

Dresden 1891, GaL Berlin, 1888. — woltmann
u. Woermann, Gesch. d. Malerei II. ->
Gray er, L'Art ferrarais, 1897. — Beren-
8 o n. North Italian Painters of the Renaissance,
1907 p. 60 ff., 801 f. — Burckhardt-Bode,
Cicerone 10. A. IWO. — Michel, HisL de
l'art III 798 ff. — G a r d n e r, The Paint. o!

Ferrara, 1911. — Archiv, stor. d. arte 1891

p. 71 f., 160 f.; 1804 p. 94. — Arte, 1888 p. 68,

im p. 881. SM: 1900 Reg.: 1908 p. 184; 1906

p. 180; 1909 p. m ~ Rass. d'arte 1906 p. 78 f.;

1907 p. 180. — Arle e Slor. 1896 p. 68, 120 f.;

1897 p. 28. — Les Arts 1008 N. TS p. 9A0. —
Gaz. d. B.-Arts 1883 I 296. — Jahrb. d. preuB.
Kstsamml. Re«. I-XX (bes. V 108 ff., Hardt
scr.). — Ztschr. f. bild. K?t. X 829, 880; XXIII
801: XXIV 162. — Kstchronik N. F. IV 806;

V 694. — L'espos. emiliana in Bologna, 1888

p. 30, 322/88. — C. Ricci, Guida di Bologna
4. A. p. 4& — Agaelli, Ferrara e Ponposa,



Gossa — Cossali

1008 (Ital. art.). — L. Weber, Bologna. —
Katal. d. erwihnten Miuecn u. Samml.

M. H. Bemath.
CosM, G e r a r d o, Maler, titig in Ferrara

um 1472—1509.
G r u y e r, L'Art Ferrarait, 1887.

Cona (Cussa), Giovanni di Bernar-
d i n o, GieBer in Perugia. Der Magistrat zu

Perugia erteilte am 16. 12. 1528 ,Jo. Bemar-
dini dicto Cusse" den Auftrag „ad faciendum

duas calabrinas" (Arch. Com. Perugia, Annali

Decemvirali. 1528, c. 123). und 1547 fertigte

C. einen bronzenen Fries für das Chorgestühl

von S. Pietro bei Perugia.
Giern, di Erud. Art. I. p. 198. tV. B.

Cosa«, Giov. Francesco. Landschafts-

und Architekturmaler u. Kupferstecher des

18. (?) Jahrb., von dem man 4 Foliostiche

mit Architekturruinen kennt.
Heinecken, Dict. des Art. IV (1700).

CoMa, L u i g i, Münzschneider und Me-
dailleur, geb. 1789 in Ccrnusio (Como), f 1887

in Mailand als Obermünzgraveur der Zecca.

Schüler AlbertoUi's u. Manfredini's. war er

seit 1820 an dieser Mailänder Anstalt tätig.

Von seinen Arbeiten nennen wir die Me-
daillen auf Dante (1819) u. Lionardo da Vinci

(1820), auf die Krönung Ferdinand's I.

(1838), auf den Kongreß italienischer Ge-
lehrter von 1843 u. auf die Rückkehr des

Kaisers Franz Joseph (1857).

N agier. Kstlerlex. III. — Forrer, Dict.

of Medalluts.. I. — N. d'Althan. Gli Art.
Ital. (Turin (1902). — Kat. der Münzen etc. der
Kait. Münze zu Wien 1906 IV 1219. _ Cre-
s p e 1 1 a n i. Conii e punzoni d. R. Bibl. Estense
(Modena 1887) p. 80.

CoMaar, J. C. W., holländ. Maler, geb. in

Amsterdam 1874, Schüler der dortigen Aka-
demie. Er reiste 1901 nach London, das er

seitdem mehrmals aufsuchte und hielt sich

auch öfters in Paris auf. Seine feinen

Straßen- und Hafcnbilder, die besonders

Londoner und Pariser Motive darstellen, er-

schienen seit 1901 auf Ausstellungen in Pa-
ris (Salon der See. dea B.-Arts 1908) und
London (besonders in einer Spezialausstel-

lung bei Goupil 1905) sowie in seinem Va-
terlande.

The Art Journal 1006 p. 45-^ (mit Abb,). —
Onze Kunst 1007 I p. 101 f.; 1011 I 67.

Coaaali. Giambattista, Maler, geb. 1786

in Verona als Sohn des Dekorationsmalers
R omualdo C. f am 29. 3. 1818; Schüler

seines Vaters u. der Akademie in Verona.
Er malte in verschiedenen Palästen seiner

Vaterstadt Fresken (Pal. Nogarola, Fas-
sadenfresco d. Casa Bugna in Via Nuova).
Zannandreis, Vite d. pitt. etc. Veronesi.

1801 p. 522.

Cotuli (C:ozzaU). Grazio, Maler, geb.

1563 in Orzi Naovi bei Brescia, f nach 1627

in Brescia (angeblich von einem seiner Söhne
ermordet). 1587 muBte er wegen Übertretung
des Gesetzes aus Brescia fliehen und ging

nach Cremona, wo er bei den Dominikanern

Aufnahme fand. Für diese malte er ein

großes Bild mit vielen Figuren, darunter sein

Selbstporträt, mit dem Manna-Wunder 0^
im Pal. civico; sign.: „Gratias Cossalis Ur-

ceas faciebat aetatis suae annorum XXIIl
1587")- Dieses Bild soll den Arbeiten dei

Cav. d'Arpino ähneln. 1594 war C. in Mai-

land u. arbeitete dort für die Rosenkranz-

genossenschaft (Kreuzigung und Orgeltüren

mit Triumph Davids u. Judiths in S. Maria

della Rosa). Wahrscheinlich sein Werk ist

auch das früher als eine Arbeit des 15. Jahrb.

angesehene Altarbild in der Cappella dd
Rosario in S. Maria delle Grazie. 1504 daL

ist auch eine Darstellung im Tempel in Ma-
donna dei Miracoli in Brescia, ein Bild, des-

sen Farbenglut an die Venezianer des späte-

ren 16. Jahrh. erinnert. 1505 war C. in

Pavia.. wo er in S. Tommaso ein sign. o.

dat. Bild (S. Thomas von Aquino vor den
Kreuz) gemalt hat. 1597 malte er ein Altar-

bild für die Dominikaner in Bosco (Alessan-

dria). 1605 arbeitete C. an einem Bild mit

der Anbetung des Kreuzes durch Constantin

für den Dom in Brescia (Zahlung vom 29. 8.).

Andere Werke von ihm in Brescia sind io

S. Maria delle Grazie (.\nbetung der Könige),

S. Alessandro, S. Giovanni Evangelista (Ki-

der mit Darstellungen aus dem Leben des

Titelheiligen) u. S. Domenico; in der Pfarr-

kirche zu Orzi Nuovi ein S. Carlo Borromeo
u. Martyrium des Heil. Lorenzo. im Orato-

rium S. Doraenico ebendort ein Bild mit den

Heil. Jakobus u. Philipp. In Gavi wird ihm

ein Bild mit Papst Pius V.. dem Kardinal

RonelU. Philipp II. von Spanien u. den
Dogen .\lvise Mocenigo zugeschrieben (Le

Arti dei Disegno, 1856 p. 36). — C. war ein

Eklektiker, der sich meistens an Palma Gio-

vane u. Paolo Veroneie angelehnt hat. Sein

Hauptvorzug beruht auf der phantasievoUcs
Erfindung seiner Bilder, auch als vortreff-

licher Kolorist wird er heute noch geschätzt
Von Stichen nach C.s Werken kennt man:
Jakobs Traum (fol., anon.) ; Gebet für West-
indien (vom Monogramm. P. J.); ..Reliquiae

aedium Codri et Porticus Athenae" (S BI.

von J. Wagner, ob nach C.?); „Amphithea-
trum vulgo Bacchi Theatnim et TemplttO
Junonis" t2 BI. von demselben; ob nach

C.?). — Ein Sohn C.s (Vorname unbekaast)
soll ebenfalls Maler gewesen sein.

O r 1 a n d i. Abeced. — L a n z i. Stör, pitt —
C r i s t i a n i, Vita di Latt. Gambara, 1807. -
Fenaroli, Art. Bresdani, 1877. — Ateaco dl

Brescia, 1902 p. 280 ff. — Gazz. Letter., OK
p. 886. — Riv. di Stor., Arte etc. di Akäanfcia,
1007 p. 877 f. — Rep. f. KstwisaenacL, JJR
863. — Jahrb. d. k. prcuß. Kstsamml., XVII 48;

XXX 888. — Heinecken, Dict. d. art-, IV— Averoldo. Pitt, di Brescia. pass. — B a r

•

toli. Pitt etc. d'Italia. 1778 I 100; II 54.-
C a r b o n i, Pitt etc. di Brescia, p. 187. — Z ao-
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b o n i, Brescia p. 114, — Vita, Cat. d. espos.

Bresc, 1878 p. 47. M. Btrnatk.

CoMard, MHe, französ. Malerin der 1.

Hälfte des 19. Jahrh., Nichte und Schülerin

des Jean C; mehrere Blumen- und Frucht-

stücke von ihrer Hand im Mus. zu Troyes
(Aquarelle).

Kat. des Mus. von Troyes 1907 No 451—457.

Cossard, G u 1 1 1 a u m e I, französ. Maler,

geb. zu Troyes am 21. 6. 1663, t das. am
18. 5. 1716; er war Schüler BouUongnes und
arbeitete viel für seine Vaterstadt. Land-
schaft und Historienbild waren seine Haupt-
fächer. Zwei seiner Bilder fanden in St.

Jean in Troyes Aufstellung. 1709 ist C. er-

blindet. Sein Selbstbildnis war um 1864

noch im Besitz seiner Familie.

E. S o c a r d, Biogr. des personn, de Troyes
etc., p. 112. — J. P. F i n o t. Rech, sur les C,
Troyes. Caff* 1864. p. 4 f. R. Dupri.

Cossard, G u i 1 1 a u m e II, französ. Maler,

geb. zu Troyes am 19. 4. 1892, t am 28. 6.

1761, Sohn des Vorigen. Ein bez. und 1728

dat. Bild von ihm, „Der hl. Rochus in Pia-

cenza Pestkranke heilend", befindet sich in

S. Remi zu Troyes. Sein Bildnis von der

Hand Pierre C.s war um 1864 im Besitz sei-

nes Großneffen.
E. S o c a r d, Biogr. des personn, de Troyes

etc., p. 113. — J. P. F i n o t, Rech, sur les C,
Troyes, Caffi 1864, p. 5. R. Dupri.

Cossard, Jean, französ. Maler und Minia-

turmaler, geb. zu Troyes am 29. 10. 1764,

t zu Paris am 28. 10. 1838, Neffe des Pierre

C., dessen Zeichenschule er neun Jahre lang

besuchte. Er ging später nach Paris, wo er

Schüler von Vincent war und bald ein an-

gesehener Künstler wurde. Von dort sandte

er 1787 ein Bildnis Ludwigs XVI. im Jagd-

anzug nach Troyes (verschollen). 1798 malte

er ein Miniaturporträt Bonapartes, und spä-

ter wurde er Hofmaler des Kaisers. 1808,

1810 und 1812 stellte er im Salon Miniaturen

aus. Er war mit David und Gros befreun-

det. Neben Leinwandbildern hat er auch

Bilder auf Porzellan, Email und besonders

Elfenbeinminiaturcn gemalt. Eine Reihe

seiner Arbeiten befindet sich im Museum zu

Troyes; davon sind zwei Landschaften in

Gouache und fünf Porträtminiaturen.

E. S o c a r d, Biogr. des personn, de Troyes
etc., p. 115. — I. P. F i n o t, Rech, sur les C,
Troyes, Caff^ 1864. p. 8—15. — Kat. d. Mus. in

Troyes, 1907 No 444-449. R. Dupri.

Cossard, Pierre, französ. Maler, geb. am
20. 6. 1720, t am 28. 5. 1784; Sohn Guil-

laume II C.s. Er gründete 1773 eine Zei-

chenschule in Troyes, die durch königlichen

Erlaß von 1779 zur ..Ecolc Royale gratuite

de dessin" erhoben wurde. In den Kirchen

von Troyes finden sich mehrere Werke von

seiner Hand, in St. Remi eine Kopie des

Fensters der Arquebusiers von Linard-Gon-

thier und ein hl. Ludwig mit der Domen-

krone, andere in S. Nizier, S. Jean und in

der Umgebung von Troyes.
E. S o c a r d. Biogr. des personn, de Troyes

etc.. p. 44. — J. P. Finot, Rech, sur les C.
Troyes. Caff^ 1864. p. 6 f.. 12 f. — Richesses
d'Art, Prov., mon. relig. III p. 384. R. Dupri.

Cossard, Pierre Matthieu, Glas-

maler des 15. Jahrh. in Troyes.
Courtalon, Almanach de ta siWt et du

diocise de Troyes, 1785. — Nouv. Arch. de
l'art fran?., 1887 p. 233. R. Dupri.

Coasart, F r a n c o i s, französ. Kupfer-
stecher d. 17. Jahrh. von dem ein Bl., Petrus

u. Paulus im Gefängnis, bekannt ist.

Heinecken, Dict. d. art. IV.

Coatart, Jean, französ. Bildhauer u. Ar-

chitekt, arbeitete an der Kathedrale von
Evreux, anfangs unter der Leitung Pierre

Moteau's. 1491 erhielt er Bezahlung für

2 Wappen, die er für d. Tour de l'horloge

gemeißelt hatte. 1604 wurde er Vorsteher

des Kathedralbaues. Er war vor allem am
Bau der nördl. Fa.<>sade tätig.

B a u c h a I. Dict. d. archit. fran?.. 1887. —
L ü b k e. Gesch. d. Renaiss. in Frkreich, 2. Aufl.

356. — L a m i. Dict. des sculpt.. 1898. —
a c h o n. Renaiss. fran^., (1910) p. 82.

Coasart, L^onor. Maler, am 21. 1. 1656
in Paris begraben.
H e r 1 u i s o n, Actes d'<t.-civ., 1878.

Coaa^ Laurence J., Maler u. Kupfer-
stecher in London. Kurz vor 1784 weilte er

als junger Künstler vermutlich im Auftrage
Valentine Green's in Düsseldorf, um in der

dortigen kurpfälzischen Galerie zeichnerische

-\ufnahmen zu machen für Green's privile-

gierte Mezzotintstichfolge nach den Haupt-
Gemälden dieser Galerie; jedenfalls stach

Green nach C.s Zeichnungen seine 1784

datierten Schabkunstblätter nach Ant. Be-
lucci's damals noch in Düsseldorf, später

unter No 1262—63 in der Münchener Pina-

kothek befindlichen Gemälden „Amor und
Psyche" u. „Venus u. Amor auf der Meer-
fahrt". Gleichzeitig dürfte C. in Düsseldorf
auch seinen von FüBli sehr gerühmten Punk-
tierstich nach Andrea del Sarto's „Heil.

Familie" üetzt in der Münchener Pinako-
thek, No 1066) ausgeführt haben. Seit 1784

beschickte dann der hinfort in London an-

sässige Künstler bis 1837 die Ausstellungen

der R. Academy, der Brit. Institution und
der Suffolkstreet Gallery, u. zwar zunächst

hauptsächlich mit Porträtminiaturen u. mit
historischen, mythologischen u. biblischen

Kompositionen, späterhin dagegen (namentlich

seit 1807 die Brit. Instit.) vorzugsweise mit

Genregemälden (Wirtshaus-Interieurs, Kin-
derszenen etc.). Das Provinzialmuseum zu

Hannover besitzt von ihm ein signiertes Öl-

gemälde (Kat. 1905 p. 191 No 45), das eine

„Werbeszene im Wirtshause" darstellt und
wohl identisch ist mit einer 1809 von C. in

der Brit Institution auagestellten Söldner-
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werbcszene. Von C.s Porträts wurde das

1819 von ihm in der R. Academy ausge-

stellte Kniestückbildnis John Finlay's durch

S. W. Reynolds in Mezzotintstich verviel-

fältigt (Porträtstich-Kat. des Brit. Mus.
1908 (!. II 213).

Fässli, Kstlerlex. II 1806 I 229. — G r a -

ves, Dtct. of Art. 1895; R. Acad. 190Q; Brit.

In«tit. 1908. — M i r e u r, Dict. de» Ventes d'Art
1901 ff. II. — A. W h i t m a o, Valent. Greene
(1912) p. 164. •

Coasiet, Cristoforo, s. Corset.

CoMct (Gösset), J e h a n, Tapissier in Ar-
ras, zwischen 1384 und 1402, gehörte zu den

von Philipp dem Kühnen bevorzugten Mei-
stern. Er lieferte außer einer großen Zahl

von Bordürenstücken zahlreiche mit Gold-

fäden gehöhte Tapisserien, mit Darstellungen

von biblischen Stoffen oder Szenen aus

Moderomanen und -Gedichten, von denen

folgende zu nennen sind: 1) Historien: Froi-

mont de Bordiaux, 1384 für 365 liv. verkauft,

GuiHaume d'Orange 1384, 100 fr., Alexandre

et Robert le Fuselier 1387, 900 fr., Doon de

la Roche, 600 fr.. Die Könige von Frankreich

mit ihren 12 Paladinen, Geschichte der Tu
genden und Laster 1386, die 7 Zeitalter, 1402.

2) Religiöse Stoffe: Legende des hl. Georg
1389, Krönung Mariä, Leben der hl. Marga-
rete, 23 Ellen 1., 5'/i breit, und ein Leben der

hl. Anna, 1402 mit 2100 ^us d'or bezahlt.

An der Quittung ist das Siegel C.s noch er-

halten.

G u i f f r c y, Hi«t. de U Tap. p. 41—3. — De
L a b o r d e, Ducs de Bourgogne I p. 4, 8. —
De Champeaux et Gaucher y, Trav.
d'art. p. Jean de France. 1894 p. 180. /. GuUfrey.

Coaaetti, Antonio, Holzschnitzer und
Intarsiator, geb. in Vicenza, t ca 80jihrig

am 7. 4. 1754 in Ancona, wo er Domini-

kanermönch war. Er beendigte 1744 die

Restauration des berühmten Chorgestühls

von Fra Damiano in S. Domenico zu Bo-

logna u. führte daselbst auch ein geschnitz-

tes u. mit Intarsien versehenes Bücherpult

aus. Von ihm war auch das Chorgestühl in

S. Domenico zu Ancona, das jedoch in den

napoleonischen Wirren zerstört wurde. In

S. Domenico in Ferrara hat C. die intarsi-

ierten Nußbaumschränke der Sakristei aus-

geführt. Mit dem Obigen wahrscheinlich

identisch ist ein Bildhauer Cossetti, der laut

Moschini's Guida di Venezia, 1815, einen

Altar in S. Geremia zu Venedig geschnitzt

hat
Marchese, Mem. d. pitt. etc. domenicani.

1879 II. — Gualandi, Mem. risg. le B.-Arti,

VI (1846) p. 48 f. — B i a n c o n i, Guida di Bo-
logna, i8S6. — B a r o 1 1 i, Pitt, e scult. di Fer-
rara, 1770 p. 64.

Cossetti, D o m e n i c o, Architekt u. Kup-
ferstecher, geb. am 6. 1. 1752 in Parma, t am
4. ö. 1802 das.; Schüler und seit 1802 Pro-
fessor an der Architektur-Schule der Akad.
seiner Vaterstadt; Pläne und Manuskripte

von ihm bewahren d. Archivio di Stato nnd

die Bibliothek in Parma. Um 1781 hielt er

sich in Paris auf, wo er nach Chalgrin die

Pline zu einem Landhaus (Projet de Bor-

deaux, wahrsch. für Chalgrin's Livre d'archi-

tecture) stach.

Scarabelli-Zuoti, Doc. e mem. di B.

Arti panrnig., fasc VIII (Msc. d. R. Mos.,

Parma). — Decr. e rescr. 1802 (Arch. di Stito,

Parma). — Taufbücher d. Battistero. Parma. —
D o n a t i, Nuova Guida di Parma. — Gan. 6
Parma 1772. AT. PglieOL

Coasiau, Jan Joost van (fälschL andi

Cossiaux, Cossian etc. gen.), Maler, geb. a
1660 in oder bei Breda, f 1732 (1734?) k
Mainz, malte in der Art des Gaspard Pou-
sin große romantische Landschaften mit

historischer Staffage. Er war vorübergebend
in Paris tätig (ein „ländliches Fest" von Sun

im Trianonpal., Versailles), kam aber dun
nach Deutschland und wurde kurmainzischer
Hofmaler. Als solcher arbeitete er in Frank-

furt, Bamberg und Pommersfclden, in letz-

terer Stadt war er auch Galeriedirektor. 1721

veröffentlichte C. in Bamberg einen Katalog

d. Galerie in Gaybach (Delitiae imaginum
etc.). Bilder von C. haben sich erhalten in

den Mus. in Aschaffenburg (mehrere gro0e

Ideallandschaften), Bamberg (Gebirgsland-

schaft von 1690), Braunschweig (Italien.

Landsch. v. 1704, nebst Gegenstück), Düssel-

dorf (Landsch., gest. in einem alten Galehe-

werk von Düsseid.), Gaybach, Herrmanstadt

(Stadt am Strom u. 4 Jahreszeiten, letztere

von Frimmel C. zugeschrieben), München
(Italien. Landsch. mit Hirten, nicht ansg^

stellt), Pommersfelden (mehrere große Bö-

der), Wiesentheid, Würzburg (Museum n.

Universität), Wien (Gal. Schönborn). Ci
Bilder kommen auch in Auktionen nicht sel-

ten vor (Kat. Höch N. 19; Coli. Dr. C
Groß, Wien 1897 N. 16). Einige von seinen

Bildern sind für ältere Galeriewerke in

Kupfer gestochen worden.
Jick, Künstler Bamberg« I 1821. — Hei-

necken, Dict. d. Art., IV. — K r a m m. U-
ven« cn Werken, I. — A. v. Wurzbach,
Niederl. Kstlerlex. I. — Parthey, Deutscher
Bildersaal, I 1861. — v. Frimmel. KleiK
Gal.-Stud., I 1891 p. 62, 89, 900; N. F. I 18M
Reg. — M i r e u r, Dict. d. ventes d'art 1801 i

— Kat. d. aufgef. Museen u. Samml. — Soo-
Mi, Not. d.peint. etc. du pal. deTrianon, 1878 p-M^

Coasiaux, Jean, Maler, geb. 1502, t 1^
in Nancy; von ihm nennt der Kat. d. Gal.

in Aschaffenburg (1883) unter N. 156 ein

Werk (Landschaft mit Wasserfall). Offen-

bar Irrtum für J. J. Cossiau (s. d.).

Cossien (Causier, Coussier). Antony.
Maler (waterverfschilder) in Antwerpen,
Vater des Jan C, wurde 1804 Gehilfe des

Dekorationsmalers Comelis dcSomer; l64fl/47

wird für ihn das Totengeld bezahlt.
Rombouts-Lerius, Ligseren I 4S, 9R

665; II. 179. z v. y.
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Oowien (Coetoicflb Cbuf*«iers, Cotsiers),
' a n, Maler in Antwerpen, geb. 1600 (getauft

m 16. 7.), t am 4. 7. 1671 (beerdigt am 7. 7.).

VnffMigw Schüler seines Vaters Antony C,
am er später zu Cornelis de Vos in die

^hre; danach soll er auf Reisen gegangen
ein, von denen er 1688 xurflckgekehrt wire
V. d. Branden). Im Geschiftsjahre 1628/29

vurde er Meister in Antwerpen, 1630 hei-

atet er Jeanne Darragon und 1640 nach
leren T^de (1639) Marie van der Willigen.

>ein Name kommt bis zu seinem Todesjahr

iSufig in den Rechnungsbüchern der Lukas-

rilde. der Violiere. der Sodaliteit der Ge-
ruuwden sowie in anderen Urkunden vor.

.640/41 war er Dekan der LnkMgilde,

.632/33. 1634/35, lß36/37, 1641/42, 1688/67

neidete er LehrUnge an. De Bie beriditet.

Z. habe fBr d« Ktalc voa Spanien vad ür
Tifhrere Statthalter gearbeitet. Seine Haupt»
ätigkeit scheint aber der Auaatattong rou
uram vra AMNurn wner ncmn mn
Mtarbildem gegolten zu haben, wie denn

loch heute viele seiner Bilder in Kirchen

lofs zu Mecheln zu finden sind. Er hat aber

kuch mythologische DarateUungen und Por>

vfl* tmth vad mdk OennMer: Jedoch

wir heute kein Bild der letzteren

mit Sicherheit nachweisen. 16SÖ

geführten Festdekoration für den Einzug dca

cCardinal-Inianten Ferdinand teil (Dekoratio-
len en der loriaink «nd aaf den Mdk»
narkt). — Wir nennen von seinen heute noch
tachweisbaren Bildern: AbbevüUt Mus. Bou-
;her de Peiüics, Salone (bc&)* AatwtfPtUt

Idas« Anbetung tlcr Hirten, Der Raucher

(Porlrit oder Genrebild?), Porträt eines Chi-

fiirgen (bes.% ABhelwf der Hirtcfi, Gd6^
ung Christi; Kapelle der Swart-^nsters, .\n-

betung der Könige (bez^ dat. 1666); Samml.
Mflw Thomee Retindte vm BetlimeB, Tweh
ur.ti Jacob (ausgest. in Brüssel 1910 No 56);

Sudtkrankenhaus (Godahuisen), Chriatoa am
KrcBC, Meter doloroM, HcOmcf diiec Be-
sessenen durch den hl. Benedikt, hl. Anna
adhdritt; Brüstelt Gal, Sintflut; CttUmborg,

St Bathart, Drddnfgkeft (bez., dat. 16n):
Ditnkerque, Mus., Männl. Bildn.; HaaR, Mau-
ritshois, Triumphzug d. Bacchus; Lül€, Mus.,

Wandertat des hL NHcofatis (bez., dat 1680);

Löwen, Mus. im Rathaus, .\nbetung der Hir-

ten (bez., dat. 1646); Madrid. Prado, NarwJB

(bez.), Prometheus, Jupiter und Lycaon
(bez.); MtcMn, Kirche des Beguinenhofa,

Kreuzigung in drei Teilen (1666—68), Die

hL Ursula und ihre Genossinnen, Versuchung
des hl. Antonius, Maria mit dem Leichnam
Christi, hl. Sebastian, hl. Christophortis,

Santa Conversazione u. a. m. ; Seminarkirche,

Muü Tnpdguc: St Rombovi, Der hL

Romuald den hL Libertus segnend,
z. T. heute verschollene Bilder findet man
bei Descamps aufgezählt. Einige nur in

Stichen erhaltene Bilder, worunter ein Bil^*

nis des .^ntoine Vigier (gect VOB C Litt-

wers), führt Heinecken an.

Unter den ttniachen Malern seiner 2^it

nimmt C. eine gesonderte Stellung ein. Er
scheint von Rubens ziemlich unabhängig zu
•ein. Seine Bilder suchen oft Lichteffdrte.
von düsterem Charakter wiederzugeben, wo-
bei er kühle, graue Töne bevorzug^. In der

Kooiposition und Erfindung sind sie durch-
aus originell; die Malerei ist meist breit und
fleckig. — C.8 Bildnis, nach einer Vorlage
des Malers selbst von P. de Jode gestochen,

befindet sich in Meyssens „Images de divers

hommes c^libres" und in de Bies „Gulden
Cabinet". 1S61 notierte Parthey ein Selbst-

bildnis des Künstlers in der Samml. v. Sier-

storpff zu Driburg, das bez. und 1635 dat.

war (vgl. Kat. von 1817, No 66).

Rombouts-Leriua« Liggarea I n. II
passim« — Donnei* Hei jOMaai Vcftaem der
Vialieiai(lIOI)pMdA^Cora. de Bie. Hat
Golden Cabinet 1881. p. 988 f. — A. Hoa.
braken. De Groote Schnub , T (1718) p. 235.

— J. C. Weyer man, Lcvcnsbeschryv., II

(1720) p. 28. — Heinecke 1. Dict. des ar-

tisie« etc. IV (1790). — D c s c a ni p s, Voyage
pittor. de la Flandre etc , nouv. €A. laSS. p. H,
64, 81, 122. 124, 128. 166, 107, 280. —
Part Hey. Deutscher Bildersaal I (186l). —
E. Neef f 8, Hist. de la peint. etc. 4 Malinea«
1878. I, 432; II 165. — M. R o o s c s, Gesch. d.
Antw. SchUdersch. 1879 p. 589 ff.. 68Bk — J. v a a
dea Branden, Gesch. d. Aotw. Schfldersdi.»
1888 p. 880, 684, 775 f., 894-800. — E. N e e f f i,
Les Tableaux etc de Malines, 1891 passim. —
Oud-HoUand. VIII (1890) p. 5: XI\' (1896)

p. 188. — Bull, van den Nederl. Oudhcidk. Bond.
2. Scr. I (1908) p. 134. — Katal. der gen. Gal.
and der l^xpos. de l'art beige au 17* siicle,

Brümsel 1910. K. Zoeg* «M MmNa§H.
Coaaignola, s. Cassi/ptola.

Ooeaigny, Adolphe de^ AMrtaHr fai

Paris, hat um IH.*^ einife AC bci. Lnd-
schaften lithographiert
Nagler. MonograRmdMea I WL
Cosain, Louis, s. Coquin.

(Cosentino), Giacomo, Bild-
^^mm A I^^KaB^K ^äS^^^Mh ^Sm^^^a attlh^^^^HB Awano. I Muu JiMao iiuuia

1604—1607 mit Hilfe des C. u. zweier ande-

rer Künstler die KapeUe der Santa Maria
dd llfraeoli in Alcamo ans.

Arch. .«^for. Siciliano VI 854.

CoBmann, Alfred, Graphiker, geb. am
2. 10. 1870 in Graz, besuchte daselbst die

Realschule, trat im März 1886 in die Kunst-

gewerbeschole in Wien ein, wo er sich zu-

niclist im Spezialfach für Keramik aus-

bildete und (ab März 1892) in Kargers Ate-

lier für dekorative Malerei arbeitete, bald

darauf endgflltig onter Leitung W. Ungers
sich der Graphik zuwandte. Als Unger 1896

an die Akademie d. bild. Künste in Wien
bcmiCB winde* iolsie er

XtaHarltaikoo. Bd.VU.
StS



Cossmann

hin und bescbloB seine Lernzeit im Juli 1899.

C. trat dem neubegründeten Jungbund bei,

gehörte dann der Künstlergruppe Hagen-
bund bis 1904 als Mitglied an und wurde
1905 in die Genossenschaft d. biid. Künstler

Wiens aufgenommen. 1895 erschienen zwei
graphische Blätter C.s in der von Geriach

und Schenk edierten zweiten Folge der Alle-

gorien und Embleme, 1898 eine Radierung
des Gemäldes „König Ludwig IL von Un-
garn als Kind" von B. Striegl im Wiener
Hofmuseum mit kaiserlicher Subvention.

Von größeren originalen Arbeiten sind etwa
die Blätter „Der Agitator", „Bauern aus d.

Pinzgau", „Wacht", „Beethoven" und meh-
rere Porträts besonders zu erwähnen. Die
bis ins kleinste Detail konzentrierte Gestal-

tungskraft und die strenge, subtile Technik,

die ihre höchsten Feinheiten dem alten Hand-
werkszeug des Kupferstechers verdankt,

machten ihn zum willigen Interpreten der

neu erwachten künstlerischen Exlibrisbewe-

gimg. In den gehaltvollen Exlibriskompo-
sitionen entfaltet C. seine reichste Tätigkeit.

Sein graphisches Oeuvre ist in der Kupfer-
stichsammlung der Wiener Hofbibliothek

reich vertreten (1912: 62 Blätter).

MitteUunffcn des Künstlers. — Singer, Kst-
lerlex. Nachträge. — Die Graphischen Künste
1907 (XXX) 88 ff.: 1901 Mitteil. p. 60. — Ztichr.

f. bild, Kst., N. F. VIII 48; X 296. — Die Kunst
XVII 466; XXV 297. — The Studio XXXIV 858
und Suouner Number 1908. — München, Katal.
Glaspalast-Ausst. 1901 p. 191. Wien, Katal. d.

Hagenbund-Ausst. 1902—1904, Wien, Katal. d.

Kstlerhaus-Ausst. 1907—1911, Düsseldorf, Katal.

d. Großen Kstausst 1911 p. 148, Katal. d. Ausst.
in Rom 1911 (österr. Abteilung).

F. M. Haberditil

CoMiBann, Herman-Maurice, Maler,

geb. im Juli 1821 in Berlin, t 1890 in Paris,

war zuerst Schüler Otto's in Berlin (als sol-

cher stellte er dort in der Akademieausst. von
1842 einige männliche Porträts aus, s. Kat),
dann Eug. Lepoitevin's in Paris, wa er sich

naturalisieren lieB. Er beschickte den Salon
von 1845 bis 1885 mit Porträts in Ol und
Aquarell, historischen Genrebildern etc. Das
Museum in Bag^^res-en-Bigorre bewahrt von
ihm das Bildnis der Malibran in der Rolle

der Desdemona (s. Kat.). C. hat sich auch
als Kopist betätigt u. auch einige Original-

radierungen geschaffen.

Bellier-Auvray, Dict. g<n. u. Suppl. —
B^n^zit, Dict. d. peintres etc., I 1911. —
Rieh, d'art, Paris, mon. rel. III 13, 41. — Sa-
lonkatalcge.

Connumn, Jobst, Briefmaler, erwirbt
1498 das Wiener Bürgerrecht.

Jahrb. d. Kstslgn des österr. Kaiserb. XVII,
II Tl. No 1B668, fol. 25.

Coaamann, Theo, Kunstgewerbler, geb.

10. 5. 1868 als Sohn des Möbelfabrikanten
Johann C. in Aachen, f in Paris 22. 2. 1908;

er fand in den Ateliers seines Vaters schon

Cossutius

früh Crelegenheit. sein zeichnerisches Talent

zu entfalten. Nach Absolvierung der Real-

schule bezog er die Technische Hochschule

in Aachen, um sich hier in der Architektur

auszubilden. Seine hervorragende Begabanf
für die Innenarchitektur verwandte er tetls

selbständig, teils im väterlichen Geschäfte.

Studienreisen führten ihn nach Italien.

Frankreich, Belgien, Holland und Nord-

amerika. Zu voller Entfaltung kamen seine

Fähigkeiten, als er 1901 in Paris mit Georges

de Feure ein Architekturbureau gründete,

das er bis kurz vor seinem Tode fortführte.

Mitteilungen des Vaters. — Kunst und Körnt-

Handwerk. Wien, V 522 £f. (Abb.). — Die Rhdo-
lande 1908 p. 88; 1908 p. 15, 42; 1900 p. 44. C.

Cossen, Claude, französ. Bildhauer, ar-

beitete 1664 an der Dekoration der Kamire
in den Pariser Tuilerien u. wird am 14. 1

1668 nochmals erwähnt.

L a m t, Dict. d. sculpt. fran^. (Louis XIV.),

1906.

Cosaon, J.-L.-M., Maler in Paris, wo er

in den Salonausst. der Soc. d. Art Frang.

seit 1901 alljährlich mit einzelnen Bildern

auftritt, die teils genrehaft-figürliche, teils

landschaftl. Gegenstände behandeln. („Zwei

Freunde", „Verlassener Garten", „Allerheili-

gen", „Kind mit Papagei" u. a.). 1912 wir

er auch auf der Amsterdamer Internat. Anst
lebender Meister vertreten.

Salonkatal. — Revue univen., 1904 p. Vitti
(Abb.). — Gax. d. B.-Arts, 1911, I 468 (Abt)

CoMon. Paul (H.-C.), Maler, geb. in

Paris, Schüler von Von. beschickte 1880 bis

1896 den Pariser Salon mit Landschaften.
Bellier-Auvray, Dict. g6n., SuppL -

Salonkat. — Gaz. d. B.-Arts; 1895 II 107.

CoMutiua, Architekt, röm. Bürger, leitete

unter Antiochos IV. Epiphanes (f 163 v. Chr.)

den Bau des großen Zeustempels zu Athen,

des Olympieions. Von dem alten Tempel, den

Peisistratos begann, sind nur noch die (jvaA-
mauern und einige mächtige Säulentronunels
zum Vorschein gekommen. Man kam damals

wohl nie über die Grundmauern hinaus. Cos-

sutius entwarf die Pläne für den neuen Bau,

die die Bewunderung der Zeitgenossen er-

regten. Er orientierte den Tempel gean
West-Ost und führte ihn in koriuthisdiea
Stil bis an das obere Gebälk, doch blieb der

Bau nach des Königs Tode unvollendet; erst

Hadrian beendete ihn und füg^te den umfaof-
reichen Peribolos hinzu. Jetzt zeugen nur

noch 15 Säulen von 17,25 m Höhe von der

Riesenhaftigkeit der einstigen Anlage. Die

am Olympicion gefundene Inschrift Jixf^
Koaaovztoq IlonUov Av/uafoc (Decimus O»-
sutius Pubiii (filius) Romanus) steht auf einer

Basis, die jedenfalls eine Statue des Architek-
ten aus republikanischer Zeit trug.
Pauly-Wisaowa. Realenc. IV 2 p. 1673.— Judeicb. Topographie von Athen 340 ff.

R. Pagtnxtecktf.
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M« CoHVIlw Otvteii FidsBluiciici' eines

Marcus, römischer Bildhauer aus der erbten

Kaiserzeit (vgl M. Cossutiut MeneUtos].

Wir bttrftMA OH feiner Hand nvei sig-

nierte, z. T. erg^änzt? Statuen clfs jugend-

lichen Fan, die durch G. Hamilton t. /. 177B

in der eof. Ville des Anteninm Pios bei

Civifä Lavinia (Lanuvium) gefunden wur-

den und sich heute im Brititchen Museum
iMfiadcn (Ctitlogue of gr. lo^pt. in the Br.

M. III 1886 [PI. VTT], 1687. Clarac 712,

1007 ; 718^ 1716. Brunn-Bruckmann. Denkm.
rr. n. rÖm. Skutpt. 47). B^de stellen die
gleiche Figur dar, d. h. es sind Kcpirn tities

Werkes, von dem steh noch eine ganze Reihe
petterer Wiedeilialunien cfiMiten inlieni

Das Original war eine Bronzestatue aus dem
Ende des ö. Jahrh. v. Chr.; man liat et
filadilidi der Sdude dei Wtykkk nge-
chrieben. Vielmehr gehörte es, nach dem
>esten, leider verschollenen Kopfe des Typus
m urteilen (BnM. eamw. XV 1887 T. IV),
:u den Werken, die wir dem Kresilas oder
einer Schule zuschreiben dürfen. Die Ar-
mt der Iwiden von C amvefSlirlen Kopien
It keinc«'.vCt:s hervorraprnd. Virllricht ist

«. identisch mit einem M. Cossuttus, dessen
Innen Cjriacos in der Inedifift ein« Mar-
loraltars auf einer der griechischen Inseln
»emcrkt hat (s. IGS a. unten a. O.); doch
tete dieser C. natürlich andi mit 11. Gw
tttioe Mendnoi in ideotifiaieMi icin; a.

lort.

Brunn. Gcscb. d. gr. Kjtler I 609. — Over-
eck, Schriftq. 2302 — Der»., Gesch. d. gr. FL
I* 489. — Loewy. In»chr. gr. Bildh. 878. —
:aib«l, Uennes XXII IM 1 — I G S I im
- Pnrtwingler, MdstanNrin 479 ff. —
'nalr-Wlaaewab Bealwic. IV 1074, 3 (Ro-
ert). AmtiuHg.
M Cossutius Menelaos, röm. Bildhauer der

rsten Kaiaerzeit. Seine Signatur befand eicii

I den Gcwaudfdten rinei frvlier der
'illa Borghese befindlichen, jetzt verschol-

asen Statucoiragmentc». Es ist sehr wahr-
Jieinü^ dtf er dn Freigelassener dea
leichen MAnnes, wie Cosbutius Cerdo,

ad andern identisch war mit Menelaoe, dem
chäler des Stephanoa ond EidwbdvUer des
asiteles, dem Kü [istler der berühmten Lu-
9vistacben Gruppe. Da Fasitelca ein Zeit-

enoese des Pompeius ww, nraS M. aller
?r Pi'-ßiLTunK des Tibcrius, vIelTeicht noch
ilter der des Augustus tätig gewesen aetn.

'wnit atliuuien die SdiriftiCige der Tnselirift

|>erein, rr.it der er jene Gruppe signiert bnt.

ber ihre Bedeutut^g ist viel hin und her ge-
rttten worden, ond man kann nldit einmal
•Kcn, daß die Deutupg, die sich bevite \\oh\

IT aligemeinsten Anerkennung erfreut« ganz
dber liegen alle Einwinde Milenen könne,
''an nennt die beiden Figuren jetzt Orest

id Elektra; aber entspricht die reiche Ge-
andnng ind der ifSBn ImmdUelM AmAndk

in den welchen Zügen dea weiblldien We-
sens dem Bilde der herben, vergrämten, ver-

nachlässigten Elektra, wie es uns die Tra»
giker schBdcm? Die Selndd an dieser Un»
Sicherheit trägt der Künstler, der die Mo-
tive SO allgemein und blaB gestaltet lut, dafi

man anch so der Annalwnr gelangen Iconnte,

das Werk sei keine Darstellung eines be-

stimmten mythischen Vorganges, sondern
allgemein menschlich zu fassen und zum
Schmucke eines Grabes bestimmt gewesen;
und diese Annahme t?t keineswegs unmdg-
lieh, wenn man auch dann ubertrieben hal|

daß man glaubte, die Komposition sei ge>
radezu einrm atti'-rhen GrTihrrHef cntirnm-

men. Zwar ist das Studium der Skuipcuren

dea 4. Jahrfi. Chr. an dem Werke dettHidi
*

genag, ebenso deutlich aber auch das pre-
ziösc übertreiben und Überhäufen mit Mo-
tiven, das den Epigonen, den Teilhaber einer

übermäflip pe':tpif^prt'*n Kultur verrät. Für
die Ausführung des Einzelnen duricn wir

uns nicht allzusehr auf die Gruppe verlassen;

sie ist vollständig überarbeitet und geputzt.

An ihre Stelle tritt in dieser Hinsicht eine

weibliche Figur, die sich früher in der Vilta

Doria-Pan^li 7ii Rom befand, jetzt in dem
Palazzo Duria ebenda auigesteilt ist (Matz-
Duhn, Zerstreute BüdwMiBe I 1688; Brunn-
Bruckmann, Denkm. gr. und röm. Skulpt.

033—«34 mit Text von Hekler). Schon
Wincketmann und Kdcule (a. uaMB a> d 40
T. III 4) haben auf sie verwiesen tum Ver-

gleich mit der sog. F.lektra der Gruppe, doch

wurde das Urteil Kekutes %. T. durch fal-

sche Nachrichten irregeführt Die Figur ist

keineswegs überarbeitet und der Kopf ist

nie TOm Xfirper getrennt gswsaen (hei ihm
ist dagegen dir Oberfläche pep^t^O Ver-

gleichen wir nun die beiden weiblichen Ge>
Stalten, ao finden wir Iiier wie dort M
gleiche, manchmal recht ]c:eschrnark1o5e (^bfr-

ladung, aber in der Durchführung hier mehr
Energie und Härte, nicht jene wächserne
Allgemeinheit tmd Weichheit wie dort. Die
Statue scheint ebenfalls aus einer Gruppe
an stammen; aisdl ale tilgt das Haar kurz
g:eschnitten, so daB man zweifeln kann, ob
man den gleidien Zug in der Gnq>pe für ein

Zeichen der Traner erldiren darf. Wegen
der Überhäufung mit künstlich arrangierten

Motiven läßt sich der Mantel der Augustus-
Statue aoa Ptlniaportn vergleiciien, deren
Ausführung man sicher einem Mitglicdc der

damals herrschenden und bevorzugten Bild-

haoertelnile amrertraot liat; et klme dao
Stepbnnos, der Vriter des M., in Frage. Der
gleichen Schule wird man auch ein anderes

berttnnlea Werk der Saininiim Lndoviai,

den Kolcssalkopf der Juno Ludovist, zu-

schreiben dürfen. Vgl. die Bemerkungen zu

PilitClH St^ÜMIKMi



Cost — Costa

Kckal^, Die Gruppe des Künstlers Mene-
laos i. d. V. Ludovisi (hier ist die ganze älL Lit.

verieichnet). — Loewy, Inschr. gr. Bildh. 375.
— Brunn-Bruckmann, Denkmäler gr. u.

r. Skulptur 309. —'Arndt-Amelung, Eintel-
Aufn. 25»-2fll (die Köpfe). — H e 1 b i g. Fuhrer
d. d. Samml. klass. Altertümer in Rom II* III ff.

n. 932 (hier ist die übrige neuere Lit. angegeben).
— Kaibel. Hermes XXII 150. — ICSI 1250.
— Pauly-Wissowa, Realenc. IV 1674. 3
u. S (Robert). — Springer-Michaelis,
Handbuch A fr. Kstf. I' 408 Abb. 767. —
Loewy, Emporiom Agosto 1907 p. 16 u. 18.

Amtlung.
Cott (Kost), Cornelis de, Illuminator

in Antwerpen, wurde 1680/81 Lehrjunge des

Bernaert van den Broeck u. 1686/86 Meister.

Romboutt-Lerius, Liggeren, II, p. 480,

482. soe.

• Costa, A g o s t i n o, italien. Kupferstecher,

geb. 1754 zu Florenz und dort und in Siena

tätig. Er arbeitete mit seinem Lehrer Carlo

Faucci an den Stichen nach d. Gemälden des

Chors von S. Pietro in Perugia und fertigte

die Tafeln für Mascagnis anatomisches Werk.
Nach Vanni stach er einen Christus an der

Säule, nach Sodoma die Verzückung der hl.

Catharina.
Gandellini, Not. d. intagl. VIII, 800. —

B o n i, Biogr. p. 868. — N a g 1 e r, Kstlerlex.

III, 140. — L c B I a n c. Man. II. 55. P. K.
Cotta, Alois, Bildhauer in St. Ulrich in

Gröden, führte 1904 für die Pfarrkirche in

Kastelruth (Südtirol) einen großen Christus

am Kreuz aus. Fr. InnerhoUr.

Cotta, A 1 V i s e, s. Costa, Luigi.

Costa, Andrea, Maler in Bologna um
1620, soll laut Malvasia für die S. Casa zu

Loreto gearbeitet haben u. laut Zani auch
als Bildschnitzer u. Kupferstecher titig ge-

wesen sein.

Malvasia, Felsina Pittr. (Ausg. 1841 I

410). — Zani, Endel. Metod. 1890 VII 80.

Coata, Andrea di Gherardo (gen.

Andrea da Vicenga), Maler aus Vicenza, seit

1424 io Ferrara als Bürger nachweisbar, t
ebenda kurz vor 1457 O^ut einer auf s. Sohn
Gherardo d'Andrea C. (s. d.] bezügl. Ur-
kunde). Schon 1424 für Niccolö's III d'Este

ehebrecherische Gattin Parisina als Maler
tätig, arbeitete er 1438 für den Dom zu

Ferrara (Bemalung einer Altarkerzentruhe)

u. in Bart. Pendaglia's Patrizierpalästen zu

Ferrara u. Consandolo (dekorative Male-
reien, mit 5. Schülern ausgeführt), lieferte

femer 1449 dem Leonello d'Este als Hoch-
zeitsgabe für dessen Schwester Beatrice eine

auf Holz gemalte Marienkrönung (in einem
von Nicc. Panizzato bemalten Flügel-

schreine) und war um 1450 an der Ab-
schätzung von Jac. Sagramoro's Male-
reien im Lustschlosse Belriguardo sowie

1462 mit anderen Ferrareser Künstlern an

der malerischen Neuausschmückung eines

Zimmers im Castello di Corte beteiligt. Dem
Borso d'Este lieferte er 1452—53 als Ge-

schenke für dessen Schwestern Verde (n
deren Nonneneinkleidung) u. Isotta (za

deren Vermählung mit dem Conte Frangi-

pani) 2 mit Szenen aas d. Leben d. hl Katha-

rina bem. Cassoni u. eine in reiche Schnitz-

umrahmung gefaßte Holztafcl mit der Ma-
donna in Engelglorie, dem h. Dominicus a.

der Bildnisfigur der Suor Verde, sowie eine

reich bemalte und vergoldete Kinderwiege
(mit Darstellungen d. Verkündigung Mariae

u. der Madonna mit dem h. Franciscus an
Betthimmel, des Gott-Vater u. des h. Georf
innen und außen an der Kopfwand ood

mit Wappenemblemen an den Seitenwändeo).

endlich noch 1454 reichbemalte Wappenbe-
hänge für Heroldstrompeten. Von all diesen

Malwerken ist heute nichts mehr nach-

weisbar.
Baruffaldi, Vite de* Pitt. etc. Ferrarwi

1846 II 684. — Cesare CittadelU
Cat. istor. dei Pitt. etc. Ferrar. (1782 f.) IV
810. — L. N. C i 1 1 a d e 1 1 a. Not. relat a Fer-

rara (1864) u. Docum. ed Illustr. etc. Fcrm.
(1868), Reg. — G. Campori, I Pitt, i
Estensi nel See XV (Modena 1886) p. 8, 7. 15.

83 f., 66. — G. Gruyer, L'Art Ferranii
(1897) II 8 f., 21 f.

•

Coata, A n g e 1 o, Landschafts- u. Marin^
maler in Genua, f das. am 5. 12. 1911. 54

Jahre alt Studierte an der dortigen Akade-

mie unter Luxoro und malte hauptsächlich

Rivierabilder. Sein erstes Werk wurde prä-

miiert und vom König erworben. Seine be-

kanntesten Werke befinden sich im Muni-

cipio in Genua, „Scoglio di Quarto" (die Ein-

schiffung der Garibaldianer nach Sizilien) a.

„Die Yacht Savoia mit dem Königspaar an

Bord wird anläßlich der C>>lumbusfeier in

Genua von den Kriegsschiffen aller Nationen

begrüßt" (1892). C. war auf den Ausstel-

lungen seiner Vaterstadt, in Turin und Mai-

land vertreten, aber auch in Paris 1900 und

in München (Glaspalast) 1901. Zuletzt war

er in Courmayeur am Fuße des Mont Blanc

ansässig, wo er Alpenbilder mit Wasser-
fällen malte.

Italia artut. 1886 p. 75. — Illustr. Ital. 1886 I

p. 124; 1896 II 468; 1911 II p. 673 (Nekrolog). -
Arte e Stör. 1901 p. 81. — Natura ed Arte 18M/4
II p. 92. — Der Cicerone (ZUchr.) 1912 p. 81

u. Corriere della Sera v. lg. 12. 1911 (NekroU
G. BttUüL

Coata, Angelo-Maria, Italien. Archi-

tektur- u. Landschaftsmaler vom Anfang des

18. Jahrb., der nach Giannone zur Zeit Laca

Giordano's aus Palermo nach Neapel ge-

kommen war. Er malte Architekturen, u. seine

Zeichnungen waren sehr beliebt. Er mahe
viel in Neapel, wo sich zahlreiche Werke
von ihm in den Häusern der Vornehmen be-

funden haben. Wegen eines ihm nachge-

wiesenen Einbruchs wurde er festgenommen
und entging nur durch die Verwendung
eines Mitgliedes des Gerichtshofes, Chiaves,

dem Galgen. Zum Dank soll er sdnetn
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Costa

Retter vier Bilder gemalt haben. In seinem
Gefängnis, dem Castel Capuano (1^ Vicaria),

soll C. einige Säle mit Fresken ausgemalt

und den Gehilfen seines Wärters, Leon.

Coccorante, in seiner Kunst unterrichtet

haben. Nach seiner Freilassung verlieB C.

Neapel, 1714 hielt er sich in Mailand auf, da
V. Frinimel (s. u.) ein Bild aus der Samml.
Theod. Bindtner in Wien, Landschaft mit

Ruinen einer Säulenhalle in der Art des

G. P. Panini, publiziert hat, das die Be-

zeichnung Angtlo Maria Costa. F. MHano.
1714 trägt. Th. v. Frimmel schreibt diesem C.

auch die dem ebengenannten Bilde sehr ähn-

lichen Architekturstücke eines Costa da Mi-
lano zu, die sich in verschiedenen Samml.
befinden. Er nennt zwei Bilder von 1709 in

der gräfl. Brunsvikschen Gal. in Sommerau
bei Spital am Semmering, zwei Architektur-

stücke in der Prälatur des Stiftes Kloster-

neuburg bei Wien (im Katal. v. 1889 p. 217
Vincenzo Costa genannt) und zwei in der

Samml. Jäger in Klosterneuburg (auch in

der Wiener Samml. Birckenstock, 1811, viele

Werke dieses Mailänder Costa), denen hier

noch 2 röm. Ruinen im Schloß Raudnitz in

Böhmen beigefügt seien. Es ist nicht un-
wahrscheinlich, daß Angelo-Maria C. sich

nach seinem Wohnsitz in Mailand später

Costa da Milano genannt hat. (Vgl. auch
Giov. Franc, und Vincenzo Costa).

O. G i a n n o n e, Ritratti e Giunta su le Vite
de' pitt. napolet., Manuscr. s. Rolfs. — Dal-
b o n o, Ritorni soll' arte antica napolet., 1878.— Th. V. Frimmel, Blätter f. Gemildekde
III (1907) p. 191 f. — W. Rolfs, Gesch. d.

Mal. Neapels, 1910 p. 356 f. — Topogr. d. Kit-
denkm. im Kgr. Böhmen, XXVII (1910) p. 86, 88.

Costa, Annibale, italien. Maler, tätig

in Carpi (?); nur bekannt durch die Sig-

natur „Anibal Costa f. MCCCCCIII" auf

einem Altarbilde der Thronenden Madonna
zwischen den Heil. Franciscus u. Bemar-
dinus, das laut Campori um 1515 in einer

Kapelle der Kathedrale zu Carpi u. um 1855
im Besitze des Conte Ferd. Castellani Tara-
bini zu Modena verwahrt wurde. Rosini

charakterisierte dieses Bild als „nüchtern in

der Formengebung u. gar nicht lebendig im
Kolorit"; seine UmriBstichbeilage zeigt am
Fuße des Madonnciithrones 2 musizierende
Putten, im Hintergrunde eine Berglandschaft

mit Kastellen.

G. Rosini, Storia d. Pitt. Ital. IV (1860)

p. 118 (mit Abb.). — G. Campori, Gli Art.

etc. Eitpnsi (1856) p. 189. •

Costa, Annibale, Kupferstecher, falsch

für Costa, Antonio.

Costa, Antonio da, portugies. Maler,

schloß 1500 mit der Bruderschaft von Sta

Catharina vom Berge Sinai gemeinsam mit

Gaspar Dias einen Kontrakt , auf Lieferung

des Altarbildes für die Kirche der Bruder-

schaft in Lissabon. C. führte das Werk in

der Hauptsache zu Ende.
Sousa Viterb o, Not. de alguns pint., Lis-

boa 1903, p. 4& A. Haupt.

Costa, Antonio, Holzschnitzer in Miran-
dola vom Ende des 17. Jahrh. Er schnitzte

nach eigener Zeichnung eine Madonna delle

Benedizioni, früher im Oratorio di S. Rocco,
jetzt im Dom von Mirandola (bez. Antonius
(Tosta delineavit), sowie einen SS. Crocifisso

del Rosario. Auch soll er kleine Reliquiarien

u. Möbel geschnitzt haben. Erwähnt werden
von ihm auch zwei Modelle zu Statuetten,

Venus u. Diana.
F. C e r e 1 1 i in Mem. stör. Mirandol. I 19S.

G. Dtgli Abmu
Costa, Antonio, Porzellankünstler in Este

Ende 18. Jahrh., assoziierte sich mit Fiorina
Fabris, der Witwe des französ. Porzellan-
künstlers Pierre Varion, und erlangte weitere
Privilegien. In seiner Fabrik wurde engli-

sches Steinzeug nachgeahmt.
Erculei, Arte ceram. e vetr. (1889) p. 66.

G. Ballardini.

Costa, Antonio, Kupferstecher, geb. in

S. Secondo (Parma) 1804, f 1876, war einer

der tüchtigsten Meister der Toschi'schen
Schule; studierte an der Akademie und unter
Ant Isac. 1849 wurde er Direktor der Schule
für Kupferstich in Venedig, wo er bis an
sein Lebensende wohhte. Für Er. Pistolesi's

Vaticano descritto etc., Rom 1829—38, lieferte

er 39 Blatt, die Le Blanc (Man. II 55) fälschl.

unter Annibale C. anführt. Außer verschiede-
nen Porträts für die Florentiner und Turiner
Galeriewerk hat C. zahlreiche Blätter nach
Correggio für die Toschi'sche Sammlung
gestochen, das Abendmahl nach P. Veronese,
die Auferstehung Christi nach L. Longhi
(1853), Madonna auf dem Thron mit den
Heil. Georg und Lucia nach Palma Vecchio
(1857) u. a. Reproduktionsstiche, z. T. mit
Toschi zusammen. In den Uffizien sein

Stichportr. der Großherzogin Anna Carolina
von Toscana. — Zwei unveröffentlichte

Werke, das eine mit Zeichnungen, von ihm
im Museo di antichitä in Parma.
Scarabelli-Zunti. Doc. e mera. di B.-

Arti parmig., fasc. X (Msc. d. R. Mus., Parma).
— He Iler-Andresen, Handb. für Kpfer-
stsamml. 1870 (fälschl. Annibale C). — Lits-
Manuscr. (Eibl. U. Thicmc). — C. R i c c i, La
R. Gall. di Parma (1896). — Lottici-Sitti.
Btbliogr. gen. Parmense, 1904. jV. PtlicfUi.

Costa, Antonio, Maler, geb. 1847 in Flo-
renz, Schüler Ciseris, machte sich hauptsäch-
lich durch Genreszenen bekannt, wie „II

Ghiottone", „Un* odalisca", von denen man-
che von amerikan. oder engl. Liebhabern ge-
kauft, einzelne auch in farbigen Reproduk-
tionen verbreitet wurden. Er ist der Bruder
des Greste C
De Gubernatis, Dizion. d. art. ital. viv.,

1880. L. Cällari.
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Cotta, Antonio Jo86 da, portugies.

Maler, geb. zu. Porto am 8. 2. 1840, besuchte

die Akademie daselbst als Schüler des Jo2o
Corr^a. Zunächst malte er verschiedene

Porträts, darunter die von Baltazar Martins
und Baron von Nova Cintra in der Miseri-

cordia in Porto. Dann die Altarbilder der

Muttergottes vom Walde in der Kathedrale
zu Porto und des Hochaltars in der Haupt-
kirche zu Villa do Conde. Mit 40 Jahren
ging er zur Blumenmalerei über, die er heute
als ihr hervorragendster Vertreter in Portu-
gal ausübt, insbesondere als Maler der in

Porto besonders üppigen Kamelienflora.

Außerdem aber ist er ein vortrefflicher

Landschafter im Charakter der eigentüm-
lichen Natur seines Vaterlandes. Ant. de
Lemos rühmt von ihm auch einige Genre-
malereien, von denen er eine Wäscherin und
eine Straßenszene, „Andere Zeiten", abbildet.

Im Privatbesitz zu Porto noch „Rosen und
Paeonien", „Chrysanthemen", „Im Tannen-
wald", Der Künstler verfügt über ein

leuchtendes Kolorit wie eine treERiche Zeich-

nung bei überraschender Flottheit der Be-
handlung.
Ant. de Lemos in „Portugal artistico",

Porto, 1906 p. 609 ff. /. Barreira u. A. Haupt.

Costa, Bartolommeo, Maler der 1.

Hälfte d. 15. Jahrb., s. unt. Costa, Domenico.
Cotta, Bartolome o, Architekt von Ca-

podistria, soll nach einer angeblich noch vor-

handenen Inschrift von 1457 mit seinem
Landsmann Giovanni Sedula zusammen Bau-
meister des Domes von Cividale gewesen
sein, der in dieser Zeit umgebaut wurde.
Arch. Btor. per Trieste etc., IV p. 126 f. —

Mothet, Baukst d. Mittelalt. io Ital., (188S)

p. 967.

Coata, Bartolomeo dalla, Gold-
schmied in Piacenza, wurde 1483 vom Dom-
kapitel beauftragt, einige Heiligenfie^ren in

Silber zu liefern.

A m b i V e r i, Art. piacentini, 1879.

Cotta, Bartolomeu da, Erzgießer in

Portugal; ob wirklich Bildhauer, scheint un-
sicher. Goß 1775 die große Reiterstatue des

Königs Jos6 I. nach dem Modell Joaquim
Machado de Castro's und erfand auch die

sehr schwierigen Vorrichtungen zum Heben,
Transportieren und Aufstellen des Kunst-
werkes auf der Praca do Commercio zu Lis-

sabon. Er war Ingenieur-Offizier und seit

1774 General-Intendant der Geschützgießerei,

wurde 1706 Generalleutnant; fand auch als

erster Porzellanerde in Portugal und bildete

das erste Stück daraus, eine Kopie der Me-
daille des Figueirero auf die genannte Denk-
malseinweihung.

F ü s 1 i, Kstlerlex. 2. Teil. — Raczynski,
Dictionn. p. M. A. Haupt.

Cotta, Carlo (Antonio), Stukkator, deko-

rierte 1719 die Pfarrkirche zu Pieve di Ca-

vriana (Mantua). VgL auch den 2. Artüsl

Costa, Mich.
M a 1 1 e u c c i, Chiese artist. del MaMo*,

1902 p. 312.

Cotta, Catharina da. engl. IfiniatBr-

malerin, von der es ein Miniaturportrit its

Königin Maria Stuart in Ham-House gibt

(ihre einzige bez. Arbeit). Die Künstleria,

von der wir nichts Näheres wissen, dürfte io

der 2. Hälfte des 18. Jahrh. gelebt haben, ood

soll (nach Williamson) vielleicht die Tochter

des in London 1791 f Naturforschers En.

Mendes da Costa gewesen sein (sdir no-

wahrscheinlichl).
G. C. Williamson, Hist. of Portr. Min,

1904. I 43; II 127. — Catal. Expos, de h Mm..

Brüx. 1912, No III (zugeschr. Min.).

Cotta, Cesare, Architekt in Modena am

1850—1860, erbaute dort öffentliche u. pri-

vate Gebäude, sowie das 1857 eröfbett

Theater in Reggio (Emilia).
Manfredini, Art. di Modena, 1882, p. \l— Illustr. ital. 1875 p. 108.

Costa, C o s t a n t i n o, s. Costa. Gher. I.

Cotta, D o m e n i c o, Maler in Femn,
Sohn eines sonst unbekannten Malers Bor-

tolommeo Costa, der zwischen 1450 a. 14BB

t; am 10. 2. 1450 als Tcstameniszcuge er-

wähnt; sein eigenes Testament ist vom

15. 11. 1467 dat. Er war der Vater des Gbt-

rardo HC.
C i 1 1 a d e II a. Not. . . di Ferrara p. 597 o.

Docum. cd illustraz. risguard. la stör, artiit Fer-

rar., 1868 p. 8—la
Cotta, Emmanuel, Maler, geb. 18SS ia

Mentone, Schüler von Ferry u. Paul Del»-

röche, war später Professor an d. Akad. a
Turin. Das Mus. in Nizza bewahrt von ihm

3 Ansichten aus dieser Stadt: Dominikaner-
konvent, Pont vieux u. Porte S. Antoine.

Kat. d. Mus. in Nizza. 1906 p. 137 f. — .\ li•

^ e r i, Not. d. prof. d. dis. III 1866 p. 45. 452.

Costa, E r c o I e, Maler in Ferrara, am
13. 5. 1506 im Registro d. Guardaroba er-

wihnt; vielleicht identisch mit Ercole da

Bologna, der am 26. 8. 1506 für Malereien

in der Camera d. Fosse des Schlosses xn

Ferrara bezahlt wird.
Arch. stör, d'arte VIl, 298.

Cotta, Felix da, s. Costa-Meesen.
Cotta, Fermo, Maler in Mantua, arbei-

tete laut urkundl. Überlieferung 1531, 1543

u. 1564 im Auftrage der Suor Giulia de'

Castiglioni in den Gemächern des Palazzo
dcl T^ bei Mantua.
C o d d ^, Mem. biogr. d. Pitt. etc. Msatoraa

II^IO
~ Gu*'*nd«. Mem. Orig. 1810 £

Costa. Francesco del, Maler tmd

Kupferstecher (laut Zani) in Mantua, an-

gebUch Sohn von Lorenro C. sen. u. jedeu-

falls Neffe des Ferrareser" Malers Michele di

Giov. Batt. C; heiratete 1525 eine Ferraresin.

wird 1547 in Mantua als Vater dreier Kin-

der erwähnt und war laut einer auf seiao

5i8
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ioha, den Mantuancr „berrettario" Fran-

«M» C jitn^ besAglichen Urkunde 1606 be-

eits irentorlm. Laut Zani signierte er „Fr.

)€l Costa".

Zaait Enctcl. Metod. 1820 ff. VII 80. 186

lOOk 118. — C. d ' A r c o. Delle Arti etc. di

iMtPW 1«67 U m — L» N. CittadeU«,
Hkiiiii» cd« flluBlf« etc. VtttUt tt8B p> 0 f

•

OoMl^ Frtncesco, Maler, geb. 1672 ia

renn«, f dort 1740, Scbüler von Gregorio
«' Fenari, nach dessen Zdchntingen er die

erspelctivischen Dekorationen der Kirche
IS. Giacomo e Filippo gemacht bat On der-

elben Kirche hat C. später noch Friese ge-

aalt, für die P. G. Piola den figürlichen Teil

uasifOhren hatte). Dann arbeitete er über
0 Jahre mit Mastacchi zusammen .(a. a.

•"resken des Palazzo Grillo zu Pegli) und
uch mit Dom. Parodi hat er gemeinschaft-

ch gemalt (im Palazzo Durazzo, strada

talbi). In S. Brigida hat C. die Perspektiv-

aalerci der 2 Hauptkapellen, in S. Maria
letU ConsoUzione solche in der Kap. Torre
emalt. Von den zahlreichen anderen Kir-

hen, in denen er sich als Perspektivmaler

«tätigte, seien S. Marta, S. Tommaso u. S.

Hiiara zu Albaro genannt. Von C bewahrt
Je GaL der Uffizien in Florenz eine L4md-
chaft mit Ruinen u. den Raub der Europa,
ie GaL in Parma eine in Tempera anf
'i^kr gemalte Aaricbt aüt röm. Rui—ii.
Soyrani-Ratti» yutt d. pilt all. Gm»-
est. 1769 II. — Laasi, Slor. pht — Kat d
en. Galerien.

Coata, Francesco, Italien. Malar und
ayhitekt, f 1773, s. Costa, Giovanni Fr.

Coat% Ghcrardo I, Maler in Ferrara,

k>hn d. Malers Andrea A Gherardo C und
fie dieser häufig „da Viccnza" gen. Sein

lame, erstmals erw. 1467, findet sich bis

a 1480 flbcraoa hinfig in den Kbri di

amera, den AusgabenbQchern des Ferrare-

ischcn Hoica; doch handelt ca sich meatt

nr tim Iddnere, kunstgewerblidie ArMten,
ipielkarten, Entwürfe für Goldschmiede-

rerke, für Stickereien, für Tq>pichwebereieD|

darunterDarstellungen von »löte adfanfica*^,

«ren Kartons nach Flandern geschickt

rarden. Mcfariach bemalte C Altar- und
tettdecken, Standarten, TuinlergewInder,
Ifistungsstücke u. dgU aber auch Braut-

ruhen (z. B. 1466 ciaca Cassone mit einem
Siristusbfld u. der VcrUndigung) u. einen

J. Reisealtar für Herzog Borso; endlich hat

r waA dekorative Fresken fttr die Esten-

iscbcB Lnstschlflaser Conaandolo^ Bd6ore
L a. anifefBltrt Seine Tätigkeit ist nicht

icher zu trennen von der seines gleich-

citigen Namens- n. Kunstgenossen Gk^
ardo II. C. C hatte auBer andern Kindern

fleh 4 Sftkne, die Maler waren und ihn bti

einen Arbeiten unterstützten, islbat ftkar

ildit flihir n fuiolgin sM: C&rtmUkio,

Giovanni Francesco, Sigismondo und Sp*'
rindio C. (der 1483 einen ProzeB tun das
Heiratsgut seiner Frau führt). Eine seiner

Töchter, Pasca, lebte als „concubina legi-

tima", zuletzt als Gattin, im Palast des vor-

nehmen Arztes Franc, (^telli, wo auch C.

in späteren Jahren wohnte. Nodl 1600 Wifd
er als lebend und 1611 eine „Camera resi*

dentiae Magri Gerardi CosUe" bei der
Inventarisation des Pal. Castelli erwähnt.

C besaft U70 dum ioodo in LagoaceUo.
Ulmlnr a. aldNisn Art.

CwH, G her ardo II (od. Bemardo?),
ferraresischer Maler, Sohn des Malers Do-
menico C, lebte in Bergantino, wo er Grund-
l)esitz hatte. 1471 malt er in der Ccrto!>a

von Pavia, ferner im Pal. Schifanoja; 1473

schmückt er mit seinem Bruder Gio. Battista

C. einen Carroccio zum Einzug der Eleonora
d'Aragona, Braut Ercoles I. Weitere Gelegen-
heitsarbeiten für die Festlichkeiten des Hofes
werden gnannt; Dekorationen eines „bucin-

toro" u. a. Noch 13. 9. 1484 «iid er in

Prozeßakten genannt.

Cittadella, Notiz, rclat. a Ferrara. (IBM)
p. 21, 214. 558, S67/8, 687 u. Docum. ed illuslr.

risguard. la st. artist. Ferrar. (1668) p. 7, 8, 10,

283/0. — Gruyer. L'Art Ferraraia II (1887)

p. 86-^, 129. — Camporiiaden Atti e Men^
d. denrt. di St. Patiia p. L Prov. Mod. e Fum,
Scr. In, voL 8 parte II. (anch Smarat). — Atti
e Memorie . . . . p. Ie prav. di Ronugna, Ser.
III. vol. VI p. 894. M. W.

Costa, Giacomo^ Maler aus Pontremoli.

hatte in Rom, wo er am 22. 5. 1624 erwähnt
wird, eine Werkstatt „all' insegna del Ponte".
Bertolotti, Art. Modeasai a Rona. IM

p. 96.

Coata, GloTanni, Um. Teppichweber,
tätig in Ferrara 1472—1481; er führte mit

anderen ausländischen T^pichwebem in

dieser Zeit Portiiren, Rflekenidittcn, Bank-
decken u. ähnl., meist nach Zeichnungen Co-
simo Tura's, für den Hof aus. Nach Gruyer
wäre er vielleicht identisch mit einem Gio-
vanni di Fiandra, der 1S29 in Fertara ab
Teppichweber erwähnt wird.

A. V e n t u r i in Jahrb. d. kgL preuB. Kunst-
aamml. IX (1888) p. 94 n. ia L'Arte XII (1906)

S.

207, 208. — Atti e Men. deUe R. Dqmt. dl
toria Patria per le prov. di Romagm, Ssr.

III«, vol. Vt p. sei. — G. Gr u y e r. I/Art Fler-

rarn;<=, 1S97 II, Oi 468^ 401

Costa, Giovanni, Gcnrcmaler, geb. am
IS. 6. 1868 in Uvotm^ ScMttcr der Floren-

tiner Akad., tätig in Florenz, wo er am 6. 12.

1808 t> Malte auch histor. Kostümbilder.
Attf d. MaiUnder Brera>Avast. 1870 «etgte

er eine „Odalisca", angekauft von der So-

deti di B. Arti, in Turin 1880 »Ore feUci";

swel innsisicfcude dociarcn. In der GalL
Pisani in Florenz waren von ihm „La schiava

turca" und MCostnme ddl' Impero". C. war
Mxk aai dauiaclw AnmleilHttgea der 10er

tnd 80er Jaina vertreten.

. Kj ^ -ci by Goog



Cotta

Fr. V. B ö 1 1 i c h e r. Malerwerke d. 19. Jahrh.
I. — Illustr. Ital. 1879 II 830; 1880 II 138; 1886
II 9; 1887 I 118. G. BattelH.

Cotta, Giovanni, s. auch Costa, Nino.

Cotta, Giovanni Battista, Maler in

Ferrara. Sohn d. Malers Domenico C, Vater

des Mtchele C, erstmals als ProzeBzeuge

am 10. 2. 1450 erwähnt, verpflichtet sich am
5. 5. 1408 auf mehrere Jahre, für einen

Krämer capsetas et anchonas cum «tag-

nolis" etc. zu bemalen; 1473 arbeitet er mit

seinem Bruder Gherardo II C. am Carroccio

für den Einzug der Eleon. d'Aragona; am
13. 9. 1484 verträgt er sich mit diesem in

einer Erbstreitigkeit.

C i 1 1 a d e 1 1 a, Not. di Ferrara p. 215, 667, u-

Docum. ed Ulustr. risgxiard. . . . la st. artist.

Fcrrarese. p. 8—10. — Atti e Memor. d. Deput.
di St. Patria p. le prov. di Romagna, Scr. III.,

vol. VI 894.

Cotta, Giovanni Battista, Maler,

geb. in Mailand u. tätig das. um 1670; Bil-

der von ihm besitzen in Mailand die Kirchen

S. Agostino („Ausgießung des hl. Geistes"),

S. Giovanni alle case rotte („Bestattung des

Evangelisten Johannes")i S. Eustorgio („S.

Rosa").

Bartoli, Not. d. Pitt. etc. d'Italia (1776) I

947. — Mongeri, L'arte in Milane 1872 p. 67.

G. B.

Cotta, Giovanni Battista, Maler
aus Rimini, Schüler des G. Giuseppe del

Sole, t 1767. Altarbilder u. Fresken von
ihm sind in mehreren Kirchen seiner Vater-

stadt — die besten im Oratorio della Crocina

u. in S. Simone — sowie im Palazzo Paci

(Dekorationen der „Galleria"); er veröffent-

lichte (in Lucca 1766) ein illustr. Werk über
den Malatestatempel S. Francesco.

Marcheselli, Pitture d. chiese dl Rimini
1754 p. 23. 27, 34. 42. 46. 51/2, 68, 68, 78. — T o -

n i n i, Guida di Rimini 1864 p. 94, 81, 43, 53, 66,

81, 86, 89, 90. G. B.

Cotta, Giov. Battista, Landschafts- u.

Porträtmaler in Genua, geb. in Rapallo 1850,

Schüler der Akademie in Genua, tätig als

Professor daselbst. Stellte seit 1879 regel-

mäßig auf der Ausstellung der Promotrice
in Genua und auf anderen italienischen Aus-
stellungen aus. Er malt mit Vorliebe stim-

mungsvolle Landschaften von der ligurischen

Küste mit Licht- und Meereffekten als einer

der besten seines Faches. Von seinen Bil-

dern, die meistens in Privatbesitz sind, seien

genannt: „Interno di S. Lorenzo" (Venedig

1897; prämiiert), „Scaricatori di carbone"
(desgl. Genua 1892. Mailand, Turin 1902),

„Un angolo tranquillo" (Turin 1898; im Be-
sitz des Königs), „Rapallo al tramonto"

(1902), „Trasparenza" (1907), „Sera fra i

monti" (1910) u. „A Viareggio" (1911).

La Vita Ital. 1896 II 470-1. — La Quadrien-
nale, Torino 1902 p. 88-^. — Ausst.-Kat. —
Eigene Mitt. des Künstlers. G. Batulli.

Cotta, Giovanni Francesco. Uakr

des 15. Jahrb., s. im Art. Costa, Gherardo L

Cotta, Giovanni Francesco, itaUes.

Architekt, Maler (?) u. Kupferstecher, tätigin

Venedig, wo er 1706 Mitglied der Akademie

geworden ist und 1773 starb. Über seine

Tätigkeit als Architekt und Maler ist nicht

viel bekannt. Nach seinen Piinen wnrde tot

1755 das 1773 niedergebrannte Theater S
Benedetto in Venedig errichtet. In der (!»

lerie zu Hermannstadt (Katalog von 1961

p. 70) werden ihm 2 Gemälde, Ansichten tob

Neapel, zugeschrieben, die aber eher Werke

des Angelo Maria C. sein dürften. Mi
Radierer ist C. ein tüchtiger Nachfolger Ci-

nalettos. Seine Hauptwerke sind die 1750-

56 erschienenen „Delizie del fiume Brenta".

Das Berliner Kupferstichkabinett besitzt 5

Blatt einer Folge von wenigstens 6 (nan»-

rierten) Darstellungen römischer Ruinen uimJ

Architektur- und Skulpturfragmente. Wag-
ner hat nach C. eine Folge gestochen, die als

„suite des plus c^l^bres anciens bätimcntt

des grecs" bezeichnet wird.
Heinecken. Dict. IV, 880. — Gandel»

lini, Not. VIII, 806. — Na gl er. Kstlerio.
III. 141. — Le Elan c. Man. n. 56. P.K.

Cotta, Girolamo, Maler (?) in Mantua,

geb. um 1529 (angeblich als Sohn des da-

mals bereits 69jähr. Lorenzo C. sen.), tl&>8.

1505 am Sumpffieber, woran 1575 auch seiae

Söhne Alessandro u. Francesco C. gestorben

waren; Werke von ihm unbekannt.
C. d ' A r c o, Delle Arti etc. di Mantova \tSi

II 263; sowie in Gualandi's Mem. Orig
1840 ff. III 9 f. — C o r r e r ed altn. Veoeti« e

le nxic lagunc, 1847 II. parte 2, p. 898.

Cotta, G i u 1 i o, Kanonikus. Dilettant in

der Architektur und der Malerei, geb. 1792

in Ravenna, war Rektor des dortigen Semi-

nars. Nach seinen Plänen wurde die Kirche

SS. Nicandro e Marciano restauriert; er hat

auch mit dem Maler A. Fefferi zusammen
die Fresken dieser Kirche ausgeführt und

lieferte femer das Modell für die Ziborien in

den Kirchen S. Maria Maddalena u. S. Do-
menico.
Martinetti CardonI, Vite d. artef. etc

Ravenna. 1873. — C. Ricci, Guida di Rar..

1900 p. 18.
'

Costa, Giuseppe, Maler, geb. 6. 4. 185S

in Neapel, ausgebildet das. am Istituto di B.

Arti unter Morelli, pflegte vorwiegend die

Genremalerei. An die Internat Ausst in

Wien 1873 wurde er als Italien. Kommissar
abgeordnet. Von seinen Arbeiten seien ge-

nannt ..Die Hinterbliebenen einer ehrbaren
Familie" (ausgest. in Verona, sein erster Er-

folg), „Die Geldverleiherin und ihre Opfer"

(1880, ausgest. u. verkauft in Bologna), Jki
parole" (angekauft von der ..Promotrice" in

Neapel), „Zwei Waisenmädchen" (1886 von

Morelli für die ..Bank von Neapel" erwor-
ben), „Necessiti e modestia", „Dopo il U-

Sao



Costa

voro" (in Rom und anderwärts ausgest.);

sein Gemälde „Zerstreuung" wurde 1887 als

Titelbild eines Albums für die Mitglieder der

,J*romotrice" in Neapel reproduziert. Auch
als Porträtist hat sich C. einen guten Namen
gemacht
De Gubernatis, Dizion. d. art. ttal. viv.,

1889. L. Cdllari.

Costa, Hieronymus, Architekt u. Ma-
ler, erbaute 1735/86 im Auftrag des Fürsten

Philipp V. Lobkowitz und dessen Gemahlin
Wilhelmine die Grabkapelle zu Hostin bei

Schlan (Böhmen) als barocken Zentral-Kup-

pelbau, dem 3 Nischen vorgelagert sind. Der
ganze Bau zeichnet sich durch schöne Glie-

derung und geschmackvolle Innendekoration

aus. Das Kuppelgewölbe schmückte er mit
Fresken, die Auffindung einer Monstranz
darstellend.

Soup. pam. hiator. a umil. XX, 1004 (Bez.
Schlan) M, Abbig. !»3, 54, 66. — Sommer,
Topogr. d. K«r. Böhmen, XIII 155. — Pam.
arch. a miatop. IV 170. B. Bücho/f.

Cotta, Jean, Glasmaler in Montpellier,

wo CT 135{^1380 in der Kirche Notre-

Dame-des-Tables gearbeitet hat u. dreimal

das Amt eines Konsuls innehatte.

B^rard, Dict. biogr. 1872.

Costa, Jean Baptist e, Maler u. Bild-

hauer aus S. Michel« (Como), lebte 1788

bis 1789 in Angers.
C Port, Art. angcvins, 1881 p. 77.

Costa, Jeronimo da, portugies. Holz-

bildhauer des 18. Jahrb., aus Braga, Schüler

des Mamoel de Andrade, schnitzte eine Emp-
fingnis für S. Francisco da Cidade in Lissa-

bon und half Jos« d'Almeida (t 1760) bei

einem Christus und anbetenden Engeln für

Mafra, die zur Zeit des Cyrillo Machado in

S. Stephan d'Alfama standen.

Cyrillo Macbado, Collect, de mero.

p. 8S0/6O. — Raczynski, Dict. p. 57.

A. Haupt.

Costa, Joaquim da, portugies. Deko-
rationsmaler, geb. zu Abrantes 1783, Schüler

seines älteren Bruders Manoel da C, ar-

beitete bei ihm an den Decken für Domingos
Mendes, dann für die königlichen Wagen;
spiter war er Theatermaler im Salitre-Thea-

ter und dem der Rua dos Condes, bis 1812.

Dann stattete er das kleine Theater von
Bairro Alto aus.

Cyrillo Machado, Collecc, de mcm.
p. 227. A. Haupt.

Costa, John da, engl. Maler, geb. 1867

in Teignmouth (Devonshire'», lebt in Lon-
don. Ausgebildet 1887—89 in Paris unter

Boulanger, Lef^bvre, Cormon u. AI. Harri-

son, debütierte er 1890 in der Londoner R.

Acadcmy mit dem Genregcmälde ,,Evening

Celebration" und fand dann in den nächst-

folgenden Jahren ebenda lebhaften Beifall

mit den modern naturalistisch behandelten

anmutigen Kinderszenen „A Pastoral" (1893

auch im Pariser Salon der Soc. Nat. ausge-

stellt), sowie „Youth and Agc" u. „Childhood",

von denen letzt. Bild aus der R. Acad.-Aus-
stellung von 1895 für die Art Galt, zu Leeds
angekauft wurde (Kat. 1909 N. 8, Kind mit

Kätzchen). Seit 1895 ist er vorzugsweise

als Kinderporträtist tätig. Erwähnt seien

seine durch natürliche Vornehmheit u. An-
mut der Gesamthaltung u. der Individuali-

sierung ausgezeichneten, malerisch sorgsam
durchgeführten u. doch flott u. breit behan-
delten Ganzfigur-Kinderbildnisse Miß Sophie
Bodinnar (R. Acad. 1895, Münchener Glas-

pal. 1901), Dolly (New Gall. 1904), Misses
Walker (R. Acad. 1904, Salon der Soc.

des Art. Fran«;, 1907), Pierrette (R. Acad.
1905 und letztgen. Salon 1908), Mifi Bea-
trice Sorchan (R. Acad. 1911), Miss Vera
Butler (R. Acad. 1912). In der römischen
Jubiläumsausstellung von 1911 u. im Pariser

Salon (Soc. des Art. Frang.) von 1912 war
er mit einem 1908 bereits in der Londoner
R. Academy ausgestellten, vornehm effekt-

vollen Damenporträt (Mrs Evans R. Dick)
vertreten. Er ist Mitglied des R. Institute

of Oil Painters.

Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. Exhib.
1905; cf. R. Acad., Kat. 1906—1912. — The Stu-
die 1894 IV 184 ff. (mit Abb.). — The Art Jour-
nal 1904 p. 44 f. (mit Abb.). — The Connotsseur
1910 XXVIII 314. — Kunst für Alle 1900 XV
870. — The Vear*« Art 1912 p. 476. — Kat. der
obgen. Ausstellungen. *

Costa, Jos6 Lucio dä, s. Coxinho.

Costa, I p p o Ii t o, Maler, geb. um 1506

als Sohn des Lorenzo di Ottavio C. (demnach
wohl in Bologna, wo letzterer bis Ende 1506

ansässig war), t 8. 11. 1661 in der Contrada
deir Unicorno zu Mantua am Sumpffieber,

55 Jahre alt. Angeblich Schüler des Ferra-

reser Malers Girol. da Carpi (vielleicht wäh-
rend dessen Aufenthaltes in Bologna?), ar-

beitete er schon seit 1529 unter Giulio Ro-
mano's Leitung für den Gonzaga-Hof zu

Mantua u. bezog in dieser Stellung bis 1538

ein Jahresgehalt von 223 Lire. In seinen er-

halten gebliebenen Malwerken zeigt er sich

in der Regel im klassizist Manierismus der

Giulio Romano - Nachfolge befangen, so

namentlich in seiner laut Inschrift 1531 für

Benedicta Gonzaga gemalten Thronenden
Madonna mit 3 Heiligen im Museo Poldi-

Pezzoli zu Mailand (N. 50) und in seiner

Kreuzabnahme Chriitti in der Kirche SS.

Gervasio e Protasio zu Mantua (Abb. bei

Matteucci p. 350). Lebendigere, fast schon

naturalistische Züge eignen seinen freilich

sehr ruinierten Altarbildern der hl. Agathe
im Dom (laut Vasari nach einem Karton des

Giulio Romano-Schülers u. Domarchitekten

G. B. Bertani von C. gemalt) u. des hl.

Martin in S. Martino zu Mantua. Als Por-

trätist ist C. beglaubigt durch ein Dankepi-
gramm des Mantuaner Lateindichtert tppoL



CoflU

Capitupi, dessen Jugendbildnis er gemalt

hatte. Laut Lamo's Zeugnis hat der Cre-

monese Bemard. Campi in Ca Mantuaner
Werkstatt als Lehrling gearbeitet. Auch
Lorenzo C. d. J. u. Luigi C (Ippolito C.s

Söhne?) sollen in seiner Werkstatt ausge-

bildet sein.

Valari-MiUnesi. Vite, VI 488; cf. III

140 Anm. — AI. L a m o. Disc. int. a Bern.
Campo (Cremona 1584). — O r 1 a n d i, Abeced.
Pittor. 1753 p. 330. — G. C a d i o Ii, Descriz. d.

Pitt. etc. di Mantova 1763. passim. — G. S u -

s a n i, Nuovo Prosp. d. Pitt. etc. di Mantova
1890 p. 20 u. pasBim. — C. d ' A r c o, Delle Arti
etc. di Mantova 1857 I 77 f., II 158, 963; sowie
inGuaiandi's Mem. OHg. 1840 ff. III 9. —
V. Matteucci. Le Chie»e artist. del Manto-
vano .1908 p. 457 (Reg.). — Kat. des Mnseo
Potdi-Pesxoii zu Mailand 1886 p. 27; cf. Zeit-

•chr. f. bUd. Kst 1882 p. 50.

Cotta, Julie da, portugies. Maler, Neffe

des Antonio da C, geb. zu Porto am 8. 7.

1805; Schüler seines Oheims und des Joio
Corr^a an der Akademie daselbst. Malte
zuerst einige amtliche Porträts, wie das des

Ministers Oliveira- Martins, des Rats JoSo
Franco, des Königs D. Carlos L, sodann fär

den Hauptaltar der Kirche do Bomfim zu

Porto eine Kreuzigung; sodann aber einige

ländliche Genrebilder, wie die „Tante Anna"
C.Ti Anna", Typus einer spinnenden Alten

aus dem portugiesischen Norden), die ju-

gendliche „Pilgerin" (Rnmeira) u. a. Seine

Malerei ist farbig, doch bisweilen etwas hart

u. von übermäBig minutiöser Durchführung.
Das bestempfundene seiner Porträts dürfte

das des Journalisten Oliveira Alvarenga aus

Porto sein.

Ant. de Lemos in „Portugal artistico",

Porto 1906, p. 129 ff. /. Barreira u. A. Haupt.

Cotta, L o d o v i c o, Maler in Soncino,

von ihm waren eine 1648 dat. Verkündigung
und ein anderes, 1657 dat. Bild in Privat-

besitz zu Soncino, ein 1651 dat. Bild mit
dem heil. Dominikus in der Pfarrkirche zu
Fontanella.

G r a B a e 1 1 i, Abeced. d. pitt. cremon., 1827.
— F. S a c c h i, Not. d. pitt. cremon.. 1872 p. 888.

Cotta, L o d o V i c o, italien. Amateur-
kupferstecher vom Anf. d. 19. Jahrb., man
kennt von ihm ein Bildnis des Piemonteser
Schriftstellers Gius. Vemazza de Frenay
(1746—1822).
Le Blanc, Man. IL — Kstbl. 1843 p. 196.

Cotta, Lorenzo (di Ottavio), d. A., Ma-
ler aus Ferrara, f 3. 5. 1535 in der Contrada
deir Untcorno zu Mantua (laut dortiger To-
tenbuch-Eintragung) am Fieber im Alter von
75 Jahren; wurde also um 1460 geboren, und
zwar höchstwahrscheinlich in Ferrara, wo
die Familie Costa auch schon vorher als an-

sässig nachweisbar ist, — nicht in Bologna,
wie Bumaldo, Masini u. Biondo behaupten
wollten, während doch schon Achillini, Va-
tari, Borghini, Ghirardacci, Equicola, Al>

berti, Superbi u. logar der Bologneser Lobl-

patriot Malvasia Ferrara als C.s GebtttHot

angaben. In Ferrara erhielt C audi msut

künstlerische Ausbildung, — nicht in Flo-

renz, wie Vasari in Vertretung seiner flcra*

tinisch - zentralistischen Theorie bditnpta

wollte mit der frei erfundenen Fabel der

junge C sei durch den Ruf Fra Filippo's

Benozzo's nach Florenz gelockt worden tai

habe dort viele Monate lang nach den Wo-
ken beider Meister Malstudien betrieben; da

in Ca Kunst — und vollends in seinen Frät-

werken — kein einziger Zug auffindbar ist.

der auf das Vorbild dieser oder über-

haupt sonst welcher Florentiner Meister n-

rückzuführen wäre, erweist sich diese Vi-

sari-Legende als nicht minder widerstsnif

wie die aus ihr entlehnte Annahme spätem

Autoren, der bei Fra Filippo's Tod erst 9jib-

rige C. sei dessen und Benozzo's dirdcter

Schüler gewesen, und wie vollends das Ver-

sehen des all diese Vasari-Märchen romah
tisch weiterspinnenden Ferraresen Bamffaldi,

der — unter übersehung des die Namen Fra

Filippo u. Benozzo im Texte Vasaris tren-

nenden Kommas — C. gar zum Schüler eines

„Filippo Benozzi" machen wollte.

Nach diesem frei erfundenen Florentiaer

Studienintermezzo läßt Vasari den jnnfct

C. den Altarchor von S. Domenico zu Fer-

rara mit Fresken schmücken, die laut Bamf-

faldi Szenen aus dem Alten u. Neuen Testa-

mente sowie aus dem Leben des hL Domini-

cus dargestellt haben sollen; da jedoch der

alte Chor dieser Kirche schon 1669 zerstört

wurde, sind diese Angaben heute nicht loefar

auf ihre Glaubwürdigkeit nachzuprüfen, and

ebensowenig findet sich eine Stütze für Va-

saris weitere Behauptung. C. habe damals

auch mehrere Porträts für die „guardaroba"

des Ferrareser Herzogs Ercole I. d'Este ge-

malt; Baruffaldi, der als ein derartig frühes

Bildnisgemälde C.s ein Kinderbildnis voa

Ercole's L Sohn Alfonso (geb. 1476) auf-

führt, verwechselte hierbei unseren Künstler

wohl mit Cosra* Tura, der 3 Kinderportrits

Alfonso's malte. Ein in Chiaroscuro- .Aqua-

rell ausgeführtes Halbfigur-Profilbildnis des

Hofpoeten Tito Strozzi (ein solches war 1844

im Pal. Strozzi noch vorhanden) soll C. an-

gefertigt haben zum Dank für Strozzi's Ver-

mittelung verschiedener Malaufträge, u. zwar

auf einen „hl. Hieronymus" für S. Maria in

Vado u. auf einen „Toten Christus mit des

Heil. Sebastian, Hieronymus u. Petrus Mar-

tyr" für die Chiesa degli Angeli zu Ferrara;

zwei Fragmente des letzteren Tafelbildes,

das 1844 im Kloster neben der gen. Kirche

noch intakt vorhanden war, heute jedodb

gleich dem hl. Hieronymus aus S. Maria in

Vado gänzlich verschollen ist, hat Ventnri

seinerzeit noch in den Ferrareser Sammtan-

Saa



ca Barbi-Cinti a. Costabili nachgewiesen,
Ime sie jedoch als Arbeiten Cs anerkennen
11 können. Wie wenig diesen und zahl-

skfaen weiteren, beute sämtlich verschölle-

en Ferrareser Costa-Zuschreibungen Bamf-
Udis, Ladcrchis etc. zu trauen ist, erhellt

, B. daraus, dafl die aaoeblich gleichfalls

on C. gemalte, aus S. Cristoforo degli Es-
3sti zu Ferrara bezw. aus dem Besitze der

(archesi Strozzi in die Londoner NaL Gall.

elangte „Madonna in Trono" nebst der
jgehörigen Piett-Lfluctlc der -^^«nVrfg
[assari - Zavaglia zw Ferrara heute all^e-

lein anerkannt ist als Werk des Jbrcole

rudi, dem schon Venttiri ein seinerzeit

och in der Sammlf? Barbi-Ciiiti /u Ferrara

nter Ca Autornamen figunereuiies, jeUl
erschollenes Bild mit den Heil. Sebastian
. Rochus zuwies. Außerdem er'^chcint es

:doch schon aus zeitlichen GruaUen völlig

tMflpeschlossen, daß C. in seinen Ferrareser

ugeod' und Lehrjahren all jene in Ferrara

im zugeschriebenen Malwerke hätte schaf*

?n können« 4ft er ja bereits zu Anfang der
3er Jahre — also nicht viel mehr als 20

ahre alt — von Ferrara nach Bologna über-

Icddte u. urkundl. Nachweis zufolge dann
öchstenn l-l'^f) nochnuil^ kvtr^c 7eit in Fer-

ira gcwcUt haben kann. LaUerchi s auch
OD Cnm9 n. CaTakaadle u. noch von Harck
ertrctenp Ann;ihme aber, diE C. an der

reskoausmaiung des Pal. Schifänoia zu Fer-
ira beteiligt gewesen sei, ist schon deswcfoi
infällig, weil die Srhifanciia-Fresken cr-

'ioenermaflcn bereits im Frfiluahr 1470
oUendct wtrtn. So keanoi wfar dam ant
er Zeit des Ferrareser JugCTdschaffcn^^ C.s

eute nur noch «n einziges gesichertes Werk
BMI«* Kflmtlers; den in iid»riisdier Sdtrilt

apus Laurciilii Costa" ^l^:). hl. Sebastian

er Dresdener Galerie (N. 42 A), der zweifel-

m dafOr sengt, dsB C «in SeltOler Cosini
iira's war. Ein zuletzt von Rcrcnkon als

rübwerk Ca angaprochenes MKoozert" in

er SaMug CoUeerion nniB aaa Ce Oeuvre
estrichen und vielmehr det SpStzeit Ro-
ertia zugewiesoi werden. — In Bologna,
roldn er vewmtücii durdi Gtovtmd II Ben-
voglio berufen worden war, F.ndet sich C.

om erstea Male crwihnt im J. 1483, und
wwr «Ott er damda tatrt GMrardaeei't Chro-
ik „i:ii( vielen anderen herübinten ^.Talern"

a der Ausmalong des Benttvoglio-Palastes

sl1geB«»unen litben; «eine dortigen Mde-
Eien 0*ut Pancaldi Perserkriej^sze!;en in

en natcren Gemächern u. Untergang Trojas
1 der Loggfai dae 8. Hofe«) ^djadodi 1B07
tri der Zerstörung des Palasles mh verttlch-

et worden. Im J. 1486 wohnte er laut nr-

«udL Übeifleferung in ritiera Haute der

'iazzetta di Porta Ravegnana in der Nähe
er «dn« torri"« u. zwar lunktioaicrte er dar

mals aU Mmintstrale" des Pfarramte« S.

Marco. Sdn frfihestea noch jetzt vorhan-
denes Bologneser Werk ist die al fresco ge-

malte „Thronende Madonna mit Mitgliedern

der Familie des Giovanni II Bentivoglio" in

der Bentivoglio-Kapelle von S. Giacomo
Maggiore, sign. „MCCCCLXXXVaII Agusti
Laurentius Costa faciebat". Auch die laut

Lamo's Angabe 1490 gemalten 2 großen
Leinwandbilder an der gegenüberliegenden
Wand dcrsdben Kapelle — die von Petrarca

u. seinen Kommentators inspirierten Trionfi

des Lebens u. des Todes darstellend (Va-
sari) — sind sein Werk; dagegen wurden
die im Anschluß an Aacoao-Malvasia u. Goz-
^adini von einigen neueren Autoren pleich-

falls C. zugeschriebenen, heute arg ül>er-

mateB Lünettenfresken dieser Kapelle - -~

ebenso wie die at:f Leinwand gemalte Hin-
terKrundlandschaft zur Reiterstatue des üio-
\arr.i II BentivogUo — sicherlich erst um
1525 von ifgendeinem Jönper der Francia-

Costa-Schule ausgeführt. Laut Guzzadini

nulte C. femer in d. Bentivoglio-LustschloMe
von Villa Poledrano hei Bologna auf einem
IJjKt:iteide ein heute nicht mehr existieren-

des Nia lonnenfresko, das sdion cu Gomp
dinis Zeit schr bc?chädij;rt war, u. von dessen
Inschrift damalü nur uuch die Worte „Joan-
nes Bentivolus II . . . er . . . fecit anno Do-
mini MCCCCLXXX . . . Decembris" übrig

geblieben waren, und in dem kurz vor 1500
erbauten Bentivoglio-Lnsthause „Casino della

Viola" zu Bologna mythologische Freskcn-
dsu^tellungen, die gleichfalls zugrtuide gin-

gen. Die ebenfalls nicht mehr existierenden
Deckenfresken einer 1606 zerstörten Kapelle

in S. Pietro zu Bologna, die Vasari in der
ti Auagalie «einer "Vltett ab im Auftrage
Domen. Garganelli's von Lor. Costa begon-
nen u. von £rc. Rob«ti vollendet hinstellen

wollle, rflbrien dagegen urltundL Naduridit
zufolge sicher inspcsamt von Franc. Cossa
her, wie in Vasaris 1. Viten-Ausgabe bereits

richtig angegeben war. — Sign. u. 1401 dat
ist eine in Tempera nuf Leinwand gemalte

Madonna mit den Heil. Jacobus u. Sebastian

in der Pinakodidc n Bologna (N. 392), sign.

U. 1408 dat. eine in öl auf Leinwand gem.
groie S. Conversazione der Capp. Baciocchi
(Mher Ro««i) in S. Petronio. Bin liL Vin-
crntius, den C. laut Vasari für die Capp.
Griffoni (später Co^i) derselben Kirche ge-
malt haben «oll, n. der 1188 mit einer von
Erc. Grandi gem. Predella in der Casa Aldro-
vandi su Bologna noch vorhanden war, ist

tCTM^ien. In einer auf dne Anleihe des
Aless. Bentiv ik'" ' bezügl. Bologneser Ur»
lomde vom 88. 12. 1404 wird C sonderbarer-
weiae MLorenoCoetaBeatialissiroo" genannt.
Laut Ascoso malte er 1496 fflr die Oücht
mehr esi«t) Kirche S. Tccla eine Tempern«

j y Google



Costa

Ufel mit den Heil. Petronius u. Thekla; in

den Guiden in der Regel als Werk Franc.

Francia's aufgeführt, erweist sich dieses jetzt

in der Pinak. zu Bologna (N. 215) befindl.

Bild in der Tat als stilistisch gesicherte Ar-

beit C.S, ebenso auch eine in Ol auf Holz

gem. S. Conversazione in S. Giovanni in

Monte zu Bologna (Capp. Hercolani-Segni),

laut Vasari 1497 von Jac. Ghedini für seine

Grabkapelle unserem C. in Auftrag gegeben.

Eine nur von Vasari als C.s Werk erwähnte

o. demnach zweifelhafte Altartafel mit der

Geburt Christi u. den Heil. Jacobus u. An-
tonius von Padua, s. Z. in S. Francesco zu

Bologna befindlich, ist heute verschollen. Zu
Franc. Francias Altarbild für die Bologneser

Misericordia (Geburt Christi, jetzt in der

Bologneser Pinak. N. 81) lieferte C. 1499 die

Predella mit der Anbetung der Könige (sign,

u. 1499 dat., jetzt in der Mailänder Brera

N. 429) wie auch 3 zur Bekrönung dieses

Altarwerkes bestimmte Täfelchen mit Maria,

dem Verkündigungsengel u. dem auferstande-

nen Erlöser (laut Frizzoni, — bis heute in

der Misericordia zu Bologna verblieben).

Im selben Jahre übernahm er laut Kontrakt-

nrk. vom 21. 3. 1499 mit Nicola Pisano u.

einem unbek. Modcnesen auch die Fresko-

ausmalung des Chores der Kathedrale in

Ferrara mit 9 Figuren u. dekorativem Bei-

werk, die nach ihrer Vollendung von Man-
tegna begutachtet werden sollte, augenschein-

lich jedoch niemals begonnen wurde; jeden-

falls scheint C, der, mit Francia um diese

Zeit für die Bologneser Misericordia be-

schäftigt, nicht einmal bei Ausfertigung des

Ferrareser Kontraktes anwesend war, da-

mals nur ganz kurze Zeit in Ferrara geweilt

zu haben. Übrigens erhielt er am 18. 9. 1499

auch eine Zahlung von 46 Lire u. 10 Soldi

für ein Bild, das er für Herzog Ercole I.

d'Este gemalt hatte; vermutlich war dies

jene 1499 dat. Madonna in Trono mit dem
Este-Wappen, die aus der Kirche des Col-

legio del Gesü zu Ferrara in die dort. Sammig
Costabili u. von da in den Besitz des Sir

Ivor Guest zu London gelangte. Campori's

Angabe, daß C. dann am 18. 1. 1502 noch-

mals eine Zahlung von Ercole l. erhalten

habe, ist von Venturi angezweifelt worden.
— Von weiteren Bologneser Arbeiten C.s ist

zunächst seine große Hochaltartafel in S.

Giovanni in Monte zu erwihnen, darstellend

die „Krönung Mariae" (Federzeichnung dazu
in den Florent. Uffizien), für die am 15. 2.

1501 der Schnitzrahmen bestellt wurde. Die
Datierung 1502 zeigen die voll sign. Tafel-

bilder mit dem thronenden hl. Petronius in

der Pinakothek zu Bologna (N. 65, auf Gold-
grund gem. für die Canobi-Kap. der Annun-
ziatenkirche) u. die Tempeldarstellung des
Christkindes im Kais. Friedr. Museum zu

Berlin (N. 112. leicht variierte Kupferstieb-

nachbildung vom Be^nn des 16. Jahrb. be

Pass. V 203). Eine Tafelbilddarstellung der

„Beschneidung CThristi", die er laut Zeugcu

eines vom 2. 12. 1502 dat. Kontraktes mit

Ant. Gal. Bentivoglio (dem Rector der Com-

pagnia della Vita) damals für 100 GcHA-

dukaten zu malen übernahm für des Hod-

altar der Bologneser Hospitalkirche S. Mi-

ria della Vita, u. die, 1666 ebenda noch vor-

handen, 1686 in einem Zimmer des zugefaöc.

Hospitals aufbewahrt wurde, ist tctt 171t

verschollen. Ebenfalls verloren gingen eini|t

von Masini, Baruffaldi etc. ihm zugesclm^

bene Bologneser Altarbilder unbekannter

Entstehungszeit: eine Auferstehang Oiristi

mit den Aposteln aus S. Maria della Masn-

rella, eine Madonna mit dem Evang. Jobis-

nes u. dem hl. Antonius Abbas aus S Mv-
tino Maggiore, eine Madonna mit dem hl

Bartholomaeus u. Proculus aus S. Tomaao di

Strada Maggiore u. eine Madonna mit da

Heil. Laurentius u. Hieronymus aus S. Lo-

renz© de' Guerrini.

Im Herbst 1503 weilte C. laut Bericht Qu
rardacci's u. Ghiselli's kurze Zeit in Rom ib

Begleiter einer zur Wahl Papst Pius' IE
vom Bologneser Senate dorthin abgeordodo
Gesandtschaft, die, nachdem sie am 8. Okt

von Bologna abgereist war, und nacbden

Pius III. schon 10 Tage nachher f war, dar-

aufhin in Rom die Instruktionen des Bo-

log^es. Senates für die neue Papstwahl a^
zuwarten hatte.

Von 1504 ist die voll sign. Bewdmag
Christi im Berliner Kais. Friedr. Moseim
(N. 115), — von 1505 dat. die in gleicher

Weise sign. „Verlobung Mariae" hi der

Pinak. zu Bologna (N. 376, aus SS. Annun-

ziata), das ebenfalls voll sign, fünfteilige

Madonnenbild mit Heiligen in der Londoocr
Nat. Call. (N. 629, aus dem Orat. delk Gra-

zie zu Faenza) u. die nur mit Cs Monogr.

sign. Madonna der Sammig Farenheid auf

Schloß Beynuhnen in Ostpreußen, — van

1506 das eine seiner 2 Wandfresken im Ort-

torio di S. Cecilia zu Bologna, darstelteod

die Unterweisung des bekehrten Valeriia

durch Papst Urban und die hl. Caecilia ib

Almosenspenderin. Beide letztgen. Fresken

wurden, wie der Unterzeichnete an anderer

Stelle nachweisen konnte, 1506 begonnen n.

vollendet, ebenso wie auch die Mehrzahl der

übrigen, von Franc. PVancia u. seinen Gt-

hilfen gemalten Fresken von S. Cecilia: Im
Gegensatze zu Gozzadini, nach dessca m-
belcgter Behauptung Giovanni II Bentivoftio

schon 1504 den Befehl zur Ausmalung de»

Oratoriums erteilte, und der irrigerwdie
auch den damals noch im Kindesalter stehen-

den Giacomo Francia an dieser Arbeit teil-

nehmen ließ, bezeichnet die Bianchetti-Chro-



Cotta

Qc 4h Jahr 1S06 all Anfangstermin der ge-

tmten Malarbeit in S. Cecilia, mit dem Zu-

ttzc, da£ sie durch die am 1. 11. 1506 er-

4(16 VtTlreflntng der BentivoRtio unter-

rochen wurde; nach Ansicht d. Unterzeich-

etei sind die beiden Fresken A. Aspertini's

. das finke Frcih» G. M. Chiodaroto's ala

>Ster <!'TTt«!t9rden tu betrachten, während
agcgcii das rechic Fresko dcä letzteren u.

ie Fre<iken Franc. Francia's, C. TaaMmWci's
Lor. Co^tri'^ jedenfalls 1506 hefronnen und

ollendet wurden, wenn auch die Kartons
ier Skizzen dazu schon früher entstanden

»in mApen. Am 21. 12, 1506 erhielt C:

:bließUch nuch 5 Golddukaten ausgL-zahlt

Ir die Yieloinstrittene. schon von den lun

•ttiden mehrfach umpetaufte „Assunta" auf

em Grassi-Aitirc iii S. Martino Maggiore
n Bologna; den stilkritischen IndbicB Btdl
ann freilich nur die Zeichnung de« unteren

*e»l«& dieses Assunta-ßildes von dem um
ieae Zeit in S. Cecilia dringlicher beschif-

gten Künstler selbst herrühren, währenfl er

ic Komposition des oberen Teil» wie auch
ie in der Farbe stumpfe and grobe mäk^
sehe Ausführung des Ganzeri offenbar set-

em Schüler Chiodarolo überließ. In ähn-

ckem Zosammenwirkesl beider Künstler

lag etwa gleirhzettit? auch die von C' l.i anti

1 S. Nicola in carcere zu Rom aufgefundene
dem Chiodarolo allein zugeschriebene

limmelfahrt Christi entstanden sein, bei der

ie Stilverschiedenheit der unteren u. der

beren Bildbilfte nicht minder augenfällig

;t; den Atiftraj? auf dieses Bi!<i dürfte Costa

'ohl schon während seines kürzen Rom-
.ofenthaHee y/tm Herbst 1503 erhalleB «.

n Drange anderweitiger Verpfltchtungeti

ann ebenso wie den auf die „Assunta" von
. Martino Maggiore zu Bologna ent kam
or seiner Übersiedelung nach Mantua unter

tihilfffiahme seines Schülers rasch noch zur
Iftedigaeg gehrecbt tubn.
Als am 1!? '} 1508 Mantegna als Hofmaler

jCt Gonzaga in Mantue t war, wurde C zu
cfica lleclifelger crwllilt^ tu swer wohl esf
rnpfehlung der durch Lucrezia d'Este mit den

•onzaga verschwägerten Bentivogiio u. auf
V^mlMii der Femferin leeb^ dVel^ G«t>
.n des Francesco II Grirznpa. *>achst drr

erdts am 1. 11. 1006 erfolgten Vertreibung

er Bentivogiio wer es himpHMilUk
ie stetig fühlbarer \vtrdi"n<lr: Suium iorität

'ranc Francia's, die C zum Verlassen fio-

>ffiuw IL mr Amdmc der Ifenfvener Hof-
aalerstellung vcranlaßte Cef. Brief drr Isab.

kmzag» an Lucr. Boitivoglio vom 11. 8.

611). Nicht hellber endMiol Gruyei't An-
ahme, C sei bereits 1Ö06 nach Mantua
bergesiedelt, da ja G. Latanzio in seinem

m QtvftT i4e Beweis hevengeBegeMB
triefem n. 11. 1B06 dem Pnuc Gon-

zaga unseren C. nur erst vorschligt fflr die
Ausführung einer vom Mantuaner Mark-
grafen geplanten Trauerdcnkmal - Ancona,
von der wir nicht einmal wissen, ob sie dann
tatsichlich von C. gemalt wurde übrigens
hatte C. ja auch 1506 bereits für Franc.

Gonzaga's Gattin gearbeitet, indem er zum
Weihnachtsfeste d. J. für Isabella's „Stu-
diolo" das schon am 11. 11. 1504 ihm in Auf-
trag gegebene Gegenstück zu MantegMe
„Parnaß" nach Mantua ablieferte: die von
ihm nach Invention des Humanisten Paride
da Cercsars gemalte Leinwand mit Darst.

der Krönung Isabellas durch den Genius der
Musen im Kreise der Dichter u. der Musiker
(jetzt im Pariser Louvre-Mus. N. sign.

X Cü<t:i F"). Daß er in der Tat noch
Ende 1506 iii Bologna weilte, geht hervor aus
einer Zahlungsurkunde vom 24. 12. d. ].,

wn^; jod'irb die Möglichkeit, daB ihm die

Berufung nach Mantua noch vor Abtauf
d. J. zuging, immerhin nicht auszuschließen

brauchte. Jedenfills datiert die früheste

urkundl. Nachricht über seme Tätigkeit in

Mantua erst vom 11. 4. 1S07, wonach er da-

mals mit der Ausmalung der äußeren Loggia
u. der inneren Gemächer des von Franc.
Gonzaga neoerbauten Palazzo di S. Seba-
stiano (aUas „dclla Pisterln") beschäftigt

war. Die Arbeiten in der Loggia hatte tx

10 Tage später bereits vollendet, diejeelgta

in den G'-märficrn wie auch neu hinzuge-

kommene Makreiea an der Fassade des-

edben PaleetB* waren ^igegn edbet 1100
noch im Gange, da C. einem am 9 8. 1B08

von ihm an den Markgrafen gerichteten

Briefe zufolge inswisebea erknakt war; er
veTsprach jedoch baldige Beendigung der

Malereien in der Camera des Mardiesc^ da
aeise Genesung nahe bevonteho. Wtttend
seiner Krankheit hatte er an ver?chiedcnen

Tafelbüdauftrigen gearbeitet; so sandte er

bM Briefm 11. 7. 1008 an Isab^ Goo-
zapa TUT Bepttiachtung ein Bild unbekannter

Darstellung, das, im Attftrage. Franc. Gon-
lega'e ^nm {hm geneh, ab Gesriienk nedi
Frankreich gesandt werdm ^nlltp, und ein

Porträt des Marchese hatte er schon am
flQ. 6w d. J. -volleedet, ehi Portrit voa deeaen
Tochter Eleonora dapegen am 1. 10. d. J.

noch in Arbeit (laut brieiL Mitteilungen des
Markgrafen). Die teHtaK halte er 1609
nochmals zu porträtieren, ebenso auch deren

Mutter IsabcUa» u. zwar als Trostgeschenke
Mr des in Venedfg fai KriegigcfaHgfHicheft
weilenden Marchese; beide Bilder sah M. A.

Michiel — der- Anoa. MorelL — seinerzeit

im Hanae det Jeron. Mweello m Venedig.
Ein schon früher geroaltes Madonnenbild C.S

sandte Isabella IftlO ato Geschenk an die

XAnigin von Fnnkiciclit nm dadnrdi ihrem



auszuwirken. Zur Belohnung für seine Hof-

malertätigkett erhielt C. von Franc. Gon-
zaga, der ihm 1509 unter Verleihung des

mantuan. Bürgerrechts bereits ein Haus in

Mantua geschenkt hatte, 1511 ein 285 Joch

großes Landgut im Vikariat von Rover« u.

Quistillo, u. später wurde er von ihm noch

durch ein Gnadengeschenk von 12 000 Scudi

überrascht. Sein reguläres Jahresgehalt be-

trug seit 1510 bis zu seinem Tode 060 Lire u.

12 Soldi; von Francescos Sohn u. Nachfolger

Federico II wurde er 1519 in seiner Stellung

als Hofmaler ausdrücklich bestätigt. Im

J. 1510 weilte er kurze Zeit in Bologna, wo
er im Auftrage Isabellas deren Sohn Fede-

rico porträtieren sollte; weshalb dieses Por-

trät dann nicht von ihm, sondern von Franc.

Francia gemalt wurde, wissen wir nicht.

1511—12 leitete er die von seinen Schühem
Matteo del Costa, Dosso u. Leonbruno aus-

zuführenden Malarbeiten im Palazzo di S.

Sebastiano zu Mantua. Für S. Niccolö zu

Carpi malte er (laut Campori) 1518 auf Be-

stellung des dort. Dynasten Alb. Pio ein

Bild mit den Heil. Ant. von Padua, Kath.

von Alexandrien u. Ursula (sign., in einem

Ms. von 1580 um seiner Landschaft willen

sehr gelobt, heute verschollen). Vielleicht

fiel in seine Mantuaner Zeit auch die Ent-

stehung seines Altarbildes des hl. Antonius

Abbas für S. Francesco zu Correggio, das

laiit Pungileoni die Inschrift trug „Thadeus

atque Franciscus de CoUeonibus fratribus,

atque conventui gratias seniper agentes".

Für Federico Gonzaga leitete er 1519 die

Ausmalung der neuen Palazzina in Marmi-
rolo. Um 1520 porträtierte er den Huma-
nisten Mario Equicola, Sekretir der Isa-

bella d'Este. Aus einem vom 11. 3. 1519

dat. Briefe des Franc. Gonzaga an seinen

Schwager, den Herzog von Ferrara, erfahren

wir, daB C. mit seinen Brüdern in jener Zeit

Felder u. Wälder in der Umgebung von
Ferrara besaB.

C.« dauernde Hauptaufgabe in Mantua
war jedenfalls die malerische Ausschmük-
kung des Palazzo di S. Sebastiano. Nicht

nur war er an den Freskenmalereien der

Loggien u. der Fassade beteiligt, sondern

noch mehr hatte er mit der Ausführung von

Hängebildern für die Gemächer des Palastes

zu tun. Uber die letzteren, laut Vasari teils

in Ol-, teils in Wasserfarben ausgeführten

Gemäldeschätze des Palastes, von denen ein

Teil schon vor dessen Zerstörung u. Plünde-

rung (durch die Kaiserlichen. 1629—SO) in die

Reggia zu Mantua übergeführt wurde, geben

uns neben Vasari verschiedene Hofinventare

von c. lööO, 1627 u. 1685 AufschluB; zuver-

lässig ist freilich keine dieser Quellen, und
namentlich über die Anordnung der Bilder

in den Gemächern des heute nicht mehr

existierenden Palastes sind wir noch beote

nicht sicher unterrichtet. Laut Inventar voo

c. 1550 hingen in Isabella's „Studiok)" n^xs

den Gemälden Mantegna's und Penigino's

2 Arbeiten C.s: die obgen. „Krönung In-

bella's" von 1505 Getzt im Louvre N. 1961)

und ein um 1511—12 gemalter „Hain da
Kronos" (gleichfalls nach einer Inventk»

des Paride da Ceresara ausgeführt, jetzt in

Louvre N. 1262, — am 11. 1, 1511 von Isa-

bella dem Franc. Francia in Auftrag g^
geben, der jedoch diesen Auftrag wegen d
Eifersucht ablehnte). Für ein Zimmer da
Francesco Gonzaga malte C. laut Vasah

femer Darstellungen der „Latona-Fabd",
des „Herkules als Führer des Franc Goa-

zaga auf dem Tugendwege zum Berg der

Ewigkeit" und des „Franc. Gonzaga ab

Triumphator",— für den großen, Mantegna's

„Triumphzug Julius Caesars" beherbergen

den Festsaal des Palastes (ebenfalls laai

Vasari) eine Wasserfarbendarstellung des

„Herkules, die Opfergaben des Franc. Gon-

zaga, seiner Söhne Federico. Ercole uoi

Ferrante und vieler anderen unbekleidetes

Männer empfangend" u. eine Olfarbendar-

Stellung des „Franc. Gonzaga mit dem Febi-

herrenstab als General der hl. Kirche unter

Leo X.. umgeben von vielen Signori"; vo«

all diesen Bildern ist nur das letztere noch

nachweisbar, u. zwar im Besitze des Fürsten

Clary Aldringen in böhm. Teplitz C.trionfo

all'antica", Leinwand von 2.50 X 0.40

•Ign. Costa f. MDXXII"). Das HeriogL
Mantuan. Galerie- Inventar von 1687 nennt

als weitere Werke C.s — neben 2 Bildeni

mit den „Taten des Duca Francesco", die

wohl mit zweien der von Vasari aufgeführ-

ten Gemälde zu identifizieren sind— Skletoe,

als .,i coriolani" bez. Tafelbilder, ein groSa
Bild mit dem hl. Hieronymus (mit dem roa

den 2 unserem C. zugeschriebenen Hierony-
mus-Bildern der Coli. L. Boimat zu Paris o.

der Sammig. Kaufmann zu Berlin das letz-

tere, als dem Stile nach um 1520 entstanden,

wohl identifizierbar erscheint) u. einen hl.

Sebastian (wohl nicht identisch mit Cs hL

Sebastian in den Florent. Uffizien [N. 1660],

da dieses Bild dem Stile nach schon un
1492, also noch in Bologna, gemalt er-

scheint). Das erst nach der Reggia-Plünde-
rung von 1689—SO zusammengestellte In-

ventar von 1666 endlich bezeichnet 8 Bilder

mit Darstellungen aus dem Alten Testa-

mente als von C.s Hand herrührend. Alk
diese in den Inventaren angegebenen Mal-

werke C.s sind verschollen; allerdings warco
es vielleicht nur vage Zuschreibungen der

Kompilatoren.

C.s letztes bekanntes Werk ist die Thro-

nende Madonna mit dem hl. Silvester und

anderen Heiligen in S. Andrea zu Mantna

5a6



Cotu

Kap. liolcs); er malte dieses Bild taol

Sign. aU Geschenk fAr die (nicht mehr
existiereode) Kirche S. Silvestro, in der er

•ndi seine letzte Ruhestätte fand. Lang-
dauernde Krankheit soll ihn an weiterer Ar-
beit verhindert haben; in der Tat war «cbon

seit 1624 an seiner Stelle GiuUo Romano in

Mantua als Hofmaler tätig. Von Cs Man-
tuaner Nachkommea sind neben seinem

Sohne Ippolito C. nuneatUdi seine Enkel
I^orenzo (gen. Mantovano) u' Luit^i C. als

Maler zu ansehnlicher Bedeutung gelangt.

In den Frühwerken der Bologneser Schaf-

^'''n-^zeit C.s machen sich neben dem Nach-
utrken des Stileinflusses seines Fcrrareser

Lehrmeisters Comut Tbl« — wie ihn das

einzig erhaltene Ferr3rps««r Erstlingswerk

C.S, der eingangs erwähnte Dresdener Se-

bastian, so tmverkennbar zur Schau trSgt —
:"inächst noch die zeitlich einander folgen-

den Einflösse zweier anderen, gleich C. selbst

mdi la Bologna titig geweaenoi Ferraresen

T)emcrkbar, — des Franc. Gossa u. des Erc.

de' Robertt. Auf das Studium der Mal-
•mtaht CoMo'a UBt sich tcia tetUg« Str»-
hrn nach einer - Tura gegenüber— wesent-

lich kompakteren u. monumentaleren For-

meagriMmg snrftdEfOliren, auf den EinfluB

des mit C. annähernd gleichalterigen Roberti

dagegen die kernige Lebendigkeit einiger

flciBef BOdflgHVHi wio Muh ^Hft fobutt gfttK

violette Gesamttdnang seiner Hcmälde aus

dieser Botosneaer Frühzeit. Abgeschlossen

Würde dieie nocli sflf fcbi leffereiiicheii

Einflüssen basierende Rolnpneicr Jugaitei^
Wickelung Ca durch ein epiaodiscba Her-
vortreten vcfMBlaniscber StUdnflOase nnba-
kannten UrsprunRcs in der mnltcrhnischen

ood kotoristischai Behaarung seiner 1488

4letlerten S. Conwrsazlone in S. PetroidOf

der dabei d ich — abgesehen von dem rein

venezianischen Typus des hL Jacobua — in

den Flgareatypen wie ancfi In der Rlntei^

grundarchifektur j?leich\vol;l noch iminer

echt ferraresiaches Gepräge eignet. Erst seit

1406 (Ifedonne der Bofegn. Plnde. N. 910)

und noch entschiedener seit 1407 (Madonna
von S. Giov. in Monte zu Bologna^ tritt an
die Sidle des typSdi femteeieAen SeeHt-

mus der auf seinen frflheren BUdschdpfun-

gen dominierendoi Einselgeatalten dne eul

abgerundete Formen und ffiefimde Linien

vereinfachte idealistische Synthese; alle

aktiven Bewegtmgsmotive werden durch

ruhig-gelassene, nur die einfache Existenz

noedrfickende K&rperstellungcn abgelöst

während gleichzeitig im Ausdruck der Ge-
stalten und der Köpfe an Stelle vigoroaer

Energie eine stille Lyrik platzgreift Auch
stellt sich anstatt der ferraresisch über-

reichen architektonischen Hintergründe und

mehr eine wesentlich vereinfachte, ruhig-

harmonische Architekturstaffage auf seinen

Gemälden ein. Die Veranlassung zu

einem derartig auffallenden und radikalen

Brechen mit seiner Vergangenheit kann sich

iür C. nur aus der persönlichen Berührung
mit seinem stirknrca Bologneser Rivalm
Francesco Francia ergeben haben, der,

schon seit 1487 als künstlerisch tatig nach-

weisbar, bereits auf seiner 1494 entstandenen
Felictni-Ancona (Polnpn. Pinnk K. 78) ein

völlig aoalogea, ofieubai au» üen altbolog»

neser Lokaltraditionen überkomme [ujs Trach-
ten nach lyrischem Ausdruck, gefällig-rbyth-

miscber Liiiieniüiuung und geometrisciier

Linienkomposition offenbarte, wie et denn
seit 1496 auch vnn !,orenzo Costa zum ni?tjen

künatlerischen üiaubensbekenntnis erhoben
wurde. GfcrtHcfc tteaweisen ist dagegen
jene zuerst von Rio und nach ihm dann
namentlich von Crowe u. CavalcaseUe, Can-
talamessa u. E. Jacobsen vertretene Auf-
fassung, die — in lückenhafter Kenntnis der

Bologneser Prämissen für die Kunst Cs —
nr Erklärung des nm 1406 in dessen maleri-

schem Schaffen ?n auffällig in Erscheinung
tretenden StUwandeis umbrische u. nament-
lich perugineske Binwiriamgen herenzielien

wollte; ist doch da? zur Rcpründung dieser

Theorie herangezogene JPerugioo - Gemälde
der Bologneser Pinakodidc (N. 107, feaull
für S. Giov. in Monte zu Bologna) erst zwi-

schen 1497 u. 1604 entstanden — also zu
einer Zeit wo der StSwendd in Ca Ktmst
bereits abgeschlossen war, während dapej^rn

die von irgendeinem peruginesk gefärbten

Jfinger der Firtnci»>Costa-Schnle herrfihren-

den, später übermalten u teilweise ergänzten
Lunettenireaken der Beotivoglio-KapeUe in

S. GiaeooM IIeggloc« sn Bcdogne ger erst

um 1525—30 ausgeführt wurder.. Jact)b;en

möchte für die Möglichiceit tine» längeren

persflottciicii Kontektee nwlsdMtt Z<oreneo C
u. Pietro Perugino einen Florentiner Auf-
enthalt Cs zwischen 1488 u. 1487 voraua-
ietacB, hat Jedoch Ar diese vMUg wiHkai^
liehe Voraussetzung: nicht den geringsten

Beweis beibringen können. Perugino's
rSnisdie Ifalwerlte toum C. woid geidien
haben, jtdcch nur erst bei seinem kurzen
Rom-Auienthalte vom Herbat 1508; jeden-
Mb WMt er seihet bi seinen tpliCMi 8M-
fcn frei von jeglicher BecinÄMedag dorch
den Peruginer Meister.

Wenn nun die älteren Bologneser Autoren
C geradezu für einen Schfller Francesco
Francia's gehalten haben, so war dies sicher-

lich ebenso falsch, wie die Annahme einiger

neueren Kunstforscher, C sd im GeaenteUe
der Lehrer des Francia gewesen. Jener
ältere Irrtum ging aus von einem jetzt ver-

fdwiliMo Poctcftt dce Qlovttifll II BcBti*
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Costa

voglio, das. zur Zeit Malvasia's in der Casa

Isolani zu Bologna befindlich, mit der Sig-

natur „Laurentius Costa Franciae discipu-

lus" versehen war. Diese von späteren

Autoren für apokryph erklärte Signatur

kann immerhin sehr wohl echt gewesen sein

und wäre dann als ein Höflichkeitsakt C.s

gegenüber seinem überlegenen Bologneser

Rivalen zu deuten, unter dessen Oberleitung

er ja in der Misericordia u. in S. Cecilia

zu Bologna arbeitete, und von dem er sich

dann später ebendeshalb für immer trennte,

weil er sich durch die stetige Zunahme des

Künstlerrufes Francia's in seinem eigenen

Ansehen beeinträchtigt fühlte. Jacobsen

stellte zur Deutung besagter Porträtsignatur

die Hypothese auf, C. habe sich von Francia

wohl in der Goldschmiede- oder in der

Stempelschneidekunst unterrichten lassen,

konnte jedoch auch hierfür keinerlei tat-

sächliche Stützpunkte anführen. Fest steht

nur, daB beide Künstler einander wechsel-

seitig beeinflußten, was ja bei ihrer gemein-

samen Malertätigkeit in der Misericordia,

in S. Cecilia, in der Bentivoglio-Kapelle von

S. Giacomo Maggiore u. im Bentivoglio-

Palaste und vollends bei ihrer langjährigen

Bologneser Werkstattgemeinschaft (c. 1498 bis

c. 1506) kaum ausbleiben konnte.

Ihren Gipfelpunkt erklomm die unter

Francia's Einfluß zur Vollreife gediehene

Kunst C.s um 1500—1505 im Hochaltarbilde

für S. Giovanni in Monte u. in der Musen-
krönung Isabella's für deren Studiolo. Als

Ausfluß seines mit diesen beiden Malwerken
erreichten harmonischen Hineinlebens in die

von Francia neu formulierten künstlerischen

Lokaltraditionen Bolognas ist neben seiner

nunmehr meisterlichen Beherrschung der für

den Aufbau der Bildkomposition jeweilig be-

nötigten geometrischen Formeln vor allem

auch ein für diese Schaffensperiode C.s be-

sonders charakteristischer, warmer Bildton

mit prädominierendem Rot-Gelb-Akkord zu

betrachten. Unabhängig von der Bologneser

Lokaltradition zeigt er sich dagegen in seiner

um diese Zeit beginnenden Vorliebe für

weite, lang herabfallende Gewänder, mit

denen er seine von nun an immer hagerer

und knochiger werdenden Bildfiguren um-
kleidet. Gegen Ende seines Bologneser Auf-
enthaltes verfällt er in dieser Hinsicht —
unter gleichzeitig mehr u. mehr zunehmen-
der Breite der Pinselführung — geradezu

bereits in eine gewisse Manieriertheit. Mit
stetig sich steigerndem Interesse wandte er

sich damals den landschaftlichen Problemen
seiner Bildkompositionen zu, und während
der nachfolgenden ersten Periode seiner

Mantuaner Tätigkeit bildete die Lösung
dieser Landschaftsprobleme sogar den
Hauptinhalt seiner künstlerischen Bestre-

bungen, wofür die 1511 gemalte m>'tiiolo-

gische Szene des Pariser Louvre-Musernns

(N. 1262) als besonders charakteristiiches

Beispiel dienen kann.

Obzwar heute nur noch sehr wenige sciaer

Mantuaner Arbeiten erhalten sind, gewinnt

man aus diesem Wenigen doch die Über-

zeugung, daß C.s Kunst auch in der Stadt

der Gonzaga ihren bolognesischen Charakter

im Grunde beibehielt, nur daß sein Sinn für

Gefälligkeit u. Harmonie jetzt mit der Zeit

mehr u. mehr erlahmte, seine Zeichnung

immer unsicherer wurde. Als Novum trat

in seiner 1. Mantuaner Schaffensperiode ein

offensichtliches Streben nach rhythmisch ge-

lockerter Komposition — anstatt der Miiit-

ren geometrischen Konstruktion seiner Bild-

kompositionen — in Erscheinung, und in

seiner 2. Mantuaner Periode hat er das Pro-

blem der rhythmischen Gruppierung daaa

sogar noch weiterentwickelt; aus seinem

1082 gemalten Triumph des Federico Gon-

caga z. B., dessen zahlreiche und in leb-

haften, wenn anch etwas gekünstelten Be-

wegungen dargestellte Figuren er in wir-

kungsvoll gruppierte Massen ordnete,

deutlich zu ersehen, daB die neuen Ideale

der fortschreitenden allgemeinen Kunstent-
wickelung den alternden Künstler keines-

wegs unberührt ließen. Sein letztes uns be-

kanntes Werk, das 1525 datierte Altarbild

von S. Silvestro zu Mantua, ist eine echte,

im guten alten Bologneser Stile gehaltene

„Santa Conversazione"; mit ihrem schönen,

weichlich-süßlichen hl. Sebastian, mit ihrem

frommen hl. Joseph u. mit dem unter den übri-

gen Heiligen der Gruppe besonders t>'pisch

wirkenden alten Heiligen, dessen Greisen-

bart von mächtigem Schädel zwischen pre-

brochenen Schultern über die eingesunkene
Brust herabweht, mutet sie uns an, als hatte

ihr alternder Schöpfer mit ihr in der Tat

zum letzten Male zum künstlerischen Glau-

ben der vieltürmigen Stadt am Reno hin-

gebungsvoll sich bekennen wollen, um
danach Pinsel und Palette für immer bei-

seite zu legen. Ein so ausgesprochen quattro-

centistisch-bolognesisches Gepräge eignet die-

sem Bilde, daß nur die dunkle Untermalung
und Schattengebung und die unruhigen Be-

wegungslinien des Putto und des Giovan-
nino uns die spätere Zeit seiner Entstehunf
verraten.

Zweifellos hat C. in der Bologneser Maler-

schule eine bedeutsame Rolle gespielt. Von
seiner Übersiedelung nach Bologna den Auf-

schwung der dortigen Schule datieren ru

wollen, wie dies einige Kunstforscher ge-

tan haben, ist jedoch unmotiviert. GewiB
hat er. ähnlich dem etwa 80-^ Jahre älte-

ren Zoppo u. ähnlich seinen schon vor ihm
nach Bologna verschlagenen Heimatgenossen
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oaaa u. Roberti, den tedmiBchen Vorrat der

iolognrter Qtuttroccatoacfattle berdchtri;

daß er den einheimisch

der Schule bitte

1 "

'

er selbst sich deren Stilgesetren beu-

en. Von den aus seiner und Franda's ge-

leinsaner Bologneser Lehrwerkstatt her-

orgegangenen zahlreichen Schälem wurden
amcntlich Chiodarolo u. Amico Aqtertini

acMaltig durch ihn beeinfloBt; der letstere

«t anefa Ca landachaltiiche Bestrebtmgen
nfgaioinmen a. wdtergqpflegt, so daB es

lefaicawegs als dn bloBer Zahü zu betrach-

en ist, wenn gegen Ende des 16. Jahrb. in

Bologna die Carracci erstanden, mit die

rühesten unter den Vertretern einer sdb-
tändigen Landschaftsmallcunst in Italica.

)ie Bedeutung sdnea Wirlc'ns in Mantoa
nderersdts ist weniger darin zu suchen, dal
r fai aaiaai dortigen Schälem «ob daaen
^onbruno der bedeutendste war — dnen
nsehnlichen lokalen Künstlernachwuchs her-

nbildete, sondern vielmehr darin, daß er

lurch die Einwirkungen, die der junge Cor-

eggio durch ihn in Mantua empfing, in die

Ilgemeine Eotwickdnng eingriff SdükA-
ich bleibt noch zu erwähnen, daß er in

toiogna wie in Mantua auch auf eine ganze

losahl von Künstlern der emilianischen u.

omagnolischen Schulen — so z. B. auf Nie.

*l8aius Cotignola, Panetti, M. Coltellini,

urcol« Grandi, Oosso Dossi, GiroL da Carpi,

iernard. Loschi, Antonio da Carpena, keines-

vegs etwa sämtlich seine unmittelbaren

ichüler — betrikfatUdien EinSuß ausgcttt
ind damit auf das spezifische Charakterge-

iräge einiger kleineren oberitalienischen

^kalschulen (wie besonders der ferrarcsi-
chen) in gewiaeem Grade matgabend dn-
gewirkt hat.

AiiSef den beidla ensetBIvleB ^Werino
'.s seien noch folgende nachgetragen: Ber-

gamo, Slg Morelli: Vulkan i. d. Schmiede;

iamaSg Snartf; Chriatn; 8. Aleaaaiidro, S»>

Tistei: Kreuztrag. Christus; Berlin, Slg We-
cndonck: HeiL Familie m. Heiligen (die von
Sefcfiaon C. ala J^^CBdwerfE sBfaidir. Mad*
nit Heil, im Kais. Fricdr.-Mus., N. 112A,

at nach unserer Meinung das Werk eines

««iiilfiaB d. Bredle Stfberti); BohgM, Piiiak.:

ron den drd dem C. zugeschricb. Werken
st N. 687 von Giulio Francia nach dem
pnippino'adwB GcodUds Ib 8. Doncsioo ge*

malt, N. 91B gehört einem von C. abhängigen

lerrar.-boloteea. Kstler, N. 621 ist von einem
FmareaeBi BoHan, bei Th. O.

Richardson: WdbL Brtistblld; Budapest,

Mus.: Venus, Dublin, Mua.: HdL Familie;

Phrmu, Vmi Mlnd. BÜdn. (Gknr. II Bemlp
rogBo?); AeM#lM Court« N. 906:

bildnis u. N. 304, Kreuztragender Heiliger;

LMd0% Nat GdL: Battaata Fiera; SlgBenaoo:
Toter Christna Tknfa OukA daa. nidit

von C, sondern von Chiodarolo); H. Yates-

Thompson: Miniatur im Albani-Missale, heil.

Hieronymus (?); Lyon, Mus.: H. Familie

(Frühwerk); Mailand, March. Brivio: H.
Anna die Jungfrau lehrend; Neruport, U. S.

A., Davis: H. Lucia; New York, A. Car-

negie: H. Familie; Oldenburg, Mus.: H. Fa-

milie (Spitwerk); Rom, Barberini: N. 79

H. Familie, sicpi.; Venedig, Layard: Ge-
burt ChrialL — C. zugeschriebene Hand-
Zeichnungen finden sich in Berlin, K. Kupfer-
stichkab. (N.6152) u. Slg. v. Beckerath; Lon-
don, Brit. Museum; Modena, Mus. (N. 179);
Stockholm. Mus. (N. 241): Oxford, Univer^

ftität, sowie in Florenc, Ulfizi (s. oben).

Quellen, UrkundUckes und Allgemeines: V a •

aari-Milanesl. III 131. — Vasari-
Groaaa V IRQ. — G. Baruffaldi, Vlie
dar Pik e acote. femitsi. Ed. 18U I TT. —
C. Malvasia, Fdsiiia pittrice, Ed. IMl I
56/56. — G. F. Achillini, II Viridario, Bo-
logna, 1613 p. 187. — M. B i o n d o, Deila oobi-
liss. pittura . . Vinegia 1M9 p. 18. — P.
L a m o, Graticola di Bologna. Ed. 1844, p. 84

—

36 -- L. A 1 h e r t i, Descriz. di tutta l'Italia.

Venezia 1581 IV 1Ö3. — R. Borghini, U
fipOSO. Fbeaze 1564 p. 890/40. — M. Equi-
cola, Dan' istoria di Mantova, 1610 p. 96. —
A. Supcrbi. Apparate degU uom. illustri . . .

M Ficnnw IMO p, iSß. Bamaldo» 10aer*
vaBa Bonoii. Boaodae. 1641 p. MT. ~ Ch. Ohl-
rardacci, Deila historia di Bologna. Parte
III (von 1483 an. — einz. gedr. Exemplar in der
Bibl. Comun. zu Bol.; alte handschr. Kopie
ebenda u. in der Bibl. der Accad. di B.-Arti zu
Rol ). — C. C i 1 1 a d e 1 1 a, Catal. istor. de* pitl.

etc. ferrar. 178S, I 83. — L. Pungileoni,
llem. ist. di Ant. Allegri. Parma 1817—21 II 44.

— G. Gozzadini, Mem. p. la vita di Giov. II

BenttvogHo, Bdöna 1838 p. 40. 80 f.. 146, 14&
aST«. — IL OiraUttdi, ttaa. orig. 1840 ff. I

oa in 8 f. — a Maesoal Toaelli, Man.
risg. l'ant. Ch. (B S. Giov. in Monte, Bdofea«
1844 p. 10. — C. d ' A r c o in Arch. stor. itsL,

Append. II 1846 p. 894; Delle arti etc. di Man-
tova. 1857 I 53 f . — G. C a m p o r i. Gli artisti

etc. Estenii, Modena, 1866 p. 168 f.; Raccolta dl

catal. etc. 1870 p. 106, 118; I pittori degU Estensi
ael »ec. XV, Modena 1888 p. 50, 57; Pittori alU
Corte degli Esten«! nel sec. XV, Modena 1887,

p. 49 f. — C. L a d e r c h i, La pilt. ferrarese,

IttO p. 80. — L N. C i 1 1 a d e 1 1 a. Not. rdit.
a Ferrara. 1864 p. 168 f.; Docum cd ütaMr.
ferrar. 180B s. OB L» SR i. — A. Berto»
lotti, Artisfl In tdas. ed Gonzaga, Modeaa
1885 p. 26; Archit. etc. in relaz. coi Gonzaga,
Genova, 1888 p. 24. — A. Luzio in Arch. d.

R. Soc. Romana di Stor. Patr.. IX 1888, p. 608.

— A. V e n t u r i in .\tti e Mem. d. R. Deput.
di Stor. Patr. etc. di Romagna, Scr. III 1888

Vol. VI 90 f., 350 f., Vol. VII 968 f. (Sep.

Bologna, 1800); in Arch. Stor. dell* Arte I 1888

p. 84 f. u. 828; in L'Arte XI 1006. p. 428 f.

— G. Gray er, L'art ferraraia, Pari« 1807 II

188 f. £. Jacobsen in Jahrbuch d. kgl.

preoB. XMaaMd. XX (1800) p. 168 f. - P. M a-
fa gasal Valerl, L'Archit. a Bot. nel Kinase.,

Rocca & CaidaaD 180O p. 114. - V. Mat-
teucci« Le cUeae erdak dd Maateveae,M

Bim
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p. 88 etc. (Index). — T. Gcrevich in Ra»«.

d'Arte VII (1907) 177 f.. VIII (1908) 123, 142. —
J. B. S u p i n o, La scult. in Bot. nel tec. XV
1910, p. 906. — L a n z i, Stor. pitt.. Ed. 1823. V
28 f., 251 f. — Zani. Enc met. VII 80. 163 f.

— A. Bolognini Araorini, Vitc. Bologna
1842 II 09. — A. u. F. Rio, De l'art chr^tien,

1881—67 III 490 f. — Crowe-Cavalca-
• ellc. Gesch. d. iul. Malerei V 574 f. —
Morelli. Kunstkrit. Stud. I 34, 285. II 101,

III 63-57. 63, 172, 223. 239. — G. Cantala-
m e s sa, Saggi di critica d'Arte, Bologna 1890

p. 21 (.,42. — B. B e r e n s o n, The study and
criticism of ital. art., London. 1901 p. 27 f.. 90.

88. 80, 40; 2. ser.. 1902 p. 18—20; North Ital.

paint. of the renaias., London, 1907 p. 67 f.,

902 f. — E. C. G a r d n e r, The Painter» of

Ferrara, 1911.

EinsfIn* Werkt: A. M a s i n i, Bologna perlu-

strata. 1866 (Index, bes. I 167, II 188). —
Anon. Morelli. Not. d^opcre di disegno
etc., Bassano 1800 p. 67. 90£ — Aünanacco
Statist. Bolognese 1831 p. 145 f. (P a n c a 1 d i).

— W. Bode. Die groBherz. Gem.-Gal. zu Ol-
denburg, Wien 1888 p. 17. — Anzeiger der Akad.
d. Wissensch, in Krakau. 1898, p. 82 f. (J. B.

Antoniewicz). — Inv. g*n. des richesses

d'art de la France. Mon. civ., Prov. V p. 808,

840. — G o n s e, Les chefs-d'oeuvre des mus^n
de France: La peinturc. Pari» 1900 p. 166. —
S. C o 1 V l n. Drawings etc. London, II 1907 T. 23.

— A. Venturi, La Gall. Crcspi. Milano 190Ü

ft99,
72, 115. — Gazzetta di Mantova 1876

. 98; 1904 N. 4. — II Buonarroti (Roma). Ser.

II vol. XI 1878 p. 221 f. (G. F r i z z o n i). —
Arch. stor. dell' arte. I 1888 p. 108, 106 (F.

Harck); II 1880 p. 99. 171 (O. Mfaruti]).
p. 200 f. (Harck), p. 966 (G. Coceva); III

1800 p. 988, 801 (Venturi), p. 406 (O. M.).
— L'Arte I 1808 p. 60 (M a I a g u z z i), p. 819

(O. M); III 1900 p. 190 (Fabricxy), p. 160

(L. D c 1 a r u e 1 1 c), p. 901 (Venturi), p. 800

(L. F r a t i). p. 810 (V e n t u r i); IV 1901 p. 109

(Venturi). p. 881 (E. Calzini): V 1902

p. 996 f. (Frizzoni); VI 1908 p. 141 (V e n .

turi): VII 1904 p. 102; VIII 1906 p. 413 (F a

-

briczy): XIII 1910 p. 882 f. (A. Cola-
aanti). — Rass. d'Arte I 1901 p. 87 f. (A.

Patricolo); II 1902 p. 74 (U. Berti);
IX 1900 p. 60, 79, (M (Malaguzzi). —
Arte e Storia, N. S. I 1888 p. 96; XII 1803 p. 22.

68; XXI 1902 p. 61 (Frizzoni); XXIII 1904

p. 80 f. — Rass. bibliogr. d. arte ital. II 1880

O. 100; IV iOOl p. 80, VII 1904 p. 96 f. — Em-
porlWB 1900 p. 366 (A. Luzio); 1904 p. 218

(Colasanti). — Vita d'Arte I 1908 p. 58. —
Jahrbuch d. k. preuß. Kunsts.. V 1884 p. 100 f.

(Harck): VIII 1887 p. 128 f. (Bode); IX
1888 p. 26 (Venturi); p. 87 (Harck); X
1889 p. 76 (Bode); XI 1800 p. 184 f. (Ven-
turi); XX 1800 p. 210 (WickhofO: XXII
1001 p. 166 f. (R. Foerster); XXV 1904

p. 17 (Foerster); XXIX 1907 p. 170 (Fa-
hr i c z y). — Repert. f. Kunstw.. V 1882 p. 152

(Morelli); IX 1886 p. 73; XIII 1800 p. 844

(K. Woermann); XFV 1891 p. 2 (W. v.

Seidlitz); XXV 1902 p. 196 {J a c o b s e n),

p. 283 (C h. L o e B e r). — Monalsh. f. Kunstw.,

I 1908 p. 763 f. (E. Schaeffer). — Gaz. d.

B.-Arta XXXVII 1806 p. 27. XXXVIII 1806

p. 880 (Ch. Yrl arte) — Les Arts VI 1907

N. 09 p. 98/98 (A. R o s s i). — The Burlington

Mag. X 1908/7 p. 8—14 (E. D u n c a n).

Guidtn: (C. Barott i), Pitt. etc. di Ferrara
1770, — A. F r i z X i, Guida etc. di Ferrara, 1787.

— F. A v v e n t i, II servitore in piazza . . .

(Ferr.) 1838. — Ascoso (Malvasia), Le

pitture di Bologna 1686. — Pitt. etc. di Bolocu
1776. — C. Ricci, Guida di Bologna, IV. ed. HR.
— C. d ' A r c o, Monuin. di pitt. etc. ia MaMn
1827. — Guida etc. dei Mantovaoo. 1861 — M.

P e s c a s i o, Guida di Mantova 1906 (Reg.). —
Kat. der im Text gen. Galerien. T. Geraid.

Cotta, L o r e n z o (gen. Mantcvano) d.

Maler, geb. um 1537 in Mantua. f 29. 9..1S63

ebenda am Sumpffieber. 46 Jahre alt Wohl

Enkel des Ferraresen Lorenzo di Ottavio C
und in Mantua Schüler von Ippolito C (sei-

nes Vaters?) u. von Giov. Batt. Bertani, dk

den Manierismus ihres gemeinsamen Lehr-

meisters Giulio Romano auf ihn weiteno*
erbten, kam er Ende 1561 zu seiner Werter*

bildung nach Rom in die Werkstatt Taddeo

u. Fed. Zuccaro's, mit denen er dann (last

Vasari, sowie auch urkundl. Nachrichten za-

folge) bis September 1503 in den Gemichera
des vatikanischen Belvedere. der Torre Bar-

gia etc. dekorative Malereien auszufdhro
hatte. Seine vom 15. 3. bis 21. 6. 1564 m
Rom gem. Portrits verschied. Päpste u. des

Conte Alfonse Cronzaga von Novellara aind

verschollen. Ende 1564 wieder in Mantua nach-

weisbar, malte er noch i. selben Jahre in der

von Bertani erbauten Basilica di S. Barbara

die beiden noch jetzt daselbst vorhandenen,

durch ihre kalte Grautönung für den gckn-
ten Freskomaler charakteristischen groin
LeinWandbilder mit Darstellungen der Taufe

Constantins durch den hl. Silvester u. des

Martyriums d. hl. Hadrian (sign. .,Jo. Bapt.

Bertanus Arch. inv., L. Costa fecit") ; ferner in

der Capp. det Preztos. Sangue in S. Andrea

2 Wandfresken, darstellend die .\nbctsiif

der Hirten und die Anbetung der Ktnft
in schönen Grotteskenumrahmungen (darch

Feuchtigkeit arg ruiniert), — in S. Marti

delle Grazie ein Martyrium des hL Lauren-

tius u. das Hochaltarbild der Assunta mit

den Aposteln am leeren Grabe u. mit den

Halbfigurporträts des Stifterpaares Ferrante

Gonzaga u. Isabella Capuana. Als sein

Hauptwerk gilt die laut Matteucci vennnt-

lich aus der ehemal. St. Sebastianskirche

stammende, geschickt komponierte tud g^
malte, aber im Aufbau der Gruppen und in

Bewegung u. Ausdruck der Figuren klttri*

zistisch leblose Riesenleinwand mit der Dir-

Stellung d. Brotvermehrungswunders Chrtiti

über dem Doppelportale im Inneren von S
Bamaba zu Mantua. C.s Hand ist laut liat-

teucci außerdem noch erkennbar in einer

Grablegung Christi (auf Leinwand) in S
Egidio, sowie in einer aus S. Orsola stam-

menden Geißelung Christi i. Mus. zu llaatm

(N. 12). Eine „Costa Montavano" sigB^

wohl von Lorenzo jun. herrührende Feder-

zeichnung (Beinstudie) bewahrt die Florcs-

tiner Uffizien-Sammlung. — Laut urkuodL

Überlieferung weilte C. 1575 nochmals ii

Rom, malte 1579 die Kartons zur Decken-

SSO
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dekoration der Salt del ZodUco im Pal.

Dttcak zu Mantua (nodi voriO war noch
voww cBmi vmm iwiinm iin qcb

Gonzafca-Hof künstlerisch titig.

Vasari-Miianeai. Vlte, VII 02; cf. III

140 Anm. — G. C a d i o Ii, Descrix. d. Pitt. etc.

di Mantova 1768, paasitn. — G. S u s a n i, Nuovo
Prosp. d. Pitt etc. di Mantova 1880, passim. —
P. o. L. Codd^ Mem. biogr. dei Pitt. etc.

Manlovanl 1887 n. 88. C. d ' A r c o, D. Arti
etc. 41 Mantova ÜBT 1 18 I. n. II 848 8.. 888 &:
sowie in Goalaadi's Mem. Orig. 1840 ff.

III 10. — G. Campori, Gli Art. Estcn-si (Mo-
dcna 18») p. 109 f. — Cat. d. Racc. di I)i-

Bcgni etc. alla R. Gall. di Fircnzc 1870 p 114 ~
A. Bertolotti, Art. Lombardi a Roma 1Ö81

I 114 f.; Art. Urbinati 1881 p. 19; Art. Modcnesi
1882 p. 32. 61; Artisti in Relazione coi Gonzaga
1885; Archit. etc. in Relazione cot Gonzaga 1889

p. 88. 60. — V. M a 1 1 c u c c i, Le Chiese artist.

del Mantovano 1902 p. 467 (Reg.). — W.
Friedlaender. Daa Kaitno IW W. ia
Rom (Leipzig 1912) p. 180 f. — A. Patrleolo,
Guida del Pal. Duc. di Mantova (1908) p. 11 f., 27.

Coeta, L u i g i (Alvise), Maler in Mantua,
angebt. Bruder von Lorenzo C. jun. u. SchfiL

Ippolito C.» (s. Vaters?); Vater einer Laura
C, die am 1. 8. 1560 in Mantua als Ijähr.

Kind am Fieber starb. Laut Brief der
Mantuan. Herzogin Margherita Palaeologa

(Witwe des Herzogs Federico Gonzaga) vom
18. 6. 1548 hatte er damals für deren in

Frankreich weilenden Sohn Lodovico Gon-
zaga ein Triptychon zu malen, dessen Flügel

auf den Innenseiten — nebm dem ber^a
vollendeten Mittelbilde unbekannten Dar-
stellungsinhaltes — die Geburt Christi tmd
die Aosgiefiung des Heil CieislCi idgen, auf
rlcn beiden Außenseiten dagegen unbemalt
bleiben sollten. In S. Barbara zu Mantua
ist von ihm ein Leinwandbild mit DanM>
lang der Verleihung des Schlüsselamtes an

den Apostel Petrus erhalten geblieben, laut

C d'Aroo's u. V. Matteucci's übereinflim-

mendem Urteil eine kompositorisch etwas
schwächliche, aber kolorist. recht wirkungs-

«oQe Nachahmung der Werke IppoUto C.s.

Sntani, Noovo PiMpw alc. di Mamova 1880

p. 81. 8L — C d'Arco, Ddk AftI atc di
hanm 1887 I 78, ~ II 188. 988: sowie ia

Gaataadi'& Mem. Orig. 1840 il. III 10. —
V. M a 1 1 e u c c i. U CUaaa aftiM. del llialo-
vaoo 10(B p. 46, ie& •

Caal^ Lttia da, portogica. Maler.
borda sagt irrtümlich, er sei am 16. 5. 1606

geb., nach anderen ist er erst 1609 geb., nadi
D. Prri Pranciaco de S. Lars (Patriar^
aber 1560. Wahrscheinlich ist sein Geburts-

datum jedoch noch früher anzusetzen. Er
mr angeUidi Schflkr dca Scbaatian RibdrOb
der unter König Sebastian (1667—78) wirkte,

und malte in Waaaerfarben, modellierte auch
Nhr geidMclrt ! Wadia und Zfam. Sdat
Tochter war Ignacia d'Almeida. C. über-

letzte Dflrcr'a Werk über die Proportionen
a. d. TIMI: Qoairo Hbroa da
Cofpot

T a b 0 r d a, Regras da arte de pintura, 1815,

p. 18& — Raczynski. Dict. p. 60. A. Haupt.

CMI% M. V., Miniaturmaler d. 18. Jahrh,
von ihm ein schönes Miniaturbildnis der
Königin Marie Antoinette in der Samml.
Ward Usher.

-.Ä ^ Wiliiamao«, Hiat. of Poetr. Ifia«
noi u (Abb.).

Coata, M a n o e 1 da, Maler, geb. zu
Ahraatca (Portugan 1766^ Schüler des Tea-
termakri Simlo CaelaBO Nunes, verband
.<^ich 1776 mit Verissimo Antonio da Souai^
dem Maler der Hofwageo» viter wurde er
angeslent ak Tbcstemialer fOr daa Salitre-

theater, und seit 1787 als Direktor des Thea-
ters in der Rua doa Condes. Er folgte seit-

dem der Art dea nUement. indem er graue
Tone in Dtkorations- und Blumenmalerei
bevorzugte, und gilt ab einer der letzten

portngiealaclien Dekoi ationanaler der alten

Art gegenüber der damals eindringenden
rohen italienischen Manier der BaUa und
Mananneachl. — Deckcnnalereieii fUirte er
atis bei Domingos Mcndes, in Ajuda und
Quehu^ an den Gewölben in S. Vicente; er
wanderte 1811 nach Uo de Janeiro ana, «o
er starb.

Sousa Viterb o, Diec. dos archit., p. 940.— Cyrillo Machado^ CoUecc. de mca.
p. 182, 225 ff. — Racaynaki. Okt p. B1. —
Nagler, KsHartas. UI, p. lll. — KatUat».
1887 p. 884. A. Haupt.

Coet% Matteo del, Maler in Mantua,
woU Sckfller fon Lorenao C d. X.; crtdall

am 13. 9. 1512 eine Zahlung von L. 139*/b

für eine von ihm gemalte Darstellung dea
ApoB mit dm 9 Maaia «. dem deren G»>
sang lauschenden ICavcbeae Francesco II dd

laut AofgA» derselben Zahlunga-
mr dicMa m^I BUes kielte md

8 EUea Iflhe" öetzt verschollene) (iemSlde
bereite am 8. ö. 1612 «de commisaione de ap.

Lorwao Coata" in dem Octst nicht mehr
existierenden) Palazzo di S. Scbastiano zu

Mantua aufgehängt worden, und zwar in

einem Zimmer mImb der wcamara del Papa*.
C d'Arco. Delle Arti etc. di Mantova 1R57

II 79; sowie inGualandi's Mem. Orig. 1H40

ff. III 11. — Arch. Stor. d. Arte I (1888) 252 f.

Coati^ Michele, Makr in Fenrara, Sohn
d. Ifalera do. Batliate C, eratmala cfwiimt
14m verfertigte 1494 eine Karte dar So-
ntffna, die nach Mailand geaandt wuitlti

malte sodann IBDI, IBOT^ o. 1618 fBr die
Kirche S. Nf. degli Angioli die Fresken der

Cborkapeile u. du Atterhild; lfi06—07 atand
er in keeonderen IMemten der Rcnof^n
Lucrezia Borgia (Malereien in deren Came-
rini im alten Schloß, dne canretta di cocte
n. a.). 1818 »etfcdratete er alch anm swd-
tcnmal: letzte Erwähnungen 1518—19 (Ar-

bdten für die atanse di corte), 1087 v. 1Ö86,

HO er am IL d. acb Teatemcn«
Cittadella» Hat . . di Petr. 81? a

18t 84*

. Kj ^. oci by Google



Cosu

ed üliutr. p. 6—«, 193. — G r u y e r, L'Art Fer-
raraii, II 187. — Arch. stör. d'Arte, VII 800/1.

— Campori in Atti e Mem. d. deput. d. Stor.

Patru p. 1. prov. Mod. e Pann., Ser. III, vol.

III. parte 2. (auch separat. 1886). — Atti e

Mem. etc. p. I. prov. di Romagna, Ser. III, vol.

VII 409.

Costa, M i c h e 1 e, Architekt u. Sttikkateur

aus Mailand, dekorierte mit einem Carlo An-
tonio Costa 1704 die Kapelle d. Mad. del

Pilastro in S. Stefano in Novellara; 1737 er-

baute Micbele die kl. Kirche S. Martino in

Mantua, die er mit reichen Stukkaturen aus-

zierte.

Campori. Art. negli itati Estensi 18&5,

p. 168. — Matteucci, Le chiese del Manto-
vano 1902 p. 379.

Cotta da Milano, s. Costa, Angelo M.
Cotta, N i n o (Giovanni), Maler, geb. 1827

in Rom. t 31. 1. 1903 in Marina di Pisa.

Er studierte nacheinander bei Coghetti, bei

Podesti u. Chierici, von denen er sich jedoch

bald abwandte, um seine eigenen Wege zu

gehen. Seine künstlerische Tätigkeit unter-

brach mehrfach die Beteiligung an den mili-

tärischen Aktionen des Risorgimento: 1849

nahm er unter Garibaldi an der Verteidi-

gung Roms teil, und machte sodann, im
Kavallerieregiment „Aosta", den Krieg von
18Se mit; 1864 kehrte er aus Florenz nach
Rom zurück, um die Arbeiten der antipipst-

lichen Revolutionspartei zu fördern und noch

1867 kämpfte er als Garibaldianer bei Men-
tana. Seit Anfang der 1850er Jahre begann C.

selbständige Landschaftsstudien in der röm.
Campagna, er verkehrte damals viel mit

Casnedi u. Gamba, aber auch mit E. David,

mit BAcklin u. Leighton; zwei Jahre lang

lebte er in Ariccia. Nach dem Krieg von
1859 lieB er sich in Florenz nieder und
schloß sich hier der jungen Impressionisten-

vereinigung der „Macchiaiuoli" an, er ver-

Itchrte viel in deren Lokal, dem „Caf^
Michelagnolo" und arbeitete auch an ihrem
„Gazzettino artistico" mit. Doch war er

kein eigentlicher Parteigänger des Impres-
sionismus, vielmehr ein Vertreter der „pay-

sage intime" in der Art der Franzosen und
Engländer, deren Kunst er auf einer frühe-

ren Reise kennen gelernt hatte. Darum
blähte ihm zunächst auch in seinem Vater-

land weit weniger Erfolg als in Frankreich,

wo er 1863, von Ck)rot u. Troyon herzlich

begrüSt, ausstellte, und in England, wo er in

den Londoner Ausst. der Grosvenor- u. New
Gallery seit 1862 fast regelmäßig figurierte

u. wohin er zahlreiche Bilder verkaufte. Als
Hauptwerke jener Jahre seien genannt
„Scirocco-Stimmung" und „Mutter mit ihren

Kindern am Fluß". Nach der Einnahme
Roms durch die Italiener verlegte er seinen

Wohnsitz dorthin, wo sich bald ein Kreis
junger Künstler um ihn scharte. Als auf
der Ausst. von 1883 mit Micbettis „Voto"

der Sieg des schrankenlosen Realismus eot-

schieden schien, protestierte C mit öfieatL

Kritik gegen diese Richtung u. gründete so-

dann die Künstlergenossenschaft „In arte

libertas", in der sich die besten jängereo

Kräfte jener Zeit, ein Sartorio, de Maria,

Carlandi, Coleman, Gioia u. a., um ihn ver*

einigten u. die für die neuere italiea. Rnnst

nicht geringere Bedeutung als etwa dit

Sezession in Deutschland gewonnen hat Voo

C.s späteren Bildern sind besonders bedeo-

tend „Frauen am Strand von Anzio" (Rom,

Nationalgal.), „Vergine di Monte S. Giorpo*

(Mus. Sydney), „Die Nymphe von Fontaine'

bleau'*, „Herbstblätter", „Getreidedrescher".

„November". Eine Gedächtnisausstellung, fie

von d. „Soc. di Amatori c Cultori" 1903 w-
anstaltet wurde, enthielt zahlreiche Werte
aus allen Perioden seiner Entwicklung, d
Malwcise gründete sich mit betendem
Eigentümlichkeit auf einen rötlichen Mal-

grund, auf den alle Töne des Bildes auf^rc-

baut u. abgestimmt waren. C. erreichte da-

mit in der Tat eine sehr harmonische and
zugleich sehr wirklichkeitsgetreue Farben-
stimmung; seine Landschaftsauffassung be-

ruhte auf einer feinen, individuellen Emp-
findung, mit der er die Natur nicht nur

nachzubilden, sondern nach ihrem poetischen

Ciehalt auszudeuten bestrebt war.
De Gubernatis, Dtzion. d. art. itaL viv.

1889. — Willard. Hist. of mod. itaL art

p. 409. — Franchi. Arti ed artistt toscani.

1882 p. 107. — A g r e s t i, G. Costa, his Life.

Work and Times, 1904. — C e c i o n i, Scritti e

ricordi, 1905. -- C il 1 1 a r i, Storia d. arte cob-
temp. itaL. 1909. p. 230/7, 964—988. — Ojetti.
Ritratti d'art. itaL. 1911. — L'arte in Italia. 1871

p. 72. — L'Italia artiat. illustr., 1885 p. 43—17.— .\rte e Storia. 1899 p. 18. — L'IUustraz. ItaL,

1903. I 128. — Marxocco. 1003 No 6. p. 8.— L'Italia Moderna. 1905 II 850—61, 981 f. -
P i c a, L'arte Europea a Venezia, 1896, p. 92,

188. — Graves, Dict. of artists (1896) u. Ro-
yal Acad. Exhibitors II. G. BatttlH.

Costa, Greste, toskan. Maler, geb. 1^1.
Bruder des Antonio C. Schüler von Ciseri.

malt Stilleben u. Genrebilder; viele Bilder

von ihm sind nach England u. Ajnerika ge-

kommen.
De Gubernatis. Dizion. d. art ital. vir.

1880. — C i 1 1 a r i. Stor. d. arte cont. ital. 190B.

Costa, Pedro, katalan. Bildhauer, geb. in

Vique. t in Verga 1761. Er war hauptsäch-
lich in Barcelona tätig und galt seinerzeit für

den ersten Bildhauer des Landes. Von seiner

Hand in der Universität zu Cervera die Stat«
Philipps V.. an der Kathedrale von Orooa
das Portal mit 2 Statuen von Tugenden; in

Kirchen und Klöstern von Barcelona, Man-
resa, Torraga Altäre und Einzelfiguren.
Cean Bermudez. Dicc. I 365—367

M. ». 0-

Cotta, Pietro, Maler in Genua, aa5g^
bildet daselbst u. in Rom; malte 1788—90
für das Presbyterium der Pfarrkirche ru
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Nervi bd Genna ein großes Ölbild, darstel-

lend eine Szene aas dem Leben des S. Siro,

als Gegenstück zu C. G. Rattis Darstellung

der Bestattung des Leichnam» deit. Heiligen.

Um 1797 wirkte er als Lehrer W der Accft-
demia Ligustica zu Genua.
A 1 i z e r i, Not. dd prat dd dla. In liiorta,

1864 I 848, II 81&

Cotta, Pietro, Bildhauer, geb. 99. 6.

1848 in Genua, f 18. 4. 1901 in Rom; auf

den Akad. in Genua u. Florenz (unter Gazza-
rini) ausgebildet, dann mit einem Stipen-

dium nach Rom. wo er 1878 die achflae

Statue Viktor Enumuels für den Sitzungs-

saal des Consiglio Provinciale u. ein ReUef
für den PaL delle Ftnanze ausführte. 1819

siegte er in der Konkurrenz für ein Viktor-

Emanuel-Denkmal in Turin. Sein Projekt

zeigte den König stehend über einem von 4
mächtigen hohen dorischen Säulen gebildeten

Sockel, den allegorische Bronzefiguren um-
gaben. In 7 Jahren sollte das Denkmal ver-

tragsgemäß vollendet sein, als der Künstler

es aber nach Verlauf von fast 20 Jahrert

nicht abgeliefert hatte, sah man sich ge-

nötigt, die Arbeit zu sequestrieren und durch
andere vollenden zu lassen (enthüllt Sept.

1899). Die daraus sich ergebenden Streitig-

keiten und ÄrKcrnt<5>;e Ringen dem Künstler

ao sehr zu Herzen, daß er nicht lange danach

aoa Kummer atarb. Zur Arbeit an dem Denk-
mal hatte C. seinen Wohnsitz nach Turin
verlegt u. dort auch eine Reihe anderer Ar-
beiten nebenher ausgeführt, so das Denk-
mal Mazzini für Genua (1882), das Grabmal
Noceti (Friedhof von Staglieno bei Genua),

Statue Franc. Redi's QCldoaaiade d. Uffizien),

S. Jakobus für die neue Domfassade in

Florenz (1887); C. erledigte auch mehrere
aaerilcan. AufträRe, z. B. ein Denkmal des
Generals Lavalle für Buenos-Ayres, Denk-
mal Erzbischof Serranos für Havana u. a.

Cji Denkmäler sind in den Einzelheiten vor*
trefflich modelliert, aber in der dekorativen

Gesamterscheinung oft von sehr anfecht-

barem Geschmack.
De Gabaraatiab DUoa, d. Art. ItaL viv.»

1889 (fahrt w6hl frrtfcri. zwei Kstfer des Na-
mens auf, von denrn der r.wfite (ohne Jahres-
angabe], in Florenz geboren, die erwähnten Flo-
rentiner sowie die für Amerika best. Denkm.
ausgef. haben soll). — W i 1 1 a r d, Hist. of mod.
ital. art p. 628. — Firenze artist., 1876. No 8.

{. 516; 1877, No 16, p. 4. ~ Illuttraz. ital., 1879

tt. 1, sm M; im np^m um. i p. m,
mS. G. BtttlMi.

CotUM, Ramön, (Goldschmied in Barcekma.
Am 16. 6. 1458 verpflichtete er sich, für die

Kirche von Lii^oia ein Kreuz und ein Reli-

^nianum von vergoldetem Silber la fertigen.

Br t vor 14G5.

Viftaza. Adic I 48. M.V.B.
Costa» Raymundo da, BBdhatr an

liMabon, «m 1116^ Ba wbd erwttnt dal

Joaquim Jo8< de Barros Labocio Mi JaM
Zeit bei ihm als Gehilfe tttig war.
CyrilloMachado, Coli, de menL p. fN.— Raczynski, Dict. p. 88. 61. A. Haupt,
Coata, Raymundo Joaquim da,

poctagtts. Stecher, lebte noch 1841 hoch-
betagt und blind zu Porto. Schüler Joaquim
Cameiro da Silva'a, geschidct im Linien- wie
im Punktierstich. In letzterer Art alaeh er
das Porträt des Grafen von Amarante im
Kampf gegen die Franzosen, und der In-

fantin Isabella Maria. Professor an der

Akademie zu Porto 1830; dieser Stellung

verlustig, arbeitete er noch für Banken und
Private.

Raczynski. Dict. p. 61. A. Haupt.

Costa, Rocco, Italien. Maler d. 1. Hilite
d. 18. Jahrb., malte mit Galeotti '"ttmmttl
in der Kirche zu Seitri Levante.
Allserl. Prof. d. dtf. fai ligoria. I 1881..

CoBt», SiRismondo und Splrjilldio^
s. im Artücel CmIo^ Gherardo L

Costa, Stefano, Bildhatier fai Hok ti.

Elfenbein in Genua, t dort an der Pest 1651,

Schüler von G. B. Saatacroce u. G. B. Bis-

aoni; hat mit letaleren lange gfmeinschaft-
lieh gearbeitet.

Soprani-Ratti, Vite d. pitt. etc. gcocv^
1768 I.

Costa (d'Araujo), Thomas, portugiea.

Bildhauer der Gegenwart, geb. in Oliveira

d'Azanaeis, stellte im Pariser Salon d. art.

franc. 1887—1904 fast regehniSig Genre- u.

Portritskulpturen ans. 1901 war er auf der

Ausst in Barcelona vertreten. Man kennt
eine von H. Dubob nach seinem Modell ge-
prägte Medaille auf Garrett (Paris 1899).
Rön(«zit, Dict. d. peintrcs etc., I. 1911. —

F o r r c r, Dict. of Medallists I. — Salonkat.;
Kat. d. Expos. d6ceii., Piffis 1900 p. 818» —
Forma, 1907 p. 884.

Caala, Tommaaov Mater «. Rarerer
ans Sassuolo, f am 28. 12. 1090 in Reggio
(66jilirig?), Schüler von J. Boalanger, hat

schoii in Jungen Jahren fttr die Sala hl deo
Palästen von Modena u. Scandiaao SaBfbei-
tet (Landschaften, Allegorien, Prospdcte
etc.). In Modena stammt evdi das Kuppel-
frttko der Kirche S. Vincenzo von meiner

Hand, (jelegentlich wurde er bei Uoifest-
HddtaHcn hi Modena und hi Parma als

Dekorateur herangezogen. 1687 hielt er sich

in Mailand auf. Bern. Cutti hat nach ihm
efaM Hefansnchung gestochen. C hat adbst
nach eigener Erfindung eine heil. Familie
radiert Das Kupferstichkabinett in Kid be-
sitzt eine RAtdaeichnnng NMSdchen am
Brunnen", bez. „.i Co ta fecft", die dem
Tonunaso C zugeschrieben wird (a. Kat
189« No MI).
Tiraboscht. Not. Moden., 1787. — 0^-

l a n d i, Abeced. (falsche Daten). — Heller-
Andresen. Handbuch I 1870. — L a n z i,

Stor. pitt. — S o s s a i, Guida di Modena, 1841
p. 81.
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Costa — Costa e Silva

Cotta, V i n c e n z o, Maler in Mailand,

durch einen von Bottari veröffentlichten,

von C. aus Mailand am 14. 0. 1718 an Lodov.

Ferronati gerichteten Brief als dort in die-

sem Jahre lebend nachweisbar. Füßli be-

zeichnet Vincenzo C. als geschickten neapolit.

Landschaftsmaler, der die Manier des Perelle

so genau nachgeahmt hätte, als ob er

Kupferstiche desselben benutzt hätte. Nag-

1er fägt hinzu, daB das Johanneum in Graz

schöne Stücke von ihm bewahre. Auch der

Kat. des Stiftes Klosterneuburg bei Wien

(1889 p. 217) schreibt zwei Landschaften

mit Ruinen „Vincenzo Costa, gen. Costa

Milanese" zu. — Da sich in Neapel jedoch

kein Vincenzo Costa nachweisen laßt, beruht

FOBli's Angabe, der Nagler u. a. folgen, viel-

leicht auf einer Verwechslung mit Angelo-

Maria Costa (s. d.) u. der Mailänder Vin-

cenzo Costa bleibt uns nur dem Namen nach

bekannt.
Füßli. Allg. Kitlerlex., 1779. — Nagler.

Kstlerlex. — Bottari, Rate, di Lettere V
(1828) p. S4.

Cotta, s. auch damit verbünd. Vornamen.

Costa de Beaurefard, Marquis Joseph-
Henri, italien. General und Amateurmaler,

geb. 20. 4. 1752 im Schloß Beauregard (Sa-

voyen), t («n Turin?) am 11. 11. 1884. Sein

Vater, der Marquis AUxis, war ein ge-

schickter Miniaturmaler, von dem er wohl

den ersten Malunterricht erhalten haben

mag. C. war auf dem Gebiet der Malerei

sehr früh tätig, man kennt von ihm Bilder,

die er mit 14 Jahren gemalt hat. Später war
er in Paris, wo er sich an den Werken
großer Meister weitergebildet hat und mit

Greuze u. Boucher in Beziehungen stand.

1770 besuchte er Italien; während der Revo-

lution stand er als Offizier in savoyischen

Diensten; nach der Beendigung der Wirren
war er vollständig ohne Vermögen, so daß

er gezwungen war, in Lausanne, wohin er

geflüchtet war, Zeichenstunden zu geben.

C.s Bilder (Savoyische Landschaften, Fami-
lienstücke etc.) und Zeichnungen (aus Cer-

vantes, Swift etc.), die im Schloß Beaure-

gard (Savoyen) aufbewahrt werden (1898

einiges in der retrospektiven Ausst. bei

Georges Petit in Paris ausgestellt), zeigen ihn

als einen außerordentlich begabten und ge-

schmackvollen Künstler.
A. Costa de Beauregard, Un homme

d'autrefois. — Fouroier-Sarlovize in

Rev. de l'art anc. et mod., X (1901) p. 250 ff.

— O e 1 1 i n K e r, Moniteur de« Date« etc.

Costa y Casat, Pedro, span. Bildhauer,

17&4 Mitglied der Akad. S. Fernando in

Madrid.
Bol. de la Soc. esp. de exe, 1010 p. 186.

Cotta y Ferrer, Jos*, gen. Picarol, Kari-

katurist, geb. 7. 6. 1876 in Ibiza (Balearen).

Schüler der Kunstschule von Palma auf Mal-
lorca, hat er sich später in Barcelona nieder-

3|A. Hi

da, Maler, geb.'

Schüler von An-

Manoel da C-N.
Empfängnis, för

der Kammer und

gelassen, wo er jetzt als Zeichner für die

Witzblätter „L'Esquella de la Torratxi",

,JE1 Rector de Vallfogona", „La Torna»»",

,JLa Campana de Gracia", „Cu-Cut" (Barce-

lona), „L'Asino" (Rom), „Frivolidades" (M^
xico), sowie für die „Ilustraciön Artistica"

tätig ist. M. Utrillo.

Cotta-Meeaan, Felix da, portugies. Ma-

ler, der 1674 in die Bruderschaft S. Lacas

in Lissabon eintrat tind 1712 f. Gerh.

Edelinck stach sein Porträt des portngies.

Arztes J. Curvo Semmedo. 1606 sdirieb

C. einen Aufsatz über 19 iltere portugies.

Maler, der nach Cyrillo eine Grundlage der

portugies. (jeschichte der Malerei bildet

(vielleicht nie gedruckt).

Cyrillo Machado, Collect, de
p. 82, 83. — Raczynski, Dict. p. 57 o.

arts en Portugal, p. 146, 147.

Cotta-Negrelrot, Jos*
1714. t 1759 zu Lissabon,

dr* Gon^alves, Bruder des

Er malte drei Bilder der

den kgl. Schatz, den Senat

für die Gießerei, für diese auch eine hl. Anna

und eine größere Reihe ähnlicher Bilder, die

Cyrillo M. namhaft macht. Auch mehrere

reiche Plafonds. Seine Schüler waren Bruno

Jos* do Valle und Simäo Baptista.
Cyrillo Machado, Collect, de wem.

p. 112, 118. — Raczynski, Dict. p. 58.

A. Htmft

Cotta-Negieiroa, Manoel da, Architekt

aus Lissabon, t 1750, trat 1745 in die Bru-

derschaft von S. Luca daselbst ein; beson-

derer Kenner der Perspektive; erbaute die

Ermida von Jesus da Boa nova bei der Gie-

ßerei, von jonischer Ordnung, ebenso den

sehr eleganten Uhrturm der Gra^akirche mit

Säulen und Nischen an den Ecken, das Tor

do Sacramento und den Palast Barbaceaa.

Bruder des Malers Jos* da C.-N.
Cjr rillo Machado, CoUec«. de mein,

p. 200, 206. — Raczynski, Dict. p. 57.

A. Haufi.

Cotta e OUveira, Antonio da, Makr
zu Lissabon; 1846 der Akademie daselbst

angehörig, etwa 40 Jahre alt.

Raczynski, Dict. p. 56.

Cotta Sbardilini, Bartolome o, gen.

delle Cisteme, capomastro aus Capodistria.

tätig in Udine, wo er 1429—1450 mit ver-

schiedenen Arbeiten erwähnt wird: 1

leitete er den Bau des neuen Campani
1442 lieferte er die Zeichnung für die Säulen

der Loggia, 1448 wurde er zum capomastro

des neuen Palazzo del Comune ernannt etc.

Joppi o. Bampo. Contrib. 4* alla Stor. d-

arte n. Friuli, 1804 p. 118.

Cotta e Silva, Jos* da. portugies. Archi-

tekt, geb. 1747 zu Villa dos Povos, t 1

in Rio de Janeiro, Schüler des Brunelli von

Bologna, der durch König Joäo V. mit tnde-

ren Italienern für die Kolonie Sacramento

rer-

lil^

534



CMtttüi — CoBtamini

berufen war; ging 1760 mit dfeaem nach
Bologna, wo er hauptsichlich bei dem ge-

schickten Perspektivenmaler FancelU, dann
bei dem Maler und Architekten Carlo Bian-
coni studierte. 1776 wurde er unter die

Ehren-Akademiker der Universität Bologna
aufgmommen. Nach eingehenden Studien

in Rom, Neapel und Umgegend, Floren^
Pisa, Vicenza, Verona und anderen Orten
kehrte er 1779 nach Lissabon zurflck tmd
vollendete dort den Chorbau von Sta. Maria
de Loreto. Bald entfaltete er hier eine be-

deutende Tätigkeit, sowohl als Professor der

iVrchitektur, wie als Architekt. Er schuf
den hervorragenden Bau des Theaters von
S. Carlos, das großartige Hospital von Runa
mit seinem kleinen Palais fflr die hohe Stif-

terin Dos Maria Francisca Benedita; ein

riesiges Gebinde von 4B6 Palmen Länge und
280 Tiefe, inmitten eine kreuzförmige Kirche
mit abgerundeten Flügeln, ganz aus Hau-
stein, innen reich an Marmor von verschie-

denen Farben, mit zahlreichen Statuen, zum
Teil in Italien, einige von Leal gefertigt.

Der Bau wmr 1807 fertig, ist drei Stockwerke
und etw» 70 Palmen hoch. — Nach dem
Brande des Königspalastes von Ajuda 17B5
lieferte er einen Plan fOr den Neubau, den
er gemeinsam mit Pabri leitete. 1812 an den
Hof von Rio de Janeiro berufen.

Cyrillo Machado, Collect, de mem.
6 SB £F. — Raczynski, Dict. p. GB. —
asUr. Kstkrkx. lU 14L Missi-

tin\ Stocla d. tom. KettamL d S. Lues 1888,

9. 464, 466. — Kunstblatt 1887, p. 888. A. Houpt.

Costabili, Rinaldo^ Mater in Ferrara, t
das. 1586, arbeitete viel fflr die Compagnia
della morte. 1663 u. 1667 hat er sich als

Szenenmaler u. Architekt im Schloß, ge-

legentlich der Aufführungen von LolHo's

Aretusa u. Argenti's Sfortunato, betitigt.

Als Dekorationsmaler wurde er bei den Ein-
zugsfeierlichkeiten für Alfons IL, 1609, be-

schäftigt.

Cittadelta. Hot. rcL a Ferrani, 1884 o.

Doc. cd Uhtftr. temr., UM.
Costadau, MHc Berthe, Blumenmalerin.

geb. in Lyon, Schülerin das. von Perrachon

und Cabane, stellt seit 1881 im Lyoner Salon

«US.

K«t d. Ijrooer Sakm. — Lyoo-Saton 18a& OB:

18881 81;M 80L X>ML
Coitagini, Filippo, Maler, ^t-h. in Ita-

lien, t 66jährig am 16. 4. 1804 in-Maiylaud
(Verdn. Staaten); er kam jung nadi Amt^
rika, arbeitete mnächst in New York, 6a1-

tUDwe . u. PhiUde^hia, ging dann nach
IVasliittgiou, wo er Brtunidi's SckiUcr ttod

Assistent wurde. Er malte einen berühmten
Fries mit Darstellungen aus der Geschichte

der Vereinigten Staaten in der Rotunde des

Kapitols in Washington.

r. Alt AflWMl. p. 1181

Costain, Cirtnde-Francoi«, franaöt*

Kupferstecher, 1784 in Besan^on tätig.

G a u t h i e r, Dict. d. art franc-comtots, 1898.

Cortriom^ G a e t a n o, Maler, geb. am 24.

4. 17M zu Zani (Vicenza), t un 8. 10. 1816
zu Thiene. Von ihm das Altarbild d. Kirdie
del Carmine zu Novelledo, sowie einige Ma-
lereien im Palazzo dci Porto Getzt CoUeoni)
zu Thiene. Seine Söhne, Pietro n. Gio-
vanni, waren dieniaUs Maler, Pietro soll

10 Jahre lang vtnitr Giambatt. Canal in Ve«
nedig studiert haben.

Maceä, Slor. d. teniL vieenL. 1818 L XII,
1. T. in 88; 8l T. p. 148. S. Rmmor,

Costastini, Battista, Maler, geb. 1864

in Vittorio Veneto; studierte zunächst an
der Universitit Bologna und erwarb sich die
jitrist. Laurea; sodann erst wandte er sich,

unter Gugl. Ciardis Anleitung, der Malerei
sa. 1888 dcMHierie er In 11«Ibad mit dnl-
gen LandschaftsbiWcrn wie „Mattino", „Ere-

mitaggio", JPti di Monte". Das Jahr darauf
«dgte er in Tttrin! ^Die ersten Ncbd", nKo-
vembcr", ,,Tn den Bergen" u. a. Immer mehr
entwickelte sich C. von da an zu einem fein-

fBUigett Kolotlstett in 4er WicderB«te etlBi*

mungsvoller I.andschaftsmotive. Dies zeigen

besonders seine „I^agbetti" (ausgest. 1886 in

Mailand), „Himer «m Heediie*' (Aneet i»

Venedig 1887), ?owie ?eine Einsendungen zu
den großen venezian. Au&st 1897 (MUltimi
passi"), 1900 CÜber Berge nnd TUer^, 1801
C,Ora di pace" u „Novemberabend"), 1903

CAm Ende des Tages ' u. .^Adagio'O, 1907

G>HerbeflandKk«fl" n. JMidoso •eeolare'O

und 1910.
De Gubernatis, Dizion. d. art. ital. viv.,

188P — C 4 1 1 a r i, Storia d. arte contempor.
ital.. lÖOÖ, p 99?S -« P i c a, L'Arte Mondiak all'

Espos. di Venr.'Li, \m. p. 47; 1903, p. IWT,
1805. p. IBii; 1917, p. i»2, 331. — Emporium
XXXII Damerini in Natura ed
Arte 1901—180S II 7Bft-806. L. CillaH.

Costantini. Biagio. Theatermaler, 1738
in Bologna tätig.

Crcipi, Vile d. pitt. bolo^. etc., 17S8.

CoeUMÜul, Ernenegildo, Maler aus
Roui, \v(i ( r a:n 10. 4. 1778 Akademiker von
5. Luca wurde; einer der letzten Ausläufer
des rtaisehen Biraeki. In der 1784 er-

neuerten Kirche S. Lucia del Gonfakme (3.

Ka|>cUe Itnka) bat er das theatralische, in der
Ptrbe ittie AhaiMId des 5. Bonaventura ge-
malt, in S. Caterina in Via Giulia S Decken-
bilder mit anmutigen ntasisieren(tei Engeln;
tun 1185 nudte er in der Sakramentskapetle
des Doms zu Velletri die Vermehrung der

Brote und Fische» in der Camera del Balda-
difno des Pd. Borglme m Rom die Decke.
Auch die Decke der Klosterkirche Moato>
livete Maggime bei Sicna ist von ihm g^
nah; 1788 srMlcie er In dem Dom zu Qttl
di Castello an den Kuppelfresken, als der

Bau dnrch Erdbeben aerttArt wurde; die



Costantini

Entwürfe zu diesem Werk in der Sakristei

des Doms. 1791 fertigte er eine Kopie der

Krönung des hl. Nikolaus v. Tolentino Raf-

faels für S. Agostino in CittA di Castello

(jetzt das. in d. Pinakothek, deshalb wichtig,

weil diese Kopie uns in gewissem Mafie das

größtenteils zugrunde gegangene Werk Raf-

faels ersetzt; vgl. Fischel, in Jahrb. der pr.

KuMtsaraml.. XXXIII (1912) p. 106, 110).

Z a n i, Encidop. VII, 82. — Misstrio i,

Mem. di S. Luca, p. 464. — Mem. di Belle Arti

I. 71. — Mancini, Citt4 di Castello I, 46. —
C h r a c a s, Diario di Roma 1789. 80. Nov. u. 7.

Dez. — A n g e 1 i. Chiese di Roma, p. 85, 288.— Magherini-Graziani, L'Arte a Qtti
di Castello, 1887 p. 260. — Archiv S. Luca.

Frudr. Noack.

Costantini, Eugenio di Giulio, Maler
in Perugia, f 1583, seit 1579 Mitglied der

Malergilde.
Rass. bibliogr. d. arte ital. II (1809) p. 216.

Costantini, Francesco, Holzschnitzer

aus Foligno, von ihm die am 17. 12. 1600

aufgestellte Kanzel der Kirche S.*Lorenzo
in Spello mit schönen Schnitzereien u. dem
Relief des Martyriums des H. Lorenz.
Arch. stör. d. arte 1897 p. 81.

Costantini, Giovanni, Maler, geb. 7. 1.

1872 in Rom; Autodidakt und in seiner Ma-
lerei keinerlei technischen oder formalen,

lediglich persönlich gefühlsmäßigen Antrie-

ben folgend, verschaffte er sich doch mit

seinen auf den Ausst. der Soc. d. Amatori
e Cultori di B. Arti gezeigten Landschaften
und Figurenbildem Beachtung und Erfolge;

so wurde schon 1900 eines seiner Werke:
„Ritornello" vom König v. Italien angekauft.

1904 erwarb das Ministerium sein Bild „Dai
campi del riposo" für die röm. Nationalgal.

Seit den Mailinder Ausst. von 1905 u. 1906,

wo C. einmal „Ultime note del giorno", dann
„Poesia del Lazio", „L'innocente", „Eterni

Singulti" ausstellte, große figurale Kompo-
sitionen in landschaftlicher oder maritimer

Szenerie, hat er sich einen der ersten Plätze

unter den jüngeren Malern Italiens erworben.

1908 gelangte, durch Ankauf der Regierung,

ein weiteres Bild von ihm „FoUa triste" in

die Nationalgalerie; gleichzeitig wurde C.

zum Mitglied der Akad. von S. Luca und
zum Professor am Istituto di B. Arti in Rom
ernannt. 1911 hat er einen großen Bilder-

fries im Sitzungssaal des Stadtrats von Spo-
leto ausgeführt; auf d. Ausst. der „Amatori
e Cultori" war ihm 1911 ein eigener Saal ein-

geräumt, wo besonders sein Bild „Aller-

seelentag" sowie einige symbolistische Kom-
positionen auffielen.

C i 1 1 a r i, Storia d. arte contempor. ital., 1909,

p. 287. — Emporium XXVII (1908) p. 414
(Abb.). — BoUettloo d'Arte 1908 p. 156. —
Kunstchronik. N. F. XIX 600. L. Cäüan.
Costantini (Constantini), Giovanni Bat-

t i s t a, italien. Goldschmied und Kupfer-
stecher, tätig in Rom im Anfange des 17.

Jahrb. Man kennt von ihm eine Kopie nadi

Guido Renis Bacchanal (1619), ein BflUi
des Villamena von 1624 und 3 Folgen vod

Goldschmiedeornamenten, eine von 1615, eise

zweite mit der Bezeichnung „Joannes Bip-

tista Constanctinus inventor et fecit RoBSi
1622" und eine dritte „Inventioni di on»>

menti per lavorare gioe ed altro per orefid".

C arbeitete geschickt im Stile and in der

Grabsticheltechnik der Carraccischule.

Heinecken. Dict. IV, 279. — Gandel-
lini. Not. I, 263. — N a g 1 e r, Kstlcrlcx. III.

142 u. Monogr. II, 2773. — L e B 1 a o c, Maa.

II, 43 u. 65. — Guilmard, Maitrea orneia

p. SU. — Kat. d. OmamentatichsamxnL d Berl

Kstgew.-Mus. p. 96 u. 669. P. H
Costantini, Girolamo, Veroneser Ma-

ler, wahrscheinlich Schüler von Baroni, ar-

beitete in Verona und Umgebung. 17M
malte er nach dem Karton des t Baroni ein

Fresko in der Kirche zu Villa bei Rovereto.

Das einzige noch in Verona vorhandene

Werk von ihm ist ein ovales Deckenfresko
in S. Matteo Concortine (der hl. Matthäus n.

die Dreieinigkeit). C. ist wahrsch. im Tri-

dentinischen gestorben.
Z a n t. Enc. met. — Zannandreis, Pitt

etc. veron.. 1891 p. 441. Maria Tn.

Costantini, Giuseppe, Maler, geb. an
1850 in Nola, Schüler Gius. Mancinellis, dano

Vinc. Petruccelli» am Istit di B. Arti in Ne-

apel, wo er jetzt seinen Wohnsitz hat. Be-

sonderes Geschick bewies er in der Darstd*

lung von Nachtstücken und künstlichen

Beleuchtungseffekten, wie .J'ostprandium".

„Un concerto", „La madre", 1878 in der Ne-

apeler Promotrice ausgest. und vom Banco di

Napoli angekauft; 1880 erwarb das Königs-

haus für Capodimonte sein Gemälde „A 90

anni", ein 1883 auf der Nation. Kunstausst
in Rom befindl. Bild „II Bontempone" ging

in den Besitz des Ministers Agost. Dcpretis

über. Später malte C. vorwiegend Genre-

szenen aus dem neapolit. Volksleben wie die

1898 in Rom ausgest. „Häusliche Szene".

„Die Märchenerzählerin", „Dorfschule" (diese

vom Minist. Ferdin. Martini erworben) u. a.

De Gubernatis, Dizion. d. art. ital. viv.,

1889. — Natura ed Arte, 1892/3 II 120. — KataL
Espos. d. Assoc d. Art ital., Florenz I9ll/li

L. Ciüari

Costantini, Luca, s. Luca di C.

Costantini, Maddalena, Teppichwirke-
rin, geb. 1865 in Rom; selbst autodidaktisch

herangebildet, unterrichtete sie längere Jahit

an der historischen Teppichwebcrschule des

Ospizio di S. Michele in Rom, gründete dar-

auf selbst eine jetzt vielbesuchte Schule, in

der unter ihrer Leitung die alten (Gobelins

aus dem Besitz des kgl. Hauses, der Fürsten

Doria-Pamfilj, Colonna u. a. in unübertreff-

licher Weise wieder hergestellt wurden. Die

Künstlerin hat auch moderne Tcppiche, wie

eine Madonna nach C. Maratta, ein Bildnis
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der Kdatgia-Mtttter Mughorito u. a. aus-

Ciliar!, Storia dell* arte confeinp, ital.

1809 p. 416. — L'Italia artist., 5.

L. Cniari.

Costamiiio^ messer, Maler 1481 in Ferrara.
Baraffaldi^ VHa 4. fkL etc. femtr^

1840. II.

Cottantliio di mesaer Andrea, Maler
in Perugia. Massaio der Malerzunft im 1.

Sem. 1462, Kämmerer im 1. Sem. 1470, Prior

im S. Bim. 1470 und 4. Bim. 1474. Vereinigt

sich am 85. 4. 1478 mit dem Maler NicccAb
del Priore auf 2 Jahre sa gfmdnaainff An«-
Übung der Kunät.
Walter Bombe, Gwch. der Ftng. Male-

rei, Berlin, 1812, Reg. W. B.

Ccwtaotfalo, Battlstadei, 8. Dossi, Batt.

Costantino, C f s n r r. Mnlrr ir. Vrrcclli,

1567 als Lehrling erwähnt, war ltii7 ooch
mm Leben. Wilutehdiilleh Vatar Via-
cenzo C.S.

R o c c a V i 11 a, L'Arte nel Biellese. 1906

p. 53 f

Coatantino da Fabriano, Maler, 1^
in Afcevia titig; 1447 wurde er yna Fif
briano ans wieder dorthin berufen.

Hiv. marchtg. iüuitr. I 1906 p. 190 t.

Costantino dlGiambattista, Stein« tu

Holzbildhauer aus Piediluco. Übernimmt
am 23. 1. 1502 den Altarschrein für den
Hodiahar von S. Maria Nuova zu Perugia
ond am 22. 8. 1554 auf Grund neuen Kon-
traktes eine reichere Ausführung derselben

Arbeit. Am 16. 7. 1655 wurde die Arbeit

auf Wunsch de<? Kapitels eingestellt und dem
Meister für den ausgeführten Teil Entschä-

digung versprochen. Am 31. 1. 1509 ver-

pflichtet er sich, die Schnitzarbeiten an der

Orgel von S. Domenico zu Perugia für 100

Scudi auszuführen.
Gioni. di emd. artiat. I US, 819, SS8. IV. B.

Cwinlno^ Gltitepp^ Maler bt Pa-
Irnno, v.m 1837—38, malte in Fresko in

einem Ziauner des Palazzo reale 8 Land>
«chaften, den ardiHeIrtoniMhen Sehorack
zweier Bohren und die Ansschmückung des

Gewölbes mit Grottesken (jetzt übertüncht).

a Mall ia Aldi. ttor. sklL, IX 417 fi.

£. Mame4ri.

r'ffttlim''rr 4i Rosato» Gtauaaler in Pani>
gia, 16. Jahrb., geb. in Migiana di Monte-
malbe bei Perugia, der 1660 daa Peniginer

Bürgerrecht orvmb imd in der darauf be-

süglichen Urkunde „Maestro Costantino de

Roaato de Spalletta da Pemaia de Porta S.

Piatro, paroffia de S. Croee" genannt wird.

1666 malte er das große prachtvolle Fenster

der Kapelle S. Bernardino im Dom zu Pe-
rugia, mit der Predigt des Heiligen nadl
einem Karton von Arrigo Fiammtngo (Hen-

drick V. d. Broack; s. datO« In derselben

Kirche malte C auch ein Fansiar adt 4er

Darstellung des „Abendmahls", ausgezeich-

aat dofdi dia groBartige Saalardütdctar.

Für die Kapelle der Madonna ia der Kirche
Ton Mongiovino bei Pemgta lieferte er
(gleichfalls nach einem Karton des Arr.

Fiammingo) cia Fenster mit einer „Verkön-
digung", toBÄrdem ISn swal Fanalar ttt 48
fiorini und 40 soldi u. 1582 ein Glaagamllda^
das die U. Familie darstellte.

Sicpi, Descr. top.-Utor. di Perugia 1828

p.e6 Lupattelli, Pitt. Perug. 1896 p. 6B.» K«M. bibHogr. d. Arte Ital. II (1888) p. 9t. —
Archiv .^ j MünKiovino. G. DegU AmsL

Costantino, V i q c e n z o, Maler, vielleicht

Sohn Cesare C.s, war Kleriker In BieÜa mi4
malte dort 1640 die 6 groBen, den Chor von
SS. TrinitA schmückenden Fresken aus dem
Evangelium. In derselben Kirche befinden

sich noch 2 Altarbilder auf Leinwand von
C, das eine 1637 datiert u. signiert. Weitere
Werke, die wahrscheinlich von unserem
KQnstler — der den Titel „pittore ordinario"

des Herzogs von Savoyen führte — her-

rühren, findet man bei Roccavilla angeführt.

RoccaviUa. L'Atta nel Beltese» 1005
p. 49 t, SB f.

Costantino, auch damit verb. Vornamen.

CoatantinopoU, Giorgio di Salva-
tof e da, Malar in Farran, 1404 arwUnt
1424 bereiU f-
L. N. Cit tadeil a, Not. rcl a Ferrara, 1864;

Doc. ed illustr. ferr., 1868.

Coatanri, Carlo, Gemmenschneider, geb.

Im August 170S in Neapel, war 1768 noch
am Leben, Sohn Giovanni C.s, lebte in Rom
ti. war besonders durch seine vortrefflichen

Arbeiten in Diamant bekannt. Er wurde
vom König von Portugal u. vom Papst
Benedict XJV. mit Orden ausgezeichnet. Für
ersteren hat er cfaie Leda mit dem Schwan
und einen Antinouskopf geschnitten G^ia-

maoO» Das von üun m Smaragd ge-

aclu^tene Bildnis des Papstes hat dlMar der
Kathedrale in Bologna geschenkt. Von C
in den Uffizien, Florenz, ein Porträtkopf
Philipp's von Stosch (Saphir), der Kopf der
Zarin Katharina II. in der Pariser National-

bibltothek. Eine Sardonyx-Intaglie mit dem
Kopf des Phodon Ia dar Berliner SammL
(Winckclmann, Cat. p. 667 N. 91) ist wahr-
scheinlich auch ein Werk de» Meisters.
Hess. Daetytothek, 1768, Mjrth. Th. I 94;

II 7»; Vn 980; Hbt Th. HI 100. - Tomas.
Ca des, Gemme etc. XLIII, 121—186. —
Mskrpt Rollett (Bibl. U. Thiemc). — F o r r e r,

Dict. of Medall. I. — G i u 1 i a n e 11 i, Mem. d.

intaRl., 1757. — Kat. d. Expos, d'oeuvrcs d'art

du XVIIie 8. (Bibl. nat., Paris), 1906 p. 168.

Contand, GloTanal, Gamnanadmddar,
geb. 1864, t 1754, \'atcr des Carlo u. Tom-
maso C^, war in Neapel tftUg tt. ist als einer

der ersten Gammansebneider in Diamant be-
kannt. Die legi. ,'?3mml in Berlin besitzt

von ihm eine »childlörmige C^halcedon-

Inta^e mit dem Kopf 4ea Glordaaiia
Africanus (Winckclmann, Cat p. B6T N. 88;

Raspe 18068).
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Costanzi — Costanxo

Mskrpt. Rollctt (Bibl. U. Thieme). — For-
te r, Dict. of MedaU. I. — Giulianellt.
Mem. d. intagl., 1757.

Cottaiui, Placido, röm. Maler, geb. um
1690 in Neapel, f 3. 10. 1750 in Rom, wohin
er mit seinem Vater, dem Gemmenschneider
Giovanni C, früh gekommen war; lernte die

Kunst bei Benedetto Luti und staffierte als

Jüngling die Landschaften des J. Fr. van
Bioemen (Orizzonte) mit anmutigen Figür-

chen aus. Unter den römischen Barock-
malern erlangte er bald Ruf, wurde Mitglied

und Regent der Virtuosi del Panteon, 19. 11.

1741 Akademiker von S. Luca und 175&—50
Princeps der Akademie. Seine theatralisch

komponierten und gewöhnlich flau kolorier-

ten Gemälde von süBlich konventionellem

Ausdruck sind in vielen römischen Kirchen
zu finden. Werke in Rom: Den 1729 heilig

gesprochenen Johann Nepomuk malte er für

S. Apollinare (1. Kapelle links), für S. Lo-
renzo in Lucina (jetzt in der Sakristei), und
für die Lateransbasilika (1. Kapelle rechts);

für die 1731 neugeweihte Kirche S. Claudio
dei Borgognoni das Altarbild des S. Carlo,

eines seiner tüchtigsten Werke; für die 1729
restaurierte Kirche S. Biagio (Divino Amore)
das anmutige Altarbild der Heil. Valerian

und Cacilia, auch frisch in der Farbe; in der

1734 erneuerten Kirche S. Gregorio Magno
das Deckenbild der Glorie des Heiligen in

„Froschschcnkclperspektive"; nach 1741 das

Altargemälde der Vision des S. Camillo im
Kreuzschiff rechts der Kirche S. Maria Mad-
dalena mit anmutigen Engeln; in S. Maria
in Campo Marzio das Fresko der Tribüne,

die Immacolata und 2 Propheten; 1757 malte

er für die Peterskirche die Auferweckung
der Tabita, das Original jetzt in S. Maria
dcgli Angeli. — Werke im übrigen Italien:

Die Madonna mit Heiligen in S. Maufelio
zu Ferrara; im Dom zu Pisa sein letztes

Werk, das Martyrium des S. Torp^, von
seinem Schüler Giov. Batt. Tempesti voll-

endet (nach der im Mus. Civico in Pisa be-

findlichen eigenhändigen Skizze C.s). — In

der National Gallery zu Dublin sein S. Pan-
kraz mit dem Christuskind; in der National

Portrait Gallery in London das 1752 gemalte

Bildnis des Schotten George Keith (Lord
Marishai gen., Freund Friedrichs d. Gr.); in

der Samml. Harrach in IVien „Adam und
Eva" und „Kains Brudermord" v. 1751; im
Neuen Palais in Potsdam (nach Parthey,

Dtscher Bildersaal I [1861] p. 202) „Re-
bekka" u. „Apollo u. Daphne"; im Mus. in

Angers ein hl. Barnabas.

F ä I • 1 i, Kstlerlex. 1770, p. 178; 1806, p. 290.
— Nagle r. Kstlerlex. III. 142. — Grande En-
cydop. XII, 1148. — Nouv. Biogr. G^n. XII. 68.— L a n z i, Storia pitt. II. 241. — M i s s i r i n i,

Mem. di S. Luca, p. 289. — L u p a 1 1 e 1 1 i. Pitt.

Perug. p. 80. — B a r o 1 1 i, Pitt. etc. a Ferrara,
p. 75. — F r i z z i, Guida di Ferrara, p. 65. —

Mor rona. Pisa iUustrata. I, 148. — Graiii,
Descr. di Pua II, 74; III. 800. ~ Roma-
g n o 1 i, Cenni storico-art. di Siena. p. SB. 41. —
A 1 i z e r i, Prof. dcl dis. in Liguria I. SCB, 274.— Catal. del Mus. Civico di Pisa, 1906 p. 25&. -
T i t i. Descr. di pitt. etc. in Roma p. 74, M,
3S0. 886. 889, 406. — N i b b y. Itio^. de Rone,
p. 81. 104. 149, 199, 220. 358. — Kat. d. GaH
Harrach in Wien. — L. C u 1 1, The NaL Portr.

Call., 1906 I aea — Rieh, d'art. Prov.. Moo. Gv.
III 2S3. — RaM. bibliogr. d. arte ital. XIII IM.— Raccolta di Lcttere IV, 88; VI, 886. — Ar-
chivio stur.-art. di Roma II, 218. — Archiv S
Luca u. Pfarrb. y. S. Andrea d. Fratte u. S. Ma-
ria d. Pop. in Rom. — Bibl. Vat. Lat. 7966. Ka-
rikatur Cs von Ghezzi. Friedr. Noack.

CotUiui, Simone, röm. Architekt am
Anfang des 18. Jahrb., Mitglied der Virtnosi

del Panteon; von ihm die prächtige Barock-

kapelle della C^ncezione in der Kirche S.

Croce dei Lucchesi zu Rom, das Wohn-
gebäude links von der Vorhalle an S. Maria

Maggiore, die Kapelle Costaguti in S. Cark>

ai Catinari zu Rom um 1700 and das Ciborio

daselbst auf dem Hauptaltar.

F ü • • l i, Kstlerlex. 1779, p. 178; 1808, p. Ba— Z a n t, Encidop. VII, 83. — Tita, Noovo
Studio, p. 837; Descrizione p. 96. 97. 812. —
N i b b y. Itin^raire de Rome p. 145. F. N.

Cottanxi, T o m m a s o, Edelsteinschneider,

Sohn des Giov. C, Bruder C^lo Cs, t 17^7

in Rom.
Tomm. Cadei, Gemme, XLIII. — Mskrpt.

Rollett (Bibl. U. Thieme). — Giultanelli.
Mem. d. intagl., 1757.

CoMtanao, Medailleur und Maler aus Fer-

rara. arbeitete hauptsächlich in Neapel, ob-

gleich seine Familie weiter in Ferrara ihren

Wohnsitz behielt. Von Neapel aus wurde
er auch nach Konstantinopel berufen (zur

selben Zeit wie Gentile Bellini aus Ve-

nedig), um das Portrit Mohammeds II. za

malen. Nach dem Tode des Sultans (2. 7.

1481) kehrte er nach Italien zurück- Von Cj
Hand ist eine großartig komponierte Medaille

auf Mohammed IL, datiert 1481 und bezeich-

net „opus Constantii" (eine spätere Wieder-
holung dieser Medaille, ohne Jahreszahl, ist

„Constantius f." signiert); diese Medaille Cs
ist künstlerisch sehr bedeutend und zeigt Fi*

sanellos Einfluß, dem sie Vasari auch wohl

tatsächlich zugeschrieben zu haben scheint. —
1486 war C. wieder in Neapel, wo er ein

Porträt des jungen Ferrante d'Este malte;

im August desselben Jahres ging er auf kurze

Zeit nach Ferrara, mit einer Empfehlung des

ferrares. (gesandten an die Herzogin. — Es

ist nicht unmöglich, daB C. mit dem tco

Summonte genannten Maler Costanao Lom-
barde (s. d.) identisch ist. Dieser hat seit

etwa 1484 in Neapel gearbeitet und malte

u. a. in Poggio Reale ein Zimmer aus. An-

dererseits ist eine Identifizierung C3 mit dem
„venctianischen" Maler Costanso de Moysis

(s. d.) versucht worden. Letzterer hat mit

Quartararo 1491 und vorher in SS. Severine

53«



Costanzo — Cotte

c Sosio. Neapfl. nn den Fresken itm
l-eben des hl. Benedikt gearbeitet.

Oannenberg in Ztscbr. L Numism. VII
(1880) 2<m, — Fricdlsnder, Ital. Scban-
iziünzen. 1888 ^194. — Araand, MMaUI. ital.

I (1888), n. — HeU% MUaUkm^ Nieeold
SplMlU «le. .(1885) p. O. — A. V«ttt«rl hk
Arek. ttor. d'artk IIM f. 87« 1 — Grvjrer,
L'Art femrais. IMT I 861. - U Serra fai

L'Arte, IHOC p. 211. — Pabriciy, Summonte's
Brief, m Rep. t Kstw. 1907 p. 14» u. 159. — W.

G. P. HÜL
*^***T"^ Domenico di, Miniatur-

maler, von dem das ovale Porträt Ferdi-

nands I., Königs beider Sizilien (1751 bis

1825), Aquarell auf Ellenbein, aus dem Be-

sitz des Kun'!tma1er'! Rikoff auf drr Mün«
ciiener Mmiaturausst. 1912 (s. Kat. N. &06)

SM adiai war.

Cotttaro di Francesco di Tancio,
Maler, war seit 1481 Mitgl. d. Malergiide In

Perugia, f im Juli 1408.
Raas, biblinpr A. artr ital.. 1890 p. 210.

Costanzo L ) m h a r d o, .s. 1. Artik. Co-

Cottanxo d i ^lI ;i 1 1 i o 1 o, Holzschnit7er in

Perugia. Ubernahm 27. 2. 1462 die Schnitz-

arbeiten fär den Andienzsaal der Zunft der

Notare Ak Muster sollten di? Schnitter?ipi

im Saal der Mercanzia dienen. 1599 gaben

die Notare den Audienzsaal auf und das

letzte ÜherMeibscl der Arbeiten Costanzos,

ein prachtvoller Schreibtisch, wurde i>päter

durch die Mereaiiali erworben, die Um noch
heute besitzt.

Giom. di erud. artist. I 88. W. B.

Coete (Couste)
,
Jacques, Maler in Pa-

ris; zeichnete 1651 Pferdegeschirr ffir den

König, errichtete 1B61 zusammen mit An-
thoine Caron eine Festdekoration an der

Porte St-Denis für den Einzug Karla IX.

tind arbeitete 1568—70 im Schk^ Fontafaie-

blcau.

De Laborde, La Ren. de« Arts 4 la Cour
de France I (1880) p. 304, 698. — Nodr. ArdL
de l'Art franc.. TV 1876. p. I4.

Coete (Costi). Jean, französischer Maler,

war „sergent Darmes" des Königs Johann.
1.349 wurde er ans Paris nach Vaudreuil in

der Normandie berufen, um im dortigen

Schloß Freskodekorationen auszuführen. Er
hat sich bei dieser Arbeit einer illuminier-

ten Handschrift als Vorbild bedient und
ist hiufig nach Paris gekommen, um Farben
zu holen. Im großen Saal hatte er Darstel-

lungen aus dem Leben Clsars zu malen, in

der Reelle Szenen ans der Passion, aus dem
Leben der Jungfrau und der hl. Anna, in

einem Oratorium daneben die Verkihidigtmg

tind die Krteang der Jungfrau. In einem
anderen (jemach malte er Jagdszenen. 1865

wurde C. krank und mußte die Arbeit vor

der Beendigung aufgeben. 1866—1887 er-

Uelt er Bemhlungeu für die Bcmahmg* der

Fahnen der 3 Türme des Loui-rc mit Lilien.

Man schreibt C. das bekannte Bildnis de&

Königs Johann in der Pariacr Bibliotfa^ue
nationale zu, das das Hnz%e crhaHeiie Werfe
des Künstlers sein wurde.
M P o e t c, L« Primitifs parisiens, 1904

p. — H.Bouchot, Lea Priin. franc;., 1904

p. 9S f. — H. Martin, Les Miaiaturiat. franq.,

1906 p. 64 f. — L. Dimier, Les Priaitifa
frao«., 1011 p. 19. — Arch. de I'art franc., It
881-842: III 65-68. — Atch. Mat artlat.. «I
littfr.. II (1891) p. 87—40, 81. H. Sttim.

Coste, J e a :i, Maler, Kartenmacher, Do-
minospiel-Verfertiger« Bildschnitzer u. „tail-

Icttr dfiiiteiree**, in Lyon attiisaiv 1515 nnd
1560. Malte Wappenschilde für den EinzuK
Heinrich» II. in Lyon 1548. Ferner schnitt

er in Heb die Tafeln für ein Wcifc mit
Stickerei- und WcbevortaRcn (o. J.), das von

Domin. Celle (a. d.) verfaßt war. Der Titel

de« Bneliee taecl: „. . . TtSM ü cü» toltf^
nt t / Per JcM CoHc de nie Merdtec //

A Lyon . .
.**.

Arch. de l'Art fraa«., 1861. p. 419. — Ron-
do e. L'Art et les Art. 4 Lyon, 206; Les Grav.
sur bois 4 Lyon au 16^ s., p. III; Les Peiottca,
78, 119 tt. Les Grav. a. bois et les Inwrin., 47»— T. Baudrler. BibHogr. lyonn., I 106. —
S. Lami, Dict. d. Sculpt., 1898. E. ViaJ.

Coate, Jean-Baptiste (-Jos.), franz.

Maler, geb. in Marseille, ca 1780—1809 in

Paris, Nantes n Ttalicn tätig, Vntrr d. Malerin
Mmc L. Z. Meynier. 1804—08 stellte C. im
Pariser Salon Landschaftszeichn. aus (eine

solche im M"^ in T o-ivifr"). In Nantes

malte er mit j. Bougon Dekoration«! für d.is

Theater Graslin. Mehrere Landschaften C.s

sind in „Annales du Mus.'*, Paysagcs III

(1S08) reproduzkrt. 1809 veröffentlichte er

in Paris „(^rs d'itudes de Paysagca et

choix des plus betles fabriques de vues

d'Italie", nach seinen Zeichn. von Marchand
gestochen.
Bei Her. Dict. gte. — MailUrd. L'Art *

Nantes, o. J., p. IM. Blnintt* Dkl d.

pdMr. cte. 1011 L — Mlrenr, DlcL d. venka
d'art. 1901 f.

Coste, J o s e p h - C ,1 s [1 a r d, Maler, geb.

1804 in Toulon, t das. 1855, anfange Sdiifia-

xiramennenn, wer er 18ÄI—1866 Konaer-
vator des Muspums in seiner Vaterstadt, dao
mehrere seiner Bilder (Stilleben) besitzt.

B^n^zit. Dict. d. peintr. ete. I lüL —
Nouv. arch. de I'art franc.. 1804.

Coate, Pascal Xavier, französ. Archi-
tekt und Ingenieur, geb. am 28. 11. 1787 in
Marseille, t das. am 8. 2. 1879. Schüler von
M. R. Penchaud, J.-B. \. Labadye und der

Pariser Ecole d. B.-Arts. Begab sich 1818

nach Ägypten und wurde Architekt des Vize-

königs Mehemed Ali, in dessen Auftrag er

mdifere Kanalbauten leitete und die Festung
von Abukir wiederherstellte. 1828 kehrte er

nach Frankreich zurück und wurde Archi-

tdct seiner Vaterstadt; bald darauf gewann
er» gettiehnem nh Baml, den 1. Preta im
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Cotte — Costello

Wettbewerb um den Bau der Kirche Saint-

Lazare in Marseille, die beide 1833—37 auf-

führten. C. erbaute in Marseille außerdem
noch 3 Kirchen: Saint-Joseph (1833), Saint-

Barnab^ (1845) und die Kirche in Mazargues
(1847). Femer errichtete er, gemeinsam mit

Ferrii^, die Börse und das Handelsgericht in

Marseille (1854—60); auch stammen die

Brunnen auf den Korsos Belzunec und Saint-

Louis sowie die Markthalle auf der Place de

Rome von ihm her. C. hat auch mehrere
Publikationen hinterlassen, darunter das

Werk: L'Architecture arabe ou Monuments
du Caire (Paris 1837—39), dessen Zeichnun-
gen im Salon 1831, 33 und 35 ausgestellt

waren, und: Monuments modernes de la

Perse (71 färb. Taf.; Paris 1867).

GuyotdeF^re, Not. sur les travaux de P.
X. Coste, archlt., Amiens 1862. — B cl 1 i e r -

A u V r a y, Dict. g^n. I. — Dussieux, Les
Art. franc. i l'iXT., 1876, p. 892. — Bauchal.
Nouv. Dict. d. Archit. franc., 1887, p. 628. —
Lavif^ne, Etat dv. d'art fran^., 1881, p. 162.

— D e 1 a i r e, Les archit. i\tvt% etc., 1907,

p. 221. — Revue g^n. de l'Archit., 1879, p. 40 ff.

(Nekrol.). — L'Art XXI 43 ff., 187 ff. — Riun.
d. Soc. Savantes IV 227—244 (E t. P a r r o c e 1).

— Gaz. d. B.-Arts XXIII (1887). p. 883 ff. u.

Table alphab. H. V.

Cotte, Victor L., Maler in Marseille,

geb. das. am 20. 12. 1844, Schüler der Ecole

d. B.-Arts seiner Vaterstadt, hat den Pariser

Salon 1883—1896 meistens mit Hafenan&ich-

ten aus Marseille u. anderen Städten der

Provence beschickt. Das Mus. in Aix be-

sitzt sein Bild „Le Port s'^veille" von 1894.

Kat. des Mus. in Aix. 1900 p. 28. — Salon-
katal.

Costeau.. Georges, Maler, geb. zu Melun
bei Paris, Schüler der Ecole d. B.-Arts in

Paris (arbeitete auch unter Puvis de Cha-
vannes), lebt in Ncuilly bei Paris. Er be-

schickte den Salon d. art. fran<;. von 1879

bis 1890. 1891—1912 den Salon d. Soc. nat.

mit Landschaften u. dekorativ aufgefaßten

Vedutenbildem.
Bcllier-Auvray, Dict. g<n., Suppl. —

Salonkat.; Kat. d. expos. d^cen., 1900 p. 947. —
The Studio. XXXVIII p. 142, 144.

Cottello. D u d 1 e y, engl. Maler u. Schrift-

steller, geb. 1803 in Sussex. t 30. 9. 1866 in

London. Als Sohn eines bald nach seiner

Geburt verstorb. irischen Offiziers am Mili-

tary College zu Sandhurst (Berkshire) gleich-

falls für die Offizierslaufbahn ausgebildet,

leistete er 1824—28 auf Bermuda sowie in

Nord-Amerika u. West-Indien Kriegsdienste

als Fähnrich u. ging dann nach seiner Heim-
kehr 1828 nach Paris, wo er von seiner

Schwester Louisa Stuart C. in der Miniatur-

malerei unterwiesen wurde und hierauf mit

ihr gemeinsam eine Anzahl mittelalterlicher

Miniaturhandschriften der Pariser National-

bibliothek kopierte. Besonderen Beifall ern-

tete er damals mit seiner Faksimilierung

des großen Turnier-Buches des sidl. Kdoip

Ren^ d'Anjou. Später in Paris u. Loote
vorzugsweise als Journalist tu als NordleD-

dichter tätig, lieferte er gleichwohl noch eine

Reihe prächtiger Miniaturenbeitrage zu dem

1845 in London gedruckten „Rose Garden

of Persia" seiner Schwester Louisa. AtJcfc

zeichnete er selbst die Vorlagen zu des

lithographischen u. xylographischen Illostrt-

tionen der von ihm verfaßten Reisewtrice

„Tour through the Valley of the Meuse'

(London 1846) u. „Picdraont and Italy" (Lot-

don 1859—61). Er war Mitglied der Society

of Antiquaries.

Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV. — Univer». Car

of Books on Art (South Kens. Mus.), Snppicn

1877 p. 189.

Costello. Louisa Stuart, engl. Malens

u. Schriftstellerin, geb. 1799 als Tochter eina

aus Costello in der irischen Grafschaft Mayo

stammenden Offiziers, t 24. 4. 1870 in Boi]-

logne. Frühzeitig vaterlos, ging sie 1814 mh
ihrer Mutter nach Paris, erlernte dort die

Miniaturmalerei u. betätigte sich dann eifrig

als Porträtminiaturistin, aus den Erträg-

nissen ihrer Kunst ihre Mutter unterstützeod

u. ihrem Bruder Dudley C. (s. d.) das Sta-

dium an der Offiziersschule zu Sandhurst er-

möglichend. Auch veröffentlichte sie tchoa

1315 einen Gedichtband „The Maid of

Cypros Isle and Other Poems", der ihr die

Freundschaft Thomas Moore's eintrug. Seit

etwa 1820 in London ansässig, stellte sie

1822—26 in der R. Academy Bildnisminit-

turen aus u. ließ 1825 einen zweiten Gedicht-

band „Songs of a Stranger" erscheinen. Um
1828—^ weilte sie mit ihrer Mutter u. ihrem

Bruder Dudley wiederum in Paris u. wid-

mete sich mit letzterem gemeinsam dem
Kopieren mittelalterl. Miniaturhandschrifteo
der Pariser Nationalbibliothek. Im J. 1833

nach England zurückgekehrt, Heß »ie sich in

Brighton nieder u. beschickte von dort ans

die R. Acad.-Ausstellungen bis 1839 mit

weiteren Bildnisminiaturen (darunter Por-

träts ihres Bruders Dudley C. der Lady
Augusta Gordon u. deren Sohnes W. H-

Kennedy Erskine etc.). Auf eine 1835 in

London gedruckte, Tb. Moore gewidmete
Anthologie „Specimens of the Early Poetry

of France", durch die sie Walter Scotts Zu-

neigung erwarb, u. auf verschiedene Reise-

bücher wie .,A Pilgrimage to Auvergne"
(1842) und ..B^arn and the Pyr«n<es" (1844)

ließ sie 1845 eine Gedichtsammltmg „Tbe
Rose Garden of Persia" folgen, zu der sie

selbst gemeinsam mit ihrem Bruder Dudley
den Miniaturenschmuck ausführte. Neben
weiteren Reisebüchern wie ..Thc Falls, Lakes

and Mountains of North Wales" (1845, illa-

striert von D. H. McKewan) u. ,Jk Tour to

and from Venice" (1846) gab sie schließlich
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Costen — Coster

noch mehrere Bücher über hervorragende
Frauen Englands sowie 18ö6 eine Dichtung
mTIm Lay of the Stork" hcrans. Seit 1802
bezog sie eine Jahrespension aus der KönigL
Zivilliste. Ihre letzten Lebensjahre ver-

brachte sie tttttar aehwra hacurlichai Lei-
den in Boulogne.
The Atheaaeum v. 7. S. 1870. — Ellen C.

Ctayton, Eng!. Fcmale ArtiMs (1876) I SM.— <1 r a V e s, R. Acad. Exhih. 1SMJ5 II. — W i I -

liamson, HiM. of Portr, Mini.<t. (1904) II 28.— Dict. of Nst. Biogr. 1906 IV. — Univers. Cat.
of Bocks on Art ^Mdl KMfc lfm) ttIO I u.

Suppkm. 1877. *

OoMHHPieter.ita GoliariiniM, «bd-
tctc in Genua, wo er lf)58 für Battista

Grimaldi eine ailbeme Schüssel mit daxnge-
Mlrlfcr KmnemtMbrl hit— Br !•! wohl
sicher identisch mit dem flim. Goldschmied
P ieter Coater. der löfifr—08 im Dienste

&tr M«did to Floren tlttid vad tm 80. &
1558 eine „tazza d'argento" lieferte.

A 1 i z c r L Not. d. prof. d. dis. in Liguria, VI

^'"«bailMliiOb Giacomo, Knpfentecher,
von dem in der Biblioteca Italiana (XXVIII,
N. 86 [Febr. 1823] p. 262. [März] p. 418—19
u, (Sopt] p. 4S7) Koptettidie erschicaca

sind. Wahrscheinlich identisch mit dem
gl^knami^n Maler, von dem in der Des-
criz. de. di Vicenza (E. Araddi). 1779 I 114
Bilder in der Kirche der reformierten Mino»
riten genannt werden (Vorname nicht ge-

nannt). S. Rmmor.
Codenoble, Anna, Malerin und Radiere-

riii, geb. 1866 in Danzig. lebt seit 1888 in

BcrUa. Schülerin von Gnaaow, beebinit
auch von Skarbina. Malt and radiert Por-
trita, Landschaften (Berliner Sezession 1906,

1808^ Wiener Sc&) und grftSere Kompoaitlo-
nen. RadienMerfo%»t TnfSdl» die Wdtae
1894 ff.

Daj geistige I>euUchland, Bd I (1898). — Zeit*

•Chr. f. d. bÜd. Kunst, N. F. XVI, 806 (Abb.). —
Koostdlronik N. P. IX. fiSS. Dtmmler.

Coetenoble, Hans, Landschaftsmaler in

München, geb. in Jena 11. 18. 1868. Schüler

VOB Prof. Carl Hummel ia Wdaur, dir Ber^
liner Akademie unter Brausewetter tmd der

Kunstschule in Weimar unter Grai Kalk-
reuth.
Singer, Katfefteac. Nachtr. 1906.

Codanoble, Kart mdhauer, geb. am
96. 11. 1837 in Wien, t das. jira 20. 6. 1907,

itndierti an den Alcad. von Wien (1803—09)
oad Mflaehen (186&—68), sowie hi London
and Italien. Von seinen Werken (Cxenre-

gnwia, Statuen, Grabdenkmiler etc.) in

Wien eden genannt: Marmorstatoea dee
Fürsten Adolf zu Schwarzenberg, dn Gre^
fen Veterani u. Dampierre'a in der Rnhmes-
halle des Arsenals, Büsten Karls V. u. Maxi-
milians I. (von Kaiser Franz Josef I. an-

gckanft). »Thcapit", NKaUipedee", »Qu.

Roscius" u. „R. Burbadge" am K. Burg-
theater, vier Portritfiguren im naturhiator.

HofmuaeuB (Leibnitz, Toumefort, BoSoa u.

Linn6), sowie Reliefs in mehreren SSlen des

kunsthistor. Hofmuseuma. Ca Rabensteiner-
Denkmal fai Wkn «ordi ird aach idncai
Tode enthüllt.

Dioskuren, 1864 p. 886; 1866 p. 73; 1872 p. 175,
183. — Zeitschr. f. bUd. Kst XIV, 197; XXIV
28, 66; Bcibl. IX, 587; X 408; XI 498; XIV 5»;
XV 710; XIX 287. — Kunst f. Alle 1889 Reg. —
Die Kunst VIII (1907) p. 512. — Wiener Tages-
zeit. Wim .30. 10. 1907. — Warzbach, Osterr.
Biogr.. XXVIII 828. — K o s e 1, Deulach-Österr.
Kstler etc. I 190S. — Dressler, Katjahrb..
1908 p. LVIIL — Kat. d. Aoast w» Graham,
Wien, 1884 p. fl9L —> Dia gdstige Wien, IM.
Coatena, Nicolas. Maler in Antwerpca,

meldd 1088 einen Lehrjungcn an.
Rombonta-Lirlna, Uggerea, I.'SB.

(Zoster (Ceuster), Adam de, fläm. Mater,
geb. ztt Hecheln um 1086k titig in Antwer-
pen, wo er 1607/06 ICeltter wurde, 1696/77

einen Lehrjungen anmeldete und am 4. 0.

1648 atarb. £r id in aciner Kunst ein Nadi-
aluBer Caravaggloe «ad zeigt darin einige

Verwandtschaft mit Th. Rombouta, als des-

aen Sdifller er infolgedessen aadi oft be-
sddrad wird; jedo^ Id «rfamdOdi üb« dbi

solches Schülerverhiltnis nichts bekannt. Im
Original habca akh biahar nur swd Bilder

sdaer Hand mdiwdfeB laseca: JadHh fldt

dem Haupt des Holofemes, im Pradomuseum
au Madriid, und Siageadea Paar ia der (3aL
Uedtteaatda au IWiea« SSa drittee Bfl^ dü
eine musizierende Gesellschaft bei Kerzen-
licht darstelll^ hat aidi in einem Stidi von L-
Voradmia criniHeB. Br sdbd fad m Wt,

1. 1627 folgende Bilder seiner Hand erwähnt,

die knrs vorher eatitaaden waren: Diogenc»;
KmaUbuia; St. FriaiURn aa dnda BBdhcr-
tisch; St. Franziskus mit einem Engel; Pe-
trua, vmn Engd aus dem Kerker gefiUurt;

hl Jcroaiaa; Veriengnung PdrL —> Mit ver-

schenkte er zwd Bilder: Bin Singer und ein

Soldatenkopf bd Kenenlidit Ia der Ver-
steigerung V. d. Voort an Lddca 1186 be-
fanden sich feriicr: JoSeph, des Diebstahls

beedittldigt, ein Petrus und daa jetzt in Ma-
drid beflndBdie BUd, tmd in der Vcnldgc-
rung Th. v. Halen zu Antwerpen 1749: Eine
Frau mit Kerze. — Daa Madrider Bild

fcoRBit auf zwd MGcnwhen CSalerien*' vor?
im Maurit.<>huis im Haag u. in der Samml.
Lord HuntingafieM zu Birmingham; das
BÜd der letzt Seaunlg zdgt den Besuch
Erzherzog Albcrts in der Samml. van der

Geest, der am 15. 8. 1616 erfolgte. Für
Djreica Ikonographie atadi P. de Jode cla

Bildniü C.s nach van Dyck.
RomboutB-Lcrius, Liggcren I p. 441,

635; II, 142. — A. Houbraken, Grootc
Schoub., Wurzbacb I, 86. — Heinecken,
Dict. des artistea etc.. IV (1790). — E. Nee ff s.

Bist da U Fdat de i Maliaaa,m I 407. —

. Kj ^. od by Google



CoBter

J. V. d. Branden, Gesch. d. Antw. Schilder-

school, 1883 p. 6M ff. — G. Hoet. Cata-
logus etc., Haag 17S2. — P. Terwesten,
Catalogiu, Haag 1770. — H. M I r e u r, Dict. des
Vernes d'Art II (1902). — Kai. der Verst. J. H.
Perlbach. Hamburg S. 12. 1800 (Bildnis Jor-
daen's, rückwärts bez. Adam de Coster). — Kat
der Prado-Gal.. Madrid. — Bull, van den Nederl.
Oudheidk. Bond, 1908, p. 84, 36. Z. r. M.

Cotter, A n g e 1 o. s. Coster, Pieter de.

Cocter, Anne, s. VaUayer-Coster.

Coater, Balten Jansx., Bildhauer in

Antwerpen, wurde Meister 1524. Vielleicht

Vater des Pieter Balten.

Rombouts-Lerins, Uggeren, I, 101

Coater, C o r n e 1 i s, Büchsenmacher in

Utrecht, tätig um 1675—1700. Fertigte ele-

gante verzierte Gewehre und Pistolen, raeist

mit Silberbeschligen. Arbeiten in der Ge-
wehr-Galerie Dresden (1600), im Zeughaus
Berlin (A D 9497). Rüstkammer Schwarz-
burg (1278/7), Hofmuseum Wien (XXXII,*

723). Schloß Erbach i. O. etc.

Ehrenthal, Führer, Gewehr-Gal. Dresden
1900. — Ossbahr, D. fürstl. Zeugh. Schwarz-
burg-Rudolstadt 1885. — Gener.-Katal. der GräB.
Erb. Samml. Erbach i. O. 1804. Stöcklein.

Cotter, Daniel, Maler (waterverffschil-

der) in Antwerpen, wurde Meister 1627/28.

1629 ist er in Mecheln nachweisbar.
Rombouts-Lerius, Liggeren, II, 6B0,

668. — E. Neeffs, Hist. de la peint. etc. i

Malines, 1876, I SOO.

Coeter, David, Kupferstecher im Haag,
war, nach den Jahreszahlen auf seinen Sti-

chen, tätig von etvra 1096 bis etwa 1744.

Seine älteste bekannte Arbeit ist die große

Karte in 17 Blättern des Stromgerichtskreises

Krimpenerwaard, von 1696. Von seinen

Porträts ist dasjenige des Reitlehrers Gas-

pard de Saunier von ihm nach dem Leben
gezeichnet. Dann hat er auch viele Titel-

blätter und sonstige Buchillustrationen ge-

Uefert.

K r a m m. De Levens en W. — Oud-Holland
XVIII 237. B. W. Moes.

Coater, Dominicus de, s. Custos.

Coater (richtiger Ceuster), Hans de.

Antwerpener Maler, 1609 Schüler des Hans
Snellinck, 1606 Meister. — Von ihm viel-

leicht ein Bild (J. de Keuster bez.) „Musi-

zierender Herr nebst einer Dame", im Ama-
lienstift in Deaaau.
Rombouts-Lerins, Liggeren I, 400, 434.

Coatar, Heinrich, Buchbinder des 15.

Jahrh. in Lübeck. Er benützte Stempel mit

seinem Namen.
L o u b i e r, Der Bucheinband ( Mono^. des

Kunstgew.) p. 81. /. Schmnerer.

Coater, Hendrick, Porträt- und Stil-

lebenmaler in Amhem. 1638 kopierte er ein

damals im Schloß Cannenburg (GelderUnd)

befindliches Porträt des berühmten Heer-

führers Marten van Rossem. In der Aus-

stellung in Utrecht 1894 war von ihm ein

1642 gemaltes Damenporträt, im Mus. za

Emden ist von ihm ein 1657 dat. Bild mit

toten Vögeln u. in der Sammlunj^ des Gnien

W. von Hallwyl in Stockholm ein mattzi^

rendes Paar, 1650. Er war der erste Lehrer

des Caspar Netscher.
Oud-Holland XIII öO; XXV 641. — Hou-

braken. De gr. Schoub. I p. 94. — Gran-
berg, Invent. gin. des tr^Mrs d'art en SoMe.

I p. §6. E. W. M<m.

Coatar, Jan I de, Maler in Gent, woröe

Meister am 17. 11. 1412; er ist bis 1486 nack-

weisbar.
Notizen aus (üenter Archiven.

Coater (Costere). Jan II de, Antweipener

Maler, wurde 1458 Meister und meldete 1480

einen Lehrjungen an.

Rombouts-Lerius, Liggcren I, IS, H.

Coater, Jan de, fläm. Maler, wurde Lehr-

ling Jean Le Saives in Mecheln am 8. 1. 1614.

Er oder der oben behandelte Hans C. ist der

Maler, der unter Jordaens an der Festdek»>

ration Antwerpens zum Einzug d. Kardinal-

infanten 1635 teilnahm.
E. N e e f f s, Hist. de la peint. etc. ä IfiBaet,

1876 I, 457. — M. Rooses, Gesch. d. Aatw.

Schildersch., 1879 p. 864.

Coatar, Jan, Maler, wohl mit Hendrick

Coster verwandt, kopierte 1638 für den Pro-

vinzial-Hof von Gelderland ein Bildnis des

Herzogs Karl von Geldern (f 1538). Ein

Bild mit toten Vögeln von seiner Hand be-

findet sich in holländischem Privatbcstta.
G. V. H a 8 s e 1 1, Het oorspronglyk ii Milf rj

van Karel van Egmond, Haarlera 1804 p. S, wo
der Name irrtümlich C^ten gelesen ist. — Ood-
Hoiland XIII, 5a E.W. Moei.

Coater (Costers), Joannes, Antwerpcocr
Maler, wurde 1645/46 Meister (Meiatersioha).
Rombouts-Lerius, lineren II. ifl,

178.

Coater (Costers, Ceuster), Lambrecht,
Antwerpener Maler, wurde 1556 Lehrling dei

GiUis NoyU und 1561 Meister. 1566^
kommt in den Liggeren ein Fayender des

Namens vor, der vielleicht mit dem Maler

identisch ist.

Rombouts-Lerins, Liggeren, II. 19i
887. 801.

Coater, Pieter de, flim. Maler, geb. n
Antwerpen 1614 (1612?), t ra Venedig 1702.

Er soll Schüler des Adam de C. gewesen sein.

1668/59 wird ein Pieter de Coster als Lehr-

ling Joos Danieel's in den Liggeren erwähnt
Es ist aber sehr unwahrscheinlich. daB das

unser Maler ist, da dieser bereits mit 17

Jahren nach Venedig gekommen sein lolL

Dort lebte er bis zu seinem Tode und aalle

u. a. die Decke der Kirche S. Giustina. Ifo-

schini erwähnt auch ein Bild von ihm im

Ospedale militare, darstellend die Republik,

die von der Religion der Mutter Ciottes emp-

fohlen wird. — FueBli und Zani kennen

noch einen A n g e 1 o C. der ein Sohn Pie-

ters u. Maler in Venedig gewesen sein soll

Orlandi-Guarienti, Abeced. pitt., Ve-
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nedig 1753 p. 419. — Chr. Kramm, Levens en
Werken, 1857. — Rombouti>LcriuB, Lig-
geren II, 296. 297. — Motchini, Guida di

Veneria, ed. 1815 p. 186.

Cocter, P i e t e r, s. auch Ballen, Pieter,

und im Artikel Costen, Pieter.

Cotter, Wilhelm, von Bentheim, Jesuit

u. Maler, t 1993, fährte dekorative Malereien

in den Kollegien in Paderborn u. Münster
aus.
Nordhoff, „Die to Ring't etc." in Th.

Prüfers Arch. f. kirchL Baukunst X (1886) Heft
9—10.

Cotter (Koster), Willem J a n s z., Ma-
ler, geb. in Bremen, heiratete in Amsterdam
am 2. 4. 1650 (1. Aufgebot), wohnend am
Voorburgwal No 2, Aeltje Jochems; am 21.

6. 1652 machte er in Amsterdam sein Testa-

ment, wobei der Porträtmaler Anthony Hcls

als Zeuge zeichnete.

Amsterdamer Arch. — Oud-HoUand III 80.

CoAtere, s. Coster.

Costerel, H e n r i o n, Bildhauer u. Gießer

von Troyes, schuf zwischen 149Ö u. 1805

die kniende Bronzestatue des Bischofs von

Metz, Heinrich von Lothringen, für dessen

Grab in der Kapelle des Schlosses zu Join-

ville (1793 zerstört).

Champeaux. Dict. d. fond. I 1886. —
L a m i, Dict. d. sculpt., 1866.

Costen, s. Coster.

Cottia, Simon des, Maler, zwischen
1540—1560 in Fontainebleau titig.

De Laborde, Renaiss. d. arts, 1860 I 417.

Costet, A 1 p h o n s e, Bildhauer, geb. in

Saint-Di^ (Vosges) gegen 1837, Schüler von
Geefs, stellte seit 1858 im Salon des Art.

fran^. namentlich Bildnisbüsten aus, lebte in

Paris, starb gegen 1896.

Cottet, Jean, Bildhauer in Montrouge
(Seine), geb. gegen 1880, stellt seit 1903

namentlich Bildnisbüsten im Salon des Art.

fran^. aus. wurde 1906 durch ehrenvolle Er-

wähnung ausgezeichnet.

Costetti, Giovanni, Maler u. Graphiker,

geb. 13. 8. 1875 in Reggio Emilia, Bruder

des Romeo C, kam als Stipendiat früh nach

Florenz, wo er von da ab ansässig blieb.

Eine erste Kollektivausst. seiner Arbeiten

innerhalb der Promotrice 1902 brachte ihm
vielfache Auszeichnungen und den Auftrag

auf ein großes Reiterporträt Gabr. d'Annun-

zios. Gelegentlich eines kurzen Aufenthalts

in Paris lernte er Rodin u. Carri^re kennen,

auf der Rückreise malte er in Genf die Por-

träts der Prof. Floumoy u. de ClaparMe.

Auf den letzten Florentiner u. Venezian.

Ausst. war C. regelmäßig u. ausgiebig ver-

treten, hauptsächlich mit Porträts, deren

präzise und dabei sehr elegante Durch-
führung an die besten englischen Bildnis-

maler erinnert. 1910 hatte er eine vielkom-

mentierte Sonderausst. im Pal. Gondi in

Florenz. Auch als Radierer und Illustra-

tionszeichner ist C. verschiedentlich hervor-

getreten; z. B. Zeichnungen zu „Festa del

Grano" von Salvadori, Radierungen zur
„Nave" von d'Annunzio, Totentanzzeich-

nungen (noch unveröffentlicht).

Marzocco, 1902, No 17, p. 9. — Florentia.
1904 p. 220/3; Florentia Nova, 1906 p. 168 f. —
P i c a, L'arte mond. a Venezia, 1906 p. 161.

G. Batulli.

Coatetti. Romeo, Maler, geb. 27. 8. 1871

in Reggio Emilia; Bruder des Giovanni C.

u. wie dieser mit einem Stipendium seiner

Vaterstadt früh in Florenz, wo er, ohne die

Akad. zu besuchen, sich selbständig heran-
bildete. Er stellte bisweilen auf der Floren-
tiner Promotrice u. regelmäßig in Venedig
aus — „Im Traum" (1905), „Frau mit Buch"
(1907), „La Raffica" (1909), Damenporträt
(1911). — C hielt sich längere Zeit im
Ausland auf, in Paris, Belgien Dresden,
Frankfurt, Schweiz; stellte dort auch ge-

legentl. aus u. vei kaufte verschiedenes. In
letzter Zeit hat er sich auch als Radierer
versucht. Der Künstler lebt in Bellosguardo
bei Florenz.
Nach Mittlgn d. Kstlers. G. Battelli.

Cottiire, Simon, s. CotUre.
Costil, Jean Pierre, Formschneider

von Rouen, Schüler von Boutemont, war ur-

sprünglich Papierhändler, arbeitete um 1700
bis 1720 hauptsächlich für Buchhändler Vig-
netten u. Zierleisten, (z. B. für die Thomas
a Kempis Übers, des Abbi de Bellcgarde,

Lüttich 1706). Nach F. Chauveau's Zeich-

nung hat er das Titelblatt zur Leichenrede
des Marquis F. de Harcourt geschnitten.
Heinecken, Neue Nachr., 1804 p. 129. —

F ü 8 s I i, Kstlerlex. — N a g 1 e r, Monogr. IV
N. 275.

Costil, L^once-Auguste-Alf red, Ar-
chitekt u. Maler, geb. m Le Havre, Schüler
von Train, Bonnat u. a. in Paris, stellte

zwischen 1869 und 1879 im Pariser Salon
einige Architekturprojekte u. Porträts aus.
Bellicr-Aavray, Dict. g*n., Suppl.

Coatka (Costkha, Costga. Kostka), Va-
lentin, Stempelschneider u. Goldschmied,

t in Innsbruck am 12. 8. 1604, wird als

Goldschmied in Hall bereits 1580 erwähnt,
seit 1588 an der dortigen, seit 1503 an der
Innsbrucker Münze tätig. Seine Arbeiten
sind wahrscheinlich die unter N. 172—179 in

der Wiener Münzen- u. Med.-Stempelsamml.
aufbewahrten Wellen.
Kat. d. .Münzen- u. Med.-Stempelsamml. Wien

IV (1908) p. 1219.

Coatola, T o m m a s o, Maler in Parma,
1437 zum erstenmal erwähnt, erhielt er 1465
den Auftrag, die Decke der Kapelle Oddi in

d. Kirche S. Sepolcro zu bemalen.
Scarabelli-Ziinti, Doc. e mem. di B.-

Arti parmig. (ed. St. Lottici) I, Parma, 1911. —
Pezzana, Stor. di Parma II 141. N. PeliceUi.

CoatoU, Aristodemo, Bildh. u. Maler,

geb. 6. 7. 1808 in Florenz, f das. 22. 6. 1871.
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Vater des Leopolde C, studierte unter Er-
mini, Bezzuoli u. Benvenuti an der Florent.

Akad., bei deren Ausst 1824 sein Relief

„Paris" Beachtung fand; dann mit 4jähr.

Stipendium in Rom. von wo er als Aus-
weisleistung zwei Statuen: „Sterbender Me-
noikcus" (nach Euripides) und „Jeremias

der Prophet" einsandte. Die erstere (1830\

in ihrer streng klassizistischen Auffassung,

fand großes Lob bei Kritikern und Künst-

lern, sie wurde noch 1861 in Florenz aus-

gestellt und prämiiert und 1867 auf die Pa-

riser Ausst. geschickt. Nach Florenz zu-

rückgekehrt, wurde C. Hilfslehrer an der

Akademie, wo er nach Bartolinis Tod (1850)

dessen Lehramt übernahm. An größeren

plastischen Arbeiten entstanden in diesen

Jahren; ein „Pegasus" für die Boboli-Gärten

(1841), eine Galilei-Statue für das natur-

histor. Museum (1842. später wiederh. für

die Kolonnaden der Uffizien), „Ein Gladia-

tor" (1845 in d. R. Acad. in London aus-

gestellt), Grabmiler Graf Gherardesca u.

Senat. Potenani (Kreuzgang von S. Croce),

Fürstin Kotschubey (St. Petersburg), dann
eine Statuette „Der erste Schmerz" (in An-
lehnung an Bartolinis berühmte Figur „Gott-

vertrauen"). Für das große Columbusmonu-
ment in Genua arbeitete C. eine der allegor.

Sockelfib'uren C.Pnidentia") und ein Relief:

„Columbus in Amerika an Land gehend".

Später modellierte er in kleinen Dimensio-

nen den Entwurf eines Columbusdenkmals
(Bronzeabguß im Pal. Pitti), das mehrfach

für amerikan. Besteller in größerer Marmor-
ausführung wiederholt wurde. Weitere

Werke von ihm sind das Grabmal der Sin-

gerin Catalani im Camposanto von Pisa, das

Cavour-Denkmal für Ancona, die Büste des

Erzbischofs Incontri in der Kathedr. von

Volterra und eine Kolossalbüste König Vik-

tor Emanuels. Als Maler hat er hauptsäch-

lich Kirch«nbilder geliefert; in den Uffizien

in Florenz sein Selbstporträt.

Fr. Müller, Kstlerlex. 1867. — A 1 1 z e r i,

Notizie dei Prof. del Disegno III (1886) p. 844.

— W i II a r d, History of raod. ital Art. —
Cällari, Stor. dcll' arte cont. ital., 1900

p. 96. — Kunstblatt (Stuttgart) 182B—1844 pas-

sim. — Rivista contempor. IV (1866) p. 612. —
Gazette des B.-Arta III (1800) p. 238 f. — L'Es-
posiz. Italiana 1881 p. 832 f., 884. — Nuovo
Giern. Illustr. 1868 p. 254/5. — L'Arte in Italia

1879 p. 17—10. — Illustraz. ItaL 1892, II 406. —
La Patria 1802, VI 64/5. — Graves, R. Acad.
Exhiblt. II 173. — BoUett. d'Arte 1908 p. 112.

G. BatteUi.

Ccwtoli, Leopoldo. Bildhauer, geb. um
1850 in Florenz, f das. 1908. Sohn des .\ri-

stodemo C. u. dessen Schüler, arbeitete 1870

eine Michelangelostatue, 1872 einen Denk-
stein für C. Cennini in S. Lorenzo, 1873 die

Denkmäler des Grafen Galli-Sassi im Ospe-

dale Maggiore zu Florenz und des Kompo-

nisten Rossint, 1878 das Denkmal N. Ton-

mastes in Settignano; in späteren Jahren

gab er die Kunst völlig auf und starb arm

und vergessen.

De Gubernatis, Dtzion. d. art. itaL ?ir.

1880. — G a r g a n i, M. A. Buonarroti modelL
da L. C, Florenz 1870. — L'Arte in Italia 1»
p. 114; 1870 p. 188; 1878 p. 73. — Illtutr. luL
1878, I 411^14. G. BatttUi.

Costoli, Paolo, Majolikakünstler aus Pa-

dua, tätig 1765 in der Fabrik des Marcbese

Attilio Taccoli aus Reggio Emilia, in dcMcn
Schloß S. Possidonio bei Mirandola, wo Imi-

tationen von Sassuolo gemacht wurden.
C a m p o r i. Not. ator. e artist. d. maioL etc

di Ferrara (1879) p. 194. — M a 1 a g o 1 a. Le

maiol. di Faenza (1880) p. 90. — G. Corona,
Italia ceramica (1886) p. 112 (hier Coatioli ge-

nannt). G. BaUarim.
GMtnci, Job., falsch für Castrucxy.

Cottre, C o r n i 1 1 e 1 e, Goldschmied in

Tournai, stellte 1656 eine Pax der ChapeDe

de la Halle wieder her.

De la Grange & Cloquct, Etudes lur

l'Art k Tournai, II, 868, 430. Z. v. M.

Coaway, Maria Louisa Catherine
Cecilia, (Mrs R. Cosway, geb. HadMd^
engl. Malerin u. Radiererin, geb. 1750 fai

Florenz als Tochter in Livomo antiariger

engl. Eltern, f 5. 1. 1838 in Lodi (Lombar-
dei). In einem toskan. Kloster erzogen u. in

Rom zur Malerin ausgebildet unter dem per-

sönl. Einflüsse P. Batoni's, A. R. Mengs',

J. Zoffany's, H. Fuseli's, Jos. Wright's C-of

Derby") etc., wurde sie schon 1778 zum
Mitglied der Florentiner Akademie ernannt

und kam dann, nachdem um 1778—79 ihr

Vater gestorben war, auf Anregung der von

London aus mit ihr korrespondierenden An-

gelica KauSmann 1779 mit ihrer Matter n.

ihren Geschwistern Charlotte u. George Had-

field (dem spät. Architekten) nach London.

Am 18. 1. 1781 verheiratete sie sich dort mit

dem Miniaturisten Richard Cosway, den sie

im Hause des Kunstsammlers Ch. Towne-
ley kennen gelernt hatte, u. im selben Jahre

debütierte sie in der R. Acad.-Ansstellang

mit verschiedenen mytholog., histor. u. aOe-

gor. Kompositionen, von denen ,JPatience"

u. „Creusa appearing to Aeneas" von Valent.

Green, in Schabkunst reproduziert wurden.

Derselbe Schabkünstler vervielfältigte von

ihren weiterhin in der R. Acad. ausgestellta

Gemälden auch ihren „Aeolus" von ITSS,

ihre Porträts der Duchess of Devonshirt

(Georgiana Spencer, als Diana „Cynthia"

dargestellt, 1782, — von Walpole als „extra-

vagant" charakterisiert) u. der Mrs Braddyll

(mit ihrem Sohne als „Astrea instmctiof

Arthegal" dargest., 1784), ihre „Qytia" vw
1785 und eines ihrer Selbstbildnisse (1787

gest.), eine „Verkündigung Mariae" (laut R.

Acad.- Kat. von 1800 „from the altarpiece

of the Chapel, King Street, Portman Square")
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u. eine „Kreuzabnahme Qvbti" (ebenfalls

1800 in der R. Arnd. aii«f^?te!lt). Ferner

Stachen nach ihren Kompositionen F. Barto-

lozzi „The Hours" (BL Acad. 178S) a. .4^
dona" (aus Pope's „Wind5or Forest", Abb.

in Shaw Sparrow's „Womcn I^amtcrs of the

World" 1005 p. 96), — Emma Smith ^
Persian going to adorc the Sun" fR Acad
1784, Orig.'Gein. jetzt im Soane-Mus. 2u

London, c£. Gen. Descr. 1010 p. 38), — J.

Walker „A Shepherde«;V (R Acad. 1785). — P.

W. Tomkins „The Birth of ihe Thatnes" (R.

Acad. 1800), — S. Phillips „The Guardian
Angel" (R. Acad. 1801), — S. W. Reynolds

ihr Porträt der engl KOnigin Carohne (1801,

als Princess of Wales mit ihrem Tdchter-
chen Cb?sr?otte darge'ifellt) sowie ihre bibli-

schen Kompositiür.cu „Bestrafung der Rotte

Korah" u. „Errettung Sadrach'«, Mesach't «.

Abednego's". Ira J. 1801 stellte sie zum
letzten Male in der R. Academy aus, nacb-

4tm tte cdion 1190—W n. 1797—99 ia itrm
Ausstellungen nicht mdir vertreten gewesen
war. Die Jahre 179&—91 verlebte sie mit

ihrem Gatten in Paris, von der doftigen
Künstlerscbaft ^-iel gefeiert (wie U. a. atlch

aus einem an sie gerichteten spiteren Briefe

J. L. David's hervorgeht, cf. Gaz. des B.-

ArtS T 207 f.), und 179!?—fl5 weilte sie

mit ihrem Bruder George m Italien, von wo
«te erst, nachdem während ihrer Abwesenheit
1796 ihr einziges Kind Angelica im Alter

von 7 Jahren verstOTben war, nach London
zurückkehrte; bis tSOO soll sie dann die R.

Acad.-Aufistellnnp: — die $\c 17f>6 nur mit

einem „Reinigungsopfer einer Jüdin im Tem-
pel" bcschicirt hatte — aus Traner um ihr

Töchterchen prm^den haben. Im J. 1802

scbetot sie wiederum in Paris gewellt zu

kaboi, da sie, nachdem sie 1800 in Loildoo
bereits die durch Hogarth's Vorgang inspi-

rierten Kupferstichfolgen „The Progress of
Femaie Ditsipation" u. „Tht Progress of
F'-n'nlc Virtue" hatte rr-^cheinen lassen, 1802

in Paris eine Folge von ihr selbst in Kupfer
gtteter Wedergaben nach Lotnrre-GcmllF

den Raffaels, Tizians, Bordonc'^. Prtolo Ve-
roM^a tt. Anth. van Dyck's veröffentlichte

Dntcr deBi THel „GaOcry of llio Lotivre, rc»

prcs. by etchings exec. solely by Mr^ \f.'iria

Closway" (8 Fotio-BL mit Begleittext von J.

GrllfitlH^ mdit fortguctst). AoBcfdcin ra»

dierte sie neben zahlrrichen Wiedergaben
mythologischer Kompositionen u. mannig-
faltiger Studlensdelmiiiigco OifCf Gaften Ri-

chard C rDanidl N. 168, 196, m, 220 und

989» darunter 24 BL «.Iroitatioos in Chalk,

etched hf Mtf Cotwsy, fron orlg. draw*'

ings by R C") ein Porträt des Admirals

Sidncy Smith (nach Ph. Hennequin's Gc-
mUtfe); mcli lieferte «ie lUnttraiionebdtrlge

n Bivddl'e „Shalceepceie GtOef/* md sn

Macklin's „British Poeta" a799-99) u. lieB

19 von ihr 1803 f^e^eicbnete Kompositionen
zu Mrs Robinson ä „Wiiitry Day" von Miss

C WatsoB In Kupfer stechen. — Sin von
ihr schon um ilW yremnlte«, durch ge-

schmackvolle Aoordnuiig ü. auiHUtige Offen-

heit des Aatdncks ausgezeichnetes Olporträt

des Prinzen von Wales (CJönners ihre? Gat-

ten uiid spateren Königs Georg IV. v. Eng-
land, — hier als „Florizel" dargestellt, also

als Geliebter der Mr« Robin^nr, «meiner ,,Per-

dita ) ündet man in „The Graphic" vom 23.

4. 1910 in photograph. RefModttktion ver-

öffentlicht. Bildnisminiaturen von ihrer Hand
— stilistisch denjenigen Richard C.s nahe
verwandt — befinden sich laut Wüliamaon's
Angabe im Holburne of Menstrie-Museum
zu Bath u. in der Coli. W. Bemrosc zu Derby.

Verschiedene von Richard C. gemalte Por-
träts der Künstlerin wurden von F. Barto-

lozzi (1786), R. Thew u. W. Birch (1789), L.

ScUswonelH (1701), C. Josi (1797) etc. in Kup-
fer pest. — Mnria Cs Verhältnis zu ihrem
durch seine Kleinheit, HaÜiichkeit u. Eitel-

Iceit berüchtiglen GtMca hat sich — entgegen

allerhand zeitgcn. „m^di'^ance" Cnneebl. Flucht

Maria C.s nach Paris m Begleitung des 1790

von Richard C. porträtierten italien. Opern»
tenor? I uiKi !vfarchesi etc.) — durch neuere

Forschung als niemals emstlich getrübt bcr-

ausgesteUt; im Cjegenteil erwies sich die

Künstlerin namentlich in den 9 letzten Jahr-

zehnten des bis zuletzt ungemein arbeits-

rei^en Lebens ihres na beinahe 20 Jahre
älteren, schlieBIich immer mehr in Absonder-

lichkeiten verfallenden Gatten als dessen

opferfrendigste P^[erin. Nach seinem Tode
(4. 7. 1821) leitete sie den Verkauf der Reste

seiner kostbaren Kunstsammlungen, liefi

dam dnrch den BUdbauer Rieh. Wettnucotl
über dem Gmbe ihres Gatten in der Neuen
Kirche des damaligen Londoner Vororts

MarylelMne ein prunkvolles Grabmal er-

richten und reiste alsbald hierauf nach Ita-

lien ab, um sich im lombardischen Städt-

chen Lodi fBr den Rest ihres Lebens nieder-
zulassen. Nachdem sie schon um 1802—04
auf Anregimg des Kardinals Fesch in Paris

n. Lyon religiöse EtsicIrangslnsUtale fflr

junge Mädchen einztirichtpn versucht hatte,

griündete sie nunmehr in Lodi mit Hilfe der

von ilireni Gellen ereiblen reichen IfiHel
das noch 'rtrt dort bestehende „Collegio

delle Dame Inglesi", wofür sie 18S4 vom
Kaiser Fimn 1. snr Baronetea eratnnt
wnr'-le. Ihr Gr.ih bpfindrt sich in der Ka-
pelle din« Ordensinstitutes, das aufierdem^
noch heute zahlreiche Briuncfungcn en Mn>
ria u. Richard C Teherbergt (beider Por-

träts, Kopie von Richard Cs Grabmal, Gc-
mAde mU Bildaie der Maria C fan Krebe
Ihrer Nonnen a, ihrer Z99lhiBef ete*)*
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Helneeken. Dict. des Art. IV (1790). —
F ä 8 1 1 i, Kstlerlex. II. T. 1806 I. — N a g 1 e r.

Kstlerlex. 183B ff. III. — Cunningham,
Lives of Brit. Paint. 1890 f. — Redgrave. A
Cent, of Paint. of the Engl. School 1866 I 423 f.;

Dict. of Art. 1878. — Ellen C. Clayton.
Engl. Femalc Art. 1876 I 314—836. — D a n i e 11-

C u r r i e, The Engr. Works of R. Cosway (1890).— B r y a n. Dici. of Paint. etc. 1908 I. — Dict. of

Nat. Biogr. 1906 IV. — G. C W i 1 1 i a m s o a.

Richard Cosway, his Wife and bis Pupils (Lon-
don 1900): Hist. of Portr. Miniat. 1904 I 109 ff.,

116 ff., II 6, 65, 139, 144; Kat. der Londoner
Cosway-Ausstellg 1896. — Graves, R. Acad.
Exhib. 1905 II. — Mireur, Dict. des Ventes
d'Art 1901 ff. IL — Kat. der Miniat.-Ausstellgn
zu London (South Kens. Mus.) 1805 p. 136 u. zu
Berlin (Salon Friedmann u. Weber) 1906 N. 27

u. 152; der Porträtstichsammig des Brit. Mus.
1908 fl. I 860, 496, II 49. — A. W h i i m a n.

Valent. Greene (1912) p. 202, Reg. — Gazz.
Privil. di Milano v. 11. 2. 1838 u. RivisU Euro-
pea 1839 I 150 (Nekrol.). — Gaz. des B.-Arts
1869 I 297 f.; 1895 II 252. — I.es Arts 1911

N. 117 p. 28. M. W. Brockwell.

Cosway, Richard, engl. Maler, geb. 1742

wohl in Okeford (bei Bampton, Devonshire,
— dort getauft am 5. 11. 1742). t 4. 7. 1821

im damal. Londoner Vorort Edgware 80

Jahre alt (laut Grabschrift in der Londoner
Vorortkirche Marylebone. s. u. Maria Cos-
way). Aufgewachsen in Tiverton. wo sein

Vater als Schullehrer wirkte, kam er als

11 jähr. Knabe bereits nach London, wo er

— nach kurzer Lehrreit in der Werkstatt
seines Landsmannes Thom. Hudson — Will.

Shipley's Zeichenschule besuchte und schon

am 15. 1. 1755 von der neugegründeten So-

ciety of Arts einen Preis von 5 Pfd Sterl. u.

5 Sh. zuerkannt erhielt für einen in Kreide-

zeichnung ausgeführten Studienkopf „Com-
passion". Bis 1760 (damals Schüler der St.

Martin's Lane School) wurde er von der-

selben Kunstvereinigung noch durch ver-

schiedene weitere Preise ausgezeichnet, wo-
für er damals wohl die in deren Klubräumen
noch jetzt vorhandenen Olporträts des Mu-
{^eumsbibliothekars P. Templeman und des

Zeichenlehrers W. Shipley dorthin stiftete.

Mit letzterem Bildnis debütierte er 1760 in

der Society of Artists. beschickte dann 1761

bis 1766 zunächst die Ausstellungen der Free
Society und 1767—68 wiederum die der alten

Society of Artists, die ihn 1766 zum Mit-

glied ernannt hatte, hauptsächlich mit Aqua-
rellminiaturen sowie gelegentlich auch mit

Eroailporträts (1782 ..Portrait of a Gentle-

man") und mit größeren Aquarell- u. Ol-

porträts (1767 Halbfigurbildnis des Generals

Sir John Griffin). Im Besitze der Familie

Rashleigh zu Menabilly (Comwall) sind 13

interessante, bereits alle technischen und sti-

listischen Eigentümlichkeiten der späteren

Kunst C.S aufweisende Bildnisminiaturen aus
dessen Erstlingszeit erhalten geblieben, dar-

stellend Jonathan Rashleigh (f 1765) und
dessen Gattin Mary geb. Clayton sowie deren

11 Kinder (in gemeinsamem Rahmen, ui

Rückseite mit C.s Namen signiert). Un
1767 wirkte er als Lehrer an Parr's Zckha*
schule u. in der von s. Freund Cipriam |^
leiteten Antiken-Gal. des Herzogs von Ridb-

mond (in Spring Gardens). In der R. Aci

demy. an der er 1760 noch als Schüler oach-

weisbar ist. debütierte er 1770 mit dem GaB^
figurbildnis eines Offiziers und mit 2 allego-

risch staffierten Porträts, die ihm die Er

nennung zum „Associate" der R. Acad. eia-

trugen, war dann 1771—72 in deren Abj-

stellungen mit ähnlichen größeren Porträts

(Hauptbild: Countess of Carrick mit ihren

Töchtern, von Walpole als „tawdr>" ge-

tadelt, im Besitze der Familie noch vorkaa-

den) und mit Miniaturen vertreten, für die

er zum Vollmitglied der R. Acad. ernannt

wurde, und beschickte sie hierauf bis 1787

alljährlich auch weiterhin vorzugsweise mit

Porträts in öl-, Aquarell- und Miniatur-

malerei. Von seinen wenigen in der R. Acad

ausgestellten religiösen Gemälden ist dai

Madunnenbild von 1776 wohl mit demjenigen

in Lord Harrowby's Kunstsammlung za

identifizieren, die „Befreiung Petri aus den
Gefängnis" von 1784 dagegen jedenfaUs

identisch mit dem im selben Jahre von C. in

die St. Peterskirche seiner Vaterstadt Tiver

ton gestifteten Altarbilde (jetzt neben dem

Nordportale dieser Kirche aufgehängt, noch

wohl erhalten). Seit dem 18. 1. 1781 mit

Maria Hadfield (s. Cosway, Maria) verhei-

ratet, siedelte er 1785 von seiner bisherigen

Wohnung an der Berkeley Street in das

Schomberg-Palais (seit 1850 War Office) am
Pall Mall über, wo er, gleichzeitig zum
,J*rincipal Painter" des Prinzen von Wal«
ernannt u. damit nunmehr zum Modeportri-
tisten des Londoner „High Life" gestempelt
in luxuriös ausgestatteten Räumen die man-

nigfaltigsten Kunstschätze aufhäufte und un-

ter der Ägide seiner auch musikalisch hoch-

begabten anmutigen Gattin üppige, selbst

von der höchsten Aristokratie besuchte Kon-
zertsoireen veranstaltete. Von den in der

R. Acad. ausgestellt gewesenen Porträts am
dieser mittleren Schafiensperiode Cs sind

erhalten geblieben seine „Ehichess of Cum-
berland" von 1781 im Besitze des Mr Ste-

phen Lawley. sein „Prinz von Wales" (als

St. Georg) von 1783 in der Sammig des Barl

of Ancaster in Grimsthorpe. sein grofles In-

terieurbildnis seiner Gattin Maria (im Früh-

Stückszimmer dargest.. der Fensterblick aof

St. James' Park von W. Hodges gemalt. —
1787 in der R. Acad. ausgest.. 1789 von W.
Birch in Crayonstich vervielfältigt) in der

Sammig des Sir Ernest Cassel, sein Miniatur-

bildnis seiner Gattin und ihres 1788 geb.

Töchterchens Angelica (hier noch als Baby
dargestellt, c. 1794 von C. auch allein por-

546



Meiert, f 1796) im BedtM des Mr E. If.

"Hodgkins in London. Unter seinen weiteren

Sroflcn Olportrits sus dieser Zeit sind na-

mcntHch mehrere im Besitze des Earl of
"Radnor noch vorhandene Familienbildnisae

hervorzuheben (als bestes darunter das Ganz-
figurporträt des Jacob Bouverie 2. Earl of

Sladnor. dazu auch 2 Miniaturbildnisse des-

selben Aristokraten und ein von C. nach
Gainsborough kopiertes Miaiaturbildni» des

Vraiiam Bouverie 1. Earl of Radnor). Von
seinen Elfenbeinminiaturen aus dieser mitt-

leren Schaffensperiode erwarb der amerikan.
Sammler J. Pierpont Morgan u. a. ein 1788

dat. Bildnis der Marquise Mary Amelia von
Salisbury und ein 1791 dat. Bildnis der Com-
tesse Du Bary (in Kupfer gest. 1794 von J.

Cond^). Letzteres Miniaturporträt dürfte C.

ebenso wie dasjenige der Mme His de la

Salle (jetzt im Pariser Louvra>lIiMeiim) 1191
in Paris Kcmalt haben, da er, nachdem er

•chon 1785 Paris besucht und auch in der

4erti«n Hofinelhchaft als Portrilbt Tfip
uraphe Refriert hatte, 1790 91 trotz sei-

ner Abhängigkeit von ari&tokrauschen Auf-
nggcncni cm Degemcfici rarteiganger ocr
Revohitton — zn^amnien mit setner Gattin

nochmals in Paru weilte. Von Paria nach
fj^n^wi nrttdtpskdtft; hctoft dtni 1101
am Stratford Place (zunächst im Ilausc N. 1,

dann im Hauae N. 20) wiederum höchst prank-
^<olle W(4uiflKiiw^ dem Obcrladtm^ mit
Kunstschitzcn aller Art J T Smith fs- u.)

auulflhrUch beschrieben bat. Um seiner un-

gwpBhHHrii fdchen kSncdcrfidiCB und finan-

'/icllcn Erfolj^c v.-illm von sein<"n I.ondnnfr

Kunstgenossen viel beneidet und um »etaer

2wcj gcii-'lfIBHchkcit vnA atwlBtifhaftei Bifrt>

keit wilU'n in zcitgrnös.sischcn KarikaV'.i rrri

nsd Pamphleten viel verqtottet, wtirde er

BOfßS rfncr wBkfend Maria Cj9 ItaKcnreiic

(von 1793—9') mit ilcr Rli-imrnm.ilerlp. ^^ary

Moser begangenen Eheirrung bezichtigt, ob-
wohl dicac diivcli ihf drtlidMa VcftiBltiib

zu H. Füseli iibel KenuK Tielevi mundete

Künstlerin damals wohl schon mehr als 50

Leim sttillB* Iii den AmttelliiiifCtt dcf R*
Academy war er nach 11jähr. Pause seit 1798

(Portrit des Generals Pasqu. PaoU, wohl
identisch mit dem der Florentiner Uffizien-

GaL, Kat 1889 p. 830 N. 131) bis 1806 nur
noch mit wenigen Porträts und mit verein-

zelten mythotogiscben und religiösen Kom-
positionen vertreten. Eine „Kreuztragung
Christi", die er 1806 fdr die Pfarrkirche zu
Bampton (im heimatl. Devonshire) malte, ist

hl sehr verblichenem Znstande daselbst noch
vorhanden. — Trotz der durch seine repu-

blikanischen u. swedenborgianischen Schrul-

len verschnMtlni Ungnade König Georgs III.,

des Prinzen von Wales und ihrer aristokrati-

schen Gefolgschaft war C. auch m den letz-

ten Jahrzehnten seines Lebens als Porträt-

miniaturist noch ungemein viel beschäftigt
und gerade in der Zeit von 1790 bis um 1818
schuf er seine vollendetsten Miniaturarbeiten,

dafnnter die köstlichen Porträtköpfe der

sogen. „Aneatter Box" (im Bes. des Earl of

Ancaster). Von seiner zuletzt bis zum
Größenwahn gesteigerten Eitelkeit zeugen

Signaturen wie „Rdus Cosway Prmcinal

Painter to the Prince of Wales and tu all

die Royal Family" tmd „Richard Cosway
R. A. and F. S. A., greatest miniature pain-

ter in the world" (letzt, dat 1818). Die Er-
nennung zum „Fellow of the Society of An-
tiquaries" verdankte er wohl seiner eifrigen

Tätigkeit als Sammler von Kunstaltcrtümern,
mit denen er nebenbei einen schwunghaften
Handel betrieb. Schon im März 1792 hatte

er einen Teil seiner Gemäldesammlung bei

Chcktit in London versteigern lassen. Nach-
dem er «^c-MIießiich im April 1821 mit seiner

Gattin der Pnmkwohnung am Stratford

Place N. 3 in ein ..vcry tiny but cosy houae**

am Edgware Road (N. 20) übergesiedelt war,

ließ er im Mäi den Hauptteil seiner in

der früheres Wohnung anftcspeicherten

Kunstschätze durch Stanley in London ver

auktionieren. Kaum 6 Wochen später wurde
er bei einer Spazierfahrt vom Tode dttrdi

Hirnschlag ereilt. Seinem Willen gemäß
wurde er in der Londoner Vorortikirche

Marykhoiie bcwdlgt (icio Gnbnal a. tuiter

Maria C.) Von den Resten seiner Kunst-
samnUtuigen übernahm den gröfttra Teil

{inltaaiiit den Hanae an Sfralfufd Place
N. 20) der Sammler Thom. Fmmerson, wäh-
rend weitere Partioi im Februar 1828 von
Stanlsjr in Londoii wstdfvt wwdcn. Attt
seinem Handzeichnungennachlasse wurden
15 BL von seiner Witwe Maria C. 1826 in

PloraBC Ir ICupfcraflchw^edafVibeB vciOlinit-

licht unter dem Titel „Raccolta di Dtsrgn'

orig. etc. dei celebre Rtccardo Cosway, inta-

^iatl da F. Laainie" (ef. mier Mari» Goa-
way deren eigenhändige Radiemnfen fttdl

Zeichnungen Rieh. Cs).

In aehien Malwerken grofien Formates u.

namentlich in seinen nachlässig komponier-
ten, koloristisch nar zu oft bunt überlade-
nen Olporträts hinter den gleichzeitigen

(}roBmeistem der englischen Porträtkunat
weit zurückstehend, bekundet sich C. da-

gegen in seinen Miniatnrbildnissen in der
Tat als der größte Künstler seiner Zeit auf
dem Spezialgebiete der Aquarcllminiatur.
der er damit zugleich — nachdem sie in der
aeinem Zeitalter voraufgehenden Epoche des
enpü^rher KtiT^tschaffenn ziemlich in MiS
krcdit geraten war — in erstaunlich emsigem
u. frtichtbarem, beinahe 6 Jahmhole nncr*
nüdlich anhaltendem Wirken zu erneuter
aligemeiner Wertschätzung verhall Er war
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Cosway

der Erste, der die Schönheit des Elfenbein-

grundes nach Gebühr zu würdigen u. mal-

technisch voll auszunutzen verstand, u. zwar
unter Verwendung eines brillanten Ant-

werpener Blau, das für seine Bildniskopfe

einen ungemein wirkungsvollen Hintergrund

abgab. Dabei verstand er es, im Ausdruck
seiner Miniaturbildnisköpfe den Charakter

seines graziös u. geschmackvoll leichtlebigen

Zeitalters sich restlos widerspiegeln zu las-

sen. Besonders charakteristisch ist für seine

Miniaturen der hell strahlende Blick der

Augen mit ihrem leuchtend weiBen Glanz-

licht, die schwellende Rundung der sprechend

individualisierten Lippenpaare, die duftige

Leichtigkeit u. Transparenz der Gewand-
draperien, vor allem aber ein mit spezieller

Vorliebe von C. verwendetes Ultramarin oder

PreuBisch-Blau (Williamson). Mit beispiel-

loser Pinselgewandtheit weiß er die zartesten

Effekte aus der spiegelglatten Fläche her-

vorzuzaubern, wobei er allerdings die Zeich-

nung bisweilen recht vernachlässigt zugun-
sten einer raffiniert eleganten u. graziösen

Gesamtwirkung seines Miniaturbildes. Neben
dem Elfenbein benutzte er in vereinzelten

Fällen auch Pergamentblättchen als Minia-

turgrund (Bildnis der Lady Hamilton im
Bes. des Lord Wharncliffe). und bisweilen

hat er auch Emailporträts gemalt (Bildnis

der Mrs Fitzherbert, Maitresse des Prinzen
v. Wales, im Bes. des Lord Beauchamp in

Madresfield Court bei Malvem). Seine lang-

atmigen Signaturen, deren 2 schon oben an-

gegeben wurden, setzte er fast ausnahmslos

auf die Rückseiten seiner Miniaturen; in der

Regel signierte er „Rdua Cosway R. A., Pri-

marius Pictor Serenissimi Principis Walliae".

Die reichhaltigsten Sammlungen von Mi-
niaturen C.s findet man in Windsor Castle

o. im Besitze des amerikan. Kunstsammlers
Mr J. Pierpont Morgan (bei letzt, etwa

60 Stück). Femer besitzen Hauptstücke von

C.s Miniaturistenhand; der Duke of Rutland

in Belvoir Castle, Lord I Ichester in Holland

House (Kensington), Lord Whamcliffe, Lord
Gwydyr, der Earl of Ancaster, die Herzöge
von Cambridge, von Richmond, von Devon-
shire, von Beaufort, die Kunsthändler E. M.
Hodgkins u. Messrs Duveen in London, das

Ashmolean Mus. zu Oxford etc. Das Lon-
doner Vict. and Alb. Mus. bewahrt von ihm
Bildnisse des Earl of Carlisle, des Viscount

Newark, des Generals E. Phipps, des Feld-

marschalls H. S. Conway, sowie in der Sal-

ting-Stiftung 2 männliche Bildnisse von 1793,

ein Damenbildnis von 1798, ein Porträt der

Princess Amelia von 1802 Bildnisse des

Grafen u. der Gräfin Bessborough, der Lady
Pulteney und ein weiteres Damenporträt
(sämtlich Elfenbein-Miniaturen); die Lond.

Wallace - CoUection Miniaturbildnissc der

Mrs Maria Fitzherbert, der Princess o{

Tarent. der Miss Crofton u. ein männl. BiM-

nis; die Lond. Nat. Portrait Gaüery m
Selbstbildnis C.s u. ein Porträt seines Schvi-

gers W. Corabe („Dr. Syntax"): das LowL

Soane-Mus. ebenso wie das British Mus. Ter-

schiedene Kreide- u. Federzeichnungen Cj

(mytholog. u. allegor. Kompositionen, Akt-

studien u. Studienköpfe), das British Mai

außerdem zahlreiche Kupferstiche nacbBSd-

nisgemälden C.s (gest. von F. Bartoka^
S. K. Sherwin, M. Bovi, A. Cardoo, C
Townley. W. Ridley. J. «. P. Condd. V.

Green u. a., — voUstijid. Verzeichnis der

Cosway- Stecher bei Daniell - Currie p. 56,

s. u.), sowie auch einige eigenhänd. Originil-

radierungen C.s (Medaillon - Bildnis des

Staatsmannes Ch. J. Fox, 1782 rad. nach Cj
eigenhänd. Ölgemälde, und GanzfigurbikfaM

C.s selbst u. seiner Gattin, beim Gartenfrüh-

stück, von einem Negerlakaien bedient).

Laut Bromley (s. u.) soll C. schon 1780

ein kleines Selbstbildnis eigenhändig radiert,

laut W. M. Sinclair (s. u.) auch sein ms
1789 gemaltes Miniaturportrit der ca SOjihr.

liebreizenden Lady Diana Sinclair (1902, in

Bes. des Sir Tollemache Sinclair) eigenhindij;

reproduziert haben in jenem köstlichen, in

mehrfarbigen Originaldrucken besonders ge-

suchten Crayonstich, der, 1795 von eiooa

unbek. Nachstecher zu einem angebL Bildnis

der damals mit dem Prinzen von Wales ata-

vermählten Prinzessin Caroline von Drauo*

schweig zurechtgestutzt, bei Daniell (s. a.)

aufgeführt ist als Arbeit des Bartoknzt-

Schülers M. Bovi von 1791. Ein im Ber-

liner Kaiser Friedrich-Museum befindlicbei

weibliches Miniaturporträt, das im Katalog

von 1912 (p. 601) als Bildnis der CaroUoe
von Braunschweig, späteren Königin voa

England, aufgeführt ist, zeigt neben der

typischen Rückseitensignatur C.s die Jahres-

zahl 1789, wahrend doch die gen. Braon-

Schweiger Prinzessin erst 1795 in London
Gattin des Prinzen von Wales, späteren

Königs Georg IV., wurde; sollte daher die

Jahreszahl 1789 — auch in Anbetracht des

wohl wesentlich älteren Ausdrucks des Kop-
fes — eher 1799 zu lesen sein? Als Beispiel

für die heutige hohe Bewertung der Minia-

turen C.s, die von zahllosen geschickten

Fälschungen nur sehr schwer zu unter-

scheiden sind, sei hier nur das Bildnis der

Lady Beechey aus der Sammlung Roossei

angeführt, das 1912 in Paris auf 18 000 Frcs.

gesteigert wurde. Schließlich sind noch vier

Landschaftsgemälde C.s (Waldlandschaften
in Ol auf Holztafeln gemalt) im Fitzwilliam-

Mus, zu Cambridge zu erwähnen, deren eine

sich als malerische Übersetzung nach Rcra-

brandt's berühmter Landschaftsradicrung mit

den 8 Bäumen darstellt.
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Co^ — Coqrn

G. C. W i 1 1 i a m s o n, R. Cotway, his Wifc
and his Pupil« (London 190&); Hut. of Portr.

Miniat. (1904) I 105—191 u. T«f. 66-», II Reg.;

KmM. der Lond. CMway-AiuateUs 1895. - J. T.
Smith. NoOdnos uid hu Times (1828). —
Cttamlachaa» Hw Ltm oi firit. PtlmL" t Vir<— l«d A OMrt. €f Paiat

I 411 ft; DIct. öf Art. 1878. — P y c r o f t,

Art in DevonaUre 1888 p. 85—S8. — (j r a v e .
R. Acad. Exhib. 1905 II; See. of Art. 1907. —
Cundall, A Hist. of Brit. Wat. Col. Paint.

J90B p. 13 ü. — L F a g a n in Dict. of Nat.
BkigT. 19ü8 IV. — B 6 n < z 1 1, Dict. des Peintres

etc. 1911 I. — J. E. H o d g s o n u. F. A. E a -

ton in The Art Journal 1890 p. 209 ff (toit

Abb.). — W. M. S i n cl a i r u. R. R. H o 1 m e a
in The Art Journal 1908 p. 168 f., 175 ff. (mit

Abb.). — D. Heath in Tbc Connoisseur 190S
XIII m §. ÖBk AUk). — Um Stadfa> IMS
1^ SN f. (Mt ISSX --Tm Ttew 8. 8. Wt.— W. V. C a rn a p in Konat f. AUe ISOT XXTI
204 f. (mit Abb.). — G. Cagnolain Rassegna
d'.\rte 1908 p. 88 (mit Abb. in Fase. VI). — Les
Arts 1911 N. 117 p. 28; 1912 N. 124 p. 4 (mit

Abb.). — Gaz des B -Arts 1868 II 536 ff.; 1879

II 806; 1882 II 404: 1885 II 247—2&3. — Hei-
necken, Dict. des Art. IV (1790). — H.
B r o m 1 e y, Cat. of Engr. Brit. Portraitt (1798).— F. B. D a n i e 1 1 u. Sir P h i 1. C u r r i e; Cat.

Rain, of tiie Eiwr. Worka of R. Coaway (Lon-
don 1800). — KmL der Portritttiche im Brit.

Mo». 1908 fl., paisiB; der Bngi. ITMdwiriMi
im Brit. Ifoa. 1808 I; der Loid. Nnt Fsrtr.
Gall., Soane Coli. Wallace Coli.; dea Fttz-

william-Mus. zu Cambridge: des Ashmolean-Mua.
SU Oxford; dea Kais.-Friedr.-Mus. zu Berlin

1912 p. 601, cf. p. 600; der Uffizien-Gal. zu Flo-

renz 1899 p. 290 N. 181; der Jubil.-Ausstellg zu
Rom 1911 p. 40 f.; der Miniat.-Ausstellgn zu
London 186B (South Kens. Mus.), 1879 (Burling-

ton House). 1889 (Burlington F. Arts Qub) u.

1892 (F. Art Soc), zu Wien 1805, zu Berlin 1906.

BS MaiUnd 1906, zu MQnchen 1018 u. au Brüafcl

IMS (N. 86-80«. 666»-^. — Mircnr. Dict
des Vcntcs d'Art 1901 S. IL — Ankt-IUt. JaM-
BcrUa 1006; Heberic-Kdin 1918; Rottsael.Paris

mfl; Wtcttdma^domlaB 1912.

M. W. BrockwtU.

Giovanni, Maler aus Florenz,

wird von Missirini als Mitgl. der Akad. &
Luca zu Rom im 17. Jalirb. aufgefülirt

IClaairiBl. Memoria dl S. Loci. 481 F, H.

Coayn (oder Cousyn), A e r t. wie Sysmus
berichtet, um 1688 in Rotterdam ala Portrit-

seichiier tätig. WattracfadiiBeh tiad flun die

•dv gut gezeichneten Studienköpfe zuzu-

schrelbOb wddu^ ateta ohne Vomaincn,
..Coayn beid^iiet aind, s. B. dn Trinker

(1606) in der 1893 in Amsterdam versteiger-

ten Sammlung Schöfier, eine Frau mit Vio-

Hne und Glaa (1870) im Louirre in Paria,

eine Frau mit einem „Roramelpoi" (1672)

n. ein« Fian mit Topf und Kochiöfiel (1878).

bei4e te dtf AlbcrtiBa fai MTlen.

OndHdnand VIII. 8. E. W. Mots.

Coajm, Arent (Jacobsz), Fayencier in

Delft, fibcmahm 1648 ab Meisterknecht die

Leitung dw Fabrik Pieler Joppe Oeteriaanas

t 1649.

Havard, Hist. dea Faiences de Delft, 1009.

Coayn, .\ r e n t, Fayencemaler in Delft,

wahrscheinlich Sohn des Arent Jacobsz. C,
heiratete 1671, wurde 1675 Meister und starb

1680. Er hat die Fabrik „de Koos" be-

gründet, deren blaubemalte Gefäße zu den

besten Delfter Erzeugnissen gehören, und
die auch tnint bemalte Arbeiten von elegan-

ter Form und reichem Dekor fertigte.

Schöne Stücke dieser Fabrik bewahren das

Rijkanmaeam zu Anutcrdam und die Samm-
lungen J. F. Loudon im Haag, M. Maskens
in Brüssel, P. Sazerac in Angoul^me, Comte
de liesviUe n. a. m. Als Marke führt die

Fabrik eine Rose oder das Wort Rooa;
manchmal kommt auch ein R. mit oder ohne
Punkt vof

>

Jinnicke, GruodriB der Keramik, 1879,

p. 608, 617. — H a V a r d, Hist. des Faiences de
Delft, 1909. II 130. — Obreen, Archief, I

p. 41. 81. — Oud-UoUand XIX (1901) p. U8.

Coayn, P t e t e r (Gerritsz.), Maler in

Amatcrdan. Sohn des Schanlcwirts (icrrit

namnx. v. mo osr ijfmfm neicnnc. vmer
Tochter des Malers Picter Acrtsz. Er
MTorde in Amsterdam 1A71 geb., heiratete

4oft in Ni^. lipB Abu JacetedF. tuid alaib

zwischen 1617 und 1884 in irmlichen Ver-

hiltniaaen. In Auktionen kam er öfters als

BüdciklnfBr vof.

Oud-HoUand VII ft-U. E. W. Mots.

Coayn (oder C>>usyn), Picter, Land-
schaftsmaler, geb. iräO in Rijswijk beim
Haag, ab Sohn dea Schiffskapitins Jacquea

C. u. der Johanna Bastiaensdr., welche in

8. Ehe 1688 den Ingenieur Johannes Elandt

kairalele. Er wurde 1647 Schüler des Pieter

Nason im Haag und 1648 des Pieter WiUe-
beeck in Antwerpen. Am 3. 9. 1649 heiratete

er. erst 18 Jahre alt. Iin Haag Sara Ciare-

bouts. Wiederholt hat er oder seine Frau
von den städtischen Behörden einen Vor-
schufi aus dem väterUchen Erbteil erinMan.
das bei der Waisenkammer deponiert war,

1653 mit der Begründung, da8 damit ein

Gesdiift gegründet werden aoHte, wahr-
scheinlich eine Gewürzhandlung, da er mit

der Maleret nicht genug verdiente, um seine

tnadi anwaduende Familie cmihren zu
können. 1654 und 1655 wohnte er in Leiden

tmd erst 1668 trat er der Haager Conirerie

da Mkgllnd bcL Dort bikb er Jcdenfalla

bis 1680; später, etwa 1663, scheint er Haus-
diener in einer der Schutzengeseilschaften

in MMMhurg ftwoMi n aefa. atar 10B4
und auch noch 1867 wurden wiederum in

dem Haag Söhne von ihm getauft. Von
aeiwen Landiehaflen. wddM In allen Invcn»
taren mehrfach erwähnt werden, ist keine

melir nachweisbar. Irrtümlich nennt Weyer-
MB ttn Ocfuii^ Indem er Um mit Stqpha-
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Obrecn*» Archirf IV 69. 78: V 130; VI 20. —
Oud-Holland VIII 113—184. — J. C. Weyer-
raa o. De Levenibcschr. IV 89. E. W. l4oet.

Co«yn (oder Cousyn), Stephanus, wird

im Okt. u. Dez. 1686 als Maler im Haag er-

wähnt, und WAT seit 1680 auch als Organist

an der Großen Kirche dort tätig. Vom 1. 8.

1685 bis 7. 11. 1688 malte er für den Prinzen

von Oranien die Pflanzen auf Leeuwenhorst,

wofür ihm erst am 20. 8. 1607 800 Gulden
ausbezahlt wurden. Wahrscheinlich ist er

im letztgenannten Jahre gestorben. In der

Sammlung v. Beckerath in Berlin befindet

sich ein 1670 datiertes Stilleben seiner Hand.
Oud-Holland VIII 118, 119. — Nedcrl. Spec-

lator 1876 p. 851. f. W. Moes.

Cosyns, Eugene, s. Nachtrag.

Cosynt, Hendrik Jan Linus, Maler

in Antwerpen, wurde am 12. 1. 1770 Meister

und meldete im folgenden Jahr einen Lehr-

jungen an.

Rombouts-Lerius. Liggeren 11.881. 834.

Cofsmt, Henri, Bildhauer, aus Antwer-
pen gebürtig, lebte eine Zeit lang in London
u. t am 4. 9. 1700 in Brüssel; er war der

Lehrer des Michel Van der Voort (Verwoort).

E. M a r c h a I. La Sculpt. etc. bclget, 1895

p. 498. — W a 1 p o 1 e. Anecdotes, ed. R. N.
Wornum, 1882 p. 686.

Cosyns, Jan, Bildhauer in Brüssel, wo er

1659 Lehrling des Amould Moereveld und
1678 Meister wurde. Er arbeitete unter

Lucas Fayd'herbe an der rechten Chor-

kapelle in Notre-Dame-des-Victoircs (du Sa-

blon) zu Brüssel mit und führte dort 1678

die Figuren der Tugend mit der Zeit und des

Ruhms am Grabmal Lamorals III. von

Thurn und Taxis aus. Ferner schuf er sechs

große Figuren für das Bakershuys an der

Grande Place (nicht mehr erhalten) u. einige

der Apostelfiguren im Schiff von Notre-

Dame-de-la-Chapelle. Endlich wird ihm
auch die Fassade des ehemaligen hAtel du

roi d'armes du ßrabant (jetzt Eingang zur

Galerie Bortier in der nie de la Madeleine)

zugeschrieben. Von C, der als Gehilfe von

Fayd'herbe in der Elfenbeinskulptur bewan-

dert gewesen sein wird, rührt wohl auch ein

J. Cosyns bezeichnetes Elfenbeinrelief mit

Kinderbacchanal im bayer. Nationalmuseum
zu München her. Ahnliche, dem P. Schee-

mackers verwandte, in z. T. plumper Nach-

ahmung Fayd'herbe's entstandene Elfenbein-

schnitzereien kommen noch häufiger vor, sie

dienten wahrscheinlich als Verzierungsstücke

für Prunkmöbel. (C. vielleicht mit folgen-

dem identisch.)

A. P i n c h a r t, Arch. des Arts etc. I (1880)

p. 89. — E. M a r c h a 1, La Sculpt. etc. beiges,

1896 p. 510 f., 540, 683. — J. B. D e i c a m p i,

Voyage pitt. de la Flandre etc., nouv. ^d. 1838

p. 86. — E. N 4 v e, Bruxelles et ses environs,

1888, p. 139. — Chr. Schere r. Die Elfenbein-

plastik seit der Renaissance, p. (vgl. aber da-

zu d. Artikel Henri C.!). — Führer durch du

bayer. Nat.-Mus., 190S. p. IIB. — Maikell
I Vöries, p. 806. Z. v. U.

Coaynt, Jan, Bildhauer in Antwerpca,

wurde 1675/76 Meister und meldete VSklQ

bis 1689/90 mehrere Lehrlinge an. Nocb

1714/15 und 1727/28 meldet ein Joannes C m
Antwerpen mehrere Lehrlinge an.

Rombouts-Lerius, Liggeren II 4fi,

448. 496, 600, 605. 644. 694 f.. 750. 752.

Cosyns (Cousyns), Joannes Bernar-
d u s, Bildhauer in Antwerpen, wurde Ma-

ster (Meisterssohn) 1709/10. Wohl identisch

mit ihm ist ein Bemard C, der 1715/16 n
1716/17 je einen Lehrling anmeldet und vid-

leicht auch der Joannes Cousyns, der 1781

für Restaurationsarbeiten am Grabmal der

Familie Anthoine in der Jacobskirche Zah-

lung erhielt

Rombouts*Leriui, Liggeren II 864 f..

667. 700. 706. — E. Marchai, U Scobc
etc. beiges, 1886 p. 611. Z. v. Jf.

Cot, EtiennetWilliam, Maler, gtb.

19. 6. 1875 in Paris als Sohn Pierre Aof.

C.s. stellt seit 1898 im Salun d. Art. frnc.

Porträts u. Genrebilder aus.

B^n^zit. Dict. d. peintr.. 1911 I. — Sak»
kat. (Abb. 1906, 1911).

Cot, Pierre-Auguste. Maler, geb.

am 17. 2. 1837 zu BMarieux (Hcrault). t am

2. 8. 1883 in Paris, Schüler der Ecole i
B.-Arts in Toulouse, studierte später in

Paris, wo er sich Bouguereau. Cabanel u.

Cogniet anschloß. Er stellte 1863 zum

erstenmal aus, in der Folgezeit erhieh er

mehrere Auszeichnungen und wurde 1874

Ritter der Ehrenlegion. C. war als Por-

trfttist während der 70er Jahre des 19. Jhrh.

sehr geschätzt; er hat die vornehmsten Mit-

glieder der Pariser Aristokratie gemalt

Seine Historien- u. allegorischen Bilder sind

ganz im akademischen Geschmack seiner

Lehrer gehalten. Folgende Museen besitzen

Werke von ihm: Algier (Ansicht eines

Forts), B^ziers (Skizze für eine unausge-

führte große Komposition: die H. Elisabeth

von Ungarn als Krankenpflegerin), Brooklyn

(„Frühling". 1873), Cette (StudienkopO.

Montpellier („Prometheus", 1870. „Mireflle".

gestochen von A. Mathieu u. G. Roudanex,

lith. von G. Roudanez), New York, Metrop.

Mus. C.Sturm", 1880). Für die (3iambre d.

notaires in Paris hat C. 1877 ein Dekans-

bildnis gemalt.
Bellier-Auvray, Dict. g<n. u. Sappl. —

Montrosier, Art. modernes, I 1881. —
Marcel. Feint, fran^. du 19« s. p. Sn. -
Vapereau. Dict. d. contcmp.. 5. Aufl. —
B ^ n « z i t, Dict. d. peintres etc. I 1911. — Kai.

d. angef. Museen. — Rieh, d'art. Prov., taa^
civ. I 199; VI 306. — Chron. d. arts. 1883 p. SS>
— Journal d. B -Arts, 1883 p. 127. — Zeitschr.

f bild. Kst u. Gaz. d. B.-Arts s. Reg. Bde. -
Nouv. arch. de l'art fran^., 1897, Reg. — Mi-
r e u r. Dict. d. ventes d'art, 1901 f.

Cotan, s. SanchtM Cotam.

Cotanda, J o s Bildhauer in Valencia.

550



geb. 1758, t am 11. 11. 1808. Schuler und
später Mitglied der Akademie von San Car-
los. Von ihm der Hochaltar der Kirche San
Esteban in Valencia, die Statuu der beiden

Heiligen Johannes in der Kirche der Santos

Juanes, die Skulpturen der Kapellen San Vi-

ccate tt. S. Luis Obispo in der Kathedrale
ncw. Er arbeitet« an einer Statue Karls IV.
für Valencia, als ihn der Tod überrasi lit?.

Vifiaza, Adic. II 140—141. — Oaaorio
y Bernard, Gal. biof^r. d. art. esp. 1888—84.

Cotard-Dupr6, Mme Th^r^se, Malerin,

geb. u Paris ain 19. 3. 1877, lebt das.. SchA-
krla von JuL Dupri u. Georges Laogie^
stellt seit IflÜt? irri Pari-^er Salon (Soc. des

Art. Fran^.) aus u. hat einige Auszeich-

ncMgcn eriudten. Sie malt Genrebilder,

meistens au«! dem Bauernlebcn. Ein Bild

von ihr, Dans le clos de la ferme'*, im Mus.
zu Nizza.

Mitteil. d. Kün-M-fin. — Saionkat.

Cote, Hendrilc van. Bildschnitzer in

Utrecht, 1721 erwähnt. 1756/56 wurde er

für srine Mitarbeit an einem Kamin im alten

Rathaus (jetzt im Mus. van Oudheden, s.

Kst 1878 N. 4M, GM» tic v. 18BB p. 18)

bezahlt.

M u i 1 c r, De Ufrecht. Archicvcn, 1880 p. 10.

Ctl§f Hippolyte, Maler, geb. 1818 ia

Brest, Schuler von P. Delarochc ti. 'spiter

Zeichenlehrer in seiner Vaterstadt, hat zwi-

schen 1846 u. 1818 im Pariser Salon Stllicbcn

u. Genrebilder aM^iRestellt.

Bellier-Auvray. Dkt. gjta. u. Suppi.

Cote, Pedro de, Maler in SevUla, naoit
am 90. 6. 1543 sein Testament.
Gestoto. Artif. Sevill. III 208. U. v. B.

QytMO (Cotau, Cotteau), H. oder Jean,
aus Genf gebärtiger EmaiUemaler. 1780—64
in der Manufaktur in Sivres tätig, wo er

sich mit Parpette durch das Verfahren her-

vortat. ..die Gefäfie durch Perlen farbiger

Schmelze auf untergelegten Goldplättchen zu

verzieren" (vgl. Brinckmann. Das Hamb.
Um. f. Kit. u. Gew., 1894 p. 463). Seine

frübcätc bekannte Arbeit ist 1780 datiert, er

war aber auch noch unter Napoleon I. tätig

(malte z. B. Elisa Bonaparte). Eine Minia-

tur in Emaille C s mit allegor. Darstellung

besitzt das Mus. in Dijon (Samml. Trimolet,

Kat. 1883 p. 200). andere Arbeiten die Wal-
lacc-ColL iu London. 1906 war aus Privat-

besitz in Paris in der Bibl. NaL (Kat p. 27)

ein Emailleportrit Voltaires (nach Hubert)

atisgestellt, 1912 auf d. Miniaturenausst. in

Brtiad Porträts des ('nm\r. dWrt'ns u. dC»
Kompon. Gluck (Kat Nr 674. 674a).

Molinier. Diel des teulll.. 1888. — Gtz.
des B.-Arts 1886 I 230. — LcchevalHer-
Chevigoard, Man. Nat. de Sivres, 1908, II

laO. — Schidio f, Bildnismin. in Fr inkr
, IBII.

Colal, Gttillaumc» Glasmaler, seit 1853

1d lloBlpeUier tltig^ f nadi 1818.
Birard, Dkt. biogr., 1818.

Coteleur, Jean de, Bildhauer aus Totir-

nai, führte 1481 das Grabmal des Kanonikus
Jean de Boeot In der Kafhedrak m Qun-
brai a«.
L an i, Dkt. d. sentpt., 1888.

Cotelier, Jcai,. Maler, k mmt 1674—83
in den Rechnungen des Pariser Hofes mit
dem Thel „peintre ordiiiaire'' vor»

; a I, Dict crit, 1872 p. 481. New. ar^ da
l'art franc-. 187S p. 61.

Cotelle, Bildhauer. Verfertiger des 1710
geweihten Hauptaltars der Kirche St. Pierre

zu Verchers (Anjou). FQr diMelbe Kirche
hat er auch 2 nicht mdir vorhandene
AposteUtatoen geliefert.

Port, Arilstes angev., 188L
Cotelle fC,iiitc'lr\ Malerfamilie in Trnyv,

von deroi Mitgliedern loli^nde bekannt
aind: Avfnatln. erwilmt 1618—1884. vor-

nehmlich als Ddoorationsmaler. — Claude,
atig 1660-80. — Erard, von 1548 bis

1878 crwihnt. war Pefan ationinialer. ~
Guyot, tätik' '^cit 1588, in welchem Jahre

er ein Altarbild für St. Jeaa malte, t zwi-
sdien 16B8 n. 1810. Er liat Ddeoralloos-
maler für Einzvu,".'!eknrationen etc. gear-

beitet — Jean I, Maler u. lUununator.
1418-1806 titig. hat in der KaOedrile BH-
der gffTia!t, ,()vvic Kirchenbücher illuminiert.

~ Jean II, 1548—1660 Uttg. — Jean III.

arlidteie aelt 1648. t zwiadien tsn a. 1018.

tätig fiir die Stadt. — Pierre, 1SB8—1534
für die Sudt titig.

Nouv. Afdi. de Fart fraoc.. 188T.

Cotelle, A d r i e n, französ. Maler, stellte

183&—45 im Pariser Salon eine Keibe von
Landschaft», v« Vedntenbndem ans.
'?r!lirr-Auvray, nirf p-^n.

CoteUe, A n d r ^. Makr, aus Troye» ge-

bürtig, 168(X—88 in Genf ans.issig.

Brno, Sdnveinr. Kstkrkx. I.

Colrila, Antoine, ffildhaner ans Nanrar,
arbeitete 13fl7—98 unter Claus Slutcr am
Grabmal des Herzogs Philipp d. Kühnen in

Dijon (jetzt im dortigen tCnsenm).
Dchaisncs. Hi-? !< l'art etc., 1888 u.

Docum., 1«88. ~ Lami, Dict. d. sctilpt.. 18Ö8.

CoteUe (Cotel, Costel), Jean d. A.. Maler
u. Kupferstecher, geb. im Dez. 1607 zu

Meaux. t 1676 in Paris, wo er meistens

tätig war, Schüler von L. Guyot u. S. Vouet,

arbeitete anfangs für die Gobelin-Manufak-
tur, seit 1633 selbständig tätig. C. war vor-

nehmlich als Deckenmaler belieM; VQO aeinett

Kompositionen haben J. Boulan^r u. Fran<;.

de Poiliy 22 Bl. gestochen, die durch eine

unter der Adreate dea Künstlers um 1640 er-

schienene Sammlung bekannt sind. Andere

spätere Stiche nach C.s Entwürfen befinden

sich in Ol Ant Jombert's Rupert, d. artistes,

1765, u. in Destailleur's Ree. ti'cstampcs potir

Tomem. d. appart., 1863 f. — Daniel Hopfer
hat nach ihm Trophäen gestochen. C. selbst

iet ala Radierer durdi 7 Vignetten lOr ein
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Gebetbuch bekannt. — Von der malerischen

Tätigkeit Ca wissen wir folgendes: bald

nach 1633 wurde er mit der Ausführung der

Dekorationsmalereien im Hotel Rohan be-

auftragt und war dann, durch die Prinzessin

Anne de Rohan protegiert, im Tuilerien-

palast beschäftigt; er erhielt den Titel

„pdntre du roi". Er hat auch im Louvre
gearbeitet u. wurde Anfang der 50er Jahre

nach Fontainebleau geschickt, wo er ver-

schiedene Zimmer, darunter den Pavillon

des reines m^res, mit Deckenfresken u. ande-

ren Malereien geschmiickt hat. Nach 1008

übernahm er mit seinem Schwiegersohn

Nicolas Loir die von Le Brun begonnene
Ausschmückung des Schlosses Plessis-Belle-

ville. Sie haben dort hauptsächlich mytholog.

Gegenstände gemalt. — Die Handzeich-
itungssamml. des Louvre in Paris bewahrt
einen Entwurf für eine Deckenmalerei im
Tuilerienpalast (Feder u. Aquarell), das Mus.
in Rennes eine C. rugcschr. mythol. Feder-

zeichnung (wahrsch. von Jean C. d. J.).

Ut. a. folg. Artikel.

CoteOe, Jean d. J., Maler u. Kupferst,

geb. im Mai 1642. f am 24. 9. 1708 zu

Villiers-sur-Marne, Sohn und Schüler des

Vorigen, Schwager von J. de Troy, arbeitete

später unter Sophie El. Cheron u. Cl. Le-

felm-e. 1662 ging er nach Italien u. hielt

sich, mit Unterstützung der Prinzessin Ro-
han, bis 1670 in Rom auf, wo er als Kopist

nach berühmten italien. Malern tätig war.

Gegen Ende seines römischen Aufenthalts

malte C. das von Vermeulen gestochene Bild-

nis des Malers P. P. S^vin. Am 10. 10. 1671

wurde er Akademiker in Paris, u. zwar als

Miniaturist, u. in der Folgezeit trug er den

Titel „peintre ordinaire du roi". Er wurde mit

P. Bedeau u. Bonnet zusammen beauftragt,

ein die Feldzüge von 167fr—78 beschreiben-

des Manuskript mit Miniaturen zu schmük-
ken; das vierbändige Werk ist aus königl.

Besitz in die Pariser Nationalbibliothek ge-

kommen (Fonds fran^ais N. 7891—94).

Während C. als Miniaturmaler Erfolg hatte,

war er als Großmaler weniger beliebt (vcrgl.

die abfälligen Urteile von Mariette, Mon-
taiglon etc.)- Er hat Damenbildnissc (Prin-

zessin Rohan, von Ornamenten umgeben,
von F. Poilly öfters in Fol. gest.; Catherine

Touchie, 1682 u. 1693 von L. Roullet gest.).

Historien (Maienbild für Notre-Dame mit

der Hochzeit von Cana, 1681) und Dekora-

tionen gemalt. Als Dekorationsmaler war
er bis 1688 für die Galerie im Trianon in

Versailles tätig. Die SchloBgalerie in Ver-

sailles bewahrt noch die 21 Ansichten von
königl. Bauten, die C. für d. Trianon ausge-

führt hat (meist von J, B. Mass6 u. Simon-
neau gest., einiges in d. Chalkogr. d. Louvre).

C. hat auch häufig Entwürfe für Triumph-

bogen bei Gelegenheit von Festlichkeiten ge-

liefert (3 davon 1701 gestochen, 1 von Lad.

David). Neben einem Blatt in Schwarz-

manier, in der Art Isaac Sarrabat's, kennt

man von C. 8 Radierungen u. 1 Bd. Oma-
mentstiche: Nouv. Iivre de Chenest etc.

nach eigener Erfindung. Die Zeiduniag»-

sammig. d. Louvre besitzt von ihm einige

Federzeichnungen mit Bister gehöht (vier

Jahreszeiten, Jupiter u. Antiope u. Ansicht

des Schlosses Chambord), die Ermitage-GaL
in St. Petersburg sein Bild „Venus und

Adonis".
T h. L h u i 1 1 i e r, Notes pour scrvir i la

biogr. des deux Cotelle, 1806 (Riun. d. See d.

B.-Arts, XVII 095 f.). — Mariette, Abeced.
— Fütsli. Kstlerlex. I. u. II. T. — Hei-
necken. Dict. d. art. IV (Veneichn. d. Ste-

cher, die nach den beiden C. gearbeitet haben).

— J a 1, Dict. crit., 1872. — F i d i i r e. Et. d«L
— Bellier-Auvray, Dict. g*n. — M »

-

c o n, Les Arts dana la maison de Condi, 190S.

— Dumcsnil. P.-Gr. V. — Heller-An-
d r e s e n, Handbuch, I 1870. — N a g 1 e r, Mo-
nogr. II. — G u i 1 m a r d. Mahres omcnian.,
1880. — Fontaine, Coli, de l'ac. roy. de peiot.

etc. 1910 p. 184, 136. — G u i f f r e y - M a r cc I.

Inv. gtn. d. dess. du Louvre. IV 1908 p. 8. —
L e B 1 a n c. Man. II. — Kat. d. erw. Samml. u.

der Berliner Ornamentstichsamml. — Gazette
des B.-Arta 1864 (XVI) p. 465; 1889 II 406. -
Arch. de Tart fran«., I 967, 414; II 964; IV 837;

V 198. — Nouv. arch. de l'art franc-, I (1872)

p. 17. 61; 1880 Reg. — Bull, de la Soc. de lliisti

de l'art frang.. 1911 p. 948. 434. — L'Art XLVI
(1888) p. 98, 104. — C o h e n, Livres ä Grav. da
18« ai^cle, 1912 p. 619. 683.

CoteUe-Hä>ert, A m a n d, Maler, geb. za

Melun bei Paris 1827, stellte, in seiner Ge<
burtsstadt lebend, zwischen 1864 u. 1880 im
Pariser Salon Landschaften u. Dorfansichten

aus der Umgebung von Paris aus.

Bellier-Auvray, Dict. gtn. u. SuppL

Coter, C o 1 i j n de, Brüsseler Maler der

2. Hälfte des 15. Jahrb., signiert: „Coliin de

G>ter pingit me in Brabancia Brnselle".

Diese Signatur, auf einem Bilde im Louvre,

und ähnlich auf dem Lukasbilde in Vieure

(s. unten) muß, da sonst wenig Sicheres aus

dem Leben dieses Künstlers bekannt isti

seine Biographie aufwiegen. Leider ist aacM
keine der nicht seltenen Schöpfungen de Co>
ters datiert, jedoch beweist der Stil, daB des

Künstlers Blütezeit in das letzte Drittel des

15. und in die ersten Jahre des 16. Jahrb.

fallen muB. Neben Zügen, die an den Mei-
ster von F16malle erinnern, ist der EinfiuB

des Brüsseler Stadtmalers Rogier van der

Weyden (f 1464) so stark ausgeprägt, daß
man in Colijn einen Schüler, zum min-

desten einen Nachfolger erblicken darf. Ob
unser Künstler mit dem „Colin aus Brüssel,

Maler", der 1493 in die Antwerpener Lukas-
gilde aufgenommen wurde, identisch ist, ist

nicht ganz sicher, aber recht wahrscheinlich.

Eben diesen Colin beauftragten in demselben
Jahre 1493 die Häupter der Gilde, Engel an
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da« Gewölbe der St Lokaskapelle von U. L.

F. in Antwerpen zu malen. Anhalt für das

fiiogr^hische geben auch die beiden Flügel-

bilder 18 oad 14 (s. u.). da sie nicht vor der

Hdrat Philipps des Schönen mit Johanna
der Wahnsinnigen entstanden sein können,

mithin zwischen 1496 und 1506 datierbar

sind. C. hat das besondere Mißgeschick be-

troffen, daß seine Hauptwerke nur fragmen-

tMisch auf uns gekommen sind. Mehrere
Gemälde befanden sich 1912 im Kunsthandel.

Für die Entwicklung des monumentalen
malerischen Stib in den Niederlanden kommt
Colijn eine bedeutsamere Stellung zu, als

ihm bisher zuerkannt wurde. Eine Rekon-
stitiktioa seiner wichtigsten Altarwerke
würde ergeben, daB sie schon der Ausdeh-
nung nach zu den größten gehörten, die zum
fldndeiten in Brabant geschaffen wurden.
Die großen Dimensionen erforderten eine

breitere Malart und weiträumigere Grup-
peneeordnonft als sie etwa bei Rogier not-

wendig waren. Wenn C. gelegentlich hier

versagt und in eine gewisse Dumpfheit und
Engigkeit verfilU, auch in der Perspektive

Fehler begeht, so entschädigt dafür die be-

sonders bei den minnlichen und weiblichen

Akten flberraachende Freiheit der Modellie-

rung, ein sorgfältiges Naturstudium und eine

nicht abzustreitende GröBe in der Erfindung.

Seine Schatten sind oft schwärzlich, sein

Rot selten feurig, aber gerade mit Mittel-

tönen erreicht C. gelegentlich eine Höhe kolo-

ristischer Wirkung, die vielleicht am rein-

sten bei dem Magdalenenbilde der Sammlung
V. Kaufmann in Berlin sich offenbart. Von
italienischen Einflüssen hat er sich ganz fern-

gehalten. Als Monumentalmaler erscheint

er als wichtigstes Bindeglied zwischen der

Kunst der Bouts, Rogier, des Meisters von
F16malle und der freieren Kamt des Ant*
werpners Quinten Maasys.

Nachdem C. Bcnoi^ nach manchen fran-

zösischen Vorgingern, zuerst mit Nachdruck
»uf C. hingewiesen, aber sogleich Verwir-

rangr angerichtet hatte, die A. J. Wauten in

»einen Brüsseler Katalogen noch steigerte,

lat M. J. Friedlinder in seiner Arbeit über

Barent van Orley dem bedeutenden Brfisse-

er Vorgänger dieses Ttalisten eine wertvolle

Untersuchung geschenkt und zuerst sein

malerisches Werk zusammengestellt Des
blgcnde Verzeichnis konnte, abgesehen von
»nigen Ergänzungen, sich an ihn anschliefien.

Beriim, Samml. R. v. Kamfmmm: 1) Trao-
rnde hl. Magdalena. Gegenstuck zu 10,

feil eines Paasionaaltars. — Bonn, Samml.
VinUeh: 9 Dft Branfd Midiacl, Ten elaea

Mtarwerks aus St. Alban in Köln, mit 6, 7,

.1 zusammengehörig. — London, Colnagkt,

7boeh ». Co., 1818: 8) Die Ifedennn mU
Sagelii. L. Hmrii (Tke Speniih Art Gal-

lery), 1912: 4) Die Heil. Michael u. Agnes
(Abb. bei Friedländer, „Spanischer Kunst-
handel"). — Messina, Museo ChHco: 6) Die
Kreuzabnahme (Fragment). — Münch^Ht
Ahe Pinakothek: 6) u .7) Apostel u. Selige,

Zwei Bruchstücke des Jüngsten (Berichtes

aus St. Alban, vgl. Anmerkung zu 2. —
Paris, Louvre: 8) u. 9) Die hl. Dreieinigkeit

mit vier Engeln (Mittelbild) u. drei klagende

hl. Frauen (rechter Flügel), Teile eines Tri-

ptychons, ehemals in St. Omer, Chapelle des

freres de la doctrine chr^tienne. Auf der

Rückseite .des r. Flügels: grau in grau die

hL Barbara. Der verlorene (?) Flügel stellte

nach der Biogr. nat. (s. u.) „Mme d'Averoult

vor Ouistus" dar. Das BÖd der klagenden
Flauen zeigt die eingangs erwähnte Signa-

tur. — Philadelphia, Samml. Widener:

10) Der trauernde hl. Johannes, Gegenstück
zu 1. Ehemals in Pariser Privatbesitz. —
Rheinischer Privatbesits : 11) Die Hölle, Teil

des Altarwerks aus St. Alban, vgl. 2, 6 u. 7.

(Wird demnächst v. Unterzeichn. publiziert.)

— Stuttgart, Galerie: 12) Die Kreuzabnahme
(Fragment). — Tourcoing, Samml. Masure-
Six: 18) u. 14) Zwei Altarflügel, Christus u.

Maria mit Stiftern a. Stifterinnen, dabei

Philipp der Schöne u. seine Gemahlin Jo-
hanna. Ausgestellt in Brügge 1907. — Vieun
bei Moulins (AlUer), Kirche: 16) Der hl. Lu-
kas malt die Madonna. Signiert: HCoUin de
Coter pingit me in Brabancia". — Verschie-

dene mit Colijn zusammenhängende (Gemälde

besonders kl belgischen Sammhingen.

Delaborde, Duos de Bounmcne II CUU)
p. LH. — Areh. du nord de la Franee Skm lir.

45 p. 689. — K r a m m. De Levens en Werken
I 18,^7, 281. — Biogr. Nat. (Brüssel) IV 1873

p. 283. — C. B e n o i t in Chron. des Arts 1899

p. 60 ff. und 1903 p. 2 ff. — Rev. de l'art anc.

et med. XVII (1905) p. 148. — Beil. zur .MIgem.
Ztg (München) 1906 I p. 609 ff. (O. F i s c h e r).— M. J. Friedlinder in Onze Kunst 1906
II p. 8 ff.; Jahrb. d. preuB. KsUamml. XXIX
1906 p. 228 ff. und XXXI 1910 p. 245; Sitzungs-
berichte der KonstgeschichtL Gesellschaft ia
Berlin 190B p. 28 ff. — Les cliefMd*oeum d'arl

anc k Tespos. de la TWson d*Qr k Bnues 1007.

Tilel 14 mit Text — R. Voss im „Cicerone"
18» p. 29 ff. fValter Cohen.

001«% Pedro de la, «paa. Architdct, der
von IMl bis 1868 unter der Dfrektioa des
Rodrigo Gil de Hontaflon die iMrrliche plate-

retke Fassade des Cokfb nqror de S. Ude-
fcnso in AleaM de Heaercs antffihrte. Er
errichtete auch die Säulengänge des zweiten

und dritten Hofes in demselben Gebäude.

Llaguno y Amirola, Notic. II 17—18.
Af. V. B.

Cotaa, Francis, Maler, geb. um 1726 in

London, f ML T. 1710 eben^ Sdiflier von
n. Knapton, debütierte er in der Society of

Artista 1760-41 mit verschiedenen Paatell-

portrits nnd nit den OlgemlUen «The Nnt-
Bravra Maid" und »Half Lcnflh ol Mr Paul
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Sandby", die beide von Edw. Fisher in

Schabkunst vervielfältigt wurden; das letzt-

gen. Bild, den Begründer der engl. Aquarell-

malerei in ungemein lebendiger Auffassung

am Fenster seines Wohnzimmers beim Skiz-

zieren darstellend, befindet sich jetzt in der

Londoner Nat. Gallery. die von C. außer-

dem noch das Olporträt einer Mrs Brocas
(Halbfig. im Oval) besitzt. Unter seinen

weiteren Beiträgen zu den Ausstellungen der

Soc. of Artists (bis 1768) sind hervorzu-

heben die Porträts des Mr O'Brien (Pastell

1763, geschabt von J. McArdell, cf. C.s Por-
trät der Lady Susanna O'Brien g^ch. von

J, Watson), des Lord Fife in Staatstracht

(ölportr. in ganzer Figur, 1765), des Malers

G. Knapton (Pastell 1767) und der engl. Kö-
nigin Charlotte, Gemahlin Georg's IIL, mit

einem ihrer Kinder (Pastell 1767, gest. von

W. W. Ryland 1770). Als Mitbegründer der

R. Academy war er schlieBlich 1769—70 in

deren Erstlingsausstcllungen noch mit zahl-

reichen Ol- u. Pastcllporträts vertreten, von
denen Walpole namentlich die Pastellbild-

nisse des Duke of Gloucester und der Gattin

C.s rühmend hervorhob. In der Tat wurde
er von seinen Zeitgenossen als Pastellist

ganz besonders geschätzt and mit der Vene-
zianerin Rosalba Carriera in einem Atem
genannt; sein 1010 in der Pariser Ausstellung

englischer Pastellgemälde gezeigtes stilvolles

Bildnis der Duchess of Gloucester (Pariser

Privatbes.) ließ die einstige Wertschätzung
C.s auf diesem Sondcrgcbicte wohl begründet

ei scheinen. Weniger verständlich erscheint

uns — wie auch schon Edwards (s. u.) —
Will. Hogarth's Bevorzugung C.« vor dem
Großmeister Reynolds, dessen Porträtauffas-

sung der an sich weit schwächere Künstler

sich allerdings schlieBlich so weit anzueignen

verstand, daß manche seiner Olporträts sogar

unter Reynold's Namen gehen konnten,— so

z. B. sein jetzt in der Irish Nat. Portrait

Gall. zu Dublin bewahrtes Ganzfigurbildnis

der Countess of Donegal (die Gewanddrape-
rien u. a. Beiwerk von Peter Toms gemalt,

der auch für Reynolds als Gewandmaler tätig

war). Letzteres Mus. besitzt von C. außer-

dem noch ein Olbildnis der Maria Gunning,
Countess of Coventry (Halbfig. im Oval,

gesch. von J. McArdell, — cf. R. Houston's
Schabkunstbl. nach* C.s Porträt der Eliza-

beth Gunning, Duchess of Argyll); ferner

das Londoner Vict. and Alb, Museum ein

von C. gem. Aquarellbildnis seiner Gattin, —
die Lond. R. Acad.-Gallery ein Porträt seines

Vaters (des Lond. Apothekers Robert C), —
die Lond. Sacred Harmony Society ein Dop-
pelbildnis des Musikers Joah Bates u. seiner

Gattin, — das British Museum u. a. ein Pa-
stellbildnis des Schauspielers Sam. Foote

(gest. von C. Watson für W. (3ooke's „Me-

moirs of Sam. Foote" v. 1906). die Fede-

zeichnung zu seinem schon 1757 gem., vqb

R. Houston in Mezzotint reprod. Porträt <k$

Botanikers Sir John Hill und ein Aquarell»

bildnis der engl. Königin Charlotte mit i

ihrer Kinder, — das Secruannshospital za

Greenwich ein Porträt des Admirals Baron

Edw. Hawke (gest. 1793 von J. Hall), — der

Herzog von Norfolk auf Arundel Castle an

Porträt von Mary Blount, Duchess of Nor-

folk; endlich bewahrt das British Moseom
noch zahlreiche Kupferstiche nach BUdms-
gemälden Cj (gest. Ton F. Bartolozzt. V
CfTeen, R. Earlom, J. Mc Ardell, R. Hou-

ston, J. Watson, j. Finlayson, W. W. Ry-

land etc.), sowie auch D. P. Pariset's Kup-

ferstich nach einem von P. Falconet gem.

Bildnis C.s. Viele von Cs Porträtmalereien

sind in engl. Privatbesitz anzutreffen. Ib

der Londoner diristie-Auktion vom 2. L
1912 erzielte ein unter C.s Namen versteiger-

tes Porträt einer Lady Frederick den Preti

von 290 Guineen.
Wal pole, Anecdote* 1728 IV III; Atsf.

Womum 1882 p. 711 Anm. — The Gentlemaa'i
Magazine 1786 (Oeuvre-Kat.). — Heinecken.
Üict. des Art. IV (1790, Stccher-Verz.). — Ed-
ward«. Anecd. of Paint. etc. 1806 p. 88 f. —
T. T. S ra i t h, Nollekens and hts Times ISK. -
Redgrave, EHct. of Art. 1878. — J. E.

H o dg 8 o a u. F. A. E a t o n in The Art Joar-

nal 1890 p. 108. — E. Duncanin The Borlinj-

ton Magazine 1907—8 XII 13—19 (mit Abb.). -
R. R. M. Sit in L'Art et les Artistes 1910-11
XII 264 (mit Abb.). — L. Cust in Dict of

Nat. Biogr. 1908 IV. — Graves. R. AcaA
1906 II; Soc. of Art. 1907. — M i reu r, Dict
des Ventcs d'Art 1901 ff. II. — B 6 n « z i t. Dict

des Peintres etc. 1911 I. - The Times v. » l
1912. — A. Whitman. Valent. Green (Loo.

don 1912) N. 8. 6, 21, 127. — Kat. der Eagi-

Porträtst. im Brit. Mus. 1006 ff., passtm; der

Engl. Haadzeichn. im Brit. Mus. 1866 I; der

Aqu. im Lond. Vict. and Alb. Mus. 1908; der

Lond. Nat. Call., Brit. School 1908.

M. IV. BrockmA
Cote«, Pen e top e, engl. Miniaturmalerio

der 2. Hälfte des 18. Jahrh.; zeichnete ihre

Arbelten P. C; Schwester von Francis und

Samuel C.

G. C. W i 1 1 i a m s o n, Htst. of Portr.* Mimt.,

\m I p. 38.

Cotes, Samuel, Maler, geb. 1734 in Lon-

don, t 7. 3. 1818 ebenda. Bruder u. Schüler

von Francis C, beschickte er 1760—68 die

Ausstellungen der Society of Artists u. 1789

bis 1789 diejenigen der R. Academy alljälif'

lieh mit Bildnisminiaturen, von denen du
1769 in der R. Acad. aosgest Porträt der

Schauspielerin Mrs Yates (als Elektra) von

R. Houston u. Phil. Dawe in Mezzotiatstich

vervielfältigt wurde. Auch ein von ihm gem.

Porträt Thom. Pownall's, Gouverneurs voo

New Jersey, wurde in Schabkunst reprodu-

ziert (von Rieh. Earlom). Ein großes Mmia-
turbildnis seines Bruders Francis C, das er

erst nach dessen Tod aus dem Gedächtnis

554



CoMs ~ CMbmii

tn«1te, hat Edwartft alt sehr ihnllch gtrfilinit

Die erhalien gebliebenen Miniatureo CLtabid
in der Kegel kleinsten Formates und — da
alt Armband- tu Ketttmnedailloat i. Z. offen

getragen — häufig ar^' verlilichen, wozu
seiM Vorliebe für gebranntes Karminrot
noch besonders beifretragen hriwn mag; ihre

TTintcrgrundfarbr i t in der Regel Matt-Weiß
oder Matt-Lichtblau. (Williamson). Seine
Signatar .S. C.** tat maa auf dnem 1756 dat
Damenportrit in der Londoner Sodl^y-
Auktion vom 86. 7. 1911 (Kat p. 9 N. 89,

Elfenbelnmlnlat. in vergidd. Medtilkm), auf

einem 1709 dat Medaillonbitdnis der Anne
Chambers, Countesa Temple, in der Berliner

Mfaiiat-Ansstel^ von Priedtanami o. Weber
1006 (Kat N. 151, Elfenbeinminiat), auf

cmrat 1761 dat minnl. MedaUIoftbikiaia ia

der Mialat-Ausstellg des MQnchener Kmist-
vercins 1012 (Kat N. 613, Email in Perlen-

faaanng) u. auf einem 17S2 dat mSnnL Me-
daUkmbUdnia in der Brüsseler Miniat-Aus-
stdlg 1918 (Kat. p. 41 N. 90, Elfenbein-

miniat, angeblich Bildnis Horace Walpole's).

Auch als Btldnisemailleur u. Bildniszeichner

erfreute sich C. in London wie in Bath, wo
er gelegentlich arbeitete, großer Beliebtheit

Nach dem Tode seiner ersten Gattin (geb.

Creswick) war er wiederverheiratet mit

Sarah Shepherd. die gldchiaUa ab Malerin
tStig gewesen sein soll.

The Public Advcrtiser v, Oct lim —
Fütili, Kstlerlex. IL T. 1806 I. - Ed-
wards» Anecd. of Paint. etc. 1808 p. 35. —
Redgrave, Dict of Art 1878. — William-
aon, Hi«t. of Portr. Minist 1904 I 156 f., II

Rm.; Abb. Tai. 67 N. B. — Graves, R. Acad.
1M6 II; Soe. of Art. 1907. — L. C n s t In Dict.

of Nat, Biopr. 19fW IV, ^f IV. Brockwell.

Cotcaae (?), Zeiduier um 1680, v<m dem
die ZelchBwmfMHiiihiiiy det Loovre hi

Paris eine Jagdszcnc l^wahrt
Gniffrey u. Marcel, lav. gfo. d. desa.,

N.IV 1909, p.

Cothereau, L o \ 5, Architekt u. Maurer,

1608—1618 in Bordeaux u. CladiUac Utig,

am letztgenannten Ort hat er verschiedene
vi htfge Battten fflr den Hcraof von Bperon
aufgeführt
Atel. d. See. d &^Arts X 486 t
Cotibart, Franc ois, franz. Genremaler,

Zeichnw u. Kupferstecher, tätig in Paris .u.

Loo^ vrihrend der 8. HiMte d. l6. Jahrb..

Schüler von Fran;. Boucher. Derroy und
MaiUet haben nach ihm einige (}enreblätter

gestoben, er selbst such 8 BI. nach W.
Martin (t nach 1816): Jardintire u. Louise.

Heinecken. Dict. d. srt IV. — L

e

B 1 a n c. Man. II. — Bintzit, Dict. d. peintr.

cic„ I 1911. — Mircar, Dict. d. vantea d'art.

1901 f.

Cotica, G e r o 1 a m o, Italien. Maler, Ende
des 16. Jahrb. (?), von dem sich ein Altar-

bild mit dem H. Franaiataia in der Kapelle

dieaet Heiligen am Franslskanerkfoeter m
Menaggio befindet

Rate. d. Soc. stor. Comcose, läefr-86 III 207.

CotUra (CkMti^e oder (>>ustiire), Sim«ii,
Goldschmied, Juwelier und Edelsteinschnei-

der in Lyon, geb. 1469, f um 1578, scbmt
einer der durch daa L^räncr KooMlat nwist*
beschäftigten Goldschmiede gewesen zu sein,

für das er u. a. folgende Arbeiten lieferte:

8 Roaenkrlnze ans in GtAd wtfagte« Adiat^
steinen, fv.r die krl. Prinzc^^^innen bestimmt
(15SS); 2 emailgcschmucktc Kästen aus ver-

goldetem Silber, die dn«, für Kdnig Hefai.

rieh II. bestimmte, mit Medaillen verziert

(1Ö54); MedalDr mit dem Selbstbildnis des
Künstlers (1666, Cabinet de France); Gold-
und Pcrlerkttte für die Tochter des (Gouver-

neurs Mandelot (1578); silbernes Tafelge-

adiirr für die Herzogin von Nemours.
Arch. Nation, n. Arch. mnakip. de Lyon. —

L. N i e p c e, Lea Monnm. d'art de la PrnnatiaJe
de Ly<in, J'jtruitä ou aliin^s peudant l'occupa-
HOQ piüitiUnit, 1881, p. 84. — R o n d o t in

Kouv. arch. de l'art frang., 3« sdr. IV (1888);
der«., Les orfivrcs de Lyon du 14' .iu 18« s.,

1888, p. 9—11, 21, 41: 'l 'Art cl Its arustes
k J^on du 14« au 18« a.. 1902, p. 23; Les Md-
daiueurs etc. en France, 1904, p. 94, 167, 402: —
M a z e r o 1 1 e. Les Medailleurs frane. du 15* s.,

' " XCVI) II M.
t Jetom da ia
1907-

Audim.

au milieu du 18* s., 1908—04. I p.— Charv.et, Lea M^daOfct et
vSfe <fe Lyon, ChahNMor-SaAne 1907—69, Ko %

CotignoLa, G i o v. B a 1 1., s, L asstgnolo.

Cotignola, Paolino da, Italien. Maler
tim 15fS0, von ihm der mit Heiligengr-^rhich-

ten bemalte Goofalone der Bruderschaft der
Battttti bianclü im Palaao dd Commw m
Argeota.
Beltramelli, Da Comacchio ad Argtrnt»

(Itr.l crtist. XIV), 1905 p. 71, 96.

Cotignola, s. auch damit verbünd. Vor-
namen sowie Mordtat, GiroL, v. ZagmttUi.

Cotillon, Jear Bildhauer, 1537—55 im
Schloß zu Fontainebleau titig. Er ist wahr-
scheinlich idenliaeh mit dam ^tklmamigm
Maler u. Vergolder, der IMS mm Hüft Bc>
Zahlung erhielt.

L a m i, Dict. d. scu^, 1806.

Cotin, r, 1 s p a r dc^ «pan. Glaainikr, titig

1538 iti Burgos.
R I a ii o. Span. Arts, 1800 p. 247.

Cotman, Frederick George, engU
Maler, geb. 14. 8. 1860 in Ipswich (SuSoIk),

zurzeit in St. Ives (Huntingdonsbire) an-

sisdg. Nefie von John Seil C und seit 1868
Schüler der R. Academy zu London, debü-
tierte er in der Ausstellung der letzteren 1871

mit einem Porträt seines Vaters Henr>* Ed-
mund C und errang, seitdem ebenda bis

herab auf die jüngste Zeit fast alljihrlich

vor»igsweise ländliche Genre-Interieurs so-^

wie Stimmungslandschaften aus seiner Hei-
matgegend, daneben auch weiterhin von Zeit

ZU Zeit Porträts ausstellend, 1874 die Go\A-
medaille der R. Academy mit dem Historien-
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bilde „The Death of Eudes" (jetzt in der

Town Hall zu Ipswich). Seit 1875 in Lon-
don verheiratet, beschickte er fernerhin auch

die Suflolk Street- und Grosvenor-Galerien

sowie verschiedene Londoner Privat-Kunst-

salons mit den mannigfaltigsten Ol- u. Aqua-
rellmalereien, namentlich aber die Ausstel-

lungen der R. Instit. of Painters in Water
Colours, die ihn 1882 zu ihrem Mitglied er-

wählte, mit zahlreichen feintonigen, hell und
duftig gestimmten Landschaftsaquarellen, in

denen er, unabhängig vom verfänglichen

Vorbilde seines großen Oheims, ebenso wie

in seinen schumrigen. mit schlicht ausdrucks-

vollen Genregruppen belebten Helldunkel-

Interieurs eigene koloristische Ziele verfolgte.

Charakteristische Proben seiner Kunst waren
1911 auch in den internationalen Ausstellun-

gen zu Düsseldorf, Darmstadt und Rom zu

sehen. Die Art Gallery zu Aberdeen besitzt

von ihm das 1874 dat. Gemälde ,.On Dee>
side", die Walker Art Gall. zu Liverpool seit

1880 die umfangreiche ländliche Interieur-

szene ,.One of the Family", die Corporation

Gall. zu Oldham „Her Ladyshtp's first Les-

son". Unter seinen in der Regel lebens-

groBen Ganzfigurporträts werden besonders

gerühmt die des Suffr.-Bischofs Edw. Trol-

lope von Nottingham (R. Acad. 1879), der

Lady Theodora Guest mit ihrem Licblings-

hunde (R. Acad. 1881), derselben Dame mit

ihrem Gemahle und mit der Marchioness of

Westminster (beim Whistspielc dargestellt,

R. Acad. 1882) etc.

A. Lys Baldry in The Studio 1909 vol. 47

p. 167—177 (mit Abb.); cf. The Studio-Summer
Number 1900 (Abb.). — Who's Who 1912 p. 470.

— Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad, 1905
II. — Kat. der obgen. Ausstellgn u. Museen. *

Cotman, Johajoseph, engl. Maler, geb.

29. 6. 1814 in Yarmouth, t 15. 8. 1878 in Nor-
wich. Sohn und Schüler von John Seil C,
mit dem er 1834 auch nach London gegangen
war, kehrte er 1835 nach Norwich zurück
und liefi sich dort als Lehrer seiner Kunst
nieder. Schon sehr bald jedoch zeigten sich

bei ihm die Symptome einer Geisteskrank-

heit, deren Anfälle dann seine Künstlertätig-

keit häufig unterbrachen und ihn an der

vollen Ausnutzung seines beträchtlichen Ta-
lentes verhinderten. Einige seiner Aquarell-

landschaften befinden sich im British Mu-
setun, andere in Privatbesitz zu Norwich.
The Art Journal 1878 p. 169 (Nekrolog). —

Weit. Lit. 8. uater Cotman, John Seil.

Laurenct Binyon.

Cotman, John Seil, engl. Maler und Ra-
dierer, geb. 16. 5. 1782 in Norwich, f 24. 7.

1842 in London. Als ältester Sohn eines

wohlhabenden Seidenhändlers von Norwich
ursprünglich zur Weiterführung des väter-

lichen Geschäfts bestimmt, entschloß er sich,

— wider den Wunsch seines Vaters, und den

abmahnenden Rat des Malers John Opie —

gleichwohl seinen künstleriscnen Neigungeo

zu folgen, ging um 1797 oder 1798 nach Lon-

don und fand dort Anschluß an eine Gruppe

von jungen Künstlern, die unter der Füh-

rung Th. Girtin's und J. M. W. Tumer's die

Neubelebung der englischen Aquarellmalerei

sich zur Aufgabe gesetzt hatten. Wihrcnd
des Sommers durchwanderte er England und
Wales, Fluß- und Hügellandschaften und An-

sichten von Klosterruinen, Schlössern und

alten Städten skizzierend. An den Winter-

abenden kam er mit seinen Freunden im

Londoner Heim des Kunstliebhabers Dr.

Monro zusammen, wo man dessen Hand-
zeichnungensammlung zu Kopierstudien be-

nutzte. Ebenso trat er einem 1799 von Gir-

tin gegründeten Skizzierklub bei; zu den

dort entstandenen Schwarz-Weiß-Komposi-
tionen C.s, deren viele erhalten geblieben

sind, gehört z. B. das prächtige Blatt „The
Centaur" im British Museum. Von unüber-
trefflicher Schönheit der Farbe u. der Zeich-

nung sind seine zwischen 1800 und 1810 ge-

malten Aquarelle, deren 30 er in den Jahren
1800—1806 in der R. Academy ausstellte.

Im Gegensatze zu seinen in der Aquarell-

malerei völlig neue naturalistische Ziele ver-

folgenden, auf die Wiedergabe des spezifi-

schen Lokalkolorits ausgehenden Schulgenos-
sen erstrebte er im Aquarellbilde gewisse

spezifisch zeichnerische Qualitäten und eine

bei aller Kühnheit häufig gleichwohl konven-
tionell wirkende Vereinfachung der Natur
auf der Basis eines von Fall zu Fall von ihm
neu ersonnenen Farbenschemas. In ver-

schiedenen seiner im Briti&h Museum befind-

lichen Jugend-Aquarelle — wie z. B. auf dem
Blatte „Greta Bridge" — gelang^te er auf die-

sem Wege zu einem ganz exquisiten Aus-

gleiche zwischen den Anforderungen natura-

listischer Wirklichkeitstreue u. dem Dränge
nach dekorativer Wirkung. — Seit 1806 wie-

der in Norwich ansässig, verheiratete er sich

daselbst mit Ann Miles. Da ihm die Male-

rei — die er übrigens um diese Zeit auch in

Ölfarben zu betreiben begann — nicht genug
einbrachte, war er genötigt, Malunte.-richt

zu geben. Die äußerliche Routine, die er als

Mallehrer markieren mußte, konnte seine

Kunst nur ungünstig beeinflussen; anderer-

seits begegnete er im Ringen um öffentliche

Anerkennung fortgesetzten Enttäuschungen.
Trotzdem blieb er ohne Unterbrechung ma-

lerisch tätig, wobei er um 1810 von den

schlichten Farbenskalen seines bis dahin wei-

tergepflegten Jugendstiles zu einem wärme-
ren und kraftvolleren Kolorismus überging.

Aus letzt. Jahre datieren auch seine ersten

Kupferätzungen, deren erste Folge 1811 —
im Jahre seiner Ernennung zum Präsidenten
der Society of Artists von Norwich — er-

schien unter dem Titel »JEichings of Ancient
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Buildings in Various Parts of England" (24

Bl.)- Sein leidenschaftliches Interesse für

Baukunst und Altertumskunde brachte ihn

in freundschaftliche Beziehungen zu dem be-

kannten Altertumsforscher Dawson Turner
in Yarmouth, der ihn veranlaBte, 1812 selbst

nach Yarmouth überzusiedeln, wo er dann
bis z. J. 1823 ansässig blieb. Hier ätzte er

die Platten zu den weiteren Radierungsfolgen

„Ornamental Antiquities in Norfolk" (1812—
18), — „Sepulcral Brasses of Norfolk" (1814

bis 19), — „Specimens of Norman and Go-
thik Architecture in Norfolk" (1816—18),

sowie — nachdem er 1817—20 die Norman-
die wiederholt bereist hatte — zu dem von
Dawson Turner mit einem Begleittext ver-

sehenen Tafelwerke „Architectural Antiqui-

ties of Normandy" (1822). Gleichzeitig ver-

tiefte sich C. in Yarmouth in ein ernsthafte-

res Studium der Ölmalerei und schuf da-

selbst in eben dieser Technik eine kleine An-
zahl von Landschaftsbildem, unter denen als

eines der frühesten das jetzt in der Londoner
National Gallery befindliche Gemälde „Wher-
ries on Breydon" hervorzuheben ist (Kat.

N. 1111). Das in derselben Galerie ihm
gleichfalls zugeschriebene Seestück „A Galist

in a Gale" hat nichts mit ihm zu tun. Je-

doch hat er in Yarmouth in der Tat auch die

Marinemalerei in Ol- wie in .\quarelltechnik

betrieben, wie unter anderem sein jetzt im
Museum zu Norwich bewahrtes prächtiges

Ölbild „Fishing Boats off Yarmouth" be-

zeugt. Daneben malte er damals auch wei-

terhin Landschaftsszenerien jeglicher Art,

gelegentlich sogar reine Phantasielandschaf-

ten klassischen Stiles, wie z. B. den „Was-
serfall" der Coli. Russell Colman zu Nor-
wich, eines seiner vollendetsten Ölbilder. Von
seinen einfarbigen Tuschzeichnungen aus die-

ser Yarmouth-Periode ist am berühmtesten

das Blatt „Breaking the Clod" im British

Museum, mit dem C. den großen französi-

schen Stimmungslandschaftern der Barbizon-

Schule um Jahrzehnte vorauseilte.

Nach C.S Skizziertouren durch die Nor-
mandie macht sich in seinen Gemälden ein

auffälliger Wechsel der Farbengebung, eine

merkwürdige Vorliebe für die unvermittelte

und häufig unerfreulich wirkende Gegen-
überstellung eines warmtonigen Gelb und
eines kräftigen Blau bemerkbar, ebenso auch

eine gewisse Manieriertheit der Zeichnung.

Erst 1824 kehrte er von Yarmouth wieder

nach Norwich zurück. Seine Gattin hatte

ihm inzwischen 5 Kinder geboren, deren Er-

nährung ihm trotz seiner unverdrossenen Ar-

beitsamkeit beständige Schwierigkeiten und
Sorgen bereitete, so dafi er zuzeiten gerade-

zu Verzweiflung nahekam; jedoch konnte

er aus den schwersten Gemütsdepressionen

plötzlich wieder zu übermütigem Frohsinn

emporschnellen. In seinen Aquarellen aus
dieser Zeit, mit denen er seit 1825 die Aus-
stellungen der Londoner Water Colour So-

ciety beschickte, begann er übrigens der fi-

gürlichen Staffage mehr Beachtung zu schen-
ken. SchlieBlich siedelte er, einer Lchr-
berufung an das Londoner King's College
Folge leistend, 1834 gänzlich nach London
über, unterließ jedoch nicht, seiner Vater-

stadt alljährlich kurze Ferienbesuche abzu-
statten. Durch seine Lehrstellung am King's
College, wo unter anderen Dante Gabriel
Rossetti zu seinen Schülern zählte, hatte

seine Vermögenslage eine kleine Besserung,
seine Arbeitslast jedoch eine weitere Steige-

rung erfahren, und diese Uberspannung sei-

ner Arbeitskraft mußte nur zu bald nach-

teilig auf seine Gesundheit einwirken. Sein
1838 in London veröffentlichtes „Liber Stu-
diorum" enthält eine Sammlung zumeist aus
seinen früheren Jahren stammender Radie-
rungen. Unter den minder zahlreichen Aqua-
rellen aus dieser letzten Schaffensperiode C.s

figurieren auch einige im Format wie im Su-
jet gleich anspruchsvolle historische Kompo-
sitionen, die jedoch keineswegs künstlerische

Erfolge bedeuten. Sein Bestes schuf er auch
in diesen letzten Lebensjahren noch immer
im heimatlichen Norfolk gelegentlich seiner

Norwicher Ferienbesuche, so namentlich im
Herbst 1841 mit einer umfangreichen Folge

prächtiger, in Kreide auf grauem Papier aus-
geführter Landschafts - Zeichnungen, deren
Mehrzahl jetzt das British Mus. beherbergt.

Schon im Sommer des nächstfolgenden Jah-
res ereilte ihn in seinem in der Hunter Street

zu London gelegenen Familienheim der Tod
infolge physischer und psychischer Erschöp-
fung. Auf dem St. John's Wood-Friedhofe
wurde er zur Ruhe bestattet. Eine letzte

Folge seiner Radierungen (8 Bl.) wurde erst

1846 in Norwich veröffentlicht. — Nichst
John Crome ist C. als der bedeutendste Mei-
ster der Malerschule von Nurwich zu be-

trachten. Freilich haben beide Künstler nur
wenig miteinander gemein. Neben Turner,
der C.s Kunst so aufrichtig bewunderte, ist

unser Meister der wandelbarste und viel-

seitigste unter den Großmeistern der engli-

schen Landschaftskunst. Von der natura-

listischen Strömung, die seit Beginn des 19.

Jahrh. die englische Landschaftsmalerei er-

faßte u. bis heutigen Tages noch beherrscht,

hielt er sich gänzlich fem; schon darum
konnte er bei Lebzeiten nur wenig Anerken-
nung finden und erst in seinen allerletzten

Lebensjahren zu einiger offiziellen Geltung
gelangen. Zweifellos eigenhändige Ölgemälde
C.s sind äußerst selten, Fälschungen dagegen

um so häufiger; einige wenige sichere Ölbil-

der von seiner Hand findet man im Museum
zu Norwich. Am besten wird man den Mei-
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stcr jedenfalls aus dem Studium der im Print

Room des Londoner British Museum befind-

lichen Sammlung von beinahe 300 Aquarellen

und Handzeichnungen aus sämtlichen Peno-
den seines Künstlerdaseins kennen lernen.

Die große Mehrzahl dieser Blätter entstammt

der Sammlung des Norwicher Cotman-Ver-
ehrers James Reeve.

J. R e e V e ' s handschriftl. Urkundensammlg
zur Gesch. der Künstlerfamilie Cotman im Brit.

Mus. zu London. — J. R e c v e im Kat. der Cot-
man-Ausst. im Art Circle zu Norwich 1888. —
C. Monkhouse in The Portfolio 1888 p. 119

ff., cf . p. 941. — L. B i n y o n, J. Crome and J.

S. Cotman (London 1006); sowie in The Burling-

ton Magazine 1904 VI 58 ff.; The Studio, Sum-
mer Numbcr 1908. — C. J. Holmes in The
Burlington Magazine 1904 IV 73—82; 1906 VII
411, 828, 831; cf. 1911 XIX 328 ff. — The Con-
noisseur 1912 XXXII 106 ff. — The Art Journal
1903 p. 156, 150; cf . p. 84. — F. J. W e d m o r e

in The Magazine of Fine Arts 1906 I 163 ff. —
A. M. H i n d in Gaz. des B.-ArU 1906 II 340 ff.;

cf. Tabics Alphabit. — W. F. Dicket, The
Norwich School of Paint. (1905) p. 243—410. —
J. L. R o g e t, Hist. of ihe Old Wat, Col. Soc.

(1891), Ind. — F. Wedmore. Etching in Eng-
land (1896) p. 28 ff. — H. B i r a I d i, Les Gra-
veurs du XIX. Siiclc (188Ö). — A. Graves,
Dict. of Art. 1896; R. Acad. 1906; Brit. Instit.

1908. — M i r c u r, Dict. des Ventes d'Art 1902

II. — Bin 6z it, Dict. des Peintres etc. 1911 I.

— (H. C o 1 c), Univcrs. CUt. of Books on Art
1870 I u. Suppl. 1877. — Kat. der Engl. Hand-
zeichn. im Brit. Mus. 1896 I 268 f.; der Engl.
Portr.-Stiche im Brit. Mus. 1908 ff. I 186, 287.

497; II 657. — Kat. der Nat. Gall. of Brit. Art
und des Vict. and Alb. Mus. zu London; sowie
der Museen zu Norwich, Birmingham, Cardiff.

Dublin, Edmburgh, Lcicester, Liverpool, Man-
chester, Nottingham, New York (Metropol. Mus.).

Laurtnc* Binyon.

Cotnun, Miles Edmund, engl. Maler
und Radierer, geb. 5. 2. 1810 in Norwich,

t 28. 1. 1858 ebenda. Sohn und Schüler von
John Seil C, debütierte er schon als ISjähri-

ger Knabe in der Ausstellung der Society of

Artists zu Norwich und stellte dann bis 1833

auch weiterhin daselbst aus. Nachdem sein

Vater 1834 nach London übergesiedelt war,

folgte er selbst ihm 1835 dorthin nach. Am
King's College seinem Vater als Hilfslehrer

beigeordnet, wurde er schlieBlich nach dessen

Tod zu seinem Nachfolger ernannt. Die
letzten Jahre seines Lebens verbrachte er in

North Weisham bei Norwich. — C. be-

herrschte die Ol- wie die Aquarellmalerei mit

gleicher technischer Vollendung, neigte je-

doch in der feinmalerischen Sauberkeit der

Durchführung seiner Bilder zu einer gewis-

sen Härte und Glätte und erreichte nur einen

geringen Grad von Originalität. In einigen

seiner Gemälde stützte er sich direkt auf

Kompositionsentwürfe seines Vaters. Na-
mentlich als Maler von FluBlandschaften u.

Scestücken tätig, beschickte er die Ausstel-

lungen der R. Academy u. anderer Londoner
Kunstinstitute in den Jahren 1835—1856.

Eine Serie seiner landschaftlichen Radienni-

gen wurde 1846 von Muskett in Norwidi

veröffentlicht. Am reichhaltigsten an Mal

werken C.s sind das Museum zu Norwich c.

die dortige Colman-Collection. Eine kHäne

Anzahl von Aquarellgemälden Cs besitzt das

British Museum zu London.
Lit. s. unter Cotman. John Seil.

Laurenct BimyoiL

Coto, L u i z, mexikan. Maler d. 19. Jahrh.,

von dem das Museum in Mexiko 2 Bilder

besitzt: Hofansicht und malerische Vedote

aus Guadalujiie.

20. expos. nac. de B.-Artes, Mex., 1881 p. M.— U Mexique au dib. du XX« Par. 1900 II

230. A. d« Ceulenetf.

Cotoloni, Giuseppe, gen. i7 Piccolo

Maler d. 19. Jahrb. in Macerata, malte die

Chiaroscuro-Dekoration in S. Maria delU

Porta.

F o g 1 i e 1 1 i. Guida di Macerata p. 62.

y. AUamdri
Coton, Pierre. Maler in Paris, wurde

am 12. 10. 1678 Mitgl. d. Lukasgilde.
Rev. univ. d. arts. XIII (1881) p. 838.

Cotoner y Salas Despuig, ] osi, Amateur-
maler, geb. am 22. 2. 1773 in Palma auf Mal-

lorca, Schüler von Franc. Muntaner, war

höherer Offizier und Mitglied der Akademie
S. Fernando (1807). Er hat u. a. einen hl.

Michael für die frühere Kapuzinerkirche in

Pahna und eine hl. Anna für die Familien-

kapelle in der Pfarrkirche von Santa Gnu
gemalt.
Ossorio y Bernard, Art. espafi. d. i-

XIX., 1883 f.

Cotsiers, Jan, s. Cossiers, Jan.
Cotta, Franz, s. Kotta, Franz.

Cotta, G i a c o m o, Maler u. Kupferst,

geb. in Bergamo, f das. am 13. 12. 1680. an-

geblich Schüler des Ciro Ferri, der in Ber-

gamo gearbeitet hat. wurde kurz nach 1670.

nach dem Tode seiner Frau. Priester. Von
seinen Malereien in Bergamo werden er-

wähnt: Opfer Abrahams und Die eherne

Schlange, rechts u. links vom Hochaltar der

Kirche der Kapuzinerinnen; Tod des H-

Joseph in S. Giuseppe (C.s wichtigstes

haltenes Werk); Abendmahl in kleinem For^

mat in S. Michele all' arco. C hat auch im

Konvent S. Giuseppe u. im Palazzu Tcrzi

— an letzterem Ort mit dem Deutsch-

Italiener Chr. Störer gemeinsam — Fresken

gemalt. Von der stecherischen Tätigkeit Cj
zeugen folgende Blätter: Jakobs Begegnung
mit Rebekka (nach Störer), Bildnis des (tra-

fen Sorbello de Castiglione, Titelblatt zu

„Laurea jurispnidentiae Ambrosii Bemargi".
Mail. 1650, sowie mehrere andere Blätter

nach Störer, Fr. Cayron u. a. Eine größere

Folge (Pompa solenne etc. di D. Maria Anna
Austriaca e Filippo IV. usw.) hat er mit Chr

Störer u. G. B. dal Sole gemeinsam ge-

stochen.
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TAatt, Vite d. pitt. Bergam. — Pasta,
Pitt. Ä Bergamot tlK. — Heinecken, Dict
d. mtt IV. — toeatalli. lUoatri Bcq^«
nev ff. n 4» 1 — Lt Bl a a vMaa. n. ^ GM.
d. espos. d'arte sacra. Berg. SM p. 801 — Um-
Manuscr. (Bibl. U. Thieme).

Cotta, Giovanni Francesco, Maler,

geb. 1727 in Morbcgno, 1779 noch am Leben,
atudierte unter Stef. TorelU In Bolofu n.

war dann in seiner Heimat tätig, wo die be-

nachbarte Kirche von Talamona von ihm
ein Leinwandbild mit der Kreuzigung be-

wahrt.
Fflssli, Kstlerlex. II. T.; Gcsrh. d. besten

Kstler d. Schweiz. V (1770) p 101. — M o n t i,

Stor. e Arte n. prov. di Como. 1902 p. 338.

Cotta, Heinrich, Zeichner, Kupfcr-

atecher u. Radierer, tätig in den ersten Jahr-

zehnten des 19. Jahrh. in Sachsen und Thü-
ringen, einer der begabtesten Schilderer des

Soldatenlebens der Befreiungskriege, beson-

ders tüchtig in genre- und episodenhaften

Kriegsszenen und Soldatengruppen. Er
atidit und radiert in einer sehr feinen und
zarten Umrißmanier und befleißigt sich in

der Zeichnung einer großen Natürlichkeit,

Anmut und Sorgfalt. Bisweilen hat er sich

fremder Vorlagen bedient (so z. B. für 12

Bl. Soldatenszenen, die er nach Kompositio-

nen des Balten AI. Sauerweid radierte), Ma-
weilen hinwiederum selbst Vorlagen für an-

dere Stecher gezeichnet (so z. B. für den

Dreadener Paul Skerl eine Darstellung des

Todes Poniatow<5ki's 1813. sign. ,.H. Cotta

del. — P. Skerl aqt."). Über seine Person,

sein Leben und die Stitten seiner Wirktam-
keit ist nichts bekannt . Vielleicht war er

verwandt mit dem Rudolstadter Hofmaler
Franz KotU (s. diesen), der seit 1783 alt

Modelleur und Maler für die VoUntedtCT
Porzellanmanufaktur arbeitete.

A. Kurtweüy,
Cottafavi, G a e t a n o, Kupferstecher, titig

in Rom, lieferte 1837 etae Reihe römischer

Vednten (Raccolta delle princ. ved. di

Roaia), sowie die Tafda an Piatolesi'a

Descriz. di Roma, 1841.

Schorn's Ksfblatt, 1839, p. 195. — L e B 1 a n c,

Man. II. — Uaivers. Catal. of Books on Art
ISoaft Kens. Mus.), 1870.

Cottaa, falsch für Sanches Cotan.

Cottard, Jean-Baptiatc, Maler aua An-
neer, wurde 1818 «ob Hcranv Hiari vom Sa-
voyen zu seinem Hofmaler eraiBBti Wcritt

von ihm aind nicht belcannt

MliB. de la Sac. SaveWcBM Zn 880.

Cottard, 1 1 d e f o sc, französ. Franzis-

kanennfloch d. 17. Jahrb., nach dessen Vor-

lage A. Bosse „L'Oralofre aeeooqdi •tc" f»-
Stochen hat,

Heinecken. Dict. d. art. IV

Galtart, Jacquea, Pariser Tapiiaief,

hatte 1610 als Associ6 von Alexandre Mot-

tcron die Leitang der in Tours eingerichte-

ten Filiak der eratca Pariaar GobeUa-Maatt-
iaktur.

GalfIray, »it de U Tif. 1886 p. 299.

/. GuHfrty.

Cottart (Cottar, Cottard). Pierre, Pariaer

Hofarchitekt. Kupferstecher und Radierer,

baute um 18&0 das Hutel de Bizeutl (bekannt

als Hotel de HoUande) in Paris, raa du
Tcmple (gest. von Marot) : ferner um die-

selbe Zeit die Kapelle und das Spital de la

Merci (Rue du Chaume), das voa Boffrand
vollendet wurde. 1655—1674 führte er den

Bau des 1624 von Louis Noble begonnenen
Rathausea au Troyaa aar Vollendung und
errichtete um diese Zeit auch das SchloB

Villacerf bei Troyes. 1670—74 erscheint sein

Name in den Baurechnungen Ludwigs XIV.
Er veröffentlichte mehrere bedeutende Werke,
darunter 6 Blatt: „Nuuveaux dessins de lam-

bris de menuiserie I paaacius de glace",

7 Bl.: „Recueil de plusieurs morccaux d'or-

neraents" (1685), 10 Bl.: „Recueil de plusieurs

piices d'architecture, qui sont k Paris, des-

sin6 et gravi par P. Cottart" (1648), sowie

eine Publikation über SchloBbauten: „Re-
cueil des Oeuvres du Sieur C." (1686). Sehr
selten sind 4 Blatt mit Ansichten von Bor-

deaux, die er nach Zeichnungen des Nie. Ba-

acauMit radiefte.

Lance, Dict. d. arcfait fraa«., 1878. I. *—

Bauchal, Honv. Dict d. arddt frsa«., 1887.
— (P. Jessen), Kat. d. Oniaaientst.«SannBl.
d. Befttn. Kstgew.-Mus., Lpzg 1804. — H. v.

Geymüller, Raukst d. Rcnaiss. in Frankr ,

Stuttg. 1S98. p. 319. — Le B 1 a n c, Manuel IL

Ö8. — N a R 1 «• r, Monogr. I No 2174. — C h. A.

J o m b c r t, Repertoire des Arlistcs etc., Paris
1765. 2 Bde. H. V.

Coctavo«, F^lix, Maler, geb. 1810 zu

Saint-JuUen-de-Ratz, f in Grenoble 1886:

zwei seiner Gemälde „Lcs Cörises de J. J.

Rottsaean" von 1887 und mJ- J- Rousseau,

FAne et le Ruisseau" von 1866 gelangten hi

das Mus. in Grenoble.

Ridu d'art, Prov., mon. civ. VI 17.

CaM^ Pariser Fornsehaeider, tlUg 1778

bis 1791, hat Verzierungca Iflr Gerichts-

plakate, das Verlagaieiciiea dca köhiischai

Bttchhiadlers SiaiOBls cfe. geschaitteB.
Heiaeeken, Neue Nachr. v. Kstlern etc.,

1804 p. 189. — M e r 1 o. Köln. KsUer, 1893-95.
— K*un. d. See. d. B.-Arts, XXVIII 346.

Cotte, Charles de, s. u. Cottt, Rob. de.

Cotte, F r < m i n de, Pariser Hofarchitekt.

Sohn eines gleichnamigen Ingenieurs und
Architekten unter Louis XIII., gab 1644 das

Werk heraus: Explication etc. des cinq or-

dres d'Architecture. Er ist vermutlich der

Groflvaler des bcrthmtea Robert de Cotte.

th s. unter Robtrt it CtMt.
Cotte, Jean Baptist«, fraaaOs. linier

fa Dole, lebte 1758.

Brune, IMct d. art etc. Frsnchc CbmII. 1818.

Cotte, Julc« Robert de, französ. Hof-

architekt, Sohn des Robert de C^ geb. in Pa-
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ris 1683. f das. am 8. 9. 1767. Obwohl er in

hohe Stellungen rückte, 1727 Generaldirektor

der Pariser Münze und 1735 Nachfolger sei-

nes Vaters als „Intendant et ordonnateur

gdn6ral des batiments du roi" und Leiter der

Gobelin-Manufaktur wurde, ist er künstle-

risch doch ohne höhere Bedeutung. Seit

1738 führte er nach des Vaters Plänen das

Portal von St-Roch aus, 1747 fungierte er

als Bauleiter am Schlosse Fontainebleau.

Ferner soll er das ChAteau d'Eau und das

Portal der Charit^ in Paris nach den Ent-
würfen Roh. de Cotte's ausgeführt haben.

Um die Bauten für den Buen Retiro in Ma-
drid zu leiten, sandte ihn sein Vater an den

spanischen Hof, doch wurden diese Arbeiten

bald nach seiner Ankunft unterbrochen. —
Sein handschriftlicher Nachlaß ist gemein-

sam mit dem seines Vaters 1006 von P. Mar-
cel inventarisiert worden.

Lit. 8. unter Robert de Cotte.

Cotte, Louis de, Pariser Hofarchitekt,

Bruder des Robert de C, t 1742. wurde 1706

Architekt und Aufseher der kgl. Bauten in

Fontainebleau und 1725 Mitglied der Archi-

tektur-Akademie.
Lit. •. unter Robert de Cotte.

Cotte, N a r c i 8 8 e, Bildhauer, geb. zu

Bouvron am 7. 4. 1828, Schüler von Ramey
u. Pascal, tätig in Saint-Maud^, stellte zwi-

schen 1857 u. 1866 im Salon aus. Im Schloß

zu Versailles von ihm eine Marmorbüste des

Colonels de Brancion, in der Kirche Saint-

Denis (La Chapelle) zu Paris ein Bronze-

medaillon mit einer Legende der H. Geno-
veva, in St. Eustache eine Reihe von Stein-

reliefs mit Geschichten aus dem Evangelium
(1860).

Beilier-Auvray, Dict. g^n. — Rieh,

d'art, Pari«, mon. rel. III 21, 875—76.

Cotte, Robert de, berühmter französ.

Architekt, geb. 1666 in Paris, vermutlich als

Sohn des sonst nicht näher bekannten, am
28. 10. 1068 t Pariser Hofarchitekten Char-

les de Cotte, t sm 15. 7. 1735 und beigesetzt

am folgenden Tage in der Kirche St.-Ger-

main-PAuxerrois in Paris. Studierte zuerst

bei Jules Hardouin Mansart, zu dem er bald

darauf in ein Schwagerverhältnis trat durch

seine Verheiratung mit Catherine Bodin,

einer Schwester der Mmc Mansart. Unter
Leitung seines Lehrers betätigte er sich zu-

nächst bei den von Mansart in dieser Zeit

ausgeführten Bauten, vor allem bei dem In-

validendome. Selbständig trat er zuerst um
1683—84 beim Bau des 1798 zerstörten, 1679

von Mansart begonnenen Schlosses Marly-

le-Roi auf, dessen Turm er errichtete. Um
1686 lieferte er den Entwurf zum Umbau des

erzbischöfl. Palais in Reims, der bis 1693 an-

dauerte. 1687 erfolgte seine Aufnahme in die

Acad. d'Architect.; im darauffolgenden Jahre

lieferte er die Pläne zur "Erweiterung der

Kirche St-Charles in Sedan. 1689 wnnk er

zum Hofarchitekten, 1009 zum könstienschcB

Leiter der Gobelin-Manufaktur ernannt. 1706

bis 1702 leitete er im Auftrage Mansart's die

Restaurationsarbeiten am Rathause zu Lyoe

und schuf die Entwürfe zu dem Bellfried.

Gleichzeitig leitete er auch die erst 1728 ab-

geschlossene Bebauung der Place Bellecoor

daselbst, ebenfalls nach Plänen Mansart's,

die er indes in einigen Partien nach eigeocB

Gutdünken abänderte. 1706 gab er die Pliae

zu dem 1711 aufgestellten (nur im Stich er-

haltenen) Grabmal des Henri de Lorraioe,

comte d'Harcourt in der Abtei zu Royao-

mont, dessen Figurenschmuck von Ant. Coy-

zevox herrührte. 1707 restaurierte er den

Glockenturm der Kathedrale zu Orleans oad

fertigte die Zeichnungen zur Aasschmfidnag
der großen Galerie des Schlosses Thooan,
dessen Stallungen er auch anlegte. — Nach

dem Tode Mansart's im Frühjahr 1706 rückte

Cotte in die Stellung eines „Premier archi-

tecte du Roy" ein, die er bis an seinen Tod
innebehielt. Dennoch war er verhältnis-

mäßig selten für den Hof beschäftigt, wid-

mete seine Hauptdienste vielmehr dem hoben

Adel. 1706 übernahm er zunächst die Lei-

tung der Wiederherstellungsarbeiten am
Chor und Hochaltar von Notre-Dame, die er

1714 vollendete (Stich von 1714: El^vatioo

du Maitre-Autel du Choeur de N. D. de Pa-

ris etc., chez Charpentier), gleichzeitig —
bis 1710 — führte er den Bau der SchloB-

kapelte in Versailles zum Abschluß. 171S—
19 beschäftigten ihn wichtige Umbauten am
ehemaligen Hotel de la Vrilliire in Paris

(jetzt Banque de France), wo namentlich die

berühmte Galerie Dor6e mit ihren köstlichen

Boiserien auf ihn zurückgeht. Von weiteren

Bauten dieser Zeit seien genannt: Hotel do

Lude, nie du Bac (1713), Hotel de Richelieu

(später d'Estr6es), nie de Grenelle-Saini-

Germain (1713), Hotel de Meulan, Hotel de

Bourbon-C}ond^. nie de Bourbon (1716), Ho-

tel Coss*. quai d'Orsay (1717—19), Kaserne

Saint-Sever in Rouen (1713—19). Am 18. i

1719 wurde er zum „intendant et ordonnatctir

des batiments du roi" ernannt; in demselben

Jahre baute er das (1854 zerstörte) Chiteaa-

d'Eau an der Place des Palais- Royal. 17S4

folgen der große Hofflügel des Hotel de Ke-

vers nebst Galerie. 1725 das bischöfl. Palaii

in Verdun (erst 1754 vollendet), um 1730 du
Haus für die Soldaten der kgl. Garde in Ver-

sailles Getzt C^efferie du Genie), mit üppi-

gem Dekor am Portal. 1732 endlich das Por-

tal der Charit^ in Paris. Auch soll der

Portikus des Grand Trianon von ihm her-

rühren. Seine letzte Arbeit war der 1734—

35 gefertigte Entwurf zu der doppelgeschos-

sigen Fassade der Kirche Saint-Roch in Pi-

ris. der von seinem Sohne Jules Robert (s.
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d.) seit 1738 ausgeführt wurde. Laut Lance
soll auch die erst 1745 von Pierre Caqui er-

richtete Fassade des Oratoire in der rue St-

Honord aof tinCB Entwurf de Cotte's zurück-
zuführen sein. — Auch in Deutschland las-

sen sich die Spuren einer bedeutenden Titig-

keit de Cotte's nachweisen. Mit gröBter

Wahrscheinlichkeit wird ihm der Entwurf
zu dem 1728 vom Kardinal de Rohan beg.

alten UadMML PaUis (jetzt stidt. Mus.) in

Strasburg zugewiesen, das sich durch einen

meisterhaften Grundriß und prachtvolle In-

nendekorationen auszeichnet. Sicher stammt
von seiner Hand der Entwurf zu dem Palais

Thiirn und Taxis in Frankfurt a. M. (1732

—

41). Ferner hat er wesentiktai EinfloB aus-

geübt auf den Bau des neuen g^'oBen Resi-

denzschlosses in Brühl, der, in der Haupt-
sache auf den Entwürfen von de Cotte's

Schüler, Fr. de Cuvüliis, und von Balth.

Neumann beruhend, seit 1725 vom Kurfür-
eten Ckmene August von Kfibi ins Weik
gesetzt wurde, nachdem bereits 10 Jahre vor-

äkm Kurfürst Joseph Gemens den Neubau
eines Sdiloeiei geplant und sich an de CoHe
betreffs Anfertigung von Plänen gewandt
Itatte (Brief des Kurfürsten an de (}otte vom
4. 6. 1718, bei Dohne (SchloB Brfibl p. 8]

und bei Renard II 97 ff. [s. u.] abgedr.).

Weiter scheinen die Entwürfe Balth. Neu-
nuum't fOr das Wflnbwger cnbiiM. Resi-
denzachloB, welche de Cotte gemeinsam mit

Gennain Boffrand 1783 zu begutachten hatten

einige aawHiiaamnien uiiiin eeiue voncniage
erfahren zu haben. (Vgl. die unten zitierten

Briefe Neuroanns.) Eine ganz reine Sdi&p-
fmif de C« lel, wie Senrd nechgewteeen
hat, das reizende kurfürstl. Lustschlößchen

in Poppelsdorf, das von seinem Schüler Hau-
^U^^maA AMA^^^^fl&^A Iffft^ ^^^^ ff^^^^M^^^
nervi ugviwrT m* fw ocn vvn iwumrai
Joseph Gemens ins Werk gesetzten neuen

Bonner SchloBbau, der, wahrscheinlich von
Enrico ZnecsIH begonnen, wihrcnd des ipenlo

sehen ErbfolRekricges unterbrochen werden
muBte, arbeitete de C seit 1714 eine Reibe
Ton Pllnen aus, an deren AmchlnB der Ben
weiter fortgeführt wurde, um allerdings erst

nach 1760 zum AbschluB gebracht zu werden.
Um dieselbe ZeH HeCerle er t Projekte (81

Blätter in der Pariser Nationalbibliothek) für

den 1719 wieder au^ienonimenen Schleifl-

helner SdiloMisv, von denen Am errte frei

entworfen ist, während sich das zweite auf

den Entwürfen Zuccalli's aufbaut, die es aber
weaentlteh korrigiert Die AatflHmmg fie-

ser Pläne verhinderte indes der schlechte

Stand der kurfdrstttchen Finanzen. Auch
scdlen fie KapcOe dee enbiadiftflieben Se-
minars in Bonn nnd das bischfifl L i thaus

Frascati bei Mcis nach de Cotte's Plänen
effiditet wocdeu eciii« Sbenio lieferte er

die EnlwttiCe Mir ciidge XBÜe des iIIbb kijL

Palastes des Buen Retiro in Madrid und
solche des 1734 abgebrannten Baues des Pa-
lacio Reil daselbst, sowie für mehrere
Schlösser des Herzogs von Savoyen, daran-
ter für Rivoü. — Der außerordentlich um-
fangreiche zeichnerische und literarische

NaddaB de Cotte's — 8 Bände Originalzeich-

nungen mit Entwürfen für Zimmereinrich-

tungen, Möbel, (Gobelins, Goldschmiedearbei-

ten nsw. werden in dem Cabinet des Estam-
pes in der Pariser Nationalbibliothek aufbe-
wahrt — auf dessen groBe Wichtigkeit als

Quelle für die Architekturgeschichte dca IS.

Jahrh. zuerst Destailleur aufmerksam ge-
macht hat, ist von Pierre Marcel 1906 zu-
erst methodisch inventarisiert worden.— De
Cotte ist der Hauptmeister des Überganges
vom Barock zum Rokoko in Frankreich, der
bedeutendste Vertreter des ».Style R^gencc",
dessen Bildung man ihm sopar zuschreibt.

Er erfüllt am vollkommensten das Ideal sei-

ner Zeit, die an Stelle der prunkvollen Re-
präsentation des Louis XIV. -Stiles wieder
nach Bequemlichkeit und Behaghchkeit der
Privatwohnungen verlangte, vor allem also

eine zweckmäfitge GrundriBanordnung in den
Privathotels forderte und die üppige, aber
kalte Dekoration des Barock durch einen

mehr wohnlich anmutenden „Salon- und Bou-
doirstil" ersetzt zu sehen wünschte. — Sein

nidnii malten Hyac. Rigaud (einen Stich

nach diesem Portrit fertigte Pierre Imbcrt
Drevet) und Tortebat (Stich von Ant. Tron-
vaill). Seine Portritbüste (Marmor) von A.
(^yzevox wird in der Bibliothek Sainte-Gene-
viive in Paris aufbewahrt (GipsrepUk im
IfOl. an VHaaiOcaX
D'ArgenYille, Vie d. fameux arcUt.

depub la renaiss. d. arts etc., Paris 1787. — H.
Destailleur, Notices sur quelques art.

fran<;.. im p. 208 £f. — J a 1. Dict. crit., 1878. —
Ad. Lance, Dict. d. archit. fran^., 187S, 1. —
Ch. Bauchal, Nouv. Dict. d. archit. franc-,

1887. — H. Herluison, Actes d'«tat-civ.,

Orleans 1878. — L. Dussieux, Les Art.
fran«. 4 l'^tranger, 1876. — Hob. Dohme,
Das kgl. SchloB zu Brühl a. Rh., 1877; dera..

(jesch. d. deotsdi. Baukst, 1886; ders^ Barock-
a. Roinhs-Afdrileictar, 1888. —• C Garlitt^
QttA, dee Bwod^8tiles, d. Roheho «. d. Klaasl-
zismus, II fPrankr.), StuHg. 1886. s. Reg. ->
TuL Guiftrey, Hist. de Ta Tapisserie, Tours
886, p. S64, 408. — D. G u i 1 m a r d, Les maitres
omcman, 1881, p. 125. — (P. J c s s e n), Kat. d.
Berlin. Ornamcntstichsaminl., LcipziR 1894. —
F c r d. L u t h tn c r, Dekorationen aus dem Pa-
lais Thum u. Taxis zu Frankfurt a. M-, 1890
gO Taf.). — E d m. R e n a r d, Die Bauten der
orfürsten Joseph Clemens u. Gemens August

von Köln, Bonn 1697, S.-A. aus d. Bonner Jahr-
büchern 88 u. 100, 1806 (vgl. Bespr. von Giemen
in Rcp. i. Kstw. XXI a5 f — B. V. Gey-
m 8 1 le r. Die Batdnt d. Rcnalss. in Frankreich,
Stuttgart 1898, p. 244, 208, 822 ff.. 329, 606, 508,
646. — Lehner t. lllustr. Gesch. d. Kstgewer-
bes (o. J.) II 104, 110, 180, 188. — F. F. Leit-
schuh, Strafibun (Berühmte Kststitten No iB),

Llipclg ISOB^ p. 14i — Gast Ifacoa, Lee
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Arts dans la Maisoo de Cond^, IQOS, p. 60.

— Pierre Marcel, Invent. d. papters

manuscr. du cabinet de Rob. de Cotte et de Jul.

Rob. de Cotte, Paris 1906. — Heinr. Hart-
mann, Joh. Conr. Schlaun, Münster 1910

(Beitr. z. westfii. Kstgesch. Heft 5), «. Reg. —
D e h i o, Handb. d. deutsch. Kstdenkm. I (1906).

IV (1911); V (1912). — Brüning, Schmiedekst
seit d. Ende d. Renatss., Leipzig, o. J. (Monogr.
d. Kstgew. III). — Arch. de l'art frang.. docum..
8. Reg. Bd VI. — Nouv. arch. etc. II (1873)

100; V (1880). 235. 942/a — R^un. d. Soc. d.

B.-Arts XXV (1901). 608 «. (La maison de Rob.
de C): XXVII (1903). 306, 307, 450 ff.; XXXIH
(1900), 15«. — L'Architecte I (190G), p. 88, Taf.

88; II (1907), p. 29 ff. (P. M a r c e I). Taf. 19—
21. — Gaz. d. B.-Arts, VII (1860). p. 140; XI
(1861). p. 115; 1881 I 308; 1801. I 149. — Mün-
ebener Jahrb. d. bild. Kst. 1911. II 256—276 (M.
}{ a u 1 1 m a n n. Die Entw. R. de C. für SchloB
SchleiBheim). —<K. Lohmeyer, Die Briefe

B. Neumanns von s. Pariser Studienreise 1723.

Düsseldorf 1911. — R i e h. A. L- P a u 1 u s. Der
Baum. Hcnrico Zuccalli am kurbayer. Hofe zu
München. Straßbg 1012. Hans VoUmer.

Cotteau, s. Coteau.

Cottebrune, französ. Bildhauer um die

Mitte d. 19. Jahrb.. von ihm omamentale
Skulpturen an der Börse zu Marseille.

Parrocel. L'Art dans le Midi. 1882 II 60.

Cotteret. Henriette. Kupferstecherin.

arbeitete um 1836 in Paris.

Le Blanc. Man. II 56.

Cotterfll, Edmund, engl. Bildhauer des

19. Jahrh. War in London tätig und hat von
1822 bis 1853 in der Roy. Acad., der Brit.

Institution u. in der Suffolk Street Call.

Genreskulpturen, häufig Reiterstatuetten in

Bronze u. Tierfiguren, ausgestellt. Er hatte

für die Aristokratie zahlreiche Bestellungen

auszuführen.

Möller. Kstlerlex.. 1867. — F a b e r. Conv.-
Lex. f. bild. Kst. II. — Graves, Dict. of Ar-
tists, 1805; Roy. Acad.. II 1906; Brit. Instit.. 1006.

Cottet, Charles, Maler u. Radierer, geb.

in Puy (Haute Loire) am 12. 7. 1868 als

Sohn eines Magistratsbeamten, der einer

alten aus Savoyen eingewanderten Familie

entstammte. Er besuchte das Gymnasium in

Evian am Genfer See und malte schon mit

14 Jahren Bilder nach Reproduktionen in

Familienzeitschriften. 1882 führten ihn seine

künstlerischen Pläne nach Paris. Er stu-

dierte anfangs bei Maillard. dann in der

Akademie Julian, endlich am längsten und
ausgiebigsten bei Roll. Von 1884 bis 1888

trieb ^r sich zu Studtenzwecken hauptsäch-

lich in den Pariser Vororten herum und
unternahm eine längere Reise nach Holland.

1880 trat er zum erstenmal mit Landschaften
u. Stilleben im Salon auf u. schloß sich mit

Anquetin. Emile Bernard. Maurice Denis,

Gauguin, van Gogh. Toulouse Lautrec. Zul-

oaga u. a. zu einer oppositionellen Kunst-
demonstration gegen die akadem. Malerei
zusammen. Diese Gruppe, die zwei Jahre
lang in dem Salon „Le Bare de Boutteville"

Kollektivausstellungen veranstaltete, war aus

zu verschiedenen Elementen zufällig za-

sammengewürfelt, um lange wirken zu kta-

nen. Außerdem trat C. mit Jacques Blancbe,

Ren^ Mdnard. Lucien Simon u. a., die 1880

die Soci6t^ nationale des Beaux-Arts be-

gründeten, in enge freundschaftliche Be-

ziehung, wurde Mitglied dieses Vereins and

errang 1890 u. 1891 in diesem Salon be-

deutende Erfolge. 1893 bereiste er Algier

und wurde zum erstenmal durch etMa
Staatsankauf für das Luxembourg aiuge>

zeichnet. 1894 ging er mit einem Reise-

Stipendium nach Ägypten. Noch im gleichen

Jahre reiste er zum ersten Male in die Bre-

tagne. Dieser für seine Kunst entscheidesde

Aufenthalt dokumentierte sich im Salon von

1895 mit einem Zyklus von zehn Land-

schaften ..Au pays de la mer". Das be-

rühmte ..Begräbnis in der Bretagne" dieser

Ausstellung machte seinen Namen mit einem

Schlage berühmt. Bis 1900 stellte er in den

Salons hauptsächlich bretonische Land-

schaften. Charakterstudien, Marinen, Genre-

bilder und religiöse Kompositionen aus bre-

tontschen Milieus aus. Die Frucht einer

Venetianer Reise zeigte er den Pansem
1897 in einer Kollektivausstellung des Salons

„L'art nouveau". Von 1896 an nahm er

regelmäßig an den internationalen Kunstaus-

stellungen in München teil. 1900 wurde C
gelegentlich der Weltausstellung mit der

goldenen Medaille ausgezeichnet und tan
Ritter der Ehrenlegion ernannt. 1904 reiste

er mit Zuloaga nach Spanien und stellte die

Früchte dieser Reise 1906 in einer umfang-
reichen Kollektivausstellung des Salons der

.JPeintres orientalistes franqais" zusammen,
den er kurz vorher mitbegründet hatt^

1909 veranstaltete er in London und in Mön-
chen in Brakls Kunsthandlung (30 Werke)
Kollektivausstellungen. 1910 führte ihn eine

Studienreise nach Afrika. Im Juni 1911

wurde im Kunstsalon Georges Petit zu Paris

eine große Sonderausstellung Cs veranstal-

tet (431 CJemilde u. Aquarelle. 1 Litho-

graphie. 60 Radierungen).

C. stand im Anfang seiner Laufbahn unter

dem Einfluß des Impressionismus, schuf

einige Akte und Interieurs in hellen, dnf-

tigen Farben, lockerem Auftrag crad ser-

fließendem Kontur. Um 1890 wurde seine

Palette dunkler, schwerer und dickflüssiger.

Seine Landschaften und Genrebilder sind

ernst und schwermütig, drücken eine traoer-

volle Melancholie aus. Diese Episode, die

um 1894 einsetzt, hat seiner ganzen Kunst
die Richtung gewiesen. Auch aus teiaea

südlichen Landschaften spricht ein traaer-

voller Ernst, der durch schwarze Lokalfarbe

versinnbildlicht ist. aus der oft ein pathe-

tisches Rot eindringlich aufleuchtet. In reü-
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pösen Kompositionen hat er die Schmcrz-
ergriffenheit am efiektvollsten ausgedrückt.

C. hat 8«it 1900 in allen Ländern der Welt
groBe Erfolge erzielt und Bilder an öffent-

liche Museen verkauft; und zwar in Frank-

reich: Parts: Muste du Luxembourg: Trip-

tyque: Au Pays de la mer; Rayons du soir,

Port de Camaret; Nature morte; Danse, la

nuit au Caire; La Brume; La Tristesse;

ferner Radierungen. — Palais des Beaux-
Arts: Messe hasse; Radierungen und Zeich-

nungen. — Lille: Enterrement. — Bordeaux:
Vieux pecheur, soleil couchant. — Saint

Etienn«: Fritoussennes. — Im Auslande:

Wien Moderne Galerie: Vers l'öglise, Bre-

tagne; Femme d'Ouessant tenant im enfant

mort dans ses bras. — Brüssel: Femme et

enfant d'Ouessant. — Antwerpen: Deuil

marin. — Gent: Mauvaise nouvelle; Portrait

de jeune fille. — Helsingfors: Port breton.

—

Dublin: Cötes bretonnes.— Karlsruhe: Deuil

breton. — Düsseldorf: Barques dans Ic

port. — München: Pont en Rayons. —
Padua: Tryptique: Au pays de la mer. —
Rom: Feux de la Saint-Jean. — Venedig:
Procession i Plongastel-Davulas. — Triest:

Picheurs fuyant Torage. — Barcelona:

T*tes de petites Bretones. — Philadelphia:

Nuit de lune. — Cincinnati: Bretonnes en

deuil. — Bukarest: Enfant mort. — Algier:

Gorges d'El Kantara.

Les Arch. biogr. contcmp. III 415/6. —
Valmy-Baysse, Peintres d'aujourd'hui, Pa-
ris o. J. — Lionce B^n^dtte, Pr^face de
l'Expos. Ch. Cottet, Parii 1911. — L'Art et le»

Artistes XII (1910/11), p. 161—169. (Ray-
mond Bouyer). XIII (1911). p. 226/7. —
Art et Dicoration 1904, I 101—116 (L. B*n*-
dite); 1911. II 965—76 (Jacques Copeau).— L'Art dicoratif, Mai 1911, p. 221—296 (L.

B<n6dite). — Gaz. d. B.-Arts 1911. II 10»-
190 (Jean Chantavoine). — Les Arts
1902, No 4, p. 19; 1903, No 17, p. 0; 1904, No 29,

p. 16; 1906, No 41, p. 19; 1908, No 77, p. 9. —
ZeiUchr. f. bild. Kat N. F. X (1896/9). p. 24 ff.

(W. Geniel). — Die Graph. Kste XXX
(1907), BeU. p. 21; XXXII (1900). p. 49—64
(CUment- J anin); Beil. p. 29—31 (Ver-
zeicbn. d. graph. oeuvre C.s). — Uber Land und
Meer, 1907, No 1 (K. .Lahm). — Le Teraps
vom 10. 8. 1912 (Thi<bault-Sis>on). —
The Studio, vol. M (1911/12), p. 209—277
(Achille Segard). Grautoff.

Cotti, Edoardo, Maler u. Bildhauer,

geb. am 26. 6. 1871 zu Frassinello-Mon-

ferrato, Schüler der Acc. Albcrtina in Turin,

war Lehrer a. d. R. Scuola tipografica in letz-

terer Stadt, wo er noch jetzt ansässig ist.

C. arbeitet hauptsächlich für das Buch- und
Illustrationsgewerbe in modernem Sinne u.

ist ständiger Mitarbeiter der Zeitschrift L'Ar-
tista Modema. Bilder u. Entwürfe hat er in

Turin und Modena seit 1903 ausgestellt. Er
ist auch als Ex-libris-Zeichner, sowie als

Zeichner für Briefmarken (1910: Marken
der Italien. Kolonie Erythräa) tätig.

Persdnl. Mitt. d. Kstlers. — Aosst.-Katal.. so-
wie versch. Artikel in der Presse von Turin u.

Genua.

Cotti, F r a n t z, Stadtsteinmetz in Frei-

burg (Schweiz) 1689—95, führte verschiedene

Arbeiten im College St Michel, im Schlosse

Romont etc. aus.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. I.

Cottier, Maurice, französ. Kunstfreund.

Maler u. Schriftst.. geb. 1822, t 9. 11. 1881

in Schloß Cangi (Touraine); namentl. bekannt
als Mitbesitzer d. Gaz. d. B.-Arts u. als

Sammler von Kunstwerken, deren einige er

dem Louvre-Mus. vermachte, darunter sein

Selbstbildnis (ölgem., radiert von A. Gilbert

für Gaz. d. B.-Arts 1882 II 62 f.). Neben
schlicht ausdrucksvollen Porträts malte er

auch fein gestimmte Aquarellandschaften.
P. Mantza L.Gon8ein Gaz. des B.-Arts

1872 I 875-397. 1881 II 465 ff.. 1882 II 61 ff. —
Nouv. Arch. de l'Art Franq., 1885 p. 187.

Cottin, Eugene, französ. Maler, geb.

1840 in Straßburg, f am 6. (?) 8. 1902. Schü-
ler von Bonnat u. V. Dupri, hat von 1879

bis 1890 einige Bilder mit militärischen

Sujets im Pariser Salon ausgestellt. C. ist

auch als humorist. Zeichner (Illustrationen

für „Dröleries du Palais") bekannt.
Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl. —

B « n « z i t. Dict. d. peintr. etc. I 1911. — M i -

r e u r, Dict. d. ventes d'art, 1901 f. — Rev.
univ.. II (1902) Chron. p. 44.

Cottin, Nicolas, Bildhauer, wurde am
25. 6. 1682 Mitgl. der Pariser Lukasgilde.

Rev. univ. d. arts, 1861 (XIII) p. 335.

Cottin, Pierre, Maler u. Kupferstecher,

geb. am 16. 4. 1823 in der Nähe von Paris,

t 1886 od. 1887, lebte in Paris, wo er seit

1845 bis zu seinem Tode im Salon Genre-
bilder, Tierstücke, sowie Reproduktions-
stiche (meistens in Schwarzmanier) nach

modernen Meistern ausstellte. C.s Blätter,

gewöhnlich sehr großen Formats, erfreuten

sich lange einer großen Popularität, vor

allem „L'immaculde Conception" nach Mu-
rillo, „Rouget de Lisle d^clamant la Mar-
seillaise" nach Pils u. verschiedene Blätter

historischen Inhalts nach Muller, Hammann
u. Euder. Nach eigener Erfindung hat er

„Un Mauvais plaisant", „Bonheur", „Fleur-

de-Marie, 1839" u. „La Fille mal gardie" ge-

stochen. 1876—79 hat C. auch Londoner
Ausstellungen mit Genrebildern beschickt.

Rellier-Auvray, Dict. g<n. u. Suppl. —
B < r a 1 d i, Grav. du lO««., 1886. — L e B I a n c.

Man. II. — Heller-Andresen. Handb.,
I i.S7n. — Graves. Dict. of Artist». 1896. —
Salonkat. 1887. — Gaz. d. B -Arts XIX 84. ~
Schorn's Kstblatt, 1852, p. 297. — Dioskuren,
1860 p. 71. — B < n < z i t, Diel. d. peintres etc.,

I 1911.

Cottingham, Lewis Nockalls, Archi-

tekt u. Zeichner, geb. am 24. 10. 1787 in

Laxfield, Suffolk, t am 18. 10. 1847. lernte

anfangs bei einem Baumeister in Ipswich,

später in London bei einem Architekten und
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wurde 1826 zum Architekten der Kathedrale

von Rochester ernannt. Neben umfang-
reichen anderen Arbeiten an diesem Bau bat

er den neuen Kreuzungsturm errichtet. 1829

wurde er in Oxford (Magdalen College) u.

in St. Albans (Abteikirche) mit wichtigen

Restaurationsarbeiten betraut, worauf er

dann die Kathedrale in Armagh (Irland) bei-

nahe vollständig neu erbaut hat. C.s Tätig-

keit als Wiederhersteller gotischer Bauten
war von groBer Bedeutung; auBer den ge-

nannten Gebäuden hat er noch Temple
Church in London, die Kirchen zu Ashboume
in Derbyshire, Chesterford in Essex, Milton
Bryan in Beds (hier erbaute er den Nord-
westturm nach eigener Zeichnung) und die

Kathedrale zu Hereford gründlich restau-

riert. Neben diesen öffentlichen Arbeiten

hat aber C. auch für eine ganze Reihe von
Mitgliedern des englischen Hochadels SchloB-

bauten aufgeführt und sich als Schriftsteller

u. Ornamentzeichner durch Publikationen

betätigt („Details of Gothic Architecture";

„Working Drawings for Gothic Ornaments",
o. J.; „The Smith and Founder's Director".

0. J., etc.). Das British Mus. in London be-

sitzt von ihm eine Folge von Wasserfarhen-
ansichten von Londoner Bauten. Sein Sohn.
Nockalls Johnson C, war ebenfalls Archi-

tekt u. hat in der von seinem Vater einge-

schlagenen Richtung gearbeitet. Er hat die

Restauration der Kathedrale von Hereford
fortgesetzt u. in der Nähe von Lincoln eine

Kirche errichtet. Von 1841 bis 1853 hat er

in der Roy. Acad. ausgestellt.

Dict. of National Biogr- — Redgrave,
Dict. of Art, — Na gl er, Kstlerlcx. III. —
B i n y o n. Catal. of Drawings in the Brit. Mut.,
1. — Graves, Roy. Acad., II 1906. — Univ.
Cat. of Booka on Art, 1870 (South Kens. Mus.)
u. Sappl. — The Art-Union 1847 p. 377 f.

Cotton, Architekt in Lyon. 1729—41. be-

gann 1129 nach eigenen Plänen eine Wieder-
herstellung des Krankenhauses in Beaujeu
(Rhone).

E. L o n g i n, Not. s. l'Hötel-Dieu de Beaujeu,
Lyon 1898, p. 33/4. Audin.

Cotton, engl. Maler der 2. Hälfte des

18. Jahrh., war an der Porzellan fabrik in

Derby als Figurenmaler tätig.

J ä n n i c k e, Gnindr. d. Keramik, 1879.

Cotton, Joris, Bildhauer in Antwerpen,
wurde 1652/53 Meister. Ein gleichnamiger

Bildliauer wird 1661/62 Meister.

Rombouts-Lerius, Liggeren II, 284,

242. 325, 882. Z. v. M.
Cotton, M a r i e 1 1 a, (Mrs. Leslie C),

Porträtmalerin, geb. in der 2. Hälfte des 19.

Jahrh. in New York, studierte unter Carolus-

Duran und Henner in Paris, wo sie sich

meist aufhielt, und zwischen 1889 und 1912

wiederholt in den Salons ausstellte. 1889 mit

einer Mention honorable ausgezeichnet. Auch
die Ausstellungen der Londoner Roy. Acad.

hat sie 1891, 1892, 1910 u. 1911 beschickt

Wohnt seit einigen Jahren in London.
Kat. Intern. Kst-AoML Berlin 1891; Pvixr

Salon (Art. fran«.) 1889, 1890. 1904. 1907. (Soc
nat.) 1891, 1894. 1896, 1912. — Graves. Rojil
Acad.. II (1906). — Kat. der Royal Acad. Ex-
hib.. London 1909, 1910. — Amer. Art Amraal,
1907/8 p. 884. Edmund von Heek

Cotton, Michel (oder Pierre?), fnuuöt.

Bildhauer, Schüler der Brüder Anguicr in

Paris, erhielt 1675 den 2. Freu der Akade-
mie. 1683 war er in Versailles am Drachen-
brunnen tätig, 1688 führte er das Marmor-
denkmal des Komponisten Lully in Notre-

Dame-des-Victoires zu Paris aus, wobei er

von Coyzevox unterstützt wurde. In der-

selben Kirche be5ndet sich auch noch ein

Marmormedaillon mit dem Bildnis LuUy's

von C.s Hand 1687 arbeitete er unter Coyze-

vox an der Trauerdekoration für den großen

Cond^.
Lami. Dict. d. sculpt., 1906. — Macon.

Les Arts dans la maison de Cond^. 1908.

Cotton, R. Ct von einem sonst unbekann-

ten Künstler dieses Namens, der um 1800

gearbeitet haben soll, besitzt das British Mos.

2 Blätter, Ansichten aus Derwentwater (mit

Wasserfarben gehöht).
B i n y o n, Cat. of Draw. in the Brit. Mus., I-

Cotton, Ren^. französ. Maler, 1663 in

Nantes tätig.

Nouv. arch. de l'art fran^.. 1808 p. 128.

Cottnu (Cottreau), F * 1 i x (Pierre-Fäix).

Maler, geb. am 6. 3. 1799 in Paris, t dort

am 19. 12. 1862, war Inspecteur des B.-Arts

in dieser Stadt, wo er 1827—45 im Salon

Bilder religiösen u. historischen Inhalts aus-

gestellt hat. Von seinen Werken seien ge-

nannt: Der Hl. Philipp erscheint dem Kaiser

Theodosius (1844, in der Kirche St. Jac-

ques-du-Haut-Pas, Paris), Vision des HciL

Hubertus (S. 1843, Mus. in Bourges), Leo-

nore (nach der Ballade von Bürger, S. 1831,

Mus. in Calais), Bildnisse Jenny Vertpr^

(Mus. in Bordeaux) u. Narcisse Greno (Mus.

in Reims). •

Gäbet. Dict. d. art., 1881. — Bellier-
Auvray, Dict. g^n. — Kat. d. erw. Moseen.— Nouv. arch. de l'art frang., 1886; 1897, p. 26S.— Rieh, d'art, Paris, mon. relig. I 136. —
Schorn'* Kstblatt, 1834—1851 pass.

Cottrel, Kupferstecher, arbeitete um 1840

(religiöse Bl. nach G. Reni, C. Dolce, R
West etc.). Er ist vielleicht mit dem um
1820 in Birmingham etablierten Kupfer-

stecher Cottrell identisch, von dem man
2 Exlibris kennt (das eine „Cottrell & Son"

signiert).

L e B 1 a n c. Man. II. — F * n c h a m. Arttits

of Book Plates, 1897.

Cottrell, Wellesley. engl. Maler, hat

in Birmingham lebend, von 1889 bis 1896 in

der Royal Acad. u. in der New Gallery ia

London eine .\nzahl Landschaften ausge-

stellt.
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Cowehoa - Couchaud

Graves. Dict. of Art., 1895; Roy. Acad. II
UM».

Couachon, R e n 6, breton. Bildhaaer, schuf
laut Signatur 1623 d. Tribüne m. d. Statuen
der 12 Apostel in der Kirche Notre-Dame-
de-1a-Mis^ricorde zu Pluvigner CUkliettt)*

L. a m i, Dict. d. sculpt., 18W.
Cotiart, Jean. Illuminator in Bottigea,

verkaufte 1465 ein ideines reich illustriertes

Uvre dTieures an die Königin Marie, Ge-
mahlin Karls VII. Bouchot versuchte 1903
ihm ein livre d'heures der Margnerite de
Rohan nizuschreiben.

Noav. Arch. de l'Art frang., 1878 o. 210 —
H. Bouchot, Le livre dheures de Marg. de
Roh., Paris, Ledere, 1903, (A'crst.-Kalal. Slg M.
ThO H. Martin. Les Min. frao«., 1906 p. 94.

Cmmi^, Alexander, a. KudiankL
Cotuttnon, Jean-Louis, Bildhaaer, geb.

in Calan (Cher) 1747, t 1812, ScfaAkr von
J. B. dHacs, arbeitete fai Parte, wo er 1777
für die „Menu8-Plai<;irs" beschäftigt war u.

von 1779 bia 1802 in den beiden Sakma aus«

jiiatellt IwL VoB aeineii Werisn wardsa g^
nannt: Terrakottabüs*e eines jungen MSd-
chcns von 1772, in der Samml. P. Decoor-

fai Paria; BMe PaMWtttier'a (Sah»
1779); Gipsbüste J. B. Santeuil's, einst im
Musie d. mon. fran(.; Terrakottabüste Cam.
DesmouUns', ebenda.
Ballier- A u vray, Dict. ßtu. — Lam<,

Diet. d. sculpt., 1810 I. — Po Intel, Rech. s.

les pcintrcs prov., II 92. — G i 11 e t, Komenclat.
d. ouvr. . . . rapp. i l'hist. de Paris, 1911 p. 360.

ODObard, Jean, französ. Architekt von St.

Denis-d'Arques, errichtete 1787 die Altire des

Rosenkranzes u. d. H. Stephan in der Kirche
St. Symphorien zu Le Mans.
EtnaulL Art mancea«, 1890.

Conktt, Maler, vm IMO in RnMand
titig. In der Petersburger PortrStausstel-

lung von 1906 sah man von ihm ein Aijua-

rdlportrdt dar Gallin dea Gdtrimen Rata A.
A. Pleschtschejeff (Anna Iwanowna geb.

Gräfin TschemyschefF, lebte 1768—1817).
Kat. der Portr.-Ausst. im TBW. Palab zu

Petersbg 1906 VU 4 N. ITSL *

Coobartin, Charlea-Lonii-FrCdy de,

Maler, geb. am 23. 4. 1822 zu Paris, Schüler

von Picot, beschickte den Sakm von 1846

bis 1887. C. malte haoptalcMich BUder
historischen u. religiösen Inhalts, von denen

folgende genannt seien: wKarfreitag in Pa-
lermo" (SaL 1881), früher im Pariser

Luxemboorg-Mus.; „Episode während der

Pest in Maitand" (Sal. 1861). im Mus. zu
Laval; „Tod d. Heil. Stan. Kostka" (S. 1866)

in der Kirche Jesu zu Paris; Malereien im

Chor der Kirche zu Chevreuse , von 1863

(S^ie^<Ohe); „Abfahrt der Missionare"

(S. 1860) im S^minaire d. missions in Paris;

,J}ie französ. Armee bei Loigny am 2. 12.

1870" (S. 1876) in der Gedichtniskapelle zu
Loigny ond 2 Bilder aus dem deutsch-fran-

rtiiaclwn Krieg in der Kirdie dicica Orlea.

Bellier-Attvray, Dlet gin «. SagfL -~
L. Jonrdaa, Lei PdMr. tm^ SaL de lffi9,

p. 1S8. — M e y e r, Gesdi. d. med. franz. Mal..
1867 p. 604. — Chioa. d. artt^ 1866 p. 2eä. —
Rev. de l'art chr«t» XIII WL — Gaa. d.
Arts, s. Tables.

Cortldw, Lotiia, gen. Mmulttem, Gri-
a^Ienmaler, wahrscheinlich aus Lyon ge-

b&rtig. arbeitete dort 1626 bi« 1680. 1640
war er in Fontaiad>leaa analaaig md mdie
im dortigen Schlosse auf Rechrunp des K5-
niga, dann fälirte er während mehrerer Jahre
dit gaaMMe DchonrtiM demeacn Klirdie in
Fontatnebleao au»; im ^wil 1648 madita er
sein Testament.
Revue univ. d. arts, IV 214. — R^nn. d. Soc.

d. B Arts, XI (1881) p. 686. ~ H. S tc i a, Cu-
no%. locates, FontalnehfcaM et environs . 2« s^.,
1909 p. 23—28. JJ. Stein.

CoubilUer, F r 6 d 6 r i c. Bildhauer in Düs-
seldorf geb. am 1. 11. 1860 in Longeville bei
Metz, wurde nach mehrjährigen praktischen

Arbeiten auf der Düsseldorfer Kunstakade-
mie, unter dem Bildhauer Karl Jaussen. aoa-
gebildet und hielt sich dann studienhalber

einige Jahre in Rom auf. Er ist am Rhein
vor allem durch die kraftvoll-cnergiache Sta-

tue des Grafen Adolf von Berg auf Schloß
Burg an der Wupper bekannt geworden.
Seine Hauptwedke in dironologischer Fol|pe

sind: d. Tritonengm^pc^ der architektonisch-

plastische Abschttti am Nordende des Sudt-
grabena n DAaeeMorf, 1808-1902; Relief
in Bronze zur Erinnerung an den Besuch
Kaiser Wilhelms II. auf SchloB Bur& von
1901; die Stetue des Grafen .\dolf aaf SddoB
Burg (s. o.) von 1902 (pine kleinere Repro-
duktion in der Kunsthatle zu Düsseldorf):

Kolostalstatue Kaiser Wilhelms II. am neuen
Rathaus zu Elberfeld, von 1902; Grabdenk-
mal mit der Gruppe „Wiedersehen" auf dem
Friedhofe in Düsseldorf von 1908; Kok>ssal-

hosten Kaiser Wilhelms II. in der Stadthalle

zu Elberfeld und in der Kuppelhalle des Aus-
stellungspalais in Dflsseldorf von 1904; der
Goldschmiedbrunnen in Elberfeld von 1910.

Der Künstler ist regelmäßig bei den Düssel-
dorfer Kunstausstellungen beteifigt, er iat

Mitglied der A. D. K. G.
Mitteilungen des Künstlers. — Die Rhcinlande,

Juli 1901 p. 62; Nov. 1901 p. 73; 190B p. -115, 416.

— Die Kunst III 568; V 1902; DC 1904; XVU
1907/DS p. 82. — The Studio vol. 48 p. 896-889
(Abb.). — Kat. der Stidt. Kunsthalle in Dflsael-

dorf, 1910; Kataloge der Düsseldorfer Kunst-
amatettnagaaL fciiiai' dar in Barlin 1806 nadMMmiim 9. 14a C.

Couchaud, A n d r ^, Architekt in Lyon,
geb. in Genf am 16. 4. 1813, f in Lymi am
W. 8L 1848. Der einsige von ihm bekannte
Bau ist die Kirche in Saint-Paul-en-Jarez

(Loire), die er nicht einmal selbst vollendet

hat Von seinen architeictonischen Pnbli-

Icationen seien erwähnt: Choix d'^gUaes by-
santine» en Gtict, Lyon 1848 ^ Tat);



Couchs — Coucice

Etüde s. les Monum. antiques de 1a Gr^e:
Le Parthenon (Rev. du Lyonnais 1846, II

1/8); Notes et Croquis: Voyage en Gr^e,
Paris 1847.

Rev. du Lyonnais 1842. XV 160; 1847, XXV.
184. — Martio-Daussigny, Eloge d'An-
dr< C, archit., Lyon 1840. — Bellier-Au-
V r a y, EHct. g€n. I. — Bauchal, Dict. d. ar-

chit. fran«., 1887^. 6S0. — Charvet, Lyon
artist; Archit., 1800, p. 04. — Delaire. Les
archit. iUv., 1007, p. eUÄ Audim,

CoDcfa«, Charles, Maler aus Besan^on.

seit 18S8 Professor an der Zeichenschule zu

Gray; von ihm die Innendekoration des Rat-

hauses in Gray, sowie ein Bild, St Nicolas,

in der dortigen Kirche.

Dict. d. art. et ouvr. d'art de la France:
Brune. Franche-Comt^, 1912.

Couch«, Fran^ois-Louis, gen. Com-
cki füs, Kupferstecher, Radierer u. Medail-

leur, geb. in Paris 1782. t am 5. 10. 1849

das., Sohn u. Schüler des Jacques C; erhielt

Zeichenunterricht von Laffitte. C. hat viele

Platten radiert, die dann von Kupferstechern

zweiten Ranges, wie Bovinet, überarbeitet

wurden. Von seinen zahlreichen Werken
seien genannt: Les Ports de France (70 An-
sichten auf 10 Bl., nach eigner Zeichnung);

120 BI. für Dulaure's Esquisses histor. de

la r^volution, 1823; Batailles de l'Empire.

(nach Swcbach u. a.); Troph^cs des Arm^es
fran;.; 60 Bl. (nach Civeton) für die Monu-
ments de Paris; Apotheose des Voltaire

(nach Moreau); Tod Poniatowsky's (nach H.

Vemet); viele Porträts, Veduten u. Kostüm-
blStter. Er hat auch einige Blätter nach

alten Meistern geliefert u. soll auch als Me-
dailleur gearbeitet haben. Einige Platten

von C. besitzt die Chalkographie des Louvre.

Gäbet. Dict. d. art. — Bellier-Aii-
v r a y, Dict. gin. — B < r a I d i. Grav. du 19« s.,

Iffi6. — Le Blanc. Man. II. — Forrer,
EMct. of Medall., I. — Heller-Andreten,
Handbuch, I 1870. — N. R o n d o t, Medailleurs
fran?. 1004 p. 878. — Rieh, d'art, prov., mon.
civ. I 280. — Kat. d. Mus. von Troycs (Ta-
bleaux) u. Cette. — Rev. Encyd. 1802 p. 1474.

— Rev. univ. 1901 p. 800. — L i s s - Manuskr.
(Bibl. U. Thieme).

Couch«. Jacques. Kupferstecher, geb.

1760 zu Gournay (nach anderen 1750 zu

Abbeville), Schüler von Le Vasseur u. AUa-
met, bekannt vor allem als der Herausgeber

des groBen Tafelwerkes ..Galerie du Palais

Royal", begonnen 1784 od. 1786 unter der

Protektion des Herzogs von Orleans, desssn

Kammer-Graveur C. war, beendigt erst 1808.

Diese Galerie enthielt die berühmte, durch

Philippe-Egalit« zerstreute Kunstsammlung
des Herzogs von Orleans. Am Unternehmen
waren aU Zeichner Wicar, Borel u. a., als

Stecher Patas, Romanet, Guttenberg etc. be-

teiligt. C. selbst hat für das Werk mehrere

Blätter mit seinem Associ^ Bouillard zusam-
men gestochen. Weitere Werke, für die der

Künstler Kupferstichillustrationen geliefert

hat, sind: Voyage k Naples et en Sicile des

Abb« de Saint-Non; Voyage de Pallas dans

la Russie M«ridionale (nach GeiBler, 1788

bis 1793, 5 Bde.). Einzelblätter von C. kernt

man nach Fauvcl, Fragonard, Duplessiv

Bertaux, Lavreince, C^ardin etc. Er hat

auch eine Serie „Recueil de paysaget pavb
dans la maniire de crayon etc." verfiffent»

licht (1808). — C. war der Vater des Fran«.

Louis C.
Heinecken, Dict. d. art. IV. — Gas»

delltni-De Angelis, Not. d. intagL. 1810

VIII. — Huber u. Rost. Handbuch VIII
849 (filschl. Jean C). — Bellier-Auvray.
Dict. gin. — Heller-Andresen. Hand-
buch, I 1870. — L e Blanc, Man. II. — Univ.

Cat. of Books on Art (S. Kensington Mus., Loo-
don), I (1870). — Renouvier, L'Art pead. la

r«vol., 1883. — Del teil. Man. de rainat
d'«stampes. — D e v i 1 1 e, Index du Mercure de

France, 1910. — M i r e u r, Dict, d. ventes d'art,

1001 f. — Jahrb. d. Bilder- etc. Preise I 1010. -
L i s s - Manuskript (Bibl. U. Thieme).
Couchery, Victor, Bildhauer, geb. in

Dijon (nach anderen in Paris) 1790, t i»

Charenton am 80. 11. 1865 (begraben aof

dem Friedhof P«re Lachaise, Paris, dort

sein Bildnis [Bronzemedaillon] von E. N.

Faillot). C. war hauptsächlich als Oma-
mentbildhauer tätig, als solcher leitete er

die Dekoration des Louvre u. des Palastes

am quai d'Orsay (Conseil d'Etat). Sein

Werk ist auch das Grabmal Aguado auf

dem Friedhof Pire Lachaise (die Figuren

von Pradier). Das Mus. in Dijon besitzt

von ihm eine Terr^kottabüste AI. Piron's (s.

Kat. 1883 p. 290).

Bellier-Auvray, Dict. gfo. — Rieh,

d'art, Paris, mon. dv. III 220--21. — Noov.
arch. de l'art frani;.. 1885 p. 187; 1807 p. 148-

Couchet. Jean, Maler. 1464—66 in Frei-

burg i. U. titig.

Brun. Schweizer. Kstlerlex. I 1908;.

Couchet, s. auch Cochtt, Jos. Ant
Couchman, MiB Florence A.. engl

Malerin, in London lebend, hat 1883—90 in

der Roy. Acad.. der Suffolk Street Gallery

u. in der New Water Colour Soc. Architck-

turveduten ausgestellt.

Graves, Dict. of Art., 1896; Roy. Acad.
II 1905.

Couchy. Pierre. Zeichner u. Stecher (?).

man kennt von ihm eine Ansicht Roms.

Vielleicht ist er mit dem 1687 f Maler

Caucky (s. d.) identisch.

Heinecken, Dict. d. art. IV.
Coucke, Johannes, belg. Landschafts-

maler und Radierer, geb. zu QeoX. am 8. 10-

1783. t am 18. 4. 1853. Er erhielt 1888 ii

Antwerpen den zweiten Preis für Land-

schaftsmalerei. Wir nennen von seinen Wer-
ken: 1814 Ansicht von Gent; 1816 Mond-
schein im Winter; 1817 Fischer bei Mond-
schein; 1886 Ansicht von Landskouter bei

Gent; 1888 Wiese mit Vieh; 1834 Aufziebeo-
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CnmSBH d'AkMt — Condtr

des Gewitter bd Lembeck etc. £r rtdiate
eine „Porte fortÜfe'*, dir 18M> hm, Itt

T ni n e r z e e I, Levens t-n Werken, ISttL —
K ramm, I^ven« en Werken, Ito". — Hlp-
f e r t U. 1. 1 n n 1 B, P.-Gr, 1879. A. DtUn,

Coiicfce d'Alott, 8. Coecke von Aeltt,

Coocka, Tobie, Teppichweber, wohl

flandrischer Herkunft, Terpflichtete sich,

1743 in Douai für das Rathatts einen Wand-
teppich mit den Wappen von Frankreich und

Kavarra zu fertigen.

G n i f f r c y, Dict. de la tapiMCrie, 1S86 p. 888.

Coac7, Robert de, framBa. ArchHcH
f in Reims im November 1311, wurde lange

ala der erste tmd hwmtaifhlirhste Architekt

der Kathedrale ^va ndnis betraditct, was
aber nicht zutrifft, da er nur Werknieister

der Domhfltte am Anf. des 14. Jalirh. war,

und rur Reichen Zeh (He AfMten der ter^

atörten Kirche Saint-Nicaise leitete Wahr-
erl»rtfiHf*t geht ein groBer Teil des Haupt-
portah. sowie vfellel tneh der THnne der

Kathtiir.ile auf C. zurück.

A. Saint>Paul, La CatbMr. de Reims au

XIII* in Boll, moaumcntal, 1006. — H.
Stein, Lea Archit. des catbMr. gothiques, 1909

p. TS. — L. D e m a i s o n, La Cath^dr. de

Reima, IDIO u. in Bull, archtel.. 1894 H. Stein.

Jan vao, Maler in Gent,

an 14. 8. 1429 a. Stils. Er
erhielt am B. 8. 1490 mit Marc van Ghi<^telf

zusammen den Auftrag, die Flügel d. Haupt-

•Hara der Kirche von Rnyaled« (West-Flan-

c^rrn) mit den Prophezeiungen der Pro-

pheten, der Wurzel Jessc und Szenen aus

dem neuen Testament zu bemalen.

C Dicries. lUok a« Gaad, iSUk ILllft.— E. de Bus scher, Nalrea Gaat UM h
IM, Anm. — V. v»u der Haechen, Doc.
faux, 1888 p. 23» 52 V. vom ditr HaegktH.

Ooodar, Alexandre (Jean-Alcx.-R<my).

Maler, geb. in Paris am 16. 4. 1808, f z«

Baran (Üise; am 18. 2. 1879, Schüler von

Groa an der Pariaer Ecole d. B.-Arts, hat er

im Sakm von 1836 bis 1868 relig. ti hi^tor.

Bilder, Genreszenen, Frucht- u. Blumeuätacke

ansgwtelh. Werl» von ihm besitzen fol-

f^r-.dr MaaCCa: ^np?r;s (T',i<! C^lc-winth's,

1831?), Rein» C<i Blumenstucke, das eine

S84B dat, v. Baueminterieur), Boulogne s.

Mer (Ka<;tanienhindler, Sal. 1889), Blois

(Bourguignon in seinem Atelier, Sal. 1861),

IMt (Die bcidea Favoriten. Sah 1857), Mon-
targis anterieur an^ d Jahrh ,

Sal. 1868),

Toora (Blumen u. übst. 1865), Langres (Ma-

doaaa nH Bfanaen), La Rochelle (Küchen-

Interieur, 1868), Dieppe (ripnrfbild im Mm.
Geschmack, 1866), Orleans

^
(Rücltkehr vom

FcML l)BT4)f Chcfboarg^ PMgimd» Pcr^gma

Betiler-Auvray. Dict. gin. — La-
vig d e, Etat-civil, 18f<l — Meyer, Gesch. d.

mod. fraosös. Mal., Itsö7 p. 713. — M i r e u r,

Dict. d. ventet d'art, 1901 f. — B ^ n <5 7 1 1, Dict

d. pchatrea etc., I 1911. — Caz. d. B.-Arts,

Tablcs. — Fr. v. Bötticher, Malerw. d. 19.

Jahrb. — Kat. d. annülhtlea Muacen.

Couder, .Vm^d^e (Jean-Bapt.-Am.), Ar-
chitekt u. Zeichner, geb. in Paris 1797, f
das. am 28. 12. 1864, Bruder Auguste Cs,
hat im Salon IR'M 1845 Dckorations-

projekte für Notfe Dame u. Entwürfe für

die Acadtoie de Mtisique ausgestellt aad
einige Werke fachwiiacntchaftl. laheltt «er»
off entlicht.

13 e 11 1 e r - A u V r a y, ülct. j^^n. — Utiivers.

Cat of Books oa Art (South Kensington Mus.,
London), I UfIO, aad SuppL, 1877.

Couder, Auguste (Louis Charles-Aug.),

Maler, geb. am 1. 4. 1790 in Paris, f das.

am 21. 7. 1873, seit dem 96. 11. 1818 Sditter

der Ecole des R.-Art'^. arbritete er dort anter

Regnault u. David u. schloß sich besonders

der Siditung des leMsrea ea, der er daaa
lange treu blieb. Er war in er-stcr Ehe mit

Comilie, Tochter des bekannten Bildhauers

Stouf, verheiratet, nach deren Tod er sidi

mit der Malfrin Daniel-Klein (s. Couder,

St^hanie) vermählte. Sein erstes Werk im
Sakm war das Historienbild „Tod des Gene-
rals Moreaa" (1814). Einen bedeutenden

Erfolg erzielte C. aber erst 1817 mit 4^
L^vite d'Ephraim*' (SaL 1817), daa ia das
Luxembourg-Mus. gelangt ist (Skizze dazu

im Mus. zu Montauban, gest von Caron);

1SIB stellte er die „Anbetung der Könige**

aus, die in dir Kircbc der Missions 6tran-

gires in Paris gekommen ist, 1829 „Adam
und Eva" (Mus. du Louvre) u. Reiterbildnis

des K"r,iKs Franz T (Gal. Versailles). Sein

1894 ausgestellter „Iveonidas" befindet sich

ebenhütls im Louvre. Ein bedeutenderer

Auftrag: fie! C. 1890 m. als er die Kuppel
der Rotunde vor der Galerie d'ApoUon im
Louvre mit Fresken zu schmücken hatte.

Nach der Beendifn:n^; türser Arbeit hatte C.

viel unter der Kritik zu leiden, die ihn bis

1897 ziemUch abfillig behandelte. In der

Zwischenzeit machte der Künstler eine T?ei<:f

nach Deutschland u. hielt sich 1 Jahr in

München auf, wo er sich dem ernsthaften

Studium der Freskotechnik hingab. Nach
»einer Rückkehr nach Paris war seine erste

bedeutende Leistung in dieser Technik die

Steinigung des Heil. Stephanu«? in der Kirche

Notre-Dame-de-Lorettc (1836 beendigt, ls.ar-

toa dalBr in der Zeichnungssammlung des

Louvre). Ein weiteres Fresko, Notre-Dame-
des-sept-douleurs (Zeichnung dazu in der

LoavreatnunL). malte er in Saint-(«ermaia>

rAuxerrois.. Noch im Salon v. 1827 er

schienen Cs für die Prifektur von Vannesy

neanhea Reprisentationsbild „Grunditda-
legung des r>cnkmals für die (3pfer von
Quib4ron", sowie ,J)er H. Ambrosius ver-

sagt dem Kaiser Theodosius dea Biatritt ia

die Kirche", jetzt in d. Pariser Kirche Saint-

Gervais. Bis 1848 hat der Künstler dann

9ß7
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noch u. a. folgende Werke ausgestellt: An-
betung der Könige (1831, jetzt im Mas. zu

Avignon); Eidleistung Philippe Auguste's

(1831, im Mus. zu Lisieux); Schlacht bei

Lawfeld, 1747 (1836, Gal. zu VersaUles).

Dem letztgenannten Bilde folgte dann noch

eine Serie von großen historischen Kompo-
sitionen für die Galerie in Versailles, von
der bis 1848 mehrere Stücke im Salon er-

schienen. 1847 malte C. ein Bildnis des Erz-

bischofs Bcrnet von Aix (im dortigen erz-

bischöfl. Palast), in den nächsten Jahren
zahlreiche andere Porträts, meistens histor.

Persönlichkeiten u. zum Teil Kopien alter

Bilder, für die Galerie in Versailles. Werke
von C. besitzen noch außer den genannten

folgende Museen: Cherbourg, Valenciennes.

Mülhausen i. £., S^mur, Rennes usw.; die

Madeleine-Kirche in Paris auch ein Altar-

bild. Selbstporträts von C. hängen in der

Uffiziengalerie in Florenz u. im Mus. zu Le
Havre. Er hat auch Zeichnungen für die

Lithographie geliefert, u. a. das Bildnis sei-

nes Schwiegervaters, des Bildhauers Abel

Stouf, u. Entwürfe für die Pariser Gobclin-

manufaktur. Für das Tafelwerk „Galerie

d'OrKans" wurden mehrere Bilder C.s (aus

der Gal. zu Versailles) lithographisch repro-

duziert. — C. gehörte zu den bedeutendsten

Vertretern der von David eingeleiteten fran-

zösischen klassizistischen Kunst. Er war
Akademiker und betätigte sich als solcher an

dem großen Dictionnaire des Beaux - Arts,

bat auch verschiedene ästhetische Abhand-
lungen verfaßt (gesammelt herausgegeben u.

d. Titel: Consid^rations sur le but moral des

Beanx-Arts, Paris 1867). Jules Breton hat

dem Künstler in seinem „Nos peintres du
siicle" (Paris, o. J.) ein bleibendes literari-

sches Denkmal gesetzt.

M. H i b e r t, Not. sur M. Couder, Par., 1877.

— Gäbet, Dict. d. art.. 1831. — Bellier-
A u v r a y, Dict. g^n. — L a v i g n e, Etat civil.

1881. — G u i f f r e y, Hist. de la tapisserie, 1886

{).
462. 475. — S o u b i e >. Les Menibres de

'Acad.. 190) II p. 167 f. — M a r c e 1, La Feint,

fran^. p. 128. — Meyer. Gesch. d. mod. fran-

zöt. Malerei, 1867. — Guiffrcy u. Marcel,
Inv. g^n. d. dessins du Louvre, IV 1909 p. 8. —
Kat. d. erwähnten Mus., vergl. auch B 6 n ^ z i t,

Dict. d. peintres etc. 1911. — Rieh, d'art, Prov.,

mon. civ. VII 22; Paris, mon. relig. I 12, 281; II

881, 882; III 164, 165, 289. — B « r a 1 d i, Grav.
du 19« s., 1886. — Fr. v. B ö 1 1 i c h e r, Maler-
werlcc d. 19. Jahrh. — Gaz. d. B.-Arts, s. Table«.
— Chron. d. art« 1873 p. 257. — Dioskuren, 1882

p. 29, 1869 p. 267, 317. — Bull, de la Soc. de
l'hist. de I'art fran?., 1876/1878; 1910 p. 421. —
Kstblatt (Stuttgart) 1820—1862 pass. — Arch.
de I'art frang., Doc. I 193; Nouv. arch. de I'art

franc. 1892 p. 867. — Zeitschr. f. bild. Kst,
Beibl., VIII 836 f. — De ville, Index du Mer-
cure de France, 1910.

Couder, Emile-Gustave, Maler, geb.

in Paris, f das. 1903, Schüler von Vasselon,

stellte im Salon 1809—03 Frucht- u. Blumen-

stücke aus; von letzteren ist eins in das Mos.

in Mülhausen L E. gekommen (Kat 1907

p. 55).

Bellier-Auvray, Dict. g6a., Sappl
Couder, Philippe-Joseph, BUdhatKr

in Möns, arbeitete 1742 OmamentsknlptBia
in der Abtei St. Ghislain, 1761 den sdAKi
Kamin in der Salle rouge des Stadtbans
u. führte 1763—60 mit den Bildhauern F<rie

und Cafiau den großen, reichgeschmückta
Altar der Kapelle der Ecole dominicale aoi

Marchai, La Sculpt. etc. Beiges, IM
p. 571.

Couder, Mme Stephanie, geb. Donui-

Klein, Zeichnerin und Radiererin, geb. in

Paris, t 1864 od. 1865, vermählt mit Augute

C, Schülerin von Robcrt-Fleury u. J. }.

Bellel; 1846—66 waren im Pariser Saloo

radierte .^nsichten von Paris u. aus der Nor-

mandie, Zrichnunpen u Skizzen von ihr zn

sehen.
Bellicr-Auvray, Dict. g€n.

Coudert, A m a 1 i a, geb. Küssner (Mn
Charles du Pont Goudert, seit 3. 7. 1900),

amerikanische Miniaturmalerin, geb. 26. S.

1878 in Terre Haute, Indiana, studierte

in Amerika, ging dann nach England, wo

sie Miniaturporträts vom Prince of Wales

(später Edward VII.) u. vielen Mitgliedern

des Hofes malte (1806), und dann nach RoB-

land, wo sie den Kaiser, die Kaiserin tind

die Großfürstinnen Vladimir und Ellen por-

trätierte. Sie lebt in New York.
G. C. Williamson, Hist. of Portr. Mio.

1904 II 116. — Amer. Art Annual, 1907/8 p. SN.
Edmund von Muck,

Coudert, Armand, Maler in Paris, geb.

in Limoges (Haute -Vicnne), studierte in

Paris unter Humbert u. Cormon, stellt seit

1905 im Salon des Art. Fran;. aus: Bild-

nisse und weibliche Akte.

Coudhals (Coudthals), Gilles. Maler in

Brügge, wo er 1480 als Auswärtiger Meister

^%*urde. 1482 u. 1488 meldet er 2 Schüler an.

Stammte vielleicht aus Mecheln (vgl. Cos-

thats).

V. d. C a s t e e 1 e, Keuren, 1867 p. 276.

Coudray, Charles, französ. Architekt

u. Bildhauer, tätig in Carpentras. wo er 1640

die Errichtung des erzbischöflicben Palaste«

nach den Zeichnungen des Frang. de la Val-

finiire übernahm. Ffinf Jahre später war

er mit der Dekoration der Kapellen, der

Orgelbrüstung u. der beiden Chortribüneo

in der Kirche St. Siffren beschäftigt.
B a u c h a 1, Dict. d. archit. franc-, 1887.

Coudray, Clemens Wenzel, Archi-

tekt, geb. 23. 11. 1775 zu Ehrenbreitsteiii,

t 4. 10. 1845 zu Weimar; sollte ursprüng-

lich Geistlicher werden, wurde aber durch

gelegentliche Vertretung seines Vaters bei

der Aufsicht über die Einrichtung der Schlös-

ser der Prinzessin Kunigunde von Sachsen

zur Baukunst geführt, studierte dieselbe in
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Leipzig, Dresden und Berlin, diente als Offi-

zier, beendete dann seine Studien in Paris,

wo er zwei Preise erhiitt. 1804—1806 war
er in Rom, hielt sich im ganzen vier Jahre
in Italien auf, trat nach Auflösung des Groß-
iMnogttuns Frankfurt in weimarische Dienste,
wo er 1816 Oberbaudirektor Mrurde, zu
Goethe in enge Beziehungen trat und im

WcfriMUi viel leistete. In Weimar führte er

mehrere Gebinde auf, 1826 das Theater,

leitete seit 1886 die Ausschmückung der

Dichterzimmer im Residenzschlofi u. macMe
die Zeichnungen für das Pentazonium Vima-
ricnse (von Schwerdtgeburth gestochen). Er
war bis zu seinem Tode Vorsitzender der

groBherz. Oberbaabehörde, Mitglied der Lan-
desdirektion für Bauwesen und Vorsteher

der Weimarischen Gewerkschule. C. V<^1
V. Vogelstein zeichnete Cs Portrit für seine

Bildnissammlung (Dresdner Kupferstichkab.

Kat 1911).

Nftfles^ Kstkriex. III, UM). — Lane^
DictM ikUl I, M. — Dttssieux, Artlstct
fraiK. 4 l'^tranger, p. 97. — Deutsche Biographie
IV, 688. — Bau- u. Kunstdenkmiler Thäringens
XVIII. 8T7. 415. — Kunstblatt. 1833. p. 980;

1838. p. 844; 1844. p. 321; 1845. p. 424. — B o i s -

• erde, Briefe II. 286 ff. — M. Schuette.
Das Goethe-Nat-Mus. in Weimar, 1010 p. T7. —
Ptefbk V. S. Aadita d. Ptr. In Rom.

Fritdr. NotA.
Ooodngr, Pr a n c o i s, fram8«. BfldlMraer,

geb. 1678 zu Villecerf i. d. Champagne, t 9-

Olicht ».) 4. 1787 zu Dresden. War Schüler

Gimdoii'« und Ceyumnf, mtar dem er 1694
für die Krone (Comptes des Bätimcnts du

Roi) und 1710/11 in der Schloflkapelie von
VemÜlea arbeitete, wo er ^KTedimodefle f9r

Bronzebeschläge lieferte. Seit 1709 Agr^i

der Akademie, wurde er 1718 ihr Mitglied

mit dem Avfnilimest&dE dner Marmor^
Statuette dc^ hl. Sebastian, die sich bis zur

Revolution in Petit Trianoa befand und jetzt

dem LtNme gehSrt (No 641). Alt 1T15 der

Kurprinz Friedrich August (spätere Kurf.

Fr. A. II.) von Sachsen in Paris weilte, schuf

C" nadi SpoHieltVcnMitmif~ tfe tchSne
Marmorbüste des jugendlichen Fürsten (]tiT\

in der KgL SkulptnrensammL zu Dresden),

die flim die wohl wm Cojwenm. befUrwortete

Berufung nach Dresden eintrug (Entlassungs-

dekret dat 16. 7. 1716), wo er am 88. IL d. J.

ab HofbHdliaaer verpfliehlet wurde. Er
schmückte den Großen Garten mit Bildwer-

ken, die bei der Belagemng Dreadens ITBO

leider von rohen SoMatcBhladcs sentBrt
wurden In Dresden fertigte er auch die

Hermen der vier Jahreszeiten und die tn-

nutige Gruppe Flora nrft Zephir, die ans ans
Kupferstichen Chrn. Phil. I.indemanns nach

Zeichnungen der A. M. Wemerin noch be-

kannt rind. Sine andere Gmppei Vcnse ttnd

Cupido, früher im Garten des Japan. Palais

zu Drcsden-N., gilt als verschollen. Erhalten

ist noch ein lebensgroßes Medaillonbildnis

des Kurf. August d^ Starken v. J. 1720 (in

d. Leipz. Stadtbibl.); Sponsel schreibt ihm
auch das Modell zu efnem Reiterdenkmal
dieses Kurf. zu. 1786 war C. mit am Moritz-

burger Jagdschlosse tätig. Winckelmann
nannte ihn den begabtesten unter den da*
maligen Bildhauern Dresdens.

Kirchenb. u. Akten des K. S. Hauptstaatsarch.
in Dresden. — M a r i e 1 1 e, Abeced. — F ä B 1 i,

.Vllg K.-L. (1779) p. 180; N. A. II, 1 (1806)

p. 232. — N agier. Lex. III 160. — v. Hei-
necken, Dict. des art. IV 872. — Tal, Dtct.
crit. 1872. —• Bcllier-Auvray, Dict gia.
I (1882). -.8tan.Lami, Dict. des SeolpC. etc.

Louis XIV.) 1906. — Dussienx. Les Artist,

ranc. ä l'Etranger, 1876 p. 228. — Vit et.
L'Acad. Royalc, 1880 p. 356. — Fontaine,
Collect, de l'Acad. roy. de Peint. etc., 1910 p. 182.

— Hasche, Mag. d. .Sachs. Gesch. I. 258; II.

661. — Haymann, Drcsd. Schriftst. u. Kstler

p. 898. — G. Müller, Verg. Dresdn. Kstler
p. M u. 40. — Bau- u. Kstdenkm. d. Kgr. Sach-
sen XXIII. Ott tt. XXVI. 107. — Sponsel.
FfiistCB.BOdn. aw d. Hause Wettin (1906)

No 140 Aam. ->(Le p I a t), Recueü des marl».
antiques etc.. 1786 Tai. 8Uk-7. — Afchhrca de
PArt franc , Docura. I 818 II 864. — NottV. Areh.
de l'Art frang. VI 11. — Gaz. d. B.-Arts 1911

II p. 126 f. — Archiv f. sich«. Gesch. N. F. VI
(1880) p. 81f Ana.; Neaet Arch. etc. XX II (I90i)

passiffl. Ernst Sigismund.

Ooadnqr» Fraacoia Gaaton, Bild-

hauer, geb. in Billancourt-sur-Seine. steUte

lfl86—1803 zahbrekhe PortritmedaiUona in

den Pariaer Sahn» ana, rtm denen die dea

Bhapaars Florange genannt werden.
Forrer, Dict. of Medall. I (1904).

Frid. Alvku

Coudragr, Georges Charles, Bildhauer

und Medailleur, geb. in Paris, Schüler von
Falgui^re. Thomas und Allouard. Stellte

1883—1903 im Pariser Salon zahlreiche Su-
taen, Portritbflsten und -MedaitkNu ans, von
denen zu nennen sind „Sur les bords du
Gange", 1888. GtpasUtne; Japanischer Kuli,

1880, desgl. Femer lief^ie er eine Bronsc-
medaille ,.La R^publique FranfaiM'' Ci89i).

mItIs", Gipsstatue 1908 usw.
Forrer, Dict. of Medall. I (190f). — Sslon«

kat. Frfd. AMn.
Coudray, Marie Alexandre Lu-

eien, BQdhaner nnd Ifedailleor. geh. in Pa-
ris am 21. 2. 1864. Schüler von Dumont.
Thomas, Allouard und Ponscarme, errang

1898 den Soinprdt nil einem Baardief wOr^
pheus am Eingang zur Unterwelt" und 1800
eine silberne Medaille auf der Pariser Wdt-
anatt War andi anf dar Anaat in Rom
1911 vertreten. C. lieferte besonders Me-
daiUen und Plaketten und hat auch model-

Hcft. Van aefaen Aibellen adcn genannt
„Begribnis Abels". .,St. Blandine", „Orpheus"
(in 4600 Exemplaren verkauft), «»Nike tud
EHikoboloa''. .J.'Btnde", Ja Danae*
sette" u. a.; von Allegorien ..Frankreich und
England zum Schutze des Handels verbün-
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det", „Frankreich in den Kolonien die Zivili-

sation verbreitend"; femer zahlreiche Por-
tritmedaillen. Seine Arbeiten erschienen

teh 1888 in den Pariser Salonausstellungen.
F o r r c r. Dict. of Medall. I (1904), m. 2 Abb.— Cat. Chicago, Art Instit. 1907 p. 123. — Cat.

Expos, die. des B.-Arts Paris 1900 p. 267. —
Kat. Ausst. Modern. Kst Rom 1911. — Pariser
Salonkat 1882 ff. — Revue Univers. II (1906)

p. 88 m. Abb. — The Studio XXV 287. — Kat.
det Mos. in Gent, 1909 p. 146. Frdd. Alvin.

Coadnj, Paul de, Maler, f am 16. 3.

1775 in Paris.

Nonv. arch. de l'art fran^., 1885 p. 998.

Coodny, Pierre. Bildhauer, Sohn des

Frang C, geb. 17. 2. 1713 in Paris, t in der

Nacht 8./3. 10. 1770 in Dresden. Er kam
schon früh mit seinem Vater nach Dresden,

wo er dessen Unterricht in der Bildhauer-

kunst genofi. 1743—49 studierte er in Rom;
spiter war er 7 Jahre in England, dann in

Polen. Nachdem er dort längere Zeit als

Hofbildhauer für König August III. ge-

arbeitet hatte, wurde er unterm 6. 8. 1764

zum Mitglied der neuerrichteten Kunstakad.
in Dresden ernannt. Er beschickte schon

deren 1. Ausstell, im März 1766 mit zwei

Werken, traf aber erst im Mai d. J., von
Warschau kommend, wieder in Dresden ein.

Hier erhielt er nun die 2. Professur für Bild-

hauerei. Wie seine anscheinend einzigen er-

haltenen Werke, zwei überlebensgroße Sand-
steinfiguren (Pomona und Vertumnus, früher

am Hoftor eines Leipziger Wohnhauses in

der Johannisgasse, dem sog. „Weinnäpfchen",
jetzt im Garten des Landhauses des Herrn
Konsul A. Göhring in Abtnaundorf bei Leip-

zig aufgestellt), beweisen, neigte er als

Künstler stark dem Klassizismus zu. Auf
den Akad. Kunstausst. 1765—70 war er viel-

fach mit Modellen zu größeren Arbeiten ver-

treten, so 1767 mit einer Himmelfahrt Mariä,

1769 mit einem Brustbild des sächs. Kurf.

Friedrich Aug. III. In dieser Zeit unter-

suchte er auch die Marmorarten des Erz-

gebirges mit gutem Erfolge. Er starb an

der Wassersucht; sein (leider stark verwit-

tertes) Grabdenkmal befindet sich noch heute

auf dem alten kathol. Friedhofe zu Dres-

den-Fr.
Dresdn. Akad.-Akteo. — Cur. Sax. 1764 p. 148;

Mise. Sax. 1770 p. 870. — Bibl. d. schön. Wiat.
X, 2 p. 348 u. XII. 2 p. 806; Neue desgl. II, 1

p.167; IV,lp. 171; VIII, Ip. 141; XIII. Ip. 128

u. Anm. — F ü B 1 i. AUg. K.-L. (1779) p. 180. —
Bellier-Auvray. Dict. gin. 1 (1882). — S t a n.

Lami, Dict. des Sculpt. etc. (XVIII« siicle).

1910. — Dussieux, Les Artist, franc- i l'E-

tranger, 1878 p. 228. — DaBdorf, Beschr. v.

Dresd. (1782) p. 002 f.; danach: Lehninger,
Descript. de la ville de Dresde (1782) p. 183. —
Hasche. Mag. d. Sächs. Gesch. I, 256; II,

061 f. — Haymann, Dresd. Schrittst, u. Kst-
1er p. 808. — N a g 1 e r III. 160. — G. M ä 1 1 e r,

Verg. Dresda. Kstler p. 94 u. 40 f. — Bau- u.

Kstdenkm. d. Kgr. Sachs. XVIII, 490 u. XXI,
890. — Wustmann, Aus Leipzigs Vergangen-

heit p. 166. — Zeiuchr. f. bild. K., N. F. III. 61,

V, 812. — Gaz. d. B.-Arts 1911 II p. 128. - An
einigen der hier genannten Stellen ist tler Vor-

name des Kstlers falsch angegeben.
Emst Sitismmi

Coudre«, s. Dts Coudres.

Coudret, Jean-Pierre, Bildhauer, 1777

in Paris erwähnt.
Nouv. arch. de l'art fran^., 1887 p. 88.

C0U16, Ziseleur, aus Frankreich gebärtig,

titig in Berlin, wo er mit dem GieBer Le-

quine zusammengearbeitet hat, u. Mitglied

der Akademie war. Seit etwa 1884 war er

Lehrer an der neuerrichteten Ziseleurschule.

C. hat an verschiedenen bedeutenden Wer-

ken von Schadow (Blücherdenkraal für

Rostock) und Rauch (Lutherdenkmal für

Wittenberg, Denkmal Friedrich Wilhelm I.

für Gumbinnen) als Ziseleur mitgearbeitet
Kat. d. Beriiner Akad.-Ausst.. 1888—1880. -

Berliner Kstblatt, 1888 p. 34, 96; 1888jp. 806. -
Lüer-Creutz, Cksch. d. MetalUEBast, I

560. Ul.
Cout, Francisque, Kupferstedier, geb.

zu Molac (Morbihan), t in Paris am 7. 4.

1866. Die Pariser Soc. d. aquafortistes ver-

öffentlichte 1857 ein BL von ihm: Straßen-

ansicht aus Rennes.
Bellier-Auvray, Dict g6n.

Coul, G u i 11 a u m e, französ. Architekt,

war seit 1497 mit der Restauration der

Kathedrale zu Angers beauftragt.
Rieh, d'art, Prov., mon. relig. IV 5.

Coueffard, Louis, Glasmaler v. Rouen,

war 1507 im Schloß Gaillon tätig.

B 6 r a r d. Dict. biogr., 1878.

Couerahoff, s. Coeversholf.

Couet, Denis, Bildhauer, 1775—80 in

Caen ansässig.

R^un. d. Soc. d. B.-Arts, 1899 p. 04.

Couet (Couette), Henri. Bildhauer ans

Paris, t dort am 16. 12. 1697, arbeitete 1686

an der Dekoration der Kirche Val-de-Grice.

1670—74 im Louvre, 1675—77 im Schloß xu

Qagny. 1678 war er in Versailles tätig, wo

er an der großen Treppe im Trianon und

(1680) an der Dekoration der Grand Ectirie

beteiligt war. Nach Nouv. arch. de l'art

fran;., 1887 p. 180 t ein gleichnamiger Bild-

hauer in Paris 1702; er war für die Blti-

ments du roi tätig.

Lami, Dict. d. sculpt. fran^. (Louis XIV.).
1906 (mit älterer Lit.).

Couet, Mme Louise Sebasttenne
(gen. Henriette), hieß nach ihrer Verheira-

tung die Kupferstecherin L. S. Baquoy (s. d.).

Couet, Nicolas, Bildhauer, war 1776—80
in Caen tätig.

R«un. d. Soc. d. B.-Arts. 1890 p. 80.

Couet, No€l, Bildhauer, arbeitete 1778

bis 1790 in Caen.
R«un. d. Soc. d. B.-Arts, XXIII 04.

Couet, Pierre, Bildhauer, wird am 8. 4.

1667 in Paris erwähnt. Ein gleichnoK^er
Bildhauer arbeitete 1775—80 in Caen.
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d. Soc d. B^^M», XXIII M. — Lami,
EHd. d. BodRt fraiK. <Lq* XIV.X ttO&

Coaalla, Eloi, Bildhauer, wird am 11. a
1745 in die Pariser t «d^poMMnMB.
1763 noch erwihnt
LamI, Dict. d. ,'<culpt. fram; , I9I0,

Coilrtta, Gabriel, fiildliatter* wurde am
8l S. 1930 ia Ptriaer Trf^i^iffih aufge-

nommen; 1682 nochmah erwttnt»
Rev. iiniv. d. ans, 1861 p. 884.

CbMlIi^ Hearl, . Camti.

Couette, Jean No61, Bildhauer, wu rdc

am 14. 8. 17(M in dia Pariaer Laiasgildc
Mu^niminmi. iivd wKnMnm OTwaniui Tai^
Wandler Eloi C.s.

Lami, Dict. d. tcolpt. iraji^., lOlOi.

Couajr, Claude E n in a n tt 0 If PfIcater
a. Maler in Coutances, malte 1718 das groAe,

aber sdüecht gcieiciincte Altarbild der Him-
indfahrt MariS in der Notre-Dame-Kirche
des benachbarten Granvillc.

Nouv. Arch de l'art Iran«., 3« sir. V (1888)

p. lU.
Coufoury, Maler au? Rethcl bei Reim«!

um 1660, von dem das Mub. in Reims das

nach einem alten Bild gemalte Portrit des

rrrittclalterlichfn Thfoloprn J.-Ql« de GenOtt
besitzt (s. Kat IdOQ p. 34).

Coafny, Mne Eliia, Malerin, geb. m
Bourges, Schülerin ihres Vaters und von

BcUoc, bat 1861—69 in Paris lebend Por^t-
nialttttrctt in Salon attsgesMH.
Belllcr-Auvray, Dkt. gin. u. Suppl.

CoiiCD7> Mna Julie, geb. MortMot, Bild-

hnnerin, geb. su Snbit*Anund (Ober), Sebft*

Icrin von L. E. Cougny, stellte im Pariser

Salon von 1870 bia 18M PortrUskulpturen,

meialetta MedaHlons, ans.
Belllcr-Auvray, Dict. ßdn. (Moriwit)

u. Suppl. (Cougny). — Salonkataloge.

Ooopqr, Louis-Edmond, Bildhauer,

geb. am 3. 10. 1834, t in Paris am 17. 2.

1900, SchQler von Jouffroy, stellte im S^on
von 1866 bis 1886 Porträtskulpturen (BOslen,

Mprlrtillnn?) in Marmor, Stuck, Bronze und
Terrakotta aus. Von seinen Werken nennen
wir: Marmorbüsten Buffon's für d. Minist^rc

de t'instr. publ., Montesquieu's für die Ecole

normale supMeure, die Statuen J. de la

Quintinye's fär die Ecole de horticulture,

Camot's für das Mus. in Versailles, tmd das

Grabmal des 1886 t Hellenisten £. Egger
auf dem Friedhof MontpanaMe (nit Braoie-
böste Egrgtrs).

Bcllier-Auvray, Dict. g^n. u. Suppl. —
Vaperesu, Dict. d. contemp., —
Chtmpeaux, Dict. d. fond-, 1886. — Rieh,

d'art, Paris, mon. civ. III 98, 321. — Chron. d.

arts, 1900 p. 7S. — Nouv. arch. de l'art fraoc.,

1807. — Gaz. d. B.-AftI, TtUas. — Zeüicbr. I.

bud. Kst. XVI m.
OmOkt, Schwertfeger und Graveur, um

1780 in Paris, Rue St. Honor* ä la Victoire.

Hofacbwertieier dea Graica von Artoia nad

Nachfolger von P6chon Schwert bl der
Waiiace Coli. London No 8öö.

G. F. L a k i n g, Cst. of the Eorop. Armour
aad Anas. Wallace CoB.» London 1808 p. 883.

AMkMa«
Couillaa^ Glasmaler, führt? 1867—69 mit

einem Tmnet zusammen Glasfenster im
Sme d. 1& Jabfb. fflr dk Xnifaadrale te

Amiens aas.

Rieh, d'art, Prov.. mon. rel. III 1^8, m
Omfflaad, Reari, Maler tat Pohlen^

wurde am 10. 10. 1648 in Paris
£. Ptot. Etat civil, 1878 p. 88.

Oaaillj, Jeb«B«de; Kammacher oder
-häiidler, wahrscheinlich aus Couilly (Scine-

et-Mame), 1867—1387 ala Lieferant der K6-
aige Karl V. and VI. von Ptankreidi «ad
des Herzogs von Burgund erwähnt.
Prost, Inv. mobil, d. ducs de Bourgogne, I

19G4 — Douet d'Arcq, Nouv. rec. de
comptes de rargent. d. roia de Fraocc, 1874

Conba^ falsch für Cogckg van Atlst.

CSaidi^ Timotbde, fnaxfla. BOdbaaer,
arbeitete fCftB Bade d. 17. Jabib. bi Unat*
pellier.

L ami md. d. aoi^ tm^ (Lojda X]V.k
10O6.

Oonlanga-LaBlne^BniaAacl, Maler» gA.
ia Mmes, studierte d rt u in Marseillcab flO

er aeh 1877 Professor an der Ecole d. B.-

Arte war. Er hat im Pariaer Salon von
1860 h\-, 1878 einige historische P.il<^cr ttc

ausgestellt u. ist wahrscbeinlidi mit dem
Coiimg*, petelie^ idcatiadi, der ttlB ia
Paris ein illustriertes PracbtiVtlfc Aber SL
Gemain-en>Laye herausgab.

Beiller »Au vray, Dict g^n.. SuppL —
Parroeel, L'Art dam le oridl, 1888 IV 817.— Gaz. d. B.-Arti 1875 II 571.

Coulaud, Martin, Maler, geb. in Conr-
noTi, + in Parifi 1P06, ^tfllt? im Pariser Salon

d. art. fran»;. von 1892 bis iÖOö Stimmungs-
landschafteu. Herdenstäcke etc. aus.

B4a4ail^ Dict. d.9einbca» 1811 1. — Salon-

Couldery, Horatio Henry, engl. Ma-
ler, geb. zu Lewiaham 188S. Anfangs Lehr-
ling bei einem Bbenbfen, gab er «rit 28 Jah-
ren > Hcwerbe auf und trat in die Royal

Academy Schoola. Er stellte seit 1861

CMacIcerel" v. MKerrIng«) «nd Ma 180B
(„Out of danger" u. „The end of a tail") in

der Royal Acadcny und 1882—67 aUjihrlicb

fai der Brit lastlt. aafaie Tierstflcke u. Gesre-
bilder aus und beschickte auch besonders die

Suffolk-Street-Exhibition, wo er im Lauf der
Jabre 8i BUder zeigte, und TerseMe<kne an-

dere Ausstellungen. Die Galerie in Notting-

ham besitzt von ihm „Ein Austernesaen"

und die von Norwich Castle „Training the

young idea to shoot".

A. G r s ve s. Dict. of artisu, 1885; The Royal
Acad. 190S ff. II; The Brit. Instit. 1908. — B «
n4aiii.I)ict. elc 1. 1811. M, W, A



Couldcry — Coullaut Valera

Couldery, R., engl. Maler, wohl der Sohn
des Horatio H. C, hat, in Lewisham lebend,

1843—61 in der Roy. Acad. der Brit. Instit.

u. in der Suffolk Street Call, in London
Genrebilder u. Stimmungslandschaften aus-

gestellt.

Graves. Dict. of Art., 1805; Roy. Acad., II

1905; Brit. Instit., 1906.

Couldery, Thomas W., engl. Maler, hat

zwischen 1883 u. 1893 in der R. Acad. u. in

der SuffOlk Street Call, in London, sowie

im Salon d. Soc. Nat in Paris Genrebilder

ausgestellt. Die Nat. Galerie in Sydney be-

sitzt von ihm ein .\quarell „The Prentice

Hand" (Kat. 1906 p. 76).

Graves, Dict. of Art. 1805; Roy. Acad.,
II 1906.

Coulery, Louis de, s. CaulUry.

Coulet, Anne Philiberte, Kupfer-
stecherin, geb. in Paris 1736, Schülerin von
Aliamet u. Lempereur, besonders durch ge-

schickte Reproduktionen J. Vemet'scher Ge-
mälde (La Belle apris din^e, Pecheurs flo-

rentins etc.) bekannt. Sie hat aber auch
nach J. van Goyen, Berchem u. a. Nieder-

ländern gestochen u. die 1787 in Caen er-

schienenen „Opuscules" von Pamy illustriert.

Ueinecken, Dict. d. art., IV. — F ü s s 1 i,

Kstlerlex. I. u. II. Teil. — L e B I a n c, Man. —
Portalis-B^raldi, Grav. du 18« s., 1880,

u. Suppl. — B^ntzit, Dict. d. peintres, 1911

I. — M i r e u r, Dict. d. ventcs d'art, 1901 f.— H. Cohen, Livres k gravurcs, 6. Aufl. 1918,

Sp. 784.

Coulet, L^on-Gabriel-Louis, Ma-
ler, geb. in Montpellier am 7. 11. 1873, stu-

dierte in Paris unter E. Michel, L. Bonnat u.

J. Blanc als Pensionär seiner Vaterstadt,

deren Mus. von ihm eine Kopie der Belle

Jardiniire von Raffael besitzt (1897, s. Kat.

1910). 1912 war er auf dem Pariser Salon

d. art. frang. mit einem männlichen Porträt

vertreten. C. lebt in Paris.

Coulet de Beauregard, Marie-Louis-
Claude, Maler, geb. in Enghien bei Paris,

studierte an der Pariser Akademie, kam 1769

nach Angers, wo er mit seinem Bruder, dem
Maler Pierre-Guillaume C, eine

Zeichenakademie eröffnete, die jedoch nur

geringen finanziellen Erfolg hatte, so daB C.

gezwungen war, verschiedene Malerarbeiten

(Bemalung von Fahnen, Porträts) zu über-

nehmen. 1773 lieferte er die Zeichnung für

die Jetons der Stadt. Zum letztenmal wird

er 1794 erwähnt, vorher war er in Cholet

ansässig.

C. Port, Les Art. angevins, 1881.

Coulin, A r t u r, ungar. Maler, geb. 80. 9.

1869 zu Nagyszeben (Hermannstadt), begann
seine Studien 1890 in München bei Hackl u.

Löfftz, muBte jedoch seine akad. Studien

bald aufgeben und bildete sich fortan selb-

ständig unter schweren Verhältnissen aus.

Nachdem er 1898 und 1899 einige Porträts in

Budapest ausgestellt hatte, gelang es ihm mit

Hilfe eines Stipendiums 1900 nach Italien

überzusiedeln, wo er, in Ccrvara di Roma, in

mannigfacher Berührung mit seinem Freunde,
'

dem Maler Robert Wellmann, ernsten Stu-

dien oblag. 1901 kehrte er für einige Zeit

in seine Heimat zurück, malte eine Reihe

Porträts und Studien, aercn eines sich jetzt

im Museum zu Szegszdrd (Ungarn) befindet

Von seinen Porträtstudien wurde 1903 eine

für die GaL in Hermannstadt, 1906 eine an-

dere fürs Mus. d. schönen Künste in Buda-

pest erworben. Sein bieder-detaillierender

Stil zeigt Anklänge an altdeutsche Meister.

C. lebt seit 1908 wieder in Rom.
PersAnl. Angaben d. Künstlers. K. Lykt.

Coulin, Jean. Maler in Genf, geb. 1S22,

t 1883, hat dort bis ca 1853 Porträts, reli-

giöse Bilder etc. ausgestellt 1853 gab er

das Malen auf u. wurde PoUzeikommissar.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. I 19Q8.

Coulin-Moinot, Mme Marie Eug^nie.
geb. Moinot, Malerin in Paris, geb. in . Bei-

fort, Schülerin von MUe Olivier und Barriot

in Lyon, dann von Benj. Constant und J. P.

Laurens in Paris. Stellte in Lyon seit 1891

— unter ihrem Mädchennamen bis 1898 —
und in Paris seit 1898 Figurenbilder, Por-

träts, Genreszenen und Landschaften aus.

darunter: Le petit saltimbanque (Lyon 1892):

Le jour de f*te (Lyon 1895); La petite

fille ä l'escargot (Lyon 1898); Lc soir (P*ri$

Soc. d. Art. Franq. 1902); Enfants sur k
sabte (Soc. Nat. 1906); Le Toumiquet (SlM
Ion d. Ind^pendants 1910); Jeux d'enfants

(Soc. Nat. 1911).

Lyon-Salon 1893, 23. 60; 1894. 34; 1806. 94;

1896, 44; 1896, 38, 48. — Kkt. d. Paris. Sakm
(Soc. d. Art. Frang.) 1898—1904 u. (Soc Nat.)

1906—1911. — L'Art et les Artistes V (1907).

p. 84. E. Viol.

Coullaut Valera, L o r e n z o, Bildhauer,

geb. im April 1876 in Marchena (Sevilla).

Seiner Abstammung nach Franzose, wurde
er in Frankreich erzogen. Seit 1894 nach

Madrid zurückgekehrt, arbeitete er zunächst

im Atelier des Bildhauers Susillo und bildete

sich dann autodidaktisch weiter. In den

Madrider Ausstellungen von 1897, 1901, 1904.

1906 und 1908 wurde er durch Medaillen aus-

gezeichnet. In den Wettbewerben für die

Gedenktafel zur Erinnerung an das Erschei-

nen der ersten Ausgabe des Don Quijote (in

der Calle de Atocha zu Madrid angebracht)
und für das Percda-Monument in Santiago

(1911 enthüllt) erhielt er erste Preise. Für
Vigo hat er das Denkmal Curros Enriquez'.

für Sevilla dasjenige des Dichters G. A.

Becquer geschaffen. Gegenwärtig arbeitet er

am Denkmal des Schriftstellers Campoamor
für Madrid. C. hat auch einige Grabmälcr,
religiöse Bildwerke, Porträtskulpturen etc.

geschaffen, ebenso auch eine Medaille auf
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Coam — Conkm

Marcdino Menäidcz y Püayo. Reproduk>
tkmen vcndiSedeMr Rdiefkomiwitfoaeu Cm
findet man in den Zeitschriften , Blanco y

Kegro", „liustraciÖD" und «Hojas Seiectas".

Ein slIcKonscIws Rcttef von tlHB twflndct ^teh

in der Acad, i1e S, Fernando zu Madrid.

Aal der Madrider AttssteUung von 1901 bat

er iieh de« Patudouym« C. VtrMa bedient
BoL dt 1« Soc c«b de excnra^ ttll p ^5 f.

^. Utrillo.

CottIM, A n d ry. Maler, «rbcüete IMO im
Schlofi zu Fontainebleau.

De Laborde, RenaiM. d. aru, läöO I 406.

CoaBi, NIeeUi» frmBe. MdlMtier,
meifielte bis 1536 für den Turm der Kirche

Samt-Gervais et Satnt-Protaia au Giaots die

StatocB von Christus» der Aposld ond der

7 Tugenden, snv.ie noch 7 andere Statuen.

1540 verfertigte er eine Statue für das

HaaptpmM n. xwiaehen 16tt ». 1864 bei

er iif drri Marien für die Fassade geliefert.

Alle diese Werke sind noch an Ort u. SteUe.

O wird IfiOS nun letiteimud erwttniti

L.irni, Dirt. d. scülpt., lfm. — VecIlOa»
La Üeaaiss. iran^., a J., p.

OeoDK Jc«n* BOdhener, arbeitete 1608

in Le Mans.
Esnault, Dict. d. artistes maaceaux, 1880.

OcNdloi^ M I c b e 1( Kunsltcbrdiier In

Bfaumüiit-Ie-Vicointe, wo er 1RR7 in der

Pfarrkircbe versdiiedene Arbeiten ausge-

fahrt h«t
Esnault, Dict. d. art. manccruix, 1890.

CouITonjoo, Bildhauer^ schul das Grabmai
des 1786 t Bischofs von St Omer, Brune«
de Montlouet, in der Kirche St. Jaccues u

Compiigne C^agmentariscfa erhalten). Sicher-

lich identisch mh Denis od. Jeeii>DeBb Coth
lonjon

Rieh, d'art, prov., moa. rel. I 170.

Cottlom, Jean-Baptist e, Maler, geb.

ia Paa (BUm), seit dem 16. 6. 1605 in Le
Mans ansissig. machte am 8. 9. 1785 sein

Te&tament Sein Hauptwerk bestdit aus

den S7 Kompositionen u. Portrits ent Scar-

ron's „Roman comique" im Mus. zu Le
Mans. Die Samml. des Marquis Duprat
(chiteau de la Gidonniire bei La Cbartre,

Sarthe) besaß von ihm das Bildnis des J. Bw

Duprat von 1697, der Marquis de Chen-

neviires (Chiteau Saint-Sentin) die Portrits

des Ehepaares Gr6g. Billard von 1708. C.

werden auch zwei Altarbil(ter von 1725 in

der Kirche M Chdvai«Bd (Sarthe) soge-
«chrieben.

Bellier-Auvray, Dict. giti. — Es-
nault, Dict. d. art. manceaux, 1899. — H.
Chardon, Album de la suite d. seines du
,,Roman comique" pcintcs par Jean de Coulom
etc. in ,3carron inconnu", Parts, Champion,
1904 II 4M iE. mit Tafdn.

Coulombcl, T r n n, BiMh-iuer in Paris, t

vor 1307, arbeitete 1304 unter Raymond du

Temple im grofien Trcppenitaus des alten

Lottvra.
I .inii, Dict. d. sculpt., 1806.

Conlombea^ Jf. de» iranzös. Buchbinder itt

Beginn dea la Jahik Er fertigte Biade vH
Platten in BUo^Neaiang und Staaiydn mH
seinem Namen.

J. Weale^ BeefebbidtngB in the Sooth Ken-
«Jnpton Mit?

, 1898 p. LXXIV / Schinnerer.

Coulombier, Cyr, franzos. Bildhauer, hei-

ratet 1718 in Paris.
L a m i, Dict d. sculpt. fran;., 1910 T.

Coulon, Porträtminiaturist in Paris um
1700.
Rev. univ. d. art? XIV 1861 p. 997.

Coulon, Mlle A u g u s t a, Malerin, geb.

1888 in Mc^ chätel, f am 8. 6. 1897 in StraB-

burp, Schülerin von A. Ar.lcer n. ]. Jacot-

GuilUrmot; sie hat spater die Malerei aui-

gegebca v. ist als Vorsteherin des Diako-
ni«'=pnhau'«M in StraBburf? pestorben. Sie hat

Landschaiten u. kleine Genrebilder gemalt,

von tetzteren ist eins im Mus. von Neuchitel.
Brvq. Sdweiasr. Xstfeilex. I 180B. — Kat.

d. Ml», la Ncodiltd, 1910 p. tt.

Coulon (Coullon), Jacques, Maler in

Toumai, wurde am 5. 1. 1660 Iiriirling des
Jean Fkaacois de le Ifofte d. J. tmd am 16l

1. 1678 Meister.
De la Crange & Cloquet, Etudes sur

r Ar; 4 Tournai (1880) II, p. 74, 80, 178. Z. v. M,
Coulon (Colon etc.), Jean, iraiaöa. Idalcr»

1616—20 in Rom ansissig.
I rrtolottk Art inaeasl la Bona, 1186

p. 188.

Cooko, Jean, Bildhauer, geb. aas 17. 4
1853 in Ebreuil (Allicr), an-^ä^sig das., Schü-

ler von Cavelier, beschickt seit lÖäO den Pa-
riaer SaloB der Soc. d. Art iran;. mit Por-
tritbflsten und \fcdaillon';, ^owie mit my-
thologischen Genrestatuen. Das Museum in

Dinaii bewahrt aeia Erstlingswerk: Tod dea
Pyramus (Salon 18M), das M-j? In Tou-
louse: Flora und Zephyr, das Musie de Pi-

cardie in Amiens eine Büste des Malert
H<*nri Rccnault, das Mus. in Nixza eine

Marmorstatue der Hebe. Ein großes Relief

von ihm: Tag tmd Nacht befindet sich im
Bopcnfcld der zweiten Arlcade des rechten

Portikus im Pariser Stadthause {ibtiü). Für
MoaUaa lieferte er 1895/6 eine DeakaMl*
Statue des Dichter- Th. de Banville.

Bellier-Auvray, Die*. g*n., Suppl. —
Tnv. g^n. d. Rieh, d'art, Paris, mon. civ. III 44,

— Chron. d. arts 1898, p. 206. — B « n ^ z i t,

Dict. d. pcintrcs (!c
,

1911, I. — Kat. d. Salon
(Soc. d. Art, fraiw;.) 1880—1910 u. d. auigef.

Museen. Ä. ir.

Coulon, Louis, belgischer Maler, geb. zu

Nivellcs» am 7. 6. 1819, t zu Paris am 22. 3.

1855. Er malte Cienrebilder wie „Rousseau
et Mme de Warcaa^ »Un jeaae Coaapoai-

tcur".

A. Sir et, Dict. des pcintres, 3. Aufl. (1888).
~- Mireur, Dict. des ventes d'art II (1808).
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Coulon — Countxe

— Nouv. Arch. de l'Art franc-. 1886 (3. tir. II)

p. 16.

Coulon, N., Goldschmied in Pont-i-Mous-
son, führte 1715 eine silberne Statuette des

hl. Laurentius für die dortige Kirche aus.

Rtun. des Soc. des B.-Arts XXIX 494.

Coulon, Paul-Fr«d«ric-L«o. Maler,

geb. zu Castres (Tarn) am 8. 4. 1830, hat im
Pariser Salon von 1864 bis 1880 italienische

u. französische Landschaften ausgestellt.

Bellier-Auvray, Dict. g*n. u. Sappl. —
Dioskuren, 1865 p. 190.

Coulongne, s. damit verbundene Vor-
namen.
Coulonjon, Denis, Bildhauer, arbeitete

um 1748 in Paris, 1786 noch am Leben. S.

auch Coullonjon.
Lami. Dict. d. tculpt., 1910 I.

Coulonjon, Jean-Denis, Bildhauer, war
1772 Direktor der Akad. St. Luc in Paris.

S. auch Coullonjon.
Lami, Dict. d. sculpt., 1910. I.

Cottlz, Servaes de, belgischer Maler
vom Anfang des 17. Jahrh. Von ihm befindet

sich in Saint Waudni zu Möns ein Abend-
mahl, das mit dem vollen Namen und den

Buchstaben L. B. signiert ist, und in Enghien
eine Anbetung der Könige, die 1615 der

dortigen Kapuzinerkirche vom Prinzen Char-
les d'Arenberg geschenkt wurde. Es ist sehr

wahrscheinlich, daß C. identisch ist mit dem
unter verschiedenen Schreibweisen (Coels,

Coelcx, Cols, Coulx, Cools) zwischen 1606

und 1625 als Lehrer einer ganzen Reihe von
Künstlern in den Büchern der Brüsseler

Malergilde vorkommenden Künstler Servaes

Coulx. Seine Freisprechung dürfte schon

1S99 oder früher erfolgt sein, da er in den
uns erhaltenen Meisterlisten nicht vorkommt,
diese aber erst mit dem genannten Jahre ein-

setzen. — Sein Sohn L a n c e 1 o t, ebenfalls

Maler, wurde am 80. 10. 1610 Meister.
Bull, du cercle archtol. de Moni, 8. s^r. p. 856.— lournal des B.-Arti, 1878 p. 177. 178, 188;

1879 p. 2 f. — Mess. d. Sciences bist, etc., Gent,
1877 p. 297. 301. 302, 306, 318, 816, 818. Z. v. M.
Couly-Nouailher, s. Nouailker, Colin.

Coumont, Charles, belg. Tiermaler um
1842.

S i r e t, Dict. des peintres. A. Dtlen.

Coune, A., Goldschmied in Lüttich, 18. (?)

Jahrb., seine Signatur befand sich auf einem
von H. Micheels ausgestellten Messingbecken
auf der Expos, de l'art anc, Lüttich 1881

(Kat. Sect. IV p. 140).

Couneau, E., französ. Radierer d. 2. Hilfte

d. 19. Jahrb., man kennt von ihm eine An-
sicht von La Rochelle (Kat. d. Mus. in

Saintes, p. 66).

Counet, Jean Louis, Maler in Lüttich,

t am 23. 6. 1743. Er nahm hervorragenden
Anteil an der Ausmalung des Rathauses sei-

ner Vaterstadt (Zahlungen von 1717 bis 1720)

und malte insbesondere im großen Saal zwei

Bilder: „Uberführung der Leiche des U.

Lambert" und „Ubergabe des Schloncs

Bouillon" (verschollen) und die Supraporten

mit allegorischen Figuren (nuch erhalten)

Wahrscheinlich ist er auch der Maler eines

in der Samml. Loersch in Bonn befindlichen

hl. Sebastian, der L. Counet inv. 1687 bez. ist

J. Hei big, La Feint, au Pays de Li^
1908 p. 428 f.; L'Art Mosan, II (1911) p. 96. -
Kktdenkm. der Rheinprovinz, V (1900) p. 6QB.

Z. V. M.

Couniol (Couniot), s. unt. Counis, S.-G.

CounU, Elisa, Malerin, geb. 1812 in

Florenz, t das. 1848, ihr Selbstportrit be-

findet sich in der Uffizigalerie (s. Kat.). Wohl
Tochter des Sal. G. Counis.

Counis, Salomon-Guillaume, Email-

maler, geb. 22. 7. 1785 in Genf, f 10. 2. 18S0 in

Florenz, Sohn des 1763 geb. Goldschmieds
Jean- Michel C; war anfangs in einer Email-

leurwerkstätte tätig, später ging er auf Rat

seines Verwandten Adam Töpffer nach Paris

(1806) u. trat dort in das Atelier Girodet's

ein. J. L. David wurde auf ihn aufmerk-

sam u. seit 1810 beschickte er mit Erfolg den

Salon; noch in demselben Jahr wurde er

von der GroBherzogin von Toacana, Eliu
Bacciocchi, als Hofmaler nach Florenz be-

rufen. Nach der Restauration muBte C. nach

seiner Vaterstadt zurückkehren; 1815 lieB

er sich wieder in Paris nieder, seit 1830 war

er schließlich ständig in Florenz ansässig.

C. hat eine große Zahl von Porträts in

Emaille gemalt, besonders von Mitgliedern

des französischen Hofes, sowie der .Aristo-

kratie. Unter Ludwig XVIII. gdiörte er

zu den beliebtesten Porträtisten der Pariser

Gesellschaft; auch Werke von alten u. zeit-

genössischen Meistern hat er in Miniatur

kopiert. Das Mus. des B.-Arts in Genf be-

sitzt von C. einen Christuskopf. Er hat sich

auch als Lithograph betätigt; man kennt voa

ihm u. a. eine Serie „Amours des Dieux"

nach Zeichnungen seines Lehrers GirodeL

Von C.s schriftstellerischer Begabung zeugen

die Broschüren „Quelques Souvenirs etc.",

Florenz, 1842 u. „Ce que je pense de Paris".

— Ein in der Samml. de« Grafen Lancko-

roriski in Wien befindliches Miniaturbildnis

der Baronin von Krüdener (1764—1824), an-

geblich von „Coumis de Genive tSOT', ist

wohl sicher von ihm, und er ist es wohl auch,

der eine Taschenuhr im Louis XV.-Stil mit

feiner Emaillearbeit (nach Carle Vankw'i

Konzert) dekoriert hat, angebt. Couniol oder

Couniot signiert, die sich 1861 auf der

retrosp. Ausst. in Rouen befand.
Brun. Schweizer. Kstlerlex. — Schidlof.

Die Bildnismin. in Frankr.. 1911. — Nouv. arch.

de l'art franc-, VIII 296 f., 3« s*r. VIII (IW)
p. 351. — Gazette des B.-Arts XI 91. — KauL
d. Miniat.-Ausst., Wien 1906 No 1867.

ColiBtse, F., Maler, wohl deutscher Her-

kunft, hat, 1795—W in London lebend, in der
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dortigen Roy. Acad. Landschaften, Genre-

u. Historienbilder ausgestellt.

Graves, Roy. Academy, II 1900.

Coup^ Antoine - Jean - Baptist e,

Kupferstecher, geb. 1784 in Paris, Schüler

von B. Roger. Stellte seit 1819 im Salon

aus, 1829 hat er auch in Douai ausgestellt. C.

hat Ausgaben der Werke von Florian, Vol-

taire. J. J. Rousseau u. Legouv6, sowie Le-

fivre's Ausg. des Gtl Blas illustriert. Für
Filhol's Mus^e royal lieferte er ein Blatt

nach Drolling (Kücheninterieur) u. für das

gro8e, auf Staatskosteo veröffentlichte Werk
über Ägypten verschiedene Tafeln (2 von
diesen in der Chalkographie des Louvre
erschienen). Für das 1846 in Paris erschie-

nene große Tafelwerk über Algier hat C.

die zoologische Abteilung gestochen. Außer-
dem kennt man von ihm eine Reihe von
mittelmäßigen Einzelblättern, meist histor.

Porträts oder solche von Zeitgenossen

(Peter II., Ludwig XIV., Shakespeare, der

Dichter Ernst Schulze, Profilbild Goethes etc.).

Gäbet. Dict. d. art. — B e 1 1 i e r - A u -

vray, Dict. gin. — Le B 1 a n c. Man. II. —
A p e 1 1, Handbuch. — Heller-Andresen,
Handbuch, I 1870. — B < r a 1 d i. Grav. du 19« t.— Cat. of engr. Portr., Brit. Mus.. London, I

(1908) 940. — Uss-Manuskr. (Bibl. U. Thieme).

(^upeau[x], Ch. G., Pariser Kupferstecher,

tätig um 1775, hat verschiedene Blätter des

bei Fr. Cherau erschienenen Boucherwerkes,

sowie für P. Ch. Marillier's „Nouveaux
Troph^cs" gestochen.

Kat. d. Ornunentst.-Samml. des Berliner Kst-
gew.-Mus.. 1894. — Cohen, Ltvres i grav. du
18« iiicle, 1912 p. 684.

Couper, Thomas, engt. Maler, in Bur-

ton u. London tätig, 1450 erwähnt.

Omaoisscur, XXXI 80.

Couper, William, amerik. Bildhauer,

geb. am 20. 9. 1863 in Norfolk, Virginia,

studierte in New York am Cooper Institut,

in München an der Akademie, u. unter Tho-
mas Ball in Florenz, wo er von 1875 bis

1897 blieb. Dann ließ er sich dauernd in

New York nieder, wo er eine reiche Tätig-

keit entfaltete. Von ihm in New York:
Moses, Kolossalstatue auf dem Appellate

Court-Gebäude; Professor Thomas Eggle-

ston, Kolossalbronzc, Columbia University;

Das verteidigte Vaterland, Relief am (wieder

abgebrochenen) Admiral Dewey - Triumph-
bogen (eine Kopie im Besitz von (lolonel

William Larob in Norfolk, Virginia); in

Methuen. Mass.: Engel, Kolossalfigur auf

einem Turm für Mr E. F. Searles; in Nor-

folk, Va.: Engel, Kolossalbronze auf dem
Friedhof. Von anderen Werken seien er-

wähnt Porträts des Präsidenten Mc Kinley,

Dr. Wm S. Hubble's und Mr Henry Mau-
rer's. Man lobt bei C. die vornehme Auf-
fassung u. feine Ausführung, vermißt aber

oft rechte Kraft des Stiles. 1885 stellte er

3 Arbeiten in der Londoner Royal Acad. aus.

Taft, Hist. of Amer. Sculpt.. 1908, p. 418—
424 (mit Abb.). — Graves, Roy. Acad. Exh.,
1900, II. Edmund von Mach.
Coupette, Fanny, deutsche Blumenmale-

rin, geb. zu Trier am 10. 7. 1854; seit 188S

in Düsseldorf, Schülerin von Nikutowski,

Volkhardt und Mühlig; tätig in Düsseldorf,

stellte dort und in Berlin aus.

Das geistige Deutschland I (1806) p. 110. —
D r e B I e r, Kunstjahrbuch, 1909. — Kunstchro-
nik XXII (1887) Sp. 616. — Ausstellungskat. C.

Coupin, Claude, französ. Maler, t 7. 2.

1764 in Paris.

Nouv. arch. de l'art fran«-, 1884 p. S8B.

Coupin, H., französ. Maler, tätig ca 1820

bis 1860, von ihm das Bildnis des Barons
Gengoult im Mus. von Toul.
S c h o r n ' a Kstbl., 1828, p. 2B9; 1894, p. 879,

400. — Kat. d. Mus. in Toul. 1909 p. 88.

Coupin de U Couperie, Marie Phi-
lippe, Maler u. Amateurkupferstecher, geb.

1773 in Versailles, t das. am 19. 12. 1851.

Schüler u. Freund Girodet Trioson's, war an

der Porzellanmanufaktur in S^vres tätig u.

seit 1815 Professor der Zeichenkunst an den

Militärakademien von La Fläche u. Saint-Cyr.

C. hat den Pariser Salon von 1812 bis 1833

mit verschiedenen historischen Gemälden be-

schickt: „Liebesroman der Francesca von
Rimini" (1812). früher im Schloß Malmai-
son; „Mlle d'Arjuson betet für die Gesund-
heit ihrer Mutter" (1814), jetzt in der Kathe-

drale zu Eu; „Sully besucht das Denkmal
Heinrichs IV." (1819), früher im Tuilerien-

palast; „Valentine von Mailand weint am
Grab ihres Gemahls" (1822), Schloß zu St.

Goud; „Die Herzogin von Angoul^me bei

einer Preisverteilung in Toulouse" (1884),

Schloß Villeneuve l'Etang. Für die Kapelle

der Pagen zu Versailles hat C. eine Serie

von Grisaillen geschaffen, für das Rathaus
das. das Bildnis des Abb^ de rEp6e. Wieder-
holt hat er auch dekorative Arbeiten für die

Pariser Tuilerien, auch in Emaillemalerei«

ausgeführt. Von C.s Kupferstichen sind ver-

schiedene Porträts, einige mythol. BUtter,

sowie eine Palastansicht aus Genua bekannt.

Sein Bildnis hat Girodet lithographiert.

A. F. B o i s e I i e r, Not. histor. et n^crol. s.

M. Ph. C, Versailles, 1862. — A. B , Aux
amis de M. Coupin. Paris, iSSfi. — Gäbet,
Dict. d. art., 1831. — Bellier-Auvray,
Dict. g^n. — B^raldi, Grav. du 19* s., 1888.

— D c v i 1 1 e, Index du Mcrcure de France,
1910. — Rieh, d'art. provincc, mon. civ.. III 299:

mon. rcMg., 1137. — Schorn's Kttblatt, 1821

p. 64 ff., 288: 1822 p. 88; 1896 p. HO, 800, 319. —
Lechevallier-Chevignard, La Manuf.
de Sivres, 1908 II 190.

Coupin de 1« Couperie, Pierre-Syl-
V e s t r e, französ. Maler, geb. 1796 zu Ver-

sailles, ihm werden 2 in Grisaille gemalte

Bilder in der Kirche St. Louis in Versailles

zugeschrieben: der H. Julian u. Karl d. Gr.
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(1829). sowie die Taufe Chlodwigs. Viel-

leicht Verwechslung mit dem Vorigen.
Rieh, d'art. Prov., mon. relig. I 137, 188.

Couplet, Hans, hoUänd. Maler, nimmt in

.\msterdam am 27. 7. 1622 Dirck Henricksz.

auf 7 Jahre als Schiller an, u. wird am 15.6.

1630 das. begraben.
Amsterdamer Arch. /4. Bredius.

Couplet, Jacques, Bildhauer in Antwer-
pen, wurde Meister 1641/42 und meldete im
selben Jahre und 1648/49, 1651/52 Lehrjungen

an. 1657/58 wird für ihn das Totengeld be-

zahlt. Jedoch meldet ein Jacques C. noch

1650/60 einen Lehrjungen an. Es handelt

sich also um zwei verschiedene Künstler oder

C. bezahlte schon zu Lebzeiten das Toten-

geld, was vorgekommen ist. 1647 wurde ein

Bildhauer Jacques Couplet aus Douai ge-

bürtig Bürger in Antwerpen.
Rombouts-Lerius, Liggeren II, 18B,

134. 185, 142, 199, 280. 989, 306.

Couplet, Philippe, belg. Jesuit u. Mis-

sionar in China, geb. um 1628 in Mecheln.

t 1092. Nach seiner Zeichnung sind einige

Bildnisse von chinesischen Religionsstiftem

gestochen worden, so Confucius v. Langlois.

O e 1 1 i n g e r, Moniteur des Dates, Suppl.,

1871-^. — Heineckeo, Dict des Artistes. IV.

Coupon, Jean-Joseph, Bildhauer, geb.

zu Buis-les-Baronnies (Dr5me) am 30. 5.

1822, Schüler der Pariser Ecole d. B.-Arts

seit 1845, arbeitete er in den Ateliers von
Ramey u. A. Dumont. Von 1849 bis 1867

hat er im Salon eine Reihe von Porträt-

skulpturen ausgestellt. 1853 wurde sein

Grabmal Destouches auf dem Friedhof Pire-

Lachaise aufgestellt u. 1856 hat er im Auf-

trag der Stadt Paris

Johannes Ev. für den

kirchc geschaffen.

Bellicr-Auvray, Dict. %in. — Rieh,

d'art, Parts, mon. relig., I 212, 216. — Nouv.
arch. de l'art fran^., 1897 p. 183.

Couprie, Jan, geb. in Ouderkerk, war
Maler in Amsterdam, wo er am 9. 9. 1727

Bürger wurde.
Aemstel's Oudheid V 70. E. W. Mo«t.

Coupy, französ. Ornamentbildhauer um
1700, tätig am Schloß in Versailles und am
Hotel des Invalides in Paris.

Dimier, L'Hötel d. Inv., p. 44.

Cour, Janus Andreas la, din. Land-
schaftsmaler, geb. 5. 9. 1837 in Ringköbing,

t 13. 10. 1909 in Kopenhagen. Er studierte

an der Kunstakad. in Kopenhagen und stellte

1855 zum ersten Male eine Landschaft aus.

1865—67 hielt er sich in Paris und Rom auf

und besuchte später mehrmals Italien, wo er

zahlreiche Bilder gemalt hat. 1872 wurde er

Mitglied der Akad. Als Landschafter wurde
er von dem weit bedeutenderen P. C. Skov-

R&rd beeinfluBt. In der kgl. Galerie in Ko-
penhagen sind von ihm: „Der Rand eines

Eichenwaldes" (1863), „Frühlingsmorgen in

eine Steinstatue des

Chor der Madeleine-

der röm. Kampagna" (1871), „Nebliget;

Herbstmorgen in einem Birkenwalde" (1

„Villa d'Este" (1809). Aach in der Sam
Hirschsprung ist er vertreten, u. a. mit zvÄ
Bildern aus der Villa d'Este (1874, 1898). Er

hat an mehreren ausländischen Ausstellungen

teilgenommen, 19(X) in Paris, 1901 in M
chen.
W e i 1 b a c h, Nyt dansk Kunstnerlex.. 1898

p. 182. — Bricka, Dansk biogr. Lex. IV 21

(W e i I b a c h). — R e i t z e I, Fortegnelse over
Charlottenborg-Udstilt., Kop. 1888 p. 101—08. —
Kat. der gen. Samml. u. Ausst. Leo Swtne.

Cour, Louis, französ. Maler, 1713 in

Grenoble erwähnt.
M a i g n i e n, Art. grenoblois, 1887.

Cour, de 1 a, s. Delacour.

Couradi, s. Corradi.

Courajod, Alexis, Maler, geh. in Ly<

am 18. 6. 1825, f in Paris am 6. 4. 1886,

Schüler von Guichard u. Chatigny in Lyon,

ansässig in St-Paul cn Jarez und in Paris.

Beschickte den Pariser Salon 1868—1888
mit Stilleben, PortrSts, Landschaften und

namentlich mit Genrebildern oder religiösen

Gemälden, darunter: C^uillages (1860);

Paysans ä Pompei (1873); David et BeÜisa-

b«e (1875); Boucherie i Esneh, Htc Egypte

(1876); Le hon Samaritain (1878); Ste EU-

sabeth de Hongrie (1881); Agar dans le it-

sert (1882, im Mus. zu St.-Etienne). Später

stellte er in Lyon: Eine StraBe in S. Renio

(1885) und Ankunft in Frankreich (1886)

aus.

Kat. d. Salon. — Claretie, L'Art et les

Art. franc., 185. — Bellier-Auvray, DicL
g^n., Suppl. — Rev. du Lyonnais, 1875, II 77;

1877. II 69; 1878, II 890. — Rev. Lyonn., 1881.

I 449; 1883, I 941; 1884, I 229. £. Vuä.

Courant (Courrant), Louis, französ. Ma- ^
1er, geb. in Tours, t dort 50jähng 1675 (be<^l
graben am 26. 11.), Sohn eines glnchnamigfn^^
Malers u. Bildhauers, heiratete am 5. 12.

1660. Das einzige erhaltene Werk C.s sind

die unteren Fresken der Kapelle des Schlos-

ses zu Viretz (Indre-et-Loire), laut Urkunde
um 1666 ausgeführt, mit der schönen Er-

scheinung Christi im Garten (Aquarell da-

nach im Mus. de Sculpt. comparie, Paris).

— Ein dritter Künstler dieses Namens wir
ein am 4. 6. 1711 in Thouars erwähnter
Maler.
Riun. d. Soc. d. B.-Arts, XXV 211 fF. —

Port, Art. angevins, 1881.

(^urant, Maurice, Marine- und Land-
schaftsmaler, geb. am 8. 11. 1847 in Le

Havre, Schüler von Meissonier, debütierte

im Salon d. Art. frangais 1868 mit einer An-

sicht des Golfe Juan und beschickte auch in

den nächsten Jahren den Salon mit Ansich-

ten von der französ. Riviera. Während des

Krieges wurde C. 1870 bei La Fire gefangen

genommen und verbrachte 4 Monate als

Kriegsgefangener in Deutschland. 1872 er-
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schien er wieder im Salon, den er von nun
an regelmlBig bis 1888 beschickte. Seit 1880

BtdH CT itt SdoB Soct IfstkM« d> B«-Arlt
aus; 1901 veranstaltete er eine etwa 50 Bil-

der — Ansichten von Trouville — umfas-
•ende KiilldtUfimt in der Galerie d. Art
modernes. 1878/79 war C. in London an-

•issig und stellte während dieser Jahre in

der Riqn] Acadeaiy am. Mit Vorliebe sdül-
dert er die durch malerische Fischerharken

belebte raliige See mit der durch die Masten
flbenchwitteiien flachen Kflile in ^Oslv*
grend. Das Museum in Rouen bewahrt von
Um: La barque 4 Goddcbi, das Mus. zu Mftl-

hansea i. B. «ine Marine.
Bellier-Auvray, Dict. g(n., Suppl. —

Bug. Montrosier, Lcs Art. modernes, III

(1882), p. 77—80. — Fr. v. Bdtticher. Ma-
lerwerke d. 19. Jahrh., 1891, I 1. — Mireur,
Dict. d. ventes d'art, 1902, II. — G r a v e s, Roy.
Acad. Exh., 1906, II. — BulJ. de l'art anc. et

mod. 1901, p. 64. — Gaz. d. B.-Arts 1877, I 674;
1879. II 44. — Kat d. Pariser Sakw (3oc. d. Art
fran«. 1080—OB; Soc. Net 1800 C meist mit
Abb.). H. V.

Courault, Etienne, Miniator im Dienste
des Kapitels von Notre-Dame in Paris, er-

hielt 1&S4 Bezahlung für illuminierte Buch-
staben, die er in 4 ChorbQchem ausgeführt
hatte.

Birard. Dict. bkwr^ 1878.

Oonraalt Pierre, Maler in Tours, be-

graben am 11. 5. 1659.

G i r s u d e t, Art. tourang., 1885 p. 94.

Couraye du Parc, L^onor Charles
Julien, französ. Landschaftsmaler tmd
Zeichner, geb. zu Saint Lö (Manche) 1890,

t zu Annoville am 17. 8. 1883, Schfller von
Paul Huet Er stellte im Pariser Salon 1867
bis 1881 88 Arbeiten aus, u. beschidrte auch
Terschiedene andere Ausstellungen, so die

von Avranche (1854), Alengon (1858), Saint

Lä (1888. 1866), Caen (1861, 1878, 1876), Li-

aieux (1870), Mans (1880), Blanc et Noir in

Paris (1886). In den Museen von Vire und
Caen sowie in mehreren Privatsamralungen
befinden sich Zeichnungen von seiner Hand.

A. G a 8 1 L. Couraye du Parc, pcintre et

dessinateur, Caen, VaUn, 1807. — Bellier-
A u ^ r a Dlet ilBi «H Sqpfl. — Museums-
kataloge, tu Dnfrd,
Ctnny dn 9uc Marguerit«, Todi-

ter und Schülerin des Vorigen, gfeb. zu ^^re
(Calvados), stellte 1878 und 1880 im Pariacr
Sek» Sdneben «na.
Bellier-Auvray, Dict. g6n.,- Suppl.

Courba, £mile-Jean-Claudei Ma-
ter, gd>. am i8. 7. IMS ta Paris, Sdifiler
von Orsel, hat im Salon von 1839 bis 1882

Historien- u. religiAae Bilder, sowie Portrita
magoldH. In der Pariaer lOndic Sle-
Marie-des-Batignollcs befindet sich ein Altar-
bild von C mit Daratellung d. Purgatorituns.
Bellier-Auvray« Dict. jrto. u. SuppL —

iUdu dTart» Paria, mon. lettg. A OM.

Courbe, MUe Marie-Emilie-Eu-
ginie, Malerin, geb. am 10. 1. 1841 in

Paris, Schfllerin ihres Valens Baüe J. C C«
stellte im Pariser Salon von 1867 bis 1880
Stilleben u. Aquarelle aus.

Bellier-Avra3^ Dict. ttn. a. Su|>pL —
L. ^ttrdaa» Lm FoiiMns fran«., Sakn lOBOk

Cembe, MUe Marie-Paule. Bild-

hauerin, geb. in Nancy, studierte in Paris

unter Delorm^ HioUe u. Chapu u. hat 1800

bis 1876 im Pariaer Salon Pttt IiHilmlptiirep

Bellier-Auvray, Dict gin^ Suppt

OoMtek Wilbrode-Magloire-Ni-
c o 1 a 3, französ. Kupferstecher, arheitete im

letzten Viertel des 18. u. zu Anfang des

10. Jährii. Q. iai der hauptalchHche Stecliei'

der in der ,,Collection des Portraits dea

D^ut^ de l'Aaaemblfe Nationale" (1780^

DeJabis ed.) eradiicneBett Büdsiaas. Er
hat auch zahlreiche religiöse Blätter ge-

stochen; sowie Illustrationen, z. B. für Les
Amonre de PanUaa, die Ofid-A«iagabe von
Villenave, den Racine von 1811 u. ,,Les

Barriires de Paris" (6 Blatt) geliefert (an-

dere bd CoiwR augefSiirt). Das Tafelwcik
„NapoKon et la Grande Armee" gab er

1810 mit 146 Tafeln heraus. Man kennt von
Mm ancn ruiiiaw oea ucnenw SNiwarow
n. Pius' VIL (d. letzt v. 1814 nach N. Gosse).

Le Blanc, Man. II. — Portalis-Bd-
raldi, Grav. du 18« s., 1880. — B^raldi,
Grav. du 10«a^ 1886. — H. Cohen. livies 4
grav. du 18* a., 1B1& — Uaa-Maanakr. (BIU. U.
Thieme).

Courbaa, J e a n d e, französ. Kupferstecher

V« ZeiehiMsr, geb. um IBMj tMg in Englaiid,

wo er die Porträts des Grafen u. der Gräfin

PhiL Sidney gestochen hat, später auch in

Spanien, da einige Titdblltter von in Madrid
erschienenen Büchern, z. T. ans den Jahren
1631—34. seine Signatur tragen (z. B. P. M.
Waö, Rist de Cttenra, 1888, v. A. Sanches
de Palencia, Anaccphalosis.). Man ItCOnt von

ihm auch eine Ansicht von Breda* ein Por-
trait dea Lope de Vega von 1686^ sowie
Wappenstiche. Er arbidtele nndi dgcncr
Zeichnung.

Straft Dict., 1786 L — Cean Bermu-
dez. Diec um L — Vifiass, Adk.. Vi
(1889). — Le Blanc, Man. n 88.

Courbet, Gustave, Maler, geb. 18L t,

1810 zu Omans (Doubs) bei Besan(;on aii

ältester Sohn eines GroBbsuem, t am 31. 12.

1877 in La Tour de Peilz bei Vevey, er-

hielt im Atelier von Flagemilot, einem un-
bedeutenden David - Schüler, den ersten

Zeichenunterricht, kam 1888 nach Paris und
studierte dort kurze Zeit unter Steuben und
Hesse. Seinen Lehrern, die er später ganz
verleugnete, verdankte er nichts. Er nannte

sich N^Uve de la natare" mid bUdele sidi
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autodidaktisch. Mit dem naturlichen Pathos

einer ungezügelten Wildheit trat er in die

Pariser Kunstarena, iuBerte von früh auf ein

auBergewöhnl. Selbstgefühl, ein auffallendes

KraftbewuBtsein, gebärdete sich in naivem
Idealismus als Kunsttneoretiker, Politiker

und Philosoph, wollte die Gesellschaft refor-

mieren, machte sich die Ideen seines um
zehn Jahre älteren Landsmannes Proudhon.
die seiner vulkanischen Natur den Weg zur

Freiheit zu weisen schienen, zu eigen, baute

auch auf ihnen seine Kunsttheorien auf. Um
1840 trieb er sozialistische Propaganda. Die
Bilder seiner Frühzeit sind SelbstentäuBe-

rungen vor Erlebnissen und Eindrücken aus
dem Leben. 1842 entwarf er eine Apotheose
des Sozialismus. Der groBstidtische Loret-

tejibetrieb ließ ihn bacchisch und zynisch zu-

gleich auflachen; das immorale Bild „Loth
und seine Tochter" ist ein Dokument dieses

Empfindens. „Une odalisque", „L'homme
d^livr^ de l'amour par la mort" sind Sta-

tionen seines Liebcslebens. Wenn er auch
if. den folgenden Jahrzehnten noch weiterhin

als demokratischer Propagandist sich her-

vortat, seiner Kunst sozialistische Tenden-
zen unterlegte und durch unvergleichlichen

Freimut, schrankenlose Rücksichtslosigkeit

und derbe Offenheit sich mehrfach in Hader
mit Gesellschaft und Regierung verwickelte,

so darf man darin nichts anderes sehen als

Äußerungen eines kraftstrotzenden Idea

listen, der die Gesetze seines organischen

Lebensgefühls der Welt aufprigen wollte.

Aus der intensiven Betrachtung der leben-

digen Umwelt wurde er zu einem Menschen
in dem Physis und Psyche ins klarste

Gleichgewicht gelangten, der sicher und fest

im Diesseits stand, der sich mit Stimme,
Ellbogen und seinen Händen den Weg
durchs Leben bahnte. Aber seine starke

und unbeugsame Persönlichkeit verstörte und
erschreckte die Menschen häufiger, als sie

sie gewann. Der Wortschwall seiner oft

kindlich formulierten Tendenzen, die die

Kunstgeschichte im einzelnen übergehen

darf, machte ihn häufig lächerlich. Während
er immer größer und kräftiger in die reali-

stischen Kunstideen hineinwuchs, suchte er

jahrelang vergeblich die Aufnahme im Salon.

1844 wurden „L'homme bless^" sowie einige

Landschaften wiederum von der Jury zu-

rückgewiesen, dafür „Courbet au chien noir"

(gem. 1842) im gleichen Jahre angenommen.
Diesem Debüt folgten 1845 im Salon „R£ve
de jeune fille" und „Le Guitarrero". 1847

wurde er wiederum zurückgewiesen. 1849

erzielte er mit „L'apr^s-diner ä Omans".
„L'homme ä la ceinture de cuir", „Baigneuse

endormie", ,J*ortrait de Trapadoux", „Por-

trait de Tauteur", „Etüde des V^nitiens"

(gem. 1845) einen Aufsehen erregenden Erfolg

und wurde mit der zweiten Medaille ausge-

zeichnet. Im folgenden Jahre wurden seine

sechs Bilder Gegenstand der heftigsten

Diskussionen: „L'enterrement ä Omans",
„L'homme i la pipe" (1847 refüsiert), ,Xm
Paysans de Flagey", ,Xjcs Casseurs de pier-

res", Bildnisse von Berlioz und Jean Joumet
Das Begräbnis von Omans besonders wirkte

durch Wahl und Auffassung des Motivs,

durch sein Format und die breite, reali-

stische Derbheit wie die Offenbarung eines

ganz neuen Kunstwollens. Während im fol-

genden Jahre „Les Demoiselles de Village",

die drei Schwestern C. (in amerik. Privat-

besitz) zurückgewiesen wurden, zeigte er

vier Bilder des Vorjahres in einer Privat-

ausstellung in BesanQon, zu der er anf

Riesenplakaten an den Mauern der Stadt ein-

lud. 1853 entfesselten „Les Lutteurs", JLa

Fileuse ', „Les Baigneuses" im Salon eben

neuen Sturm. Nur ein kleiner Teil der

Pariser Kunstwelt jubelte ihm damals

schon zu. Breitere Wirkung erzielte er in

Frankfurt und München, wohin er nach

Schluß der Ausstellung mit den besten seiner

Bilder reiste. Da die Pariser Sammler sich

C. gegenüber ablehnend verhielten, war C.

gezwungen, die Unterstützung des Kunst-

mäzens Brujas aus Montpellier anzunehmen
und arbeitete dort. Nach Paris zurückge-

kehrt, sah er sich wiederum vom Salon aus-

geschlossen. Daher erbaute er sich wäh-

rend der Weltausstellung von 1855 an der

Avenue de Montaigne einen eigenen Pavillon,

der unter dem Giebel die Inschrift trug: Jjt

Rialisme. G. Courbet. Exhibition de 40

tableaux de son oeuvre". Unter diesen Bil-

dern erregte das Kolossalgemälde „.Ml^orie

reelle, Interieur de mon atelier, d^tenninant

une phase de sept ann6es de ma vie artisti-

que" (SIg. Desfosste) mit den Porträts meh-

rerer Freunde das größte Aufsehen. .\ber

weder dieses Bild noch: Rencontre:

Bonjour Monsieur Courbet", „La Roche

de dix heures", „Le CHiäteau d'Omans",
„Le Ruisseau du puits noir". JDame
espagnole", Bildnisse von Baudelaire und

Champfleury etc. machten ihm diese Sonder-

ausstellung rentabel, wenn er auch erreicht

hatte, daß sein Name in aller Munde war

und einige Bilder verkauft wurden. Er

lebte in fortgesetztem Kampf, zerriß freund-

schaftliche Bande, beschimpfte die Regie-

rung, verhöhnte die Jury und propagandierte

für die Demokratie. Trotzdem Ließ ihn die

Jury 1857 wieder zu. Seine Bilder: „Marie

Crocq", „Les Demoiselles de la Seine", „L*

Biche forc^e ä la neige" (0>mte Douville-

Maillefeu), ,J-a curie du Chevreuil"

(Boston) mehrten von neuem seinen Ruhm.
Ende 1858 ging er zum zweiten Male nach

Deutschland und erlegte am Altjahrstag im

578
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OpCMirt daai swöUendigen Hiradit am den

Om ganz Deutschland, besonders trach der

Grofiberzog von HesaCQ, beneidete. In Darm-
atadt und Franttnrt arorde C. damals ab
Jiger nnd Maler tnflerordentlich gefeiert.

Aa» den Jahren 1857—61 stammen die

meisten Jagdbild^r O d. a. auch „Lc Com-
bat dp? Cerfs" (Louvre), das er in Frank-

furt malte, und das 1861 Im Salon erschien

inid darauf in Antwerpen ausgestellt wurde.

Auf seinen Peisen diüxh Deutschland Icfun

C. bis Hamburg, wo er wie in anderen

StIdICB im zoologischen Garten Stadiea

machte. Die Jagdbilder, Darstcllunj^CT von

wilden Enten u. dgL. befestigten seinen künst-

lotechen Ruf auch im großen Publikum.

Gegen 1^62 versteifte C. sich in antiklerikale

Xendenzen, die ihm neue Schwierigkeiten

Im moadlnen Paris bereiteten. Das groBe

satirische Gemilde dieser Episode „Le Re-

tour de la Conference" wurde vom Salon

1868 lattAgcwIfaeii» wtaderte durch meh-
rere KuH'^taiis'JtcTInngen Europa? tind i<!t in

den siebziger Jahren verbrannt (eine Replik

in der SIff Sdet^ Paria). 1881 ararde C. mit

seiner AUrporie „Venus poursuivant Psycho

de sa Jalousie" nicht rechtzeitig fertig und
«aadte dahar diese* Büd (Slg. Lepel-Cointet.

Prtns) auf di«^ Rnl'^'^rtpr Ati'^^tpllung. 1805

stellte tr iiA Pariser Salon „Proudhon et sa

famHle^ ana. 1840 war er mit Prondhon
persönlich in Berührung gekommen, hatte

1858 dieses Familienbildnis begonnen, aber aa

Infolge setear Batawelitug mit fltaB arat aadi
dessen T >dc beendet. 1868 erzielte er mit

«La remisc des Chevreuils" und «La Femme
aa Pcrroquet" (Lyoat Boffdcl>. die drd Jahre

«päter in München seinen Ruhm verbrei-

teten, im Salon groSen Erfolg. 1867 lieB er

aich ariedemm ein efgenea Auaalienuiigaga*

bäude am Pont de l'A'ma errirhten, in dem
er 120 Werke »einer Hand unterbrachte;

darunter bella Itlandaiie'* (New Yorit)-

In diesem und den folgenden Jahren hielt

C aidi Biehrfach in der Normandie auf. Aus
dieser 2eH tianmian aiahrere Marinca und
die verschiedenen Repliken von ,,La Vogue".

1868 veranstaltete er eine zweite Sonderaus-

stethn« in Besan^oa. 1860 wurde C im
Mänchener Glaspalast ein eigner Saal zuge-

billigt Er selbst wurde von der dortigen

Kfinstlersehaft enthusiaMich gefeiert, ko-

pierte in der Pinakothek Hals und Rem-
brandt, malte „La Femme nue de Mttnich"

(Prince de Wagram, Paris), die er 1870 den

Parisern in einer Privatausstellung zeigte.

Während des Krieges verleitete ihn sein poli-

tisches Draufgängertum als Präsident der

zur Wahrung der Maaeumsschätze einge-

setzten Kommission am 14. 9. 1870 zu dem
Vorschlag, die Vendöme-Säule als «n künst-

lariaA wartoacs and uawitdliM Daokauil

niedsfadcaiian. Am 18. 6. 1871 wurde sela

Vorschlag atisgeföhrt Nach der. Niederlage

der Commtme wurde C. zu sc^chsmonatiger

Gefingnisstrafe verttrtalt. Nach seiner Be-
freiung reiste er 1872 noch einmal über

München nach Wien. Seine Freunde Whist-
ter, Hadacr» Pavia da Chavannes und andere
konnten vor allem gegen Meissonier nicht

durchsetzen, daß Bilder von ihm wieder in

den Salon aufgenommen wurden. Als er

1875 auch noch zum Er?2t7. der Kosten für

dils Wiederaufrichtung der Vcndöme-Säule

(328001 Frcs.) verurteilt wurde, floh er io

die Schweiz, malte Schweizer Landschaften

und modellierte eine Büste: „Li R6publique

Helv^que", die er der Schweiz schenkte,

u. die sich jetzt in La Totir de Peils be-

findet, wo C 1877 sUrb.

AUralhlich beruhigten sich die Wogen der
Empörung über C.s Frevel an einem Nn^io-

naldenkmaL 1882 veranstaltete Castagnary
in der Bcole dea Baaax-Arla sa PaHs eiae

Courbet-GrdSrhtni^-nu-'^tellung. 188n n-ihm

C in der retrospektiven Abteilung der Welt-

aaaaiaUaflg daea bfcHaa Rauai ela, ebeaao
1900 auf der Centenale. inOfi veranstaltete

der Uerbstsalon in Paris eine Courbet-Ge-
akfatnisaasatennng. Seit 1088 haben die

Pariser Ktuist?alnns mehrfach C.-Ausstelktn-

gen maammengestellt. In Deutschland fan-

den C-Aoaalaflaatae ia BerHa (lOOV). Fraak-
fürt, Wiesbaden, München (1906) etc. statt.

. Wcaige Kflnstler in der franaöaiachen

Kaastentwiddtmg "rerdlcBeB ia dem MaOe
wie C. durch dzi ,\ttnbi!t einc^ Tvevnlntio-

närs charakterisiert zu werden. Während
DelaeR>ix, CMeanlt taid Ingres die groSe
klassische Kunst Frankreich'-: er-r-uicn und

im Geiste ilirer 2^it weiterbildeten, stellt

ridi Ca Ktaifl als SellwtbeliaaplBng der
eigenen Persönlichkeit ihr entgegen. Die

Anstrengung, sich einer drei Jahrhunderte
altea ^^adltion gegenüber an beliaupten, er»

klärt sein wildr ur,d ungestüme .\uftreten

im Leben. Er war eine Kampfnatur, die

lalt Jeden Jalire fortacbreifend stell durch
den Genuß unmittelb.^r sinnh'ch.ei \n:.ch;iU-

ung das Weltbild zu eigen machte. Sein

weltfi'eudigei' Paafiidaann war daraaf ge-

richtet, die Natur sachlich und objektiv dar-

zustellen. Es ist bezfichwand, daA er in seinen

Anfingen Bilder groOer biAvbItialistea wie
Hals, Rembrandt kopierte. In seinen ersten

Zeichnungen, die seine Schwester Juliette

Courbet mit ingstlicher Pietit bew^rt, fin-

det sich nicht der leiseste Versuch, sich den

Poossinscben Kompositionsgesetzen zu unter-

werfen, sondern nur der Drang, sich mit

der Umwelt vertraut zu machen, sie glaub-

haft und flberzeugend nachzubilden. Seine

Bilder sind kompositiondl im Gleichgewicht

nicht anahaiaaclcr^ aoodata aadi sofUHf

. j . > y Google
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gewählten Naturausschnitten gescha£Fen. Er
begann weich und in zartestem Auftrag zu

malen. Frühe Bilder von ihm erinnern an

van Dyck. Dann zwingt ihn Holbein in

seinen Bann. Von hier an geht seine Ent-

wicklung mit derjenigen unseres Leibi parallel.

Von Jahr zu Jahr gewinnt er an Kraft,

Naturwahrheit, und gleichzeitig wird seine

Palette immer reicher, voller und wärmer.
Seine Harmonien in Braun, Grau, Grün und
Blau waren in der französischen Kunst etwas

absolut Neues, ebenso wie die Leuchtkraft

seines samtnen und oft seidigen Schwarz.

Seine weiblichen Akte, Waldinterieurs, Fels-

grotten, Jagdbilder und Marinen stehen in

der französichen Kunstgeschichte einzig da.

Vor Manet war er neben Ingres und David
einer der größten Porträtisten des 19. Jahr-

hunderts. Das Bildnis seines Vaters aus dem
Jahre 1874 bezeichnet den Höhepunkt seiner

Bildniskunst. Wie schon Duret sagte, hat

er von 1850 an eine eigentliche Stilentwick-

lung nicht mehr durchgemacht. Von diesem

Zeitpunkt an ist seine Kunst nur noch nach

seinen äußeren Lebensschicksalen und nach

der Stoffwahl in Abschnitte zu trennen.

C. hat einen gewaltigen Einfluß auf seine

Zeit und die nachfolgende Generation aus-

geübt, die sich bemühte, die Künste seiner

Palette und die Farbenharmonien wie auch

seine realistische Auffassung des mensch-
lichen Aktes sich zu eigen zu machen und
durch sie der großen, französischen Tradi-

tion neues Leben zuzuführen.

Neben der malerischen Tätigkeit C.s ver-

dienen eine Erwähnung doch auch seine

graphischen Versuche, die freilich nicht be-

deutend sind. Das Hauptblatt ist eine Litho-

graphie: L'Apötre Jean Journet. Wertvoller

sind dagegen seine faksimilierten oder von
anderer Hand geschnittenen oder gestoche-

nen, gezeichneten Illustrationen, z. B. für

das „Album autograph." 1867 u. 1868. für

die „Essais po6tiques" Max Buchon's (Besan-

(on 1839), für die „Chansons d. provinces

de France" (1880) u. für die „Misires des

gueux" Jean Bruno's (1879).

Folgende französ. Galerien bewahren Ar-
beiten Cs: Besanfon (SelbstportrSt; erste

Skizze zum „Enterrement")- — Caen. —
Dieppe (Bildnis M. Ansout's). — Langrts.
— Lille (L'apr^s-midi ä Omans). — Lyon.
— Marseille. — Montpellier (L'homme ä la

pipe; Les Baigneuses; Bildnis Baudelaire's;

La rcncontre u. a.). — Nantes (Les Gri-

bleuses de B\€). — NiMsa, — Ornans (Le
P^cheur de chalots). — Paris: Louvre (L'en-

tcrrcment ä Omans; L'homme bless^; Bild-

nis Champfleury's ; Combat de cerfs; La
remise des chevreuils; Chevreuil sous bois;

Le ruisseau du Puits noir; L'homme ä la

ceinture de cuir; La vague; Un cerf aux

icoutes). Pavillon Marsan (Portrait de moo
ami: „Promayet"). Petit Palais (Proudhoo

et ses enfants; La Si^te; Courbet au chien

noir; Les trois baigneuses; Les Demoiselles

des bords de la Seine; Bildnis der JuUette

Courbet; Les Amanta dans la campagne;
Le p^e de l'artiste; Porträt Corbinaud). Mus.

Luxcmbourg (Le ruisseau du puits noir). —
Reims. — Roonne. — Ronen.
Ferner ist C. in folgenden auswärtigen

Galerien mit Gemälden vertreten: Berlin,

Nationalgal. — Bremen. — Dresden (Die

Steinklopfer).— Frankfurt a. M., Städel'sches

Instit. — Homburg. — Karlsruhe. — Köln

(Picknick im Walde). — Mülhausen i. E. —
München, Neue Pinak. — Stuttgart. —
Wien, Moderne Gal. — Amsterdam, Reichs-

museum. — Brüssel, Kgl. Gem--Gal.— Haag,

Mesdag-Mus. — Lüttich. — Genf, Miia.

Rath. — Kopenhagen. — Brooklyn. — Chi-

cago. Art Instit — New York, MetropoL
Mus.

In Privatsammlungen: ii. Par^s: Juliette

(Courbet (Schwester des Künstlers), Mad.
Desfossis, Henri Rouart, Mme Esnault-

Pelterie, Henri Rochefort, Prince de Wa-
gram, Theodore Duret. — Berlin: WiDielm
Trübner, Paul Cassirer, v. Schwabach, Gurlitt.

— Dresden - Blasewits: Rothermundt —
München: Wilhelm Weigand. — Breslau:

Frau Prof. Muther. — Budapest: von Nemes
u. Baron Herzog. — Philadelphia: Widener
u. Johnson. — Boston: Alston-Club.

Quellenwerke u. susommenfassende Monogr*-
phten: Th^oph. Silvestre, Htst. des art

vivants, Stüdes d'aprii natiu-e, Paris 1856; ders..

Les Artistes fran;., Paris 1861. — Guichard,
Les doctrines de M. Ckturbet, maltre peintre.

1882. — E. Chetneau, L'art et les artiita

mod., 1864. — F. J. P r o u d h o n, Du Principe

de l'art et de sa destin. soc., 1866. — Emile
Zola, Mes haines, 1866. — Ren6 Brune»
soeur. Mos. contemp.: G. Courbet, Paris 1888.

— Theodore Duret, Les Peintres fraac-

en 1867, 1867. — Camille Lemonnier,
Courbet et son oeuvre, Brüssel 1868. — Lettres

de Courbet i I'ann^ allemande, Octobre 187(1

Paris 1870. — Bergerat, Sauvons Courbet,
1870. — Max Claude t, Courbet, Soirvenin,
1878. — Comted'Ideville, Courbet- No«e»
et documents, 1878. — Gros-Rost, Courbet,
Souvenirs intimes, 1880. — Castagnary, &
C. et la Colonne Vendörae, Plaidoyer poor mm
ami mort, 1888. — Victor Fournel, Lei

art. franc. contemp.. 1884. — AI. Estigoard.
Portraits Francs-Cnmtois, Besangon 1886. —
Jean Gig o u x, Causeries sur les art. de mos
temps. 188R. — J. Barbey d'Aurevilly,
Les oeuvrea et les bommes. 1887. — C Le«
m o n n i e r, Les peiutres de la vie, 1888. — A-
Estignard, Courbet, sa vie et tet oewres,
Bcsancon 1887. — E. Delacroix, JoonuL
Paris 1898. — A. Bayersdorfe r, Schriften.

München 1904. — J. Meier-Graefe, Corot
und Courbet, Leipzig 1906. — Georges Ca-
z i e r, G. Courbet, 1906. — G. R i a t, Gusta«
Courbet 1906. — Rieh. Muther, Courbet,
Beriin 1906. — A. R o b i n. G. Courbet, 1909. -
Lionce B«n<dite, G. Courbet, 191L -
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Julea Conlia, Die aorialiat. WiHmarti faito
franzds. ICalettl, Ldpzi« 1910. — Lizär
B < 1 a, C. et son influence 4 l'itranger, Paris

1911. (Bcspr. von G. Pauli in Kunstchronik
1912, Sp. 844^.)

Zeitschriftenartiktl: Gaz. d. B.-Arts 1878. I

514—6S7; II 17—80; 371-384 (Paul Mantz);
1908. I 421—432 (Thiod. Durct: C graveur
et illustratcur); 1911, I 6—20; II 488-497; 1912,

I 19—80 (Castagnary, Fragments d'un livre

MV C» [Mdi nicht abgeschlossen]). — Rev. de
r«t IM. Cl MdL XX (1908), VW 8%-«80 (Ef
Sarradttt: 6. C i propo* de Ftespot. du
Grand Palais). — L'Art et les Artlstes IV
(1906/7). p. 257—282 (G u 8 1. Geffroy). —
Les Arts 1902. No 3 p. 21 (Abb.); 1906. No 54,

p. 20 (Abb.), No 60, p. 17—24 (LouisVaux-
c eil es). — Chron. d. arts im, p. 858; 1878,

p. 8 (Nekrol.); 1890, p. 173. 228; 1891, p. 141.— Kst tt. KsUer IV (1908). p. 20—28 u. 71—83
(Emil Hannover); VIII (1910), p. 346,

WlOfii IX (1911), p.617-(B8 (Th«od. Duret).— Dsetdacr Jahrbweh l 0809. ». U S. (W.
Seldllts: CLs Stduhloyfer). ^ Dw Cicerone
TU (1911), p. 181 ff. (P. Korb: Corot, Del*-
croix und Courbet); TV (1919), p. 488. — Le
Figaro vom 23. 2. 1000 (Ars^ne Alex-
andre, Les Courbcts du Petit Palais). —
L'Echo de Paris v. 22. 2. 1909 (A. B o s c h o t).

— La Grande Kevoe vom 10. 9. 1910 (O. G r a u-
t D f f). - Corriete ddln Sera mm & 4. IBtO
(Ugo Ojetti).
Sonnigt Literatur: H. B < r a 1 d i, Les Grav.

dn 19* s., V, 1888. — H. Marcel. La Peiat
frang. au 19* s., o. J.. p. 204 ff. — R. If o t h e r.

Eis JtkA, fcamDBa. Malerei, Berlin 1901. —
J. Meler-Graef e, EntwicUunRsi^scli. d.
mod. Kunst, 1904. — K. E. Schmidt, Fra».
ZÖ9. Malerei d. 19. Jahrh., 1903 p. 86 ff. —
Guiffrey-Marcel, Inv. g^o. iU. d. dessins

du Muste du Louvre. IV. 1909. — Dict. d. art.

etc. de la France. FnaÄt-Comti, Paris 1912

(Paul Brune). O. Grautof.

OmbUb« Pariaer Kunaladiinied d. 9. Hllfle

d. 18. Jahrb.. dessen geschmackvolle .^rbei-

tSD stt den Hauptwerken der französischen

acRimcueauim nnicn. nr veiwiii^vB v. *
Troppcnp;eländer des Palais Royal, das Bal-

kongitter der Oper und die Bronzedekoratioo
dci tcH 1778 ctrlditetcn Rauptaltact der
Käthe (!r nie in Noyon.
Champeaux, Dict. d. fondeurs, 1888» —

Maze-Sencl«r, Lim 4. eoUaclIiiiiiiaiii»,
1885 p. 9U.

Coucboin, E u g i n e. framSs. Maler, ffd>a

zu La F^re (Aisne), Schüler von Bonnat o.

Coninck, atellte 1878—«6 im Pariicr Salon

histortadie (>eiiillde. melitaBa Scldatea-
Szenen, aus u. hat sich auch als Illustrator

betiÜRt (vgl. Studio^ Winter Niimbcr, 1900
bi« 1901 p. 140).
BeMier-Auvray, Dict. gin., Sappl. —

Gaz. d. B.-Arts, Tables. — L'Art. XXIV 118. —
Zeitschr. f. bUd. Kst, XXII 314. — Salonkat.

Courboin, Fran^ois Gales-Marie), franz.

Radierer, geb. am 6. 2. 1866 zu Cliaumont-

Porcien (Ardenncs), Schüler von Ach. Gü-
bert, F^l. Buhot u. Eil. Br8c<iuemond, seit

1885 im Cabinet des Estampes der Pariser

Bibl. Nat. titig, wurde er IM >U Nacb-
folgtr H. Boadiot'% snoi KoMtnrator te-

selben ernannt. C. bat Radierungen für die

Zeitsdiriiten L'Art, L'Artiate^ Gaaette d.

Arte o. dia Kcr. da rvt aae. «t aod. §»•
liefert u. folgende Prachtpublikationen Uhi-

striert: Mode i Paria" von O. Uamt
(UB7); »Mini Pinaen« A. da Mwait
(Cejt Bibliophiles, 1899); „Celle-ci et celle-

U" von Th. Üautier (A. Roquette^ 1800);

Jjn Rctaea de rAigaiDa" von Are. Atena-
dre (Th. Beltn, 1902) u. „Jettatura" von Th.
Gautier (A. Komagnol. 1004). Der Künstler
f^A *- m.t^ C^k^A^^^M^A * • « A<

(jebiete tätig und hat, auBer Aufsätzen in

den oben angefahrten Zeitachriften, folgende

wHjiu^s I iwMBiwmiien fciuuwiusuii! mVbi.

de la. coli. 16gu6e au Cab. des Est. par Al-

fred Armand" (Paris 188Ö, 2 voL) u. „Cat
afliBiH i • . eoiBpoa. la Sdacrve du Gab. daa
Bat." (Paris 1901, 2 vol.).

The Studio. 1809 (XV) p. 814. — Cat. of Engr.
Portr.. Brit. Mua., n im, p. OL — MUtdai
Künstlers.

OoaroaOe, Pauliae dc^ a. Kitip, F.
Cotirclnault, Pierre, Bildhauer, 1866 07

im SchloB von Fontainebleau tätig.

De Laborde, Renaiss. d. arts. 1860 I 9tL
Courcy, AI. Fr^d. de, s. ChaHot dt Comtjh
Courda (C^urdo), s. Cordna.
Courde, Francoia, fnuuria. Angustiner-

aiAnch, Maler u. Kupferstecher, von dem ein

1616 dat Porträt seines Ordensbruders Ste-

phane Rabache erwähnt wird.
F Q B 1 i, Kstlerlex., 8. T., 1808. — Nouv. Arch.

de l'art fraac.. 8* 84r. V (1889) p. 88.

Courdemanche, Ren<-Michel de, Gold-

schmied, arbeitete 1767—68 in Bemay (Nor-

auadie), 1760 erhielt er Bexahlung für eine

silberne Fax für die KirdM Noll^OaaM dt
la Couture in Beroay.
R6ua. 4. Soe. 4. B«<Af(ab XVII 411; XXVIIt

808.

Oanidlar, Jaequea, fraadto. Bildliaaer,

arbeitete 1388 an den Dekorationen des

Schloases des Herzogs von Berry in Riom
(Aavergne).
Champeaux u. Gau eher v, Lea Trief*

d*art exte. p. le duc de Berry, 1894 p. 88.

Courdouan, V i n c e n t(-Joseph-Francob),

Maler, geb. am 6. od. 7. 8. 1810 in Toaloa«

t das. am 8. 12. 18M. Sein erster Lehrer im
Zeichnen war I>tuaire, später besuchte er

die Kunitachule aeiner Vaterstadt, wo er be-

aoadera vom BUdhaaer FiUx Brun unter-

richtet wurde. Mit 18 Jahren kam er dann
nach Paris, um sich im Atelier Paulin

Guirin's als Maler auszubilden. Später war
er als Zeichenlehrer an der Ecole navale ia

Toulon tätig. C. malte vor allem Land-
schaften, Stadtansichten u. Marinen aus der

Sfldprovcnce, aber auch einige Bilder mit
Szenen u. Ansichten aus Nordafrika hat er

ausgestellt. Den Pariser Salon hat er voa
1836 bU 1883 beM:bickt, 1884 hat er auch

hl der Roy. Acad. hi Loadoa aaiffealdlt



Courdyt — Coumault

Von seinen in öffentlichem Besitz befind-

lichen Werken nennen wir: Ansicht des

Schlosses Preyssan (Mus. zu B^iers). 2 Ma-
rinen in Pastell (Mus. zu Dijon, Samml.
Triraolet), Ansicht der Napoule (Mus. in

Draguignan), Nordafrikani&che Landschaft

(Mus. in Montpellier), Ansicht aus Baudot

(1809, Mus. in Nizza), Kampf des Schiffes

Le Romulus u. Ansicht aus der Gegend von

Moustiers (Mus. in Toulon). C veröffent-

lichte „Galerie des paysages et marines du

P^luse", Toulon IMS, mit 16 Landschaften,

u. hat sich auch als Radierer versucht mit

dem Blatt „Val d'Enfer" für die Gaz. d. B.-

Arts (XVII, 27). Im Laufe der öOcr Jahre

hat der Künstler 2 große Dampfer der (jomp.

g^n^rale mit Gemilden dekoriert.

Bellier-Auvray, Dict. g€a. u. Suppl. —
L. J o u r d a n, Les Peintres frang., Sal. 18&9,

p. 16, 02, 122, 197. — Meyer, Gesch. d. mod.
tranzdi. Mal., 1887 p. 753. — Vapereau, EHct. d.

contemp., 1888 u. Suppl. — M i r e u r, Dict. d.

ventes d'art, 1901 f. — Rieh, d'art, Province,
mon. civ. I 280; VI 238, — Rev. encyd. IV 23.

— Nouv. arch. de Tart fraog., 1804 p. 828
(Biogr.). — Gaz. d. B.-Arts. s. Tables I u. II. —
Chron. d. arts, 1803 p. 802. 800. — Salonkatal.

u. Kat. d. erwihoten Museen.

Courdjn (Cordys), Jacques, Tapissier

164Ö—80, arbeitete nach Vorlagen von Jor-

daens. 1650 steht sein Name auf einer Liste

von Tapissiers, die von allerlei Abgaben be-

freit sind.

J. G u i f f r e y, Hist. de la Tap. p. 276. —
L'Art XXVII 110. /. GuHfrty.

Couriard, Pelagia Petrowna (russ.

:

Kypiapx.geb. Wochin), Malerin, geb. 1848 in

Petersburg, t ebenda 1898, Schülerin des

Landschafters L. F. Lagorio in Petersburg,

malte sie hauptsichlich Stimmungslandschaf-

ten aus der Umgebung ihrer Vaterstadt und
beschickte damit die Ausstellungen der Pe-

tersburger Kunst-Akademie, von der sie 1876

und 1877 durch Medaillen und 1882 durch

Verleihung der Ehrenmitgliedschaft ausge-

zeichnet wurde, sowie gelegentlich auch die

Kunstausstellungen zu Moskau (1882), Wien
(1888) u. BerUn (1896). 1888 gründete sie in

Petersburg den ersten russischen Künstlerin-

nenklub, dessen Vorsitz sie einnahm. Werke
von ihr befinden sich in den Kunstsammlun-
gen der Kunstakademie und des Großfürsten

Nikolaj Michailowitsch (Sumpflandschaften)

und im Museum Zar Alexanders III. (Land-

schaftszeichnung) zu Petersburg, sowie in

der Tretjakoff-Galerie zu Moskau (Herbst-

landschaft).

Bulgakof f. Haoni XjAoxMun (1889) I 227 ff.

(mit Abb.). — Kat. der Kstausst. zu Moskau
(1882) p. 19 f., Abb. p. 46) sowie der obgen.
Auist. u. Museen. P. EtHnger.

Couriguer, s. Curigtr.

CourUnd, L. E., sonst unbekannter Por-

tritmaler, malte 1755 in Rotterdam das Bild-

nis des dortigen Pfarrers Johannes von

Marie, gestochen von P. Tanj*. E. W. Mo*s.

Courlieu, französ. Maler um 1800, eine

Kreuzabnahme von ihm befand sich noch

1878 in der Kirche S. Leu in Paris.
Rieh, d'art, Paris, mon. relig., II III.

Courmajeur, französ. Zeichner um 1850,

von dem das Mus. in Nizza (Kat. 1906

No 816) eine Porträtzeichnung (der Maler
Giov. BatL Biscarra, 1790—1858) besitzt

Courmeau (Cormeau), .\rchit in Rennes.
erbaute dort 1618—54 das Palais des Etats

(jetzt Pal. de Justice) nach den Plänen von

Salomon de Brosse.
B a u c h a I, Dict. d. arch. fran^., 1887.

Courmont, G u i 1 1 a u m e, Werkmeister
und Architekt der Stadt Sens, 1442 mit Jah-

ressold an der Kathedrale tätig. 1446 re-

stauriert er daselbst zusammen mit Symon-
net Mercier ein Portal, indem er den Sturz

erneuerte und den dazugehörigen Kragstein

mit Laubwerk im Stile der übrigen Teile

dekorierte (urkundlich belegt). 1450 begut-

achtet er mit dem städtischen Baumeister
Robert de Lavoye die Baufälligkeit der un-

vollendeten „Tour de pierre" und macht Ver-

besserungsvorschläge. 1453/4 restauriert er

das große Fenster über dem .\braham-Porta]

(später durch Martin Chambiges erneuert).

C. starb 1457; sein Nachfolger wurde Sy-

monnet Mercier.

Q u a n 1 1 n, Notice s. la coostruct. de la Ca-

thddr. de Sens. 1842. — Bauchal, Nouv. Dict.

des Arch. fran^. — Por^e, Lea Archit. et U
Constr. de la Cath. de Sens (Congr^ arch^
Avalion 1907); La Cath. de Sens 1910. -
Henri Stein, Les Arch. des CathMr. Goth.,

o. J. p. 83. C. Eidart.

Courmont, Jean, s. Cormont.
(^umand, Maler, um 1850 in Avignon

tätig. Er soll begabt, aber dem Trünke er-

geben gewesen sein. In der Congrigation
des Hommes in Avignon, von ihm ein hl.

Joseph mit dem Christuskind. (Vielleicht

identisch mit dem Folgenden.)
Parrocel. Ann. de la peint., 1802 p. 315.

Coumaud, Etienne Napoleon, Bild-

hauer, geb. in Avignon um 1807, f das. 1863;

die Kirche Saint Didier in Avignon bewahrt
von ihm eine Pietä in Marmor; das Terra-

kottamodell dazu im dortigen Mus., das nocb

eine H. Magdalene C.s besitzt.

Kat. d. Mus. Calvet in Avignon: Sculptur«
etc., 1881 p. 17.

Coumault, Charles. Malerdilettant und

Archäolog, f 88jihrig am 88. 1. 1904 ru

Malz^ville bei Nancy, Nachkomme des Ma-
lers Aved. hat spiter bei Charlet die Malerd
gelernt u. stand mit Delacroix auf freund-

schaftl. Fuß. C. hat dem Pariser Gab. des

Estampes zahlreiche Albums mit archäolog.

Zeichnungen geschenkt Seine archäolog.

u. kunstgcschichtl. Studien veröffentlicht«

er im Bull, de la Soc. des Antiq. de France.
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Cournehe — Court

deren Mitglied er war, u. in der Gaz. d. 6.-

Axts (1M8: Stadien fiber Falconet n. CaUot).
Chren. d. Arte. 1004 p. 67 (Nekrolog).

Couraerie (Coumery?), Louis, französ.

Miniaturmaler Zeichner d. 8. Hilfte d.

18. Jahrh.. von dem Hefa 9 Miniaturbildnisse

der Königin Marie Antoinettc in der Wallace

CoiL in London befinden. Auch auf Auk-
tionen kommen seine ArbcHen bitweilen vor
(z n. Miniaturensamml. JsMb Attkt GSb
mb, Kat p. 84 N. 308).
B«tt4sitt IMct d. pcteir., IftU L -> Mirear.

Met 4L vcaiw d'ait, IflOl ff. ^ E. Lern ber-
ge r. Beitr. cur GtnA. d. Mlniaturmal., 1907

p. 56.

Coumia, unter Counü, Salonu-GuUL

CooralMii, Alain, iniia8t. Valer. 1400
in Nantes nachweisbar.
Nouv. arch. de l'.nrt fran;., 1898 p. 181.

Couroime, Alexandre, MaMr« gA. am
17. 12. 1795 in Grnf, f in Cannes am 17. 4.

1863, entstammte emer im 17. Jahrh. aus

Speier eingewanderten denteeben Famllk^
die "^fch nrsprunf^üch CroH nannte. G» hat
hauptsächlich Blumen gemalt, U. zwar meitt

in Aquarell. Arbeiten C.s sind itn Besitz

des Mus. (^. B Arts u. der Soc des Arta in

Genf. Seine dritte Frau. geb. Loutsa Forbts-

Dnromd, war Schdiertn von Hornung tt.

tätigte sich als Pastellmalerin. Sie war am
15 5. 1810 in London geb. u. t »n» Febr. 1807
in i .erif; seit ihrer Heirat, 1806, hat sie dti

Malen fast gänzlich aufgegeben. Die Soc.

d. Art! besitzt von ihr ein Porträt A. Con-
ittntin's.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. 19QB I.

Coomrt, Miniaturmaler, 1208 in Paria.
H. T.f 1 r t i n, .Miniat. frao?., 1801^

Coitrrige, Jean, s. Corrigg,

Cbwroit, Jules, belg. BiMfaaver, titig

ur:i IRSn— 1900. P[-.:.fr^M:,r ,in <'cr Ak.tdfmit:

in Hasselt; da« städtische Museimi in Löwen
Dciracr von inni cns lerrwunumifB vm Fm

J. Verhaghen (Kat. 1808 p 40).

Journal d. B.-Aru, 18S4 p. 141.

Coorroyer, Vincent, Maler in Arras,

erhielt 1513—14 Bezahlongai iär Fmko-
maiereien am Stadttor.

R«un. d. Soc d. B.-Arts. XIII 286.

Coursel, Daniel, geboren in Mörs, war
Maler in Amsterdam, wo er am 21. 6. 1606

Bürger wurde.
Acnutel's Oudhcid IV 61 E, IV. Mots.
Cmumttm DohbI; Htnrl, Ifakr, iibw

in Paris 1. 7. 1866, st;i(^icrte unter E.

Ddattnay an der E«>le d. B.-Arts u. stellt

im Salon d.« Art Fraa^. tdt 1888 (idt 1008
alljährlich) aus, gelegentlich hat er auch die

Londoner firitiah Institution u. New Water
Cokmr Scc-Anwirtliiiiafn, aoKHt dan
ebener Glaspalast beschickt. C. malt Genre-

bilder hiitwiackcn Cbaralcters u. PorMia;
n acte wfclilterttt AfbdtM iat 4k V«l^
«dang der firamo Ddaana/a in PMMkaM

an sUifcn. Eine awaila nKmiunentale Artelt
war die Bemalting von drei Ppckrn im Rat-
haus lu Asni^res. Folgende Museen be-

sitzen Werke von ( i Meppc (Perseus u.

Andromeda, Aquarell), Toulouse (Lc Com-
bat, .\qu.), Gumes, Quimper, Montauban,
Beauvais, Soissons, St. Brieuc u. Remire»
mont. Besonders gelobt werden C geist-

voll aulgefaßte, lebendige mythologisch-alle-
gorische Gemälde, in denen er auch einen
fdnpn Sit-, f-ir das Landschaftliche be-

kuiidci (z. B. Raub der Europa, SaL 1907),
u. maleri<;ch behandelte historische Szenen
(z. B. Le Chant d'amour, Sal. 1008: Liriwa-
szaic im Kostüm des 17. Jahrb.).
Larousse, Grand Dictionnaire. — Gra-

ves, DIct. of Artist«, 189& — B i n i z i t, Dict.
d. peintrcs etc. I 1911. — Rieh, d'art, provincc^
mon. civ. VIII 800 f. — L'Art LIII p. 808 f. —
Kat. des Salons, der Mänchen. GIaspal.-Ausst.,
1908 D. 81, II. d. arw. MiMeen. — MittcQ. 4.
Känsden.
Couraaron (Corseron), ?. dm e, Work-

meiater, errichtete wahrscheinlich den Neu-
Inhi dar Kirche Saint IHarre in Amwnc
(beg. 1668). Jedenfal!-; hat er 1*569 dss erste

(Turm-) Gewölbe der Kirche ausgeführt
1610 wird er „malalre on^on da foeorre de
St Pierre" genannt
B a u c h a I, Nouv. Dict. des Arch. frang. 1887

(Cnr-(-ri,-i), C. E.
Court. Franfois la, nach Sysmus ein

Seh8kr von Adam Pynacker und 1678 in
'wiiwrrpen tätig. Vielleicht liegt eine Ver-
wechsitug mit Martinn» de U Court vor.
Ottd-^Sand Vm. T. £ W, Mo*».
Court, Jean, gen. Vigier. Es gab me^

rere Goldaduniede und Emailkure dieses

Namana in Umoges: Jean I, Goldschmied,

t — Jean II, dessen Sohn, Maler,

Goldschmied und £mailleur, erscheint un-
geWir IMl—1864 in den Urfamden. Von
diesem gibt e; einige voll bezeichnete und
datierte Werke, die als Ausgangspunlct für

weitere Zuadireflwngcn dienen IcAnnm, %. B.
ist eine von zwei 7u .ammengehSrigen Platttn

(Auferstehang lud Christus vor Kaiphas)
in Knnatgewerbemutenm in Berib „A Ly-
moges. Par. Jehan. Cnurt. Dit Vigier ir>r/)"

bezeichnet Dieselbe Inschrift trug eine

Platte ndt der Hceharft der Payche von 1661
in der ehemal. Samml. Webb imd ein Becher
mit dem schottischen Wappen von 1666 in

der rteniai Sanad. PoortaUa. 8 Grlaeille»

platten (mit den Monaten April u Oktober)

im Mua. da Louvrc in Paris tragen nur die

InillelaB J. Ci* andere Wefka mit denieliMo
Tnitialen kommen öfters vor, z B in den

Mus. in Berlin, Braimschweig, Dijon. Dres-
den (GrihMa Clew6lbe), Mdnclien* docii IbOq*

nen diese auch auf die beiden Jean Cnurteys

iß. dO oder auf den Maler Jean Decourt
fjL d) bcHva neidws der Mar an der-

aAiv ^^riüa |iMft ttnd ala MaAioliie

. j . : y Google



Court

Jean Clouets gegen 1572 Hofmaler Karls IX.

wurde. Jean Decourt war ca 155Ö—1575

tätig, von ihm ist z. B. ein vorzügliches

Emailporträt der Marguerite de France,

Tochter Franz' I. in der Art des lAon. Li-

mousin bekannt (Wallace Coli., London), so

daß über die mit den Initialen J. C. bezeich-

neten Emailarbeiten (ebenso wie über die

Genealogie der Familie Court überhaupt)

noch große Unsicherheit herrscht. — Jean
III, Emailleur, ist 1580—1627 in Urkunden
in Limoges nachweisbar, und wahrscheinlich

der Sohn des Jc*n II. — Jean IV, Email-

leur, 1611—1656 nachweisbar, war gewiß ein

naher Verwandter des Jean III.

M. A r d a n t, Lcs Courteys. Court et De
Court etc., Limoges 1860 (aus Bull, de la Soc.
arch. du Limousin; mit Vorsicht zu benutzen).
— L. G u i b e r t, Catal. des art. limousins, Li-

moges 1900 (Sonderdr. aus demselben Üull.). —
Arch. de Tart fran?.. Doc. III 380, IV 97. 401,

VI 81—86. — M o 1 i n i e r, Dict. des Emaill.,

1885. — Lehnert, Gesch. des Kstgew., I 687. —
Mireur, Dict. des ventes d'art, 1901. H. Stein.

Court, Johannes Franciscusdela,
Porträtmaler in Leiden, wurde am 17. 12.

1684 in Brüssel getauft und ließ sich am 7. 8.

1708 in die Matrikel der Universität in Lei-

den einschreiben, am 12. 12. 1710 trat er

der Gilde in Leiden bei. Merkwürdiger-
weise ließ er sich am 6. 4. 1753 noch ein-

mal in die Matrikel der Universität ein-

tragen. Ein Porträt des Professors Govert
Bidloo von 1710 ist im Mus. zu Leiden, die

Porträts der Professoren Job. van der Marek
1710 (gest. V. P. Tanj<) u. Job. Heyman sind

im Senatssaal der dortigen Universität. Im
Mus. in Haarlem befinden sich auch noch
1731 u. 1740 datierte Bildnisse seiner Hand.
Nach seiner Vorzeichnung hav J. Houbraken
das Porträt von Prof. J. O. Westenberg ge-

stochen. — Das Mus. in Utrecht besitzt zwei

„D. la Court" bez. Porträts aus dem Jahre

1708, den Bürgermeister von Utrecht P.

Voet van Winssen u. seine Frau darstel-

lend, die wohl auch C. zuzuschreiben sein

dürften (s. Kat. v. 1878 p. 214 No 2142).

Oud-Holland XIX 138. — Album Studios.
Acad. Lugd.-Bat., Spalte 806, 1041. E. W. Mott.

Court, Joseph D^sir*, französ. Hi-

storien- und Porträtmaler, geb. in Ronen am
14. 9. 1797, t in Paria am 23. 1. 1865, bei-

gesetzt in Rouen. Schüler von Gros an der

Pariser Ecole d. B.-Arts (seit 1817), seit 1853

Konservator des Mus. zu Rouen, errang 1821

den Rompreis mit einer Auslieferung Sim-
sons an die Philister durch Delila und debü-

tierte im Salon 1824 mit' dem jetzt im Mu-
seum zu Alengon bewahrten Bilde: Jungks
Mädchen, das den Skamanderfluß aufsucht.

1827 erschien er wieder im Salon, diesmal

mit mehreren Arbeiten, darunter Der Tod
Casars, der für das Luxembourg-Mus. er-

worben, C.s Ruf begründete iicizi im Lou-

vre), und eine Szene aus der Sintflut (Mos.

zu Lyon). Seit 1831 gehörte C. zu den regel-

mäßigen Ausstellern im Salon. Von seinen

zahlreichen hier gezeigten Arbeiten seien ge-

nannt: Boissy-d'Anglas das Haupt F^raud's

grüßend (Mus. zu Rouen), Bildnisse des .\d-

mirals Duperrd (Gal. zu Versailles) und des

M. Descamps (Mus. zu Rouen), Salon 1833;

Bildnis des Herzogs von Biron (Gal. Versail-

les), S. 1835; Der Herzog von Orldans un-

terzeichnet die Proklamation der Cieneral-

statthalterschaft am 31. 7. 1830 und: Ver-

teilung der Fahnen an die Nationalgardc

durch den König am 29. 8. 18S0 (Gal. zu

Versailles), 1836; Bildnisse des Generals Al-

lard (Gal. Versailles), 1837; des Hofarchitek-

ten Fontaine (Gal. Versailles), 1838; des

Marschall Vall^ (Gal. Versailles), 1839; Kö-
nig Christians VIII. von Dänemark und sei-

ner C}emahlin, 1842; Papst Pius' IX., 1868;

des Marschall Soult, 1861; Martyrium der hl

Agnes, Auslösung russischer Kriegsgefange-

ner durch die Franzosen im dalmatischen

Feldzuge 1807, posth. Ausst. 1865. Femer
seien erwähnt eine Darstellung der Notre-

Dame de Bon-Secours in der Marienkapelle

der Kirche Saint-Denis du Saint-Sacrement

in Paris (1844), eine Einschiffung des. bL

Paulus nach Jerusalem in der Kirche SS.

Gervais et Protais das. (Salon 1835) sowie

die Bildnisse des Pfarrers Dufriche des (k-

nettes in der Sakristei von Notre-Dame des

Victoires (1847) und des Bildh. Ch. Fr. Le-

boeuf, gen. Nanteuil. in der Villa Medici in

Rom. Außer in den bereits erwähnten Gale-

rien befinden sich Bilder C.s auch in den

Museen zu Amsterdam, B^ziers, Bordeaux,

Chantilly, Montpellier, P^rigord und Tour«.

Ein Künstler von außerordentlicher Produk-
tivität, hat C. doch nach seinem ersten großen

Erfolg, dem Cäsar-Bilde von 1827, kaum viel

Tüchtigeres mehr geleistet, wenngleich na-

mentlich seinem umfangreichen Porträtoeuvre

ein gewisses zeit- und kulturgeschichtliches

Interesse gesichert bleiben wird.
Gäbet. Dict. d. art. etc., 1831. — Bellier-

A u v r a y, Dict. g^n. I. — J u I. Meyer,
Gesch. d. med. französ. Malerei, Leipzig 18ff7. —
Henri Marcel, La Peint. fran^. au 19«

o. J., p. 128—130. — R. M u t h e r. Ein Jahrf».

franz. Malerei, 1901. p. 68. — Mireur. Dict-

d. ventes d'art, II, 1902. — Inv. g^n. d. Rick,

d'art. Paris, mon. relig. I 400; II 237; III lfl9.

281. — Gaz. d. B.-Arts. Table alphab. — Chroo.
d. arts 1866 p. 46 (Nekrol.). — Rev. de l'art

frang. I (1884). p. 60. 72/3. — Nouv. arch. de

l'art frang.. 3« s^r.. I (1886). — Kstblatt I89i-
186S, passim. — Kat. d. aufgef. Museen.

H. VoUnm.
Court, Jost de la, deutscher (?) Maler,

stand 1586 im Dienste des Grafen von Vau-

d^mont in Lothringen. Er ist wohl mit dem
Joos de Lacourt identisch, der 1563 im

Schloß Hugenpoet (Rheinlande) als „Ver-
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Court — Courtauld

fertij;er von hystorien" tätig war. — Ein

Joest de Coer (sicher aus Cour oder

Court entstellt) wurde 1608 Mitglied der

Malergilde in Dordrecht.
R6\in. d. Soc. d. B.-Arts, XXIII 424. — Kst-

denkm. d. Rheinprov. III 18S. — O b r e e n,

Archief I 194.

Court, J u s t e 1 e, s. Corte, Josse de.

Court, Louis, französ. Maler aus Guil-

lestre (Hautcs-Alpes) gebürtig, 3 Bilder von

ihm aus den Jahren 1719—1720 in der Kirche

zu Briancon (Der heil. Geist, Ambrosius u.

der Kaiser Theodosius, Martyrium des heil.

Sebastian).
Rieh, d'art, prov., mon. rel. I 49.

Court, Ludwig, kölnischer Bildhauer, in

München ausgebildet, hat während der 40er

Jahre des 19. Jahrh. in Kunstausstellungen

•einer Vaterstadt versch. Arbeiten, darunter

eine Büste des Erzbischofs von Köln, aus-

gestellt.

Merlo. Köln. Kstler, 189S-4&. — Kstblatt.

1845.

Court, Martinus de la, Maler, geb.

in Brüssel 1640 und f 1710. war 1693 und

1894 in Delft tätig. Außer Viehstücken in

der Art des Bcrchem (i\psley House, Lon-

don) malte er auch Porträts (z. B. 1694 die

des Michiel de Haas u. dessen Frau in

Brüssel).
Obrcen's Archief I 97—09. — Oud-HoUand

XIX, 138. — N agier, Monogr. II 12». —
K r a m m, De Levens en W. — Repert. f. Kst-
wissensch. XIV 236. — Not. aus Dclfter Arch.
von A. Bredius. E. W. Moes.

Court, Maximilian de la, kölnischer

Maler, Meister der Malergilde und 1584

Amtsmeister.

J. J. Merlo, Köln. Künstler, Düsseldorf,

1896.

Court, Nicolas de la, Bildhauer aus

Douai (?), tätig in Dijon, wo er 1561 das

Jüngste Gericht am Hauptportal von Saint

Michel nach einem fremden Entwurf aus-

führte und auch den (nicht mehr erhaltenen)

Erzengel Michael am selben Portal meiBelte.

Die früher übliche Zuschreibung dieser .\r-

beiten an Hugues Saubin ist widerlegt. Im
selben Jahr erhielt C. auch Aufträge auf

zwei Leuchter mit der Gestalt des Her-

kules, die die Stadt dem Herzog von Bur-

gund überreichen wollte. Ein Gießer Dela-

court aus Douai fertigte 1551 em Glocken-

spiel für die Kirche zu. La Bass^ (Dep.

Nord).
St. L a m i, Dict. des sculpteurs (moyen-4ge

etc.). 1898 p. 314. — B * r a r d, Dict. biogr., 1872

Sp. 2C». — M^m. de la Soc. bourguign. de G^ogr.

et d'Hist., XXIII (1907) (Deux artistes Dijon-

nais du XVI • siicle). — Rev. de l'art chr^tien.

Bd 49 (1906) p. 211 f.; 50 (1907) p. 191 f.. 261 f.

Court, O I i V i e r de 1 a, niederländ. oder

niederrhein. Maler, scheint um 1595 in Köln

tätig gewesen zu sein, kommt aber in den

Meisterlisten nicht vor. . Merlo besaß ein

Blatt, das Olivier de la Court bez. und 1596

datiert war und den Marsilstein in Köln dar-

stellte. Conradt Goltzius hat 1505 vier Blät-

ter seiner ..Aroantium aliquot paria adum-
brata" nach C. gestochen. Vielleicht Sohn
des Maximilian de la C.

J. J. Merlo, Köln. Künstler, Düsseldorf,
1695. — A. v. Wurzbach, Niederl. Kstlerlex.,

III (1911).

Court, Suzanne de, Emaillekünstlerin

von Limoges, wo sie 1600 erwähnt wird,

Tochter eines der ersten 3 Jean C. Ihre Werke
fallen mehr durch bunte und prächtige Far-
ben als Geschmack und korrekte Zeichnung
auf, und machen dadurch einen wenig er-

freulichen Eindruck. Sie signierte entweder
mit ihren Initialen oder mit vollem Namen.
Zwei ihrer Werke (ein Kästchen mit Szenen
aus dem alten Testament und ein polychro-

mer Wasserkrug) befanden sich auf der

Auktion Fountaine (1884), andere im Louvre
in Paris (Kanne mit dem Triumph der Flora,

Becher mit der Geschichte von Abraham und
IsmaSl (etc.) und in den Mus. in Braun-
schweig, Dijon und Lyon.

M o l i n i e r, Dict. d. ^mailleurs, 1886. — Arch.
de l'art franc., Doc. III 880. — L'Art XLVII.
180. — Kat. d. erw. Museen. — De Laborde,
Not. d. toiaux du Louvre, p. 288—291. — Fer-
ner Lit. bei Jean Court, gen. Vigier. H. Stein.

Court, W., Porträtminiaturist in London,
stellte das. 1785—1836 in der Roy. Acad.
22 Miniaturen aus u. ist wohl mit dem Maler
IV. Court identisch, der bereits 1783 in der

Free Society ein Bild „Lady reading, a St.

(Catherine" ausstellte.

Graves, The Roy. Acad. Exhib. II (19U6)

u. The Soc. of Art. and Free Soc, 1907.

M. W. B.

Court van der Voort, Catharina de
l a, s. Backer, Cath.

Cotutais, Joseph, Kupferstecher, 1767

bis 1709 in L^zin-d'Aubance (Anjou) tätig.

Port, Art. Angevins, 1881.

Courtat, Louis, Maler, geb. in Paris, f
das. 1900, Schüler von Cabanel, erhielt 1876

den großen Preis mit einer Leda, die dann

in das Luxembourg-Mus. in Paris gekom-
men ist. Er hat den Salon von 1873 bis 1890

mit allegorischen u. historischen Bildern, so-

wie mit Genrebildern beschickt u. malte auch
einige Porträts (dasjenige der Mllc George
im Foyer des Odton-Theaters).
Bellier-Auvray, Dict. tiin., Suppl. —

Bull, de l'art anc. et mod. 1909 p. 236. — Zeit-

sehr. f. bild. Kst, Beibl. IX 606. 756. — Salonkat.

Courtauld (Cortauld). A u g u s t i n, Gold-

schmied französ. Herkunft, tätig in London,
wo er seit 1708 Mitglied der Gilde war u.

noch 1745 gearbeitet hat. 1911 befand sich

von ihm ein sehr schöner, zweihenkeliger

Weinkühler mit Deckel u. d. Dat. 1728 im
Besitz der Londoner Kunsthändlerfirma
Garrards (s. deren Beilage zum Burlington

Magaz., 1911 Juli, m. Abb.). In der königl.
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Silberkammer in Windsor von ihm ein

;nassiv silberner Tafelaufsatz im Stil J. A.

Meissonier's von 1744—45.

Gaz. d. B.-Art8, 1911 I 73 Anm., 77. — R i s -

P a q u o t, Dict. d. Marques et Monogr., o. J.

Courtauld, Edith, s. Arendntp.

Courtauld, Samuel, Goldschmied, 1746

bis 1766 in London tätig, die Samml. des

Majors von Stabel in Karlsruhe besitzt eine

Declcelkanne u. Platte, sowie einen Brot-

korb von ihm.
Rosenberg, GoldschmieHe Merkzeichen,

1911. No 4611.

Courteille, französ. Kupferst. d. 2. Hälfte

d. 18. Jahrb., von dem man eine Suite

„Cahier de jeux d'enfants etc.", sowie 6 Bl.

Ornamentstiche „Principes de feuilles et

d'ornaments" kennt. Vielleicht identisch mit

Courtille.

G u i 1 m a r d, Les Maitres Orneman. II (1880)

IM. — M i r e u r, Dict. des Ventes d'Art II

(190S) 288.

Courteille (de), französ. Maler, debütierte

1793 im Pariser Louvre-Salon mit verschied.

Porträts (des Pariser Bildh. Fran;. Masson
etc.) u. mit einer allegor. Komposition „La
V^rit* amenant la Libert*" u. stellte ebenda

18(X), 18(>4 u. 1822 (von Moskau aus) m>tho-
logische Gemälde aus, ebenso auch 1808 u.

1813 in der kaiserl. Akad. zu Petersburg,

die ihn 1813 für sein Gemälde „Philoktet"

zum Mitglied erwählte. Die Gemäldesamm-
lung des Fürsten Jussupoff in Archangelsk

bewahrt von ihm eine „Magdalena", die des

Schtscherbatoff-Landsitzes Naro-Fominskoje
(Gouv. Moskau) ein Porträt des Fürsten

Michail Schtscherbatoff (t 1790. wonach
also C. wohl schon vor 1790 in Rußland tätig

war, — signiert: ^Xe-KypTefiji.)-

Bellier-Auvray,' Dict. g*n. I (1882). —
D u s s i e u X, Les Art. Fran^. 4 l'Etranger

(1876) 681. — Kar. Buer. Tycot. IlopTp. ycrp. bt.

TaapaM. ABopu-fe, St. PetersburR 1905 IV 55 N.
960. VIII .10.

•

Courten, Angelo Graf von, Maler, geb.

zu Bologna IB. 1. 1848 als Sohn eines italieni-

schen Generals von schweizerischer Her-
kunft; studierte zuerst in Fano und dann in

Rom. 1867 trat er als Freiwilliger in die

päpstliche Armee, 1870 wurde er Leutnant

in einem schweizerischen Regiment u. nahm
als solcher an der Verteidigung Roms teil.

Sdt 1872 bildete er sich zu München in Pi-

lotys Schule zum vielseitig hervorragenden
Maler im Gebiete des Porträt, Genre und
religiöser Kunst. Er begann mit zierlichen

Mädchen vor einer Amor-Statue, einer ital.

Brunnenszene, mit der Rückkehr eines Sie-

gers vom Wagenrennen. Ein seine Ampho-
ren bemalender Grieche erinnert an Alma
Tadema und dessen archäologische Novel-

len; ebenso sind im hellenischen Geiste die

zarte Blumenhuldigung eines jungen Mannes
an ein schüchternes Mädchen empfunden und

der Einblick in ein antikes Bildhauer Atelier,

in welchem der Künstler nach einem etwas

steifen Modell die letzte bessernde Hand an

eine Statue des Friedens legt. Der Festzug

des Prinzen Leopold mit dem Kaisertöchter-

lein Gisela in München gab zu Bildnissen

Anlaß. Im Schloß zu Herrenchiemsee malte

C. einen Plafond. Aufsehen erregte ein CJe-

denkblatt auf König Ludwigs IL Scheiden.

Der Einzug Leo's XIII. in die Sixtinische

Kapelle mit der meisterhaften und natur-

getreuen Gruppierung der zahlreichen histo-

rischen Persönlichkeiten erinnert an ein

früheres französisches Vorbild. Die fröhliche

Szene aus einer römischen Osteria mit dem
Geplänkel dreier Bersaglieri war von großer

Leuchtkraft der Farbe; ala emathalter Ge-

gensatz erschien die Apotheose einer jugend-

lichen Märtyrerin. Weitere Blumenmädchen
und moderne Grazien wechselten mit antik-

romantischen Motiven: „Amor und Psyche",

der anmutigen „Kraft und Milde" betitel-

ten Allegorie, einem modernen Hochzeits-

zuge (Über Land und Meer, 1906 No 24 p.

587) und der „Wallfahrt nach Kevlar".

Prachtvoll erwies sich die aus ihren Nebel-

schleiern sich enthüllende „Nacht" tind die

lebensgr. „Schlittschuhläuferin". Die Mehr-

zahl von C.s Schöpfungen hat durch Licht-

druck und Photographie weithin Vervielfälti-

gung erfahren; in neuerer Zeit hat sich der

Künstler auch kunstgewerblich betätigt.

Fr. V. Bötticher. Malerw. d. 19. Jahrlt,

1891. — Pecht. Gesch. d. Mänchener Kunst,

1882 p. 880. — Jansa, Deutsche bild. Künst-
ler, 1911. — Zeitschrift f. bildende Kunst .XII

p. 85, XVI p. 604, XXII p. 168. — Kunst f. Alle

III, 1888 p. III, 881. 2ä6. 860. — Zeitschnft f.

christl. Kunst X p. 889. — Münchener Neueste
Nachrichten, 16. 1. 1908, — Kataloge der Aus-
stellungen im Mänchener Glaspalast, der Akad -

Ausst. Berlin 1876, 1877, 1881, 1890 u. a. m.

H. Holland.

Courtenay, Edward, später Eorl of

DevoHjhire, einziger Sohn des Henry CZ^ des

Günstling» Heinrichs VIII., geb. ca 15S6 ia

London, f im Sept. 1566 in Padua, soll nach

älteren Quellen ein geschickter Porträtmaler

gewesen sein.

W a I p o 1 e, Anecdotes etc., ed. Womura,
1862 I 146. — W. Armstrong, Art in Gr.

Brit. and Ireland, 1909 p. 166.

Courtena, Frans, belgischer Landschafts*

maier, geb. zu Dendermonde (Ost-Flandern)

am 14. 2. 1854, wohnt in Brüssel-Schaerbeek

und arbeitet vornehmlich in Flandern (St

Gilles-Waas) und in Holland (Umgebung
von Haarlem und Zeeland). Er besuchte

zuerst bis 1870 die Akademie seiner Vater-

stadt (unter Jacques Rosseeis, Isid. Me>'ers

und Frans Vlnck), ging dann 1873 nach Ant-

werpen und 1874 nach Brüssel. Hier schloB

er sich einem Kreise von jungen Künstlern
wie Stacquet, Uytterschaut, Pantazis an, die

in dem Wirtshaus „Patte de Dindon" eine
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„freie Akademie" mit fortschrittlichen To«
denzen bcgritaMict hattin. Seh IBTO «itlte «r
sna, cfMdt er In Peris ilM mBCbIIqb
honorable", 1B82 in Antwerpea ito goldene

Medaille. Seinen eraten groii> BrMg er-

rang er 1888 mit 4e«i Bilde JBtgqam i Moo-
les" (auch ..Hengst, le ICBÜn** genannt, jetzt

im Mus. zu Stuttgart), dea lliai in Amaterdam
eine goldene Medaille eintraf. Seitdem
nahm er an den meisten großen europüschen
Anastettungen teil und erlangte eine Unzahl
ehrenvoller Auszeichnungen, worunter die

große goldene Medaille des Pariser Salons,

die ihm 1889 seine ..Pluie d'or" (jetzt im
Mna. von Budapest) eintrug. Im flbrigen

lief Ca Leben ohne große Ereignisse nälg
dahin, nur der Kunst gewidmet. Wir nennen
einige Werke von ihm, die in öffentliche

Sammlungen gelangt sind: 1879, Le Degcl
(im Besitz der Stadt Dendermonde) ; 1882

Hyacinthenfeld (München, Neue Pin.);

1883, La Sortie de l'Office (Brüssel, Mus.);

1885. Le Soleil de Septcmhre (Lüttich, Mus.)

und Unter der Buche (Prag, Mus.); 1887,

Ziegen (im Besitz des Prinzregestal Loi^-
pold in München); 1891, La Drive ensoleil-

16e (Antwerpen, Mus.), Die Ammen (Magde-
burg, K. Friedr.-Mus.) ; 1895 Un rayon apris

la pluie und Premiere neige (im Besitz des

Königs der Belgier;; 1897, La Traite und La
Dr^ n<^ (Brässel, Mus.) ; 1898, La Tour-
biire (König d. Belgier); 1901, Dans le Bots

(Antwerpen, Mus.), Paturages (im Besitz d.

belgischen Staates), Sous les Saules (Namor,
Mus.). Eine große Zahl von Kohlezeichnun-

gen C.s findet man in Privatsammlungen.
C.S Stil hat im (rrunde keine starke Bn^

'

Wickelung durchgemacht. Gleich seine er-

sten Werke zeigen seine Eigenart und lassen

schon effcennrn, wo seine Stärke liegen wird.

Er hat zwar seinen Stil im Lauf der Jahre

vertieft und eine größere Meisterschaft er-

langt, seine Naturauffassung u. seine künst-

lerische Gesinnung sind aber dieselben ge-

blieben. Er ist vor allen Dingen Maler und
jeder Richtung, die tat BOde ndir ab male-
rische Naturauffassung geben will, fremd,

ja abhold. Er liebt ala Gegenatinde fette,

frachtbare Lendachaflen, mldrtife Blamr.
große Wolken, Wasser und Vieh, und stellt

daa alles in ein reiches Ltchtspiel. Diese
eelM Schönheit w«i8 er mit lyrischer Krell
und einem seltenen künstlerischen Tempera-
ment wiederzugeben. Man hat dabei den
Bhidrack. daß er mit einem dieelat aicheren.

on allen Wiederholungen freien Instinkt

und mit einer nie erlahmenden Begeiaterung

arbeitet Die malerischen Mittri zur Wie-
dergabe seiner Eindrücke beherrscht er dabei

in voUkommenatem Maße, so daß in allen aet-

mn AfMtan ehw graAe Frische and Uo-
niUtlMBiit Uht Die Knft aeioer MäM

grenzt dabei manchmal an BmtalitSt, die

•ua derselben Quelle zu stammen scheint,

wie das Temperament der großen Vlaamcn
des 17. Jahrh. In diesem Sinne hat er auch
die Anregungen des Impreaaioniamna so ver-

werten erstanden.
G. Vtnzype. Franz Courteni, Brüssel 1908.— A. Ruhemann, Franz Courtens, Brüüsel

1909. — M. Rods es. Het Schüderboek I

(1901). — H. H y m a n s, Belgische Kunst im
19. Jahrb.. Leipzig 1906. — G. Eekhoud, Lea
peintres animaliers beiges, 1911 p. 100 ff. —
Ünzc Kunst, 1902 II p. 1—11; 1906 I p. 141;
1907 II p. 81, 182. — Journal des B.-Aru, 188»^
87 pastim. — Gas. dM B.>Arts, 1880 ff. passim.— The Stndio XLIII p. 8S ff. ~ Zeitschrift f.

Mid. Knnrt und Kuastchroaik N. F. 1880 ff.

passim. — Kataloge der gen. Moseen. — Aus-
stellungskataloge, p B.
C^urtens, Her man, belg. Maler, Sdm

des bekannten Fr.in< C, geb. zu Brüssel am
23. 2. 1884, Schüler der Brüsseler Akademie
unter Isidor Verheyden; arbeitet in Belgien
und Holland und machte eine Reise nach
Ägypten. Werke: Le Cbarnier; Pctite Bro-
deuse; l'illette an Bol bka; laoocence;
Pleura de Reine.
Onze Kunst, IX (1906) p. 910, XIII (OOn

p. 82. — Katal. der Aiissf. belg. Kunst in BerHn
19(18, und des Salon der Soc. Nat. des B.-ArtS
in Paris 1905 u. 1911 p, B,

Courtep^e, Laure F., s. Fati.

(^ourtepte, Louis, Pariser Architekt, geb.

1768, t 188B> arbeitete am Hötel Rohan
und hat verschiedene Privatbauten in der
Chaussee d*Antin etc. ausgeführt In De-
tournelle's Recueil de div. projetii VII, VM»
ist der Aufriß eines Bürgerhauses von ihm.
F ü 8 s 1 i, Kstlerlex. II — D c 1 a i r e, Les

Archit. MvcM. 1987 p. 222.

Courtet, Avgustin (eigentltch Xevier
Marie Beiralt Auguste), BiMhaaer in Pftrlt.

geb. in Lyon am 29. 7. 1821, t in Paris 1891.

Schüler der Ecoles d. B.-Arta in Lyon und
Peria dam von Pradier, Dumont and Ra>
mcy. Stellte seit 1844 im Lyoner. seit 1847

im Pariser Sakm aus. Von aeinen hai4)t-

«IrhHdmett Aiheiten eeien geaaant; Nyssla,

Marmor-Basrelief für das Grabmal Pradier's

(1847); ICannorbfiate des MarachaU Castel-

lane (MB, Um hi Lyon); Kentanrin oad
Faun, Bronzegruppe (1849, Mus. in Lyon);
Marmorbfiate der Adrienne Lecouvreur (181%
Cocaldie iranc.); Nymphe^ Ifarmorstatne
(1859, Louvre-Mus.); Tanzender Faun, Bron-
zesutue (1867); Gipabäate Tnrgofs (1870.

Prtfectoue de k Sdoe); ArcUt Gabriel
(Nouveau Louvre); Nie. (>)ustou, Steinstatue

(1857. Nouv. Louvre); Griechiache Tinzerin,
Pronaeatatuetle (180); Venaa anf der Mu-
schel (1874); Lcda, Bronzestatuette (1885).

Im Mua. zu Amiena von ilim die Marmor-
Mtala dea Malira Carle van Leo.
Bellier-Aavray, Dict. gfo. I u. Suppl.— Rev. dn iMatk UBB» VII 4flB. — louve.

Diel, Uagr* da Bhßwi^ PaHa llHi ^ Imr* gin«

. Kj, ^ by Google
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d. Rieh, d'art, Paris, mon. rel. I 46; mon. civ.

I 136, 293; III SSO. — Kat. d. Salon 1847—1888
u. d. aufgef. Museen. — Chron. d. Arts 1891

p. 103. Audin.

Courtet, J e a o, Glasmaler, arbeitete 1386

bis 1387 in der Kathedrale ru Troyes.
A s s i e r. Arts et art. d. l'anc cap. de la

Charap.. 1876 p. 18.

Courteuil, s. CourtetiU.

Courtesrs, Jean I, Emailleur von Limoges,

tätig seit 1545, t gegen 1586. Seine Werke
sind weniger bedeutend, als die des Pierre C.

Er ver\vendete mit Vorliebe lebhafte Farben,

ist aber trotzdem eintönig, seine Zeichnung
ist geschickt, die Komposition, weite Hori-

zonte bevorzugend, kompliziert. Seine Ar-
beiten zeichnen sich besonders durch sehr

sorgfältige technische Ausführung u. reiche

Goldhohung aus. Im Louvre finden sich von
ihm zahlreiche Arbeiten, so eine Platte mit

dem Zug über das Rote Meer, 8 Becher
(Arche Noah's, Loth und seine Töchter und
Schöpfung), eine Kanne mit Reiterkampf,

12 Teller usw., im Mus. Cluny ein Becher
mit der Schöpfung (Grisaille), sowie 3 an-

dere mit Deckeln und Grisailledarstellungen

aus dem Alten Testament, in der Sammlung
Dutuit (Petit Palais der Stadt Paris) eine

Platte mit der Kreuzabnahme, ein ovales

Becken mit der Geschichte Jasons, andere

Werke in München (Schatzkammer), Dres-

den (Grünes Gewölbe), im Mus. in Angers
usw. Auch die groBen Privatsammlungen,
die während der letzten 40 Jahre zum Ver-
kauf gelangten, wiesen häufig Arbeiten von
C. auf, die oft mit beträchtlichen Summen
bezahlt wurden (Samml. Febvre, Fountaine,

Seillidre, Louis Fould, Dubruge-Dum^nil,
Snuvageot, Visconti, d'Arjuson, Saint-Pierre,

H. Wcncke, C. Becker, Eug. Felix usw.).

Jean II Courteys, Emailleur in Limo-
ges, war Bruder des Vorigen und t um 1602.

Möglicherweise stammen die J. C. signierten

Limoges-Arbeiten von einem der Obigen.

Vgl. Jean Court, gen. Vigier.

De Laborde, Not. des <maux du Louvre,
I 951—274. — M. Ardant, Le» Courtcys, Court
et De Court, imailleurs limousins, 1860 (in Bull,

de la See. arch. du Limousin). — Rev. d. See.
savantes, 5« s^r., VIII 520. — Bull, monumental,
XXIX 802; XLIV 868; XLVI 488. — G i r a u

-

d e t, Art. tourangeaux, 1884. — Maze-Sen-
c i e r, Le Livre d. coUectionneurs, 1885 p. 903

—

804. — M o 1 i n i e r, EHct. d. ^mailleurs, 1885. —
Rev. d. arts d«€or., VI (1885) p. 207->a08. —
G o n s e, (Thefs-d'oeuvre d. mus. de France, 1904,

p. 54, 180, 260. — Arch. de l'art franc, 1908

p. 186. — L. G u i b e r t, Catal. d. art. limousins,

1906 (im Bull, de la Soc. arch. du Limousin). —
A. Michel, Hist. de l'art V 1912. H. Stein.

Courteyt, M a r t i a 1, Emailleur u. Maler
in Limoges, Sohn des Pierre I C., führte 1579

bis 1580 die Modelle für die Kandelaber der

Kirche Saint-Pierre du Queyroix zu Limoges
aus. Man kennt einige Ematllemalereien von

ihm — SaaunL Dubruge-Duminil, Soltykoff

(großer, mehrfarbiger Teller mit Moses am
Felsen), Seilli^re (großer Teller mit der Gri-

saille: Apollo's Rache an Niobe) usw. —, die

jedoch ohne Originalität und nur von ge-

ringer künstlerischer Bedeutung sind. Seine

Figuren sind zu lang und in der Färbung

macht sich der Mißbrauch des WeiBlots un-

angenehm bemerkbar.
Lit. s. u. Jean C.; dazu M i r e u r, Dict d.

ventcs d'art, 1901 f. H. Sieim.

Courteyt, Pierre I, Emailleur in Limo-

ges, geb. gegen 1520, tätig «eit 1545, t gegen

1588 (jedenfalls vor 15Ö1). Er war ein tüch-

tiger Künstler, der bedeutendste seiner Fa-

milie, dessen Arbeiten denen des Pierre Rey-

mond mindestens gleichkommen, und nur

L^on. Limousin kann von seinen Zeitgenos-

sen mit ihm verglichen werden. Man kennt

etwa 100 sichere Werke seiner Hand, die ent-

weder voll signiert sind (Corteys, Courteys,

Cortoys, Courtois) oder wenigstens seine

Initialen aufweisen. Es sind meistens reiche

Prachtgefäße und große Platten, die für die

Dekoration von Möbeln bestimmt waren. Er

hat sogar den Versuch gemacht, das Email

für die Monumentaldekoration zu verwen-

den, indem er 1559 für das ehemalige ChS-

teau de Madrid (Boulogne bei Paris) 12

große Emailtafeln mit den ol>'Tnpischen Göt-

tern herstellte, von denen sich 9 jetzt im

Louvre in Paris befinden. C.s Zeichnung ist

etwas schwerfällig, aber die .Ausführung ist

stets gewandt und gediegen; vor allem hat

er „Grisaille" und „camaleux bleus" gepflegt

und mit Vorliebe tiefe Farben mit violetten

Schatten verwendet. Als Vorlagen dienten

ihm Werke von Rosso, RafFael, Giulio Ro-

mano u. Delaune. Da.<i Louvre-Mus. besitzt

von ihm, außer den obengenannten Platten,

eine Kanne mit dem Triumph des Neptun n.

der Ceres, verschiedene Becher mit mytho-

log. Darstellungen, eine Vase mit dem Tri-

umph der Diana und der Juno, Teller und

Platten mit Monatsdarstellungen, Raub der

Helena, Opfer .Abrahams, Hochzeit der

Psyche, das Mus. Dutuit (Petit Palais) ein

Salzfaß mit mythol. Darstellungen; andere

Arbeiten in den Sammlungen in Wien (Kst-

histor. Hofmus.), Dresden (Grünes Ciewölbe),

Braunschweig, Lyon, Dijon, Angers und in

zahlreichen Privatsammlungen (auch in den

ehemaligen Samml. Didier-Petit, Gcrraeau,

Theis, Visconti). Auch auf verschiedenen

retrospektiven Ausst. (z. B. 1882 in Nantes)

erschienen Arbeiten C.s. — Pierre II C,

d. A., Sohn des Pierre I, t im Okt. 1611, ar-

beitete schon 1591. Im J. 1600 war er GoM-
schm. und Emailleur der Herzogin von Flo-

renz, 1808 wurde er „valet de chambre et

garde des cabinets" der Maria v. Medici. —
Pierre III C. (auch Courtois le jeune

gen.), zweiter Sohn de« Pierre I, geb. in Li-

moges, war seit 1601 in Tours ansässig, wo
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«r sich verheiratete. Er war „peintre et

^mailleur" der Schwester dck Königs seit

IflBB und 1618 noch am Latab
Ul a. Jean Courteys. H. StHit.

Coortier, Pierre, französ. Holzschnitscr

<L 16^ Jahrb., arbeitete in Chartres.

Hcrlttiaon, Axt. oriteis, 1868.

Cwulflhud, Mathnriiv dumakr in

Dou< (Anjou), von ihm das 1686 gemalte

g
ofte^GUsfaMto «to l^che &unt-Pkrre

Glaubensartikel..
C. Port, Art. aoserins, 1861.

Cottrtffle, de, franzte. Kt^fentechcr des
18. Jahrb., arbeitete in Paris; man kennt von
ihm ein in RAtelmanier ausgeftihrtes Bildnis

des Ueatenant-gfo^al Le Nolr. Er soll auch
nach fremden Vorlagen gearbeitet haben.

Vielleicht mit d. Stecher CourtettU identisch.

Heinecken, Dict. d. art. — Portelle-
B^raldi, Gnv. dn 16« s., Appaad.

Maler des 18. Jahrh., von dem die Prado-
gelerie in Madrid ein Damenbildnis beattit

(•. Medmel^ Ket, tUB p. «8).
Courtin, Goldschmied in Ath (Belgien),

voa dem sich ein 1761 gearbeiteter Weili-

wHMisBMn in «CT aMBuni« iiwiianm aam'
ceau befindet (1911 auf der Ausst. .\rt9 anc.

et mod. de Hainaut in Charleroi, Kat p. 847).

OeorlH llle Ctroliae^ Ifeleriii. geb.

in Paris, Schfllerin von Defaux, stellte im
Pariser Sakm 1876—00 Lendachaften und

Belller-Auvray. Dict. gin. — Salonkit
GMirtiii, Caroline de, s. LtgMy.
Courtiii, F., franzö«. Lithograph um 1880

bis- 1840, lieferte Schauspielerporträts (Ta-
glioni, J. Grisi etc.), Blitter mit Blumen, An-
•Iditcn etc.

Bdreldi, Grav. du 18> a, 1M8L — Kas-
te r, KMiie Sdirtften. I BOB. — Sdionna
blatt. 18Sf5 p 274; 1898 p. 154.

Courtin, Jacques Francois, fraaxOe.

Historienmaler, geb. zu Sens 1672, f zu Paris

96. 8. 1752; Schaler Louis de Boullogne's;

stellte bereits seit 1700 in Paris aus;

agT*6 der Akademie am 24. 11. 1708, Mit-
glied 22. 2. 1710. Er malte 1707 ein „Mai-
bild" für Notre-Dame, darstellend „Die Pre-
digt dee hL Paulus in TVoes" ; 1727 nahm
er an der vom Herzog von Antin ausge-

schriebenen Konkurrenz mit einem „Hora-
tius Cocles" teil; 1737—M eMIte er regel-

mäSig im Salon du Louvre aus. C. hat be-

sonders religiöse Bilder, aber auch einige

Genrebilder und solche mythoksgisclNB
halt« gemalt. Werke von ihm findet man
heute selten. Im Brüsseler Museum be-

findet sich eine Pieti, in der Ermitage
in Petersburg eine ..Vcstalin" und eine

„Junge Frau bei der Toilette", in der Ecole
d. B.-Arts in Paris „Loth u. seine Töchter"
(Aafnahmebiki in die Akad. 1710^ bia 1878

im Louvre). Viele seiner Kompositionen
sind von zeitgenössischen Stechern reprodu-
ziert worden (s. Heinecken).
Heineeken, Biet d. actialee ITM IV. —

FtaalL Ln. L n; n. TML ^ Fellier-An-
rar, Dict. g<n. 188S. — Herluison, Actes

d'4ut ciTÜ, 1878. — Dutsieux, Lea artiste«

fraac i r*tr.. 1876. - P Marce!, 1^ pdat
Iran«, de lOQÖ k' 1721, 1906 p. 138, 182. — Ardl.
de l'art fruiQ.. Doc. I 378, II 364, V 2S3 f. —
Nouv. Arth, de l'art franc., 2. s*r. V 42. VI 256;

8. Ux. VI 25. — Chron. des arts 1896 p. 221. —
L. G i 1 1 e t, Nomenclature des ouvrages de
peint. etc. lÜl p. 47, 85. — A. Fontaine, Les
CoU. de l'Acad. nqr. de F^t etc. 1010 p. 07,821.— Gas. d. B-Afl» 3CVI 0864) 480. — M i r e u r,

Dict dea veates d'ait, (19tt) IL — Kat dar
GalL la Brflssel und Petersburg. J*an Loeiptin,

Courtin, Jean, gen. VEspngnol, Bildhauer

tt. Architekt in Troyea. arbeitete 1508 am
liettner der MeddriweHfche unter Jeu
Gailde. 1512 war er bei dcs Peieatigmuen
der Stadt beschäitigt
LbaI. Dict d. acdpt fraa«^ 18IB.

Courtin, Louis, franzos. Maler, geb. in

StraBburg, war mn 1800^10 in Polen,

iwBNBtfdi in Plodk n« ^VarsdieB tBtig, wo
er Vorlagen för einige polni'^che Porträt-

süche von J. Ligher u. C. Meyer lieferte.

Von 181S Ue 1041 het er in Perie Vedaln
aus Frankreich, Belgien, der SdlWCls nid
Warschau (1822) ausgestellt.

Gäbet, Dict d. art., 1881. -> Bcllier-
Auvray, Dict. gte. — Rastawiecki*
Sk)wnik malarz. y>6k.J[ MW p.^fl7. ~ Kat d.
Huttee-CitpskfeMMi PeflillraclMeMidi» Kra>
kaa, IM.

Couitin, Marie, Glasmaler oder Glee-

melerin, atgiüerte lOQB ein früher in dar
Semflil. Vordret eti Aii(BM BcAidlidMB ViHi'

aier mit Jesus u. Maria.
C Port, Art. angevins, 1881.

CulÜu. Martial Maler in Pans 1714.
Nouv. arch. de l'art fran?., 8. 84r. I (188S).

Courtinea, Alexandre, Portr&tmaler,

geb. am 8. 4. 1860 zu Montpellier (Hirralt).

Schüler von Cabanel u. Em. Michel, stellte

von 1881 bis 1880 im Pariser Salon aus. Ein
Damcnbüdnle In Halbigar C»Roae-Th6'0 v.

C. tm Um, m Cette (1808). «iL Kat. 190S.

p. 8.

Bellier-Attvrey, Dkt fin., S«vvL —
Satookat

OourlBe^y Ift Itfiniitnrineler in LondOBt
stellte 1835—41 in der Roy. Acad. aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib. II (1006).

vcMraMx, jt engl« aaeicr luqiicmecner»
stellte 1836 in der Londoner Roy. Acad. eine

Dorianaicht aus n. hat angeblich nach Rcm-

Graves, Royal Acad» II SSÖBi — Bdad*
i. i t, Dict. d. pemtres, I ItU.

Courtoia, Maler in Avignon, führte 1610
die Deckendekoration der Kapelle der Dames
de la Misericordie aus. 1677 wird er mit

einer ihnlichen Arbeit im Kloster der Ptel*

tmti de le Miidricordie erwilmt



Parrocel, Ann. de la peint., 186S p. 905,

iOB.

Courtoia, französ. Zeichner, t ^''60, war
in Lyon während der 1. Hälfte des 18. Jahrh.

einer der geschätztesten Zeichner für die

Scidenmanufakturen. Seine Zeichnung war
hart und trocken, aber die Originalität und

der Reichtum seiner Kompositionen wur-

den von seinen Zeitgenossen gerühmt. Er soll

um 1730 in die Dekoration der Gewebe die

abschattierten Färbungen eingeführt haben.

Joubert de l'Hiberderie, Le desstnat.

pour Ics F'abriques etc., 1766, p. X. — F. Br €•

ghot du Lut, Le livre de raison de J. Ch.

Dutillieu, 23/4. — Leroudier, Les desstnat.

de la Fabrique lyonn. au 18" s., in Rev. d'Hist.

de Lyon, 1908, p. »46 u. 964. E. Viai.

Courtoit, Uhrmacher König Ludwigs XV.
in Paris. Eine prachtvolle, von ihm gear-

beitete Uhr im Stil der Caffieri ist abgebildet

bei F. J. Britten, Old Qocka and Watches,

(2. Aufl.) 1904 p. 899; s. auch p. 407.

Courtois, französ. Wachsmodelleur, eröff-

nete 1752 in Nancy ein Wachsfigurenkabinett

mit selbstverfertigten Figuren.

Riua. d. Soc. d. B.-Arts XXIV 888.

Cotirtoia, Balthasar, Maler in Ant-

werpen, wurde 1607 Lehrling des Sebastian

Francken und 1614 Meister. Er wurde 1620

Mitglied und 1628 und 1631 Consultor der

„Sodaliteit der bejaerde jongmans", scheint

aber später noch geheiratet zu haben, da er

1641 Consultor der „Sodaliteit der getrouw-

den" wird.
Rombouts-Lerius, Liggeren I, 443, 605.

606. Z. V. M.
Courtoit, Charles, Bildschnitzer und

Bildhauer, geb. in Noultre (Touraine), sdt

1501 in Tours tätig, wo er noch 1508 u. 1515

erwähnt wird. — Ein Charles Cour-
tois, Bildschnitzer, wohl Nachkomme des

Obigen, arbeitete Ende des 16. und Anf. des

17. Jahrh. in Tours.
Grandmaiso n, Doc. in^d. pour serv. 4

I'hitt. d. arts en Tour., 1870. — Giraudet, Les
Art. tourang., 1886. H. StHn.

Courtois, Christophe, Bildhauer, 1540

bis 1550 im Schloß Fontainebleau tätig.

De Laborde, Renaiss. d. arti. 1860, I 488.

Cotirtoia, E r n e s t, s. Bonnencontre.

Courtoia, Guillaume (in Italien „(7m-

glielmo Cortest, detto Ü Borgognont"), röm.

Historienmaler u. Radierer, geb. 1688 (nach

Pio 1625) in St Hippolyte in der Franche-

Comt*, t 14. 6. 1679 in Rom (das Todes-

datum 1682 bei Pio falsch), Bruder d. Jacques,

Sohn d. Pierre C, kam früh nach Rom u. trat

hier in die Schule des Pietro da Cortona ein,

an dessen Kunstweise er sich eng anschloß.

Zu seinen ersten öffentlichen Arbeiten ge-

hören die beiden Fresken aus dem Leben des

hl. Papstes Markus an den Mittelschiffwän-

den von S. Marco in Rom Octztes Fresko

rechts und 1. Fresko links), die er im Auf-

trage des venezianischen Botschafters in

Rom, Niccolö Sagredo, 1653 auaführte. In

derselben Kirche hat er auch die seitliches

Fresken in der Tribuna sowie die Wand-
gemälde in der Cappella di S. Marco gemah.

In S. Giovanni in Laterano malte er in der

5. Kapelle links ein großes Altarfresko:

S. Ilario und Gottvater in der Gknie.

Cortona verschaffte ihm auch den Auftrag

des Papstes Alexander VII., eines der Frc»-

ken in der Galleria des Quirinalspalastes, die

^Schlacht des Josua" (h«nte in der „Sali

del Trono") zu malen. Er arbeitete vom
13. 9. 1656 bis zum 10. 4. 1667 an diesem

Bilde (Schlußzahlung am 31. 7. 1657, zu-

sammen 215 scudi). In S. Prasaede malte

er da» Altarbild der 1. Kapelle linJcs, sowie

das Decken fresko (Gottvater) in der 2. Kap.

rechts, in den sechziger Jahren das Haupt-

altarbild (Martyrium des hl. Andreas) fSr

S. Andrea al Quirinale. Am 9. 11. 1618

wird ihm das Altarbild für die C^pp. Qugi
in Castelgandolfo bezahlt (35 sc.) (wahr-

scheinlich mit der „Himmelfahrt Mariä" am
I. Altar in der Kirche S. Tommaso io

Castelg. identisch). Von ihm stammt auch

das rechte Wandgemälde in der 4. Kap.

rechts in S. Lorenzo in Lucina. Am 23. 12.

1671 wurde ihm das provisorische Haupt-

altargemälde in Chiaroscuro für S. Agnese

auf Piazza Navona bezahlt (60 ac., später

durch das heute dort befindliche Relief er-

setzt). Vom 7. 5. 1672 bis zum 88. 7. 1678

malte er für dieselbe Kirche einen „Kruii-

fixus über einem Meer von Bhit" (160 sc.),

der heute verschollen ist, nach 1674 das

Altarbild der 1. Kap. 1. in S. Trinitä de'

Pellegrini (Madonna mit S. Carlo, S. Filippo

u. a. Heilige), sowie das Altarbild der Kapelle

im Pal. Altieri. Sein letztes Werk war das

(heute ebenfalls verschollene) Hauptaltar-

gemälde mit Christus, S. Marta, S. Maria

Magd, für die ehem. Kirche S. Marta am
CoUegio Romano.

Seine graphischen Werke sind nicht be-

deutend. Nur ein Blatt, die Pest (m. .\dresie

von Westerhout) ist nach eigenem Entwurf
radiert; genannt seien außerdem: .JDarstel-

lung Christi im Tempel" nach P. Veronese u.

„Aufcrweckung des Lazarus" nach Tintorctto.

C. war seit 1. 7. 1657 Mitglied der Acca-

demia di S. Luca, heiratete am 22. 9. 1618

Feiice Renzi u. ist in S. Andrea delle Fratte

begraben.

Titi. Studio di pitt. etc. (1S74) p. 196. 8801

944. 976, 341. 401 und Ammaestr. etc. di Pitt. etc.

(1686). — Rossini. II Mercurio errante

(Roma, ed. 1715) p. 85, 88. 68; 120. -- N. Pio.
Vite de' Pitton etc. (Roma 1794) [Ms. der

Vat. Bibl., Cod. Capp. 257, p. 681. — Pascoli.
Vite de' Pittori etc. (Roma 1780), I p. 148 ff. —
Titi, Descriz. delle Pitt. etc. in Roma (Roma
1768). — Lanzi, Stor. pittor. (Bassano 1196-
96). — Robert-Dumesnil. Pcintre-frav.
franc. I (1836), p. 211-815. — N agier. Kit-

590
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lerlex. III (1886) p. 15^. — Wcigelt Kit-
katalog 1888 (Index;. — Arcfa. de l'art fraac. I

CUfil^ s. IfiL — Mariette. AbMtd. (fm
ANfe. de rirt ta«. IV (18B8M), p. m — Dvi.
• ieus. Art. fran«. k VHnagtr (Put. 1806),

p. 98, 981. 888 ff. — Le B 1 a n c. Man. II (1856)

p. 68^. — Parthey. Deutscher Bildenaal I

(Berlin 1888). p. 297. — Bellier-Auvray,
Dict. gdn. I (Par 1868). p. 808—7. — Munt«
in Nouv. Arch. de l'art franci 1874, p. IM. —
B e r t o 1 o 1 1 i, Art. svizzeri, in BoOett. stor.

deUa Svizz. ital. VI (1885). p. 1—7; und Art.

Franc, a Roma (Modena 1886) p. 196. — F a b -

brial. Vita del P, Bcrettiai K:ortoiM, 180»,
p. 1T4. — Catal. da Mtale in Braxdles. TaU.
anc (1900) p. 86. — M irtvr, Dict. des Ventes
d'art ((II. Paris 19QS) p. 9B9. —. A n g e 1 i. Chiese
di Roma. — O z z o 1 a im Arch. della Soc. Rom.
dl Storia patria XXXI (1908) p. 41-50, 67. -
D V o f i k in „Der Palazzo Venczia in Rom"
von Dengel-Dvoflk-EgKer (Wien 1909) p. 65,

67ff. — Guiffrey - Marcel, Invent. gin.

des Dessins du . . . Louvre etc. IV (Paris 1906)

p. 11. — Brune, Dict. des Art. de la Franche-
Comt«. 191S. — MitteiL v. Dr. Fr. Noack (Arch.
V. S. Loca, Pfarrb. v. S. AlldfM d. Fr. in Rom).

Akten in röm. Archiven. Oskar Pollak.

Courtoit» Gustave, Maler, geb. am 18. 6.

1808 te Ptmar (Hante-Satee), •tedfarte in

Paris bei G6rome und Jeanneney, debOtierte

1876 im Salon des artistes franfais mit

darren Porttito. Sein im Stkm 18TT ge-

reiftes Bild „Narcisse" wurde von dem
Museum in Marseille erworben. 1880 wurde
er mit einer IfedtfHe 8. Kieme ««—ricli-
nct für „Dante et Virgile aux enfers" (Mus.

in Besancon), . 1881 mit einer Medaille

9. Kiene Mr das Bildnis der Comtette de
Torrado (Mus. Bordeaux). Seine RroBe

Komposition ,«L'£nterrement d'Atala" aus

dem Jelire 18Bi erwerb die KxmUhuMm^
Arnold, „Tryp et Cie". die „Bayadire" des

folgenden Jahres die Kunsthandlung GoupiL
Gt HaopIgeMel ht das Mdirie; er wer in

dn 80cr tind 90er Jahren der erfolgreichste

Forträtmaler des mondinen Paris. Seit 1890

ist CL wjrtm^Mjitr AHMidler Sm Selon der
Soci^6 Nat. Von seinen Arbeiten der letz-

ten Jahre seiefi genannt: Liaette (1890) und
Fiseio (1888), beide IBr dee Foyer dm
Odfen-Theaters ; L'.\mour au Banqiiet (1897);

Le Peradis perdu: Avant et apr^ la chute,

groBe dcboretive KompodtkM fflr des Stadt*
haus in Ncnilly-sur-Seinc (1908).

Les Arch. bioKraph. contemp. IV 225. — Gaz.
d. B.-Arts, N. .s XII 171; XIV 139; XVI 78,

164, 856; XVIII 182; XXI 516. — Bellier-
Auvray, Dict. g^n., Suppl. — Fr. v. Böt-
t icher, Malerwerke d. 19. Jahrb., I t —
tules Martin, Nos Pcintr. et Sculpt. —
nest f. Alle, m 1868; V 1891; VI M; XI

18M. — Noov. An*, de l'art fran«. VIII 477.
— Revue de l'art anc. et mod. 1887. 1 134 (Abb.);
1898 III 517; 1899 V 465; 1901 IX 406. — Kat.
d. Pariser Salon (Soc. d. Art. flMS*) 1876—89;
(Soc. Nat. d. B.-A.) 1881 ff. Gnmtofi.

Coertob, Jacques (in Italien „P. Giacomo
Cortfse fCortrsi], detto il Borgognone" , auch

«Ltf Bourgmgnon" genannt), röm. Schlachten-

S9I

und Historienmaler und Radierer, geb. 12. 9.

1681 in St Hippolyte in der Franche-C^omti,

t 14. 11. 1676 (nicht 1676) in Rom, Broder
des Guillaume C. Zuerst lernte er bei sei-

nem Vater Pierre C, ging aber schon mit 16 J.

ca 16B8b Mch Italien, u. zwar nach Mailnd.
Hier trat er als Soldat in das spanische Heer
ein und folgte drei Jahre den Truppen auf
Märschen u. in Kämpfen, dabei stets zeicl^

ncnd. Nachdem er das Heer verlassen hatte,

ging er nach Bologna und ^tzte bei einem
Lothringer Maler J6röme seine Studien fort.

Guido Reni wurde durch einen Zufall auf ihn

aufmerksam und unterwies ihn einige

Auch im Atelier Albanit verltehrte C de>
mals. Von Bologna ging er nach Florenz,

wo er sich bei Giov. Azzolino, genannt »Cra-
bat Olandese", u. bei dem Holländer „Momft
Montagna" (der eine ein Schlachten-, der an-

dere ein Scemaler) eine Zeit lang aufhielt,

dann nach Siena, wo er von dem Makr
Astolfo Petrazzi aufgenommen wurde. Von
hier ging er nach Rom, wo er ca 1640 an-

kam md im Kloster von S. Croce in Gern-
salemme Unterkunft fand. Für das Refek-
torium dieses Klosters malte er in einem
Jahre ein großes Bild mit dem Wunder der
Speisung. In Rom schloß er Freundschaft

mit Pieter van Laer, genannt ..Bamboccio",
dessen Volks- mid Genreszenen auf ihn BiOi-

flufi gewannen, sowie mit Pietro da (Tortona.

Das Lob, das der damals berflhmte römische
Schlachtemnaler Micheleagdo Cerqoosai ei-

nigen seiner Schlachtenszenen spendete, be

wog ihn, diese Kunstgattung in erster Linie

zu pflegen. Nach einigen Jaltren rSmisähen
Aufenthalts heiratete er die Tochter des Flo-

rentiner Malers Vajani, die nach siebcnjUiri-

ger Ehe starb.— Mattbiai tob lledid berief-

ihn nach Florenz und Siena und ließ ihn für

sich arbeiten. Kurz darauf machte C. eine

dreijährige Reise in seine Heimat nnd aofl

bei dieser Gelegenheit in Freiburg i. Schw.
in der Klosterkirche S. Ursula den Haupt-
altar gcauk haben» Avf der Rfldercise nach
Rom hielt er sich ein Jahr in Venedig auf,

wo er dem spittteil Dogen Sagredo eine Ga-
lerie mit GcsdiidileB ens dem eilen Testa-
mente au.smalte, mit besonderer Berücksichti-

gung der Schlachtszencn. Uber Florenz, wo
er sich anfhidt, wid Bber Siena, wo er nodk
1851—1655 im Dienste des Fürsten Matthias
von Medici stand, begab er sich wieder nach
Rom larfld^ mo er twd Jabre spMer, am 18.

12. 1657, in das Jesuitennoviziat von S. An-
drea al Quirinale eintrat und am 8. 8. 1668
seine dcfljilllve Ptofessioa ablegte. Im Klo*
ster, wie auch im ProfeBhause von Gesü,
führte er zunichst einige religiöse Bilder aus.

Spiter müle er aber wieder eeiae gesdilts-
ten Schlachtenbilder. Zuletzt sollte er auch
die Tribuns des Gesü mit Fresken schmük-
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ken, mußte aber eine Erholungsreise nach

Pisa machen, wo er Ostern 1675 eintraf.

Auf der Rückkehr nach Rom malte er in

Florenz sein Selbstporträt für die Sammlung
des GroBherzogs (Uffizien). Krank nach

Rom zurückgekehrt, starb er bald darauf.

Cs Schlachtenbilder, die meist Reiter-

kimpfe darstellen und die sich in groBer,

noch ungesichteter Zahl in fast allen euro-

päischen Galerien befinden (siehe Literatur!),

waren wegen der unmittelbaren Frische und
Lebendigkeit der Auffassung und Wieder-
gabe, sowie wegen der meisterhaften Erf^is-

sung des atmosphärischen Milieus schon bei

seinen Zeitgenossen geschätzt und bewundert.

Interessant ist die von Baldinucci berichtete

Äußerung des Künstlers, er habe sich seine

Krankheit durch große Anstrengungen in der

Jugend, „wo er in freier Luft Landschaften

und Ansichten nach der Natur gemalt habe",

zugezogen. C. war also einer der ersten

Preiluftmaler.

C. hat auch eine Reihe von Schlachten-

szenen in einer leichten und freien Weise
selbst radiert, u. a. einige historische Blätter,

die dem 1640—47 in Rom erschienenen

Werke „De BeUo Belgico" des Jesuiten Fa-
mianus Strada beigelegt wurden.

Baldinucci, Not. de' Prof. del dis. (ed.

MUano 1811/12) XI, 9U1. XIII 17»-194. —
Boccht-Cinelli, Guida di Firenze (Firenze

1677) p. 499. — Rossini, Mercurio erraale

(Roma ed. 1715), p. 85, 190. — Pa s c o I i, Vite
de' Plf t. etc. I (Roma, 1780) p. 112 ff. — T i t i,

Descriz. di Pitt. etc. in Roma (Roma 1768) p. 87,

857. — L a D z i. Storia pitt. (Bassano 1796—86).
— B a r t o 1 i, Pitt, di Rovigo (1793), p. 180, 194,

211. — Füll Ii. KsUex. II, 1 (ZQrich 1806)

p. 233-^. — Bottari-Ticozzi, Lcttere
»Ulla Pitt. etc. VII (Milano 1822), p. 877. —
Paroletti, Turin (Turin 1819). — S i e p i,

Descr. della Cittä di Perugia (Perugia 1822),

p. 162. — Robert-Dumesnil, Peintre-
grav. franc. I (Par. 1835), p. 19&—808. — N a g -

ler, Kstlex. III (1886) p. 154. — Weigels
Kunstkat. 1888. 1843. — Le Blanc, Manuel II

(1856), p. 58. — D u 8 8 i e u X, Art. fran^. 4

r^tranger (Par. 1866), p. 835 und Index. —
N agier. Monogr. I, p. 867, 863; II, p. 994;

III, 846. — Parthey, Deutscher Bildersaal I

(Berün 1868) p. 297—801. — P e r g e r in Mitt.

der k. k. Zentr.-Komm. (Wien 1865), X, p. 213.
— Bellier-Auvray. Dict. g*n. — Zahns
Jahrb. für Kunstwissensch. I (1868) p. 327. —
Gaz. des B.-Arts, 1868. p. 284. — Campori,
Racc. di Catal. ed Invent. (Modena 1870), p. 204,

4M. 475. 513. 688, 686. — M ü n t z in Nouv.
Arch. de l'art franc. 1874, p. 193. — W o e r -

m a n n in Zeitschr. f. bUd. K. XVI (1881) p. 116.

806. — Bertolotti, Art. Franc, a Roma
(Mantova 1886) p. 186. — Obreen's Archief
VII (1888—80). p. 198. — Zeitschr. f. bild. K..

N. F. I (1890). p. 188. — Napoli nobilissima IV
(1885) p. 31. — F. Brogi, Invent. gen. della

prov. dl Siena (Siena 1897, p. 317). — M i r e u r,

Dict. des ventea d'art II (Paris 1002), p. 888 ff.

— Guiffrey-Marcel, Invent. g^n. des
desains du . . . Louvre etc. IV (Paris 1909)

p. 11 ff. — Brune, Dict. des Art. de la Franche-
Comt«, 1912. — Tacchi-Vcnturiin L'Arte

XIII (1910) p. 816 ff. — Dvorik in Topofi.
der Kunstdenkm. . . . Böhmen XXVII/II (Raiid-

nitzer Schloß) (1910) p. 108.

Kataloge: Abbeville; Aix; Schloß Ambras
(Tirol); Arra»; Aschaffenburg; Augsburg; Avi-

gnon (Mus. Calvet); Bamberg; Berlin (Kaiser

Friedrich-Museum); Bern; Besancon; Bologna
(Pinac): Bordeaux; Bourges; Braunschwtif,
Bretda (Pinac); Breslau (Schlesischea Mos.):
Brüssel; Budapest (Königl. Museum); Caen;
Calais; Carrara (Accad.); Chartres; Oiaumont;
Cherbourg; Darmstadt; Dijon; Dresden; I>3s>

seldorf; Edinburgh (Nat. Gall.); Erfurt; Flotenz
(ITffizlen u. Pitti); Genf (Mus. Rath); Genua
(Pal. Bianco); Grenoble; Helsingfors; Her-
mannstadt; Karlsruhe; Langres; Leeds; Lille

(Mus. Wicar); London (Hampt. Court); Locca
(Pin.); Lyon; Madrid (Prado); Montpellier (Mut.
Fahre); München (Alt. Pinak., nicht mehr aus-

gestellt); Nancy; Nantes; Nizza; Montpellier;
Paris (Louvre); Pirigord; St Petersburg (Er-

mitage); Poitiers; Porto; Pocen (Slg. Raczyn-
ski); Prag (Rudolfinum u. Gal. Nostiz); Schwe-
rin; SchleiBheim; Stockholm; Stuttgart; Toolon;
Toumai; Turin (Pin.); Valenciennes (Pal. dei

B.-Arts); Venedig (Correr); Vosges; Wie«
(Akad., Galerie Czernin. kais. Gem.-Gal., Gil.

Harrach, Gal. Liechtenstein). Oskar Paüak.

Courtois, Jacques, französ. Bildhauer,

geb. um 1729, wird 1767 in Paris erwähnt

L a m i. EHct. d. sculpt., 1910 I.

Courtois, Jan. Maler in Antwerpen, wurde

1617/18 Lehrjunge des Carel de Fcrrara tind

1620/21 Lehrjunge des Comelis van den

Bernde, 1626/27 wurde er Meister u. 1668/68

wird er als verstorben erwähnt.
Rombouts-LeriuB, liggeren I 544, 965,

637; II. 146. Z. v. M.

Courtois, Jean, Glasmaler in Tours, geb.

um 1508. t 1584, Sohn von Robert C. Seit

1533 in La Fert^Bernard (Maine) tätig, wo

er in der Kirche Notre Dame des Marais die

von Claude de Lorraine gestifteten und zom
Teil noch erhaltenen Glasfenster malte. Spä-

ter ist er in Chartres und Dreux mit Arbeiten

nachweisbar, in Autun hat er sich verheiratet

und seit 1547 ist er wieder in Tours ansässig.

Hier hat er noch verschiedene Aufträge aus-

geführt, namentlich seit 1584 die Restauration

des großen Chorfensters in Saint-Julien, die

sein Sohn, der Glasmaler Philippe (t

1585), vollendete.

L. Charles. Atelier de verriers ä La Fert^
Bernard etc., Le Mans. 1861. — Gtraudet,
Art tourang.. 1886. — Esnault, Dict. d. ait

manceaux, 1888. — Rieh, d'art, prov. mon. reUf-
IV 871, 378, 886. — Bull, monumental, ISW
p. 858; 1880 p. 488. — R^un. d. Soc. d. B.-Arts.

5CXIV (1900) p. 138. H. Stek.

Courtois, Jean, französ. Maler, am 1. 1.

1633 im Dienste der Königin (Anna von

Österreich) erwähnt — Einem Jean Cour-

tois schreibt der Kat. d. Mus. in Rennes

(1884 p. 62) 2 Landschaften zu; C. wird

dort irrtümlich als Vater des Guillaume und

Jacques C. angeführt.

J a 1, Dict. critique, 1878.

Courtois, Jean, s. auch Courieys.
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Oovtoli, Jean Baptisten Iftkr vni
Kupferstecher des 17. Jahrb., Sohn des

Pierre, Bmder des Guillaume u. Jacques C
geb. in Saint-Hippolyte (Doubs), trat ladt

Z D^Argenville in Rom in d. Kaptizinerkloster

r von Capo alle Gase ein n. malte ausschlieft»

c lieh fOr Kirchen seines Ordens. Zugeschrie-

ben wird ihm ein Kupferstich: Selbst-

bildnis in Franxtskanerkutte, im Atelier an

/ der Staffelei sitzend (signiert „J. Bap. in.")-

D'Argenville, Abrtei de la Vie des plus

t fameux Peintres (17ffi). — Robcrt-Dumcs-
ail. Le Fcintre-Gravcur Fran?. 1835 I 217 f.

c — Brna^ Dict d. art. etc. de U Franche-

: Comt«, liuL
Courtois, Jean Baptiste, Maler, geb.

' am 1. IL 1819 in Nancy, t am 20. 11. 1870

in Orldana, Sdifller von Dnpoia In Paria n.

, (1. Ecole d. B.-A. in Dijnn, hat 1850—65 im Pa-

1, hser Salon PorUäts ausgestellt. Das Mus. in

OfldaiM bewehrt von ihni de§ 1MB leeMlte
f Bildnis des Museumsdirektors Louis H^me

und eine Landschaft, dasjenige in Pontoise

ein Aqoardl: Lnrtespielende Dane.
f

Bellier-Attvray, Dict. gfo. — Rieh,
d'art, prov., moo. dv. 179. Beatsit, Dict.

d. peintres, I 1911.

Courtois, Marie, s. Nattitr.

Coortoie, Martial, s. ComiUyt.

Courtois, M a t h u r i n, französ. Bildhauer,

arbeitete IMO-^ im SchloA von Fontai-

nebleau.
De Labordet La Rcnalss. d. ifti, I IflBOk

p. 48B.

Ooortoli» Nicolas-Andr^, Email-

miniatnnnaler, geb. 1784 in Paris, t nach

I
1707, Nachfolger von Petuot. Man ver-

mutet dafi er zu der Familie der Marie C,
verdiel. Nottier (s. d.) gehörte. C. wurde

I

am 90. 4. 1770 AgrM der Akademie u. hat

I

deren AussteUongen 1771—1777 beschickt

Seine Arbeiten zeichnen sich durch große

Feinheit aus; sie sind selten und sehr ge-

anelit In den Pariser SamnlnfaB Doielaa

m Baron Schlichting ist er gut vertreten.

Bcllter-Auvray, Dict. g<n. — Wil-
liamson, Hist. of Portr. Min., 1904 II. —
Maxe-Seacier. Livre d. collect., VBSi p. 605.

— H. Bouchot, La Miniat. fran«., 1907 V
041. — Schidlof, Büdnisiiaa in Frkreich,

1011. — Mireor, Dict d. veotes d'art. 1901 f.

—- Kat d. Londamr Mlalatniearasst, 1865 (S.

Kens. Mus., ». 11), tt. d. Bapea. d. oeuvres d'art

du XVIII • s., UOL Paris, BlU. Net p. 07. —
Aukt.-Kat Miaiat.<.Saami!. JafK, Cöln »06 p. TS.

Courtois, Philippe, Glasmaler, t 1585

in Toaza, Sohn d. Glaonalcn Jean C (s. dO*
GraadoiaiBoa, Doc* Inid. •. fcs arti en

Tour., 1870 p. 80 f. — Gfrandet» Art. ten>
rang., 1885 p. flO.

Courtoia, Pierre, wahrsch. Verwandter
des Glasmalers Jean C, ist der Urheber voii

einer Reihe von Glasfenstem aus dem Anf.

des 16. Jahrh. in der Kirche Notre Oamt de
la Couture zu Bemay (Nonnaadie).
Ut. •. u. Jean C. B. Sttkk

iriBllllllHltBa di.Vtt.

Ctmhri», Pierre^ Ifaler, geb. fat Salnt-

Hippolyte (Doubs), malte 1680 eine Ma-
donna tt. 1086 ein Bild fflr die Kirche in

Chaos. Vater <von Jacques, (klilfaHnne nnd
Jean Bapt C.
G au t hier, Dict d. art. iranc-comtois, 189S.

Conrteii, Pierre a. aach Comrtty».

Courtois, Pierre Frangois, französ.

Kupferstecher, geb. in Paris 1736,* t in

Rodiefort 1TB8. Man hcnul von üun 8 ed*
tene und geschätzte Kostümblätter nach
Zeichnungen Aug. de Saint-Aubtn's: Tableau
des Portrait* k la mode and La Promenade
des Rcmparts de Paris („A Parts ch^s la

Ve de F. Chereau"). Auch stach er das
Titelblatt fflr den Trait« des Pierrca Prf-
cieuses des Pnupet fils nach Piauger.
Lc Blanc, .Manuel II. — Portalis u.

B 6 r a 1 d i. Crav. du 18 • s., 1880. I. — D e 1-

teil, Manuel de l'Aniat. d'cst. (18« s.), o. J.,

p. 66, 199 u. Taf. 65. — M i r e u r. Dict. d. ven-
tcs d'art, II. 1902. — (P. Jessen), Kat d.

Berlin. Ornament«t.-Samml., 1884, No 668. H. F.
Courtois, Robert, Glasmaler, Vater von

Jean C., übernahm 1498 die Ausführung
eines Glasfensters für die Kirche Notre-Dame
des Marais in La Fert^ Bemard (Baum Jesse,

fragmentarisch im Chor der Kirche erhalten).

1000 lieferce er Zeichnungen fOr die Stfchn-

reien von Chotgewindent
Lit. fl. u. Jean C. H. Sttim,

Courtois-Suffit O c t a v e. fr-inzös. Archi-

tekt, geb. in Paris, 1866. t das. am 24. 9. 1008.

Schflter der Beole d. B.-Arts nnter Pascal

und Suffit Von ihm u. a. das Sparkas^en-

gebftttde in Fontatnebleau, das Denkmal
Tbiod. BanriUe'i im Lnxemboarff^rten,
mehrere Grabmiler, Schulen u. Wohnhäuser
in Paris. Er beschickte 1870—108S den Sa^

• h» flolt dner Reihe roa Aqnardbtndien tmd
Entwürfen.
B e 1 1 i e r - -\ u V r a V, Dict. ein., Suppl. —

Delaire, Les archit. ^l^v., 1907, p. 222. —
Chron. d. arti 1902, p. 960. — Rev. de l'art

fran^. anc. et med. I (lOOA). p. 194. — Inv. gin.
d. Rieh, d'art, Paris, moa. ctv. III 428^. H. V.

Courtoia-Valpfai^oa, Mme Coline, Aqua-
rellmalerin und 2^chnerin in Paris, be-

schickte den Sakm zwischen 1866 und 1882

mit einer Reihe von AquarcUandachalten o.

Zeichnungen, meist ana Dinard mi Uoip

gebnnf (Brdagae).
Belller-Attvray, Dict gla. I u. SoppL
0)urtotme, Jean, französ. Hofarchttekt,

geb. in Paris 167L t am 17. 1. 1788, seit 1728

Mitglied der Akademie, edt 1780 Ldirer an
dfrs, als Nachfolger Bruand's. Baute das

ilotei Noinnoutiers, nie de Greneile-Saint-

Germeto (1710) tmd da* H6td Matignan,

spiter Valentinois, rue de Varennes (1721);

ferner flr die Karthiuser in der rue d'Enfer.

Br verSffentfdite 118B in Paria. Tralt4 de
la perspective etc. (mit 84 Kttpfertafeln)

u. 1788: Architecture moderne (8 Bände

mit 100 Kupfcflaidi). Sein SoIib

»S 38
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Jton-Baptutt C. war Maler und Architekt

des Prinzen Conti; in der Todesakte der

Mutter vom 29. 6. 1731 wird er nur „me
peintre" genannt. Er starb in Angoultoie

am 15. 3. 1781, 70j ährig. Näheres über seine

Tätigkeit ist nicht bekannt.

J a I, Dict. crit., 1872. — Lance, Dict. d.

archit. fran^., 1872, I. — Bauchal, Nouv.
Dict. d. archit. f ranc-, 1887. — (P. Jessen),
Kat. d. Berlin. Ornamentst.-Samml., Lpzg 18d4.
— H. V. G e y m ü 1 1 e r, Baukst d. Renaiss. in

Frankr., Stuttgart 1808, p. 319. — Arch. de l'art

franc., docum., I 421, 4iM; V 891/2; Nouv. arch.

etc. 1898, p. 131. — R6un. d. Soc. d. B.-Arts XIV
(1800) p. 724. H. y.

Courtot, Paul Laurent, Maler in Li-

moges, geb. in Paris am 14. 4. 1856. Schüler

der Pariser Ecole d. B.-Arts, Mitglied der

Soc. d. Art. Franc. Malt Figuren- u. Genre-

bilder, Landschaften u. Architekturen. Von
ihm die Ausschmückung der Kapelle des

Klosters der Filles de Notre Dame in Li-

moges (1900), femer im Muste Nat. das.:

Eine Straße im alten Limoges, im Mus^
Carnavalet in Paris: Eine Straße im alten

Paris, in der Kirche zu Bavilliers (Haut-

Rhin) eine Kopie nach Rafiael (1876). C.

war ehedem Tapiasier an der Manuf. Nat. d.

Gobelins und hat an der Ausführung zweier

Gobelins für das Pariser Pantheon mit-

gearbeitet (1880).

EiRcne Mitteilen d. Künstlers. — Kat. d. Pa-
riser Salon (Soc. d. Art. fran^.), 1902. 1908.

CourtO]^ s. Courttys u. Courtois.

Courtrai, Corneille de. Maler in Lille,

war 1549 bei den Dekorationen für den Ein-

zug Philipps H. beschäftigt.

H o u d o y, Etudes artist., Lilie. 1877 p. 60.

Courtray, Jean de, Werkmeister, errich-

tete laut Inschrift 1501 mit seinem Sohne
den Chor der Kirche von Charbogne (Ar-

dcnnen).
Lance, Dict. des Arch. franc- 1872. — Bau-

chal, Nouv. Dict. des Arch. franc. 1887. —
Uev. des Sociit^s Savantes 1889. C. R.

Courtry, Charles (Jean Louis), reprodu-

zierender Kupferstecher und Radierer, geb.

in Paris am 11. 3. 1846, -t das. am 31. 10.

1897. Schüler von L. Gaucherei und L. Fla-

meng. Stach meist nach zeitgenössischen

Meistern wie Göröme, A. Leleux, Schreyer,

Brion, T. Robcrt-Fleury, van Marcke, Tro-

yon, J. P. Laurens usw., seltener nach alten

Meistern, wie Cranach, Holbein, ter Borch,

P. de Hooch. Die Zahl seiner Arbeiten be-

läuft sich auf über 500 Blätter; das ausführ-

lichste Verzeichnis seines oeuvre findet sich

bei B^raldi, der 400 Bl. aufführt. Als Haupt-

blätter seien hier genannt: Le Marchs d'Es-

claves, nach Giröme; Alcibiade chez Aspasie.

nach dems.; Salome, n. H. Regnault; Le Gu^
de Mouthiers, n. van Marcke; Milton aveugle

et »es filles, n. Munkacsy (besonders treff-

liches Blatt); Les Amateurs de gravure» n.

Meissonier; L'Etat-major autrichien devant

le Corps de Marceau, n. J. P. Laarens; En-

trez Monscigneur, n. Jim^ez y Aranda. Eine

Originalarbeit Cs ist das Bildnis seiner

Tochter: Le Bonnet de grand'-m^re. Er lie-

ferte zahlreiche Blätter für die Zeitschriften

L'Art, Mus^ universel, Le Ltvre d'Or und

die Gazette d. B.-Arts, und fertigte auch

Buchillustrationen und Vignetten, darunter

für Murgcr's „Sctees de la boh*me" (nach

Montader) und „Jacques le Fataliste" (n.

Maur. Leloir). — Sein Sohn Alexandre
Charles Louis C. (t Januar 1900, erst

25j ährig) betätigte sich ebenfalls als Radierer

und Lithograph. Von ihm im Salon 1897:

Un chasseur k cheval, nach G^cault, und

Nymphe, n. Jean Goujon; 1898: Bildnis sei-

nes Vaters (Lith.).

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.
— Bdraldi. Les Grav. du 19« s., V, 18»,
p. 61—70. — M i r e u r. Dict. d. ventes d'art, II,

1902. — Gaz. d. B.-Arts. Table alphab. — Ne-
krol. in Chron. d. arts 1807, p. 8B1 und Revw
encydop. VII, Chron. p. 74. — Graves, Roy-

Acad. Exh., 1906. II. — Chron. d. arts 1900, p. 5

(Nekrol. d. Alex. C). H. V.

Courvasier, David, Bildhauer, wahr-

scheinlich aus Alen^on, erhielt 1651 Bezah-

lung für Lieferung eines Teiles des H
altares der Kirche zu B^rus.
E s n a u 1 1. Dict. d. Art. manceaux, Laval,

1800.

Courvoisier, Jonas-Pierre, schweizer

Marqueterie-Arbeiter, um 1766 in La Chaux-

de-Fonds tätig.

Brun, Schweizer. Kstlerlex., I.

Courvoisitr, Jules, Maler, geb. am 23. 5.

1884 in La (jhaux-de-Fonds. studierte in

Paris u. lebt in Les Brenets (NeuchAtel); er

malt Porträts, dekorative Gemilde (z. B. im

Hötel Royal zu Ouchy), Glasfenster etc. u.

ist auch als Lithograph tätig (Plakate etc.).

1909 hat C. im Münchener Gla(^palast, 1910

auch in Berlin (Gr. Kstaus&t.) u. Zürich aus-

gestellt. _
Mittcil. des Kstlers. — Emporium XXXVI 1

Courvoisier, Pierre, Landschaftsmaler,

geb. in La Fläche am 5. 8. 1756, heiratete in

Paris am 16. 6. 1804.

H e r l u i 8 o n, Actes d'^tat-civ.. 1873.

Courvoisier-Voisio, Henri, Zeichner und

Kupferst., geb. 1757 in La Chaux-de-Fonds.

t 1830 in Biel. Schüler von Ch. Leschot

und der Pariser Acad. d. B.-Arts. C. hat

etwa 60 Platten, darunter solche von be-

trächtlichem Umfange hinterlassen; sie ste*

len meist Szenen aus der Schweizer Cie-

schichte dar. Erwähnt seien: La Bataille de

Laupen; Retour de la victoire de Laupen;
La Prise du Chäteau de Sarnen, endlich eine

6 Bl. umfassende Serie: Guillaume Teil.

C. Brun. Schweis. Kstlerlex., I, lOQS.

Cous«, Eanger Irving, Maler, geb.

am 3. 9. 1866 in Saginaw, Michigan, studierte

in Chicago (Art Institute), New York (Aca-

demy of Design), in Paris (Ecole des Beaox-
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Couse — Cousin

Arts, Academie Julian unter Bouguereau u.

T. Robert-Flcury. 1889—1900 war er auf

d. Ausst. d. Pariser Salons m. Genrebildern u.

Landschaften vertreten. Nachdem C. 10 Jahre

in Frankreich geblieben war, kehrte er in die

Heimat zurück und reiste im Westen des

Landes herum, um die rasch verschwinden-

den Indianertypen zu malen. C. lieB sich

dann in Taos, New Mexico Jiieder, und lebt

dort jeden Sommer, während er die Winter
in New York zubringt. Er ist Mitglied der

Akademie. Bilder von ihm hängen in Wa-
shington, National Gallery; New York,

Brooklyn Institute; Montclair N. Y., Gallery;

Northarnpton, Smith College; Dallas, Texas,

Museum; Omaha, National Gallery; St. Paul,

Museum; Detroit, Museum. C. zeichnet nur

Couse, ohne irgendwelche Vornamen.
S. I s h a m, Hist. of Amer. Paint., 1906. —

Who'8 Who in America, 1910-11. — Kat. d.

erw. Samml. u. d. Pariser Salons (Soc. nat.),

18&I—1899 (Soc. d. art. fran«.) 188&-93; Expos,
univ. 1900, Oeuvres d'art. p. 380. — Amer. Art
Annual. 1900 p. 127; 1907/8 p. 884; 1911 p. 42. —
Kst u. Ksthandwerk (Wien) 1908 p. 414, 415.

416. — Die Kunst XIII (190B—06) p. 860. —
Studio XLI p. 82. — The Craftsman. Sept. 1910.

— Photogr. von C.s Bildern erschienen bei Cur-
tis u. Cameron, Boston; Campbell u. Co.. New
York; Detroit Puhl. Co., Detroit, Mich.

Edmund von Mach.

CouM, J., engl. Kupferstecher um 1750,

hat nach Zeichnung der Gräfin Berkeley eine

Ansicht des Schlosses Berkeley u. a. gest
S t r u 1 1, Dictionary, I 1785 p. 224.

CouM, K e n t o n, engl. Architekt, geb.

1721, t am 10. 10. 1790. tätig in London, er-

baute Bobley House zu Chertey, die Kirche

St. Paul zu Clapham Common u. die Themse-
Brücke bei Richmond. Eine Zeit lang war
er mit James Paine assoziiert.

Dict. of Nat. Biogr. — Redgrave, Dict. of

Art, 1878. — Chancello r. t Live« of Brit.

Architects, 1900 p. VI.
Couaen, Charles, reproduzierender Kup-

fer- und Stahlstecher in London, geb. in

Yorkshire um 1819, f im Nov. 1889. Bruder

des John C. Schüler von W. und E. Finden,

lieferte meist kleinere Blätter für Galerie-

und Prachtwerke, darunter für die Vernon
und Turner Galleries. Seit 1850 war er auch

regelmäßiger Mitarbeiter des „Art Journal",

für das er über 50 Stiche nach Turner, Land-

•eer, Pinwell, Etty, Ansdell, Linneil, W.
CoUins, Mulready, T. S. Cooper, Birket Fo-

ster. Holman Hunt, Leader, Colin Hunter,

Morris, Vicat Cole, Pettie usw. fertigte.

Sein letztes Blatt für das Art Journal war
„Catching a Mermaid" nach J. C. Hook
(1888).

The Art Journal 1850—1888 (s. List of plate

ülustr.) u. 1880, p. 868/4 (Nekrol.). — Heller-
Andresen, Handbuch f. Kpferstichsammler,
1870, I. — B r y a n, Dict. of Paint and Engrav.,

190B. l. — Dict. of Nat. Biogr. 1906, IV 1275. —
Lisa- Manuskr. (Bibl. U. Tbieme, Leipzig)

Couien, John, Kupfer- und Stahlstecher

in London, geb. zu Bradford in Yorkshire
am 19. 2. 1804, t am 26. 12. 1880 in South
Norwood. Schüler von Scott, W. und E.

Finden, Bruder des Charles C, stach wie
dieser meist Blätter kleinerer Formats für

Galerie- u. Prachtwerke, so namentlich für

die Turner Gallery. Auch lieferte er zahl-

reiche Stiche für das Art Journal, darunter

solche nach J. Linnell, D. Roberts, C. Stan-

field und A. W. Callcott. Zu seinen bedeu-

tendsten Blättern gehören: „Mercury and
Hers«", nach Turner, „Towing the Victory
into Gibraltar" und ..Morning after the

Wreck". beide nach Stanfield. 1863 u. 1864

hatte er 2 Landschaftsbilder in der Londoner
Royal Academy ausgestellt.

The Art Journal 1860 ff. (s. List of plate

illuBtr.) u. 1881. p. 63 (Nekrol). — Heller-
Andresen, Handbuch f. Kpferstichsammler.
1870, I. — B r y a n. Dict. of Paint. and Engr.,
1903. I. — Graves, Roy. Acad. Exh., 1905,

II. — Dict of Nat Biogr. 1908, IV 1274. —
Athenaeum 1. 1. 1881. — Kstblatt 1888—51. pas-
sim. H. V,

Cotuln, A e r t, s. Cosyn, Aert.

Cousin, A n t o i n e, Illuminator in Tour-
nai, 1448—50 als Meister dort nachweisbar.
Pinchart, Arch. d. arts, III 1881 p. 72. —

de la Crange u. Cloquet, L'Art ä Tour-
nai. 1880 II 27.

Cousin, Bonaventure, Goldschmied u.

Münzgraveur in Paris, hat auch Jetons ge-

schnitten: 1568 auf Claude C^uffier, 1570 auf

die „Gendarmerie de France" mit dem Motto
Henri's von Anjou, 1671—72 auf L6onor
Chabot.
B ^ r a r d. Dict. biogr.. 1872. — F o r r e r,

Dict of Medall.. I. — N. R o n d o t. Let Me-
dailleurs etc. en France, 1904 p. 66. 289.

Cousin, Charles Guillaume, Bild-

hauer, geb. in Pont-.\udemer (Normandie)

am 1. 4. 1707, f das. am 19. 7. 1783. Neffe

des Bildh. Jean C. Schüler der Coustou in

Paris, wo er mit J. B. Pigalle befreundet

wurde. 1736 wurde er mit mehreren fran-

zös. Künstlern, darunter dem Bildh. Bour-

guignon nach Stockholm zur Ausschmük-
kung des königl. Palais berufen; laut Akte
vom 22/11. 3. 1737 erhielt er 2,50C liv. jährl.

Gehalt und 4(X) liv. Reiseunkosten. Seine

Tätigkeit hier dauerte bis zum 6. 6. 1740.

worauf C. nach Paris zurückkehrte, um in-

des Ende dess. Jahres wieder nach Stockholm

zu gehen, wo er am 1. 6. 1743 zum letzten-

mal m den königl. Registern erwähnt wird.

Von C. stammen eine Gruppe der Concordia

im Staatssaale sowie die großen Steinhermen

und wahrscheinlich auch die Bleimedaillons

an der Westfassade des Schlosses. Im
Schlosse Drottning^olm befindet sich von

ihm eine vergoldete Gipsbüste des Königs

Adolf-Frederik, bezeichnet Cousin 15 octobre

17 . . (die beiden letzten Zahlen zerstört).

Weitere Spuren seiner Tätigkeit haben sich
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in Schweden nicht erhalten. Auch fiber C.s

Tätigkeit seit seiner Rückkehr nach Frank-

reich (1744) bis zu seinem Tode ist nur

weniges bekannt. In der Mairie zu Pont-

.\udemer werden 2 Terrakottabüsten von

ihm bewahrt (b«z. u. 1745 dat.) sowie der

Entwurf zu einem Marmorbrunnen mit einer

Najade. Einige weitere, meist erhaltene Ar-

beiten C.s führt Adviellc auf. C.s bedeutend-

ster Schüler war Fr. Masson.

VtctorAdvtelle. Not. •. Ch. Guill. Cou-
sin, in Rhxa. d. Soc. d. B.-Arts XI (1887), p. 208

bis 216. — S. L a m i, Dict. d. tculpt. etc.

(18« 8.), 1910. I. — Bull, de la Soc. de l'Hist. de
l'art fran?. 1910, p. 291/2. H. V.

Cousin, Charles (Louis Auguste), frsn-

zös. Kupferstecher, Formschneider u. Maler,

geb. zu Vilvorde in Belgien 1807, t in Fon-
tenay-lez-Bries (Seine-et-Oise) am 19. 11.

1887. Hat nur wenige Blätter gestochen,

darunter aber einige vorzügliche Vignetten,

z. B. für Ausgaben Walter Scott's, La Fon-

taine's, B^ranger's, Rousseau's, für den Dis-

cours sur l'Histoire universelle, meist nach

T. Johannot. Treffliche Arbeiten sind auch

L'Assomption und La Cuisine des .\nges,

beide nach Murillo, ein Bildnis des Bildh.

Sansovino nach Tintoretto, Porträt F<ne-

lon's, sowie das sehr geschätzte Blatt: „La
Bramine 4 l'^toile" für Curmer's Paul et

Virginie. Sein Selbstbildnis in Schwarz-

manier gest., bez. C. Cousin 1838. Femer
kennt man von C. eine Reihe trefflicher Holz-

schnitt-Vignetten, darunter die Titelblätter

für eine B^ranger-Ausgsbe und La Confri-

ric du Saint-Esprit. Das Pariser Cabinet

des Estampes besitzt sein gesamtes graphi-

sches Oeuvre in ersten Zuständen. C. hat

sich auch als Maler betätigt; das Museum
in Lille bewahrt von ihm ein Bild: Der
kranke Künstler (Kst 1902. No 204). Im
Mus^ Wicar das. von C. das gezeichnete

Bildnis des Schauspielers Philippe. Zwi-

schen 1831 und 1845 beschickte er häufig

den Pariser Salon.

Le Blanc, Manuel II 90/60. — Bellier-
A u V r a y, Dict. g^n., Suppl. — Heller-An-
d r e 8 e n, Handb. f Kpferstichsammler, 1870, I.

— B < r a 1 d i. Le« Grav. du 19« s.. V, 1888. —
Kat. d. aufgef. Museen. H. V.

Cousin (Cugino), F r a n <; o i s, Kupfer-

slecher aus Brüssel, f am 13. 12. 1646 in

Rom, etwa 47 Jahre alt. Soll laut Heinecken

(Dict. d. Art., IV, 1790) nach Giulio Ro-
mano gestochen haben.
B e r t o I o 1 1 i, Art. francesi in Roma, 1886. —

Pfarrb. v. S. LoreAzo in Lucina (Notiz von
Fr. Noack).

Cousin, Gaston Clement. Architekt,

geb. 1869 in Paris, f 1904. Schüler von Co-
quart und G. A. Gerhardt. Baute die Ecole
industrielle in Versailles und — gemeinsam
mit Cassien-Bemard — den Pont Alexan-
dre III. in Paris.

D e 1 a i r e, Les archit. €Lhv., 1007. p. 28. -
Revue encyclop. VI (1896), p. 682.

Cousin, G i r a r d, Maler in Paris, 1645.

H e r 1 u i t o n, Actes d'^at-civ.. 1878,

Cousin, Henriette, s. Franquebalmt.

Cousin, Jean, französ. Jetonschneider,

1535—38, schnitt in letzterem Jahr den Jet

des Jean Laguette. — Ein glticknamig

Goldschmied, vielleicht identisch mit Obi
gern, arbeitete an der goldenen Medaille

die 1506 dem Königspaar bei seinem Hinz

in Bourges überreicht wurde. — Ein gltic\

namiger Pariser Hofgoldschmied erhielt 1

Bezahlung für ein kostbares Toilettennec

satre. — Ein Goldschmied. Medailleur und

Stempelschneider dess. Namens, geb. 1504

oder 1609, t 1563, arbeitete 1534—68 für die

Pariser Münze. Man kennt mehrere Jetons

von ihm, so die für den Präsidenten

Rechenkammer, Michel Tambonneau (1554),'

für Guillaume Chevalier (1556), für König

Franz II. (15fi0) und für Louis de Bourbon

(1563).

L Forrer, Biogr. Dict. of Medall., 1904, I

466. — N. Rondo t, Les M^daill. et les GraT«

de monnaies etc. en France, 1904, p. 174 a. 1

— T e X i e r, Dict. d'Orf^vrerie, 1867, p. 627.

Gaz. d. B.-Arts IX (1861), p. 84. H. V,

Cousin, Jean, d. A., französ. Bildhauer,

Maler und Holzschneider, geb. um 1490, t zu

Paris 1660. Er stammte wahrscheinlich aus

Sens. wo er den größten Teil seines Lebens

(bis gegen 1540) verbrachte; dort wird er

mehrmals seit 1596 als Expert genannt, ent-

wirft Pläne, malt ein Madonnenbild und

einen Altar für die Abtei Vaului>»ant und

setzt die Uhr der Kathedrale in Stand

(1530). Mehrere Glasfenster der Kathe-

drale, die aus dieser Zeit stammen, wer-

den ihm zugeschrieben, ebenso ein in SeoMil
noch erhaltenes Bild ,.Evs Psndora". —
Schon vor 1540 muß er nach Paris ge-

kommen sein, denn schon in diesem Jahr ist

er mit Arbeiten an der Festdekoration an-

läßlich des Einzuges Kaiser Karls V. be-

schäftigt; 1541 schließt er mit der Confr^ri^
de Sainte-Genevi^ve-du-Mont einen Vertrafl^
über die Anfertigung eines Teppichs mit der

Geschichte der hl. Genovefa und 1557/58

übernimmt er es, für das neuerbaute Ho-

spital der Goldschmiedegilde Vorlagen für

Glasfenster zu liefern. In Paris wohnte C.

zuerst in der rue du Templc, dann nie des

Marais; er war wohlhabend und sehr an-

gesehen. Viele seiner Arbeiten sind in Sti-

chen reproduziert worden, so eine Verkündi-

gung Mariä, eine Kreuzabnahme, eine hl.

Familie (1544), Vignetten des 1556 erschiene-

nen „Livre des coutumes de Sens", IllustrMj^

tionen zum Einzug Heinrichs II. in Par^*
1549. Als eigenhändige Arbeiten werden
ihm zahlreiche Holzschnitte mit größter

Wahrscheinlichkeit
^
zugewiesen. Von G«-
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mälden kann ihm nur das „Jüngste Gericht"

im Louvrc zu Paris mit Sicherheit zuge-

schrieben werden. Als Bildhauer schuf er

das Grabmal des Admirals Chabot für das

Celestinerkloster in Paris (jetzt im Louvre)

und die Skulpturen am Lettner der ehemali-

gen SchloBkapelle von Pagny in Burgund
(jetzt in der Samml. F'oulc zu Paris). Kurz
vor seinem Tode publizierte er ein großes

Werk: Livre de Perspective de Jehan Cousin

Senonois, maistre Painctre i Paris, Paris, Le
Royer 1560. C. werden außer den genannten

noch viele andere Arbeiten im Gebiet von

Sens (Zeichnungen für das erzbischöfliche

Kapitel, 1660/1) und in Paris (Gemälde für

den König, 1540—50) zugeschrieben. Doch
sind die meisten dieser Hypothesen so un-

sicher oder so schlecht begründet, daß man
gut tut, sie ganz zu ignorieren. Alles, was
vor der Arbeit Roys über C. geschrieben

worden ist, hat nur sehr bedingten Wert.

Lit. s. beim folg. Artikel.

Cousin, Jean, d. J., französischer Maler,

Bildhauer und Stecher, Sohn und Schüler des

Vorigen, geb. zu Sens um 1622, ti wohl in Paris,

um 1694. Er scheint ein bedeutender Künst-

ler gewesen zu sein, da ihn seine Zeitgenos-

sen mit A. Dürer und anderen großen Künst-

lern in Vergleich stellten. Von seinen Le-

bensschicksalen ist wenig bekannt. Er wurde
156S nach Sens berufen, um an der Festdeko-

ration für den Einzug Karls IX. zu arbeiten

und im Schloß Fleurigny tätig zu sein; dort

dürfte er die noch heute erhaltenen plasti-

schen Arbeiten u. sicher d, Glasfenster aus-

geführt haben. Mit einiger Wahrscheinlich-

keit werden ihm die Entwürfe der Glas-

fenster von St. Gervais in Paris zugeschrie-

ben, die die Verkündigung Madä, die Ge-
burt Christi, das Urteil Salomonis darstellen

und 1686 eingesetzt wurden. 1682 und 1691

malte er fünf Bildnisse der Familie Bou-
vyer. Er verfaßte ein „Livre de pourtraic-

ture" (1. Druck 1660, später oft neu auf-

gelegt, so 16S6 unter dem Titel: „La
vraye Science de la Pourtraicture etc.

par Maistre J. C"), das von den Formen
und Proportionen des menschlichen Körpers

handelt, und übersetzte das Livre de la lin-

gerie des D. de la Sera aus dem Italienischen

(1. Druck 1584). Wahrscheinlich ist er auch

der Verfasser des „Livre de Fortune", das

1668 im Auftrag eines reichen Liebhabers

im Nivemais hergestellt wurde und eine

Sammlung von 200 Zeichnungen aller Alle-

gorien, Symbole und Embleme des Glückes

enthält (erst 1883 von L. Laianne publiziert;

das Manuskript in der Bibliothek des Institut

de France). Viele seiner Kompositionen
wurden im Kupferstich reproduziert, so

„Moses dem Volke die eherne Schlange zei-

gend" (gestochen von E. Delaune), ,J)ie

Schmiede des Vulkan" (gestochen von L.

Gaultier 1681) „Bacchusfest" (1682); er gilt

auch als der Illustrator zahlreicher Bücher,
wie der Metamorphosen des Ovid von 1670.

der Episteln des Ovid von 1671, der Kosmo-
graphie Thevcts von 1675, der Äsopischen
Fabeln von 1682 u. a. m.
F o n t e n a i, Dict. des Artistes I (1776) p. 430.
— Phil. B6clard, Jean Cousin a-t-il M
statuaire?, 1837. — E. Deltgand. Not. sur

J. C, Sens 1868 (S.-A. aus d. Bull, de la Soc.
archfol. de Sens, X). — Ambr. - Firmin
Didot in Gaz. d. B.-Arts 1870 II, p. 406—413
und 457—466; derselbe, Etüde sur Jean Cou-
sin, Paris 1872; Recueil des oeuvres choisis de
Jean Cousin, 41 Tafeln, Paris 1873. — E. Lo-
bet. Quelques preuves sur Jean Cousin, Paris
1881. — E. B o u V y e r, Cinq portratts peints par

J. C. (Bull, de la Soc. arcWoI. de Sens XXI,
105). — St. Lami, Dict. des Sculpt. (moyen-
igc) 1898 (diese alle veraltcti). — H. Mon-
c e a u X, Unc gravurc de J. C. (Bull, de la Soc.
de l'Yonne XXXII p. 131); Les Sculptures du
Chiteau de Fleurigny (L'art, April Mai 1888). —
J. Guiffrcy, La famille de J. C. (M6m. de la

Soc. des .^ntiquaires de France XLI, 140—162);

Jean Cousin (Rev. de l'art fran^. anc. et mod. I

[1884] p. 57). — Journal d. B.-Arts, Brüssel.
1883, p. 8 (Le Livre de Fortune de J. C).

—

Gaz. d. B.-Arts 1872, I 445—448; II 464-^74.
— Archives de l'Art fran?., V p. 308, 851—382,
538; VI p. 818. 401. — Mim. de la Soc. de l'hi-

stoire de Paris IX (1882) p. 96, 103. — M i r e u r,

Dict. d. ventes d'art II. 1902. — L. D i m i e r,

French Painling in the 16th Cent., 1904, p. 178 ff.— Bull, de l'art anc. et mod. 190O, p. 306. —
M a u r. Roy, Les deux Jehan Cousta (M^m.
de la Soc. archfol. de Sens XXIV. 1909); J. C
p^re. sculpteur du tombeau de I'amiral Chabot
(ebenda XXV). H. Stein.

Cousin, Jean, französ. Bildhauer und
Maler, geb. in Pithiviers und tätig daselbst.

Lieferte 1579 für die Kirche Saint-Salomon
die Statuen der Heil. Maurus und Rochus,
letztere mit Reliefs am Sockel, die Szenen
aus dem Leben der Heiligen darstellten.

Später bemalte er für dieselbe Kirche das
Zifferblatt der Turmuhr. Laut Palustre soll

er identisch sein mit dem gleichnamigen
Bildh., der zwischen 1540 u. 1560. sowie 1663
in den Baurechnungen für Schloß Fontaine-
bleau vorkommt.
De Laborde, La Reoaiss. d. arts, I, 1850.

— St. Lami. Dict. d. sculpt (Moyen-lge),
1898. — L. Palustre, La Renaiss. en France,
II. 1881. p. 80. H. V.

Cousin, Jean, französ. Bildhauer, geb. in

Pont-Audemer (Eure) 1687, f das. am 29. 7.

1748, Oheim des Ch. Guill. C. Lieferte die

nur z. T. noch erhaltenen Skulpturen an der
Kanzel in Saint-Ouen in Pont-Audemer.
Für die Kirche Saint-Germain fertigte er

eine Marmorstatue des hl. Wilhelm (in der
Revolutionszeit zerstört).

R^un. d. Soc. d. B.-Arts XI (1887), p. 909.

Cousin, Jean Antoine, Porträtmaler,

geb. in Avignon 1788, t das. am 16. 2. 1876.

Schüler von Raspay, arbeitete in öl und Pa-
stel. Das Mus^e Calvet in .\vignon bewahrt
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Cousin — Cousins

sein Selbstporträt und ein Pastellbildnis des

Advokaten Chaudon.
Et Parrocel, Annales de la Pcint., 1862,

p. 809, 810, 819. — Kat. d. Mus. Calvet, Avig-
non, 1009, p. 81 u. 157.

Cousin, Louis, s. Gentüe, Luigi.

Cousin, Pierre Leonard, Miniatur-

maler in Paris, geb. in Limoges 1788, Schä-

ler von Aubry und Saint, beschickte den
Salon 1822 mit einer Reihe von Miniatur-

bildnissen. Lebte noch 1831

Gäbet, Dict. d. art., 1881.

Cousin, Victor (Gustave V.), Land-
schaftsmaler, geb. in Paris am 28. 8. 1836,

t das. am 8. 6. 1894. Schüler von Picot, ab-

wechselnd in Rom und Paris ansässig. De-
bütierte im Salon 1850 mit einer. Stilleben

und beschickte seit 1861 ziemlich regelmäBig

den Salon, meist mit Landschaften aus der

römischen Campagna. Im Museum zu Ba-

yonne von ihm eine Ansicht aus dem Garten

der Villa Medici in Rom, eine andere Land-
schaft im Museum zu Mülhausen i. E.
Bellier-Auvray, Dict. g6o. I u. Suppl.
— F. v. B ö 1 1 i c h e r. Malerwerke d 19. Jahrb.,

1891. I 1. — M i r e u r, Dict. d. vente» d'art, II,

1906. — Chron. d. arts 1894, p. 190. — Kat. d.

Salon 1860—1888 u. d. aufgef. Museen. H. V.

Cousin, 8. auch Cosyn u. Coussin.

Cousinery, Marcel, französ. (?) Litho-

graph, man kennt von ihm ein Blatt mit

einem Jungen Stier, 1806 in München aus-

geführt.

A. Griff, Die Einführg d. Lithogr. in Frk-
reich, 1906 p. 119.

Cousinet, C a t h. E., s. Lempereur.

Cousinet, Henri Nicolas, Bildhauer

und Graveur in Paris, errang 1731 den 2.

Preis für Bildhauerei an der Ecole acad^m.
mit dem Vorwurf: Der Ammoniterkönig
Hanon beschimpft die Gesandten Davids.

1733—40 war er als „sculpteur des menus
plaisirs" des Hauses Cond* in Chantilly be-

schäftigt; ebendort arbeitete er auch 1756—
1757 und 1760—75. 1751—56 nahm er an

den Ausstellungen der Lukasakademie teil.

Das Museum zu Reims bewahrt von ihm
eine Terrakuttabüste des Abtes Godinot, bez.

H. N. Cousinet. Paris. 1748. 1751 erschien

er im Salon mit der Gruppe Odysseus und
Polyxena, 1756 das. mit einer Statue: Die
Freundschaft. — Wohl identisch mit einem
in Kambly's BronzegieBerei in Potsdam bei

Berlin seit 1751 tätigen Modelleur Cousinet.

der, gemeinsam mit dem Ziseleur Geoffroy
u. dem Gießer Valy, 4 große, aus Drachen
zusammengesetzte Bronzekronen im Neuen
Palais in Potsdam fertigte, davon eine

„Cousinet invenit . . . 1753" bezeichnet, eine

andere 1754 datiert ist. Auch an mehreren
Einrichtungsgcgenständen des Potsdamer
Stadtschlosses kehrt die Bezeichnung Cou-
sinet wieder, so an den aus vergoldeter

Bronze gebildeten Konsolti^chea and Wand-
dekorationen im Speisesaal
St. L a m i. Dict. d. Sculpt. (18* s.), 1910, I.— Gust. Macon, Lea Arts dans la maisofl

de Cond*. 1903. — L. Gonse, Lea Cbef»-
d'oeuvre d. Mus6es de France, 1904, p. ISGA
(m. Abb.). — Jahrb. d. preuB. Kstsanunl. XIV
(1893). p. 138 (irrtümlich Cousinier); XVI (1896),

p. 56 u. Anm. 1. H. V.

Cousinet, J e a n(-Francois), französ. Ciold-

Schmied, ging 1603 von Paris nach Schwe-

den, wo er im Dienst des Königs arbeitete,

für den er ein prächtiges silbernes Tauf-

becken ausgeführt hat (1607—1707, noch er-

halten). C. war d. Schwager d. R. Cbauveau.
D u s s i e u X, Art. frang. k I'^tranger, 3. \ ,

1876. — Gai. d. B.-Arts, X (1881) p. 140. -
Bull, de U Soc. de l'hist. de l'art franc., 1911

p. 68. 81.

Cousinet, Jean Baptist e, französ.

Bildhauer, wohl Sohn von Henri Nicolas C
t 1803 (vor dem 20. Sept.) in Parma. Seit

dem 10. 7. 1781 mit 3000 Lire Jahresgehalt

an der Akademie zu Parma tätig, model-

lierte er 1782 für das dortige Ospedale Mag-
giore 4 Terrakottastatuen, darstellend das

Mitleid, die Mutterliebe, die Hilfsbereit-

schaft u. die Nächstenliebe (noch jetzt in

den AbschluBnischen der 4 Kreuzschiffarme
der Hospitalanlage aufgestellt). Die Akade-
mie zu Parma bewahrt von ihm eine Faun-
Statuette von 1793 u. eine Herkules-Statuette

von 1795 (letztere überreicht anläßlich seiner

Ernennung zum Ehrenmitglied der Akade-
mie). In all diesen Arbeiten erweist er sich

als begabter Schulnachfolger J. B. Boudard's.
Scarabelli-Zunti, Docum. e Mem. di

B. Ani Farm. (Ms. Bibl. Palat. Parma) fasc
VI. — P. D o n a t i, Nuova Descriz. di Parma
(1824). — G. Campori. Lettere artwt. (Mo-
dena 1866). — N. P e I i c e 1 1 i. Gutda di Parma
1910 p. 175. N. PflicfUL

Cousinet Ren*, französ. Goldschmied,
war 1064 für Versailles tätig und ist bis

1685 nachweisbar.
Bouilhet, L'Orf*vrene fran«., 1906 p. tt.

868. — Gaz. d. B.-Arti X (1861) p. 140.

Cousins, Henry, engl. Stecher des 19.

Jahrb., f zu Dorking (Surrey) 1864; Bruder
des Samuel C. Er arbeitete besonders in

Mezzotinto und reproduzierte mit Vorliebe

Porträts von berühmten Malern des 18. und
19. Jahrh.; so hat er nach Landseer, Law-
rence, LesHe, Middleton, Rommey, Shee, Ver-

net, Winterhalter und vielen anderen ge-

arbeitet. Eine größere Sammlung seiner

Porträtstiche bewahrt das Brit. Mus. zu

London.
B r y a n, Dict. of painters. — H. 6 6 r a 1 d i,

Lei graveurs du XIX« siicle. 1886 II. — Hel-
ler-Andresen, Handbuch für Kupfersticb-
samml., 1870. — Le B 1 a n c, Manuel II. —
Catal. of Engrav. Portr., London, Brit. Mus.,
I. II passim. — Catal. of works of art of the

Corporation of London, 1910 No 808. — M i
-

reur, Dict. des ventes d'art II (1902>
ii. W. B.
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Coutlnt, S«mttel, engl Kapferstecber,

leb. 9. 6. 1801 in Exeter. 1 1- 1887 in Lon-
don. Sohn eines Schneider*, liefeile er schon

als 11jähr. Knabe Portrltzeidintmgen etc.

für Kunsthindler, erregte damit «Ue Auf-
merksamkeit d. Londoner Society of Artist»,

die ihm 1813 mehrere Preise verlieh, kam
mit Unterstfitzong seines Gdnners Sir Th.

Dyke Aclsnd 1814 nach London und wjrde
dort Lehrling des Mezzotintstechers S. W.
Reynolds, in deisen Auftrag er bereits 1814

den Schauspieler Edm. Kean für einen Kup-
ftfstich zu porträtieren hatte. Während
diese Portritzeichnung verloren ging und
nnr ein Abdruck der danach au^p?führten

Kupterplatte erhalten blieb (iin Bes. Mr E.

L^Ratt's). kam eine 1816 dat Bleistiltzeich-

nung des 14jihr. Lehrlings, darstellend das

Brustbild des Vedutenzeichners WilL Alex-

ander (S. W. Reynolda' Sdiwicgeraohn).
ir das British Museum, das von C. außer-

dem noch eine wohl aus seiner Jugendzeit

stammende Aquarellanslcht der St. Tbomas-
kirche t'^ Exeter besitzt. Nach Ablauf fei-

ner 7jährigen Lehrzeit, während deren Dauer
er mmentWcti mit dem zeichnerischen Ko-
pieren von GemSlden Sir Joshua Reynolds'

für an von s. Lebrmei&ter unternommenes
Reynolds-Werk bcecUfUfl war (80 der 980
kleinen Kupferphtten wurden von C. auch

eigenhändig geschabt), veipifliditete er sich

seinem Meister noch «ifwdtet« 4 Jahre als

Werkstattgehilfe, tind zwar ffepen 250 Pfd

Sterl. Jahresgchalt und gegen Bewilligung

der gemeinsamen Signierung gemeinsam wie-

geführter Mezzotintstiche. So signierte er

dann mit S. W. Reynolda gemeinsam 18S2

die Butler JSir Jee. Baals'' n. JBdar. Copla-

ston" (nach Th. Phillips), 1823 „Viscount

Sidmottth" and NOcorge IV." (flieh Th. PhU-
lips), UM 4*rinecta An» Sophia" (nadl
V/ Bfcchey) und „Rob. Hindmarsh" (nach

J. Allen). 1886 .»Earl of Westmorland" und
J)ake of YoriT (nadi Sir J. Beyaotda) ete.

sowie verschied, undatierte PortrStstichc.

Seit 1826 endlich selbständig, unternahm er

zuttichst eine Stadlenreise nadi Belgien, wo
er einige Miniatorbildnissc nnalte, lieferte

noch im selben Jahre seinem Gönner Sir

Adand etne SehaUrantfreprodaktion von
Sir Th. I.,'iwrencc*s Cru piu-nluldni? der Lady
Acland mit iliren 2 Söimen tmd sdiabte dann
bis «am Tode des letstgen. Malert (1830)

i):.ch de^5cn Gemälden allein iiicht weniger

als 24 Piattoi« von denen z. B. das besonders

berttmile Piradiditatt „Maaier LanAtoB* 9
verschied. Plattenzusttnde erlebte. Außer-

dem reprodnsicrte er in dieser Zeit Bildnis-

gemUde von md IT. Howard. R. RaelNun
u. a., sowie Bildnisskulpturen F. Chantrey's

(darunter dessen Statue Sir Jos. Banks', wo-
fOr er ebenso wie bcrelto fflr aeinan MVa-

ster Lambtoo" nach Lawrence — ein Hono-
rar von 100 Gttineen erhielt). Auch weit-
hin hauptsichlich nach Portrits von der

Hand Iii. Lawrence's. A. Nasmytfi's, Tb.
Fldllips' etc. sowie des Bildhauers F. Chan-
trey arbeitend, wurde er 1835 runi ,,A5sc>ciate

En^T.iver" der R. Academy erwählt uad be-

schickte dann deren Ausstellungen, nachdem
er 1H87 ein Ge?nch an Könip Williafn IV.

um Gleichstellung der Kupfersteclier mit

anderen Kflnstfem hinsichtlich der R. Aca-
demy-Ehrungen milunterzeichnet hatte, seit

1837 bis 1880 von Zeit zu Zeit mit Proben
seiner Kunst, von denen ihm das 1860 da-
selbst ausgestellte Schabkunstblatt nach Edw.
Landseer's Gemälde „Savcd" die Ernennung
zjirr; Vollmitglieda dtv R. Academy eintrug.

Im J 1872 stiftete er — in der Meinung, mit
Begirm des Greisenalters seine Stechertatig-

keit gänzlich aufgeben zu mflssen — eine
Sammlung' von Vorzugsdruckcn seiner «ämt-
lichen bis dahin geschaffenen Mezzotint-

stiche in das British Musenn. Gleichwolil
blieb er noch bis 1883 mit unf!fe«chwächter

Kraft künstlerisch tätig und schuf in dieser

SpStzeit noch Meisterwerke wie die Mezzo-
tintstiche nach J. Reynolds' „Strawberry
Girl" und ..Age of Innocence" (1873), „Pene-
lope Boothby" und „Stmplicity" (1874),

„Miss Bowles" (1B75) und ,,Duchess of De
vonshire" (1877). sowie nach J. £. Millais'

.J*rincess in the Tower" (1870). „Cherry
Ripe" (1881) und „Pomona" (1882). Seine

letzte Arbeit war ein Selbstbildnis (188S ge-

schabt nadl E. Long, — cf. sein 1883 von
S. Cope gemalte« Porträt in der Macdonald
Art GalL su Aberdcen N. 158). Die im
Britisli Ifnaanm beflaiBIche Seflunhnif telaer

Mezzotintstiche wurde dann auch nm sämt-

hche^Späti^^«d«Mdstera noch bereichCTt.

1877 von Messrs Agncw, 1883 von der Eine

Art Society und 1888 von Messrs U. Graves
fr Co. fa London vcfasatallet Der IL Aea^
detnv. deren Ausstellung er 1880 zum letzten

Male beschickte mit einer Mezzotintrepro-
dnlilion vtn B* Long'a Poitrit der Ifta
Brown, und die ihn daraufhin 7u ihrem
Ehrenmitglied ernannt hatte, stiftete er iurx
vor eeincni Tade 18000 Pfd Sieri. tar Unter-
stützung notleidender Künstler. — C war
einer der wenigen Künstler, deren unermüd-
Hcbea, ¥oo releber Begabung getragenet

Streben trotz rcich'^ler niaterielier Erfolge

Iceincrlei schädigende Ablenicung erlitt Seine

Sdiwanfcunstplatten ei'iciclifli ewar nidit

immer den Reiclüura und Glanz der großen

Meisterwerlce der Mezzoüntoknnst der vor-

aufgegangenoi BMHeaett, rind jedoch noch
immer durch groBe Zartheit und Man: i^'

laltii^Geit der Behtndlungsweise und der

nukriadhcB WUnng ausgeaeldMet «nd ra-
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ptäsentieren jedenfalls (namentlich in einigen

der Reproduktionen nach Lawrence-Gemil-
den) höchst raffinierte u. getreue graphische

Übersetzungen der malerischen Struktur

ihrer Originalvorlagen.

A. W b i t m a n, Samuel Cousins (London
1904). — G. P y c r o f t, Art in Dcvonshirc
(Exeter 1883) p. 89-85. — A. Graves, R.
Acad. Exhib. (1906) H. — P. H. Martin-
dale in The Connotsseur 19QB XXI 17S—178
(mit Abb.). — The Portfolio 1884 p. 23; 1887

p. 196. — M i r e u r, Dtct. des Ventes d'Art

1901 ff. II. — B 6 n < z i t, Dict. des Feintres etc.

1911 I. — Brit. Mus.-Kat. der Engl. Handzeich-
nun^n 1888 I, — der Engl. Portritst. 1908 ff.

passim. M. W. BrockweU.
CouMarel, französ. Architekt, erbaute das

Schloß Villebois-Lavalette (Charente) und
erneuerte 1677 das Gewölbe der großen Ka-
pelle in der Abtei zu Bassac.

n a u c h a 1. Dict. d. Archit. fran^., 1887.

Cotisttdiire, C h. J.. Landschaftsmaler in

Paris, wo er seit 1895 im Salon der Soc. Nat.

d. B.-Arts, meist Pariser Ansichten, mit Vor-
liebe Winterstimmungen, ausstellt.

Katal. d. Salon 1896—1903.

Coussicault (Quoucicault), G u i 1 1 a u m e,

Glasmaler in Tours, 1518—30 nachweisbar,

verpflichtete sich am 26. 6. 1519 ein reich-

figuriertes Fenster für St. Vincent zu malen.
Bull, de la Soc archfol.. IV p. 898. — E.

G i r a u d e t, Lea Art. Tourangeaux, 1886.

Couasin, Honor6 (in der älteren Lite-

ratur meist fälschlich Hardouin gen.), fran-

zös. Radierer und Kupferstecher, geb. in Aix
en Provence am 3. 11. 1898, f das. am 19.

7. 1779. Stach hauptsächlich Porträts, dar-

unter mehrere in Schwarzmanier; genannt
seien die Bildnisse des Arztes Joseph Ail-

laud (nach Amulphi), des Erzbischofs von
Aix, Girolamo Grimaldi, des Malers Louis
Van Loo und des Jesuiten M. A. Bouthier.

Ferner lieferte er 3 Pläne der Stadt Aix; der

erste erschien 1749. der zweite und treff-

lichste 1753. Sein Hauptblatt ist das Grup-
penbildnis der Kinder Karls I. von England
nach A. van Dyck. Le Blanc, der irrtüm-

licherweise einen A. und einen Hardouin C.
unterscheidet, führt 8 Blätter auf, darunter

eine Himmelfahrt Mariä nach Carlo Maratta
und das Bildnis eines Greises nach Rem-
brandt. Nach Raym. de La Fage radierte

C. das satirische Blatt: J.-B. de La Rose,

peintre de marines, et les peintres d'Aix;

auch ein gest. Bildnis Pierre Puget's für die

1. Ausg. des Cabinet d'Eguilles (1709) wird
von Le Blanc nicht genannt, ebenso wie meh-
rere Blätter nach Bernard Toro. C.s Stiche,

namentlich seine Schabkunstblätter, sind

z. T. sehr selten.

Heinecken, Dict. d. Art.. IV, 1700. — L

e

Blanc, Manuel II 80. — Et. Parrocel,
Annales de la peint., 1862, p. 195, 335. — N a g •

1er, Monogr. III, No 772. — Heller-An-
dre s e n, Handbuch f. Kpferstichsaramler, 1870.
I. — Gar. d. B.-Arts III 868—89; XXII 64. 86.

76: XXV 483, 488. — L i s s - Ms. (Bibl. Ulrich

Thieme-Leipzig). H. V.

CouHin, Jean Antoine, Architekt, geb.

in Paris 1770, f das. am 26. 3. 1849, errang

1797 den großen Architekturpreis, ging dar-

auf nach Rom, wo er sich mit Plänen für

die Restaurierung des Vestatempels beschäf-

tigte. Auf dem Pariser P^re-Lachaise

stammt von ihm das Grabmal der Familie

Dam. Er restaurierte m Paris das Hötel

Bouillon, quai Voltaire, in Brüssel das Hötel

Aremberg, und publizierte 2 Werke: Le
G<nie de l'Architecture (Paris 1823/4), für

das sein Sohn, Louis Ambroise C. (geb. 1798,

t 1860), die Zeichnungen lieferte, und: Mo-
dules d'Architecture (Paris 1849).
Ch. Gäbet. Dict. d. art., 1831. — Guyot

de F i r e, Statistique d. B.-Arts. 1835. — B a o -

c h a 1, Nouv. Dict. d. archit. fran;., 1887. p. 69.— Bellier-Auvray, Dict. gto. I. — D e

-

1 aire, Les archit. *liv., 1907, p. 223. H. V.

Coussin, Mme L a u r e, geb. Barsac, Ma-
lerin in Paris, geb. das. 1808, Schülerin von
Regnault, heiratete in erster Ehe den -\rchit

Louis .\mbr. C, in zweiter Ehe den Maler
Hugues Fourau, beschickte — unter dem
Namen Coussin — zwischen 1831 u. 1850

den Salort mit Porträts, 1857 u. 1861 — unter

dem Namen Fourau — mit einer Studie und
,X'<cole du village".

Guyot de F*re, Statistique d. B.-.\rts,

1836. — Bellier-Auvray, Dict. gte. I 575.

Cousain, Louis A m b r., s. Cotusin,

Jean A.

CouMÜi (Cosin, Cousin, Cosini), Mathieu.
Illuminator, 1486—98 in Toulouse erwähnt,

wohl mit Mac* Cochon (s. Nachtrag)
identisch.

Le Manuscrit (Paris), 1896 p. 58—8.
Coussinet, s. Cousmtt.

Coussolle y Attie, Maria Alice, fran-

zös. Malerin, geb. 1876 auf Schloß Beunon
zu Villenave d'Onnon bei Bordeaux, an-

sässig in Madrid; studierte bei Berthe in

Bordeaux und A. de Caula in Madrid. Sie

malt Marinen (eine solche im Besitze der

Königin-Mutter Maria (Thristina), Landschaf-
ten, sowie Miniaturen. Ihre Werke erfreuen

sich in den Kreisen der Madrider Aristo-

kratie besonderer Beliebtheit. In der Ma-
drider Ausstellung 1912 war sie mit einer

„Vista de Sevilla desde Triana" vertreten.

M. UtrÜlo.

Coutsy, Friedrich de, Maler aus Gui-

nea, Schüler von Fromantiou in Berlin (1681

bis 1684), dann von Jakob Vaillant (1685-
1687), stand in Diensten der Kurfürstii; von

Brandenburg.
Fr. Nicolai, Beschreib, v. Berlin u. Pots-

dam, 1786, p. 44.

Coustain (Cousstens, Cousteyn), Pierre,
Hofmaler Philipps des Guten und Karls des

Kühnen, tätig in Brügge und in Brüssel 1453

bis 1487. 1468 nimmt er an der Fcstdeko-
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ration zur Hochzeit Karls des Kühnen in

firä^e teil, 1477 an der für den Einzug
ICariat Bofiond ia Brttne. Er bcnalt

ferner mehrere Statuen, malt Fahnen, Wappen
tu ihnL; auch einige Bilder von seiner Hand
werde» erwMmt Jctn de Rcrvy war «m
1470 sein Schüler.

De Laborde, Lei Ducs de Bourgogne,
Preuves. I (1849) p. 561; II (1851) p. 456. —
D. V. d. C a s t e e I e. Keuren, 1887. p. 276 f. —
A. Pin Chart, Arch. des Arts etc., II, 6. —
A. Wanters. Recherches sur I'hist. öam. de

pafartOlt» 1882. p. 26-33. — U Beffroi. I (1863)

p. ^ Tbe Buri. Msg., VII (IM^ p. SBO.

Coustard, Robert, Maler von Angers,

seit laas das. nachweisbar, t 9. 18. 1M8,
nuiuiaicr von saonNigBvor mv obb wtmtwo^B

von Orl(^3ns, lieferte 1631 ein Gemälde mit

der Auferstehung Christi in die Kirche Saint-

lunruic. ocnc tocnier» Fiau^jmi^ i

1644 den Goldschmied Pierre
C Port, Les Art. aagevios, 188L

CoHlib Jacqa«s» •. Cotte.

GmbH, Pierre, gen. Comt«, BUdachnit-

aar tob Avignon, erhielt am 8. 4» 1665 Be*
aalihmg fflr riaffn Rahman um da GaariBda

mit den Heil. Petrus und Dionysius in der

KapeMc der Ptoitents bkus in Caromb

P. B'rvne. Dict« d. Art de da Ia Fiaaea»
]i!randw-Comt<, 1912.

Couatal, Jean, Maler, gd>. in der Nor-
mandie, Schüler v. Francisqne Milkt, wtirde

am 5. 11. 1694 als Meister in Roocn anf-

genommen und lebte nocb 1718. Lieferte

mehrere KirchengemUde nad aiaha zahl-

reiche Wohnhäuser in Ronen am. In dem
BarfüBerkloster dasdbst befand sich bis aar
Revolution von C. ein Gemilde aiit der Ein-
schiffung des hl. Ludwig nach dem Heiligen

Lande.
B c 11 i e r - A u V r ay. Dict. f<n. l. — Arch.

de l'art franc-, docoak VI 189. 901. H. V.

Coustillier, Pierre, französ, Architekt,

war 1722 „garde des plans et dessins des

bfltiments du Roy". 17:^2 wurde er MitgVad
der Acad<^niie de France ia Roim dar CT
noch 1735 angehörte.
Nnuv. Arch. de l'art fran;.. 1873 p. 112. —

auU. de la Soc. de l'art fran«., 1807 p. 69. ->

Gas. des B.-Arts, 1880 U» flBk — Herlaiaoa»
Ades dat-civ.. IffO.

OoaataB (oder Goalon), Galllanme,
Holzbildhauer in Lyon, f 16fl5, war 1683—-Sn

für die Benedilctinerinnenabtei Saint -Pierre

ia LyoB tUlg* er Hcfutc tiamentHch das
Nußbaum Täfelwerk und die Kanzel der

Leaerin ülr das Reldctoritmi, die Aus-
iclimftclHiin die BiOardaiiBBMn uad daa
Äbtissinnengwnarhaa aowie aahMche Wip-
penschilde.

Arch. d^partem. du RhAne, Minut Rougeault,
H. 4181. fo 88 v«-^ H. 4189. — Char-
e^ Lea da Rovers de La Vt
1819^ 9b 81« 8i 491 61» Iis ders., La

d. Dames de St.-Pierre (Rech. s. Ia vie et ks
ouvrages de quelques art., Ljroo 1878, p. 19 U.

11). M Audi«.

Couatoub Charles Pierre, französ.

Ardiildei^ am 9& 1. 1161 ala Soka des
Guillaume I C. in Paris. 1762 in die Akade-

mie au[genommen, f am SS. 1. 1787. fic-

kaaat iÄbA voa flaa, dam AicUteklea daa

Königs Ludwig XVL, die Pläne zu zwei

Altiren im Querschiff von St. Roch und
aeiae Mitwirknag am Baa des Sdiloasea

La Muette bei Passy.

Lance. Dict. d. architectes fran;., I. —
Herluison. Actes d'«tat-civ., 187.1 p 92, —
B a u c h a I. Nouv. Dict. d. archit. franc-, 1887.

— R«un. d. Soc. d. B.-Arts XXVII, 1908, p. 890-
9L — Arch. de l'Art franc., doctun. I, 488; II

901^ 9Bil 908; Now. arch. etc. 9« air. VI (188ß,
ni. 8» s«r. II (1886): V (1889). — Inv. «bu d.

Bäck, d'art, Paris, mon. rel. II. 181. If. HUbtr.

Ooaalon, F r a n c o i s, Holzbildhauer in

Lyon, seit 1657 nachweisbar, f 1^ das. als

Bildbauer des Königs. Heiratete Claudine

Coyzevox, die Schwester d. Bildh. Antoine

C. und wurde Vater des Guülsume I and
Nicolas C. (Lit. s. dort).

Couatou, Guillaume I, Bildhauer, geh

in Lyon am 26. 4. 1677, t >n Paris am 20. 2.

1746. Sohn des Lyoner Holzbildh. Fran^ois

C jttaganr Brader des Nicolas C, Schüler

seines Vaters, dann seines Oheims Antoine

Coyzevox, errang er 1696 den 2. Akademie-
preis mit einer Deutung der Träume Pharaoa
durch Joseph und 1697 den 1. Preis mit einer

Aufnahme der Brüder Josephs am Hofe
Pharaoa. Daraaf begab C. sich nach Rom.
wo er Pierre Legros bei dessen Arbeiten

an dem hl. Ludwig von Gonzaga und an

dem Triumph der Religion über die Ketzerei

half. Am 8. 8. 1703 wurde er Agr*< der

Akademie, am 25. 10. 1704 erfolgte seine

Anfnahme in dieselbe auf Grund einer Mar-
morstatuette: Tod des Herkules auf dem
Scheiterhaufen, die sich jetzt im Louvre be-

findet. 1715 wurde er Professor an der
Akademie, 1733 Rektor, endlich 1736 Direk-

tor. Guillaume arbeitete fast ununterbrochen

gemeinsam mit seinem Bruder Nicolas für

die königlichen Bauten; Versailles, Msrly
und das Invalidenhaus stecken voll von be-

deutenden Werken seiner Hand. Für den

Park in Versailles lieferte er hauptsächlich

Arbeiten aus Blei und Zinn an dem großen
B.ildachin der Gruppe der Apollobäder; in

Trianon die Karniese in dem köniRl. Ge-

mach, für die Kapelle in Versailles einen hl.

Hieronymtu und Augustinus (Außenbalnp

strade) sowie zahlreiche religiöse Gruppen

und Reliefs, darunter ein toter Christus auf

dem Scheie der Maria, Basrelief de ^ Hoch-
altares, der 18jährige Jesus im Tempel, Bas-

relief über einer Tür der königl. Loge das.

und eine Heimsuchung, Bronaerelief für den

Marienaltar. FOr daa Boaqoat da DaapUn

«ex
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in Versailles meißelte er 1730 eine, jetzt im
Louvre bewahrte, Marmorstatue der Königin

Marie Leczinska als Juno. 1733 vollendete

er ein von seinem Bruder unfertig hinter-

lassenes marmornes Basrelief mit einer Dar-

stellung des Rheinüberganges für das Vesti-

bül der Schloßkapelle. Für Marly fertigte

er eine Marmorstatue der Diana nach der

Antike, femer Statuen des Hippomenes
(1712, jetzt im Tuilerien-Garten aufgestellt),

der Daphne (1713, Tuilerien-Garten), des

Bacchus (1713, Park von Versailles), die

schöne Gruppe: Ozean und Mittelmeer, vor

allem aber die beiden Marmorgruppen der

Rosse von Marly, die heute den Eingang der

Champs-Elysees nach der Seite der Place

de la Concorde zu zieren. Für das Hötel

des Invalides lieferte er die Bronzestatuen

des Mara und der Minerva, die den Eingang
flankierten, für das Tympanon des Haupt-

portals ein Basrelief: Ludwig XIV. zu Pferde

zwischen der Gerechtigkeit und der Klug-

heit. Von ander^^•eiligen Arbeiten C.s seien

noch aufgeführt: Bronzegruppe der Rhone,

für den Sockel der Reiterstatue Lud-
wigs XIV. von Desjardins in Lyon, jetzt in

der Halle des Pas-Perdus im Rathause auf-

gestellt; Engelgruppe aus Silber, Bronze
und Edelstein als Behälter für das Herz
Ludwigs XIV. (nicht erhalten); Ludwig XIV.
zwischen Wahrheit und Gerechtigkeit, Mar-
mor-Basrelief, ehemal. Kaminschmuck der

Grande Chambre des Parlamentes im Pariser

Justizpalast; Herkulesstatue, ursprünglich

Portalschmuck des ehemal. Hötel Soubise in

Paris, jetzt in den Archives Nationales; Alle-

gorische Gruppe: Seine und Quelle von
.\rcueil, zierte das Giebelfeld des ehemal.

Ch&teau-d'Eau in Paris (nicht erhalten); Der
Sonnet^tt auf seinem Wagen, einstiger

Gtebelschmuck des Palais Bourbon. SchlieB-

lieh seien von Porträtstatuen u. -Büsten C.s

genannt: Der Kanzler Agucsseau, Marmor-
büste im Mus^ Dubouch^ in Limoges
(1727); Terrakottabüste des Generalvor-

stehers des Oratoriums, d'Arires de la Tour
(Louvre); Terrakottabüste d. Nicolas Cous-
tou (Louvre; Abgtiß im Trocaddro-Mus.);
Ludwig XIII. kniend, Marmorstatue zu Sei-

ten der Kreuzabnahme des Nie. Coustou im
Chor von Notre-Dame; Büste des Lyoner
Erzbischofs Fr.-Paul de Neuville de Villeroi;

endlich das (zerstörte) Grabmal des Kardi-
nals Dubois. dessen Statue sich jetzt in der

Kirche Saint-Roch in Paris befindet.

Archives muntcipales de Lyon, BB 277, fo 19;

BB 278. fo 56: BB 282, fos 21 u. 184 v«;

BB 266. fos 70/1. — Journai de Lyon vom
22. 8, 1785. — A. N. d'Argenville, Vie
d. fameux sculpt., 1787 p. 808—311. — Gro-
be r t, Descript. d. travaux ex^cut^ pour le

d^placement etc. d. groupes de Coustou, Pa-
ris, an IV. — Br^ghot du Lut, Mdan-
gea biogr. et Utt^., Lyon 1828, p. 480. — J.

S. P(a t s e r o n), Quin. Coustou. in Rev. du

Lyonnais 1885, I, 476. — M a r i e 1 1 e, Abeccd.

II 21. — Jal, Dict. crit., 1872, p. 434, 444-45.
— P a 1- i f e t, Les B.-Arts k Lyon, 1873, p. 941.

— Inv. gdn. d. Rieh, d'art de la France, Parii,

mon. relig. I, II, III; mon. civ. I. — Guill. Coiu-
tou sculpt., Les Chevaux de Marly 1740—46
(Nouv. Arch. de l'art fran«. 1878, p. 815—18). -
Ch. Henry, M^m. in^d. de Ch. Nie. (Köchin,

1880, p. 99, 40. 69. 92. 93. — Be liier- Au-
vray. Dict. gin. — H. Jouin. Ant. Coyie-
vox, 1888. p. 24. 51, 141. 160. 163. 178, 180-82,
268. — Rondo t, Le« Sculpt. de Lyon du 14*

au 18* s., 1884, p. 58/9. — B e r t o 1 o 1 1 i. Art.

francesi in Roma, 1^, p. 176. — M^. iaü.
s. la vie etc. d. membres de TAcad. roy.. 1887,

II 125. 204. 312. 316. — DeGranged.Sar•
g i r e t. Art. franc. d. 17« et 18« s., 1888. p. 51/S.

— Lady Düke, French Arch. and Sculpt. of

thc 18 th Century, 1900; Les Coustou. in Gaz.

d. B.-Arts 1901. I, 5 ff.. 203 ff. — M a c o n. Le«
Arts dans la Maison de Cond^, 1903, p. 123. —
P. V i t r y, La CoUection de M. Jacq. Doucet.

in Les Aru 1908. No 21, p. 6. — S. L a m i, Dict.

d. Sculpt. (Louis XIV), 1908. — T. G u i f f r e y.

Liste d. Peosionn. de l'Acad. de r rance i Koroe,

1907, p. 19. — Bull, de la Soc. de THisi. de l'art

franc-, ^906, p. 80 u. 164/5. — A. Fontaine,
Les Collections de l'Acad. roy. etc., 1910.

M. Auäin.

Cotistou, Guillaume II, Bildhauer, geb.

in Paris am 19. 3. 1716, t das. am 13. 7. 1777,

Sohn und Schüler des Guillaume I C. Er-

rang 1735 mit der Grupge: „Rebekka von

Eliezer die Geschenke Abrahams emp-
fangend" den 1. Rompreis. 1735—40 war

er Pensionär der französ. Akademie in Rom.

Nach Paris zurückgekehrt, wurde er am
28. 7. 1742 in die dortige Akad. aufgenom-
men auf Grund einer jetzt im Louvre be-

wahrten Vulkanstatuette. Seit 1741 beschickte

er den Salon des Louvre. Seine Haupt-
werke, in chronologischer Folge aufgeführt

sind: Marmorstatue der hl. Susanna, nach

Fr. Flamand, in Rom entstanden; Apotheose
des hl. Franz Xaver, Marmorgnippe 1743

für die Jesuitenkirche in Bordeaux ausge-

führt, heute in der Kirche Saint-Paul das.;

Galathea, Basrelief, schmückte ehemals einen

Giebel des Schlosses Bellevue; Junges Mäd-
chen mit Hahn, nach einer Zeichnung
Boucher's, 1753 für die Meierei des Schlosses

Cr6cy ausgeführt; Apollo, Marmorstatue, im

Park von Versailles, bez. Coustou 1763;

Marmorstatue des hl. Rochus, 1757 in der

Sainte - Geneviive - Kapelle in der Kirche
Saint-Roch aufgestellt (nicht erhalten); Reb-

huhnjagd, groBes Basrelief für das Schloß

Saint-Hubert le Rambouillet (nicht erhal-

ten); Mars und Venus, Marmorstatuen, 1764

bis 1769 für Friedrich d. Gr. ausgeführt, im
Schlosse Sans-Souci in Potsdam, bezeichnet:

„Guill. Coustou Fil. fecit Paris 1769"; Lud-
wig XV., Medaillon, das von der Jostitia

und Prtidentia gehalten wird, Basrelief für

ein Giebelfeld des Pantheon; Marmorbüste
des Ministers Turgot; Manuorgrabmal des

6oa
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Dauphin und der Dauphine für den Chor der

Kathedrale zu Sens, jetzt in der Sainte-

Colombe-KapeUe das. aufgestellt, nach einem
Entwürfe Cochin's 1788—77 ausgeführt
Arch. municip. de Lyon BB S4SL — Arch. hospit.

de Lyon, QiariK, E 115, 180, 784, 1175. — P e r -

n e 1 1 i, Les Lyoanais dignes de memoire, 1757,

II 135. — Journal de Paris vom 17. 7. 1777,

No 198. — Bachaumont, Hirn, secrets,

Londres, 1780, IV SM6-^. — Affiches de Paris.
1783 p. 8128; 1784. p. 461. — D ' A r g e n v i II e,

Vic d. fameux sculpt., 1787, p. 407—415. — Rcv.
da LoraitutB. läaSb U «. — J. & P(as-
•roaX GdlL ComIm ! l«r. du lorwn. 188S,

I 475. ~ JaU Diel. crit. 1978; p. 448;^. —
Bellier-Anvray, Dict gia., I. — Lady
Düke, Les Coustou, in Gaz. d. B.-Arts 1901,

I. 5 ff, 203 ff. — St. L am i, Dict. d. Sculpt.

(18« s.) 1910, I 235 ff.; 1911. II 406 (mit ausführl.

BibUogr.)* — A.Fontaine, Lea CoUectioiu de
rAndTny. etc. 1810. M. Amüm,

Coustou, Jean, Bildhauer, 1685 als Ge-

hilfe des Bildh. Simon Qaude D^ir£ erwähnt.
Um. d. Soc. d. B.-Arti XXDC (19QQ)f 70.

Coustou, Jean, Maler, geb. in Montpel-

üer 1719, t du* 1701, SchOkr von Rcstout
Da» liwwnB In Ifbnlpdllir bewahrt von
ihm ein Gemilde: „Junge Negerin mit Kind",

sowie eine Bikiskizze: Die 8 Vontcfaer der

Bradcnchall dv PlnMaili blcoa in Mont-

pellier. Im Museum zu B^zicrs von C. 4

Sopraporten: Bildhauerei, Malerei* Gold-

•chmleddEniitl «id Motlk dantdknd.
Louis de La Roque, Biogr. montpelli^-

ralne. Pctntrcs, sculpt et archit, 1877. — Bel-
lier-Auvray, Dict. g6n. I. — Inv. gin. d.

Rieh, d'art, Prov., raon. civ. I 201; VI 806/8.

H. V.

ComtOB, Nicola«, Bildhauer in Paria,

ipib, in Lyoii an 8. 1. 1668^ ^ in Paria am
1. 5. 1733. Sohn des Fran?ois C. und Slterer

Bruder des Guillaume I C, Schfikr seines

Vaters, dann adiiea OiMliw Ant. Coyaevox
in Paris. 1688 errang er den 1. Preis für

Bildhauerei an der EtnAt acaddm. mit der
Gruppe: Gab batit b viüe d^oeh; 16B8
begab er sich nach Rom, IVD er 8 Jahre blieb

und nach der Antike den borghesisc^en
reellicr aupmis \xcrraKonaaisnwiis im
Louvre), sowie die berühmte StatH des

Kaisers Commodoa Qctit im Park von Ver-
sailles). 1887 ledirte C nadi einem mdir-
monatlichen Aufenthalte in Lyon, nach

Paris zurfick. Am 80. 8. 1688 erfolgte seine

Anfhahrae In die Akadonie anf Grand eines

jetzt im Louvre bewahrten Basreliefs:

ApoUon montrant i la France k huste de
Louis XIV ; 1708 wurde er znm Professor,

1720 zum Rektor, 1733 endlich zum Kanzler

der Akad. ernannt, 1708 erhielt er Wohntmg
im Louvre angewiesen. Seit seiner Rflck-

kehr aus Rom entwickelte C. eine auBer-

ordentlich fruchtbare Tätigkeit; zahlreiche

Werke sdnif er, fast stets gemeinsam mit
seinem Bruder GniUaume, namentl. für die

Schlösser Trianoo« Versailles und Msrly.

Abgesehen von dekorativen .^;beiten, lieferte

er für Versailles, gemeinsam mit Lespingola,

die Statuen Frankreichs und der Fama IBr
das Zimmer des Königs (1701); für den
Park eine Marmorstatue Julius Casars (jetzt

im Louvre); für den Kriegssaal ein großes
Basrelief: Übergang über den Rhein, das C.

unvollendet bei seinem Tode hintertieB und
das von seinem Bruder Guillaume vollendet

wurde (jetzt im Vorraum der Schloßkapelle

in Versailles). Für Marly lieferte er u. a.

die Gruppen: Diana und Endymion; Merkur,
Argus einschläfernd (1701); Meleager einen

Hirsch erlegend (1706, jetzt im Treppenhaus
des Museums zu Brest); Melcagcr ebi Wild-
schwein erlegend (1706, jetzt vor dem Are
de Triomphe in Versailles aufgestellt):

8 Mymphenstatuen (Jetzt im Tuilerlen-

garten); Adonis von der Jagd ausruhend
(Marmorstatue im Louvre, bez.: Nicolaus
Cousto« Lttgd. Fecit 1710); Sebe u. Marne
(Marmorgruppc, jetzt im Tuileriengarten,

ebenso bez. und 1712 dat); Apoll imd
Daphne (Tuileriengarten). Für die Terrasse
in Chantilly fertigte er eine Sphinx und zwei
Löwen (nicht erhalten); für das Portal der
Pariser Invalidenkirche eine Statue des hl.

Ludwig, für die Kapelle Saint-Grigoire ein

Engelkonzert (Hochrelief), für die Kapelle
Sdät-Ambroise einen geflügelten Geirins

(Basrelief), für die Kapelle Saint-Jiröme

4 Gruppen von Propheten (Hochrelief; 2 da-
von erhalten); schlieBlich fOr die Laterne
der Kuppel eine Bleistatue. Die Pariser

Notre-Dame bewahrt von C. eine Statue des
U. Dionsrsius im Querschiff sowie eine Mar*
morgruppe der Kreuzabnahme im Chor; an
letzterer arbeiteten auch Guillaume (^ustou
wid Coyneww mh. Von weiteren Weriem
C.s seien hier noch erwähnt: Engelgruppe
mit dem Herz Ludwigs XV. (Silber), für

Saint-Loala*1a-Culture; Frühling und Herbst.
Steingruppen ehemals am Hötel de Noailles

in Paris; Die Saöne, Bronzegruppe für den
Sockel des ReiterstandbUdes Ludwigs XIV.
in Lyon, jetzt im Rathause daselbst; ferner

die Büsten Colbert's und des Abhi Bignon,

die Marmorstatuen Ludwigs XIV. als Jupiter

(Louvre) und des Marschall Viliars (jetzt

im Rathause zu Aix en Provence), endlich

das Grabmal Franz Ludwigs von Bourbon-
Cond^ (Basrelief, jetzt im Museum zu Ver-
sailles). Eine vollstindige Liste der Werke
Cs findet sieh in LamTs Dict
Archives dipartementales de la Seine, In-

sinaat., Reg. 222, fo 126 v». — Arch. muni-
cip. de Lyon, BB 277, fo 19; BB 278, fo 55;

BB 282, fo 184; Rcgist. St.-Nizier, 9. 1. 1^58. —
Les Curiositez de Paris, 1716, p. 2~0. — ( C o u -

sin de Contamine), Eloge hist. de M. Cou-
stou raia*. Paris 1737. — P e r n e 1 1 i. Les
Lyonnais dignes de memoire, 1757, II 136. —
Almanach d. B.-Arts 1762. — Hubert Dict
Pitt, et Ust., Paris, 116^ 1. — Journal de Lgron
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Cousturier — Cousyni

von 22. 6. 1785. — A. N d'Argfcnvme,
Vie» d. fameux sculpt., 1787, p. 276—288. —
Breghot du Lut, Milanges btogr. et littir.,

Lyon 1828, p. 439. — J. S. P(a s s e r o n), Not.

sur Nie. Coustou (Rev. du Lyonnais 1^6, I 882).

— L. B o i t e 1, Hötel de ville (Lyon anc. et

mod. 1843, II 166). — Arch. de l'Art frang., do-

cum. 8. Reg. Bd VI. — L'Artiste, 6« s6r., III,

1858, p. 237, 276, 288. — T h o r Etüde sur la

Statuaire au 18« s., Salon de 1847, pr^., p. 8.

— J a 1, Dict. crit., 1872, p. 443/4. — P a r i s e t,

Le» B.-Art» k Lyon, 1873, p. 288. — Coura-
j o d, Livre-journal de Lazare Duvaux, Paris

1878. I, CCLXXXII. — H. J o u i n, Ant. Coyse-
vox, sa vie, son oeuvre et ses contcmp., 1883,

passim. — Bertolotti, Art. francesi in

Roma. 1886, p. 176. — Uitn. \nid. sur la vie et

les ouvr. d. membres de l'Acad. roy., 1887, II

190. 812. — Marquet de Vasselot, Deux
Oeuvres inconnues de N. Coustou et A. Coyse-
vox au Muste de Versailles, 1882. — De
Crange de Surgires, Art. frang. d. 17*

et 18* »., 1898, p. 106 note. — G o n s e, La
Sculpt. fran«., 1886, p. 184, 20^-204. — De
Nolhac u. Pirat Le Musie nat. de Ver-
saiUes. 1886, p. 23, 110, 132, 216. — Udy D i 1 k e,

Les Coustou (Gaz. d. B.-Arts 1901, I 6 ff., 808 ff.

— M a c o n. Les Arts dans la Maison de Condi,
1906, p. 62/3. — L. Lasar d, Inv. d. Docum.
relat. aux Art. pari», conservia aux Arch. de la

Seine, 1906, p. 14. — S t. L a m i, Dict. d. Sculpt.
(Louis XIV), 1906 (mit ausfährl. Bibliogr.). —
j. G u i f f r e y, Liste d. pensionn. de l'Acad. de
France i Rome, 1907, p. 15. — M a t h o n de 1 a
Cour, Eloge de N. Coustou (Ms. der Acad. de
Lyon, Regist. 184, No 1380). — P. W e i n e r in

Starye Gody 1806, II, 28 f. (Bildw. i. d. Sammig
d. Fürsten Dolsoruky). — A. Fontaine, Les
CoUections de rAcad. roy. etc.. 1910. M. Audin.

Coutturier, Cisaire, Maler, geb. in

D61e (Jura), Schüler von J. S. D. Besson u.

Faustin Besson, stellte zwischen 1868 und
1880 im Pariser Salon Blumenstücke und
Landschaften aus.

Bellier-Auvray, Dict. tttt, Suppl.

Coutturier, Claude, gen. Ckcmbiry,
auch Claude de Chambiry oder MaUtre

Claude le taüleur d'ymaiges, Modelleur und
Bildhauer von Lyon, 1546—55, nahm teil an

den Ausschmückungsarbeiten für den Ein-

zug Heinrichs II und Katharinas von Me-
dici, 1548. Vieleicht identisch mit Claude
„rimagire" (p. 58).

Arch. municip. de Lyon, CC 980, fo 29, 84 v«.

44, 64. 62. 69 vo, 77 v». 88. 98. 108 vo, 118. —
K o n d o t, Les Sculpt. de Lyon du 14« au 18« s.,

1884, p. 34/5. — G u i g n e, Inv. »omm. d. Arch.
de Lyon, 1887, III 217. M. Andin.

Cousturier, Mmc Lucie, Malerin in Pa-
ris, geb. das. 1878, Schülerin von Paul Sig-

nac (1898), gehört zu der Gruppe der Neo-
impressionisten. Sie malt Stilleben, Blumen-
stücke, Landschaften, Marinen, Porträts u.

Figurenbilder, u. sammelt ihre Motive außer

in Paris auch in der Provence, Bourgogne
und Bretagne. Ihr Hauptbestreben geht auf

eine Synthese von Form und Farbe. Kol-

lektivausstellungen ihrer Arbeiten fanden

1906 in der Galerie Druet, später in der Gal.

Bemheim und im Salon des Ind6pend^ts
statt; 1006 stellte sie auch in der Berliner

Sezession, 1907 im Münche^er Kunstvercin,

1906 im Salon der Libre EsthMque in Brüs-

sel aus. Von ihren Arbeiten seien genannt:

Sonnenuntergang in der Provence (1906.

Sammig Cherfils in Paris); Morgen in der

Provence (1907, Sammig Octave Maus in

Brüssel); Motive aus dem Bois de Bouktgne:

„Le Hftre pleureur", „L'Ilc", in Sammlung
Brie in Paris. Weitere Bilder. Blumenstücke,
Damenbildnisse usw. in den Sammlgn Jani-

ctrt. Willemer. Natanson usw.

Ch. Malpel, Notes »ur l'art d'aujourd'hm
II (1910). — L'Art et le» Artistes IV (190(V07).

418. — Katal. d. erw. Ausst. — Mitteilgen d.

önstlerin.

Cousyn u. Cousyns, s. Cosyn u. Cosyi.
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